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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Schwerin u. Wısman, b. Bödner; Veber die Erb- 


contracte der Prediger. 1797. 227 5. $. 
T)* Gegenftand diefer Schrift hat für einen gan- 

— zen ehrwürdigen Stand der menfchliehen Ge- 
Leilfeltatt, den’ .der Lantlpredizer, ein bedeutendes, 
vieluntafföndes Interefle, und man muls fich billig 
wundern, dafs derfelbe nicht fchun früher zur öffent- 
lichen Sprache gekommen ilt, und (lie Publicität, -diefe 
oft einzig wirkfame Zuchtrutbe für manche fonit un- 
heilbare Gebrechen, und für einige hyicht anders zu 
beiternde Menfchen, der Bedrückung der Geiftlichen 
durch ihre Gutsbefitzer , und dem Unfug der Erbcon- 
tracte, wozu erftere oft durch eigene Unwiflenheit, 
oft durch die Lift der letzteren verleitet werden , enıt- 
gegengearbeitet hat. Die Abficht des Vfs. ift dalier 
fehr lobenswerrk ,„ fo wie die Vorficht und Be- 
fcheidenheit, womit er lich äufsert, feiner Klug-' 
heit und feinem Herzen Ehre miacht. Wesn ınan 
die is diefem Werke vorkommenden Erzüblungen 
und Belege, befonders den Nachtrag 'S, 189. fi. lie- 
fet, und das gerügte Verfahren der Gutbefitzer er- 
wägt: fo mufs man erftaunen, wie fich Beyfpiele 
diefer Art in jetzigen Zeiten überall noch aufünden 
laffen. Die Richtirkeit derfeiben läfst fich aber um 
fo weniger bezweifeln, da der Vf. die Wahrheit ver- 
bürgt, und im Fall der Aufoderung die Beweile bey- 
zubringen verfprieht. Und biernach kann ınan denn 
freylich nur mit dem Yf, wünfchen, dafs die ältern’ 
Erbcontracte, wenn nicht aufgehoben, doch reyi 
dirt und den Zeitumitinden gemäfs abgeändert, wr- 
nigftens von den Landesregierungen allgemeinie Vor 
Schriften für die künftige Verpachtung der Pfarrlin- 
dereyen entworfen, und dadurch wenigitens ! Laft 
Auslaat ",andes einer jeden Pfarre refervirt, dieCon- 
tracte alle zo Jahre revidirt und das Recht der Aufhe- 
bung ausdrücklich vorbehalten würde, 

Die ganze Abhandlung zerfällt in 6 Kapitel, die 
von der Unzulsfsigkeit der Erbceontracte, von dem 
Nachtheile derielben überhaupt und 'insbefondere, 
von den Erbcositracten in Naturalien, von den Grün- 
den für diefelben und von der Auflöfung derfelben 
handeln. Der Vf. fetzt $. 5. R. den Hauptgrund der 
Unrechtmäfsigkeit der Erbconträcte in deın Unver- 
mögen des Predigers, über die Pfarrländereyen zu 
difponiren, deren abfolutes Eigenthum der Pfarre 
felbit, dem Prediger aber nur unvollkommen zuftehe, 
(ein ge . a wohl überall nicht daran 
zu, jondern nur die Nutzniefsung; auch kann 
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‚Gewalt und feinem Recht, 


wohl eigentlich nicht dem Stast, fondern nur der 
Kirche felbft das Eigenthum beylegen).. Nur über 
die Revenden, nicht den Fond feiner Hebungen könne 
der Prediger difponiren, ja, wenn er auch an den 
letzteren Anfprüche habe, liege es doch aufser feiner 
die Art des Gebrauchs 
feines Eieenthums für immer zu beftimmen, weil er- 
ftes init Seinem Tode aufhöre, letztes lich nurauf die 
Gefelffchaft beziehe, deren Glied zu feyn er nun auf- 
höre (mach Grundfätzen des Naturrechts mag diefs 
gegründet feyn; nach pohiriremitecht hingegen läfst 
fich eine folche fortwährende Beitiminung der Art des 
Gebrauchs unfers vollkommnen Eigenthums wohl 
nicht bezweifeln. Es kommt aber hier gar nicht dar- 
auf an, da man mur bey dem Satz, dafs der Prediger 
blofser Nutzniefser it, ftehen bleiben darf). Eben 
fo fcheint auch der von der Veränderlichkeit des re- 
lötiven Werths der Producte hergenominene Grund 
nur in Verbindung mit jenem Satz. von der blofsen 
Nutzniefsung von Gewicht zu feyn, und der Con- 
fens der I.2ndesregierung, infoferne diefelbe funft 
nur Kraft landesherrlicher und oberbifchöflicher Macht 
über Rirchengüter disponiren kann, würde auch 
wohl entfcheidender feyn,'als der Vf, flaubt, wenn 
diefelbe nicht gewöhnlich fich alle Competenz für die 
Zukunft vorbebielte, und dergleichen Erbcontracte 
nur zur Zeit, nicht aber unbedingt und auf immer, 
beftätigte. Endlich ziebt der Vf. noch den morsli- 
fchen Werth und dig Motivem der Erbcentracte in 
Erwägung, die aber reylich auf rechtliche Entfchei- 
dung eben nicht von bedeutendem Einflufs feyn 
möchten. Dagegen hat ernun im folgenden ($. 20. #.) 
die Nachtheile der Erbeentracte aufs deutlichite dar- 
gerhan, indem er nicht nur durch eine Menge von 
Beyfpielen verpachteter Pfarräcker und die daraus 
formirten Berechnungen die Läfion der Pfarren auf ?, 
wo nicht gar auf die Hälfte und darüber klar vor Au- 
gen gelegt, und den Vorzug der Bewirthfchaftung 
der Landprediger felbft vor derjenigen der Gutspächter, 
fo wie die vorzägliche Fähigkeit der erften zur Ver- 
befferung des Ackerbaues und der Landökonomie aus- 
geführt, fondern auch $. 67. ff. als befondere Nach- 


theile diefer Erbpacht die nothwenılige Verarmung 


der Landprediger und die darin liegende unverfieg- 
bare'Quelle ewiger Streitigkeiten und Proceffe darge- 
legt hat. Auf gleiche Weife bemerkt er, dafs, wenn 
eine Pfarre auch ihre Pacht in Naturalien einnimmt 
(5.96. #.), fie duck durch Abtretung des fänuntli- 
ehen Ackerlandes alle Quellen anderer Zuflüfse, die 
der Ackerbau enthalte, verliere; ja, wenn fie auch 
einiges-Land behalten habe, gleichwobl bey Abtra- 
A 


gung 
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gung der Pacht gewöhnlich ein ımrichtiger Maasftab 
angenoinnen werde, —, Beyläufig komınen durch- 
gebeuds vigle wahre und.beherzigungswerthe Beiner- 
kungen vor, z. B. 5. 73. ff. über das unrichtige Ver- 


fahren bey Befetzung ıler Pfarren ; $ 108. über die An-- 


nahme einer beftimmten Anzahl Faden Holz ftatt der 
bisher dem Pfarrer zuftehenden eigenen Holzung; 


$. 112. über die Verwandlung der eigenthümlichen. 


Wohnung der Wittwen in eine unzureichende Haus- 
mierke. — Als Hauptgründe für die Erbcontracte 
werden $.114. . die den Predigern dadurch verfchaflte 
inehrere Zeit zum Studieren, ein ruhigeres und be- 
quemeres Leben, Sicherheit vor Milswachs, und die 
Möglichkeit wohlfejlerer Zeiten angeführt. Ganz 
richtig antwortet aber .der Vf. hierauf, dafs Betrei- 
bung der Oekonomie und Literatur fehr wuhl mit ein- 
ander verträglich; dafs die gröfsere Bequemlichkeit 
des L.ebens ein blofser Scheingrund ; die übrigen Ein; 
wendungen aber deshalb ohne allen Einfluß feyen, 
weil völliger Mifswachs nicht nur äufserlt felten, fon- 
dern auch durch andere Jahre leicht ‚ aufzuwiegen, 
eine gröfsere Wohlfeilheit aber theils gar nicht, theils 
nicht in der Art zu erwarten fey, dafs die Preife 
noch unter die gewöhnlichen Beitimmungen (er Erb- 
contracte herunterfänken. _ Zuletzt kommt der Vf, 
noch auf die Auflöüfung der Erbcontracte, die er aus 
ınehreren Gründen vercheidigt, und den.Nachfulger 
nit Recht nicht an den Vertrag feines Vorginzers ge- 
bunden glaubt, Wenn er aber biebey von demiın Kelig. 
und Weltphäl. Frieden den Proteftanten eingeraurn;, 
ten Anfpruch an die im Befitz gehabten Güter ein 
Argument hernimmt: fo pafst daffelbe aus ınchreren 
Gründen nicht ganz; denn hier ift nicht fowuhl ein- 
zelnen Geifilichen, als nur der proteltantifchen xirche 
und den dazu gehörigen’ Ständen, und zwar nur im, 
Verhältnifs zu den Katholiken, der, Belitz gewiffer. 
Güter gelichert, übrigens auch bey Erbcontracten 
weder von Veräufserung des Eigenthuımns der Güter 
und desCivilbefirzes derfelben, noch vun Entziehung 


der den Predigern daraus zufliefsenden Befoldung,. 
fondern nur von einer ändern Art der Erhebung der-. 
felben, durch Erbpacht die Rede. — Diefen. un-, 
geachtet find Patron und Prediger über Rechte der, 
Pfarre nach Gefallen zu verfügen, nicht berechtigt, 
vielinehr darf der Nachfolger des letzten folche füg-, 


lieh reclasniren, fubald fie ihm bekannt werden, wo- 
fern nicht der Staat die Verträge darüber ausdrück- 
lich genehmiget. haben (oder auch eine Verjährung 
fich dabey gedenken haffen) follte. Der Einwurf von 


der Heiligkeit der Verträge wird dadurch widerlegt, 


dafs 1) die Fondsder Pfarren zu den Gemeingütermdes 
Staats gehören, die zum Unterbalt der Prediger be- 
Riınmt (ind, und in deren Ermangelung der Staat auf 
andere Weife dafür forgen mufs; 2) dafs ein Vertrag 


auch nicht mit den Rechten Anderer in wahge Collifion , 


koınınen darf. Endlich wird noch die Befugnifs des 
Landesherrn zu: Aufhebung der Erbepntracte aus der 
gewöhnlichen Art der Conlirnation felbft, die nur 
auf die Einwilligung der gegenwärtigen Contrahen- 
ten fich einfchränkt, und die Beeinträchtigung aller 


Rechte eines jeden dritten ausfchliefst, hergeleitet, — 
So viel Richtiges und Wahres diefe Abhandlung im 
Ganzen. entbält, und fo fehr ihr auch in der Haupt- 
fache Beyfall gebührt: fo feblt es doch auch hin und 
‚wieder nicht an einzelnen Behauptungen, die in 
rechtlicher Hinficht mancheın Zweifel ausgefetzt find 
und Einwendungen zulaffen, i 

So wie es überhaupt nicht an Vertheidigern der 
gegenfeiiigen Meynung fehlr: fo hat denn auch be- 
fonders der Prediger Föh. Aug. Uhlig in der Schrift: 


Die FErbverpachtung der Pfarrländeresren von der 
'vortheilhaften Seite dargeflelt. ein Beyırag zur 
Berichtigung der Urtheile über diefen Gegeniland. 
1799. 178 9. 8- 
die Grundfätze der vorigen Schrift geprüft. Man 
mufs dem Vf. die- Gerechrizkeit wiederfahren laflen, 
dafs er diefe Prüfung mir Gründlichkeit, Sachkennt- 
nils und Befcheidenheit angeftellt, und das Verdienit 
feines Gegners - gehörig anerkannt har. Ueberbaupt 
fcheinen dem Rec. beide Schriftiteller äberall nicht 
fo fehr in ibren Meynunger von einander abzuge- 
hen, als ınan dem Vorbericht nach wohl verinutben 
könnte. Vielmehr find die Modificationen, unter 
welchen Hr. Uhlig die Erbverpachtungen zuläfst, von 
der Art, dafs felbi der. vorige Schriftiteller fie nach 
feinen Aeufserungen und Grundfätzen: nicht für ver- 
werfllich, wenn gleich nicht für yortheilbafter , als 
die eigene Bewirthfchaftung, . hält. 

„Den zweyten Theil der Schrift über die Erbsontracte, 
auf den der Vf. fich bisweilen beziebt, hat zwar Rec. 
nicht gefehn,. glaubt aber dadurch nicht viel verloren 
zu.baben, weil derfelbe- blofs eine weirere Ausfüh- 
rund des eriten Theils, und zwar in Briefforın, ent- 
hält. In Vorbericht $. X. giebr der letzte die gänz- 
liche VerwerMichkeit der. ältern Erbverpachtungen 
zu, und vertleidigt blofs die bey den neuzflen be» 
folgten Grundfätze, die denn freylich auch eher fich 
vertlieidiren laflen, wenn fie gleich Rec. nicht ven 
der Vorzügliclikeit der Erbeontracte überbaupt über-: 
zeugt haben. Er hält befonders das Räfonnement' 
des. .Vfs, über die Frages wann und wozu den Geift-) 
lichen zuerli Ländereyen beygelegt worden ? wodurch 
er darzutbun Sucht, dafs der Hauptzweck dabey nicht 
auf eigene Cultur, fondern nur auf Erhaltung desLe- 
bensunrerhalts gegangen, nicht für ganz zichtig; 
denn wenn derfelbe einmal auf hinreichenden Unter- 
halt gieng: fo müfste dabey natürlich auch in Betracht. 
kommen, dafs folcher nicht anders, als durch Bey- 
behaltung und eigene Bewirthfchaftung der Grund- 
ftücke vollig erreicht werden konnte, weil ja voraus- 
zufehen war, dafs mit der Folge der Zeit die Preife der 
Bedürfniffe nohwendig feigen mufsten, und alfo 
baares Geld kein hiureichendes Surrogat abgeben 
konnte. Auch ift die beffere Betreibung der Berufs- 
gefchäfte $. XX. ein blofser Scheingrund, da felbit 
bey der beiten ‚Erfüllung feiner Berufsgefchäfte dem‘ 
Landprediger noch inner Zeit zur Bewirtbichafrung 
feines Ackers übrig bleib. Dafs aber zur möglichit 
beiten Benutzung feiner Grundltücke, die Erbverpach- 

tung 
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tunz der ficherfte Weg fey, hat der Vf noch weit 
weniger zur UÜeberzeugung res Rec. dargethan. — 
Die Hlaupibalis feiner Vorlehlage-beruht nun darauf, 
dafs die Pfürre ein für ibre Bedürfniffe hinlängliches 
Refervar zu eigener Bewirthfchaftung behält, übri- 
gens fich auf keine Naturalien ein!äfst, fundern das 
Locarium- für die ausgemittelte' Scheflelzahl tach ei- 
neın rojährigen Durchfchnitt der Preife im baareın 
Gelde empfängt, und alle 10 Jahre der Erbcontract 
revidirt und nach den Zeitumitänden abgeändert wird. 
S. ı0. ff. dafs der Nachfolger in der Pfarre keinen 
Anfpruch auf die Vortheile des Erbpächters machen 
könne, if an fich zwar richtig, aber auch gar die 
Meynung nicht ; fo wie denn auch die Beyfpiele von 
den Yortbeilen, die ein Tabrikant aus der Verarbei- 
tang der Wolle, oder ein Bildhauer aus der Behauung 
des Marmors zieht, theils überflüfsig, theils unpaffend 
find. Denp der Verkäufer der Wolle und des Mar- 
mors hätte felbit durch den gröfseften Fleifs jenen 
Gewinn Sich nie verfchallen können, ftatt deffen der 
Prediger durch Fleifs allerdings gleiche Preife von 
de:n felbit gewonnenen Getreide ziehen kann, als 
der Erbpächter. Nur den zufälligen Vortheil, den 
letzterer durch die Verbindung des Pfarrackers mit 
deın Gutsacker erhält, kann jener fich nicht verfchaf- 
fen, und alfo auch billig keinen Anfpruch’ darauf 
machen. $. 14: Die Gründe gegen die aus den Erb- 
contracten entitehende Verarinung der Prediger, rei- 
chen nicht aus; denn eine gewiife Summe Geldes 
auf einmal zu erhalten, ift nur für den unorılentli- 
chen Wirth ein Vorcheil; der orientliche weils fich 
fo einzurichtew, dafs er die in kleinern Poiten ein- 
laufenden Summen bis zur Erreichung eines beträcht- 
lichen Quanti auffpart. Dafs aber der Prerliger von 
feinem Refervat das doppelte bauen könne, lafst fich 
nicht annehmen, fo lange nichr die Vorauslkrzung, 
dafs es ihın am Dünger für das Ganze fehle, gebö- 
rig erwiefen it. $. 17. Dafs der Predirer, als zeiti- 
ger Ufufructuar, melioriren. könne, ift unbedenk- 
lich; nur frägt es fich, ob die Erbverpachtunr nuch 
eine‘ währe Verbeflerung fey; dawesen die $. 2. an- 
ig Beyfpiele es unzweirelhaft, und eben da- 
ter hier nicht anwendbar find. -$. 27. Waruın mit 
dem Ackerbau nicht das Fortliudieren beftehen könn- 
te; fieht Rec. gar nicht ein. Zeit ift icher, wenig- 
fteus im Winter, dazu vorhanden, und wer anders 
font nur Luft dazu hat, wird fie auch durcli die ei- 
gene Ackerkultur nicht verlieren, im Gegentheil da- 
durch noch auf manche andere Kenntniffe geleitet 
werden, deren Mittleilang den Bauern nützlicher 
it, als manches andre, was er ihnen von Amtswe- 
gen vorträgt. Mehreren Grund hat dasjenige für 
isch, was der Vf. S. 29. A. über die Pfarrhulzunz und 
die Vertaufchung derfelben gegen cin belümintes-jühr- 
liches Deputat an Holz, frey gefchlagen und angeiah- 
ren, ausführlich fagt. 
dafs der Erbpachtsprediger, der ein Refervat har, 
und das Pachtkorn nicht in Natur nimmt, fich beifer 
ftehe , als der, der den gauzen Pfarracker bewirıh- 
fchaftet. Allein feine Gründe lind nicht entfchei- 


5. 39. ff. behanpter der Vi,” 
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dend; denn, werin auch das, was er von nis.lrigen 
Kornpreifen fagt, zu Zeiten richtig feyn kann: fo 
ift es doch nicht die Regel, und beruht auf einer 
Menge von Vorausfetzungen,, die nichts weniger als 
ausgemacht find, und mehr gegen als für fich haben, 
Hiernächft fiebt auch Rec. nicht ein, wie felbit nach 
der eigenen Berechnung des Vfs. der Prediger bey 
eigner Bewirthfthaftung ‚oder jährlicher Einholung 
der Kornpreife je verlieren könne; wenizfteus find 
des Vfs. Gründe $. 46. äufserft fchwach und unbefrie- 


‚digend. Die ganze Verfchiedenbeit der Meynungen, 


die fich endlich als das Refultat der ganzen Unterfu- 
chung ergiebt, läuft kurz darauf hinaus, dafs diefet 
Vf.nur den Erbcontract, der auf einer Refervatwirch- 
fchaft beruht, und wobey der Pfarrer das Erbpachr- 
korn nicht in Natur niınınt, der eigenen Bewirthfchar- 
tung des Ganzen vorzieht, ftart dafs der erlte VE, 
letztere fers für vörtheilbafter hält, wenn er gleich 
jene- fr die einzig zweckmälsige Art der Erbcon- 
tracte hält, wenn fie doch einmal überall zugelaTeti 
werden follen. $. 49— 114. erzahlt der Vf. die Ge: 
fchiehte des Erbpachtcontracts über die T.änder fei- 
ner eigenen Pfarre zu Grofsen-Poheim und die Grund- 
fätze, worauf derfelbe errichtet it, und allein mit 
Nutzen errichtet werden kann. $. 113 — 160. lielert 
er eine ausführliche Befchreibung feiner eigenen klei- 
nen Refervatwirthfchaft, und zuletzt noch in einen 
Nachtrage einige Bemerkungen über den Artikel: 
Lanudprediger in der Krünitzifchen Encyklopällie, in 
welchen gleichfalls gegen die Erbverpachtungen ge- 
redet wird. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Parıs, b.. Favre: Mamuel du Voyageur ä Paris, 
contenant la defeription des Spectacles, Manu- 
factures, Erabliifemens publics, Jardins, Cabi- 
nets curieux etc. Avec la divifion de Paris en 
douze arrondiffemens, et la notice des rues par 
ordre alphabetique. An.Vil. 2969. 8. (ı2gr.) 


Der uwinftändliche Titel zeigt dem’ L.efer hinläng- 
lich an, was er von diefem Werkchen zu erwarten 
bat. Die Rehandlungsart it von der gewöhnlichen 
nicht unterfchieden, und nur zu oft hat der VF. je- 
nen Ton eines Neulings, der nicht Worte finden 
kann, alle die Herrlichkeiten auszudrücken, die man 
ikm zeigt. Hin und wieder findet fich jerloch auch 
erwas Kritik. So klein diefes Handbuch ilt: fo hat 
fich der Vf. doch erlaubt, mancherley Dinge hinein 
zu bringen, die ınan in einer gröfsern Befchreibunsr 
von Paris allenfalls entfchuldiren, oder überfel: m 
würde, die aber hier einen Platz einnehmen, der 
nothwendigern Dingen entzogen werden mul. 
Hieher gehören $. 29. 30. die Verfe an Carnor, un-l 
89-129 — 131. das Gedicht auf die Blumen und deu 
botanifchen Garten. Eben fo unnütz, und für den 
Fremden laftig (und für diefen fchreibt der Vi. zuın 
Theil), mülfen die vielen Complimente feyn, die er 
der republicanifchen Verfaflung macht, fo wie die 

Sei- 
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Seiten’ licke »ufMonarchien nnd Fraukreichs Feinde. 
Bey Gelegenbeit der uflendichen Platze fiuder .er, 
adals die Künfte nichts dadurch verluren haben, dafs 
die Denkmäler, die lie fonit zierten, weggufchafit 
find. Er meynt, die Franzafen des zzen Jahres hät- 
ren fich fo viel eigenen Kubm erworben, um ihre 
Plätze damit zu verzieren, dafs fie den Rubın ihrer 
Vorfahren nicht bedürften. Eine berrliche Einladung 
für die künftige ‚Generation, Alles wieder auf die 
Seite zu fcheflen, was Jie gegenwärtige aufgeltelle 
hat. Befonders hofft er auf einen Platz, der den 
Frieden geweiht feyu wird, „Jarsque nous aurans 
‚ force les rois & mous la demander?” Mit Bewerkun- 
gen diefer Art und audern Abfchweilungen hat er 
einen Theil.des Raumes angefüull:, auf welchem der 
Lefer Befchreibungen Parifer Gepenkande zu erwär- 
ten ein Recht harte. Von vielen Dingen finder ınan 
daher den blofsen Nainen, ohne weitere Nachricht. 
Von $. 232. bis zu Ende, ftcht die Liite der 12 Mu- 
nieipalitäten mit ihren Gaffen wach alphabetifcher Ord- 
nung. — Für den Lefer in der Ferne möchte diefes 
Buch eben fo wenig unterbaltend als betriedigend 
feyn, und zum Gebrauche des Reifenden, der Paris 
fchen ‚will, ilt.es nicht zureichend. Zum Führer in 
den Gaflen kann es ihın allenfalls dienen, wenn er 
gruisere und wichtigere Werke zu Haufe itudliert har. 


Corennacen, b. Brummer: Tagebuch !einer Reife 
durch die öflliche, füdlicheund italianifche Schweitz. 
Ausgearbeitet in den Jahren 1798 und 1799. von 
Friedericke Brun, geb. Münter. 
5405. 8. (aRıhir. 12 gr.) 


Diefe Reife begreift nur einen fehr kleinen Theil 
der Schweiz. Die Verfallerin fängt fie im J. 1795 
am Bodenfee an, und geht durch die Vorarlbergi- 
fchen Lande nach Chur in Graubünden; von da über 
den WaHcntitädterfee und Zürich auf den Albis, wo 
fic ihrer Gefundheit wegen einige Zeit bleibt. Dann 
wandert fie auf den Rigi im Canton Schwyz, wo 
fie, aus der nehmlichen Urfache „ einen kleinen Auf- 
enthalt ınacht. Sie geht hierauf über den vier Wald- 
Gädterfee nach Altorf, über den Gothard in die ita- 
liänifehen Landvogteyen; macht von da eine Aus- 
fluchr über Margozzo nach Pallanza, und fetzt dann 
ihre Reife weiter über die Boromäifchen Infeln nach 
Yarefe fort, wo ihr Werk endiget. 

Me. Brun befchreibt keine Städte, keine Verfaf- 
{ungen, keine Merkwürdigkeiten, die der Reifende 
gewöhnlich auflucht; ibr Zweck fcheint einzig und 
allein gewefen za feyn, ein Gemälde der Natur zu 
entwerfen, die fie vor fich fah, und die Eınpfindun- 
gen zu befchreiben, die fie dabey hatte. Wer alfo 
eine ausiährliche, mehrere hundert Seiten füllende 
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Befchreibung von Schweizerpegenden lefen will, fin- 
der hier feine Rechnung. Einen Theil des Werkes 
nebinen ihre Freunde ein, die fie mit Enthufiasmus 
liebt. Hin und wieder ünden fich einige Gemälde 
von den Sitten des Landvoiks. Hıre Sprache iit aich- 
terifch und fe forzlilug auszezrbeiter, dafs fie ins 
Gefuchte file. Hier find ein paar Proben. 5. 339. 
Muntern Herbfivögeln gleich, pickten wir die Saa- 
menkörner der Erinnerung aus der gereiften Sonnen- 
blume der Zeit etc. Und S. ‘200 und 39:1. Er war 
noch nicht wieder Freude gewohnt, und ler Mor- 
geuthau der Wehmutch mulste die Blüthen benetzen, 
auf dals fie geftäirkt das volleSonnenbild des Vergnü- 
gens zurückzultrahlen vermöchten. — Die Taınien 
bey Piefters (S. g8.), mufs Tamina heifsen. — Der 
Fiufs, der auf dem Gothard entfpringt, und nach 
Italien hinabläuft, heifst nicht Tiziano, fondern Tefin, 
Tefsin, Teliu, und. asf Italiänifch Teiino, auch bis- 
weilen Ticino. — Das Flüfschen, das Wallenitädt 
fo ungefund macht ($. 95.), heifst nicht die Linth, 
fondern die Mat, welche bey Wallenftädt in den 
See fallt und bey \Wefen wieder herauskommt. Die 
Linth fiefst aus dem Canton Glarus berab, vereini- 
get lich ınit derdlar, erhält den Namen Limanat, und 
it der nämliche Flufs, den die Verfallerin zu Zü- 
tich bewunderte. Uebrigens it es das niedrige Betre 
diefes Fiufles zwifchen den beiden Seen, welches 
macht, dafs der Wallenkädterfee nicht Abflufs genug 
bat, und dadurch die Gegend bey Wallenflädt unter 
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> = 
f . uud “ 

Wısx u. Leirzıc, .b. Möfsle; Wiener Brieffcller 
für alle Falle des gefellfchaftlichen Lebens. Nebft 
einer gründlichen Anleitung, die im gemeinen 
Leben nötrhigen Gelchäftsauffätze: als Bittfchrif- 
ten, Contracte, Handlungs- und Wechfelbriefe, 
Schuldverfchreibungen, Teitamente u.f. w. obne 
Zuziehung eines Rechtsgelehrren oder Gefchäfts- 
mannes nach der letzten beitehenden K. K, Ver-, 
ordnung felbi verfaffen zu können; auch einem. 
franzöfifch und deutfchen Titularbuche aller. 
Stände und einem Ankange von der Kunft ge- 
heime Briefe zu fchreiben. Verfafst ven einem 
Gefchäftsmanne. gte Aull. 2705. 8. (14 gr.) 


Losunc u. Leirsıg, b. Sinner: Der ökonomifche 
Künfler. Oder: Newentdeckte Gicheimnijje für 
Künfiler, Profefionijlen, Juger, Haus- und Land- 
wirthe. Gefaumelt und herausgegeben von G.S. 
Schubert. ate verbefl. u. vermehrte Aufl. 1800. 
XLVII. u, 4469. g. (a Rıllr.) (5. d.Kec. A. 
L. Z. Nr. 285.) 
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Psste, b. Tratiner: Infitusum diplomasico - hiflo- 
ricum inciyti regni Hüngariae regnorumque, as 
provinciarum facrae ülius coronae juribus obnexia- 
rıon, fublimioribus aufpiciis excitatuın adumbrat, 
nobilitliunis Patrise civibus oferr, eosque inme- 
riti parteın honorificentiifime provocat Martinus 
Gearg. Kovachich Senquicienfs. Cum approba- 
tione Reviforatus Greinialis. 1791...15 Bog. 8. 
(r Rıhlr.) ’ 


H:« der fleifsige Vf. nicht bereits durch andere 

Arbeiten gezeigt, dafs die Verrollkommnung 
der Gefchichte und Statiftik feines VYaterlandes ihm 
am Herzen liege: fo würde die gegenwärtige Schrift 
allein den überzeugenditen Beweis hieron geben. Sie 
ift in Deutfchland fpät nach ihrer Erfcheinung be- 
kannt geworden ; indem allgemeinen Bücherverzeich- 
sıiffe von der Oltermefle 1709 fanden wir ihrer zum 
erftenmale gedacht. Die Porrede handelt von dem 
Fortichreiten der ungarifchen Nation in ihrer Ausbil- 
dung und den Mitteln, die Hindernifle derfeiben aus 
deın Wege zu räumen. Die Punkte, auf welchen 
die Kenntnils der Staatsverfaflung berubt, werden 
richtig beflimmt; das Erlangen diefer Kennmifs ift 
aber unmöglich, wenn die ächten Qucllen derfeiben, 
wie bisher, verfchloffen bleiben. Diefe zu öffnen, 
it der Zweck des vorgefeblagenen diplomatifch- hi- 
Korifchen Infituts, das für's erite nur als Privatun- 
ternebinen. zu betrachten ift,,. ınit der Zeit aber zu ci- 
ner öilentlichen Anitalt erholren werden könnte. Ge- 
gen alle etwanige Mifsdeurungen und Vorwürfe, be- 
fonders in Vergleichung der ungarifchen Natien ınit 
anderen cukivirten europäifchen Völkern, werden 
die für nöthig gehaltenen — ob wohlin der That ınei- 
ftens unndthigen — Verwahrungen beygebracht, wo 
denn auch die Journaliften nicht vergeflen ind, „Ephe- 
meridum publicarum Scriptores, qui fenonmode Docto- 
ves, verum etiam Judices Gentium e|[je, ambitiofe ve- 
putant, et de publicis earum nepotiorum tractationi- 
bus non folum fing reverentia, fed etiam fine mo- 
defliia temere fententiam pronuncant, nihil mora- 
mar‘ eie. Gar recht! Hoffentlich hat jedoch IIr. K. 
hiemit nicht alle und jede Journale ohne Unterfchied 
gemeynet, ob es gleich, dem ganzen Zufammen- 
‘hange nach zu urtheilen, beynahe fo ausfieht, — 
Der Schiufs diefer an die ungarifchen Prälaten, Mag- 
naten, Edlen, Vornehmen etc. gerichteten Vorrede 
ilt fo gefafst, dafs man den Sinn zwar errathen, aber 
vüllge Klarbeit nicht hinein bringen kann. Durch 
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die ein paar Seiten vorher ftehende Schutzrede: ‚No: 
kim — quisgitam a me düt cogitationum, aut verbo- 
rum nimis artificialem nexum, vel majorem- orationis 
elegantiam defideret“* it dieler und einigen anderen 
etwas [chwertälligen und unrömifchen Stellen niclıta 
geholfen. -In.der Abhandlung felbft holt der Vi, zu 
weit, recht eigentlich ab ovo, aus. Was von’dem, 
als die Quelle aufgeklürter und’ goldener Zeiten an- 
zufehenden Trachten nach Weisheit — wo forar der 
jüdifche König Saloıno als erläuterndes Beylpiel figa- 
rire-— von den Erfoderniffen zur Glückfeligkeit der 
bürgerlichen Gefellfchaft, ven der Nochwendigkeir, 
das Gute vom Böfen, Recht vom Unrecht zu uncer- 
fcheiden u. [,w., mit Einmifchung erbaulicher Sen- 
tenzen und anderer Citaten aus der Bibel, dem Po- 
Iybius, Liviuseec. gefagt wird, konnte füglich weg- 
bleiben. Der übrige grüfstentheils — denn ohne alle 
Aüswüchfe gebt es auch hier nicht ab — zweckmälsi- 
gere Inhalt des Buchs lehrt, dafs eine durchaus zu- 
verläfige Gefebichte und Stmatskunde ron Ungarn 
und den ikın unterwürfizen Landen noch hnmer, (fo 
einleuchtend auch ihre Nothwendigkeit fey, zu den 
fronmen Wünfchen geböre, dafs fie aın ficheriten 
durch geineinfchaftliches Beftreben vieler zu diefemn 
Zwecke fich vereinigenden Patrioten zur Wirklich- 
keit gebracht werden könne, und legt den Entwurf 
zu der Einrichtung und den Arbeiten einer folchen 
Gefellfchaft dar. Sie foll einen Oberyoriteher (Pro- 
tector), einen Director, Beförderer oder Ehrenmit- 
glieder (Maecenates), ordentliche Mitglieder (Sodiles), 
einen Secretair, einen Redacteur, einen Kanzleyver- 
walter oder Auffeher über die Schreiberey (Archi- 
grammateus), die erfoderliche Anzahl von Schrei- 
bern, und einen Aufwärter haben. Die Mitglieder 
und [heilnehmer überhaupt genommen, können durch 
das ganze Reich zeritreuer wohnen; aber an irgend 
einem Orte mufs doch der Hauptfirz der Societit 
und der beftindige Aufenthalt des Directoriums , $e- 
cretairs u, f,w. und einer gewiffen Zahl arbeitender 
Mitglieder feyn. ‚Ueber die Wahl diefes Orts drückt 
der Vf. fich fo aus: „„Imjlitwtunn ipfnm in wrbe qua- 
piam fitus commodioris ad Commerciun literarium, fi- 
xam jedem, aedesque proprias habere oposteret, _nbi fi- 
mul aus Regia Scientiarim Univerfitas, aut certe po- 
tiora Regni Divafleria rofiderent, adesque Kirorum li- 
teris vacantium major effet nunerus, qui horis fubfeci- 
vis Inflituti Bibliothecam aldire, ibique — — neceffa- 
rias fıbl notitias haurire poffent“ etc. Die erfte Sorge 
des Inttituts wird nämlich die Errichtung und fyite- 
matifche Anordnung einer möglichft vollftändiren 
Bibliothek feyn, ‘welche nicht nur’ die gedruckten 
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Werke, in denen Beyträge Zur ungrrifchen Ge- 
fchichte und Stariltik rorkoınmen , fondern anch al- 
le dahin 'einfchlagende Handfchriften, fo viel man 
deren irgend habhaft werden kann, enthalten mufs,) 
und das Mufesm tes Inftituts heifsen wird.‘ Das» 
nächfte Hauptgefchäft der Gefellfchaft foll die Aus- 
arbeitung eines allgeıneinen Dipfomatariums des”Kö* 
nigreichs Ungarn und einer neuen „Colleitio Scripto- 
rium Rerum Hungaricarum“ feyn. Das Diplomata- 
rum fell’ den Zeitraum v. J. 1000, der Epoche des 
Königthums, an, bis zur Mohatfcher Schlacht 1526, 
begreifen. Warum es, wenigftens in fo fern es zuın 
Druck beftimmt ift, nicht weiter fortzuführen fey, 
"davon werden $, 32. und 33. gute Gründe angege- 
ben. Es foll Diplomatarium univerfale Kegni Hun- 

arice primum beifsen, nicht blofs, weil.es die’er- 
de Collection in ihrer Art in Ungarn feyn wird, fon- 
dern auch, weil man nicht hoffen darf, alle dabin 
gehörige Urkunden gleich aufzutreiben, in der Folge 
alfo zu einer neuen, diefe erfte ergänzenden Samm- 
lung Stoff genug fich finden wird. Die untadelhaf- 
te, den geübten Kenner verrathende Anweifung, wie 
Jas Diplomatarium einzurichten fey, mufs im Buche 
filbft nachgelefen werden. .In der Anzeige der Auf 
bewahrungsörter der Urkunden findet ınan eine Nach- 
richt von den handfchriftlichen diplomatifchen Sauıın- 
lungen mancher ungarifchen Grofsen und Gelchr- 
ten; fie find fehr beträchtlich, und machen dem Fiei- 
fse und Patriotismus der Saınmler Ehre. Dafs übri- 
grens der Vf. die Archive zu den lauptquellen rech- 
ne, aus denen die Urkunden herzunehmen lind, ver- 
fteht fich von felbit; nur fcheint er die Benennung 
Archive zu weit auszedehnen. Eben fo beyfal:s- 
werth, wie die das Diplomatarium betreffende, Ver- 
Schrift ift dasjenige, was von dem zu der neuen und 
vollitändigen CoBlectio feriptor. rerum Himgaricarum 
erfoderlichen Apparat, und dem bey ihrer Anord- 
nung zu beobachtenden Verfahren gefagt wird. Nichts 
ift der Aufmerkfamkeit des Vfs. entgangen, und er 
hat fogar der Darftellung der Methode, brauthbare 
Verzeichniffe, Regifter u. dgl. zu rerfertigen, ein be- 
fonderes und langes Kapitel gewidmet, wodurch in- 
defs, wie er felbit zu fühlen fcheint, das eigene An- 
fehen der zu fulchen Arbeiten nöthigen Manipulation 
nicht ganz entbehrlich wird. Die angelührten bei- 
den Hauptwerke würden nach ihrer Vollendung eine 
reiche Quelle zu anderen dein Zwecke des Initiruts 
ent[prechenden Ausarbeitungen feyn. Dabin gebö- 
ren z.B. ein Codex juris publici Hungariue interni et 
externi, veteris ei recentioris diplomaticus, Codex juris 
municipalis in Hungeria, ejusque provincüs obtinentis 
diplomaticns, ein Sphragijierinm Hungariae, (lojfa- 
rium Latinitatis in Hungarıa media et resenliors aevo 
obtinentis reale, eine Geographia Status. Hungariae 
vetus, medii feculi et nova, Hifloria Legislationis 
Hungaricae cum originibus legum, und noch viel meb- 
rere, über welche alle der Vi. feine Meynung fehr 
freymüthig und mit Sachkunde äufsert. Er felbft 
“ hatte bereits verfchiedene, zu den Gegenftünden des 
Inftituts gehörige, Werke angefangen, von welchen 
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er $.162— 183. (für die letzte Ziffer ift irrig 166 ge- 
druckt) ausführlich Nachricht ertheiler... Da er lie a 
ropediem ‚edenda nennet: fo find_fie jetzt viel- 
leicht fchon im Druck erfchienen. Unter ihnen be- 
findet fich : „Deeretorten Comitiahum Hungariae Re- 
gun, five Legum in Comitis Generalibus apud Hun- 
Birds lararina et a Regibus fancitarum, ex ipfis Ori- 
ginelibus aut eorum Transfumtis authenticis defumta- 
vum completa et diplomatice authentica collectio.* Hr. - 
K. begegnet dem allenfallligen Verdachte, als ob 
durch diefe Sammlung die gefetzliche Autorität der 
unter dein Titel: Corpus Juris Hungarici eingeführ- 
ten herabgewürdiget werden folle, und zählt, zum 
Beweife, dafs nicht geführliche Neuerungsfucht ihn 


‘leite. die fchon feier Jahrhunderten von Zeit zu Zeit 


zur Verbeflerung der vaterländifchen Geferze angc- 
wendete Bemühunzen auf. Hiemit fchliefst er feine 
Abhandlung. Beyläufie klagt er, dafs blofs belulli- 
gende, oder auch fchmähende Schriften mehr. Lcler 
finden, als wirklich gelehrte Werke. Wenn er aber 
binzuferzt: „Vidimus etenim, quentis pecunüs redem- 
ti int Manch - Hermaeon, Dabel, Ninive, fimilesqwe 
idea in fpeeiem jucsndae* etc.: fo willen wır wicht, 

urch welchen Mifsgriff die erite diefer Schriften — 
die beiden übrigen find uns unbekannt — hieher ge- 
kommen ’feyn mag, da fie fo fchnöde behandel: zu 
werden keinesweges verdienet. Um den Vertrar ge- 
hörig beurtbeilen zu können, beben wir noch „ine 
Stelle aus, die an fich fchon beherzigenswerth ift, 
and für deren Wahrheit auch aufserbalb Ungarn De- 
lege zu finden find. Dis Rede ift unınitrelbar vorher 
von dem Mangel-an nütbigen Ermunterungen,, füch 
den Wiilenfchaften mit Eifer zu widınen. Dann fahre 
der Vf. fu fort: „Demus entem aliquem effe, qui egre- 
gia mente praeditus, a prima adolefcentia propitia for- 
tunn in bonas manus educatrices, in optimos Doctores 
feholafligos inciderit, qui et ingenii docilitatem, et na- 
turalem adolefcentis inclinationem mature perfpectam, 
ommni cura, conjlantergue per difciplinas praeparato- 
rius optima via ductum, tum altıorum Scientiarum 
Principits probe exenltum e Scholis dimiferint; Praefi- 
des porro Dicafleriorum, a Nepotismi, Natalium aut 
perfonar [plendoris, praejudicio, potentisque patroci- 


'nii violenta obirufione liberi, praecarce hunc juvenem 


exfpectatiomis i6i plaste ad munia publica mature appli- 
cent, ubi feu fua principia rerum gerenlerum praxi, 
few hanc meboribus principiis accommodet, ac non mo- 
rofa lautioris fortis exfpectatione per diverfos gradus 
promotus,. obtinentis manipnlationis diverfitatem fibi 
notam reddat, fimul porro fe ad haec fcientifice exco- 
lenda, alisque,. fen viva voce Doctoris munere, Irm 
feriptis publicis tradenda definatum, ac obflrictun: fen- 
tat, adeogue unn laterali oplimormm [criptorum, nec 
perfinctoria lecione ad fui perfectionem contendat; 
tum deinde operi jam par, ad ilbud cum interiore pro- 
prio zelo, tum externis motiwis excitetur; invenier ad- 
huc multa impedimenta, quae hand fcio, an jam art.te 
nofira, vel waynaın aliquando penis e medion [uferen- 
tur; invidiam ct aenınlalionem, Cavillationes et oppro- 
bria, privatos potentiorum rejpeetus, arcani praejudi- 
cin, 
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cin , et multiplicem ejusmodi hydvam, qua cum decertan- 
do aetatem reliquam, cujus partem optimam fui per- 
fectioni jam alioqwin impendit, wel penitus absqme 
frustu perdet ,„ vel certe louge minus prarflabit, oe 
remotis mature impeimentis praeflare potwijlet.** el- 
che Periode! Ihr äbnliche trifft man hier mehrere an. 
Eine verbeffernde Angabe der Druckfehler haben wir. 
ungern vermifst, wie denn überhaupt Wie typegra- 
pbifche Seite des Buchs weder fchim, noch feinem 
Preifg angemelffen ift.: Sollten übrigens die Ideen 
und Vorfchlige des Vfs. aych nicht — wie er doch 
zu glauben fcheirit — in ihrem ganzen Umfange aus- 
fübrbar feyn: fo it wenigftens zu wünfchen, dafs 
nicht alles in das Gebier ichöner Träusereyen ver- 
wielen werden möge. 


Leirzts, b. Supprian: Gefchichte Shah Allums 
Kaifers von Hindoflan von 1738 bis 1794 . aus 
dein Englifchen ‚des Hn. Franklin überfetzt und 
init Zufützen und Anmerkungen verleben von 

» Al. C. Sprengel, ProfoTor der Gefchichte in Halle, 
Nebft einer Karte. 1800. 2145. 8. 


Hr.. Spr. hat fich ein neues Verdienft um die Indi- 
fche Geichichte und Geugrapbie erworben,. dals er 
diefe aus Perfiishen Gefchichtfchreibern und iım Lan- 
de (elbit eingezogenen Erkundigungen gefammelten 
Nachrichten ins Deutfche übertragen bat. Er ilt da- 
bey als ein Kenner zu Werke gegangen, har das O:i- 


ginal bisweilen abgekürzt , die entbehrlichen. Anhan-_ 


ge weggelailen,. hingegen es mit einer Einleitung 
und Anmerkungen verfehen, wobey die neueften und 
beften Quellen gebraucht find. In der Einleitung $. 
6..ift aus Verfehen des Setzers erwas ausgelallen, und 
nach; So ward Shah Nadir — 1739 nach Indien ge- 
rufen, der, aufser u. f. bis verloren gieng vielleicht 


noch einzurücken: unfägliche Schätze aus Delhi raub-" 


te. Bey dem z Abfchn. fehlt die Anzeige des Inhalts, 
die bey den übrigen befindlich it. Vielleicht würde fie 
S. 12. eine Dunkelheit aufgehellt haben, wo von 
Shah Allum, als er noch Prinz war, gefagt wird, 
dafs er den verrätkerifchen Vezier auf einem Zuge ge- 
gen den Abdalli oder Kunig von Kandakar begleiten 
mufste, der von feinem Vater und mehreren: Grofsen 
nach Hindoflan gerufen war, um ihn wahrend diefes 
Krieges von der llerrfchaft des verhafsten Veziers zw 
befreyen. Wie konnte diefer- Zug gegen Abdalli,vor- 
errpegee werden, der zur Hülfe gerufen wurde? 

oll es erwa heifsen zum oder nach dem Abdalli?- Und 
was ift das für ein Krieg, der hier erwäbnt wird ? 
Wir. wiifen auch nicht, woher $. 13. eben diefer Kö- 
nig, König der Abdalli's genannt. wird. Giebt es ei- 


ne Nation der Abdalli? Uns ift diefe gänzlich unbe- 


kannt. Die ganze Gefchichre ift eine Reihe von Be- 
trügereyen und Greueln, die tbeils von den zur Ilülfe 
herbey gerufenen Müchten, theils von «den räuberi- 
fchen und treulofen Miniltern des Kaifers gegen ihn 
verübt find, und ibn in das gröfste Elend gefürzt 
haben. Sein Vater wurde 1759 von feinem Vezier 
umgebracht, und’der Prinz, der nach Bengalen ge- 
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flüchtet war, von Abdälli als neuer Kaifer anerkannt, 
und $ujah ud Dowla, Nabob von Auhld, zum Ve- 
zier beitimint.. Der Krieg in Bengalen lief ungläck- 
lich für ihn ab. Er mufste Bengalen, Babar und 
Orixa nebft den nördlichen Circars auf der Külte Co- 
romandel an die Engländer abtreten, und erbielt die 
Provinz Corah nebit einen Theil son Elbadabad zur 
Wehnung und künftigem Unterhalt. Er hätte den. 
Reft feines Lebens auf deın Schloffe. Elhadabad , wo: 
er einen glänzenden Hof bielt, unter dem Schutz der 
Englifchen Regierung.zubringen können, wenn er 
fich nicht ‘durch böfe Rathgeber hätte verlciten 
loffen, den Tbron feiner Vorfabren in Delhi wieder 
zu befteigen. - Die Maratten beredetenähn dazu, die 
aber nur die Abficht hatten, ihr Geller zu vergrö- 
fsern. Er hielt 177r feinen feyerli’hen Einzug in 
Delhi, wo es bald zu eineın Kriege init den Marat- 
ten kaın, die fich zurückzuziehen genöthiget wurden. 
Der Krieg ınit den Dfchaten und Rohillas wurde auch 
glücklieh geführt ; allein Suja ud Dowlah weigerte 
fich, die Beute mit dem Kaifer zu ihailen. Sein Sohn, 
Aluf al Dowla, erhielt demungeschter nach dein 
Tode des Vaters die Würde des Veziers. Ein auf- 
rührerifcher Rohiltafürft, der fich mit deu Sicks ver- 
einigte, Zabeda Kan, wurde wieder zu Gunden auf- 
Empürungen ia Iypore vermehrten das 
Uebel, weiches die Sieks anrichteten. Air den Äl- 
ter:des Knilers nahımen die Zwiitigkeiten unter den 
Großsen zu, und er war nur cin Spielwerk in den 
Hunden feiner rebellifchen Unterthanen. Die Eug- 
länder ınifchten fich auch in Jiefe Unraben, undtru- 
gen 1784 ibın ihre Hülfe gegen die wachfende Macht 
der Sieks an, die fie aber doch nechber nicht gelei- 
ftet haben. Unter den vielen Abentheuern, die an 
den Unruhen uud imımerwährenden Kriegen in Hin- 
doitan Antheil nahinen, und eine Zeitlang eine be- 


“deütende Rolle fjiielten, finden wir auch einen Deut- 


fchen, aus dem rierfchen gebürrig, eigentlich Wal- 
ter Reinhard genannt, der fich mit der Tochter eines 


"mogolifchen Grofsen, die ihm zu Gefallen eine Chri- 


ftin wurde, verinählte. Diefe Dame behielt nach dem 
Tode ibres Mannes das Commando der Truppen, 
und zeichnete fich durch Tapferkeit und Treue ge- 
gen:den Kaifer aus, woran die übrigen Grefsen es 
nur zu oft fehlen liefsen. Die zweyte Heyrath gleich- 
falls mir eineın Deutfchen, Nanens Vaiffaux, fiel 
nicht glücklich aus. Am fchändlichiten behandelte 
den Kaifer der Robillafürft, Gholam Kadir, ein Ver- 
räther und Wüterich, der der Menfchbheit zur Schon- 
de gereicht. $o fehr man auch in Europa feit den 
leızten 10 Jahren an Schandthaten und Greuelfcenen 
gewohnt ilt: fo fcheinen doch die Afiatifchen jene an 
Abfcheulichkeit und Uninenfchlichkeit zu übertreffen. 
Der Kaifer wurde von Gholam Kadır, und den wit 
ibın Verbündeten abgeferzt, fein Sohn Beder Shah 
aufden Thron erhoben, die kaiferliche Familie im 
Harem aller Habfcligkeiten beraubt, in das grüfste 
Elend verferzt, und dein alt«® Kaifer Shah Alluın, 
als er keine verborgenen Schätze ınehr aı,z 'igen konn- 
te, mit feinem eigenen Dolche von Gbolaın Karlir 

bei- 
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beide Augen ausgeftochen. Die Rohi!las . wurden 
darauf von den Maratten vertrieben, der gefanzene 
Kaifer wieder auf den Thron erhoben, den '[yran- 
nen Gholam Kadir fein ganzes Gebier genoınmen, er 
felbit gefangen, in einen eilernen Kälig gelperrt, 
ihın Nafe und Obren abgefchnitten, Hände und 
Füfse abgehauen; . fo verfiümmelt wurde er nach 
Delhi webracht; gab aber auf der Reife fcinen Geift 
auf. Die Maratten gaben dem alten Keiler 50009 
Rupien jahrlich; die aber fein Vezier zu 74000 erhö- 
het hat, wormir er fich und feine 30 Kinder unter- 
halten mufs. Da die. Maratıien eigentlich in feinem 
Naınen regieren: fo itehet es dahin, ob nach feinem 
Tode jeınand von Timurs Stamıne den Thron in Del. 
hi beiteigen wird. 

Das Buch ift nicht blofs für die neuefte Gefchichte, 
fundern auch für die Geographie von Hindoftan inte- 
rellanet, da von der Lage, den Producten und an- 
dern Merkwürdigkeiten der erwähnten Länder und 
Völker theils von dem Vf. felbit, theils von dem Her- 
ausgeber, wichtige Nachrichten ınitgetheilt werden, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Pras und Wien, in Commifkon b. Polt: Rudoljh 
von Werdenberg , ein romantifches Schaufpiel in 
vier Aufzügen, mach der Gefchichte gleiches Na- 
mens von Auguft Lafontaine. 1799. 127 5. 8- 
(8 gr.) 

Mit vielen fcharffinnigen Gränden hat zwar fchon 
Leflingin feiner Dramaturgie dargethan, dafs es höchft 
trügend fey, wenn man fchlieise: was als romanti- 
fche Erzahlung glücklich wirke, ınüfle auch dann 
noch wirkend bleiben, wenn man es in dramatifche 
Form übertrage. Gleichwohl komınt in unferm fchreib- 
feligen Vaterlande Selten ein Roman von einigeın an- 
erkannten — ja oft auch wohl nur angemafsten Wer- 
the heraus, überden nicht auch, bald oder fpät nach 
feiner Erfcheinung, die Handlanger Thaliens oder 
Melpomenens herlallen, ihn zeritücken, zerichnei- 
Jen, feine Charaktere epitomifiren, ein paar der auf- 
fallenditen Situationen dramarifiren, und das nun 
enttandene Flickwerk ein Drama oder eine — Oper 
benennen follten! So ift es vom Mrerther au, bis 
zum Spiefsifcben Ueberall und Nirgends beynah allen 
Romanen ergangen, welche die Lefewelt ınit ih- 
rem Beyfall ehrte, und fo hat auch hier ein Unge- 
nannter den bekannten Lafontainifchen Roman ge- 
handhabt. 

Alle Fehler, die fonft Stücke diefes Schlags ein- 
zeln haben— als z. B. Bezug auf vorausgegangene, 
im Roınan erzählte, iın Drama aber verfchwiegene 


Umftände , — Vereinzelung reichhaltiger Gefchichten 
in.ein paar dürftige Scenen, — Veriiüminelung der 
handelnden Perfonen, — Zufammendrängung (oder 
vielmehr Zufammenquerfehung) von zwanzig Mo- 
snenten in einen einzigen — finden fich hier vereint, 
und machen das Ganze zu einer unforınlichen Mifs- 
geburt. Zwar find es fehr oft Lafontainens eigene 
Werte, aber herausgerifien ohne Auswahl und Ge- 
fchmack. Am fchlimften ift der berühmten Epifode, 
wo Rudolph in die Hände eines magifchen Gaucklers, 
eines plähvullen Berrügers füllt, ınitgelpielt worden, 
Denn was in der Erzählung durch eine lingere Suc- 
ceihon, durch taufend kleine, in einander verkettete 
Umitände wahrfcheinlich genug wird, das iit hier ei- 
ne fo plumpe, von felbit indie Augen fallende Be- 
trügerey, dafs es unverzeiblich wäre, wenn durch 
diefelbe irgend jemand fich fangen liefse, — Die Rol- 
le eines Ritter Bernhards, (die der Vf. mnathmafslich 
deshalb hinzugethan hat, weil in gewiffen Gegenden 
Deurfchlands die Aebte und Mönche nun nicht mehr 
berrügen und verführen dürien) ilt äufserit grob zu- 
gefchnitten. Wer wird wohl — und wenn er zehn- 
anal ein Böfewicht wäre! — von fich felbft fagen. 
„Lafst das gut feyn! Ich bräte an Geburten, deren fich 
„der ärgfle Teufel nicht zu Jchämen hätte.“ ($. 33.) — 
Auch an Provincialismen z.B. Ihr habt euch gelputet, 
eine Befeble zu vellzichen (S.29.) Befiehlt nur! fatt, 
befehlt ($. 58. 59. 60.) w.a.m. ınangelt es nicht. — 
Mit einem Worte: das ganze kann für cin Schulexer- 
citium gelten, das aber wenig tröftliche Hotinung für 
des Vf. künftige Arbeiten ertkeilt, 


Leırzıs, b. Günther; Makrobiotik, oder die Runft 
lange zu leben; nach Hufeland in Auszuge. gte 
Aufl. 1798. 885. 8. (6 gr.) (5. d,Kec. A.L.Z, 
1798. Nr. 228.) 


LrirzıcundGera, b. Heiufius: Lenardos Schwär- 
mereyen. ate Ausg. m. K. ı Th. 32568. 2 Th. 
160 5. 8. (ı Rıhlr. 12gr.) ($. d. Rec. A.L. Z. 
1794- Nr. 390.) 


Ebend. b. Ebendemfelb.: The Flowers of the Bri- 
tifh Literature, oder die f[chünften und intereffan- 
teften profaifchen und poetifchen Auffatze der be- 
rühmteflen Schriftfleller der Englander mit Be- 
zeichnung der Aus|prache und Erklarung der Wor- 
ter zum Selbflunterricht in der englifchen Sprache, 
nebfl einer Abhandlung über die englifche Aus- 
Sprache von 5. H. Emmmert. Neue verm. Ausg. 
ı. Band 1708. zo. und 3045. 8. (rBthlr.) ($. 
d. Rec. A. L. Z. 1796. Nr. 126.) 


[en 


17 


ALL 


Numero 2. 


GEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 


18 





. 





Donnerstags, den 2. October 1800. 


- 





ERDBESCHREIBUNG. 


2) Pırıs, b. Buiffon: Yoyage dans les Etats unis 
de l' Amerique fait en 1795 —g97. par Larochefow- 
cault Liancourt. an 7.(1799.)$ Vols. 8, mit 3 Kar- 
ten. (34 fr.) 5 


2) Hameung, b.'’Hoffinann: De la Rochefaucauld 
Liancourt Reifen in den Sahren‘ 1795. 1706 u: 
1797 durch alle an der See belegenen (gelegenen) 
Staaten der nordamerikanifchen Republik, inglei- 
chen durch Ober- Canada und das Land der Troke- 

fen. Nebft zuverläfsigen Nachrich'en won. Un- 

im ter- Canada. Aus der franzöfifchen Handfchrife 
überfetzt. 1799. 'Erfler Band. 629 S5. Zweyter 
Band: 53858. Dritter Band. 7845. 8- 


Auch unter dem Titel: , 
Neuerb.Gefchichte der See- und Landreifen. g=ır. B. 


j Yer gegenwärtige Krieg verfcheuchte einen Franzo- 
fen, IIn. Rochefoneauld, und einen Irländer, Hh. 
"std, in demfelben Jahre aus ihrem Vaterlande nach 
Nordamerika, um unter friedlichen und glücklichen 
NMenfchen, und in einem neu angebauten Staare fich 
einen Zufluchtsort auszufuchen, wenn die Drangfale, 
die das Varerland der Franzofen verheerten, fort- 
dauern, oder die dem Yaterlande des Irländers dro- 
henden Ungewitter lusbrechen follten. Der Irländer 
geltcht fehr aufrichtig die Abficht feiner Reife, und 
der Franzofe, der fich allenthalben nach dem Preife 
der Liindereyen, derLebensmittel, des Arbeitslöhns 
u. f. erkundigte, war vieleicht auch gefonnen, fich 
anzufiedeln. Beide aber kehrten nach Europa zurück, 
Hr..W/, mit dem ausdrücklichen Wunfche, Amerika 
nie wieder zu fehen, und Hr. R., der fich jetzt in 
Paris aufhält, und bey jeder Gdegenheit viele An- 
bänglichkeir an fein Vaterland bezeumt, wird auch 
keine Schnfucht nach dem neuen Welttheile haben. 
Ihre Reifen enthalten die neueften, und allem An- 
Schein nach, zuverläfsigen Nachrichten von dem ge- 
genwärtgen Zuftand der nerdamerikanifchen Frey- 
Staaten, erftrecken fich über alle Provinzen; mit Aus- 
fchlufs von Nord - Carolina, wo keiner von beiden 
gewefen ift, und begreifen auch Canada. In Gefell- 
fchäft reiften fie nicht, und fie fcheinen fich auch in 
Amerika nicht rekannt zu haben. Hr. R. reilte im 
May 1795 von Philadelphia ab, nach eineın fünfino- 
nıatlichen Aufenthalt dafelbit, um fich zu feiner Reife 
durch Aınerika vorzubereiten. Hr, HM”. kaın hier erft 
im November 1795 aus Europa an. 
A. L. Z. 1800. Vierter Band, 


‚nach Untercanada zu komınen, 


Diefer durch- 


teifte Penfylvanien, Maryland, Virginien, Delaware, 
Newyork, den Nordflufs hinauf nach Canada bis 
Quebek; äuf der Rückreife den $t. L.orenzflufs hin- 
auf beichiflte er nicht blefs ‘den Ontariofee, fondern 
auch «len ganzen See Erie bis an feine weltliche Gres; 
ze,. wo fich der Detroitflufs in ibn ergiefst, kehrte 
darauf nach Fort Erie zurück, und kam durch den 
weltlichen. Theil von Newyork längs dem Sufque- 
hannaflufs über Bethlehem wieder nach Philadelphia, 
Seine Reife, wovon das Original in A.L. Z. 1799. 
Iy, 903, angezeigt it, verdient mehr eine Reife ın 
Nordamerika, als in den vereinigten Staaten genannt 
zu werden, ‚Er befuchte am ıneiften die mittlerm 
Staaten, und fah weder die nördlichen nech füdli. 
chen. Hn.R. Reifen gehen yon dem äufserkenEnde 
der Staaten im Norden, oder der Provinz.Main his 
an Georgien im Süden. VonCanada aber fah er nichts 
weiter als Obercanada oder die an die Staaten grän- 
zende Abibeilung. Es verlohnt fich der Mühe, die 
Royuse, die er nahm, genauer anzuzeigen, ehe wir 
von [einen Bemerkungen handeln. VonPhiladelphia 
aus blich er bis Reading an dem Ufer des Schuylkill- 
fluffes, von da giengs über Lancafter längs dem öttli. 
chen Uier des Sufquebannahı über Sunsburg (richti- 
ger Sunbury) u. f, nach Bath, füllößlich vorm Genef. 
feeufs, . der fich in den See Ontario ergielst, Er 
kam an den See Erie (der durch einen funderbaren 
Fehler immer im Ruche Evie genannt wird) bey. dem 
Buffslon Creek oder Waldbach. Er landet: bey-dem 
Fort Eriean der englifchen oder nördlichen Seite, hielt 
fich in Newark, York und Kingiton auf, welche Oer- 
ter. an der brittifchen Seite des Sec Ontario und am 
Einilufs deflulben in den $t Lorenz, in Obercanada 
liegen, und konnte nicht die Erlaubnifs erhalten, 
ch U Er betrat den repu- 
blikanifchen Boden wieder bey Oswego. You hier. 
ging'er auf Scen und Flüffen mit wenigen Ausnah- 
men, die die Wafferfülle norhwendig machten, nach‘ 
Albany, einer alten und bekannten Ilandelskade in. 
Newyork am Nordflufs, und von da zu Lande den 
nächiten Weg über Northampton aın Fluffe Connecticut 
nach Boiton, wo er fich nach Thomastown in der Pro- 
vinz Main. einfchiffte, und von da nach Bolton zu L.an- 
de zurückkehrte, Die fernere Reife nach Philadelphia. 
folgt mit geringer Abweichung der gewöhnlichen 
Poititrafse, die in Iln. Timäus nordamerikanilchen 
ee 5. 137: verzeichnet iit, ’ 
ImJ. 1796 kaın Hr. R. die Lult an, die füdti 
Staaten zu (oben. Er fchiffie fich in Pitadelphis ern 
und war in 5 Tagen in Charlestown. Nach einigen 
Abfchweifungen ging er von hier zu Lande nach 5a." 
C vannah 
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vannah in Georgien, kehrte aber zu Waffer nach 
Charlestown zurück. Er beftieg ein Schiff, um nach. 
Neriolk in Virgjiien zu fegeln, "und hier finden 'yir 
ibu wiedenen einem Orte, den’auch Hr.’ 1’. befuchr 
hat. Auf der Fortferzung Seiner Reife_nach Phila-.. 
delphia ift er gröfstentheils in die Fufsftspfen des 
In. I. getreten. Er reiite balık darauf" Zum äweg- ı 
tenmale nach Newyork und Buiton, und als er von 
diefer Reife zuri kommen war, trat er erft die ‘ 
nach Federaleity, Bundesitadt oder Washington an, 
abf'welcher Reife er Maryland kennen lernte. 1797 
ging er aufs ‘neue durch Newjerley nach Newyork, 
wo fich’feine'yieten Reifen endigten, j 
““ Ein. Mann, der fo viel in Amerika herüunngereiff 
it, und die vornehinften Ocrter zu wiederkeltenma- 
fen befircht, ‘auch fich lange darin aufgebaltn hat, 
erweckt, wenn er Kenntnille und Beobachtuugsgeilt 
verräth, großseErwarttingen. IIr. R, liefertein Tage- 
bech, dem ınan zuweileg Weitfchweiligkeit, 'Tro- 
ekenheit und unnötbige Digrefion in die Gefchichte 
voriwerfen möchte, däs aber ungemein belehrend it, 
iin die’Landwirthfchatt, die Fabriken und die Hatid- 
King der vereinigten Staaten kennen zu lerheh. 
Hr. #. „Sein junger Mani’, ınalt die grofsen Nätur- 
fchönkeifen auf eine Art, die feinen Eınplindungen 
Ei:resshächt, Hr! R. ült nicht gefühllos gegen fie, al- 
kein er fafst bey feinen Reifen den Ackerbau fo fcharf 
m die Augen, dafs.andere Gegenltände Keinen fd tie: 
fen Eindruck auf ibm machen können. Es ift zu’be-. 
dauern, dafs der Verleger nieht für eine neue Karte,” 
auf der die Reifen des Un. R. bereichner wären, ke’ 
forgt bat. - Da in diefem erf werdenden Staate,' der 
in der Cultur weit hinter Europa ilt, oft neue Oer- 
ter angebaur, und usbekannte1.ändereyen urbar ge- 
macht und von Menfchen bewohnt werden: fo giebr 
eine jede Karte, wenn fie auch nur ein halbes Jahr 
alt it, ein unvollköonmenes Detail der wirklich an- 
gebauten Gegenden und Plätze. Der beiiüudig fort- 
fchreitende Anbau der bisher öde gelegenen Gegen- 
den, das Wandern der Anfiedler von einem Ort zum 
andern, das allınälige Eınporlteigen aus dem Zuftan- 
de der Barbarey in den der Cultur, geben Sroif zu 
Bemerkungen, die neu find, und die der Vorgänger 
nicht machen konnte. Wir müfsten Beynalie das, 
Buch abfchreiben, wesin wir alles, was neu ilt, au 
zeigen wollten. Wir begnügen uns daher, nur ei- 
nige Bemerkungen auszuheben, und dicfe init de- 
nen des Hn. I, bisweilen in Parallele zu ferzen. 
1.Bd. $. ı2. wird Sorgloßzgkeit den Amerikanern, 
als ein Nationalzug in ihrem Charakter vorgeworfen. 
Trunkenbeit ift ein fehr gemeines Laiter (5. 123.)- 
Sonk find fie gutmütrhig und nehmen die Freunden 
nit Höflichkeit auf, obgleich fie hierin den Euro- 
pierm nachlichen. ($. 119.) Die vielen Fragen, wo- 
init fie die Reifenden quälen, fallen fehr liltig. — 
$.37..51. Der Canal, der den Schuylkil# mit dem 
Sıfquehannah verbinden foll, ift noch nicht fertig. — 
$.94. Iu Lancafler hörte Hr. R., dals Kentechy eıne 
Bevölkerung von 150009 Meufchen züble, ‚das Jahr, 
vorher 25000 Menfchen eingewandert feyen, das 
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Laud vortreflich, und zur Zeit noch viel wohlfeiler, 
als in Penfylvanien fey. — SS. 127. Brücken find 


zur Zeit noch in Penfyldahien nicht (o°hädfig, ak 


ie feyn füllen, und zum Theil fehr fchlechr. — 
5.128. Northumberland, „an der andern Seite des 
Su'quehanmab, oberhalb Sunbury, kennen uufere 
Geographien wenig oder gar nicht. Erft feir 1785 
har die Stadt zu blühen angefangen. Sie ift zwar 
fchlechrgebaut, wird aber ınit der Zeit eine grufse 
Stadt werden,, Der berühmte Prieflley har den Ort 
zu feinem Aufenthalt gewählt, befchaftiet fich mit 
Errichtung eines Collegiums und der Chemie, lebt 
übrigens fehr eingezogen: — 8.202. Die Quäckefin 
Geinaima im Geneffelande an der füdlichen Seite des 
Sees Ontario, von der febhr: fonderbare Ariekdoten 
erzählt werden, dient zum Beweife, wie leicht es 
fey, unter unaufpeklärten Leuten fich Anhang und 
Beyfall; durch religiöfe Vorfpiegelungen- und: Betrü- 
gereyen zu verfchaffen,, die aber doch am Ende ent- 
deckt: werden. ‚S. 227. ind gute Nachrichten vom 
Zuckerahorn, die vielleicht:auch von deutfchen Oe- 
konomen genntztwerden können. Auchlir. R.fand 
den Zucker wortrefllich. — $. 235. -Verdienite des _ 
Capit. Williaumfon um die Urbarmachung von Gzwejje, _ 
wovon Bat}: der Hauptort werden fell. Zu verwun- 
dern it, dafs IIr. IW., der auch von den vielen, 
durch diefen Capitän geitifteten, Niederlafluigen hon- 
delt „ihn nicht einınal zu nennen weils. Albin in 
allem, was fich auf den Landbau bezieht, herrfcht 
in den Reifen des Hn. R. eine Ausfübrlichseit, uie 
wonig zu wünfchen. übrig lüfst. — 5.319. In den 
par Stunden, die Hr. R. in einen indianifchen Dorfe 
zubrachte, konnte er nicht alles das beinerken , :was 
er uns von denIndianern erzählt. Er har fich hierin 
auf dieNachrichten feiner Freunde, worunter ‚einer 
felbit eine Zeitlang in die Gefangenfchaft der Indianer 
gerathen-war, die zu einer, intereffanten Erzählung, 
Stuff giebr, verlaffen, Doch hat es ihın nachher in 
Canada. nicht an Gelegenheir gefchlt, Ge mit mehr 
Mulse zu beobachten. — : &, 402. Nachdem was 
fchen von dem ‚Verhältnifs, worin die Reifen des, 
Un. R,.u. I, gegen einander ftehen, gefagt it, wird, 
der Lefer eine ausführliche Befchreiliung des be- 
rühinten Ningarafalls in Canada, ‚niehr -bry ln. 
R: ‚‚fundgrn, ün. W., fuchen . Dahingegen, handelt, 
jener nit, iuehr Umttändtichkeit von der neuen Verr; 
faflung, die Ober- und Untercanada feit 1791 erhal-, 
ten haben, und yon den Planen, die der G@vuver-, 
neur Simcoe zur Bevölkerung und Benutzung von 
Obercanada gemacht hat. ‚Die Volksmenge if auf, 
30000 geitiegen, und Detroit it die vorneluite Nie-, 
derlalung. Wie fehr Ir. Re, aus feinem-Varerlande 
verbannt, und mitten unter den Britten, den gröfs-, 
ten Feinden der Stifter feines Unglücks, deanpch ein 
Franzofe geblieben ilt, zeigt das ullenherzige Ge- 
Rändnifs 5.497. , dafs en von keiner Niederlage der 
franzöfifchen [ruppen, obne Schmerzen zu empfin- 
den, hure, und lieber verbannt und arın bleiben, 
als durch den Einilufs fremder Mächte und durch 
brittifchen Sulz in fein Varerland und feine Güter 
wie- 


RR 


wieder. zurückgerufen werden „wolle. Er glaubt 
auch nicht, dafs das englifche Minifterium jemals die’ 
Abficht gehaht habe, die Ordnung in Frankreich 
wieder herzuftellen, oder fonft nur die Monarchie 
wieder .einzuführen. Er behauptet vielmehr, es 
habe den Nuin Frankreichs pewollt, und darauf be-: 
fchränken ich alle feine Abfichten. Dergleichen Be- 
weiie von Vorliche für Frankreich kommen auch fonft 
vor, als X, 29. 292. Sic werden auch bey den Ca- 
nadiern gefunden, obzleich diefe von der englifchen 
Regierung beffer behandelt werden, als ehemals von 
der franzufifchen $. 579. — 9. 500. Zu den Urfa- 
chen des Misvergnägens rechnet er die bisher verzö- 
gerte Ablieierung- der Worunente über Eigenthum. 
Mehr über diefen Punkt Gnder man bey Hn, I. — 
$Sısı1: Die Trennung Canada's von dem Mutterlan- 
de wird als- norhwendig angefehen. — S. 339 Da 
Hr. R. nicht nach Untercanada konnen durfte, und 
"nicht einmal Montreal gcfehen hat: fo giebt er elni- 
ge Nachrichten 'von. diefuın Lande aus den Tage- 
buch eines Freundes, und yon (dEın Pelzhändel, aus, 
dein Tagebuch des Grafen v. Adriani vom J. or: ° 

ft. Band. Die German Flatts am Mehawkilufs, 
im Sıaate Newyork, verdienen den Ruhın der Frucht- 
barkeit, den lie in ganz Amerika haben. 
del von Albany-iit Sehr beileutend, künnte aber leicht 


erweitert werden, wenn es nicht den Einwohnern. 


an Unternchmungsgeiße fehlte. Dem muntern Frau- 


zofen waren diefe Defcendenten der Holländer ünd 


Deutfchen traurige und unangenchme Gefellfchafter 
(Wanfey fagr, dafs Ge gegen die Fremden, die 
deutfch fprechen können, fehr höflich find.) — 9.89. 
Der mit England gefchlofiene Handelstractat, wird 
für Aınerika nachtheilige Fulzen haben, in welchen 
Lichte er auch in;Awerika betrachter, und daber 
fehr getadelt wird; eine Materie, auf welche IIr. R. 
oft zurückkemmt. Vergl. S. 139. 253. u. Xl, 6. 18. 
148. — 5.102. Die Skaking Quaters, oder Schütter 
Quäker nach der Ueberfetzung, Aid’ eine von den 
Quäkern verfchiedene Secte, und leiden keine Ver- 
heirachere unter fich, “Ob andere diefer Seete fchon 
gedacht haben, können wir nicht forleich 'fagen. 


Ur. D. Staudiin inden Beyir.z. Plilof w. Wefch. d. Re- 


big. 5. Bd., hat feinen Excerpren zus Un. R, Reifen 


in Bezug.auf den. Religionszuitand ‚keine Bemerkup- 
gen beygefügt, die uns doch bey diefem und abnli- 
chen, aus Reifebefchreibungen genominenen 'Auffät- 
-zen, nöthig zu feyn fcheinen. — ‚5.142. Die aus 
dem Munde des Capt. Robert.in Balton, von feiner 
Reife in die Südfee 1791 eingezogenen Nachrichten, 


gedenken einer von ihın entdeckten Iifetgruppe un« 


ter 8°.40° S. Br. und 140° Länge (unitreitig W. von 
Ferro), die er Washington nannte. Die neuelte Kar- 
te, von Arrowfinith, hat bier keine Infein bemerkt. 
— $. 155— 246. Von der Provinz Main, die über 

oEinwohner hat, welche fich mit Holzfallen 
beichäftigen. ..Sie ilt zwar in Verhbälrnifs gegen ihren 
Flächeninhalt ungemein fchlecht bevölkert, aber al- 
les rückt in Amerika, wiellr. R. fich ausdrückt, ınit 
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cke über den Pifcatagnafiufs in Newhampfhire, die 
1795 fertig geworiten, und nach Hn.R. die febönie, 
in Amerika ilt, $. 247. zum Beyfpiel dienen. Fait, 
bey allen Städten wird der fteigende Wachsthum- des» 
Handels mit Auszügen. aus den Zollregiftern bis in, 
das J. 1795 belegt. — S$.299. Das Volk in Rhode- 
Istand ilt das unwiffendfte von allen, und die Urfa- 
che «davon wird mit I«chriin dem Mangel aller Frey- 
Schulen gefucht. — 3.334. Die Tuchmanufactur in 
Hartford aın Flufe Connecticut, an deffen /Uiern : 
übrigens der angebautefte Boden gefunden wird , lb, 
in Verfall. Aechnliche Klagen über das fchlechte Fors-.- 
koininen der Manufacturen werden auch fonlt ge- , 
führt. Die Urfache liegt in dem hohen Arbeitslohn,-. 
und der Seltenheit der Manafacturifen, die zoch fo 
lmseifortdauern- wird; bis Amerika wie Europa an-, 
gebaut it. Jahrhunderte werden aber darüber ver- - 
ftreichen, weil bey weitem der gröfste Theil ven 
Nordamerika noch nicht urbar gemacht it. — 5.334. 
Die in- Coinpendien gerühmte Gewilfensfreybeit in 
‚aunecticnt ündet in der "That nicht Start; der Pres- 
byrerianisinug herrfcht, obgleich gegen den Buchfla- 
bar des Gefeizes, nach feiner ganzen Härte und In- 
toleranz. — $. 422. Gar wenig denkt man zur Zeit 
in ganz Amerika an Verrheidigungsiittel; der Staat 
von Sülsarolisa bat keine oder wenige Kanonen, 
kein Pulverinngazin, keine Kugeln. 179% wurde 
em Gefetz, diefem Mangel abzubelfen, publicirt. — 
S, 449. Aufser einer ınedicinifchen Gefellfchaft ift 
kein wiftenfchaftliches Inftimt in-Südsarolina, und : 
die Trägheit in Rückficht der Witlenfchaften „. die 
allen vereinigten Staaten vorgeworfen werden'kann, 
iit vorzüglich diefem eigen. Nicht einmal der Acker- 
bau wird wiflenfchaftlich betrieben. —..5,.493- Die 
Baumwolle wird: jerzt weit ınchr, als Indigo, in 
ganz Carolina gepflanzt. — 8.517. Schlechter Zu- 
ftand von Georgien. Die Regierung ift in Unord- 
nung, die Geletze find ohne Kraft, die Kaufleute 
öhrie Credit. Demungeachter mufs doch auch hier 
das J.and mehr angebauet feyn. Denn ftatr ıı Graf- 
fchaften, die, Tiimäus im Staatskalender aufführt, 


zählt Hr, R’ 19. — 8. 538. In Georgien dürfen noch 


Neger eingeführt werden; welches auf Schiffen, die 
den, nördlichen Staaten, vorzüglich Rhode- Island 
gehören, gefchieht. In Savannah fowohl als in. 
Cluarlestown fab Hr. R. Negerauctionen. Ueber den 
Zuftand der Neger in den verfchiedenen Staaten, die in 
Anfehung ihrer beftebenden Gefetze, die Art wie fie be- 
handelt werden u. f. hat Hr. R. fehr nützliche Beiner- 
kungen gegeben (S. 358: 378-415. 434. 450. 465. 471: 
432.328. 556. IN. Bd. :S.52. 172. 321. 328-535. 344 
359. 413-445: 574.). Der Congrefs hat die Eintüh- 
rung der Neger bis 1805 erlaubt, und bis dahin 
fieht es jedem Staate frey, ob und in wie weit er 
den Negerhandel zulaflen will, f.5.514. Wenigitens 
wird diefes von den Kaufleuten in Providenee und 
andern Neperhändlern behauptet, obgleich der Con- 
grefs 1796 befahl er Bd. 5.648.), dafs keiner an 
dem Negerhandel Antheil nehmen follte. — 5.533. 


Riefenfchritten vor. Davon mag auch die neue Brü-— Mit den Indianern will Georgien, in Verbindung mit 


der 
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der Bundesregierung, einen Tractat fchliefsen, nach 
dem’ fie fich noch 100 Meilen weiter- zurück ziehen 
föllen, der fie aber doch vor weitern Eingriffen in 
ihr Gebiet nicht fchützen wird. — 
Hr. R. in den fpanifchen Beützungen in Nordamerika 
nieht gewefen ilt: fo theilt er doch die davon au der 
Gränze eingezogenen Nachric"‘en mit. Durch die 
Trägheit der Spanier wird Weflflorida mit europäi- 
fehen Waaren von. England verlorgt. — 5. 577. 


Auch von Nordcarolina, das er gleichfalls nicht ge- - 


fehen , meldet er verfchiedenes. Es fcheint ilım un- 
ter allen Staaren noch am weiteften von der mögli- 
chen Verbeflerung entfernt zu feyn. Von den Fort- 
fchritten in der Cultur bat man in Deutfchland durch 
die von Helmftädt aus dahin gefandten Prediger et- 
was, obgleich nicht vieles, erfahren. 


(Der Befchlufs Jelgt.) 
}: 


Korsnnacen: Dänemarks Städte und Schlöffer, Im 


Kupfern, von Bren, hiftorifch - topographifch 


befchrieben und herausgegeben von Sander‘ 


Nyerup und Lahde. 1. Heft. 1800. Querfol. 

‚init 6 Kupfern, und zu jedem Kupfer ein paar 
Blätter Befchreibung des dargekellten Gegenitan- 
des in deutfcher und dänifcher Sprache. 


Das Werk foll, zufolge des, von dem Kupfertte- 
&hker Lahde in Kopenhagen herausgegebenen, Sub- 
fctiptionsplans, aus 10 dergleichen Heften beftehen, 
und in jedem werden fich zwey Anfichten königli- 
cher Schlöffer, zwey von verfchiedenen Theilen der 
Hauptitadt, und zwey von andern Städten oder Fle- 
cken des Königreichs befinden. Diefer Einrichtung 
genäüfs, enthält der vor uns liegende erfte Heft: 
1) das Schlofs Friedrichsburg ; 2) das Schlols Hirfch- 


S.338. Obgleich, 
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holn; 3 u.4) das Zuchthaus und Friedrichsholins- 
Canal; 5 u. 6) die Städte Helfingör und Kallundburg. 
Die Kunft an diefen Blättern können wir zwar frey- 
lich nicht fehr loben; aber fie fcheinen treu ae 
gezeichnet, und um deswillen Aufinerklamkeit zu 
verdienen. 


Die Befchreibungen find der Sache gemäfs, kurz 
und in gutem Stil abgefafst, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Leieric, im Induftrie-Comtoir: Kleines Sticker- 
buck für Damen. 1799. mit VIII illuminirten 
Kupfertafeln und 168. Erläuterung derfelben und 
Vorrede. längl. 4. (ı Rthlr. 12 gr.) 


Damen, welche diefes Werk benutzen wollen, 
finden Tab. II. III. V u. VI. ganz artige Mufter zum 
Sticken, wir rarhen ihnen, fich lieber an diefe zu 
halten, als an die Figuren und landfchaftlichen Ge- 
genftände Tab. IV. Yll u. VII., die mit der Nadel 
nicht gut ausgeführt werden können, und überdem 
noch von fchlechtem Gefchmack find, 


Im Text giebt der Vf. Anweifung, wie die in 
diefem Werk enthaltenen Stickmufter in der Ausfüh- 
rung bebandelt werden ınüflen, 

’ # 
« 
Lenco, ind. Meyerfchen Buchh.: Sallufius von 
der Zufammenrottung des Catilina, überlerzt von 
Th. Abt. 1. Th. Zweyte Auflage. 1800. 1265. 8. 
(8 gr.) (Die erite Auflage erfchion 1767-) 


esse ev 


KLEINE.SCHRIFTEN. 


Teenxorocıe. /Tien, b.Hummel: Nühere Beleuchtung 
der Erfindung Zucker uns Runkelruben zu erzeugen, nehft Be- 
weis, dafs diefer in, den k. k. Staaten aus türkifchen Weizetı 
vortheilhafter und leichter zu verfertigen if, Mit (der) Be- 
fchreibung eines Sudkeffels von neuer Arı,v. RK. F. von NM-—r. 


wahrfcheinlich Adeidinger). 1799. 648. kl.s. — Wen die 
Gefchichte der Bemühungen ın unfern Tagen, den Zucker 
aus inländifchen Gewächfen zu ziehen , intereflirt,, - nur 

er Vf. 


wils die angezeigte Schrift mit Vergnügen lefen. 
Fucht darzutiiun: "Anke man in den keilerl, Ländern befer 
thun würde, lich mit der Cultur des türkifchen MWaizens (Lea 
Meis L.) für die Zuckerfabrication zu beichäftigen, als die 
Runkelruben zu diefvn Eudzweck anzubanen, Er gründer 
faine Vermukune vorzüglich auf ‚Marabelii's Erfahrungen, 
nach welchen 7 Pfund 8 Unzen frifche Maysltengel fall ıı 
Loth guten Zuckerfyrup lieferten, Nach Rec. Meynung dürf- 
ten indefs im allgemeinen doch wohl die Runkelriben dem 
Mays vorzuziehen feyn. Läfsı ich der letzte auch vielleicht 
in manchen wärmern Gegenden der kaiferl, Staaten leicht 


eyltiviren: fo ift dag nördliche Deutfchland doch allerdines 
mehr für die Cultur der Runkelrüben geeignet. Sehr richug 
bemerkt der VE, 8.36., dafs — wie es nun auch die Erfah» 
rung gelehrt hat — die im sbueften deutfchen Stellvertreter des 
indifchen Zackers u, [. w, augegebene Methode, Kunkglrüben- 
zucker zu bereiten, unanwendbar ift, indem man auf jenem 
Wege kaum einen erträglich fchmeckendon Syrup erhält. Fer- 
ner giebt der Vf. noch -eine kurze Uaberlicht des Verfahrens, 
durch welches man aus Zuckerrohr Roh - und ralinirten Zu- 
cker erhält, Der angegebene Siedekefel (eigeutlich Abdampi- 
keifel) fcheint uns zur weitern Anwendung Im Grofsen zweck- 
mäfsig eingerichtet zu feyn. Di» übrigens nicht neue Yor- 
richtung ift ein fugenanntes Weflerbad, Ein flacher kupfer- 
ner Kelel wird in einen eifornen, der mir Wafer gefülle ift, 
gefetzt, und das Waller zum Hiochen gebracht. , Durch. die 
Warme defelben dampfı alsdanın der Syrup in dem kupfernen 
Keffel gelinde, und ohne anzubreunen, ab. Eigene Verfuche 
wird übrigens der Lafer in diefer woblgemeynten Schrift 
sicht finden, 
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ERDBESCHREIBUNG. 


ı)Parıs, b. Buiffon: Voyage dans les Etats unis 
de U Amerique fait en 1795 — 97, par Larochefow- 
eayld Liancourt etc. 


#2) Haursung, b. Hofmann: Ds la Rochefaucauld 
Lian?durt Reifen in den Jahren 1795..1796 U, 
1797 durch alle an der See belegenen (gelegenen) 
Staaten der nordamerikanifchen Republik, inglei- 
chen durch Ober- Canada und das Lund der Iroke- 
Sen etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stücke abpebrochenen Recenfion.) 


Fer Band. S.12. In Virginien ift ınan befchäf- 
tigt, zur Beförderung der Communication mir Ca- 
rolina einen Canal durch den Dismal Swamp zu gra- 
ben. Man verfährt aber dabey, wie bey allen öf- 
fentlichen Anlagen, -nicht nach den Regeln der 
Kunft. — 5.84. Der Tabacksbau in Virgiwien if: 
fat ganz aufgegeben. — 5.102. Die Einwanderun- 
gen aus Maryland u. f. find dem Lande von keinem 
Nutzen. Denn das ein wenig urbar gemachte Land 
wird bald wieder verlaffen, und gegen das viel 
fruchtbarere Kentucky oder Teneffee vertaufcht; und 
der Staat verliert jährlich mehr durch Auswanderun- 
gen, alserdurch Einwanderungen gewinnt. — 8.133. 
In keinem Staate ift weniger für Volkserziehung ge- 
forgt, als in Virginien. Dennoch hat es feir der Re- 
. volution die meitten, grofsen Männer hervorgebracht. 
— 5.189. AlsHr-R. in Bofton war, gingen 2 Schiffe 
fach Nuckafund und China, und zwey andere wa- 
ren im Begriff abzufegeln. In keinem Staate zeigt 
fich ınehr 'Thätigkeit für Schiffahrt, als in Maffachu- 
feis. — 8. 197: Die hier freygelaffenen Neger, die 
fich nicht zu Tode foflen, oder als Matrofen auf 
fremde Schiffe gingen, wurden Bediente, Handwer- 
ker oder Landwirthe, und zeigten durch ihre Auf. 
führung, dafs die Neger zum nützlichen Gebrauch 
ihrer Freyheit einer Erziehung bedürfen. — 5. 204. 
Aufser den Advocaten haben in Maflachufets die Geilt- 
lichen den meiften Einflufs auf die öffentliche Mey- 
nung. Sie brachten es auch 1794 dahin ($. zor.), 
dals alleBeluftigungen, Spatziergänge, Reifen, Fifchen, 
am Sonntage bey Gelditrafe verboten wurde. Doch 
ift der Priefter - Einflufs noch gröfser in Connecticut 
($5:250.). — 5.232. Wegen Mangels an Schornftein- 
fegern werden in den kleinen Städten und Dörfern 
in Neu-England und auch anderswo die Schorn- 
feine durch darin angezündetes Feuer‘ gereinigt. — 
9.278. Der gewöhnliche Fehler bey: dest 'jamerikani- 
4. L 2. 1800. Fierter Band, 


fchen Unteinehmungen ift, dafs der Fifer, womit 
fie angefangen werden, ‚bald erkaltet. — Die ganze 
amerikanifche Arınee ift nur 3400 Mann ftark, und 
nicht einmal vollzählig. Rekruten find fehwer zu er- 
halten, und-es werden gegen das Gefetz englifche 
Deferteure und neuangekommene Deutfche und Ir. 
länder angenommen, In Weftpeint am Nordflufs in 
Newyork, liegt das Artillerie und Ingenieurcorps, & 
der Armee, in Garnifon. Hier ift auch ein kleines 
Zeughaus. Ein anderes ift zu Springfield; und wenn 
es gleich der Zeughäufer mehr giebt, wie Hr. 47. im 
16. Br. berichtet: fo ift dech ihr von demfelben Rei- 
fenden eingeftandener Zuftand fo fchlecht, dafs es 
nicht zu verwundern ift, wenn nach Hn. R. S. 412. 
zwey TR pa Yo in den vereinigten Staaten 
hinlänglich find. — 5. 312. Trotz der für Handel 
Landbau und Manufactüren  vortheilhaften Lage des 
Staats Delaware it noch nicht die Hälfte des Ländes 
urbar gemacht. — 5.326. In Maryland wurde über 
die Verwüftung geklagt, welche die heflifche Fliege 
anrichtet. Die Klage wurde auch in andern Staaten 
geführt, f. S. 563., und die Abnahıne der Ausfuhr 
von Weizen aus den vereinigten Staaten foll fich 
zum Theil von diefer Plage herfchreiben (S. 683.) 
Das Infect wird eft genannt, aber nirgends befchrie- 
ben. Mehr hat davon Hr. WW; im ızten Briefe ge- 
fagt. — 5. 384. Federal-City, Bundesftadt "oder 
Staatenftadt, Washington, am otomacflufs, we von 
1801 an der Congrefs gehalten werden foll ‚ hat noch 
zur Zeit wenige Einwohner. Alle Handwerker und 
Krämer wohnen in Georgetown, oberhalb der Stadt 
und durch Rockkreek davon getrennt, die aber feit 
der Anlage der neuen Stadt fehr abgenommen hat 
Von derWeisheit, womit Washington zum Verfamm.- 
lungsplatz der Depntirten aus allen Staaten auserfe- 
hen it, hat Hr. W, fehr viel richtiges gefagt, und 
die Ideen, die Hr. Wanfey darüber hingeworfen hat- 
te, noch weiter ausgeführt. Hr. R. it in die Materie 
nicht fo tief eingedrungen. — $, 416. Marı land 
fcheint den-übrigen Staaten nachzuftchen ; nirgends 
eine Freyfchule, überhaupt wenig Schulen. ' Viel 
leicht wurde Hr. R; durch Landftrafsen, die in kei: 
nem Staate fo fchlecht find, als hier, wie Hr. 4 Ink 
3. Br. verfichert, gegen Maryland Zu fehr einge- 
nommen, Denn auch er fand hier vieles zu rühmen 
AR 5.497. Hr. R. siennt Philadelphia nicht nur eins 
der fchönften Städte in den vereinigten Staaten, fon- 
dern auch in der ganzen Welt. Anders’ urtheilt Hr 
W., der mit Vergnügen aus dem engen und unange- 
nehmen Philadelphia eabreitei Doch itiimimen bihle 
u \ überein,dafs das Gefüngnißs ähnliche Anlagen in 
Zuropa 
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Europa übertreffe. Die Zahl der Einwohner folt 
nach Hn. R. 70000, nach Hin. MW’, 30000 feyn, wel- 


che lerzte Zahl mehr Wahrfcheinlichkejt für fich bar. 


— $.567. Auswanderungen aus New Jerfey gefche- 
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:Franzofen am, meilten verfchont. 
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Jähren gewüthet Hit, das gelbe Fieber, hat fich nie 
in den,Städten, im Innern.desLandes rezeipr und slie 


Duch ‚wir. hören 
auf noch mehr auszuziehn, und fchliefsen mit Wer 


hen häufig „-mehr-aus Gewohnheit „als-aus-Norh-—Verficherung; dafs nach Kahn kei Europäer mit 


Die Volksmenge hat daher auch feit 1791 wenig zu- 
genominen. — 
fich damals die Legislarur bier noch nichr befalst. 
Folge davon ift, wie aller Örten, grobe Unwillenheit 
des Volks. — 5:572. Beifer hat fich hierin der Staat 
von Newyork benoinmen. Der Zuwachs der läufer 
in der Stadt Newyork, der:nach Wanfey feit 1790 
beftändig-gekiegen war, danert nach immer fort, 
1796 wurden 450 neue Hüufer gebaut.; Es fcheint 
alio die Volksmenge von 50000 nichr zu grofs zu 
feyn, obgleich Hr. W’. 10000 weniger hat. - Die Le- 
gislatur hat fich neulich von hiernach Albany begeben. 
Hr. R, befchliefst feine Reifen ‚mit allgemeinen 
' Beinerkungen ‚über die veccinigten Staaten, deren 
jerzt 16 And, d.i, aufser den 13 ,. dig fich zuerff ver; 
einigten; noch Kentucky, Vermont und Teneflee, 
oder das Gebiet im Süden des,Ohio, zu welchen; 
als der ızte, .die Provinz Main bald hinzukommen 
wird. Die Schuldenlaft der vereinigten Staaten hat 
von 1790 bis 1796 um 6,084155 Doll. zugenoinmen, 
bbgleich .2,30766: Boll. zur Tilgung verwandt find, 
Sie follte J. 1823 yolliz getilgt feyn, welches, felbft 
wenn ‘der bisherige Friede fortdauern „follge „, ‚nur 
durch gröfsere Ordnung in den Ausgaben, Verkauf 
michrerer dem Bunde gehörigen Läudereyen, Verneb- 
rung der. Abgaben kann erhalten werden. Zu die- 
fen gehört auch die von der lonuenzahl der ein- und 
ausgehenden Schiffe, welche fich 17965 nach Abzug der 
* Hebungskolten auf 6,567987 Doll. belief,, Die Ein: 
künfte der Briefpoften Iteigen auch nit jedeus Jahre, 
und würden noch ınehr einbringen, wenn die Regie- 
rung fie nicht bisweilen in fulchen Gegenden anlegte, 
wo die Unkoiten nicht herauskommen. Die Tabellen 
über Einfuhr und Ausfuhr in den letzten Jahren fchlie- 
. fsen 1796 mit ein, . Aus ihnen, verglichen ınit ähn- 
lichen ror der Revolation, erheller, dafs die Einfuhr 
brittifcher Manujacturwaaren feit der Revolution zu- 
genommen hat.“ Der Wunfch, reich zu werden, ‚be- 
herrfcht alle obne Unterfchied, und in allen groisen 
Stadten, vorzüglich in Norden, ift jeder Kaufmann. 
Die Ruhe ift nicht. ınehr fo gewifs, als vor einigen 
Jahren. Demokratie nimmt auf den Lande, Arıkto- 
kratie in den Städten überhand. Die Unzufrieden- 
heit über die Eigenthünner, ‚die vieles Land unbe- 
nurzt im Belitz baben, wird immer lauter, viele.Fa- 
milien laffen fich darauf nieder, und find, nicht leicht 
zu vertreiben. Amerika wird mit Gefahr von innen 
bedroht. 1796 wurde verordnet, 3 Fregatten auszu- 
rüften, die eine ungeheure Summe Geldes kolieten. 
"Die Volksmenge in den vereinigten $taaren verdop-. 
pelt fich in 20 Jahren. Da die 1791 4 Millionen, 
betrug: fo wird fie J. 1876. 80 hlitlivnen betragen, 
und alsdann erft verhälnilsmälsig eben fo itark jeyn, 
als die Volksinenge in Frankreich vor der Revalu- 
tion. , Die epidemilche Krankkeit,. die Jeit. einigen, 
RD ü 





$. 36x. Mit der Volkserziehung babe: - 
Die _ 


mehr Sachkenntniifen und Beobachrunpsgeiite Aue- 
ıika dinchwandert hat, als Rochefoucauld. 

Zu wüufchen wäre es gewefen, dafs die Veber- 
Setzung, die mir dem Originale fat zugleich erfchien, 
einem der Sprache und Materie kundigen Mann an- 
vertraut worden wäre. Sie ilt aber leider in die 
Hände eiries gewöhnlichen Fabrikanıen geraihen, wie 
fich fehr ball aus der. Vergleichung ınit der Urichrift 
ergiebr. Nicht einmal der Name. des Vfs. ilt- recht 
gefchrieben, _ Denn diefer heifst nicht Rachefaucauld, 
fondern Rochefoucatld, aus einer auch in_der Lfe- 
rargefchichte nicht unbekannten Familie. Die Na- 
ınen der Oerter find auch oft unrichtig, z. E. Evie 
für Erie, Canandargne für Canandargne, Narıp halt 
fär Nayyhall , Ghnfianongne für Guanfguorgia, 'Sun- 
burg für Sunbury u. f. Doch dereleichen Fehler in 
der. Rechrfchreibung können leicht als Druckrchler 
entichuldige werden. Schlimmer aber iit es‘, dals fo 
viele Stellen nicht blofs muh und undeurich, fon- 
dern ganz gegen den Sinn des Originals verdollinet- 
fchet. ind, . Wir geben aus jeden Bande einige Exem- 
pel,:dömir man nicht glaube, dals die Vorwürfe nur 
einen, Theil des. Werks treffen, mid der Ueberfeizer 
entweder zu Aufang oder gegen «las Ede mitinehr Be« 
dachtfankeie geerbeiter habe, - Bd. IX. 5. 69. — weil 
wir die Dunkers (eine gewille Religionsfecte) auswem- 
dig wufsten; puisque nous farions les Dunkers par 
coeur. Mulste denn diefes wörtlich überletzt wer- 


‚den? — 5.80., Die Unternelimung von Pitsburg ; Vex- 


pedttion de. Pitsbaurg. »Glaubte vielleicht der Ueber- 
fetzer, dafs Pitsburg der Name. des Gunerals ley, der 
die Expedition commandirte? —: $. 137- 2.5... Ohme 
Zweifet würde, wenn Penfyloanien diefelben Landereyen 
werkanft hatte, die Cannecticut feiner Seits verkauft 
hat, der hüchfle Gerichtshof jenem eine Geldentfchadi-. 
gung zufprechen; fans daute fi Etat de P. a vendu 
les mimes terres. que le Connecticut avait vendues Jans- 
droit, ka cour fupröme ardonnera un dedommazcmenb 
en argent a payer par F Etat-de Con. — 5.227. 2-16. 
Man mufs bekennen, dafs es für einen Landbufitzer,et- 
was fehr langweiliges feyn mu/s, fo wnaufhürlich aus- 
gefragt zu werden. Nun folgt iin Original, was der 
eberlerzer .ausgelaflen hat: c’efl une verite que je re- 
connais. biea fincätement;) denn es il ein Geflondnufs, 
welches zugleich eine Erkenntnifsbezeugung für dirjeni- 
gen enthalt, die huflich, genug find, darauf zu antwer- 
ten. Viel fiefsender lauter das Original: et ce aven, 
efl-un gage de la reconnatilance que les voyngeurs 
eprouvent pour ceur qui oni la bonte d’y repondre. — 
8.237. Z.2. v.E. Inzwifchen erzeigte er, (der Mann 
der Frau, der fie Arzeney eiugegeben hatten) uns wei- 
ter keine Ehre, da er fah, dafs wir durchaus keine Bezah- 
lung für die gegebene Tieberrinde nehmen wollten. 1 
a.cpendantete defabule de U’konneur qu'il nous Jaifeit,. 
quad iknons a vurefufer conflamment le pasemen: etc., 
rel . 9.204. 
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5.264. Z.22. Einige(Häufer) haben einen kleinen Aus“ 
tritt vor ich, wird jind mit einem artigen Stachet um- 
geben; quelques- unes (maifons) font precedees de cours, 
entourecs de jelies paliffades. — 5.466. Z. 13 — fo 
treten doch haufig Specwationen ein, und dadurch, 
dafs das Land vergebön ifl, kat es nichts deflo weniger 
die Gerwifsheit erhalten, bald bewohnt zu frym. 
Oririnal fagt gerade das Gegentheil — les fpeculations 
trourent leur place, et de pays, pour ätre concede, 
n’acquiert pas ia certitude d’en dire’ plutöt habite, 

X.Band. 8.335. Z 4. Alle diefe Gründe find ge- 
gen die Anlezung grufser Manufacturen in den verei- 
nigten Stauten. da über das die, bey denen Walfer, Feuer 
wirkt, die Arbeit der Menfchen fajl auf nichts zurück- 
bringen; antres que celles. qui ayant Feat on le fen powr 
principaur agens ete., d.ı. diejenigen ausgensmmen, 
die, weil fie darch Waffer und Feuer betrieben wer- 
den u. — 58.759. 2.6. Von Feirfield bis Stamford 
werden die Felfen kaufiger , inzıifchen find die Einwoh- 
ner eben fo felten. Wer veriteht diefen Unfinn! Das 
Original fage, dafs der Feifen ungenchrer, die NMen- 
fchen sieht ‚weniger werden. 
ford les rocs devisnnent encore plus communs; cepen- 
dent les habitans ne le funt pas moins. — Am Ende 
dus Adlorzes fehkt in der Weberferzung falt eine Seite 
des Original — 5.370. Z.3. Ein arger Druckfeh- 
ler rien Kart während. — 5.403. Z. 18. Die Wei- 
ber [cheinzir hier (tn Caarlestown) iebkafter als im Nor- 
den; fie uchmen mehr Theil an der gufellfchaftlichen 
Unterhalisung , 
weniger Jurcfam fey. Was der Veberfetzer Sich’ bey 
Sorzfom gedacht har, lafst fich nicht wohl fagen. 
D.ıs Original fpricht fie von aller übeln Nachrede we- 
gen ihrer gröfsern Theilnahme an Gefellfchaften frey. 
l.es femmes feınbient aufh plus animers que dans le 
Nord, prennent plus de part a ia converfation, font 
davantage dans la fociete, fans güe Teiachitude de 


leur conduite en foit plus attaquee. — 5.433. Z.6. . 


Das Verbot der Negereinfahr hat das Betragen der Ne- 
ger (folle heifsen: gegen die Neger) viel milder ge- 
macht „cette loi de prohibition a apporie un grund a- 
duucijJemen: au fort des nörres etc. — 


der Ueberfetzung fart, dafs die Fiüffe Savannah, 
Oconee und andere in Georgien von Olten nach We- 
ften fliefsen, die Welgegenden verwechfelt habe; 
das Original hat: Les riviöres de Savannah, d’Ogo- 
hochee etc. caulent de V’ Ouefi a P FA. 

Xl. Band. $.15. wird provifions navales Schiffs- 
provifian überferzt, worunter ınan wohl nichts an- 
ders als Lebensinittel veritehen kann. Die werden 
aber nicht geineynt, fondern was zur Ausrültung ei- 
nes Schiffs gehört, o!z Taue, Segeln u. del. ın. — 
$.1:9. Z. 1. Virginien hat Fafl gar keine gefahrliche 
1hiere, die Klapperfchtange if Jelten:; wenigflens ken- 
nen die Rewohner der Walder fie kaum dem Namen 
nach. Benutzt aber Virginien nuch feiner Confiitution 
— din grofse Vorzüge, welche Krafte hat es wirk- 
bieh o.i welche Krufte ın Vergleich mis andern Vüikern. 
Wean man bierinic das Original vergleicht: fo wird 


* 
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Das 


De Fairfiechl, @ Stam-- 


ohne dafs deswegen ihre Aufführung 


1 5. 329. Z., 
letzte, : Man glaube nicht, dafs Hr. R., wenn er nach. 
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man wenigsitens nicht in Abrede feyn, dafs die Ueber- 
fetzung fehr nachläfsig ik. — Que le ferpent a fom 
siette y ef rare, au point qu'un grand .nombre d’habi- 
tans vivant.dans les bois men ont jamais entendu parı 
ler. Voyons aprefent , fi la lirginie-a par fa. confti- 
tution — mis & profit ces grands avantages et quelle 
ef fa force, reelle, fa force refpective avec les autres 
[tats, quelbes font fes refourses. — 8. 133. 2- 20. 
ie Zukunft enthält fie (die Hülfsquellen Virginiens) 
aber es wird die Zeit kommen, in der man fic benutzen 
wird — elles (es refources) font dans l’avenir; le tems 
errivera oü elles feront mifes en ufage. — $. 212. ‚Auf 
diefer ganzen Seite ift mehr ein Auszug, als eine Ve 
berfetzung des Originals. Der Sinn leidet darunter 
weuigliens gegen das Ende, wo von klugen Ge!d- 
»auslaren die Rede iit, und nicht hinzugeferzt wird, 
zu welchem Ende fie gefchehen follen. Das Original 
beftinuut den,Zweck diefer Auslagen, pour mettre 
en demande dt par confequent en valeur cette immenfe 
geaniire de terres qui font dans bes mains des grands 
proprietaires.. — Auf diefer Seite ift, „wir willen 
nicht, ob «durch Schuld des Uecberfetzers oder des 
Druckers, in der lerzten Zeile ein leerer Rauın 
gelaflen, der durch um fo fchatzbarer zu ergin- 
zenift. — Qui (le traite avec Pifpagne) donze 
beawcaup de faveur asır terres de POuefl et dimime 
d\sutant celle, gqrie les terres de la prorince de Main 
ponvaient acquerir. — 5.706. 2.4. v.E. Und der 
wahrfcheinlichen Vermehrung, Sollte lauren: und auf 
die wahrfchwinliche Vermehrung. ° Le comikerce des ter-. 
res el Sonde et für fa majle-comfiderable de ces terres — 
et fur la probabilite de Daugmentation. — SS. 707. 
Nicht acht Zehntheile, Sondern viel mehr als 8 Zeim- 
"theiles beaucoup- plus que-ies hwit dixiemcs, von Aıne- 
rika, beträgt das unbebaure Land. — $. 709. Rate 
von eier Perfun, lies au eine Perfon. — Im ganzen 
' dritten Bande,. haüptfächlich gegen das Ende, wird 
mehr das Wefentlichite im Auszuge, als eine genaue 
Ueberferzung gegeben. Fofrzende Stelle. mag die. Art 
zeigen, wie der Ueberfetzer abgekürzt habe, und 
dafs bisweilen zum Verftande nörhire Sätze ausgelaf- 
fen find. 5.717. Z.9. Wahrfcheinlich werden die Ab» 
gaben davon (von den unbebauren Ländern) bald eben 
fo viel als die vom bebauten Lande beiragen, wenn 
nämlich die Legislaturen erft einfehen werden, wie vor- 
theilhaft es für shre Staaten fey, eine gröfsere Volks- 
menge hereinzuziehen; mais le tems approche, ois ces 
tares angmenteront et oü les lerisiatures reconnailfant 
que linteröt de leur Etat efl dappeller dans fon terri- 
tvire wue plas grande population, troureront pent- dtre 
qui el d’unefage politiyue d’elever beaucoup ers tares, 
peut - ötre möme plus kant que celles des terves cultivees 
jusqu'a qwelles foient au moins defrichess dans une cer- 
tains proportion de leur elendue, afın de rendre iu 
poflejhon de ces terres ächarge dceux qui en garderaient 
dans leurs meins une grande quaniite et de les engager 
ainfi par leur propre interdt a les divifer promptement. 
— Bey eiuer Abkurzung der Art konnte es leicht pe- 
fcheben, dafs die lerzten 92 5. des Originals nicht 
mehr als 525. in der Üecberfetzung einnehmen. Die 
mit 


“> 


mit vielem Fleifse gefertigten Tabellen über die Le- 
gislarur, ausübende Gewalt und Gerichtsverfaflung, 
ingleichen der Zolltarif vom J. 1797, find ganz weg- 
geblieben. 


Yon einem fo mittelmäfsigen Ueberfetzer war nicht 
zu erwarten, dafs er Anmerkungen oder Berichtigun- 
gen feines Originals hinzufügen würde, Er hat 
nicht einmal .in einer Vorrede fein Original in Ver- 
gleichung mit andern Reifen zu würdigen gefucht. 
Iın Original ift aufser der Inhaltsanzeige zu Anfang 
eines jeden Theils auch jeder Abfchnitt im Buche ru- 
brieirt. Der UVeberfetzer hat diefe Rubriken wegge- 
laffen, und keine Columnentitel gegeben. Das Auf- 
Gnden der Materien ift daher fchwer, indem man 
das zu Anfang jeden Bandes befindliche Verzeiehnifs 
der abgehandelten Materien zu Hülfe nehınen mufs. 
Die beiden fchönen Karten des Originals, über die 
nördlichen und füdlichen Staaten, die viel genauer 
und vollftändiger änd, als die, womit Hr. W. [eine 
Reife begleitet hat, fehlen in der Ueberferzung. Un- 
angenehm ift es auch, dafs kein Regifter über die 
vielen, gröfstentheils bisber unbekannten Oerter an- 
gehängt ift, da doch das Original mit einem Regifter 
über die Materien am Ende des 3ten, 5ten und $ten 
Theils verfehen if. 


Rec. mufs am Ende feiner Recenfion bedauern, 
dafs von derReife des Hn. W. wenigftens dre ’ Ueber- 
ferzungen, von der, feinen Bedünken nach, weit 
reichhaltigern und mehr unterrichtenden des Hn. R. 
nur eine, fo viel ihm bekannt ift, und diefe, wie er 
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gezeigt zu haben glaubt, wenig getreue und oft feh- 
lerhafte Ueberfetzung erfebienen if. 


SCHÖNE KÜNSTE 


Bertin: Franzesko und Laura. Eine Gefchichte 
der alten Vorzeit. 1798. 3698. 8. (1 Rıhlr. 
4gr.) 

Wie chaotifch mufs es in einem Kopfe ausfehen, der 
eine folche Mifsgeburt von Roman zu gebähren im 
Stande it! in welchem eine verwirrte Phanrafie Aben- 
theuerlichkeiten zufammenhäuft, die durch Mafchine- 
rieen, wie Donner und Stürme, bezauberte Wälder voll 
Ungeheuer, Riefen, Menfchenrümpfe ohne lläupter, 
tanzende Todtengerippe, feurige Drachen, die vom 
Firmament fchiefsen, Vifionen in Wolken, unterirrdi- 
fche Höhlen u. dgl. in Bewegung gefetzt werden 
und aller Währfcheinlichkeit Trotz bieten. 

Für die Vermeflenheit, in einer kauderwelfchen 
Sprache fo des gefunden Menfchenverftandes und al- 
les Kunfigefchnacks zu fpotten, verdiente beym 
Apoll! der unberufene Skribler doch wohl JdasSchick- 
fal des Marlyas. 


. = a 

Lerrzie, b. Hilfcher: Ueber Tokay's Weinbau, def- 
Sen Fexung und Gährung. Von $. Dercfeny vom 
Devczen. 1800. ııı $. 8: (8 gr.) (If blofs 
mit einem neuen Titelblatte verfehen; die Rec, 
davon f. A.L. Z. 1797. Nr. 208.) 


KLEINE SCHRIFTEN, 


zır. Aalie, b.Gebauer: Antulli , vere- 

: De Brban: — — praelide Cartio Sprengel, Med. 
yBeuss ? P.O. d. XII. Apr. NIDECIC. publice ventilanda 
arhibet Punaiota Nieolaides, Epirota. 1799. 368. 4- 6 er.) 
De leichen Monographieen muffen jedem Literator unter den 
F\ a um fo willkommner feyn, wenn fie fich durch Genauig- 
keir und Gründlichkeir auszeichnen, je feltner fie in unfern 
Zeiten zu ericheinen pflegen. Rec. las daher auch „diefe Bo- 
ı mit Vergnügen durch, ob ihn che der Titel verführt hatte, 
en Anderes, als er fand, nämlich eine kritifche Ausgabe aller 
Fragmente jenes alten Arztes, darın zu erwarten, wad . 
och manche Nachlefe einem künftigen Bearbeiter defel en 
ubri bleibt. Der V£. liefert nämlich blofs eine, bald kür- 
main bald umfläandlichere, Darftellung der Meyaungen und 
Methode des Anıyllus, aber mehrentheils nur im Auszuge, 
nach den Wiffenfchaften geordner, Er ferzt (einen Schrift- 
fteller unrer die Methodiker, und in Anfehung der Zeit, 
wann er seiebr, dem Dioclerian gleich. Ungern vermifste 
Rec mebrure, uns aufbewahrte, Stellen aus feinen Schriften, 


die hier nicht hätten übergangen werden follen, z.B. Ori- 
bafii coll, VII. 16° X. 20—25. Pauli Aegin. VII. 10. und 
an verichiedenen Orten gröfsere Vollftändigkeis und Genauig- 
keit in den Auszügen, wie 8.28. in der Stelle aus dem Ori- 
bafius, coll, X. 13. wo überdem noch der Sinn ganz falfch 
ausgedrückt ift. Unfer Vf. nämlich fagt: Sinepifmis ipfis sti- 
tur in fegnioribus et frigidis hominibus, qui diuturmis morbis 
vexektur; hingegen Antylius feibll: in fegnioribas namgre wa- 
turis folum flupidirqgue in acktis erbie Kuapl wtimur, Man 
kann übrigens, wie 8.29. gefchehen ift, doch nicht fagen, 
dafs Artylius - primus omnıudn extrartionem (cataractac) tenta- 
verit, da üch blofs ergiebt, dafs er derfeben,, als von Am- 
dern vorgenommen, erwähnt. Auch ift die Angabe 8, ar f. 
dafs überkaupt eine henina Attica zehn Unzen, ein mufrum 
drey Quentohen oder einem Cafleelöffel voll, und ein obolus 
dreyzehu Granen gleich fey, viel zu unbefimmt und einfeitig. 
Es wäre zu wünfchen, dafs wir ven den Gewichten und 
Maafsen der alteu Acrzte fo entfcheideud (prechen könnten, . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Bear.ın, ind. akademifchen Buchh.: Die .. 
der Mündigen, vorgeftellt von Joh. Heinr. Tief- 
trunk. Zweyter Band, 1800. 5348. 8. (ıRıhlr. 
14 gr.) 


De Band enthält die ethifche Kosmofogie und 

Theologie als daszweyte und dritte Hauptftück 
des ganzen Werks, wodurch die lementarlehre der 
Religion beendizt ift. Auf die Einleitung zur Zweck- 
lehre der Welt überhaupt von 94 Seiten, folgt das erfle 
Hauptflück der Weitberrachtung , von der aflkesifchen 
Zweckmäfsigkeit der Natur, welches in die zwey Ab- 
fchnitte von der Beurtheilung des Schönen und des Er- 
habenen in der Natur zerfällt. Das zweyte Hauptjlück der 
Weltberrachtung befchäftisrt fich dägogen ıniz der logi- 
Schen Zweckiräfsigkeitder Nattr. Das dritte Hauptftück 
der Religionslehre aber umfafst die fittlichen Betrachtun- 
gen über das Urwefen, welches lich mit einem Anbange 
ber die Zukunft fchliefst. Zuwn Grunde diefes Ban- 
des liegen vorzüglich Kast’'s Kritik der Urtheilskraft, 
ferner deffen Kritik aller fpecwbativen Theologie in der 
Kritik der reinen Vernunft, und endlich deifen Ab- 
handlungen über das Aifslingen aller philofophifchen 
Verfuche in der Theodicee, fo wie üser das Ende aller 
Dinge. (Kants vermifchte Schriften 5r Bl). Dacs 
bekannt ilt, wie äufßserft genau fich Hr. T. an die 
Ideen feines grofsen Meiiters hält, und wie er auch 
in geringiten nicht davon abireicht (als wenn clas 
gene einzig wiczliche Pernuuftfyflen in dem Kopfe 
eincs einzelnen Weifen concentrirt zu finden wäre, 
und aie geringfte Abweichung davon augenbiickliche 
Abweichung von der Wahrheit felsi feyn müfstel): 
fo wird der Kenner der Kantifchen Philofophie 
hier eben keine neuen Refultate erwarten , fondern 
fich mit e'ner Erläuterung und weitern Ausführung 
der Kantifchen Ideen begnügen, Dabey ilt auch 
nichts zu erinnern, infofern der Vf. Selb in der Ver- 
rede nichts weiter als diefes verfpricht, alfo mit Recht 
verlangen kann, dafs er nur hiernach beurtheilt wer- 
de. In diefer Hinfcht ınufs Rec, geftehen, dafs fich 
Hr. T. auch in diefem Bande das Verdienft einer 
deutlichen Auseinanderfetzung und leicht fafslichen 
Erklärung im hohen Grade erhalten hat. 
ibın noch möglich gewefen, einige Kantifche Termi- 
nologien, z. B. von der Caufalität hergenoininen, 
zu popularifiren: fo dürfte auch der Anfünger in der 
Phitofophie weiter keinen Anftofs des Veriländniifes 
finden, 


A. L. Z. 1500. Vierter Band. 


Wäre es - 


einige zu tief zurückgehende Unterfuchun 1. 
über die Art des menfchlichen Erkennens und Schlief- 


fens etwa abgerechnet, Ob fich aber jeder unbefan- 
gene Denker von den Paradoxien diefes Buchs über- 
zeugen wird, ilt eine andre Frage, die fat mit der 
Frage zufammenfallt: ob er fich yon allen Paradoxien 
und willkürlichen Sätzen der Kantifchen Philofo- 
phie überhaupt überzeugen kann? Hierauf einzuge- 
hen, und Zweifel beinerklich zu machen, würde 
nicht fowohl der Gegenitand einer Recenfion, fon- 
dern einer Abhandlung oder vielmehr eines Buchs 
feyn, daher bier davon nicht die Rede feyn kann. 
Um aber doch wenigflens zin Beyfpiel anzuführen: ° 
fo dürfte fich fchwerlich das abfprechende Urtheil 
5. 175. dem uneingenominenen Denker bewähren, 
„dals ein Gefchmack, der noch der Reize und Rük- 
„rungen bedürfe, um an gewiflen reflektirten For- 
„nen, z.B. an Gemälden oder Bildfäulen ein Wohl- 
„gefallen zu finden, noch Sehr soh und unrein Sey.” 
Rec. glaubt vielmehr, .dafs das Wohlgefallen an rüh- 
renden Scenen das Kennzeichen eines humanen fchon 
veredelten Gefchinacks fey, dergleichen fich bey ro- 
hen Menfchen noch nicht finde, — Doch wir wol- 
len von der Materie diefes Buchs abftrahiren, um 
zur Forın defleiben zu komnen, woran die Kritik aın 
weiten auszulicilen hat. Es iit vorzüglich die über- 
groise Welrläuftigkeit, und das zu weite Ausholen 
oder Derbeyziehen von allen Seiten, welches den 
L.cfer nicht fortreifst, fundern in einem lauzweiligen 
Stile forıfchleppr, und eben delswegen aufserorsent- 
lich erinüder, Wie wäre es auch funtt mörlich ge- 
wefen, dielen Bend in geels Octav und ınir kleinen 
Leitern bis zu anderthalb Alpkabeth hinaus zu deh- 
nen, wen nicht viel Unnothizes herbeygezogen 
wäre, welches unbefchader des Ganzen füglich harte 
wegbleiben können, une wenn nicht alles diefes mie 
einer gedehnteu Weitfchweifizkeit behanlelt werden 
wäre. Man kann fich in der That hisebey kauın der 
Itee des Bücherinachens erwehren, welches inan wohl 
ondern rültigen und relfeligen Schrittitellern vorge- 
worfen hat, wenn gleich bey diefen ınehr die pfy- 
cholo;;ifche Reflexion auf das Alter als auf den Ge- 
winn in Anfchlag kommen dürfte, Der VE, will zwar 
durch Solche opera. Suvererogationis unter andern 
nach 5. 378. „zewifle Schrifigelehrte zur Befinnung 
„bringen, welche die Theologie, es fey durch eine 
„myftifche oder, wie fie Jdiefelbe felbft zu nennen be- 
„lieben, liberale Interpretation aus eincın grfchriebe- 
„sen Codex (ex pumice aguam) Tchöpfen wollen :” 
allein es bedurfre dazu fchwerlich des Katechisinus 
der Kamtifchen Pbilofophie, um diefen mit ihnen 
durchzugehen, aın wenigiten aber in der Weitfchwei- 
figkeir durchzugehen, dafs fie sın Ende vor Erinü- 
E dung 
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dung einfchlafen, alfo äuch nicht zu der Befin- 
nung kominen können, wozu ihnen der Vf. ver- 
heiten will. Diefs dürfte z. B. leicht der Fall feyn 
bey der übermäfsigen Deduction der Form des dis- 
junctiven Urtheils, welche Hr. T. gleich auf jene an- 
geführte Stelle folgen läfst, um zu zeigen, wie die 
Vernunft den Begriff des Urwefens felbit erzeuge. 
Sie hebt fich $. 378. fa an. „Das disjunetive Urtheil 
„feiner Form nach ilt ein Urtheil, wodurch peurtheilt 
„wird, dafs die.objectire Gültigkeit des einen Be- 
„griffs die objective Gültigkeit des andern Begriffs 
„ausfchliefse. Indem ich den’Begriff von diefer Art 
„des Urtheilens habe, denke ich mir erfilich ein Ver- 
„hälmifs zweyer Begriffe; zweytens, dafs diefes Ver- 
„bältnifs darin beftehe, dafs die objective Gültigkeit 
„tes Einen die objective Gültigkeit des Andern aus- 
„fchliefse. Urtheile ich nun wirklich fo in einen ge- 
„gebenen Falle: fo erhebe ich den Begriff (die logi- 
„fche Einheit) von diefem Verhälmife in Anfehung 


„des gegebenen Falles zur objectiven Gültigkeit (zur 


„objectiven Einheit). Z.B. wenn ich urtheile: diefe 
„Figur it entweder rund oder nicht rund, - Meinen 


„Begriff von diefer Art des Urtheilens lege ich in 


„dem Satzedar: von jedem Paar einander widerfpre- 
„chender Pradikate, kommt jedem Gegenitande nur 
„Eins zu (principium exchufi tertii inter duo contradi- 
„„etoria). Diefen Begriff felbit aber nehine ich aus 
„ter Reflexion über diefe Art des Urtheilens. Der 
„Artus des Verfandes in der Disjunction, als einer 
„art der Synthelis. liegt alfo zuin Grande, und-je 


„ner Begriff ift nichts als die Analyfis (Begriif Aogir 


„fcbe Einheir) von diefer Art der Syntlelis. Es ift 
„Genach diefe Forın des Urtheilons, wie alle For- 
„men des U:iheilens, in dein urfprünglichen Erkennt- 
„nifsact enthallen, und ohne dielen würden fie nicht 
„allein leere Formen feyn, Sendern wir wirdemauch 
„nicht einmal einen Begriff ven ihnen haben, — 
„Betrachten wir nun die Ferm des disjuneriven Ur- 
„theils näher: fo fehen wir, dafs die Glieder deiiel- 
„ben, ungeschtt fie einander auslehlielsen , duch 
„die Sphäre eines Begrifls ausmachen. Wann ich 


„fage: eine Figur ilt entweder rund eder nicht 


„rund: — fo denke ich mir alles, was unter dem 
„Begriffe (Fizur) enthalten ilt, und theile siefos Al 
„(die ganze Sphäre des Begriffs) in zwey Theile {in 
„die runden und nicht runden Figuren): fo dais der 
„eine Theil nun unter dem Prädikst rund, der an- 
„dere Theil unter dem Prädikat nicht rund ltehr, beide 
„Theile aber zufammen die ganze Sphäre des Be- 
„griffs (Figur) ausmachen. Wer auf lich Acht hat, 
„wenn er ein disjunetives Urrbeil fallen will, wird 
„fich darauf betreffen, dafs er die ganze Sphäre des 
„Begriffs durchgebt, und indeın er den eisen Theil 
„durch das Prädikat rund beiiimint, den andern [heil 
„durch dns entgegengefetzte Praikat nich: rund be- 
„Rinne, beide Theile aber das Ganze der Sphäre 
„ausimaiben u. f. w.” Diefsiit, wie gefagt, nur der 
Anfang der Deduction, welehe nun noch neun Sei- 
ten fo ’ortlauft. Man fieht, dafs man auf diete Weile 
allenfolls die ganze Logik mit in die Religiunsichre 


“ Einigkeit abgeht,” 


hinein zwingen kann: allein man fiebt zugleich auch 
aus dem weiten Ausholon diefer Deduction, dafs 
mancher Lefer verdriefslich werden mufs, wenn er 
fo den logifchen Katechismus noch einmal durchge-" 
hen foll, den er fchon in jüngern Jahren gelernt 
hat. — Uebrigens iit die Me’hodentehre der Religion 
nun noch zurück, allein die Erfcheinung derfelben 
wird wegen innerer und äufserer Schwierigkeiten 
noch Anftand nehmen müffen, weil da Dinge ab- 
zuhandeln find, welche zu berühren bedenklich feyn 
dürfte!?- 


Ausseung, in Riegers fel. Buchh.: Kurzer Auszug 
der Religions- und der darmit (damit) verbundenen 
Sittenlehre, die uns allein hier und dort wahrhaft 

lücklich machen kann. Herauszegeben für feine 
farrkinder, auch zum gemeinnützigen Gebrau- 
che anderer Chrilten von Fofeph Anton Klaiber, 
Pfarrer zu Feldkirch, Hartheim und Haufen. 
Mit Erlaubnifs der Obern. 1798. 296 5.8. (12gr.) 


Der Yf. hat fchon vor einigen Jahren ein Gebet- 
und Önterrichtsbuch zum Beiten feiner lieben Pfarr- 
kinder herausgegeben, wie wir aus der Dediration 
fehen; und nun widmet er ilımen diefes kleine Wrrk- 
lein. Daraus follen fie Gott und den er gefandt hat, 
feinen Sohn, Jefum Chriltum, (eine heilige Religion, 
und-die damit verburtene Sittenlehre kennen, und 
dein Erkannten nachleben lernen, und fich derch 
diefe Kenntniis unı- Ausübung ihrer heiligen Religie.:z 
hier und dort walrrbaft glücklich machen. Aın Ende 
hat er, wie in feinein Gebet- und Andachtsbuche, 
deutliche Fragen über die im ganzen Buche enrbal- 
tene Religions- uud Sittenlehre angehängt, und es 
dadurch falslicher und gemeinnütziger zu machen 
gefucht. Die Glaubenslchre hat der Vf. ausführlich 
genug nach dem Sinne feiner Kirche vorgetragen; 
was er Sittenlehre nennt, beiteher mehrentheils aus 
praktilcher Anwendung der vergerragenen Glaubens- 
lehren. Arm längften verweilt er bey der Lehre von 
der-Kirche. Die(katholifche) Kirche it einig, wo- 
für viele Gründe angeführt werden. Dicles wefent- 
liche Kennzeichen der Einigkeit (heifst es 5. 33- f.\, 
finder man fonft bey keiner andern Kirche — viel- 
mehr fichr man bey ihnen Uneinigkeit in ihrer Lehre — 
(bey der kathulifchen Kirche nicht ?) in der Aunahime 
und iin Gebrauche der Sakramente — in ihrer Regie- 
rungsform — in den Gefinnungen und dem Geile, 
der die beherrfcht — in zerfchiedenen andeın Din- 
gen — Durchtorfche man genau und unpartheyilch 
die lurherifche und kalvinifiche Kirche, Seit ihrer 
Trennung von der katholifchen, und ınan wird diefe 
Uneinigkeit und Veränderlichkeitauch in den welent- 
lichiten Dingen zu allen Zeiten gewahr werden. Es 
kann alfo keine von diefen Kirchen die wahre Kirche 
Chrifti feyn, weil ihnen das erite, von Chrifto, dem 
Stifter vorgefchriebene, welentliche Kennzeichen der 
Wer fich nicht zu «iefer Kirche 
halt, gehört Chrilto nichrzu '$.57.). hsı an ihn und 
feınem Reiche keinsn Antheil, wird wie ein Te. 

un 
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und Publikan gehalten — und aufser diefer Kirche, 
no wicht Unwiffenheit und Abgang der Gelegenheit — 
fie keinen zu lernen , entfchuldiget, kann Niemand fe- 
lig werden. — Diefs nur zur Probe, :woraus ınan 
zuxleich die Schreibart des. Vfs. kennen lernt. Je- 
doch. wir enthalten uns aller weitern Kritik, die ob- 
nebin zu Nichts nützen würde. Der'Vf. beichliefst 
feine Dedicarion mit den Worten: „für alle Andere, 
die nicht hierin ihre Glückfelirkeit fuchen wollen, wo 
ich lie meinen Pfarrkindern allein angewiefen,, babe 


ich nicht gefchrieben — auch nicht für. Jene, die: 


mehr Aufsenwerk, als Sache felbit. in ihrer platten 
Einfachlsir fachen — und fo hoffe ich wieder »iler 
Kritik überhoben zu feyn.” Dafs die Kathwliken 
heutires Tages weit beflere Schriften dieler Art ha- 
ben, brauchen wir nicht zu eriunern, 


TECHNOLOGIE. i 


"Burein, b. Lange: Arusführliche Anleitung. zur 
Strom- und Deichbaukunde vun Heinrich Augwjt 
Riedel, königl. preuil. (ieh. Ober-Baurath, Di- 
rector der könizl. Bauakademie erc. des theure- 
tichen Theils Erfler Band, welcher vorberei- 
tende Lehren enthält. 180@. 1535. 4. (tKıhlr. 
8 Gr.) 

Der Titel diefes Buches und der Charakter des Vf. 

berechtigre den Rec. zu groisen Erwartungen, un jo 


ınchr, da er inder Vorrede die bisherigen Beobachtun- ' 


gen über die Gefchwindigkeir des fliefsenden Waf- 
fers tadelt, und beinerkt, dafs manches als Wahrheit 
aufreltellt fey, wozır lich die Natur, feiner Erfah- 
rung nach, nicht verltehn will. Ertagt ferner „Ich 
meines Theils habe mehr beobachter als- verfucht, 
und wasich’verluchte, gefchah im Grolsen ; ich war 
fo glücklich, dafs ich felten fehl fcbois u. f. w. Wir 
dürten alfo mit Recht von dein Vr, wichtige, Beob- 
achtengen und Entdeckungen im Gebiere der Waher- 
baukunfit erwarten, «a lie alles dasjenige übertretien 
füllen, was die hullandifchen Hydrutecren uber dıe 
Gefchwindigkeit der Flülfe beobachter haben, welches 
in dem zten Bande der Allgemeinen Waßlerbaukunil 
enthalren if. ‚ u 

“ In der Erklärung des Vfs. über fein Syfen: die 


Kribben in Flüflfen. perpendicular auf den Stroiy zu., 


legen, fpricht er febhr heftig gegen. den Präädenten 
Brünings, welcher den fainmtlichen Wailerbau in der 
batavifchen Repubtik dirigirg. Erıinefnt, dols diefes 
berähinten Praktikers Einwendungen gegeit lein per- 
pendiculares Kribbenfyitenr. aus deflen ‚Stadieritülge 
kominen. 80 Spricht der Vi. von einerın Munne, wel- 
cher gröfsere Bauwerke hat ausiühren lalien , als alte 
neuern Waflerbauwerke in den preufsifchen Sradcen 
zulaminengenommen ; welcher ‚die bollindifchen 
Flöflfe zweckınäfsig leitete, und die Gefchwindigkeit 
diefer Flüffe in mehreren Querfchnitten vnd bey ver- 
fchiedenen Wäafierhöhen muilen liels.. Kec. welcher 
an der Bauakadeinie in Berlin, als einem tur die Wif- 
Senfchatt und den preufsifchen Dienit fehr vortheilhaf- 
teın Inititute den wärımiten Antheil nimm, glaubte 


- der beiten (j ausleben. 
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diefen für-deren Schüler nzchtheiligen Ausfall rügen 
zu müffen. 

Nach dem Vf. geht der Zweck der Wafferbau- 
kunft dahin: durch Gebäude a) „das Waffer als Mittel 
zur ınenfchlichen Bequerinlichkeit anzuwenden,” b) 
das: Waffer als Hindernifs diefer Bequemlichkeit ab- 
zuhalten” c) „beides fo zu bewerklielligen, wie es 
der Baukunde obliegt.” Uns fcheinr tiele Erklärung 
nicht beftimmt zu feyn; denn können wir wohl Ca- 
näle, Häfen, Bauwerke zum Schutz der Seeufer; 
Strohbeftickungen; Holaanpflanzungen; Deiche etc. 
Gebäude nennen? Und bezielt die Wafferbaukunil 
nicht höhere Vortheile der ınenfchlichen Gefellfchaft 
ais die Bequemlichkeit? 

Iın eriten Kap. des ıften Abfchnittes, handelt der 
Vf. von den Flüffen und folchen Gewäifern , welche 
für den Wafferbaumeifter wichtig find ; erüberfchreibt 
diefes Kapitel fo: „Vun den Flüffen und andern dem 
(den) Walferbauineifter interefsirenden Waffarfaınm- 
lungen überhaupt.” Er handelt darin von den Ei- 
genichatten des Waflers: von der Entftchung der 
Quellen und Flüffe. Im 66 5. befchliefst er ihn mit 
fulgender Arufserung. „Es ift-noch unausgemacht, 
ob die Flüffe ihr Daleyn den Meere, oder 05 diefes 
fein Daleyn den Flüffen zu danken babe; doch ilk 
das erfie wahrfcheinlicher, weil der Wulfervorrach. 
in den Meeren zu grufs ilt, als vafs er durch die Vor- 
räthe der einmal gefülle gewefenen Quellen und Flufe 
hätte’ euritehn können.” — Der 2te Abfchuitt handelt 
„ron, den Wirkungen, wodurch das Waller den 
Strom- und Deichbaumeilter interelirt" (von den 
Wirkungen der Gewälfer, welche für den Strom- und 
Deichbaumeifter wichtig find.) Wir erwarteten in 
diefem Abfchnirt eine Analyfe der Natar der Flüffe, 


-der Fluthitröme und Meeruter zu finden, aber da- 


von it wenig gefart; das übrige befleht in cber- 
Nuchlichen und weitfchweilisen Darftellungen. Wir 
wolien zur Rechtfertigung unferer Behauptung einen 
Iın 7rten drückt lich der VF, 
fo aus: „An den Seiten der Flüfe bedecken dicke 
Natlelwälder die Gebirge der obern Gegenden; dann 
geben diefe in J.aubhölzer über, zwifchen welchen 
lieh grofse'Graspldtze befinden. Beffer Stromab brei- 
ten lich die THäler‘. weiter'aus; und werden den 
Meere näher, imner!weitere und fruchtbarere Ebe- 
nen, theils mit barten und weichen Laubhölzern’be- 
wachfen , tbeils obne Gehölze und Wälder mit ftrot- 
zend iu die llöhe wachfenden - Pflanzen und Gräfe- 
reyen, theils als Seen order Mörälte noch mit Waller 
bedeckt, oder vom demfelben aufgeweicher.” 

Der Ste Abfchnitt foil von den Urfachen han- 
dem, weiche iulche‘ Wirkungen der Gewälfer, die 
dem Wallerbauineitter von Wichtigkeit find, hervor- 
bringen. Die UVeberfchrife diefes Abdfchnirtes lauter 
nämlich fo: „Von den Urfsehen, welche die den 
$rrom- und Deichbausneilter interefirenden Wirkun- 
gen des Wallers veranlaffen. Der Vf, meynt f. r., 
dafs diefe Urfachen nothwendig in den Eigenfchaf- 
ten des Waflers gegründet feyn mäffen.” Wir kön- 
nen dıeis wicht zugeben, Sondern änd der Meyhung: 

dafs 
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dafs die Wirkungen der Gewäffer aus deın Grad ih. 
rer Gefchwindigkeit, wornit fie fliefsen oder bewegt 
werden, fo wie aus der Gröfse ihrer Mafle vorzüg- 
ich entfpringen. Der Vf. giebt uns in diefem Ab- 
fchnitt gar keine Aufichläfe über die Natur der 
fliefsenden Gewäfler, und von der Stärke ihres An- 
grüffs auf unfere Bauwerke, fondern nachdeın er von 
den Eigenfchaften des Waffers gchandelt hat, will er 
zeigen, „wie das Wafler durch die gedachten Urfa4 
chen das Erzählte wirket.” Ehe er indeflen darüber 
das Nötrhipe vortragen kann, glaubt er zuvor über 
Trügheit, Ruhe, Bewegung, Druck und ‚Stofs der 
Körper fich verbreiten zu ımäflen $.219. Wir muflen 

eitehn, dafs der-Ve. auch über die Natur des Wallers 
Fe neue Auffchläffe giebt, fondern nur die be- 
kannten Beobachtungen, ohne Kritik, Auswabl und 
Anwendung aufftellt. Alle diefe Beinerkungen ver- 
anlaffen den Wunfch, dafs die folgenden Bande die- 
fes Buches eine beftinunte Theorie über die Flüffe 
und ihre Wirkungen, oder genugihuende Beobach- 
tungen und diejenigen Erfahrungen, welche von den 
Mirgliedern des Oberbaudeparteineuts in den preufsi- 
fchen Staaten gemacht find, enthalten ınögen, 


Nürspens, b. Rospe: Proktifche Abhandlung über 
die Eifen- und Stahlmanipulation in der Herrjchaft 
Schmalkalden, von Joh. Chr. Quantz, Hütten- 
fchreiber zu Lerbach, Mit Kupfern. 1799: 
2085. 8. 


Auch in diefem Werkchen zeigt fich der wohlchi- 


tige Einilufs der Chemie auftechnologifche Gegen- 
itände, fehon auf das vortheilhaftefte! Es zerfailt in 
fieben Abfchnitte, wovon der esite die Gefchichte 
des Schmalkaldenfchen Bergbaues, und eine Befchrei- 
bung der beiden Eifeniteinbergwerke, Stahlberg und 
Moınmel, zum Gegenftande hat. Der Vf. bemerkt, 
dafs man fich bisher imıner nicht habe vereinigen kön- 
meu, ob man die Eifeniteinmafle des Stablberges als 
ein Flötz, eier als einen Gang oder als ein Stock- 
werk betrachten folle, und entfcheidet felbit für ein 
Laeer. Damit kann aber den Lefern. eben fo wenig 
gedient feyn, weil ınan fich unter einen Lager gar 
Mancherley denken kann, was diefe Eifenlteinnie- 
derlage nicht ilt. Wäre er weiter am [büriuger Walde 
hingegangen, bis in die Gegenden von Saalfeld: fo 
würde er eben diefen dichten Brauneifenitein in ganz 
regelmäfsigen Vlötzen, zwifchen einem ihın fait ei- 
genthünlichen Kalkfitein angetroffen haben, der fich 
unter dem Flörzfanditein beiindet, wie an Stahlberge 
auch, Am Stahlberge fcheint man durch dic unge- 
wöhntiche Mächtigkeit diefes Eifeniteinflörzes irre ge- 
macht worden zu feyn, daher die verfchiedenen Mey- 
nungen devon entlianden find. Vun eben dem Eilen- 
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Rein, der im Stahlberge ein Lager ausmachen foll, 
fagt der Vf. in der Folge $. 19., dufs er in der Mom- 
ınel als Geng angetrolien würde, .wo er doch eben- 
falls auch ein wahres Flötz it. Ganz richtig wird 
derfelbe als eine eigene Formation betrachtet, wie 
aber nach 5. 4. mehrere Ferinationen daran Antheil 
genommen haben follen, ilt nicht wohl abzufehen. 
Hierauf Nachrichten von denEifenfteinarten und an- 
dern Foflilien, die hier vorkommen. Zu den eritera 
werden vorzüglich Brauneifenftein, Spatheifenftein 
und brauner Glaskopf, : zu den letztern aber befon- 
ders Kalkfpath, Schwerfpath und Braunftein gerech- 
net, zu welchen in der Mommel noch Flufsfpath 
komint, welcher im Flörzgebirg als eine feltene Er- 
Scheinung zu betrachten if. 


In dem zweyten Abfchnitte von dein Röften und 
Zerkleinen des Eifeniteins, aufserrt der V£. mit Recht 
fein Bedenken gegen das Rötten des Brauneilenfteins, 
indem es wirklich zu Nichts dient, und der unge- 
röftete Stein im Blaufeuer eben fo gut durchgehet, 
wie der geröftete. Dafür aber empfiehlt er ein forg- 
faltigeres Pochen, Im dritten und vierten Abfehnitte, 
vom Schinelzen des Stahlberger- und Mommeler Ei- 
feniteins, im Stück- und Blauofen, und von den 
Frifcharbeiten, zeigt der Vf. vorzüglich viel theore- 
tifche und praktifche Kenntniffe, fo wie auch im 
fechiten Abfchnitte, von dem Schmelzen und Schinie- 
den des Rohitabls, "Geringhaltiger iit der fünfte Ab- 
Schnitt, vom Schinelzen des Rohttahleifens ausgela.- 
len, weil der Vf. nicht hinlängliche Data dazu fam- 
meln konnte, und der ficbente, von Kohlenwefen, 


Was die Umwandlung des Eifens in Stahl be- 
trifft: fo fchreibt er diefelve blofs dem dem Eifenftein 
beygemifchten Braunftein zu, und bebauptet, dafs 
aus Eifenftein und Eifen, welche kein Braunftein- 
Metall enthielten, auch kein Stahl gemacht werden 
könne, Denn er erkennt nur den für wahren Stahl, 
der durch das Schmelzen hervorgebracht worden ilt, 
den auf dem Cementationswege verfertigten hinge- 
gen nur für ein nit Koblenftof überferztes Stabeifen, 
welches wieder gemeines Eifen wird, wenn man ihın 
durch fchicklich angebrachte Glühgrade einen Theil 
des Kohlenitefls entziehet, Die Engländer machen 
ihren Brennitabl- aus Dannemora - Eifen, welches 
nach Rinımann febr vielen Braunfein enthält, 


. + 
* 


Düsszr.nonr, b. Schreiner: Philofophifch - chriftliche 
Keden und Betrachtungen bey dem Schluffe des 
achtzehnten und Anfeng des nennzschnten ahr- 


hunderts. sier Ih. 1799. 234 8. 8. (x Kthir.) 
(5. d. Rec. A. L. 2. 1799. Nr. 367.) - 
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GOTTESGELAHRTWMHEIT. 


Meıustinr, b. Fleckeifen: Eufebia. . Herausge- 
geben von D. Heinr. Phil. Conr, Henke, _ Dritten 
Bandes. Erfles Stück. Zweytes Stück. 1799. 324 
$,.8- (1 Rıhlr.) 


F,#- Stück, 1. Verfusch einer Vertheidigung des 
chrifllichen Lehramts, und der damit verbundenen 
Verrichtungen gegen Vorwürfe. und - Antipashie diefer 
Zeiten. (Kine Snodalrede, gehalten ah den 2giten 
May.) Antithefen aus der Liturgik der&riechen und 
Römer, ‚die von, den Gegnern fa fehr bewundert 
wird, difcretiensmäfsig gegen die Verläumder der 
Lehramtsfapctionen verzutragen, ift der Zweck die- 
fer Abhandlung, und hierdurch unterfcheidet fie fich 
kauptlächlich von andern Apelogien des chrißlichen 
Lebramts. Der Vf. zeigt viel Belefenheit; nimmt 
aber Manches als ausgemacht an, was zweifelhaft, 
oder ganz falfch it. $o hält er es z. B. nach den 
Zeugnifien Augwfins, Cyprians, Origenes u, ın. für 
eutichieden, (5. 16.) dafs es apeliolifche Weife gewe- 
fer: fey, unmündige kinder zu taufen. Was dagegen 
gefagt werden kann, ilt bekannt. Nach 5.18. hat 
der Bithynifcbe Pliniss (Statthalter von Bithynien) in 
feinem bekannten Bri®f an Trajan über die Chrilten 
fo referirt, dafs man wohl fieht, dafs die Abficht ih. 
rer Nachtsmahlsfeyer einigen Eindruck auf ihn ge- 
macht hatte, Seine Meynung gründet er auf die 
Worte in dem>» bekannten Brief (X. gy.): Chiri- 
Rianos fe [acramento non in fcelus aliquod ob- 
Aringere, fed ne facta, (furta) ne katrocinia, ne adulte- 
yia committerent etc, Aber nicht zu gedenken, dais 
die Aechtheit diefes Briefs, fu wie die Antwort des 
Kaifers bezweifelt wird: fo kann die Abüicht der 
Nachtmahlsfeyer dem Plinius eg bekannt ge- 
wefen feyn, da die Chriiten diefe Handlung geheim 
hielten, und wegen diefer Geheimhaltung beichuldi- 
get wurden, dafs fie inibren Zufammenkünften neu- 
gebohrne Kinder fchlachteten und.verzehrten. Dafs 
Sucramentum hier nicht die Bedeutung haben kann, 
welches das Wort in ‚der Kirchenfprache bekommen 
bat, .brauchen wir kaum zu erinnern. Indeflen 
verdient diefe Abhandlung immer gelefen zu wer- 
den. II. Zur Berichtigung gemeiner Urtheile über die 
Einführung neuer Gefangbücher, in einem Gutachten 
über das neue Köthenfche Gefangbuch, von D. Karl 
Ludewig Nitzfch, Generalfup. und Prof, der Theol. 
zu Wittenberg. ‚In deın Archive ‚für die neuefle Kir- 
ent ehee ‚im 4ten er des 4ten Bandes, wird 
in dem Vken Aufiutze, Nüthenfche, Gefan buchshäm- 
a er er 


del überfchrieben, . $. 685. angeführt, es fey in Kö- 
then ausgefprengt worden, „.die Fürftin Wittwe ha- 
be-von der theologifchen Facultät zu Witteuberg.über 
das neue Gefangbuch ein Gutachten eingeholt; diefs 
fey febr ungünftig ausgefallen, und der Fürftin da- 
rin zu erkennen gegeben, es fey nicht recht, und 
Ge, als eine Lutherifche Kirchenpatronin, dürfte es 
nicht zugeben, dafs Lutherifche Gemeinen mit Re- 
furmirten eines und daffelbe gottesdienftliche Lie- 
derbuch gebrauchten.“‘ Gegenwärtiger, nicht der ge- 
nannten Facultät, fondern einem einzelnen Mitglie- 
de derfelben abgeforderte, und hier abgedruckte Auf. 
fatz beweifet das Gegentheil. Bey Abfafluug defTel- 
ben it, der Abficht gemäfs, auf ungelehrte, jedoch 
nicht gauz ungebildete Lefer Rückficht genommen 
worden. I. Rede und Einweyhungsgebet bey der 
Einführung eines Predigers, (des Herrn Paftors Ro- 
termund in die vierte Predigerftelle am Dom iu Bre- 
men) von Sjoh. Cafpar Velthufen, Generalfup. in den 
Herzegrbümern Bremen und Verden. Nach einem 
rührenden Gebet und Eingang wird das "Theına ab- 
gehandelt: „dafs die Menichen bey dem Gefühle ih- 
rer Vergänglichkeit fich mit den ewig dauernden Ver- 
heifsungen des göttlichen Worts trößten follen; und 
dafs diefes Trölen vermittelt jener ewig dauernden 
feligen Wirkungen des göttlichen Worts, als der 
Hauptinhalt aller Predigt, als das eigentliche Ziel al- 
ler Religionsvorträge angefehen werden foll.“ Der 
Vf. findet den Glauben an Untterblichkeit und an ein 
befferes Leben bereits im A. T., fonderlich Jef. 40 
1.11, Pf. 103, 15-17. Pl.90. 1.B. M. 47,9. K. 5, 
24. Nach feiner Meynung find felbft bey Adam Spu- 
ren von ciner Uniterblichkeitslehre anzutreffen, in- 
dem er feine Gattin, nit einem Rückblicke auf die 
richterliche Milderung der gedroheten Tedesftrafe 
die Mutter einer lebenden Nachkommenfchaft nennt: 
fogar die Erwähnung eines Lebensbaums im Para- 
diefe, neben dem Baume, der den Tod über die 
Menfchen brachte, hat, wie er glaubt, ganz frühe 
die Ahndung eines unzerltörbaren Lebens veranlaifen 
müffen, indem wenigftens in der Offenbarung Jo- 
hannis (a2, 14.).der Lebensbaum unter den Bildern 
der Untterblichkeit vorkommt etc. Eine folche Exerefe 
dürfte wohl in unfern Tagen auf den Beyfall der 
Kenner wenig Anfpruch machen; wir können uns 
aber hier auf eine ausführliche Beurtheilung nicht. 
einlaffen. Deito befler hat uns das Einweyhungsge- 
lübde, welches in kurzen Aurcden an den einzufüh. 
Huengpe Eat re des letzten, befte- 
et, gefallen, s Probe ferzen wi Y 
rd n wir nur den Anfang 
F An- 
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Anrede. 
Dem Gotr, den Erd’ und. Mmmel ehren, 


Sollft duan heiligen Altären 
Dein Leben ganz zum Dienfte weyhn 
Und feines Bundes Ilerold feyn. 


Antwort. 

Dem Gott, den Erd’ and Himmel ehren, 

Will ich an.herligen Altären 

Hinfors mich ganz zum Opfer weyhn, 

Gern feines Friedens Herold feyn. 
Auch das Einfegnengsgebet iR rührend; nur etwas 
zu weitläuftig und zu wortreich. IV. Ueber die Ent- 
heiligung der religiöfen Feyertage, ein Bericht an das 
Obercorfiflortum zu Berfin, von D. Ludewig Chriftoph 
Schmahling, Infpector und Oberprediger zu Viter- 
wieck. Mit untergeferzten und anrehängten Anmer- 
kungen von verfchiedenen Verfaffern. Diefer Be- 
ficht iit vom 16 Dec. 1796 datirt. Ree. tritt der Ver- 
mutbung des Verfaffers der angehängten Anmerkum- 
gen bey, dafs der verehrliche Iterzusgeber der Eufes 
bie diefen Bericht blofs im der Abficht habe abdrucken 
laffen, um dadarch eine fehr wichtige Erfcheinung 
des Zeitgeiltes zur Sprache, zur öffentlichen Beber- 
zigung und Berathung zu bringen; und dafs diefer 
Bericht fo gefafst fey, wie er merade nicht getafst 
‚feyn müfste. Freylich mufs die Verfäumnifs und Ver- 
achtung der öffentlichen Gortesrerehrungen in der 
Gegend des Hn. D. Schmahlings fehr überhand ge: 
noumnen baben. „Die Sonntsge, (fast er in feinen 
Bericht $. 120. ff.) fangen hier an, die ttärkiten Markr- 
tage zu werden. Die Landloute, welche in der Wo- 
che von ihrer Arbeit nicht abbrechen wullen, ftrö- 
mer an denfelben in die Stadt herein, die Strafsen 
und Krasnladen find damit erfülk, obgleich vernünf- 
tire Kaufleate felbit keinen Gefallen an diefem fabat- 
fchänderifchen Handel baben. Die Fleifcher hängen 
ihre Waare öffentlich aus, die Bier- wud Brantewein- 
häufer find roller Güfte. (Auch während des Got- 
tesciienfles?} Wer bey obrigkeitlichen Perfonen was 
zu fuchen hat, kommt oft des Sonntags. Ich fehe; 
wenn ich des $Sonnregs über die Strafse gebe, die 
Handwerksteute ofr bier und da anfihrer Werkfatt 
fitzen und arbeiter. Die Prediger auf dem Lande 


klazen, dafs der Nächmittagsgottesdienft und «lie Ka- 


techifationen — fehr fchlecht befucht, und fait ganz 
verlaTen werden. Eimer hält den andern vom Got- 
tesdientt ab, die Kirchen werden leer. und die An- 
zahl der Zuhörer immer wenirer. Die Vornehmen 
entfchukdigen fich mit der Mertge ihrer Gefchafte, 
wmıl der gemeine Mann folgt ibien nach ‚- und be. 
ruft fich auf diefelben, und diefe Klagen werdennicht 
allein hier, fonders faft überall gehört. — Das ill 
arg, fehr arg! So weit ift es in der Sradt, und in der 
G-gend, wo Rec. lebt, duch noch nicht gekommen; 
wenigftens baben gute Prediger gewöhnlich em zahl- 
reiches Auditorium. Indeflen ilt es wehr, und die 
Klage ift allgemein, dafs der öffentliche Gottesuienit 
faßt überall, nicht nut im proteitantiichen, fondern 
such in katholifchen Ländern, gar wenig ınehr ge- 
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fchärzt, befucht und benutzt wird; und welcher 
Freund der Retigion wird nicht herzlich wünfchen, 
dafs diefem Vsbel geiteuert werden möge? Aber auf 
dein von dein würdigen Verfaffer des Berichts vor- 
gefchlagenem Wege läfst fich fchwerlich viel erwar- 
ten, wie in den untorgefetzten und beygefüzten An- 
merkungen wohl gezeigt worden ift. ° Der Vf. der 
letzten Ichlagt Particular - Gefellichaften vor, die fich 
an jedem Orte, ınit Erlaubnifs der Regierungen, zu 
brüderhich chriftlichen Gefellfchaften vereinigen und 
eonftituiren, und fich für die Beförderung der Mora- 
Iitit durch Religiofität interefirem fellen. Er'be- 
fehliefst feinen Auffatz mit den Worten: „Aut fis, 
aut nunguam; davonbinichfeft überzeurtz* und ver- 
fpricht, fich in einem eigenen Auflerz oder in-einer 
eigenen Schrift ausführlicher über feinen Vorfchtag 
zu erklären. Rec. niufs bekennen, dafs er fich von 
diefem Vorfchlag, wenn er auch ausführbar wäre, 
wenig gute Wirkungen verfpricht, und Hit däher be- 
Bierig auf die verfprocbene weitere Auseinhnder- 
fetzung feiner Gerionken. Der Schade kann wohl 
nur nach und nach geheilt, ümd er kann nicht 
anders geheilt werden, als wenn der Schulun- 
terricht verbeffert, und dem Geiite des Zeitel- 
ters gemäfs eingerichtet wird, die Predigerfelten 
mir guten Subjecren befetzt, und die Liturgien ver- 
beflert werden. Von verbeflerten Litarzien verfpricht 
fich zwar derVf. nicht viel Gutes. Früber, (fchreibt 
er $. 175.) hätte es gefcheben folion. Aber da et 
noch etwas helfen konnte, da gefchah es nicht; es 
foll ja jetzt noch nicht einınul zefcheben, jetzt noch 
zu früh feyn, da es leider viel zu fwüt it. Und ge- 
febieht es: fo bürge ich dafür, es ift uur ein Lappen 
auf einen alten Kleide: der Rifs wird ärger.“ Frey- 
lich werden beflere Liturgien Mein bey weiten noch 
nicht binreichend feyn, den Schaden zu heilen. An 
manchen Orten, wo noch dicke Finfternifs herrfcht, 
möchte die Einführung fogar Widerltand finden, 
wenn die Sache nicht klug angefimgen wird. Bey- 
fpiele liegen, leider, am Tage. Aber an manchen 
Orten, befonders in Srädten har der beffere und auf- 
geklirtere Theil des Publicams fchon kingft Verbeffe- 
funzen gewünfcht, und har fich an dein Unfinn, der 
in manchen Bturgifchen Formularen herrfcht, geär- 
gert, Hierdurch werten die heiligften Handlungen 
Hicherlich geinacht. Es wäre daher doch einmal Zeit, 
dafs den Predipern wenigftens Erlmibnifs gegeben 
würde, fich befferer Formulare, waran wir keinen 
Mangel haben, zu bedienen, damit fe nicht mehr 
genörhiger würden, fich und ihr Amt in den Augen 
duffekFärter Perfonen lächerlich zu machen. Es ift 
gewifferilus und wmverantwortlich, wron die Obern 
hierauf keine Rückficht nehnen. V. Ueber das Ne: 
moriren der ofenthichen Reden des Predigers. {In Be- 
ziehung auf die Gedanken darüber, B. Il. $.607.). 
Es wird gezeigt, dals es nicht fo fchwer fey, wie 
fich manche Predigervürftellen, ‘eine Preiigt zu me- 
meriren, die ınan felbft gedacht und ausgearbeiret 
har. Ganz richtirt VE Confirmationsfeterlichkeit, am 
Sonntage Quafimud. 1798 gehalten, vun K. A. Bid, 
. an ep - . Supe- 
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Superint. und Paft. zu Könitz im Schwarzhurg - Ru- 
dolftädtifchen. Nach der hier mitgetheilten Befchrei- 
bung mufs diefe Handlung rübrend gewefen feyn, 
und- einen guten Eindruck gemacht haben. Der Hr. 
Superint. bielt eine Predigt über 1 Cor.IX, 24— 26. 
Von de unvergänglichen Krane des Chriften, in weh 
cher er bey treuer Befolgung der Lehre Sjefu einher- 
eht. Die Prüfung wurde ängettellt über den Spruch: 
Bu follft lieben Gottetc. Dann wurde jedem Kate- 
“chwmenen eine Krone gereicht, und an die Bruft ge- 
fteckt. Die Kronen waren aus Rosmarin verfertiget, 
und an jeder ein farbigtes Papier in der Form eines 
Medaillon angebracht, darauf gefchrieben war: der 
Chriften Krone ift chriflliche Gottes- und 'Menfchen- 
liebe; zum Andenken der Confirmation 1798. Hier- 
auf folgte nach einer kurzen Ermahnung an die Kin- 
der die Feyer des Abendmahls etc. 
Zweytes Stück. VII. Rede bey der Einführung 
des Herrn D. Ant. Aug. Heinr.. Lichtenfleins, Gene- 


r.lfup. und Prof. der Theologie, als eriken Paitors, 


zu St. Stephani in Hetmftäde, gehalten mn 17 Febr. 
1709 von ‘dem Herausgebers Nach Anleitung der 
Stelle Joh. 15, 16. wird gezeigt, wie, und aus wel- 
chem Gefichtspunkte, wir, nach der eigenen Anlei- 
tung Jefu, das chriftliche Lehraınt überhaupt betrach- 
ten, und wie fo wobl Religionslchrer, als Gemein- 
‚den, die Würde und Beitimmung diefes Amts gehö- 
-rig fchätzen folHen. — Eine, vortreflliche Rede bei 
des für Verftand und UIerz! VI. Confirmationshand- 
lung vollzogen en der Kicjierkische zu Hichaelflein am 
erflen Sonntage nach Ofiern (799 von :joh. Hein. 
Aug. Sckuize, Herzogl. Braunichw. Lüneb. Conditto- 
rial- Alleflor etc. Populär und zweckmälsig! Die Con- 
firmarions- Katechefe zur Entlafung hat uxs vorzüg- 
lich gefallen. IX. Ueber die Prüfungen der Candida 
ten zum Predigtamte. Was ifl ihr Zweck? Und was’ 
erfodert diefer? Einen Auszug aus diefer Abhand- 
tung zu geben, würde zu viel Raum binwegnehmnen. 
Examinatoren mögen die Verfchläge des Vf’s. Icfen 
und beherzigen. Unglaublich ik, was $. 206. be- 
hauptet wird, dafs man bey manchen Conhillorien feit 
Jabrhunderten keinen Fall in den Acten finde, dafs 
ein. Candidat feiner Ungefchicklichkeit wegen wäre 
abgewiefen worden, oder den Dienft nicht erhalten 
bätte, auf welchen er examinirt war. Wenn jeder 
gnorant das Am, wozu er berufen ift, erhalten 
mnfs, er. fey auch noch fo untüchtig, fo bald er nur 
examinirt ilt, und das Ürtheil der Examinatoren 
nichts gelten full; wozu dient denn das Bxämen? 

- Verfach über die Pjlicht des Predigers, bey feinen 
wus freuer bErforfchung der Wahrheit erworbenen Ein- 
fichten, wenn fir von den bisher gengbaren veliriöfen 
Vorfieliuigsarten und Erklärungen fich entfeinen. Die- 
fe Abhandlung foll den Prediger belehren, wie er in 
feinen Vorträgen die Schrift zweckmäfsig behandeln 
foll. Es werden zuerlt einige allgemeine Regeln an- 
gegeben, die der Prediger als Austeger. der Schriit 
zu beubachten hat, und dann wird jede diefer Re- 
geln durch Beyfpiele erläutert. Der Vf. erinnert mir 
Recht, dafs der Prediger, wenn ibm fein gewillen- 
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haftes Stadium pewiffe Stefen der Schrift von einer 
neucn und frappanten Seite erblicken läfst, behut- 
faın zu Werkegchen, und gehörige Rücklicht auf die 
Vorkenntnille derer, zu. denen er Spricht, nchmey 
mufs, dafs er die neue Auslegung nicht eher inGang 
bringen darf, als bis er zeigen kann, dafs die reine 
Religion Jefu durch die dem Urtexte abgenommene 
Anficht nichts leide, und dafs ihre moralifche Ten- 
derız eher dadurch verftärkt als vermindert, und das 
Gebot der Pflicht dadurch eher: firenger als fchlafer 
werde. Aın ausführlichfien verbteiter-er fich über 
den-Unterricht der Schrift, und- vorzüglich der Be- 
Iehrongen Jefu über die Folgen des; menfchlichen 
Lebens in-der Ewigkeit, über.die Entfcheidung.des 
Schickfals. der Bewohner unferen. Erde, über ıdie 
künftige Periode ihres Dafeyns, welche man gemei- 
niglich das jünglte Gericht zu nennen pflegt. Was 


“der Vf. hierüber fagt, it zwar bekannt, verdient aber 


von angehenden Predigern beherziget zu werdeit. 
X. Welcher. Beruf. it angenehmer und leichter ? Der 
eines Landpredigirs, oder eines Univerfitäts- und Lof- 
predigers? Beautwortet in einigen Briefen ven Z. 
an K.—- Das Refultat ilt: Ein jeder Poiten har fein 
Angenehmes und Unangertemes. Jenesiminer dank- 
barer zu geniefsen, und diefes zu vermindern, fo 
weit es in unfern Kräften fteht, diefs fey unfer Be- 
fireben; dann werden wir einit mit froher Heiter- 
keit und mit getroftem Muthe wmfer Tagewerk be- 
fchliefsen, und vor dem Herrn nicht als unnütze 
Mieihlinge erfunden werden. XI. Entwurf einer 
moralifchen Elecumylitution, wach Ankiiung der Kri- 
tik der kanonifeken Ekeverfafung. (5. Neues Maga- 
zin für Religionsphilofophie.cte. B. Il. $. 526.) Naelr 
der Meynung des Vf's. ift die Ehe eine wechfelfeitige 
Vereinigung der Gefchlechter zur gemeinfchaftlichen 
Erfüllung ibrer Gefehlechtspflicht. Litdie Gefchlechts- 
pliichr errülfe, iit der Zweck der Gefchlechtsvereini- 
gung erreicht: fo ift auch zugleich und zunächft der 
Zweck der Ehe erreicht. Hierzu it felbA nicht ein- 
malt das Boychanderwohnen auf längere Zeit noth- 
wendig. Gcfetzt, eine junge reiche Thaleftris käme 
zu eincın jungen Alexander, um fich mit ihm zur ge- 
meinfcheftlichen Erfüllung ihrer Gefchlechtspflicht, 
oder-@d communicandos liberos zu vereinigen; fo war 
der Zweck ihrer Ehe mit ihrer Vereinigung erreicht, 
und fie konnten dann, wie einft Thaleliris und Ale» 
xander,, ix Friere aus einander fcheiden. Die rich- 
tende Vernunft wire ihre, Vereinigung eben fo zweek- 
mäfsig als ınorslifch(??) nennen müffen. Dafs hie- 
bey'die Ernährung nicht gefährdet feyn könne, er- 
giebt fich, wie der Vi. glaubt, aus der erwähnten 
Thatfache von felbit.. Und eben hieraus begreift firh 
such. wie felbit ein armer Mann, ohne, Gefahr für 
die Nathkomunen, Polyyamiit feyn könne. — Schon! 
Wie wird es denn aber um die moralifcke Erzichone 
der Kinder ausfchen ? Gehört diefe nicht wefens!h la 
zum Zweck der Ehe? Nach den Vernunftprincipiera 
des Vi’s. ınülfen der arıne Mann und die arıre Weibs- 
perfon das näinliche Rechr haben, wie der reicke 
Alexander und die reiche Thaleftris. Wenn nun der 

urmee 
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arme Mann mit zehn eben fo armen Weibsperfonen 
feine Gefchlechtspflicht cum fectw erfüllt har, und 
dann jede terfelben in bona pace entiälst; wer foll 
denn die Kinder erzichen? jedoch der VE deinon- 
frirt jad ocutum, dafs feine vorgefchlagene Ehe 
conftirmtion die.einzige ift, weiche mit der Natur des 
Menfchen, mit der Vernunft, und mit der Bibel 
übereinftimmnt, und legt nun die Refwliate feiner Un- 
terfuchungen in das Archiv der Zeit nieder, wo Ge, 
(wie er hoflt ,) für das Intereffe der Menfchbeit, wel- 
ches ihm -über alles theuer ilt; gewils nicht verle- 
ren feyni-werden.— 'Wer Luft hat, feine Deinon- 
ffration zu prüfen, der meg es thun. Rec.,.der fich 
bier tatürlich nicht auf eine ausführliche Prüfung 
einlaflen kann, hält eine folche Eheconfütutien für 
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fehr unmoralifch. "Nurmoch Eins! DerYf£. will wiffen, 
dais ich das Verbot der Polygamie aus den fiuftern 
Zeiten des Mucschthums darirc, und dafs es, wie lie 
Gefchichte des Eherechis lehrt, die allgemieiue ge- 
ferzliche Krait erichlichen hat. Das wmöckte wohl 
fchwer zu beweifen (eyn. Der Vf. mufs das N.T. 
fehr Hüchtig gelefen habea, da er der Stellen, die 
feiner Meyuung. geradezu entgegen find, gar nicht 
gedenkt. — Uebrigens ınilsbilligeu wir es nicht, 
dafs der wüärdige Herausgeber auch fchlechte Auf- 
fätze in feine Eufebia mit aufnimmt. Es kanı duch 
das Pro und Contra deito reiflicher erwogen und ge- 
prüft werden, wodurch die Wahrheir amı Eude im- 


‚mer gewinnen ınuls, , 


KLEINE SCHRIFTEN 


Mirmrmarm. Cobure, b. Abl: Worfich einer gropra- 
rhifchen Ortsheffiimmmg- ohue TE inkeimeffer und penune Uhren, 
Fin# Einiadungsichrift zur öffentlichen Feyer der Errichtung 
ls b. acad. Gyinnaf. zu Coburg am 3 Jul. 1800, von Chrifiopk 
Arzberger, Dr. d. Phil. und Prof. d. Mäth. 1800. 208. 4. Fir 
Liebhaber der prektifchen Sternkunde, die nicht im befitze 
renauer Werkzeuge find, wird dieße Schrift felır zweckmätsi 
fern. Es kommt im Ganzen auf Beabrchyung heliebiger un 
unhelimmter, aber gleicher Hohen eines und delleiben &ierus, 
oder mehrerer Sterne, an. Statt eines Gradmellers wird 
nichts weiter, als eine im Fenfter angebrachte verticäle Axe 
erfodert, an weicher Äch ein Fernrohr mit einem Mikrome-- 
ter in beliebiger Neigung gegen den Horizont, beiskigen isistz 
Der Vi. verweißt aufser feiner, feibl ohne Kupfer ginz ver- 
Röndlichen Befchreibung, auf Ammans und Dohnexbergers 
Schriften und Zeichnungen. Nach eigenen Erfahrungen ge- ' 
ben die witeelft diefer Ve eng eriarenen correipanliren- 
den Sonnen- oder Siernhöhen die Zeirbeftimmung bis auf 
eine Secunde genau, Es wird dabey keine geuauere Uhr vor- 
ausrefetzt, als eine gewöhnliche Täfchen- Secundenuhr, Die 
Poilche oder Breite des Orts wird nach Horrebows und Bells 
Rleihode mittwtit der befchriebenen Far yant gefunden. 
Es müffen dabey iinmer Sterne gewählt werden, deren nörd- 
liche und füdiıcke Höhen nur einige Minuten von einander 
verlchieden find. Jeder diefer Sterne wird im Muridian vor 
und nach der Calınination, au mehrerri Fäden des Mıkrome- 
ters, beobachtet, Hierdurch und nach gefchehener Keduction 
erhält man den Unterfchied ihrer Meridianhöhen, Z. B. 
@ie fcheinbare Abweichung # Calüop. + 62° 40° 48, 43 


pn — ,r Corvri —16 35 54 

Unterfchied : + 78 66 4% 85 

Aaäifte : „» 3 > 9 

Malber Unterfchied der Meridianhöben: o ER . BR 
Acqustorböhe : 39 4,5 

Poiköhe v. Coburg: > 1 23,0 


2: inrenheflimmung it bekanntlich die Beobachtäng eines 
EN nallichee Phäkomens ‚(wozu der Vf. die Bedeckung 
des gap vom j) am 5ten May 1300 ın feinem erften Boyipiele 
ri braucht bat,) — nebfi richtiger Angabe des Beobachtungs- 
momenss, erfoderlich, Disies leizie aus correfpondirenden 


1löhen zu erhalten, fetzt einen pleichförmiren Gang der Uhr 
voraus; — des Vf. Diechode ift von den Unvollkoımmenhei- 
ten der Uhr unabhängig. Sie ift folgende: ı) zur Vorberei- 
tung licht man mittelft einer Himmelskugel, oder aus Stern- 
verzeichniffen, oder aus eines Tages zuvor angelftellten Be- 
fchauung des Himmels, welcher Stern fich um die Zeit der 
zu beobachtenden Erfcheinung nahe in feinem erlieu Verti- 
cale befindet. Diefes Sıeras Höhe zu diefer Zeis wird nur 
beyliutig berechne, oder an der Himmelskugel gemellen. Der 
Kürze wegen nenst IIr. 4. diefen Stern den erjten. 2) Nun 
fucht man aus den Sternverzeichnilfen einen Stern von (ol- 
cher Abweichung, dafs feine Meridiamböle der vererwähnten 
liöhe des erfien Steras mög:ichit gleich ift, und feine Culmi- 
nation in die Nachtzeit fallt. 3) Nach diefer Vorbereicun 
nimm: man die Deobachtung des Phänomens felbft vor, Er 
foba.d die Uhrzeit angemerkt werden, beebachtet man ohne 
Zeitversuft den gewählten erjien Sıern auf allen Linien der 
Mikromeierfcale am gleichen Höheninftrumense, und bemerke 
die Antritte nach der Zeit der Uhr. 4) Man wartet jetzt die 
Zeit ab, da der zweyte Stern beynzherculminirt. Sewohl vor 
als nach feiner Culmination füchs man feihe Antritte an allen 
Linien des Wiikrometers zu gewinnes. 5) Durch diefe corr&- 
fpondirenden Höhen des zweyten Sterns erhält man feinen 

tundenwinkel für alle einzeiuen Appuife, und daraus nebft 
Polhöbe und Abweichung, mittelt Auföfung eines fphäri- 
fchen Dreyecks, die Hölıe des Sterns an allen Fäden des Mi- 
kromesers. Da alle.ciefe Sıundenwinkel fehr klein, und die 
Höhenänderungen, ‚nahe om Mittagskreife fchr gering find; 
fo it der Einufs der Unrichtigkeit der Uhr von keinem Be» 
lange. Die Stundenwinkel feibik kann man nech durch den 
Gang der Uhr, fo weit man ihn weuigfiens kenut, verbeflern. 
6) Da die Höhe für jede Mikrometerlinie nun bekanns ıft: fo - 
hat mau alfo auch des erfien Sterns llöhen für alle aufgezeich« 
neien Antritismomente, Solmlich auch defleu Stundenwinkel, 
mit einem Wort die Steruzeiz für die Beobachtung des erften 
Sterns, urd da die Beobachtung des Hauptphäinomens nn- 
mittelbir voran gieng, auch die Zeit zu diefer Ablicht, Noch 
verfchiodene nützliche Bemerkungen, fo wie die ausführlich 
mi heilten Beobachtungen felbft, mufs man in der Schrifr 
nachlefen. Die hieraus erhaltene Lange von ae Fer 28° 
39’ 7" fcheint nicht (ehr von der Wahrheit abzuweichen. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


ı) Bereın, b. Nicolai: Oskonomifche und flaats- 
wirthfchaftliche Briefe über das Niederoderbruch 
und den Abbau oder die Vertheilung der Königl. 
Aemter und Vorwerke im hohen Oderbruche. Nebft 
einer Situationskarte des Oderbruchs, von F. W. 
Nöldechen, Königl. Preufs. Kammerrath. 1800. 
3028. 8. 

2) Ebendaf. b. Maurer: Bemerkungen über den 
Nachtheil des Abbaues der Aemter von v. K. 1800. 


308. 8- (agr.) 
N«.:. Der Vf. fagt ganz beftiimmt, dafs er weit 


entfernt fey, die Frage ob die Abbauung der 
Aemter im Allgemeinen vortheilbaft fey oder nicht, 
beantworten zu wollen, und fchränkt fich lediglich 
auf das Oderbruch ein. Er erzählt, wie Fried. Wil- 
helm. dashohe Oderbruch urbar gemacht, und Aem- 
ter darin angelegt habe, wie FriedrichIl. dagegen 
das Niederoderbruch in kleine Befirzungen einge- 
theilt, und diefe an Coloniften gegen einen jührli- 
chen Canon in Erbpacht gegeben. Der Vf. über- 
zeugt, dafs Friedrichs II. Einrichtung ungleich vor- 
theilhafter gewefen, als die feines Vaters, bewog 
den Chef-des Kurmärkfchen Departements geheimen 
Staats- Minilter v. Vofs, (der jedoch felbit den Ver- 
fuch im Grofsen für gewagt erklärte) drey Vorwer- 
ker in dem Oderbruche abzubauen, und ihm (dem 
V£.) die Ausführung davon zu überlaffen. Diefes ge- 
fchah, und gegenwärtige Schrift enthält die Refultate 
diefes Verfuchs. Um zu beweifen, dafs die könig- 
lichen Einkünfte keinesweges durch den Abbau ge- 
litten haben, vergleicht der Vf. die Abgaben der ab- 
gebaueten Stellen gesen die der grofsen Aeınter, und 
nsch diefer Berechnung Scheint in der That, beydem 
erften Anblick, kein Verluft itart zu finden; da in- 
deifen der Vf. felbit S. 139. den ungeheuern Vertbeil 
eingeftehet, den die Pächter der Oderbruchs - Aem- 
ter geniefsen: fo it klar, dafs die Aemter - Anfchlä- 
ge zu niedrig find, und in diefem Fall ift daher jener 
Beweis unzureichend. Es ilt nicht zu leugnen, dafs 
unter den vielen Gründen, die der Vf. zum Lobe 
der Abbauung der- Domainen - Aeinter im Oderbru- 
che anführt, der gröfste Theil Beherzigung verdie- 
ne, und dafs er eine Menge Einwendungen da- 
gegen gründlich beantwortet habe; diefs gilt aber 
nicht überall. Wenn er z. B. behauptet, Jafs die 
Furcht vor dein Holz-Mangel den Abbau nicht ver- 
bindern dürfe, und dafs die Foriten in Süd - Preufsen 
hinlänglich Bau- und Brennholz den Colonikten im 
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Oderbruche liefern würden: fo hat er nicht die Ko- 
ften des Transports gehörig berechnet, und nicht be- 
dlacht, dafs die seichhalcirhen Forften jetzt von den 
Flüffen‘ entfernt find, weil leider das Holz an den 
Strömen bereits gröfstentheils heruntergefchlagen ik. 
Der Haupt - Einwand gegen den Abbau der grofsen 
Güter, nämlich dafs die Quantität des zur Confunm- 
tion derSrädte beftimmten Getreides und Viehes, zum 
Nachthi.! der Fabriken und Manufacturen verringert 
werden müffe, verdient als der wichtigfte von allen, 
auf das gründlichfte geprüft zu werden. Diefs har 
auch der Vf. gerthan, und denfelben in Anfehung 
des Oderbruchs zu widerlegen gefucht. Dfe Tabel- 
len, die deın Werke angehängt find, beweifen, dafs 
das zerftückelte Dorf Alt- Wrietzen, der ungleich 
fürkern Bevölkerung, und des geringern Raums un- 
geachtet, einen grofsern Ueberfchufs an Getreide'nach 
den Städten verfahren haben, als die Aemter Kienitz 
und Friedrichaue. Diefes Refultat ift allerdings auf- 
fallend, und fpricht für die Abbauung in dem Oder- 
bruche; jedoch ift diefes nur ein Beyfpiel, auch ınufs 
das audiatur et altera pars nicht vergeflen werden. 
Uebrisens wäre auch noch der Beweis zu führen, dafs 
der itirkere Einfchnitt des Dorfs Alt- Wrierzen eine 
Folge der Abbauung, und nicht blofs einer beflern 
Cultur fey. Rec. glaubt nicht ohne Grund, dafs aus 
den vieljährigen Rechnungen der in der dortigen Ge- 
gend belindlichen adlichen Güter noch vortheilhäfte- 
rc Refultate gezogen werden würden, wenn gleich 
keine Abbauung dafelbft ftart gefunden hat. ’ 

Dafs die Städte Wrietzen und Freyenwalde feit 
der Entwäfferung des Bruchs blühender geworden 
find, beweift dagegen noch nicht, dafs die Abbarung 
daran Schuld fey. Rec. hätte gewünfcht, dafs der 
Vf, die Gründe angegeben hätte, weswegen er auf 
gleichgurein Boden Befitzungen von 30, 60 und 100 
Morgen vorgefchlagen (bey dem ungleichen Boden 
werden die Gründe 5.43. angegeben); denn wert 
die Zerftückelung auf einen gewiffen Grad am vor- 
theilbafteften it, warum fol ınan diefem Vortheil 
durch eine gröfsere oder kleinere Eintheilung entfa- 
gen, und waru:n fich felbft ein gröfseres , folglich 
rerhältnifsmäfsiz weniger nutzbares Eigerithum vor- 
behalten? Was übrigens von den Ilof-.und Zwinf 
dienften, und ron dein Nachtheil gefazt wird, wel- 
cher der Production im Ganzen dadurch erwächtit, 
verdient Beherzigung. Es ift zu bedauern, dafs der 
Stil fo ungleich und fo weitfchweifig it, und folg- 
lich den Lefer erınüden ınuls. 

Nr. 2. If eine Apologie der grofsen Aemter; Die 
a Argumente, die darin gegen den Abbau an- 
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geführt werden, find bekannt, und unendlich kriti- 
fsher von Artkur Young, von Arbuthndth, von ber- 
zenfchwand u. a. bereits beleuchtet worden; indeflen 
fcheinen diefe Schriften, die für des Vf. Meynung 
fiiminen, ihm fo unbekannt zu feyn, als die des 
Doctors Price u. a. die dagegen find; denn er nennt 
-$. 5. den Abbau eine neue Finanz -Operation, die 
jetzt eine Lieblings- Materie wire. Des Vf. Wunfch, 
dafs nie ferner an Aemter - Abbau gedacht werden 
möchte, zeugt nicht von reiner Forfchungsliebe nach 
Wahrheit. Kec. halt felbit dafür, dafs in einem Staa- 
te, wo das Manufactur-Syftem herrfcht, der Abbau 
der Acınrer im Allgemeinen nicht rathfaın fey; eine 
Schrift aber, worin der Gegenftand fo oberflächlich 
behandelt wird, wie in gegenwärtiger, würde ihn 
wahrlich nicht zu diefer Meynung bewogen haben, 
und wird Schwerlich einen Gegner überzeugen. 


BerLıs, b. Frölich: Ueber die Urfachen des Engli- 
Schen National - Reichthums, von G. F. Niemeyer. 
1800. $. (16 gr.) 

Ob gleich diefes Buch nichts enthält, was man 
nicht ausfübrlicher, und zın Theil grändlicher in 
£iner grofscn Menge anderer, vorzüglich englifcher 
Schriften, fände: io Köfst mar dennoch auf ımehre- 
re Stellen, die man mit Vergnügen lefen wird, und 
auf einzelne Beinerkungen, die, wenn fie gleich nicht 
neu (find, dennoch bis jetzt nicht genug bceherzigt 
worden. Diefes ift vorzüglich der Fall da, wo die 
Rede vonder Bounty, dem Methwen- Tractat, und von 
der Zwecklofigkeit der Ausfuhrverbote der edeln 
Metalle it. Eine zu grofse Vorliebe für England het 
den Vf. indefen bewogen, alles auszuheven, was 
zum Vortheil diefes Landes gefagt werden kann, 
über das Nachtheilige aber wegzufchlüpfen, welches 
im Kapitel über die National-$chuld aın auflalleud- 
ken ik.“ So werden alle Vortheile, die England in 
dielem Kriege errungen hat, in ein helles Licht ge- 
ferzt, der fchrecklicben Aufopferungen aber beyna- 
he gar nicht gedacht, und wenn gleich die Subli- 
dien nicht abgeleugnet werden können: fo heilst es 
doch, dafs fie grölstentheils in Waaren (?) wären be- 
zablt worden; dafs aber in verfchiedenen Staaten 
jetzt die Englifchen Waaren gänzlich verboten find, 
und dafs ke in llamburg und Leipzig wärend des 
gegenwärtigen Krieges verfchleudert werden, wird 
mit Stillfichweigen übergangen. — Den Wechlel. 
Cours auf London hätte der Vr.$. 215. nicht zum Be- 
weile feiner Behauptung anführen follen, denn der 
ift oft genug feit kurzem fehr niedrig gewelen. Auch 
würde ein ganz unpartheyilcher Schrifcfteller fich 
wicht erlauben, Bonaparte einen Avanturier zu nen- 
men. Uebrigens ilt der Stil leicht und fliefsend. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Pasıs, b. Tavernier: Voyege Hiftorigue Likeraire 
et Pittoresgues, dans les Isles ei Pafejjions ii — de- 
vant Venetiennes da Levani, par Andre Grajfes 
Saint Sauweur jeune, depwis 1781. jwsques Fan nme 
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de ia Republique. An VIII. In drey Bänden. $. 
nebit 30 Kupiern und Karten, die einen eigenen 
kleinen Band in 4. ausınachen. (7 Rthir; 6er.) 
Der Vf. war 17 Jahre lang. franzöfifcber Conful in 
den Gegenden, welche er befchreibt, und die Lo- 
kalkenntniffe, die in allen Theilen feines Werks wahr- 
zunchmen find, machen daffelbe allerdings fehr 
fchätzbar, Die hißorifchen Stellen mögen zwar für 
die meilten Lefer oft etwas zu lang gerathen feyn; 
auch werden die wenigiten fich gus dabey unterhal- 
ten, wenn fie bey Befchreibung der Seehafen genau 
angemerkt finden, nach welchen Zeichen man fich 
richten mufs, um glücklich einzulaufen, und ficher 
zu ankern. Allein es ift zu bedesiken, dafs ein Han- 
delsmann fchreibt, der viele Seereiten rerhan, nd 
dem alfo dergleichen Bemerkungen wichtig und nütz- 
lich dünken. Seine Nachrichten von den Naturer 
zeugniflen, der Volkszahl, den Sitten und Gebrän- 
chen, in den Befitzungen der ehemaligen Venetiani- 
fchen Republik in der Levante, baben durchgängig 


'einglaubwürdiges Gepräge, und was über Handel und 


Handelsverhältniffe vorkömınt, fcheint uns ınit vie- 
ler Gründlichkeit und Sachkenntmifs gefchrieben zu 
feyn. -Der Venetianifchen Regierung ilt der Vf. nicht 
gewogen, und fagt ihr viel Bofes nach, welches wir 
ihm freylich nicht alles ohne Ausnahme und Milde- 
rung glauben möchten; indeflen erhellet aus dem 
Ganzen, dafs die Staatsverwaltung überhaupt fehr 
Schlecht war, und dafs dadureh die Auflöfung diefer 
alten Republik, wenn auch nicht unwittelbar veran- 
lafst, dech wenigliens fehr befürders wurde. 

Ein k.rzer Auszug kann ‘unfere .Lefer, fowohl 
mit deın Inbalt des angezeigten Werks, näher be- 
kannt machen, als auch ihnen im allgemeinen einen 
Begriff von der Bedeutung geben, welche die ehe- 
maligen Belitzungen der Venetianer in der Levante, 
die gegenwärtig cine eigene Republik bilden, iu po- 
litifcher Hinficht haben können. 

Der erite Band handelt ven Corfw, und enthält 
gröfstentheils Gefchichte. Hier war der Sitz der Re- 
gierung &ber alle Infeln und Plätze des feften Landes 
in diefer Gegend, welche Venedig unterworfen wa- 
ren. Der Boden von Corfa ift zwar ein wenig dür- 
re, dech nicht unfruchtbar, und würde bey gehüriger 
Pflege reichliche Früchtebringen; weil aber der Acker- 
bau vernachlälligt wird: fo find die Einwohner ge- 
nöthigr, die meiiten Lebensmittel, deren fie bedürfen, 
aus den benachbarten Türkifohen Provinzen von 
Griechenland au beziehen. Die Volkszahl kaun un- 
geiahr auf 60000 Menichen gerechnet werden. Le- 
bensart und Gebräuche in der Stadt Corfu felbf, kom- 
nen nteiilens mit den ltaliänifchen überein, auf den 
Dorfern hingegen beinerkt man manche eigenthüun- 
liche Gewohnbeit, vorzüglich bey Hochzeiten und 
Trauer. 

Alterthilimer von Bedeutung find auf der ganzen 
Infel nicht zu finden. . 

Im zweyten Bande kommt noch einiges Corfu 
betreffende vor, fodann wird die nahegelegene klei- 
ne luiel Paxo befchrieben, die Ogl, Wein, und we- 
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nig Getreide herrorbringt, ungefähr 8000 Menfchen 
bewohnen fie; kein giftiges Thier fell auf derfelben 
fich aufhalten. 

Bucintro, ein Fort auf der Küfte von Albanien, in 
fehr ungefunder moratliger Gegend, nahe dabey ünd 
Ruinen einer alten Stadt vom beträchtlichem Uinfan- 
ge zu feben. j 

Parga, ebenfalls auf der Albanifchen Küfte, ik 
ein Städtchen von ungefähr 4000 Einwohnern, über- 
aus fonderbar auf eineın hohen kegelformigen Felfen 
gelegen, welcher feil aus dem Meere aufiteigt, und 
nur an feiner Rückfeite mit dem feften Lande zufaı- 
menhängt. 

Prevefa, eine Stadt am Eingange des Golfo de 
Vf Arta mit dem kleinen dazu gehörigen Diftrict. Hier 
in der Nühe liegen die Ruinen von dem alten Niko- 
polis, welches unter dem Kaifer Auguiius zum An- 
denken des Sieges bey Actius erbauet worden. We- 
niger bedeutend als Prevefa, und wegen ungelun- 
der Luft nur £fchlecht bewohnt, ik das benachbarte 
Vonizze. 

Santa Maura. Diefe Infel enthält die kleine Stadt 

Amaxıchi, nebit etwa 30 Dörtern, und mag ungelähr 
16000 Einwohner haben; ihre vornehmften Erzeug- 
nifle indOel und Salz ; die Luft full fehr ungelund feyn, 
wad die Erdbeben find aufsererdentlich häufig; es 
vergehe, fagt der Vf., kein Monat, uhne dafs man itar- 
kere eder gerinigere Erfchütterungen fpüre. Nahe 
bey Aınaxichi lag wermurhlich das alte Lewcadia, man 
beinerkt nuch einige Refte vom alten Mauern in der 
Gegend umher. Von dem Tempel des Apollo, wel- 
cher auf der Höhe des Leucadifchen Fellens geitan- 
den-hatte, iullem auch noch einige Ueberbleibfel zu 
fehen feyn. 
. Der dritte Band beginnt mit Befchreibung der In- 
fel Iihaka jetzt Thiagwi. Sie ift, wie wir fchon aus 
dein Homer willen, nicht grofs, fteinig, ein hohes 
beıgiges: Land mit Klippen uingeben; gegenwärtig 
ha: he in vier oder fünf Dürfern 6 bis 7000 Bewuh- 
ner, die meiftens vom Ertrag ilres Bodens fich näh- 
ren, Ge bauen Oel, Coristhen, und vorzüglich gu- 
tes Getreide. 

Die Infel Cephalonia hat ungefähr 70000 Einwoh- 
zer und ii, überhaupt fehr fruchtbar, ihre Naturer- 
‚zeugnifle ‚ beftichen in Oel, Corinthen, Baumwolle 
and Schöner Seide. ‚Von den vier Stidten, welche 
‚Cephalonia vor Altershatte, find noch geringe Ueber- 
‚zeße vorhanden, ebenfalls finden fich auch noch Spe- 
zen von dem ehemals berühmten Teinpel des Zw 
piter Ennius. Der Graf Caburi, der fich durch den 
-ISransport des.grofsen Granirs, welcher der Ritter- 
Slatue A. Peter des 1. zu Petersburg zum Fufsgeitelle 
diens,, berühmt gemacht hat, war aus Cephalonia 
gebürtig, und liefs lich nach vielen Herumfchweiten 
endlich wieder in feinen Vaterland wieder; ınan lieft 
von 5. 38 bis 47. intereflante Nachrichten von feinem 
Leben, Schicktalen und tragiichen Ende. 

Der Beichreibung von der Infel Zante, deren 
Einwohner auf 40 bis 50000 zu fchätzen find, hat 
der Vi. unterbaltende Nachrichten von dem Pflanzen 
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und Trocknen der Corintker, ats dem Haupt - Erzeug- 
nifs diefer Infel beygefügt; auch werden die befon- 
dern Gewohnheiten angezeigt, welche beym Verkaui 
dieles bedeutenden Haneelsartikel ftatt haben. Im 
Jahr 1544 foll die Graburne des M. T. Cicero in Zan- 
te gefunden, und nach Padua gebracht worden feyn; 
unter den Kupferftichen, die zu dem \Verke gehöreıı, 
finder mg® eine Abbildung derfelben. Wir gefiehen, 
dafs uns diefes Monument fehr verdächtig fcheint; 
und dafür ınag folches auch fonft fchon gehalten wor- 
den feyn, weil unfers Willens kein neuerer Alter- 
thumsturfcher Jdeflelben erwähnt, 

Nicht weit von: Zante entfernt liegen die Stro- 
fhadifchen Infeln, beide find niedrig und ron gerin- 
gem Uinfange, auf der pröfsern ift ein berühmtes Klo- 
fter griechifcher Mönche, aufser diefen wohnt fonft 
uiemand hier. 

Cerigo oder das alte Cythere. Die Volkszahl die- 
fer Infel belauft üch auf’ ungefähr 8000 Menfchen, fie 
bringt gute Weine hervor, und ihr Getreide wird als 
ganz vorzüglich gefchätzt. Weitläufige Ruinen auf ei- 
ner Höhe fcheinen Ueberbleibfel von der alten Stadt 
Cythere zu feyn, einige fich auszeichnende Reite ımü- 
gen vom Teu:pel der Venus berrühren; der Ort heifst 
gegenwärtig Poelicaftro. Aufserdem bat dielnfel auck 
noch Merkwürdigkeiten anderer Art aufzuweilen, z. 
B. eine grofse Hüle mit Stalactiten, ein Hügel, in wel- 
cheın fich eine grolse Menge verfteinerte Änuchen be- 
finden etc. nur ichade, dafs die. Befchreibung derfel- 
ben nicht mit gehöriger Kennwifs abgefafst ilt, um 
die Liebhaber naturbifterifcher Merkwürdigkeiten zu ° 
befriedigen; eine Klage, zu welcher der Vf. uns öfter 
auch inandern Theilen feines Werks Anlafs gegeben. 

Cerigotto wird eine kleine von Cerigo nicht weit 
abgelegene Iufel genannt, ein übelberüchtigter Auf- 
enthalt von Käubern und allerley wegen Uebelthaten 
anderwärts entllohenem Gefindel. 

Die zum Werk gehörigen Kupferftiche befteben 
in Karten, Profpecten, Trachten, Alterthümern etc. 
und find ziemlich Sauber gearbeitet, — 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Pırra, b. Arnold und Pinther: Deuifihe Kunfldfät- 
tier. Krjlon Bandes. Erfles Heft. 1500. 638. 8- 
Mit cineın Kupfer. {$ gr.) 


Unter diefein ‘Fitel zeigten wir Nr. 314. der A.L. 
Z. vem vorigen Jahr eine Zeitfchrift an, welche feit- 
dem aufgehört har, in deren Stelle nun die gegen- 
wirtige, vonandern Verfaflern und wefentlich beflerım 
Gehalt, eingetreten. ‚Ber erite Auffatz, welcher von 
5.7. bis. 25. reiche, führt die Ürberfchrife: Fragmen- 
te sber bildende Kunfl. Mauches in demfelben ver- 
dient unierın Getühle nach vollkoınmenen Beyiall. 
Es heifst z.B. S. 17. „Unter uns follte die Frage wirk- 
lieh einmal aufhoren: ob die Kunjl mehr feyn wäh, 
als eine filavifche Nachahmung der Natur.“ Weiter 
unten: „Mit Verachtung dürjen wir freylich auch die 
biofse Naturnachalhmung nicht behandeln, wenn wir fir 
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Schon als Regel für unfer Zeitalter niche zu achten ver- 
mügem" 9.12. „Unter die Gewalt der Schunheit mufs 
Sficheine jede Darftellung des Künftlers begeben.“ Wenn 
indeflen der Vf. an einem andern Ort äufsert, dafs 
aufser dem Menfchen keine andern Gegenflände, in der 
&anzen lebenden Natur des Ideals fahig feyen: fo 
möchten wohl einige Einwendungen daregen zu ına- 
chen feyn. Von $.26 bis 35. erhalten wir Nachrich- 
ten vor: der Kunftausftellung zu Dresden, . im Jabre 
r300, worin eines Portraits der Gräfin Bibikow, 'von 
Hn. Prof. Graf, und zweyer Landfehaften, von Hn. 
Prof. Kiengel mit befonderın Ruhıne, Meldung ge- 
fchieht, hingegen werden die Arbeiten der Herren 
Zingg und Schenan getadelt. 

Etwas über den Roman, als Einleitung zu einer 
Recenfion des eriten und zweyten Srücks des Jour- 
nals der Romane, — geht von 5.56. bis zu Ende. — 
Der Vf. diefes Auffatzes bekennt fich zu denen, wel- 
che die Freyheit und Selbfiltändigkeit der Kuntt, ge- 
sen diejenigen vertheidigen, die das Nützliche zuın 
Zweck und zur Bedingung derfelben machen wollen. 
Um zu zeigen, wozu der Roman eigentlich beftimmt 
tey, führt er eine Stelle aus dem Athenäum ater Band 
„tes Stück $.201. an, und eine andere aus W. Alsi- 
fier, Th.3. $.76. um darzucthun, worin der Roınan 
fich vom Drama unterfcheide, 

Keiner von allen drey angezeigten Auffätzen ift 
ganz geendigt, fundern es follen in den folgenden 
Heften die Fortferzungen daron geliefert werden. 
Die warme äehte Liebe zur Kunit, welche man da- 
rin wahrnimmt, läfst viel Gutes von diefer Zeit- 
ichrift hoffen. 

Der Kupferftich ftellt das erwähnte Bildnifs der 
Gräfn Bibikow, von Hn. Prof. Grafh, im Uimrifs 
init leifer Audeutung der Schattenpartien vor. 


Zeeest, b. Fächfel: Das Bildnifs mit den Blutfle- 
cken. Eine Geiftergefchichte nach einer wahren 
Anekdote von D.5j. F. Arnold. 1800. 1025. 8. 
(10 gr.) 

Dafs eine Gefchichte, die ihr Intereffe nicht auf Schil- 
derung von Charakteren und Einpfindungen, fondern 
ganz allein auf eine Geifterbefchwörung ftürzt, und 
jene als Nebenfache behandelt, von Anfang bis Ende 
von Unwahrfcheinlichkeiten, 
Inconfequenzen wiwmmelt, it Ton und Regel der ge- 
wöhnlichen Geiftesproducte diefer Clafle, und die vor 
uns liegende fogenannte wahre Anekdote, fchreitet 
in diefer Hinficht auf keine Weife aus den Gränzen 
jener Regel. — Ernit von Lindau verführt die Pen- 
fionairin eines Klefters, die aufser dem Klofter (?) bey 
einer Purzmacherin, wo jener wohnt, Unterricht er- 
halt; fie wird fchwanger, und er verläfst fie; nach 
ihrer, von dem Klofier rerheimlichten Niederkunft 
dringt man darauf, dafs fie aus dem Kleiter weiche, 
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und da fie nirgends eine Zuflucht kennt, erfchiefse 
fie ich! In der Folse macht Ernit Bekanntfchaft mit 
einen Doctor (unter diefe:n feltfam bezeichnendem 
Prärlicar wird der Magier eingeführt : weiterhin heifst 
er auch eininal ein gefchickter Rechtsgelehrter ,) der 
fich rähne, im Befitz mazifcher Künfte zu feyn. Ernft 
verlanrt Friederiken, die von ihm Verführte, zu fe» 
hen; nach vielen Vorbereitungen erfcheint fie; Vor- 
würfe und Anklagen gegen ihren Verführer werden 
nicht gefpart. Diefer beyrather einige Zeit darauf, 
und es findet fich, dafs Karoline, feine Gattin, fein 
ınit Friederiken erzeugtes Kind bey lich hat. Eink- 
mals entdeckt Karoline auf der Bruß dicfes Knaben 
ein Bild Friederikens, das Blutstropfen fchwitzt: der 
Knabe behauptet es von einer Daine, die des Nachts 
zu ihm gekominen fey, und fich feine Mutter genannt 
bätte, erhaltenzu haben. Sorgfaltig verheimlicht Ka- 
roline diefe Entdeckung ihrein Manne; allein dieler 
finder doch das Gemälde von uneeführ, verfullt dar 
über in einen unheilbaren Wahnfinn, und ftirbt ohne 
Erben (der Kuabe war vorher fchon geltorben)! Das 
Bild war, wie ınan zu fpat entdeckte, fo zubereitet, 
dafs es Blut zu fchwirzen fchien. Ernits Güter , fo 
endigt der Vf. — fielen „auf einen geiziren Vetter, 
„nit dem der Doctor, wie ınan fagr, in ehr genauer 
„Verbindung geftanden haben fell.“ — _Diefes lerzte 
fcheint anzudeuten, dafs alles ein Blendwerk war, 
um Ernitens Güter an jenen Vetter zu bringen. — In 
einer vollendeten Erzählung ift es neu, den Lefer, fo 
wie bier; in Unzewifsheit zu lafien, was er von der 
Sache halten fell, und ihın geräde das, was Zweck 
feiner Lectüre feyn follte, zu entziehen, — Befrie- 
digung näınlich des Verftands und Gefühls durch ein 
wohlgeordnetes Ganze, wohin doch auch Darlegung 
der Urfache und Wirkung gehört, zu verfchaffen. 
Aber diefe Art Neuheit möchten wenige Lefer dem 
Vf. Dank willen. Am aller wenigften werden fie be- 
greifen, wie es zugehe, dafs bey jenen Zwecke der 
Doctor Ernfts Heyrath mit Karolinen beförderte, dafs 
diefe (was der Vf. ohuehbin ganz beftimmt Ernits frü- 
hern Ausfchweifungen zufchreibr) fo zweckentfpre- 
chend kinderlos blieb, wie denn überhaupt der Tod- 
fchlag, welcher auf diefe Weife an Erniten begangen 
wurde, wahrhaftig zu den indirecteften gehört, die 
ınan nur kennen mag. — Der Vf. fcheint übrigens 
in Verlegenheit zu feyu, den Stoff, den feine Eim- 
bildungskraft nicht fo weit als er wünfchte, auszu- 
dehnen verinochte, zu erweitern, und er wählt da- 
zu eine weitläuftige Distribe des Doetors über die 
Wirkung der Seele auf den Korper und ihren gegen- 
feitigen Zufammenhang, in Beziehung auf Geiiterer- 
fcheinungen, die aber an der Stelle, wo lie lieht, den 
Gang der Erzahlung unangenehin aufhalt, und da- 
her, da die Wahrheiten, die lie vorlegt, weder von 
Seiten der Neuheit, noch Daritellung bervoritechen, 
doppelt langweilig und unpaflend wird. 


nen 
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‚Mittwochs, den 8. October 1800. 





GESCHICHTE. 


Wırn, b. Schaumburg u. Comp.: P. Maximilian 
Hell’s, der ehemaligen Gefellichaft Jefu Prielters, 
und k. k. Hofaftronoms, Chronologifch - genealo- 
gifch - hitorifches Handbuch zum Behuf des Ge- 
daächtnifles. Aus deın Lateinifchen überfetzt, ver- 
beifert, vermehrt und bis auf das Jahr 1795 fort- 
geferzet von Anton Edien von Geufau, des h. r. 
R. Ritter, wien. Magiltr. Beainten. 1800. 23 Bog. 
8- (a0 gr.) 


ie Entftehungsart diefes Buchs wird in der von 

1. October 1795 datirten Vorrede fo erzäblt: 
Im J. 1737 gab der Lanzellitt Camillus Bellandi ein 
‚Werkchen heraus, das den Titel führte: Adjumen- 
tum Memoriae manuate. (Das wollte wenigfens Ir. 
v. @. fagen, wirklich aber fagt er: Bellandi war der 
erfie, der ein Werkchen unter dem Titel Adjumen- 
tum etc. herausgab , als ob mehrere eben fo betitelte 
Bücher erfchienen wären). Diefs Adjumentum — 
nun fand allgemeinen Beyfall. Im J. 1750 wurde es 


von dem Pater Mar. Hell vermehrt und verbeflert, 


ünd feitdein nicht nur oft aufgelegt, fondern auch aus- 
wärts häufig nachgedruckt. P. Hell überfah es 1773 
von neuen, fügte einige Kapitel hinzu und fetzte 
ibın feinen Namen vor: fo trat es 1774 ans Licht. 
Der „Menge derjenigen, welche die lateiniiche Sprache 
nicht veritehen, zu Lieb” entfchlofs Hr. v. G. fich, 
„diefes vortrefiiche Werk in die deutfche Sprache zu 
übertragen, zu verbeflern, zu vermehren, und bis 
äuf gegenwärtiges Jahr (1795.) fortzuferzen.” Oft 
kann auch der belefenfte Mann fich „der Zeit, des 
- Jahrs, oder des Namens nicht erinnern, wann oder 
durch wen Diefes oder Jenes gefchelen ill, — — 
Sieh, diefes Ilandbuch kömınt faßt in allen derglei- 
then hiftorifchen Fillen dem Gedächtniffe zu Tluül- 
fe u.f. w.” Warum das Manufcript beynahe fünf 
Jahre lang ungedruckt gelaffen, vor kurzem aber — 
gewils durch irgend ein Mifsgefchick — unter die 
Preffe gegeben wurde, darüber findet man keine 
Auskunft. Von den LIY Abtheilungen, in welche 
die Compilation zerlegt it, find die vier eriten dem 
Vortrage der jnöthigfien chronologifchen Kenntniffe 
gewidmet. Die übrigen beftehen in theils trockenen, 
tbeils hiftoriirten Verzeichnilfen der Patriarchen, 
Papite, Concilien, Kaifer, Könige, Kurfüriten, Für- 
iten, Ritterorden, Reichsverfaininlungen, Friedens- 
fchlüffe, Schlachten, und derzl. mehr. Ein alpha- 
beiifches, wicht ganz vollitüundiges, Regilter macht 
den belchlufs. Wie miufs das Werklein ausgefehen 
A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


haben, als es aus der Hand des erften Fabrikanten 
kaın? Noch in feiner jetzigen, durch wiederholtes 
Ausputzen angeblich ver fchönerten, Geftalt ift es ein 
planlos hingeworfenes Geinengfel von wahren, halb- 
währen und falfchen Excerpten und Notsten, das 
theils ınehr,, theils weniger enthält, als die Auffchrift 
verfpricht. Das befte darunter it die Lehre von der 
Zeitrechnung; doch war eine Ueberfetzung derfel- 
ben kein Bedürfnifs, da diefe Materie bereits licht- 
voller, als hier, in unferer Sprache vorgetragen ift, 
Das Genealogifche im Buche ift fo unbedeutendes 
Flickwerk, dafs es in den Titel erwähnt zu werden 
nicht verdiente, Es befchränkt fich blofs darauf, 
dafs hie und da .— bey weitem nicht immer — be. 
inerkt ift, dafs der aufgeführte Regent des vorher- 
gebenden Sobn, oder Bruder u. f. w. gewefen fey. 
Selbit die fogenannte „Genealogie der erften hunga- 
rifchen Herzoge” $. 229. 230- fagt, als Genealogie 
betrachtet, und die beygemifchten hiftorifchen No- 
tizen abgerechnet, weiter nichts als, dafs imuner der 
Sohn deın Vater folgte. An Stammtafeln ift nicht 
gedacht, Bar die wären doch. oft nothwendig gewe- 
en, um den Grund der verzeichneten Regentenfolge 
anfchaulich zu machen. Dagegen trifft man ein welt- 
ftatiltifches Fragınent an, was man deın Titel nach 
gar nicht erwarten follte, nämlich ein Verzeichnifs 
der katholifchen Erzbifsthümer und Bifsthümer in Eu- 
ropa, Afien und Aınerika, der Patriarchate in der 
lateinifchen und griechifchen Kirche, der griechifchen 
und proteftantiichen Erzbifsthümer mit den ihnen un- 
tergeordneten Bifsthämern, auch der erlofchenen 
ehemals katholifchen Stifte. — Unter die römifchen 
Päpite ilt, wie gewöhnlich, Donus II. mit aufgenom- 
ınen. Ober nicht in die Reihe der Päpite nur ein- 
gefchaltet fey, ift noch problematifch. Wenigftens 
weils man nicht, wer er war, welche Partey ihn 
zum Papite wählte, weifs nichts von feinen lland- 
lungen,; er verfchwindet bald, man weifs nicht wie 
So ilt es auch fo unzweifelhaft nicht, wie manche 
glauben, dafs Benedict der fechfte und der fiebente zwe 
unterlchiedene Perfunen gewelen feyen. — Zu ae 
noch im Anfehn fleheniden Ritterorden, werden auch: 
der vom guldenen Hirfche, ven der Eiche, vom 
Schifje, und mehrere gerechnet, die man kaum den 
Namen nach kennt, Der Chrifliorden in Portupal 
der in verkehrter Zeitfulge vor dein Orden von Avis 
aufgeführet wird, ilt nicht 1312, Sondern 13; = 
ftiftet._ Der Orden des heil. $akob ilt nicht er rn 
1319 von Kaitilien aus in Poırugal eingeführt; Ip 
portugiefifche Köwig Dionylius gab ihm ichon 13 . 
En eigenen Grofsmeifter. Hin und wieder iind 
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die-Ordenszeichen angegeben, öfter nicht.: Die Be- 
fchreibung des Ordenszeichens von Avis iffunzuläng- 
lich, und die vom Zeichen des Schwerdorden! ganz 
irrig. — Die Reihe der ruflifchen Zare — Grofs Csea- 
ren Schreibt_der Vf. — wird mit Johann I., diefem 
berühmten Stifter der neuern rufifchen Monarchie, 
der nicht 1477, wie hier fteht, fundern 1462 zur Re- 
gierung gelangte, angefangen. Diefer Grofsfürk 
wurde zwar von feinen Unterthanen zwifchendurch 


Zar genennet, und noch öfter gab man diefen Titel fei- 


nem Sohn und Nachfolger, der nicht Gabriel, fon- 
dern Bafılius (Waiilij) hieß; fie feibft aber führten 
ihn nicht . Erft Johann Il. hat ihn öffentlich ange- 
nommen. Petor II. war der Enkel Peters |, nicht 
„ein Enkel deffen (Pcter’s) Sohnes Alexius.” Der 
unglückliche Johann der vierte, oiler wie er gewöhn- 
lich beifsr, der dritte, ift gar ausgelallen. 
zog von Kurland, deffen Wittwe die Kaiferin Anna 
war, hiefs Friedrich Wilhelm, nicht blofs Friedrich. — 
Der preufsifche König Friederich Wilhelm I, heifst 
bier Friederich Il, fein Nachfolger: Friederich HI, 
n. f. w. — Dielängft als Fabel verworfene Meynung, 


dafs die kurfürliliche Würde dem Papite Gregur V,' 


und Kaifer Otto Ill. ihren Ursprung verdanke, wird 
bier noch die wahrfcheinlicheregenennt. Der Kurfürft 
von Hannover (Braunfchweig-Lüneburg) lol des h. 
r. R. Erzpanierträger feyn. — In dem Verzeichnifie 
der Könige von Frankreich heifst es $. 221.: „Ixin- 
sich IH. wurde von dem Grafen Montgumery in Pa- 
leftina (fie!) erınorder.” In_der Urfchrift fand ver- 
mutblich palar/lra; der Ucherletzer fchuf cin Turnier 
in das ae den Land um. Eben dafelbit, etwas wei: 
ter: „Heinrich IH. von Guis. -Diefer hatte zwey 
Brüder ermorden hffen, wurde aber felbit iin nämli 
chen Jahr von Jakob Klement yon St. Cloud uinge- 
bracht.” Heinrich III, der'am ı. Auguit 1599 zu Sr. 
Cloud von dem Doniinikaner Jakob Clement gerödtet 
wurde, batte bekanntlich iin December 1538 den 
Herzog lleinrich von Geife, und deilen Bruder den 
Kardinal Ludwig umbringen laffen. Das mag im 
Originaleberührt feyn. Der Ueberf. verftand es nicht; 
daher diefes Galimatias mit der fchielenden Zeirbe- 
ftimmung: „im nämlichen Jahr,” da freylich der Ab- 
fand beider Ereigniffe von einander nicht viel über 
fieben Monate beträgt. — Der „nordamerikanifche 
Freyftaat” fteht mit unter der Kubrik: Republiken in 
Europa. — In den Nomenchaturen der Fürtten etc. 
fehlen — man fiebt nicht warum ? — die lläufer An- 
halt, Paden und andere, denen mit eben dein Rech- 
te, wie den aufgenommenen, eine Stelle gebührte. 
Im Verzeichniffe der „merkwürdigften” Reichsver- 
fammlungen — wohin fich auch einige Friedens- 
fehläffe verirrt haben — fehlen nicht wenige, die 
eben fo ınerkwürdig, wie die angeführten, find. Dahin 
gehören z. B. die Verfammlungen zu Augsburg im 
J. 1592; zu Bamberg 1122 und 1124; zu Frankfurt 
am Mayn 1208, 1220, 1234, 1252; zu Gosiar 1179; 
zu Mainz 1235; zu Regensburg 1125, 1155, 1155, 
1179, 1180, 1541, 1594; zu Worms 1497; und man- 
che andere. — Wir laffen es bey dielen Anınerkun- 
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gen, bewenden. _ Mehrere Beweife für die Wahrheit 
unfers Uriheils, werden lich jedem Lefer des Buchs, 
der in der Gefchichte nicht Fremdling it, von felbft 
darbieten, Der $til’ift ganz leidlich; Provinzialis- 
ınen, wie vorhinig Hatt ehemalig, und dergl. kommen 
nur felten vor, öfter Verftofse wider die Rechtfchrei- 
bung einiger Wörter, als Kronik, Kriflus, Waldimir, 
Stokle, für Chronik, Chriftus, Wladimir, Stole (Stula). 
Wirhaben nicht Gelegenheit gehabt, die Ueberfetzung 
mit dem Originale zu vergleichen; aus dem ange- 
führten erheller'indefs, dafs man zu einigem Mifs- 
trauen gegen fie berechtiget fey. Papier und Druck 
erheben fich nicht über das Mittelinäfsige, find aber 
für diefs Buch gut genug. 


Bern, b. Dieterici: Der polnifche Infurrections- 
krieg im 5. 94 Nebit einigen freymütbigen 
Nachrichten und Beinerkimgen über die letzte 
* Theilung von Polen, Yon einem Augenzeugen. 
Mit d. Bildn, d. Feldmarfch. von Möllendorf. 
1797. 347 8. 8. 

Da der Vf., wie er felbfi fagt, kein Kriegsinann von 
Proieflion it, obgleich er den Feldzug ‚perfünlich mit 
ınachte,, darf ınan auch keine militärifche Gefchichte 
deffelben von ibin erwarten, in welcher die Bewe- 
gungen und gegenfeitige Stellungen der Arıneen aus 


"ihten Veranlaflungen entwickelt und in ihren Folgen 


dargeücllet wären. Wer hingegen eine blofs biito- 
rifche UVeberiicht diefes Krieges zu lefen wünicht, 
wird das Werkchen gewifs nicht unbefriediger aus 
Nach einer kurzen Daritellung der 
Urfachen' und des Anfanges der polnifchen Infur- 
rection, ‘werden die Ereigniffe derfelben nach ihrer 
Zekfelge gut erzählet. Unrichtig ift aber, forielRec. 
bekannt worden: 5.7. dafs die polnifche Erbiulge 
dem kürfichfifchben Haufe zugefichert worden; der 
Kurfürft wollte fie nur unter der unbedingten Ge- 
wahrleiftung Preufsens annehmen‘, weil fich leicht 
voraus fehen liefs, dafs die Garants der alten Confti- 
tution das gänzliche Umftofsen derfelben aus guten 
Gründen unmöglich fo rubig ınit anfehen könnten. 
Sehr wahr it S. 56. die Bemerkung: dais bey dem 
Soldaten in Felde nur wenig dazu gehöret, ihu die 
Belchwerde feines Lebens vergeflen zu ınachen. Die 
Urfachen davon liegen in der innern Befchaflenheit 
des Standes felbft, - In den mehreiten Fällen ift für 
die, ulınehin befchränkten, Berdürtmiffe des Seldaren 
gefurgt, däls er fie fait ohne fein Zurhun bekomint; 
die Bande der militäarıfchen Zucht find im Felde un- 
leich weniger drüuckend, als in den Garnifonen; 

fehr leicht theilt fich daber die frohe Gemüthsttiin- 
mung einiger dem gröfsern Haufen mit. Nur dann 
vermifst ınan diefen Frohlinn des buldaren gänzlich, 
wenn er nach einem verlornen reifen, muchlos und 
an Alleın Mangel leirlend, fich zuzückziehen mufs. Die 
Anekdote 8.300. einen Kofakenoflicier beireflend, der 
von einem polnifihen Edelmanne gut bewirthet ward, 
und zum Dank die vorgeichriebene Foura, lieferung 
mit dem hantfchuh erzwang, beweiit nicht Sn 
en 
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den Sklarenfmn des Polen, als vielmehr feine Klug- 
heit, durch Nachzeben fich der rohen Despotie des 
Baßaren zu enıziehen. In Klofter Czenftochow fand 
der Vf. eine grofse und wohlgeordnete Bibliothek, in 
der die Bücher in hölzernen, roh angeftrichenen, 
und auf dem Rücken vergoldeten Futteralen aufge- 
fteilet waren. Bey näherer Unterfuchung enthielten 
jedoch mehrere tiefer Futterale Nichts, fondern wa- 
‘ren blofs da, weil die Bücher „noch angefchaflt wer- 
„den Sollten.” 

Unangenehm und langweilig ift die zu detaillirte 
und durch ilıre öftere Wiederholung ins Triviale fal- 
lende Befchreibung der Läger, und der Beichwer- 
den, welche das bekannte Anrufen der Schildwach- 


ten in der Necht, und andere eben fo geringfügige _ 


Dinge dem Vf. verurfachten 5. 538. 72. 82. Eben fo 
verhälc fichs mit der malerifchen Schilderung der 
vielen Kanonaden, und der Angft, die der Vf. — in 
feineın Zelte — dabey empfand. Auch wird wohl 
kein Soldat das Urtheil des Vfs. über den, auf poli- 
tifche Prämiffen hin unternemmenen, Heerzug nach 
der Champagne unterichreiben, und ihn für ein-Mu- 
fer taktifcher Kunft halten, das er nicht war, und 
auch nicht feyn follte. 


Leirzic, b. Gräff: Sormmrorow und die Kofaken in 
Italien. Nebit einer kurzen Lebens- und-Tha- 
tenbefchreibung, einer Charakteriitik und Anek- 
doten aus deın Leben Souwerows, und einer 
Nachricht von den Kofaken. Von dem Vf. des 
Risaldo - Rinaldini. zte Aufl. Mit Souwor. Por- 
trät und 4 hitiorifchen Kupfern. 1800: 236 9. 8. 


Wenn ein Schriftlieller es unternimmt, Scenen 
aus der wirklichen Gefchichre in dramatifcher Form 
zu liefern: fo mufs er fich wohl hüten, andere, als 
folche zu wählen, die fchon durch ihren Inhalt in- 
tercfhren; diefes Intereffe aber ınufs er durch eine 
gute Diction noch zu heben fuchen. Beides wollte 
wührfcheinlich der Vf. des verliegenden Werkes auch; 
allein, durch unbedeutende Züge, aus dem ruflifchen 
Feldzuge in Itölien aufgegrifien, rhapfodifch. durch 
einander geworfen, und in langweiliger Gelprächs- 
fosm vorgetragen, konnte er feine Abficht unmög- 
lich erreichen. Gemeine Kofaken, die ihren Feld- 
herrn Souwornw loben; italianifcher Pübel, der auf 
die Franzofen fchimpft; republikanifche Soldaten; 
Banditen und Luftmädchen, wechfela bunt durch 
einander, und bringen franzöfifche und italiänifche 
Sprüche an, zum Beweis: dafs der Vf. diefe Sprachen 
veriiehet. Nur Schade! dafs er nicht auch"die Kofa- 
ken in- ihrer natürlichen Mundart fprechen laflen 
kann; wenigitens legt er ihnen fonderbare Flüche 
in den Mund: ‚„‚Bey Allen, was bärtig it!” 5. 95. 
„Werter und alle Weiden voll Pferde!” 5. 226. Der 
General Morcaw hält S. 127: eine Rede an feine Sol- 
daten, wie wohl noch nie eine ähnliche gehalten wor- 
den ift; ein gefangener franzöülifcher Oilicier will 
S. 200. die Kofaken, «die ihn nicht veritehen,, zu 
Freyheitsprofelyten machen; und Souworows Moue- 
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Jog, womit fich das ganze Werkchen fehliefst, gleicht 
dem Abtreten des Helden in einem Püppenfpiel. 

Befler. ift die voran ftehende kurze Biographie 
‚Sowrorows, die eine Ueberficht der Kriegsthaten 
dicfes Feldherrn, mit einigen charakterififchen Anck- 
doten aus feinem Leben giebt. Unverkennbar iit 
je och überall das Beftreben des Vfs., alle Handhın- 
gen feines Helden nur von ihrer glänzenden Seite zu 
zeigen. Wenn auch der Feldmarfchall die Unthaten 
in Ismail und Praga nicht befahl, hiefs er fie doch 
ftillfchweigend gut; und immer werden fie ein fpre- 
chender Beweis der barbarifchen Denkart der rufli- 
fchen Soldaten und ihrer Anführer bleiben. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Dassoes, b. Gerlach: La Comedia nueva ö el Cufe. 

Comsdia en dos Actos por Don Leandro Fernun- 

* dez de Moratin, traducida ol Aleman por Mans 

Ojamar. (Das neue Luflfpiel, oder das Cuffchaus 

u.f.w.) 1800. 1518. 8. (rogr.) Mit der Veber- 
fetzung zur Seite. 

Nach einigen dem Rec. zugekoinmenen Nachrich- 
ten rührt die Ueberletzung dieles Stückes ven einem 
in Dresden lebenden Spanier her, <er unfre Sprache 
init viclem Erfolge ftudiert. Das Stück ift eine Sa- 


'tire auf die fchlechten fpanifchen Schaufpieldichter, 


dürfte aber, bey dein Mangel an Handlung, felbft kei- 
nen grofsen drainatifcben Werth haben. Defto brauch- 
barer wird es für Anfänger im Spanifchen feyn. Es 
äftleichtwund gut gefchrieben, und die UVeberferzung 
lafst fich nit Vergnügen lefen. Zur Probe nur eine 
Stelle. $. 26. F porque? porgue no vengo e predicar 
al Cafe? Porgue no vierto por la noche lo que lei por 
la man.ana, porque no disputo, ni oflento erudicion 
ridicula , como tres 6 quatro 6 diez pedantes, que vie- 
nen aqui a perder el dia, y ad excitar la adıniracion de 
los tontos, y la rifa de los hambres de juicio: por efe 
me laman aspero y extravagante? poco me import, 
To me hallo bien con la opinion, que he fegnido hafla 
agwi, de que en.un Cafe jamas debe hablar eu publico 
et que fen pruadente. — Und warum ? Weil ich nicht 
aufs Caffechaus koumne, um zu faalbadern, weil ich 
des Abends nicht wieder auspacke, was ich des Mor- 
gens gelefen habe, weil ich nicht Jdifputiere und keine 
lacherliche Gelchrfainkeit zur Schau trage, wie fo 
ınanche Pedanten, die bier ibre Zeit verlieren, fich 
von Närren bewundern, und von gefchenten Leuten 
auslachen laflfen. Darum bin ich ein rauher, über- 
fpannter Mann! Mir zu Gefallen! Ich befinde mich 
wohl bey meinem bisher befolgten Glauben, dafs 
ein kluger Mann in einen Caffeebaufe nie öffentlich 
reden müfle.” — 


» * 
* 


Enrunt, b. Keyfer: Neues A, B, €, Büchlein für 
Volksfchulen. Herausgegeben vonM.G. A. Horrer. 
ate verbefl. Aufl. 1800. 308. 8. (ıgr.) ($. d. 
Rec, A. L. Z, 1795. Nr. 238.) 

KLEI- 
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Vermischte Schrertem. Lemgo, b. Meyer: Ueber das 
ficherfie Mittel, die Duelle, befonders auf hohen Schulen zu 
verkuten, v. H. L. W. Barkhaufen, preuß. geh, Rath. 1799. 
Bor. 8. (2 gr.)  Diefer kurze Auffatz ifl mit einigen Zu- 
fätzen zu einer nähern Prüfung aus dem Neuen deutfchen 
Merkur von 1797 wieder abgedruckt worden, und verdient 
silerdings Abdruck und Prüfung. Der Vf., der üch, gegen 
den Tirel, einzig auf Studentenzweykampf einfchränkt, er- 
klärt fich gegen die Todesftrafe. Davon nachher. Er ver- 
Jange Abfchaffung der Fechifchulen. Diefs greift in einen 
Hauptmangel unferer ganzen jetzigen ‚Bildung. An fich be- 
trachtet, ohne Rücklicht auf Mifsbrauch und Gelegenheit 
zum Mifsbrauch, möchpe Rec. die Fechtubungen lieber allge- 
mein anbefchlen, als verbieten. Vermehrung der Stirke, der 
Gewandheit, des fcharfen Blickes, der Gegenwart des Göj- 
fies, der fchnellen und kalten Entfchlofenheit, nebit fehr 
nützlicher Leibesbewegung für Menichen, deren Beftiimmung 
it, viel zu Gizen, kann dem Fechten nicht abgefprochen werr 
den, und rereinigt ch bey keiner einzigen audern gymnalti- 


fchen Uebung (wenn wir jie auch hütten!). Dagegen ift die . 


Gefahr bey blefsen Uebungen nicht der HRede werth. Es fchefut 
alfo fehr bedenkiich, in unfern tragen Zeiten, da man bald 
ganze Bibliorheken voll Gymnafliken und Tugendichren ha- 
ben wird, eben weil unfere ganze Gymnaftik in Hüchtiger, 
Beweglichkeit unferer drey Schreibfinger, und unfere ganze 
Tugend im Lehren derfeiben befteht, diefen letzten Reft von 
kunfimäfsiger Körperbildung vernichten zu wollen ; denn un- 
fer jetziges kunftlofes Tanzen ift nwr abgeichmackt und nur 
ungefund. Unbegreiflich freylich ift es, dafs man jetzt, dals 
felbft Regierungen fo viel und fo ernfilich von Voirksbildung 
Dreen ‚ und dafs dennoch auch micht das allergeringtte ges 
fchieht, um z. B. Voiksiefte in Gang zu bringen, womirlüich 
körperliche UVebungen dann faft von felbit verbinden, wie 
der edie Fürtt von Deflau bey \WWörlitz das Beyfpiei gegeben- 
hat. Gübe es für alle Clafien der a u afo auch für 
Jünelinge aus gelitterern Ständen (wie die Studierenden doch 
feyn follten) den griechifchen Spielen ähnliche Gelegenheiten, 
vor dem ganzer Volke Geichicklichkeit und Verzüge fehen 
zu laflen, und öffentliche Ehre einzuerndten; fchun das würde 
der feigen Wiukelehre eines heimlichen Zweykampfes grofsen 
Abhruch thun. Denn die geferzlichen Einfchränkungen, 
dıe Nothwendiekeit fich zu verftecken, die Heldenihat bey 
verfchlofenen Thüren u, dgl. zu verrichten, und nur unter, 
der land davon reden zu dürfen, ‚it gewils feibit dem Ke- 
nommiflen ım Grunde verdriefslich, und dem Feinfühlenden 
gar unerträglich. 
Doch r 
uelle der meißen Schlägereyen feyen,, fagt er, und da Jung- 
linge nichts mehr kräuke, als wie Kinder ‚behandelt zu wer“ 
den: fo laffe man alle Theilschmer an Zweykämpfen wie 
Schulknabeu geifseln; und er wıll mit feinem Leben dafür 
einfiehen , ein Geferz, weiches diefe Strafe fellfeıze, werde 
foreich alle Raufereyen verbannen. Dazu müfste aber denn 
doch wohl für das erlle ein foiches Gefrız in Aug kom- 
nıen? Und wenn ven Ausübung die Rede ıfl, von ’eruftlicher, 
ünerlicher Ausübung, ohne rechts und links zu feinen: fo 
Ein Rec. Leben geren Leben, er will taft mit jedem andern 
gegebenen Geferze allen Univerltitenzweykampf ın 10 Jahren 
eben fo -ücher verbaunen. Es liegt bey diefer wie bey andern 
Unirerütätsfchanden warlich nicht an den Gefetzen ! 
Allein manche Gefetze, unter andern die Todesitrafe, find 
zu hart; wender der Vf. ein, Rec, gefteht, dis ihm uber- 
haupt die Gefahr harter Geferze nicht fo großs fcheint. Das 
Gefetz zwingt niemanden, dagegen zu fündıgen, und der Ver- 
brecher, der einer harten Sırate trotzt, verdient fie doppelt. 
Indeflen die Zwerkennung, die Ausübung derfeiben zseider 
durch Mitleiden, durch Verheimlichung, durch Begnadigung! 
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Defto fchlimmer, wenn Staatsbürger, Richter und Obripkei- 
ten folche verkehrie moralifche Begriffe haben ! Uud nun — 
ıneynt der Vf. , (eine Geiße'ung werde für gelinder, #1; To- 
desfiräfe angefehen werden? Uud es werde mit deren Aus- 
tibung um ein IMaar anders gehen, als mit fo vielen Univerütirs- 
gefetzen bisher ? Es ılı bey allen Vorfchligen wufserordentlich 


mürzlich, fich ihre Ausiuhrung in ıhren concereien Fällen zu 
denken. Und nun deuke fich der Vf. einmal: der hochadeli- 


che Sohn eines vornehmen Staats» oder Kriegsbedienten 
habe einen Ehrenhandel gehabı, fey entdeckt worden, und 
folle gegeilseit werden ! Supienti fat ! 

“  Meynt man, es werde bey gehörigem Ernfte der Dro- 
hung nie zur wirklichen Geifselung zu kommen brauchen: 


fo meynt Rec. dafleibe von der Todesitrate. Eiumal wenig- 


ftens würde es indellen doch wohl daza kommen müliten, um 
eben den gehörigen Ernft zu beweifen ; und denn würden (ohne 
gänzliche Veränderung aller hieher gehörigen Beyritfe, wel- 
ches weder möglich, noch wünfchenswürdig if) die Folgen 
für Kinder und Aeltern wenig von der Todesltrife verfchie- 
den feyn. Aber eben darum auch würden fchwachherzige 
Richter, die fich für gurherzig halıen , bier fowohl, wie bey 
Todes- oder Feltungsfiräfe, es zu graufam finden, dafs nun 
erade diefer Unglückliche der erfie feyn lolle, gegen den man 
Se Strenge des Gefetzes anwende; und fo würd« man forılah- 
ren, anllätt eine Familie durch das bekannte, öfendiche Ge- 
fetz unglücklich machen zu wollen, weil man mufs, jährlich 
auf Jahrhunderte hinaus fehr viele Familien durch heimliche 
Verbrechen unglücklich werden zu lalien, weil man will. 
So wird in den meilten Univerftärsangelegenheiten philofo- 
hire: fo gefchalh es auch über die beiden Morde, welche der 
F, anführt, und.die Rec. recht gut kennt.-Schwerlich würde 
ein zweyter gelchehen, wo der erfte beflratt worden wäre; 
und noch fchwerlicher in einem Jahre! Aber ünd bey fuichen 
Gelegenheiten nicht Studenten, Bürger, HRichter, Aerzıie und 
Wundärzte wıe verfchworen, um des Gelferzes zu fputren ? 
Und it diefes nicht weit empörender in feinen Folgen, weit 
fchauderhafter , als eine ftrenge Vollziehung des Geietizes, fey 
diefs auch noch fo fteeng ? Sebald bey ireund einer Kegierung 
der ernfle Wille da it, das Uebel wegzufchaffen , und man 
wollte mit der nicht gewohnten und unerwarteteu Ausführung 
deileiben nicht überrafchen,, und (o eine relative Ungerechtig- 
keir begehen: fo. käme es ja nur diraufen, dielen ernften 
Willen von neuem .bekannezu machen ! 
» ‚Auf den Zweykampf im Soldatenilande will üich der VE, 
nicht einlaffen; er nennt nur im Vorbeygelien die Gefeize 
darüber, wie billig, äufserfi inconfequent. Gleichwehl hängt 


‚der mit dem Studentenzweykampfe aus mehr als einem Grunde 


nau zulanmınen ; und wenn alier Zweykampf überhaupt Bar- 

arey ift: fo kann man die encgegengelerzie Culcur wohl cher 
einem Stande zumuchen, der vie hohe Stelie im Staate be» 
haupıet, und in feiner zweckmaälsigen Beitimmung_ verdient, 
als einem Haufen junger Leute, die noch gar nichts find. 
Griechen und Römer fchlugen Gich bekanntlich nichr, und 
waren doch wezıigliens fo gute Ilelden, als undere Fahndriche 
und Lieutenants. Um diele aber dorcbin zu bringen, Gnd 
aulser cunfequenten Geletzen ,„ gute Siuen und verminkuge Be- 
grife über wahre und eingebildere Beleidigungen nöthıg, wo- 
von jene durch Hauserztehung, und diefe durch Staatserzie- 
hung hervorgebracht werden millen. Letzte gehörr zu den 
verlornen Künlen, uud erlte zu denen, diebald werden ver- 
loren werden. 

Der Vf. hat fehr recht, dafs die Sache wichtig genug 
ift, won ihre Unterfschung wicht tallen zu lallen, und die 
L.äauge diefer Anzeige mag ınm beweilen, dals_Rec. in Gezie- 
hung auf dıe verlangte genaue Prüfung weitgftens alles ıhat, 
was au diefer Sıeile möglich war, ob er gleich noch munche 
Bemerkungen über einzelne Gedanken zurückbehalteu mufs. 
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Giessen u. Darmstanr, b. Heyer: Theorie des ge- 
richtlichen Verfahrens in bürgerlichen Rechtsflrei- 
tigkeiten, nach geineinen deutfchen Geferzen ent- 
worfen von D. Karl Grolman. 1800. 4635. 8- 


D* rühmlichft bekannte Vf. hat das gegenwärtige 
Lehrbuch nicht allein zum Gebrauche bey, fei- 

nen Vorlefungen beflimint, fundern fein Zweck geht 
dabey auch dahin, zur Vollkomınenheit der Wiflen- 
fchaft beyzutragen; denn er glaubt, ohne darum die 
Verdienfte feiner Vorgänger im geringften zu verken- 
nen, mitGrunde, dafs die Theorie des gerichtlichen 
Verfahrens in bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten im 
Ganzen fowohl als in ihren einzelnen Theilen, noch 
febr wenig vervollkommnet, und felbft bey weitem 
"nicht fo genügend bearbeitet worden fey, als die 
Theorie irgend eines andorn Theils der Rechtswiffen- 
fchaft. Wollte man blofs die Zahl der über Jen bür- 
gerlichen Procefs vorbandenen gröfsern Werke und 
Lehrbücher zym Maafsitab bey der Beurtheilung der 
Nothwendigkeit oder des Nutzens viner neuen Bear- 
beitung diefes Rechtszweigs nehmen : fo möchte ınan 
freylich in Verfuchung kominen, ein Unternehinen 
der Art als überflüfsig zu erklären. Allein aufser- 
dem, dafs die Wiffenfchaft iimıner gewinnt, wenn 
ein talentroller Schriftiteller, welcher Name demVTf, 
mit alleın echte gebührt, eine auch mehrmals be- 
handelte Materie einer neuen Prüfung unterwirft: fo 
wird man auch von der Wirklichkeit des Bedürfnif- 
fes, welchem der Vf. durch das vorliegende Lehrbuch 
abhelfen wollte, durch nähere Bekanntfchaft mit den 
Schriften über den Civilprocefs zu fehr belchrt, als 
dafs man In. @'s. Abfcht nicht für beyfallswürdig 
halten folle. Wir wollen auch die Eigenfchaften 
des Buchs aus dcın roın Vf. angegebenen zweyfachen 
Gefichtspunkte verfolgen. Als Leitfaden zuın Lehr- 
-vortrage hat es unftreitig fehr viele Vorzüge; ja es 
it, nach unferer Einfcht, dermalen das einzige, 
das, der gewöhnlichen Einrichtung der akademifchen 
Studien’ zufolge, zu einer zweckmäfsigen Grundlage 
bey Vorlefungen dienen kann; denn einer Seits ha- 
ben die guten Schriften über diefen Rechtstheil, z.B. 
Clapreth's und Danz'ens, mehr die Eigenfchaft vun 
Commnentaren, anderer Seits find diejenigen, deren 
äufserer Zufchnitt dem Yerhältniffe eines Lehrbuchs 
entfpräche, nicht mit den übrigen wefentlichen Er- 
foderniffen verfehen. Hr. G. hat hier, neblt dein 
ordentlichen Procefs, auch den furnmarifchen abge- 
bandelt, und durch ein ungezwungenes Verlchmel- 
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zen mehrerer einzelnen, aus einem Grundfatze ent- 
fpringenden, Sätze in einen Perioden, die für ein 
Compendium fchickliche Kürze erreicht, die dem 
mündlichen Vortrag noch Stoff zur Entwickelung 
übrig läfst. Nur hin und wieder hat das Streben 
nach diefer Kürze, der Deutlichkett und nothwendi- 
gen Vollftündigkeit einigen Abbruch gethan, wie 
z.B. bey der wichtigen Lehre vom qualifieirten Ge- 
Räuduife, bey der fchwierigen Materie von der Con- 
enrrenz des Beweifes und Gegenbeweifes, wo der An- 
finger kaum, ohne detaillirre Unterfcheidung der 
Fälle, hell fehen wird. Dagegen hätte, fo bewunn- 
dernswerth im Ganzen das Talent des Vfs. ift, alle 
Theile, und fogar die fpecielliten Abfatze in eine na- 
türliche Verbindung zu bringen, doch an ınanchem 
Orte, Statt der allgeıneinen Uebergänge, z.B. die vom 
Wohl des Staats, dem Interefie der Partbeyen, her- 
genommen find, der Raum für wefentliche Ideen 
gefpart werden können. 

Auch in Hinficht der Vervollkommnung der Tbeo- 
fie, in foferne fie Darfteliung und Form betrifft, hat 
He. @. gerechten Anfpruch auf das günftigite Urtheil. 
Er entwickele mit dem ihm eigenthünlichen Scharf- 
finne, der allen feinen literarifchen Producten einen 
vorzüglichen und bleibenden Werth giebr, die Natur 
jedes Beitandtheils des Proceffes, und die von ihın 
aufgeitellten Begriffe und Grundfärze find gröfsten- 
theils ınit Fefligkeit und genauer Gräinzbeftimmung 
gezeichnet. Was insbefondere die Form der Mate- 
rialien angeht: fo wollen wir unfern Lefern, fiate 
eines Inhaltsauszugs, die bedeutenditen Merkmale 
des Unterfchieds der gegenwärtigen Arbeit von den 
gefehätzteiten Schriften der Vorgänger darlegen: z) 
Die Anlage der ganzen Theorie hat das charakteritti- 
fche, dafs durchaus (die allgemeinen Betrachtungen 
vor den befundern vorausgehen; diefer Ordnung ge- 
mäfs, wird nun auch, gewils zum nicht geringem 
Vortheile des gründlichen Studiums, zuerft das We- 
fen jedes einzelnen Triebrades in der Mafchine des 
Procefles analyfirt, und darauf die Zufammenftiin- 
mung und der regelmäfsige Lauf des Ganzen gezeigr. 
Der Vf. unterfucht alfo z.B. die Natur des Beweifes 
und feiner einzelnen Arten, und dann das Verfahren 
und die Handlungen bey jeder derfelben. Nach die 
fer Methode werden nun zwar manche Gegenitände 
zweyınal berührt; fie hat aber den überwiegenden 
Nutzen, dafs jeder derfelben einzeln unterfucht, von 
allen Seiten beleuchtet werden kann, da er hinge- 
gen, wenn er nur bey feinem Eingreifen in das gan- 
ze Triebwerk betrachtet wird, die volle Anficht nicht 
gewährt. 2) Verfchiedene fremdartige Theile find 
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aus dem Gebiete der Theorie diefes Rechtstheils ver- 
wiefen, und ihr Platz mit nützlichern, die bisher 
unrechtinäfsig ausgefchloflen waren, befetzt. So ift 
unter andern alles, was den peinlichen Gerichtsftand 
und peinlichen Procefs betrifft, weggelallen. 3) Un- 
ter diefen neu aufgenommenen Theilen verdienen 
zwey vorzügliche Aufinerkfamkeit: die Darflellung 
der Richtungen der Thätigkeit des Richters bey einem 
Rechtsflreite $. 122— 137., und die Anleitung zur 
Verfertigung der in den Civilprocefs einfchlagenden Ar- 
beiten, die fowobl dein Richter als den Anwälden ob- 
liegen. . 102— 121. u. (.138— 156. Rec. fieht die 
erfie Zugabe für einen eben fo wefentlichen Gewinn 
für die Wiffenfchaft des Civilprocefles, als für einen 
wohlrhätigen Anfang an, manchen verderblichen 
Mifsbräuchen mit der Hoffnung eines gutem Erfulgs 
entgegenzuarbeiten. Denn, aufserdein dafs die Fra- 
ge: wie weit darf die richterliche Thätrigkeit auf die 
Leitung des Procefsganges und auf einzelne Theile 
defleiben Einflufs haben? fchon an und für fich von 
auffallendem Intereffe it: fo hat offenbar die Ueber- 
gehung diefes Punktes in den bisherigen Schriiten 
über den Procefls die nachtheilige Wirkung auf das 
praktifche Verfahren gehabt, dafs, wo die Gränzen 
des richteriichen Einfluffes nicht durch Particularge- 
Setze beitimmt waren, entweder die Rechte der Par- 
theyen durch eine willkürliche Gewalt des Richters 
oft fo befchränkt wurden, dafs der Civilproce/s bey- 
nahe in einen inquifirorifchen ausartete, oder dafs 
ınan anderer Seits wieder fo weit ging, die Pasiheyen, 


während des Laufs der Verhandlungen, nach;Belie-,, 


ben fchalten und walten zu laffen, und am Ende die 
verfchobene, und durch fruchtlofe Handlungen in 
die Linge gezugene Sache durch interlocutorifche 
Urtheile wieder In das ordentliche Geleife zu bringen 
gezwungen war, In Rückächt des letzten Zuwach- 
fes aber denkt Rec. anders. Die Verbindung einer 
praktifchen Anleitung zu den Verhandlungen der Par- 
theyen fowohl, als der richterlichen Gefchäfte mit 
der eigentlichen Theorie des Procefles, fcheint nicht 
Sehr eımpfeblungswürdig zu feyn. Einmal würde 
zur herzcbrachten Zeit und Ordnung der Vorlefungen 
über den Procefs ein fo erweiterter Umfang der Ge- 
genitände, zumal wenn eigene Uebungen der Zuhö- 
rer,.wie es auch nothwendig wäre, damit verbun- 
den würden, nicht paffen; dann fcheint fich auch 
ınit dergleichen praktifchen Handgriffen die eigentli- 
che Befimmung der Procelstheorie nicht zu vertra- 
gen, die iinmer ein Theil des ftrengen Rechts, ge- 
fondert von willkürlichen Regeln, bleiben mufs. In 
jedem Falle übrigens wünfchte Rec. dergleichen, nicht 
einmal sllgemeine, praktifche Regeln: dafs man die 
Relationen auf zur Hälfte gebrochenes Folioformat 
fchreibt, dafs man fie mit den Worten falvis meliori- 
bus fchliefst (5. 133.) u. dgl. nicht an der Seite wirk- 
lich fchärzbarer Refultate ‚des, eigenen Nachdenkens 
über wefentliche Punkte, zu finden. 4) Auch ohne, 
Rücklicht auf die eigenthümliche Anlage des Werks, 
nach welcher die allgeıneinen in jeder Proccfsart, 


oder jedem Theile des ordentlichen Verfahrens An- 
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wendung findenden Grundregeln den befondern Be- 
ftimmungen vorausgefchickt find, wodurch alfo an 
und für,fich fchon manche Lehre eine andere Stelle, 
als bisher, erhält, find verfchiedene Materien in ei- 
ner andern Verbindung vorgetragen, indem bey ei- 
nigen ein befriedigenderes Eintheilungsfundament 
zum Grunde gelegt iit, z.B. bey der Lehre von den 
Gerichtsflanden (die zwar nach ftrenge gezogenen 
Gränzlinien hieher nicht gehört; aber doch zur Zeit 
aus einem brauchbaren Lehrbuch über den Civilpro- 
cels nicht wegbleiben dürfte), ferner bey den fum- 
marifchen Procefsarten u. a. ın. — andere Gegenttän- 
de dahin geftellt find, wohin fie des natürlichen Zu- 
faıımenhangs wegen, oder als Folgen aus einem 
Grundfatze gehören: fo ift z.B. die Legitimation zur 
Sache und zum Procefs gleich bey derLehre von den 

ftreitenden Theilen abgehandelt. 
- Bey allen diefen unverkennbar guten Eigenfehaf- 
ten der Schrift kann Rec. doch nicht die Bemerkung 
unterdrücken, dafs man hier keine bedeutenden 
Schritte zu derjenigen Vervollkommnung der Wiffen- 
fchaft entdeckt, die von einer tiefdringenden Prüfung 
der Quellen, und damit verbundenen Närdigung des 
innern Gehalts der bisher vorgetragenen Sätze und 
ihrer Gründe abhängt, — mufs aber fogleich das Ge- 
#tändnifs beyfügen, dafs die engen Gränzen eines 
Compendiums Unterfuchungen der Art weniger ge- 
ftatten, als diefe fich von den Gaben und der Geiftes- 
bildung des denkenden Vfs. erwarten liefsen. Indef- 
‚fen verdient die fchwacheSeite, die man aus dem fo 
eben erwähnten Standpunkte an der bisherigen übli- 
chen Theorje des bürgerlichen Proceffes gewahr wird, 
allerdings Beherzigung. Erlens erheben jich bey 
der aufinerkfamen Betrachtung einzelner Theile die- 
fer Theorie gegen die Anwendbarkeit der frenıden 
recipirten Gefeize mächtige Zweifel, die noch kei- 
neswegs durch die frühern Bemühungen der Rechts- 
gelehrten befriedigend gehoben find. Denn welchem 
Bearbeiter diefes Theils der Rechtswillenfchaft ent- 
geht es, dafs für die Legitimation der rechtlichen 
xiftenz felr vieler Beftinmungen, welche in den 
Schriften über ‘den bürgerlichen Procefs in Umlauf 
geletzt, und in die Gerichtshöfe aufgeneminen wur- 
den, nicht befler geforgt ift, als dafs man fie mir 
den trügerifchen, oft blofs provinciellen oder örtüi- 
chen liennzeichen des Herkeınmens ausgerüfter hat? 
Endlich hat auch die Natur der Sache, welche llr. G. 
(6. 11.) richtig unter die mittelbar gefetzlichen Quel- 
len des Civilproceffes rechnet, bey diefem Rechts- 
theile die Eigenheit, dafs aus ihr nicht blofs rechtlich 
nothwendige Refultare fliefsen, deren Nichtbeobach- 
tung iın Proceffe die Rechte beider Theile oder eines 
davon verletzen würde, fondern dafs auch aus die- 
fer Quelle (welches der Fall bey der Theorie der ei- 
gentlichen Rechte und Verbindlichkeiten nicht feyn 
kann) die Zıreckmäfsigkeit mancher Handlungen des 
Proccfies, die daher nur nützlich, nicht rechtlich 
nothwendig find, abgeleitet wird. Gewöhnlich aber 
werden dJicfe ihrem Wefen und ihren Folgen nach 
unterfchiedenen Theile des gerichtlichen Verfahrens 
mi 
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znit einander vermifcht: Est alflo wohl kein einge- 
bildetes Bedürfnifs, wenn ınan die Quellen diefes 
Rechtszweigs noch einer firengen und anhaltenden 
Revifion, und die einzelnen Theile nach Jdiefer Läu- 
terung der Quellen einer neuen Bearbeitung fähig hälr. 
Uebrigens hat der Vf. wohl in keineın Falle zu 
fürchten, dafs, wie er fich in der Vorrede äufsert, 
über feine Schrift im Ganzen defswegen ein Verdam- 
mungsurtbeil ausgefprochen werde, "weil vielleicht 
das Unrichtige mancher einzelnen feiner Bebauptun- 
gen dargerhan werden könne. . Denn.rs finden fich 
in der That äufserft wenige Sätze, denen diefer Vor- 
wurf mit Grunde gemacht werden kann, wenn man 
nicht folche beftrittene Meynungen hicher rechnen 
will, deren Vertheidiger und Gegner beynahe gleich 
wichtige Gründe für ich hahen. Doch fcheinen Rec. 
einige Stellen einer Berichtigung zu bedürfen, 6. 7. 
fagt der Vf.: „Dagegen erfodert es die Verfallung 
Deutfchlands, als eines Staats, dafs fich allgeınemme, 
bis zum Beweife einer Ausnahbine, durch ganz Deutfch 
land und bey jeden Gerichte Deutfchlands geltende 
Regeln müffen aufitellen laffen, wedurch denn eine 
Theorie des gemeinen dentfchen, oder Reichsprocsffes 
gebildet wird. 'Süll diefes fo viel heilsen, dafs die 
Verfaflung Deutfchlands als eines Staats ein allgemei- 
nes Procefsrecht nothiöendig mache: foift es unrich: 
tig; Soll aber dadurch nur die Möglichkeit derfelben 
ausgedrückt werden: fo fehlt es, abgefchen davon, 
dafs der Gedanke hier nicht am rechten Orte wäre, 
dem Satze an der gehörigen Neutlichkeit. — Die ge- 


Tetzlichen Gerichtsflände find fchr richtig if'lie ar-' 


dentlichen ünd aufserordentlichen eingctheilf, aber 
6.46. wird zu den eriten der Gerichtstiand nrrgen des 
aus genawer Verbindung fiehenden Zufammenhangs, 
und zu den letzten der Gerichtsftond wegen Idedti- 
tat der Sachen gezählt. Allein diefe Beyfviele find 
nicht richtig unter-das Eintheilungsprincip fublumirt; 
denn «die Identität der Sachen kann fo gut einen or- 
dentlichen Gerichisftand veranlafien, als, der aus 
genauer Verbindung entftehende Zuammenhang eine 
Sache zu einem aufserordentlichen Gerichtsitande 
qualificirt, d. i. manchmal wird cine Sache wegen 
der Identität anit einer andern an ein anderes Gericht, 
doch nur in gleicher Inkanz, gezogen; ınanchınal 
aber auch eine Sache wegen des Zufammenhangs 
mit einer andern fuzleich eufser der Ordnung an eine 
höbere Inftanz gebracht. (.88. heilsr es: wenn eine 
Urkunde eine Erklärung der einen Parthey, dafs fich 
etwas auf die angegebene Weife verhalte, in Ach 
fafie:. fo könne «iefe nur die Kraft eines Geftündnif- 
fes haben, und mithin nie einen von dem Gegen- 
theile nicht behaupteten (Sell wahrfcheinlich heilsen: 
geleugneien) Umitand weder vollltändig nech viroll- 
itändig beweifen, es foy dann ü. f.w. . Rec. Endet 
diefe Behauptung theils dunkel, theils unbeltimınr. 
Entweder entbälr diefe Urkunde eine Erklärung von 
derjenigen Partbey, die etwas für fich damit bewei- 
fen will, und dann kann fie nie die Kraft eines Ge- 
Nändniffes haben, es fey dann, die Gefetze hätten 
ausdrücklich Jdiefe Wirkung damit verbunden, wie 
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z.B. bey Handelsbüchern; oder die Urkunde enthüllt 
eine Erklärung, der Parthey, gegen die ein Beweis 
geführt werden foll, dann wird fie nach den Grund- 
fätzen vom Gefändnifs beurtheilt, und karn alfo ei- 
nen vom Gegentheile gelcugneten Thatdınftand, 
wenn übrigens die Erfoderniffe diefes Beweismittels 
vorhanden find, vollländig beweifen. Hr. G. ver- 
weift . 95. das juramentum de credulitate in das Reich 
der Triume; ınan könnte aber fragen, ob nicht mit 
mehr Grunde andere gerichtliche Eide, z. B. das ju- 
ramentum purgatorium diefes Schickfal verdienten. 
Jenes hat doch bey folchen "Thatfachen wirklich ftatt, 
von denen uns wegen der Verbinding, in der wir 
mit den Handelnden ftanden, Erfahrung zugekom- 
men fen kann. Die Verwechfelung derfelben hin- 
gegen mit den juramentiim ignorantiae it ein Mifs- 
rauch. (ı14r. wird angenommen, Jals Zwifchen- 
urrhieile - zuweilen Sufpenfiv-, zuweilen Refolutiv- 
Bedingungen des Endurrheils enthalten. Diefer Un- 
ter(chied wird aber wohl nur im Ausdrucke liegen; 
in der '['hat felbit können die iın Interlocute begriffe- 
nen Bedingungen ‚des Endurtheils  blofs fufpenfive 
feyn, wenn fie gleich nach Art def refolutiven ge- 
falst ind. — Was bey den Contumacialverfahren, 
wenn der Kläger fich nicht auf die Antwort des Be- 
klagten erklärt, zur Fortfetzung des Procefles felbft 
zen und verfügt werden mufs, hängt nach $. 179- 
tavon ab, ob die Antwort des Beklagten eine Ein- 
laffung, und dann, ob fie eine verneinende oder be- 
jähende Einlaflung enthalten hatte, im erflen Falle 


"ifuls der Beklagte bitten, dafs, feinen Gefuche ge- 


mäfs, ernin von der Einlaffung frey erklärt werde 
u. f. w.* ' Diefe Stelle widerfpricht fich, fie foll aber 
höchft wahrfcheinlich fo heilsen: die Antwort des 
Beklagten enthält entweder gar keine Einlaflung, oder, 
wenn fie eine folche enthält, entweder eine vernei- 
nende oder bejuhende; und dann päffen hierauf die 
vom Vf. angeführten drey Folgefätze. — Der wahre 
geferzliche Begriff des Kevifion if (6. 163 u. 218.) 
nicht fcharf genug ins Auge gefafst, Der J. R. A. 
$. 113. nacht die Verfendung der Acten, als Rechts- 
inittel der Revilion, wenn die zur Appellation on ei- 
nes der höchften Reichsgerichte erfoderliche Summe 
nieht vorhanden ilt, zur Regel, von welcher nur 
die vereinigte Willkür beider Parıkeyen abgehen, 
oder die befondere Landesverfaflung, die ülter als 
jenes Reichsgefertz it, eine Ausnahıne herverbrin- 
gen kann. — Die Eintheilung des Concurfes in ina- 
teriellen und furmellen finder Rec. nicht verwerflich, 
wie der Vf. $. 247. nor. b) wenn man die von Gmelins 
damit verbundenen Begriffe annimmt, und die Ide» 
‚eines inmminenten Concurfes ganz aufisiebt; denn felite 
such jener Uuterfchied nur durch die Pauliarifche 
Klage gerechtfertigt werden können: fo ilt er doch, 
auch in diefer einzigen Rückficht, von praktifchem 
Nutzen, — Noch mäflen wir bemerken, dafs an 
manchen Stellen nicht genug für die Deutlichkeit des 
Ausdrucks geforgt it, z.B. $. 147. Z.4. hindert der 
Zwischenfatz, welcher mit damit anfängt, den Ge- 
dankenlauf, 5.337. Z. 8. mufs nothwendig: oder 


nich” 


- 
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wicht, hinzugefetzt werden ,'8.348. Z. 13. beifstes: bey einer Volksfchrift' Torefiliik vermieden werden 
die.acceflorifche Adbäfion hänge von dein fchon ein- follen. Da der Vf. öfter abfchweift: fo hätte er auch 
gewandten Rechtsmittel fo ab, „dafs durch fie weder etwas über die Abgaben -Verfaffung‘, und über die 
andere Punkte des Urtheils angegriffen, noch die- Jagd- und Feritbefurniffe, die dem Lande fo nöchig 
be fortgefetzt'werden kann, wenn das eingewen: find, fagen können; was davon vorkommt, ilt zu 
dete Rechtsmittel nicht fortgefetzt oder verworfen unbefriedigend, " 

wird. Um hier ein, zumal bey Anfängern zu be- 

forgendes Mifsverftändnifs zu vermeiden, follte der 


bedingte Satz, gleich nneh dem Worte: diefelbe, cin- TECHNOLOGIE. j 
gefchoben feyn, weil er fich nur auf diefe lerzte Po- i 
fition beziehen kann. — Uebrigens hätte man wohl, Lerrezto, in Induftrie-Comtoir: Sammlung von 
bey. der, eigenen Ordnung der Materieen, ein Sach; Zeichnungen der neueflen englifchen, franzühfchen 
regißter wünfchen inögen. ' " und deutfehen Staats- oder Stadtwagen, leichter 
ferii Br ie . erg Chaifen, Yeah Stuhlwagen etes 
yırzra)' bs Küchler: Katechismus der kur ächfi- _ ga yet eg Hagen Rare 
v. often Zap Yserichs für Me Fr d obere 16 Blätter, meiftens illuminirt. kl, 


und für den Bürger und Landmann. 1800. A 
2505. 8. (15 gr) R Die TIRERL. von denen hier Zeichnungen gelie- 
R f r n ; fert werden, Gind nicht, wie ehemals die Gewuhn- 
‚Allerdings ein befferer Katechisınus als der ehema- heit war, mit überllüfsigem Schinuck beladen, alle 
lige Drefsterifche. Er ift ganz für Volksfchulen ge- find blofs lakirt, ohne viel andern Zierrach d ji 
forint, und entbölt das allgemeinwiffenswürdige von b se ine a ne be 
‚ ® Dein. i = Se en ein leichtes Ausfchen, einige fogar im Ueber- 
den Rechten und, Befugniffen jedes T.andesberwroh- a Nr, 3 u mögen wohl für die fchünfie 
ners. Strenges Syftem darf ınan bier nicht fodern ; k 2 En ge IDEE ” ME 018 ICHUMZIEH 


genug, wenn nur die nörhigften Sachen nicht ber: Selen. re a eh a Tab, 16. wird in der That 
aneen worden. Alles, was‘ dem Bürger und Land: er rei len können, weil der Kaften be- 
- = von den Gefetzen zu wiflen nöthig ift, wird weglich an Zapfen hängt, und alfo immer aufrecht 
> 2 Beziehung 'nuf die Gefetze'felbit aıı vezeist fteben bleibt, wenn auch der Schlitten über unebenen 
.. gi 2 er ee Portönen: ats Horn Boden geht, nur ilt za beforgen, dafs, ‚im Fall die 
"enlich un bes vorkommt "was in das ‚Srbiere der Garin htzenden Perfonen fich etwa, auf die Seite nei- 
Po r hört fo wie diefes auch in deh übrigen ling ass Gleichgewicht verljpren und. ‚auge, 

olizey & ’ - fchütrer- werden; indeflen könnte man diefer Gefahr 


Abtheilungen gefchehen ift. Wir tadeln diefes aber _; lei e we ; a ae 
in einem Volkshuche nicht, das nur anwendbare und vielleicht durch eine kleine Abänderung vorbeugen. 


noıhwendige-Kenntniffe verbreiten, aber nicht fjfte- s E Ä RR ‚ s 
matifch elehrte Leute bilden foll. Im ziveyten Ab- Leirzıc, im Indufrie-Comteoir, u. in Wırr, b. 


nr Fr r x FE llo u.Comp.:. Newefte englifche Pferdegefchirre 
mitt ilt das Sachenrecht, vorgetragen, welches in Molle ı ve eng g 
A Eigentimins-, Erb- und Vertragsrecht abgerheile - und Zaumung. 9 Kupfertateln. Querfel. 
it. — Auch diefeEintheilung billigen wir, weil fie ‘Jede der acht eriten Zeichnungen hat zwey Mufter- 


natürlich ift. Der dritte Abfchnitt handelt von Ver- zeichnungen, die letzte aber enthält allein 6 Stücke: 
brechen und Strafen, und der Anhang, wie man fich Faft alle [cheinen zweckmälsig, einige lind fogar mit 
bey Procejfen zu verhalten hat, und diefes kurz, aber Jobenswürdiger Simplicität eingerichtet; doch wird 
zweckmäfsig. Die fogenännten Bauerarvocaten find der Freund des guten Gefchmacks an dem, was 
dem Stoate eben fo nachtheilig als die Quackfalber. — Zierarh feyti foll, fchwerlich Gefallen finden, es 
Der Vf. hätte fich immer nennen können; feine Ar- herrfcht durchaus etwas Steifes, Eckiges, Unange 
beit macht ihm Ehre. Jeder Befürderer einer ver- jnehmes in den Förmen, 


% 


nünftigen Aufklärung follte dazu beytragen, dafs r 
diefe Schrift in die Hände vieler Landleute käme, * z ® 

die fo oft durch Betrüger in ihren fechtlichen Ange- 
jegenheiten irre geführt, und um Haus und Hof ge- Lrirzro, b. Crufius; Kxrze Betrachtungen auf alle 
bracht werden. Trisfchens ähnliche, aber äufserft Sonn- und Fefliage, nach Anleitung der neuen 
serworrene, Schrift kann nun immer Maeulatur wer- Perikopen, von 5. G. Witt. 1. Jahrg. der evan- 
den. Chladenius Anleitung aber mag noch neben ge- gelifchen Perikopen. 3tes Quart. 1769. 7 Bo- 
genwärtiger. wegen des dabey genommenen Gefichts- gen. 8. (6gr.) (S. d. Rec. A. L. Z, 179% 
punkts, -beftehen. Die vielen Druckfebler hätten Nr. 403.) 
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Donnerstags, den 9. October 1800. 





PHILOSOPHIE. 


Grra und:L.riırzıo, b. Heinfius: Sophopkone oder 
Darflellung der Verfolgungen merkwärdiger Phi- 
Infophen aus den ältern nnd neuern Zeiten, die das 
Opfer ihrer Lehre und Grundfätze wurden. Dem 
Freunde der Wahrheit und Menfehbheit gewid- 


ınet. Esfler Theil. 1800. VII: und 290 5. $- 
(r Rthir.) ö 


D): Gefehichte der Philofophie ftellt uns mehrere 
Forfcher der Wahrheit auf, welche ihrer Ueber- 
zeugungen ‚oder ihrer Grundfätze wegen verfolgt 
worden find. Der Vf. diefer Schrift glaubte, veran- 
lafst durch neuere Ereigniffe, dafs eine ausgewählte 
Saınmlung folcher Verfolgungsgefchichten, derglei- 
chen noch nicht exiftirt, nicht allein intereflant, fon- 
dern auch nützlich feyn werde, intereflant, „weil es 
wichtir feyn mülfe, das Leben und Wirken der Men- 
fchen zu kennen, welche die Kraft des Geiles be- 
fafsen, Ach um der Wahrheit willen verfolgen zw 
laffen; nützlich, weil durch fie der Menfch am be- 
ften zur Duldung gegen fremde Meynungen geführt 
werden kann, da er fieht, wie die Wahrheit, esmag 
fie gefagt haben wer da will, fich endlich deck er- 
hebt, wenn fie auch arfänglich unterdrückt ward.“ 
Nach diefem Gefichtspankte bearbeitete er diefen 
Stoff, doch zunächft nur für folche Lefer, welche 
weder Zeit noch Gelegenheit hatten, fich mit der Ge- 
fchichte der Philofopbie zu befchäftigen, die aber 
doch, als gebildete Menfchen, an philofophifchen 
Unterfuchungen einen nähern Antheil nehmen, — 
Diefer erte Theil enthält die Gefchichte des Pyiha- 
goras, Zeno von Elea, Anazagoras, Diogenes von 
Apollovie, Sokrates, Ariftoteles, Seneca, Boethius, 
Scotus Erigena, SJordanus Brunus, und Thomas 
Campanella. Gegen diefe Auswahl ift nichts zu erin- 
nern. Die hier angeführten Männer find an fich fchon 
ınerkwürdix genug, dafs fie das Intereffe auch des 
Publicums, das fich der Vf. dachte, auf fich ziehen, 
und nicht weniger intereffant ünd ihre Leiden und 
Verfolgungen. Den Zeno und Diogenes hätte der 
Vf. allenfalls aus diefer Reihe ausfchliefsen können, 
da, was die Gefchichte von dem Tode des erilen er- 
zählt, zu fabelhaft,- und fein Betragen dabey nicht 
von allen Seiten eines Philofophen würdig ift, das 
Leben des zweyten aber, fo weit wir es aus der Ge- 
fchichte kennen, zu wenig Merkwürdiges hat, und 
sicht einmal beftimmt angegeben werden kann, wa- 
rum und wie er verfolgt worden. Die Ausführung, 
M, wenn man jenen Gefichtspunkt und jenes .Pu- 
A. L. Z. 1800. Fierfer Band. 


blicum im Auge bebält, nicht übel gerathen. Das ' 
Leben der Philofophen wird nicht zu weitfchweifig. 
aber auch nicht zu kurz erzählt, die Urfachen und 
Veraulaflungen ihrer Veerfolgungen, der Ausgang der- 
felben und ihr.Betragen. dabey in einem leichten, na- 
türlichen und gefälligen Stile dargeftellt. Das Leben 
des Sokrates und Boethius ift das ausführlichite, weii 
der Vf, in dem erften zwey lange, aber intereffante 
Stücke aus Platos Apologie und Phädon fliefsend über- 
fetzt, in diefem aber einige nieht weniger anziehen. 
de Stellen aus des Boethius Confolatio philafophiae 
eingewebt hat, welche den Lefern gewils fehr will. 
kommen feyn werden. Eine ftrenge Kritik finder 
freylich noch mancherley zu tadeln, wenn fie auch 
dem Yf. eigene Forfchung aus den Quellen, und ei- 
ne. praginatifche Bearbeitung der Lebensgefchichte 
er Philofophen, kurz alles das zu erlaffcn geneigt 
feyn möchte, wodurch ein uryuz eı; zei, das freylich 
etwas mehr zu bedeuten hat, zu Stande kommen 
kann. So find z. B. ınehrere Stellen des Plato nicht 
richtig überfetzt, wovon wir nur eine zur Probe her. 
fetzem 5.71. „Denn ich begreife gar nicht wohl, wir 
du fagen kannfl, dufs ich dehre, es gebe einige 
Götter (denn ich bin in der That von dem Dafeun 
der Gottheiten überzeugs, und ich bin kein Atkeijt = 
das ift mein Verbrechen nicht), und — dafs, ich lehre 
nicht an diejenigen zu glauben, an welche die Siadı 
glaubt, Sondern .an amdere,** anftatt, dafs es heifsen 
füllte: Denn es ift mir noch nicht klar, ob'dn » 
haupteft, dafs ich zwar den Glauben an einige Gotr- 
heiten lehre, und dafs ich alfo felbik von ihrem 
Dafeyn überzeugt, daher nicht durchaus ein Atheilt 
und in fo weit keines Verbrechens fchuldig fey ; ur 
nicht an diejenigen, welche in unferer Republik 
öffentlich verehrt werden, fondern an andere, $ 
572. heifst es in dem Leben des Campanella:; Tho- 
mas Aquinas und Albert der Grofse wären beide Do- 
minicaner, und aus feiner (des Caınp.) Familie gewe- 
fen. Diefes bisher unbekannte Factum-ift nichts an- 
ders, als ein Ueberferzungsfehler, Brucker fat nän- 
lich quos in familia 5. Dostinici ad ingens £lorize cul- 
men fwiffe enives didicerat. Achnliche Fehler find $ 
373. das Kloiter St. Georg zu Bruttiwu (Brucker = 
Brutiis) und das Klofter Konfentinuin. Dafs Anaxa- 
goras bald nach feiner Flucht von Athen die Nach 
richt von dem Tode feiner Söhne erhicht, if ein b x 
kanntes Factum; aber dafs fie nach $, gr. zu Aıken 
von der Prieiterfchaft hingerichtet worden, oder dafs 
Diogenes von Apollonien (5.34.) ein muthiger Ver. 
fechter ‚der Sokratifchen Sache gewefen „+ und nur 
darch = Flucht dem Schickfale des Sokrates entzan. 


‚gen 
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gen fey, find Erdichtungen. Wahrfckeinlich ift bey 
deın letzfeın Diogenes von Sinope mit dem Diogenes 


von Apolionien. verwechfelt. "Das Räfonnement über 


Ariitoteles Theologie S. 136. beweift nicht Sowohl 


gründliche Kenntnifs Teiner Philofophie , als das Be- 
ftreben, ihn zu einem tranfcendentalen Idealilten zuina-  _ 


eben. Ariftoteles, fazı der Vf, wer weder prakti- 
fcher, noch theorerHcher, Atbeill, denn er nabın eine 
Gottheit als vorhanden an. Allein er leugnete, ei- 
nen Beweis ihrer Verbindung, ihres Zufainmenbangs 
nit der phylifchen Welr geben zu können. Sie war 
ihm blofs eine wnanfhörliche euige moralifche Ihatig- 
keit eine Zur aaı @imv wuvsync ar add, Fer 
Asierarn mas epıroz. Diogenes ven Laerte fagt 
uns von ihm: Ariftoteles nimmt blofs eine göttliche 
Ordnung in der überfinnlichen Welt an; die finnli- 
che hat eine Art von Aehnlichkeit mit einer überfinn- 
lichen erhalten. ‚Die Gotrheir bekümmmert fich nicht 
ern die finnliche Welt.‘ . Wir ferzen zur Vergleichung 
die Worte des Diogenes (V. $.32.) her: daressı de 
aurs T7Y wpUyaay BExre rwy “paviWv nal Eival Bilivaroy 
“uurov’ T® de ETIYEIR, KAT TmY MORE reUr2% arurzdanr 
orrevorsicha. Währfcheinlich würden mehrere Ver- 
fehlen diefer Art vorkommen, wenn der Vf, diefe Le- 
bensbefchreibungen nicht blofs abgefchrieben uder 
überferzt, fondern felbft ausgearbeiter hätte. Das 
Leben von Brunns und Campancha ift.nämlich aus 
dein Brucker überferzt und ansgezogen , und was 
von Pythagoras bis auf Sokraies ‚gefagt wird, il 
pröfstenrheils mit einigen Verämlerungen in der 
Wortfiellang, Verbindung der Sütze oder ough,des 


Ausdrucks (die zuweilen aber auch Verunftaltungen | 


werden) aus Tennemamms Gefchichte der Pislofophie 
gezogen. Die Beweiie liefsen fich gar fehr verviel- 
fältigen.. Eine Probe aber mag genug feyn. 


Tennemanns Gefch. d. Ph. __ Sophophone. $.33. 
1.B. 5.335. 
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Im Ganzen harte Diogenes 
dsıs Syftem feines Lehrers, 
des Ansximenes, angenommen, 
äber er hatte es demdicher 
entwickelt, und auf Gründe 
6rückzuführen gefucht. Da- 
her unterfehied er deutlicher 
den Grundfteff und die Grand«- 
kraft, ob er gleich beide in 
einem Werfen vereinigte; auch 
fühlte er äringender das Be 
dürfuifs einer verftändigen Ur- 
{iche; mur erhob er fich nicht 
zur Idee einer abfoluten Ur- 
fıche, fondern dachte [ich 
diefelbe gebunden .an die uu- 
andliche Luft, mit weicher Ge 
alles durchdringe. 


Der Vf. bat 


za nennen. 


tn 


Eigentlich ift er gar nicht 
der Stifter. eines neuen Sy- 
ftams gewefen, fondern er bat 
im Ganzen das Syflem des 
Anaximenes angenommen , al» 
lein diefes zugleich auch ich 
rer beiftimmt, und auf Grün- 
de zurückzuführen gefucht. 
Er wirerlchied daher deudi- 
cher den Gründlloff von der 
Grundkraft, ob er lie beide 
fchon in einem \WVefen verei- 
nigte,, under fehürfte das Be- 
dürfuifs zur Annahme einer 
veritindigen Urfache dringen- 
der ein, 2,» vor ihm noch ge= 
fcheheir war. Aber zur Idee 
einer »bfoiuten Urfache ver- 
mochte er noch nicht fich zu 
erheben: er dachte lüch diefel- 
be gebunden an die unendii« 
che Luft, mic welcher lie qilea 


durghäringi. yabnar 


efiffentlich venirieden, feine Quellen 
ur ein 'einzigesinal nennt‘ep Fenne- 


mann, wo er.defien Erklärung. des.Sokratfchew Da» 
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moniums feine elg&ne Meynung entgegenfetzt, die 
nicbt haltbar ift. Wahrfcheinlich würden fick für die 
andern L,ebensbefchreibungen, auch «lie Quellen ent 
a loffen, wenn diefe Nachforfchung die Mühe 
ohmter— als j 


’ PUFSIK. 


Leiezig, b. Breitkopf.: Ver fuche und. Beobachtun- 
gen über die Farben des Lichts, angelteller und 
beichrieben von Chriflian Ernft Wünfch D. d.W. 
und Med. Prof. d. Math. und Phyf. zu Frankf. 

”  @..d: ©.-mit 4. (illum.) Kupfert, “17982. : g648- 
(20 gr.) 

Der: Vf. hat fchon in feinen kosmologifchen Un- 
terhaltungen zu zeigen gelucht, «dafs das weise Licht 
nicht aus fieben, fondern nur aus drey einfischen Far- 
ben; roth, grün und vivolere_beftehe.  Diefen ‚Satz 
führt er bier weiter aus, und behauptet, dafs man, 
fo lange ‚man deren mehrere annehine, auch ei 
Menge farbiger Erfcheinungeni auf keiiie Weile hir 
länglich werde erklären können. Selb unter den 
Maratifchen Verfuchen gebe es etliche, .die fich an- 
ders nicht, als aus drey Grundfarben, erklären lie> 
fsen. Der Vf. wurde zu feiner Unterfuchunz versti- 
lafst, indem er das gewöhnliche prisinatiiche Far- 
benbild im finftern Zimmer zufälligerweife auf eine 
fcharlachrothe Fläche. fallen liefs. —: Dafs bier dex 
Scherlach an der Stelle, wo das rothe Lichr aufiel, 
felir«brennend erfchien,. &el ihn ‚nicht weiter auf, 
eben fo wenig der matre Schein von grünem. und 
blauem Lichte, der fich in der Nachbarfchaft der an- 
dern Farben auf.diefer Seharlachflüche zeigte, wie 
auch der purpurfarbige Schein, den das violette Licht 
auf dem Scharlach gab; —— aber dafs hier der Schar- 
Bach das gelbe Licht im. Farbenbilde pommsranzengelb 
färbte, wie auch, dafs er.das wenige grüne, welches 
er zurück gab, in einen-grünlichgelben, das hoch 
blaue hingegen in einen blaulichweifsen fchwachen 
Schein verwandelte. das war es; was leing Aufinerk- 
faınkeit vorzüglich reizte, und ihn "bewer., diefer 
Sache durch verfchiedene neue Verfuche nachzufpü- 
ren, -wodurch er folgende 5. Sätze für unwiderfprech- 
lich bewielen hält: 1) Es giebt weder ‚fünf noch 
fieben, Sondern nur drey einfache Grundfarben des 
weifsen Lichts: .die.rorbe, grüne und veilchenblaue. 
2) Das poınmeranzeugelbe und gelbe Lichr ift eine 
Mifchung aus dem rethen uud grünen. Das hoch- 
blaue und indigblaue hingegen ift aus dem grünen 
und violetten zulummengefetzt. 3) Ungefähr die cis,, 
ne Halfte des rorben Lichts- it zwar allerdings ımniny 
der brechbar, als das grüne und violette überhaupt; 
aber die andere ldalfte des rothen ift mehr brechbar; 
als ein "Theil des grünen. 4) Etwa ; des grünen 
Lichts find zwar auch minder brechbar, als das vio- 
lette überhaupt; aber das übrige Drittel des grünen 
ift: wieder ınehr brechbar; als ein Theil des violet- 
ten. ‚5) Wenn die ftärkeri- [heile des Lichts: in, «ber 
Tirat mehr oder minder brechbar find, als die fchwil- 


chern: fo kann die Verfichiedenbeit: feiner Farben - 
keinesweges blofs in der verfchiedenen Stärke feiner 
Se o r y „ Taeil- 
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Theilchen beftehen, wie man bisher zu glauben ge- 
neigt gewefen ift. Nun folgen die Verfuche felbtt, 
aus welchen diefe Sätze hervorgehen. Der Vf. ge- 
braucht hierzu. fünf: gläferne Prismen, die einander 
in allem fo gleich als möglich, find, und, überhaupt 
den höchften Grad: von Vellkommenheit haben. Sie 
find in einem Goftelle fo übereinander geordnet, daf: 
ihre Axen parallel in ciner,Verticalebene Jiegen, # Zul 
von einander abftehen, und fich ınn .ibre Axen dre- 
hen,. und wieder feß ftellen laffen. Der Fentterla- 
den hat einen Einfchnitt mit einem Blech, werin fich 
fünf kleine Löcher übereinander befinden. ı Auf fel- 
ebe Art katın man bald, nur einen Stralenbündeldu:ıch 
ein Prisma; bald:zwey durch- zwey Prismen u, f. w. 
fabren kuffen.: Die: Farbenbilder Jelbit „werden von 
einer beweglichen Tafel aufgefangen, auf welcher 
die einzelnen Farbentheile durch Wendung der Pris- 
nen leicht mit einander vermiichr und auch wieder 
zerlegt werden können. In der ‚Mitte der 'Tufel be- 
Gnder fich.noch eine kleine Oeffinung, wodurch mar 
nach Gefallen eine seinzelne‘ Lichrfarbe gehen lallen 
kann. ° Die vordere Fläche, der Jalel if mic Krcide 
und Lieimwalfer gegründet, anit' Schafthalın geebnet 
und dann nit Kremferweils aufs feinfte überzogen, 
Die hintere Seite jit mit Rus gefchwärzt. Auch ift 
übrigens das ganze Zimmer ımöglichit verlinfterr. Die 
Reiben #on Verluchen find. zwar, keines eigentlichen 
Auszugs fahig, allein ein und anderes, ‚was befyn- 
ders merkwürdig it, wollen wir doch ausheben, 
Wenn der grüne Tbeil des untern Bündels in den 
lebhafieften rothen des obern geleitet wird: fo er- 
fcheint auf der Tafel das lebhaftefe Gelb, Uın ficher 
zu,feyn, dals diefes gelbe Licht nicht etwa den gel- 
ben Theil des einen oder des andern Strals daritelle, 
hielt.der Vf. einen Bleyfilt etwa ! Fuls weit von der 
Tafel, fo.in den farbigen Stral, dafs deifen Schatten 
recht in der. Mitte der ‚gedachten gelben Stelle quer 
hindurch üel; wo. dann diefer Schatten alleınal am 
untern Raude: mit einer fchönen grünen, und aın 
obern mit einenbrennend rothen Leilte befetzt war, 
zum offenbaren ‚Beweife, dafs anti diefer gelben Stel- 
le rothes und grünes Licht. zugleich gegenwärtig fey; 
man Sicht auch an den ‚dem.Schatten entgegengefeiz- 
tem Gränzen diefer Leiten zu beiden Seiten nuch das 
gemifchte gelbe Licht. Diefe Vorrichtung und Er- 
fcheinung it auf der illuminirten Kuptertafel fehr 
deutlich dargeitellt. Auf ahnliche Art mir einen vio- 
letten und grünen Theil verfahren, giebr das reinite 
Hochblau, -und der Schatten vom -Stift har eine vio- 
lettecund'grüne Leite. Gelb und Roth mifchen Ach 
zu Pommeränzengelb. _ Violert,und Huchblau geben 
Kornblumentlan,-.; Violett und Korb bringen Parpur. 
Halt mpnseigen-Kämın, von erwa' achı hölzernen Stil” 
ten sor das?zufammengeletzte Förbenbild,: [v.kann 
man leicht machen, dafs kein weifses Lichr auchr da- 
rin zu fchen iit, Sondern dafs lauter farbige Streifen 
ericheinen, und mit dazwifchen liegenden Schlag- 


fchatten abwechfeln; noch. mannichtettiger-umtber— 


götzender wird diefes Farbenfpiel, wenn die Pris- 
men zugleich um ihre Äxen gedrebt werden, und 
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der Kamm-langfam auf und nieder bewegt wird. Die 
zweyte Reihe von Verfuchen enthält Erfcheinungen, 
wo ınchr als zwey Löcher des Bleches geöffnet find. 
Bey den Folgerungen aus diefen Verfuchen beinerke 
der Vt,, dafs ınan die Farbenmifchungen, die man aus 
farbigten Licht erhält, nicht auch ven farbigten Pig- 
smenten oder Tinefuren eben fo erwarten dürfe; denn 
erilich. find diefe nicht vullkoinmen rein, und dann 
können auch chemifche Proceffe vorgehen , wodurch 
(lie Refultate ganz anders ausfallen: fo wird man z. 
B. nie ein reines Gelb aus dem rothen und grünen 
Pigmente erhalten. _ Weifses Licht bekommt man aus 
lebhaft hachblauen und fchwächen rotben Licht; — 
aus grünlichgelbein uhd 'gefittigtemvioletten; aus 
dem einfachen rothen und zwermalgenommenen 
hochblauen; aus dein einmal genoinmenen hochgel- 
ben, einmaligen hochblauen, und ein bis zweyinali- 
genindieblauen; auch giebt ein lebhaftes Rotb, Grün 
und Violett nebit Lochblau, fo wie einınaliges ro» 
thes, zweymalizes grühes und zwey bis dreymali- 
ges violettes Licht, .weilsen Sonnenfchein. Noch 
che die dritre Rreibe von Verfuchen n:iirgerheilt wird, 
nimmt der V£, fchon Gelegenheit, aus feiner Hypoihe» 
fe das Newtonifche Spectrum fulis zu erklären, und 
die ihın enrgegenitehenden Einwürfe zu beben. Ei- 
ner derfelben : nämlich, dafs bey keinem der obigen 
Verfuche die farbigen Theile des weifsen Sonnen 
liebts nach Newtöns Vortchrift vollkommen von ein 
ander getremät gewelen, — veranlafst die dritre Rei- 
be von Yerfuchen, wezu der Vf. deey Objectivgla: 
fer von ungefehr 4' Fufs Brennweite gebraucht, die 
er: mit päpiernen Ringen bedeckt, und mit feinen 
Prismen verbinder, wobey denn nicht allein alles 
wieder eben fo, wie vorhin, erfcheint, fondern auch 
die farbigen Leiften aın Schatren des Strifts noch viel 
fchärfer ausfüllen. Jetzt kommt der Vf. auf eine 
Hauptirage bey feiner Unterfurbung: ob die gelbe 
und hocublaue „fo. wie die pommeranzengelbe und 
indigblape Farbe nicht einfach, fondern felbit zufam- 
meugefetzt Sey; oder aber, auf keine Weife durch 
eine neue Brechung zerlegt werden könne? — Die 
Beantwortung derielben veranlafst die vierte Reihe 
xou Verfüucken, Der erfte zeigt, dafs das rorhe Licht, 
wuröber auch jedermann einig it, &infoch und un- 
gerlegbarley; ausdemzweyten oberergiebr fich, dafs 
das pouimersuzenlsibike zum zweytenmal gebroche- 
ne, auf ciner um 6 Tufs von der erflen enrfernten 
zweyten Taie], weder kreisformig, noch unrerün- 
tert, ‚erfibeing, fonıfern‘ untenker mit einer breiten 
Icharlaliprben rund oben mit einer breiten matrgrü- 
nen heliı srgugen Finfaffih "beigrzt iR. Eben fo 
erschaudis uch ch ehe zwerten Brechung, 
als ein gueralich Kae Hoher, ‚gelder}"Schein, welcher 
untenlierun jmii einer brennend rothen, oben aber 
mit,einer eben fu Ichhalt grünen fichelfürmigen Ein- 
fallung beferer ilt; — "biernach kann alfo das orange- 
farbe und gelbe Licht nicht als unzerlegbar angefehen 
werden, wie-mnan.bisher behauptet hat: Gleiche Be- 
wandnils hat es nun auch, in Jen folgenden Verfu- 
chen, mit den übrigen Farbentheilen: das grüne 
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L.icht bleibt bey einer neun Brechung ganz unverän- 
dert, das u Pe und indigblaue hingeren er- 
fcheint.am Rande ınit andern Farben. Endlich bleibt 
auch das violette unverändert, nach dem ficbenten 
Verfuche. Alles bleibt auch wieder fo, wenn man 
Objectirgläfer von beträchtlichen Brennweiten mit 
den Prisınen verbindet; ja der Vf. zeigt fogar S.58$. 
wie man das gelbe Licht gänrzlich.in rorbes und grü- 
nes, und das hochblaue gänzlich in grünes und vio- 
lettes zerlegen könne. — Es wird hierzu ein gro- 
(ser finfterer Saal erfodert, wo man den Strahl etli- 
chemal brechen, und nach Belieben herusnleiten kann. 
Es fagt übrigens ruch Newton felbft: Opt. L. I. P. 
ll. Exp.5. „wenn ich fage, dafs durch die zweyte 
Brechung die Lichtfarben weiter keine Veränderung 
leiden, fo will ich diefes blofs von einer Verände- 
rung, welche merklich in die Sinne fällt, reritanden 
wiffen; denn da keine der Lichtfarben , die ich da 
einfach nenne, ganz genau und vollkommen ein- 
fach it. fondern bald an dem einen, bald am andern 
Ende ein wenig des nächfk anliegenden fremdfarbig- 
ten Scheines beygemifcht enthält: fo mufs allerdings 
eine kleine Veränderung derfelben, durch eine zwey- 
te Brechung entitehen.‘“ — Hier wäre aber für un- 
fern Vf. aufs neue wieder etwas zu thun: er müfste 
nämlich zeigen, dafs feine fremdfarbigen Säume bey 
der neuen Brechung, z. B. der gelben Farbe, nicht 
von blofs angränzenden reinen Farben entftünden, 
fondern dafs fie wirklich die von einander getrenn- 
ten Beitandtheile der aufs neue gebrochenen Farbe 
wären. — Nicht unwahrfcheinlich i® übrigens, dafs 
Newton gar nicht hat beweifen wollen , dafs die gel- 
ben und hechblauen Farben ganz einfach wären, fon- 
dern vielleicht nur, dafs jeder weifse Strahl aus 
Theilen von verfchiedener Brechbarkeit beftehe; wo- 
bey er dann freylich auch gefunden hat, dafs das 
Bild eines zerftreuten Senaenftrabls aus vielen Far- 
den zufammen gefetzt fey, welche fich zwar fanft in 
einander verlieren, aber doch jene bekannten lieben 
oder neun Hauptabftufungen deutlich daritellen; er 
hat ferner gefunden, dafs einige diefer Hauptabftu- 
fungen fich durch keine neue Brechung weiter zerle- 
gen laffen; aber dafs er diefes bey allen fo gefunden 
habe, das hat er wenigltens nicht ausdrücklich ge- 
fagt, nicht unwiderfprechlich behauptet, fondern 
lich oft vielmehr das Gegentheil deutlich merken 
laffen, — woraus fich dann ergeben müfste, dafsun- 
fers Vf. Satz ven den drey einfachen Grundfarben 
des Lichts, der Lehre Newtons fogsr nicht einnal 
widerfpräche! Doch, diefs an feinem Ort geßellt, 
führt unfer Vf, feinen Satz noch weiter auf feinem 
eigenen Wege aus: er bemerkt, dafs jeder Lichtbün- 
del, mit welchem wir Verfuche auftellen können, ei- 
ne gewifle eudliche Dicke hat, woraus dann felgt, 
dafs im gelben uud pomineramzenfarbigen Lichte al- 
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lenthalben rothe und grüne S’rahlen, fo wie im dun- 
kel- und hellblauen allenthalben grüne und vielette 
einander fchneiden. Diels führt dann auf die Ein- 
wendung, dafs der Schatten eines dünnen Stiftes 
such in eines- jeden einfachen Farbenbildes gelben 
und hochblauen Stellen mit fremdfarbigen Säumen 
befetzt erfcheinen müfsten! —  Dafs fich .nen die 
Sache auch allerdings fo verhalte, wird durch die 
fünfte Reihe von Verfuchen gezeigt. Hier wird nur 
ein einziges Prisına mit einem fehr dünnen Stifte 
gebraucht. Letzten in dem rothen Schein gehalten, 
giebt an beiden Schattengränzen gefätrigt rothe Säu- 
me; im Orangefchein erfcheint der obere Rand ge- 
fätrigt roth, der untere matrgrün; im gelben, der 
obere Rand gefättigt roth, und der uutere gefättigt 
grün, und Yo auf ähnliche Art in den übrigen. Nun 
könnte man noch einwenden, dafs bey diefen Verfu- 
chen weder das hochblaue, noch das gelbe, Licht 
> rein und einfach zugegen gewelen fey, weil 
ich kein Objectivglas von gehöriger Brennweite vor 
dein Prisma befunden hat; — auch diefe Einwen- 
dung hat der Vf. durch eine fechfte Reihe von Ver- 
fuchen, wo er ein Objectivglas von fünf bis (echs Fafs 
mit anwandte, gehoben. Es erfolgt in der Haupt- 
Sache alles wieder genau fo, wie bey den Verfuchen 
der fünften Reihe, nur dafs die fremdfarbigen Quer- 
ftreifen auf den gelben und hochblauen Stellen hier 
fchinäler und mehr gefättigt erfcheinen , als dorr. 
Diefs bringt denn nur auch den Vf. $.735. auf die 
Aecufserung: „dafs feine aufgefellte dreyfarbige Hy- 
pothefe als ein bewiefener Satz anerkannt werden 
ınüffe.** — Zu noch mehrerer Beftärkung derfelben 
führt cr rerfchiedene Erfcheinungen an, welche der 
fiebenfarbigen Hypothefe widerfprechen, und aus der 
dreyfarbigen ganz natürlich fliefsen follen; hierher 
rechnet er die Lichtfüume am sndurchlichtigen Kör- 
pern, die mau durchs Prisma anficeht; — Bec. er- 
klärt fich aber dergleichen Erfcheinungen aus der Hy- 
pothefe von fieben Farben eben fo leicht ; — von weit 
imehrerem Gewichte hingegen find die folgenden, wo 
die durchäichtigen Körper betrachtet werden, bey 
welchen das zurückprallende Licht die eutgegenge- 
fetzten Farben vou dene» zeigt, welche hindurch 


fahren, 


Worrensürrer, b. Albrecht: Reife des Amtmanns 
Waumann, des Forfiers Dornbufch und Ehrn Schot- 
tenii von Birflerberg nach * ** zur Gevatterfchaft. 
Eine Fortferzung der Reife nach. Braunfchweig 
des Freyherrn Knigge. Von Lucas Veit. gter Bd. 
nit eineın Notenblatt. 1800. 3275. 8. (I8gr.) 
68. d. Rec. A.L.Z. 1799. Nr. 230.) 


[TE 


81 


ALLGEMEI 


Numero 290, 


82 





NE LITERATUR-ZEITUNG 





Freytags, den 10. October 1800. 





PHILOLOGIE. 


Bertın, im Verl. d. k. preuff. akad. Kunft- und 
Buchh. : Perfuch eines deutfchen Antibarbarus, eder 
Verzeichnifs folcher Wörter, deren man fich in 
der reinen deutfchen Schreibart entweder über- 
haupt, oder doch in gewiffen Bedeutungen ent- 
halten ınufs; nebft Bemerkung einiger, welche 
mit Unrecht fetidelt werden, ae Friedrich 
Heynatz, aufserordentl. Prof. der Beredf, u. fchö- 
nen Wiffenfchaften zu Frankfurt a. d. Oder, und 
Rector d. Oberfchule dafelbft. Erfler Band ı u. 
ate Abtheil, 1796. 438 $. Ziveyter Bond ı u. ate 
Abth. 1796 u. 1797. 714 8. 8. (3Rıhlr. 4 gr.) 


ıBE grofse, jedoch lübliche Mühe, die Hr. H. 
‚in Ausarbeitung diefes Werks übernomıinen 
"bat, und deren Würdigung in der A. L. Z. durch 
mehrere zufammentreflende Uhnftände aufgehalten 
worden ift, verdient‘den wärmften Dank aller deut- 
fchen Sprachforfcher und Schriftiteller. Wenn auch 
nicht alle von ilınen, bey jedem Wort mit'ibm gleich 


fimmen follten; zuınal da jede deutfche Provinz ih- ' 


ren eignen, von ihreın Dialekt und felbft von ihrem 
Klima und ihren Sprach Organen abbängenden, Ge- 
fchmack hat: fo wird man ihm doch meift Recht ge- 
ben, oder wenigftens dern Gefagten weiter nachzu- 
denken Grund finden, und cs zum befondern Ver- 
dienkt ibın anrechnen müllen, dafs er hier ünd da 
das ehrwürdige Denkınal unfers Zeitalters und vater- 
ländifchen Fleifses, das Adelungifche Wörterbuch, er- 


günzt und bis auf einige Einfeitigkeiten, an denen 


wir keinen Antheil nehinen können, berichtigr hat. 

Mit dem Titel ‚IAntibarbarus war, die Wahrheit 
zu fagen, der Rec. immer nicht recht zufrieden, 
wenn gleich der nöthige Zufatz nachfolgt. Er hätte 
iin ohngefahr fo gefafst: Kritifches und alphabetifches 
Verzeichnifs derjenigen deutfchen Worter, oder Wür- 
teıbedeutungen, die noch bey gelefenen Schriftflellern 
vorkommen und aufser Gebrauch zu fetzen find, nebit 
einer Ehrenrettung derjenigen, die mit Unrecht geta- 
delt worden.” — Man Recht übrigens wohl, dafs 
der Antibarberus des Cellarius zu dem Titel Anlafs 
gegeben, und zugleich die lateinifchen Wörterver- 
zeichnifle: latinitas reflituta, felfo und merito fu- 
Specta bey den übrigen Wörtern zum Vorbild gedient 
haben. Iın Ganzen haben wir den Vf. oft zu Itreng ge- 
funden, da wir glauben, dafs neben dem der Schrift- 
fprache unfchlbar würdigem Worte das minder gute 
dennoch oft beybehalten werden mülle, »icht nur, 
damit wir unfern Sprachvorratb nicht fchwächen, 
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'fondern auch, weil nicht alle Bedürfniffle von Wör- 
tern fo genau zum voraus berechnet werden können, 
Der Haushalter, der einen Theil feines geerbten Ge- 
räthes veräufserte , fehr überzeugt, dafs viel Ueber- 
Nufs darunter fey, würde nach der Hand gewils oft 
feine Voreiligkeit bereuen, wenn eine mehrjährige 
Wirthfchaft ihm den Abgang fo manches weggegebe- 
nen Stückes fühlbar machte. Jedoch hat Hr. H. es 
fich bey feiner Samıinlung unter andern mit Recht 
zum Zweck geinacht, die in unfre Bücher eingefchli- 
thenen niederfächfifchen und oberdeutfchen Proyin- 
zialismen dahin zurück zu weifen, woher fie kamen. 
In der Vorrede, wo er fich über feinen Plan erklärt, 
glauben wir einen Mangel der Beftimmtheit des Aus- 
drucks zu finden, wenn es $. VII. heifst: „‚Deutfch- 
„land hat zwey von einander abweichende Schrift- 
„‚fprachen, die oberdeutfche und niederdeutfche, Die 
„letzte hat feit Luthers Zeit, und noch ınehr feit der 
„Hälfte des jetzigen Jahrhunderts, über die erlte fat 
„gänzlich gefiegt. Oberdeutfche, welche Bücher 
‚saßmfieben. die allgemein gelefen werden follten, 
„‚nLfsten’fich bemühen, — den Niederdeutfchen 
„gleich zu fchreiben.” — Uns dünkt die Sache fey 
fo zu faffen, eder wir haben fie uns wenigftens fo 
gedacht: Seit die deutfche Sprache in Oberlächfen 
durch Luthern, durch feine Bibelüberferzung, und 
den Schriftenwechfel bey Gelegenheit der Reforına- 
tion fich befonders ausgebilder, zu welcher Ausbildung 
erltlich Oberfachiens feinere Gefellfchaftsfprache und 
dann der Umfiand geholfen, dafs die niederfächfifchen 
Schriftfteller lochdeutfch zu fchreiben anfiengen, 
und dadurch der ober- und niederfächfifche Dialekt 
fich einander näherten und im Hochdeutfchen fich 
vermifchten; gewann das nördliche Schrifrdeutfch 
über den gefchinacklofen Prunk des füdlichen die Over- 
hand, und diefes mufste fich nach jenem bequemen, 
Nun zuın Buche felbt, wo wir auf die Ergänzungen 
des Adelungifchen Wörterbuchs verzügliche Rück- 
ficht nehimen werden. = 
Die Abendzeit (foir&e) Rteht bey Adelunz nicht, 
Abermals, mehrmals. — Wir find für die Beybcehal- 
tung des s, welchen Mitlauter der deutfche Sprach- 
genius befunders liebt, wie aus allen unfern Diulek- 
ten erhellet; weswegen er auch zwifchen die zufan- 
mengefetzten Wörter eingefchoben wird , deren er- 
ftes keinen Genitiv aufs hat, noch je zuvor hatre 
als: Gefeilfchaftsfprache , Gerechtigkeitslicbe u. T. w. 
Jedoch würden wir die Weslaflung deffelben in den 
zuerlt genannten Wörtern niemanden zur Sünce an- 
rechnen, — Abzehen; auch Ree. ift für die Beyba 
haltung Be W. anftat mangeln, z. B. ich kitıe 
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gern das Werk aus dem Englifchen überfetzt, aber 
cs gieag mir ein. vollitändiges. Wörterbuch ch.. — 
Abgrönzen, eine Grönze bezeichnen. Ilat Adclung 
nicht. — Von der Kanzel abküsdigen, finden wir 
fprachzemälser bey gefchehenen els zukünftigen Din- 
gen, bey welchen uns aukändigen oder aufıgen pal- 
fonder Scheint. — Ableeren, z.B. einen Tifch. Berle 
Wörter billigt Adelung mit Recht, und fie find auch 
Schon inmehrere Wörterbücher aufgenommen: Leiz- 
teres ift ftürker als ebränmmen. (ldier fchieben wir 
lbpaffen ein, das Adelung für niedriger als abwar- 
ten erklärt, das aber in gewilfen Verbindungen jenem 
vorzuzieken ift, weil es mehr fagt), — Wegen Ab- 
retken find wir auch Hn. 15. Meynung, dafs man 
fagen müffe: einem von etwas abraihen, fo wie man 
Sagt: einem zu etwas rathed, — Nicht in dbrede 
feyn it gar wohl beyzubebalten, da es aufser Lefing 
nsch mehrere gute dramatiiche Schriittichler haben, 
die dramatilirenden Romanfchreiber ungerechner,. — 
Abfchmeckend, von efsbaren Dingen, die den frifchen 
Gefchmack verloren haben, iftallerdings gut; und Ab- 
£rfchniackt kann wicht, wie Adelung will, an deffen 
Statt gebsaucht werden, fondern blufs iın figürlichen 
Veritande, — Abgefehen, davon ‚abgrfihes — unter 
abfchen — 2. D. abgefchen (davon abgefehen) , dals der 
Mann von unedler Girbart ifi: So ünd auch feine Sit- 
ten Schlecht u. S. w. Dicfes adverbialifch gebrauchte 
Mittelwort, das jetzt fehr un Schwange geht, har 
Adchung nicht, und begehrt dadurch keine grofse Un- 
terlaflunsefünde. — Abftassnlivg können wir night 
ür überilüfsig erklären: Abfpröpling müchte nor in 
Nochtälien zu brauchen feyn. Z.B. irdifen und irden 
find Abllänvilinge von Erde. Diefer junge Baum 
it ein Abfproßpling ‚vun jenem alten. Abflufen 
und Abfinfung, das Adelung nicht billigt, finden wir 
gleichwohl Schr brauchbar. Sich eines Dinges, eines 
Menfihen, abtkun für quitter, abandonner, könnte 
noch wohl geduldet werden. — Abwürdigen wird 
fich von einigren Dingen z. B. Münzen beiler brau- 
chen laffen, als herabwärdigen. — Achtbar und Achi- 
barkeit könnte auch aufser dem Titelwefen eine Stelle 
iinden; es drückt alsdann etwas weniger als [ehätz- 
bor aus. — Für affectireng das noch nicht ganz ent- 
hebrlich feyn dürlte, würden wir lieber unfer altes 
fir Selten, vorflellen beybehalten, als die Redensar- 
ten ınit künflels machen, die immer ficil ausfallen 
würden. Doch könnte man fagen: „er bat fich zum 
Dichter gekünflelt,” welches aber etwas anders ift, 
als den Dichter afestiren. Für letzteres fagte man 
bisher: „er will einen Dichter voritcllen.” — Agen 
und Achelis find in den meiiten deutfchen Provinzen, 
als Abflendlinge von Werg (fupa), verfländlich; 
das provinzielle Granen kaunte der Rec. gar nicht, 
his er es hier und im Adelung Grannen fand, — Alın- 
den haben wir itets ächter als alhnengelunden. Letz- 
teres dinummt aus den nörclichen germanifchen Dia- 
lekten, die gern das d auslaffen, jo wie in Vaer und 
Bloer tür Vader und Bloder, Auch wärden wir olıne 
Bedenken faren: „ich ahndete fchen aus gewißen Grün- 
den, einen kalten Winter” fiatt ich veruuichere, — 
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Achnlichen zumal in der köhern Schreibart, könnte 
wol! dem ähzels beygefclle werden, — Die slchre, 
die Hausflor, ift nicht Fräukifch, auch nicht Thürin- 
gifch (es mäfste dena in einem Theile des nördlichern 
vier nordöfillichen Thüringens gewöhnlich fevn), 
Sondern der Eren, der Adern. Die Gloflen des Lip- 
firs baben Erine, pavimentim. — Unter den Zu- 
faınmenfetzungen mit all fcheint Ir. 1. einige zu 
Streng zutadeln. Es darf unsan intenfiven Partikeln 
zur Abltufung der Begriffe nie fehlen, z. B. alfau- 
genblicklich, alleinig, Adj. Wie dafz!yR (das unser 
#iida vorkommt) zu entbehren fey,karın Rec. fich 
nicht denken. Die Allgewalt feblt im Adelung. — 
Alsbald können wir nicht füglich inifen,, weil mit 
dergleichen Partikela nicht felien gewechfelr werden 
muls. — Die Avlie des Brods, Sofern cs nieht mehr 
frifch, fondern olibacken it, dünkt uns heffer, els 
die ‚Altheit. Schon .im neunten jahrhandert Sagte 
mon elti, elli für Sinecius. — - Am To:le liegen, töd- 
lich krank feyn, ik in der Gefellfchaltsfprache und' 
in vertrauten Briefen fo gewöhnlich, dofs cs zu ver- 
wundern wäre, wenn gar kein guter Schrittileller 
es hätte. — Das Oberdeutfche: „eine Seuche hat 


mich augeflogew” verdiente eigentlich cher ein Schrift- 


wort zu feyn als: hat mich angefallen. . Epidemieen 
fcheinen in der Luft zu fchweben. — Ansehen, ifk 
doppelt undeutlich, Sell cs heifsen, zum Zeichen, 
dals ınan den Contract ernillich ineyne, etwas auf 
Abichlag zahlen: fo heifst es: drauf geben, arrharm 
dare. ‚Giebt man aber bey einem Kaufe fett Lblefsen 
aaren Geldes einen Theil in Waare: fo fagt man 
Vaare dran geben. — Snliegen, „die Sache birgt 
mir Schr an” dünkt uns noch nicht veraltet. Ange- 
legentlich bitten, avec einpreffement, wird man da brau- 
chen dürfen, wo dringend bitten zu dreiit Icheint. — 
Unter Annoch fagt Hr. H., es werde zur Peranfehnli- , 
chung (ein übel geinachtes Wort!) der niederdeut- 
chen Gefchäfisfchreiber gebraucht. Wir fchn doch 
nicht, wie der Schreibart deswegen ein Anfehn er- 
wachfen könne; da fie vielmehr durch dergleichen 
Werte wie anfasft, alldieweil uw. dgl. nur fchlepgend 
wird. Anflellig für gewandt (welches letzter wir 
licber von jungen Perfonen männlichen als weibli- 
chen Gefchlechts brauchen möchten), hat ein fyno- 
nyınes Volkswort in Franken : fehickerlich ; und eins in 
Schwaben:kuppelich; wird aber Ichwerlich durch eins 
derfelbeni ron feinem in der Schritifprache erober- 
ten Platze verdrüngt werden. Schickerlich heilst, 
wie anfleilig und ausrichtjam, zu Beficliungen und 
Ausrichtungen brauchbar, und zugleich fick in Ge- 
Ichäfte uns Arbeit leicht üindend. Kupyrelich beifst 
noch danchen lich zuilwend, anfchmiegend, inli- 
nusnt. — Zeufsig, eisbar, ilt nicht blofs Oberdeutich. 
In Islandifchen alten Rirchensccht (Kriflinreitur kinn 
gamii) p. 150. kommt ütt, efsbar, zu eflen erlaubt, 
ver. Im Sskandinav. wird überhaupt eflen arta ge- 
fchrieben, man könnte aber auch +fsig (nur nicht 
efjig) fchreiben, weil effen nicht von As, Afs, Speife 
kommt; fondern umgekehit. Das Beckerwort efe 
oder üfs ilt alfo alr und echt für efsbar. ZAurgendie 
; ; Keil 


85 


und Augendienft hat allerdings Adelung mit Unrecht 
bekreuzr und getadelr, 
häußz, wın feine Namen entbehren zu können, Au- 
endienerfchaft und Augendienerey hat er gar nicht. 
enes ift das eclere Wort, diefes das ftürkere. — 
Augenblichlich für morentoneam — ein augenblickli- 
cher Schmerz — ill nichtzu vrerwerfen, denn es ver- 


urfacht keine Zweydeuripkeit. Adgigt, wie gewille | 


Kattune, — und Augfkirfche, fehlt bey Adelung — 
Sich Ausdenien, Dich ausplendern , Gich ausdichtem, 
fich auslägen, Seinen Vorrach zu diefen Handlungen 
erfchöpfen, find brauchbare Wörter. — Ausilrucks- 
voll, erprefiv, — Anstülfe — auskernen — suyınit 
ieia — jehlen boy Ädeluny; doch har die letztern 
zwey Jogemann in feinem dentich - italianifchen \Wor- 
terbuche. — Ausrichtig , beffer ausrichtfam. — Man 
fehe oben anfietlig. Adsfchwesjfling it zwar nicht übel, 
aber für die Sache zu gelind, allenfalls der Sprache 
nachlichtiger Achtern vemäfs, wenn fie liebe Söhne 
tadeln. Von fürkırer Bedeutung it Wüfling. Aus 
tanfch und Auflerweib fehlen gleichfalls bey Adelung, 
ingleichen Auswürfing, für crwas, das überhaupt eis 
fchlecht ausgelondert wird, — Auswerkaufen, Seinen 
ganzen Vorrath verkaufen, gehört zu lich ausdenken 
u.del.— Autor und Schrijtfleiier. Beide obgleich keine 
Landsleute, werden fich immer. ia unfrer Sprache 
init einander vertragen, auch der nach ihnen folgende 
Scritcht wird feine SteHe tinden. Man vergleiche 
das zu Anfang diefer Rerenfion gelagte, und lälle 
fich nicht gleich ver Ueberflufs bange fevn „‚oder 
derke an Voküren's Ausdruck: je fuperfin ehofe fi nos 
ceffaire. — Noch beinerken wir in diufer eriten Ab- 
tbeilung die auflalienden Druckfehler: unter dem 
Worte anfasgs und nachher ‚wieder 5. 124. Zungen 
dung für Zeuzendnug und auf eben dieler Seite Zun- 
gefall lär Zeugefall, ingleichen $. 165. aufjchreiben, 
.2.B. ein Tiichzuch für auffpreiten. 


In der zweiten Abrheilung des erfien Bandes, he- 
ben wir folgeude Ergänzungen des Adelungifchen 
Wörzgzbuchs aus: , Behüg, als Adjectiyv, welches 
aufse®der höbern “chreibart weder zu tadeln, noch 
zu eütbehren it. — Bangen — mir bangt davor, 
und in der höbern Schreibart auch: er bangt. — 
“ Banzfam kann neben büänglich fchr gurbeftchen, z.B. 
die bangfaıme Todtenglocke. — Barjch — eigentlich 
ein niederfächlifcher idiorismus, ftreng, heftig, trotzig 
u. f. w. Der fachgemäfse Klang empfichtt es. — 
Beachten, der Achtung würdigen. Etwas womit be- 
deuten, IR im der edlern und böhern Schreibart brauch- 
bar. — Das Bedünten — micht fchlechter als das Er- 
achten. Behaglich (cheint uns von braaglich verfchie- 
den zu feyn, und jenes ınehr auf Sachen, «iefes auf 
Perfonen zu pafien, z.B. er it ein bebäglicher Menich 
(sommodus). — Bemitleiden. — Berufen in dem Ver- 
Stande: einen durch übertriebnes Lob -an fich felbft 
irre machen. Befchwingen, in Poeße und befchwingst 
beflügeln, beflügel. — Betadeia in vielen Stücken, 
von vielen Seiten tadeln, bekrittelan. So auch belo- 
ben, überall an einer Sache etwas zu loben finden — 
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Der Gegenfiend exiftirt zu . 
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Bevorrechtigen, oder noch beffer: Bevorrechten, pri- 

vilegiren. — Beyrath, Beyftand mit Rath und That, 

und beyräthig (welches jedoch, weil es ein wenig zu 

canzleymäfsig klingr, {gefpart werden müfste). Das 

wieder verjüngte bieder, Biederkeit und Biederfinm — 

Dereinjig, das nicht wohl zu entbehrende Adj. von 

dereinf. — Die Diehterey ift in dem Sinne noch gur, 

weın mau Seinem oder einem fremden poetifchen 

Machwerk einen verächtlichen Namen geben will. — 

Durchzucsen, im vertraulichen Stil: wir haben alle 

Ecien des Haufes durchgecht. Durchludern fagt mehr 

als Durchjlöhren. Der Durckweg, tranfitus, — Der 

Dijterling, eine Art düterer Menfchen opus übertrich- 

ner Religiostar. Komint in einigen Reifebefchreibui- 

gen vor. - Eigenlicbig, il gut und gehört nicht’ zu 

den niedrigen Sprecharten, wohl aber der fichäfche 

lciotisin eigentiebifen, — Eintiücklich, was Eindruck 

macht. — Kinengem welches nıehr fazt als einjshirun- 

ken. Hingeburtsrecht für Indigenat. — Die him 

kunft auch im Sing. rrvenur. „Kine (ehr mäl-ige Ein- 

kuute” — Einem eine Sache vinlaben, einen überre- 

den, deals he gutfer, — Einplumpen, etwas teiner 

als das gieichbedeutendle Zuplisspen, übereilt, un- 

befonnen mit Rede oder T’har einfallen. — baafer- 
get, inden Sarg legen, haben einige Schriftkelter. — 

kinfchwindes. (Ost erlorze das einfache fehwinden 

fehun ciels Wort. Ein Dichter fagr: „Wir fearinden 

lange Zeit, bevor wir ganz verfchwinden”). — Eins 

zeikeit, oder Linzelaheit, z. B. der Häufer an einen 

Drig. —  Entquellen, und Esiwecken mir den D«- 

tivwin Pochie.— Sich eräugnen. — Hr. Adelung 

verweiler dabey auf ereigmen, welches letztere aber 

blols ein oberlächüicher Ausfprachfehler il. Beide 

Worter follten wegen des, durch eine feblerhafte Aus- 

fpreche eingefchlichenen ce, verinieden und blofs 

fich eraugnen wo nicht gefprochen, duch gefchrie- 

ben werden, da es vom alten ougar, augen, oflen- 

dere und Sich irongan, apporere, herkommt. Sich 
Jeines Schadens erhohlen ik recht gut, und auch: fich 

an einem eriollen. — Erkunden, ınit dem Acculatiy, 

wördenicht zu verwerfen feyn. — Erledizen. Man . 
Sagt im juriftitchen Spil; die Schwierigkeiten erleri- 
gen.” — Erlerubar, was ınan lernen kan. Etfpair- 
#ifs, bedeuier Erpahrung und auch das erfpahbrte 
Geld. — Der lreuftergiebel. Flausroch, Fiaus, Nie- 
Gerluichf. grober Ucherrock, Biber. — Flück, beffer 
függ Nügig) behedert. — Frezkeitsfchwärmer, frey 
heitsfchwarmerifchh — Das Fänfohr, eine Fizur die 
wan aul Pakete zeichner. Niederfichkfch, — 


Wir haben in diefer Abtheilung, uud auch hier 
und da in andern Stellen diefes Antibarbarus Wörter 
gefunden, die unfers Erachtens der Mühe des Vis, 
nicht werıh waren, und hüch&ens in eine Prorin- 
zialwörter-Sammlung getaugt hätten. Solche find: 
Baar, Krippe;- Büchlein, Färklein; Baden für Waten; 
Beholben ausgenoaunen; Dt, Töt, Taufpathe; ele- 
mentifcher Kerl; in der erjl, anfangs, erfchleppen, mir 
Anitrengung tragen; erworgen, ertlicken u. dgl. $o 
wäre auch wohl mancher Ausdruck, den ein witzeln- 

“ der 
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der Schiäfttteller etwa für den Augenblick fchuf, 
einer ernfllichen ewigen Verbannung nicht. werth 
gewelfen. 

(Der Befchlafs folgt.) 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Faersero, b. Gerlach u. Craz: Freyberger gemein- 
nützige Nachrichten für das kurjachfifche Erzge- 
birge, zum Beften des Nahrungsitandes, Berg- 
baues und der vaterländifchen Gefchichte. Erlter 
Jabrgang. Erfles Quartal. Nr. 1 — 13. 1800. 
136 5. 4. (12 gr.) 

Auf der Rückfeite des Titelblattes findet fich eine 
allgemeine Ueberficht der Gegenitände, womit fich 
diefes Journal, oder Intelligenzblatt, das mit dem 
gegenwärtigen Jahre feinen Anfang genoınmen hat, 
befchäftigen wird. Sein Gegenftend iit das Erzge- 
birge in jeder Betrachtung, nur die politifche ausge- 
noınmen; folglich it es beftimmtr für alle und jede 
Gegenftände, Bekanntmachungen, Anfragen und 
Antworten, welche entweder einzelne Perfonen, oder 
ganze Gemeinden des fächfifchen Erzgebirges betref- 
fen, als Nachrichten von Vererdnungen des Landes- 
herrn fowohl, als der Unterregierungen; alle Verände- 
rungen in Kirchen- Schul- Militär- Berg- und Civil- 
fachen; Nachrichten von der Freyberger Bergakade- 
nie; Anftalten zur Verbefferung in der Pulizey, Ar- 
menanftalten, Anzeigen von Jahrmärkten, Auctio- 
nen etc, Medicinifche Polizey, Warnungen etc. Die 
Preife von ınancherley Victualien, neuen Büchern, 
Kuxen und einigen Bergerzeugniffen, intereilante 
Vorfalle; neue Erfindungen und Verbefferungen; 
Dienftgefuche und Anerbietungen; phyfikalifche, geo- 
graphifch -ökonomifche, biitorifch-tatiitifche und mo- 
ralifche Nachrichten von jedem Orte des Erzgebir- 
ges ‚Anzeigen von alten und neuenBüchern, welche die 
Gefchichte, "Erd- und Ortbefchreibung, ‚Bergwerke, 
Fabriken und Manufacturen ‚des Erzgebirges betref- 
fen; Berichtigungen von Unrichtigkeiten in andern 


Böchern; milde Srifrtungen; Leprate und Stipendien; 
Beyfpiele von Tugend und Laiter, Aberglauben und 
Thorheit; Addreflen jeder Art, z. E. der Gafthöfe; 
Schaufpiele; biegraphifche Nachrichten ; Naturbege- 
benheiten und: Witterungsbeobachtungen; Auffarze 
und Beinerkungen über Vorfälle des gemeinen Le- 
bens. 


Das erfte vor uns liegende Quartal enthält eine 
Menge gemeinnütziger Nachrichten und Beobachtun- 
gen, aber freylich auch fo manches, was, aufserhalb 
des Kreifes, für den es vorzüglich beftimmt ilt, we- 
nig interefliren kann. Rec. ıneynt, dafs diefes Werk 
fehr gewinnen würde, wenn man fo manche müfsige, 
unbedeutende und für den gröfsten Theil des Publi- 
cams ganz unintereflanre Fragen und Nachrichten 
zurückwiefe, wodurch ınan auch den Vorrheil baben 
würde, keinen fo witzigen Spafs zu erhalten, wie 
den mit der Scharfrichtergefchichte zu Olbernhau; 
wenn man den immer wieder vorkommenden Tbesa- 
terartikel von Freyberg wegliefse, welcher doch ei- 
gentlich nur die Bewohner der Stadt, und.in diefen 
nur den allerkleinften Theil der Einwohner interelli- 
ren kann: wodurch auch der Lefer des Ekels über- 
hoben feyn würde, folche Auffütze zu lefen, wie der 
$. 134 u. 135. von dem Schaufpieler Carl Blumauer 
it; wenn.man hin und wieder mehr Sorgfalt auf 
dieSprache wendete; und endlich, wenn ınan folche 
Auffätze, wie die über das Kleinftädtifche aus eineın 
Werke verbannte, wodurch ınan doch dem möglich 
gröfsten Theil des Publicums zu nürzen wünfcht. 
Diefen letzten Zweck hat man übrigens gröfstentheils 
erreicht, und indiefer Rückfichr hält Rec. diefe Nach- 
richten für ein Werk, das fehr einpfoblen zu wer- 
den verdient, 


2 * 
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.Bertin, b. Schöne: Leben und Schwänke relegir- 
“ter Studenten. Ein Spiegel menfchlicher Lei- 
denichaften. 4r Bd. Mit ı Kupf. 1799. 2328. 8. 

(r Rthir.) ($. d. Rec. A.L. Z, 1800. Nr. 1353.) 
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KLEINE 


cute. Leipzig, b. Bartlı: Leitfaden zum Unter- 
ie füchfifchen Kefchichte fur Burgerfchnien, von M, 
Johann Chrijtian Doiz. 1799. 8- 6 Bag. (4 gr.) So kurz 
auch diefer Unterricht zu feyn fcheint: fo {ind doch die vor 
züglichiten Merkwürdigkeiten darin auf eine unterhaltende, 
und für Bürgerfchulen angemeiiene \Veife vorgetragen. 
Bey einer neuen Auflage wird indeflen der Vf. wahrlcnein ich 
eine genaue Nevifen anftelleu, um fein Werckchen zu einem 
bleibenden Volksbuch zu machen, Er wird felbit fühlen, dafs 


SCHRIFTEN, 


hie und da noch manches abzuändern und einzufchalten fey. 
Auch it die Eintheilung unzweckmalfsig, Er theilt nämlich die 
Gefchichte in drew Zeitadfchnitte. Der erjte: Acltefte Lichlifche 
Gefchichte bis zur Verbreitung der chriitlichen Reiigionslehre 
unter den Sorben, von 200 bis gegen 970., der zwegte: von 
da bis zur Reförmation v. J. 970 bis ı517., der dritte bis 
1799; eine Einekeilung, die wohl für eine Kirchengefchichte 
zu entfchuldigen feya möchte, für eine pelitifche aber un- 
tauglich ift, 
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Sonnabends, dem ıı. October 1800. 





in PHILOLOGIE. 

Berrın, im Verlag d. k. preuil, akad. Kunft- und 
Buchh.: Verfuch eines deu‘ [chen Antibarbarns, etc. 
von Joh. Friedrich Heynasz etc. 

(Befchtufs der im vurigen Stücke abgebruchemen Becenfion.) 


/ weyter Band, erfie Abtheilung. Gaut beifst nach 

Frifch und Oberlin Auction; wenn es nicht in 
Schwaben hauptfächlich Concurs bedeutete, könute 
man es für das lateinifche Wort behalten. — Er if 
‚fchon gar lange iodt, Scheint etwas weniger als — 
Sehr lange todt. Er if ein gar lieber Dann (mit 
dem Accent auf gar), ilt ungefähr fo viel als: „[ehr 
lieber Mann, Aber er if gar gaflfrey (mit dem Ton 
auf gafifrey, heifst fo viel: es ilt kein Wunder, dafs 
-er den und jenen und kürzlich und jetzt wieder ei- 
nen andern bewirthet hat, denn er ik ein. grofser 
Freund von Gäften.— Bey Gajlwirtk wird manes wohl 
laffen ınüflen, da Gaflgeber und Gafihalter zu reichs- 
lündifch klingt, und (Gaflherr fat fo, als ob die Gälte 
ihn. untergeordnet feyen. — Dem W. Gafterey hangt 
„etwas plattes an; ein Umftand, der mehrmals die feine 
Welt zu Gallicismen verleiter. — Gefallfüchtig (nicht 
‚aber' gefallgierig) und Gefallfucht, die fchon fark 
gebraucht werden, hätten beide die Aufnahme ins 
Adelungifche Wörterbuch verdient. Geigenharz, co- 
lophonium, finden wir nicht im Adelung, aber im 
ebengedachten Jagemannifchen W. Buche. Geififch 
würden wir im folgendem Verltande brauchen: „hier 
(wo Fronnnlinge wohnen, und keine Spuren der 
Sinnlichkeit oder des Wohllebens fich äufsern) fieht 
es lo geiflifch aus,” oder: „in diefer rauhen Einöde 
dünkı es wir fo gerflifch.” Das Sehr gebräuchliche 
gelaunt fehlt bey. Adelung, ingleichen Klingklang 
(unter Geklängel vorkoınmend) und Singfang. — 
Geliefert Blut follte gelabert Blut beilsen, kommt von 
Lab, coagulans, S. brem, W. B. levern. — Uiemsin- 
fatz und das beflere (emeinfpruch bat Adelung nicht, 
noch auch gemeinfam, das Wieland und Görhe oft 
brauchen. Auch feblt bey ihm Gemeinjfinn, vercin- 
ter thätiger Enthuliasmus türs gemeine Wohl, public 
fpirit. Dagegen erhöhet er mit andern mehreren 
die Bedeutung. von Gemeingeifl, der unfern Lands- 
leuten nie gebricht, namlich: Recht und Unrecht, 
Weisheit und Thorheit zu eınpfinden bey den Bege- 
benheiren der Zeit, und Parthey zu nchmen, aber nur 
beobächtend, nicht handelnd. — Bey gerade ver- 
weifst Hr. H. auf grade, welches aber blois ein (jetzt 
fehr gemisbrauchter)nordlich deuticher [diotismus ilt. 
Man fpricht im ganzen füdlichen Devrfchland, das 
füdliche Oberfachfen. dazu gerechnet, fehr deutlich 
gerade, warunlollte ınan nicht auch fo fchreiben 7 — 
eim gerader Maun, homme droit und Geradheit, droi- 
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ture hat Adelung nicht; Gefammtheit, die Gefammt- 

macht, der Gefammtwille, die ganz brauchbar wären, 
noch weniger. Auch Gefchichtforfcher feblt bey ihm, 
Gefundheitsprobe. Auf der Gefundheitspröbe biegen oder 

fie aushalten müffen, wäre doch beffer als das ausländi- 
(che quarantains und das widrigtönende Contumaz. — 

Gewandsweife, per fpeciem. Von einem Worte, das, 

wie diefes, durch den ganzen germanifchen. Sprach- 
Itamın verbreitet it, wird fch fchwerlich behaupten 
laffen, es komme aus dem Holländifchen und noch 
dazu von einem Worte Quant, das mehrerley Bedeu- 
tungen hat als Schalk, Auch werden die Adverbia 
wit der Endung — weife nicht von Perfonen, wie 
Schalksweife, fondern von Sachen gebildet. Man fazt 
nicht tagelühnersweife, aber tagsweife, wochenweife. 
Wenn Geant im Platedeutfchen Schein und hannöve- 
rifch vor Quant zum Schein bedeutet (wie das Brein, 
W.B. angiebt): fo ift das Wort fehon gröfstenrheils 
und ohne Zwang erklärt. — Grundfätzlich, aus 

Grundfützen, und Grundübel, malum radicale, könn- 
ten als fehr brauchbar und fchon gebraucht iın Ade- 
lung ftchen. Haßlich: f. heikel. Der Halbwifler und 
(te Hatbwifferey, verdienten eine Stelle in den deut- 
‘fchen Wörterbüchern. Harmios hingegen, ein Mo- 
‘dewort für unfchuldig , unfchädlich, war bis vor ei- 
niger Zeit ganz unbekannt, und ik ein blofser An- 
gliceism, der nach unfrer Bedeutung von Ifuarm im- 
mer eine Zweydeutigkeit verurfacht, und zieınlich 
entbehrlich ilt. Dafs es Überdeutfch fey, bezweiieln 
wir fehr. Vielleicht haben es oberdeurfche Schrift- 
Keller blofs nachahmungsweife gebraucht. Heifsdurfl, 
der Gelellfchafter von Heifshunger, ingleichen Jell- 
kopf für guter Kopf (aber nicht eigentlich für Genie) it 
brauchbar (im Hesse eines Landes it ein rober von 
fo vielen Üecberfetzern gebräuchlicher Gallicisın, an 
den fich Rec. nie gewöhnen kann). — Heuer, die- 
fes Jehr, räth Hr. I. in Schriften fürs ganze Deutfch- 
land, als nicht überall veritändlich, zu verineiden, 
Diefen Rath möchten die Schritifteller bey vielen 
andetn \\örtern ınehr bedürfen, als bey diefeın. Nur 
in der erhabnern Schreibart ınufs es gefparc werden. 
(Claudius braucht es in der Fabel: die Ilenne, für heut 
zu Tage). — Hierläudifch it genauer als hielig, wenn 
z. B. nur einzeine Orte in einem Lande gewilfe Na- 

tur- oder Kuultproduete liefern." llinb: ütens halten 

wir für richtiger als: Dirubruten, welches den fal- 

fchen Scheiu giebt, als ob Hirn an der Herkunft Theil 
habe. Die Wurzel it das alte Brutien, cunturbare, 
aufser fich verfeizen, fchrecken, das beyin Norker oft 
vorkonunt, der auch irbrutien in dielcın Verftande har. 

Ingleichen Pf. 93, 16. Hina-ir-brutteni, exflafis, das 
Hinbrüren, und 41, 10. Juima-ir- Leiitend neuestes. din 

excejfu mentis., Es Sollte, demnach eigentlich hin - er- 

briü: 
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briten heifsen. Folrlich wäre Hirnbrüten mehr Ver- 
Stnunelung und weniger reine Ausfprache als Hin- 
len Üchrigens kennt der Rec. es aus der Sprache 
des gemeingn Lebens gar nicht, nur aus der erhab- | 
nen Schreibart, Iirnfpuk, plontasma, dünke uns 
noch beffer als Hiragefpenfl. Wir haben es noch nicht, 
in Wörterbüchern geiunden. _ Hachzefchmack für haut- 
oft, wicht übel. — Jlefırorie könnten hier und da 
Itart Complimente gebraucht werden. Der Hrerauch 
darf nicht llüherauch gefchrieben werden, weil diefe 
Schreibung keinen Grund für fich hat. Nafs jenes 
Wort aus Heiderzuch, Mederauch, durch die in Nie- 
derfachlen fchr gewöhnliche Auslaflung des d ent- 
ftanden fey, ift höchit wabrfcheinlich. (Auch ift, fo 
vie wir wiffen, diefe Naturerfcheinung, ehe fie im J. 
1752 allgemein bekennt wurde, langft, wiewohl et- 
was verichieden, im weßlichen Niederfachlen gemein 
Brech) Hunten zufauunengezogen von hierXunten 
u wie kinse, von kieiıme und hinter von hinunter, 
Tugrimm ifckräftiger als Erbitterung‘; deshalb und da 
es cben fowohl in verfchiedenen oberdeutfcheh Pro- 
vinzen, als in Niederfachfen, vom Volke gebraucht 
wird, follte"es mir der Verbannung verfchent wer- 
den. JInfett, in Thüringen und eincın Theile Fran- 
kens. die Einlad, das Einlod, Niederfächf. In!id, In- 
lede, die Federhülle der Betten, was im Auelung' 
wäbrfcheinlich verltümmelt Indeft aufgeführt wird. 
In Schwaben h:ißst es befler und deüllicher: Schlauch, 
Ins kelten, ruhen, aufhören und faxe werden, ge- 
wohr werden, werden obne Nosb betadelt. Kehren, 


vervore, und der Kehsöchen, find in aa era fat, 


ganz ellgeinein, und diefs ift der Fall boy ehreten, 
Wörtern, an deren ausgiebreitären Verftändlichkeit Hr. 
H.zweifelt, z.B. Kannengirfser, Zinngiefser u. 1. w. 
Kaoxszergut, für Domäne, war lingit im gröfsten 
Theil des füdlichen Deutfcblands einheimifch, und 
bedarf nicht erft der Einpfehlung. Kammerwagen itt 
eine Art Landwopen, die aus dem Kammerfscus be- 
ftritten wird, und nach Adelung urfprünglich dem 
Transport von Kämmer-Eflecten oder Kammmerleuten 
er gewelen. Kirmfe. Kirmes, Schwäb. Kirwe, 
heilst folt allgemein Kirchweibteit, wenigfiens ilt es 
die Hauptbedeutung. 
bes, die Tüncherarbeit ausgenommen, vor, und das: 
es kleider ihn gut, dem: es kleidet ihm gut. Klei- 
nigkeitsjeger oder Kleinigkeitshafcher Hart Alikrolog, 
lätst fich Zwar hören; doch kommen Fälle dein Krı- 
tiker vor, wo letzteres milder und höflicher ii; und fo 
findet ich unfer Grondfstz überall beftätigt, dals wenn 
uns die Worterfchaffir auch die beiten Gefchenke von 
ihrer Arbeit machen, man duch die alten geprüften 
Symanyınen nicht, als Bra, wegwerlen full, — 
Klardünkler. Ein oberdeutfcher Idiorismus von philo- 
Tophirenden Kindern ge braucht, heifst: Aligetimwerle. — 
Kruckig jeder Auichicht), würden wir allırdiogs lie- 
ber fagen als nach Adeluny Anickerig. Das Zeitwort 
Anickern il. feltner und fchlochter als knicken, und wenn 
man «in Adjcetiv von Kiricker bil en wollte, müfste 
es kicherifch heifsen, wiı haushälter.fch ven Haus- 
hälıor kımamt. Königthin it den Lesicorripben zu 
empichlen, oder Künigjchaft. Beides für roraute. 
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Der Kräntertrank it fchon lang in unfrer Sprache 
(braucht olfo nicht « ft e.npfohlen zu werden) eben fo 
Krüuterfuppe und Rräuterwein — doch fi Blen diele 
Wöster bey Adelung. Auch der Kriegsbammerter Ü 
fchon gewöhnlich. _Man f.Rondeamdeurfchtranzö- 
dilöbes Wörterbuch v, 1740. Kreifen, gyrare, würde 
fchon rechr gut foyn, wenn es nicht fo leiche ınie 
kreiffen in Kindesuerhen feyn und mit greifen, grau 
werden, durch die nachläfsige Ausfprache «es ülilichen 
Deutfchlandes in Co!lifion küme, — - Künftighin: in 
Zukunft, fehlt bey Adelung. Innleicben Kırm!freund 
und Kunfliebhaber, Dilerrant. Knjtenfinfs, Klufs der 
nicht weit von der Külte entfprinzr un. einen kurzen 
Weg ins Meer macht, fo wie Köfenlamt, litterale, 
verdient die Aufnahıne. Den Lächler huf-Hagedorn, 
Adelung hält das Wort für überflüfsig (und har es in 
feinen kleinern Wörterbuche überganugen). Doch 
giebt es bey vielen Menfchen einen Charakterzur ab. 
Lahmlendig bedarf man nicht, da ınan lendenlahm 
Landfchaft kennen wir noverer Zeit vur in 
zwey üblichen Bedeutungen, für parfaze in der Ma- 
lerey, und für Landjlände, etats. Daher bar uns die 
Benennung: Landfchafiswörterbuch nie gefallen wol- 
len. Gauwörterbuch wireetwas beitiminter, klingt aber 
widrig und erinnert an Gandieb, — Laube drückte 
‘Schon vor mehreren Jahrhunderten Gallerie und Lage 
aus, brauchte alfo der Erneurunr feines Adels nicht, 
und kannbis zu feiner allremeinen Wiedereinfänrung 
lich einftweilen’in der höhern Sehreibart aufhalten. 
Leidig wird aufhören, fo fchwankend in feinerBedeu- 
tung zu feyn,als es nach Adclung feheint, wenn man 
deffen Urbedentumg vom olten Angels. led, leth, b05, 
niche ausden Augen lilst. —Leferen und Lefefcht feh- 
len bey Adelung, inzleichen lieberoil fauch Liebriwund 
Liebeley): Lillen, Niederfächf, eine Melodie trallerı, 
feblt oey Adelung. (In einigen oberdeutichen Gegen- 
den fezt man ludels dafür, vermuthlich das Urwort. Al- 
les fo wieanch Lied, gehört zum alten Lind, Laut, Ton). 
Zweyten Bandes zireyjte Abtheilung, Die Munge 
(ltal mangano), kennt men in Deutichlauds Mitte 
befier als die Mangel, und mangels (lial. man zenare) 
und die letzrern Iniotisinen erregen wicht Zweyucu- 
tigkeit, weil fie auch defectus und carere auseruaken. 
Die vermotbete Bedeutung von feit oder bey Meitus- 
gedenken it allerdings die rechte. Wir höre es rig- 
lıch vom gemeinen Manne und den böhern Stunden 
anltatt: fo weir die Eriumerung des älteften Niacınes 
reicht. Nachgehen — wenn es mir machgelt. it Ichr 
üblich und heilst bald: wenn essaneinem \Vunfche — 
bald: weun es meiner Vermurbang nachgehr. Mens 
"es nach mir gehe it ‚aufser Gebrauch, — Start: an 
fich nersnen, im feine Verwahrung, Aufliche, Pilere, 
suchmen, würden wir lieber: zu fieh meimen fügen. 
Jeues ift ans vollig rend. Der Preienifi ein tebier- 
hafter vördlich eruffcher Disicht für Pack oder beiler 
Packt, denu Pücktcher in der Schrüttprache müchre 
wohl allzemeiner feyn ols Päctchken. Peinfich tür fchr 
fch:rerzbift, bat Rec. ofr geleten und vun feinipre- 
chenden Perlouen gehört, z. B. peinliche Lanye- 
weile. — Auf dem platten Lande — ein ııh ge 


wohndicher, aber im guten Hochdeutich zu ve: mei- 
. .. di 
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dender Idiotismus des nördlichen Deutfchlandes für 
auf dem Lande. Im Südlichen, füsöltlichen und ölt- 
lichen, wo die Stadte öfter in der Ebne, und die Dür- 
‚fer zwilchen Bergen liegen, würde obnediefs diefer 
‚Ausdruck ein großser Widerfpruch feyn, In Ober- 
deutichland fagt man: in.der Stadt und auf den Dör- 
fern. In der Kauzleyfprache — usıd in den Dor!fcha’- 
ten. Pump und pompkaft, möchten wir nicht ganz 
milfen. jenes uneoricheider [ich durch eine kleine 
‚Schastireng von Geprang und Prunk, und diefes von 
prunkvoll und prunkend. Tofawncu bat nieht aur Lu- 
ther inder Apokalypiu,dundern es ift auch im fcherz- 
haften Säl fchr brauchbar, und das Dorivatum .aus- 
pofauner, „verfchunahr Selbi cin ernüere Schreibart 
nicht, - Unter Prunk desse,lich Kec. nicht Sowohl 
übertriebne als allecıiete Procht aus Eitelkeit, Gewiife 
Leure, die nicht wohl vermögen, Pracht zu treiben, 
prankennur. Der übereicbue Pracht ilt Pum;. Dem 
Wort -Lucus möchte Prask Ichwerlich unterzufchie- 
ben feyn. jener-bedeutervicluche Nalil;ben, une im 
honern Grade: Hochleben. Er verbinder häusliche 
Weichlichkeir und Sinslichkeit mit Jagd nach Sin- 
nenweide aufser dem Haufe und wird vor Eitelkeit 
genährt. Rocheln bey Wieland, vermutblich ein Pro- 
vinzialwort yon franz. racler, aul cinem Saiteninliro- 
‚ment kratzen, Schlecht (pielen; wünlchten wir weg 
ud ein anders dafür. Der Radchacke, beifst in Fran- 
‚ken: die. Kodkawe, und letzteres konstant auch den 
hüaußgen Endungen eutwilderer Gegenden, bofundeıs 
am Thüringer Wıelde.und aın Harz (Broterode, Wer- 
nigerede) uuher. lu Niederiisufen, wo verschiedene 
Oerter fich auf rade endigen, küunte der erfie Name 
gut feyn. Mit der Veriheidigung des Wortes Räck- 
Sicht. zufrieden, wünfchtn wir doch, dafs Hinficht 
auch behalien würde, indem jenes mehr: aufs 
Vergangne, diefes auf das Gegeunärtire und Zu- 
künftige fich bezieht. Einer, der bey fSkiucın 
Heren um eine Gehalszulage bäte, kunite Sagen, 
dafs diefer auf feinen langwiurigen Nleitsireun Dienst 
Rickficht, und auf Seine ltärke Familie Rinj.cht uch- 
ınen möchte. — Sasamt wird nicht blufs in der Icherz- 
haften Schreibart, Jundern auch im jeyerlichen Ge- 
richtsitil, und felbi in der huhern Prula da nuch ei- 
nen Platz behalten müflen, wo wit eine Zweydeutig- 
keit verup/achen könne. Die Suat (nicht wohl Sat, 
aber alleufalls Sai) für Saaine, kaum als okonvsnilkhes 
Kunitwert nicht verworien werden, es gilt auch in 
Oberdeutichland, Schaser bedeutet 1) Dergung vor 
Wind, Wetter und Sonnenhitze, daher Scheuer oder 
Schater, Scheune, 3) vorübergchender Wind uder Re- 
gen, 3) kurzer Froii; und weil diefer ein Beben der 
Glieder verurfackt, das dem der Forcht und des 
Schreckens gleicht; fo wird der Schuser, der von Sth-u 
herkouunt, mic jerem Schauer oft vormilcht; daher 
* fchauerlich, Graufen erregend. Schawder, und fohnzu- 
derhaft icheint ttürker uols Schauer und fihanerlich. 
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Sckeinlich wird im wirtlern Deutlchland noch in der, 


beiten, Umgangsiprache für: gut in» Auge fallend, je- 
Sart, f. unten wnfoleıubar. Scheinber sit dem Mifsver- 
. ftande wehr wwterwocien, da,es rigentlich das Gegen- 
tbeil von echt oder wahr ii. Schuschugrat ‚ das als 
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der Umgangsfprache in die Schrififprache überzuge- 
hen fcheint, und nebft feinem vollern Klangbeitimn- 
ter ift als Schlechtheit, wird Letztem fchwerlich wei- 
chen; und mir zwey Worten einen Begriff auszu- 
drücken, für den ınan ein einziges erträgliches har, ' 
ftreiter gegen das rhetorifche Gefetz der Kürze. Nach 
unferm Gefühl find weder fchulrecht noch fprachrecht 
das Wort clafıfch zu erfetzen, gut genug. Denn die- 
Tes fchlicfst die Bedeutungen: kunflrecht, fprachrichtig,. 
meijlerkaft. und muflerkaft fir die künftigen Generatio- 
nn ein. „Sich fchwer verfündigen, und fchwere Sünde 
it ficher gut gefagt: — Die Wunde it fehwärig,, ii 
Iın Schwären, wird nicht zu tadeln feyn; fchwierig, 
aber von fohwer, ilt difheilis, ancejs. Siechthum ver+ 
Giente wohl in der ediera höhern Schreibart beybe- 
lalen zu werden; weder Siechheit noch Krunklichkeit 
erreichen deifen Nachdruck. Sinnig wäre für vertiön-. 
sig, bijonnmen, Rach und Unterricht aunehinend oder 
änzunchnun fähig, gut zu brauchen. Bey Adelung 
kommt es sur als veraliet vor. Spüttlich beifst in der 
Lezund desRec., was wegen feiner Aermlichkeit zum 
Spuste reizt, z. B. einAnzug, eine Hausgeräthlcha it, 
Mahlzeit — ift alfa von pöttifch ganz verfchieden, 
Spracheigenthun oder Sprochergenthümlichkeit (beiler 
nuch Sprücheigenheit), drückt Idiotismus nur iniofern 
aus, als durch le.zreres eine den Genius einer Sjrache 
charakterißrende Redens- oder Verbiniwngsart ber 
Zeichner wird. Dasfteht ent, würden wir iaumerlie- 
bir brauchen, als das läfıt gut. Laflen it fo fchon 
init Betleutungen überbüuft. Die Stirie bieten ilinach- 


‚Grächlicher uiid edler ols die Spitze bieten. - (5. 456. 


hoflten wir cine Rüge des Worte reichen für ansflrei- 
chen, durchfreichen, deiere, zu finden, das von ei- 
nein Dritibeile deurfcher Schriftiieller gebrauckt wird, 
und zwey Drittlaeilen deutfcher Lefer unverftändlich 
if, Auch jenes ffreishen hat fchon der Bedeutungen 
zu viel), Stendung (oder Stündung), wird in uns 
Terii Lerichtstül für Friltverlätgerung gebraucht. Der 
Gebrauch des Zeitworis them in den Fällen von F, 
bis ii. S. 472. ff., wird von Hn. H. etwas zu Schr ein- 
geichrägkt. Er kann an Ort und Stelle fehr fchick- 
lich feyn, ohne deshalb ins Niedrige zu fallen. Leber- 
nehach, fowohl fiir übertbeuern, als zu Sehr mituch- 
men (z. B. durch Contriburtionen), dünkt uns ganz 
übne Tadel und tik nicht blofs provinzidl. Ob Um- 
geld oder Ungeld beßer fey, iftnoch. nicht ausgemacht. 
Doch fcheint Umgeld und oberdeutich Umbgeld älter. 
Diefer lerztere Dialekt und die mancherley fowohl 
untebuläigen als verhafsten Bedeutungen des Wortes 
machen, dafs man der Oberlinifchen Herleitung, als 
‚beueute 03 urfprüwskich enrechtmälsiges Geld, nicbe 
beytreren kanıı. Das nm ilt wohl bier cin Synunyın 
ds vun, das griech. dx ausdrückend, Abgabe vun. ci- 
‚Bur Sache, Unfchember für abgenorzt, durch lanscıa 
‚Gebrauch des gutes Anfebens beraubt, har einige 
Zweydeutigkeit,weil das Gegentheil fcheindardem ırirk- 
lich entgegenttebr, In der Umganzsiprache unfrer Giö- 
Fran, bedient man ich doher lieber des snfchearlich 
‚Au’jener BRedeurung. Unter den uneon feleniie dreytich 
gauz islich, 'aber unter die Augen lehen oder treten, 
2. dein Feinde, dem Tode — iit gut gelagt, Auch 
' Ser ! oo. ' in 
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iy Oberdeutfchland hört man das Wort vermögend für: 
“ Vermögen belitzend, und felbit der gerichtliche Stil 
braucht unvermögend fürarın. Wir können es aber der 
Schriftfprache nicht einpfeblen, befonders das Letzte. 
Ueber die mit ver anfangenden Zeitwörter und ihre 
Nachkominenfchaft, bedürfte es einer eignen Abhand- 
lung. Zwar har man dergleichen fchon, aber aus Zei- 
ten, wö unfre Mutterfprache noch zu wenig unter Re- 
geln gebracht war. Denn in manchen Wörtern bedeu- 
tet, wie bekannt, das ver wirklich eine Ver/chlimme- 
sung oder Verderbung, als: verfchrieben, verdruckt, ver- 
bunden (falich gebunden), verzogen (male educatus), 
deri Fufs vertreten. In der N. allg. deutfchen Biblierh. 
B. 52. 5. 305. braucht auch ein Ree.: Verunficherung 
der lleilkunde, wenn man deren Credit untergräbt 
u.f. w. Diefes Schwankende iu der Bedeutung jener 
Vorfylbe, follte die Worterfinder doppelt behutlam 
bey ihren Schöpfangen machen, woron aber vervoll- 
kommnenund lervollkommmung das Gegentheilbeweilt, 
da das junge Gefchöpf überall Urfache fich beyzudrän. 
gen fucht, auch wo man’s füglich entbebren könnte, 
Die zu fchneli aufeinander folgenden v und o machen 
es zur Plage für manches emphindliche Ohr, und der 
Anfänger in der deutichen Sprache, der eine flarke An- 
zahl der vorbin genannten Verfchlimmerungsaus- 
drücke im Gedächtnifs bätte, könnte unter Vervoll- 
kommnung fich den Begriff; Beraubung der Vollkom- 
inenheir denken. Doch ein Verbannungsdeeret diefer 
Glückskinder, würde nun zu fpär kommen. Vermut- 
terfprachen?! — Doch im komifchen Stil würde es 
treflliche Figur machen. Vertagt wird in Kanzleyen 
für fallig gebraucht, „Die Zinfen.des Kapitals die den 
10. April vertagt find. Von. — In der Umgangsipra- 
che dürfte man-doch wohl fagen und fchreiben: „‚Diefs 
it ein Sohn von ihm — er iit ein Vetter von mir,” Be- 
kanntlich hört ınan in einigen oberdentichen Protin- 
zen gar: „er ift ein Vetter zu mir” — er ilt ein meini- 

er Vetter” (un mio cugino). Wagen und Wiegen. Wir 
finden keinen Grund gegen erlteres zu ftimmen, fun- 
dern halten uns an die Adelungifche Erklärung vom 
Gebrauch diefes Wortes. Es bleibt immer ein Vortheil, 
zwey verfchiedene Ausdrücke für verfchiedene Be- 
griffe zu haben. Jenes ift das Factivum von diefem, 
Rechts-ungelehrt für Nicht- Jurift?! Wahrmann (nicht 
Wehrmwann) ilt in der vertrauten Sprech- und Schreib- 
art unverwerlich; in der edlern kann es dem (rewahrs- 
snann Platz machen. Weifung für Verweis kennen wir 
nicht; aber für richterlichen Befcheid, Entfcheidung 
bey Nebenfachen in einem Procels, oder bey kleinen 
Streitigkeiten. Welche (Oberdeutfch etweiche, Frz. en) 
für einige, fchlechterdings aus der guten Schreibartzu 
verdaminen , finden wir zu ftreng. In der guten Uın- 
fangsfprache,. in Komödien und dem vertrauten Brief- 
{til, dänkt es uns gar nicht anitöfsig und weniger iteif 
als dergleichen. Beweife davon entbalten fchon die 
Schriltiiellen in der Note *) und **) des Vis. Hund. 
Dafs dies Wort nicht adjectivifch in der guten Schrift- 
fprache gebraucht werden könne, it irrig; es bedeu- 
tet auch im eigentlichen Veritande nicht verwundet: ein 
wunder Finger und ein verwundeter find ganz verfchie- 
Jene Dinre. Sclbit Adelung hat den Begriff von wund 
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nicht rein genug aufpefafst. Wenn ein Glied durch 
Reibung, Quetfchung, einen Stofs oder fcharfe Feuch- 
tigkeiten dergeitallt angegriffen ift, ‘dals die gewalt- 
faın. ausgedehnte und verdünnte Haut zu zerreifsen 
droht: foift eswund, aber noch nicht verwundet. Doch 
in Poefie und inder höhern Rede wird diefes für jenes 
ebraucht: ein wundes Herz, ein wundes Gewiflen.— 
Zeitig für gegenwärtig (in oberdeur/[chen Schriften &in- 
det man gar derzeitig) bat uns auch nie gefallen. Der Be- 
griff von maturus; tempaflivus drängt fich dabey dein Le- 
fer auf. Von der Regel, tich nichtmehr des zu für inbey 
Ländern und Städten, als: zu Wien, zu Sachfer — 
zu bedienen, machen doch wohl herköinmiiche Tite- 
laturen eine Ausnahme, wie: Burggraf zu Nürnberg, 
Herzog zu Sachfen, Käwmerer zu Worms. — Dielen 
Bemerkungen über die aufgeführten Wörter fügen wir 
noch eine Küge erlicher bey, womit als ihren Idiotis- 
men, uns Schrififteller des nördlichen Deutfchlandes 
zu oft beimfuchen, das entlang für längs;- und das 
fürs erfle, ftatt: noch zur Zeit, vor der Hand, mehre- 
rer anderer jetzt aus Mangel des Räums zu gefchwei- 
gen. Den Befchlufs feines verdienftlichen Werks macht 
der Vf. mit einer Abhendlung von Barbarisınen über- 
haupt, die viel Beachtungswürdiges, zumal in den 
Geben Anmerkungen des letzten f. enthält, nur dafs 
er den Begriil' des W. Barbarismus zu lebr erweitert, 
wogegen wir ihn lieber auf diejenigen Ausdrücke ein- 
fchränken möchten, die uns Ausländer zurcbracht, 
oder die wir fremden Sprachen nachgeabmt haben, 
_ Nur noch einige allgemeine Bemerkungen über 
diefe fchätzbare Arbeit, Uns däucht Hr. H. oft zu 
firenge, nicht nur gegen Adelung, dem wir in gar man- 
chen getadelten Stellen dennoch beypflichten müflen, 
fondern auch gegen andre Schriftfteller, z.B. in Anfe- 
hung des bey, circa; — ich habe zweyerley.dreyer'ey zu er- 
innern ;— heut zu Tage — nach der Zeit — ziemen und 
iın Grübeln über die Bildusg einbeimifcher Würter, de- 
ren deutlieben Sinn einmal der Gebrauch ‘fanctienirt 
har; dann trafen wirauch aufSonderbarkeiten, derglei- 
chen die Aenderung des hierzu, hierdurch, in hiezu, hie- 
durch it. Sulche hyperkritifche Ausitellungen machen 
Anfänger in der Sprache überhaupt und in der Schritt- 
fprache insbefondere, verlegen und ınuchlos. Endlich 
zuisbilligt Rec. die zu grofse Aengltlichkeit im Gebrauch 
undder Einbürgerung ausländifcher Wörter, dieunfern 
Bedürfniffen vollkom.nen entfprechen, woferne fienicht 
init deurfchen Klang und Wohlklang zu fehrabitechen; 
und jede Partbeylichkeit für deutfche Neulinge, die we- 
nigerleilten ; und halt diejenigen unter den J.etztern für 


ganz verwerllich , die entweder nicht fchnell genug den 


verlaugten Sinn darfellen, oder hart, widrigtowend, 
lang und fchleppend ausfallen; dernichranalugilch ge- 
bildeten zu gefchweigen. Sollten aber einige vonge- 
nialifcher oder wenigitens tadellefer Erlindung ver- 
dientes Glück machen: fo riechen wir, die alten Freind- 


‚linge drum nicht fchimpflich nach Haufe zu fchicken, 


oder gar cine Üeberladung der Sprache (! nach B. a. 5. 
694.) zu befürchten ; amı allerweniglten den Parismus 
fo weit zu treiben, dafs fie in manchen Fächern, wo 
man Synonyınenfülle bedarf, mit ältern Jabrhunderten 
verglichen, fogar' verarme. 
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Weımar, im Verl: des Induftrie-Cemptoirs:. An- 
‚fangsgründe der phufiologifchen Anthropologie 
und der Staatsarsmeykunde, entworfen von D. 
Ph Chrifian Loder, H. 5. W. geh. Hofr, und 

eibarzt, auch ord. Prof. d. AG. zujena. Dritte 
vermehrte und verbefjerte Auflage. 1800. 6749. 8. 


I Piefes Buch hat in der gegenwärtigen Auflage we- 

fentliche Verbefferungen erbaken, durch wel- 
ehe es an Brauchbarkeit und Zweckmäfsigkeit fehr 
gewonnen .hat. Die Verininderung der Seitenzahlen 
diefer Auflage (da die vorige782$. 8- enthielt) ift ei- 
nes '(heils wobl dem etwas enzern Drucke, andern 
Theils aber hauprfächlich der fchr zweckmälsig weg- 
gelaflenen Befchreibung der einzelnen Knochen, Ge- 
fäfse, Nerven u. f. w. zuzufchreiben, die hier, wie 
derVf. in der Vorrede fagt, doch nur kurz, und folg- 
lich unvoliftändig hätte ausfallen können, und (lie 
er daher durch einen Auszug aus, feinem anatomifchen 
Handbuche den Liebhabern der Anthropologie zu er- 
ferzen verfpricht. Dagegen ift durch eine uanftändli- 
cbere Abhandlung der Lehre von der: Lebenskraft 
und durch die Einfchaltung deflen, was feit der Er- 
fcheinung der zweyten Auflage in der Anatomie, 
Phyfiolegie und ihren Hüffswiflenfchaften neu ent- 
deckt ift, diefe Auflage verinehrt, und dadurch, dafs 
die Schriften, welche ehemals den literarifchen An- 
hang ausmachten, immer da, wo fie hingehören, an- 
geführt find, der Gebrauch des Buchs fehr erleich- 
tert. Nichtärzte erhalten durch diefes Handbuch in 
Verbindung mit Hn. L's. anatomifchen Tafeln (die auch 
in diefem Buche bey der Befchreibung derjenigen 
Theile, welche auf denfelben vorkommen, citirt 
find) und dem von ihın angekündigten Auszuge fei- 
nes anatomifchen Handbuchs fehr empfeblenswerthe 
Hälfsmittel zum eigenen Studium der phyfiichen 
Anthropologie, 


Lrirzıs, b. Schäfer: Ueber die verfchiedene Form 
des Intermaxillarknoches in verfchiedenen Thieren, 
von Gotthelf Fifcher, vorher Profeff. der Nat. 
Gefch., jetzt Bibliothek. a. d. Univerf. zu Maynz. 
Mit drey Kupfertaf. 1800. XXll u. 1515. kl. 8. 
(18 gr.) 

Es ift gewils jedem Naturforfcher, welcher nicht 
blofs bey der oberflächlichen Kenntnifs aufserer For- 
nen fiehen bleibt, eine angenehine Erfcheinung, 
auch bey uns in Deutfchland den Geichmack an 

A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


Thierzergliederungen wieder aufleben zu fehen, wel- 
cher fchon im vorigen Jahrhunderte für die Phyfiolo- 
gie fo äufser& wohlthätig wurde, und in der letzten 
Hälfte des jetzigen auf fo manche wichtige Wahrheit 
geführt har. Der Vf. der vorliegenden Abhandlung 
liefert einen fehr willkommenen Beytrag zu unfern 
zootomifchen Kenutniflen, obgleich er darin nur Ei- 
sıen Knochen betrachtet. .Diefer Kuochen aber wird 
deswegen einer nähern Betrachtung werth, weih 
manche Naturforfcher denfelben noch für ein aus- 
fchliefsliches Merkmal der ‘[hiere balten, und ihn 
dem Menfchen abfprechen, und für's andere if die 
Betrachtung Eines Theils durch eine ganze Reihe 
von Thiergefchlechtern auch. fchon deswegen fehr 
verdienitlich, weil wir nur auf diefem Wege zu all- 
gemeinen Refultaten gelangen können. Hätten wir 
über jeden einzelnen Theil der Thiere Befchreibun- 
gen und Beobachtungen durch alle Clalfen und Ge- 
fehlechter durchgeführt: fo würde uns eine reiche 
Aernte aufklärender, Folgerungen zu Gebete ftehen. 
Der Vf. gehört zu den Naturforfchern, welche dem 
er den Intermaxillarknochen gänzlich abfpre- 
chen. Obne bier zu unterfuchen, ınit wie vielem 
Rechte diefs gefchebe, bemerkt Rec. nur, dafs nach 
deinfelben Grundfatze, wonach der Vf. $. 116. bey 
Gelegenheit diefes Theils in den Vögeln behauptet: 


‚ein einziger aflırmativer Fah beweifl mehr, als mehrere 


negative umzuflafsen im Stande find, der Intermaxil- 
larinochen doch auch wohl beyın Menfchen ange- 
nommen werden könne, da ınehr als ein aflirınati- 
ver Fall von den Vertheidigern deilelben angeführt 
wird. Aus der in der Vorrede gegebenen Ueberficht 
der Gattungen, an welchen er dieForm diefes Knochens 
betrachtete, Sieht ınan, dafs er den Reichthum des 
Parifer Nationalmufeums fehr gut benutzt babe. Auch 
an Vögeln, Aınphibien und Fifchen fand der Vf. die- 
fen Knochen. Nach der Einleitung, welche eine 
kurze Giefchichte diefes Theils der Thiere enthält, 
geht der Vf. zu allgeıneinen Betrachtungen deflelben 
über, und macht die fehr richtige Bemerkung, dafs 
man bisher zu wenig auf die Verbindung diefes Kno- 
chens mit der Nafe gefehen habe, und dafs die Be- 
nennung Interinaxillarknochen deswegen nicht ganz 
paflend fey, weil derfelbe nicht immer zwifchen den 
eigentlichen Kiefern eingepalst, fondern in mehrern 
Thieren nur vorn an die Kiefer gefetzt it. Da der 
Knochen aber allemal einem Theil der Nafe bildet: 
fo fchlägt der Vf. den Namen os nafo - maxillare vor. 
An dem Knochen felbf unterfcheidet er den Körper, 
den Nafen- oder Gefichtsfortfatz und den Gaumen- 
fortfatz. Das Verfchwinden der Nähte diefes Kno- 

N chens, 


‘ ALLG. 
chens, oder fein Verwachfen, ftehe in umgekehrtem 
Verbältniffe mie der Gröfse der Bhiere: je kleiner 
das Thier it, deite eher veriwächlt @erfelbe. Bey 
den Amphibien findet fich blofs der Körper des Kno- 
chens, ohne Ferilärze; Beyer Vögeln finden freh- 
an dem Körper nur die Nalentordatze, aber in be- 
trächtlieher Länge; bey den Fifchew nur die untern 
Fortfätze, welche ch bier aber-doch nicht ganz mit 
den Gaumenfortfätzen vergleichen lallfen, fondern 
fich bogenformig zu beiden Seiren des Mundes aus- 
breiten. . Der Vf. handelt- nachber den Interınaxillar» 
knochen bey ınebr als 150 Süugihieren ab. Rec. be- 
gnügt (ich mit folgenden Bemerkungen. 5.51. wird 
ze allgemein vwoın ganzen Bärengefchlechte behaup- 
ter, dafs die Gefichtsfortlätze des Intermaxillarkno- 
ebens fo weit hinaufiteigen, dafs lie das Stirnbein 
berühren; bey dem Dachfe wenigftens, wo der Vf. 
die Spuren der Nähte immer ganz verwilcht fand, 
bleiben fie wohl & Zoll weit vom Stirnbeine entfernt: 
8.64. fagt derVf. vom Hafen: ‘es finde fich bey dem- 
feibben nichts, was man mir den gewöhnlichen Gau- 
smenfortfützen vergleichen könne; auch die längliche 
Oeffnung im Gaumen fey den gewöhnlichen Gaumen- 
löchern durehaus nicht ähnlich, Beides ift doch 
wohl zu viel gefagt; denn obgleich die Natur lich 
nicht ängftlich an Einen Typus bindet: fo fulgt fie 
doch einer allgeıneinen Analogie, welche auch hier 
sicht za yerkennen il. 5.76w. fg wird der Inter» 
maxillarknochen des Elephantsu beichrieben , deffen 
Körper durchaus von einander gertennt find; die 
Fangzähne find deswegen wahre Vorderzähme, weil 
fie ganz. in diefen Knochen itecken. (So wäre ja aach 
Hallers Benennung os inciftomm immer noch paflend.) 
Die hintere Knochenlamelle, welche die Enden der 
Wurzeln von den Fangzälınen deckt, fey fufserf 
fein und durchfichtiz, woraus erhelle, dafs diefe 
Zähne nicht zum Stofsen, fondern nur zum Heben 
dienen fellen. Dafs fie nicht eigentlich zum Stofsen 
dienen, zeigt fehon ihre Stellung; doch felbit bey 
den Heben, welches vorzüglich mir der Spitze ge- 
fchieht, fcheint auch ein beträchtlicher Druck auf die 
Wüurzelenden fich furtpflanzen zu müilen. Interel- 
fant find die Beobachtungen -äber den Intermaxillar- 
knochen des Tapirs, der Rbinocerospattungen, der 
Wallfifche und Fricheken, welche letztere aufser an- 
dern Usterfchieden, die zu einer Trennung der drey 
bekannten Gattungen in eigene Gefchlechter berech- 
tigen, auch auffallende Verfchiedenbeiten im Baue 
drefes Theils zeigen. In den folgenden Abfchnitten 
wird der Intermaxillarknochen bey einigen Vogelge- 
fchlechtern, bey Amphibien und Fifchen näher be- 
fchrieben, und es ift fehr angenehin zw bemerken, 
wie die Natur durch alle Clallen der mit Wirbelfäu- 
len verfehenen Tbiere, auch jenen Knochen, frey- 
lich mit mehr oder weniger abweichender Bildung 
beybehalten hat. : Die drey beypefügten Kupfertafela 
find nach eigenen Zeichm.ngen des Vis. zwar nicht 
fehr fauber ind von künflferifchem \Verthe, dech 
bialänglich zur Erläaterung der Gegenitinde. Aufser 
den vellitändigen Schädeln eines Gärtek- und Schap- 


LITERATUR - ZEITUNG 


100 


penthiers, enthalten fie die Intermaxillarknochen des 
Flufspferdes, Babiruila, des Daman (Hypaz),- des 
Cabiai, des Legeans, der Ringelnatter und mehne- 
ser Fifche, worunter vorzüglich der des Seewolfs 
(anarrichas) und des fliegenden Fifcttes Trigla voli- 
fang) zu bemerken find. Bey den Erklärungen der 
Kupfer heifset es 5. 145.2 Das Gehürwerkzeug (des 
Gürtelthiers) il in eine. befondere Hülle eingelchloffen. 
Diefe Beinerkung konnte auf eine ganz befondere 
Bildung .bey diefem Tbiere. hinzudeuten Scheinen, 
welche aber doch nicht ınehr als bey Hunden, Kat- 
zen u. =. Thieren Stätr firider,. wo das Analogon des 
"Zitzenforrfarzes eine Höhle ohne Zellen bildet, und 
die Paukenhöhle unmittelbar von wnten deckt, und 
mit derfelsen in freyer Verbindung itehr. 

Divfe Schrift wird jeden Nacurfreund begierig 
nach den übrigen Bemerkungen machen, wozu der 
VE, vermöge feines rühmlichit bekannten Fleifses 
und der vielleicht einzigen Gelegenheit des Parifer 
Nationalınufeums. in Stand geferzt worden ik. Wir 
wünichen, recht bald mehreres davon dem Publicums 
anzeigen zu können. . 


Tüsınean, b. Hafelmayer: Der phufifche Urfprung 
des Menfchen, durch erhaben gearbeitere Figuren 
fichtbar gemacht, und ınit rälonnirenden Aus- 
zügen aus den beften Schriltitellern begleirer. 
Erjles Theit, welcher. ven der Schönheit des Wei- 
bes, der Geichlechtsliebe, Einpfängnifs und Ge- 
burt handele. Mir 4 Figuren, davon zwey die 
fchönfte weibliche Forin, die dritre die innere 
Geburtsrheile des Weibes jın jungfräulichen Zu- 
ftande, und die viert< eine Gebahrende vorliel- 

len. :ı800. 388. 8. (13 Kıhlr.) 

Der weitläuftige Titel füge fo ziemlich alles, was 
das Publicum von diefer Arbeit zu eswarten har; es 
it nur noch zu bemerken norhig, dafs die vier Figu- 
ren in röthlichem Weachfe gearbeitete Hiasreliets find. 
Wer die äufserft getreuen ıiraliänifchen und franzöfi- 
fchen Nachbildungen anatemifcher und pathologi- 
feher Präparate im Wachs, zu fehen Gelegenheit ge- 
habt hat, der weils, wie nahe die Kunit auf diefem 
Wege der Natur kommen kann, und wird begierie 
feyn, auch deutiche Producıe Jer Art zu feben; auch 
kann Kec. verlichern, dafs (lie Arbeit des Künftlers, 
weicher die vorliegenden Basreliefs verfertigte, niche 
ohne Verdienft fey. Die beiden erften Figuren find 
mehr in Haurrelief und etwa g! Zull hoch; die erfe 
ftellt eine weibliche Geitalt, von vorn gefchen, vor; 
fie ftützt den rechten Oberarın auf einen Pteiler. und 
den Kopf gegen die rechte Hand, das rechte Knie it 
gebogen, und Steht daher erwas vor, der linke Arın 
hangt frey hinab. Rec. fmder an.diefer Figur weiter 
keine welentlichen Fehler, als dafs die rechte Seite 
des Rumpres ein wenig wuferhalb der Gegend der 
rechten Bruit erwas zu ftark heraustritt, und der lin- 
ke Überarin,‘ obrleich derfelbe mehr im Hintergrun- 
de Rechen mufste, doch etwas zu Nach rearbeiter if. 
Die zweyteiligur zeigt die weibliche Geftalt vom 
kunten in. gleicher Stellung, als die esfte, nur ınit 
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dem Unterfchiede, dafs hier das linke Knie gebeugt 
ik. Hier feheint der Obertheit des Rumpfs im Ver- 
hükniife der untern Gliedmafsen und. des Gefülses 
offeubar zu mager; ‚daher chen auch die Schulter- 
blätter unter den äufsern Bedeckungen des Körpers 
zu ftark hervor; die rechte Schulter ift in der Gegend: 
des Gelenks nach hinten und oben zu fpitzig oder 
fcharf hervorltebend, die linke hingegen etwas zu 
fach gehalten; der Rumpf ik über den Hüften et- 
was zu fchinal; man glaubt Spuren einer einklem- 
menden Schnürbruf zu fehen. Ig beiden Figuren 
bärte etwas ınehr Sorgfalt auf das Haupthaar verwandt 
werden können. Die letzten beiden Figuren find 
nach einem etwa fünfmal gröfserın Maafsitabe gear- 
beitet, und Kellen das Becken mit den innern und 
äufsern weiblichen -Gefchlechtstheilen in einem Sei- 
tenducchichnitte vor. Fig. 3. zeigt den jungfräuli- 
chen Zultand, im-Ganzen ziemlich gut, doch die 
Bauchrbedeckungen, vorzüglich den Querdurchinefler 


der Muskellage zu dick; die Bauchhaut an der vor-, 


dern Fiäche der Gebürmutter zu dick. Die Vertie- 
fung zwilfchen Mutterfcheide und Mafßdarm unter 
der plica femilunaris Donglafii zu ftark, denn fe ik 
doch im natürlichen Zuitande wenigitens mit Zell- 
Stoff gefüllt. Die Höhle der Gebärmutrer ilt etwas zu 
ftark augegeben. Die vordere Fläche der Gebärmut- 
ter it nicht platt genug; der untere Abfchnitt des 
Mutrerhalfes ragt mit der hintern Fläche zu weit in 
die Scheide hinein; die Scheide ift nicht runzelich 
genug. Die Muttertrompete und der Eyeritock liegen 
ganz falfch (freylich konnten diefe 'Theile in ihrer 
matürlicken Lage bey weitem nicht fo deutlich gefe- 
hen werden; aber das Anfehen der Franfen an den 
Mluttertrompeten ift gänzlich verfehlt; fie haben in 
diefer Nachbildung die Geitalr einer Quafte; auch ift 
die Lage beider Theile gegen einander unrichtig ; 
denn &s ınüfste eine fehr unmoralifche Jungfrau feyn, 
deren Muttertrompeten mit ihren Franfen, den Eyer- 
ftock fo umfafsten, wie es bier dargeltellt it; und 
die Pliyfielogen ftreiten noch: eb überhaupt felbit 
bey gröfsfter Immoralität blofse wolläftige Idee diefe 
Lage bewirkenkönne? Fig. 4. iffbefler; nur hat der 
Künftler aufserhalb der Gebarwmtter (da der Kopf 
fehom-ınitten im Becken ficht) fat zu. viel Raum im 
Becken gelaffen. Die Wailerblafe it verbühnifsmä- 
Isig für die gewöhnlichern Fälle zu grofs, duch kaun 
diefelbe oft diefe Gröfse erlangen; wo denn (das Kind 
nicht felten mir-der Kappe geboren wird. Der Kopf 
erfcheint bier eigentlich in einer etwas fchiefen Lage, 
närnlich mit dem Gelichte etwas zu weit rechts ge- 
wandt, denn ınan bemerkt vom Auge, vorm Munde 
und von der Nafe gar nichts, und dagegen ftehr die 
Scheitelgegend zu ftark hervor. Etwas weniges darf 
wohl bey diefer Stellung auf den den Rauın beengen- 
den Maldarın gerechnet werden; aber bier iit dech 
die Drehung des Gefichts zu weit gerathen. 

Was den Text zu diefen Figuren betrifft: fo ift 
derfelbe von ungleichem Wertbe, _ Die Befchreibung 
der Figuren iit gut, und, wie ınan leicht bemerkr, von 
einem yöllig fachkumligen Manne verfalst; dans 
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folgt die Manmbarkeit (nsch-Büffom und Herder) auf 
anderthalb Seiter. Schünheit des Weibes, in phufifcher, 
und moralifcher Hinfickt,fvon einemlUingenannten, etwas 
hochtrabend und gefucht, z.B.:$.14.: ein mit einer 
etwas völligen Unterlippe gewaffneter Mund. An.dem 
runden Knie kein Knorpel Fchtber (wo follte der auch 
hervorleuchten, wenn man nicht in die Gelenkböle 
fiebt!). Unterfchied des weiblichen Körpers vom Manne 
im Allgemeinen (aufser den Gefchlechxstheilen), nach 
Ackermann. Weibliche Gefchsechtstheile im jung- 
fräulichen Zuftande, nach Mayer’s Befchr, d. m. 
Körp. B.V. Gefchlechtstiebe, nach Herder. Geburt, 
aus Baudeloque Änleit.. z. Entb. Unterfchied der Ge- 

burt des Menfchen von der Geburt der Thiere; nach 
Fifcher über das Becken der $äugtbiere. Diefem er- 
ften Theile foll ein zweyter fulgen, welcher dem 
Mann nach gleicher Beftiminung enthalten, und et- 
wa die Hälfte koften wird. Auch zeigt der Künftler 
an, dafs für Wuswlärzte eine Reihe ähnlicher Modelle 
in der Arbeit fey, uın chirurgifche Operationen in 
ihrem ganzen Uinfange darzuftellen. Ein folches Un- 
ternelusen kann [ehr nützlich werden,.-und es ift zu: 
wünfchen, dafs der Künfller unter der Leitung eines 
erfahrnen, der Anatoınie kundigen, Wundarztes, der 
. Natur fo nabse als möglich zu kommen fuchen möge. 

“ Rec. katın nicht unbemerkt laffen, dafs, wie ihm 
bekannt geworden ift, mehrere Exemplare diefer 

Wachsabbildungen durch den Tranfport fehr gelit« 
ten haben. So find auch an den vorliegenden-Ab- 

güffen der erften Figur die Füfse abgebrochen, und 

in den übrigen Figuren fichtbare Riffe, fowohl hin 

‚und wieder an den Figuren felbft, als auch in dem 

Grunde, auf welcheın fie fich erheben. zu ına- 

chenden Beltellungen müffen Liebhaber hierauf 

wohl Rückäichr nchmen, und den Künftler zu gü- 
ter Verpackung überhaupt, und auch zw mehre- 
rer Befeftigung der Rabmen in den hölzernen Käf- 
chen, auffodern, 


Nürxseng, in d. Rafpefchen Buchh. : Anton Scars 
pa's amatomifche Unterfuchungen des Gehürs md 
Gernchs. Aus dem Lateinifchen. Mit Kupfer, 
1800. VII u. 1765. 4. (1 Rıhlr. ggr.) 


Die fchätzbare Originalfchrift it fchen 1789 zu 
Pavia erfchienen, und A. L. Z. 1790. Nr. 202 u. 
207. von einem andern Ree. ınit dem verdienten Bey- 
falle angezeigtworden. Zu verwimdem war es, dafs, 
ungeachtet der Reichhaltigkeit diefes Werks an in- 
tereflanren und neuen Beobachtungen, und ungeach- 
tet der Schwicrigkeiten, daffelbe aus Italien ber zw 
verfchaffen, fich nicht früher ein Ueberferzer dazu 
fand. Auch jerzt noch mufs das dewtfche Publicam 
dem Ücberfetzer Dank für feine Arbeit willen, unge- 
achiet der Hr. geh. Hofrarh Loder zu Jena fchon vor 
einigen Jahren eine Anzahl Exemplare des Originals 
von den wärdigen Vf. in Cornmiflion genommen has, 
um das Werk auch in Deutfchland allgemeiner zw 
wachen. Der geringe Preis der Ueberferzung wird 
für manchen fchr willkommen feys; indeflen a 
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das Original in Anfehung der Kupfertafein beträchtli- 
<he Vorzüge, denn diefe find bey der Veberfetzung 
Ziemlich fchlecht, ja zuweilen fogar fehlerhaft, nach- 
gefochen, wie Taf.l. Fig.Xl., wo der Gehörnerre 
nur drey Theilungen zu machen fcheint; da doch im 
Original deutlich viere zu fehen find. Uebrigens ilt 
die Bezifferung an den ausfchattirten Platten, und 
nicht, wie im Originale, an eigenen Umrifszeichnun- 
gen, gefchehen. Da das Eerımat der Ueberfetzung 
in Quart ift: fo hätten auch die Kupfertafeln nicht 
gröfser feyn follen, welches ich fehr leicht hatte 
einrichten laflen, wenn die einzelnen Figuren auf 
‚mehrere Tafeln vertheilt worden wären, anftatt dals 
fie hier auf grofsen Foliotafeln fiehen, welche nun 
beym Binden auf eine unbequem= Art zufammenge- 
fchlagen werden müffen. Was die Ueberferzung 
felbft beteift: Jo ift diefelbe treu, und im Ganzen 
re ‚nur an einzelnen Stellen bemerkt man 


gel.an Rundung des Stils, z.B. 5.2. Bey allen 
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innern oder äufsern Knochen, oder fie mögen an beiden 
Orten fich finden, findet eine und diefeibe Verknsche- 
rungsart flatt.. Die Benennungen der Thiere, wel- 
che Scarpa zergliederte, find in der Veberferzung 
zuweilen nicht glücklich gewählt: fo wird z. B. kein 
neuerer Naturforfcher mehr Sepia durch Blackfifch 
überferzen, .da das Thier durchaus nicht zur Ülaile 
der Fifche gehört, noch weniger für Polypus, fo wie 
des Wort hier verflanden wird, iın Deutichen Polyp 
gebrauchen, denn ee bedeutet hier den Achtfüisler 
(Octopus), ein den Sepien verwandtes Thier. Sgua- 
kıs catwius L. it durch Seebündchen überfetzt, eine 
fehr unpafsliche Benennung, welche deicht Verwir- 
rungen veranlafst, obgleich die lateinifche Benen- 
nung in einer Anınerkung angeführt ilt; Hundshay 
oder gefleckter Hay, wäre viel zweckmäfsiger gewe- 
fen. Doch führt Rec. diefs durebaus nicht an, um 
das Verdieujt des Veberfetzers zu fchmülern, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Fannesernermns. FPien, in Comm. b. Barth Hurz- 
gelafste geographifch - Ratiftifehe Befchreibung des k..%. Herzog- 
chums Henedig und des damit verbundenen Dalmatien uud Alba- 
nien. Nebit einer «Landkarte und dem Plan von F'enelig. 
1798. 878. 8. (12 gr.) Seitdem der gröfste Theil der che- 
matigen Republik Venedig durch .den Frieden von Campo- 
Formio an das Hans Ocherreich gekommen:ift, wünfchte 
man in den kaifgrlichen ‚ändern ‚eine kurze Defchreibung 
diefer Provinz, die mın nun als einen Theil der grofsen Mo- 
narchie berrachteie, und für die man fich alfo mehr's/s vor- 
her intereflirte, Diefs bewog .den Vf., den gogenwärtigen 
Unmrifs zu liefern „der mit Sprgfalt ‚aus ältern und gröfsern 
Werken zufammengetragen ift, in aber, eben 
deswegen, nichts Neues erwarten muls. an Geht gar bald, 
dafs er nicht felbft im J.ande war, nicht felbit unterfuchen 
konnte; die Richtigkeit feiner Nachrichten beruht daher 
biofssauf der Zurgrläfsigkeit feiner Quellen „.die er aber nicht 
sugereben hat. j ER 

‘Der ganze an Oefterreich gekommene Landestheil, mit 
Inbeeri@ der Infeln und Lagunen, enthak nach dem vr. ei- 
nenFlächenraum von 963 Quadratmeilen, nämlich vom feften 
Lande, von den Lagunen und Iufelin 625, und von Dalma- 
den und. Albanien 240 Quadratmeilen, worauf, nach ‚der 
neuellen Berechnung, 3.310,000 Einwohner leben, als 2,860,000 
auf dem feiten J.ande, und 250.000 in Dalmatien und Alba- 
nien, fe dafs überhaupt 3595 Menfchen auf eine Quadratnigile 
Koinmen. ie 

Die ‚ehemaligen Siaatseiitkünfte dlor-Repuhlik ‚werden zu 
64 Millionen J.ire.oder 10.852.060 Conventionsgulden ange- 
geben. — Die,Landmacht iit mit 50,000 Mann viel zu hoch 
angegeben , und 30 Hriegsichiffe ‚und Galeren fanden auch 
suche To-beseit, als derVf. glaubt. Die Zahl der ganz brauch- 
bares und fegelfertigen ‚Kriegsichiffe war (ehr klein, als der 
Rec. fie 1794 in Venedig fahe, und .1799, als er wieder dort 
war, fand er gar pichts Brauchbares mehr. Gleichwohl hat- 
sen die Franzefen höchfiens 14 gute Schiffe weggenommen ; 
‚was aber die Republik in.den übrigenHäfen hatte, war höchit 


ö unbedeutend, — Der Kaifer hat.den -vermaligen -wenetiani- 


fchen Glliciers zwey Drittel ihrer Befoldung leben slänglich 
zugeflanden, und fie an die Provinzialcaffen gewiefen. 

Den Unierfchied zwifchen Ebbe und Tluch in .den Lagu- 
nen, giebt derVf, mit einigen zu ı Elle (vermuthlich Wiener 
le?) mit ander zu 4 bis 5 Schuh an. Rec. hat fje.oft.am 
grofsen Canale beobachtet, und immer über 3 Schuh, of 


"näher an g’gefunden, — Die .Zahl der ‚Gondelu zu Venedig, 


d.e hier auf ro,0e0 geferze werden, ift um viele tauferde iıber- 
trieben. Wie er ar einer Gondel für 10—ı2 Perfonen Raum 
finden will, läfse fich auch nicht wohl begreifen. Eben fo 
(ehr ift die Zahl von 40,000 Gandoliers und Botsleuten höchft 
übertrieben, zumal jetzt. — Oefterreich hält jetzt in Ven® 
dig $ Baraillons und 6 Grenadiercompagnien. — St. Giorgie 
bey Venedig ift hier befchrieben, wie es einft war; Rec. aber 
fand es 1799 traurig verändert. Die Franzofen kaben den 
Garten a, die (ehönften Bäume umgehauen, dieBiblio- 
thek geplündert und die beflen Gemälde FEERERaRPpn- _ 
Es if Birch, dafs in Aluraıno grofse Spiegelgläfer gemacht 
‚werden, weil hier alles Glas geblafen, nicht getrieben wird. 
— Die-Gröfse, Schönheit ung Wichtigkeit von Chioggia il 
zu fehr erhoben; es giebt mehrere Städte im Lande, die, ihr iM 
jeder Rückficht vorzuziehen find. — Dafs Verona nur 10,009 
Sosien enthält, mufs ein Druckfehler feyn, wiewohl Rec. gewiß 
it, dafs die gewöhnliche Angabe von 50,0go Seelen um viele 
taufende übertrieben it. — Im venetanifchen Hifterreiche 
zühlt er 105,000 Einwohner. — Die Befchreibung des Am- 

hirl,asters zu Pola ift theils falfch,, ıheils unbeftimme. Hein 

lenfch wird fich daraus einen Begriff von diefem prächti- 
gen und fchön erhaltenen Ucberrefle des Akterthums machen. 
— -Rovieno hält far 17,000 Seelen kaum 15,000, und Pela 
ftatt 7000 nicht 5000. 

Die Sprache ift in diefem Werkchen oft fehlerhaft und 
undeutfch, z.E. zu Mämerszeiten, ftatt zu den Zeiten der Ho 
mer; denen ftatt den u. dgl. Auch ünd der Dasir uud Accw 
fativ häufig verwechfelu, 
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NATURGESCHIENTE.. 


Bercın, b.Vols: Archiv für Zoologie und .Zoote- 
.. mie, ‚herausgegeben: von.l. B..W.:Wiedemann; 
der Arzney und Wundarzgeyk. Dpet., Prof. am 
anatum. chirurg.. Collegium und‘ aufserordentl. 
Beylitzer des fürlil..Ober-Sanitätscollegiums zu 
Braunfchweig a. Lrw.  -Erflen Dandes erfles Stück. 


 ,1800.. XI1S. Voreede u; 1965. Text. Mit 4 Ku-. 


‚pferiafeln; (zißthle. ) 
De thätige Heransgeber-.diefes neuen intereffanten 
Archivs, welcher die Naturwillenfchaft. in ih- 
rem weitelten Sinne bearbeitet und überteht, eröff- 
net hier dem Publicum für Zoologie und Zootoinie 
eine Quelle, die in ihrem eriten Entitchen fchon 
fehr. reichbaltig it, und dem. Lefer alfo. gewils 
nicht unangenehm feyn wird,,.Der Hauptzweck 
dabey ilt, künftigen Arbeitern., die Veberlicht .des 
Neuern zu erleichtern, und rem Priyatgelehrten das 


Anfchaffen einer Menge kleiner und grolser koftbarer' 


Werke entbehrlich zu machen, um die fchnellere Ver- 


hreitung zoulogifcher Kenntniffe in dem gröfsten Um-. 


fange müglichft zu befordern, in- und ausländlifche 
Literatur diefes Fachs allgemeiner zu machen, und, 
vorzüglich zu neuen Bemerkungen Veranlaflung zu 
geben. Diefes Werk, enthält eritlicheinen intereflan- 
ten Auffatz des Herausg. über das Studium der ver- 
gleichenden Zergliederungskunde. Der Hauptgefichts- 
punkt, aus dem jetzt die vergleichende Zergliede- 
rungskunde bearbeitet. werden follte, wird imıner 
die Autlindung allgemeiner Gefetze und Darftellung 
allgemeiner Befolgungen. derfelben feyn müflen. Die 
menfchliche; Anateinie’imufs: immer im Auge behal- 


ten werden. Allgemein. verltändliche Terminglogie,; 
deutliche und richtige Befchreibungen der Theile, 


würden das Fertichreiten der Wiffenfchaft fehr be- 
fördern. Rathfaım fey , behauptet der Vf. ferner, um 
die grofse Reihe der zu hoflenden oder fchon vor- 
nd, 

gleichartigen [hiere neben einander zu Stellen oder 
zu beichreiben.. — I. Noch.etwas zur Beherzigung 
über Thierzergliedeung „ ‚von Augufl ‚Winkelmann. 
Mit vieler Wärme fpricht der Vf. von. der Wichtig- 
keit. der vergleichenden Anatomie, und ihrer Verbin- 
dung ‚mit andern ‚Wiflenfchaften, erkennr die Ver- 
dienfte eines Daubenton , Ficg d’ Azyr, Monro, Hun- 
ter, 
diefes, Studiym eine, allgemeinere Befchäftigung wür. 


de. — ‚Ill;-Verfuch einer 'gergleichenden Befchreibung: 


von Schädeln, aus allen Ordnungen der Vierfüfser, 
Ai L. Z. 1800. Vierter Bund, 


enen Beobachtungen. befler zu überfeben, die. 


CamperyBlumenbach,sund-wünfcht zuletzt, dafs, 


vom; Herausgeber. Der Vf., welcher. fich fchon. un 
die vergleichende Anatomie durch die Ilerausgabe 
des. Harwood: fo (ehr verdient machte, Iprichtin der 
Einleitung;über dieNothwendigkeit, eine allgemeine 
Form foltzuferzen, nach welcher fich die Verfchie, 
denheirjder Thierfchädel von dem menfchlichen anf 
geben liefse. Sahon ‚Sewerin und Spigel fahen diefa 
Nothwendigkeit, ‚bis endlich. Camjter's Gelichtslinie 
die wahre Beftimmung wurde. Allein auch diefe.ifti 
bey genauer Unterfuchung, nicht ganz hinreichendg 
denn fie giebt, wie Blumenbach richtig bemerkt, die 
Verfchiedenheiten der Breite der Schädel und des 
Gefichts gar nicht an, Daubenton bediente fich-.der 
Hinterhauptslinie zur Bellimmung, diefer Verfchies 
denheiten, welcher diefelbe vom Rande des gröfseir 
Hinterhauptlochs dusch den untern Augenhölenrand 
20g, und darauf eine andere Linie fetzte, welche dur 
die Horizontal Fläche diefes Lochs mitten zwifchem: 
beiden Gelenkköpfen des Hinterhauptlochs, durchlief, 
Biumenbachs Beftiimmung erkennt derVf£, als die beite. 
Diefer grofse Naturforfcher zieht näınlich eine wages 
rechte Linie, welche von den Wangenbeinen her- 
läufr, und fiebt nun auf die hinter derfelben auf eis 
ner Ebene mit ihren Unterkiefern .Itehende Schädel,: 
von oben herab, auf welche Weife er fowohl die. 
Breite der Schädel, als die Wölbung der Wangen-: 
beine und das Vorftehen der Kiefer. fehr gut bemer- 
ken kann. Im fechften Paragraph theilt der Vf. vor-. 
läufige Bemerkungen über das Zwifchenkieferbein 
mit, .die;Meynungen Gall'ens, Vefal's und Fallopius 
enthaltend. lieg d'Azyr, Fofephi und Göthe behaup- 
teten: es finde fichauch bey dem Menfchen. Biumen-. 
bach widerlegte diefe Meynung; allein der Vf. hält 
lich nach den genaueften Unterfuchungen, welche er 
an vielen jungen und alten Köpfen angeftellt hat, 
überzeugt, dafs das Zwifchenkieferbein fich wirk- 
lich bey deın Menfchen finde, fo fehr derfelbe auch: 
fonft für das Gegentheil eingenommen war, Nurif 
es bey den Menfchen weit unvollkommner,, kleiner, 
und verwächft an der obern Seite viel früher, fchon 
meift im Mutterleibe mit dem Oberkiefer, Der Vf. 
kommt.nun zur allgemeinen Ueberficht der T'hier- 
fchädel.: Er füngt bey den Aftenfchädeln: an, fetzt 
erft allgemeine Unterfchiede feft, geht dann zu den 
einzelnen Knochen .deflelben fort; zu dem Stirnbein, 
dem Scheitelbein u. Sf. w. Das Hinterhauptsbein ift 
bey den Affen ungleich platter, der äufsere Hinter- 
baupthöcker liegt dabey viel höher gegen den Win- 
kel;.der FL.ambdanath. - Der Vf. unterfcheidet die Lei- 
fte, welche von beiden Höckern ausgeht, durch den 
fehr paflenden Namen ‚Querkeifte. _ ar ei 
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lenkcanäle find zwar fehr enge, aber fie fehlen nicht 
ganz; wie Fofephi glaubte. - Die Beobachtungen 
“ber sie Schlafenbeine, das Keilbeing das Siebbein, 
die Gefichtsknochen find keines Auszugs fähig. Das 
Vorgezugene der Oberkiefer ilt allerdings fehr auf- 
failend in den Pavianen, wo die Gefichtslinie. er- 
ftaunend fich fenkt, ob diefs aber auch bey den 
Orang-Utangs ohne Zwifchenkieferknochen- feyın wür- 
de, lifst fich in der That nicht entfgheiden; übri- 
gens it die Bdhanptung von den Affenfchädeln ohne 
jene Einfchränkung vollkommen wahr. Hierauf fol- 
gen Verzleichungen von verfchiedenen Affenge- 
fchlechtern unter einander; diefe fcheinen aber für 
die Fruchtbarkeit diefes Abfchnitts etwas zu kurz. 
Die Befchreibungen der Bradypodenfchädel find ge- 
nau nach der Natur abgefafst,, and die Abbildungen, 
welche jene begleiten, vortrefich gerathen. Das 
Faulthier, welches Pl.I. zum Original der Zeichnung 
gedient hat, ift noch ein junges Exemplar, in wel- 
chen 'alle-Näthe noch fichtbar find. "Der Kopf if 
von der'Seite, von oben und von unten dargeltellt, 
fo wie von der Untermaxille die vordere; die Sei-' 
ten’, die untere und die obere Anlicht, gezeichnet 
it. Eben fo der Armadilifchädel. - Der Vi. beinerkt 
mit Recht, dafs der Intermaxillarknochen diefem 
Tiere nicht fehle, aber in diefem Exeinplar noch 
nicht ganz ‚ausgebildet fey, denn er bildet fich in 
diefen Tbieren, ungeachter er klein ilt, überhaupt 
Sehr fpät aus, und wird felbit in ältern Köpfen fehr 
oft nicht gefunden, weil er feines befondern Baues 
wegen Sehr oft losgeftofsen wird. Bey den Nogr- 
thieren beinerkt der Vf., dafs der Hauptcharnkter in 
den Zähnen, und in der Verbindung des Kieferge- 
lenks liege. Hierauf folgt die Befchreibung einzel- 
ner: Knochen des Schädels genannter Thiere. In. 
$; 77. verlichert der Vf. von den Vorderzühnen des 

afens: „dafs hinter den Vorderzähnen des Oberkie- 
fers noch zwey kleinere ftehen ; ‘* allein diefs ilt ein 
Irsthum, denn die Schneidezähne bey den Hafen 
#ehen nicht hinter, fondern neben einander, es 
find wahre dentes duplicati, wie Biumenbach fie. 
nennt, denn fie haben nur zwey Zahuhölen, und 
die Vorderzäbne find alfo wie gefpalten, fo ge. 
mau liegen die vier Zäbne in ihren Hölen neben 
einander. — IV. Befchreibung des Knochengebäwdes 
vomArmadill. Der Schädel deflelben wurde:in der all- 
gemeinen Ueberficht befchrieben; hier folgt die Be- 
fchreibung des übrigen Baues des Skelets.. ‚Das Rück- 
gratk des Thiers befteht bis zum Kreutzbein aus 23 
Wirbeln, von welchen 7 zum Halfe, ırı zur Druft 
und 5 zum Brüche gehören. Der Epiltsophbeus itt in. 
diefem Beyfpiele günzlich nit dem dritten Halswirbel 
verwachfen. Das Thier ha: 22 Rippen; der Vf. fand 
das Brufibein aus 6 abgefonderten, durch Knorpel 
verbundenen Stücken beftebend. Obgleich der Vf. 
den Namen Sirzbein in der Befchreibung beybehal- 
sen har: fo bemerkt er doch gan? richtir in der An- 
merkung, dafs die meiften Vierfüfser nicht darauf 
füzen," und glaubt, dafs es vielleicht befler fey, es 


Tragbein‘, wie Toy! vorgefchlagen hat, zu nennen, : 
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Nun fulren die Befchreibungen der Gliedmafsen. — 
V. Befchreibung des Kuochengebäudes vom Fänlfliere. 
Hier befulzt der Vf. ebenidie Ordnung , wie bty-den 
vorigen, Die vun Cuvier und Ilerrmann beynahe zu- 
gleich gemachte Entdeckung, dafs das Faulkhier neun 
Halswirbel habe, wird durch des Vfs. Beobachtung 
beitätisrt.  Linen Alt, welcher fich ınit dem Sitzbein- 
alt verbände, jagt der Vf. in der Befchreibung des Be- 
ckens, bemerkt man durchaus nicht, fo dafs das 
Schambein bier blofs aus dem Theile zu beitchen 
feheint, welchen mian bey Menfchen den Horizontal- 
aft nennt, und glaubt alfo den Mangel des imtern 
Beckenlochs behaupten zu können; fodert zügleich 
diejenigen auf, welche ein vollftändiges Skelet gefe- 
ben haben, darüber Aufklärung zu geben. "Nach 
dem, was Rec. fich erinnere, an den Becken eines 
ausgewachfenen Faulthiers beobachtet zu haben, fchlr 
die Symglıyfe, d. h. die Schainbeine verbindert fich 
nicht nach vorn, glaubt aber noch nicht vou einem 
Mangel irgend eines Knockenftücks überzeugt zu 
feyn, indem er fich da: Becken nur etwas verfcho- 
ben denkt, das eyrunde Loch fehlt nicht, fondern 
liegt nur etwas ınchr nach hinten und unten. — 
Uebrigens hat der Vf. auch, fo wie bey den Arınadill- 
gerippe, die Kreuz- und Schwanzwirbel nicht er- 
wähnt. — VI. Ueberdie Verdanungswerkzeuge des Ai, 
nebfl einigen Bemerkungen fiber.das Miederkzuen, vol 
Herausgeber. Diefe Beobachtungen find um fo fchätz- 
barer, da man felten Gelegenheit bar, derkleichen 
Thiere zu zergliedern. Der Darmcanal des Ais ilt im 
Verhältnifs der Gröfse des Tbiers fchr kurz, unge- 
achtet diefelben von,Blättern leben. Die Natur har 
denfelben aber einen vierfachen Megen gegeben. Der 

V£. befchreibt diefe Mägen, nachdein er bemerkt hat, 

was Bufon und Daubenton darüber gefnrt, nach ei-' 
gener Anficht. ' Die Frage: ob diefe Thiere wieder- 
käuen, entfcheidet der Vf. verneinend, da der zweyte 
Magen gar nicht fo geftalter ift, dafs er, wie bey den 
wiederkäuemden zweyhufigen Tbiercn, einzelne Bif- 
fen wieder dareh die Luftröhre zurückpreffen könne, 
Auch im Gebiffe ftimmen die Faulthiere nicht mie 
den wiederkäuenden Thieren überein. VII. Anzeige 
zoolopifcher Schriften. Hier finder der Lefer richt 
bivfs neue Schriften angezeigt, fondern neue Entde- 
ckungen beygebracht, z. B. Befchreibung eines new 
entdeckten Waferinfects, von A. 4. H. Lichtenflein. 

Diefes merkwürdige 'Thier fand der Vf. in verfaulten, 
ınit Monoenlis angefüllten Wafler, es ift vollkommen 
durchfiehtig, und wirt vom Vf. Chanborts antifepti- 

cus genannt. Hierauf fulgt die Nachricht von einen 
dufserft fonderbaren, new entdeckten Saugthierer Pla- 

typus anatieus, welches auch , To wie das vonLich- 
tenitein esitlleckte Wafferinfect, abgebildet it. Diefe 

Befchreibung und Abbildung hat der Herausgeber 

aus dem Nattraf mifcellamg genommten. Es ft daf- 

fetbe , wis fchon Hr. Prof. Blrmienbach unter den Na-' 
men Ornithortynchus dworkäln? gerrau befchrießeir hat. 

— Jeder Lefor wird gewifs veiner Schrift von diefer 
Reichhaltigkeit den beiten Fortgang wäünfchen., —” » 
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LITERATURGESCHTCHTE. 
Sırzeuns, in d. Mayr. Buchh.: FEphemeriden der 
ttalianifilen Literatyr für Deutfchland, heraus- 
gegeben von TJofeph Wismagr,. eritem Präfecten 
. „des «Lodrenifgh - rupert. Erziehungsltifts u, ver- 
.. „Schiedener gel. Infüe, Mitgl 1—2:.Heft, 1800. 

zuf. 2245. 8. (1 Rıble.) REES TITN 

„Dem in der. Einleitung -vorangefchickten Plane 
zufolge, umfalst diefe — eben nicht unter‘ den gün- 
ftigften Umfländen angefangene — übrigens auf keine 
beftininte Periode der Erfcheinung befchränkte Zeit- 
fchrift:? 5) Recenfionen itäljänifcher Schriften aus al- 
len Wiflenfchaften, in treuen und zweckmäfsigen 
Jeberfetzungen aus den beften ünd neueften Italiä« 
nifchen Journalen; a) original- deytfche Urtheile über 
italiänifcheGeißesproducte, mit befonderer Rückficht 
auf ähnliche deurfche Werke; 3) Anzeigen nicht ita- 
Man fehet Schufien, deren Inbalt. fich unmittelbar 
auf. Italien bezieht, als italiänifche Sprachlehren und 
Wörterbjcher , Reifebefc reibungen u, dgl.; 4) inter- 
ellante Auflätz& gelchrter, Italiäner,’ ganz oder aus- 


zugsweile, erfoderlichenfalls im Originale, über allge- 


ıhein interefirende Gegenftüände, z. B. über folgen- 
reiche Thatfachen aas der Zeitgefchichte, über wich- 
tige Entdeckungen und Verfuche, über öffentliche 
Erziehungs- ». Culsur-, Polizey u.a. Anltalten, über 
alı= und neue Milsbräuche ‚und Vorurtheile u. f. w.; 
3) Biographieen, Charakterfchilderungen, einzelne 
Züge, und Lebensumfände merkwürdiger Männer, 
Gelehrten, Künfiler u.f. w.; 6) Correfpöndenz.- Nach- 
richten und öffentliche Berichte über gelehrte iraliä- 
nifche Gefellfchaften, wichtige akadeınifche Ereig- 
niffe, Preisaufgaben u. f. #. über inerkwürdige Be- 
hachtungen, nützliche Erfindungen ‚.neuentdeckte 
ea: ucte, Alterthümer etc,, über’ italitinifche 
Mufik, Theater, Handel-, Fabrik- und Manufactur- 
wefen, Kunfterzeugniffe, Moden, Luxus, Sitten 
und Gebräuche; — und in eineın literarifchen Intel- 
higenzblatte: kurze Notizen yoiı neuen Werken, Mu- 
alien, Kupferftichen, Landkarten, Ueberfetzun- 
gen ausländifcher Schriften u. dgl., wie auch Nach. 
richten won. Reifen , "Beförderungen, und Todesfallen 
der Gelehrten... . ir N 
..Bey der. Ausfühtung : diefes weitumfaflenden, 
und im Ganzen zweckmäfsigen, Plans: hat, üch der 
Herausgeber.nicht fireng an .diefe Rubriken gehalten, 
Die erften drey findet man unter der Auffchrift: Re- 
cenfionen, vereinigt, welche den gröfsten Theil 
Inhalts ausinachen. — Da er in den eriten Jahrgang 
(1800) noch’ die merkwürdigften Erfcheinungen Ita- 
liens 'vön den J. 1797—99 (zuweilen auch frühere) 
gezogen“ hat, weil davon, — der Kriegsantühen 
wegen — wenig oder nichts Zur Kenritöifs des Jeut- 
fchen Publicums gekommen ift: fo findet man hier 
weit mehrere, und zum Theil wichtigere, Schrif 
angezeigt, als man vielleicht erwartet. Sie find gröfs- 
tencheils hiftorifchen,, literarifchen, artiftifchen, poe- 
tifchen und linguiftifchen Inhalts; fpätere Hefte wer- 
den wahrfcheiulich die beffern ınedicinifchen, natur- 
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wiffenfchäftlichen wa. Werkehachtragen. So ver- 
dienfllich übrigens.digfe ‚Rubrik. ift: fo:liefse fich 
doch. wünfchen, ‚dafs der Herausgeber weniger treue 
Veberferzungen italkiniläher Reeenfionen , und lieber 
mehr: zweckmiäfsige Ausaüge alerfelben; hefern ınöch- 
te; Die -Recenfiünen der Italiäner And iin Ganzen 
genommen. — die: Weitrliuftigkeit vieler . derfeiben 
ungerechnet: — zu lobpveifend , ‚da ittre immer noch 
ziemlich grofse Unbekanntfchaft mie der ‚Literatur 
der übrigemw Nationen, die gewöhnlich die Producte 
ihrer Landsleute aus einem.zu vortheilhaften Ge- 
fichtspunkte fehen läfst, :als dafs der. partheylofe 
Ausländer. ihre : Urtheile geradezu - unterfchreiben 
könnte. " Auch fcheint.der: Herausgeber felbfl, nicht 
ganz freyıvon.diefdt Partheylichkeit zu-feyn.. , Uebri- 
gens folltennie, wenigftens nicht fe oft, Seitenzahlen 
und Format fehlen; ein freylich fehr gewöhnlicher 
Mangel der italiänifchen Journale. Dafs. überall die 
Quelle des Unheiis angegeben würde, if ein zu bil- 
liger..Wunfch,' als dafs: nicht: der Herausgeber.ihn 
künftig erfüllen follte., .: Deut Rec.. ift ’es wenigliens 
nicht einerley„;ob ein. römifches.oder florentinifches 
Journal zum. Grunde. liegt. — -Von der gten Rubrik 
finden wir in beiden: Heften nur’eineProbe: Lars 
Auffatz über das italiähifche Epigramm, iin Origi« 
nale; übrigens wünfchen wir fehr, dafs der Heraus- 
geber auch hier mehr auszugsweife verfalen möch- 
ten, ‚weil. aufserdemiidie-Geltalt eines blofs -literaii- 
Schen Journals {nur allzu, leicht''rerändert, werilen 
dürfte. — Zur sten Rubrik liefert: das.ate lleft Lax. 
Spalianzani's Ehrengedächmist: von: Fontane in der 
Urfprache; und Nachricht yon’dem Leben -und den 
Schriftem des'berükmten, durch: feine vorzügliche 
Liebe zur. deutfchen Literatur ausgezeichneten, iia- 
liänifchen Prof: Bartose, Inach. Pompilio Pozzetti, aus 
einem Auflatze in dem Giorm. dı Acad. ital., nebit 
einigen, kurzgefafsten nekrolegifchen Notizen, die 
nicht ausführlicher Iintt, ats fin eriten Hefte die Rubrik = 
Hinrichtung mehrerer ’Gelährten in Neapel. — Die in 
beislen, Ideiten beünglichen yermifchten Nachrichten 
theilen wir hier in einem kurzen Auszuge mit, in 
fpferu fie, deflen’ empfänglich find. In Siena entftand 
2799: cine, neue. gelehrte Gefellfchaft: Academia’ ita- 
kana, in- und ausländifcher Gelehrten, zur Unter- 
fürzung und «Wiederbelebung des bey den gegen- 
wärtigen Zeitundtinten. fo merklich Ainkenden gu- 
ten Gefchtaacks in’Küulien und Wilfenfchaften, die 
aufser ihren eigentlichen Abhandlungen eine perio- 
difche Seınmlung kleiner: Auffätze drucken läfst, 
wovon, bereits der erfte Heft erfchienen it. Eine 
andere, vor kurzem. in Bologna zufamınengetretene, 
Gefellfchaft von Gelehrten, ‚giebt unter dem Titei : 
Varieta detterorie,. ein .kriüfches Journal heraus, 
worin auch kleine Gedichte, literarifche Anekdoten 
u. dgl. aufgenomzuen werden. Die ökonormifcheGe- 

slifchaft zu Florenz war im Januar d. J. wieder thä- 
tig; fie krönte Corsädori’s Preisfchrift über ein durch 
die Refulrate der berühmteltien Chemiker Europe’s 
beftätigtes ncues Syfteın der praktifchen Ackerbau- 


kunft. Die bekanute Academia degl' Arcadi zu Rom 
feyerte 


.... 
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fererte im Tanuar wieder ihr jährliches Titnlarfeft, 


und im April wurde. das Collegium Clementinum wies, 


der eröffnet; auch hat fich im Dec. 1799 die,.dalige 
Künftlerakademie von St. Luka wieder vereinigt, 
Die bekannre kaiferliche Acte wegen Aufhebung der 
kürzlich von: den»Franzofen. wieder hergeitellten) 
Univerfität zu Pavia, wird hier im Originale: anirges, 
theife. — Nach: den Beobachtungen -- des ıpaduenis, 
1. Ken Aftronomen und-Profeflors Chiminellagvon'deın 
ınan hier auch Nachrichten über den. Durchgang des 
Nerkürs unter der Sonne am 7..May 1799 findet), 


ftieg die Kälte.des Winters 1798 —og:in Paduardorh. 


siie Fo’hoch als 1788-89. > Did: aus dem Nehpalica. 
niföhen gemeldete merkwürdige Natunerficheinung, 
Jas Verlinken eines beträchtlichen Dandftriches, und 
verfchiedene kier erzählte Kunftnachrichten erinnert 
fich Rec. fchon in öffentlichen Blauern gelefen zu 
haben. ° Diefs foll indeflien kein Tadel feyn;_ die 
dufch die Aufnahme aller paffenden Nachrichten be 
zweckte Vollftändigkeit«rechtfettigt :diefs Verfahren 
hinlänglich. Aus demfelbeniGrunde billigen wir auch 
die Aufnahme der. allgemeinen Beinerkungen über 
das irliänifche ‘[heater- aus einer neuen: Keifebe- 
fchreibung, als Einleitung zu den künftigen fpeciel- 
len Nachrichten. — Unter den neuen italiänifchen 
Kupferftichen findet man 20 nach englifchen Origi- 
nalen bearbeitete Carricaturen, Hollands Wicderge- 
burt mit Erläuterungen; — Die auf Veranlaflung 
der letzten Papftwahl ven neuen zur’Sprache gekom- 
ınene Wiederberftellung des Jefuirerurdens, wird auch 
hier erwähnt, und dabey an eine 1774 erfchienene; 
fehr nachtheilige, Schilderung der Gefellfchait jelu 
erinnert. . 
gedichte ınirgerheilt, wovon zwey fich auf die be- 
kannte Prophezeihung beziehen, Hier das eine von 
einem Ungenannten: [ : . 


. FR 
Cours Agrile m vater te dixit, quarfo, rapacem, 
Cum bonus er pins es? Jors quia corda rapis. 


Das literarifche Intelligenzblatt führt Bodoni's Druck- 
fehriften (über hundert) leider ohne Jahrzahlen auf; 
unter den Anzeigen theils kürzlich 'erfchienener, 
theils angekündigter Bücher findet man auch Ueber- 
fetzungen vun Barruel’s Memoires-p. f.' a I Hifleire 
du SJacobiwisme , Genz’ens hiftorifchen Journate (von 
beiden die Original - Ankündigungen), Becker's 
Volksfchriften, von Kotzebue's Menfchenhafs und 
Reue u. f. w. : 

Diefs wird hinlänglich feyn, einen Begriff ven 
der Mannichfaltigkeit der Auffätze in diefeın Jour- 
nale zu geben, das — durch Verbindungen mit ita- 
lienifchen Gelehrten unterftützt — eiue welentliche 
Lücke unfererLiteratur aufeine gröfstentheils zweck- 
mälsige Art ausfüllt. 


du Ja. SQOCTMOBIE R- 7800, 


Auf den neuen Papf werden mehrere Sinn- 
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Panıs, b. Honnertiu Pougens: Dibliothigue fran- 
gaife, ouvrage periodique redige& par Ch. |Pou- 
gensy Meimbre de Pinkirur nationa! de France, 

- de'/’Inititut de Buloene, des Academies de Lro- 

a} toneseto- Tan VlE, 1800. Nr. 2075. u. 128. 

13 Anzeige Ne.2., 2078. |: Ne. 5. 2218. u. Nr. 4. 

v08913'8:' Klig-- (Des Jahrgang koftet 27 Francs frey 


durch die Departemente.) : ) 


ar r1”7 RER Fi, j * 

„Unter, Afefen Titel erfcheint eine lireratifche Mo- 
natsfchrift, welche, wie die Herausgeber diefelbe 
in.der Vortede,ankündigen, dadurch veranlafst wur- 
de, 'däfs einige ‚Fraiizofen eiferfüchtig darüber wur- 
den, freiride Nationen mit’ gröfserer Anfmerkfainkeir, 
Thatfächen, die zu ihrer und 'felbft zur franzöfifchen 
Literatur gehören, farnıneln zu’ fehen. -"Teden Mo-' 
nat erfcheint dävon cin Band'von ungefihr 216 5. 
Alle Mitarbeiter, von gleichem Eifer fürPhllofophie‘ 
und Wiffenfchäften befeelr, verpflichten fich, die, 
geheiligten 'Vorfchriften einer Krengen Unpartbey- 
lichkeit nie zu verletzen, In digfen vier var uns Ife-' 
genden Stücken, haberi die Herausgeber wirklich 


‘diefeın Vorfarze treu zu bleiben gefucht; fie widerle- 


gen indels ‚oft .ınchr durch "einen witzigen Einfall,‘ 
als durch Gründe. Die von Pongens gelieferten Aus-' 
züge, zeichnen fich dutch Gründtichkeit'in der Dar-' 
ftellung, feine Wendungen im Lobe wie im Tadel 
aus. Auch liefert man die Recehliohen mehrerer »n- 
derer Mitarbeiter, unter welchen Sch auch Damen’ 
befinden, inic Vergtügen. In der erften Numer find 
4, in der zweyien 27, in der dfitten 23, in der 
vierten einige 39 aus allen Fächern Angezeigt. 
* ’ * 
 Avusspung, b, Riegers $!: Kurhoölifihes Gedet- und 
. Unterrichtsbückelchen für die Jugend, nebfl einer, 
Anhange won der deutfchel Meffe und ziwelchen 
Schönen Liedern nnch NVerfchiedenheit der ‚Zeiten, 
von A. Ebert. Zweyte verbeflerte und ver- 
niehrte Auflage: 1799., XI u. 1069. 12. (3 gr.) 
($..d. Rec. A.L. zZ 1798. Nr. 239. ) 


Hairr, b.Gebauer: ‚Der Mädchenfpiegdi „ oder Le- 
Sebuch für Tuchter in Stadt- und‘ Landfchulen, 
von %. G. Renkardt. Dritte vermehrte und 
verbeflerte Auflage. 1799. Xliw.3008: & (ggr:) 
(S. d. Rec. A. L. Z. 1794-- N. 388.) 


Lrivzig, b. Crufius: Einige Materialien zur homi- 

ı ‚betichen Bearbeitung der neuen Perikopeu, von. 
G. Witt, :1- Jahrgang der eyaugelilichen Texte. 
Stes (Quart., von 5 bis 21 Sonntage. nach Trini- 
tatis. 1799: SBog. 8. (6 gr.) (S.d. Rec. A. 
L. Z. 1799. Nr. 408.) 
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PHILOLOGIE. 
 Leaırzic, b. Weidmanns E.: Johannis Stobaei Ser- 
mones e MSS. Codicibus emendatos edidit Nicpk. 
Schow, „Profeffog Havnienfis. 1797. 432 5. 8. 


as Florilesium des Fohannes Stobäus , eine 
Sammlung, welcher an reichhaltiger Mannich- 
faltigkeit keine andere des Alterchums auch nur von 
ferne gleicht, zoz bey feiner erden Erfcheinung die 

“ Aufinerkfamkeit der gef@hrten Welt in einem fo ho- 
“hen Grade auf fich, dafs eine Reihe von fünf Aus- 
ben, die in weniger als fünfzig Jahren auf einan- 


der folgten, das Bedürfnifs dennoch nicht befriedigs. 
er folgten, das lem aber im Anfange des fieb-Min der Bibl. crit. Vol. IM. P. Il. p. 140. mit lichtbarer 


zu haben fchien. Antaı 
zehnten Jahrliunders noch eine vollliändige Ausgabe 
und Hugonis Grotii Dicta Pottarum (Parisa1723- 4) 
erfchienen waren ‚: fanık hauptfäcklich der profailche 
Theil’ der Sermonen in eine Art von Vergeflenheit, 


aus welcher er erlt am Finde des achtzehnten Seku- 


lums geriffen werden follte. Die ältern Ausgaben 
fingen allmälig an felıner zu werden, und, bey dem 
Gebrauche derfelben, fiiefs man, unerachter des 
glücklichen Fleifses , welchen Conrad Gefsner auf die 
Verbefferung feines Schriftitellers gewendet har, doch 
überall auf verdorbene und verftüminelte Stellen, de- 
ren fichere Wiederherftellung fich nur von beffern 
Handfchriften erwarten liefs. Zu diefem Wunfche 
aber gefellte fich die Hoffnung, dafs die Vergleichung 
der bekannten Handfchriften vielleicht noch manche 
Bereicherung, gewifs aber vielfältige Verbeflerungen 
in den Namen und Titeln der Werke, aus denen 
Stobäus fammeite, darbieten, und auf diefe Art zur 
Berichtigung einiger Punkte der griechifchen L.itera- 
tur führen würde. Zu der erfien Erwartung fchien 
bauptfächlich die Betrachtung der grofsen unıd reich- 
haltizen Zufätze zu berechtigen, wit denen Gufsiter 
den fo verftäömmelten Text der erften Ausgabe (Venet. 
1336. 4.), dener aus einer.einzigen Handfchrift in fei« 
ner zweyten Ausgabe (Bafil. 1349. fol.) bereichert 
hatte; die andere aber wurde durch einzelne Verbe fe: 
tanzen, welche H. Grotius aus feinen Parifer Ma. 
nufcripten bekannt machte, auf das vollkommen:ite 
begründet. Denn nicht alle die zahlreichen Febler, 
welche in Rückficht auf die Stellung und Auslaflung 
der Namen am Rande (Apud Jo. Stobaeum in aucto- 
rum nominibus vel male pofitis velomiflis, fingulis pae- 
ne paginis erratum eft, fagt Pierfon ad Moer. Attic. 
p. 275.) in diefer Sammlung gefunden werden, dür- 
fen auf die Rechnung ihres Urhebers gefchrieben 
werden. Man konnte daher mit einiger Wahrfchein- 
lichkeit auftuehrere Entdeckungen von der Art holen, 


A. L. Z. 1800, Fierter Band, 


mit welcher Wyttenbachs Scharflinn eine Schrift Piu- 
tarchs aus eineın dem Themifius Fälfchlich beygelegteu 
Fragmente {Sermon. CXIX.) ergänzt hat; wenu fich 
aber auch vielleicht nichts dergleichen offenbarte: fo 
durfte Joch auf einzelne, ıninder bedeutende Ver- 
beiferangen mit der vollkomimnenften Zuverlicht ge- 
rechnet werden. . 
Unter diefen Umftänden mufste die Nachricht 
von den Beınühungen zweyer Gelehrten, die fich die 
Bearbeitung der beiden Sammlungen des Stobäus, von 
denen die eine fat gänzlich vernachlüfliget wordeu war, 
zum Ziele geletzt hatten, höchit willkommen, und 
ein vere jucundus nuntius Seyn, wie fie Wyttenbash 


Theilnahıne nennt. "Beide Zöglinge der Heynifchen 
Schule, hatten durch einige Probefchritten eine gün- 
ftige Meynung von ihren Kenntniilen bey den Pu- 
blicum erregt, und beide waren durch die Benutzung 
der anfehnlichiien Bibliotheken auf ihren gelchrten 
Reifen in den Stand geferzt worden, die fchätzbar- 
ken Hülfsınittel zu fanmeln. TIr. Prof. Heeren batte 
fich die kleinere, aber aın meilten verftünmelte und 
erirftellte Hälfte gewählt; Hr. Schow die grüfsere, 
beifer bearbeitete und reichhaltigere $guunlung. Von 
den Verdienften des erlien um die Eclogas phyficas, 
von denen die beiden eriten Bände erfchienen find, 
werden wir, wo nicht eher, doch nach der fchr zu 
wünfchenden Vollendung des Ganzen, Rechenfchaft 
geben; das Werk des letzten aber fehen wir uns 
genöthigt, nach den Anfange allein zu beurtheilen, 
da alle Hoffnung einer Fortferzung oder Vollendung 
deflelben gänzlich verfchwunden ik. 

Wir müllen mir der Erwähnung einiger hiltori- 
fchen Uimitinde den Anfang machen, welche zur 
Kenntnifs der Befchaffenheit des vor uns liegenden 
Werkes unuingänglich nothwendig find. Wahrend 
fich Hr. Prof. $. noch auf Reifen befand, machte 
er feinen Enrfchlufs einer neuen Bearbeitung des 
Stobaus zu zwey verfchiedenen ‚nalen bekannt; zu- 
erft in einem Specinine, und zwey Jahre fpäter in ei- 
ner Epijlots crıt. ad Heynium. Romae. 1790. 485. 4- 
fl, Nur die letzte dieler Bekanntmachungen ilt uns 
zu Gelichte gekommen, aber auch fchon das, was 
in derfelben von den aus Italien und England ge- 
fammelten Hültsmitteln gerührmt wurde, inufste mehr 
als gemeine Erwartungen rege machen. Der V?. fah 
damals feiner Rückkehr nach Deurfchland entgegen, 
wo. er nur.'einen ‚Verleger feines Stobaus zu inden 
wünfchte, um die Früchte feines Fleifses geinein- 
nütziz zumachen. Diefer fand Geh im nächiten Jahr. 
Die Weidmannifche. Buchhandiung übernahm dm 

2 er- 
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Verlar, und als Hr. Prof. S. Leipzig verliefs‘, um 
nach Dänemark, in fein Vaterland, zurückzukehren, 
hinterliefs er derfelben das-Manufcript der eriten 
XXVI, Sermonen, mit dem Verfprecken, das übri- 
ge in kurzem nächZuflicken. Diefes Verfprechen 


wiederholte er öfters in feinen Briefen ; aber meh- 
rere Jahre verfluffen, ohne dafs es in Erfüllung ging. 


Endlivh ereignete fich iın ]. 1794 der unglückliche 
Brand des Schloffes in Koppenhagen ,„ bey welchein 
auch Hn. Söhnmw's Papiere ein Raub der Flammen ge- 
worden feyn fullen. Denn er feiblt fand es nicht für 
gut, ‘Sich’über- diefen Uinfiund gegen «ie Verlags- 
handlung zu erklären, die, nachdem fie auf alle ihre 
Auflorderungen keine’Antwort erhalten konnte, fich 
genöthigt fah,. den abredruckten [heil ohne Varrede 
des Herauszebers mit einer kurzen ‚Nachricht von 
den Schickfalen‘ des verwailten Buches auszugeben. 
Diefes Verfahren des Hn. Prof. S., das auch dann, 
wenn man den Verdrufs über den Verluit feiner Pa- 
piere noch fo hoch in Anfchlag bringt, keineswegs 
gerechtfertipt werden kann, und fein bartnäckiges 
Stillfcehweigen auf die Abforderung einer Vorrede, in 
welcher man literarifche Nachrichten über die benutz- 
ten Hülfsmittel erwarten mufste, ilt Urfache, dafs 
diefes Buch zum Theil einer Chiffre gleicht, deren 
Schläffel nur ein einziger Nlenfch befitzt. Die Buch- 
ftaben ‚‘welctie (lie -abweichenden Lesarten begleiten, 
können Handfehritten, handfchrifiliche Anınerkun- 
gen und Ausgaben bedeuten; und, wenn lie, wie 
es ain wahrfcheinlichiien’ift, Handichrifien bezeich- 
nen: fo können diefe von guren, mittei,.uufsigenm 
und fchlechten Gehalte feyn ; nichts belelurz uns bier- 
über; und wir verliehron dadurch felbit den Vortheil, 
den die Bekanntinachung diefes kleinen Theils hatte 
hervorbringen können. So unangenehm lich bierbey 
das Gefühl der Vernachläfigung dem Lefer überall 
aufdrüngt: fo wollen wir uns deffelben doch fo viel 
nur immer anöglich entfchlagen, un das, was hier 
gewonnen und geleilter worden, unpartheyilch zu 
prüfen, woraus dann unfere Lefer felbit den Verluft 
berechnen mögen, welcher aus der Vereitelung die- 
fer Ausgabe für die griechifche Literatur entitanden 
feyn dürfte. . 
Wir finden in den Anmerkungen neun verfchie- 
dene Buchitaben, welche Codd. zu bezeichnen fchei- 
nen. Von diefen enthalten einige, mebrern Spuren 
zu folge, nichts weiter, als den verktümmelten Text, 
welchen Trircavellus und die erfte Gefsnerifche Aus- 
gabe bekannt gemacht har. A. und C. fcheinen Wie- 
ner Handfchrifren zu feyn, aus denen Brunk einige 
Bemerkungen von Hn. Sckow erbielt. (Vergl. 5.373- 
mit den Fragrm. Sophoch Terews. fr. IV. T.1IV..p.653- 
edir. in g.) Das Zeichen W., bey welchem mau vit 
die Roudanmerkungen der zweyten Gefsnerifchen Aus- 
gabe finder, dürfte wohl das reichhaltige Exemplar 
Sof. Waffe's bedeuten, - aus welchem Hr. 5. die Va- 
rianten von Chandler und Churton, duch nicht mit 
gehöriger Genauigkeit ausgezeichnet, (k. Epif. ad 
Hryn. p. 48.) erhalten hatte. - Welche Bruchitücke je« 
der Cöd. enthält ,- welche „er :ausläfst, : wird. in dem 
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Anmerkungen nicht angezeigt, und es bleibt auch 
noch jetzt ungewils, wie viel Gefiner in die Samın- 
lunz des Stobäus-von dem Scinigen. eingefchoben 
habe. Indefs glauben wir aus der Vergleichung der 
hier vor uns liegenden Variantenfammlung der Ver- 
ınuthung ‚Tyrwhitts (Praef. ad Örpheum de Lapid. 
p- V.), dafs vielleicht alle Stellen, die fich nicht in 
der eriten Trincavellifchen Ausgabe finden, von Gefs- 
ner eingelchoben feyn dürften, mit voller Gewifsheit 
widerfprechen zu können. Dafs nach Stobäus diefe 
Sammlung von andern bin und wieder bereichert 
worden, bleibt zwar immer noch wabhtfcheinlich, 
aber Gefsner Scheint dem von Hurtado Mendoza er- 
haltenem Codex gewiffenhaft gefolgt zu feyn, und 
nichts als einige Stellen aus den Arifloteles, und die 
Charaktere Theophraft's, von denen er diefes felbR 
erwähnt, eingefchaltet zu haben. Diefe letzteu. aus- 
genominen, finder ınan daher in der Schowifchen Aus- 
gabe den ganzen Inhalt der Basler Ausgabe von 
1549 wieders 

Neue. Zufätze haben wir in diefen. XXVI!. Serın. 
nicht bemerkt; wenigliens keine von Bedeutung‘; 
denn eine wörtliche Vergleichung anzuftellen,, „wird 
man wohl einein Kecenfenten nicht zumuthen. Da- 
gegen find mehrere, vorzüglich poctifche Fragmente, 
durch die Nachweifung der Handichriiten, ar andere 
Verfafler gekonumen, und zum Theil auch, bey den 
tragifchen und komifchen Fragınenten, die "Fitel der 
Stücke angezeigt wurden, aus denen fie entlchnt 
find. So erhalt, Ti.XVil. $. 339. (156 Gefsn.) Jamn- 
blickus ein Fragment zurück, das vorher olıne Be, 
zeichnung des Vfs. gelefen. wurde; und Tit. XV. p. 
328. (152. Gefsn.) werden vier Verfe deu Philemon 
zugecignet, die vorher dem Menander, deffen Namen 
vorhergebt, beygelegt wurden. Tir. XXI. 5. 409. 
(157.) gewinnt Euripides einige Verfe u.f,w, ‚Aber 
nicht immer waren die llandfchriften des Ilerausg. fo 


vos: &v 73 Wuyy den Sopkocles,bey, ohne zu erin- 
nern, dafs hier auch nicht einmal eine Spur von Syl- 
benmuaafs zu finden fey, welches Grotius diefen Wor- 
ten mit zu weniger Vorlicht auidrang. Indefs hatte 
fchon Brunk (Frigm. Sophocl., ex incert. Trag. Nr. 
KK. P-671J) ganz richtig bemerkt, dafs ınan kier Cie 
Senzenz irgend eines Philofophen, nicht aber Worte 
eines Dichters lefe; und is der That gehören fie dem 
Arifioteles Topic. I. 14. p. 285. wie NWytienbach ad 
Pintarch- de 5. N. V. p. 94- gelehrt hat. Achnliche 
Fehler, und unter diefen febr viele, die mit weit 
weniger Mühe hatten vermieden. werden können, 
ftofsen uns überall auf. , Haie man nicht erwarten 
follen, dafs «der Herausg- des Stabaus die in fo vie- 
ler Rückßicbrirelliche, wenn gleich nicht tadelfreye» 

} Arbeit 


.* 


117 


Arbeit feines 'gröfsten Vorgängers H. Grotius, be- 
nutzen und wenigftens das, was diefer aus den Codd.. 
der königlichen Porifer Bibliochek anführt, forgfal- 
tig in feine Anmerkungen &@intragen würde? Wäre 
es. nicht feine Pficht gewefen, üich in dem Werke 
des Stobaus felbit umzufehn, und die Wiederhoh. 
lungen deflelben. Fraginentes anzumerken, da ofı an 
einer Stelle der Vf. eines Fragınents und fein Werk. 
genannt wird,’ welches. an Jder andern fehlt? Hätte 
er nicht endlich in derfelben Abficht auch. andere 
Schrifrkeller zu Rathe ziehn, und ihre Anführun- 
gen mit denen feines Florilegii vergleichen follen ? 
Ungern beinerken wir, dafs Hr. 5. von diefem allen 
wenig oder gar nichts gerhan bar. Würde er fonit, 
Tie, V..p. 132. (pP. 63.) die Iyrifchen Verfe: sy @' suäry 
— dem benander beygelegt baben , die Grotius, ei-, 
ner Nachweilung des Platarch (T. Il. p.36. G.) zu 
folge , richtiger dem Faripides zutheilt? Würde er 
die darauf folgenden Verle, gleich als ob die zuch 
dem Alenander angehörten, olıne alles leımma gelafien 
haben, da doch zwey derfelben un rjsirow ern. — 
dursjsars, dem Zeugnitle des Stobüus felbit <Tit. XCL. p. 
507. 28. Gefsn.) nach, mit welchem Athen. IV. p. 139. 
D. übereinflunmt, aus dem Avolus des Euripides ge- 
nommen find? Auch der folgende Vers ilt wahr- 
fcheinlich von demfelken. Dichter; fo wie die beiden 
nächiten aus dem Chryfippus deflelben (f. Valckenar. 
Diztr. p. 22. B.C.); die beiden fulzenden aus einer 
nicht penanuren Tragödie (wie Athen. IV. p. 158. D. 
ausdrücklich bezeugt); und die nuchien aus den 
Oedipus (f. Husgravi Fr. Eurip. Oedip. Nr,IV.) Von 
diefem alien hat ilr. 5. nicht ein Wort angezeigt. 

Die Folgen der” Sorgluligkeir in diefeıa Punkte 
zeigen lich fait aufalien Seiren durch Mifsgrüfe, wel- 
che durch die einzelnen Berichtigungın der ältern 
Ausgaben fchwerlich aufgewogen werden. dürften. 
Es ilt z. B. recht gut, dafs wir. jetzt den Esripides 
als Vf. der Verle Ti. XX. 5. 374. (171. Gefsn.) ordels 
— 'xöwafscı keinen lernen; aber dafür vergifst der 
Herausg. zu bemerken, dals der folgende 
aus. der :Hypfipyle deffelben Dichters entlehnt itt, 
Eben fo unrichtig verbindet er Tir. XXL. $. 408. (p- 
187.) ein Fraginent aus dein Irion mit einem Verfe 
aus dein Glawius, ohne fich zu erinnern, dafs das 
erfte mit dem richtigem lemma und etwas vollftändi- 
ger weiter oben Tit. X._p. 274- (120. 43..G.) fchon 
vorgekommen war. Noch Schlimmer itt es, wenn 
Stellon aus noch vorhandenen Tragödien mit Stellen 
aus verlohrnen ohne Anzeige des Unterfchieds zu- 
fanmengezogen ‘werden, ‚wie Tit. Hl. $.77. (p. 33.) 
wo die Worte &ser: done; — 0elo.” ganz und gar 
nicht mit den vorhergehenden Verfen aus.der Anrio- 
pe zufainmenhängen, Sundern aus der Electra V. 294. 
genommen find. Aufaliender iit ein ähnlicher Fch- 
ler Tit.XX. 5.379. (373-) weil er gar zu einer Con- 
jectur Veranlaflung gegeben hat. Denn in £ulgenden 
Verlen, (Kugsmiögs & Trel a.) 

w. da ae Bowl xgeissenz yınanı IXur. 

BR. Ouucs de ageirser rar duaı BovArmaarer, 

Esmıg kayisten aitios zunar Perrois, 
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würde Hr. $. nicht auf. den Einfall gekommen feyn, 
einen Dialog zu bezeichnen, wenn er fich erinnert 
hätte, dafs die beiden letzten Verfe aus der Aledea 
V. 1079. entlehnt find. 

Was den Text felbft anbetrifft, fo kat er an mch- 
rern Stellen, hauptfächlich in den profaifehen Frag- 
ınenten, theils durch die Handfchrifien, theils, wie- 
wohl felten, durch die Vermutbungen des Ileraus?. 
allerdings gewonnen.. Zu den vorzüglichen Ver- 
befferungen der letzten Art rechnen wir, Tit. 1. $. 
35. (16. G.) in dem Fragınente des Archytas, dv äru- 
ix uls öyreg fkats asyorreg, Wofür Hr. Prof. Jakobs 
(Anim.. in Stob. p. 223.) 3afssres vorfchlug; ein 
Wort, das, wenn es auch den Buchtiaben der Ful- 
gata näher käme, doch dem Stile diefes Fragments 
nicht recht angeineflen fcbeint. Ebendaf. $. 39. iff 
in dein Fragment des Mufonius, zealor zeireig Poe-. 
cilarum ufus Nlatı wuunias xp. Aufgenoinmen; und 9. 
42. (20. G.) die. Worte drssua/g; vayoy (die aus einer 
entiteilten Glofle £rudvag; SAsyoy entllanden feheinen) 
nach riyau. ausgekolsen. Vortrelich heifst es jerzt auf 
derirtben Seite: ust.wvdi Hauras wEcheiurar rs Yengv 
ursausrw: Ihm Kiss krerdta: Mürt k deilreidan 
Mehrere Lücken find jetzt auszefüllt, wo bisher ein- 
zelne oder einige wenige Worte vermifst wurden; 
fo Tit. IH. $.92. (44. Gelsn.) in dein Frapmentr des 
Avchytas, divaraı 6 )oyo;, nach den Worten 'n.3L- 
ws3 yup erl ran Aoyısuay — wo doch weder Gefsuer, 
nech Gaule eine Lücke bemerkt harten. Tit. IV. S. 
223. (57-) oafposumeıs cd oicraıy 3 undis Ay — Rate 
aut swricey el under — T. Vl. p. 168. (78) an 20: 
Aauiag to ar aereaven— wo Gafsner das fehlende @yo- 
Aaoias durch zo zwang roisiy zu ergänzen gelucht bat- 
te. Diele Beyfpicle von einer beträchtlichen Anzahl 
mögen zur Probe genug feyn. 

Es ift nicht überllüfsig, um der aberzläubifchen 
Serte derjenigen Kritiker willen, welche die Con- 
jecsural- Kritik, höchttens für cin finnzeiches, aber 
gehaliofes Wortfpiel zu halten pflegen, zu bemer- 
ken, dafs in den bier edirten XXVII. Kapiteln eine 
bedeutende Anzahl kritifcher Vermurhungen durch 
die Handfchriften beftätigt werden. Tit. If. p. 85. 
141.) verbeflerte Gefsner in dein Briefe des Fanbli- 
chus, ix) Tz hunmıporara #5 danssaougar, drideit:ı- 
a 6 Asyog (Matt raw sunaparzr — EAn:) gerade wie 
zwey Handfchriften lefen; und Tit.V. p. 248. (69.) 
wird in dem Fraginente.des Teles die dunkle Stelle 
3 00x opxs ypxde Cigdes Exycara, durch die Aufnah- 
me vun Dösryy geheilt, weiches zwey Zeugen beftä- 
tigen, und fchon in den Anmerkungen zu Toauy's 
Emm, in Suid. P. IHl. p. 353. als Conjectur gefunden 
wird... Die entftellten Namen "Akufvupse a2) oc ..ay 
Tis, Vil. p. 201. (u2.) äudern vier Zeugen in A» 
za} cos, weiches indefs doch nur zum Theil rich- 
tig ilt; denn die Züge der Vulgata £Jbit führen auf 
Akumap, wie Wefeling ad Herodot& 1.82. p. 41. rich- 
ug verbeflert har. Von Un. Jaivbs Conjecturen über 
die hier abgedruckten Abichnitte find erwa ein 
Dutzend durch Handfchritten beftärigt in den Text 
erhoben werden, von denen wir fulgende bemer- 

ken; 


3i9 . 
ken: Tit. VI. S.179- (p.83-) in Fragm. Mufonü Or 


dl nertehug durog auvounlaı weis Imdalac eis — hatt: eu- 
zig else ap: — Tit. IX. 5. a9r. (105.) in Fragm. 
Diogenis, die Einfchaltung der Worte, rwdf un di 
nal: laura xpwadvg. Tit. XI. pP. 299. (136.) Fragm- 
Eufebiis na} ones wDerein Weudeo; Ütatt ou Qikai’ Yeudos 
(wofür Koss. ad Gregor. pP. 131. «paldsı Yauto; ver- 
befferte) und gleich darauf in Herm. Fr. vorsera; de 
söyoy Matt vojamı dd u- 9.302. (138:) rd meroy am aflınv 
att ro uover' nad dm. 'Tit. X. pP. 284. (130.) Fr. 
Eufebii wapx Aayor Perouevo, ftart QiAsvusvo: (wofür 
Walken. ad Herod. p. 624. vielleicht noch richtiger 
Dsssewusvor liefst,) und gleich darauf xx} win dapys ur 
eswore rov rAoUray Auudarovre Matt rourzoy rou. (in 
welchem Fragmente aber wohl noch aufserdem xx} 
"Tau — ron Rt. Yu gelefen werden mufs,). Tir. 
XVII, p. 361. (166) Ir. Mufon. höfst ein Codex das 
Gloflen au JcAsy ulv irws ro awPpoveiy, und Tit. xXVvi. 
$.333. (134) in Fr. Eufebii, zwey andere y nach 
nyauy aus, in welchen beiden Fällen die Conjectural- 
Brisik der Vergleichung der Handfchriften vorgegan- 
gen war. Dafs dagegen jene den letzten auch oft 
vachfiehen müfle, veriteht fich von felbt. So wür- 
de man ohne Handfchriften wohl fchwerlich entdeckt 
haben, dafs in der Stelle des Diogenes Tir. IX. S. 
831. (105.) wo. er von den Folgen einer wahnfinni- 
gen Liebe fpricht, ftatt al; ryv Ialaosay dzurais fir 
eulurns' ala ne) +5 Ermipev (wofür Hr. 5, % sis mupav 
oder befler uni ra werpwy vermuthete) si; flsIox ge- 
lefen werden mü{le, entdeckt haben. Eben fo war 
Tier. 1.15. (7.) Fragın. Perictyones die Gonjectur deffel- 
ben Kritikers »zi waAıv eu raurag ourdeive nal apdur- 
ax: da fatt daSuisseta, nur eine Annäherung an die 
Wahrheit, die nun durch eine Handfchrift, welche 
rutschen lefen, auf eine evidente Weile wieder- 
hergeltejlt worden il. j 
Aber unerachret der zahlreichen, aus den hier 
benutzien Hälfsmitteln hervorgegangenen Verbefle- 
rungen des Textes, bleibt noch imıner eine grolse 
Menge von Stellen übrig, welche einer kritifchen 
liülfe bedürfen. Mehrere derfelben hätten fchon 
jetzt verbeifert werden können, wenn Hr. S. die Ar- 
beiten feiner Vorgänger mit etwas mehr Gowiffen- 
baftiskeit hätte benutzen, und fich nicht fo fait ganz 
anf feine Handfchriften einfchränken wollen. Von 
den zahlreichen Verbefferungen neuerer Kritiker hat 
er fat ausfchliefsend nur die aus Jacobs Animadverf. 
in Siobaeum. Gothae. 1790. — einem ihn zugeeig- 
neten, und alfo freylich nah genug liegendem Bu- 
che — angeführt, und doch auch fogar die Verbefle- 
rungen der Euripideifchen Fragınente deilelben Kri- 
tikers in den Auimadverf. in Euripidem, die mit je- 
nen nur einen Band ausmachen, unbeachtet zur Sei- 
te liegen laffen. Dafs hierdurch die Haffnung einer 
Sammlung alles des Brauchbaren, was in fo vielen 
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Schriften zerftreut über ‚den Stobäus liegt, getäufcht 
worden, ift freylich fchon an fich fchiimm genug; 
aber noch fchlimmer it es, dafs fich IHr. $. hier- 
durch eines vorzüäglichen Mittels der Verbefferung 
des Textes gefliffentlich entfchlagen bar. Von eini- 
gen dreyfsig treflichen und zum Theil evidenten 

erbeflerungsvorfchlägen, die wir uns nur zu den 
err Stücken diefer XXVI. Kap. angemerkt 
aben, ilt auch nicht ein einziger benutzt oder an- 
gezeigt; ja, in den meiften Fällen nicht einmal die 
Verdorbenheit der Stelle berührt. Hätte Hr. 5, Ga- 
le's Auszabe einiger Fragmente dorifcher Philofophen 
(Opuscul. mythologica Aınitel. 1688.) benutzt: fo wür- 
de er nicht nur mehrere Lücken bemerkt, fondern 
auch z.B. Tit.T. p. ı8. ($.) Fr. Cliniae Statt auvsre) 
05 uxlyoyraı (welches er mit der nüchternen Gloffe «5 
Afyayrzı vertaufcht) die trefiche Verbeflerung dvxzl. 
yorra: in den 'l’ext erhoben haben ; ein Platz, auf 
weichen auch $. 2r. (p.9, 28-) die Conjectur euros ra; 
ürs;Bohä; flatt Lari;, gegründeten Anfpruch macht. 
So würde Hr. $S. wahrfcheinlich auch 5.34. (16. 4.) 
u den ‚Worten ru; zurew; wel ddoyrı kein En 
gefunden haben, Valkenars (in Ewripid. Hipp. p. 162. 
D.) alplorrı aufzunehinen ; fo wenig als Tit. ill. S.g0- 
(43.) bey den hier ganz unberührten Worten euyrk 
Iyaım erpdzs nal werlelız, wo Gale zweifelnd zux$/rn 
Vulkenaer aber ad Herodot. p. 621. 59. mit roller Eri- 
denz srouwti; xx! rasdız; emendirt. Eben fo zurer- 
läfig it von demfelben in Diatr. p.2$2. B. in dem 
Fragment des Lines, T.V, p. 135: (6.4.) vadiv uby wc 
risr Stacc Yon adv — Tit.IX. S.232. (165.) Fr. Nico- 
lai, Mader -ftatt Marder; (ad Herod. P. 248. 45.) 
Tier. IX. $. 236. (107.) Gefsners 21 68 waıpwasdx it. yroı- 
uedr..- Tit. XIV. 328. (147.) Ir. Themiflii: Yınc yap 
&ern ftatt w; ro von Valkenaer ad Herodot. p. 624. 58. 
Minder evidente Verbeflerungen, die aber, auch 
dann, wenn Hr. $. eine Auswahl des Be/Tern beab- 
fichtigt hätte, auf eine Stelle in den Anmerkungen 
das gegründetefte Recht batten, (z. B. Tit. III. S. gı- 
(44) Fr. Damippi Pyth. vergl. Wyttenb. ad Piutarch. 
de 5. N. V. p.74. und denfelben p. 33. zu Tit.X. p- 
285. (130.) Fr. Simomidis, wo wir ftatt ryv da pye* 
ayv zcuyy NUR aeorn, Schreiben würden; Tit. IV. p. 118: 
(55-) Fr. Democriti vergl. Koen, ad Gregor. p. 173. U. 
a. ın.) haben wir gefliflentlich übergangen, da es bier 
nicht darauf abgefehen ift, alles zu erfchöpfen, fon- 
dern nur einiges anzudeuten, 


(Ber Defchtufs folgt, ) 
* * 
+ * 

Norpwausen, b.Grofs: Leber die knechtifche Furcht 
vor Gott. Vier Predigten von E. M. Goldhagen. 
Neue Auflage. 1799. 908. 8. (4gr.) (Die erite 
Auflage erichien i, 7. 1774) e 
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PHILOLOGIE. 


Laıreıc, b. WeidmannsE.: Johannis Stobaei Ser- 
ones e MSS. Codicibus eınendatos.edidit Nicol 


Schow. etc. 
(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrechenen Decenfion.) 


F° noch weniger kann man dem: Herausg. die 
* Vernachläfigung einer andern Quelle zur Ver- 
befferung des Textes verzeihen, deren Benutzung 
fchon an und für fich felbft fo nahe lag, wenn ihın 
auch das Beyfpicl des fleifsigen Conrad Gefsner nicht 
fo treMich dabey vorgeleuchtet hätte. Diefer wacke- 
re Gelehrte liefs ich, zu einer Zeit, wo das Nach- 
fchlagen um fe viel ınühfamer war, als jetzt, die 
Mühe nicht verdriefsen, alle damals gedruckten grie- 
chifchen Schriftiteller, um. des Stobaus willen, durch- 
zugehen, den angeführten Stellen nachzufpüren, und 
feinen Autor aus jenen zu verbeflern. Ihm verdankt 
Hr. Schaw die Nachweifungen der Stellen aus dem, 

!ato und Xenophon, die er nur äufserk felten ge- 
nauer nachweilt, als G. thun konnte; und was die- 
Seg nicht anzeigt, hat er fat nie aufgefucht,, vergli- 
chen und zu Verbefferungen benutzt. Die nachthei- 
ligen Folgen diefer Nachläfligkeit wollen wir an eini- 
gen wenigen Beyfpielen zeigen. Tit. XIl. p. 308: (141:) 
" wird eine Stelle des Themiflius es r& Merpiorxsır a 
Odnreuvy angeführt. Würe diefe Rede zu Gefsners 
Zeiten edirt gewefen: fo würde er wahrfcheinlich 
bemerkt haben, dafs die angeführte Stelle nicht in ihr 
zu finden it. Hr. 5. kümmert fich um fo etwas 
nicht, fenft hätte er fie leicht in dem Fxplorator 
deffelben Sophiften (Or. XXI. ed. Hard.) finden kön. 
nen, wa fie in zicinlichen Intervallen $. 258: B. und 
259. A. gelefen wird. Daher find denn nicht nur ei- 
nige Auslaffungen‘ und minder bedeutende Abwei- 
chungen unbemerkt, fondern auch das finnlofe &9% 
(P. 141. 28. ed. Gefsm.) Rate 29° T, und #rißöloug Rate 
Errkohung Reben geblieben. Themiflius hatte hier ei- 
nie Stelle des Demofihenes (Or.pro Coron. T.1. p. 269. 
ed. R.) vor Augen, welche it. XXH. 5.414. (189-) 
angeführt wird; wo Hr. 5. die fonderbare Anıner- 
kung macht: Ultima ro; darskıDIsim — Tax mem- 
branarım ope deflituuntur ; fanabuntur forte, fiqwis 
docum, unde deferipta funt, indagaverit. 
Hierzu bedurfte es nun aber in der That keiner be- 
Sondern Spürkraft, da einmal die Stelle durch ınehr- 
fache Nachahmungen ziemlich bekannt it, und in 
jedem Falle durch WHülfe eines Regilters gefunden 
werden konnte. Damm würde Hr. 5. gelelien haben, 

A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


dafs fein Verdacht einer Verdorbenheit uhne alien 
Grund 5 In einer andern Stelle aus den Themi- 
Rius Tir.T. p. 44. (21.) die ich Or. XXXIL $. 359. 
findet , it eine Lücke von einer ganzen Zeile ganz 
unbemerkt geblieben, fo wie einige andere Fehler 
der Lesart; z.B. £rixörrem rs uni mozlvam, wouldesn 
ra nal voudereiw fatt vous, und weiterhin royrev 
der! 70 nErpıov asyxAndbuxia Rate usrgoy,. In dem 
Worten «u ourw dy ZAAn woos zAkny rıva rerayudunv Tod 
owuzxro: nyex Stimmt der Text des Stobaus mit dem 
des "Themiflius in der Lesart x7x zufaımmen, wel- 
che Gefsner in xos/av umändert; eine Verbefferung, 
welche Harduin zu billigen geneigt it, und Hr. $. 
wirklich, obne weitere Beyitimmung feiner Hand- 
fchriften, in den Text aufgeneinmenbat, Wennman 
den bey einigen Philofophen herrfchenuden Gebrauch 
von uyoss erwägt, dem zu folge es die der ınenfch- 
lichen Natur anhängende Gebrechlichkeit bezeichnet, 
(f. Valken. ad Eurip. Hipp. p. 283. B.): fo wird man 
diefer Veränderung fchwerlich unbedingten Beyfall 
geben können. a 

Den grüfsten Einflufs hat diefe uns ganz uner- 
klärliche Sorgloßgkeit auf den poetifchen Theil die- 
fer Sammlung gehabt, von dem wir bisher noch gar 
nicht gefprochen haben. Je mehr diefer Theil die 
Aufinerkfarmkeit der Kritiker auf fich gezogen, je 
häufiger er berichtigt und verbeffert worden, defto 
forgfaltiger hätte der neue Hrrausg. des Stobäus da- 
bey zu Werke gehen follen.. Da er aber nicht einmal 
des Grotiys ihm fo nahe liegenden Auszug nur mit 
einer mittelmäfsigen Genauigkeit benutzt . hat: fo 
kann ınan leicht erwarten, dafs er die Fragınenten- 
Sammlungen und die Bemerkungen darüber noch 
weit weniger gebraucht haben werde, YJalkenars 
Diatribe wird einigeinal, aber felien genug, angeführt; 
Musgrave's Anmerkungen zum Euripides, Bentley's 
Verbefferungen des Menander und Philemon auch 
nicht ein einzigesmal. Eine Menge Verfe find daher 
in ihrer slten Verunftaltung ftehen geblicben, wenn 
gleich Sinn und Sylbenınaafs den Kritiker noch fo 
ftark an feine Pflicht mahnten, und ihm wenigftens 
eine Anzeige des Fehlers abforderten. Aber (lie Re- 
geln des Sylbenmaafses — ob es hier rleich eigenr- 
lich nur auf die Kenntnils der jambifchen Senarien 
anköın — {cheint fich Hr. 8. keineswegs yenui be- 
kannt gemacht zu haben. Wurde er fich funit ha- 
ben einfallen laffen, T.Il. 5. 61. (29.) das Fragıncne 
Deinocrits fo abzutheilen: 


sis yay nd nieder mirer arshAlrouna = 
rer ararıı, — 
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wo Grotius ganz richtig, aroßilrevo'is) "Adgivag 
emendirt? Würde er einen Vers wie Tit. III. p. 69. 
(35.) in’der Stelle Menanders (oder nach Grotins ei- 
nes Ungenannten) NMüderer' eAdyEys' düsaoAoy yıp woxyw 
&erıv (Gefsner und Grotins verbeffern if.) ohne al- 
le Bemerkung hingehen laffen %..oder gar, wie S.70. 
(35.) behauptet haben, die gemeine Lesart: Zuassrds 
eoriy nal Asylsardzı narz rpiwiv fey gegen das Silben- 
maafs, und diefes werde durch das von ihın aufge- 
nommene kxaoris dry Aoylsansaı x. rg. — alfo durch 
einen Spondeus in der vierten Region —, gerettet? 
Würde er fich eingebilder haben, die Formen zhsra; 
und yıysru, wären in metrifcher Hinficht verfchie- 
den, wie er $. ııo. thut, wo fich auch folgender 
Vers des Sophokles findet: &; dur dusrny Hunde na 
zu — ein Vers , den Grotius durch die Einfchaltung 
von ?g:y vor ; beynahe geheilt hat, wo es aber noch 
aufserdem heifsen mufs, »; dusrekuorov dirv y "uxdi/x 
»ax0r. In demfelben Kapitel $. 112. (33.) fcheint Hr. 
S. die dem Fragmente des Euripides angehängte 
Gloflfe: Ofjerzı 23 8% u: deusciaiunvag of Iakırr 

wepiaxdaigoreı — für verfiünmelte Verfe gehalten, 
und diefer Meynung gemäfs angeordnet zu haben. 
Gleich darauf hätte bemerkt werden follen, dafs nach 
dem lewma r.Ü zurıd &v Opw£l die Worte des Tragi- 
kers nebft dem Lemma des folgenden Verfes — wel- 
chen Grotius dem Hefiodus beylegt — verloren 
gegangen, In demfelben Titel $. 113. (33. 48.) war 
in den polis der 


.nr* 
rars 


trochäifchen Tetrainetern des E 
Histus oz zusver' mach Grotius Vorgang wegzu- 
fchaffen, und V.5. bey den Worten: 


+ . „ - - j 
Hr di nr ar I ren (pundi dr x Don) Ian 
irıdaray va muien, 


der metrifche Fehler wenigftens anzuınerken, der 
auch durch die kleine Veränderung in nsärz (fi 
quis in poöfeos incumbat Aucdium) leicht wegzuräumen 
war. Zu wepadte Tv QOjevos (Ilr. Schneider in fei- 
nem WörterbucheV. igar0; liefst zap20:5) mufs Val- 
Kenacr ad Theocr. Adon. P.242. A. nächgefehen wer- 
den. In einem cer nächften Fraginente Menanders 
$. 173. (54. Gefsn.) fchreibt Hr, S. ob metrum, wie er 
Sagt, und ohne alle Autorität: oix dar Kunızc oläly — 
flat or Zar’ Keime eildy — worin niemand einen me- 
trifchen Fehler auch nur von ferne ahnden wirt. 
Dagegen ftiefs er in einem der nächft folgenden Frag- 
mente deffelben Dichters $. 116. (34.) bey dem wirk- 
ich verfümmelten Verfe: zy>3%,, @Adyorde dar 6 
genzzns nicht an, wo mit Bentley eine Sylbe er- 
gänzt und cöru raxyar- pelefen werden muls; und 
eben fo wenir Ti:. VIII. S. zro. (96, 43.) bey dem 
Fragment des Sophokles: Bra zı:5 3 zucuer” # uarey 
Ökaxr; welches auch Bruns durch die Verferzung 
der letzten Worte nicht hinlänglich geheilt hat. Viel- 
leicht hiefs es: 


Box Tas" cur axeır; m Mara VBA, 
Auf der gegenüberftehenden Seite, $.arı. (97.) bie- 


ten zwey Fragmente des re ea neue Beweife 
von der Unbekauntfchaft des Herausg. mit diefem 
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Theile der Kritik dar. In dem erften erlauben die 
Worte: 2 

D War, erar ri ednarır wid wi, 

Arysır zaerastarf im’ ayar drmrrion, 
weder eine vernünftige Erklärugz, noch ent/pre- 
chen fie den Forderungen des Sy!benmaafses. Hr. 
5. begnügt fich, aus einigen Codd. die abweichende 
Lesart uriy in den Text zu erheben, führt aber we- 


‚der Musgraves treMiche Verbefferung Yras rıce. ur- 


hai wegı Aryev, — an, nech bemerkt er die Lücke 
des Sylbenmaafses im ztenY. die Jof. Scaliger fchpn 
JängR durch die Verbeflerung «% &y«,' mit einftimmi- 
gen Beyiall aller feiner Nachfolger ausgefüllt hat. In 
dem zweyten Fragmente: 
O8 Bir, aan 7° arme 

usw wreru ddr ar, 

macht er die Anmerkung: B. rrölır. Antea Un. in- 
vito metro — ohne zu überlegen, dafs beide Lesar- 
ten in Rücklicht auf das Sylbenmaafs vollkommen 
gleichgültig find, und dem Mangel deffelben durch 
die eine fo wenip, als durch die-andere, abgeholfen 
wird. Man lefeinit Grotius Zun23reray 57. oder viel- 
leicht auch: zuog9xzrsey &. Um Hiate und derglei- 
chen Kleinigkeiten it Hr. S. natürlicher Weife noch 
weit weniger beforgt gewefen. Im XVI. Tit. $. 350. 
(153.) find auf zwey Seiten vier Beyfpicle fchreyen- 
der HHiate, die zum Theil von Gefsner und Grotius 
fchon längft bey Seite gefchaflt waren. Bey dem 
Fraginente des Dichter Apollodorus : 


eur our, 


eya yag on mer wcaren Bass, Baer deren, 
EM dns wird xTarki, Ei urigregor 
ie} dr [77 
erwärteten wir einige Hülfe von beffern Handfchrif- 
ten; aber alles, was Hn. Sch. Codd. bieten, ift die 
Lesart verrargı, durch deren Aufnahme er die Sache 
abgethan glaubte, ob fie gleich einen Spunrleus oder 
Troebeus in die vierte Region bringt. Mit einigen 
geringen Veränderungen und Ausfiofsung oflenbarer 
Gloffeme könnte man die ganze Stelle vielleicht Io 
wiederherlellen : 
dgl ya ev rer mAeeter Finde Irer, 
wi cıris auch nugsos diy Ünieragor 5 
is" & Kichk, 
Wir befchliefsen diefes Regifter vön Verwahrlofun- 
ren, welches leicht zu einem kleinen Buche an- 
fchwellen könnte, um noch für einige Bemerkungen 
Raum zu gewinnen, die mehr das Werk felbft, als 
die Bearbeitung deffelben angehen. Eine Menge 
Stellen deffeiben bleiben, nach der Benutzung aller 
handfchriftlichen Hülfsmittel, welche bis jetzt be- 
kannt geworden find, dennoch verunflaltet, und 
ınanche Fehler fcheinen fo veraltet zu feyn, dafs fie 
vielleicht felbft über die Zeiten des Saımmlers hin- 
ausgehen, und alfo fchwerlich aus Handfchriften ge- 
heile werden dürften. Wer hätte nicht rehofft, Tit. 
lı 8.16. (7, 12.) in dem Fıagmente des Bletopus, wre 
= 


‘ 


ee 
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der dem Contexte widerfprechenden Lesaft xaıra rar 
ulxel#9 ric aperıs Qicw im den Handfchriften ra: Dir 
i0c duerav zu finden, wie Frifshing (bey Walken. ad 
Herodot. p. 507.) glücklich verbeflert? Aber weder 
hier, noch S. 29. (8, 36.) bey dem finnlofen xd:5;, das 
* mit der nännlichen Stelle $.23. (ro, 36.) noch einınat 
wiederholt wird, findet fich die mindefte Abwei- 
chung, und es it wahrfcheinlich, dafs St. Schon 
felbit fo in feinen Handfehriften fend. Von diefer 
Art ift ebenfalls Fit. XVH. p. 348. (160.) ip Fragm. 
Mufonit, das fichtbar entitellte oörw; ad yy mad Enpy 
Jury veßurdrn, wornit Tit.V. p: 1604 (74, 43) ‚die, 
wie es uns dünkt, vom Rande her eingefchobenen 
Worte adyı Enoı} sodwrary übereinfiinunen. Bey der 
letzten Stelle bat Hr. S. den Irthum bemerkt; die er- 
Re aber übergelit er mit Stillichweigen: In beiden 
mufs «Ur (xl Enp) Woyi-gelefen werden, wie fehon 
längft Weffelmg (Biscell. Obdf. erit. Vol. V. T.1ll. p- 
42. feg-}gezeigr hat.‘ Vergl. Höyne Comm. de anima- 


bus ficsis Heracliti in Opusc. Academ. T.I1l. p. g6rfeq- 


In demfelben Fragmente des Mufonius 5. 349- (1685 
1.) it folgende Stelle in allen Handfechriften nrftellts 
RN ouxl 6 Adam ronuragy de Mir’ ira, Erpanrudvon 
„üra opvidelu av wAeıöymwv nal mulurehav, Urd TeU- 
@is avamöuevov Dayelv airö — Hr. g h 
den-Animadverf. p. 240. räv Arrıray vor; aberinden 
Curis fecundis. in ‚Ewip. c. XHI. p. 86. . nimmt er 
diefe Conjeetur füllfchweigend zurück, indem er 
bey Anführung der Stelle des Mufonius fogt: Varia 
” hic poffunt conjici ad emendandam leclionem A.s:cvavs 
Sed Srufira, ut mihi videtur, quum cam vocis mokyre= 
7.0, voriantem lectionem effe putem. Ohne uns hier- 


durch zurückfchrecken zu lallen, glauben wir viel-, 


ınehr, dafs in wisıöowv allerdings ein zweytes Bey- 
wort enthalten, aber za, zu lefen fey; eine Ver- 
beflerung, welche eigentlich blofs in der Auslöfchung 
eines kallirraphifeben Schnörkels beftelt ,„ der nicht 
felren in ein X order einen ähnlichen Buchfiaben -um- 
gelistet worden jt.— Eben fo ftirmm als Bier, find 
die landfehriften noch an vielen andern Stellen, wo 
man ihre belchrenden Ausfprüche erwartet hatte, z; 
B. S. 202. (132.) Fr. Hieracis (wo es vielleicht hiefs: 
un ya urw; Kurse ee (Äh Er) edel — Die 
Worte uris yao iysla: Vur; dad) find ohne Zwei- 
fel vom ‘Rande in den Text gekommen.) 8. 375. 
172.) Fr. Softphenis. -S. 377. (172.) Tr. Archiluchi 
@varsı. 8.427.(104.) Fr. Sepkoclis. ' Dieles entflell- 
te Fragment, Welches Brunk (Fragm. Sophoc!. P.605:) 
obne hinlängliche Rücklicht auf die gemeine Lesart 
und die' Stelle, on welcher es beym Stobäus fteht, 
zu verbeflern gefucht hat, glauben wir auf folgende 
Weife mit einiger Wahrfcheinlichkeit wieder berftel- 
ten zu können: ärt 
„Dt Diszfar ruyeK wurlimores “dr, erh ars (fl. 
Iurdreu) auzoruorärg, Mile T| area Bleu Bann 
" ieduun. ” 
Öblivio carminibus Mufarum infefßa minimeque jurun: 
da,“in (iriflibus) malis aute longe fauflifiuna — ein 
Löbder Vergeffenheit, welches mig dem überein- 
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ftimme, das ihr Oreft beym Euwripides (v. 203.) er 
theilt : 

Ehrwürdige Vergefferheis der Leiden, 

Wie weife bift die, wie erwünfcht erfcheinft 

Du dein Unglücklichen, 

Wir febliefsen diefe Beurtheilung mit den Wnn- 
fche, dafs dem Florilegium des Stobäus recht bald 
ein Sofpitator zu Theil werden möge, der mit Hn. 
Schows Llülfsmittelr, Gefsmers Fleils und Grotius 
Gefchnnack vereinige, am in deinfelben der Heeren- 
fchen Ausgabe der zweyten Sammlung des Stobäus 
ein würdiges Gegenfück zur Seite zu flellen. 


NATURGESCHICHTE. 


Lrirzic, b. Klecfetd: Orkomomifch-botanifche Be 
Schreikung der verfchiedenen und vorzüglichen Ar- 
ten, Ab- und Spielarten der Rofen, zw näherer 
Dericktigung derfelben für Liebhaber von Luflan- 
lagen und Gärten, von D.C. G. Röflig, d. Nat. 
und Völkerrechts ord. und d. Philof. aufserord. 
'5ßentl, Lehrer u.(.w. 1759 X. und 2425. & 
(16 gr.) 

- Etwas eigentlich ökonomifches hat Rec. in dem 
ganzen Buche nicht finden können; alles Prak- 
tifche betrifft blofs in gten Kapitel $. 13 — 25. die 
Cultur der Rofen, die kurz beftimmt, und fafslich 
befchrieben itt. Für Liebhaber ilt die kurze Eetrach- 
tung des Kofengefchlechtes überhaupt iın Yten Kap. 
$.9— 12. allenfalts hinlänglich ; doch bitte fie auch 
für vdiefe. noeh reichhaltiger und intereflanter aus- 
fallen können. In zaten, Kap. find die Erläuterun- 
gen einiger befondern Benennungen $.5—3$. auch 
nur Sehr kurz durchigegangen, da der Vf. die ülwire 
Terminvlogie aus der Botanik vorausferzt. In iten 
Kap. der Einleitung fpricht er von den vorzüzlirlen 
Urlächen der bey Beliimmung der Rofen noch vor- 
hbandenen Mängel, Er fucht fie in der forglofen An- 
wendung der Namen und in der Vernachläfligung der 
Rofenzucht aus Kernen; aher ein Ilauptfehler fcheint 
in der unrecbten Beftünınungsweife zu liegen, die 
ohne gute Kupfer (zır denen felbit die nenften von 
Mils Lawrence nicht zu rechnen find) za beftändigen 
Verwirrungen Anlais geben mufste. Iın stem Kap., 
das auch nur zu kurz ($. 26— 29.) ausgefallen ill, 
fpricht er von der Anordnung der Rofen unter ge- 
wife Clafien, zieht die Adbrbeilungen von Münch den 
Linneifchen vor, und.theilt fie felbft in drey Claffen, 


"nämlich in folche mit eyförmigen, mit ovalen, ‚und 


mit kuglishen Früchten oder Fruchrknoten, deren 
jede wieder nach dem gerheilten oder ungetheilten 
Einfchnitten der Bluinerdecke in zwey Unterordnun- 
gen zerfällt. Nach. diefer Clafüfication‘ fährt er nun 
5.30— 239. die ihm bekanntern Rofenarten auf, 
und diefs ift der welentlichite und vorzüglichf.e 
Theil diefes Werkchens. Zufammen werden 138 Ro- 
fenarten oder Varietäten befchrieben, auch oft init 
Definitionen und Synonymen ausgefattet. Der Vf. 

be- 


27 


betrachtet Teine Schrift nur als einen Beytrag, und 
hat felbft gefählt, wie fchwierig das Unternehmen 
it, fo vielfach verwickelte, und anit unter fo ver- 
fliefsende, nar einem dunkeln Gefühle unterfchiede- 
ne, Gefalten durch blofse Befchreibungen zu bezeich- 
nen. Indefs hat er aufs Heilsigtte zufammengerra- 

en, und fich bemühr, feinen Gegenftand plan und 
bändig zu behandeln. Auch hat er, fo wenig die 
gewählte Ordnung ganz natürlich feyn kann, im der 
That bey der Menge von Varietäten gelucht, wo 
möglich, die wirklich nahe verwandten Abünderun- 
gen beyfammen zu behalten, wie denn z.B. vonNr. 
118 — 124. Jauter aınerikanifche,. von 125—128: 
Zimmtrofen, von 229— 139. lauter pisnpinellblätrri- 
ge aufeinander folgen,. " Auf den tetzten Seiten find 
noch Benennungen beygefügt, die der Vf. zu keiner 
der vorhin beftimmten Arten mir Gewilsheit zu brin- 
gen wufste. Es wunderteRec., auıcr diefen die Ro- 
Ja turbinata zu finden, da die die Nr. 193. beichrie- 
bene R. Francofurtenfisik. Die Wendiandijche Rofa 





Venmiente Scmntsten. Monrkeim, b. Schwan und 
Gär: Die HH oferleitungen von Monnheim, weoron eine das 
Ouellwaller aus dem Gebirge bey Auhrbach, die andern das 
(Wıfer zus dem Leimbach bey Schwerzingen. beyführen; mit 
der Nachricht, wie weit das ım Janr 1790 angefangene Werk 
pediehen rt, wid weichen Nurzen feine Vollendung der Sıade 
Mannheim gewähren wird. Nebft Bemerkungen uber die Ur- 
fuchen der Ungefundheit un! der herrfehenden Krankkeiten 
in diefer Stode, wobey eine Kaste von der Gegend bey Mann- 
heim, Schwetzingen, Rohrbach, nebft 16 Special- Plans, von 
1. £. de Treitenr, Kaiferl. und Reichs - Ingenieur - Obrift!ieu- 

naut, Kurpfälzifchen Major, und Profeflor du Genie auf 
de Univerlitit zu Meideiberg, wirklichem Adminifirstions- 
rsth. und HKhein-Brudirector. 1798. 112 8. 8. Diele zweck- 
mäfsire Schrift, deren Titel freylich häue kurzer gefalst wer- 
den können, ift nicht mir für den Kunftverfländigen, fondern 
anch für den Geichiehtsforfcher und Geographen wichtig. 
Die erten $$. handeln von der Lage der Stadı Mannheim 
und ihrer Entftehung. Es wird gezeigt: dafs ie auf einer 
vom Rhein und dem Neckar gebildeten Infel erbauet if: ; dafs 
die Gegend um Mannheim’ aus mehrern Iufdu beftanden und 
der Neckar mehrmalen fein Bett verändert habe. Dann wer- 
den die LocsWurfachen, welche Mannheims Lage fo ungefund 
machen, aufgezählt und die bisherigen Vorfchläge zur Ver- 
beflerung diefer Lage geprüft. Ein Beyrrag zur Hegierungs- 
gefchichte des Kurfürfen Karl Theodor ift der vom Vf. an- 

eführre Umttand: dafs in Mannheim zwo!f prächtige Sprin 
rünsnen Itehen, ohne einen Tropfen Wafer zu haben; dafs 
man zu den Projeeren , frifches Waffer nach Mannheim zu 
führen, Akademie - Directoren, Altronomes, Hofkammer- 
rithe. Kiefer- und Beckermeilter aufforderte oder zulicfs. 
Eudiich (1793) unterzog fich der General Thompfon , jerzt 
Graf Rumford, und der Ingenieur - Haypımann Steimich der 
Siche. Um das ftekende Waller der Fellingsgraben in Be- 
wegung zu bringen, follte aus dem Rhein Waller hineinge- 


leitet werden, und aus dem Gebirge füdlich von Heidelberg 
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bracteata Fehlt noch. "Durch das Zufainmenzieben 
der Beobachtungen har der Vf. unftreitig Liebhaberea 
and Kenner einen Dienft geihan. 
® 
* = 
 Gena,.b. Haller und S.: Fritz, der Mann wie er 
nicht feyn fullte, oder die Folgen einer übein Er- 
ziehung. Ein unterhaltender Roman von ihm 
felbüt erzählt. 1800. ıter Th. 3995. zter Tb. 404 
5. 8. (aRthir. r2gr.) {läkeinnmewes Buch, fen- 
dern erfchien fchon 1797. b. Rothe in Gera un- 
© terdem Titelr Goldfrüzel, ‚oder des: Mutterfohn- 
“ chens Fritz Nickel Schniizers Leben und Thaten 
von ihm felbfl erzähle; — die Ree. davon f. A. 
L.Z. 1799. Nr.208. Die jetzigen Verleger ha- 
ben es blofs mit einen neuem Titelblatt verfehen, 
das Titelkupfer wereelaffen, dabey aber jedem 
Buchhändler angezeigt, dafs Fritz der Hann je- 
ner Gollfritzet fey.) 


KLEINE SCHRIFTEN. 


wollte nan das Trinkwaffer durch Möhren nach Mannheim 
leiten. Thomgfon übergab das gefammıe Gefchift dem VE” 
welcher die forgfältigien Beobachmegen und Nireilemenıs 
anfeilıe, Diole Ichieneu aber jenem zu lange zu dauerm, 
und er glaubte, das Wafer duren Fewermafchinen aus dem 
Khein heben zu können. Zu dem Ende fchickıe er den 
Artillerie- Hauptmaun Reichenbach nach England. (Uns feheine 
eine folche kofibare Anlage nicht nöthig zu feyn, denn mar 

konnte ja den Rhein felbit zur Bewegung eines Wafler(chöpf- 

rades, eıwa wie das zu Bremen gebrauchen). Der Vf. wollte 

das Trinkwalfer aus dem Geoirge bey Rohrbach nach Marne 
heim leiten, und in die Feftungsgräben eisen Cmal vom 
Schwerzingen ahführen, und in diefen den Leimbach leiten. 
Die Röhrenleitungen, Einfaffunz der Quellen und Aquaeducten 
haue er grolstentheils auszefuhre, as der Krieg diefes aütz- 
liche Unternelimen zurückferzte. Auch flellten fich vorher 
einige Gegner des Vf. der Ausführung entgegen; daher un- 
ternahm er fie auf feine eigene Gefahr. Die Karte der Ge- 
gend zwifcheh Heidelberg, Schwetzingen und Mannheim ik 
genau, die übrigen Kupfer hätten wohl auf ein paar Platten 
zufammengeltells werden können. ne 


. Mannheim: Gefchichte der ei vom Gebirg bey 
Rol.rsach nach Mannheim aus Urkunden und Acten bewiefen. 
in 4. 1798. 358..8. Aus diefer Schrift und einer Forıferzung 
{chen wir nun, dafs dem Hn. v. Tr. viele Cobalen entgegen- 
fetzt wurden, dafs diejenigen Contracte, weiche das Mimfte- 
rium und der Kurfürft mit ıhm abygefchlofen hatte, nichtge- 
balten wurden, und dafs , (keum frılre man es glauben) unter 
der jetzigen Regierung die Frage aufgeworfen worden ik: ob 
dem Hn. vr. Tr. die cwiutrartmälsige Zahlung (one Summe 
von hundert acht und zwauzig taufend Gu’den) gebükre? Un« 
möglich kaun diefe Sache dem jetzigen Gerechtigkeitsiteben- 
den Kurfürfien von der wahren Seite vorgellelit feyn ; font 
würden gewils Entfchl efsungen erfolgen , wie das Recht und 
die Lage der Sache fe eriodern. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Haıız, inHendels Verl.: Katechifationen über bibli- 
Sehe Stellen, in (mir) Beyfpielen. erläutert. Nebft 
einem erklärenden Regifter der dunkelften bibli- 

_fchen Wörter und Redensarten, für Schullehrer, 
Informatoren und Seminarilten, von Sjoh. Dav. 
Büchling. 1800. X u. 2325. 8. (16 Br.) 


W ir verkennen den guten Willen des Vfs. , der 
durch diefe Schrift angehenden Lehrern Win- 
ke zur beffern Einrichtung des Religionsunterrichts 
geben will, keineswegs. Allein die bier gelieferten 
30 Katechifationen über das Dafeyn Goties, über Gott, 
als Schöpfer, über die Schöpfung aus Nichts, über 
Gottes geiftige Natur, über einzelne Eigenfchaften 
deffelhen und. einige Religionspllichten etc. können 
unmöglich auch nur als ertrügliche Mufter zur Nach- 
abınung empfohlen werden. Mit der Kunft, die Be- 
grilfe fo zu entwickeh, dafs dadurch in dem Gemü- 
the des Schülers eine deutliche und vollftändige Kenut- 
nifs bewirkt wird, fcheintllr. B. ganz unbekannt zu 
feyn. Anftart einen Gegenftand katechetifch durch- 
zuführen, wird er. nur oberflächlich berährt., ‚Zur 
nähern Kenntnifs der Methode des VEs., ferzen, wir 
den Anfang der gten Unterredung: Schüpfung, ‚aus 
Nichts, her. Röm.4, ı7. Gott rulet dem, das nicht 
it, dafs es fey. L. Worauf kann der Ruf, oder der 
Defehl Gottes gehen? K. Auf das, das nach nicht 
daift. L. Zu welchemEndzweck? K. Damit es da 
fey. L. Welche Kraft hat fein Befchl an das noch 
nicht vorhandene Ding? K. Es ift vorbanden. , L. 
Oder es kommt zur Wirklichkeit etc. Wie viele an- 
dere Sätze follten hier in katechetifcher Forın voraus- 
gefchickt feyn, un das richtige Verlichen diefer Stelle 
zu erleichtern. Bey der Methode des Vfs. ik es 
fchlechterdings unmöglich, dafs ein Kind, wermittelit 
des Ratechifirens, zum eigenen Denken geleitet wer- 
den kann.: Dafs, fich der Vf. zuweilen lächerlicher 
-Beyfpiele bedient, wie.5.1., wo er, um Gottes: Da- 
feyn zu beweifen, zur Kuh und dem fäugenden Kalbe 
feine Zuflucht nimmt, wollen wir gär nicht erwäh- 
nen. Das von $. 186. angehängte Verzeichnils bibli- 
fcher Ausdrücke kann den der Exegefe ganz unkun- 
digen Lehrern einige Dienfte leiften. Gegen die hie 


und daeingeflochtenen Erzäblungen haben wirNichts, 


zu erinnern. . In der Vorrede werden einige Scheilten 
des vorigen Jahrhunderts angeführt, die den Zweck 
haben, die ınoralifchen Wahrheiten in Beyfpielen zu 
erläutern. Diefe Notiz halten wir für das Belle iın 
ganzen B che. j 


A. L. Z, 1890. FVierter Band, 


Lxfao , in d. Meyerfchen Buchh.: Georg Ludwig 
Gebhards, der Phil. D. und Pfarrafliftenten der 

» Parochie Kirchberg im Heffendarmftädtifchen, 
Chriflliche ‚Religion im ganzen Umfange der Glan- 
bens- und Sittenlehre, Fafslich dargeftellt zum Ge- 
brauch, aller (für.alle) Stände, insbefondere der 
(für) Prediger, Schullehrer und der niedern (nie- 
dere) Volksclaffm. 1798. 2625. 8. (rRthlr. ggr.) 


Lange Zeitift Rec: aus dem proteftantifchen Deutfch- 
lande kein armfeligeres Product zu Gelichte gekoun-, 
men, als diefe Darftellung der chriftl.Religion. Schon 
da er die einige ind dreyfsigSeiten lange Inhaltsanzei- 
ge durchlief, wurde ihın bange, und fo lange er in dem 
Buche felbft geiefen hat, ift er das drückende Gefühl 
nicht los geworden, das fich eines jeden, welcher 
ınir dem Zeitalter fortgefchritten ik, bemächtigen 
ınufs, wenn ihm ein abholder Genies Schriften zu. 
führt, die ihn um mehrere Decennien zurückwer- 
fen. Diefer dicke Band enthält blofs die Glaubens- 
Ichre; die Befitzer deffelben haben alfo fich noch einrs 
Theils zu freuen, welcher die Sittenlehre liefern, 
we feines Bruders nicht unwäürdig feyn wird. Kein 
Funke von freyer Bebandlung eines Dogina; keine 
einzige liberale Anficht des Chriftenthums! Alles 
trägt die ’Feffeln des veralteten theologifchen Schul. 
gen fo Sklarifch, wie Afe Dedication die Feifeln 

es, wenigftens in Zueignängsfchriften fchon feit 
geraumer Zeit zur Ruhe. zchrachten, Curiatfils. 
‘Täufcht Rec. nicht alles: fo bat. der Vf. diefsmal Col. 
legienhefte zun Beften gereben, und Zwar hoifentlich. 
nicht ‘aus diefeım Jahtzehend. Sogar der Stil ik 
grasmnätifch“fehlefhaft, ind fo wie das Ganze, höcht 
trocken, fchleppend und hhngweilig. ' Mit Proben 
will Rec. das Publicum verfchuonen, um mehr Raum 
für die Auzeige befferer Schreilten zu gewinnen. 


Ersancen, b.Palın: Für Chriftentkum, Aufklärer 
‚. und. Menfchenwohl Von D. Kilk. Friedrich Haie 
‚ wagel, Dritter Bandı U. Heft, 1799. IH. Rett. 
1500. in fortlaufenden Seitenzahlen. $. 113 bis 
296. 8. (ııgr.), ; 
Heftlil. Nr.IH. Sollen denn die üffenslichen religiö- 
fen Leichexbegangn tjfe ganz aufhören? Ein Wort zu 
feiner Zeit, auf welches der llerausgeber durch die 
Bekanntmachung einer unter diefem Titel vor: kur- 
zen erfchienenen Schriit verweifer. ° Der VE: diefer 
Schrift ifi IIe, Pislipp Jacob Leutweir, zweyter 
Stadtpfasrer und Dirgetor des Waifenhaufes zu Hom- 
burg vor der Höhe, Er wünfche. durch diefe Fraze 
an das Publicum einen Beytrag zu einer künftigen 


lirur- 
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liturgifchen Geferzgebung nur einftweilen Zu veran- 
laffen, und einigermafsen vorzubereiten. — Es ift 


nicht zu. billigen, +dalsrof' a 2 a ae ir 
an manch ze auteeie i ommen; x Po 
ten beybehslten, aber anders eingerichtet werden. 
Es werden bier Momente, ts Grund: 
lagen einer folchen künftigen Verbefferung zu be- 
trachten wären , angegeben: Sie müfsren friten, oder 
doch nicht allzukaufig feyn;-und j 
defto beffer ausgedacht müfsten fie feyn, deito forg- 
fültiger berechnet auf menfchliches. Bedürfnifs r- 
haupt, und auf das Bedürfnifs einer weniger robert, 
in den jetzigen und künftigen Zeiten fchon reiiern 
und ismmer.ınehr reifenden ınenfchlichen Natur ins- 
befondere. IV. Beine Verhältniffe. (Fortferzung.) 
Hr. Des Cötes unterhält feine Leler auf eine ange- 
nehine und lehrreiche Art von feinen Aıntserfahrun- 
en und von feinen häufslichen Verhaltniflen. Die 
rt, wie er feine Kinder unterrichtet und-erzogen 
har, ift zum Theil originell. 
er eine treue und.einfichtsvolle Gehülän bey dieleım 
wichtigen Gefchäfte, Drittes Heft. V. Charron uber 
die Weisheit; frey überfctzt und abgekürzt. Der wür- 
dige Herausgeber erhielt unter diefer Auffchrift von 
eineın Freund das Mefentlichle der Empündungen 
und Gefühle des in mehr als einer Rücklicht altfran- 
zöffchen Weifer(, in einer deutfchen Ueberferzung. 
Aus den bier wützerheilten Stellen kann man den 
Geiit diefes dertfchen Charrons genauer kennen ler- 
nen. Bekannterinafsen hat Charrons Schrift gleich 
bey ihrem Erfcheinen viel Auffchen gemacht. Er 
wurde für einen gefihrlichen Schriftgciler erklärt, 
der den Atheismus unter dem Scheine der Tugend 
und Frömmigkeit verberge. Blit.ınehrerm Rechte 
kann er des Skepticisinus befchullligr werden ;. aber 
in denjenigen Stellen, in welchen er die abfolute 
Würde, die irinere Natur der Tugen- fchildert, fpricht 
er meiltentheils in dem zurverlichtlichen Tone des 
Doginatikers. Uebrigens ift diefe UVeberferzung we- 
der der Sprache, noch der Sache nach ganz das be- 


rühmte Buch des berühmten Mannes; und die Grün-, 


de für eine freyere phiruiieinen. welche hier auge- 
führt werden, find einleuchten 


Srertsart, b. Macklot:- Erfahrungen und Bemer- 
kungen eines Landpredigers. Zum Gebrauch künf- 
tiger und angehender Prediger. Herausgegeben 
von M. oh. Friedr. Weikenmajer, Pfarrer zu 
Steinenbronn. ZweytesHeft. 1793: 725. 8. u. 
» Tabellen. (6 gr.) ü 


I. Schreiben eines alten Landpredigers an den Her- 
ausgeber über Induftrie- Anftalten und Indufirie - Schu- 
len auf Wirtenbergifchen Dörfern. Der alte Lancpre- 
diger it der Meynung, ınan könne dergleichen An- 
italren in wirtembergifchen Dörfern gar wohl ent- 
behren, und die Jugend auf dem Lande auf eine weit 
nürelichere, und ihrer Beftiimmene sngemeilenere 
Weife aulser den Schultunden befthäftigen: - Die 
Lauuleute follen hauptfächlich zu Feldarbeiren, zw 
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An feiner Gattin fand: 
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welchen Abhärtung des Körpers erfodert wird, nicht 
zur Stubenarbeit, zum Spinnen, Sıricken etc. ge- 
- wöhnt werden; tetzteres "können Nie doch auch dla- 
beyitreibei Der Tlerausgeber hingegen 'fucht die 
Nurzbarkeit der Induftrie- Schulen zu vertbeicigen, 
uni die Einwürfe feines alten Freundes, der biswei- 
len etwas bitzig wird, zu beantworten. Somlerbar 
iit es, dafs dem alten Landpredizer die blaue Farbe 
bey Bücherumfchtsgen- mifsfztir. HH. Urber Kolkszah- 
lung und Bevölkerungstabellens. Das Cirfchaft der 
Volkszählung ift im Wirteibergifchen den Predizern 
anvertraut. Es müifen von jedem Prediger jalılich 
zwey Tabellen verfertigt werden, woron eine anf 
das neue Jahr dem Herzog unmittelbar, die andere 
in den Paitoral - Relationen dem herzorlichen Syn®- 
dus vorgelegt werden mufs. Diefe Liiten find ufe 
fehr unzuverläfsig, und es find auch wirllich mie 
der Ausfertigung derfeiben mancherley Schwierig- 
keiten yerbunden. Der Vf. fucht in dielem Auffarze 
künftigen und angehenden Predigern von de.n Deiasl 
diefes Gefchäfts eine vorläufige Ilee zu zeben, und 
fie von dem ganzen Umfange deffen,. was nach ih- 
ren vaterländifchen Verordnungen dazu grhött, zu 
belehren. Durch die bergefügten Tabellon foll ih- 
nen die Arbeit erleichtert werden. — * Diele Auf- 
färze find keines Auszugs fähig; fie verdienen aber 
witteinbergifchen Predigern, fo viel Rec. einfehen 
kann, empfohlen zu werden. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Leirzre, in d. Baumzärtnerifchen Buchh. und im 
“ Induftrje-Comtoir, u. Wıex, b. Mollo u. Comp. : 
1) Grundlinien der Zeichenkunfl, oder Karechis- 
mus zum Gebrauche derer, die fich den billen- 
den Künften widmen, von F. A. David in Paris, 
Ehrenmitglied der Berliner Akadeinie der Male- 
rey und Bildhzuerkunft. Mit XII Kupferna nach 
den fchönften Starücn des Zlterthurms erc. Her- 
ausgegeben von J. G. Grohmann, Prof, 188. Text. 
Br. 4- 
Die Verkaltnife der fchönflen Statüen.des Alter; 
thums, zum (tebrauche, derer,: weiche jich den 
billenden hünften widmen. Mit XX Kupiern, 
von F. .A..Darid in Paris, Ehrenmitzlied der 
Berliner Akadeinie der \lalerev und Bildhauer- 
kunit.. Herausgegeben vun 5 G. Grolmaum, 

‚Prof. ‚165. Text. ‚gr... ,° ji: 

Nicht der beräöhmee Maler Dart; fon,tern wahr. 
fch.inlich der Kurteritecher diefes Naryens, TüVer!.iTer 
beider Werke. Er fcheint mit dem Wiltenfehaftlic hen 
derKunft, worauf es hier (loch hauptfächlich ankam, 
ziemlich unbekansit zu feyn; denn nach dein 4 Kapi-' 
tel des Kärechismus follen die, Apgen. weru die 
gänze Linze Ars Kopts eindr ehfchtichen Ti jur’ in 
4 Theile zeihene wird, auf der Linie ddr FWUrten 
Abrheilimz angelegt werden, wodurch die Na un 
den achten Theil zu’lang gerarheu mufs, hingen 
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fiele das Ohr zu kurz aus, wenn es nach Hn. Davids 
Vorfchrift nur die Höhe von & der Kopfsläange bekom- 
ınen follte. Gewöhnlich wird es auf die Linie der 
Nafe gefetzt und reicht bis in die Höhe der Augenbrau- .. 
nen. Der Arm, fast der Vf. ferner. aın angeführten ;ı 
Ort, hat zwey Kopfslängen, von der Schulter an bis 
zu der Handwurzel, der Oberarın aber, von der | 
Schulter bis zuin Elbogen, hat allein 1} Kopflingen, 
und vom Elbogen bis zum Handgelenk, ik immer 
noch erwas mehr als ı Kopflänge anzunehmen. Im 
6. Kapitel fanden wir die Beinerkung, dafs Albrecht 
Dürer unter den Neuern. einer der erfleu gewefen, der. 
die Regels der Perfpective angab. . Iudeffen ilt.be- 
kanntlich die Frage noch immer unentfchieden, ob 
überhaupt die Alten von. perfpectivifchen Regeln 
Kenntnifs- gehabt haben oder nicht, und was die 
Neuern betrifft: fu ilt es eben fo bekannt, dafs, we- 
nizitens hundert Jahre vor Albrecht Dürers Zeir, die 
Regeln «er Perfpectiivre. von finnreichen. Künftlern 
aus der Nlorentinilchen -Schule erfunden, beitinunt, 
und in ihren noch vorhandenen Werken angewandt 
worden find. , 

Die Kupfer haben kein befonderes Verdientt, 
und überdeın gehören die Starüen, welche fie dar- 
ftellen, den Faun und die Venus ausgenommen, 
nicht, wie der Titel fagt, zu den fchönften des Al- 
terchuins; zwey derfelaon, wänlich die, Gruppe Her- 
eules und Centaurus, Tab. VE und Endymion, Tab. 
Xu. find gröfstentbeils modern, 

Ein alteres franzoßfches Werk über die Verhält- 
niffe der antiken Starten, ınaz den’ zu Nr. 2. gehö- 
rigen Kupfern zum Grunde liegen ;. die‚Methode der 
Ausmellung it nicht einfach genug, und eber ge- 
(chickt, den Anfinger zu: verwirreny als ihın die Kunft 
zu erleichtern; denn ınanches,, was. blofs zufällig 
aus’der Bewegung .der Figuren entiteht, und alfe 
keineswegs zur Proportiion gehört, iit gleichwohl 
nach der Länge oder Breite ausgemellen,. welches. 
die Linien und Zahlen unnöthiger Weile anhäuft. 

Wir radeln es nicht, «dafs derVf., oder vielleicht 


der Herausgeber, die fchönen Beichreibungen einjgeg .; 


der vorzüglichiten antiken Statüen aus Winkelinanns 
Gefchichte der Kunft dem Werke vorgefetzt hat ;- nur. 
hätte er $. ı2. nichr anführen Sollen, dals, die.Wledi- ' 
ceifche Venus dem Scopss: zugefchrieben ' werde; 
fchwerlich hat Winkelinann etwas dergleighen ge- 
fagt, wodurch er fick felbit und.allen feinen Erfah-, 
rungen widersprochen hätte. er” 


Hor, b. Grau: Neues theorctifch- praktifches Zei- 
chenbuch, zum Selbflunterricht für alle Stunde. 
6. Heft, mir IX. Kupferrateln..u. 545 Text. == 
7. Heft, mit VI. Kupfertafeln u. 1045 Teät. gr. 4. 
(3Kahlr.sgr) den 

Frühere Anzeigen in diefen Blättern haben unfere 


Lefer mit den erlien Heften des therretifeh - prakti- fangen zu zeichnen, 


fchen Zeichenbuchs bereiss bekannr gemacht. Beide 
gegeuwärtig vor :uns lierenıden Hefte. unterfcheiden 
fich, in Racklicht des uehults, nicht welenulich von 
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jenen. Der 6. Heft handelt erftens von der Blumen- 
malerey, befonders in Anwendung auf die Stickkunft. 
Ein ater Abfchnitt giebt Anweilung mit Waflerfarben | 
auf Seide zu maleu.. Der gte lehrt Silhouetten zu 
zeichnen, vorzüglich . die fa beliebte Gattung auf 
vergoldeten Grund, in 

Die Kupfer künnen als Mufterbuch zum Sticken 
betrachtet werden; fie enthalten fait durchaus Blu- 
men, fünf Tafeln find illuminirt, die illwninirten 
Blumen und Bouquets findet ıman inner noch-ein- 
mal,‘ entweder auf. derfelben Kupfertafeh, oder auf 
einer vorhergehenden, blofs im Umriffe dargeitelit. 

Der zte Heft hat,$ Kupfer init Hausgerächen „. die, , 
wenn wir nicht irren, aus dem Magazin für Freunde 
des guten Gelchmacks- entlehnt nd, die 6te Tafel 
enthalt 3 Grab- oder Denkmäler. bu ıfien Abfchuitt 
des Texts ınacht der Vf. den Schülern die Handgrife 
bekannt, welche in Acht zu nehmen find, wenn fie 
die auf den Kuprertsieln darrettelien Gerüthfchaf- 
ten etc. abzeichnen wollen, Der zte Abfchnitt han- 
delt von-den Handzeichnungen berühmter eifler, und 
den.charakteriftifchen Merkmalen, dürch welche fie fich 
voneinander unterfcheiden. Der zte von den Zeich- 
nungsmanieren einiger der berühmtejlen Alaler , ‚beide 
find Auszüge aus d’Argenville, deifen Werk wir 
nieht unter die beiten Schriften , die ven der Kunft 
handeln, rechnen. Der sie Abfchnirt enthält die 
Theorie der-höhern Zeichen - und Malerkuntt. Ein 
äußerit dürftiges Machwerk, welches man dadurch 
beweifen kann, dafs 5. 31. behauptet wird: „In 
Rafaels Werken zeige fich woch keine Spur einer über- 
kegten Zufannmenflellung der Figuren, um dem Auge im 
Ganzen eine angenehme Form darzubieten.“ 9. 83- 
liest ınan: Rafuel flellte in feiner Schule von Athen den 
Agsil anf einer Geige Spielend vor. Wer die Schule 
von Athen mit dem Parnafs verwechfelr, und den 
Inhalt diefer berühmten Gemälde nicht genau weils, 
der. follte fich lieber gar esutbalten, über. die Kunit 
zu fchreiben, 


Korennaben: Zeichenbuch für die Jugend. Her- 
‚ausgegeben von G.L.Lahde. Erfles Heft. 1900. 
kl. Querfol. enthält XII Kupfertafeln, darunter 
IV iluminirte, und 6 $. Vorrede in dänifcher 
und deuifcher Sprache, j 


. Hr, L. geht von dem Grundfarz aus, dafs inan An- 
fängern.än der Zeichenkunft nicht fogleich [chwere 
Sächen vorlegen, fondern deren Auge ünd Han all- 
mülich biklen , ihre Fähigkeit ohne Vebereilung nar 
ftufenweile fortfchreitend zu entwickeln fuchen inülle. 
Er will.ferner, dafs der Lehrer dem -Schüler, weıler 
Zirkel worh L,inent' zu gebrauchen erlaube. . Wir kön- 
nen das Letzee nicht zugeben, eben weil wir über 
das Erite mie dem Herausgeber einertey Meynung 
find; es it, wie uns dünkt, von Kindern, die an- 
viel zu viel refodert, wenn 
man ihnen zumurhet, gerade und Zirkellinien aus 
freyer Hand zu ziehen, vermögen fie aber diefes 
nicht zu leitten : fo inilsrarken ihnen die Nachbildun- 
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gen von den Haus- und Ackergeräthfchaften, mufi- 
califchen Infrumenren etc., welche auf den 10 erften 
Kupfertafeln diefes Zeichenbuchs dargeftellt find ; dar- 


über vergeht die Luft, und slsdann hätte man ohne - 


Zweifel beffer geiban, fie nach gewohnter Weife fo- 
gleich mit Theilen der menfchlichen Geftelt, oder 
anit Häufern, Bäumien u, dgl. anfangen zu laffen, 

Rec. findet überdem noch nöthig zu erinnern, 
dafs erwähnte Geräthfchüften nicht mit gehöriger Si- 
cherbeit, Zierlichkeit und guten Verhältniffen ge- 
zeithnet find, wie von Vorfchriften für Anfänger er- 
fodert wird. Schuhe, Stiefel, Hüte und Perrucken, 
hätten vorerft gauz wegbleiben können, 


Lerrzıo, b. Richter: Nettchen, oder das Mädchen 
aus Thüringen. Ein Gemälde nach der Natur 
gezeichnet, von C.H. L.H—U. 1799. 3705. 8. 

Rthlr. » 

Pr ke diefe Gefchichte im Verhältniffe 
zu der wirklichen Welt ift, fo alltäglich erfcheint fie 
in Beziehung auf andere Dichtungen ihrer Clofle. 
Mangel an Vollendung und Haltung der Charaktere, 
die nicht den Gang der Begebenheiten beftiminen, 
fondern fich nach diefen modificiren, — Unwahr- 
feheinlichkeiten in Entwickelung der Charaktere und 
Handlungen, — Mifsverhältnifs in der Daritellung, 
die vorzüglich in den erften Abfchnitten der Erzäh- 
lung, auch die unbedeutendften und einflufslofeiten 


Vorfälle mit ermädender Umftändlichkeit fcbildert. 
— Armuth in Erfindung und Anlegung des Plans, 
und der einzelnen Situationen, die nur Reminifcen- . 
zen aus andern Romanen ähnlich fehen ; — alles diels - 


giebt diefem: „Gemälde nach der Natur gezeichnet‘ 
nit den gewöbnlichen Mefsarbeiten diefer Clafe eine 
fo hohe Äehnlichkeit, dafs es, wena ınau lich einen 
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im Periodenbau, Wahl der Ausdrücke, Wendungen 
und Uebergängen, (ehr nachläfsigen Stil hinzudenkt, 
keines weitern Zugs zu feiner Charakteriftik bedarf. 
Freylich find die Meynungen des Vfs. vom Werthe 
feines Geißteskindes, laut der Vorrede, höher ge- 
fpaant, als dafs diefes unfer Urtheil ihm nicht fehr 
unerwartet kommen müfste. Diefs thut Rec. leid; 
indeffen kann er, zur Ehre des guten Gefchmacks, 
unmöglich wünfchen, dafs eine Heldin den Beyfall 
des Publicums gewinnen möge, die wie Nettchen, 
bey einer Menge Inconfequenzen, mehr dem Zufall, 
als ihren Verkande und Grundfätzen verdankt, dafs 
fie fich von einer minder glänzenden Herkunft zu ei- 
ner höhern Stufe von Ehre nud zum Reichthum empor- 
hebt, und dafs fie in dem Hufaren - Lieutenant, dem 
fie fich, mit der voreiligften Unbedachtfamkeit, in die 
Arme wirft,:am Ende des Buchs, einen rechtfchaffe- 
nen Ehemann finder, Nicht leicht trifft auch, wie 
hier. ein todtgeglaubter Bräutigam fo gefchickte Chi- 
rurgen, dafs er zu rechter Zeit vor feiner Braut er- 
fcheinen kann, uın fie aus den Händen eines Betrü- 
gers zu retten, dem fie fich mit eben dem Leicht- 
finne, wie vorher ihm felbt, zu überlaffen im Be- 
griffe Steht. 
” * 
* 

Crerrr, b. Schulze d. J.: Wahrheiten der Religion 
Jefu in Predigtform, von 9. G. H. Hennings. 
ater Band. 1798. 300 $. 8. (18 gr.) (S.d. 
Rec. A.L. Z. 1797. Nr. ı9r:) . 


Leiezıo u. Ar.röna, b. Kaven: Geheistniffe aller 
Arten Tinte zu machen, und mit Mufcheln, Gold 
und Silber zu fehreiben. 3Zte Aufl. 1799. 628. $. 
(3 gr.) (9. d. Rec. A.L. Z. 1794. Nr.290.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


r „ Frankfurt a, d. O., in d. akad. Bachh.: 
eher Kasdungen in England, namentlich 
der Nöwer, Deufchen, Dänen, Normänner, Spanier, Hol- 
länder und I’ranzofen. 1049. 8. — Eins von den Werken, 
ie die Gefchichte des Tages hervorgebracht hat, Alsl rank- 
a im J. 1798 England mit der Landung einer Armee be- 
Fee die nachher in Aegypten gröfstentheils ilır Grab 

} i fmerkfamkeit . 
erg die Wahrfcheinlichkeit, nach welcher 
fe Landung glücken würde, oder nicht. "Der Vf. giebt 
. f den erften Seiten die Schwierigkeiten einer Landung an, 
Mn ann die möglichen Fälle, in welchen De glücken könn« 
ler läfst den Teter am Ende natürlich in der nämlichen 
u . ewifsheit oder Unwiffenbeit, in der er vorher war. In 
der Gefchichts diefer Landungen it er haupıißschlich Humc'« 


von Europa gefpannt, und ’ 


refolgt. Die Behandfungsart zeichnet fich keineswegs au. 
Die Lankiusss wurden, wie bekannt, .gröfstentheiis atıs- 
geführt, ehe England eine grofse Beemacht war, Für 
die gegenwärtigen Zeiten beweifen fie gar nichts; auch ift 
das nicht die Abficht des Vis. Kurz, es ift eins von den 
Werken, ‘die eben fo gti ungeichrieben bleiben konnten. 
Hin und wieder find Druckfehler, die zu Sprachfehlern wer- 
den. — Aber es giebt ihrer auch anderer Art. 8.35. 2.4. 
mufs Humberfufs ftatt Hamberfluls gelefen werden. 8.°38. 
Der Umfall dernorwegifchen Niederiage etc, fol vermuthlich 
Unfali heifsen, ift aber auch dann euwes ungewöhnlich ge- 
fagt. — Ebendaf. Z. rru.ı2. Er enrfchlefs (ich, feine ganze 
Sache in einem entfcheidenffen Treifen auf das Spiel zu ferzen etc. 
$. 45. letzte Z. Qart Milford- Häver lies Milford- Haven. 
8.82. in der Mitte, R& Salisburg 1. Salisbury u, f, w; 
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Freytags, den 17. October: 1800, 





'SCHÖNE.KÜNSTE. 


Ceııe, b. Schulze, d. j.: Ikosographifche Biblio-' 
. I thek, berausgegeben von Joh. Andr, Goitfr. 
"Schetelig, Predigerin.Celle, Fünftes Stück. 1800. 
"  Verr. K..166$. 8 BE 
N sch einer ziemlich Jangen Paufe erfcheint end- 
lich die Fortfetzung dieles .fchätzbaren Werkes. 
"Dafs aber die Schuld nicht an dem Vf, gelegen, habe, 
“darüber erklärt‘ er fich in ‚der Vorrede dahin, dafs 
fich die bisherigen Verleger, wegen des von ihnen 
nicht hinreichend befuiid@nen Ablatzes des Werkes, 
'ınir demfelben nicht weiter hätten befaffen wollen, 
„dafs aber auch zuın '[beil, der noch nicht geendigte — 
fo manchen nützlichen Unterichmungen — fechr 
nachrbeilige Krieg, an der verzüögerten, Fortfetzung 
Urfache gewesen fey. Allein Jer bisherige Verzug 
“des Druckes hinderte den Vt. nicht, die einmal an- 
gefangene Arbeit ununterbrochen fortzufeizen, und 
“dadurch fah er fich auch in den Stand geferzer, da 
Hr. Schulz in Celle den Verlag über fich genommen, 
init dein gegenwärtigen fünften Stücke, den Anfang 
zu dem zweyten Band zu machen, Rec, wünfcht 
fehr, dafs es dein Verleger nicht an. dem röthigen 
Abfatz fehlen, und derfelbe alfo keine Urfache haben 
ınöge-, fich zurück zu, ziehen, und ein fo nützli- 
ches Werk unvollendet liegen zu laffen. Diefes 
Stück enthält den einzigen Buchftaben F. und gehet 
von Faber bis Fundatores. Gleich das erfte, hier 
ausführlich befzhriebene Werk, La conchiglia cele- 
Ste — de Gioan Battifla Fadri gehört unter die Sel- 
tenheiten. Der Vf. war ein Franceiscaner, und die 
Stecherin Ifabella Piccini — eine Francifcaner Nunne, 
und gehörte zur Künfßtlerlamilie der Piccini in Vene- 
‘dig. Die im dritten Theil ven Falkeuftzins Nordgaüi- 
‚fchen Alterthämer 5. 15. u. f. vorkominenden na. 
niffe der Marggrafen von Brandenburg, find ziem- 
lich erträglich von Windter in Nürnberg geltochen 
worden, Unter den Bildaiffen in Fendtii Alonınen- 
tis S. 20, find einige z, B. Prtrarcha, Marfil. Ficinus, 
Jacob Sadeletus, Poggius, Ur. Zafius vorzüglich 
ichön. Ob. Sig. Feyerabends. Gefchlechterbuch von 
Augsburg $. a4. unter die ikonographifchen Werke 
zu zäblen feyn ınöchte, daran zweifelt Rec. fehr. 
Diefe Gefehiechtsbächer von Augsburg und Nürnberg 
enthalten keine eigentlichen Porträte, fondern blofs 
gehbarnifchte Männer, welche Wappen der Familien 
neben üch haben. Die in Fa peu’s Biblioth, Beleg. 
S. 27. enthaltenen’ Bilduifle,, Een ‚ wo nicht Pe = 
gehends doch gewils gröfstentheils, von folchen 
4. L. Z, 1800. Vierter Band, 


Kupferplatten, die Schon zu andern Werken ge- 
braucht wurden, :aufs neue abgedruckt worden, Wie 
dergleichen Abdrücke ausfallen mufsten, ift leicht zu 
etaehten, - Das Verzeichnifsder von Chriflian Eritfch, 
Ber fetfiches zu Hamburg, und feinen beiden Söh- 
nen, gelieferten Bildniffe, welches beynahe drey Bo- 
gen Rüärk ift, kann Samnınlern und Liebhabern, nicht 
anders, als angenehm feyn, ungeachtet ein derglei- 
chen Verzeichaifs für eine ikonographifche Biblio- 
thek ‚nicht -geeignet zu. feyn fcheinet. Das Exem- 
plar , welches Rec. von. den 5. 102. ange2eigten Epi- 
Rolis ‚confolatgriis ad Henric  Ranzovium  belitze, 
ae el dem Marggrafen zu Brandenburg 
Joachim Ern/l zum Gefchenke, wie felches Rantzows 
eigene Hand Anno dni 1396. Aeta. 71, bezeugret. Die 
meiiten der in diefen Epiltolis befindlichen Bildniffe 
find auch zu einem andern Werke, das Petr. Linden- 
erg, unter dem Titel:. Hypotypofis Arcium eie.. ab 
‚Henrico Ranzovio — conditorum 1592 zu Frankfurt her- 
ausgab, gebraucht worden, welches Werk in der 
Folge verinuthlich in diefer ikonegraphifchen Biblio- 
thek einen Platz finden wird. Den Befchlufs machen 
beide Ausgaben von %. C. Füefsli’s ‘Gefchichte der 
beften Maler und Künflter;in der Schweitz. Die erite 
gehört, Schon gegenwärtig unter die Seltenheiten, und 
die zweyte it. eigentlich, mit dem Anhang, welcher 
eimen eigenen Baud ausmacht, fünf Bände ftark, 


"r) Leirzec, b, Weigel: Der hohe Windbruch, oder 
Eduard und fein Freund. Für gebildete Lefer, 
von 2 G. D. Schmiedigen. 1800. ‘390 $. 12. 
{ı Rıhir. 3 er. 

9) Ebendafeibtt: a rg Eike am Rohrteiche ‚ oder 

Anton und Edda. Für gebildete Lefer von F.G. 
D: Schmiedtgen. 1800. Iter 'Th. :263 S- Ilter Th. 
2165. ı2. (1 Rıhlr..g gr.) 

Was wohl Hr, Schmiedtgen fich denken mochte, als 
er auf beide Titel diefer Werke die Worte: für ge- 
bildete Lefer hinfchrieb ? Sollte es blofs den Hunfch 
bezeichnen, vorzüglich von felchen Perfonen gelefen 
zu werden, die auch gehörig zu urtheilen vermöch- 
ten: fo hat erihn gewifs mit allen Schriftitellern von 


"einiger Ehrliche gemein, und jft dann blofs als — 


Pleonasınus zu*betrschten. _ Sollte er es aber als Be- 
dingung aufgeführt und dadurch angezeigt haben: 
dafs er nur Lefern von geprüfter Aufklärung, von 
bewährten Kenntniffen feine Arbeit widıne; dann 
‚dürfte gewaltig viel Anınafsung in diefen wenigen 


"Worten liegen! dann wärde ınan in jedem Betracht 
zu dein Gegenwunfehe berechtigt feym: „Wenn doch 


„der Yf.fich Selbit erft ausgebildet’ hätre, bevor er es 
5 »Wag- 
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‚Ialen!” Denn jerzt, wnir möglichiter Schgnung ge- 
Iprocken, find beide Romone alg eine blofse-— Vor 
übung zu betrachten; find hofentich nur die Verfu- 
che eines jungen Mannes, 


duneskraft abgehen. Charaktere und Begebenheitener- 

fcheiren ihm noch viet zu ifolirt. Zu umwöhrfchrin- 

lichen ‚Verlillen. giebt er eben fa unwahrfcheiuliche 

Urfzchen an. Neue Situationen Inchr man vergebens; 

und ein Schwall ven Worten fol 'die Spralhe ‚der, 

wahren Empfindung erferzen. a ne 
Wir wollen cs nicht Bier rügen, dafs in Wind. 

Bruch feibft die Freundfchaft, die Eduard zu Fein- 

. rich hegt, an und für fich fchen kaum g’rublich if. 
Dern ein Jüngling von fo warmem, empfindfanen 
Herzen, wie der Vf. ihn gerne Schildern möchte, könnte 
wahrfich nicht anhaltend der Freund eines [u frIbit- 
füchtigen, kalten, bitern Werfens- als färrtich it, 
bleiben. Aber noch: weit unwahrfchefnlichef ift die 
Sinnesändernng, die von 9. 167. mit diefem Unwür- 
digen vorgeht. Nach allerder, vfr widrigen, Denk- 
art eines NMunfchen, der dem wnedelften Vigennutz 

ganz untertkon if, nach der, fo ganz obne wahre 

. Liebe prpflognen Sinnlichkeit init einer Frau, die we- 

. der körperliche , noch geiftige, Wörzüge_befitzt, näch. 
der Gleichgältigkeit, mit welcher er verniuumt, dafs 
ir Le die Geburt feines Sohnes, der feinem Prin- . 
. eipaf untergefchoben wird, Tehr hart gefillen fey,— 

. nach alte diefen eine Secle der gröblten Art; Nahe 
thenden Zügen, ift die Varerzärtlichkeit, Aienschher 
plürzlich in ihu führt, „die nunmehrige I iebe zu ei- 
‘nem verächtlichen Weibe böchft innatürlich. "Doch 
'iefssft noch nichts gegen die Art, wie ‘Edwards 
"Selbflimord eingeleitet wird. "Sich deswegen umzubrin- 
gen, weil er hört: dafs der werächtliche Vater feiher 
kattimihr nicht vergebenwolle, fo lange fie ai 
‚verheyrathet fey!!. Diefs zu han, da er vorausfehn 
mufs, dafs diels feiner liebevollen Gatrin Herz bre- 
chen wird; da er Vater it — da zwar rin nichtsnüt- 


‚ziser Freaml ihn kalt mufhimsnt, aber nach andre 2 


Yelfere Monfchen ihn übrig bleiben; — — ein folcher 
Selbflinord wäre ein wnbegreillicher Wahnfinn, oder 
ein eben fo unbegreiflicher, Frevel. . , 
Nicht glaubwürdiger ift die Fabel des zweyten 
Werks eıfunden und ausgeführt worden. Die lür- 
ten, die noch nach achtzehnjäbriger Abwefenheit die 
‚Geliebte, die üich (leicht genug) ibnen ergab , fo in- 
nig anbeten — die fchändlichfien Buhlerinnen, die, . 
wie Madame Börning, fo rafch beym Anblick einer 
fremden Tugend Sich. bekehren — die göttlichen 


Mädchen, die doch fo ralch, wie Erlda, ihre Liebe 
Jem Mamne, den fie ein- oder zweymal fahen, ge- 


fiehen; alles diefes find Romanen - Gefchöpfe und 
'niehts weiter. Die Böfewichter aber gerathen den 
NE. noch minder; denn fie 
den Art ingen 
pewils keine andere Einplindung, 
weil erregen. Höchilens ein paar 


als die der — Lang- 


‚ 
- 


ALLG. EITERATUR - ZEITUNG 
„wagte, folche Zuhörer, folche Beurtheiter einzu 


anz-Welkkenne- 
nifs, Kraft der Darkellung, die Kunit der gehöritren 
Verknüpfung — ja Jeider auch fehöpferifehe Einbil-' -: 


find von der fchwerfällig- “ 
; und die eingemifchten Gefpräche Köunen ' 


Naturfchilderun- lerhänd verdiene hätte, 7. 


240 
“gen“And nicht pamz vermmoläckt. Aber fie verlie- 


‚ren,fich wie zwey oder «lrey, Veilchen unter taufepd 
‚und aber taufend — Gäfifeblunien. > ..n 


 Unter-der Auffchrife I -a-Koften d. Leer- 
und Querköpte : Setirifche Blätter. Herausge- 
geben‘ yon Fhus Eremita, Mit einem Titelku- 
pfer. 1798. 4085. 8. (1 Rthir. 8 gr.) 
"Welthet vorurtlieilsfreye Beobachter, Befezit von 
Philofopbie und Wakrleitsffebe, wird nicht beyın 
Anblick der: VerkehrHeft und Unrernmasrit feiner Zeit- 
„geneflen im edien Ugwillen ‚einmal var dem Horazi- 
fchen difieite ef erftiffeh't Wie vielmebr tüifer Ere- 
‚ wenn er, 'jaüde der Thorheiten der Welt, mit 
Wohhrollen für ete Menfehleit, unter T rätindn und 
Hoffnungen ihrer Vervollkoınmnurg, auf einer Emi- 
„gratjion aus Mainz im ]. 1462, in einer Hühle des Spef- 
farts entfehläft Bl: und näch mehr als dseyhun- 
derfjäßrigemn Sc fäf Weyıtt Erwachen im J. 1792 alles, 
nurunter veränderten Syinptomen und Mosibeitio- 
nen, fo 2ierifich beybi Alten Gidet, Er durchwan- 
derte, vier Jahre hiudürch, Deurfchland, von Welten 
nach Oftin, von Süden hach Norden, ‚beobechtete 
und forfchte,' flagte' weiter und fchrieb alles fein 
"Beifsig auf.‘ „Ich Konnte fröylich nicht leugnen, heilse 
es 8. 16. des Vorberichts, dafs die Menfchhei: nicht 
umfonit gel&bt, dafs fie manchen grofsen Schriu' zur 
Vollkommenheit gefban häbe, 'dafs es bier und da un- 
gleich Keller fey, als vor dieyhundert Jahren: aber 
“was wärdäs, in Yergleichung mit meinem Ideale? Ich 


Es 


erwärtete vollen Mittag, und kam in ein zweife]häftes 


"Halddunkel; Suchte rinen Rikfen und fand einen 


"Zwetg. Üeberall eine ungeheure 'Maffe 'zerfirdüter 


-Kenntniffe ind Einfichten — aber wiewurde fie ver- 
"arbeitet, 'welölien Kihflufs hatte’ fie auf Sitilichkeit, 
"Freyheit und Glückfeltgkeiet" 0... 
wie hachdrücklich fein Genlus die Geifsel der 
Satire, deren Streicke auch nach verfioffeneın Mo- 
“ınent von Wirkung bleiben, pegen die Feinde des 
Lichts, der T'oferaniz und der Gerechtigkeit zu fchwin- 
gen weils, beweifen die Papiere aus dem Archiv der 
Hölte; Künig . Nebucanezars Behgtonsrdiet und 
Trausı; und einige Erklärungen in den Fragienten 
"aus einem fatirifhen Wörterbuch. Durch die vrigi- 
nelle T.aune, werz.it er@egenföünde und Vorfallenhei- 
“ten auflafst, und in einer energifchen gewsndten 
Sprache, mit allen Schattirungen des Ausdrucks le- 
bendig daritellt, zeichnet fich Nr. V. der Te$ in Ber- 
"Er vorzüglich aus. Seine Sercasmien, wodurch er 
fich als einen firengen ‚Gegner aller Thorbeiten und 
,Mifsbräuche ankini irt, heben vine Scharfe Beitze 
"und. die Pfeile Teines -Witzes werden ibr Ziel nicht 
täicht veifchlen, Der Lebzustouf' eimes fchbten Grifles in 
Wien; der Hundsdug im Februnr und das Intelligenz- 
blatf, die keinen Auszug geitstten, bürgen für unfre 
letzte Beharptuug. " SE TIr 
"Am Ende erkläre der Vf. das Titelkupfer fc!bR, 
werties, un des Inhalts wien und bey der typogra- 
phiichen Nertigkeit des Buchs, eime geübtere Künft- 


"U x Nav 


» L. Wu 


* 
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Nev-Rorrin, b. Kühn: "Des berüchtigten. Zaubs- 
vers Chriflopk Wagners Leben und Thaten, nach 
der. alten Fradivion aufs neue erzählt. 1798: V. 
VI. 174 5. 8. (i4 gr) 


„In unferm aufzcklärten Zeitalter, fagt der Vf. im 
Eingänge feiner Vorrede, glaubt kein Vernünftiger 
«(diefer jın tirengen Sinn wehl zu keiner Zeir) mehr 
-amZowberer und zauberifehe Befchwörungen , vor- 
aümlich deswegen (?), weil keine Zauberer und Zau- 
berinnen mehr. verbrannt, -und alle Gaukelfpiele, die 
damals (wann?) für Zaubereyen galten, aus natürli- 
‚chen Urfachen erklärt werden.” End dech giebt @r 
„gleich drauf zu ‚ dafs in manchen Gegenden des ka- 
tholifchen Deutfchlands (vur ?) der Glaube daran ftatt 
finde. 
bolung, wie fe da ift, unnütz und für den grofsen 


Haufen, worunter leider! nicht blofs der forenannte . 


gemeine Mann zu verliehen it, vielmehr nach- 
aheilig, 


Die Abficht, !Wapmers' angebliche Zaubereyen 
lächerlich zu machen, konnte nur durch den ironi- 
«fehen Tun des Vortrags und nicht, wiehier, „durch 
: eine blofse (noch ganz erträgliche) Erzäblung derfel- 
„ben, wie fie durch. Tradition (ohne irgend Quellen 
enzuacigen) auf. uns gekommen find,” erreicht 
werden. ._ } 


End 
'Befferm auszufüllen wiMlen.” 
"Da der Vfdiefe Speife über dem Publicum aultifcken 

wollte: fo bätte er <och für feimre Gaumen beffer 


forgen, und fie ihnen durch Zubereitung und Geiltes- 
würgte geniefsbar ınachen follen. Freylich dürften aber 


alsdaniı nicht Zöten vorkuminen, wie 8.32. u. 76. 77. _ 


' noch des Ipanifchen Mönchs, bier ganz aufser Ort und 
. Zeit angebrachte, dogmatifche Abhandlung vor dem 
Perunnifchen Könige $. 146. und ein Perivdenbau, wie 


"8: 158. „Sie waren gleich auf die Rückreife bedacht, 


nachdem fie Wagner an das Verfprechen vor ihrer 


‚Abreife erinnert hätte, worüber fie traurig und nie- ' 
dergefcbfegen würden, weil fie nicht gern unfchuldig ' 


"But vergiefsen wollren.” 


 Autena. b.Kavren: Der gefehrte Händhrerker. Eine 
'komilche Erzählung. Gem Verfafler der kleinen 
Auflüitze für Bürger, Ohne Jabrzabt. Vorr. YHI. 
1839. 8. (r2 gr.) 


Eine zwar nicht neue, doch gut ausgeführte Zeich- 


aung: von dem rauben und bedornten Piad eines 


unbemittelten Gelehrten bis zum Ziel einer Verfer- 
gung. Der junge Möller, nachdem er die ıheologi- 
Schen Studien abfolvirt, gebofineiftert, in Sprachen 
unterrichtet, Erniedrigungen erlitten, für Joursiäle 


gearbeiter und durch kärglich bezahlte Ucherfctzun... 


gen für Buchhändler fich einen fiechen Körper er- 
fehrieben hat, wählt endlich, ungeachtet feiner Fä- 


‚Ne, sör: OCTOBER 1800. 


- Für den Vernünltigen ift alfo diefe Wieder- „,. 


„Für uns habet? diefe Gaukcleyen, heifst es am - 
e der Vorrede, keinen Werth, als dafs fie ans 
"eine müfsige Stunde vertreiben, die wir mit nichts , 
Das ift-zu bedauem! „, . Wirkönnen diefer Gefchichte , deren Bezebentei- 
„sen in den Zeitraum von der letzten 'Theilung Poh- 
inlens bis zum obengenannten Jahre fallen, aufser dem 


1j2 
higkeiten und Kenntiffe bey'lecerem Beutel und Ma- 
gen, auf Antrieb feines braven Onkels, ein licheres 
Mittel zum Fortkommen; — das Schreinerhandwerk. 

lt gleich die in fiebzehn Kapiteln abzeiheilte Er- 
zählung unterbaltend vorgetragen: To charakterilire 


fie fich doeh’durch das Komifche nicht, wie der Ti- 
tel befagt. Selbftin der Zufammenftellung der Rei- 


‚fegefährten auf dem Poltwagen- Kap. 6., wie in der 


Schilderung des Herrn und der Frau von C, Kap. 10. 


‚weht der bumorifiifche, Geift nicht, der auch dem 
‚foifchen Ernft ein Lächeln abgewinnt., Dagegen ent- 


holten die Grundfärze über Erziehung (Kap. 15.) und 
über das zu verbeflernde Loos. der Schullehrer viel 
Sötes und Wehres, deren Erfüllusg zu wüufchen, 
niebt aber fo ball zu hoffen if, : 

“ Einige Steine des Anftofses in der Orthographie 
und im Stil haben wir noch anzuzeigen: 5. ı1. Re- 
cront ft. Rekrut; Kapitiet $. 49, init verhängten Ob- 
ren. $. 53. die Ohren gällen it. gellen $. 119. eim. 
trächtliches (einträgliches) Amt; $. 357. „nit weichen 
ich nun unter Anwänfchung väterlichen und mütterli- 


- chen Scegens\” 5.60. „dals wir gerne, fo bakt ulsfie 
‚ur (zubereiten) konnte, zu ellen wünfchten.” 5.69. 
ich fwchte wenig Bekanntichäften zu ınachen” gäng 


und gebig koinant oft vor. 


Weissenreıs u. Lerrzrs, b. Severin:. Boskowich 
der 'Ramelier: Gefchichte eines Nomaden und 
“Gaudiebs. 1798. ır Th. 3388. ar Ih. 3528. 8- 


Fe | Rıhir: ı6G£r.) 


guten Vortrag, keine vorrbeilhafte Seite abgewin- 
ven. ‚Der Vf. ftcht eine Galerie von Zigeunerftrei- 
‚chen auf, von welcher das Auge des fiulichen Be- 
fchauers fich unwillig wegwender. Line Skitze da- 
von zu gcben, biefse fich des Ungefchmaeks theilbaf- 
tig machen. Die Gaunereyen, durch Wahrfagen ımd 
andre Ränke gegen Aberglauben und Einfalt aas- 
geübt, wie $. 111. ır2. Th.2.u. a. m.O. find nicht 
eininal finnreich und witzig genug, um zu befufli- 
gen. Nach Zeichnungen von hervorftechenden Cha- 


‚ rakteren und Situationen Gehr man fich vergebens 
‚am, wenn einige Mitglieder der Horde, die fich 


durch kübnere oder lilüigere Unternehmungen in fh- 


‚eur Gewerbe auszeichnen, nicht dafür gelten follen. 


Hin und wieder werden auch zwifchen der Zi- 
geuner Nomadenverfafung und den alten und neuen 


-berübinten Republiken, zum Nachtheil der ketztern, 


Vergleichungen gezogen, die wir an ilrem Ort ge- 
ftelkt feyn laffen. ’ 

Bey diefer Tendenz, ohne irgend eine geiltige 
Entfchadigung hat Rec. beide Theile unzufrieden mus 


"der Hand gelegt, init der Beforgnifsr diefe Sanım- 


Jung böfer Beyfpiele könne für jugendliche unbefon- 
nene und bösartige Gemücher, der Nachahınuug we- 
gen leicht gefährlich werden. 

. VER. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lrirzıc, b. Weigand: Ueber die Zuläfligkeit der 
ernflen Satire und deren Anwendung auf der Kan- 
zei. Mit Beyfpielen dargeltellt von Dr. Johann 
Gottlieb Alünch, Profeffor der Philofephie zu Alt- 
dorf. 1798. 167 $. 8. Vorr. II. 


Diefe dem Könige von Preufsen zugeeignete Schrift 
behandelt einen nicht gemeinen Gegenitand, aber 
fie bat den Rec. nicht befriediget, weil er nirgends 
einen beffimmten Begriff von der ernften Satire fand. 
Hätte der Vf. diefen aufgeltellt: fo würde es ihın 
fchwerlich begegnet feyn, dafs er manches, was we- 
der jemmls ein Menfch für fatirifch gebalten hat, noch, 
ohne Vorurtheil, dafür halten wird, in das Gebier 
der Satire gezogen hätte; welche, ungeachtet des 
Beywortes: „‚ernfte” doch: ihren eigenrhümlichen 
Charakter nie verlieren darf. Es ift nicht zu leug- 
nen, dafs er viel treflendes über feinen Gegenitand 
gefägt, und mehrere Beyfpiele aufgeführer hat, aus 
welchen der Begriff der erniten Satire in der That 
abgezogen werden könnte; aber wie viel Stellen hat 
er auch als Belege gebraucht, in welchen kein Fun- 
ken von Satire anzutreffen il. Und ift es nicht ein 
wenig übertrieben, die Straf- und Bufspredigten, 
und insbefondere die Beiehtreden, als Erzeugniffe 
einer ächtrfatitifchen Laune darzußtelleu ? So heifst es 
5. 149. vgl. $. 144. „Der ernite Satiriker ift ip jeder 
„Hinlicht der eigentliche Beichtredner, er trete auf, 
„in welchen Verhältniffen es imıner fey, und eine 
„Beichtrede obne den Piifel des ernften Satirikers, 
„ohne feinen Scharfblick, ehbne feine Erfabrungen, 
„wird trocken ausfallen, und eine zur Erweckung 
„guter Gefinnungen gewils nicht ganz entbehrliche 
„Handlung wird alle Kraft, allen Nachdruck verlie- 
„ren.” Der Stil diefer Schrift ift übrigens fragmen- 
tarifch reich an Sentenzen, zuweilen auch pretiös,. In- 
defleu verdient fie duch ausgezeichnet zu werden, 
weil fie einen, für die Kanzelberedfamkeit nicht un- 
“wichtigen, Gegenfand, und zwarj, unfers Wiflens, 
zuerft zur Sprache gebracht hat, und Rec. wünfcht, 
dafs alle Prediger, die das Reden vor dem Yolke nicht 
handwerksinäfsig treiben, fie lefen und beherzigen 
möchten. Der erfte Abfchnitt handelr, auf 28 Seiten, 
yon der ernflen Satire überhaupt. Der zweyte „von 
der angewandten erniten Satire” und zwar a) von 
der Anwendung derfelben im Lehrgedichte, 5) in Re- 
den, und von 5. 47. an, in Kanzelreden insbefendere. 
Daun verbreitet fieh der Vf. „über die Satire der Bibel” 
und zwar a) alten Teftaments, wo aus Kohelet, Hieb, 
Jefaias und Joel nach fremden Ueberfetzungen Bey- 
fpiele geliefert werden, und b)neuen T., wo fie aus 
Johannes, Jefus, Paulus und Perrus genominen find. 
Zuletzt wird auf den Gebrauch der eralten Satire in 
Confirimations- und Schulvifitationsreden, in ‚Eides- 
warnungen, in Predigten, in Zucht- und Arbeitshäu- 


A. L. Z OCTOBER 1800; 
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fern, in Reden auf Richtplätzen, die er fehr zweck- 
ınufsig, Katt der gewühulichen Begleitungen der Mif- 
fethärer von den Predigern, vorfchlagt, und bey Beer- 
digungen aufinerkfam gemachr, 


Nünnsere, b. Schneider; Monatliche kiforifch- K- 
terarifch-artiflifche Anzeigen zur ältern und neuern 
Gefchichte Nürnbergs. ritter Jahrgang. „Her- 
ausgegeben von rag Carl Sigmund Kiefha- 
ber. 1799. Ohne Vorr. u. Regilter. 192 8. 8. 


Der gegenwärtige Jahrgang diefer monatlichen An- 
zeigen enthält abermals manches, das vielleicht auch 
Auswärtigen nicht ganz gleichgültig feyn möchte. 
Unter der erften Rubrik, welche die käiferlichen Un- 
ter(nehungsangelegenheiten, und die Mandate und 
Verordnungen des Magiltrats enthält, find die kai- 
ferlichen Conclufa, die Nichtwiederbefetzung der 
vacant gewordenen Rathskerrn-Stellen, und die Auf- 
bebung des Landpflegamtes, des Kriegs- Leofunps- 
und anderer Aeınter betreffend, befonders merkwür- 
dig. ‚ Das Decret des Magiftrats wegen Abftellung 
der bisher gewöhnlich gewefenen Hochzeitgefchen- 
ke, fowohl-in Geld, als Waaren, möchte wohl 
fchwerlich zu vollziehen feyn. Aus der $. 69. 
angezeigten Sechiten Rechenfchaft über die erhalte- 
nen Beyträge zur Leih- und Unterfützungscafle — 
eines für lleifsige Handwerksleute ‚fehr wohlthätiren 
Infiturs, erheller, dafs fich die Einnahme der bey- 
träge bis 1799, auf 7337 Fl. belaufen habe, die un- 
verzinslich verlieben worden find. So wie die 
errichtete Mädchen- Induftriefchule bisher den beften 
Fortgang gehabt hat, follnun auch nach $. 70. für 
eine Arbeits- und Induftriefchule für Knaben geforgt 
werden. Nach 5, 72. beitliminte ein gewefener Bier- 
wirtk in feinem Teitament 150 Fl. zu einer guten 
Mahlzeit für feine bisherigen Gäfte, Gewifs ein 
exemplum fine eremplo! Unter den, in den Blumen- 
orden aufgenommenen neuen Mitgliedern, fteht 
auch der kaiferliche Subdelegat, Hr. Hefrath Gem- 
ming 5. 86. Die, von der Gefellfchaft zur Be- 
förderung vaterländifcher Induflrie bekannt ge- 
machte Preisaufgsbe — wie dem Hang zu ausländi- 
chen Producten zw begegnen feyn möchte, beantwor- 
tete Hr. Pfarrer Scholl zu Hanbersbronn im Mirtem- 
bergifchen am beiten, und erbielt daher den Preis. 
Die Preisfchrift felbit it gedruckt worden, fe wie 
auch die beiden Acceflitichriften von Mohl und Voigt 
S. 154. In Altdorf wurde ein eigenes Lehramt der 
kritifchen Philofophie errichtet, und folches Hn. D. 
Vogel, dem Theologen, übertragen. Die Schriften 
Nürnbergifcher Verlaffer, fullten fie auch nur einen 
halben Bogen ftark feyn, wie.z. B. Joh. Gottfried 
Schöners beruhigende Gedanken eines truftbedürftigen 
Sünders beym Anblick der Natur — lind fleifsig an- 
gezeigt worden. 
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Görrinorn, b. Schneider: Lehrbuch des deutfchen 
gemeinen Proceffes, von D. Chriftopk Martin, der 

- götting. Juriften- Facultät aufserord,  Beyfitzer. 
1500. 3465. gr.g. nebl einem Regilter. (1 Rıhir. 


4 Br.) 


DI: Kritik kann dem ",. diefes Lehrbuchs das 
‚verdiente Lob einer fehr nützlichen Unterneh- 
mung nicht verfagen, da eine brauchbare Anleitung 
zum Gebrauch akademifcher Vorlefungen über die 
Procefstheerie fchou feit mebrern Jahren ein wahres 
Bedürfnifs war. Aeltere Lehrbücher, wenn fie nicht 
von Zeit zu Zeit bey ihren neuen Ausgaben mit dem 
Fortrange der-Wiflenfckaft gleichen Schritt balten, 
werden allmälig unbrauchbar, weil fie die erfte Fo- 
derung, die man billig an ein Lehrbuch macht, dafs 
es: wenigtens die Wilienfchaft, für die es beitimmmt 
if, nicht rückwärts führe, fondern in dem Grade ih- 
rer jetzigen Ausbildung dariteile, nicht mehr erfül- 
len, fo grofs auch ihr Verdienft zur Zeit ihrer Erfchei- 
yung gewefen (eyn mag. Ein Hauptfekler des wil- 
fenfcheftlichen Vortrags des Procefles war überdem 
in vorigen Zeiten die unfchickliche Vermifchung des 
fächfifchen und ge:neinrechtlichen Verfahrens, wo- 
durch vieles in das letzte übertragen ward, was als 
Regel des gemeinen Rechts durchaus keinen Grund 
für fich hatte. Neucrer Zeit hat ınan freylich die 
Procefstheorie von diefen Unrichtigkeiren zu reini- 
gen gefucht, wiewohl noch Manches dagegen zu 
thım if. Allein die vorzüglichten Werke, deren 
Verfaller es anf eine richtige Darftellung der Wiffen- 
Schaft anlegten , liefsen doch in mehr als einem Be- 
trachte den Wunfch eines zweckmäfsigen Lehrbuchs 
zum Gebrauch akademilcher Vorlefungen übrir. Ein- 
ınal erfchöpften fie den ganzen Umtang der Theorie 
des Procefles nicht vollltindig genug , da fie fich nur 
auf den ordenilichen Civilprocels einfchräukten, und 
in diefem gerade den wichtigften Theil, närnlich die 

ehörige Leitung deffelben durch die Decrete des 
Richters, fat ganz übergingen. Wiederum waren 
bey den Gegenitänden, die willkürlich darin vorka- 
men, die Gränzen eines Lehrbuches weit überfchrit. 
ten, fo dafs fie bey aller Brauchbarkeit, als Hand- 
bücher betrachtet, dennoch keinen bequemen Leit- 
faden zum akademifchen Unterricht mehr abgeben 
konnten. Allerdings ilt es eine fehr gegrünulete, 
aber auch nach imıner mit Recht fortlaurende, Klage 
über die Zwecklofigkeit dieles Unteritchts. dafs ınan- 
che Dinge in mehrern Theilen des jurilüifchen Cur- 
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fus wiederholt vorkommen, und fo vieles dagegen, 
was. zur Bildung brauchbarer Staatsbeaniten, Rich- 
ter, Anwälde und Sachfübrer unumgänglich nöthig 
it, in den Rechtstheilen, wohin es eigentlich ge- 
härt, ganz übergangen wird. DasBemühcn, folche 
Mängel durch Vervielfältigung der Collegien zu er- 
gänzen, z.B. durch befondere Vorlefungen über den 
füihmarifchen Procels, oder wohl gar einzelne Arten 
deilelben, über die Kunft zu referiren und zu decre- 
tiren etc., hebt die Unrollfiändigkeit des Lehrvor- 
trags an fich, und auch ihre nachtheiligen Folgen, 
nicht auf. Wie viele Studierende haben Zeit und Ver- 
mögen genug, van dielen zerllückelten Unterricht in 
allen feinen getrennten Theilen abzuwarten? Die 
Menge der Vorlefungen über dergleichen abgeriffene 
Stücke einer Wiffenfcbaft it in der Tbat keine $Sa- 
che, worauf fich eine Univerfität viel zy gute thun 
follte, da fie, als wirkliches Bedürfnifs betrachter, 
auf die Volländigkeit des Vortrags der gauzen Wil- 
Senfchaft keinen günftigen Schlufs machen läfst, oder 
font norals eine wahre Windinacherey angefehen wer- 
"den kann, wodurch die ftudirende Jugend oline Nutzen 
"at ihre, Zeit und ihr Geld gebracht wird, die aber auch 
überdem für T,ehrer und Lernende leicht den nach- 
theiligen Erfolg haben kann, dafs nun im Vortrag 
and-bey Erlernung der Hauptwiflenfchaft, gerade 
die wichtigften Marerien defito kürzer abgefertigt, 
und in befondere Vorlefungen verwiefen werden, 
die mancher Zubörer nach feinen befondern Verbält- 
niilen doch nicht mitnehmen kaun. Es war uns da- 
her eine wahre Freude, in dem vorliegenden Lehr- 
buche manches, was man fonft ohne Grand von der 
Procefstheorie getrennt harte, wieder zu finden, ob 
wir gleich auch den Wunfch nicht verleugnen, dafs 
der Vf. nech einige Punkte, z. B. den Criminalpro- 
cels un! die Anleitung zuin Retzriren, von feine: 
font wuhl überdachten Plane nicht ausgefchloilen 
haben müchte. Dafs jener im Vortraz des Criminal. 
rcehts felbit mit vorkommt, ift froylich wahr; aber 
diefs fchützt an fich die Theorie des gemeinrechtli- 
chen Proceiies in Deutfchland, als Syfem betrachter, 
nicht gegen den Vorwurf der Unvolliländigkeit; auch 
kann die Daritellang des gerichtlichen Verfahrens in 
Criminalfachen Lier weit ınehr einer prakrifchen An- 
leitung fich nähern, und überbaupt in manchen Be- 
trachte zweckwälsiger eingerichtet werden, als es 
bey dem Vortrage des Criminalrechrs felbit gefche- 
ben kann, vorzüglich wenn der mündliche Unter. 
richt zugleich mit proktifchen Uebungen verbunden 
werden foll, wozu font gerade in den wichtirftn 
Ceiminsllachen alle Gelegenheit iin akademifchen Cur- 
{us 
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fus fehlt. Ueberdem kommt der Civilprocefs auch in 
den Pan-lekten vor, und. fo würde alfo jenes Argu- 
ment wolitzu-vich beweifen. Die Kunit-zu räferiren 
gehört eben fo gut zu_ den Befchättigunren des Kich- 
ters beyin Proceife, als die gehörige Leitung deffel- 
ben durch Decrere, und es ift daher gar nicht abzu- 
fehen, waruın fie hier auch nicht mitgenommen wer- 
den folte. Der Einwand; dals das--Cullegiun .da- 
durch fir den gewöhnlichen Zeirrauın einen zu gro- 
fsen Umfang erbietre,' ift von Docenten, die ‘der $a- 
che gewachfen find, und das Nöthige vom Entbehr- 
lichen in jedem Theile ‘der Wiffenichaft zu unrer- 
fcheiden wiffen, nicht zu ‘fürchten. Man darf üch 
nur bey ınanchen Materien,, die fchon in den Pan- 
dekten vorkommen, z. B. von dem Gerichtsiiande 
und deffen Arten, von den Klagen und deren Ein- 
theilungen, hier deito kürzer faffen. Wir hoifen, 
dafs der Vf. diefe Bemerkungen zur Vervollkowmmung 
feines Buchs für die Zukunft feiner Aufinerklamkeit 
werth finden werde, und wollen jetzt nur’ eine allge- 
meine Ueberficht diefes Lehrbuchs geben, und die 
ganze Einrichtung deffelben etwas näher bekannt ma- 
chen. Nach einer kurzen Entwickelung vom Begriff 
des Proceffes, den Gattungen, Quellen und Hülfs- 
mitteln der Procefstheorie, wird die ganze Lehre des 
gemeinen deutfchen bürgerlichen Procefles felbit in 
drey Hauprabfcbnitten: I. Von den Perfonen, welche 
an einer gerichtlichen Rechtsverfolgung Theil nch- 
men können, — dem Subjecte des ProcejJes. — ‚1]; Vorn 
Gegenliande — Objecte des Procefles, und Ill. vom 
der Rechrsverfolgung felbit und ihrer Forın abgeham-, 
delt. 1. Alfo vum Subjecte des Procelius, theils den 
Hauptperfimen, den ftreitenden Theilen und Rich- 
tor, theils den Nebenperfonen, Anwälden u. f. w. 
Hier alfo auch von Gerichtsftande und deilen Arten, 
von den Pflichten und der Verantwortlichkeit der 
Richter, von der Ausübung der richterlichen Rechte 
und Pflichten -darch andere, befonders von der Acten- 
verfendung, von der Verpflichtung zur Rechtshülfe ete. 
II. Yon Gegeiytande des Rechtsflreits — Gränzbeltin- 
mung der Rechtsftreitigkeicen, deren Abfonderung 
von Regierungs-, Polizey- und Kammerfachen. Dafs 
die Beitrafung der Uebertreter von Polizeygefetzen 
keine Juflizfache feyn follte, wie 6. 53. bebauptet 
wird, will Rec. nicht einleuchten. Koınmy es doch 
dabey auf wirkliche Anwendung beftehender Gefetze 
auf concrete Fälle an, die alleınal eine Juftizfache, 
und wenn man will, auch eine Procvfsfache aus- 
macht, obgleich die Verfahrungsart fehr verfchieden, 
und von der Regel abweichend feyn kann. III. Von 
der Rechtsverfolgung felbft; A) von den Mitteln der 
R:chtsverfolgung, Alagen, Einreden, Provocario- 
nen. Start des Ausdrucks hüchflperfunliche Rechte 
un Verbindlichkeiten — mere perfonalij;ima — (. 63. 
würde Rec. doch lieber blofs perfünliche Rechte erc. 
gefagt haben. — Dafs die Verjährung der Klagen, 
allemal eine wahre Nachläfsigkeit des Klägers vor- 
ausferze (6. 64.), läfst fich nicht füglich behaupten, 
da es ja bey den Klagen, denen ein blofses tempnus 
continaum beftimunt ik, und beiunders auch bey der 
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dreyfsigjährigen Verführung etc. rar nicht darauf an- 
kommt, ob der Klager. fein Recht gekannt habe, 
oder.nicht, welches lerzte den Begriif der Nach!äfsig- 
keit bier ganz ausichliefst. B) Fun dem bey der 
Rechtsverfolgung “zur beobachtenden-Verfahren — von 
der gerichtlichen Rechtsverfulgunf überhaupt, als 
dein Surrogar der in der Regel verbutenen Selbk- 
hülfe; hier auch die allgeineine Theorie von den 
Procefskuiten, deren eriter Beftreirtung — dabey voın 
Arınenrechre — ihrer Vergiitgge und Comperfation, 
wobey der Vf. fehr richtig die Bezein vom Schadens- 
erfatze überhaupt zum Grunde gelegt wiffen will,in- 
gleichen von Ausfetzung des Koftenpunkts. Genau 
betrachtet, hätte aber, was hier von der gerichtli- 
chen Rechtsverfolgung überhaupt vorkommt, noch 
zu dein vorigen Abfchnitre A gehört. — Hierauf 
folgen, nach einer Clafhfication der Procefshändlun- 
gen, Allgemeine Veorfch*iten? 1 Für den Richter im 
Verhältnils a) zu den flreitenden Theilen: ı) deflen 
Sorgfalt fürErhaltung des Andenkens von dem, was 
in Gerichten vorgeht, — daher von der Actenfamm- ' 
lung und Aufbewabrung, befonders auch von Pro- 
tocollen; 2) die Ertheilung gerechter und zweckmä- 
fsiger Verfügungen; daher vom Decretiren, von Ab- 
faliung,. Forin, Inhalt und Bekanntmachung der De-. 
erete überhaupt. b) Ju coliegialifchen Verhäliniffen; 
daher vom KReteriren init Verweifung auf den der An- 
leitung biezu gewidmeten eigenen Vortrag, von col- 
legialifchen Befchlüffen etc. c) In Rückficht anderer 
Gerichte; hier von Requißtionsfchreiben, Refcripten 
und Berichten. II. Für die Verkandiungen der jIrei- 
tenden Theile, Förinlichkeit und Gebrauch ihrer Vor- 
trüge überhaupt. Nunmehr folgen die bekannten 
Eintkeilungen des Proceffes, und: darauf wird der 
ordentliche Procels nach feinen Haupthandlungen, 
und den verfchiedenen Abfchnitten derfelben oder 
fogenanntenInktanzen, vorgetragen, auch bey jeder 
Haupthandlung der Parcheyen die gehörige Leitung 
des Proceiies durch Decrete des Richters beitimmt. — 
Zu den liquiden Einreden, welche von der Einlaf- 
fung befreyen, rechnet der Vf. $. 105, auch diejeni- 
gen, welche von Seiten des Beklagten keines Be- 
weifes bedürfen. Liquid find fie aber darum noch 
nicht, obgleich jene Wirkung ihnen zukommt. Hier- 
auf io!gen die Zwifchenbandlungen, ‘welche im Pro- 
ceis vorkommen können, und theils A) das Subjecz 
des Procefles, z. B. Verwerfung des verdächtigen 
Richters, Actenverlendung in Anfehung ihrer Ferın, 
Commillionen, Reallustionen- des Proceifes, Inter- 
vention, Litisdenunciation; B)das Verfahren felnft, 
z.B. Befriltung, Ungehorfainsverfahren, Sicherheits- 
leitung, Actenredintegration, aufserurdentliche Be- 


weisführung, Edition der Urkunden; C)die aufser- 


ordentliche Beendigung eines Rechtsütreits betreffen, 
z.B. Verluch der Güte, Entfagung auf den Rechts- 
ftreit. Es wäre zu wünfchen gewefen, dafs der Vf. 
bey diefen Zwifchenhandlungen die Decrete des Rich- 
ters nicht aus der Achr gelallen, fondern eben fu wie 
bey den Haäufthandlungen, eine beitimmtere An- 
leitung dazu gegeben hatte. Von dem fummarifchen 
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Procels, welcher nun.folgt, hat der Vf. nach voran- 
grefchickten allgemeinen Grundfätzen, den Mändars- 
procefs, den Execurivprocefs, das Verfahren in Wech- 
felfachen, die präparatorifchen Proceffe bey Auffo- 
derungen zur Klage und Arreligefichen, jngleichen 
den Concursprocefs befonders abgehandelt. Rec. 
zweifsht gar nicht, dafs auch anıere akademifche 
Lehrer, aufser den Vf., diefes Lehrbuch zuın l.eit- 
fasten ihrer Vorlefungen beftimmen werden, und er 
hat daher, uın defto eher darauf aufmerkfam zu ına- 
chen, diefe umltändliche Anzeige der Einrichtung 
«etfelben nicht undienlich gefuilden. Nach feiner 
Ueberzeurung ınufs er aber damit noch die Verfiche- 
rung verbinden, dafs zweckmäfsige Vellttändigkeif 
der vorkommenden Materien, und ein fehr befthum- 
ter Ausdruck in gedrängter Kürze zu den Vorzügen 
gebören, ‚welche das Buch allerdings empieblens- 
werth wachen, wie denn auch die bisherige Anzeige 
des Inhalts von der guten Anerdnung deflelben fcbon 
einen zureichenden Beweis gebeu wird. . Dabey hat 
der Vf. beftindig gelucht, zur Beftätigung und nähern 
Erläuterung feiner Grundfätze die beiten und neue- 
ften Schriften anzufübren,- wedurch das Buch auch 
aufser dem akademifchen Leehrvortrag jeder prakti- 
Schen Rechtsgelchrien nützlich werden kann. 


Görrixoen, b. Vandenhök y. Ruprecht: Georg 


“ Ludewig Bösmers etc. auserlefene Rechtsfalle, aus * 


allen Theilen der Rechtsgelehrfainkeir, nach def- 
Ten Tode gefsinmeit und herausgegeben. Erften 
Bandes zweyte Abiheilung. 1799. 3 Alph. :5 Bug: 


Zweytren Bundes erfte Abrheilung. 1800. ı Alph.: 


19 Bop. $. 
Rec. ınufs bey der Anzeige der Fortfetzung diefes 
Werks die Erinnerungen wiederholen, welche er be- 
rejis bey des eriten Bandes eriten Abtbeilung dage- 
gen gemacht har, und es wird daher nicht nörhig 
feyn, fich hier auf eine näbere Anzeige des Inhalts 
einzulaflen. Für praktifche Rechtsgelehrte hätte der 
Abdruck älterer Enrfeheidungen und Gutachten doch 
wenigitens dadurch erwas nützlicher und brauchba- 
rer-gemacht werden können, wenn ınan bey den 
vorkeininenden Rechtsinaterien die neuern Fort- 
fchritte.in der Recluswiflenfchaft nicht”ganz aus der 
Acht gelallen, fundern was erwa in der Folge in 
tbeoretifchen oder praktifchen Erörterungen zur Be- 
richtigung oder nähern Erläuterung mancher einzel- 
nen Rechtsfätze, welche hier angewandt werden, in- 
gleichen zur richtigen Erklärung zweifelhaiter Geferz- 
ftellen bemerkenswerthes vorkommt, zu ergänzen 
gefucht bätte: Z. B. dient unter anderm II. 1. 108. 
der Rechtsiall über die Gültigkeit der bedingten letz- 
ten Willensverordnungen, welche die Religionsver- 
änderungen betreffen, wo mit leichter Mühe Hage- 
manns und Günthers Archiv für die Rechtsgelahrtheit 
lll..g. und was fonft über diefe Materie neuerer Zeit 
gefchrieben worden ift, hätte nachgetragen werden 
können, wenn man auch die von der Göttingfchen 
Facultät vertheidigte Meynung an fch nicht beftreiten 
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will, wiewohl Rec. für fich überzeugt ift, dafs die 
Religionsbedingung, fie mag die Beybehaltung einer 
pewiffen, oder die Annahıne einer andern Religion 
berreflen-, immer ungültig und für nicht gefchrieben 
zu achten fey, weil die eine fo gut als die andere 
darauf abzielt, den Erben oder Vermächtnifsnehmer 
zu veranlaffen, dafs erfich des Gewinnes halber in 
Anfehung feier Religion beltiinme, 


Leirzic, b. Beygang: Chriftian Friedrich Hempel, 
der Repetent, oder Bemerkungen über die Vorbe- 
reitung und Wiederholung für angehende Rechts- 

elehrte, befonders für die, welche fich den in 
(urfechfen gefeizten Prüfungen zw künftiger 
Dienfleiflung unterwerfen wollen, 1799. 2768. 8- 
(ı-Rıhlr, ) er 


'Der Vf. hat den lobenswerthen Endzweck , ange- ' 
hendejJüurifen, welche fich leider gewöhnlich mit ei- 
nem fogenannten Repetenten begnügen, der die ge 
hörten Voriefungen aus den lleften inafchiueninäfsig 
mit ihnen durchgeht, aus die zweckinäfsige Anord- 
nung‘ ihres Privatfleifees, fowohbl in Rückficht der 
Vorbereitung als Wiederholung, aufınerkfaın zu ma- 
chen. Wenn wir der Ausführung jenes Zwecks glei« 
ches Lob ertheilen könnten: fo würden wir diefe 
Schrift jungen Juriften mit wahren Vergnügen eım+ 
pfeblen. Allein, fo fchr wir auch mit dem VE, in 
Ganzen genommen, übereinftimmen, und fo gern wir 
zugeflehen, dafs er mehrere trefliche Bemerkungen 
beygebracht bat: fu müflen wir doch auch hinzufügen, 
däfs diefe lerzren mit einer Menge lo ganz fremder 
Änd offenbar unnützer Dinge, leerer Declatnationen 
und fchwülfiger Ausdrücke verbrämt find, durch 
welche ınan fich nur mit äufserfter Mühe und An- 
ftrengung durcharbeiten kann, dafs dadurch dem an- 
gebenden Rechtsgelelrten jenes Gute verleider wer 
den ınufs. Der Vf. theilı.das Ganze in zwey Abther 
lungen: wovon die erlte eiıfe Anleitung zur Vorbe- 
reitung und Wiederholung enthält, und die öffentli- 
che, auf den fächlifchen Akadeinieen feftgefetzre Prü- 
fung im Allgeineinen betrachtet; die zweyte hinge- 
gen die einzelnen Gattungen diefer lerzten, nämlich 
die Difpuration, das Examen und die zu verferti- 
genden Probefchriften durchgeht. In Rücklicht der 
erfen theilt er die Rechtskunde überhaupt in drey 
verfchiedene Theile ein, in den wiffenfchaftlichen, 
gefchichtlicben und vermifchten, wovon der lerzte 


‚wieder in den theoretifcben und praktifchen zerfällr, 


und ferzt fodann zu Erläuterung diefer Eintheilung 
binzu, dafs ınan bey Erlernung der Rechtskunde erft 
die Materieen und Richtslehren aus den Geferzbü- 
chern farnnıeln, fie grainmatilch erläutern, und nach 
ibren äufsern Beziebkangen nchben und unter einan- 
der ftellen, fodann fie hiftorilch erforfchen, und in 
Hinfichr auf die innern Verhältnifle der Rechtstehren 
und Rechtsinfitute auf ihre Gründe zurückführen 
müffe, Hierin ftimmr zwar Rec. mit dem VE. über- 
ein; nur der drirten Gattung’ der Rechiskuntle, näm- 
lich der vermifchien, und der Unterabibeilung der- 

felben 
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felben kann er nicht beytreten. Denn der wiffen- 
fchaftliche und gefchichtliche Theil it doch inner 
der theoretifche. Man follte vielmehr die gewöhn- 
liche Haupteintheilung in theoretifche und praktifche 
Bechtskunde beybehalten, und die erfte wieder in 
die wiffenfchaftliche und gefchichtliche abtheilen. 
— 5. gı. kouunt der Vf. auf die juriftifche Vorbe- 
zeitung felbit, und macht hier einen Unterfchied un- 
ter der univerfellen und particulären; jene beftimgnt 
er dahin, dafs fie die Erziehung aller vernünftigen 
Wefen zur Gerechtigkeit ley, welche durch Aufklä- 
tung der Einfichten überbaupt zu bewirken ftebe; 
(allein ift denn diefe Vorbereitung wohl deın jurilti- 
fchen Studium allein eigen? Die Erziehung der Ju- 
gend mufs in allen Ständen, obne auf die Jurispru- 
denz allein Rückficht zu nehmen, das’Gefübl von 
Becht und Unrecht beabfichtigen, ohne dals wir bier 
anz befonders den Juriften eine folche univerfelle 
Vorbereitung beftiimmen könnten; ) die particuläre 
aber ift die Vorbereitung des künftigen Juriften in den 
lerzten Jahren vor feiner Ankunft auf der Akademie. 
Bey diefer letzten nun unterfcheidet der Vi. abermals 
die gemeiwe Vorbereitung, die fich nit den nothigen 
Sprach- und übrigen Vorkenntniffen befchäftigt, und 
die befondere , ingleichen die generelle und ipecielle 
von einander, je nachdem der Zweck und die für 
das künftige Leben zu wählende Gefchattsgartung 
auf die ganze Rechtslehre, oder nur auf die hiltori- 
fchen und Erkenntnilsgründe Rückficht nchmen laf- 
fen. Als Erfoderniffe zur zweckmälsigen Vorberei- 
tung verlangt der Yf. hiernächft Gefinnungen, die, 
auf die Rechtswäffenfchaft gerichtet find (die Abficht, 
-Rechte zu Audieren), ferner Fleils und Dränung, 
ingleichen Gründlichkeit und Vollftändigkeit (w£l- 
che aber doch nicht zur eigenthünnlichen Vorberei- 
tung auf die Jurispruden. gehören, fondern für alle 
übrige Wiffenfchaften cben fo gut erfodert werden). 
Hierauf folgen zweckmulsige Regeln für die W jeder- 
holung der Jurisprudenz,, nebit der dazu nüthigen 
Literatur, ingleichen die Prüfungen, die den Juri- 
fen in Sächfifchen Gefetzen vorgelchrieben find ‚na: 
mentlich die Difputationen, das juriflifche Examen, 
und die Probefchriften. ‘Den Befchlufs macht ein 
Formular einer Schutzfchrift. — Man wird ınanches 
Gute finden, wenn man Luft und Geduld hat, fich 
durch die weiten Ausholungen-desVfs. und das bunte 
Chaos feiner Gedanken und Bemerkungen hinduıch 
zu winden. Zu den lerzten rechnen wir vorzüglich 
die Bemerkungen, die er unter den Namen: Excurfe,- 
beygebracht hat, ferner das, was $. 7. von der Ver- 
ichiedenheit des menfchlichen Lebens; S. s1 uf. 
über Welt und Leben überbaupt gefagt iit, inglei- 
«hen die unpailenden Vergleichungen a 7 B. auf der 
231 5., wo die Schriften der Sachwalter in den ge- 
riebtlichen Acten mit den Sandbänken und Korallen- 
riis der Li und Feinbeir, die Beicheide und Urtheile 
aber mit dem bervorragenden Polyncfien verglichen 
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werden, endlich das $. 2». befindliche Gedicht über 
den Kampf der Sinulichkeit und Vernunft, welches 

S. füllt, und noch ınehreres andere, wie z.B. 
3. II2 U. 113., wo man fogar die gröfsten Heiden 
alter und neuer Zeit, einen Leonidas, Epaminondas, 


"Friedrich den Einzigen, Buonsparte u. f. w. findet. 


Mit der neuern literatur fcheint der Vf. gut bekannt 


zu feyn; nur gebt er wohl bey Aufführung der einem 


angehenden Juiilten nöthigen Bücher ebenfalls etwas 
zu weit, wenn er ihın fogar zu Erlangung guter Ge- 
finnungen, Abelards Briefe, Rouffeaus Bekenntniffe, 
einige Romane und theoretiiche Werke anpreifet, 
Kurz, es häite alles das Gute, was in diefeın Buche 
wirklich enthalten ik, füglich auf wenigen Bogen 
weit zweckinalsiger vorgetragen werden köngen, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Harte, b. Hendel: Faflen- Reffourch. Herausrege- 
ben von Lauihard und Dornenfteg. 1800. 1165. $. 
(8 gr.) 


Diefe fieben Bogen — fie find insbefondere als erke 
bis fiebente Portion bezeichnet — fcheinen in der 
Faltenzeit diefes Jahrs, als’eine Wochenfchrift er- 
(chienen zu feyn, und enthalten eine Sammlung ver- 
fchiedenartiger, vorzüglich hiftorifcher und fatiri- 
fcher Auffätze, die das Anfchen haben, weniger auf 
Belehrung als auf Unterhaltung berechnet zu feyn, 
und zu denen,fich theils die auf dem Titel genannten 
Perfonen, theils der Verleger als Verfafler bekennen. 
Die Laukhardifchen Auffätze — wohin dieRubriken: 
vom lang | der Fajlen flatt einer Vorsede — Grofses 
Elend aus Prophezeikungen — der Bufspredigv — 
Meijter und Herr u. a. — gehören, ähneln den ühri- 
geu Geifiesproducten diefes Schrifrkellers :. fie zeigen 
Funken von Verltaud und Witz. Aber diefer Ictzte 
wird zuweilen febr derb, und diefs und die Kraft- 
Sprache feines Vortrags weilt ihn (ein Publicum nur 
in den Tabagien an! — Iir. Dornenfleg thut dem 
guten Gefchmack weniger Gewalt an, als fein Freund: 
aber was er uns über Glauben an Geiflerer fcheinungen, 
— in zwey Schreiben eines Otakeiters an feinen Freund, 
— unter der Aullchrift: die Kindtaufe, — u. [. w, 
mitteilt, und die Gedichte, welche er hier und da 
zum Beften giebt, verratben eine nicht geringe Kraft- 
lofigkeit und Arınuth des Geiftes. — Die Auffäze 
von dem Verleger betreffen den berühmten Käuber 
Kafebier — den Huffitenkrieg — Ludwig den Spria- 

er, — und erheben fich zwar auch, ihren Inhalte 
nach, wicht weit über die vorbergenannten, haben 
uns indeffen — doch bleibt die Yergleichung mehrerer 
wittelmafsiger Producre unter cinander, und die Be- 
ftimmung der (isade ibrer Mittelmäßsigkeit immer 
fchwer und fchwankend — wirklich etwas ge- 
Ichienen, 
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Montags, den 20. October 1800. 





ERDBESCHREIBUNG. 


Ohne Druckort; a. K. d. Vfs., nachher in Comiff, 
b. Gh. Fleifcher in Leirzıc: Reifen durch Deutfch- 
fand, Frankreich und Holland in verfchiedener, 
befonders politifcher, Hinficht. In den Jahren 
1785 und 1795. Von dem Canonicus Riem., Erler 
Band, 1796. 286 5. 8- 


Frankrunt u. Leirzie, @. K. d. Vfs.: Reifen 
durch Deutfchland, Holland, Frankreich und Eng- 
fand in verfchiedener, befonders politifcher, IHlin- 
ficht, in deu Jahren 1785, 1795. 1796 und 1797- 
Von dem Canonicus Riem. Zweyter und dritter 
Band. 1797. Auch unter folgendem Titel: „Reife 
durch Holland ia den Jahren 1796 u. 1797 in Be- 
ziehung auf die Gefchichte der Republik und 
ihre gegenwärtige Lage. Von A. Riem, Erjler 
und zweyter Band. 1797. 464 S- 8. 


Reifen durch Deutfchland, Holland und England. 
Von dem Canon. Riem. Vierter u. fünfter Band, 
1798. — Oder: 


Reife durch England in verfchiedener, befonders 
polit. Hinficht. Von deın Canon. Riem. 1—ar 
Band etc. $. 684. u. 360 $. 8. 


“ Reifen durch Deutfchland, Holland, England, Frank- 
reich und die Schweiz in verfchiedener, befonders 
polit. Hinfickt in den Jahren 1786, 1795. 96. 97- 
und 98. Von A. Riem. Sechfler u. fiebenter Band. 
1799. — Oder: 


'Reife durch Frankreich vor und nach der Revolution. 
Von A. Riem. Erfler u. zweyter Band. 1799. 
382. 336 $. 8. (zuf. 1ı Rehlr. 12gr.) 


# oc. hat fich nie, bey der Anzeige irgend eines 

-L Werkes, in fegrofser Verlegenheit befunden, als 
bey dem gegenwärtigen. Esenthält fo manches, das 
ihn berechtigen könnte, es geradezu unter die Ru- 
brik der fchlechten zu bringen und es mit einer kur- 
zen Anzeige abzufertigen ; verbreitet fich aber über eine 
Menge von Gegenitänden, über welche ein richtiger, 
oder fchiefer Blick dem Publicum nicht gleichgültig 
feyn kann, und dabey ift es, iın Verlaufe von 5 Jalı- 
ren, fchon bis zum zten Bande angewachfen, fo dafs 
es in diefen und noch mehreren andern Rücklichten 
eine umftändlichere Anzeige und genauere Beurthei- 
lung erfodert. Rec. mufs alfe -die traurige Pfliche 
auf fich nehmen, den Lefer durch ein Labyrinth von 

A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


Irrungen aus Mangel an Sachkenntnifs, pewarten Ur- 
theilen, kühnen und entfcheidenden Ausfprüchen, 
Vebereilungen, fcbiefen Darftellungen und falfchen 
Schläffen zu führen. Immer giebt fich Vf. dass Anfe- 
hen eines Mannes, der mit einem Adlerblicke alles 
überfieht, alles mit der Wage des entfchiedenen 
Wiflens abwägt, daher er fich denn berufen glaubt, 
die Cabinette von Europa zu mufern, ihre Fehler 
zu erfpähen und zu rügen, und feine Urtheile 
darüber als Orakelfprüche verträgt. Bey‘ diefen 
Ausfprüchen, und felbft in feinen Prephezeihungen, 
geht er mit fo vieler Gewifsheit zu Werke, dafs er 
die Zeit der Erfüllung bisweilen auf das zunächitfol- 
gende Jahr anferzt, und fo gänzlich der alten Regel 
vergifst, die kein Seher je vernachlüfsigen follte, näm- 
lich, die Zeit der Erfüllung fo weit binauszurücken, 
dafs der. Prophet entweder fie nicht erlebt, eder, 
wenn die Vorfebung ihn ja dazu aufbehalten will, dafs 
das Publicum feive Weiffaenng längft vergelfen hat. 
Immer Kölst man auf die Worte und Redensarten : — 
„Gewils — Gewifs ik es — es leider keinen Zwei- 
fel — es ift augenfcheinlich, oder offenbar — woran 
kein Vernünftiger zweifelt — wie wir fogleich nach- 
weifen werden — wie wir dargethan haben u. f. w. 
und das alles fo gar oft in Dingen, we der unbe- 
fangene Lefer durch des Vfs. Nachweifungen und Dar- 
thuungen nicht nur ganz unbefriediget bleibt, fon- 
dern worüber er auch wohl beffer und zuverläfsiger 
vom Gegentheile unterrichter it. — Politik und Fi- 
nanzen iind die Hauptwiflenfchaften, die er verhan- 
delt, von denen er immer im Tone des erften Mini- 
fters eines grofsen Landes fpricht, und in welchen 
es ihm doch au einigen der erften und nothwendig- 
ften Anfangsgründe fehlen dürfte. — Bey allen den 
Mängeln, die in dem Vf. felbit liegen, dringt er dem 


'Lefer auch Behauptungen anderer für Gewährleiftun- 


gen auf, die der befler unterrichtete Mann für nichts 
weniger als folche gelten laffen kann. Ueberhaupt 
mögen in diefen 7 Binden an 300 Seiten aus den 
Werken anderer ausg#fchrieben feyn. Diefs it 
entweder fehr überllüfsig oder fehr' ungerecht‘; 
denn wenn die Werke gut find: fo konnte oder 
follte er vorausfetrzen, dafs der Lefer fie bereits 
kennt; find fie aber fchlecht, oder partheyifch, 
oder einfeitig: fo ift es eine grofßse Ungerechtig- 
keit, wenn er fie für Autoritäten giebt. Unverzeih- 
lich it es, dafs der Vf. falt durchgehends nur aus 
Schrififtellern -fchöpft, die blofs für ‘eine Parthey ge- 
Schrieben haben , ohne dein Lefer je zu fagen, dafs 
man’ dielen Schriftitellern itark und laut widerfpro- 
chen u und dafs es mehrere giebt, die die nämliche 
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Sache in ein. ganz anderes Licht gefetzt, :aul cine 
ganz andere Art: dargeftellt haben. Alles; was eine 
demekratifche "Ücndenz hatz iltihın willkonsinen, fo 
wie jeder Sehriftfleller, der England herabwirdiger. 
Wer für die audere Seite fchreibt, wer die Sache‘. 
aus einiein ganz andern (irfichtspunctg bez 
hört zu dem Dofgefinde!, it ein" Türflenfklave, ein 
‚Speichellecker,, ein. Rochlofes,; der am.-Volke: zum 
Verräther wird. Ueberliaupt ift der harte, unanftän- 
dige und bin und wieder. in, das. Niedrige faliende 
Ton zu verwerten, in dem er fo of yon Menfchen 
und Maalsregeln (pricht, — Auck kaun Rec, nicht 
ubfeben, warum.der Vf. diefes Werk eine Reife nennt. 
‚Der Lefer erwarte,ja nicht Bemerkungen über das, 
‚was der Vf. aut feiner Reife geliehen, oder erfahren 
hat. Was fich von diefer Art üinder, liefs fich aus 
‚den 7 Bänden auf 69 Seiten zufanumendrängen.. \Vas 
fich hier ündet, Kud — politifche Abhandlungen — 
Declaruationen gegen-Fürkien, Adel and Priefter — Aus- 
züge aus bekannten .Schrifidiellern —: die Gefchichte 
Frankreichs und der franz. Revolution, — die Ge- 
febichte der englifchen Verfafasz, der Bank, der 
Handulsgefelfichaßten, befonders der Oliindifchen — 
Urtheile über; eine Menge Dinge, die nicht in die 
Reife gehören, un kurz — ein Ganzes, das er eben 
fo gut und belfer zu Haufe hätte Schreiben können, 
als aufirgend einer Reife, . j 

ir .. \ 4 .Anzleiitıa 
" ıfler Band. Auf den erlten 2 Bogen fagt.derVf., 
dafs er alles gephan habe, wa dem preufsifchen, ‚Cabi- 
neite eine gute Richtang zu geben. und das Finanzfy- 
Hem auf, einen guien Yufs zu fetzen; giebt aber wie- 
derholie Beweife, wie wenig er zu diefem Gefchäfte 
Beruf hatte.- $o macht er z. B. ($. 176.) einen Fi- 
nanzwinifter lächerlich, weil diefer ibn die: allge- 
mein bekannte Wahrheit fagte: Je ichneller der Uin- 
lauf des Geldes in eineın Lande iit, defto reicher ilt 
diefes Land. Diefer Satz war dein Vf. neu, und er 
begnügt fich nicht damit, ihn zu verlachen, fondern 
greift auch deflen Richtigkeit durch eine lange Reihe 
ven Gründen an, die in einem hohen Grade aben- 
theverlich find, und Jie Unkeuntnifs des Vis deut- 
lich darlegen. —. 5.84. giebt er an, wie dem preufsi- 
Ichen Staate zu helfen fey. Aber feine Rathfchläge 
Kind gerade, wie die eines Mannes, der snir Sagt: 
„Un glücklich zu feyn, müffen fie nie krank wer- 
den, fich aller Sorgen, entfchlagen, immer erwas 
znehr Geld baben, als fie brauchen” ‚etc. Auch fcheint 
er felbit das Drollige feiner Rathfchläge zu fühlen, 
denn er frblielst mit den Worten: „Doch man. weils 
genug, was. gelchehen follte, und es- iit über- 
Düfsig” etc. — ' Die Zahl der Häufer zu Potsdam 
($. 107.) wäre 1708, und ihr Werth 1.081.275 Rıhlr. 
Wie konnte der Vf. einem Kelenderttatittiker eine 
Solche Abgelchmacktheir nachfagen! Man fchlage nur 
jedes Haus zu 700 Rthir. an (und Potsdams Häufer 
durch die Bank zu 700 'Thalern!}!).: fo komme 
Schon 1,195,600 Rthlr. heraus — S,ır4 w 115. letze 
der Vf. die preufsifche Arıace auf-105,000 Landes 
kinder, and die Bevölkerung der gelamumten Staa, 
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"Würde auf.” — 


‚156 
ten auf 7 Millionen Menfchen. Nach diefer Angabe ° 
(deren Richtigkeit Rec, hier nicht unterfucht) , "wäre 
von 70 Perfonen. alleınal eine Soldst, Nimmt ınan 
die fachfifche Arınee, die fait ganz aus Landeskin- 
dern beftetr, "zu 530,005 Männ und die Bevölkerung 
zu 2,100,000 an: fo ift das Verhältnifs gerade das 
nünliche‘, d.h. in diefen beiden Ländern iit jeder 
zolte blenfch Soldat. Statt dieler einfachen Wahr- 
heiten macht der VE. S. 114 u. fi eine höchft aben- 
theuerliche und beynabe nicht zu verlichende Rech- 
nung, wovon das Refultar it, dafs der preufsifche 
Unterthan durch den Kriegsdienft fchrecklich gedfückt 
wird, dahingegen in Sachien, wie er in der Folge 
fegt, die Zahl der Arınce gerade im rechten Verhält- 
nitle zur ganzen Bevölkerung itände. — Sr 144. 
„Der Garten von Kew ift nichts regen den ven Wor- 
lie!” Beide har der Vf..wohl fchwerlich gefehen ; 
denn wie hitte es ihn fonft einfallen können, fie 
mit einänder za vergleichen! W. ift ein herrlicher 
Luitgarten ‚ dahinzegen K. vielleicht der erite bota- 
niiche Garten in der Welt it. — 8, r45. „Der pe- 
deckte italiänifche Gefchmack führe Gebäude ‘ohne 
Wo? Heer beforgt, dafs der Vf. 
fich eben fo wenig auf Aschitektur verftche, als auf 
die englifchen Gärten. — _S$. 257. Man foll- dem 
Bauer Gelegenheit, geben, feine Kapitzlien a fond 
rear anzulegen! — Die Reife gebt darchBrandenburg, 

agdeburg, -Defua, Kurfächfen, Weimar, Deifen 
und die.Prfalz. und überajl bekommt ınan, ftatt Nach- 
sichten über diefe Länder „-— des Vfs. Meynunzen 
und Grundfirze. Sonderbar il es, dafs er falt über- 
all Hang zu Einpörungen fieht, und eine Revoluren 
in Ländern ‚befürchter, die. dach bis jerzt irren Be- 
heriichern fo menche Beweife ibrer Treue und. An- 
hänglichkeit gegeben haben. 


Wir gehn zu dem. a2ten und 3ten Bande über, 
welcher die Reife. durch Holland begreift, Im 
der Einleitung fagt der Vf., dafs diele Reifebe- 
fchreibung als ein zweyter Theil des 1796 ecfchiene- 
nen Bandes dienen, oder auch belunders, und 
ganz vorzüglich von der Baravifchen Republik han- 
delnd gelien, und als ein iolirtes Ganzes angefchen 
‚werden kann, — Das ı Kap. enthält einige beiner- 
kungen über. den: Fürften von Heffen-Homburg und 
Ausfille auf Regenten. Das zte handelt vom Fürien 
won Lambesc und dem Prinzen von Conde und fui- 
ner Arınce, — 5. 39. „Die Religion der ‚Chrilten, 
‚wie de ollenthalben itchr und liegt, ilt noch das ein- 
zige Mijlbeet, in dem die Vorurtbcile, aller Arc erhal- 
ten. wid emporgetrieben werden” etc, Und nun 
£ulgt bis $. 43. ein Ausfall auf die chriiliche R«li- 
gion. — 9.53. Nach den, letzten Zublungen in al- 
len batavifchen Provinzen war die ächte Vulksinenge 
1:380.000 Seelen. Eirie andere Angabe, die der Con- 
went erhielt, ii von #796,000, und cine dritie.von 
1,572:279. — „Das giyfse Unglück der batavilchen 
Republik ül,, dafs ihre Machihsber zu moderat und 
zu gig gegen »die Oranifche „Parthey find.” 
Non.S, 69. an eime' Abhandlung über die Schäulich- 
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keit ’der Religion für Republiken, und dann ein plat- 
tes Räfounement über Ehen, die nur durch einen 
Priefter gültig werden können. $. 77— 102. findet 
ich die fehr langweilige Rede des baravifchen Volks- 
repräfentauten Hahn über die vollkommene Gleich- 
ftellung der Juden mit den ühriren Bürgern. $. 156. 
Die Republik hat über 600 Millionen Gulden alte 
Schulden, und g00 Millionen in allen. $. 179. Es 
giebt keinen Staat in der Welt, deffen Hälfsquellen fo 
unerfchüpflich wären, als jene des baravifchen Volks.” 
Der Vf, fcheint feine ganze Veberficht der batavifchen 
Finanzen von einigen Frauzofen erhalten zu haben. 
Von Staate reder er fo viel, und auf eine Art, dafs 
man glauben follte, dafs Jieler ein eigener ifolirter 
Körper wäre, nicht aber, dafs die finuntlichen Staats- 
bürger den Staat bildeten. Von $. 195 an folgt eine 
lange, bittere Decluwation gegen die Kentenirer. 
Das ficherfte Mittel, die Staatscaffen zu bereichern, 
wäre, diefe Menfchenclafe nicht zu den Acwmtern zu 
lafien, d.h. man full die rermögenden und Eigen- 
thum befitzenden Männer nicht in die Regierung laf- 
fen. $. 193. Die Einnchwe der baravifchen Kente- 
nirer ift jährlich 25 Millionen Fl. ; davon mülfen aber 
ı2 Mill. abgezogen werden, die-aus den englifchen 
Funds kommen feilten, und welche England mit Arrekt 
belegt hat. Vorher hicls es, Holland bätte 1653 Mill. 
in den enelifchen Fonds; woher folten denn jeizt 12 
Blill. Zinfen kommen? Kap. 21. möchte der Vr, 
durchaus Papiergeld in den Niederlanden einführen 
(zu einer Zeit, wo der Credit lo fehr gelunken wär?) 
Die Reutenirer, d. h. die Heichen wären daderch 


zu Grunde gerichtet worden, „aber der Gärtner, fagt ” 


der Vi, der emen Garten bebaut, kann unmöglich 
darauf fchen, ob bie und da ein Wurm leide.” $. 199. 
Die Ausfuhr des Goldes und Silbers aus Europa it 
bey weitem nicht fo grofs, als der Vf, wähnt.. Nach 
dielen Stellen zu urtheiten, fullte man denken, dofs 
die Chingfifchen und Ofindifchen Artikel alle mit 
baareın Gelde bezahlt würden. . $. 204. u. folg. wird 
über England auf eine Art gefchwatzr, welchenicht nur 
den höchiten Grad von Unkenntmils diefes Landes 
anzeigt, fondern den Vf. in den Verdacht bringt, er 
fey ganz unwiflend über die eriten Principien defen, 
was. man Nationalreichthum nensit. - Die englifche 
Regierung habe die Bank und die Nation, bey einer 
Schuldenlaft von 400 Mill, St. um 374 Mill. betro- 
gen;” die Regierung hat weiter nichts zur Abzablung, 
als in den biübenditen Zeiten des Jahres, 700 PF. St. 
im -Sinking fund, mit demes ohnehin zu Ende ift 
(wie fo ?), — weil die jährlichen Abgaben die ge- 
wöhnliche Einnzbme und die blofse Zinszahlung den 
ganzen gegenwärtigen Nuinerürbeitand, der nicht 
über 12 Mill. geht (kurz vorher nahm er ibn zu 26 
Mill, an) — überfteigt.” Was er $.204. 205 — 207. 
fagt, zeigt, dafs er vom engliichen Finanzwefen 
nicht den geringiten Begriffhat, ja, dalses ibman den 
erlien Grundfätzen von Credit und-von dem Verhält- 
nifle des Papiars gegen das, was: &s,vorftelir, fehlt. — 
„Die englifche Bank, fagt er, bält lich blofs durch 
die Dummheit der Reichen dabey interefhrten, - Sie 
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wird in dem Augenblicke füllen, wo fie nur fo viel 
Menfchenverfiand erhalten, einzufehen, dafs fie be- 
trogen werden, und dafs man mit 2 Mill. Geld nicht 
64 Millionen au porteur Briefe bezahlen kann. Die 
Bank agonifirt bereits fo, dafs ihr letztes Stündlein 
jeden Augenblick zu fchlagen droht.” — Welche 
Maife von falfchen Thatfachen und von unausfprech- 
lich verworrenen Begriffen von der englifchen Bank, 
von Papiergelde, von klingender Münze, oder, wie 
er es durchaus nennt, Numerär, von Wechfeln, von 
Credit und von Nationalreichthum ! — $. 209. „Eng- 
land mit.4oo Mill, Staatsfchulden und 9 Mill. Nume- 
rär (vorher war'es von 25 auf 12, und nun ilt es gar 
auf g gefunken), lt infolvent geworden und bangnerout 
es müfste denn wahr feyn, dafs ınan mitg Millia- 
nen co Millionen bezahlen könne!!! $. err. 
Die Kepublik der Bataver har Mittel, ihre Anleihen 
zu bezablen. Anders it esin England, wo der De- 
trug den hüchiten Girad der Infamie erreichte, wor 
ihreine Bank findet, die bey höchfiens 2 Mill. Pf. 
Sir. 64 Mill, Billets au porteur cireuliren läfst, und 


wohl nicht leicht mehr r Jahr beftehen wird, wie fa 


mie der vollkomstenften Zuverläfsigkeit nachgewicfen 
werden kann.” (Es tit, nach einer genauen Uaterfu- 
chung bekannt, dafs die Bank ven England nicht 
ganz 9 Mill. Banknoten iin Umlaufe hat)) — S. 222. 
„Der gegenwärtige Krieg hat ungeheure Suminen 
nach Frankreich gebracht, wo fich megenwärtig das 
Numerär von Spanien, Portugal, Enziand, Deutfch- 
bass Hr Ienlien aufhauft.” Der Ir.-Canon. it durch- 
aus [chr böfe auf die Raraver, dafs lie fich nie penug- 


dam ala hzuteur de ia revolution erhoben, und für 


Eigenthum noch zu viel Achtung gezeist haben. Die 
Reutenirer ind ihm ein Pfahl im Fieifche; fie find 
noch lange nicht genugfaın geplündert worden , und 
fie follten die gröofsten Laften des Staates trazen. 
Veber diefen Punct ilt er unerfchöpflich. Auch klart 
er Schr, dafs die Bataver die Herrlichkeit ihrer Wie- 
dergeburt und neuen Verfallung lange nicht genug- 
faın zu fchätzen willen, und dafs noch ganze Städte 
dagegen find, 


Der 3te Band der gefaminten Reifen oder ste über 
die baravifiche Republik emhält befonders viel über 
den batoviichen Charakter, worüber manches Wahre 
gefagt wird, obichun auch vieles fo übertrieben if, 
dafs es blofs für Carricatur gelten kann. Wasz.E. 
von der Pöbelhäftigkeit und den fchmutzigen und 
ekeilhaften Ungezogenheiten gefagt wird, die der Vf. 
auch inden Gelellfchaften der befferen Stände angetrof- 
fen hat: fo mufs Rec. dabey beinerken,-dafs entweder 
der Vf, fehr unglücklich in feinen Bekanntfehaften g°- 
welen feynınuls, oder dafs die mehrelten Faınilien der 
beflern Claflen ausgewandert find. Rec. bat zu Amfter- 
dam angenehme und fehr zefitrete Menfchen gekannt, 
und ilt in Haag in vielen Häufern und Gefellfchaften 
gewelen, ohne dafs ibkın je ein Beyfpiel von Schmutz 
and Ungezogenheit, wie fie hier bufchrieben werden, 
vorgekummen wäre. Sclblt in’den vornchinften Ge. 
feilchaften, fagt.der Vf. S. 342., wäre es gemeiner 


Ge- 
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Gebrauch, dem Drange der Natur freyen Lauf zu laf- 
fen. — Ewig klagt er über Mangel an Energie und 
Gemeingeift (Rec. wundert fich keinesweges darüber); 
dafs die Volksrepräfentanten am Alten hängen, das 
News nicht annehmen wollen, und unwiflend find, 
(freylich wohl, weil die ehemaligen Sraatsmänner, 
und die, die durch ihre Erziebung Anfprüche auf 
Stellen machen können, theils das Land verlaffen 
haben, theils nicht angeftellt werden, theils einge- 
kerkert find). — Iın 33ften Kap. überrafcht uns der 
Vf. auf einmal durch vortreflliche Grundfätze und 
Wahrheiten. Er verhandelt hauptfächlich den Satz: 
dafs eine jede Regierungsform gut ilt, wo nach gu- 
ten Geferzen regiert wird. Hier zeigt der Vf. fo 
viel reine Vernunft, Billigkeit und richtigen Blick, 
dafs man fich wundert, das Alles neben dem übrigen 
zu finden, und beym erfien Anblicke es für eine 
fremde Arbeit balten möchte, die fich durch Zufall 
in diefe Bände eingefchlichen bat. — Das letzte Kap. 
enthält Auszüge aus den Werken Friedrichs II. über 
die Pflichten der Regenten, woraus aber der Vf. Ful- 
gerungen ziebt, die ihm diefer Regent wohl fchwer- 
lich eingeräumt haben möchte. 


it dem sten Bande geht die Reife durch Eng- 
u ri ar durch den sten Band fortläuft. 
Alles ganz Falfche , halb Wahre, Schiefe und 
Verfchobene, das fich hier finder, zu widerle- 
gen, oder zu berichtigen, würde einen Band erfo- 
dern. Hier zeigt der Vf. eine folche gänzliche Un- 
kenntnifs der englifchen Verfallung , des brittifchen 
Charakters, der Finanzen, der Handlung, des Reich- 
tbums, und des Nationalgeiftes, dafs es Rec. unbe- 
greiflich it, wie er auf den Einfall komınen konnte, 
über diefes Land zu fchreiben. Wahr ift es, fait die 
eine Halfte des gten Bandes ift aus andern Schriftitel- 
lern abgefchricben; aber er hat die eigene Kunft, das 
Irrige, das er vorfand, mit neuen Irrtbümern zu ver- 
ınehren, mit falfchen Folgerungen zu bereichern, 
und das Ganze fo zu entftellen , dafs niemand, der 
England auch nur oberflächlich gefehen hat, diefe 
Infel hier wieder erkennen wird. Seine Gewährmän- 
ner find Sir John Burgh, Dunevant, Poftlewaite, Tio- 
mas Paine, Shebbeare, Tilly, Dr. Wendeborn und . 
wüthende Callendar. Doch weils er auch hin un 
wieder aus Adam Smith und aus Sir Will. Be 
etwas zu gebrauchen. S. 17 und 18. fteht eine er 
hafte Carricatur des englifchen Volks. Lächerlich itt, 
was er 5. 23. von der Bevölkerung diefes Landes 
fagt, die er auf 4,888,670 Perfonen fetzt, welches 
wohl nicht viel mehr als die Hälite vun der Wirklich- 
keit feyn möchte. S. 25. Die Beleuchtung von Lon- 
don hat bey weitem feine Erwartung nicht übertrof- 
fen, und auf der näwlichen Seite fagt er, dafs - 
Stadt die Hälfte ihrer Lampen miflen ee un 
dafs man fo Millionen Gulden dadurch nen _ 
Welche unfelige Tadelfucht! 5. 26. „England füllte, 
nach dem Verbältniffe feiner Grüfse, feiner Bevölke- 
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rung und feiner Hülfsquellen nie des Jahres mehr als 
4 Millionen entrichten, und zablt 30.” S.44. „Alle 
englilche Schriftiteller ftimmen darinne überein, dafs 
man allenrhalben verlaffene Wohnbäufer und umge- 
fürzte Bauerwöhnungsn enrrefle.” $, 46. findet er, 
dafs der ganze Betrag des Einkominens von Grofs- 
britannien jahrlich nicht s0 Millionen ift. $. 61. „.Der 
Thee iit in England noch einmal fo theuer, als in 
Copenhagen und Gothenburg.” — Und gleichwohl 
holen ibn die Deutichen gröfstentheils aus England, 
Wo doch der Mann alle feine Nachrichten her hat ! 
Aber er beter jedem Oppolitionsfchriftkteller blind- 
lings nach, und. wiederholt die abgefchmackteften 
Nachrichten und Gefchichten aus den Oppofitionszei- 
tungen. 5. 102. „Wir haben alfo die graufenerre- 
gende Auslicht, innerhalb einem kurzen Zeitraum 
wenigflens 4 Millionen Unglücklichber und (durch) das 
Miniterium an (den) Bertelftab gebrachter Menfchen 
zu fchen” etc. „ Nun har er die ganze Bevölkerung 
des Landes auf 4,888,670 geletzt; alfo bleiben nur 
noch 888,670 Nichrbettler.. Nun bat er aber anders- 
wo verlichert, dafs die Abgaben gröfstentheils von 
den Armen bezablt werden. 5.123. „Wenn fie ein- 
geftehen, mein Hr. Miniker Pitt, dafs, nach Abzug 
des fchindermafsigen Prekts, den Ihre Commillürs, 
Lieferanten und das übrige Kriegsfpitzbubenge- 
Schwmeils gezogen” etc. $. 134. „Noch in divfen Ta- 
gen wird Cadix bombardirt, und dafür belohnt die 
Kegierung den Mordbrenner mit dem Titel eines Pairs _ 
und Lord St. Vincents” etc. Viele folcher Febler hurtte 
der Vi. vermieden, wenn er nur ein Journal, oder 
irgend eine gemeine Zeitung gelefen hätte, 5. 149. 
Wufste der Hr. Canon. nicht, da er doch ven allem 
fpricht, dafs während der ganzen Minderjährigkeit 
des gegenwärtigen Lord Hollands fein Vermögen an- 
gewandt wurde, die Schulden des Vaters an die Re- 
gierung zu bezahlen? — Nachdem er aus dem Per- 
fonale des englifchen Hofitaates eine Menge Stellen 
genannt hat, fetzt er hinzu: und ı bis 2000 mehr 
dergleichen.” — Walt er denn wirklich alie feine 
Lefer für fo unwiffend, alser felbt it? $, 168.u.2.0. 
fetzt er die Civilliite auf 21 Millionen Str. Wo mag 
er wohl das ker haben? S. ıg0. Der König foll die 
überflüfsigen Müfsiggänger ins Arbeitsbaus' verwei- 
fen etc. Alfo weils er nicht, dafs der König die 
Stellen der Civilliite nicht abfchaffen kann? 5, I8L- 
Der König ven Grofsbritanien ift ein König des drit- 
ten Ranges. „5.183 0. 184. hätte ich eine Papierfa- 
brike, wie die Regierung von Eugland ; fo wollte 
ich eine eben foiche (eben fo eine) Mafchine aufrich- 
ten, wollte eben fo gut von (auf) Gold und Silber 
Speifen etc. um eine wichtige Perfon vorzufellen.” 
$.222. „Diefs (die englilchen Bifchöfe) find die nichts- 
wärdigen Kerls, die Chriti Stelle in England ver- 
treten, die Buben, die nureinem Apoftel des Heilands 
ähnlich fehen, nämlich dem rothbärtigen Schurken, 
der ihn verrierh.” 


(Der Befchlufs folgt.) 
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Ohne Druckort: Reifen durch Deutfchland, Frank- 
reich, Holland und England etc. vom Canonicus 
Riem etc. 


(Defchlufs der im vorigen Stücke abgebrochenen, Becenfion,) - , 


i rät ’ 

M:» fieht im vierten Bande nirgends, in welcher 
Zeit der Vf. fchreibt oder in welche Periode 

feine Nachrichten von England gegehören, $.223- 
‚endlich findet es fich, dafs es 1797 gefchab, wo er 
freylich hätte willen follen, dafs fo manches fich 
geändert hart, was er aus Werken, die vor 15 
und 20 jahren gefchrieben find, noch aufträgt, 
Nach $. 259. foll die Bank wen England über 70 
bis go Millionen an das Publicum von Europa auf 
Sicht fchuldig feyn. Wo mag er dech folche Nach- 
richten her haben! denn fo grebe Unwahrheiten er- 
laubt fich doch auch nicht leicht der wüthendite Op- 
pofitionsfchriftfteller, , 5. 262. „Alle Gläubiger des 
Staats And froh, wenn fie ihre Regierungs-Schiuld- 
obligationen (die oonfolidirten 3 pro Cent) mit Ein- 


bufse der Hälfte des Capitals los werden können." — 


Immer redet er von den Stocksinbabern, als wenn 
fie.das namhafte Hundert mit wirklichen 1ooPfF. Str. 
bezahlt hätten. Als diefe Stocks bis zur llälfte herab 
waren, haben viele kluge Leute zu 50 gekauft, ihr 
Geld zu 6 pro Cent benutzt, und im Augult 1709 zu 
68 wieder verkauft. Der Hr. Canon, war jerade zu 
rechter Zeit in London, einen folchen Kauf zu ma- 
chen; aber freylich konnte er damsis fchen mit un- 
leugbarer Gewifsheir darthun, dafs die englifchen 
Staatspapiere iın J. 1799 gar nichts mehr gelten wür- 
den. $. 263. fagter, „dafs die Bank fo über und 
über bankeror ilt, als fie bereits feit langer Zeit in- 
fölvent ift. Jare Exiftenz beruht lediglich. auf der 
Dummheit der Noteninhaber, welche glauben, dafs 
80 Millionen Noten (?) mit gar nichts zu tilgen 
feyen." $.266. „Im J. 1783 betrug’ die unfandirte 
Schuld gegen 38 Millionen, bis jerzt mufs fie fich 
wenigftens verdoppelt haben, fo dafs ich fie zu go 
Mill. annehmen mufs. Dieie wurden nun in Bank- 
noten verwandelt.” — Welche unausfprechliche, un- 
begreifliche Unwiffenheit! 5.267. fetzter den Beftand 
der papierenen Banknoten gar auf 1oo Mill. 5.274. 
„Wie wenn der Londgraf von Heilen Caflel feine 30 
Mill, Thaler, dis er in der Bank belegt hat, zurück- 
foderte? Diefer einzige Fürk ilt allein im Stande, 
deu Credit der brittifchen Regierung und Bank zu 
Zr 5.275. „Noch ein, böchltens zwey Feld. 
züge find im Stande, Grofsbritannien an den Bettel. 
Rab zu bringen.” — (Seitdem hat es den dritten ge- 
A. L. z, ıgco. Fierter Baud. 


! 


macht). . S. 377.'„Schiffe, aber kein Geld, fie in 
fegelfertigen Stand zu ferzen (diefs war im Jahre "da 
England die 2 grofsen Siege über Spanien und Hol. 
land'erfocht); die Bank in Agenie; die oßindifihe 
Gefellfchaft infolvent; 3 Millionen Unterthanen dem 
Eiende der Verzweiflung nahe; Irland in. Aufruhr; 
Schottland in Empörung; das ganze Staatsgebüude 
dem Umfturze einer gänzlichen Revolution nıhe I” 
$. 291. „Da überdem der franzöfifche und batavifche 
Credit auf ungleich ficherern Grundpfeilern beruht 
(im J. 1797.) als der imaginäre, papierne Credit von 
England.” $.32r. „Pitt, dem faft alte Monarchen 
von Europa ihre Häfen verfchliefsen.” $.322. „Eng- 
land hat 36 Millionen Hindoos vertilgt.” 8.304. be- 
'hauptet er gar, die Engländer hätten von 1758 bis 
1792 über 66 Millionen Menfchen in Oltindien ver- 
nichtet. $. 398. fagt er, dafs nichr‘g Millionen Geld 
in allen 5 Königreichen find. „Jetzt (den 7. Oct. 1797.) 
noch ein jabr Krieg und noch cin paar Durzend fol- 
che Thoren, die der Regierung 30 Millionen vaer- 
fchiefsen, und die Stocks finken auf wenigftens 25 
pro Cine oder, mit andern Worten, keiner verlange 
fie melir.” — Der Krieg hat aber noch 3 Jahre ge- 
dauert, die Thoren haben fich immer gefunden, und 
die Stocks, die Jaınals auf 48 waren, ftehen jetzt, 
im July 1800, auf64. — 85.428. „Die 6bis go0 Mill, 
Fl. die die Bataver Ichuldig find, find eine Kkleinig- 
keit für einen Staat, deflen Credit auf foliden Grund- 
Sitzen wirklicher Reichthürner beruht, und nicht auf 
papiernen Fonds, wie in England.” $. 447. u. 448. 
gedenkt er des Mifsbrauchs, der fonft ınit dem Biief- 
ftankiren Start hatte; weils aber nicht, dafs, lanre 
ehe er über England fchrieb, 2 verfchierlene Parlia- 
mentsacten diefem Unwefen falt ganz ein Ende re- 
macht haben. S. 465. „Das Volk hängt von einem 
veto des Königes ab, und letzteres bedarf blofs des 
despetifchen Grundes le roi le veut.” Allo weils der 
Vf. nicht, dafs kein König aus dem Haufe Hannover 
diefes Recht. das ihn die Verfaflunz giebt, je aus- 
geübt hat. Uebrigens il, wenn diefer Fall je ein- 
träte, der Ausdruck nicht „le rot le vet,” Sondern 
„te roi s'avifera.” $. 553. fängt der Artikel-über den 
englifchen Adel an;- anitatt aber über .diefen belehrt 
zu werden, lieft ınan weiter nichts, als einen eben 
fo heftigen, als ungerechten, Ausfall auf den Adel 
aller Länder. Hier ift der elegante Schlufs davon: 
„Wüfsten dieFürlten, dafs diefes träge, arbeitfcheue, 
hochmütbige, räuberifche adeliche Volk etc. — bey 
Gott, fie würden das niedrige Sklaven relindel vun 
Adel, das wie giftiges Ungeziefer um ihren Ihren 
kriecht, und den Glanz der fchönften Krone he- 
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fchmeifst, durch Häfcher und Büttel zu allen T—f—n 
jagen laffen.”  $. 592. redet er von dem Gehalte der 
Parliamentsgliedor. Auch in den: bekanunteften Din- 
gen ilt er unwiffend. $. 603. „Da gegenwärtig der 
wirkliche Reichthum nur in Republiken zu fii-" 
den ifl” etc. s oa 
Der ste Band oder zweyte über Ergland ift vom 
nämlichen Gshalte. a 
charskter finden fich eine Menge Kapitel, in welchen 
er diefes Volk als dasabfcheulichite, ruchlofefte, ver- 
ächrlichie, kurzals den Abfehasın der übrigen Welt 
befchreibt. Ein paar Prübchen ven des Vfs, Kenntnil-, 
fen und feinert confequenten Art zu verfahren, kann 
Rec. dem Lefer nicht vorenthalten. 5. ır4.. bat er; 
durch feine bewährten Autoritäten herausgebracht, 
dafs in England 365 Mill. Pf, St, (das Pfund zu 10% 
Gulden gerechnet) blofs verfofen, verhurt und auf, 
andere Art verfchwelgt werden, und das in einen Jah- 
re. Auch glaube der Leier nicht etwann, dafs bier) 
ein Irrthuın in den Zahlen vorgegangen fey. - Dage-, 
gen hat fich der Vf. fchoen vorgelchen ; denn er fchreibe, 
die Summe von Dreytaufend Sechshundert und- Funf- 
zig Millionen Gulden in grofsen Buchbilaben. — Lielt 
denn der Mann nie heute wieder durch, was er ge- 
itern gefchriebenhat? Erhat fo viel von der Armuth, 
des Landes gereder, und von der Schwierigkeit, die, 
Abguben aufzubringen. 


vorm Hundert fund so vorm llundert ilt doch fehr we- 


nix von einer Summe, die bJofs verfullen, verhurt . 


und verfchwelgt wird): fo bätte fie ja auf einmal 
ein jäbrliches Kinkenmen von 35 und einer halben 
Million Pf. Str. Nun vergleiche man aber mit diefer Be- 
rechnung folzende, welche fich S. 179. u. fr. befin- 
der. Hier beweifet der Vf. felır klar, dafs das ge- 
Tammte Eigenrhum, — {nicht Einkoinmen) — von 
Grefsbritaunien nicht mehr als 320 Mill. Pi'Str. und das 
wirkliche jährliche Einkommen davon (nMcht.etwan 
der Regierung — fundern der ganzen Nation) jähr- 
lich — 15 Mill. Pf. beträgt. Den Pallivzultand fetzt 
er auf g60 Mill. Pr.; zieht ınan nun die Summe ven 


920 Mill davon ab: fo bleibt ein Palivzufiand von . 


540 Mill. Pf. Str. Und-nun fahrt er fort: „Aus diefer 
wichts weniger als übertriebenen Palliyfunnme ergiebt 
fich nicht nur der Bankerot der kegierung, fondern 
auch der Nation. Bey dieler Pailiviunme hat er die 
Wechfel der Kaufleute, Obligationen etc. zu 250 
Mill. angefetzt, als ob alle die Summen, die ein 
Kaufmann in Wechfeln fchreibt, reine Pallivfunmen 


wären ! Endlich fchliefst er $. 185., indem er diege- 
faınmten Ausgaben der Nation auf 6r.Mill. jährlich . 


fetzt; nachdem er-vorher, dargethan har, dafs die 
Engländer 365 Mill. Pü. Ser. blafs-durch Schwelge- 
rey verthun: „Da sun der ganze Natur- Kunft- und 
Handlungsertrag ven Grufsbrirannien jährlich nicht 


mehr als 13 wirkliche Millionen beträgt: fo haben . 


wir freylich klar dargethan , dafs dos englifche Volk 
jährlich 46 Mill. mehr verzehrt, als es hat.” — „‚Uud 
nun (5. 186.) it es gar leicht ;einzulehen,. warum. 


Jahr aus Jahr ein au 25,000 Schuldner in den Gefäng- . 
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Züge die Regierung einzig _ 
und allein von diefen 355 Millionea Pf. Sir, jahrlich 10 » 
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niffen Techmachien, von denen Hährlich 3000 umkein- 


“nen (vermuchlich durch Hunger ?); waryin über 2090 


Arme auf den Goffen ven, London des Jahres werhie® 
gern; und dafs die Zahl der Verarmten johrlich nit 
65.700 Menfchen zunimmt, und die Muunfacturen, 


aus Mangel an Arbeitern, herabkominen, oler einge- 


hen. — Wie güücklich find dagegen die Staaten der 
En Republik und des übrigen Europa's?” — Der 
leinern Fehler mufs ıman in eiefem Werke garnicht 
gedenken! Z: E. dafs er $. gr. fast: „Schlefen und 
Veitphalen lieferu Leinwand, die ınan felbft in L.on- 
on für englifche verkaufen kann (es ilt ‚bekannt, 
dafs in England keine Leinwand gemacht wird); 
olwe den Unterfchied zu beinerken. Die beite liefert 
obnehin Irland.” Oder dafs äch die Ebenen von Sa- 
tisbury van Dawmmhirfchen und chen (es giebt keine, 
Rebe in England) wie gedrängt befinden. Eben fo 
wenig ımufs .man bey Stellen fich aufhalten, wie 
$. 153. „Hier in den 39 Artikeln der englifchen Kir- 
che) finden wir'noch die veralteten, -in Deutfchland 
grüfstentheils vergeXenen, Lehren der höchiten Ver- 
nuuftlofigkeit; von der Erbfünde, der Dreyeinigkeit,, 
der Erlölung, der Gettheit Chrifti, der Vergebung 
der Sünden — — und alle jene Abgefchmackthei-. 
ten, welche bey uns und. andern Völkern der gefunde. 
Menfchenveritand in den Koth des Aberzlaubens trat, 
aus dem fie entftianden.” ons 


Der fechfle und firbente Band enthält die Reife. 
durch Frentreich. Es kommen hier Nachrichten vun 
einer doppelten Reife, einer im Jahre 1785 und einer 
fpäteren, im J. 1798. von Stfasburg nach Paris anze- 
fiellten vor. UVebriguns ift das, wasder Vf. bier lehrt, ' 
aberinals von der Natur, dafs er es zu Haufe beque- 
mer fchreiben konnte, als auf einer Reife. Von dem 
6ten Bande hauptfächlich kaun Rec. nicht abfchen, 
warum er eine Reife genannt:wird, denn bey weire:n 
den gröfsten Theil davon, niınmt eine Gefchichte der 
franz. Revolution ein. Hier verfprich t uns sun 
der Vf. maucherley Nachrichten und Auffchlöäfe, die 
man bey andern nicht finder, und «die ihm rorbehal- 
ten waren; Rec. hat aber nichts. finden können, das 
er nicht feir7 und g Jahren in andern Werken gele- 
fen und wieder gelefen kätte. Höchft ermüdend'tind 
die ewigen Ausfälle auf.Regeriten, Adel und auf'die, 
Geiftlichkeit aller Religionen; denn bey ihn gilt kein. 
Unterfchied. Nach einer heftigen Declamatien freren 
die franz. Prielter, ruft.er endlich aus: „Dennoch. 
(5.124) dulder man fie’ mit unbegreiflicher Geduld 
und Lanemuth!” Alfo in Frankreich bar man :wäh«! 
rend diefer Revolution die Prieiter mit unbserreifli=: 
cher Geduld und Langmuth gedulter! Sollte dein Le- 
fer diefes auffallen: fo kann er fich die Begrißle, die, 
der Hr. Canon. von religiöfer Duldung har, aus den. 
Worten $. 103. erklaren: „Es giebt wohl kein Land 
in der weiten‘ Weck, wo eine gröfsere Freyheic der. 
Relizionen aller Art anzutreffen ift, und fogar in ih- 
rer Ausübung mehreren Sehutz der Geferze findet, 
als eben in «er Republik," — In den finmrlichen 
Banden hersfcht eine gewille Unordnung in Ban 
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ficht'auf die Zeit, in welcher der Vf. fchreibt. Nur 
bin und wieder giebt er einmal ein Datum an; aber 
fogleich kommen wierlerum Tbatfachen und Urtheile, 
die in eine ganz andere Periode gehören. Diefer 
Umitand fällt befonders in dem sten Bande auf, wo: 
er, der immer von der grofsen Republik mit fo viel 
Enthuhasinus Sprach,- auf einmal den "on herab- 
ktiınmr, und endlich gar diefes erbabene Gebäude 
angreift. Man wundert fich, man lieft weiter und 
eritaunt aufs neue, bisman endlich 5. 2209. den Schlüf- 
fel zu diefer Veränderung findet, und Urfachen, war- 
um fie lich 17097 fo,fchnell verändert hat: „Ob 
ich gleich von allem, was Republik heifst, vollig 
gefchieden bin, und nich nicht einer Behandlangs- 
art von ihrer Seite rübimen kann, welche Delicateife 
verriethe, oder Erkennilichkeit foderte” etc. Durch 
diefe Stelle wird man fich auch den Ausfall erklären 
können, den der Vf. am Ende diefes Kapitels auf alle 
Regierungen, republikanifche fowohl, als monarchi-. 
fche, thut. Ueberbaupt it diefe Stelle ein vortrefli- 
cher Schlüffel zu fo vielen andern Hrellen diefes Bam 
des. Nöchdem der Vf. z. E. überali (in den eriten. 
5 Bänden) einen Han der Volker zu Revulutionen. 
geichen har, liefert er hier im 2olten Kapitel eine 
lange Abhandlung, worin er zeigt, dats ınan in Deutfch-« 
land nicht leicht eine Revolution zu fürchten habe. 
Dabey fagt er fo viel Wahres, Schönes und richrig Ge- 
fehenes, dafs Rec. diefes und das folrcnde 2ıfte kap. 
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Rec. fich über die vorbergehenden Bände diefes Wer- 
kes ausführlich erklärt har: fo wird der Lefer ihın 
die Arbeit erlaiien, neue Beyfpiele ron den gewag- 
ten und itrigen Meynungen, von den harten Urthei- 
len und. Ausd:ücken, von den Uebereilungen, und 
der ewigen Declamation des. Yfs. umftändlich anzu- 
führen. „Dur einiges Wenige diene zuin Beweifs, 
Von Kubespierre fagt er 8.-232. Ich bin nichts weni- 
ger willens, als ihn zum Heiligen zu machen. — — 
Ich, verabfchene ihn, weil er überhaupt merere, 
Schuldige und Unfchuldige; aber ich ferze ihn tief 
unter Pit und die Menfchenfchlächter der. Coalitien. 
Diefe bandelu frey und mit kalter Veberlegung, und 
lieiern ihre guien, gerreuen, arbeitfamen Untertha- 
nen auf die Schlachtbank. — — Der Mord der Un- 
Ichulsigen ilt ein anerkanntes Vorrecht der Könize 
und Seluitherricher,, aber Ulurpation beyin Repnbli- 
kanereic. $.125. Sie (die Republik) bat alle Reli- 
giunen in Schurz genommen, indefs Pitt und alle’ 
Narren der Welt fchreyen, Nie bekriege die Religion. 
Auch die härteites und unbilligften Beurtheiler Lud-' 
wigs XV weraen ntit Erftaunen lefen, dafser ($. 84.) 
„alle Laiter eines Despoten befals, — — und dafs’er 
ferı keine, Einplänglichkeit für das Gute, fundern 
nur jür das Bule harte” etc. Dafs Hr. Riem fo ganz 
und gar keine Achtung für feine Lefer har, bi wei- 
fen, unter vielen ändern, . ganz vorzüglich die Stel- 
len, wo von England die Rede it. Nachdem er in 


nit dem gröfsten Vergnügen gelefen kur. Deito mehr, deu irübern Kancen, den’englifchen Nativnslbanke- 
it zu beciauern, dafs er auch wieder feine Ruckfalle: rot ynd die Periuse,. in der die Staatspapiere ganz 
bat; denn im a3fien Kap. it Deurfchland einer Revo-.. ud gar, nichis mehr gelten würden, fo beltinmt 
lution wiederuiti fehr uabe. Ganz unausbleiblickhaber verber gelagc har, dafs zu der Zeit,’ da. er den zten 
it ie — „fobald fich Preufsen gegen die franz. Repu- Bund fchriev, beides fchon feit Jahr und Tag Itart 
blik erklärt.” Diefes Kapitel it eins der wildeften und gebabt haben nüfste, fcheint er Alles das zu vergel- 


ausgelaffenfien,. Und nun füngt er das 24tie mir den 
Worten an: „Aus alleın diclen ergiebt fich, wie vor- 
theilhaft es für die Ruhe von Deurfeblund fey, dafs 
Preufsen im 5. 1799. (allo fchreibt er nunnıehr in 
diefem Jahre!) neutal blieb. Uud gewifs! (fo wie 
allesgewils ift, was der Vi. nachweijl) würde Deutich- 
lands Ruhe mehr dabey gewinnen, wenn Preufsen 
fich für die franz. Republik, »ls wenn es fich für die 
Coalition erklarte.” : 


Der fiebente Band fängt mit dem 14. Jul. 1790.an, 
handelt von la Fayrtie, Bailly, der Reife des Kunigs 
nach Paris, der Errichtung der Nartonalgarde,, dem 
Deerere vom 4. Aug., der Aufhebung des Adels (wo 
man aberınals auf einen heftigen, langen und lang- 
weiligen Ausfall auf den Adel Röfst), dann kommen 
die Auftritte ves 5. und 6. Octobers, harte Urthcile 
über die Geifilichkeit; die Flucht des Königes, Volks- 
gefellichaften, Jacobiner, Fewillans, der 20. Jun. 
und rc. Auguit, Robespierre, Frankreichs Finanzver- 
waltung im den alten und neuen Zeiten, 'Urcheile 
über und Austüulleauf England. — Hieraus 'wird der 

‚Lefer begreifen, dafs der Vi., wenn er auf diefe Art 
forıfährt, noch manchen Band über feine Reifen durch 
Irankreich liefern kann, wezu denn nun zuch noch 
die Reifen durch die Schweiz kommen werden. Da 


fen, gedenkt deien nie ınit einem Worte, fondern 
-fagt 5.246. Nichts ift deurlicher, als dafs durch diefe 
Zinfenfumize (15 Mill. PE. Str. jährlich). wenn Grufs- 
britannien in den folgenden 2% Jahren ahnliche Kriege 
und ahnliche Ausgaben haben fnllte, es durch Bey- 
treibung von 36Mill. Pf. Str. völlig erfchöpft werden 
mütle.” — Der Vi. hat allo duch nun eingefehen, ' 
dafs eseine kitzliche Sache ift, Prophezeihungen auf 
einen zukurzen Zeitraum anzuferzen! — Am Ende 
des Bades zeigt er, dafs alles, was Hr. Pitt über 
das kinkommen. von Grefsbritannien fagt, grund- 
falich ill, und .beweifst durch eine lange Berechnung 
und ein weitlauftiges Rafonneinent, dals die gefamm- 
ten Einkünfte von Grofsbritannien, Irland, Olt- und 
Weitndien jährlich 16 Mill, Pf. Str, feyen. — In 
einer Menge Stellen diefes Bandes zeigt er, dafs 
Fraukreich, Seitdem es. fich zur Republik erhoben 
hat, höchit elend regiert worden if, und $. 294 
fagt ‚er gar: „Wir glauben nicht zu weit zu gelien, 
‚wenn wir behaupten, dafs unter der Directurialre- 
gierung allein groisere Summen verfchwendet wur- 
den, als unter der Regierung Ludwigs des 14- 15 und 
1öten zafaıımen genommen.” Gleichwehl preiit er 
bey allen Gelegenheiten die Vertreflichkeit der repu- 
blisaniichen Verlaflung. Und worin befteht die- 
je?! — Inibren Grundjfätzen, d. b. in der Theorie, 
Was 


En 
i07 


Was die Sprache des ganzen Werkes betrifft: fo 
it fie nichts weniger, als fchön; indeffen würde 
li» keinesweges Schlecht feyn, wenn der Vf. fich die 
Mühe nehmen wollte, heute wieder zu lefen, was 
er geftern gefchrieben hat, hier und da zu feilen, 
gewiffe Wendungen eines Kanzleyftils. daraus zu ver- 
bannen, und etliche hundert ausländifcher Wörter, 
die auf allen Seiten vorkominen, jn das Deutfche 
zu überferzen, Caleul, Adıniniftration, das Enfeinble, 
Diction, einranugjren, doecumentiren, ruiniren, jlo- 
liren, Service, Cour, Negotiationen, epbeinerifche 
Situationen, induciren, Inductionen, Allianzen, ex- 
torquiren, Deprädationen, Exactionen, Receptivität, 
Intermediärmittel, Agricultur, Intraden, releriren, 
Reßtictionen, formidabel, agiren, Acquifitionen, Re- 
frain, perennirend, interimiitifch, deterioriren, exce- 
diren, evolviren, competiren, mortifciren, exactirt, 
Conferration — diefe und andere Wörter kommen) 
auf allen Seiten, um nicht zu fagen, in allen Perioden 
vor, Hin und wieder finden fich auch Sprachfehler 
und Provwinzialwendungen, wovon jedoch ein grofser 
Tbeil als Druckfebler (deren das Werk in Menge bat) 
angegeben werden kann. Aber hier it die Rede von 
andetn. B. r. $. 36. die Regierung war mit Männern 
beferzt, denen (für die) unumfchränkte Herrfchaft 
snebr Reiz hatte etc. 5. 131. Bey diefem Fürften 
kann es nicht anders, als feine Unterthanen müflen 
glücklich feyn etc. ilt nieht deutfch. $. 194. So lange 
fie nicht die Relizion des Fürften überrafchen etc. an- 
tat: So lange fie nicht den Fürfter bintergehen. 
B. 2. 5. 16. fie ifolirte, wie einen hölzernen Götzen, 
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dem man Weihrauch ftreut und i/# verchrt ete. mufs 
heifsen; und den man verehrt. B.3. 5.209. Die 
ganze Republik gleichte etc. ftatt glich. $. 352. Män- 
ner, die für ein elendes Gehalt fich in die Grland- 
fchaftspoften eindringen etc. flat eindrängen. Eben 
fo: erjuch, ftatt : er jagte, und wieder gleichte etc. fatt : 
glich. Die Mächte des felten Landes liefsen es fich 
gefallen, dafs England die Pfote lieh, um die Kafa- 
nien aus dem Feuer zu holen etc. Der Hundeßälle- 
Liebhaber (der Herzog von Richmond) und Naiter 
Pitt würden fich verdammt ärgern etc., Suhinder- 
mäfsig etc. Es gehört hierzu, (Band 6. $. 16.) einer 
kralsen Stupidität und eines befshaften Verfolgungs- 
geiles, um es wagen zu dürfen, der allgemeinen 
Achtung einer Nation für ihre Lieblinge folche Be- 
leidigungen entgegen ferzen zu dürfen etc. $. 258. 
Diefer, mit gleich weniger Redlichkeit, befafs ungleich 
geringere Fähigkeiten etc. 5. 279. Es fcheint fogar 
etwas vieles von bushafter Verunglimpfung darinne 
zu liegen etc, Vorurtheile, welche ihrem Seckci fo 
unbefchreiblich wohlthaten und (ibn) fo reichlich an- 
füllten etc. Ueberhaupt dünkt Rec. iınmer, er höre 
einen Maun mit fo viel Hitze und Eifer reden, dafs 
er am Ende der Periode nicht mehr weils, wie er fie 
anfing. Daher kommt es, dafs das Subftantiv, wo- 
mit er anfingt, bisweilen in der einfachen und das 
Verbum am Ende der Periede in der mehrern Zahl 
fteht, oder auch umgekehrt; dafs hin und wieder 
einige Worte ausgelaflen zu feyn fchbeinen , oder dafs 
es an einem Mittel- oder Zwifchrenfatze fchit, um dem 
Schlufs vollltändig zu machen, 





KLEINE 


Rrentsortanneitcht, OhneDruckort: Rechtliche Unter- 
Schurg der Frage: Sind die Londesharren, zu Abwendung der 
ihren Lündern druhenden feindlichen Gefahr, berechtiget — 
be/unders in den gegenwärtigen Firiegszeiten — ihre Untertha- 
hen zum ullgemeinen Landfturm anfzufudern, und im Full der 
LI’iderfetzlichkeit gegen jie Gewalt zu gebrauchen? Auf Veran- 
laffung verfchiedener, iu den newelten Zeiten, bey den 
bachften Keichsgerichren engebrachten Klagen der Untertha- 
nen wider ihre Landesherren, zur allgemeinen Beherzigung 
gefchrieben. Von einem deutfchen Biedermann. 1800. 56 5. $. 
Diefe kleine Abhandlung ift vornehmlich durch die im vori- 
ven Jahre bey dem Reichskammergericht anhängig gewordene 
kechtsfache des regierenden In, Grafen von Erbach gegen 
teilen Unterthanen,, die Gch des Aufgebors zum lL.andtturm 
geweirert hatten, veranlsfst worden. Es fcheineu auch die 
arin deducirten Rechtsgründe für die Verbindlichkeit der 
Unterthanen zur allgemeinen Landfolge, aus den bey d.elem 
Procels gewechfelten Schriften, vielleicht auch aus deu vur- 
rielichtten Abftinmungen der Urtheile, enlehnt zu (eyu, 
welches befoniers die an einigen Stellen bemerkliche Ver- 
fchiedenheit des Stils, ingleichen "die Zufammenftellung der 


gebrauchten Gründe, murbmafsen läfsı, Diefes benimme je- 


SCHRIFTEN 


doch der Abhandlung von ihrem wefentlichen Werth nichıs; 
und es gereicht zu einer angenehmen Erleichterung, die Ge» 
fchichte diefer ftaatsrechtlichen Materie, und alle Gründe 
ro et contra, hier beyfammen zu finden. Das Recht der 
ichsftände, ihre Unterthenen zum Landfturm aufzufodern, 
wird haunrfächlich auf der noch immer beftehenden Reichs- 
lehnsverbindung gegründet, vermöge welcher jeder Vafall 
mit allen feinen oe: bey einer drehenden Gefahr dem 
L.ehnhierrn beyzuftehen verpälichter fey. Die jetzt beitehende ” 
Nreisrerfaflung und die zur Befolduug der regulären Miliz 
eingeführte Steuer, hatten jene den äufserften Nothfail betref- 
fende Verbindlichkeit nicht aufgehoben. Miczu wird auch 
ein — wiewohi ziemlich erkünfteites — Argument aus der 
Exerut. Ordn. v. 1555. $. 54., dem O, Fr. Sch]. art. $., dem 
T. RA. $. 178 u. 180. und der kaif, W. Kap. arı. VI. $. 4. 
gebraucht, Das Reichsgurachten vom 16. Sept. 1799, und 
eas darauf am 13. Oct, erfolgte kaiferl, Hof-Ratificatunsde- 
cret, hat endlich der ailgemeinen Landesbewafuung das Sie- 
ge der Gefeizmälsigkeit auigedrückt, Aeufserit tranrig ifl 
es aber für jeden deurfchen Biedermann, dafs dieles patrio- 
tifche Unternehmen in dem leizien Leldzug einen fo geringen 
Erfolg gekabt hat. 
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Mittwochs, dem z2. October 1800. 





PHILOSOPHIE, 


Earanoen, b. Palın: Die Lehre von Belohnung und 
Strafe in ihrer Anwendung, auf die bürgerliche 
Vergeltungsgerechtigkeit überhaupt, und auf die 
Criminalgeferzgebung insbefondere,. wie auch 
auf Moral und Theologie nach kritifchen Priuci- 
pien,neu bearbeitet Norah Amer Heinrich Abicht, 
Profeflor. Zweyter Band. 1797. 6645. gr-8- 


S; fehr auch Rec. des verliegenden Theils (die 
Rec. des erften Theils A.L. Z. 1796, Nr. 354. ilt 
von einer.andern Hand) über die drückende Weit- 
fchweifigkeit und die ermüdenden Wiederholungen 
in diefe'n Buch gerechte Klage führen mufs;. fo fehr 
er auch in vieler Rückficht, Präcifion, Ordnung, Be- 
ftimmtheit der Begriffe und Confequenz verinifst: fo 
ınufs er doch demVf. auch die Gerechtigkeit wieder- 
fahrenlaflen, dafs er durch einzelne Theile feiner Ab- 
handlung fich ein wahres Verdienft erworben habe. Von 
den zahlreichen Gebrechen der Theorie und Praxis 
unfers Criminälrechts bar der Vf. viele richtig er- 


kannt; er hat mehrere mit Scharflinn gerügt, und, 


auf Abfonderung der moralifchen Schlacken, mit 
denen man diefe Wiffenfchaft zu zieren meynte, hin- 
gearbeitet. Was er leiftet, ilt zwar noch blofser 
WVerfuch;, aber doch als folcher der Aufmerkfamkeit 
und des Dankes werth, und als Vorbereitung zum 
Beffern und Vollenderen zu betrachten. — Die 
Hauptrüge, mit welcher er gegen den jetzigen Zu; 
ftand des Criminalrechts auftritt, beiteht in der Be- 
merkung, dafs unfer Criminalrecht, durch Zufügung 
äufserer Ucbel, die Iminoralität der Uebertretung, die 
fittliche Schuld des Verbrechers, vergelten wulle, 
Es wird niemand, der mit dem Weflen diefer Wiffen- 
fchaft, nach ihrem jetzigen Zultaude, vertrauet iit, 
Jie Wahrheit diefer Beinerkungleugnen. Wennauch 
unfere Criminalifien, den Worten nach, der bürgerli- 
chen Strafe: aufsere. Zwecke, Sicherung, Abfchre- 
ekung u.f,w. beylegen: fo fpringen fie doch in der 
Anwendung diefes Begriffs immer davon ab, be- 
ftimmen die Gröfse der Sırafe nach der Gröfse der 
firtlichen Schuld, und keimınen auf diefe Art (die 
Lebre von der Zurechnung, von dem Nilderungs- 
grunde u. f. w. find unverwerfliche._ Zeugen) durch 
die gröfste aller Inconfequenzen in das Gebiet der Mo- 
ral hinüber, auf dem fie doch bier ganz und gar 
nichts zu fachen haben, Die Widerfprüche,. die in 
diefer meralifchen Vergeltung des Staats enthalten 
find, werden zum Theil fehr richtig ven dein VE. 
beinerkt. Zwifchen fittlicher Schuld und einem 
d. L. Z, 180% Vierter Band. j 


äufsern Vebel finden durchaus keine Vergleichunes- 
unkte ftatt; es kaun daher durchaus keinen Maafs- 

b geben, nach welchem man fitrliche Schuld und 
äufseres Uebel gegen einander sbmeilen, und die 
Proportion zwifchen diefeui und jenem beftiinmen 
könnte. Alles ınufs daher bey einer folchen Strafe 
der blinden Willkür und dem Ungefähr überlaiffen 
feyn. Auch fteht diefe Vergeltung mit:der Natur des 
Strafgeferzes in directem Widerfpruch. Das Strafge- 
ferz, wenn es beitimmt it, kann nicht in abfracto 
eine Strafe beftimmen, welche. allen Medilicatfunen 
der firtlichen Schuld in concreto: augemeflen wäre, 
Wird daher die in abitracto beitimynte Strafe auf je 
den vorkommenden Fall angewendet, wie es der 
Natur des Strafgeferzes nach feyn ınufs: fo wird die 
Strafe felten den Grad der Imunoralität angemeffen, 
ınirhipn, unter Vorausferzung jener Vorfellangsarr, un- 
gerecht feyn: foll man hingegen die beikiımmte Stra- 
fe nach dem Grad der Iımmoralität is conereto modi- 
ficiren, und. daher die Strafe mildern, fobald ınan 
gefuirden zu haben glaubt, dafs die lirrliche Schuld 
eine geringere Strafe fodere: fo widerfpricht man 
ki Natur des Strafgefetzes, macht die Abfchreckung, 
e durch die beitiinmte Strafe bewirkt werden foll- 
te, unmöglich und verwickelt üch durch diefe Mil- 
derung ‚noch in andere Wider[prüche und Inconfe- 
quenzen. UÜeberdiefs lälst fich . der, Zweck der 
Sicherheit, der doch bey allen Handlungen : des 
Staats zum Grunde liegen mufs, nicht mir diefer mo- 
ralifchen Vergeltung vereinigen. — Aberalles diefes 
berechtigt uns doch nicht, mit dem Vf, zu behaupten, 
dals das Strafübel, blofs in dem widrigen Gefühl der 
erkannten und, geglaubten wirklichen Schuld beftehen 
könne, und ınan daher dem Staat gar kein eigentli- 
ches Strafrecht zugeltehen dürfe, weil er blols äs- 
fsere Uebel in feiner Macht, und, wie der Vf. S.7g, 
bis 85. zu zeigen fucht, der Bürger in den Grund. 
verträgen der bürgerlichen Gefellfchaft ihn diefes 
Becht nicht übertragen hat; denn wenu auch durch 
ein äuiserlich zugefügtes Uebel die moralifche Schuld 
nicht vergolten werden kann, und blofs jenes unau- 
genehine Gefühl der Schuld mit der Gröfse derfelben 
im richtigen Verbälmifs iteben könnte, (welches 
gleichwohl auch hier nicht der Fall ilt): fo folgt doch 
hieraus noch gar nicht, dafs alle Strafe eine morali- 
che. Strafe feyan mülle, Der Gattungsbegriff der 
Strafe enthält fowohl die moralifche, als die bürger- 
liche, Strafe als Art unter fich. Denn unter Strafe 
überhaupthar ınan fich nichts weiter zu denken, alsein 
Uebel, das nach praktifchen Geletzen (im Gegenfatz von 
Natur - Gefeizen) mit einer befimuuten Uebertretung 
Y noth- 


ri 


den fich bey der richtig kefafsten bürgerlichen Stra- 
fe wieder, die fich aber von der moralifcheh Strafe 
welfentlich unterfcheidet. Das Object der bürgerli- 
chen Beltrafung ift die Ucbertretung des Rechts - Ge- 
fetzes, und mitbin eine äufsere ‚Handlung; das, Ob- 
ject der fittlichen Strafe ift eine Üebertreiung des 
ethifchen Geferzes „ alfo eine Gelinmimg.- Der Grund 
der Verknüpfung des Uebels mit der Uebertretung ilt 
bey der‘bürgerlichen Strafe ein äufseres Gefetz, näm- 
lich die Strafdrohung, welche in der Forın eines Ge- 
ferzes die Strafe für die nothwendige Bedingung des 
Verbrechens erklärt. Bey der fittlichen Strafe hingegen 
ift diefer Grund’das erhifche Gecferz nach der Idee von 
der Immoralität als Glücksunwü:digkeit. Der Gradder 
bürgerlichen Strafe hängt von dem Grad der Gefähr- 
lichkeit ab, bingegem die Qualität der moralifchen 
Strafe ftreigt und fällt mir der Gröfse der Immerali- 
tät, die nach dem Grade der Freyheit beurtheilt 
wird. Warum foll alfo der Staat nicht flrafen dür- 
fen? Der Vf. geftebt ihın auch wirklich diefes Recht 
zu, nur will er es Zichtigungsrecht genannt wiflen. 
Der Gefetzgeber fo wenig, als der Richter, baben es, 
wie Hr. A. richtig benierkt, mit der fittlichen Schuld, 
oder, wie er es nennt, nit der Strafwärdigkeit zu 
thun ; fondern „fie snüffen eine Ungerechtigkeit ein- 
„zig von der Seite ins Auge faffen, von .wo aus fie 
„allein im Stande find, die Sicherungsmittel, die zu 
„Verhütung und Verbefferung derfelben nothwendig 
„find, zweckmäfsie zu wählen und anzuwenden.“ 
Sehr richtig ift auch dieBemerkung 8. 221. , welche, 
ihre Unbetliinmtheit abgerechnet , ganz nahe an ai 
wahren Principien der rechtlichen Zurechnung trifft. 
Die Fragen, Sagt der Vf., welche fich hier der Staat 
bey eiflem. vortallenden Verbrechen zu beantworten 
hat, find keine andern als die: „ob die Ungerechtig- 
„keit von Seiten des Schadens, den fie ftifter, gro/s, 
„und von Seiten des Charakters(?) und der Umftan- 
„de deffen, bey dem fie zu verhüten ift, tiefer oder 
„flacher, mehr oder minder begründet, und zu be- 
„fondern Sicherungsanftalten gereift fey? Demnach 
je’ fchädlicher eine Ungerechtickeit, je fefler, tiefer 
„und gewiffer fie in dem (verfchuldeten oder unver- 
;„fchuldeten) Charakter und Zuftande eines Menfchen 
„it; defto wichtiger ift fie für den Staat. So wahr 
diefes im Ganzen bemerkt: ift: fo ilt doch, wie es 
bey dem falfchen Begriff des Vfs. von Strafe über- 
haupt nicht anders möglich it, der wahre Gefichts- 
punkt fowohl hier, als in der Folge, verrückt, da el« 
les auf die Sicherung vor dem einzelnen Verbrechen 
felbft geftellt iR. Auch führt der Vf. jenes Princip 
gar nicht aus, und verirrt fich wieder von Zidte, 
fobald er in der Anwendung einen Schritt vorwärts 
thut. Diefs fcheint uns pleich $. 224. gefchehen zu 
feyn , wo der Vf. von der Gröfse des Schadens, als 
Beftimmungsgrund der Qualität der von Staat zuzu- 
fügenden Sicherungsübel Spricht, und die Froge zu 
beantworten fucht: woraus denn die Gröfse des Scha« 
dens erkannt werde? „It das Eigenthum, fegt er 
„unter andern, ein für feinen Herru fehr wichtiges, 
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„hängt es mit feinem Heife der Menfchheit (was it 
„diefes für ein Dive), "mit der Vervollkufnunnung 
„feiner perfönlichen Güte und ihres Genufles , in fe* 
„nen Lebensverhältniffen genau zufaınınen; it es ihm 
„dazu unentbehrlich; Kann es ihm wiel dazu beytra- 
„gen; geben ihm imit’diefem Gute andere, für feine 
„Güte(?) beilfane Vortheile verloren foitt es ollın- 
„ber, dafs fein Recht auf diefes Gut ein wichtiges 
„Recht fey.* Wie unbeftiiamt und vagz aber auch ' 
wie unwahr und ineonfequent! Wie kann der indi- 
viduelle Werth eines Bechts, wie kann deffen Buzie- 
hung aufGlückfeliekeit oder Moralitär, vom Staat in 
Betracht gezogen werden ? Der Werth der. verichie- 
denen Rechte, in IE ferne er die Gröfs» der Veber- 
trertungen beftimmen foll, nufs ein abjeetiver, und 
einrechtlicher Werth feyn, und diefer wird blufs durch 
die nähere oder entferınere Beziehung der einzelnen 
Rechte auf den rechtlichen Zuftand, ‘den der Sraat 
zu erhalten hat, beftünmnt — Am. sllerwenieiten 
befriedigt der Vf, werner nüy die Mittel des Sraats 
gen Verbrechen darftellt. Alles ift hier der Polizey 
überlaffen, welche fich, diefs iit ihr Begriff 5. 327. 
init der Aufrech:haltung der Gefellfchaftsgafetze be- 
fchäftigr, und fich daher über die „Sicherung alles 
„des Unten eritreckt, welches die Gefellfchaft durch 
„ihre fuwobl Staats- als Civilrechts - als auch Poli- 
„»20cy- ja auch durch ihre kirchlichen Gefetze, kurz, 
„Aurch alle Arten ihrer Vorfchriften‘, - für welche 
„Stamde und Aemter fie gegeben feyn mögen, zu er- 
„halten fuchen mufs.* Diefe Polizey vertraut nun 
den Theil der Regierungs - Gewalt, „ter’durch Bel 
„lehrungen , Deberzeugungen , überhaupt durch fire. 
„liche Gefiinnungen und RBewegungsgründe als durch 
„eine befontlere Art von Sicherungsinitteln, zu üben 
„it, den Dienern der erhifchen, kirchlichen Ge 
„walt.“ Dahin gehören nun alle Strafen nach dem 
Begrifle des Vfs. Die Befugniffe, welche die welt- 
liche Polizey felbft ausübt, beftehen ı) in der Be 
fugnifs zu Vorkehrungen, 2) zu Vertheidigungen, 3) 
zu Entfchädigungen. Die Vorkehrungen beitelen ı) 
in Nichtübeln z. B. Veränderung der Lege und Ver- 
haltniffe des Bürgers, durch Entfernung der Reize 
und der Gelogeahrie zu Üebertretungen u. f,w, a)in 
angenehmen Mitteln, 3) in Uebeln. Diefe find a) 
Zuchtübel im engern Sinn, „welche in dem Erwecken 
„folcher widrigen Gefühle beftehen, womit die fich 
„geoffenbarten Urfachen des ungefetzlichen Willens 
„unwirkfaın gemacht werden ,* b) Bufsen, d. i. 
„Uebel, welche darum zugefügt werden, wn- ihm 
„anderer Mifsbillizung feines ungeferzlichen Willens 
„kenntlich und fühlbar zu machen.“ c) Ahnitungem, 
4. i. „von andern abfichtlich veranfaltete (pefiive) 
„Strafmittel, die die gefetzliche Belferung zur Abs 
„ficht haben. — Es foll diefe Ahndung dem Thöter 
„tie Schuld, die Umerrde, die feiner Vebrichat zum 
„Grunde liegt, fühlen lafllen, folglich die Strafe der- 
„felben in ıbm aufwecken und unterhalten, nicht 
„um ihrer felbft willen, fondern um künftige ähnli: 
„che Ungerechtigkeiten' bey ihın zu verhüten. Akıı- 
„Uungen find allv keine Strafen, fondern nur Er- 
da 0,3 „Weckungs- 
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„weckungsmittel derfelben. "Sie beftehen daker in 
», Verweifen und Belchrungen.“ , Man fieht leicht, dafs 
hier keine Confequenz’ift, und dafs die Begriffe in 
‚einander fiefsen. 


Aufser diefem verbreitet fich der V£.:zum Theil 
-fehr weitläufig über die: Tedesftrafen ‚über  Beloh- 
“Aaungen, ‚über die Gerechtigkeit Gottes u.[.w. 


NATURGESCHICHTE. 


ı) Leirzig, in. der Weolfifchen Buchh.: Annalen 
der Botanik. Drey und zwanzipftes Stäck. Neue 
Annalen der’ Böranik fiebenzchntes Srück. .Her- 
ausgegeben von Dr. Pauls Ufleri, ‚mehrerer ge- 

,‚ lehırten Gefellfch. Mitgliede.. Mit einer Kupfter- 
tafel. 1799. 163 $- $- 


3) Ebendafelbft, in der Schäferfchen Buchh.: Ar 
chiv für die Botanik... Herausgegeben von Dr. 
johann Jacob Rümer. Erken Banıles viertes Stück. 
Zweyten Bandes erftes Stück., Mit drey Kupfer- 
tafeln: 1799. 131'$: 4 


Ungeschtet der noch fortdauernden Folgen ausge- 
brochener Kriegsunruhen in der Schweitz,, laflen fich 
“ dennoch die ehemaligen gemeinfchaftlichen Herausg. 
des bosanifchen Magazins in ihrem Eifer, für die 
Wiilenfchatt thätig zu feyn, nichtabhalten, m 
einmal vorgezeichneten Pian jeder für Sich, die Fört- 
Serzung obigen Zeitichritten zu beforgen. In.der An- 
ordnung der Fächer:.eigeneAullatze, Auszüge, oder 
von kleittern feltenen Schriften wörtliche Copien, 
Bücher und vermifchte Anzeigen kommen beide fo 
ziemlich miteinander überein; doch würden wir in 
Beziehung auf Wahl und innere Güte der Auffütze, 
dem rümerifchen Archiv gegenwärtig den Vorrang zu- 
erkennen. Eine ausführlichere Inhalts-- Anzeige voh 
beiden kann.zugleich dazu dienen, über den Vorzug 
derfelben befler zu urtheilen. 


Nr. r. Ueber das Keimen der Samen in orygenir- 
ter Kochfalsfanre, aus einem Brief an den Herausg. 
von F. A.®. Hinnboldt. In Wien foll man bereits 
fehr glückliche Verfuehe gemacht haben, mit Samen, 
welche 10— 15 Jahre lang aufbewahrt, und unend- 
liche male vergeblich der Erde anvertraut wurden, 
durch Einweichen in. oxygenirte Kochfalziäure das 
Aufkeimen zu bewirken. Hr. v. Humboidt nennt 
darunter die harten Samen Giilandisa. Bonduc, Cy- 
tifus Cajan, Dodonaea anguftifolia, Mimofı fcandens 
u.a., vom denen er. acht bis zwölf2öllige Pflanzen 
in fchönften Wuchfe gefehen. Auf die Refultate 
mehrerer Experitmerite diefer Art verweilet' er zu dem 
zweyten Theil feines Werks über die gereizte Ner- 
ven’ und Muskeltafer., und auf eine eigene .in feinen 
cheinifchen Schriften vorkommende Abhandlung. Hr. 
Uferi cbeilt am Schluffe diefes Stücks 8. 170. aknli- 
che Beobachtungen mit: Lettre relative an efets que 

rodwit fur les Vegeteaux V Erw chargee d’ürigene. 
laniae noncullae Tore germanicae dubüis adınc ve- 
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zafae älluflratae, quibusdam novis eg adjectis. 
Auctore $. A. C. Hofe. Es find folgende: Circaea 
intermedin, welche'er dafür annimmt, und hier aus- 
Avena divaricata wird charakte- 
"sifirt: panicula poft florefcentiam fub angulo recto di- 
varicata, calycıbus bifloris, ariflis flosculis dimidio 
longioribus, Fol. Setaceis, vaginis fcabris. Rec. zwei- 
felt, 6b darunter wohl Aira (feruofa?) zu verftehen 
fey. Wenigftens nach der blofsen Befchreibung lafst 
fich auch nicht init Gewifsheit Aira paludofa als von 
Aira caefpitofa verfchieden annehmen. Da den Bro- 
mus Sqnarröfus, arifla recta zugefchrieben wird: fö 
bezweifeln wir die’ Acchtheit deffelben. Agrofis fyl- 
vatica ilt vielleicht nur Monftrofität von Agrofis hi- 
Srida Willd. Von Carver riparia wird die fpica am 
drogjmi: fehr richtig befchrieben. Epilobium rofeum 
und parvifloram. Stellaria fol. finearı - lanceolatis etc. 
An den mehrften Exemplaren fehlten die Blätter, 
und nach diefer ungewohnlichen Befchaffeuheit laifen 
fich auch die’ einslütigen Sdele, und wahrfcheinlich 
diefe Art für nichts weicer als St. graminen erklären. 
Ob wohl das L’ythrum‘ dechmdeum nur eine Abwei- 
‚chung von L. Salicaria feyn dürfte, an welchem öf- 
ter einige Sraubfäaden weniger vorkommen? Mentha 
auflriaca trifft fehr gut mit der jacquinifchen Pflanze 
zu, bis auf die fehlende ixcinia feperior emarginata 
lata. MDeutha fativa wächit auch an :en Ürern des 
Kheins bey Rheinberg. Sjuncus acutiflorus. Clieiran- 


thus Cheiri ,-in Het Pialz, der Bergirafse. Hypericum 


quadrangulare; unter diefem Nainen foll Pollich das 
Hypericiim dubium'befehfieben haben. Picie legumi- 
nibus fefilibus ee. Auch an Vicia fativa finder man 
die obern Blätter elliptifch lanzettformig. Es könn- 
te alfu wohl diefe unbeliimmte dahin gehören. Noch 
einige um Crefeld - aufgefammielte Kryptogamiiten, 
vier Laubmoofe, und ein Blätterfchwamm befchlie- 
Gen tiefen Nachtrag. .Von;S. 18— 90. theilt Hr. U. 
‚wörtlich den Text des zweyten Bandes ınit: von Ca- 
vanilies icones et defcriptiones plantarum quae -aut 
a Ar in Hıfpania crefcunt, aut in hortis hofpitantur, 

on $.gr — 109. Smith's Tentamen botanicum de Fi- 
licum generibus dorfiferarum (welches auch im zten 
St. des röinerifcheu Archivs aufgenommen worden 
wozu zwey Tafeln Abbildungen gehören. : Die 
Recenfionen: übergehen wir, wie gewöhnlich, Die 
‚kürzern Nachrichten: von 5: 118— 153: find äufserft 
inannichfaltig und reichhaltig an zeritreuten Beiner- 
kungen, aus Briefen, franzölifchen und andern Zeit- 
Schriften, zum Theil entehnten merkwürdigen An- 
zeigen, oder Nachweifungen. 


. -Nr.2., Aufser dem Antheil, welchen Ir. D. Rö- 
‚mer als Mitherausgeber an den vier Binden des bo- 
‚tanifchen. Magazins hatte, veranflaltete er 1794 ein 
neues. Magazin für die Botanik, an deflen Stelle mit 
dein ]J. 1796 gegenwärtiges Archiv für die Botanik 
angelegt ‚-und-jedes Jahr mit einem Srück bereichert 
wurde. Aus dein gten und neuelten Stück zeichnen 
wir fulgende Auflatze und Schriften aus: Nova 
plantarum genera defcripia a C, P. Thunberg. Roe- 
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meria novum e capite b. fp. fruticis genus mit drey 
Arten: R. argentea, inermis (Sideroxylon inerine L.) 
melanophlea (Sideror. melunophl. L.), Zuccagnia viri- 
dis (Hyacinth. viridis L. Wegen der drey äufsern, 
vorzüglich langen, Blumenabfchnitte glaubt fick Hr. 
T. berechtiget, ein meues’Genus daraus Zu bilden), 
Olinia cymofa (Iideror. cymof. Der generifche Cha- 
rakter gründet fich hier als verfchieden von Siderox. 
auf die fünfblätterige Blume und die fächerige Frucht.) 
Beinerkungen über einige Gattungen kryptogami- 
fcher Gewächfe von 5$.%. Bernhardi. Die Gattungs- 
charaktere von ÖOpegrapka and Huflerium des Hn. 
Perfoon werden bier verzüglich in Änfpruch genom- 
men , befchrieben und abgebildet Tab. ı. Hujlerium 
pulicare, rotundum. Hg melanofloma (Lich. per- 
tufüs, gehört zwar nicht unter die Lichenen , aber 
auch nicht völlig unter die Sphaerien ‚) Sph. lewcojlo- 
ma (kommt wit der vorigen grüfstentheils überein), 
Sph. fpongiofa,. Sph. velntina, Spk. huftersides, Li- 
chen erofus (bey welchem die feutellae gontortae öfter 
getrennt als an andern Umbilicariis: und den Ope- 
graphis, etwas ähnlich erfcheinen), Opegrapha pul- 
verulenta, Xyloma acerinum. (Sphaer, macularformis 
Ehrk, mit achtfamigen Schläuchen). Weber eine neug 
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Art Pflanzenvermehrung (folium germinans oder’ vivi- 
parum, an der Cardamine pratenfis Tab. 2.) der na- 
turfdrfchenilen Gelelifchaft zu Jena gewidinet vonD. 
&. 5. Naumburg. Erinnerung (des Hu. Trattinick) 
an Hn. D. Schuites (polemifchen, aber für den ölter- 
reichifchen Botaniker inftructiven, Inhalts von $. 
2732.) Befehreibung einer neuen Art der Operck- 
laria won .Thomas Young (aus dem Jdritcen Band der 
linneifehen Transactionen. Operculsria paleata mit 
der Abbildung Tab. 3.) Charaktere von zwanzig 
neuen Pllanzengattungen von R: E. Smith (aus (em 
vierten Band der linneifchen "['ransact.} Die Meta- 
mophofe der Pllänzen. Von Göthe(dem vortrefllichen 
Vf, ‘des Verfuchs über die Metaworphofe der Pflan- 
zen, hier bis zur höchften Vollendung der Blume, 
der Befruchtung ınit dichterifcher Zartbeit dargektellr, 
aber bekanntlich fchon fonft gedruckt.) Awufserft 
intereflant find die kurzen. Nachrichien (von $. 103 
‚bis 129.), welche wir. durchaus zum eigenen Nach- 
lefen empfehlen imüflen. ‚Das drey Bogen ftarke, 
diefein Bände angehängte Regitter, kann als ein wiffen- 
fchaftliches Repertorium aller der Jahrgänge betrach- 
tet werden, von welchen die Verhandlungen in dem 
Archiv aufgenomunen find, er 





KLEINE SCHRIFTEN, 


Purroroare,. Londom, b. Remnant; Tibull’s erfte Elegie, 
vom Freuherrn von E. 1799. 2 Bogen 5. Zunächft ein Denk- 
mal der Freundfchaft, das der Vf., Hr, Buron von Eelking, 
feinem ländlichen Erzieher zurück liefs, als er von ihm zu 
den kriegführenden Armeen wich, Der Sıof iR in diefew 
Hinficht wohl gewähle. Was der Vf. in der Zueignungsele- 
gie feinem. Freunde fagt: 


Hier, wo deine Hand den’fürmenden Knaben geleitet,‘ 
Wo’ich dein glückliches Herz Schöner als’ Jünghng 
verftand, 
Wo ich, entlohn dem Getümmel von Höfen und lärmen- 
den Städten, 
Nun noch einmal mit dir diefe Gefilde durchirrt — . 
Lebe wohl, mein Theurer, Drommeten und wiehernde 
Bofe, 
Und der fchnende Freund rufen. mich wieder hin- 
weg, nf. w. 
das fpricht diefelben warmen, zärtlichen Empfindungen aus, 
welche den römifchen Dichter gegen feinen Mcffala befeelten, 
wiewohl diefer der durch den Krieg entfernte, der Dichter 
feibft aber, den fein Mädchen an Kom feffelte, der zurück» 
.gelaifene war. Nach jener elegifchen Probe follte mau erwar- 
ten, dafs dem Vf. eine Veberfetzung des Tibullifchen Gedichts 
in dem Versmaafs des Originals wohl gelungen feyn wiirde, 
Alleiu Hr. v. Eelking hau eine freye Nachbildung ın gereim- 
tem Jamben vorgezogen; vielleicht, weil feine Beicheidenheir 


’ 
einen Wettkampf mit der meifterhaften Profkfchen Vebet- 
Terzung derfelben Elegie fcheuete, und felbit deu Gedanken 
darhn nicht veranlallen wollte. Der lateinifche Text Iteht 
äwar zur Seite: allein es verftehr üch, dals nunmehr von 
Treue nach grammatifcher Interpretation nicht weiter die Tle- 
de fern darf. Genug, Hr. v. E. har nicht nur die Ideen fü 
ses Dichters richtig gefafst, und feine fanfıen Empfindungen 
Gch augeeiguer; fondern von beiden auch dem des Originals 
‚Dukundigen ein fchones Naächbild in Verfen aufgeitelir, bey 
denen man nur felten an metrifche Härten fiölsı, Hier eine 
kleine Probe, ' Die Verfe Tibuli's; . \ 


Te bellare decet terra, Mejala, marique, 
Ur domus hojiiles pracferat exuvias; 

Me retinent vinctum jormofue vincla pnellae, 
Et fedeu duras janiter ante forer, 


hat Hr. von Eeiking fo nachgebildet: 


Du, mein Meffala, kriegt auf Wogen und auf Höhey, 
Dem Heldentode nah’ haft du dein Ziel gerückt; 

Du üegft, du kehrft zurück, entzückt 

Siehft du von deiner Burg erkämpfte Fahnen wehen. — 
Acht könne auch ich des Siegs mich freu; , 

Statt traurig ihre Schwelle zu umgeden, _ 

In ihren Blicken meine ‚VYüniche felhen, | 

Und triumphirend fügen; fie ik mıcin! 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Mittwochs, den 22. October ı8oo. 





GESCHICHTE. 


Panıs u. Körın: Holland und Framkreich, in Brie- 
fen gefchrieben auf einer Reife von der Nieder- 
elbe nach Paris, im Jahr 1796, und dem fünf- 
ten der Republik, von (Gireorg Friedr. Rebmann. 
I. Theil. 28085. IL Theil. 2545. 8. (mRıhlr. 
16 gr.) “ 


VW enn die Apoftel der Revolutiorirung Deutfch- 

lands nicht mehr Geift, nicht mehr Feinheit 
und Edelfiun befitzen, oder wenigftens zeigen, als 
der Vf. der vorliegenden Schrift: fo lohnte es wahr- 
lich nicht einınal der Mühe, ibre Irthüämer aus Grund- 
fatzen der Staatslehre und aus unbezweifelten Erfah- 
rungen der Gefchichte zu beftreiten. Denn fo wenig 
die Sache der wahren Freyheit, der dauerhaften bür- 
gerlichen Ruhe, und der unerkünftelten, fanft und 
unsrmüdet fertichreitenden Aufklärung an ihrer Per- 
fon verliert: fe ficher kann man feyn, dafs der ge- 
rade Sinn des deutfchen Volks ihre blofs leidenfchaft- 
lichen Befeindungen der jetzt befehenden Ordnung, 
fchon- in denifelben Augenblick „ wo fie bekannt wer- 
den, mit Verachtung der Vergeflenheit übergiebr. 
Wir können uns unmöglich überwinden, zur Begrün- 
dung diefes Urtheils Stellen anszuziehen: wer aber 
nach einer folchen Lectüre lüftern ilt, der wird nicht 
leicht ein Blatt auffchlagen, ohne fchneidende Macht- 
fpräche gegen alle erbliche Regierungen, blinde Lob- 
preifungen der franzöfifchen Revolation, und ekel- 
hafte Schmähungen alter Gegner derfelben, und der 
feit der Revolution fo oft veränderten Regierung der 
franzößfchen Republik zu finden. Bey den letzten 
fcheint der Vf., vielleicht uın feinen Republikanis- 
mus defte anfchaulicher zu machen, einen befondern 
Vorzug darin gefucht zu haben, die Derbkeit, wel. 
che diefe republikanifchen Neubürger noch als das 
einzire, was ihnen an dem Charakter ihres ehetnali- 
gen Vaterlands gefällt, deutfch nennen, in einem 
Grade an den Tag zu legen, der faft felbft den Aus- 
wurf des Parifer Pöbels binter fich läfst: wenigftens 
erinnern wir uns nicht, dafs in franzöfifchen Flug- 
febriften England je eine infame Infel genannt ilt, 
obgleich ıman häufig genug, wie bey unfern Vf., von 
dem höllifchen Cabinet von St. James, und dem fchänd- 
lichen Pitt hören mufs. Dafs übrigens unfer VF. ir 
allen Geheimniffen der Pelitik eingeweihet it, dafs 
er (lie wahren Triebfedern des Krieges gegen Frank- 
reich, alle verfluchte Machinationen der englifchen 
Regierung auf das genaucite kennt, z. B. über Malıns- 
bury’s, verborgene Intriguen, ganz neue Aulichlülle 

. A. L. Z. 1800. Vierter Band, 
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‚giebt, und dafs er diefe und viele andere fchöne Sa- 


chen mit einem ungeheuern Schwall von Worten in 
einem Ton vorträgt, derLefern vou einiger Bildung 


äufserft widerlich feyn mufs — das alles, veriteht 
dich, nach der vorftehenden Charakteriftik, von felbft. 


Die Schrifchteller diefer Claffe find einander alle eben 
fo ähnlich, als die ganz entgegengefetzten, welche 
dem Defpotismus und dein erblichen Ariftokratismus 
nit Verleugnung der angeftammten Rechte ler Menfch- 
heit niederträchtig fchmeicheln: die einen, wie die 
andern, fehen nur durch ein gefärbtes Glas. 


Ueber den Inhalt der Schrift an fich hoben wir 
auch nur wenig zu fagen, nachdem wir den Vf, felbft 
darüber gehört baben. Als er in Junius 1796 aus 
Deurfchland, durch Neckereyen von’ hundert verfchie- 
denen Leuten dazu bewogen, die ihın den Aufent- 
halt in feinem Vaterlande verdriefslich gemacht hat- 
ten, nach Holland, und von da nach Paris abreifte, 
hatte er fich vorgenommen, feine Bemerkungen über 


@diefe Länder in Deurfchland bekannt zu ınachen, 


und dabey die Fortfchritte der menfchfichen Morali- 
tät und Freyheit zu feinen hauptfächlichften, wo 
nicht zu feinem einzigen, Augenmerk zu wählen. 
Allein die vielen Gefehäfte anderer Art, welche fich 
bey ihm anhäuften, und ihm dornichte, ‘mühfame 
und unfruchtbare Negotiationen zur Pflicht machten, 
denen er fich mit Aufopferung feiner Gefundheit und 
feiner Vortheile unterzog, hemmten feine fchriftftel- 
lerifchen Arbeiten beynahe ganz und gar. Kaum 
blieb ihm Zeit übrig, un dann und wann ein paar 
Briefe nach Deutfchland zu fchreiben, die faft immer 
das Gepräge feiner. jedesmeligen bypochondrifchen 
oder vergnügtern Laune tragen, und nur eine fehr 
unzufamimnenhängende Reihe von allgemeinen Beob- 
achtungen liefern, deren ganzen Werth, wenn fie 
welchen haben, er in die Aufrichtigkeit fetzt, mit. 
welcher er dabey blofs feiner perfönlichen Ueberzeu- 
gung, und ihrer jedesmaligen Modifieation treu ge- 
blieben it, ohne fich wiflentlich durch vorgefafste 
Meynungen und Erfcheinungen, die feiner Erwar- 
tung und Vorftellung nicht entfprachen, irre führen 
zu laffen. 


In diefem Gefchmack giebt uns der Vf. fechzehn 
Briefe, welche, wie er es felbft fagt, allgemeine Be- 
merkungen über die Gegenftände enthalten, die ihm 
in Holland und Paris fo zuerft aufltiefsen, und die 
freylich weder durch Neuheit noch durch Scharffinn 
fich auszeichnen, fondern gleich bey dem eriten An- 
fchauen fo von der Oberfläche weg gefchöpft find, 
und zwar ganz in Beziehung auf das politifche Sy- 
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ftem des Vfs. Darauf folgen im zweyten Theile von 
S. 161 u. f. tägliche Bemerkungen, welche der Vf. 
aın Abend des Niederfchreibens nicht ganz unwürdig 
gefunden, und die er hier gleichwohl in eben der 
Nachläfsigkeit, womit er fie zuerft aufzeichncre, dem 
Druck übergicbt. Ueberdiefs tbeilt er bey diefer Ge- 
legenheit, befonders in den Briefen feine Meynun- 
gen über Revolution, Freyheit und Staatsinterefle 
der verfchiedenen Reiche Europens mit, alles, wie es 
-&ch vermuthen liefs, okne Sorgfalt und Kritik, aber 
mit defto mehr Selbftgenügfarmkeit und Anmafsung. 

So gerne wir, um doch die Mübe des Durchle- 
fens nicht ganz umfonft übernommen zu haben, ei- 
nige Körner zur Bereicherung der Kenntnifs von 
Holland und Frankreich auslefen möchten: fo we& 
nig fehen wir uns dazu im Stande; denn die noch 
einigermafsen intereflanten Beinerkungen über die 
Parifer Theater und einige Züge zur Sittenfchilde- 
rung find auch fonft fchon bekannt. Dagegen wol- 
len wir einige feiner Aeulserungen über die politi- 
fche Lage von Holland und Frankreich ausheben, 
die fchon als ein aufrichtiges Geftandnifs über die Fol- 
gen der Revolution und die Erwartungen, welche 
man fich von derfelben machen kann, merkwürdig 
fcheinen. Daraus lifst es fich denn auch am beiten 
beurtheilen, wie weit man Urfache har, darüber mit 
dem Vf. zu trauern, däfs in Deutfchland fo manche 
‚Uinitände eintreten, welche unfere Mitbürger min- 
der reif und minder empfänglich für eine ahnliehe 
Revolution machen; obwohl wir zur Steuer der 
Wahrheit bekennen ınüffen, dafs er an einerandern 
Stelle fich felbft für Reformen gegen Revolutionen 
erklärt, und in jedem Falle einer etwanigen Revolu- 
tion in Deutfchland einen ganz andern, geimnäfsigtern 
Gang wünfcht und prophezeiet, als die franzölifche 
Revelution fchon von ihrem erfien Anfang an ge- 
nonınen hat. 

$.44. Die Officiere der franzüfifchen Armee in 
Holland äufserten einen unbefchreiblichen Hafs gegen 
das Blucfylteın und gegen alles, was nach Robespier- 
risur fchineckt. 

S. 49. Vaterlandsliebe, noch lange nicht Liebe 
zur Republik,-ift es, was die Arinee fo innig befeelt. 
Ebre und Vereitlung der Ablichten der Freinden ge- 
gen Frankreich — damit läfst fich fürs erfte alles 
ausrichten, bis die aufgeregten Leidenfchaften aus- 
getobt, und die republikanifchen Grundfätze Wurzel 
gefchlagen haben. Der gröfste Theil .der Franzofen 
hat nicht für Freyheit und Gleichheit, nicht für die 
republikanifche Verfallung, *ober wohl dafür geftrit- 
ten, dals Fremdlinge nicht Frankreich bezwingen. 

$. 53. Ein grofser Theil der jetzigen Gencration 
in Fraukreich ilt ein Haufen Better, die mir dem 
Schickfal um Erhaltung ihres Lebens ringen; ein 
zweyter Theil befteht aus Schurken, die nichts we- 
niger als republikauifchen Sinn haben, und der Re- 
publik nur aus Egoismus anhängen, weil fie Poften 
dadurch erhalten haben. 

S.64u.f. In Hollanıl ift wenig Enthufiasmus für 
die Revolution, wenig Patriotismus für die batayi- 
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fche Republik. Die grofsen‘, meiftens deutfchen, 
Handelshäufer find der Veranderung wegen der gänz- 
lichen Stockung ihrer Gefchäfte abgeneigt. 

S. ıo2u.f. giebt der Vf. in einem Traum dieFol- 
gen der Kepublikanifirung an, wie er Tich folche et- 
wan im J. 1896 däechte: eine feine politifche Schil- 
derung, welche die Liebhaber ganz lefen müfen. 

5.123. Obgleich die Leute im Hase nicht fo ganz 
fifch- und frofchartig find, als in Amfterdam: fo 
find fie es doch immer noch zu fehr, und es thut 
weh, unter Leuten zu feyn, die doch auch für gar 
nichts Enthuflasın haben, als für Tabak und Thee. 

S.1750. Die patriotifchen, oder wie man im Hase 
fagt, jacobinifchen, Bataver beklaren fich fehr über 
den neutralen Umgang vieler franzöfifihen Officiere 
und Soldaten ınit den fogenannten Prinzleuten. 

$5.155. Die deutfche Revolution würde fehwwer- 
lich fo feurig, aber auch gründlicher ausfallen, als 
die fränkifche,. Eine Nation, die unter dem Defpo- 
tisın von einigen hundert fourerainen Infecten fo 
viel Bildung erhalten konnte, wärde mit lliefenfchrir- 
ten vorwärts fchreiten, wenn Einheit und Freyheir 
fie zu einer Nation, und zu einer Ireyen Nation ma- 
chen ınöchten. 

$.180. Die franzöfifchen Oficiere und Commif- 
farien laffen fich von der batavifchen Republik für 
Leute bezahlen, die nicht da find. 

$.240. Der Geilt des Volks um Paris taugt gar 

nichts. Die Franzofen find wie Beraufchte, die ib- 
ren Raufch ausgefchlafen haben, und denen nun über- 
all der Kopf weh thut und der Wein zuwider iit, 
° 8.252. Die Frechheit der Preffe zu Paris geht 
über allen Begriff. Die Zeitungen find nicht riel 
mehr als ein Magazin, worin jeder alles Bittere nie- 
derlegt, was er feinen perfönlichen Feinden fagen 
zu müflen glaubr. 

$.239. Zwölftaufend Rentiers, die font alle ihr 
bequemes Auskommnen hatten, hungern jetzt, und 
werden von den räuberifchen Coinmiifarien mit Koth 
befprürzt, die den Staat und Wie Particuliers beiloh- 
len haben. Mehrere unter ihnen haben den Veritand 
verloren. Auf dem Pontneuf warf ein alter Mann 
plötzlich feinen Mantel ab, und rief: „lunger und 
„Eicnd bringen mich langfam um; die Frerheit ko- 
„tet ınich viel.“ Damit [prang er in dieSeine. Ein 
Schurke von Glückspilz fuhr nicht weit davon vor- 
bey, fagte mit der gleichgültigften Miene: ef un 
rentier qui s’efl noye, als wenn die Rede vun einem 
Hunde wäre, der ins Waffer geftürzt wäre, und 
peitfchte feine geftohlnen Pierde. 

Solche Züge und die ofenberzigen Geftäundnife 
des Vis. im sten Theil über die Urfachen der unge- 
heuren Theurung in Frankreich. über das Agivtiren 
der Deputirten der Nationalverfammlung , vermittelt 
der von ihnen felbfit veranlafsten Gefetze, über das 
Verfahren der franzöfifchen Commiflaire in die vom 
den Arıneen befetzten Ländern, un: über die Art der 
Befetzung der Stellen, bürgen wehl’ hinlänglich für 
die fittlichen Wirkungen diefer Rerulution und für 
die Moralitär des Kevolutioniren. 

653 Be»- 
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Bertiw, b. Mimburg: Wilhelm Rofcoe's Lorenz 
von Medici. Aus dem Enelifchen überfetzt von 
Kurt Sprengel. 1797. 1 Alph. 3 Bug. 8. (1 Rıbır. 


18 gr. ' 

Wenige deutfche Gelehrte waren fo gefchickt, Her- 
ausgeber diefes vortreflichen Bachs in unferer Spra- 
ehe zu feyu, als Hr. Prof. Sprengel. Er befitzt, wie 
der Vi. des Originals, -eine ansgebreitete Kenntnifs 
der Literatur der mitilerm Zeiten, und eine feltene 
Belefenheit in den Schriften der damuligen Zeit, die 
aus feiner Gefchichte der Arzneykund bekannt ge- 
nug it. Auch hat er fie hier in den dem Werke 
beygefügten Noten bewiefen, derer mit vieler Be- 
fcheidenheir, auf dein Titel nicht gedacht wird, und 
die gleichwohl diefer Ueberfetzung einen Werth vor 
den Originale geben. Was aber die Ueberferzung 
felbft betrifft: fo glauben wir, dafs die Sprache darin 
befler feyn könnte, So ift z.B. die Hinzufügung des 
Artikelszu den Namen der Menfchen, dem Machiavelli, 
den Cosmus, des Lorenz, fehr unangenehm. Bey 
etwas ınehrerer Aufmerkfarmkeit hätte auch Hr. 5, 
manchen Ausdruck gewils mit einem .andern ver- 
taufcht, als: S.3. die fich dem Handel ergeben hat- 
ten; 9.18. ınan führte ihn zu dem Thore hinaus; 
$. 62. einen Angriff ausfinnen. Hin und wieder ift' 
auch der Sinn des Originals theils verfehlt, theils 
nicht in feiner ganzen Stärke ausgedrückt, theils zu 
fehr der englifche Ausdruck heybehalten, z.B. 
$S. 9. „gegen die Tyranney der Edelleute, die, um 
ibre Macht au fichern, diejenigen Bürger angeklagt 
hatten, welche fich' der da:nals in Florenz fehr ver- 
hafsten Parthey der Ghibellinen widerferzten.** Das 
Original fagt gerade das Gegentheil : — refijlance of the 
tyranny of the nobles, who in order to fecwre their 
power, accufed thofe, urho oppofed them, of being 
attached to the partı = Ghibellines etc. 5. 69. 
würden wir various nicht durch „‚fremdartig“* über- 
fetzt haben. $. 272. „Diefe Verrätherey — ward 
fo verabfcheuet, dafs man fie nrır anf Rechnung einer 
Art von Wahnfinn zu fchreiben genöthigt war.“ War- 
um diefe Gliederverdrehung einer fehr einfachen Pe- 
riode: „and was almof regarded as an inflance of 
infanity.“ 5.292. würden wir das Wort Färflen nicht 
zu der Periode: Denn diei'ürften, die ich etc. ziehn 
da im Englifchen blofs „thofe* fieht, und die Die- 
ner der Fürften gewöhnlich ınehr Schuld an diefer 
Lichtfcheue find, als fie felbft. 5. 286. „Er trat da- 
her mit den neapelitanifchen Baronen in geheime 
Unterhandlungen, und der Erfolg derfelben follte 
eben zu einer hellen Flamme auflodern, als Sixtus mit 
Tode abging.“ Dafs der Erfolg der Unternehmun- 
gen in Flaınmen auflodert, würde eine zu unnatür- 
liche Metapher feyn. Im Englifchen fteht : — between 
she Pope andthe Napolitan barons, whofe refent- 
ment was ready to burfli ont in an open finme etc. 
Alan fiehe wohl, dafs diefes alles nur Wirkungen der_ 
Uebereilung find; auch führen wir fie nur an, um 
zu zeigen, dafs wir unferer Pllicht gemäfs das Ori- 
ginal mit der UVeberferzung verglichen haben. Das- 
jenige, was Ur, S. in der Zueignungsichriit an feinen 
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Bruder über die Pflichten eines Veberfetzers theils 
felbit fagt, theils aus Polizians Ueberletzung des 
Herodian aufgenommen hat, bürgt uns für feine 
Zufriedenheit mit unfern Beinerkungen. Hr. S. har 
die bey dem Original beüindlichen Beylagen diefer 


. Ueberfetzeng überall nicht beygefügt, fundern nur 


Auszüge daraus}in den Anmerkungen aufgenomunen, 
um das Buch nicht zu vertheuern. Wir glauben 
doch, dafs eine Auswahl hätte gemacht werden kön- 
nen. Lorenzo’s Poefien, die das Original entkult, 
find aber abgedruckt, und werdeu den Freunden der 
italiänifchen Dichtkunft febr willkommen leyn. 


LITERATURGESCHICHTE. 


Ausssurg, b.Nettesheim: Bibliogrephifcke Nach- 
richten von eineız alten Iateinifchen alter und ei- 
nigen andern biblifchen Seltenheiten aus dem finf- 
zehnten Jahrhundert. Vom Geheimenrath Zayf. 
1800. 625. 4. m.K. 


Da der Vf, aus der in Aussburg verfteigerten Stei- 
nerfchen Bibelfamimlung einige merkwürdige Stücke 
zu erhalten, das Glück hatte: fo glaubte er den Lite- 
ratoren, durch eine ausführliche Befchreibung derfel- 
ben einen Dienk zu leilten. Das erlte it ein Pfalte- 
rium latinum, ohne Anzeige des Orts, Jahres und 
Druckers, in Fol., das vermuthlich zum Gebrauch 
bey dem öffentlichen Gortesdienft beitimnt war. In 
der Hauptfache ftimint folches mit andern Pfalzeriis 
diefer Art überein. Das ınerkwürdigite diefer Aus- 
gabe aber möchten wohl die gebrauchten grolsen 
Miffalbuchftaben feyn, von denen auch eine Probe 
beygefügt worden if. Ob der Iluminator diefes 
Exemplars, der fulches unter den Händen gehabt, 
und ausdrücklich das Jahr 1345 beygefebrieben hat, 
oder; ob IIr.Z. Recht habe, der folches in die acht- 
ziger Jahre des funfzehnten Jahrhunderts fetzt, will 
Rec. nicht entfcheiden. 2) Brunonis Epife. Herbipv!. 
Pfalter. lat. It obne Zweifel ein Product aus Geers 
Keyfers Ofliein in Würzburg. Vorher druckte der- 
felbe in Eichflädt. 3. 4. 3) Drey lateiniiche Bibeln 
von 1478 u. 1479 von Kobergern in Nürnberg g0- 


‚druckt, die bereits in der Nürnbergifchen Buchdru- 


ckergefchichte befchrieben worden find. 6) Der 
zweyte Theil von der deutfchen Bibel, die Autor 
Sorg 1480 zu Augfpurg druckte, Der erite Theil 
diefer Bibel hat bisher noch nicht entdeckt werden 
können. Da bey diefer Gelegenheit auch die fimmt- 
lichen, vor der Reformation in Augsburg gedruckren 
deutfchen Bibeln, fo wie fie in der Panzerijchen Be- 
fchreibung derfeiben angezeigt worden find, wieder 
angeführt werden, hofft Hr. Z., dafs der Vf. diefer 
Befchreibung feine Meynung in Anfekung der zwew 
ven 27 zu Augsburg, ühne Anzeige des Druckers. 
erfchienenen Bibel, wo er fie Bämlern zueignete. 
werde geändert haben. Dafs diefes aber bereits vor 
12 Jahren gefchehen, hätte der Vf. in den deutfcben 
Aunalen $. 93. lefen können. 7) Biblia lat. sum na- 

Ki. 


103 
Ritt. Nic. de Lyra, Venet. per Fr. Renner de Hailbrum 
1432. Voran iteht eine kurze Gefchichte dieler Bi- 


bein mit den Gloffen des Lyra; dann folgt eine febr 
ausführliche Befchreibung der gegenwärtigen Aus- 
gabe. Die Cölner Ausgabe von 1480, die Maitiaire 
aus Le Long. Bibl. Sacr. anführt, iA bisher noch 
nicht entdeckt worden. 8) Eine lateinifche Bibelaus- 
gabe von 1482 mit den bekannten Verfen: Fontibus 
er graecis u. f.w. g)Die bekannte, und Schon oft 
heichriebene Kobergerifche deutfche Bibel von 1483. 
Merkwürdig ift es, dafs dieHolzfchnitte, welche zu 
diefer Bibelausgabe gebraucht wurden,. die näınli- 
chen find, die man in der älteften Cölnifchen deut- 
fchen Bibel, und in der Halberjlädter von 1522 fin- 
det, daher za vermuthen ilt, dafs die Holztafln von 
Cöln nach Nürnberg, und von da nach reg 
gekommen feyn mögen. 10) Eine lateinifche Bibel 
von 1489. fol., deren Drucker unbekannt it. Sie it 
von Knoch und Borck bereits ausführlich befchrie- 
ben worden, daher die gegenwärtige Nachricht ganz, 
überflüfsig it. Den Befchlufs machen vier Tafeln 
ınit eben fo viel Schriftproben, die äufserft fchlecht 
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gerathen find. Sollten die in der Vorrede verfpro- 
chenen bibliographifehen Befchäftigungen, der ältern 
Literatur gewidmet, noch zum Vorfchein kommen: 
fo wünfchte Rec., dafs Hr. Z. dabey vorzüglich auf 
wichtige, bisher unbekannt gebliebene, ältere Pro- 
ducte Rücklicht nehmen, und fich dabey der ımög- 
lichiten Kürze befleilsigen möchte. 


Leırzıc, b. Barth: Arithmetifche Aufgaben, in Em 
zählungen eingekleidet, welche vom Lehrer den 
Rechenfchülern zur Berechnung vorgelegt werden 
können, als ANung zur Anweifung im Kopfrech- 
nen, von 9. F. Köhler. Neue Auflage. 18500. 
Ze 8. (6gr.) (S.d. Rec. A.L.Z. 1799. 

r. 219.) 

Hannover, b, d. Gebr. Hahn, Meditationen über 
‚verfchiedene Rechtsmatsrien, von zweyen Rechts- 
gelehrten A. W. Overbeck und B. Overbeck. 
-5. B. Neue’ verbeil, Aufl, 1800. 356 $. 8. 
(aogr.) (5.d. Rec. A.L.Z. 1796. Nr. 26.) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Anzeserortannnueit, Breslau, Hirfchberg w. Lila» b, 
Korn d.a.: Minke uber die Rettungsmittel bey plötzlich ge 
hemmter Lebenskroft, von A. Forhergill. Aus dem Enplifchen 
überferzt nnd mit einigen Aumerkuugen begleiter von D. Chri- 
Hian Ang. Struve, nebft Zufäwzen , enthaltend Bemerkungen 
über die Rettung Scheintodter und einige warkwärdige Bet- 
tungsfülle aus den Berichten der Londner königl. Gefeilfchaft 
der Humanität_vom Jahre "97 bis 1799. 1800. 83 S. gr. 8. 
(3 gr.) Die Winke über dıe Rettungsmitiel gab Fothergil 
als einen Anhang zur dritten Ausgabe feiner neuen Unter- 
fuchung über die Lebenskraft heraus, welche in Deutfchland 
(chon feit 1796 dürch die nach der erfien Ausgabe rertertigte 
Veberfetzung von Mickaelis bekannt ift. Hr, Struve verdient 
daher den Dank des Publicums, dafs er uns auch diefen An- 
hang liefert, welcher vorzüglich die Vorbauungsmittel gegen 

lötzliche Lebensgefahren in der Kürze darftellt, un i des- 
wegen auch Nichtärzten fehr zu empfehlen feyn möchte, 
Eine kurze Ueberficht der Rettungsmittel in jedem Falle if 
indeffen auch bey jeder einzelnen Rubrik mitgegeben. Für 
Jen Arzt felbft haben diefe Winke weniger Interelfe; doch 
wird auch diefer hin und wieder vielleicht eine neue Idee 
finden. Mit unter kommen Ideen vor, denen man durchaus 
nicht beypflichten kann, So heifst es z. BD. 5. 13. bey Gele 

enheit des Feuerlöfchens: wenn das KFofer blufs fpritzele: 
5 werde Aus Feuer nicht gelöfcht, fondern vielmehr noch da- 
durch verflürkt, weil es von .der Hitze decomponirt fein Haupt» 
ingredienz, die Lebensluft, jenes grofse Feuerlofchungs- 
mittel fahren lafe. Durch die Lebensluft wird ja das Feuer 
unterhalten, alfo kann fie kein Feueriöfchungsmittel feyn. 
Ueberhaupt weils man nicht, wäs man von den chemifchen 
Kenntnifien des Vs, wad Veberfeizers denken foil, wenn 


letzter folche Stellen ungerüpt Jifst, oder fo überfetzt, wie 


‚ ferner 8.22., wo unter den Explohonen verurfichenden Sub- ' 


Rangen- die oxiperirte Sürre der Pottafche aulyefuhre wird 
(hier liege der Fehler wahrfcheinlioeh am UVeberferzer); es it“ 
vermuthlich oxumnriate of potafh gemeynt, und 5. 37., wo 
zwey Unzen Schwefelblücken in einem Maafs lauem Waffer 
aufgelöft werden follen; kann man denn Schwefel in Waffer 
auföten? oder Gnd Schwefelblüchen etwas anders, als reiner 
Schwefel? 8.26. hat der Yf, unter den Verhüturgrsmitteln 
von anfleckenden Krankheiten die China wahrfcheinlich blofs 
unter der Benennung bark aufgeführt; der Ueberferzer hätte 
nicht blofs Rinde überfetzen follen, zumal da’dss Buch auch 
manchem Nichtarzte zu empfehlen Mt, Schr wichtig find die 
Bemerkungen über die Wirkfsmkeit ölichter Einreibungen 
nicht allein bey der Peft, fondern auch beym gewöhnlichen ° 
Typhus,, welchen der Vf. zweymal durch fläarkes Reiben mit 
Baumöl heilte, Vergiftung durch Opium heilte der Vf. durch 
Ipckakuanhawein, woron er alle Stunden oder öfter eine 

tze ik warnen Weineffig Melken nehmen liefs. Er be 
merkt, dafs man dadurch gewifiermafsen das Opium in De- 
vers Pulver umwandle, und fo durch die Hautporen weg- 
bringe. Diefs ftimmt faft mit Hahnemauns Erfahrung über 
ein, welcher Opiumvergiftung durch Kaffee heilte, und da- 
nach ungeheure Harnabfonderung bemerkte. Zu bewundern 
ift übrigens, dafs in London fo wenig oder gar keine medi- 
cinifche Polizey ftate finder, dafs erft,vor kurzem die Gefell- 
fchaft der Humanität eine Warnung und Bitte an die Ape- 
theker ergehen liefs, keine Gifte unbediuge verabfolgen zu 
laffen. Die Zufätre enthalten einige belchrende Fälle, aber 
doch auch manche kurze Rertungsgelchichte, weiche gar nicht 
beielirend ift, und füglich hätte ungedruckt bleiben können, 
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Donnerstags, den 23. October: 1800. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


eıc, b. Ruff: Häbert von Se 

Fe gran aus dem achtzehnten . 

dert. Aus dem Englifchen der Miftrifs Kobinfon. 

Erfter Theil. 1797. 3323: Zweyter Theil. 1798. 
2708. 8. (r Rıbir. 20 gr.) = r 

uporstant, b. Langbein und Klüger: Der 

D hllıne Freund. Ein Roman der Mifs Robinfon. 

In vier Theilen. Ueberfetzt von Wilhelm Schenk. 

Erfler Theil. 1800. 3575. 8 


DD): Dame Robinfon it im Befirze, für eine der 
beffern Romanendichterinnen Englands zu gel- 
ten; und wenn feurige Einbildungskrafr, die fie in 
Erfchaffung künflicher Plane und unerwarteter Situa- 
tionen geltend zu machen weils, und die Gabe ei- 
ner leichten gewandten Darftellung und Sprache 
allein dazu berechtigen könnten: fo würden wir 
kein Wort verlieren, um jenen Befitz in Anfpruch 
zu nehmen. . 
Allein Nr, r. verdient in mehr als einer Hinficht 
aicht, ein guter Roman zu heilsen. Die Verwicke- 
lung der Begebenheiten einer Einigrantenfamilie, die 
«on einen Böfewichte, der einen Theil ibrer Güter 
nit Unrecht befitzt, und diefen Beltz durch eine er- 
‘zwungene lleyrath feines Sohns mit der einzigen 
Tochter der erften zu fichern wünfcht , auf jedem 
Schritte verfolgt wird, ilt wahre Verwirrung, und 
Rec. kam aus diefer Aufhäufung von verfallenen 
Schlöffern, Banditenftreichen, Intriguen eines üppi- 
gen, von der ganzen Gruppe der handelnden Perfo- 
nen richtig gefchätzten, Abts, deilen Leitung fie den- 
noch fich blindlings überlailen , von unterirdifchen 
Kloftergewölben , und handgreeillichen Mifsverftänd- 
niflen mit ganz beräubtem Kupfe zurück. Die Bos- 
heit findet aın Ende ihren Lohn: aber freylich auf 
keinen natürlichern Wege, als fie vorher wandel- 
te. -— Dem Inhalt und der Form nach alfe, giebt die- 


fer Romannichts beffers, als die Romane voll Kerker- 


chichten und Geifterfpuk , die fchon zu Dutzenden 
Eh: oder minder glücklichen Nachahnung®n der 
Burg von Otranto und anderer früuern Producte die- 
fer Art aufgetreten find. Den Stil und die Darltel- 
lung der Vf. könnten fich indeffen die meilten von 
unfern Landsteuten, die auf ähnlichen Fabriken ar- 
beiten . zum Mufer dienen laflen; nur der Veber- 
fetzer bat nicht immer die Eigenheiten feiner Spra- 
che forgfältig genug in Auge behalten, und ift viel- 
mehr nicht felten der Wort. und Periodenfügung 

4. L. Z. 190g. “Vierter Band. 


‘der englifchen Sprache zu treu geblieben! Auch rer- 
undalten bäufige Druckfehler das Ganze, 

Keiner von den Vorwürfen, die den vorherge- 
dachten Roinan in Anfehung feiner äufsern Form 
treffen, fällt Nr. 2. zur Laft; diefe Arbeit it einem 
fcbr guten Ueberferzer, der aber nicht das englifche 


. Original, fondern eine franzöfifche Ueberfetzung vor 


fich gebabt bat, in die Hände gekommen! Auch geht 
es, was den Intalt betrifft, in diefem Romane um 
yieles natärlicher und menfchlicher zu. Aber der 
Ungereimtheiten, die die handelnden Perfonen in 
ftetem Widerfpruche mit fich felbft begehen, der Un- 
wahrfcheinlichkeiten, die gegen den gewöhnlichen 
Gang der Dinge und der gefellfchaftlichen Einrich- 
tungen anitofsen, und nicht felten mit, Bedaelkt 
hervorgefluchr fcheinen, um die magifchen Kno- 
ten diefer Gefchichte zu fchürzen, find noch im- 
iner nur allzuviel. Eine ınyftifche Neigung, 
die den Lord Denmere an Gertrude St. Leger, ei- 
ne Waife und feine Mündelin feffelt, die der Lie- 
be zwar äufserlt ähnlich fielr, hinter weicher aber 
noch etwas Befonders verfteckt fcheint, und die von 
Geriruden mit nur allzuvicler Unbefangenheit uud 
Mangel an Vorficht, trotz der Veranlallungen, die 
fie zu letzter erhält, erwiedert wird, fetzt das Ganze 
in Bewegung. Lady Denmore, felbit fchwach für 
Treville, ginen 'Tartuffe, (der, wenn wir nicht ir. 
ren, dem Buche den Titel giebt) wird auf die un. 
fchuldize Gertrude in hohen Grade eiferfüchtig, ver- 
läfst ihren Gemahl, und vergiftet fich im ilaufe ih- 
rer Mutter, wohin zuerft Lord Deninore, dann auch 
Gertrude ihr folgen. Von einer gewiffen rinkefüch- 
tigen Cecilie, ihrer entfchiedenen Feindin, lifst lich 
die letzte, der Himmel weils, aus welchem Grun- 
de? aus jenen Haufe verweilen, läuft in London 
in der Irre herum, und füllt einer der Kupplerinnen 
höhern Rangs, Namens Blonzely, in die Hände, ret- 
tet ich mit Mühe aus ihren Stricken, kommt in das 
Haus der Herzogin von Aldborough, (der Mutter von 
Lady Denmore) zurück, ilt gegenwärtig, als die 
letzte aus einen todterähnlichen Schlummer erwacht 
und verföhnt fich mit ihr. Der ganze zuerit auf 
Denmores Landütze verfammelte Zirkel der fpielen- 
den Perfonen, deflen fchlechtere Claße wunderbar ge- 
nug fich insgelammt nach und nach bey Madame 
Blonzely einlindet, ilt am Ende diefes Thheils, (amınt 
und fonders, nach Brighrhelmftone verletzt, wo die 
arme Gertrude in neue Unannehinlichkeiten und Ver- 
dülterungen ihrer Unfchuld verwickelt wird, die fich 
hoffentlich im zweyten Theile mit ihrer rollkoınme- 
nen Rechtfertigung, und nit der Entlarrung des fal- 
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fchen Treville, der mit Cecilien die Fäden aller In- 
triguen zu leiten feheint, endigen werden. — Um 
mehrern Antheil an Gertruden zu nehmen, tafst fie 
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ws 


unwahrfche inlich und ungereimt zufeyn, — gewährt 
Unterkaltung ; die Menfchen, welche bandelm, in- 
terefliren:  Culloden, mir feinen mufikalifchen Kunit- 


doch die Vf.in der Tbat.oftallzualbern und kindifch., ausdrücken, in weiche ır alles kleider, mit feiner 


handeln; ırit Mühe mufs fie unter andern vor einer 
nähern Verbindung mit Lady. Uppas, die Sich allein, 
aufser Denmore, ernftlich für fe zu ivtereffiren und 
das Pänze fie umgebende Gewebe der Bosheit zu 
durchfchauven fcheint, vorübergeführt werden ‚' weil 
fich währfcheinlich alsdann der Faden der Gefchich- 
te nicht fo lang hätte-fortipinnen laflen. Auch han- 
deln die intriguirenden Perfenen fat immer ungemein 
plump, und diefs ferzt die Beirogenen in ein noch 
ıninder günftiges Lichte. ‘Mögen fich alle im zweyten 
Theile ja ınerklicb ändern, und jeıles in feiner Art 
beffern, um die Vf.. nicht um ihren guten Ruf zu 
bringen! 


" Weissenrers undLeırzıc, b. Severin und Comp.: 
"  bnsagpic Reifen durch Englaud und Trankreickh. 
ine Arabeske. 1799. 3925-8. ın.e. Titelkupfer, 

(1 Rıhlr. 4gr.) e 


Julie Brand verläfst Deutfchland., um ihr Harfen- 
fpiel als ein Erwerbimittel zu benutzen, das ihrer 
vom vorigen Wohlttand obne Verfchulden herabge- 
funkenen Mutter ein forgenfreyeres und bequeineres 
Leben verfchaffen foll.. England ift das Land, von 
welchem fie die Erreichung ihrer Wünfche zunächft 
erwartet: das Gowerbe einer'reifenden Virtiofm aber, 
und die Vorzüge ihrer körperlichen Bildung fetzen 
fie dort wannichfaltigen Angriffen auf ihre Tugend 
aus: der gefährlichite, dem felhit ihr Herz verrathe- 
rifch das Wort fpricht, gefchieht von Karl Neshaın, 
der unter dem angenoınızenen Nauen Eduard. Smith 
ihre Gefinnungen auf die Probe fellt. Er ünder fie 
bey feinem eriten Verfuche, wie er, der Julien wahr- 
hattig liebt, fie wünfcht; aber um fiegenauer kennen 
zu lernen — was ilt einem jungen reichen Britten 
und feinen Whims nicht möglich? — fulgt er nicht 
nur felbit ihr unbeinerkt nach, fondern weifs ihr 
auch in dem Violinilten Culloden, der fich ihr an- 
" fchiniegt, einen beiländigen Beobachter zu geben, 
welcher jedoch zuletzt dein Intereffe Neshams untreu 
wird, und fich an Arabella Blackftone verkauft, die 
nach Karl Neshains Herzen ringt. Diefen aber, det 
fchon bey einigen Gefahren in England unerwartet 
als ihr Genius aufgetreten war, läfst ein glückliches 
Ungefähr Julien auch da wiederfinden, als Culloden 
fie aus England weggeführt hat, und auf diefer See- 
reife in die Hände cines ‚franzöfifchen Kapers gefal- 
len ik. Karl rettet fie hier aus den Wellen — wird 
ihr Schutz gegen die Chouans — -ı fie aus den 
Händen des Revolurionsgerichts, welches fie ‚(chon 
zur Guillotine beilimmt har, und trägt endlich ihr 
Herz und Hand zum Lohne davon, ’ 


Die Stunden, die man diefem Romane widmet, 
find nicht verluren — ein Tall, der bey unfern Ro- 
inanen täglich feltner wird! Die. Gefchichte, glück- 
‚Jich erfunden und angelegt — abentheuerlich, ohne 


Anhänglichkeit an feine Violine, auf die er alles, was 
ihm begegnet, was er hört und Sicht, zurückführt, 
fpielt die lufiige Rolleund erheitert das Ganze; durch 
itm find einige fehr kornifche Auftritte herbeygeführt, 
die velle Wirkung tun, fo wie überhanpt de=Vf. 
feine Scenen glücklich anleor. Ton und Vortrag der 
Erzäl:lung find leicht und Fiefsend, die Sprache rein. 
Das Ganze knüpft lich gefältir an die Lehre, enßs,be- 
währte weibliche Tugend zul:tar ihren. Lohn finder, 
und Gefchmack , Veritand und Herz werden bey die. 
fer Lectüre gleich befriedigr, fo dafs der Vf. kch in 
der That Unrecht thut, wenn er durch den Zufätz 
des Titels: eine Arabeske — cine Eccentricität 
feiner Dichtung, in Materie oder Forn, andeırten 
wollte. 


Wären die Charaktere minder oberflächlich ge- 
zeichnet, und ihnen mehrere Nuancen gegeben, da- 
durch aber in wefentlichen Eigenfehaften, ihnen In- 
dividualität und Eigenthünlichkeir zu eigen gemacht 
worden, die fie, wie der Vf. fie bilder, nicht ein- 
mal ihrer Form nach haben, fo dürfte diefer Roman 
allerdings Anfpruch auf den Run der beften Dich- 
tungen'diefer Art machen. 'Jener Mangel erregt aber 
freylich einiges Mifstrauen gegen die pfychetogiichen 
Kenntnifle des Vf., und gegen feine tieler dringende 
Welt- und Menfchenkenntnifs. Dafs die tonküniile- 
rifchen Haranguen Cullvodens erwas kürzer feyn kunn- 
ten, dafs er diefelben Einfälle und Anfpielungen we- 
nizer wiederhohlen follte — ilt gleichfalls «eine Fo- 
derung, die dieKritik nicht mit Unrecht macht. Der 
Natur mag diefe Aehnlichkeit feiner Ideen bey ühn- 
lichen Veranlaflungen wobl entfprechen: aber die 
-Kunit flieht und vermeidet die Eintonigkeit, und geht 
daher bey aller Treue Achnlichkeiten jener Art ger- 
ne vorüber, ohne fie zu copiren! : 


Harte, b. Hendel: NerFarofpieler, Eduardo Con- 
te di Paffaro. Erjier Theil. 1800. 1488. 8. m. 
e. Titelkupfer. (12 gr.) . 


Unfer Farofpieler ift das, was gewöhnlich herum- 
ziehende Spieler von Profeflion find, — ein'charak- 
terlofer Taugenichts, der bald betrügr, bald betro- 
gen wird, der fich von Veraulaflungen des Augen- 
blicks in Verbindungen verflechten läfst, die er eben 
fo fchnell wieder aufhebt, der mit eben der Leich- 
tigkeit die Unfchuld mordet, — {in feiner Moral 
un Sprache heifst diefs: eine Rofe knicken, ehe der 
‚Sturm fie entblättert! Eine wahre Verfündigunge an 
dein Sinne diefes fchönen Bildes und an feinem Schö- 
pfer) — als feine Geliebten andern Preifs giebt. — 
Doch, was wählen wir die alltäglichen Züge aus 
dem Leben eines Mannes diefer Claile aus? Jeder Le- 
fer wird fe fich felbit, ohne grofsen Aufwand von 
Erfindungsgabe ‚rergegenwärtigen können, und när 
‘Manier und Darftellung würden ihn beltiminen 

ee > müffen, 


189 


müffen, ob er, da Neuheit des Inhalts nicht ent- 
fcheidet, noch nach dein Buche greife! Allein die 
Manier, die der Vf. wählt, ilt die des Guckkaftens: 
die Bilder „ welche er dem Lefer vorfchiebt, folgen 


einander in ungewählter, blofs willkürlieber -Ord-- 


nung,.und eines verdrängt das andere, ohne dafs 
der Vf. mehr thut , als es vor 'und wieder wegzu- 
ichieben. Vollendete Schilderung eines Charakters — 
Ausbildung eines Gedanken, — Entwickelung einer 
Einpfindung, Ausinnlunz einer Scene, — find die- 
fer Art, einen Roman zufammenzuftoppeln, fremd, — 
aber ohne Zweifel dud fie es auch den Geilteskräf- 
ten des Vf. — Wenigftens fcheinen diefs die fpar- 
famen Verfuche, die er wagt, fich über das chrüni- 
kenartige Erzüblen zu einem mehrern Detail zu erhe- 
ben, nur zu fchr zu verraten. — Der Held des 
Romans ınag alfo immer in dem fulgenden Theile 
feinen Ziele, das wir nicht abndem, entgegen gehn? 
uns iit er zu gleichgültig geblieben, um ihm zu Tol- 
gen, und uns weiter um das, was aus ihm werden 
wird, zu bekürmninern, + j 


Harre, b. Hendel:. Der neue Weftpkälifche Ro- 
binfon oder der. felffame Ilanu in FWefel. Frfler 
Tieil. Yom Verfafer des Robert, der einfarne 
Bewohner einer Iufel im Südmeer, 1709. 347 5. 
Zweyter Theilz 1799: 4225- 8- (2 Rihle,) 

Rec. fand in diefem Robinfon einen»alten Freund 

feiner Kinderjahre wieder, Martin Spertöwas (defen 
Glück- und Unglücksfälle, Dresden, .bey Gerlach. 
1772 erfchienen’ find,) wer für ihf eine der anzie- 
bendften Lectüren, und noch fchwebt ibm das Titel- 
kupfer hei vor Augen, das die: wichtigiten Gegen- 
ftände,' die in Speelhovenis Leben vorkommen, (lar- 
ftellte. -Dafs dieler Weltphäfinger, und kein anderer 
der Ileld der vor uns liegenden -Robinfonade fey, 
der hier den Namen Martin Bubgld führt, leidet,kei- 
nen Zweifel. Aber uugewils if Rec. worden‘ ob 
diefe Nachbildung, die ihr Original, foweit wir uns 
deifen erinneren, mit vielen ofr etwas erzwungenen 
Reflexionen, ınit einigen naturgefchichtlicheh Be- 
Schreibwigen ‚mit verfchiedeuen nenen Wendungen 
der Begebenheiten und Zufätzen zu denfelben, be- 
reichert zu haben Scheint, ‚nicht viellcicht nach einer 
franzöfilchen Bearbeitung gefertigt Jey? Unter an- 
dern minder enticheidenden Zügen führten uns die 
afchfarbenen Haare, die wohl nichts anders als che- 
veux cendres find, auf jene Vermuthung. — Die 
nächfte Quelle, die diefer Robinfon hatte, fey je- 
doch, welche fie wolle, dem erften der HKobinfone, 
dein berühnıten Crufoe, ftebt er weit nach. Wenn 
bey diefem Erfindfaınkeit, Nachdenken und me- 
chanifche Gefchicklichkeit vor den Aügen des Lefers 
felbft fich fchärfen und entwickeln: fo verdankt da- 
gegen der Weitphälinger weie mehr-dem Zufalle, und 
feine eigene Berriebfaınkeit ähnelt der feines Vor- 
gängers zu fehr, um vergeffen zu können, dals der 
Vf. diefen kannte. Wie es aber möglich war, dafs 
der neue Bearbeiter die höchit platten Darltiellungen 
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aus den: Kinderjahren feines Helden wiederum auf- 
nehmen konnte, begreifen wir nicht. Freylich häle 
er fie für charakteriliifch; aber fie ftehen in der That 
in. keincın Zufammenhange ınit dem Verfolge der 
Lebeusgefchichte, und wenige Federzüge würden 
binlänglich pewefen feyn, das Refultat, das für den 
Charakter Martins fick aus ihnen entlehnen läfst; 
auf das Papier zu bringen. Uın fie ven Lefer felbft 
entwickeln zu laffen, müfsten die Gemälde intereflan- 
ter, annehmlicher und lehrreicher feyn. Aber ftatt 
deffen find fie fu geeigenfchafter, dafs fie leicht von 
der Lectüre des Buchs zurückfchrecken können, 
die tluch in der Folge, dem Inhalt und Vortrag nach, 
von einer Art ilt, dafs wir, (ohne vun unferer Knas 
benvorliede uns verführen zu laffen, ihr eine Stelle 
unter den erfien Pruducten des guten Gefchmacks 
anzuweifen,) fie den Romanen von gewöhnlichen 
Schlape und dem Truffe der Mefsproducte , fie ınö+ 
gen Riiter - Geifier-, eınpfindfamer oder komifcher 
Art feyn, noch unendlich verziehen. Sie ilt wenig» 
tens fchr unfchuldlig für Geift und Herz, in meh» 
rern Stellen und Epifoden anziebend, "und ‚ durch 
manche Naturwerk würdigkeiten, an welche.fie-er- 
inner®, und verfchtedene Betrachtungen, die ihr ein- 
geweberfind, zugleich nicht unbelchrend. 


& r 
‚Runorsrtanr, b. Langhein und Klüger: Schuee- 
‚glöchehen. 1799. 269 S- $- ’ 
Wenpn:der oder die Vf. (einige Auffätrze find mit D. 
Arnoid unterzeichnet, andere nicht, und diefs fcheint 
auf mehrere Vf, zu deuten, fo ähnlich fich diefe 
Stücke übrigens fehen) den Titel gewählt haben, um 
die Blumen, von welchen er entlehnt it, als Sym- 
bol der Befcheidenheit und der Entfegung aller An- 
Sprüche dienen zu laffen : fo macht ibmen diefs Selbit- 
gelübl Ehre } aber es flebt auch — wir köntien diefs 
nicht bergen, — allerdings fehr an feiner Stelle. 
Die bier gefamumnelten Charakterzüge und Anekdoten, 
Betrachtungen aus der populären Philefophie, denen 
gröfstenheils die dialogifche Form gegeben ift, ro- 
wmantifche Dichtungen, find in einer ganz leichten 
und natürlichen Sprache gefchrieben, und würden, 
‚als Verfuche junger Männer zur Bildung des Stils, 


‚vollen Beyfall, und ihre Vf. alle Aufmunterung ver- 


‚dienen. ; Aber fie haben keine Vorzüge, die fie be- 
zrechtigten,, vor dem ganzen Publicum aufzutreten. 
Die Wahrheiten, welche fie lehren, find weder neu, 
noch find, fie mit Wendungen und Einkleidungen, 
dig fie geu-machen, vorgetragen: auch fchweben 
von.eincin grofsen Tbeil der Charakterzüge;, Rer.Er- 
Annerungen vor! In der „Künigin der fehwarzen In- 
Sein,* einem Mahrchen, erkenne man forleich in den 
erten Zeilen denfelben Stoff, den Wielands Win- 


‚terwährchen bearbeitet.” Was konnte den Vf. fokühn 


mächen, init diefem Dichter einen Wettkampf zu 
verfuchen ? Nicht, dafs die Ungleichheit an Kräften 
tadelnswerth wäre, aber die Vermeffenheit der Her- 
ausfoderung ilt es. — Die unglücklichen Folgen der 
Spielwuth (die erfie Rubrik der Sammlung) haben 
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ein fo abentheuerliches Ende, — der Spieler näm- 
lich verfchwinder mit eineın feiner Gläubiger, der 
fich auf Nachfrage nach dem’ erften, ganz unbefan- 
gen uhd ohne allen weitern Auffchlufs damit recht- 
fertigt, dafs ihm jener fein Leben an Zahlungsttate 
verfchriebeu babe, — dafs die beabfichtigte Wirkung 
nothwendig verloren gehen mufs. Nicht wahr- 
fcheinlicher it die, diefelbe Tendenz habende Er- 
zählung; die Spieler; — es ift aber nur von einem 
die Rede. — Die Reflexionen über Schädlichkeit 
- des Spiels, beiden Erzählungen eingewebt, find 
höchfi trivial.— Fanny, dieletzte Erzählung, fcheint 
unyollendet, oderit wenigitens, wie fie hier abbricht, 
durchaus unbefriedigend. Sollte ihre Fortfetzung viel- 
leicht noch zu erwarten fcoyn ? Wennauch der Theil des 
Publicumn, deflen Gefchmack nicht der feine und 
richtigfte it, dafür entfcheiden follte: fo empfehlen 
wir dem Vf., aufser den Hauptfoderungen , die aus 
dem Vorhergefagten hervorgehen , wenigftens Auf- 
merkfamkeir auf einige Nachläffigkeiten, die, wenn 
fe keine Druckfehler find, leicht übel gedeutet wer- 
fen möchten: er fchreibt z. B. Feilenginft, ftatt 
Kluft, eine Kartine , ft. Gardine. Ein jäher Schlich- 
ter ift auch ein nicht zu duldender Provinzialisın. 


Obne Druckost: Meine Reifen am Pulte, beym 
Scheine einer argandifchen Lampe. I. Th. 1799- 
2388, U. Th. 2228. III. Tb. 2085. 8. 


Der Vf. mag wohl Recht haben, fein Product Rei- 
«n am Pulte zu nennen; Jenn man fiehr ihın an, 
dafs er nicht viel binter deın Ofen hervorgekommen 
it. Auch mag er wohl nur bey einer Thranlampe 
gefchrieben haben , denn alles it hier gemein und 
elend, ‚Wahbrfcheinlich liegt eine Localfatyre dabey 
zum 'Geunde, aber fie hätte nicht platter ausfallen 
können. Eine einzige Probe wird hinlänglich feyn, 
unferUrtheil zu beftärigen,. — „Als mich die müden 
Pierde aus diefer Sondbüchfe herausgezogen hatten, 
sieng der Weg einen Berg binan der ınir eine fchöne 
Ausiicht verfprach. Ich wurde aber in meiner Hoffnung 
äufcht 
mp nackten Berg vor mir u.fiw. So wurde das 
Aure einigemal von einer Anhöhe zur andern einge- 
fchrankt, (was für Deutfch h,. Ein ähnliches Bild vor 
"inanchen unglücklichen Menfchen, die oft lange und 
“nicht felten die ganze Zeit ihres Lebens von einer 
“ Hoffnung zurandern hingehalten werden, Zum Zeit- 
veftreibe liefs ich ein kleines, rothes ‚vieifüfsiges 
'Yhierchen immer von einem meiner beiden Zeige- 
finger auf den andern kriechen. Diefes glaubte un- 
fehlbar auch etwas neues zu finden ‚ wurde aber fo, 
wie ich mit den bergen in feiher Erwartung betro- 
gen. Endlich merkte es den Spafs, und lief nicht 
mchr weiter.“ — Hätte der Vf. den Spafs dock auch 
gemerkr, und nicht weiter gefchrieben. 
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Lonpon, b.-Bunney und Gold: The Eaft India Ka- 
wer or Afiatic Regifler for the Year 1800. 
180 * B. ‘ 


Ein jährlich erneuerter Staatskalender für die Brit- 
tifchen Befitzungen in Oftindien, deffen Jahrgänge 
1793 und 1794 in Canzlers Literatur - Archiv B. 2. 
Heft 1. $. 214. und in den Göttingifchen Anzei- 
gen 1795 $. 1526. für Deutfchland bekannt: wurden. 
Aeufserkt vollkändig und intereflant, wie fich ‚bey 
dem langen-Aufenthalte der Londonfchen Verfafler 
in Oltindien erwarten läfst. Die Naiınen- und Pen- 
fions - Litte eritreckt fich über das Mutterland und 
fämmtliche Aliatifche Colonien und Etablilfewents; 
auf Bengalen, Madras und Bo:ınbay, im See-Land- 
und Civildienfte, aber noch nicht auf die Eroberun- 
gen von Tippo Saib. Aufser den Beamten findet 
man alphabetifche Verzeichniffe von den Kaufleu- 
ten aller Nationen, ven den Europäilchen Anfiedlern 
und Künftlern, Befondere Abfchnitte find dem Fort 
Marlborough, der Stadt Canton in China und der In- 
fei St. Helena gewidmet. Neben der Nomenclatur 
find Kariftifche Erläuterungen, vorzüglich auch ta- 
bellarifch über die Schiffahrt nach Oßindien beyge- 
braehbt. Aus einer Ueberficht der gefammten Engli- 
fchen Seemacht erhellt, dafs die Krone 317 Schifs- 
Oficiere, vom Admiral an bis zum Lieutenant ge- 
rechnet, befolder, A 


* . 
. 


Leırzso, b, Küchler: Gefchichte der Familie des 
Herrn Macarius Bohn.oder die Launen des Glücks. 
ter Th. 1800. 2885. 8. (sogr.) (S.d. Rec. A.L. 
Z. ı8ce. Nr. 135.) - 


Bremen, b. Wilmans: Ruheflunden für Frohfinn 
und häusliches Glück. Ierausgegeben von Nach- 
tigali und Hoche. gter B. 1800. 3515. 8. (S.d. 
Rec. A, L. Z. 1799. Nr. 232.) 


Düssgrvorr, b. Schreiner: Philofophifch-chriftti- 
che Reden und Betrachtungen bey dem Schlaufe des 
achtzehnten und Anfang des neunzchuten Jahr- 
hunderts. 3ter Th. ıgo0. XXVI. und 4373. $. 
(2 Rthir.)- ($. d. Rec. A.L.Z. 1799. Nr. 367.) 


Braun, b. Maurer: Die Schule der Erfahrung für 
alle, welchen Zufriedenheit, Leben und Gejund- 
heit etwas werth Jind.. IWarnecde Thatfachen zur 
Verhütung alltäglicher Unglächsfüle. - are zum 
Volks- und Jugendbuche uingearbeitete wohlfei- 
lere Ausgfbe des verbundenen erien und zwev- 
ten Theils. 1800. XXI. und 328 $. 8. (14gr.) 
($. d, Kec, A, L. Z. 1799. Nr, 162.) 
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Freytags, den 24. October 1800. 





RECHTSGELAHRTHEIT. 


° Schwerin u. Wısmar, ind. Bödnerfchen Buchh.: 
Chrifian Friedrich Georg Meiflers, Hofr. u. ord: 
Lehrers der Rechte zu Götringen, ausführliche 
Abhandlung des peinlichen Proceffes in Deutfch- 


land. Nach einem veränderten Plawe fortzefetzt ' 


von SJohann Chrijlian Efckenbach, Prof. der 
Rechte zuRoitock, Sechfler Theil. 1795. 808. 4 


Auch unter dem befondern Titel: 


Ausführliche Abhandlung der Generalinquifition, von 
5.0. Efchenbach etc. Erfer Theil. 


F: war in der That ein Verluß für die Wiffenfchaft, 

dafs der verdienkvolle ältere Meifter feine voll- 
fländige Einleitung zur peinlichen Rechtsgelehrfamkeit 
unvollendet liefs, und Hr. E. verdient allen. Dank, 
dafs er fich an diefen würdigen Vorgänger anfchlie- 
fsen, und uns wenigftens eine vollltändige Darkel- 
lung des Criminalpreceffes geben will, womit in deın 
vorliegenden Theile der Anfang gemacht wird. Al- 
lein, leider, fcheint uns die fchon fe lang unterblie- 
bene Fortfetzung nur zu einer geringen Hoffnung auf 
einen vollitändigen, von Carpzovifchen Grillen ge- 
reinigten, und durch die vermeyntliche Praxis nicht 
entftellten, Criminalproeefs zu berechtigen. Auch 
Scheint der zweyte Titel, der nur eine Abhandlung 
der Generalinguifition verfpricht, das allgemeine Yer- 
Iprechen der Vorrede gar fehr zu befchränken. Die 
Veränderung, die Hr. F. in dem Plane gemacht hat, 
betrifft verzüglich die Befchränkung des Umfangs die- 
fes Werks, indem er alle Erörterungen, welche blofs 
zum Particularrecht, zum ältern dewefchen Rechte, 
zum Staatsrecht, uder in den Rechtsprocefs gehören, 
fehr zweckmäfsig aus den Gränzen diefer Schrift 
verwielen bat. Der vorliegende Theil befteht aus 
drey Kapiteln, von welchen die zwey erften fchon 
als Programmen erfchienen, und in Plitts Reperto- 
rium (ll. Th. Nr. 5 u. 6.) abgedruckt worden find, 
welche aber Hr. E. hier ınit mehrern Verbefferungen 
und Zufätzen verfehen hat. 

Das erfie Hauptfiück handelt von dem peinlichen 
Procefle überhaupt, und dem Inquißtionsprocefs ins- 
befondere. Unter Criminalprocefs verfteht der Vf. 
G. 1. den Fg oder die ganze Reihe der Handlun- 

en, die der Richter zum Zweck der Unterfuchung und 
eftrafung eines Verbrechens entweder felbfi vornimmt 
oder unter feiner Direction vornehmen läfst. Rec. 
glaubt, diefen Begriff präcifer fo ausdrücken zu kön- 
nen: der Criminalprocefs befteht in den Handlungen 
4. L. Z. 1800. Vierter Bund. 


der richterlichen Gewalt, durch welche fie die Rechte 
des Staats aus Strafgefetzen gegen Verbrecher, ver- 
folgt. — Die Benennungen vermifchter peinlicher Pro- 
cefs, oder Denunciationsprocefs, durch welche der 
Criminalprocefs gewöhnlich bezeichnet wird, in wel- 
chem zugleich die Entfchädigung des Verletzten der 
Gegenliand it, verwirft er {. 7. mit gutem Grund, 
und fchlägt dafür den Ausdruck: Adhäftonsprocefs, 
vor, welcher auch feitden von mehrern Rechtsleh- 
rern angenommen worden if. — Die Beftimmung 


* des Begriffs von den fummarifchen Procefs fcheint 


uns nicht gelungen, ‚wenn Hr. E. 6.8. fagt, dafs hier 
„alle diejenigen Theile des peinlichen Procefles weg- 
„fallen, welche bey geringen Verbrechen nicht paf- 
„fen.“ Diefs it fehr unbeltimmt, und kann eher 
eine Bezeichnung des Begriffs, als eine Definition ge- 
nannt werden. Schr gut wird aber $.g. die Böhmer- 
fche Meynung widerlegt, nach welcher das Wefen 
des fummarifchen Procefles darin beftehen foll, dafs 
bier der Angefchuldigte nicht über Artikel vernom- 
men, und der Zeuge nicht vereidet werde. — Als 
untauglich verwirft der Vf. 6. ız. die Eintheilungen 
des Criminalprocefles in den Prosefs gegen abwejende 
und gegenwärtige Verbrecher, in den ordentlichen und 
aufserordentlichen Procefs u. a. Zu den Quellen des 
peinlichen Procefles rechnet er f. 13—ı7.: 1) die 
P.6.0.; 2) das canonifche und römifche Recht, 
und 3) die Analogie des Civilprocefles. Hingegen 
wird die Praxis mit vollem Recht als Quelle des ge- 
meinen Criininalprocefles verworfen. Rec. freut fich 
immer, fobald er in einer Schrift auf diefe Behaup- 
tung ftöfst. Denn er ift völlig überzeugt (und es it 
gar leicht, diefe UVeberzeugung hifterifch zu recht- 
fertigen), dafs die entfchiedene Herrfchaft der Praxis, 
die mit den Meynungen und Launen der Doctoren 
fehr oft völlig gleichbedentend ift, die langfamen 
Fortfchritte des peinlichen Rechts und die fchreckli- 
che Ungewifsheit und Verwirrung, die noch in ihm 
herricht, am meiften verfchuldet hat. Uebrigens 
fcheint uns Hr. F. nech eine bedeutende wahre Quelle 
des peinlichen Proceffes ganz überfehen zu haben. 
Diefe ift, das Wefen der criminalrichterlichen Gewalt 
und der Begriff des Critminalprocefles. Was bieraus 
fliefst, macht unftreitig ein Object des peinlichen 
Proceffes aus, und wir würden bey den Mängeln un- 
ferer Geferze fchr übel berathen feyn, wenn wir 
nicht auch hierauf bauen wollten. Auch ik unfer 
peinlicher Procefs felbt nach feinem gegenwärtige 
Zuftande fchon im Befitze mehrerer Lehren, die aus 
keinem Geferz abgeleitet werden können, bey wel- 
chen man fich zwar auf die Praxis als Entfcheidungs- 

b grund 
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grund beruft, die aber durch die Natur der criminal- 
richterlichen Gewa!t vollkommen bepründer find. 
Dahin rechnen wir. (lie Lehre von der Cunfrontation, 
die Lehre von Steckbriefen, die, wenigftens nach der 
riehtigern Meynung. durch keine Gefetze begründer 


find, und verfebiedene andere Befiimmangen des 


peinlichen Procelles. " 
. Das zweyte Hauptflück it überfchrieben: Fon der 
Generalingnijition. “Allein der hibale ftinmt mit die- 
fer Ueberfchrift nicht überein, da er weit mehr um- 
fafst. Zuerft beantwortet der Vf. S. 1. die Frage: ob 
das römifche Recht fchon den Inquilitionsprocefs 
kenne? Fr Sucht ausführlich die jerzt gangbare ver- 
neinende Behauptung zu begründen, wobey er uns 
aber doch nicht allen Zweifel genommen har. Er 
betrachtet als Quelle deffelben das canonifche Recht, 
und behauptet (. 2. mit Reche, dafs nicht Innocen- 
tius III. Erfinder deflelben fey, fondern ninmt mit 
Malblank (Gefchichte der P. @. O. 6.15.) an, dafs er 
fchon lange vorher in den Sendgerichren herkömm- 
lich gewefen fey. Die Vortbeile und Nachtheile des 
Inquifitionsprocefles werden fehr gut (. 4. abgewo- 
ee AberRec. möchte doch nicht für den ausfchliefs- 
chen Gebrauch deffelben. ftimmen, fo wenig er dem 
Änklageprocef3 einen ausfchliefsenden Vorzug zuge- 
ftehen mag. Es if vielinehr gut, wen» in einem 
Staat der Anklageprocefs neben deu: inquilitorifchen 
beftehr, un: es wäre fehr zu wünfchen, dals fie bey 
uns nicht blofs in unferm Gefetzbuch neben einan- 
der fänden. 
ner für lich zu. leiten vermag, und die Nachtheile, 
die ein jeder allein gewifs hat, werden gröfstentheils 
durch ihr Nebeneinanderfeyn gelroben, — Eine prä- 
eife und doch adäquate Definition der General- und 
Specialinquifition wird niemand verlangen. Eine Be- 
fehreibung it hier allein möglich, und ınan wird es 
En. E.,. fo wie jedem, zu gute halten, wenn er 
diefes wahre Kreuz aller Criminaliften nicht ganz mit 
Glück überwunden hat. „Die Generalinguifitinw it, 
„wie der Vf. 6.6. fagt, der Inbegriff derjenigen Hand- 
„lungen im Unterfüchungspruceffe, nach welchen 
„der Richter befliimmt, ob gegen jemanden die Spe- 
„cinlinguifition angeflellt werden müffe. Die Spr- 
„eialinquifition Ihn Gegentheil ift der Inbegriff derje- 
„nigen Handlungen im Unterfachungsprocefs, nach 
„welcher der Richter entfcheidet, ob: und wieferne 
„eine wegen eines Verbrechens in Unterfuchung ge- 
„zogene Perfon zu: beftrafen fey?‘* Obgleich diefe 
Erklärung vor vielen andern Vorzüge hat: fo ift lie 
‚doch gar nicht befriedigend, und erfüllt weder die 
Bedingungen einer Definition, nach einer Befchrei- 
bung, weil fie den Begrif’ von der Generalinguilition 
blofs relativ erklärt, und gar nicht die Handlangen 
felbft bezeichner, welche den Inhalt derfelben aus- 
machen. Rec. glaubt durch folgende Merkmale die 
Gränzen beider Procefstheile hinreichend beftiminen, 
und den gerechten Einwendungen gegen 
"wöhnlichen Erklärungen ausweichen zu Können: die 
Generalinquifition if derjenige Theil des Unter- 
” füchungsprocefes, in welchem der Richter unterfucht, 


Beide leiten in Vereinigung, was kei-,. 


die ge- _ gen 
"anvellendet lüfst, indcHeffw ir nach eine allgemeine Be- 
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ob ein Verbrechen, und welches begangen worden. 
und wer ‚der wahrfcheinliche Thater feyz die 
Specialinguifition, wo der Richter den verdäck- 
tigen Thuter felhft weg:.n des bezangenen Verbrechens 
befragt, und von ikın, ober wirklich der Thater fey, 
und unter welchen Umjländen die That begangen wor- 
den, erförfcht. Näch diefem Begriff gehört alfo das 
fuminarifche Verhör zu der Specislinquiärion, und 
darin ftimme Ur. E. mit uns überein, wie fich aus 
6. 9. ergjebt,. wo er nur folgende fünf Stücke unter 
der Generalingsifition befalst, nämlich: j) di& Ver- 
ankıffung der Unterfuchung; 2) die Erkundigungen 
über die Wirklichkeit des Verbrechens; 3) die Anftal- 
ten, fich der Perfonen zu verfichern, deren ınan zur 
Fortfetzung «es.Procelles bedarf; 4) Ausfindigına- 
chung des Täters, und 5) die Entfcheidung, ob 
gegen jemand mit der Specialinquilition verfahren 
werden folle. 

Drittes Haupt. Yon der Verantaffung der Gens- 
ralinquifition., pe der Frage, die diefer Unterfu- 
chung zum Grunde liegt, find wir gröfstentheils von 
den Gefetzen verlaffen, und: die Rechtslehrer liegen 
ir Streit und Verwirrung. Einige nehmen zwey. 
drey, fünf, fechs, auch acht Fundamente der Gene- 
ralinquifition an. Der Vf. bereiter dadurch der rich- 
tigern Theorie den Weg, dafs er gründlich zwey 
verfchiedene Eintheilungsgründe der Fundamente 
bemerklich macht. Der eine Eintheilungsgrund if 
der Gegenfland, welcher die Unterfuchung beftimmt, 
und hier beantworter man die Frage: mas kann den 
Richter zu einer Generalinquifition veranlaffen? Der 
andere Einrheilungsgrund liegt in der Art und Weife, 
wie der Richter zur Erkenntnifs jenes Gezenltandes 
gelangt, nnd hier fragt man, welches ift der Frkennt- 
nilsgrund jenes Gegenftandes? Diejenigen Veranlaf- 
fungsgründe, welche durch den: erften Eintheilungs- 
grund beftiimmt werden, möchte Ret. die unmittel- 
baren, directen Fundamente der Generalinguißirion 
nennen, und zu diefen zähle er mir dem WE: 1) das 
Verbrechen felbft, 2) die Anzeirunr (das indicium) 
eines Verbrechens. Die Veranlaflungsgründe aus 
deın zweyfen Eintheilungsgrunde nennen wir die 
mittelbaren, Wndirecten Gründe, und züblen da 
hin: r) die uninittelbare Erfahrunz des Richters 
felbt; 2) die eigene Angabe des Thäters; 3) die 
Denunciatien eines Drirten, und endlich 4) das Ge 
rücht, worunter wir mit Hn. E. jede zufällige Nach- 
richt rerftehen, welche der Richter von dem Verbre- 
chen oder einen Indicium defTelten erhält: Der Vf. 
zählt aber hier nur zwey Fundamente, nämlich das 
Gerücht und die Denuncistion auf, welches uns kei- 
neswegs befriedigt. Warum follen nicht auch die 
zwey eriten Gründe, die unter den letzten keines- 
wegs enthalten find, als gültige Fundamente der Ge- 
neralinquifition betrachter werden? 

In der Hoffnung, dafs Hr. E. nicht auch darin 
feinem Vorgänger folgen werde, dafs er fein \Verk 


. hat hier die Metho.le beubachtet, 
agen vieler Rechtslebrer,. oft wenn 
fe 
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fie garnichts bedeuten, oder dorh.im. Wefentlichen 
nichr von eistander abweichen, mic eigenen. Wortem 


An den Test nach der Reihe abılrucken lülse, und fie, 


dann wohl nach ihrer Verfckiedlenheit nuch bLefon» 
ders rubricirts und wieder mit feinen eigenen. Wor- 
gen darfiell. Was full es nutzen, wenn Hr. E. 
8. 6 u.-7. fünf breite Definitionen - vom Anklage- 
und inquifitionsprocels abdrucken lilst? Wozu vom 
5. 48— 51. nichts als abgefchriebene, Definitionen 
von. der Generalinquiicion ?. ‚Dieie' Manier würde 
bey der Fortfetzung das Vohnmen «les Werks ohne 
Nutzen vergröfsern. Weit befler und compendiöfer 
wäre es, wenn der Vf. mit feinen eigenen Worten, 
aber kurz und bündig die verfchiedenen Meynungen 
der Rechtslehrer, nach ihren wefeut'ichen Abwei- 

. chungen darftelfte, und dann blofs in dem Noten. die 
dahin gehörigen Schriftlteller citirte, 


GESCHICHTE. 


Eszırzıc, b. Reinicke u. Hinrichs: ° Tiomas Day, 
Efq., Das Leben eines der edelflen Männer anfers 
Gent, von 9. 9. L. Timäus. Nebit 

effen Gedicht der flerbende Neger, und einen 
Fragment über den Schavenhandeh 291 5 8, ohne 

die Vorrede,.. Mit = Kupfern. r 
Es ilt allerdings ein loberswürdliges Unternehinen, 
edle und würdige Privatleute der Welt bekannt zu 
machen; nur it es alsdann eine große Frage, ob 


man mit einer foleheu Lebensbefchreibung,, die denn, 


doch wenig merkwürdige, und dem Puölicum inter- 
effante, Begebenheiten enthalten kann, 176 Seiten: an- 
füllen folle. (Hier find emige kleine Gedichte von 
Day, .nebft der deurfchen Ueberfetzung in Verfen, 
mit eingerechnet. . Diefe Ueberferzungen find beffer, 
» als die vom fierbenden Neger.) Angenoınmen, dafs 
Hr. D. ganz:der vortreffliche Menfch war,. der hier 
dargsftelle wird: fo war doch immer fein Wirkungs- 
kreis fehr befchränkt, und er konnte auf das Ganze 
feines Varerlands wenig, und auf die übrige Welr 
faft gar keinen, Einflufs Baben,. . Auf der grofsen 
Bühne ilt er nie bandelnd erfchienen, und als Schrift- 
- Reller umd Dichter gehört er immer nur unter die 
vom zweytenRange. Derl,efer findet alfo bier nicht 
fowohl eine Lebensbefchreibung, als eine Lobrede 
kloge). Dafs er fehr auf das englifehe Publicumn: als 
Schriftfteller gewirkt hätte, hat Rec.,- der 6 Jahre 
mit ihm zur näinlichen Zeit in England gelebt har, 
nie bemerkt, Er hatte feine Bewunderer und Freun- 
de‘, wie die mehreften haben, die die antitminilte- 
rielle-Parthey ergreifen, und gegen die, welche an 
der Spitze der Regierung fitzen , ftark reden und 
fchreiben.- Manches rechnet der Vf. feinem llelden 
zum grofsen Verdienft an, was in.den Augen ande- 
rer, die eine ganz verfchiedene Meynung über poli« 
tifche Gegenftände haben, gerade: wider: ihn feyn 
würde. In England hält man einen darum nuch 
nicht für einen tugendhaften Mann und wahren Pa- 
_trioten, weil er üch den Maafsregeln des Minilters 
widerfetzt, und auf jährliche Parlamente und auf 
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eine gleichfürmige Repräfentatiom dringt. Es giebt 
eine Menre von tugendhafren und verftändigen Man- 
nern in England, welche beides für eineSchimäre hal- 
ten, und welche glauben, dafs ibr Vaterland fiete Bis 
diefen‘ Augenblick feir wohl unter der Verfaffung 
und Regierung’ befun.en habe, die es zeither ga- 
habt'baer. Aber der Vf. denke darüber anders! Er 
fagt 5.961: „Därf derBriete es jetzt wagen, an Frey- 
heit zu denken — von Freyheit zu reden ? — Fei- 
ge, und feines hohen Berufs uneingedenk, har das 
Parlament feinen Poiten verlaffen, und feit den letz» 
ten 6 jahren, vor denAugen von ganz>Europr, fichr 
zu einer feilen Mafchine des Minifters erniedrigt, zu 
decretiren und gut zu heifsen, was ftfafbarer Eigen- 
nurz an die Hand giebt, wrnd eiferner Defpotismus 
befehlt ete.“*. Solche Urtheile aber befremden weni- 
ger, weni man lieft, was der Vf, $. 172 u. 173. 
fagt, Er reilct hier von den grofsen Männern desÄl- 
teriüums, und fetzt hinzu: „Ihr glorreiches Beyfpiels 
= iimmer noch’in unfern Seelen lebt, wirke'in un- 
ern Tagen, wie das Feuer des Himmels, auf eine 
grofse und frey rag Nation, und hat einem 
entfchiedenen Antheil an den gegenwärtigen Bege- 
benheiten de? Welt.“ — ANo auch nach dem 18. 
September 1797 kunnte mat diefesfehreiben! we- 
nigitens hat der VE. feine Zueignungsfchrift vom 16; 
März 1798 datirt. : “t- 
Thomas Day ward 1748 in L 
wurde zuerft auf dem Landein einer Kinderfchule,, 
dann,iın Gharterhoufe zu London erzogen, und' ging 
Im .ı6ten. Jahre wach Oxford, weder‘ 3 Jahre blieb. 
1765. ging er in. den Middle- Temple, und fludierte 
die,Rechte, wovon er aber nie einen Beruf gemachte 
hat. Er unternahm nachher einige Reifen auf des felle 
Eand, kaın zurück, und befchlofs, mit einen an- 
fehnlichen Vermögen, feine Tage. in Ruhe auf dem 
Lande zuzubringen. 1778 verheirachete er fich, ver- 
liefs einige Zeit nachher feinen Landfirz in Eilfex, 
und wählte einen andern in. Surrey. Hier lebte er 
bis 1739, da ein unglücklicher Sturz vom Pferde fei- 
nem Leben im gıften Jahre ein Ende machte, 
_  Day’s erltes literarifches Product war fein Dying 
Negro. Lonilon 1773. Er war nicht der einzige Vi. 
davon, fondern fein Schul- und Univerfitätsfreund, 
John. Bicknell, hatte einen beträchtlichen Antheil 
daran. — DerVf, diefer Lebensbefchreibung hat das 


"Original nebit einer deutfchen Ueberferzung in Verfen 


abrleucken laflen. Von diefer mag der Lefer felbft 
urtheilen,- wenn Rec. ihn verficherr, dafs füeh viele- 
Verfe darinn linden, wie die folgenden: 


(Ich fteh aın Rand) 

Wo die Nitur erfchauert — wo die Wefen finken;: 

Eh diefe Hand zerreilst des Jammers-Lebens-Band, 

Bud all mein Weh entlieht vor diefes Dolches 
Blicken etc. 

$.215, Dein ift mein letzter Hauch; nimm, 
geben kann, 

Nimm heifse Liebe noch in Todes-Seufzern an. 


8, 213. 


was ich 


8, 217- 


don teboren, - 
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3.2177. Dafs nur nicht 
Der Gift in meinen Lebenskelch gebracht, 
Auch gegen dich verderbend (ich erhebe, 
Und meines $chickfals - Farbe deinem gebe, 
Als dafs ich wieder hingefchleppet werde. 
8.221. Der mir verbot, mit dir vor Chrifus mich zu 
bücken, 
8.233. Nur Wolluft fchäumt in meiner bleichen Dränger 
Biur, 


Jena, b. Mauke: Anekdoten, Cherakterzüge und 
Reflexionen, zur Beleuchtung merkwärdiger Pcr- 
fonen und Begebenheiten der neuelten Zeitge- 
fchichte, mir prüfender Auswahl gefammelt, von 
einem Unpartheyifchen, 1800. Xll u. 2525. 8. 


In der Vorrede legt der Vf. den Anckdoten und 
Charakterzügen einen vielleicht zu hohen Werth bey. 
Den Einwurf der Unzuverläfsigkeit, den man fol- 
chen Sammlungen gewöhnlich macht, fücht er durch 
finnreiche Gründe theile zu widerlegen, theils zu ver- 
inindern. Was er bey der Gelegenheit über die Un- 
zuverläfsigkeit der Gefchichte überhaupt fagt, hat 
freviich,, auf einen gewillen Grad, feine Richtigkeit; 
indeflen ift die Gefchichte doch noch auf ganz an- 
dere Grundpfeiler gebaut, als die, worauf die meh- 
reften ‘Anekdoten-ruhen, mit denen man fich von 
merkwärdigen Berfonen trägt. Den fey übrigens, 
wie iiah, Wolle; Anekdoten werden immer Lefer fn- 
den, "fo braucht der Vf. keine Entfchuldigung 
dafür, dafs er diefe Sammlung liefert, weiche fait 
ausfchliefslich Helden der franzöfifchen Revolution 
betrifit. Ein grofser ‘Theil derlelben it aus den 
memoires pol. et milit, pour fervir a Uhifl. fecröte de 
la revol. frans. puijes dans les memoires manuferiss de 
differens Generaur etc. Paris AnVll, gezogen. Die 
übrigen find aus der Hifl. de la Conjuration de L. P. 
&%. d’Orleans, aus den menoires de Vinfitut national, 
und den Literary recreations entlehnt. Etwas befrem- 
dend ift es, dafs ınan unter dem Titel, den der Vf. 
feiner Sammlung gegeben hat, eine 40 5. lange Ab- 
handlung (nach Baudin aus den Ardennen) über die 
franzöfifchen Volks - Clubs, ihre Gefchichte und ihren 
unfeligen Einflufs auf die ganze Revolution findet. 
Eben fo weifs man nicht, wie eine Abhandlung 
über die Prefsfreyheit hieher kommt. Uebrigens 
find die Anekdoten gut gewählt und rröfstentheils 
intereffant; da fie aber faft durchgehends von {ran- 
zößifchen Republikanern kommen: fo haben die meh- 
reften ein gewifles Gepräge der Einfeitigkeit, das der 
L.efer nicht verkennen wird. Manches ift geradezu 
abestheuerlich, wie z. E. die Nachrichten von dem 
Tractate zu Pilnitz $. 6 u. 7., wo gefagt wird, dafs 
man die Vernichtung aller Republiken, die allmälige 
Entkrüftung aller deutfchen Fürften und aller Mächte 
vom zweyten und dritten Range, und die Theilung 
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von ganz Europa in 6 grofse Mächte befchloffen 
hätte. — In welche Claffe folgende Anekdote ge- 
höre, mag der Lefer felbft entfcheiden. — „Die 
Rothmäntler erbielien während des ganzen erften 
Felelzugs für jeden Kopf eines Franzeofen, den fie 
brachten, ı Thaler. Endlich benterkte der öfterrei- 
chifche Generäl, dafs er mit jedem Tage mehr Köpfe 
bezahlen mufste. Da er endlich überzeugt war, dafs 
diefe Croaten, um fich fchneller zu bereichern, den 
Oeftreichern neben ihnen felbft, und fogar ihren ei- 
enen Cameraden die Köpfe abhackten, anftatt die 
Köpfe "der entferntern Franzofen aufzufuchen: fo 
fchaffte man die Treygebigkeit ab, welche jedoch 
noch wührend eines grolsen Theils des zweyten 
Feldzugs Ratt hatte,“ 


Desesczix, b.Szigetbhi: Magyar Sunad. Der un- 

arifche Schunad, oder der ungenannte Notar von 

. Bela I., welchen als eine Denkfäule zur an- 

'genehmen Erinnerung an die Vorfahren — un- 

‚gariich aufgeteilt hat M, M, 7. ( Stephan Mändi 

». Mand), Gefchworner des lobl, Szathinarer Co- 
auitats. 1799. 1268. 8. 


'-Mit’Vergnügen beinerkt Rec., dafs man anfängt, 
die Quellgefchichtfchreiber der ungarifchen Nation, 
die bisher nur dem Latein verftehenden zugänglich 
waren, dem Velke in feiner Mutterfprache in die 
Hand zu geben.‘ Der Anonymus Belae Regis Nota- 
rius hat unter allen am erften eine uazariiche Ueber- 
fetzung verdient: nur wünfchte Ree., dafs die Vor- 
rede und die Noten mit bedachtfamerer Kritik sufge= 
fetzt wären, un nicht mit dem Gefchichtfchreiber 
zugleich-Irrthümer des Herausgebers unter das Yolk, 
das fie fich hernach fchwer entreifsen läfst, zu brim- 
gen. 50 z.E. beweifen olle $. VI. aufgeführte Urfa- 
chen nicht, dafs der Ungenannte Belas I. Notar oder 
Kanzler gewefen: vielmehr weifen die wichtigften 
ehrenologifchen Daten auf Belalil. hin. — Auch war 
es in aller Rückficht voreilig, dem Manne den Naınen 
Sunäd beyzulegen; die 5. IX. aufgeführten Beweg- 
gründe halten alle keine kritifche Probe aus. Von 
den beygefügten Noten find jene meiftentheils rich- 
tig, und deswegen fchätzbar, welche die alten geo- 
graphifchen Namen mit den neuen vergleichen. Z.E. 
dafs Ponoucea $. 93. und 5. 41. Tuceta einerley fey 
mit Pancfova.und Takta. Die Ueberferzung felbit il 
fprachrichtig und fliefsend. Wo der Text felbit noch 
nicht kritifch berichtigt ift, da mufs auch der L/cber- 
fetzer fehlen. So z.E. wünfcht (nach dem Wiener 
Codex) der Notar feinem Freunde N. (5. 1.) fanae 
petitionis effectum,. nicht (wie Schwandtner gelefen 
und herausgegeben) fwae petitionis affectum. Kap. VL 
hätte das Wort infringere nicht durch eröteleniteni, 
fondern fzegni überferzt werden follen. 5.16. nicht 
Dnifter, fundern Dneper etc. 
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Sonnabends, den 25. Ostober 1800. 





ERDBESCHREIBUNG. 


Leırzıa, b. Kleefeld:z Neuefle Nachrichten über 
China and deifen innere Verfaflung. Von Karl 
Heinrich Schiller. 1799. 1228, gr. 8. 


De Buch bandelt von dem Charakter, der Ge- 
lebrfamkeit, dem Handel und Kunftlleifse, der 
Regierung, den Geletzen und Strafen, der Polizey 
und der Religion der Chinefer, und angebängt find 
deın letzten Abfchnirte noch Bruchftücke aus demLe- 
ben des Confucius, und einige Worte über das 
Miffiousgefchäft. Hr. S.fagt uns in der Vorrede, dafs 
China, das Land, welches unfere Aufinerkfamkeit 
und Bewunderung verdiene, und das Vulk, deffen 
innere Yerfaffung achtungswerth fey, bisher fehr fel- 
ten, oder doch unvollftändig bearbeitet worden 
fey ; freylich habe es fonft on fichern Quellen gefehlt, 
die zur Darltellung eines vollkommenen Gemäldes er- 
foderlich wären, allein in unfera Zeiten finde man 
diefen Mangel erfetzt. Er nennt dann die Werke 
des Le Compte, Carrery, von Pauw und die neuen 
Miflionsnachrichten. Diefe lieferten die reichbaltig- 
ften Beyträge und aus diefen fey fein Werk entitan- 
den. WNn, Meiners Arbeit, die fo viel auffchliefst, 
kennet Hr. $. nicht; er verräth Jdie gröfste Unbe- 
kanntfchaft mit den Quellen, und°zeigt überall, dafs 
er durchaus unfähig it, die Befchreibung eines Volks 
und Landes zu liefern. Diefe Nachrichten von Chi- 
»a find das kläglichite Machwerk, das man fich dem- 
ken kann. 

„Die Demkart und die Verfeinerung der Sitten, 
der Chinefer hat nicht durch die Bekanntfchaft mit 
den Europäern ihre Richtung bekommen, denn es 
ift bekannt, dafs Europa weit Später, als Alien culti- 
yirt geworden. Allein die Chincfer glaubten, dafs 
kein Voik aufser ihnen Menfchenverftand befäfse, und 
da lie das Gezentheil an den Europäern bemerkten: 
fo mufste diefs natürlicher Weile grofse Revolutio- 
nen in ihren Gefinnnngen verurfachen.* — „Das 
gefällige Betragen der Chinefer gegen Fremde ilt 
grofs, aber noch grüfser gegen fulehe Perfonen, die 
mit ihnen Hanilel treiben wollen: man kann es fich 
in der T'har nicht arg genug vorftellen,, mit welch 
einer Eiferfucht und Mifstrauen fie diejenigen behan- 
deln, die ınit ihnen Comunerz treiben: ihr Mifs- 
trauen geht oft fo weit, dafs fie den vollen Entfchlufs 
fallen, einige derfelben in (lie andere Welt zu fchi- 
cken; betrifft es aber einen folchen Handel, bey 
dein fie üchtbaren Profit haben: fo willen fie fich fo 
gut in die Gefnnungen und Denkart ihrer Käufer zu 

A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


verletzen, dafs fie diefe auf das Angenehinfte bey 
allen Gelegenheiten zu unterhalten fuchen;; aber bey 
Allem dem liegt doch ibr Interefie zuın Hauptgrund: 
wer fich auf einen chinefifchen Kaufınann verläfst, 
fehr auch in Gefahr, entweder verlacht oder betro- 
gen zu werden.'**— - „„Die Chiuefer arten in Anfehun 
ihres Charakters jederzeit in eine gewiffe Ernithaftig- 
keit aus: es it daher zu bewundern, wie fich diefe 
Erufthaftigkeit mit ihren übertriebenen Ceremonien 
reimen, laffe. Allein die Sache läfst. fich leicht be- 
reifen, wenn ınan das Wort ernfthaft richtig ver- 
ht. Sagt man alfo, die Chinefer verbinden mit 
einer grofsen Schalkheit und Hinterliftigkeit fat un- 
natürliche Cercmonien und Complimente : fo ift ws 
für unfere Denkungsart erklärbar.**—  ‚,Die mitrer-' 
nächtlichen Einwohner des Landes find fo fchön, 
wie man fie nur irgend wünfchen kann, die mittäg- 
lichen hingegen lind braun und beynabe fchwarz; 
doch kann man diefs nur von folchen verftehen, wel- 
che der Sonnenhitze, vermöge ihrer Gefchäfte , aus- 
gelerzt iad.+— . „Woher kuınmt die Gewohnheit der 
Chinefer in Anfebung der kleinen Füfse? Einige ant- 
worten , der Urfprung diefer fonderbaren Gewohn- 
beit ilt daber gekommen, um das Fravenziinmer 
mehr im Zaume und in guter Orduung erhalten zu 
können; dem Hn. S. aber ift es wahrfcheinlicher, 
dafs die Chinefer die Abficht dabey gehabt haben, 
die Begierde des ITerumlaufens dadurch zu vermin- 
dern, und dafs das befchwerliche Geben den Schö- 
nen ihre Einkerkerung erleichtern möchte. — ‚In 
Aufehung des Effens und Trinkens find die Chinefer 
mehr oder weniger, nach eines jeden Uinfünden, 
verfchwenderifch. Kommt es darauf an, eine Ge- 
fellfchaft zu fpeifen: fo wenden fie alles auf, was fie 
in ihrem Verinögen haben, Dagegen aber find fie 
nicht fo gelinner, wenn fieallein fpeifen.“— Das al- 
les liefst ınan auf dem erften Bogen! „Kein Stand ift 
für das chinefifche Frauenziminer betrübter, als der 
Eheltand. Sie werden von ihren Männern oftmals 
fehr hart und graufam behandelt, eingefperrt, als 
Sklavinnen, traktirt; und ftehen immer in Gefahr, 
ınit ihren Kindern verkauft zu werden; Ge müflen, 
it der Mann geftorben, eine lange Trauer beobach- 
ten, und fich entweder ganz der Einfamkeit über- 
laffen , oder fich öflfendich verkaufen laffen: der 
einzige Troft , der ihnen in allen Fällen übrig bleibt 
itt, dafs fie fich nach den Gefetzen wieder — ver-. 
heyrothen können.“ —— „Die Chinefer hegen aufserpr- 
dentliche Hochachtung gegen die Verftorbenen, weil 
fie glauben, die Seelen derfelben wären gegenwär-: 
ar belohnten und befirafteu.* S. 31. willHr. 5. 
c uns 
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uns bererien, dafs er Chinefifch verfiehe; eine ge- 
nave Darliellung der chinüfifchen Sprache will er 
nicht mittheilen, weil es zu weitläufig fey ;. und viel- 
leicht auch manche Lefer ermüden würde. „Esift 
nach 8.36. fehr wahrfcheinlich und fat ausgemacht, 
dafs Jehann Fauft die erilen Entdeckungen der Buch- 
druckerkunft bey den Chiuefern gemacht, und.Jann 
der Sache weiter nöchgedacht habe, Diefe Meynung 
wird nach vornehmlich dadurch gewifs. dals an- 
Ginglich bey uns auch nur eine Seite des Papiers ge 
diuckt wurde, wie:diefs noch beutiges ‘Tages in Chi- 
na üblich il. Für uns Europäer war es vortheilhaf- 
ter, in diefem Stücke eine Aenderung zu treffen, 
uicht aber für die Chinefer; Mir24 Buchftaben- kön- 
nen wir viele Bände drucken, wenn wir einen hin- 
länglichen Vorrath derfelben haben, um nur einen 
Bogen voll druscken zu können. Dicfs läfst fich aber 
bey; der chinefifchen Sprache wegen der grulsen 
Menge von Charaktern nicht anwenden. „Es ift 
wohl kein Reich in der Welt zu finden, ($. 36.) das 
snonarchifcher regiert wird, als China. Einige -Pro- 
vinzen beberrfcht der Kaifer ganz unnmfchränkt, ei- 
nige lind ihm zinsbar, noch andere leiten ihm nur 
eine Art von Iluldigang, aber.in den neu eroberten 
jaaren herrfcht er mit dem gröfsten Despotismus., 

lier erftreckt Sich feine unumfchränkte Macht, fugar 
über die Prinzen vun: Geblür.“ Rec: hoflt, dafs die- 
fe Stellen zur Beitätigung feines Urcheils hinreichend 
feya werden; wer ihrer ınehrere bedarf, darf das 
Buch nur auilallen 'lallen; er finder fie auf allen 
Seien, 


Ninseres, b. Raspe: Hindoflanifche Denkwürdig- 

' keiten. Ein Lefebuch zur Beherzigung für jeden 

kosmopoliten von Fried. Lud. Langjledt. 1799- 
3925. 8. Mit Kupfern. 


Diefs Buch zur Beherzigung für jeden Kosmopoli- 
ten ift nach der Vorrede für Lefer beitimint, „wel- 
che fch entweder zu eigner Belehrung, Unterhal- 
tung und Nachbildung, - richtige und zulängliche 
liecen von Hindoitan, ven diefem au Seltenheiten al- 
ler Art fo reichhaltigen und mit europaifchen Län- 
dern fo fehr contraltirenden Erdiitriche zu verfchaffen 
fuchen, oder wuhl gar einft diefe glücklichen, zum 
Evtzücken fchönen Gegenden zu befuchen feden- 
ken.“ Was hier vor uns liegt, ift nur der erite Theil, 
dem noch ein zweyter mit zahlreichen Abbildungen 
folgen foll, und diefer erfe Theil handelt in fechs 
Abfchnitten von reizenden Natur- und Kunftfachen — 
von haturhiftorifchen -Denkwürdigkeiten — ven 
Staats - Land- und häuslicher Oekono:ımie — von 
öffentlichen und Privat- Auitalten“zur Sicherheit und 
Sittenbildung — voın Kunftlleifse und Willenfchat- 
ten und von den verfchiedenen Arten in Hindoften 
zu reifen. E 

Von einer, nur in irgend einer Rücklicht voll- 
ftändigen Befchreibung Hindeftans ift hier gar nicht 
die Rede, und wenn Hr. L. nuch zehen Bänrie f.l- 
geu läfst: fo. wird er.diefe nieht lieiern; es fehlt ikum 
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gar zu fehr an der Kenntnifs deffen, was zu einer 
vollftändigen Völker und L.änderkunde gehört," Ge- 
wifs wird er auch nie in irgend einen andern Fache 
ein Werk liefern, ‘ das zur Nachbildung aufgetellt 
zu werden verdiente. Seinen Darttellungen fehle al- 
le Kraft und alles Leben; man verfteht ibu oft gar 
nicht; Unbeftimmtheit und Undevrlichkeit find ihm 
in höchitem Grade eigen. -- Gar zu wenig ilt pefchie- 
den, auch da, wo die Natur auf die auffallendite Art 
gefchieden hat; feine Angaben-find oft fo durch einan- 
der geworfen, dafs man glauben müchte, der Vf. ba- 
be fie auf einzelne Zettel gefchrieben, ‘und rliefe, wie 
die Numern beyın Lotto, blind aus feinen Kaften 
gezogen. Nicht einınal die Zeitalter find: gehörig 
getrennt; und eben fo wenig if immer geran bE- 
fliinme, von welchern Theile Hindoitans diefes und 
jenes gelte. Manches ift eingemengr, was keiner er- 
wartet. Kein Verhältnifs it beobachtet: viele wich- 
tige Punkte fmd nur berührt, und manches unbe- 
deutende ift ausführlich abgehandelt. Der Kleinig: 
keiten find zu viele, und des Wefentlichen zu we- 
nig. Allerdings enthält diefs Werk mehrere Beyträ: 
ge; aber wie gering ift, was wir finden, gegen das, 
was wir erwarten durften, da Hr. L. fünftehalb Jah- 
re als Feldprediger bey einem hannöverifchen Regi- 
ment zu Madras und Arkorlebte, und an den Quel: 
ten der güttinger Bibliothek fchrieb. ' 
Ein Elephant (5. 167.) ron einer vorher befchrie 
benen Gröfse, (von welcher, weifs Rec. nicht zu 
linden) kann 2423Y Pfund traren. Nichr noch ein 
viertel Pfund mebr? Welcher Naturforicher, der 5} 
193. ein vortrefficher peuarmt wird, il dann ge- 
meynt? „Nach dafıger Conftitution (5. 194.) find die 
fimmtlichen Ländereyen das Eigenthum des grofsen 
Moguls, und die Nabobs, die fich von dem Mogul 
unabhängig gemacht haben, behaupten in ihrem 
Gebiere das nämliche Recht.“ IA diefs letzte der 
Fall: fo kann ja offenbar der grofse Mogul nicht Ei! 
genthümer aller Ländereyen feyn; nnd ift dann «As 
Reich des grofsen Moguls wieder hergeltellt? Weun 

ein Kameel eine Stunde geireffen bat: fo kann es 2 
Stunden hungern. Die Jagd ift nach $. 239. in Hin- 
doftan in keinerley Veritande ein Regale, fundern 
ein allzemeines Recht der Menfchheit, welches je- 
doch unter den Eingebohrnen nicht alie, fondern nur 
eine befondere Menfchenart, nämlich die malabari- 
fchen Jäger, benutzen. Die Häufer der gemeinen 
Leute in Hindoltan werden von Dreck erbauet. In 
dem Erziehungsinititur zu Madras werden die Mäd- 
chen katechifirt, ihnen Kirchengebete, auch wohl 
zuweilen Predigtem-vorgelefen. Die armen Kinder ! 
Die Knaben, die Anlaren zeiren, Sullen Lefen, 
Rechnen u. f. w. lernen, die, welche weniger Fähig- 
keiten haben, follen Handwerker oder Sullaten wer. 
den. Lernen denn oiefe nicht auch Lefen und Rech- 
nen? Was haben wir uns $.29r. unter Katecheten 
vorn höhern Gefchlecht zu venken? In dem.Ah- 
fchnitte von der intiichen Technologie wird auch’ 
von einem unbrkannten Wege zu den Ovellen des’ 
Ganges geiprochen, und 9.311. ftehen einige Nach- 
s “ Tich- 
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richten von der Induffrie und dem Armenwefen in 
Gettingen. $. 322. beifst es: „Das Opium dient vie- 
lcn unter den Landeseinwohnern, insbefendere den 
Muhammedanern, Statt der geifigen Gerränke der 
Europäer. Anfangs wie ein Nadelkopf, dann bis zur 
Gröfse einer Erbfe: einige auch noch zu Itärkern Por- 
tionen.** Der Befchreibung,, - wie'iein Schiff in In- 
dien vom Stapel gelaffen werde, folgen $. 337. fette 
Schante und Inmmel, und 5.330. Kuminen wir vbn 
Diamanrgruben: zu Handelsplatzen; "von. diefen zu 
wilden Ochfen und 'Tiegern; darauf zu Alarınorbrü- 
cban ;’und von diefen wieder zu Kameelen und Dro- 
medsren. ': Was; will.ılir. „L- wenm er. 8. 342. fagt, 
über den Flufs Allacnanda ferzt ınan viermal anistelit 
rücken von zufanınengeflochtenen, Seilcn, die über 
den Flufs gefpanut find? In dem Striche der Pro- 
vinz, Rodricasram ‚im Königreiche Delhi, wo der 
Gotze Bädrinaih werchrt wird, find die Kühe und 
die Ochfen Nein, von sotber und fchwarzer Farbe. 
Nach $. 376. hat man ur Zehen engliiche Schitlin- 
ge monatlich eingin PalanquinträgerZu bezahlen, "und 
nach 8.353. bekonmut jeder diefer Leure von Madras 
Bis Tiaukenbar anderthalb Pagoden und täglich ein 
Maafs feifs. Die allgemeine Breite des Ganges it 
5.392. auf zwey bis fünf enzlifche Meilen und mehr 
auıgezeben. Die Namen der Länder und Städte Hin- 
dotlans fchreibe der Vf. auf feine Art; er häre wohl 
getbon, ware er dein fel. Gatierer ‚ge fulgr._. Die Ku- 
pier, weit beffer als das Buch, enrbälten einen arr 
ınenifchen Chriften, einen ınalabarifchen Gotzenwa- 
gen, einen Haukry oder malobariichen leichten Wa- 
gen, einen Cayı j des Tippo Saib, eimen Pa- 
lankin, einen Korn i T ‚ einen Jafahteri- 
siiten des Tıppo Saib und ugalilchen Sipay. : 






Loxpon, b. Steckdale: A:gongrapkical, hifloricat 
and political defeiption of the kurpire of Germas 
any, Holland, the Neilwriands, . Sustzerland; 
Prufsio, Italy, Stieily. Corfica and Sardinia; 

‘ with a-Gazetteer of reference to the prineipal 
places in thofe Countries, Compiled and .trans-. 
lated from the German. : Ta which are added 
ftariftical tables of ıhe States of Europe transı 
lated from the Gierman of 5. G. Boetticher of 
Konigsberg; with a fupplernentary table, fhow- 


ing tbe changes fince the comınencemmenr”of- 


the prefent war. 1800. gr.4. ım. 3 Karten und 24 
Kupfert. (2 Pf. St. «25h. 6d.) . ee 


# 


Unter diefem ausführlichen Tirel erfcheint ein 
Werk, zn deflen Befüfderung des englifche Publi- 
cin einen ungewöhnlichen Anutheil genommen bat.’ 
Dr Subfcribentenliiie. enthält, auf 20 5. über 1009 
Perfunen, woren ınanche für zwey, vier bis zelmi 
Exeinplare unterfchrieben haben. Darunter befinden 
fich alle Perfonen der königlichen Familie, felbit die 
Prinzefinn Charlotte von Wales nicht ausgenornnnen, 
In der Vorrede zeigt der Herausgeber die Schwierig- 
keiten an, die man zu überwinuen hatte, recet um- 
kändlich von den ungeheuern holten, die zu wachen 
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waren, und nennt dann eine lange Reihe von Mün- 
nern, die auf die eine oder die andere Art zu die- 
fen Werke beygetragen baben, und denen dafür 
öffentlich und .feyerlich Dank abgeftatter wird. In 
der ‘That har man alles getban, was fich durch fchö- 
nen Druck, 'vortrefftiches Papier und wohl geftoche-: 
rte Karten und Pläne hervörbringen hiefs. Darin be- 
ftelit aber auch beynahe das ganze Verdienit diefer 
Unternehmung, und Rec. fieht fait durchaus, mir 
Erfiaunen yıd Bedauern, dafs das Werk in Hände. 
fil, die der Arbeit nicht gewachfen waren, und 
dafs man noch überüiefs fo nachlaflıg dabey verfah- 
ren it, dafs man in den einen. Theile eine Menge 
Augaben aufgeriommen kat, denen durch andere in 
der Fulge widerfprochen wird. Es fcheint, dafs die 
allgesneine Belchreinung der auf dem’ Titel genann-. 
ten Länder aus ganz andern Qücllen gezugen, und: 
von einer andern Hand bearbeiter it," als der Gazet-' 
tcer„ oder die alphabetifche Befchreibung ’der Län- 
der und Städre, 'usid dafs ınan fich nicht einmal.die‘ 
Mübe gegeben hat, diefe oft fehr verichiedenen An-: 
gaben‘ zu vergleichen und zu, berichtiren. Hierzu‘ 
kommen nun. nöch die ftariftifchen Tabellen von’ 
Bottickher, deren Angaben nicht felren von den bei. 
den vorhergehenden verfchieden find. So itz.- E. 
München in der allgemeinen Befchreibung ($. 5t.), 
mit 50.000, in dein geographifchen »alphabertifchen 
Verzeichniffe mit 46 — 45,060, und in den ftatifti- 
fchen Tabellen niit 33,800 ag Sr äufgeführt.' 
S.49. heifst es, Wien habe ung#führ 200,000 See- 
len; in der alphabetifchen Anzeige 254.231 (nach der 
Zahlung von 1785), und in den itariftifchen Tabel- 
len 254.000. Aut $.76. werden der Stadt Leipzig 
40,000 Einwohner gegeben ; im alphabetifchen Ver- 
zeichnifte aber findet lich ‘die richtige Angabe von’ 
etwas mehr als 32,0c0. Mit fulchen Verfchiedenhei- 
ten und groben Irrungen kunnte Rec. ganze Seiten 
anlüllen. Ueberhaupt ift der Gäzetteer der beite 
Tlieil des ganzen Werkes , und aus neuern und beffern‘ 
Quellen gezogen, als «das übrige. Er niınmt 260 5. 
ein, und viele Angaben find ‘genauer als in den-al- 
tern ftatiitifchen Tabellen von Botticher. Derfchlech- 
teite Theil it die allgemeine Befchreibung! Aufser- 
dem dafs tiehöchit mager und unzülänglich it, (denn 
die fännntlichen auf dem Titel genannten Länder 
werden auf 86 Seiten abgefertiger), hat fick der Vf. 
unverzeihliche Nachlätligkeiten und Fehler zu Schul- 
den komnınen laflen, wovon einige von der Art find, 


‚dafs fie aus jedem geineinen etwas neuern geogra- 


pbifchen Handbuche verbeflert werden konnten. So 
rennt er 5. 73. unter den vornehmiten .deutfchen Ge- 
birgen die Wogefen, zwifchen dem Rheine und der 
Notel ; dann gen Schwarzwald, und das Alpgebirge 
(the Alp mountain. Was ıltwdas ?) inSchwaben; den 
Kaleuberg in Oeiterrcich ui. w. (doch wohl den bey 
Wien, welcher nicht 1000 Sch. über die Donau er- 
baben ifl?) 5.34. Die Eibe entfpringt auf dein Rie- 
fengebirge in Schlefien (Bohmen.) — „Die vornehm- 
ten Seen find der Bodenfee, der Chiemfee und der 
von Cirknitz." Sonft nennt er keine. In den deut- 

fchen 
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{chen Wäldern findet: man, Sagt’ er, mancherley 
Wild, als Stags, Deer etc. Er ıneynt vermuthlich 
Hirfche und Rehe; durch Deer aber, wenn es mit 
Stag zufsmmengefetzt ift, verfteht der Engländer al- 
leınal feine Dambhirfche, die in Deutfchland eine Sel- 
tenheit find, und allenfalls, als folche, in einem 
Park bin und wieder gefunden werden, — Aufz 
Seiten befchreibt er die Gefchichte von Deutfchland, 
und Setzt die Bevölkerung auf 24 Millionen. — 5. 

. Die deutfche Sprache hat zwey Dialecte, the 
high Dutch, welches in den füdlichen, und the low 
Dutch, welches in den nördlichen Theilen von Deutfch- 
land geredet wird.“ Wer mag fich dadurch von un- 
ferer Sprache einen Begriff machen?! Dutch il eigent- 
lich Holländifch, . Auch kann er den Unterfchied 
zwifchen Hochdeutfch und Oberdeutfch nicht mey- 
nen, Vermuthlich hat er von Hochdeutfch und Plat- 
deutfch gehört, denn das verftehen gewöhnlich die 
Engländer durch high Dutck und low Dutch. Alle— 
redet der Norddeutfche Platdeutfch, und der Süd- 
deutfche Hochdeutfch! — Wie entfetzlich unwilfend 
der Bearbeiter diefer 86 Seiten it, mag folgende 
Stelle zeigen, 8.46. Der Name der Romans mönths 
(doch wohl Römermonate?) entitand in jenen Zei- 
ten, als die Kaifer nach Rom gingen, um die Pap- 

e zu krünen (to perform the ceremony of crowning tie 
ne) — 5,51. ferzt er das Einkommen von Salz- 
burg auf drey Millionen Thaler, oder 525,000 Pf. 
Ste. — „In Würtenberg ($. 52.) haben die Walden- 
Ser (the rd ee freye Religiousübung.‘“ 5, 

3. In der Stadt Glaucha, welche dicht unter den 
se der Stadt Magdeburg liegt, befindet fich das 
berühmte Waifenhaus von Halle, — 8.73. redet .er 
von den Herzogthünern Defau, Köthen und Bera- 
burg. — Nach diefen Proben wird der Lefer den 
Rec. entfchuldigen, wenn er nicht weiter geht. _ 
Die Karten find fchön geftochen, baben aber auch ei- 
ne Menge Fehler, die ıman hätte vermeiden können, 
wenn ınan nur eine gemeine Poftkarte von Güffefeld, 
Sotzmann, oder die von Arraria herausgegebene treu- 
lich copirt hätte. Manche Strafsen find falfch ange 
geben, oder weggelaflen, Starionen überfehen, Or- 
te falich gedruckt. etc. So fiebt z, E. Nlarienburg 
#sıt Magdeburg. — Die übrigen 24 Kupferitiche 
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find Plane von eben fo vielen Städten. — Am En- 
de der Bütticherifchen Tabellen findet fich eine fup- 
pleinentarifche, worin die Veränderungen angege- 
ar find, die im J. 1799 in Europa ftatt gefunden 

Atten, 


PHILOLOGIE 


. 

Lxirzıo, b. Beer: Pindari Cermina et Fragmenta 
graece. Cum S$choliis integris emendatius edi- 
dit, Varietatem "»ctionis annatatioaem criticam 
et indices adjecit Chrifiamus Daniel Beckius. To: 
mus Secundus. 1795. 4375. 8. (r Rihlr. 12gr.) 


Der Verleger diefer Ausgabe des Pindar, deren 
Einrichtung wir bey der Er/cheinung des erffen Ban- 
des (1792) befchrieben haben, hat fich genöthigt ge- 
fehen, nach langem Zögern den zweyten Band, wel- 
cher den Text der pythifchen und nemeifchen Oden 
enthält, ohne die Anınerkungen des Herausgebers, 
die diefer, wie eine kurze Natiz auf der letzten Seite 
befagt, propter gravium occupationum, quibus teneba- 
tur, multitudinem, noch nicht abzufaffen vermochte, 
auszugeben. Indels fchien doch im Anfange des J. 
1792 ulles fchon zu einer fchnellen Vollendung des 
ganzen Werkes hinlänglich vorbereitet zu feyn, da 
Hr. Prof. Beck kein Bedenken trug, in der Vorrede 
zu verfickern, dafs der zweyte .Band in demfelben 
Jahre (1792) der dritte im nächiten (1793) mit Gottes 
Bryfland erfcheinen folle. Aber freylich war diefes 
Verfprechen zu einer recht unglücklichen Zeit gege- 
ben. Denn nach dem cr fich den letzten April (pridfe 
Calend, Maj.) zu diefer, den Käufern feiner Werke 
gewifs recht erwünfchten, Eile anheifchig gemacht 
hatte, verficherte er am erfien May (ipfis Calendis 
Maj.) des näwnlichen Jahres ein gleiches in Rückficht 
auf feine eben. damals angefangerie Ausgabe des Eu- 
ripides, welche im Jahre 1793 vollkouunen zu Ende 
gebracht feyn fellte. Da auch diefes nicht gefcheben 
it: fo mufs man fürchten, dafs Hr. Prof, B, die Er- 
füllung diefer an den Calenden des May gegebenen 
Zufage auf die griechifchen Calenden ver[choben, und 
den Pindar vielleicht ein gleiches Schickfal be- 
ftimmı habe, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Prerrorooss. Tübingen, b. Cotta: Cornelii Nepotis Fi- 
hie exeellentinn imperatorum, editionem cyrarit Jo Georg 
Hatten. Phil. M. et Schel, Anaro}. Tubing. Bector. 1798. 
214 8. 8. (4 er.) Ein ziemlich correcter Abdruck, der such 
"dig auf dem Titel nicht angegebenen Fragmente enıhäkt, oh- 


ne alle Zugabe von Anmerkungen oder Varianten. Auffallen- 
de Abweichungen von dem gemeinen Texte haben wir bey der 
Vergleichung einiger Lebensbefchreibungen nicht wahrge- 
nommen, Alles if dabey auf eine wohblfeile Handausgube 
kerechtiet, 


ee 


20, 
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u EIER EEE EEE EHIEEREETIEREN BEER EEREEEERE 


Montags, den 27. October 1800. 





GESCHICHTE. 


Parıs, b. Buiffon: Hifloire de Catherine II, Impb- 
ratrice de Ruflie. Par 5. Caftera. An VIII. (1799.) 
T. 1. VII und 444 $. TU. 4125. T.IH. 4668. 
incl, des Regliters. gr. 8. mit Kupf. u. Karten, 

"6 Rıhblr, 16 gr.) 


DD: erite Auflage diefes Buchs, unter dem Titel: 
Vie de Cath. II, wurde mit allgemeinen Bey- 
fall aufgenommen ,- und bald in mehrere Sprachen 


überfetzt. Mit Recht glaubte der Vf., daffelbe in die-: 


fer veränderten Geflalt, und bey der anfehnlichen 
Erweiterung: Gefchichte nennen zu dürfen: Wer 
nur irgend im Stande ift, fich einen Begriff von den 
Schwierigkeiten zu machen, welche der Gefchicht- 
fchreiber gleichzeitiger Begebenheiten zu bekäinpfen 
hat, wird dem gegenwärtigen Werke unter den we- 
nigen gelungenen Aullöfungen diefer fchweren Auf- 
gabe einen eusgezeichneten Platz einräumen, Diefs 
it auch der Gelichtspunct, aus welchen es betrach- 
tet werden mufs; es katın Sammlungen von’ Zügen 
aus dem Leben Catharinens und «der Perfonen, die 
in ihrer Gefchichte eine bedeutende Rolle gefpielt 
haben, Memoiren, charakteriftifche Schilderungen, 
Befchreibungen einzelner Begebenheiten, etc. geben, 
die auf einen höheren Grad von Genfuizkeit und 
Vollitändigkeit Anfpruch machen; aber keine erhebt 
fich zu der Stufe der hiltorifchen Würde, welche 
diefes Buch einnimunrt, 

Die Biographie einer Regentin, wie Catharine, 
umfafst nothwendig die Gefchichte des Jahrhunderts, 
in welchem fie lebte und wirkte, und der Nation, 
die fie beherrfchte und zu ihren Zwecken lenkte; 
es werden dazu eine Menge von Abfchweifungen, 
und Unterfuchungen erfodert, um entfernte Gegen- 
ftände zu beleuchten und Begebenheiten zu erläu- 
tern, die oft dem Stoff an fich felbft freınd find, und 
doch allein von der jedesmäligen Situation der Hel- 
din einen deutlichen Begriff geben können, Diefs 
alles ift hier mit einer Vollitändigkeit geleiltet wor- 
‚den, die dem Lefer nichts zu wünfchen übrig läfst, 
olıne jedoch der Einheit und Selbftftändigkeit des Ge- 
mäldes im mindelten Eintrag zu tbun. Nie verliert 
fich dadurch die Hauptligur unter der Menge der 
übrigen; die Vorgänge in der äufseren Welt, ncbft 
den daraus entlichenden Verhältniffen, bleiben bey 
der verftändigen Behandlung des Vfs. fets nur un- 
tergeordnete Mittel, aus denen die Darftellung des 
Charakters der Kayferin herrorgeht. Kein Uınitand, 
der auf diefen Licht werfen konnte, ift dem Vf, uu- 

4A. L. Z. 1800. Vierter Band, 


bedeutend; und feine vertraute Bekanntfchaft mit 
der Sprache, und mit den Sitten und Grebräuchen 
der Nation und des Hofes, macht es itım ınöglich, über- 
all mit ftrenger kritifcher Vorficht zu Werke zu gehn. 
Sein'Vortrog iR durchaus edel, der Stil lebhaft und 
unterhaltend ohne Leidenfchaft und Declamation; 
nie greift der Gelchichtfchreiber dem Urtheil des Le- 
fers vor, er vermeidet es in eignier Perfon zu reden; 
aber feine lebendige Darftellung bringt die Begeben- 
; pen felbft vor unfre Augen. Ohne jemals weder 
„obredner, noch Tadler, der Kayferin zu feyn, ent- 
höllt er mit gleich unpartheyifcher Hand die grufsen 
Eigenfchaften ihrer Seele, und ihre Schwachheiten, 


- die Hebenswäürdize Seite ihres Charakters und die 


dunklen Stellen ikres Lebenslaufs; und fo nahe auch 
ein Theil der Gefchichte unfern Tagen liegt: fo fühlt 
doch der Lefer fich ftets auf den entfernten höhern 
Standpunct erhoben, von dem herab allein das Ganze 
unentfelle von National - Vorurtbeilen und Privat- 
Liebe oder Hals überfchauet werden kanı. 


hm erften Buche, welches dem Ganzen zurEin- 
leitung dient, entwirft der V£, nachdem cr ein paar 
Worte über die geographifche Lage des ruflifchen 
Reiches vorausgefchickt hat, ein hiftorifches Gemälde 
der Bewohner deffelben, feit der eriten Vereinigung 
der rufhfchen und flawifchen Stämme bis zur Thron- 
befteigung der Kayferin Elifaberh, Der fittliche und 
bürgerliche Zuftand diefer Völker, Ihre ältefte My- 
thologie, ihre religiöfe Verfaflung nach der Annahme 
des Chriltenthums, ihre Verhältniffe während der 
Kriege mit den griechifchen Kayfern, unter den Re- 
volutionen der Mongolen und Tartaren, während 
der innern Unruhen in den felgenden finftern Zeiten 
und unter der Regierung des Haufes Roımanow, wer- 
den durch kurze und treifende Uinriffe gefchildert, 
und die Erzählung breitet fich nach und nach immer 
mehr aus, fo wie fie zu der Gefchichte der Regierun- 
gen Peters des Gr., Catharinens I, Peters Il, Annens 
und der Regentinjfortfchreitet. Vorzüglich gelungen 
find die aus den Begebeuheiten abgezogenen, und mit 
wahrhaft hißorifcher Kunlt entworfnen, allgemeinen 
Anfichten des Zuftandes der Nation in diefen ver- 
fchiednen Epochen, die Schilderungen Peters, An- 
nens und ihrer Günftlinge, und jener fonderbaren 
Mifehung von nordifcher Barbarey, afiatifchen Sitten 
und fremdartiger europäifcher Cultur in der letzten 
Epsche, welche nun die Grundlage der in den fol- 
genden ır Büchern ausgeführten Gefchichte Catha- 
rinens II, als Grofsfürfin, als Kayferinund als Selbit- 
herricherin von Rufslaud werden. 
Di Diele 


ıı 


Diefe Gefchichte im Ganzen leidet keinen Aus- 
zug, der doch nur eine Abfchrift der InBaltsanzeigen 
enthalten könnte; durch Aushebung einzelner Anek- 
doten aber würde Rec. das Vergnügen des Lefers bey 
deın Buche felbk ftören;- er begnüpt fich daher, nur 
über die Quellen, aus denen der Vf. fchöpfte, und 
über den Anhang einige Worte binzuzuferren. Die 
eriten find ein für alleınal in der Vorrede angegeben; 
doch werden bie und da bey einzelnen, und vorzüglich 
bey zweifelhaften eder beftrittnen Begebenheiten, die - 
Gewährsmänner und die Entfcheidungsgründe für 
eine oder die andere Meynung in den Noren noch _ 
befonders angezeigt. ' Vielleicht baue Hr. C. beiler 
gethan, diefe Regel durchaus zu befolgen; doch find‘ 
die Quellen, die er anführt, hinreichend, um, die 
Foderungen der ftrengfen hritik zu befriedigen. Bey 
den ältelten Zeiten ınufste er freylich lich, mit fehr 
unvolllländigen Nachrichten begnügen, aber in einer 
fo gedrängten Ueberlicht konnten auch nur die Reful- 
tate angegeben werden; ‚bey der Gefchichte Peters 
und feiner Nachfolger hingegen kamen ihın, aulser 
' den gedruckten Memoiren und Correfpondenzen, eine 
Sammlung von Anekdoten, die Voltsire, dem man 
fie ınitgeiheilr hatte, aus Schonung für feinen Hel- 
den nicht benutzen wollte, und die handfchriftlichen 
Autfütze des franzöfifchen Legations-Secretär Magnan 
zu Siatten; und die Aaterislien zur Libensbefchrei- 
bung Cachgrinens fchöpite er theils aus llandfchril- 
ten und gedruckten Nachrichten während feines lası- 
gen Autenchalts in den nordifchen Reichen, theils 
aus feinem perlönlichen Umngange nr ehe 
Männern, die an dem Hofe zu Petersburg gelebte har!“ 
ten, und im Siande waren, die aus jenen Quellen‘ 
und dein Briefwechfel der Gefandten gefammleten 
Nerizen, durch ihre genaue Kennenifs des Charakters 
der hand«ladeu Perfonen zu berichtigen. Er führt 
verfchiedne diefer noch lebenden Zeugen namentlich 
an, unter denen z. B. der (iraf'von Ranzan, Segur, 
letzter franzulifeher. Minilter aın ruflifchen Hofe, und 
la Harpe, gewelner Iuftructor der jungen Grofsfür- 
fen, ein vorzügliches Gewicht haben. 

So fehr indefien Rec. durch diefes Werk im Gan- 
zen befriedigt werden ift: fu glaubt er doch auch, 
einige kleine Flecken, irgend eine nicht kinlänglich 
geprüfte Angabe oder einen Fehler der Uebereilung, 
die ibın, wiewohl felien, vorgekommen find, nicht 
mit Stillfichweigen. übergehen zu dücfen. So iltes 
z. B. kauın glaublich, dafs treınde Minifter, und un- 
ter diefen der Gefondte des deutfchen Kayfers, dem 
Günftling Annens, Biron, öfenzlich die Hand geküfst 
haben follten (T. 1. S. gı. Note 2,). _ Würde wohl 
Mannitein, dem der Vf. hier, fenft.faft imnier felgt, 
und der fo viel von den Anınafsungen jenes liolzen 
Parvenws fpricht, 
ben? — Wenn es (5. 54.) heilst:; „Pierre - - irom- 
pa en möme tems (1725) ÜEmpereur dAllemagwe 
etle Rui de Naples, fous la protection desquels 
Son fils [etoit mis” etc.: fo fcheint.der Vf. ganz ver- 
geflen zu haben, dafs beide Kronen damals auf dem 
Haupte Carls V]. vereinigt waren, — Nach 5. 331. 
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Note, follte man glauben, Peter III, habe die Herr- 
fchaft Wartenberg in Schlefen befeflen, wel er fie 
hier verfchenkr. — T. 11 5. 14. heifst es bey’Ge- 
legenheit der Verhandlungen, welche der erfien Zer- 

' Polens vorausgienzen: lescabinets de Ber- 
lin etc., gti croyoient ne favorifer que les interäts de 
leur religiun w. T. w., das Jafst fich doch von dem da- 
maäligen berliner Cabinet kauın denken, — Wenn 
Rec. nicht irrt: fo war es die Gräfin Branicka, und 


"nicht (wie T. III. &; 10%. -iteht) die Fürfin Gatlizin, 


in deren Arınen Poteinkin verfchied. — Die Schwär- 
mer, ‚welche (wie $. 125. behaupter wird) in .desn 
letzten Jabrzehend auch im nördlichen Deurfchland 
exiftirtren, hatten wohl einige Achnlichkeit mit der 
früber in Frankreich bekannt gewefcnen Secte;der 
Martiniften; aber ihren Nainen führten fie nicht. — 
S. 17 Note ».,mufs flatt 1791 gelefen werden: 1792. 
und 5. 130. wird nicht gefagt, dafs Ankwicz ein pol- 
nifcher Magnat und Staroit von Sandecız war. — 
Wenn endlich der V£. T. 1.5.7. T. I. S..337.:g@r 
zu beiiimmt die Rufen und Ungern von den Hun- 
nen, und T Ill. 8. 162. die Kurlinder ron den He- 
rulern, deren Sprache lie auch noch fprechen follen, 
abftamınen lafsı: fo bärte diefes doch noch einiger Er- 
läuterung oder Einfchrankung bedurfi; auch möchte 
es ihm fchwer werden (ebend.) zu beweilen, dafs es 
unter ‚den kurländifchen Bauern noch Gürzendiener 
gebe, welche in ihren Wäldern Tbiere opiurn; viel- 
leicht wurde er durch eine unvollüändige Nachrim 
von Jen häufig in Kurland und Oitpreulsen Ü-h zur 
baltenden Zigeunern zu dieler Behauptung vorleicer. 
+ANur felten ilt ein Name unrichtig gwrichrieben, 
doch follte (f. I. $. 35.) Kayferling für Kayferlin- 
guen; 5. 260. Schakowskoi (wie er aach-$. 104. rich- 
tig heilst) für Schakafiskoi; T.Il. $.256. Pechlia, für 
Peichlin; 5. 291.: Nachod, für Näfchöd, und T. I, 
$. 394. Note, bidlofeiskys für Bellafielskui, gelefen 
werden. : " ; 

Beym Schlufs des r2. Buches giebt der Vf. noch 
eine Berechnung der Geichenke au Gelde, Juwelen, 
Effecten und Gütern, welche Cacharine nach und 
nach ihren Günätlingen machte, dic fich auf die un- 
geheure Summe von beyuabe 93 Mill. Rubeln be- 
läuft; undals Aubang folgt iin zen Theile auf 2288. 
ein weitläufiiges Gemälde von Rufsland, welches in 
nachfichende,Partbieen zerfalic: Kap. I., Grograpks- 
[ehe Erfchreibung. Bey den Canalen wird die Gefchich- 
te der Auleguug derfelben inirgetheilt, und auch von 
den unausgeführten Projeeten Nachricht gegeben; im 
Ganzen aber ilt der geographifihe Theil der ichlech- 
tefie des Buches, und voller Irrthümer, z.B. ($. 194.) 
die wellliche Dwina heifst eigentlich Düns older Dzwi- 


na; der Bog (ebend.) falle nicht unmittelbar in das 


fihwarze Meer, fundern in den Dnieper, und der 
Dnielter ilt ganz vergeffen werden. — 2): Politifche 
Eintheilung. Hier werden die 32. europäifchen und 
ıı aliatifchen Gouvernements nit ihrer Eintheilung 
in Kreife, die Gougernements- und andre anfchn- 


"liche Yan! und die. Volismenge angegeben. Von 


dez Lage ilt 


nichis gefagt, und blofs bey einigen 
. | Städ- 
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Städten die nördliche Breite angeführt, die aber mit. 
der beygefügten Karte felten zutrifft. — Azow and 
Taganrock find nicht blofs verfchiedne Namen eines, 
Ortes, wie S. 215. gelagr wird. — -Vom,nördlichen- 
Archipelagus ift eine gute kurze Befchreibung ange- 
hängt, — ı3) Bevölkerung. ‘Der Vfoigiebt fie zu 32 
Millionen an; er rechnet ($. 226. 227.) im Dürch- 
*fchnite 33 Menfchen auf die lieue. günrrer,: deren er 
949.375 zühle, und folgert nun, da man in dem alia- 
üfchen Provinzen nur 27 rechnen kömmte, und diefe 
durch die europäifchen übertragen würden, daf: ei- 
nige Gouvernements, z.|B. die von Moscow, Yärds- 
law, .‚Orel etc, nicht weniger bevölkert, feyn müls-, 
ten, ‚als die beften, Provinzen Deutfchlands. Aus die- 
fer. Berechnung [cheint das wenigitens nicht eu erhel: 
len; auch palst ee nicht ze der Angabe ($. 228.), dafs 
die 240,000 bieurs quarrecs des ungeheuer grofsen 
Gouvernements Irkuzk nur 373.000 Einwohner.ent- 
halten, . Für den Statiiiker ünden- fich übrigens in. 
diefem Kapitel einige gute Notizen, z. B. die Angabe 
der Voikszühlungen von 1722, 46. 82 und 96, und 
die Beınerkung, dals die Anlegung von Städten in 
den wüften Provinzen von geringem Nutzen bleiben 
Müuls, weil diefe Städte felbft elend nd, und nur 
anit wenigen Hanılelsteuren, die das Land ausfaugen, 
nicht ınir Ackerbau treibenden Landieuten’ bafetzt“ 
werden a. del, m. Eia Namenverzeichnifs eller in 
dem weiräuttisen ruiifchen Gebiet Icbonden Nario-' 
nen, snir ihren Unterabthöilungen in Stämme und) 
der Anzeigd der Provinzen, welche fie bewohnen, 
fülle den Reft dliefes Kapitels aus, worin wir jedoch’ 
dem Näinen ter Kafscken ganz vermifst haben. Auch 
die angränzenden Völker-werden, befchrieben. 4) 
Klima. Rufsland wird bier in 4 Regionen von Sdden 
nach Norden gerheilt, und von dem Klima von Pe- 
tersburg werden, nach mierenrolorifchen Beubachrun- 
gen, fehr vollitindige Nachrichrin wezeben, aus de- 


nen erhellet, dafs ınan, im Düreßfchnite nicht mehr 


als 97 heirere Tage im Jahre rechnen kann. Diefes 
Kapitel, das’ zugleich ein weitlauftiges Raifonnement 
über die Möglichkeit ter Verbefferuisg des Klimas 
dürch Cultur des Bodens enthäle, if’ mit Fleifs und 


VoHftändigkeit ausgearbeitet. — 5) Producte. Gleich.“ 


falls gut ausgeführt; doch follren (S. '288,) die Tie- 
gerfelle,; da’fie' aus Perlien koinınen, Nicht als Pro-' 
ducw angegeben, fondern als’ Artikel des. Tranfito- 


Handels iu das, wichbalsge, :und wegen: feiner, feliö-‘ 


nen fatiltilchen Notizen eben fo lehrreiche als unter-. 


haltende 6 Kapite/: Handel und mechanijche Künfte, 


verwielen feyn. 5. 294. mufs es heifsen: om descend 
te Wolgas ft. on remonte etc. — 7) Maafse und Ge- 
wächte. 8) Mänzen, Die erften find:aufdas englifche, 
holiändifche und alt- franzößfche Maafs ‚die letzten 
auf livres tournois reducirt; fonft;kemint in den Bu- 
che häufig das neue franzöfifche Maafs vor. — 9) Ar- 
mee. Ihr Zuftand im J. 1794, wird-befchrieben; fie 
beftand damals aus 400,000 Mann regulärer Truppen, 
30.000 M. Artillerie, 10.000 M. Garden, und unge- 
fähr 120,000 M. tunregelinäfsiger Truppen, zufan- 
nen 560,000Mlann. Die Art der Recrutirung und die 
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Mifsbräuchejderfelben ‚desgleichen die Unterbaltung 
und der Sold der Truppen „vom Obrilten bis ‚zuin 
gemeinen Soldaten herab,- werden augegeben. —- 10) 
Marine. Hier ift auch noch eine Schilderung der vor-, 
siebiniten Seeofikters hinzugefügt. — ıru.12) Ein- 
kisfie und’ Stanttauspaäben. Die erften werden zw’45,' 
die letzten zu rı Millionen Rubel arigefchlagen ‚’ der : 
Ueberfchufs fell zur Unterhaltung’der Tribunale, zu« 
meuen Eintichtungen , Colonien, Penfionen, aufser-. 
ordentlichen Ausgaben und für den Hofitaat aufge-’ 
hen. '13) Nationalfchuid. Nur von den Banken ifti 
hier die Rede,‘ weil man die Schuid im Auslande: 
wicht, kennt... 14) Staatsverwaltiing. Blofs kurzer 
Nachricht‘ von den 'Tribunsten-und Dikafterien ;. etz: 
was'mäger, Rirtgeten ift: Kap.ı3.) Gefetzgebung und» 
Polfxey. Sehr ausführlich und’ yollitäudig bearbeiter. —\ 
16) Hofpitäler um Grfangniffe. Ein intereflanter and 
gut ausgeführter Artikel. — 17) Schulen und -Aku- 
demien. Sehr vollftändig von Petersburg , wo trefliir. 
che Anttolven find, unter denen Jie ecole dramatique 
jetzt wohl einzig. in ihrer. Art feyn. dürfte. 6745; 
Zöglinge werden in den verfchieduen Initituten und 
des 14 Normalfculen der, Hauptfladt:auf Kulten der, 
Regierung ‚erhalten, ohne, noch das Seminarium zu 
rechnen; überhaupt find 31 öffentliche Erziehungs- 
häufer in Petersburg; defo feltener ündet man fie in 
den Provinzen, wo- alles fich auf die ncu angelegten 
Nornalfchulen einfchräukt. —. 18) Literatur, Ganz | 
kurz und mager, über einen. freylich nicht reichhal-. 
tigen Gegenitanud. — Eine gutgefchriebne Schilde- , 
rung Potemkins,: von Segur, nacht den Beichluls,, 


“Als Frontifpiz von dem erften Bande fteht das 
Pottrar des Vfs, Unter den übrigen 12.Kupferltichen , 
zeichnen lich die Porträte Catharinens, in dein Alter 
von 34 und von 64 Jahrey, Stanislaus gti he 
Iwans (nicht 2, fondern, 32. oder 23 Jahre, alt), Po- 
temkins-in, dem Alter-gon zı- Jahren, und Souwo- 
ruws, von: Jardien, Tajıert und D’Elvaux, vor- 
züglich aus; die übrigen itellen Peter Ill, Gregor . 
und Alexis Orlow: Potemkin im .zgfien Jahre, Lans- 
koi und «den’Kayfer Paul I, vor... Die Anficht der, 
Fefung ‚Schlülfelburg ilt,fehr ınittelmäfsig ; die Ge- 
neralkarte von Polen, worauf die Theilungen diefes, 
Reichs von 1773 und. 1795 'beinerkt find, hat zwar , 
einen fchönen Stich, ilt aber fo unvollitändig, dals 
ınan fogar die Stadt Leinberg vergebens darauf fucht, 
und die Generalkarte von Rufsland ift ganz ohne 
Werth.,, Sie wimanelt von Unrichtigkeiten; unter 
den. Gebirgen feblt das Uralifche, unter den Flüffen 
die Tonguska oder Angara, ftatt deren man hier eine 
Tugara und Vicelaeusko findet, unter den Sradten 
der wichtige Handelsort Kiachfa, u. a. ın., auch ilt 
die Graduirung falt- durchgehends falich. 


Druck und Papier find fchön, und Druckfehler 
febr Selten, Aufser der Inhaltsanzeige der verfchied- 
nen Abfchnitte ilt auch noch ein weitläuftiges, ra- 
fonnirtes und fehr zwecknäfsiges Regilier bey- 
gefügt. 

Leır- 
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Lerrzic, b. Hartknoch: Moskwa. Eine Skitze 
von Johann Richter, Mit einem Kupfer. 1799. 
"XV: u. 150 $. ı2. (16 gr.) 


Die Abficht-des Vfs. durch diefe kurze Charakteri- 
ftik vorzüglich den Ausländern einen richtigern Be- 
grif von Moskwa und feinen Bewohnern zu geben, 
als fie gewöhnlich davon haben, wird nach unferer 
Meynung nicht unerreicht bleiben. Auch glauben 
wir mit ibın, dafs die vorliegende Schrift deın Rei- 
Senden oder dem ankumimenden Fremdling willkom- 
men, und felbft den Bewohnern von Moskwa inte- 
reflant feyn werde. Diefe haben fich gewifs nicht 
nit Recht über den Vf, zu beklagen, Zwar verbirgt 
er die Mängel nicht, die er bey feinem zehnjährigen 
Aufenthalte in Moskwa zu beobachten Gelegenheir 
hatte ; dagegen hebt er aber auch das noch fo häufig 
verkannte Gute diefer merkwürdigen Stadt heraus, 
und rügt das, was zu rügen ift, mit Befcheidenbeit. 


Bey dem topographifchen Theile diefer Skizze, 
hat der Vf. die vom Hofrath Heym heraustregebene 
wenig bekannte topographifche Tabelle von Moskwa 
da benutzt, wo fie noch gültig war; bey dem mora- 
lifchen Theile aber blofs aus feiner eignen Anficht 
der Dinge gefchöpft — einer Anlicht, die mirdem, 
was Rec. cheils in Moskwa felbit gefehen, theilsbey 
feinen vieljäbrigen Aufenthalte im ruflifchen Reiche 
von weohlunterrichteren Perfonen erfahren hat, falt 
vollkoınmen übereinftimmt. 
fer Skizze noch manche bedeutende Züge hin- 
zufetzen könnte : fo liegt eine folche Möglich- 
keit tbeils fchon in dem Begriffe der Skizze, theils 
in den Verkättniffen des Vfs. 
ner von Moskwa, und man mufs ihn loben, dafs er 
doch tnarıches gefagt hat, was man eben nicht erwar- 
tet hätte. So fagt. er z. B. von der Slaronifch-Grie- 
chifchlateinifchen Akademie, die zur Bildung gelehr- 
ter Geiflichen beitimmt ilt, dafs Lehrer und Schü- 
ler zwar mir alleın Fleifse und grofser Anftrengung 
ia das Heiligrbum der Wiffenfchaften einzudringen 
itrebten, der Weg aber, den fie dazu gewählt hät- 
ten, nicht ganz derrechte, und von diefer Anitalt erft 
dann Segen. für Rufsiand zu hoffen fey, wenn jie 
die beffere I.ehrmerhode der Univerfität in Moskwa 
mit dem an fich rübmlichen Fleifse verbinden wer- 
de. — Von der neuen Jutherifchen Kirche fagt 
er, fie zeichne fich unter allen durch Aufklä- 
rung und zweckmäfsige Neuerungen aus; die neuern 
Verbeflerungen verdanke fie gröfstentheils dem jerzi- 
gen Paftor D. Ferbzinsky, den Keft des alten Sauer- 
teirs Babe endlich der-Paftor adjunctus Hr. Heideke 
ausrefeet; feine Predigten enthalten, neben einer 
vernünftigen Moral, die geläutertite Dogmatik, — 
Der Vf. führt nicht nur, wie Storch in feinem Ge- 
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Wenn er übrigens die-. 


Er ift noch Einwoh- ° 
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wälde des rwflifchen Reichs, an, dafs die Sterblich- 
keit im Findelbaufe font grofs gewefen feyn müfle, 
obgleich keine Mortalitätsliften bekannt geworden 
wären „ fondern zeigt auch einige Urfachen davon 
an, nämlich 1) die feuchte und ungefunde Lage des 
Haufes, 2) die Gewohnheit, einen grofsen Theil der 
Kinder fo lange sufs Land zu geben, bis fie entwöhnt 
waren, ohne dafs fich jemand darum bekümmert, 
ob fie nicht harten fühllofen Weibern überlaffen 
Seyn; 3) die Gewohnheit, drey bis vier Kinder einer 
und ebenderlelben Aınıme zu übergeben ; 4) die Sorg- 
lofigkeit der ehemaligen Infpectoren und Aerzte, wel- 
che zu glauben fchienen, fie hätten fich nur dann 
una die Giefundheitder Kinder zu bekümmern, wenn 
diefe in Krankenzimmern lägen. Die jetzige Kayfe- 
rin, welche allen eingefehlichenen Mängeln abzuhel- 
fen, und überall Ordnung wieder berzuftellen bemübt 
gewefen it, hat unter andern befohlen, dafs eih Chi- 
rurgus die Dörfer bereife, wo fich Findelkinder be- 
finden, und dafs eine Amme nicht mehr Kirder er- 
halte, als fe zu nähren im Stande if. 


Unter den wenigen Puncten, worin Rec. mit 
dem Vf. nicht übereinkimunt, ift vorzüglich die Acufse- 
rung des lctzten ($, 135.), dafs der Stolz auf Titel 
und Rang in Moskwa äufserlt felten fey. Rec, hat 
nicht nur in Rufsland häufig überhaupt gehört, dafs 
der dortige Adel fehr ftolz (ey, fondern weils auch 
manche brfondere Fälle, welche die Wahrbeit diefer 
Sage zu beftätigen fcheinen. Eine Dame von Beden- 
tung z. B. konnte es wicht durchfetzen, dafs ihre Ge- 
fellichafterin bey dem adlicheg Club zugelaffen wurde, 
weil ihr Adel zweifelbaft war. In folchen Zügen fin- 
det Rec. den Stolz des Corps wieder, fo fehr er fich 
auch bey manchen Gelegenheiten verbirgt. Uebri- 
gens jit es allerdings fchon viel, wenn er fich häufig 
verbirgt, und dafs diefs der Fall in Moskwa ınehr, 
als in vielen Gegenden von Deufchland feyn ınöge, 
giebt Rec. fehr gern zu. Auch har es feine volle 
Richtigkeit, dafs man von dem Unterfchiede zwi- 
fcben dem alten und neuen, dem hohen und nie- 
dern Adel dort wenig oder nichts weils. Eine Knäfın 
heirather ohne alles Bedenken einen gemeinen Edel- 
mann, Sollte er auch weder reich feyn, noch einen 
Rang durch die Stelle haben , die er bekleider, 


Ber innern Nettigkeit im Stile und in der Dar- 
ftellung, entfpricht die äufsere im Druck und Pa- 
piere. 

* “ 


. 

Gorna, b. Ettinger: Tägliches Tafchenbuch für 
alle Stände, auf das Jahr 1799. 142 $. auf das 
Jahr 1800. 142 S. 8. (jedes 16 gr.) ($.d. Rec. 
A. Li Z2. Nr. 143.) 
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Bentin, b. Pauli: PVerfuch einer hiftorifchen Schil- 
derung der Hauptveränderungen der Refidenzfladt 
Berlin, feit den älteflen Zeiten bis zum 5. 1786. 
Fünfter Theil. ıfler Band. 1798. ı Alph. 7 Bog. 
ater Band. 1799. ı Alirı. 8. 


Von der allgemeinen Befchaffenheit und dem Cha- 
rakter diefes Buchs haben wir fchon bey der 
Anzeige der eritern Theile unfere Meynung gefagt. 
Der Vf. fchildert daffelbe S. $5. einigermafsen felbft, 
wo er von Küfters altem und neuen Berlin redet: 
„Es hat für deinjefigen (denjenigen) Werth und Nut- 
zen, der die Alterthümer diefer Stadt liebt, und von 
gewiffen Dingen, die aufser der geraden Anwendung 
von Nachrichten diefer Art, Kleinigkeiten zu feyn 
fcheinen, Belehrung verlangt, ohne dafs er deren 
Bedürfnifs im voraus beftimmen kann.“ Allein die- 
fes gilt doch nut von eineın Theil des Buchs; viele 
andere Nachrichten, die darin gefammelt find, ha- 
ben eine allgeıneine Brauchbarkeit, und es wird nie- 
ınand, der auch das, was über die ınerkwürdige Re- 
gierung des grofsen Friedrichs fo zahlreich gelchrie- 
ben ift, gelefen hat, gereuen, auch diefes Buch zu 
lefen. Aufser dafs darin alle gröfsere und bekann- 
tere Einrichtungen und Verbeflerungen, die der Kö- 
nig in feinen Staaten vornakm, aufgeführt, nnd 
von manchen die Gefchichte ausführlich erzählt wird, 
finden auch viele kleine, leicht zu überfehende, Ver- 
orduungen, und mit denfelben der Anfang guter 
Einrichtungen, hier ihren Annaliften, fo wie auch 
die Errichtung öffentlicher Gebäude und Anordnung 
neuer Infitute, die Gefchichte der Gefetzgebung und 
Gefetzverwaltung, die Fortrückung und Vermehrung 
der menfchlichen Kenntniffe, Erfindungen von Ma- 
fchinen und künftlichen Werkzeugen u. dgl. So wird 
$. 109. das grofse Verdienft angeführt, das fich der 
Gärtner Kraufe um die Verbeflerung des Berliner Gar- 
tenbaus erwarb, und $. 126. werden die glütklichen 
Bemühungen eines Weitz genannt, die Sandwüften 
um Berlin urbar zu machen, welche bekanntermafsen 
jetzt in fruchtbare Gefilde umgefchaflen find. Ver- 
fchiedene grofse Handlungsunternehmungen fcheiter- 
ten, und bewiefen, dafs Berlin nicht der Boden fey, 
auf welchein dergleichen fortıkommen könnte. Erft 
1768 wurde die Pockeninoculation dafeibft einge- 
führt, und zwar ınit vielem Widerfiande, der 1774 
noch nicht überwunden war. Was der Vf. von dem 
Mifsvergnügen und den blutigen Händeln, die über 
die Tobaks - Adminiftration und Regie entflanden, er- 
4A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


zählt, ift bekannt, fo wie auch die grofsen Freyge- 
bigkeiten, die deriKönig jährlich feinem Volke er- 
zeigte. In dem Hunger- Jahre 1771 mufste das Ar- 
mendirecterium 60,000 Rthir. anleihen. Der König 
erhielt davon erft fpät Nachricht, worauf er diefes 
Geld 1775 u. 77 wieder bezablte. Die gröfste Verän- 
derung litt Berlin in und nach dem. zjährigen Kriege, 
Ein Theil der Einwohner verlor zwar feinen Wohl- 
ftand durch denfelben, oder verarmte ganz. Allein 
andere, Kaufleute, Banquiers, Entrepreneurs, Lie- 
feranten, erwarben einen defto grüfsern Reichthum, 
und führten den Luxus ein, der hernach immer an- 
wuchs. Nach des Vfs. Befchreibung befand fich Ber- 
lin am Ende des Kriegs in demfelben Zuftande, im 
welchem wir jetzt Paris erblicken. Denn, nachdem 
er $. 247. das Elend derjenigen, die der Krieg, und 
befonders die Theurung des J. 1761 auf ımancherley 
Art zu Grunde gerichter hatte, befchrieben hat: fe 
fügt er folgende richtige Bemerkungen hinzu: „Da- 
gegen fiel der Aufwand, welchen die Lieferanten, 
Bangaiers, Kaufleute, Juden und reiche Handwer- 
ker’trieben, &ark in die Augen, und contraftirte 
gegen den Anblick fo vieler Unglücklichen äufserft 
auffallend. ‘ Indeffen, wo fich die Menfchen fo häu- 
fen, als es gemeiniglich in grofsen Hauptftädten ge-, 
fchieht; da verfteckt fich das wahre Elend unter dem 
Gefchwirre derer, denen es wohl gebt, welche den 
Blick der Menfchen mehr als jenes an fich ziehen, 
und es wird langfam ein Opfer des widrigen Schick-. 
fals. Man hat kein Verzeichnifs von denen aufbe- 
wahrt, welche unbemerkt in der Stille in dunkeln 
Winkeln, unter Kummer und Seufzen, ihren Geift 
aufgaben, während dem (deffen) ınan einige Glück- 
lichgewordene bewunderte und angaflte, oder an ih-, 
rer Wolluft felb# Antheil nahm. Man war des Kriegs 
müde geworden, und jederman fehnte fich herzlich 
nach Wiederherftellung der alten Orduung der Din- 
ge, und der Ruhe.‘ Der König war unzufrieden 
über den fo fchnelil anwachfenden Luxus, und es 
war einer der Gründe, warum er Berlin nicht liebte, 
Indeffen klagt ihn der Vf. mit Recht an, dafs er im 
Anfange feiner Regierung durch fein und feines Ho- 
fes Beyfpiel dazu den Grund gelegt babe, Auch 
liebte er noch in feinen letzten Jahren einen geputz* 
ten, und felbft einen prächtigen Anzug bey denen, 
die fich ibm naheten; und fo geringfügig damals 
feine eigene Kleidung war: fo waren dech die Livreen 
feiner Leute fehr reich. Wir können .dem Vf. nicht 
ferner in feinen einzelnen Bemerkungen in dem er- 
ften Theile nachfolgen. Er enthält die ganze Regie- 
rung des grolsen Königs, und die darin aufgenum- 

Ee menen 
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menen Merkwärdigkeiten werden in chronologifcher 
Ordnung nach den Jahren erzählt, 

Im-2ten Theile-ind die wichrigften Landesange- 
legenheiten in ihre Fächer, zu einer allgemeinen Veber- 
ficht zufammengekeltt, näinttch 1JVeberficht res Piz‘ 
nanz, Domänen und Hofftaatswefens. Der Künig hatte 
als Kronprinz keine Kenntniffe von der Innern Einrich- 
tung des Staats, den er beherrfchen follte, fühlte auch, 
wenig Neigung, ch davon zu unterrichten. Er glaub- 
te, dasKameral- und Finanzwefen wärde von felbit 
feinen Gang fortgehen, und bekämmerte fich nicht 
darum. Sein Rheinsberger Hof, befonders Polluitz 
ünd Fredersdorf, hofften ihn in Ueppigkeit und Ver- 
fchwendung zu ftürzen. Die weife Standhaftigkeit 
des Staatsminifters von Boden retrere den Staat. 
Friedrich Wilhelm hatte demfelben vorzüglich feine 
Staarsgeheimnilfe anvertrauer, er war aber bey Frie- 
drichen eben deswegen verleumdet, weil man feine 
Redlichkeit kannte. Boden drängte fich zu einer 
Audienz bey deın Könige, und warf in derfelben ei- 
nen Plan zu feinem künftigen Hofltaate übern Hau- 
fen, für welchen man die Ausgaben auf Poftenangewie- 
fen-hatte, die fchon fümmtlich für die wichtigften 
und vornehniften -Landesangelegenheiten beitimmmt 
waren. Aın mehrften riflen aber die grofsen Kriegs- 
unternehmungen, zu denen die politifchen Vorfälle 
den König gleich im Anfange feiner Regierung führ- 
ten, ihn’ aus den Händen feiner Rheinsberger Schwel- 
gen. Indeffen fing die Hauptepoche feiner anhalten- 
den’ Aufmerkfamkeit auf die- Finanzen nach dem 
zjäbrigen Kriege an, da er gelernt harte, wie 'vicl 
im Kriege darauf ankommt, der letzte zu feyn, der 
bey Cafle it. Dafs er nach demfelben, da andere 
Mächte anfingen zu fparen, Aufwand machte, be- 
fösiders im Bauen, gefchah wohl nicht allein, wie 
derVf. meynt, um zu zeigen, dafs er noch nicht er- 
fchöpft fey, fondern auch uın fogleich feinen wer- 
armen Untertbanen wieder Verdienkt zu verichaffen, 
welches nicht beffer und vortbeilbafter geicheben 
kann, als durch Bauen. Der Vf. bemerkt, dafs des 
Königs Sparfanikeit gegen feine Anverwandten räfon- 
mirt war. Härte er fich einmal darauf eingelaflen,‘ 
ihre Foderungen zu befriedigen: fo würden fie fie 
inmer-weiter getrieben haben; jetzt mufsten fie ler- 
sen, mit den Feßgeferzten auszukominen, Er härte 
das Beyfpiel der Brüder und Anverwandten des Ko- 
nigs von Frankreich anführen können, deren Ver- 


fehwendung zunabm, fo wie man ihnen die Unter- 


ftützung «darin nicht abfchlug. Wenu der Vf. fagt, 
dhfs der moralifche Charakter der Un’erthanen durch 
die Felgen der Strenge der Regie verfchlinmert fey: 
f6 hat er alle Stiunınen für ich. Dafs fie aber Urfa- 
che feyn full an der Schwächung der, (ielund- 
heit der Berliner, heifst den Teufel zu fchwarz ma- 
len. Es mag wohl gegründet feyn, dafs die ftren- 
ge Auflicht auf die Bierbrauer fie bewogen hat, das 
Bier fchlechter zu brauen. Aber das iit überall 
der Fall, wo eine itarke Accife' auf dein Biere hegr, 
fo wie in alten Ländern die Biertrinker abyrenommnen 
haben, und hoch’immer abnebunen. : Die Anftellung 
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der Coloniften hatte nicht den Vortheil, den man fich 
davon er da diefe-Leute Teltefi erwas taug- 
ten. Selbft die Urbarmachung der Aecker war sich. 
ohne alle fchliemne Fulzen. Nach dem bayerfchen 
Kriege war der König übermäfsig firenge in Finanz- 
angelcgenheiten, und fehr mistrauifch, weil er 
fich mehreremale hintergangen fah. Selbft in fei- 
nem Lieblingsverenügungen der Mufik zeigte er 
nun feine weitgerriebene Sparfamkeit. ‚Manche an- 
dere, wicht unwichtige Bemerkung in diefem Arti- 
kel, ımüffen wir übergehen, um die folgenden noch 
kurz anzeigen zu können. 2) EineBefchreibung ®i- 
ner Reife der Königin Mutter nach Oranienburg und 
Reinsberg, in franzölifcher Sprache, von Pöllnitz. 
Wir wüfsten niebt, wozu fie weiter dienen könnte, 
als die niedrigfte Kriecherey eines Hofßfinanns zu be- 
weifen. 3) Völlig unbedeutende Briefe, die Erzie- 
hung ‘der königl. Brüder betreffend. 4) Veberlicht 
des Zuftandes und Ferteangs der Gelehriamkeit und 
der Wiflenfchaften unter Friedrich. Dür Vf. nennt 
zwar die gelehrten Männer, die dazu beygetragen 
haben, dafs Berlin einer der Häuptwohnfitze der Auf: 
klärung und der Gelehrfarnkeit geworden ift, mit 
TLobe und Dankbarkeit, allein iin Ganzen ift er nicht 
zufrieden, dafs diefe Aufklärune allsemein gewor- 
den it. Er fieht aber nur die böfen Folgen davon, 
und gegen das Gute :verfchliefst er die Augen. 5) 
14 ebenfalls wenig beleutende Briefe von Reinbeck, 
Wulf, Euler u. a. Wolf follte bey der Gelellfchaft 
der Wilfenfchaften arigeftellt werden. Reinbeck 
fchreibt: „Wolf hätte noch far keinen rechten Con- 
cept, was für eine Perfonnage er dabey »bgeben 
follte.** 6) Schilderung des Zuftandes der bildenden 
Künfte und der Mufik. Die erfen hatten nicht ihre 
fchöne Periode unter diefer Regierung; auch die‘ 
Mulik verüel gegen das Ende derfelben. 7) Gewer- 
be, Handlung u.f.w. “Der Vf. tadelt manches, wör- 
über man «doch auch erft die Stimme des Gegentheils 
vernehmen müfste, - Befonders jit er ‚heftig gegen 
die Anlegung der Manufacturen in der Hauptfiadt. 
Freylich ift es traurig, wenn ein Band -Fabrikant 
Sagt: er könne nirgend fo woblfeile Arbeiterinnen 
erhälten, als in Berlin; denn fie verdienten fich ib- 
ren Lohn bey Tage durch Bandwirken, und des 
Nachts als Priefterinnen der Wolluft. g) Sirten und 
Gewöbnheiten. 9) Kleidung und Coftum uriter die- 
fer Regierung. DerVf, lobt dieSittem, Kleidertrach- 
ten, Lebensart u. f. w. der Berliner vor 'diefer Re- 
gierung fehr, und tadelt den jetzigen Luxus. Er 
hat freylich recht; aber diefer Aufwand ift eine un- 
ausblerbliche Folge von dem Zufltufs einer Menge 
reicher und verfchwenderifcher Menfchen in "einem 
Orte, den erft Friedrich IH. zu der Hauptftact eines 
mächtigen, Einflufs bobauptenden, Reichs erhob,’ —: 
Das Buch winminelt von Druckfchlern, unter de-- 
nen-einize find, die den Siun auf eine foıderbare: 
Art verändern, So lauter Th, 1: 8.92. der An-' 
a eines eagr (redichts des Predigers Beau- 
obre, zur Fhre Friedei a 5 fnnre 
ne: iedrichs des, Grofsen grfungen, 
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Ur devorank (decoränt vermmthlich ) nitifam radianiie 
fidera coelun, 
Sic dev oras regnum Jiex Friderice tuum, 


Es ift gut, dafs die Rede von einem Prinzen it, 
bey deın die Möglichkeit wegfällt, es für Wahrheit 
2% haken. N 


Kossırsz: Tawrifche Reife der Kaiferinvon Rufsland, 
‚Katharina II. Aus den Englifchen überfeızt, 
1799. a1ıS. 8. (16 gr.) 

Ein Theil diefer Reifebefchreibung, welche ohne 
alle Vorrede, aber unfers Bedünkens allerdings von 
eineın Manne aus dem Gefolge der Kaiferin auf ihrer 
Reife nach der Krimın it, hat für uns ein gewifles 
Intereffe gehabt,. ob wir gleich wenig neues von Be- 
deutung gefunden haben, und die in dem ganzen 
Buche herrfchende Anlicht der Dinge nicht immer 
die unfrige it; und vermuthlieh: werden auch an-, 
dere Lefer manche kleine Züge, welche die Reife 
der Kaiferin felbft betrefien, fo wie die eingeltreu- 
ten ätatiftifchen Nachrichten intereflant finden. Da- 


£rgen fürchten wir aber auch, dafs fie oft eben die. 


lange» Weile drücken wird, die uns fcbwerlich :bis 
zum Ende des Buchs würde haben komınen laflen, 
wenn wir es nicht für Pflicht hielren, das Ganze nicht 
zu beurtheilen # ohne das Ganze gelefen zu haben. 
Jener langweilige Tbeil ift ein tracknes Tagebuch. 
An jedem Tage der Reife werden die Poititariönen 
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wenn ein Kaufınaan eine- fchöne. Frou eder fchöne 
Tochter habe, damit man mit Ehren zu ihnen ge- 
hen oder fie zur Gefellfehaft nehmen könne, Das 
ınag wohl dann und wann gefchehen. ‚Wenn man 
aber darnach etwa eine gerrühnliche Gemeinfchaft der 
Hohen mit dem Kaufinannsitande, fo bald fie nur 
auf lie angezeigte Art mit der Ehre befteben könnte, 
vurausferzen wollte: fe würde man fich febr irren. 
Die Geferze des adlichen Clubs in Moskwa find fe 
fireng, dafs fchlechterdings niemand zugelaffen wird, 
der nicht durch feine Geburt oder fein Ant demAdel 
zugehört. In Pleskow exiftirte zu der Zeit, als Rec. 
durchreifte, ein ühnlicher Club, In Wifchnei- Wo«- 
lorfchok fand er zwar die Stände auf dem dafigen 
Balle vermifcht; degegen aber auch den Bürgermei- 
fter noch in feiner Nationaltracht und mit dem lan- 
gen Barte, — 5.35. „Es find viele Buden in Smo- 
lensk, worin meiftens Weiber und Mädchen fitzen. 
Auch diefs beweilt fchon, dafs diefe Nation nicht 
urfprünglich ruflifch ilt.* Diefe Bemerkung hat in 
unfern Augen an fich feine Richtigkeit. Wenn aber 
hinzugefetzt wird, der eirentliche Ruffe thue bey- 
mahe alles, und füttere feine Frau iin Müfsiggange: 
fo.pafse diefs fchwerlich auf die niedern Stände. Im 
Gegemheil heirathet der rufifche Bauer fehr jung, 
un, wie er wenigitens fagt, eine Arbeiterin zu be 

kumumen, und überläfst ihr zu Monaten, ja zu Jah- 
ren. das ganze Hauswefen. Auch fünd Rec. in den 
Bawerhäufern, die er auf feinen Reifen durch einen 


“Theil von Rufsland befuchte, die: Hausfrau immer 


genannt, wozu Mitrage gefpeift und das Nachtlagen x ehagie, während der Mann oft der Rube am Ofen pflegte. 


gehalten werden ilt, und überkiäupt sllenametiriehr it. 


wit der Entfernung von einander angegeben, ohne 
dafs doch eine Karte beygefügt wäre. Ueberdiefs wird 
gewöhnlich noch hinzugeferzt, wo Ehrenpforten 'er- 
riehter gewefen, und die E-lclleute zum Handkuffe 
gelalfen werden find, wo'ınan Kanonen gelöft'und 
Ilumination angefieilt hat, ob gleich fchom Anfangs 
bemerkt wird, JSG die erfien zwey Punite bey der 
Gräuze jedes Gommwernements und jedes Kreifes, und 
die beiden. andern. jeden Tax flott gefunden haben. 
Gewöhnlich i& Mulik aın 'I’hur .gewelfen, ‚beifst es 
bey den allgemeinen Aumerkungen weiter „. die denn 
freylich bey dem Lärm des Fahrens gröfsern Effect ma- 
chen kann. Diele Bemerkung it fchr fonkerbar in 


Verbindung nit der ball darauf fulzenden, dafs die _ 


Wagen aufSchlitten gefetzt gewefen wären. So fin- 
det man haufig auch Jie Rarifiifichen Bemerkungen 
von Bedeutung ınir Zufätzen, welche-entweder an 
fich nicht richtig ind, order doch leicht zu unrichti- 
gen AÄnlichten verleiten können. Wir wollen davon 
einige Beyfpiele anführen. Nach $. 27. hat ein ruf- 
fifcher Gouverneur in Weifsrufsland, alseinen ftarken 
Beweis der dorch ihn bewiriten Aufklärung, er- 
zäh, dafs er bey feiner Ankunft im Gouverneinent 
ode: Kreife (?) kaum 6 franzöfifch geklegiete Edelleute 
gefunden habe. Jdermalen aber fchon über 30 zählen 
könne; und der VE ferzt hinzu, dafs auch iin In« 
nern de> Reichs die Gouverneurs gleithe Aufklärung 
unter dem Kaufinsansilande zu - verbfeiten fuchten, 


h 
| 
\ 


* "Für die völlize Richtigkeit der von dem Vf. an- 
gegebenen Thatfachen möchte Rec. gleichfalls nicht 
iminer ftehen. Obgleich die Hauprpunkre init dem 
übereinftitminen „ was er fonit gelefen, und in Rufs- 
land gehort hat: fe finder er doch ımauches entwe- 
der zu allgemein ausrerlrückt, oder an fich zweitel- 
haft: Wenn man nach $. 20. glauben follte, jedes 
Haus, wo die Kaiferin Mittair oder Nachtquartier pe- 
halten habe, fey aufihre Kolten wenigftens meublirt 
worden : fo it diefs gewifs zu allremein augenoınmein; 
und wenn nach 5. ıg. mancher zum Vorfpann beorderte 
Bauer 2000 Werfte hatte ınachen müflen:. ‚fo it uns 
diefs aus innern Gründen unwahrfcheinlich. Zu 500 
Pferden, welche nach eben derfelben Seite auf jeder 
Station nerkhwendige waren, ‚brauchte man fchwer- 
lich Leute aus einer Entferuung von 2000 Werlten zu 
beordern. R 


Dafs der Stil bisweilen fehr rernachläfsigt fey, 
mag folgende Stelle beweifen, die übrizens als ein 
Beytrag zur Charakteriftik der in vorliegender Ret- 
febefchreibung enthaltenen Bemerkungen angefchen 
werden kann: „In der Feitung (zu Cherfon) auf ei- 
„nem grofsen Platze, unter freyem Himmel, fand 
weine -Sehr fchöne Artillerie. Es waren an Kanonen, 
„Mörfern und allen 5300 Stück, Als ınan nun bey 
„ausgebrochenem Türkenkriege Gebrauch davon ına- 
„chen wollte, fielen die Laretten zufeinınen. An 


„Holz war kein Vorrath da, indem ınan kein vorrä- 
„thiges 
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„thiges Holz ungeftohlen läfst: fo wie man verfi- 
„eherte, dafs ein Obrifter das fchönfte Schiffsbaubelz 
„kaufte, und daraus für fein Regiment Wagen und 
„andere Bedürfniffe machen liefs. Man mufste alfo 
„in der Gefchwindigkeit Holz fär die Lavetten von 
„Petersburg beyfchaffen, welches zum Theil ‚oder 
„alles mit Poft beygefaliren wurde,‘ 


Weıman, b. d. Gebr. Gädicke: Meine Streifereyen 
in den Harz und in einige feiner umliegenden (ie- 
enden, von Wilk. Ferd. Müller, Dr. der Philo- 
ophie. Erfles Bändchen. 
1800. 2268. 8. (21 87.) _ 
Der Vf. fchildert hier feine Empfindungen bey dem 
Genuffe der fchönen Gegenden,. welche er durch- 
wanderte, die Einwohner und Sitten der Städte, 
welche er zu besbachten Gelegenheit :batte, nnd giebt 
auf Veranlafflung mehrerer Ruinen von Schlöffern und 
Feften, die er befuchte, einen kurzen Auszug der 
Gefchichte ihrer ehemaligen Bewohner. Badurch 
erhält diefs Bändchen mehrfaches Interefle, und kann 
manchen Lefer zu einer ähnlichen Wanderung in 
diefe Gegenden erınuntern, manchem andern eine 
angenehine Rückerinnerung der genoffenen Schün- 
heiten der Natar gewähren. Die Reife geht von dem 
Badeorte Lauchftädt, wo den Vf. die zakllofen Er- 
bärmlichkeiten des ihn umgebenden Tands und 
Schimmers anckelten, über Giebicheniftein, Bernburg, 
Afchersleben, Eisleben, Mansfeld, Hoym, Qued- 
linburg, die Rofstrappe, Blankenburg, ‚Klofter Mi- 
chaelitein, Wernigerode und Ilfenburg bis auf den 
Brocken. Manche Schilderungen find dem Yf. recht 
gut gelungen, und faft überall blickt eine warıne 
Empfänglichkeit für len reinen Genufs der Natur 
und für das Gute.unter den Menfchen hervor; doch 
beinerkt man hin und wieder einen Hang zum Wit- 


zein, in welchen ein junger Autor nur zu leicht ver- 


fallt, und der .oft feine ‚übrigen Verdienfe verdun- 
keln kann. Der Vf. bemerkt einmal, dafs er ein 
Reicbsftädter fey, und fcheint fich darauf etwas zu 
Gute zu thun, indem er oft gegen Fürftenunfug zu 
Felde zieht. Dabey kommen denn theils platte, 
theils gefuchte, Ausdxücke vor, z.B. 5.32. es fey gut, 
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wena ein künftiger Regent erit dem Kalbfelle gefolgt 
wäre, und 5.58.: die verpeitenden Ausdünftungen 
der Giftpflanze, Refidenz genannt, find fchan Jingft 
von den Balfaın - Gerüchen der Redlichkeit vertrie- 
ben worden. Ueberhaupt ift zuweilen der. Ausdruck! 
falfch; fo heist es $. J1.: .die fchwindelnde Tiefe, 
und: Schwalben umflattern traulich den der Zeit ger. 
trotzten Thurm. S.56. von einer Gegend: fich hü- 
geln. Auch würde Rec. S. 16. im hiitorifchen Stile, 
wo die Rede von der Gefangennehinung Ludwigs 
des Spriugers ift, einem ediern Ausdruck für erwi- 
Schen gewüblt haben. Das Wort narcetifch Scheint 
der Vf. nicht zu veritehen, wenn er 8. 177. fagt: 
doppelt erquickte mich die reine ätherifche Luft, und 
der narcotıfche Geruch, „welcher den Tannenwäldern 
entflieg. Narcotifch it ja betäubend, und ein wirk- 
lich betäubender Geruch kann wohl nicht erquicken; 
vielleicht it es nur .ein Schreibfehler, und foll aro- 
matifch heifsen, welches fich allenfalls von einen 
Tannenwalde eher behaupten läfst, als dafs er nar- 
cotifche Ausdünftungen habe. Das Kupfer fielle das 
Wirtbshaus auf derlHeinrichshöhe des Brockens, und 
den fogenannten Brocken in der Ferne vor; es ift 
nach einer guten Zeichnung des Vfs. gearbeitet, an 
welcher nur Kühe und Ziegen fehr fchlecht gera- 
then find. 


» x 
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‚Faanzrenr a. M., b. Herrmann: Der Baumgärt- 
ner auf dem Dorfe, oder Anleitung, wie der ge- 
meine Landmann auf die. wohlfeilfie und leichiefle 
Art die nützlichen Obfibäume zu Befetzung feiner 
Gärten erziehen, behandeln, und deren Früchte 
zu Verbejerung feiner Haushaltung recht.benutzen 
fol, von 5. L. Chrifl. ste verm. u. verbefl, 
Aufl. 1800. XVI.u. 3485. 8. (ıRıhlr.) (S.d. 


Rec. A. L. Z. 1793. Nr. 139.) 


Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Neue Fibel zum:Ge- 
brauch beym erflew ‚Usterricht .der Kinder. Ze 
nächfi für die Seminarienfchule zu Hannaver. 
zte verbefl. Aufl. 1799. 405. 8. (2 gr.) (S.d. 
Rec. A. L. Z. 1798. Nr. 377.) 


ö KLEINE SCHRIFTEN. 


-  Puororocıe, Tübingen, b. Cotta: Eutropii Breviorium 
Hifiorise Romanae ad Vulentem Auguftum. 1798. 678. 8. 
(agr.) Ein reinlicher und correcter Ausdruck eines Autors, 
dar, unerachtet (einer Schwächen, zur Ueberficht der ganzen 


römifchen Gefchichte nicht unbrauchbar ift. Die Cottaifche 
Buchhandlung hat fchon mehrere Abdrücke von Schulautorew 
geliefert, die ich eben fowohl durch Wohlfeilheit des Preifes, 
als ein gefälliges Aeufsore, ‚empfehlen. 
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Mittwochs, 


den 29. Ostaber 1800. 





SCHÖNE KÜNSTE, 


Parıs, b. Dupont u. d. Herausg.: Correfpondance 
de Voltaire es du Cardinal de Bernis, depuis 1761 
jusqu’ä 1777 publide d’apre&sleurs Lettres origina- 
les, avec quelques notes par le Citayen Bourgoing, 
membre afoci& de l’Inftitut national. An VII. de 
la Röp. 3r1$. 8. (rRchir, Ggr.) 


iefe interelfante Correfpondenz zwifchen zwey 

der geiftreichiten Männer diefes Jahrhunderts 

ift zum Theil aus den Originalbriefen, zum Theil 
aus euthentifchen Copien derfelben, ans Licht geftellt, 
die der Herausgeber aus den Händen des Ritter Aza- 
ra, welcher aus einem der verrrauteften Freunde des 
Cardinals in den letzten Jahren fein Wohlthäter ward, 
empfangen hatte. Durch diefen Umitand fo wohl, 
als durch die ganze innere Befckaflenheit diefer Cor- 


refpondenz ift ihre Authenticität aufser allen Zweifel. 


geferzt. Mit Recht fragt der Herausg.: Wer könnte 
es wagen, Bernis und Voltaire's Stil nachzuabmen ? 
Und wer könnte fich fchmeicheln, irgend jemanden 
nit diefem Betruge zu tüyfchen? Es ift aber nicht 
blofs der Stil, es it die ganze bekannte Deukungs- 
art der Verfafler, die in diefen Briefen ausgedrückt 
it. KVoltaires Ungeltüm, feine Zudringlichkeit, fei- 
no brennende Ruhmbegierde, fein komifcher Zorn, 
wwenn er fich vernachlältigt glaubt, feine fchmeicheln- 
de Gefchmeidigkeit, wenn er un Beyfall buble, al- 
les diefes würde vielleicht Ichon allein hinreichen, 
dem Lefer den völlten Glauben abzunöthigen, wenn 
auch die Gegenitände des Briefwechfeis felbk, die 
darin aufgeftelltren Meynungen, der immer rege Witz, 
die leichten und geiftreichen Wendungen, und felbft 
die mehrmalige Wiederholung diefer Wendungen 
noch irrend einen Zweifel übrig laffen könnte, Die 
meilten Briefe diefer Sauımlung fallen in die Jahre 
1761 — 1764 alfo in eine Zeit, wo Berzis, von Hofe 
verwiefen, in philofophifcher Mufse, und in einer 
geräufchlofen Befchäftigung mit den Wiflenfchaften 
den Glanz feiner Minifterfchaft und die erfahrenen 
Kränkungen vergafs. "Ueber feinen Geinürbszuftand 
fchreibt er damals unter andern ($.53.): Jvours que 
Vous me croyez ambitirur comme tous mes pareils; fi 
vous te connailliex davantagz, Vous fauriez que je 
Juis arrive en place philofophe, que j'en fuis forrt plus 
philofophe encore, et que trois ans de retraite ont affer- 
mi ceite fagon de'penfer au point de la rendre inebran- 
babie. SJe fais m'uccuper ; mass je fuis affez fage pour 
ne pas faire part au public de mes occupations. Je n’u- 
vais brjöin pour dire heureux que de seite hiberse dom 
A. L. 2. 1500. Vierter Band. 


parle ag jap quae [era tamen refpexit iner- 
tem. &e la pojföde enpartie; avec le tems je la pofede- 
rai towte entiere. — Voltaire's poetifche Arbeiten, 
vorzüglich fein Caffandre (in der Folge Olimpie ge- 
gannt), feine Scythen und der Commentar über 
Corneille's Trauerfpiele machen in diefeın Zeitraume 
den vornehmien Gegenftand des Briefwechfels der 
beiden Freunde aus. In allen Briefen des Cardinals 
herrfcht die edelite Freymüthigkeit, und eine heite- 
re geiftvoll® Laune. In feiner äfthetifchen Urthei- 
len zeigt er richtige Einfichten und ein fichares Ge- 
fühl; in feinen Aeufserungen über andere Gegen- 
ftände, eine milde Denkungsart, und eine Gleichfür- 
migkeit der Grundfätze, die ihm eine entfchiedene 
Ueberlegenheit über feinen leidenfchaftlichen Freund 
giebt. Ohne alle Pedanterey beobachtet er überall 
deu Anftand,. den feine Würde fodert, Schweigt 
bey Voitaire's profanen Scherzen oder läfst fie mit 
feiner Kunft abgleiten; indem er feinen indiskreten 
Corefpendenten von Zeit zu Zeit auf eine indireote 
Weife an das, was gut und fchicklich it, zu erin- 
nen weils. Nur felten werden diefe Erinneruneen 
founverfchleyert gegeben, wie $.224.: Sivous m'an- 
voyez des vers, faites en forte que je puilfe m’en van- 
ter; je ne füuis ni pedant ni hypocrite; mais füremens 
Vous feriez bien fäche que je ne fuffe pas ce que 
je dois ötre et paralsre. — DÜefter fucht er ihn da- 
durch auf den rechten Weg zu leiten, dafs er ihm 
die Eigenfchaften leiht, die er an ihm zu finden 
wünfcht, oder ihm auf eine fchineichelhafte Weife 
die Grundfätze, zu denen er fich öffentlich bekannr 
hat, in's (Giedächtnifs zurückruft. Eine charakteri- 
ftifche Stelle diefer Art ift folgende (S.201.): Vous 
aves beau ötre profane, je vous aime toujonrs, ei je me 
vejerve pour votre converfion. Gene wer pas croire 
comme la piupart de mes confreres, que votre prolet 
fait de bannir la relision de la Surface de la terre: 
vous aves toujours ete Vennemi du- fanatisme, et vous 
penfez fürement que fi le fanatisme qui farme en fa- 
veur de la religion efl dangereuz, celwi qui felöve pour 
la detruire n’efl pas moins funefle. An einer anrerr 
Stelle, wo er die Nachgiebigkeit rähmt, mit welcher 
V. feine Urtheile anniıne — ein Lob, das er ihm 
öfter, und wie der Augenfchein lehrt, mit vollem 
Rechte ertheilt — fetzt er (8. 120.} hinzu: Vous fai- 
tes bien de corriger vöire Tragedia et de vous corrizer 
Jans fin et fans selle. La modzfiie el Pattribut difline- 
tif des grands genies, comme la vanite eil Denleirmge 
des petits efprits. Die Urtheile des Cardinals über 
Voktaire's Arbeiten find ireymürbig ohne Anınaafsung, 
ftreng , ohne bitter zu Seyn. Erübcergeht die kleinern 
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Fehler des erften Wurfes; verfchweigt aber nie fein 
Gefühl über die Mängel des Ganzen, noch weit we- 
niger erlaubt er es fich, den. Dichter durch voreili- 
gen Beytäll einzufchläfern. Im Gegentheil erinahnt 
er ihn jinmer, feine Reichthümer noch befler zu 
brauchen, immer tiefer zu graben, und die verlicck- 
ten Schitze feines Geifies an’s Licht zu zieben. So 
fchreibt er bey Gelegenbeit der Scythen $. 307. Vos 
Seythes, mon cher Confrere, n’ont rien de la Vieillefe; 
fi je deur trouveis un defaut, ce-ferait plutüt Wire 
trop jeunes. Cela went dire que le fujet congu, par 
Khomtne de geuie a ete rempli avec trop pew de Join. — 
Fouillez- vous, mon cher Confrere, vous trouverez d 
Srifon de ces vers brillans et. heurenx qui fimpriment 
dans la memoire, et qui caractirifent vos ouvrages de 
poifie; ornez-en un peu vos, Perfans et vos Scythes. 


Diefelbe Unbefangenbeit und Unbeftechlichkeit' 


zeigt der Cardinal auch bey der Beurtheilung an- 
derer Werke. Das Uriheil, das er über den llera- 
klius von Calderon und den Julius Cäfür von Shake- 
Speare fallt, die ihın V, in einer partheyifchen Ueber- 
fetzung, und init einem Urcheile überfchickt hatte, 
das einen minder aufgeklärten Gefchmack zurückge- 
fchreckt baber würde, fpricht hinreichend für feine 
treflichen Einfichten, die nur noch ein wenig mehr 
von den Vorurtbeilen feiner Nation losgebunden zu 
werden brauchten, um ganz frey und richtig zu feyn. 
Cs deur pieces, fchreibt er 8,156. m’ont fait grand 
pe, comme fervant a Chijloire de Vefprit hamain, 
tt du gone parbicwlier des nations. 1 jaut pouriunt 
cneeinir, que ces tragedies toutes exiravagontes 0m 
giof.ives qu'elles [unt, n’ennuient point, et je vous di- 
rai ana hante, que ces vieilles rapfodies, ou il y a de 


tems en tes des traiis de genie et des fentimens fort‘ 


naturels, me font moins odieufes que les froides elegies 
de nous tragiques meiliacres. 

Nuch dein Jahre 1764, und noch ınehr feit 1769 
wo Fernis zur Papitwahl nach Rom gieng, um nicht 
wieder nach Paris zurückzukehren, wird der Brief- 
weclhfel fparfamer und unfruchtbarer. Die literari- 
fchen Mittheilungen hören gröfstentheils auf, und 
einige Privargegenfände, welche V. in Ron betrie- 
ben baben wollte, (unter diefen auch die Perücke 
feines Aumonier, des P. Adam, qui nefut pas le pre- 
wiier des kosmes) machen faft noch allein die Gegen- 
£ände ihrer Unterbaltungen aus. Die Antworten des 
Cardinals werden kürzer und unbedeutender, weni- 
ger, wie es fcheim, aus verminderter Theilnahıne, 
als weil er in fäänem Poften die Zudringlichkeiten 
und Iadiscretionen Voltare’s ınit alleın Rechte etwas 
allzu bedenklich finden mochte. Oefters rühmt er 
in diefeın Zeitraume die Zufriedenheit, die er mit 
feiner Lage fühlte, Er fchreibt bierüber unter an- 
dern ($.283-.): J'aime beucoup mieux en effet le fe- 
jour de Rome (ou Don n’ofe pas m’inguieter) que celwi 
de Verfailles, ot je ne ferais pas tranquille. Don etoi- 
te (fi etoile il ya) efl finguliere; mais elle n’ejl pas 
malheureufe. Vous vous fouvenez, que je disan Car- 
dinal de Flewri: j'attendrai. Ce mot expligue 
ka condwite de toute ma vie. C’efl, parce queij'ai eu de 
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la patience et de la moderation, que j'ai fonvent röufh, 
et que je vis heureux et trangquille. Bernis genofs die- 
fer glücklichen und ehrenvollen Lage, bis ihn die 
Revolution feiner anfehulichen Einkünfte beraubte, 
und in die Nothwendigkeit verfetzte, einen Jahrge- 
halt von dem fpanifchen Hofe anzunehmen. Er wür- 
de zu den glücklichften Menfchen gerechnet werden 
können, wenn er einige Jahre früher geftorben wä- 
re, Indefs kaın fein Tos« noch immner früh genug 
(1794 d. 1. Nov.), um ihm noch fchrecklichere Er- 
fahrungen zu erfparen : Non vidit enim flagrantem 
bello Italiam, non fceleris nefarii principes civitatis 
veos, nun in omni genere defornatam eam civitatem, 
in qua ipfe florentifima multum.omnibus gloria prae- 
Ritife. 

Die Anmerkungen des Herausg. enthalten zum 
Theil Nachrichten aus deın Leben des Cardinals, die 
er der Mittheilung des Ritter Azara zu- verdanken 
fcheint. Unter dielen zeichnet fich folgende wenig 
bekannte Anckdote ays: Im J. 1742 befand fich Ber- 
nis nit Voltaire, Daclos und einigen andern Gelehr- 
ten bey einem fröhlichen Ga&mahl. Plötzlich tritt 
jeınand herein, und meldet den Tod des Cardinal 
Fleury, deffen Minitterfchaft ihnen allen gleich drü- 
ckend fchien. Sogleich überlaffen fie 'fich der un- 
mäfsigften Freude, und befchliefsen auf der Stelle 
Seine Grabfchrift zu machen, Jeder theilt feinen Ein- 
fallmit; der Siegilt noch unentfchieden. Nun komme 
die Reihe an B. Er recitire folgendes Epigramm : 

Ci gir qui loin du fute et de Teclot, 

Se bornant an ponvoir fupreme, 

Nasunt vec# que pour Ini-meme, 

Monrät' pour le bien de (stat. 


Jederinann erkennt ihm einfllimmig den Preis zu , und 
alle feyern feinen Triumph. Aber bald tritt eine 
tödtliche Unruhe än die Stelle diefer Fröhlichkeit. Ei- 
ne zweyte Bothfchaft meldet, dafs der Cardiwal noch 
lebt. Alle erblaflen, und jedem drängt fich der Ge- 
dankean die Raftille auf. Nach reifen Deberiegungen 
beichliefsen fie, die folgende Nacht aufser dem Hau- 
fe zuzubringen; und länger als ein Jabr erwarteten 
fie den erwünfchten Tod des erften Minifiers. Ber- 
nis pflegte noch in feinen fpäten Jabren diefe Anck- 
dote mit Vergnügen zu erzählen, und feine Furcht 
zu belachen. 


PHILOLOGIE. 


BerLin, im Verlage der königl. preufs. akadern. 
Kunit- und Buchh.: Q. Noratii Fiacci Opera. 
Mit erklärenden Anmerkungen für Studierende 
von gjoh. Heinr. Mart. Ernejti. Erfer Theil, wel- 
cher die vier Bücher der Oden enthalt. 1800. 215 
$. 8. (16 gr.) 


Hr. Ernefli in Coburg wurde ron der Verlagshand- 
lung zur Bearbeitung des Horaz aufgelodert, eine 
Unternehmung, andieer vorhernicht gedacht hatte. Er 
übernahm Sie indefs, und liefert hier die fammtlichen 
Oden mit kurzen deurfchen Anınerkungen, und ei- 

nen 
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nem Leben des Dichters, das von dem Gefchinacke 
des Herausg. nicht die belie Meynung erregt. Wir 
wollen zuerft von dem Conimentar fprechen. Hr. E. 
benutzte bey diefeım mehrere feiner bekanntelten Vor- 
gänger, von denen er Ramler,, Herziiev und Bötti- 
ger neımt. Diefe excerpirte er zuweilen, aber oft 
verkürzt, wie erfichausdrückt; doch fo dafs er am mei- 


fien feinem eigenen Gefühl und feiner eigenen Ein- ” 


Acht folgte, Etwas fonderbar fetzt er ($. XV.) hin- 
zu: nur zu viel Zeit fey ihm mit philologiichen und 
kritifchen Apparate, mit dem vielen Lefen und Nach- 
fchlagen verloren gegangen, .da er ohnehis nur Iu- 
eubrando usghe ad multam noctem zu Schreiben pfle- 
ge. Wir künnen nicht fagen, dafs die Arbeit des 
BHerausg, nach der'Lampe röche, wie ınan von der 
etwas zu mühbfaınen Kunft eines grofsen Redners zu 


fagen pflegte; fie ift leicht und populär genug, am ' 


wenizitens niemanden durch den Anfchein von Ge- 
lelirfanikeit von fich zu fcheuchen. -Indels verweilst 
Hr. E. auf eine Clavis Horatianae, die er zu lielern 
gedenkt, ohne die ınan nicht beurteilen könne, was 
er geleilter babe, und die (nach 5. XII.) ınehr ent- 
halten full, als vielleicht der Name verfpricht. Wir 
wollen uns diefe Verweifung gerne gelallen laflen, 
und zwa voraus glauben, dafs dieles Werk einen 
rceht reichen une fruchtbaren Schatz von Sprach- 
und suriquarifchen Beinerkungen enthalten wird; 
aber unmöglich kann es doch das entbehrlich ma- 
chen, was in einen Commentär unumgänglich ge- 
hört, und in einer Clavis nicht einmal einen Platz 
finden könnte. Dahin gehört ohne Zweifel eine ge- 
naue und Weutliche Anzeige des Inhalts, einer jeden 
Ode, und die Bemerkung des Zufaminenhanges in 
ikren einzelnen Gliedern. Die Beubachtung diefer 
Pflicht, die allein Schon hinreicht, einen Erklärer 
des römifchen I.yrikers zu emplchlen, und ohne die 
felbft der gelchrtefte Cominentar mangelhaft bleibt, 
ik ven Hu, E. fait ganz vernachlätlige worden. In 
den allerwenigften Fällen fchickt er cıwas über die 
Tendenz des Gedichtes, über die Anordnung des 
Ganzen, über die Verhältniffe der Perfonen, au die 
es gerichtet ift, voraus; lauter Dinge, die ınan vor 
dein Anfange der l.ectüre in Bereitfchaft haben mufs, 
und deren Mangel alle Erklürung des Einzelnen 
nicht erferzen konn. Einmal erinnert er fich bey der 
wegen der Dunkelheit ihres Zufammenhanges fo be- 
rühmten Ode an Munatius Plancus (1.7.) feiner 
Pflicht; aber das, was er diefes mal zu ihrer Erlällung 
thut, fcheint der Beurkundung feines Berufs zum 
Dichter nicht fonderlich günflig zu feyn: Unfere Le- 
fer mögen felbit urtheilen: „Der Freund, an den die 
Ode gerichtet ift, will in feiner Lage Italien verlaffen: 
die Ode felbit fetzt von den meiflens nur berührten 


Gegenftänden eine Anfchauung und Einlicht voraus,: 


die jetzige Lefer mit dem gelehrten Plancus nicht 
haben können.“ Was fall man aus diefer verworre- 
nen Anmerkung lernen? Tbut nicht jeder das, was 
er thut in feiner Lage? Und was war denn die Lage 
des Plancus? Kennen wir fie, oder ift fie uns unbe- 
kannt? If es nicht eine Eigenthümlichkeit des Iyri- 
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tiven; „Epheukränze, der Lohn gelehrter Köpfe, der 
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fchen Gedichtes überhaupt, die Gegenftände nur zu 
berühren? Und gilt es nicht von den imeiften Din- 
gen, Jie dem Alterthum eigen find, dafs die Alten 
eine beffere Anfehauung davon hatten als wir? — 
Was nun die Erklärung des Einzelnen anberrifft, 
worauf fich Hr. E. ällein eingefchränkt bat: fo if 
fie weder genau, noch vollftändig. * Alles was zur Er- 
läuterung der poetifchen Sprache gehört, ift ver- 
bannt, und ftatt derfelben cine freye Ucberferzung, 
oder eine Art von Auszug gefetzt, durch den man 
a zwap’ nicht veritehen lernt, der aber 
dot von denen, welche keine Schwierigkeiten ken- 
nen, als folche, die ein mittelmäfsiges Wörterbuch: 
hebt, mit freudigem Danke aufgenommen werden 
dürfte. Mit bequemer Leichtigkeit werden fie hier 
über die fchwierigften Stellen hingeführt, deren Ge- 
fahren ihnen weder durch ein Warnungszeichen, 
noch durch die erhühte Anftrengung ihres Führers 
fichtbar gemacht wird. So find z.B. in der eben an- 
geführten Od&V. 6. 7. die Streitigkeiten der berühm- 
teten Erklärer mit einem Striche abgerban, indem 
carmen perpetmm durch ein Gedicht erklärt wird, das 
vom Brgiun die Schickfale lobfingend erzahlt, und die 
Worte undique decerptam fronti praeponere olivam mit 
folgender Anmerkung entlaffen werden : „Oelzwei- 
ge in Athen, wo fo häufig Oelbäume und Gärten 
(der Minerva geweihr) zum Kranze (den Preife der 
Sieger) für die Dichterflirn überall gebrochen.“ 

wird fchwerlich zu hart feyn, wenn wir diefe vor- 
gebliche Erklärung ein Galimstbias nennen, bey 
welchem fich kauın ein nur mittelinäfsig aufınerkfa- 
mer Schüler beruhigen wird. Ein Beyfpiel von ver- 
werrenen Begriffen giebt auch folgende Anmer- 
zu I. 1, 29. doctarum hederae praemia from 


Schmuck der Dichterftirn : die Dichter — welche den 
Sieg in den Wettkämpfen des Geiftes davon trugen, 
wurden nit Epheu bekränzt; und diefer Sieg in den 
Olympifchen Spielen war rühmlicher, als in Roın 
ein Triumph.“ Wir müfsten uns fehr irren, oder 
der Erklärer hat hier den Epheu, der als ein dem 
Bacchus heiliges Gewächs, das fymbolifche Ehren- 
zeichen der ılramatifchen Poefie it, mit dem Eppich 
verwechfelt, der den Siegern bey einigen gymni- 
fchen Kamnpfipielen zugetbeilt wurde. Was foll man 
bey folgenden Worten zu 1.7, 21. denken: „(Tew- 
eer- cum fugeret). Als ein Verbannter, da er ohne 
Ajax, feinen Bruder, aus dem Kgiege zurück kan, 
nach dein ausdrücklichen Befehl Mes Vaters, dafs 
keiner ohne den andern wieder heimkehre.* Oder 
zu folgenden III. 19, 9. „drey- oder neun- fach mifcht 
man aın beiten das Waller mit dem Weine: die 
neunfache ift für die Dichter, welche die neun Mufen 
lieben; die dreyfache ift für die Schamhaftern‘* etc. — 
Auf folche Stellen fiöfst ınan überall. Wer aber ein 
noch auffallenderes Beyfpiel von Verworrenbeit der 
Gedanken und des Ausdrucks verlangt, der fehe das 
Leben Horazens $.XXI. ff. nach, und er wird fich 
überzeugen, dafs Hr. E. zur Bearbeitung diefes Dich- 
ters keinen innern Beruf hätte, i 

Fuann- 
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Frankrunr am M., b. Hermann: Des P. Ovidius 
Nafo fämmtliche Werke überfetzt. Zweyter Band. 
Die Heroiden nebft den drey Briefen des A. Ba- 


binus. ° 
Auch (unter dem Titel: . 


Des P. Ovidius Nafo Heroiden nebft den drey Brie- 
Sen des A, Sabinus, überfetzt von N. G. Eich- ” 


hoff, Conrector am Gymnalumzu Weilburg. 1798. 
3125. 8. (208r.) 

Diefe Ueberfetzung macht auf nichts weiter, als 
auf das Verdient eines fortlaufenden Commentars 
oder einer Nothhülfe für diejenigen Anfpruch, wel- 
che das Original in feiner Sprache nicht verlieben 
können, Indem fie alfo von felbft auf den Ruhm ei- 
ner fthönen und kunftvollen Nachbildung — die in 
‚Profa gar nicht unternommen werden konnte, — 
Verzicht thurt, begnügt fie Gch mit dem Lobe der 
Richtigkeit, eines reinen und fliefsenden Ausdrucks 
und einer — fo weit es thunlich war — numeröfen 
Stellung der Worte. Diefe Eigenfchaften hat Hr. E, 
feiner Arbeit fo weit mitgetheilt, dals man fie — 
wenn man es nicht allzu ftrenge nehmen will — an 
den mieiften Stellen ohne Anftofs lefen kann, und fie 
würde diefes Lob nuch in einem höhern Grade ver- 
dienen, wenn nicht der Ueberfetzer bisweilen durch 
übel angebrachte Inverfionen, und andere dergleichen 
unzeitige Verzierungen den Charakter anfpruchslofer 

„ Befcheidenbeit verletzt hätte. Hin und wieder künn- 
te der Ausdruck beliimmter und gewählter feyn, 


Bisweilen fellte er fich ınchr an das Original andrän-‘ 


gen, und dann an andern Stellen wieder etwas wei- 
ter davon entfernen, um den Sinn zu gleicher Zeit 
mit voller Treue, und doch ohne Verletzung des 
deutfchen Sprachgenius wieder.zu geben, Wir wol- 
len einige Stellen anzeigen, wo der Ueberf. in der 
einen oder andern Röckfichr gefehlt za haben fcheint, 
Epit. II. 32. heifsen die Worte: guwigue ernt in falfo 
plurimus ore Deus? nicht: wo der Gott, den dein 
falfcher Mund am meiflen nannte? fondern: die fiöt- 
ter, bey denen dein falfcher Mund fo oft gefchwo- 
ren hat; denn plurimus Rteht hier, wie roAy; ilatt zoA- 
Azc. Gleich darauf fagt Phyllis v. 36. Perque tuum 
mihl jerafi— if fictus et ille el — — avım, alfo 
nicht: „und bey einen Grofsvärer Schwurft du ınir — 
wenn nicht diefes auch erlogen if — der das fturin- 
empörte (Nürmifche) Meer befauftigt;* wo auch 
dann der Ausdruck noch nicht bequem genug feyn 
würde, wenn man diefes in dirfer verwandelte. Y. 
55. find die Worte: Exitus acta probat, durch den 
Ausgang wird cas Unternehmen bewährt, unrichtig 
zu der Rede der Thirazier gezozen. Auch die’ näch- 
ften Worte; „Auch dafs der keines Glücks üch er- 
freuen möge, der die Handiung nach dem Erfolge 
wärdigt,‘* drücken die Meynung des Originals nicht 
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beitiinint genug aus. Phyllis wünfcht wohl‘ nur de. 
nen Unglück, die ein Unternehinen wegen feines 
übeln Ausganges tadeln zu können glauben (notanda 
putat). Vv. 134. quoniam fallere pergis, nicht: weil 
du noch immer treulos bilt, fondern: weil du fort- 
fährt mich zu täufchen. — Im Illten Brief 16. it 
die Stellung der Worte und der Ausdruck — mir 
war's als machte man zum zweytenmal mich Beute, aus- 
nehmend affectirt und hart, da fich das beilere: als 
wärde ich zum zweytenmale gefangen, von felbit 
darbet. V. ge „feines Weibes Flehu brachte den 
Oeniden :inft in feine Räflung‘* ift gemein fatt edel 
zu feyn, und wnrichtig dazu. Ovid fagt, es trieb 
ihn wieder in die Schlacht: Conjugis Oenides verfus 
in arına prece efl. Gezwungen if gleich darauf YV. 
97. der Ausdruck, feine Gattin einzig beugte ihm. Wa- 
rum nicht: feine Gattin allein vermocht' ihn zu rüh- 
ren? Sola virmm conjux flexit. Das nämliche gile IV 
33. von demAusdrucke: fo fielmir'sdoch zum Glück - 
as bene fuccefit, und V. 37. fchon jetzt bin ich zw 
fremden Künften umgefchaffen: ignotas mutor in ar- 
tes, Folgen es (V. 25.) it ganz. unverftändlich : Die 
Kunit wird nur erwerben, wenn ınan das Verbre- 
chen Schon in zarten- Jahren lernt; die fpät erworbe- 
ne Kunft if in der Liebe allzubeftig.“ Hr. E, hätte 
hier nach N. Heinfius Verbefferung: cwi venit exacto 
tempore— überfetzen follen: In zarten Jahren erlernt 
wird das Verbrechen zur Kunft: allzu heftiz liebt 
die, die fich zu fpät der Liebe ergab. — Diele und 
ähnliche Flecken find von der Art, dafs fie in einer 
zweyten Ausgabe bey wiederhchlter Ueberfcht und 
Bearbeitung leicht hisweg geräumt werden können. 


Basrım, b, Felifch: Virgil’s vier Bacher 
” ich: von d 
Landwirthfchaft, aus dem Lateinifchen abarfatze 
und mit Anmerkungen begleiter von 4 ohann 
Heinrich Jakob, Reginenisquartlorein des 


von Möllendorßffchen Beriment Zwei 
verbefferte Auflage. 1797. 185 8. we a 
Da wir die im J. 178: erfchienene erfte Ausgabe 


diefer Ueberferzung, die ihr Vf. zunächft für Jüne- 
linge beflimmte, die den Virgil für fich tudiren wol- 
len, nicht zur Hand haben: fo kunnen wir über die 
auf dem Titel anrekündigren Verbefferunren Luke 
urtbeilen. Wie grefs aber "uch jinmer die Verzüre 
diclet Ausg. vor der zweyten feyn mören: fo it die 
Ueberletzung doch fo kralt- und geiltlos, dafs wir 
fie jungen Leuten yon einigen Talente nich: einmal 
zu den angegebenen Zwecke eımpfeblen möchten, 


* 
* 
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Baron, b. Hennings: Die Fürflontockter, ater Th. 
1799. 2025. 8. (ıö gr.) (3..d. Rec. ALL. Z. 


1797. Ni. 3238.) 
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PHILOSOPHIE. 


Jena, b. Frommann: . Beyträge ‚zur Gefchichte der 
Philofopkie, berausgegeben von Georg Guflav 
Tülleborn, Prof. am Elifebetban. zu Breslau, 
‚Eilftes und zwölfies Stück. Nebft Regiltern. 1799- 
aıtBog. 8. (ı Rıhir. gr.) 


M: diefen beiden Stücken wird eine nützliche 
- Sammluug‘für die Gefchichte der Philofophie 
gefchloffen, welche fich durch Form und Inhalt aus- 
zeichnete ,.und theils, wegen der Materialien zur Be- 
arbeitung, theils wegen ınehrerer fchätzbaren For; 
fchungen, geift- und gefchmackvoller Daritellungen 
einzelner Theile, endlich auch wegen Jer kräftigen 
Mitwirkung zur Verbeflerung der Methode, des Bey- 
falls, den fie erhalten bat, und einer längern Fert- 
dauer vollkomınen werth war. Auch die beiden 
letzten Stücke iehen, ob fie gleich mehr Materislien 
als ausgearbeitete Auffätze enthalten, den übrigen 
an Werth nicht nach. 1) Noch zwey feltene ‚Werke 
des SJordanus Brunus. Schon im VII. Stücke hatte 
der Herausgeber einige Seltene Schriften des Brunus 
befchrieben; hier fügt er noch von zweyen eine aus- 
führliche Notiz hinzu: FJordanus Brunus Nolanus de 
umbris idearum implicantibus artem quaerendi, inve- 
niendi, judicandi, ordinandi es applicandi. Paris 
1582. 8., und Summa Terminorum metaphyficorum ad 
sapeffendum Logicae et Philofophiae udium ex Jor- 
danı Bruni Nolani, Entis defcenfu manufc. excepta; 
nunc primum luei commija a Raphaele Eglino Iconio 
Tigurino. Tigwi,1595- 4. Die erfte Schrift enthält 
eine Art. von Mnemonik und Heurifik unter einan- 
der gemifcht; die zweyte ‚eine Samınlung ontelogi- 
fcher Definitionen, von,denen einige Proben ange- 
führt werden. 2) Ueber den Atheismus des Diagoras 
von Melos, von Iheod. Gotthold Thienemann , Predi. 
ger zu Kohren. Mit einigen Anmerkungen vem Her- 
ausgeber. Da mehrere Gelehrte über den Atheismus 
des Diagoras bald ein losfprechendes, bald ein ver- 
‚dasnınendes Utrtheil gefüllt haben, ohne dafs das. Fa- 
ctuın noch mit hiltorifcher Strenge unterfucht wor- 
‚den ilt: fo war es ein fehr guter dedanke des A Has 
die Zeugniffe der alten Schriftiteller darüber cbrene- 
logifch und kritifch zu unterfüchen; denn auf diefe 
Art kann allein ein ficheres Refultat gefunden  wer- 
den. Zuvor aber beitinmt, er den Begriff eines 
Atheiften, worunter ‚er denjenigen, verltebt,: der 
leugnet, ‚dafs man fich den Urheber der Weir durch 
Begriffe, welche aus der:Natur, es fey nun von un- 
ferer Seele, oder von andern Gegenliänden herge- 
a 275 A. L 2. 1800. serter Bund, z 


noınmen find, gedenken, könne, [o dafs der Atheift 
dem Tbeilten,:'aber 'nicht.‚dem Deilten cntgegenge- 
fetzt wird., Diefe Beitimmung fcheint den Begriff zu 
febr' zu .verengern.. ‚Atheift ift; derjenige, der die 
Exiitenz eines Urhebers der Welt leugnet, wobey es 
auf die Art, wie der Begriff deflelben zu beftimmen 
fey, gar nicht ankommt. Es wäre dagegen zweck- 
mäfsiger gewefen, dem Sprachgebrauch der Griechen 
und ‚Römer nachzugehen, und nach ihrer Anlicht 
‘den Begriff zu entwickeln. ‚‚Diefes hätte den Vf. auf 
den Punkt geführt, auf welchen bey philofophifchen 
Proceflen diefer Art, nächft der hiltorifchen Unter- 
{uchung des Factums alles ankommt, näinlich das 
fubjective Verbaltnifs des religiöfen Volksglaubens zu 
der Vernunftreligion. Wenn bey den Griechen einer 
des Atheisınus befchuldigt, wird: fo gewinnt die Sa- 
che eine ganz andere Anficht, je nachdem der Be- 
fchuldigte und der Beurtheilende blofs allein an den 
Volksbegrifien hängen, oder fich zu reinern Reli- 
gionsideen aufgefchwungem. haben. Hier und da hat 
der Vt. darauf Rückficht genoınmen, indem er aus 
den Zeugniflen, vorzüglich der Kirchenväter, wahr- 
fcheinlich zu ınachen fucht, dafs Diagoras nur die 
Volksgertheiten verworfen, ung an der Vorfehung 
gezweifelt habe, Wenn er aber die wenigen Nach- 
richten von,.dem Charakter diefes Mannes, vorzüg- 
lich, dafs er bigott und abergläubifch war, genauer 
erwogen hätte: fo, würde er auf ein: anderes Refultat 
gekoinmen feyn. Die cbronologifche Aufltellung 


‚und Prüfung der Zeugniffe ift mit vielem Fleifse ge- 


arbeiret. Der Vf. har vier Stellen aus dem Jofephus, 
Maximus Tyrius, Minucius Felix und Arnobius bey- 
gebracht, ‚welehe von andern überfehen worden wa- 
ren. Freylich beweifet hier ‘nicht die Menge, fon- 
dern das Gewicht der Zeugen, Daher’ hätte er vor- 
züglich darauf, welche Schriftfteller ältere benutzt 
oder ausgefchrieben haben, fo weit diefes zu erfor- 
fchen.war, feben, und ibreZeugnife, in Anfehung 


ihres hiftorilchen Werths, ‚fchärfer prüfen follen, 


Vorzüglich war diefes, bey, den ‚Kirchenvätern noth- 


„ wendig;, weil fie felten ganz unbefangen, und..ohne 


Nebenrückfichten Facta aus. der Gefchichte der Phi- 
lofopbie erzählen. Auch fcheint uns,der Vf. felyft 


- nicht ganz ohne Partheylichkeit bey diefem Zeugen- 


verhör verfahren zu feyn, wenn er. an einigen Stel- 
len künitelt, und folche Folgerungen herleitet, wie 


„Sie; nur Vorliebe, ‚für Diagoras eingeben ‚konnte. 
‚ Gleich die ere Stelle Cicero de natura Deor. ı, c. 1. 


- 


giebt :einen Beweis dafür,: wo er, die ‚Worte nullos 
(deos) effe omnino Diagoras, Melius et Theodorus Cyre- 


‚ maichs, germerung, fo erklärt, als habe Diagoras ‚ge- 
& ; 


meynt, 
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meynt, die Götter wären nullius pretii, d.h. fie hät- 
ten gar keinen Antheil an der Weltregierung. Er 
beruft fich zwar auf den Zufammenhang und auf 
eine Anekdore, welche Cicero in deinfelben Werke 


II. c.37. erzählt; allein der Zufainnenhang ik of- 


fenbar «diefer Deutung entgegen, dalicero, in Bezie- 
hung auf das Dafeyn der Gottheit, dreyerley Mey- 


nungen anführt,- Glauben, Zweifeln, Leugnen, und» 


es gegen die Bellimmtheit eines philofophifchen 
Schriftftellers wäre, da, wo er vom Dafeyn der Gott- 
heit redet, unvermerkt und ohne alle Vorbereitung 
eine andere Frage über die Verfehung den Worten 
unterzufchieben. Die Stelle aus dem dritren Buche 
it kein Grund, der erlten einen’ fremden Sinn ge- 
waltfam anzudichten. Es ift gar nicht unmöglich, 
vielmehr nach der Denkungsart des Diagoras wahr- 
-fcheinlich, dafs er erit die Welrregieruiig, Jagn aber 
überhaupt die Exiftenz der Götter leugnete. Endlich 
hätte fchon die Zafammenftellung' des Diagoras und 
Theodorus den Vf. von dem Ungrunile feiner Erklä- 
rung überführen können, wenn er diefer nicht eben- 
falls für keinen Atheilten hielte, indeın er fich auf 
Sextüs Ep. adverf. Marhemat. IX. 5%. beruft. Al- 
'Tein, wenn auch diefe Stelle es unentfchieden liefse, 
wie es nicht der Fall ift: fo würde doch aus Pfuterch 
(alverfüs Stoices p. 1075.), der fogar den Grundfarz 
anführe, auf welchen 'fich der Atheismus «es Theo- 
dorus gründete, auch diefer Scheingrund für jene 
Erklärung, und zu einem gelindern Urtheil über Dia- 
goräs entkräftet.‘. Auf ähnliche Art ift eine Stelle 
des Clemens Alexandrinus $. 42.43. zu Guniten diees 
“Marines gemilsdeuret worden. Diefer Kirchenräter 
fagt in derfelben, Diägeras nebft Evemerus, 'Theo- 
dorus u. #. babe fich durch Leugnung der Volksgöt- 
ter den Weg zur wahren Gotteserkenntnifs gebahnt; 
denn ohne die Wahrheit zu erkennen, habe er doch 
nit Schärferin Blick den Irrthum derübrigen Menfchen 
"eingefehen, aber nicht, was ihn Hr. Th. fagen lafst, „er 
fey tiefer in die Erkenntnifs der Natur der Gortheit 
eingedrungen. Ungeachtet alfo der Vf. den rich- 
tirren Weg zur Unterfuchung diefes Streitpunkts einge- 
fchhgen’Hatte: fo ilt doch wegen diefer Mängel in 
der Ausführung die Sache noch bey weitem nicht 
abgethan.‘ Ih dem Anhange kommen gute Bemer- 
kungen über die Methode des Vfs. und über den Ge- 
genftand febft vor. Der Herausgeber hat vollkorn- 
ınen Recht, wenn er zuletzt fagt: „ınufs denn je- 
der philofophifehe Heroftrat, jeder Braufekopf, der 
in eine Anfklte von’ Zweifel - Fieber oder 'poeti- 
fcher Wuth fiehs einkoimirien Fefs, auf die Götter 
und die Vörfehung zw fehunpfen, oder fie zu leug- 
ner, darum wnter die Philofophen gerählk, 'und 
durch-endlofe Für und Hider unfterblich gemneht 
werden ?'* 4) Giebf e5 nur ein oder mehrere Vornunft- 
“ principe? " Eine Frage an Logiker, von ***. ‘Der 
f. facht hier'die Grundfürze des’ Derrkens auf ein 
einziges Prineip zurück zu führer‘, welches er den 
Satz des nothwendigen Prüdicats nennt, und durch 
folgende Formel ausdrückt. - Ein Begriff haf keine 
andern Merkmale, als diejewigen, welche'die Vernunft 
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ihm beyzulegen durch Gründe genöthigt wird. Er be- 
mühr lich, daraus nicht allein Im Grendlatz des 
Widerfpruchs, des Grundes un! der susjculiefsung ab- 
zuleiten, fondern veripricht fich auch von der An- 
wendung deffelben die wichtizften und heilfamften 
Folgen für das Reich (ler Wahrheit. Ohne uns bey 
diefen aufzuhalten, erinnern wir blofs, dafs diefer 
Verfuch, der von einen denkenden Kopfe-zeugt, 
nach Rec. Datürhalten nicht gelungen ift. Die drey 
logifchen Grundfätze, welche der Vf; auf ein Princip 
zurück zu führen fucht, find nichts anders als For- 
meln des Denkens felbft, blofs der Forıa nach be- 
trachtet, und in foferne Geferze des Verftandes. In 
dem Denken-haben fie ihre Einheit, und können 
nicht höher abgeleitet werden. Der von dem Vf. 
als Princip aufgeftellte Satz ilt aber eben darum nicht 
der höchlte Grumdfätz, weil er die Form des Den- 
kens nicht enthält, und, anftatt die drey Grundfärze 
zu begründen, fie’ vielmehr bey feiner Anwendung 
vorausferzt. Von dem Grundfarz des Grundes Hit es 
ohne unfere Erinnerung fchon einleuchtend. Was 
den Grümdfatz des Widerfpruchs betrifft? fo fetzt die- 
fes die Deduction des Vfs. frlbit aufser allen Zweifel. 
„Keinen Subjecte, fart er, kann ich Prärlicate bey- 
legen, welche der Voritellimg, die ich ınir von fei 
nem Wefen mache, wider(prechen (Satz des Wider- 
fpruchs): diefs fetzt doch immer voraus, dafs die Ver- 
nunft fich nicht widerfprecken foll, karm, darf um 
mufs.“ In dem Folgenden fielt man, dafs der W. 

d»rum nicht den Satz des Widerfpruchs als er iten 
Grundfarz des formalen Denkens gelten lafst, weil 
ernicht verhindert, dafs die Philofophen fich viel- 
faltig wider(prechen, und er hofft, fein Princip wer- 
de Einigkeit und Uebereinftimmnung unter allen Den- 
kenden bewirken; denn wer mit ihm jenes Prineip 
annehme, inüffe mit ihm auch auf einerley Folgerum- 
gen und Refulrate geführt werden. Er verfpricht 
darüber eine eigene Abhandlung, welche aber ge- 
wils feine Ueberzeugung, die mehr Gutmürbirkeit 
als Einficht in die Sache verräth, nicht zur allge- 
meinen machen wird. 4) Chr. Garve de ratione feri- 
bendi kiflotiam philofophiae. Lipf. 1768. 5) Legen 
dorım‘ Philofophorum veterum praecepta nonnulla et 
exemplum, auctore Chr. Garve. Lipf. 1770. 6) Ueber 
die axuraiaypın in der alten Pizilofophie. Ans Garvens 
Abhandlung de nonnuilis, quae pertinent ad Logicam 
Probabilium. Halae 1766. Die L.efer werden es dem 
Herausgeber gewifs danken, dafs er diefe Garvifchen, 
ınir eben fo viel Gründlichkeir als Eleganz gefchrie- 
beiten. Auflätze, durch diefen cerrectenr Abrlruck wie- 
der in Umlaufbringt. Die beiden erften Imd »ufser- 
dem jerzt felten, und in Buchliden nicht mehr zu 
bekommen. 7) Fortgefetztes Verzeichn.fs einiger phi- 
loföphifelen Modethematum. II. Ueber sten Wider- 


"Spruch zırifohen philofophifeh und tkeofogifch wahr, 


Außer eittigen Ichärzbaren Beinerkungen über das 


"Verhättnifs der Theologie und Phititn.hie, und die 


darüber entlitandenen Streitigkeiten ,' heferr der Her- 

suszeber einige inerkwürdige Stellen aus eirter Jäbin 

gehörigen Schrift, Weiche än vorigen Jalirhunderr 
, I dus ir er un. 
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viel Auffehen gemacht hat, nümlich: Wencest. Schil- 
lingii Ecclefiae Metophyficne vifitatio. Magdeburg 
1616. Der’Ton erinnert an einige der neteften Streit- 
fchriften. IV. Ueber die Serlen und Kräfte der Thiere. 
Nur ein paar Bücher zur Gefchichte diefes Lehrftücks 
werden angeführt. WUebrigens möchten wir doch 
weder behaupten, dafs diefe Unterfuchungen ganz 
aus der Mode gekommen wären, noch dafs durch 
fortgefetzte Beobachtungen der Art, gar nichts für 
die Bereicherung der Seelenkunde zu gewinnen fey. 
8) Vorfchläge, Entwürfe, literarifche Notizen und Aus 
züge. Wir können aus diefen Mifcellaneen nur Ei- 
niges auszeichnen, Der Vf. wünfcht unter andern 
auch eine gedrängte Ueberficht der Gefchichte der 
fcholaftifchen Philofophie, theilr felbft einige fchätz- 
bare Bemerkungen über den Urfprung derfelben mit, 
und nennt die Hauptquellen für die Gefchichte der- 
felben. Petri Berchorii (nicht Berckarii, wie bier ei- 
nigemal gedruckt ilt) Dictionarium feu repertosium 
morale, fand Ir. F. in einer gelehrten Zeitichrift als 
eines der älteften philofopbifchen Wörterbücher an- 
geführt; er giebt daher den Plan und und Zweck die- 
fes Werks mit ılen eigenen Worten des Vis. an, und 
fügt.einige Proben hinzu. Schon Morkof hat es un- 
ter diejenige Claffe von Büchern geltellt, wohin es 
gehört. Intereflant ift das, was über den Alamus ab 
Infulis, den der Vf. den Walf und Carpzov feiner 
Zeit nennt, und über deflen Abhandlung de Arte 
gefagt wird. Ein Auszug aus dein erften Bache, das 
die philefophifchen Sätze von Gott enthält, ift bey- 

efügt. Den Befchlufs macht ein intereffanter, aus 
ei Megarzin encyclopedique An 7. N.4: eingerück- 
ter, Brief, in welcheın auf Veranlaflung einer Preis- 
frage des Nationalinflituts über den Einhufs der Zei- 
chen auf die Bildung der Begriffe, der Verfuch ge- 
macht wird, die philofophifchen Wurzelbegriffe voll- 
ftändig zu fammeln, und der zu artigen Vergleichun- 
gen mit Ariftoreles und Kants Kategorien, fo wie zur 
Kenntnils der franzöfifchen Philofophie, Stoff giebr. 
— Die Regilter über die Auffätze, die vornekiniten 
‚Sachen und Namen, und über die erklärten gricchi- 
fchen Wörter, find eine nützliche Zugabe. — Die 
Zufage des Herausgebers in der Vurrede, der Ge- 
fchichte der Philofophie auch fortbia noch einen 
Theil feiner Mufse zu widiınen, kann dein Publicum 
nicht anders als angenehm feyn. 


Lemco in d. Meyerfchen Buchh.: Socrates. Nach 
Diogenes Laertius, von C. W. Brumbey. 1800. 
1289. 8. (98r.) 

Wenn der Vf. die Collectaneen des Diogenes vom 
Sekrates (dem V£. beliebt es, diefes unbiftorifche 
und unkritifche Flickwerk eine treflliche Lebensbe- 
fchreibung zu nennen) für fich in der Abficht, um 
fich „‚den grufsen und weifen Heiden einınal wieder 


lebhafter zu vergegenwärtigen, **-durchlas und über 


fetzte: fo war es eine kubenswerthe Befchäftigung; 
nur durfte diefe ÜUcberferzung in der Geltalt, wie lie 
hier erfcheint, mis einer Menge von philelogifchen 
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und philofophifchen Anmerkungen. die ohne Plan 
und Zweck zufammnengetragen find, nicht dem Pu- 
blicum vorgelegt werden, um diefen weifen Griech« n 
ins Andenken zu bringen. Die Ueberferzung „wel- 
che mit dem Texte abfarzweife und mit Anmerkun- 
gen untermifcht ift, ftellt zwar denSinn meiftencheite 
treu, doch in eineın etwas vernachläfsinten Ausdrucke 
dar, z.B. S.13. „Ariftophanes ftehı ihn als einen 
vor, der eine fchlimme Sache verheffere,* das verdiente 
ja Lob, und wäre kein Geiffelhieb des Komikers. 
Der Vf. hat die Sache verftanden, aber unrichtig aus- 
gedrückt. Eben fo 5.102. „Diefs (nämlich dafs fih 
Sokrates eine Stelle im Prytancum als Strafe dictiste) 
hatte die übele Wirkung, dafs’ nicht lange darauf 
noch achtzig Verdaminungsftiminen hinzukamen, wo 
die curliv gedruckten Worte ein fchielender Zufaiz 
des Ueberfetzers find. Von den beygefügten Erkhi- 
rungen können wir kaum fo gut urtheilen. In der 
Manier des Diogenes hat der Vf. Gutes und Schlech- 
tes ohne Auswahl und ohne Zweck zufammengele- 
fen, und mit dem Allen ift es noch keine Lebens- 
befchreibung, gefchweige den eine gure, gewor- 
den, aus welcher das gröfsere Publicum den Sokra- 
tes, wieer war, kennen lernen könnte. Die Menge 
von Citationen, wo mehreres über diefen oder jenen 
Gegenftand nachzulefen, if ganz zwecklos. Biswei- 
ken laufen auch fehr lächerliche Irrthümer mit unter. 
So wird z.B. zu dem Worte &Awmergde, eine Menge 
Citate angeführt, dafs Alopece ein Athenienfifcher 
Flecken war, und hinzugeferzt: „hier würde diefer 


grofse Mann geberei.* $.or. wird die Stelle: eo 


FsUTaro di nal 85 Morıdaiav dia Suhkren:” wecg yapı cn 
dunv, re wohlur awrovros, auf eine ganz neue Art 
überferzt: „Er diente auch zur See bey der Ausrü- 
ftunz nach Potidäa. Man konnte zu dein vorfteben- 
den Kriege keine Fufsvölker brauchen.“ „Alle 
diente er nicht nur zu Lande, fondern, um alles zu 
verf«ichen und nicht zurück zu bleiben, auch zu Wof- 
fer. aui der zum Seerreffen nach Potidaa ausfchit- 
fenden Kriegsflotte. — Dein Laertius (nicht doch, 
fondern IIn. Brumbey) zufolge, der doch im übri- 
gen bier gute Quellen gebraucht zu haben fcheitıt, 
war diels ein Scekrieg.* $,.25. Die bekannte Gc- 
fchichte, dafs fich Sokrates flsndhaft weigerte, nach 
den Befehl der Dreyfsiger, den Leon nach Athen 
zu bringen, damit er bingerichter würde, ift in der 
Ueberfetzung ($. 24.) und in den Anınerkungen ganz 
falfch erzählt. Weil Diogenes noch ein anderes, 
frühcres Factu:a, den Criminalprocefs der zehn Feld- 
herren, anlührt: fo wurde Hr. B., der, wie wir eben 
gefehen haben, ein grofser Kenner der attifchen (ie- 
fchichte iit, verführt, beide Facta auf die poürer- 
lıchlie Weife als eine Begebenheit anzufchen. Es 
iit genug, wenn wir nur das eine anführen, dafs. 
wie die Sache $. 26. erzählt wird,. die Tyranıa 
das Yulk gegen die braven Feldherren aufherzten, 


dafs Sokrates damals gererle iin Rathe der Fünfkun- 


dert, und einer der Prytanen war, und dafs diefe 
Begebenheit vor den Ende des pelopennefifchen 
Kriegs gefchah. 

G.ocaw, 


239 


Grosäv, b. Güther d. j.: Lebensphilofophie, oder 
Lehren der Weisheit und Tugend ‚he Beförde- 
rung menfchlicher Glückfeligkeit, von Fok. Sa- 
muel Bail. Erfle N: 1798. Xll u. 1808. 
Zweyte Sammlung. 1800. IV u.2225. 8. (1 Rıhlr.) 

Inder Vorrede erzählt der Vf., wie diefe Saımnın- 
langen entkanden find. Saloınos und Sirachs $it- 
tenfprüche hatten für ihnfvon Jugend auf viel Anzie- 
hendes; mit zunelimenden Jahren wuchs diefes Inter- 
effe, und er machte fichs zur Regel, Gedanken, die 
fich durch ihre Kürze und geiltreichen Gehalt em- 
pfahlen, aus den Unterhaltungsfchriften, die er las, 
in ein Memorandumbuch einzutragen, auch Ge durch 
wiederholtes Lefen und Nachdenken darüber fich an- 
‘ zueignen. Der Gewinn, den er daraus für feine 
Ausbildung zog, brachte ihn auf, den Entichlufs, 
diefe Denkfprüche durch den Druck auch für ändere 
gemeinnützig zu machen, der aber lange Zeit unaus- 
geführt blieb, bis endlich die Vorrede von Schulz 
zur Veberfetzung des Rochefaucault und der Gedankg 
eines Rec. derfelben: es wärde ein verdieniivolles 
Unternehmen feyn, wenn jeınand aus den Schriften 
der fcharflinnigiten Welt- und Menfchenbeobachrer 
eine Moral und Klugheitslebre in kurzen Sätzen famı- 
ınelte, und in die Hände des Volks zu bringen fuch- 
te, ihn zur Reife brachte. Die Vorrede enthält noch 
gute Bemerkungen über die Vortheile und Mängel 
foleher Sammlungen von Sittenfprüchen, und über 
den Nutzen und Gebrauch derfelben. Sie erfchöpft 
aber noch..nichr diefen Gegenitand, der eine eigene 
Unterfuchung verdiente. DieSammlung, welche für 
den Mittelltand befimmt ift, verdient Empfeblung. 
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Die Auswahl verräth einen hellen Verlland und reine 
Grundfätze, daher wehet in den Denkfprüchen ein 
Geilt der reinen Sittenlehre und der weifen Lebens- 
klugheit; der Ausdruck ift rein, edel und deutlich. 
Eine beftimmte Ordnung und Zufammentellung nach 
den Materien darf man nicht fuchen, ungeachter 
in beiden Sammlungen eine Abrheilung nach Kapi- 
teln vorkomint; der Vf. vermied fie der Einfürmiz- 
keit wegen. Gegen das Ende folgen Rubriken nach 
den Veriailern, aus welchen fie entlchut find. Um- 
ter diefen kommen auch die Sprüche der fieben Wei- 
fen, Sentenzen aus Seneca, Epictet, Antonin, Plurarch, 

Plinius u, f. w., vor. Die übrigen Quellen find in 

der Vorrede namentlich aufgeführt. Die dritte Samm- 

lung wird blufs eine Blumenlefe sus Wielands Schrif- 
ten enthalten, im welchen der Vf. den Stein der 

Weifen geiundem zu baben verlchert. Eiue fchär- 

fere Kritik würde bey Schriften diefer Art nicht wohl 

angebracht feyn; genug, wenn lie, wie die gegen- 
waärtige, zur Schärfung des Nachdenkens und zur 

Bildung des Charakters nützlich find. : 

* j . 

. 

Berry, b. Himburg: Lebensbefchreibung Hans 
Foachims von Zieten, königl. preufsifchen Ge- 
uer:!s der Kavallerie u. f.w. Zweyte forgfältig 
durchgefehene und verbeflerte Auflage. Mit ei 
ner Abbildung der Zirten auf dem Wilhehusplar 
in Berlin errichteten Statüe und 2 Planen. 19. 
XXV u.4985.8. (5.d. Rec. A.L.Z. 7798 
Nr. 387.) 





KLEINE SCHRIFTEN 


Grsenienre. Dresden u. Leipzig, b. Hilfcher: Arbri- 
ken der füchjifchen Gefchichte und Verfafung fur den Unter 
richt der Jugend, von Karl Heinrich Ludwig Pölitz, ordent). 
Prof. der Moral und Gefchichte an der Rirterakademie zu 
Dresden. 1799. SBog. 8. ($ ar.) Nicht eben wegen Man- 
gel an Leehrbüchern der fächfifichen Gefckichte hat der VE. 
aicte Bogen gefchrieben, fordern gewifs biofs, um die Sitte bey- 
2gbehzlten,, dafs jeder L,chrer fein eigenes Lehrbuch vor fi 
riben wil. Die Wiffenfchaft gewinnt aber dadurch nichts. 
Die gegenwärtige Schrift it fat zu kurz, und ferzt einen 
der Gefchichte fehr kundipen Lehrer voraus. Die ältefle 
Gefchichte ilt fat ganz überzaugen; nicht ein Wort von den 
alten Werzogen von Sachfen, deren Geichichte doch man- 
then Sroff liefert, die Sitten der damaligen Zeiten, die Cul- 
tur und die Befchaffenheit der Länder zu charıkteriären. 
Der Vf. will nur einen fsften, einfachen, aus den Acquiß- 
tionen ung der Cultur der mit Meifsen verbundenen Länder 
hervorgehenden Plan vorlegen; es follen nur die Spuren der 
immer weiter ich ausbildenden iunern Verfallung der man- 
siichfaltiigen einzelnen, nun zu Einem gemeinfchaftichen 


j , ‚ een 


Staatskörper verbundenen Provinzen, in Tlinficht auf Anbsu 
des Bodens, auf dieFortfchricte der Wiffenfchaften und Kün- 
fte, auf Abgaben, Steuern, Manufacturen, Gewerbe u. £. 
hindurchfchimmern: fo dafs man an diefem Faden leicht die 
Darflellung desGanzen anknüpfen könne, Er hat zwar Wor 
gehalten; der mündliche Vortrag mufs aber noch manches 
"wichtige Ereignifs einfchalten. Aile Literatur ift weggeblie- 
ben. Die Gefchichte wird in vier Perioden gerheilt: die erfe, 
von der Gelangung des Maufes Wein zur markgräflichen 
Würde in Meilsen bis zur Verbindung Thüringens mit Mei- 
fsen, won 1127 bis 1247. Die zweute: vun da bis zum An- 
{a4 der lüchGfchen Karwürde und den damit verbundenen 
Läucdern on Meitsen, von 3247 bis 1422. Die dritie: von 
da bis zur Verbindang der Läufitzen mir Meifsen von 1422 
bis 1635. Die vierte: von da bis auf nnfere Zeit, von 1635 
bis 1799. Chronologifche Unrichtigkeiten haben wir nicht 
"bemerkt, aber Uebereilungen im Sl, z.B. S. 12. wo drey- 
mal auf einer Seite rogiert wurde, vorkommt. Bebrigens 
raumen wir Scheppachs fächüifcher Gefchichte 1791 nech im- 
mer den Vorzug ein, 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Donnerstags, 


den 30. October 1800. 





NATURGESCHICHTE. 


Leirzıo, bi Vofs u. C.: Batanifches Bilderbuch für 
die Jugend und Freunde der Pflanzenkunde, her- 
ausgegeben von Friedrich Dreves u. F. G. Hayne. 
Dritter Band. (Oder: Getreue Abbildungen und 
Zergliederungen deutfcher Gewächfe, von Fr. Dre- 
ves und Friedrich Gottlob Hayne. Esfler Band. 
1798.) I. Heft. 31. 5. Text obıe die Vorrede, 

T.1—5. I. Heft. $S.33—64. T.6—ro. UI. 
Heft. 8. 65-96. T.11— 15. IV.Heft, 5. 97bis 
127. T. 16— 20: (1799.) V. Heft. 3.129— 156. 
T:217— 25. (1800.) 4. (3 Rıhlr. 8 gr.) 


Re ift durch den Anblick diefes Werks fehr an- 
-% genehm überrafcht worden. Der Auffchrift nach 
follte man weniger Intereffantes für den eigentlichen 
wiffenfchaftlichen Botaniker, und nur lebrreiche Un: 
terhaltung für die Jugend erwarten. Aber die nähere 
Bekanntfchaft mit dem Inhalte dürfte auch den Do- 
taniker von Profefltion nicht gereuen‘, und eine un- 
ünterbrochene Fortfetzung wünfchen laffen. Die Vf. 
wenden alle Sorgfalt auf getreue Darfteliung deut- 
fcher Pflanzen, befonders auf Zerglielerung der 
Blüämen und Fruchttheile, „damir es. für die Befitzer 
einen lüngern {dauernden Werth, als die gewöhnli- 
chen Bilderbücher, erhalte.” Um die lerztere Aulicht 
zu erreichen, war es aber nothwendig, die bisherige 
Art des Vortrags abzuändern, und überhaupt dem 
Ganzen eine für die Willenfchaft mehr paffende Form 
zu geben. Claffe und Ordnung folgen nach, dem Linei- 
fchen Syfltem; dann der lateinifche und deutfche Gat- 
tungsname, nebft dem wefentlichen Charakter derfel- 
ben; auf diefe, in Verbindungsinie dem Trivialna- 
nen und den Unterfcheidungskennzeichen der Art, 
wobey jederzeit auf Liane's Spec. Plant., Roth's Tent. 
Fi. germ. und Hoffmann's Deusfeh. Fl, verwiefen 
wird, der Standort; wobey, wenn die Pflanze um 
Hamburg wächft, jederzeit die Gegend in Klaınınern 
eingefchloffen , mit angegeben wird. It die Pflanze 
vun andern Botanilten unter andern Namen befchrie- 
ben worden: fo find auch diefe gleichbedeutende, 
auch deutfche, Namen mit angeführt. Die Blühezeit. 
Die voliftändige .Befchreibung in deutfcher,, franzö- 
fifcher und englifcher Sprache, Bemerkungen, die 
Benutzung des Gewächfes in der Medicin , l'echno- 
logie und Oekonomie betreffend. Die Erklärung der 
'auf der Kupfertafel vorgeftellten Figuren.” Zeich- 
nungen‘ und Stich beforgen Herterich und Capienr. 
“Nur bey feltnen deutfchen Pflanzen, werden die Vf. 
ibre Zuflucht zum Copiren aus andern Werken neh- 
‘4. L. Z. ıgoo. Fierter Band, 


men. Nach vorliegenden Proben eigenthümlicher 
Vorftellungen, die gröfstentheils auch ganz erträglich 
Hluminirt find, würden wir vielmebr davon abra- 
then. Es behält alsdann das Werk mehr Gleichför- 
migkeit in feinen Vorzügen, von denen wir nun im 
Einzeln reden wollen. 

Erfies Heft. Pinguicula vulgaris. T. 1. Ucber die 
eigentliche Befruchtungsart vermittelt der Infecten 
Serge Sprengel) oder der mechanifchen Art, läfse 
ich aus der behaarten, bier mit den Staubfüden und 
Saamen ftark vergröfserten untern Seite, der Unter 
lippe der Narbe nichts gewifles fchlieisen, fo lanpe 
noch Beobachtungen fehlen. Drofera rotundifolia. 
T. 2. Nicht allein bey diefer, fondern auch den bei- 
den folgenden Arten, zeigen die vergröfserten Ab- 
re drey Griffel, die tief zweyfpakig find, fo 
dals es das Anfehen hat, als ob fechs Griffel vorhan- 
den wären. 'Indeflen kommt alles auf die Zeit der 
Unterfuchung an. Bey den zuerlt entwickelten Bia- 
ınen, wird die Zahl der Griffel und Klappen der Kap- 
fel um Eins vermehrt, und dann erfcheint der vierre 
Griffel entweder zweyfpaltig oder einfach, je nach- 
dem er fich vollkommen genug ausbilden konnie 
oder nicht. Die Vf. find geneigt, unfere einheimi- 
fchen Arten aus der zten oder 6ten Ordnung in die 
erite oder dritte zu verfetzen. Drofera longifulia, 
T. 3. A. Drofera intermedia. T. 3. B. Es fcheint al. 
lerdings Verichiedenheit in den Saamen, den Narben) 
der Gröfse zwifchen beiden ftatt zu finden, aber zus 
gleich Verwechslung der Linneifchen Art vorgeran- 
gen zu feyn. Denn was unfere Vf, als Drofera in- 
termedia annehmen, ilt nach Smith, Dickfon, Hof- 
mann vielmehr die wahre Drofera bongifolia Lin,, 
und umgekehrt die letztera, grüfsere Art der Vf, eine 
mit Drofera anglica übereinkeimmende Art. Chrufos 
[plenium oppofitifohum, T. 4. welches in die "Ste 
Clafle gebracht, und davon eine gute Vergröfserunz 
des vierkantigen Stengels und des Saanmens gegeben 
wird. Polygonum Tagopyrum, T.5., mit einer itar- 
ken Vergrulserung der g Honigdrüfen. 

Zweytes Heft. Waldfchmidtia nymphoides. T. 6. 
So benennen die Vf., wegen der kürbisäbnlichen 
Frucht, Alenyanthesnymphoides, auf welche übrigens 
alle audeın Charaktere von Menyanthes fehr gur paf- 
fen, felbft der Bart am Eingange der Blumenröhre 
und an der Balis der Blumeneinfehnitte. Nach Ei- 
nigen it die Narbe 4—stheilig. Unfere Vf. ftellen 
ein zweylappiges Stigina vor. (ienfiana preumonan- * 
the, T.7. verwachfene Staubbeutel, Narbe, Honir- 
drüäfe, Kapfel und Saamen gut vergröfsert. - Erica 
Tetralix. T,. 8. Diele Vorktellung befriedigt uns am 
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wenigften. Folia ciliata find durchaus in der Abbil- 
dung nicht zu erkennen . die vier Blumeneinfchnitte 
zu fpitzig, auch die Kelchblättchen zu lang und 
fchtral, die feinen Haarwimpern, nicht wie in der 
Natur, mit Drüfen befetzt, die Fruchtknoten zu ftark 
achtfurchie. Antheris ariflatis mäfste nicht.mit geähr- 
ten, fondern mir bekranten Staubbeuteln überferzr 
feyn. _Der Blumenitaub , welchen die Vf. öfter ver- 
grofsert abbilden, iltaus vier kugelrunden Körper- 
chen 'zufammengefetzt. Trifolium pratenfe. T. 9. 
Die Fruchtbülle aın gemeinen Klee, welche nach dem 
generifchen Charakter eine Hülfe feyn follte, aber 
eine anit einem Deckel ‚Sich öffnende Kapfel ift, kann 
zum Beyfpiel dienen, wie nothwendig es fey, bey 
den Gertungen auf die Uebereinftiminung der wiehr- 
fen Theile, und nicht fowohl auf die Ausnahbınen 
der einzelnen zu fehen, wenn nicht am Ende alle un- 
fere Arten zu Gattungen werden Sullen. Cotula coro- 
nopifolis. T. 10. vorzüglich gut zergliedert und ver; 
gröfsert. ‚Sie wächft auch um Hamburg au feuchten 
überfchwemimten Orten, . : 

Dritter Heft. Veronic# arvenfis. T. ıı. Eine Ab- 
art? mir zwey gleichen Bluimeniüücken, die an der 
Spitze der äufsern Seite mit einem kleinen Stachel 
befctzt find. Aira aguatica. T. ı2. Parnaflia palı- 
fliris. T. 13. Mit guter Vergröfserung der Sattmafchi- 
nen und Saarnen. Da die Vf. bey Drofera ihrer Reiz- 
barkeit, und bier der merkwürdigen Annäherung der 
Stöubgefüfse gegen den Fruchtknoten in einer Note 
gedenken: fa könnte auch die Erklärung diefermerk. 


würdigen Bewegung nach Sprengel (der die Parnafsia_ 


für eine von Infecten befruchtete Nachtblume erklärt) 
beygebracht, und den Ausländern bekannter geinacht 
worden feyn. Doch wir bemerken fo eben, dafs 
die deutfche Note in der franzölifchen und englifchen 
VÜecberferzung ganz weggelaflen il. Schollera Ory- 
coccos. T. 14. Die Blume nehmen die Vf. nicht als 
viertbeilig, fendern als vierblätterig, und tragen da- 
her kein Bedeiken, diefe und die ausländifchen Ar- 
ten Vaccinism hifpidulum und zeig unter den 
eigenen Gattungsnäwnen zu bringen. alla paluflris, 
T. ı5. Linne rechnete die Gattung Calla zur $ten 
Ordnung der 2oten Claffe (Gynandria polygynia). 
Schreber bringt fie in der neuen Ausgabe de Gen. 
plant. zur ıten'Ordnung der 2ıten Claffe (itlonoecis 
monandria),"unfere Vf, zur ı. Ordn. der 6ten Claffe 
(Heptandria munogynia), wenn gleich ihrer eigenen 
Beobachtung zufolge die Blumen nicht beftimmt, ftets 
fieben Sraubfäden haben. 

Vierter Heft. Utricularia vulgaris. T. 16. Die 
Vf, unterfcheiden drey Arten, die fie folgenderinafsen 
charakterifiren. Utricularia vulgaris, ınit einem ke- 
gelförınigen, von der Unterlippe abftehenden, Honig- 
gefülse, einer ganzen Oberlippe, die fo lang ift.als 
der Gaum, und gefiederr vielfpaltigen Blättern, deren 
Einfchnitte haarförmig find. Utricnlaria minor, (T. 
18.), mit einem kielförinigen a re einer 
ausgerandeten Oberlippe, die fo lang ift, als der Gaum 
und dreytheiligen Blättern, deren haarfürmige Eir- 
fchnitte gabelförmig find. Beide Arten wachfen um 
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Haınburg. Utricularia intermedia (t. 17.), mit einem 
kegelförinigen, an der Unterlippe anliegenden Honig- 
geläfse, einer ganzen Oberlippe, die doppelt lo lang 
it, als der Gaum, und dreytheiligen Blättern. deren 
baarformige Einfchnitte gabelförmig find. Ehrhart 
nannte diefe letztere Utricularia wulraris minor, und 
beierkte-in feinen getrockneten Ilerbae felectae n. gr. 
Upial als den Geburtsort. Unfere Vf. führen fe nun 
als deutfche bey Berlin wachiende Pflanze auf, In 
der Vergröfserung zeiehnen lich aus die Fortfütze mit 
ihren dreytheiligen gewimperten Schuppen, die Blät- 
ter und Blafen. Merkwürdig ilt bey diefen, dalsfie 
mit; einer Mündung verfehen find, die durch eine 
Klappe verfchloffen wird, welche. üch blofs ‚nach 
aufsen öffnen kann. Vor dem Ktühen der Pflanze, 
find diefe Blafen mit Waller angefüllt; wenn fich 
aber die Pflanze zum Blühen anfchickt und den Blu- 
menftiel hervor treibt: fo wird indenfelben Luft ab- 
gelondert, und die Pflanze wird dadurch bis an die 
Oberfläche ‚des Waflers eınporgehoben, fo dafs lich 
aun ihre Blumen über dem Waifer entialren können. 
Ift aber dje Blühezeir vorüber, und hat die Pflonze 
ihre Früchte zur Reife gebracht: fu erfüllt fie diefe 
Blafen wieder mit Wafler, die in denfelben entbal- 
tene Luft entweicht, und die Pflanze finkt nun wie- 
der zu Boden. — Agrimonia Eupatorie. T. 19 Da 
die Kelchrühre zwey Fruchtknoren-einfchtiefst, und 
der Rand fünftbeiliz it: fo würden wir, den Kelch 
nicht unter den Fruchiknoten fetzen, wie in der;ge 
nerifchen Beflininung bier gefchehen ift.- Comarum 
falufire. T. 20. ge 

Fünfter Heft. Hippuris vulgaris.. T. ar. Mit gu- 
ter Vergrölserung des Gefchlechts und Fruchrrheile, 
Scirpus Baeothryon. T. 22. Diefer abgebildete nähert 
fich mehr deın Scirpus pauciflorus Dicks., als eigent- 
lichen Sc. Baeothr. Ehrhi . Scirpus campeflris. 1.23, 
Beide Abbildungen verdienen bey fo leicht zu ver- 
wechfelnden Arten befonders gerühint zu werden. 
Auch die letztere T.25, Funcus Tenageja. Die vor- 
letzte T.24. enthält Linum ufitatifimum. 


GESCHICHTE. 


Görrınsen, b. Dietrich: Coder für die praetifche 
Diplomatik, zum Behuf feiner Vorlefungen her- 
ausgegeben von Dr. Carl Trauzott Gottlob Schö- 
nemann £,) der Philofophie Profeilor, Erfler 
Theil. 1800. 19 Bogen gr. 8. (18 gr.) 


Ein abermaliger Beweis von dem anbaltenden und 
glücklichen Fleifse des durch andere Schriften fchon 
sähwlich bekannten Vis.- Man lernte bisher Urkun- 
denwiffenfchaft,. ohne Urkunden einzufehen, die we- 
nigen Multer ausgenommen, die etwa zur Erläuterung 
der Graphik vorgelegt wurden, und meiltens nur 
Fragmente find. - Eine diplomatifche Chreftomathie 
war alfo wirkliches Bedürfnifs. Diefem wollte Hr. $. 
abhelfen. Zur. Haltte har er feinen Entfchlufs durch 
obige Urkundenfaminlung auf eine, im Ganzen ge- 
nomwen, beylällswürdige Art ausgeführt. Das Werk 
feat zwar, wie ichou ays,.dem Titel erhellet, anünd- 

s, liche 


243 


liche Erläuterungen voraus, leiter aber auch ohne 
diefe unverkennbaren Nutzen. Damit man von.der 
Einrichtung deileiben richtig urtheilen könne, zeigt 
Hr. 5. den Plan an, welchen er bey dem Vortrage 
der Diplomatik befolgt, Er theilt die ganze Wiflen- 
Schaft in die aufsere und iunere ein. . Alle auf die we- 
Sentliche. Eorm der Urkunden felbit. fich, beziehende 
Kenntnjfe, ‚machen die innere uder die eigentliche 
Diplomatik aus. Sprashkunde und Schriftkunde ind 
die beiden Beftandrheile der ägfsern Diploinatik. Die 
imnere hat ebenfalls zwey.Hauptabfchnitte: 1) Kennt, 
der, objectiven,.-Befchaflenheit der, Urkunden; 2) 

anzdey- Praxis, Jene bat die Eigenthünlichkeit, die 
innere Form .der ‚ig jedem ı Zeitglier gewöhnlichen, 
Schrifilichen, Auilätze zum Gegenitande. . In diefer,. 
d- i. in,.der Lehre von.den danzley- und-Notariats- 
Gebrauchen des Nittelalters.,., werden neben dem ei- 
genthüwlichen Kanzleyitile auch die verfchiedenen 
Arten des Sullemnilirens vorgptragne- ala fie allo, 
die Theurie von Zu gen, Mopogrammen; Resogni- 
tionszeichen, Khriswen,. Kreuzen. und Siegeln, [o, 
wie die Dairungskunde oder die diplomagifche Chro- 
nolagie ‚unter lich begweift, „Alten. diefen ‚Theilen 
oder Willenfchatren nun, aus welchen. das Gebiet der 
Dipiomatik beilcht, nar,die Grapbik ausgenommen, 
{oil laut-5. VII, die gegenwärtige Urkunden - Samm- 
lung-zum Mutterbuche «dienen. Die Kenntnifs der vers 
fchiedenen Schrilt- Charaktere, fo wie die.Kenntnils 
der verjchiedenen gelebriebmen Zeichen, , als Ma, 
nogrammnen, Recognitions- Zeichen, Chrrisinen u. f. wu 
deisgleichen der Siegel Selbit mus durch Originale, 
oder richtige in hupfer geitochene Abbildungen von 
Urkunden beygebrachr werden.” - Hliezu ift der V£., 
wie er. gleich hernach beinerkt, mit hinläanglichzan Ap- 
parte veriehen., Aus dem, Angeführten ‚ergiebt fich 
indefs, und der Augenfchein zeigt es.. dads nicht nur, 
die eigensliche ‚Grapbik,. fondern auch die'ganze Se- 
anivtik.bier ausgenommen jit, ‚aman alfoy für diefe ‚(o 
wenig, als füc jene im gegenwärtiger Sawınlung Mu- 
fter Suchen dürfe. Formelkandle aber und, Bekannt- 
werden mit Urkundenfpragbe, gewährt fie, auf die 
lehrreichtie Weife.... Beyläufig.;iit jedoch,: wie ver 
fichert wird, auf,den graphifchen Theil,der Diploma, 
tik Rücklicht genejinen, fowohl durch;genaue Ge 
pirung des Textes nach guten Kepferabbildungen der 
Originale, als auch dureh vollkoinmene Darftelluug der 
Orthographie und Interpunction bey einigen Diplonen. 
Obgleich ‚nur, derGenauigkeir des Copirens nach Ku- 
erg a gedacht ilt: fo foll diefs duch ohne 
Zweifel nicht für-einen Wink gelten, als ob die 
nicht. nach- Kupferitichen,, fondern nach Abdrücken, 
gelieferten Multer, deren Anzabl bey weitem die für- 
Kere,itt, in Änfehung der Hauptfache, nicht,eben fo 
forgfültig Copiret wären, wie jene. - Denn es veriteht 
fich von felbtt, dafs, foviel das Lefen und die Voll- 
ftändigkeit des Textes betrifft, in beiden Fallen glei- 
che Vorficht erfoderlich war. Meiftens aber mufste 
jene Rückficht auf den eigentlich grapkifchen Theil 
befeitiret werden, „‚nicht nur, ‘weil eine vollkom- 
mene Gleichförmigkeit hierin doch nicht zu erreichen 
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war „indem aus verfchiedenen, Sammlungen rongar 
ungleichem Werthe in diefem Stücke gefchöpft wer- 
den ınufste; fendern auch aus Mangel der nöthigen 
Buchftaben und Zeichen in der Drucketey, und felbf 
zur Vermeidung ‘der öftern Mifsgeftak des Texres, 
die durch die unabzerhellten Wörter, den Mangel’als 
ler, oder, das Dafeyu rerkehrter, Interpunction, und 
die fölrfame Orrhogtaphie norhwendig hervorgebracht 
wird.” Daber har denn der Heräusgeber, ‘wie er wei- 
ter unten geftehr, fich, was, die Interpunction be- 
ttifft, „fehr oft van den Abdrücken der wichtigften 
Werke entfernt, weil die wenigften hierin eine felle 
Regel befolgen, und nicht felten — — ganz. irrig 
interpungiren.” Das Abweichen von den Originalien 
im Aufehung der Interpunttion, ‘Abbreviaturemn. dgl. 
befonders das völlige Ausfchreiben der Abkürzungen 
verdient, bey der Houptbellimmung des Buchs, kei- 
nen Tadel. Warum aber nicht wenigftens die Or< 
thographie der Urfchriften durchgehends beybehal- 
ten wurde, fehen wir nicht ein. Etwa, un dem 
Texte auch in’ diefem Puncte @leichforwnigkeit. zu 

eben? Die har er ‘cloch nicht bekommen, weil die 

rthographie der Originale’ balıf venau befolgt. bald 
abgeändert ift. — Der Chdex zerfallt'inzwey Theile, 
den lateinifchen und den deutfchen. Jener, wel, 
chen wir vor uns 'baben, enthält handert und ein 
und fuafzig („eine Anzahl von hundert und -einigen 
funizig," fagt Hr: $. etwäs ünbeltimint‘ ‚abs vielen, 
zum [heil Koitbaren und nicht allgemein” gängige 
Werken entlehnte,, fehr zweckmälsig ausgewählte, 
Uckünden aus zwölf anf einander folgertden Jahrhuns 
derten, vom vierten angefängen, bis ih das fechs- 
zehnte; die ältefte jit näinlich vom Jahre 3174, und 
die jüngfte vom J. 1513. Die Quellen find überall 
nachgewjefen, jede Urkunde ift kurz, doch hinrei- 
chend’ rußricirr, und die Jalrszahlen find, zum Em 
leichtern der ‚Ueberficht, ‘auf dem’ Rande wiederholr. 
Däs die Räctliche Reihe eröffnende Document, „‚eine 
öffentliche Anweifung auf freye Reife und Zehrung," 
iit des 'Nainens einer eirentlichen Urkunde kaum 
werth, verdiente aber, als Beyfpiel von dergleichen 
Auffätzen in jeneu Zeiten, allerdings einen Platz in.die- 
fer Saminlung. Aus jeden der dre'y erften Jahrhunderte, 
dein vierten, fünften und 'fechiten (nicht, wie hier 
5. IX. fteht, dein sten, 6ten und ten) ift nur ein 
einziges Exeihpel aufgenoiminen, blofs um den Con: 
tralt der noch guten, alten römifchen Provinzial-Spra» 
che, mit der vom fiebenten Jahrhundert ari vorzüg- 
lich corrupten Fränkifch - Lateinifchen Sprache fühl. 
bar. zu ınachen. Die gründlichen Bemerkungen von 
den Verhältniflen des Urkundenrorrathis zu einander 
in den Jahrhunderten, aus welchen hier Mufter ge- 
liefert find, von den Fortfchritten der Sprache in den 
Diplomen Karls des Grofsen und der Karolinger, der 
Charakteriltik des lateinifchen Urkundenftils des Mit- 
telalters, der Bereicherung der deutfcheir Sprache 
aus deutfchen Urkunden, und ven mehreren, bie- 
mit verwandten Marerien, ınüflen wir zu eigenem 
Nachlefen empfeblen. Angenebın ift die Nachricht, 
dals man von dem Vf. ein Handwörterbuch der deut- 
Schen 
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IE de a Ar 
fehen Sprache des Mitielaliers zu erwarten Habe. 
Ueber die- Epoche der deutfchen Sprache in Urkun- 
den erklärt Hr. $, ‚fich fo:.,,‚Noch zur Zeit bin ich 
der Meynung, dals das den zjvreyten Theil des Co- 
dex eröfnende Diplom vor (von) 1247 das ältefte ächte 
deutfche, die Urkunde von 1170. hingegen, fo wie 
alle noch frühere Stücke aus dem ızten Jahrhunderte, 
nichts mehr als Ueberfetzungen find; die ich daher 
zur Vergleichung in den Anhang geworfen habe. Eine 
ältere Platt- deutfche Urkunde als yon J. 1294 iff mir 
noch nicht vorgekommen ;, beide Mundarten abe? find 
in der Nieder-Rheinifchen Urkunde vom J. 1248 ge- 
mifcht.” Hier.it offenbar von dem Anhange zum 
künftigen andern Theile diefes Codal die Rede, 
Warum mögen aber die unter den beiden lerzten Nu- 
mern des gegenwärtigen Theils (CL. und CLI.) gelie- 
ferten Documente zum Anhbange gemacht feyn? Das 
erfte ift K. Lothars II. (IH.) Privilegium de non evo- 
cando für die Stadt Strafsburg vom]. 1129; des an- 
dere des P. Inmocentius III. Beflätigung der Privile- 
gien des Stifts Quedlinburg durch eine Confiloriat Bulle 
vom J. 1206. Beide find ja, wie üch’s gehörte, in 
ihrer Originalfprache, der lateinifchen, hier abge- 
druckt.- Es ik alfo nicht abzufehen, waruın fie aus 
der Reihe der übrigen ihrer Jabrhunderte verwielen 
wurden. Unter der Urknnde von 1170 rerfteht Hr, S. 
böchftwahrfcheiulich den im erilten Theile von Hund's 
Bayrifchen StammenBuch 5. 358. 359. abgedruckten 
Theilungsbrief, weicher rubrieirt it: „Copi eines 
Waldeckifchen Theilbrieffs vmb N’aldeckh, und Walden- 
berg, de amne, etc. 1170. Das. Original hat Herr 
Wolf Diethrich von Mächfslrain, aller ding an Schrift 
wud Sigi gar lefslich und erkandtlich, etc." Wir wün- 
fchen, dals Hr. $. in dem andern "Theile des Codex 
die Gründe angebe, aus welchen ‚er diefs Document 
für eine Ueberfetzung hält. Was Hr, Tredekind im 
vierten ‚Stücke drs Neuen Hannörcrifchen Magazins 
vom J. 1799 darüber lagt, ift unbefriedigend. Ohne 
uns eines Ausfpruchs anzumafsen, beinerken wir nur, 
dals Hund allen Anfehn nach von keinem lateini- 
fchen Originale wufste. Hieraus fulgt aber freylich 
nicht, dafs das von W.D.v. Mächfslrain aufbewahrte 
Original der Hundfchen Copie nicht fchon eine Ueber- 
ferzung feyu kunnte. — Die Vergleichung einiger 
Stücke des Codex mit ihren Qucllen hat uns über- 
zeugt, dals, ungeachter der Acufserung des Heraus- 
gebers: „Für die Correctbeit des Druckes glaube ich 
ftehen zu können,” das Nachfehen der.Ürfchrift durch 
dieCopie nicht immer entbehrlich gemacht ill, So 
®cht —. uın "ur einige der uns aufgefolienen Ver- 
fchiedenheiten anzulühren — in dein unter Nr. XLVIE. 
gelielerten, übrigens richtigen, Abdrucke der Pan- 
charta K. Conrad's IL für das Bilsthum Freifingen, 
S. 88. in der ıgten Zeile; vectigalüis, für vectigahbus, 
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In dem Kupfer, welches dem unfer Nr. LIK. mitee- 
theilten Schenkungsbriefe zum Originale dient, heifsr 
eine der Unterfchriften: teo dbold, wofür inın hier: 
t:0 bo!d finder; fonft ift die Copie beynahe mnlierhait 
gerattven. In Nr. LXXXVI. Hehr: Welt, Wezpri- 
menfem, Supruneni, Paulo Chenavienfem, Boter 
Mufunienfem; für: Wolkos, Wezprimienfem, Su- 
primienf, Paulo chenädienfem, Boter Mulünienfem. 
In Nr. XC. lieft man: valeot annwation, ftart: valramt 


annuatin. In Nr. XCi. zweyınal; Bobysberc. für: 
Bokysberc. In Nr, CLI. it in der vierten Zeile, 


nach: „‚quam futuris,” ausgelaffen: regwlariter fu 
rogandis; flatt: prefatum Owidelöngebkogenfe ift bier 
gedruckt: prefatum Quidelinburgenfe; fistt: et Dio- 
mini Redemptoris, ftehr hier: et Dei Redemptorn:. 
Dagegen find drey Fehler des Abdruckes, von wel- 
cheın diefe Copie genemmen wurde, nämlich; e= 
tem, Adicientes, ad difpofitione, hier illfchweigend 
verbeffert durch: autem, Adüicienter, ac difpofitiome 
Vielleicht ftanden jene Verfehen gar in dem Origi- 
nale, was der erite Herausgeber, Erath, vor fi 
hatte; wenigftens find fie im Erratenverzeichniür 
nicht afs Druckfehler bemerkt. In den Unterichrif. 
ten diefer Bulle ift zwifchen: „Ego Petrus, t.t. Nar- 
celli Presbyter” u. f. w., und: „Ego Rogerius, re. r. 
Sancte Anajtefie” u. [w. ausgelaffen: Ego Leo, t. r. 
S. Crucis in lerufalem Presbyter Cardinalis Ss.” Fı 

was weiter ficht hier: „Ego Gregorius, $. Gregor’ 
&d velum aureum” u. f.w. lir. 5. fagt, die Use- 

fchriften der Cardinal- Priefter ftänden finker ans. 
und rechts die der Cardinal- Diaconen. Richtige, weng 
man die Urkunde vor fich liegen bar, um fie zu k 
fen; kunitınäfsig aber unrichtig. Dem Diplemari. 
ker, wie dem Heraldiker, heilst das rechts, was ınan 
im gemeinen Leben links zu nennen pflegt, und um- 
gekehrt. Diefer Kunftfprache gemäfs, har ja auch 
Hr. 5. felbü in feiner Copie die Cardinal- Priefter 
den Catdinal-Dieconen nicht nach — fondern , wie 
fich's gebührte, vorgeferzt. Wir dürfen übrirens 
kauın hinzufügen, dafs unfere Erinnerungen dern 
Werthe des Ganzen keinen erheblichen Eintror thun. 
Meittens follten fie nur beweifen, dafs eine noch. 
inalige Revilion der copirten Urkunden ver dem Ah 
ärucke nicht ganz überflüfsig gewefen wäre, Dem 
andern, hoffentlichbald zu erwartenden, Theile des 
Werks, full ein doppeltes Regiftet für Sprache und 
Sachen beygsfügt werden, welches die Brauchbarkeit 
diefer Sammlung nicht wenig befördern wird, 


- = . 

Macorsuno, b. Keil: Arittmetifche Tabellen at; 
erfie Uebung im Rechnen; mebfl dem Nothwendig- 
Ren von der Orthograpkie für die niedern Schw- 
len, von @. Läncher. 1799. 4: Bog. 8. (4 gr.) 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Harır, b. Hemmerde und Schwetfchke: Suftema- 
tifche Entwickelung der Lehre von der Verjahrung 
der peinlichen Strafe, nach gemeinen und befon- 
dern’ Rechten, von D. C. A. Gründler Lehrer d. 
Rechte in Halle, 1796. XII. u. 1528. 8. 


H: G. bemerkt in der Vorrede, dafs es ihm fehr 
leicht gewelen feyn würde, diefe Abhandlung 
um ein Anfehnliches zu vermehren, und befonders von 
der Privatgenugthnumng bey Verbrechen ausführlich zu 
handeln, dafs aber — „die wenige Zeit, welcheibm 
zur Bearbeitung übrig war, jedes guten Vorfatz ver- 
eiteli habe.“ Ob die ausführliche Abbandlung der 
Privatgenngthuung in der, Lehre von der Verjährung 
im peinlichen Recht ein guter Vorfatz gewelen fey? 
wollen wir hier ae ve Ü laffen; aber dafs die 
Kürze der Zeit dem Vf. jeden guten Vordatz (falls er 
einen hatte) vereitelt babe, diels ift fo wahr, und 
hat fich uns ‚bey der Lectüre diefes Buchs fo voll- 
ftindig beftätigt, dafs wir uns für verpflichtet halten, 
den Beweis für jenes Bekenntnils zu führen, da es 
beynahe zu offenherzig it, als dafs man ihm fo ge- 
radezu glauben möchte. In der That zweifeln wir, 
ob esirgend eine Sckriftftellerfünde von Bedeutung 
gebe, die nicht in diefem Buche begangen wä- 
re. Was zuerft die Sprache des Vf. betrifft: fo iftdie- 
fe ein wahres Mafter von Barbarism, von Verwor- 
renheit und Unverftändlichkeit, 2. B. S.15. „dieerfte 
„diefer Meynungen gehr dahin, nach Ablauf der Zeit 
„entfteht leicht eine Ungewifsheit der befondern facts 
„bey den Verbrechen, denn wenn das corp. Delicti 
„nichr feftgeitellt werden kann, fo kann auch die 
„peinliche Unterfuchung nichts helfen, es kann kei- 
„ne peinliche Strafe beftimmt werden, da die ge- 
„nauern Umfiände nicht auszumirteln waren.‘ - 5. 
24. „Wenn wir übrigens bedenken, dafs die Strafe, 
„welche den Verbrechen gleich folgt ohne lanfen Zwi- 
„Schenraum immer die befle il“ etc. 8.39. Wird ge- 
handelt: Fon dem Zeitpunkt da die Verjährung der 
peinlichen Stvafe [einen Anfang nimmt. Jede Seite 
bieter fulche oder ähnliche Beyfpiele dar. — An 
abfolut unbeflimmten Begriffen und verworrenen Sätzen, 
ift das‘ Büchlein ebenfalls fehr reich. Gleich der Be- 
griff von Verjährung kann zum Beyfpiele dienen. 
„Verjährung der peinlichen Strafe, heifst es $.6. ilt 
„eine Art der erlüfchenden Verjährung , wodurch die 
„Unterfuchung eines Verbrechens durch Ablauf einer in 
„Gefetzen bejlinmten Zeit, unterdrückt, und die Straf- 
„barkeit derfelben gehoben wird. Worauf mag 
A. L. Z. 1900. Vierter Band. 


fich doch wohl, derfelben, beziehen? Doch vielleicht 
ift diefes ein Druckfehler; es giebt unzweydeutigere 
Belege. S.34. heifst es von dem Verfuch zu eineın 
Verbrechen: „‚der Verfuch kann theils eim felbftitän- 
„Aiges Verbrechen ausmachen, theis aber kaun auch 
„der Verfuch in dem böfen Willen liegen; beides kann 
„ftrafbar (feym, letztes nur denn, wenn der Verbre- 
„cher felbft gelfeht, dafs er die Abficht gehabt har, 
„diefe oder jene Handlung vorzunehmen.“ Alfo ik 
der qualificirte Verfuch zu einem Verbrechen wicht 
in dem böfen Willen gegründet, fondern blofs der 
einfache, und diefes ilt das charakteriftifche Merkmal 
deffelhen! — Gegen die Meynung des Tiraquell, 
dafs der Grund der Strafverjäbrung darin liege, weil 
nach Ablauf der Zeit zu verınuthen (ey, das Verbre- 
chen fey blofs Culpa begangen worden, erklärt fich 
$. 17. der Vf. unter andern folgendermwafsen. „Die- 
„fe Meynung fetzt voraus, dafs der peinliche Rich- 
„ter auf Vermuthung bauen mäfle, Vermuthungen 
„diefee Art müffen aber dem peinlichen Richter nicht 
„'n Sinn kommen. Vermurhungen können in pein- 
„lichen Fallen fehr nützlich feyn, der Richter kann 
„Liedurch ein Verbrechen unterfuchen, welehes er 
„fonft unterlaffen bätte, die Verinuthung der Nicht- 
„fchuld kann aber der peinliche Richter nicht habeıı, 
„fondern diefes mufs erwiefen feyn.“ Welch ein 
feichtes. nonfenfikalifches Gewäfch! Was will der 
Satz $. 40. fagen, dafs die Verjährung vollendet fey, 
„wenn der Verbrecher die gefetzliche Zeit hindurch 
„die peinliche Strafe ununterbrochen verjährte?* Die 
Verwirrung it manchmal fe grois, dafs man durch 
alle Künfte der fpitzfindigiten Conjcceturalkritik die 
Meynung des Vf. nicht errathen kann, wie diefes z, 
B. in dem (. 42. der Fall ift, auf welchen wir unfere 
I.cfer der Kürze wegen felbit verweifen mülfen. — 
Allein diefe Verworrenheit wird, wo ınöglich, noch 
durch die „handgreiflichften Inconfeguenzen und die 
erafeften Widerfpräche oft in einem und demfelben 6 
übertroffen. In 9.15. giebt der Vf. mit Hn. Klas 
als Grund der Verjährung das eilofchene böfe Bay- 
fpiel an, und ferzt in der Note Hinzu, „dafs der ro- 
„mifche Gefetzgeber vorzüglich darum die Verjäh- 
„rung eingeführt habe, um die Ankläfer dadurch zu 
„veranlaffen , ihre Anklage bald vor den peinlichen 
„Richter zu bringen, wm dafs (damit) durch die Lön- 
„ge der Zeit die That nicht verumflaltet werde.“ Soll 
das letzte einen Sinnhaben, fo kann es nichts weiter 
heifsen,, als dafs die Ungewifsheit des Thatpeltandes 
der Vebertretung der vorzügliche Grund der einge- 
führten Verjährung fey. Wie doch aber Ir. @, (wenn 
er 2 anders unter dem letzten Satz etwas dachte) 

1 ı ver- 
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vergelfen konnte, dafs er fcbon im f. 9. diefe Mey- 

nung widerlegr hatte} Auf eine andere Manier wi- 

derfpricht der Vf. dem von ihm dert behaupteten 

Grund der Verjährung in den 6. 46. und 47. Denn 

bier wird lang und breit von einer praefertptio dor- 
miens gereder, und angeblich bewielen, dals die Ver- 
jübrung nicht laufe (der VF£. fagt: keine Wirkung ker- 

vorbringe), wenn das peinliche Gericht verbindert 
werde, die Inquifition anzufangen. Da würde alfo 
derfelbe Grand, welcher der -bürgerlichen Präfeription, 
zun Grunde liegt, auch bey der criminalrechtlichen 
vorausgefetzt — und doch (inan kann fich kaum des 
Staunens eıybalten,) hat Ir. G. 6.13. ausdrücklich 
behauptet, dafs der Grund der Civilverjährung nicht 
bey der Verjibrung in peinlichen Fallen angenom- 
men werden könne. Oder ımeynt etwa gar lir. G., 
dafs in dem Fall, wo das Gericht zu inquiriren ver- 
hindert wird, der von ibm in (. 15. angeführte Grund 
wegfalle ‚und alfo das böfe Beyfpiel nicht erlofchen 
oder die Gefahr einer Verunfialtung der [hat nicht 
vorhanden fey? Wir wären doch äufserit neugierig, 

nur diefen Beweis zu hören; dena die Antwort auf 
andere Gewillensirogen, die fich bey einer folchen 
praefer. dormiens aufdrängen, wollen wir ihın gern 
erlaßfen. — Unverzeiblich wäre es, wenn wir eine 
der merkwürdigfien Proben diefer Art, die wohl noch 
nie übertroffen worden it, mit Stllfchweigen über- 
gchen wollten. Man. höre!- Im Anfange des $.32- 
beifst es: „Wir fetzen hier die allgemeine Regel 
„feit: fowohl duch diegenerelle, als Spevialiu- 
„quifition kann der Lauf der Verjhrung gehindist 
„werden.“ Am Ende dejeiben $. fagt aber der VE.: 
„In der Regel kann blo/s die Specialinguifition den 
„Lauf der Verjährung hindern.“ — Von einem Vf, 
der Sünden dirfer Art begeht, bedarf es an fich gar 
keines weitern Beweifes, dafs fein Buch auch mate- 
rielle Unrichtigkeiten und fades Raifounnement enthal- 
ten werde. Doch auch dafür wenigitens einige Be- 
lege! Dafs $. g. Innocenz Ill. der Erfinder des Inqui- 


fitionsprocefles genannt wird, ift noch verzeihlich, 


ob fich gleich Hr. G. durch Malblank (Gefchichte 
der P. G. O. $. 15.) und Efchenbach (ausführliche 
Abhandlung der Generalinguifition. 1.’Th. ı1. Kap. $. 
2.) von dem Gegentheil hätte belehren laffen können; 
dafs aber $.3r. von einem Conful T. Statilius Tau- 
ro, einem Jemilius Lepido, und einem Jun. Si- 
lano geredet wird, ift erivas gar zu erg; denn der 
Context läfst mit Grund vermurhen, dafs Hr. @. fei- 
nen Bach nachgefchlagen hat, und da durch den 
Ausdruck dafs die Verordnungen quarflionis „Cof. 
Tauro, Lepido* etc. gegeben worden leyen, zu je- 
neın Nominativ verführt worden ift. In S. 17. wird 
die Mevnung derer, welche bey fchweren Verbre- 
chen keine Verjährung ftatt linden laffen, aus dem 
Grunde widerlegt, — weil „die Schwere des Verbre- 
„chens nach der Strafe zu bekimmen, fehr viel man- 
„gelhaftes hat, indem die Strafen, die heutiges Tags 
„auf die Verbrechen gefetzt find, nicht mehr die 
„find, die zur Zeit der Römer galten, oder die durch 
„die Carolina find fetgefetzt worden, da fall durch 
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„jedes Particulargefetze die Strafen geändert find, 
„da die Grundfäize des peinlichen Rechts, fich faft 
„in jedem Jahrzehend ändern ınüllea“ (wäre fchr 
fchlimmm) „indem fich die Gefinnungen der Menfchen 
„ändern.“ Wir bitten hiebey zu bemerken, dafs 
uns nicht die Verwerfung jener Meynung, fondern 
nur die Argumentation, aus der fie verworfen wird, 
der Bemerkung würdig gefchienen bat. Der (j. 40. 


‚ behauptet, dafls die Präfcription alle Strafe und alle 


Folgen derfelben auflrebe, und doch wird‘ such be- 
haupter, dafs der Richter zwar, die eingezogenen 
Güter des-Hächtigen Verbrechers nach vollendeter 
Verjährung reftituiren, aber in keinem ‚Falle die gezo- 
genen Früchte herausgeben müfle. Und warum die- 
fe unbedingte Enticheidung? „Weil der Richter fich 
„nach den Gefetzen dazu berechtigt glaubte, dıe Gü- 
„ter einzuzieben.“ — Wir könnten noch unzählige 
Beyfpiele der Art liefern, und könnten noch befon- 
ders von der Meitfchweifigkeit des Vi., ven feinen Wi- 
"derholungen, von der Unordrung, und von einigen 
Alioiriis in dem Buche handeln. Wir begnügen uns 
aber mit dem bisher gefagten, weil das Buch um 
nichts beffer wäre, wenn es auch diefe zuletzt ge- 
sannten Mängel nicht härte, und au Ende nicht 
viel daran liegt, .ob ein fchlechtes Buch aus zehn 
oder zwanzig Urfachen fchlechr fey. 


. Leirzıs, b. Fleifcher d. j.: Repertorium des ge- 
famsmien pofitiven Rechts der Dentfchen, befon- 
‘ders für praktifche Rechtsgelehrte. Vierter Theil. 
"1799: 3655. 8. (168r.) 
Diefer Theil befchliefst den Buchftaben RB. und von 
ibın gilt im Ganzen das nütmnliche Urtheil, das wir 
über die vorigen '[beile gefällt haben. Die erite Ru- 
brik: Beweis, die aus den bekannten Schriften über 
diefe Lehre zufammengetragen ift, nimmt allein ı1g 
$. ein, und doch ift dabey des peinlichen Beweifes 
beynahe gar nicht gedacht, nur hie und da gefchieht 
in Noten einige Meldung davon. Der Civrilbeweis 
it im Ganzen gut dargeiiellt. Nebft diefem Artikel 
find die beflern Rubriken diefes Theils: Bierbrau- 
recht, Bigamie (nach Quißtorp) Bifchof, Blödfinnige, 
(nach Quiltorp) Blutbann (nach eben deinfelben und 
Meitter) Biutfchande, Dodmerey, Büchernachdruck, 
(meilt nach Kant). Die übrigen Artikel find minder 
bedeutend. Einige derfelben enthalten gar keine 
rechtliche Grundfärze, z.B. Riblioihek, Brod, Buch, 
und grülstentbeils Büchercenfur, die Rubrik Deyfchlaf 
iit ganz moralifch behandelt. 
in eineın Repertorium des pofitiven Rechts ganz aın 
unrechten Orte. 
nicht an Rubriken, die ganz grammatifch find, z.B. 
bewilligen, Beybehaltung, beybringen, bleibend, Borfe 
u.a.1n.; doch giebt es in diefeın Theile der grammma- 
tifchen Artikel nicht fo viele, als in den vorigen. Bey 
der Rubrik: Beyjfiizer werden die Lefer auf Caminer- 
gerichtsbeyfitzer verwielen: giebt es denn font kei- 
ne -Beyfitzer als am Cammergerichte ? Die Grund- 
fatze, die der Vf. aufilell«, recenliren zu wollen, wä- 
re 


Solche Artikel lteben 


Auch. fehlet es in diefem Theile 


253 


re eine überflüfsige Arbeit, ‘da im Werken ‘folcher 
Art, wie das gegenwärtige it, nichts Neues vor- 
komunt, , e 


Ohne Druckört: Nachtrag zu der ÜEnfhinigen Ab- 
handlung über die L.chnsfolge der Seitenverwandten 


No. 511. OCTOBER 1800. 


in altwäaterlichen Staunmnlchneny' von 4. /. Bach- 


mann. 1798. 2325. Text und Zır $. Beylagen 8. 
Die Veranlaflung diefer Streitfchriften: it die von 


u 


der Freyhr. Helmitüdtifchen Linie zu Hochhaufen in. 


die Lebne der Helinftädiifchen- Linie zu Bifchofsheim 


auf den künftigen Anfall bebauptete Succeilign, ge-, 


gen die. von dem Kuriürken zu:.Mainz; als Lebn- 
herrn, der Frau v. Cuudenhoven und ikren Kindern 
eribeilte Expectanz. Der Vi. hatte in der vorhin in 
diefen Blättern (J. 1798 Nr. 107.) angezeigten Abband- 
lung fich ımchr mit der Rechtstrage befchäftiger: ob 
den Setienverwandten in altvaterlichen Stammlehnen ein 
unbedingtes Succefions- Recht gebülire, mithin jedevon 
dem Lekulersn dagegen erthalte. Expesianz ungülig 
Sey? — Die Gefchichtserzählung,, und den dazu ge- 
hörigen Beweis hatte er nur beyläufig eingefchalter, 
und war dabey einen grofsen [heil der Beweisur- 
kunden fchuldig geblieben. Diefer Mangel wird nun 
“durch gegenwärtigen Nachtrag in febr reichem Maafse 
erfetzt. Derfelbe enthält: 1) einen gefchichtlichen 
Nachtrag, welchen man nicht blofsen Neck nen- 
nen kann, da er vielinchr ein febr ausführliches, den 
ganzen Rechtsitreit umfaffendes, Factum if. 2) Ei- 
nen rechtlichen Nachtrag, welcher verhälmifsmafsig 
viel kürzer. iit, und nur eine Nachlefe, auch zum 
Theil 
Rechtsgiünden entbält. 3) Ein Urkuudenbuch, von 
311.$., welches 98 Urkunden in chronolugifcher 
Urdnung liefert, und zur Ergänzung der in der Ab- 
handlung beygebrachten Urkunden dient, um das 
vorausgefchickte Factum zu belegen, und den Be- 
weis der Abllammung vom erilen Erwerber fowohl, 
als verichiedener Familien- Verträge, und fonlüigen 
Handlungen , zu führen, woraus erbellen fol, dafs 


Recapitulation, zu den vorhin deducirten. 


ı 


die Gemeinfchaft zwifchen beiden von Helmfliadti-: 


fcher Linie nicht gebrochen , fondern vielinehr durch 
die Samınrbelehnung erhalten wurden fey. 
wird nun noch ein neues Argument zur Beflütigung 
diefer Lehniclge gebraucht: dals namlich die v. 
Helmftädtifche Linie zu Holzbaufen, bey den alt- 
väterlichen Allodien ihr Succeilions - Recht, nach den 
vorhandenen Urkunden, unwiderfprechlich erhalten 


Hierbey - 


habe, und alfo von den Stammlehnen ein gleiches_ 


prafwuirt werden müfe. . 
i PET a j 

Diefer Nachtrag gewährt übrigens. viel weniger 
wiffenfcbaitliches Intereile, als die vorbergehende 
Abhandlung. Es mag ‚öllerdings für die rechtshän- 
gige Sache. der Freyherren v. Hehuil& «= Hochhäufer 
Linie von grofseın Nurzen feyn, dals ihre Sache 
durch eine fo ausiührliche Deducton veriheidiger 
werde, Aber der hause, der ein mehr als alphaber- 
farkes Buch bezablı, um Kch über die Thecrie der 
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Lehnsfolge in altväterlichen Stammlehnen zu beleh- 
ren, wird durch die ern, Gefchichtserzüh- 
lung. von 192$., und durch das Urkundenbuch von 
3175. nicht befriediget,-welches nur zur künftigen 
Belehrung des Richters gereichen kann. Der Tadel 
der Allgem. d. Biblioth., warüber der Vf. in der Vor- 
rede 5. 25. klagt, pafst allo vorzüglich auf diefen 
Nachtrag, und es fullte nicht erlaubt feyn, der De- 
duction eines befondern Rechtsfalls, einen allgemei- 
nen theoretifchen Titel rorzufetzen. Die Theorie 
kann zwar darch jede praktifche Erörterung gewin- 
nen; aber Jdieler Gewinn läfst,fich nit weit geringe- 
ren Aufwand-mitikeilen, und zwar am beften erit 
alsdaun, wenn.der Rechrsfall entfchieden it, 


In der Vorrede rügt der Vf., dafs in der vorher- 
gehenden Recenlion, bey Anfübrung feiner Titula- 
tur: Kaiferl. Hofpialzgrat, Herzogl. Zweybräckifcher 
Regierungsrath und Archivarius, ein Fragezeichen 
gefetzt worden, und zieht daraus viele äugiliiche 
Folgerungen, als ob an feiner phylifchen, oder litt- 
lichen,- oder politiichen Exiltenz gezweifelt, oder 
ihm »zur- Lait gelegt worden, dafs er den Hufpfalz- 
grafen zuerit geferzt, und den Cafusn des Worts Ar- 
chivarius nicht Bectirt babe!! — Rec. kann aber hei- 
lig: verlichern, dafs er an diefein "beunruhigenden 
Fragezeichen ganz unfchuldiz, und dafs fulches durch 
ein blofses Verfehen des Setzers eingelloffen fey. Der 
Vf. hätte demnach bey diefein Nachtrag, wo er fich 
febiechtweg Kegierungsrath nenut, feine ganze Ti- 
tulatur beybelalien können. » 


2 


"Ohne Druckort: Dir Rechte des Fürftbifchofs zu 
Worns, als. Lehnhersn, und der mit Exfpectans 
und Eventualbelehrung verfehenen Grafen vun Cotu- 
derhöven‘, auf das, dem Erüffnungsfall fich na- 
'hernde, Lehm‘ Bifchofsheim in Kraichgau famnt 
Zugehürden. Nebit einer Widerlegung der Bach- 
fnasmifchen Abhandiung: Ueber die Lehnfolge 
der Seitenverwandten in altväterlichen Stamın- 
lchen. 1800. 5605. Text und 545. Beylagen 98. 


.Diefe Widerlegung, — welche, nach der Vorrede 
und dem ganzen inhalt zu urtheilen, von dem Sach- 
wälter der Graien von Coudenhoven herrührt, je- 
doch auch zugleich. von dein Fürübifchöflichen L.ehn- 
hofe zu Worms unterftützt worden feyan mag, — 
folgt Schritt für Schritt der Bachmannifchen Abhand- 
lung, und giebt ihr an weitläuftigen theoretifchen 
Ausiührungen nichts nach. Das Factum wird hier 
wesentlich eben jo, wie in jener Abhandlung, er- 
zahle, nur mit deın einzigen Unterfchiede, dafs die 
Graten von Coudenboven ihren Gegnern, deu Frev- 
herren v. Hehniradt Hochhäufer Linie die behauptere 
Abitammong von ertten Erwerber nicht zugeltehen, 
und den desbalb beygehrachien Staınmbaum, undan- 
dere adıninicelirende Beweile nicht für hinreichend 
achten wolln, weil die Filiatıon von Grad zu Gra- 
de genau dargerlan wercen mülle, (Hierbey ichei- 
nen de wohl die Sache allzu genau zu nehmen, da 

im 
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in folchen uralten Abftammungen die firengen Zeug- 


niffe, welche fonit bey legalifirten Staımmbäuınen er- 
fodert werden, nicht möglich find, und daher auch 
Vermathungen und alle artilicielle Beweisführungen, 
billig zugelaffen werden. Allein die Hauptfrage : ob 
die blofse Abflammung vom erften Erwerber, ohne aus- 
drricklich beybehaltene Gemeinfchaft und fortgefetzte 
Mibelehnung , ein präfumtives Succefhonsrecht beyle- 

e? — if mehreren Schwierigkeiten unterworien. 
ir. Bachmann ftätzt fich a) auf die Natar des Lehns, 
welches urfprünglich ein Xaiferliches Domanial - Gut, 
denen v. Helmftädt Pfandweife übergeben, und von 

tiefen nachgehends dem Hochftift Worins zu Lehn 
aufgetragen worden fey; b) auf die Lebnfolge nach 
gemeinen Fränkifchen Rechten, nach welchen keine 
Sächfifche Sammntbelehnung ftatt finde; c) auf den Un- 
terfchied zwilfchen Todttheilungen des Eigenthums 
und Theilungen, die blofs über den Befitrz und die 
Nurzniefsung eines Guts gefcheben, ohne der Ge- 
meinfchaft des Eigenthums, und dem auf der Abftam- 
mung vom erften Erwerber beruhenden Erbfolgrech- 
te dadurch Abbruch zu thun, Diefes alles fucht fein 
Gegner mit vielem Scharffinn, und einem noch grö- 
fseren Aufwand von Gelehrfamkeit zu widerlegen. 
Das jenfeirige Argument, von der Natur des aufge- 
tragenen Lehns, it an fich fehr fchwankend, und 
kann hier um fo weniger etwas wirken, da der an- 
gebliche Lehnsauftrag auf blofsen Vermuthungen be- 
ruhet, und der erfie Lehnbrief nicht aufzufinden ift, 
Ob aber die Lehnfolge der Seitenverwandten, in ge- 


er 


ne [heorie betrifft, eine rechtliche Controvers;, in« 
dem bekanntlich ein Theil der Lehnrechtslehrer, (vor- 
nehmtich Schilter und Horn) behaupter, dafs die 
gefaminte Hand nicht nur in Sachfen, fondern auch 
in ganz Deutfchland, präfumirt werde, und die Ein 
führung der Longobardifchen oder anderer fremden 
Rechte erwiefen werden müfle, andere hingegen (wie 
Gundling, Eiter, Schöpf) die gefammte Hand auf 
Sachfen, und einige Diltricte des nördlichen Deutfch- 
lands z.B. Cleve, Weltphalen, Heilen etc. einfchrän- 
ken, we fie befonders recipirt fey. Bey diefer theo- 
retifchen Ungewifsheit mufs alto wohl die Obfer- 
vanz des Lehnhofs den Ausfchlag geben: diefe er- 
giebt Gch aber aus den beiderfeitigen Deductionen 
nicht; der Gräßiche Coudenhovenfche Deducent, und 
fo auch fein Gegner, begnügt lich damit, einen ana- 
tnnjichen Beweis aus Beyfpielen benachbarter Lehn- 
hofe, und Erbfolgsfällen unmittelbarer Reichsfländi- 
fhen Fanitien, zu führen. Die Entfcheidung wird 
alsır dadurch noch erfchwert,, dafs verfchiedene Ur- 
kunden, vornehmlich ein Kaufbricf von 13523 uud 
ein Erbrertrag von 1559 den Agnaten entgegen zu 
fichen fcheinen, weil fie dadurch den Natural- Be- 
fitz des Lehns aufgegeben haben, und es zweifel- 


A.L. Z. OCTOBER 1800. 


nwärtigen Fall, sauch olıne gefammte Hand, me - 
derfeiben gemäfse Erneuerung der Lehnspflicht ,; ha-' 
be ftatt finden können? — ilt, foviel-die allgemeii“ 
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haft bleibt, ob nicht auch der Civil-Befitz, und die 
Hoffnung der künfeigen Lebnfolge, dadurch verloren 
gegangen fey? — Beide "Theile erklären diefe Ur- 
kunden nach ihrer Weife, und es würde zu weit- 
läuftig feyn, die verfchiedene Austegung bier zu prü- 
fen, welches biljg den künftigen Urtheilern über- 
laflen bleibt, zumal die einfeitigen Ausführungen 
dach nicht als vrollitändige-Beweife und Gegenbewei- 
fe gelten konnen. Die verfchiedenen Lehnsreverfe, 
weiche von den jedesmaligen [,ehnfeigernbis zu Er- 
de des vorigen Jahrhundertes ausgeftelit worden, ent- 
halten die Claufel: für fich und ihre Wetters, die 
Theil daran haben, ete. weiches die von Helmftäde 
Hochhäufer- Linie auf fich ziehen, weil die Lehn da- 
durch auch für die Agnaten gewährt worden fey — 
ihre Gegner aber Einfchränkungsweife veltihen, 
weil die Worte: die Theil an dem Lehn haben etc. an. 
deuteten, dafs andere Vettern keinen Antheil gehabt, 
oder deflen verluftig gewefen feyn mülsten, Sollte 
der Kurfürft von Mainz vor Erlöfchung der Gräflich 
Helimitädtifehen Linie ınit Tode abgeben : fe könnte 
deffen Nachfolger, als fucceffor fingularis, die Ex- 
pectanz der Grafen v. Coudenhoven wohl wiederru- 
fen, und dann würden die Freyherren v. Helmftädt 
es blofs mit dem Lehnhof zu thun haben, 


PHILOLOGIE. 


Fraxsreat am M., b. Hermann: Sammlung der 
weweflen Üeberfeizungen der rümifchen Profuiker, 
"mit erläuterndem Aumerkungen, Fünfter Theil. ' 


Auch unter dem Titel: 


Saltufl's Catilina und Fugurtka, aus dem Lateini- 
fchen überferzt, von ‚Johann Carl Hück, Lim- 
purgifchen Hof- und Regierungsrath zu Gaildorf, 
Zweyte verbeilferte Ausgabe. 1796. XLVI. und 
2928. 8. 

Der Vf. diefer Ueberfetzung, der Zeitordnung nach 
einer der nächften Nachfolger Abbt's, überzrai feinen 
Vorgänger in Rückficht auf die Genauigkeit, mit wel- 
cher er die einzelnen Ausdrücke und Schattirungen 
feines Originals wiederzugeben bemüht war, obne 
ihm doch in der Darftellung des Geiftes und der 
Kraft deffeiben den Rang abzulaufen, Jener Vorzug 
bleibt diefer Ucberferzang auch jetzt noch, ohner- 


"achtet nach ihrer eriten Ericheinung (im J. 1783) noch 


drey andere diefen Bogen zu [pannen verfucht haben. 
Die vor uns liegende zweyte Auflage il an vielen 
Stellen verbeffert und abgeglätter; was ihr aber voın 
Anfang an fehlte, bar fie auch jerzt nicht erhalten 
können. Als Hülfsmittel für diejenigen, die beyder 
Lectüre des Originals eines Führers bedürten, der 
ibnen die Geheimniffe der Sprache und des Sinns mit 
Einficht eröffne, glauben wir fe ganz vorzüglich 
empfehlen zu dürfen. 


nn nn 


237 


Numero 512, 


33 


„. 








ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 


Sorfabends, den 1. November 1800. 


r 





STAATSWISSENSCHAFTEN.. 


Leıezic, b.Weyrand: Ueber die kurfächfifche Stewer- 
Verfaffung: Aus erchivalifchen Nachrichten. 
Ein Seitenitück zu des Hn. Vicelandrentmeißters 
Hunger Denkwürdigkeiten zur Finanzgefchichte 
von Sachfen. ı8ao. 13 Bog. gr.8. und 4 Bog. 
Tabellen. (ı8 gr.) ” 

DD Schrift it um deswillen eine feltene Er- 
fcheinung, weil bisher: über. die kurfächüfche 
Steuerverlaffung noch nicht das gehörige Licht ver- 
breitet, und die darüber vorbandenen Schriften zw 
wenig archivalifch waren und nicht feyn konnten. 
Der Vf. bat fehr wohl gethan, dafs er die Gefchichte 
der Steuer nur kurz berührt, und mehr darauf gefe- 
hen hat, nach den befonders angeführten Gefetzen, 
das Eigenthümliche der füchfifchen Verfaflung darzu- 
ftellen, und die Ausnahmen von der Regel bey jeder 
Art Steuerabgabe anzuzeigen. Fünf Abfchnitte und 
ein Anlıang machen das Ganze aus. Im erflen wird 
von der Steuerverfaflung überhaupt, und von. der 
Trankfteuer infonderheit, befonders auch von dem 
geiftlichen und’ weltlichen Tifchtrunk gehandelt. 
Nicht das Steuerrecht,  fondern nur die wirkliche 
Verfaffung wird vorgetragen. Im zweyten, von den 
Land- und Pfennig-, oder jetzigen Schockfteuern. 
Im dritten, von den Quatemberfieuern. Im vierten, 
von denimpoften, vom Stempelpapier und den Spiel- 
karten, von der Perfonen- und Mablgrofchenfteuer, 
auch vom Schönburgifchen Contingent. In fünften, 
von den Donativgeldern. Nun folgt eine kurze Ge- 
fchichte der den Bergorten zuftehenden Land- und 
Trankiteuerbefreyung vom 16. Jahrhundert an. End- 
-lich Graafs und Ranfts tabellarifcher Vortrag in einer 
Steuerangelegenheit und einige Anmerkungen aus 
einen Vortrag vom ı1.May 1784. Die Tabellen ge- 
ben eine genaue UVeberficht, wie viel 1767 fämmtli- 
che vorbenannte Steuern in allen fächfifchen Kreifen 
und Provinzen, die beiden Laufitzen ausgenummen, 
betragen haben. Aın Ende befinden fich noch eini- 
ge Zufätze, und aus der kleinen Schrift: Ueber die 
kurfächfifchen Steuerfchulden, Leipz. 1793. die Ta- 
belle, wie viel bis 1792 an Steuerfchulden getilgt 
worden. Im Jahr 1767 betrug die reine Einnahme 
der Trankiteuer 231,370 Kcthlr. ıg gr. g% pf., der 
Quatemberiteuer 1,087,758 Rthir. 23 gr. 73 pf., der 
Schocklteuer 890,800 Rthir. 1ogr. 2i;pf., der Perfo- 
nenfteuer 201,408 Rtiblr 8 gr. 4 pf., die Impoften 
32.150 Rıhlr. 5 gr. 7t pf., die Mablgrofchengcider 
140,211 Rtbir. ı gr. 3, pf. An Steuerfchulden find 
A. L. Z. 1800. Pierter Band, 


‘zen darf. 


bis Michaelis 1792 abgeführt worden 10,756,600 Rthir, 
einer neuen Auflage würde der Vf. fehr wohl 
thun, wenh er auch fich über die Steuerrechte ver- 
breitete, und von der Hufenvertheilung, der Ein- 
richtung der Steuerverfaffung, dem gewöhnlichen 
Verfahren bey Steuerunterluchungen und Revifiönen, 
auch von dem wirklichen Schockinhalte des Landes, 
und der Art und Weife, wie fie beurtheilt werden, 
Nachricht gäbe. Die Lücken über die noch auf Ent- 
fcheidung beruhenden Ungewifsheiten find auch künf- 
tig leicht auszufüllen. Kommt noch ein Codex der 
befondern in dem Buche angeführten-Refcripte, nur 
auszugsweife,. dazu; fo wird JiefeSchrift ein Haupt- 
buch über.das kurfächäifche Steuerwelfen ‚das durch 
Spendelins Bemühungen noch wenig gewonnen hat, 
Eine Milirverpflegungsgefchichte mangelt noch, und 
die Ritterpferdsabgaben ünd auch noch nicht voll- 
ftändig-angegeben. - Alle diefe Erinnerungen machen 
wir nicht deshalb ‚die Brauchbarkeit des, Buchs her- 
unter zu Setzen, Sondern wir wollen. nur dadurch 
den Vf. aufmerkfam machen, feinen Fleifg zu verdop- 
peln, daer, der vorliegenden Schrift nach, fich an 
der Quelle befinden muf/s, die nicht jeder benut- 


nn 


ERDBESCHREIBUNG. 


Zürich, b. Orell, u. Comp.: Reife von Bengalen 
nach England, durch die nördlichen Theile von 
Hindoftan, durch Kafckemir, Afghanittan, Per* 
fien und Rufsland, von G. Forfler. Aus dem 
Englifchen überfetzt und mir Anmerkungen be- 
gleitet von C, Meiners. Zweyter Theil. 18004 

“301 $. 8. a 


Da wir bereits das Original diefer merkwürdigen 
Landreife, auch den erften Theil der deurfchen Ueber- 
ferzung in diefen Blättern angezeigt haben: fo kön- 
nen wir uns bey diefem zweyten und letzten Theile 
defto kürzer faflen. Er fängt mit des V&s. Einrritt in 
Kafchemir an, wohin in neuern Zeiten kein Eurg- 
päer gekommen ilt, und beftarigt gröfstentheils, was 
uns Bernier iın verigen Jahrhundert über diefes merk- 
würdige Land binterlaiien hat. Unter dem Druck 
der afgbanifchen lierrfchaft bat daffelbe feinen ehbe- 
maligen Wehlitand gröfstentheils eingebüfst, un 
doch mufs es jetzt feinem Oberherrn fünfınal mehr 
an Abgaben zahlen, als chedem der Grofsmogul aus 
Kafchemir zu ziehen pflegte. Durch die hier gege- 
bene Befchreibung, die gröfstentheils des Vfs. erlit- 
tene Deu enthält, wird unfere Kenainifs ron die- 
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Tem Lande eben nicht erweitert; er wufste damals 
nicht einmal, dafs Bernier vor ihın in Kafcheinir ge- 
wefen war. “ 

Von den andern Ländern, die Hr. F. mit Kara- 
vanen durchzog, erfahren wir iin Ganzen noch 
weniger. Er bemerkt nur die Flüfe,. über wel- 
che er feinen Weg nahm, die Oite, wo die Ka- 
ravane raltete, und die fie fonft berührte, oder 
die ihm begegneten Unfälle und Befchwerden. 
Auf diefe Art gewährt diefe Reife geringe Unter- 
haltung, und der Erdbefchreiber wird fie nur wegen 
genauerer Beftimmung einzelner Orte, der hier all: 
geinein befchriebenen Landesbefchaffenheit, und des 
Zuftandes der Barbarey benutzen können, worin 
Hr. F. die meiften Einwohner fand. Auf der andern 
Seite erlaubte ihm feine Lage auch nicht, genaue Be- 
öbachtungen über das Land der Afghanen, Koräfan 
und das nördliche Perfien anzultellen, ob er gleich 
sicht durch Mangel an Sprachkenntnifs daran ver- 
hindert ward: Diefe Länder wurden von Räuber- 
Horden verheert, die auf allen Strafsen die Reifen: 
den plüniderten und brandfcharzren; er mufste alfo 
imehr für feine Sicherheit, als Erweiterung der Lin- 
derkunde beforgt feyn, und bey der Gleichgültigkeit 
Jder Morgenländer auf ihren Reifen, ınufste er, un 
nicht verrätben zu werden, feiner Neukier Schran- 
ken ferzen. Da er fich zuweilen aus Gründen, die 
uns nicht einleuchten, für einen. Buropäer- ausgab; 
vermieden ihn feine Begleiter-als einen: Unreinen; 
und er konnte, felbit für Geld,’ kaum die: kleiniien 
Dienfte erkaufen. Reifte er, wie in Perfien, unter 
dem anfenominenen Namen eines türkifchen Solda- 
ten: fo ward er feinen Gefährten oft des Glaubens 
wegen verdächtig, fo dafs er ınitten unter ihnen in 
der grüfsten ‘Gefahr fchwebte. Nebmen wir noch 
dazu, dafs er den gröfsten Theil des Weges in ei- 
sem unbequeinen Korbe zwrücklegre, »der an .der 
Seite eines ftolpernden Kamels hing, und er dabey 
allen Ungewächlichkeiten, der bald heifsen, bald kal- 
ten Witterung ausgeferzt war: fo dürfen wir uns 
nicht wundern, dals er fein Tagebuch nur mir der 
Anzeige feiner täglichen Leiden, der Lagerplätze, 
oder folcher Orte anfüllte, welche die Karavone 
vorbeyzog. ‚ 

j Nichdem' er Kafchenir verlaffen hatre, durch- 
reike er den gröfsten Theil der Staaten des Königs 
von Kandahar, welcher damals Timur Schah hiefs, 
Jetzt it der Regent diefes Reichs Zeman Shah, 
der durch feine Siege über die Seiks, und feine Ver- 
bindung mir weiland Tippo Saheb- unter uns bekannt 
geworden it. Auch in diefem Lande pab es, wie 
vorher im nörrllichen Hindoltan, eine Menge kleiner 
unabhängiger Fürlten, und Timurs unb-fuldere Sch 
daten plünderten die Einwohner und Durchreifeuden 
aus. Sein Weg ging durch die chemals berähmsen, 
jerzt verfallenen Städte, Pifhour, Cabul, Ghiäzni, 
Candahar, IHerat und Tefhiz. In Perfien tand er 
eben die Verwirrungen unter den Landesturiten, und 
die Intoleranz und Raubbegierde unter den Einwoh- 
nern. In einigen Städten, vorzüglich im der Nach- 
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barfchaft des cafpifchen Meers, bemerkte er auch in- 
difche Kaufleute, welche, wie wir aus andern Nach- 
richten wiffen, fich fogar bis Aftracan verbreitet ha- 
ben, Wegen der turkomannifchen Räuber, die Per- 
fien fo oft heimfuchen, find felbttdieklciniten Dör- 
fer ımit Mauern ungeben. Bey Mufhid Sir, aın ca 
fpifchen Meere, zwey’ Meilen von Balfrofh, endigte 
lich des Vis. Landreiie. Beide Orte liegen in Ma- 
zanderan, und iın erften hatıen die Ruffen eine klei- 
ne Niederlaffung des Handels wegen; auf der Rhede 
lag ein rutlilches Schiff von etwa hundert Tonnen, 
Von bier pehen nach Baku bunte Kattune, Baum- 
wulle,und-Reis, welche dort gegen Stangeneifen, 
Safran, Alehl und Woullenwaaren uingelerzr werden. 
Nach mancherley Schwierigkeiten gelangte er auf ei- 
ner ruflifichen Fregatre nach Baku. Von hier werden 
jährlich an ghilanifcher Seide 400 Tonnen, oder 
800,000 Pfunde, nach Altracan ausgeführt. Hr. Pal- 
las, der den rußlifchenn Handel nach Perfien, in fei- 
ner neuelten Reife {ehr ausführlich befchrieben har, 
fchätzt diefe Ausfuhr kauın auf die Hälfte. Nach ihm 
erhält Aftracan jährlich an perüfcher Seide 8000 Pud. 
oder 320 ooo Pfund, welche die Nuflen baar mit ei- 
ner Million Rubel bezahlen müflen. Hr. F. befuchre 
auch das bekannte Feuerfeld in der Nachbarfehaft 
jener perlifchen Stadt, und fanıl dort verichiedene 
indier. _ Dafs diefe ihn aber für ihren Bruder. (ullten, 
aufgenommen haben, bezweifeln wie mit den Her- 
ausgeber. Nach einem kurzen Aufenthalte begab er 
lich zu Schiffe nach Aitrecasn. Auf demfelben befan- 
den fich; aufser vielen andern Reifenden, fünf Indier, 
und unter diefen drey Fakirs. Aftracan befchreibt er 
gröfstentheils nach Bruces Memoirs, die 1732 in Lon- 
don erfchienen. Von bier reilte er über Zarizin, 
Taınbew, Moskow nach Petersbure. Hier eudigt 
fich des Vfs. Tagebuch, und da er der ruflifchen Spra- 
che unkundig war: fo konnte er auf feiner fchnellen 
Reife zur Kaiferitadt wenige Benterkunzen von Wich- 
tigk-it über die gefehenen Städte und Provinzen nie- 
derichreiben. 

Uın feine Lefer für die Langeweile, die fie bey 
einen [fo trockenen T’agebuche fühlen mülfen, eini- 
germalsen zu entfchädigen, hat er, fo wie im erften 
Theil, einige Streifereyen in die Gefchichte der von 
ihm befuchten Länder gewagr. Er rückt «daher bey 
Kandahar die Veränderungen in diefeın Reiche feit 
Schah Nadirs Tode ein, und bey Perfien ebenfalls 
die Grfchichte diefes blutgierigen Tyrannen, und der 
bürgerlichen Unruhen, welche diefs unglückliche 
Reich feit Schah Natlirs Tode, bis zu unfern Zeiten 
erlitten har. Neue Auffchlüffe darf ınan von ihın 
über diefe Gegenfiände niche erwarten, da er nur den 
bekannreiten Führern folgr. So ilt unter andern, was 
er beyläufig bey Baku von den ruflifchen Unterneh- 
mungen gegen Perlien feit Peters des Grofsen Regie- 
rung -einfchalter, gröfstentheils.aus dem vorher ge- 
nannten Bruce gezogen. 

Der Iherausgeber har diefen Theil nur mit weni- 
gen, fehr kurzen, Anmerkungen begleitet: Mehrere 
waren wohl zum I heil nichvanzubringen, weilHr. F. 

fo 


a6ı 


fo fehr unbekannte Gegenden bereifte, er auch die- 
fen Theil durch Berichtigung des Vfs., und Wider- 
legung gelehrtfcheinender Rafonnements; nicht über 
die Gebühr anfchwellen wollte. Oft fcheint es ibm 
auch an Zeit gefehlt zw haben, die bereits entwor- 
fenen Beınerkungen weiter auszuführen, 

Zur nähern Ueberficht der von IIn. F. bereiften 
Länder, dient eine kleine, vorzüglich in den Schrift- 
zügen fchlecht gezeichnete Karte. Bey derfelben liegt 
Rennels Karte der Länder .zwifchen den Quellen des 
Ganges und dem cafpifchen. Meere zum Grande. : Sie 
wird dadurch febr undeutlich, dafs viele Oerternamen 
nach den verfchiedenen Ausfprachen neben einander 
kehen, wie Nahan, Nhan; Nen oder Bullaspour, 
Bellaspour, Bullauspour.. Manche diefer Namen find 
ehne North verswielfältigt, wie Kanilahar und Canda- 
har, Kabul oder Cabul, Noorpour oder Nourpour. 
Der erite Name diefes letzten Orts ilt blofs Nourpour, 
englifch ausgefprochen. Wir würden Renncls vor- 
ber gedachte Karte blofs haben nachltechen laffen. 
Sie verdiente es um fo mehr, da folche die einzige 
kritifche über jenen Theil des innern Aliens if. 


Bereıw, b.Maurer: Geographie und Statiflik von 
Wer-, Süd- und Nanskeraleen, bearbeitet und 
neu berausgegeben von d. C. von Holfche. Er- 
fier Band. 1800. 5079. 8. (ı Rıklr. ggr.) 


Der Vf. bat bereits die Kenntnifs der preufsifchen 
Starten, durch zwey ähnliche Lendesbefchreibungen 


von Tecklenburg und dem Netzdiftrier erweitert, wel-' 


che zu den reichhaltigften und trefllichiten gehören, 
die wir von einzelnen Provinzen diefer Monarchie 
befitzen. ‚Sein langer Aufenthalt in Weftpreufsen, 
und fein nunınehriger in Bialyftock als Director der 
neu-oftpreufsifchen Regierung, fetzte ibn in den 
Stand. das ehieinalige Polen, oder die neuacquirirten 
preufsifchen’ Provinzen von allen Seiten zu beobach- 
ten, ihre von den alten Ländern fo verfchiedene 
Eultur darzußellen, und ihren gegenwärtigen Zu- 
ftanıl aufs getreuefte zu befchreiben. Diefs it auch 
im gegenwärtiger Ratiltifcher Geographie fo meilter- 
haft ausgeführte, dafs wir mir Zwverlicht behaupten 
können, es werde keiner diefes Werk aus den Han- 
den legen, obne fich der darin ertheilter Belebrun- 
gen zu freuen, und das Verdienk des Vfs. dankbar 
anzuerkennen. 

Da Neuoftpreufsen von den auf’den Titel ange- 
zeigten Provinzen, welche hier näher befchrieben 
werden follen, die unbekanntefte it: fo befchäftigr 
fich Hr. v. H. in diefem erften Bande ganz mit ikr, fo 
weit feine lichern authentifchen Nachrichten‘ reich- 
ten.- Diefeibaben ihm hin. und wieder von Plocker 
Kainınerdepartement getehlt, welches die kleine-Hälfte 
der ganzen Provinz ausmacht, daher einzelne Anga- 
ben, wie die Bevölkerung, nach_den Kreifen, Acım- 
tern und Ortfchaften, die verfchiedenen Beltand- 
theile der königlichen Domänen, und ähnliche No- 
tizen von diefeın Theil von Newofipreufsen, nicht 
fo genau und volllländig als von dem übrigen 'Theil 
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diefer Provinz, oder dem Kammerdepartement vom 
Biglyftock lraben beygebracht werden können. 
Ein Abrifs der Gefchichte von Polen und Lit- 
thauen bis zun Jahr 1372, oder der Erlöfchung des 
jagellonifchen Mannsfarmins, dient dem Ganzen zur 
Einleitung ; der folgende Zeitrauın wird im zweyten 
Bande nachfolgen. Obgleich der Vf. in diefein Ab- 
rifs keinen Vorfall von Wichtigkeit übergangen hat: 
fö glauben wir doch, dafs mancher Lefer die darauf 
verwandte Mühe verkennen, oder vielleicht eine 
mehr gedrungene Schilderung der eheinaligen pol- 
nifchen Revolutionen wünfchen wird, wei der Vf. 
fich zu tief in die fabelhaften Zeiten verliert, noch 
an einen Pia glaubt, der iım neunten Jahrhundert 
gelebt haben foll, auch zu viel kriegerifche Bege- 
benbeiten einmifcht, aufser welchen wir freylich we- 
nig mehr aus jenen Zeiten wiflen. Wir find über- 
zeugt, dafs die folgende Periode unter feinen Hün- 
den anziehender. gerathen wird, worin fich Polen 
fichebar unter fremden Wahlkönigen, Religionshän- 
deln, übermächtigem Adel, und der wachfenden Macht 
der benachbarten Länder feiner. Auflöfung näbert. 
Die Befchreibung des gegenwärtigen Zuftandes 
von Südpreufsen belteht aus 36 Abfchnitten,, in wel- 
chen das wichtiglte, was man über Gröfse, natürli- 
che Befchaffenheit, Pruducte, Bevölkerung, Ein- 
wohnerclaffen: diefer Provinz, und ihre Vzafaffung, 
Religion, Jufiz: und Finanzeinrichtigen zu erfahren 
wünfcht, geordnet it. Den Befchlufs macht die ört- 
liche. Befchreibung der ganzen Provinz. 
Neuoftpreufsen befteht aus dem ebeinaligen Lan- 
de Dobrzyn, der ganzen Woiwodfcheft und Bisthum 
Plock und Theilen von Mafovien und 'Troki. Weil 
man, als der Vf. fchrieb, noch keine ganz zuver- 
läfsice Vermeffungen hatte: fo ift die wahre Gröfse 
der Previnz noch nicht gewifs zu beitimmen,. Der 
Vf. halt fie aber für gröfser als 773 Quadratımei- 
len, die man bisher. anzab, und fchätzt ihren Flä- 
cheninhalt auf-$860 Quadratineilen. Die Volksmenge 
ir ebenfalls ingewils,. obgleich Seelen und Feuer- 
ftelien zu verfchiedenen Zeiten gezählt find. Iudef- 
few; leben dort höchliwahrfchemlich 806,735 Seelen, 
wovon 312.785 auf das Departement Biatyftock kom- 
men.‘ Die städte find ineift wüfc und ınenfchenleer, 
weil fie btofs Ackerbau treiben, und bürgerliche Nah- 
rung in den Iländen der Juden ift, daher die Ein- 
wolner bey Krierr, Peft und andern Landplagen fich 
aus denfelben auf die weitläuftigen Sradtfelder gezo- 
gen hrben. Die Stadt Goniowz beftanıd ehedem aus 
600 Haufern, jetzt zählt fie deren 210, weil dieEin- 
wehuer- fich aufs Stadefeld bey gefährlichen Zeiten 
verbreiter, und dert wirklich eilf velkreiche Dürfer 
anwelegt:haben. In manchen Ställten finder ınan tief 
unter der, Erde die beiten. Fundamente, Strafsenplia- 
iter und Keller. Die jetzigen lfäufer find auf den 
über geitürzten Schuribaufen erbauet. Die klein. 


ia 
’“ T . fi * 
Ha tacı hat nur 100 Einwohner, Bialyftock aber, die 


volkreichfie, 3370 Seelen. Im der ganzen Provinz 

befinden fich 129 Städte, welche zufaminen 17,818 

Feueritellen und 95,190 Einwohner baben follen. 
Dem 
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®% Dem König gehören im Departement Bialyftock 
53 Domänenämter, welche 228.708 Seelen enthalten. 
Sie find aus den aufgehobenen Starofieyen und den 
geiflichen Gütern erwachfen, welche letzte 30 Pro- 
cent vom reinen Ertrage erhalten. Der Adel zablte 
unter der vorigen Regierung zo Procent von reinen 
Ertrare feiner Güter, diefe find jetzt auf 24 erhöht, 
aber die Güter find zur Zeit weder verineffen, nuch 
abgefchätzt. ° Der kleine Adel, welcher kein Stück 
Land von zehn Warfchauer Schefiel Ausfaat befitzt, 
it von diefer Abgabe frey. Man kann im Bialyfiock- 
fchen auf jedes Dorf 22 adeliche Familien annch- 
men. In diefeın Departement leben 24000 adeliche 
Familien, und in Plock, wo der kleine Adel wers- 
ger zahlreich ift, gegen 4000. Jetzt äft die allzu 
kleine Vertheilung der adelichen Güter, wodurch 
diefer Stand fo zahlreich wurde, verboten, und je- 
der Gutsancheil darf feit 1798 nicht unter fünf mag- 
deburgifehen Hufen enthalten. Katbolifche, Klöfter 
find in der Provinz 54 vorhanden. Zur Zeit ilt hier 
nur ein katholifcher Bifchof, der ven Plock, wel- 
cher feinen Sitz in Pultusk hat. Für den litthaui- 
firen Theil der Provinz wird aber in Wigry ein 
neues Bisthuin errichtet werden. Die Mahomedaner 
oder Nachkoınmen der ehemaligen Jartaren, beite- 
hen aus etwa go Familien, welche mit dem Adel 
gleiche Itechte haben. - Die Filipponen hält der Vf. 
für eine Art griechifcher Mennonilten. 
ren keinen Eid, verabfcheuon den Kriez, und haben 
keinen Geißlichen. Ein Aelteiter ift der Depolitär 
ihrer Religionsgebräuche. Sie haben keine Kirchen, 
fondern verrichten ihre Gebete in einem Privarhaufe. 
Dort kann jeder von ihnen auftreten und eine erbau- 
liche Rede inlten, weiches fie einer höhern Einge- 
bung zufchreiben. Die Zahl diefer aus Rufsiand ein- 
rewanderten Griechen foll an 1000 Familien eigen. 
Der Schulfond diefer Provinz aus dem Ertrag der 
ehemaligen Jefuitergüter hat eine jährliche Einnah- 
ıne von 15.500 Rthir. . Davon wurden bisher nur 
» Piariftenfchulen unterhalten, in welchen etwa 500 
Lehrlinze Umerricht geneflen. Die Civil- und Mi- 
Hrärausgaben der ganzen Provinz werden auf 
1.309.000 Rthir. angefchlagen. Wir übergeben, was 
der Vf. in den übrigen Abfchnitten über die Organi- 
fation der Provinz. ihre verfchiedenen Gerichtshöfe, 
befonders die neuerrichteten Kreisgerichte, das Ac- 
cifefalz und andere Regale, oder andere dortige Ein- 
richtungen gleich belehrend ausgeführt hat. Bie ört- 
liche Befchreibung der ganzen Provinz erlaubt we- 
gen der fpeciellen Angaben keinen Auszug. Vrir be- 
merken nur noch, dafs wir kin und wieder bey der 
Berölkerung einzeluer Städte Abweichungen von 
den frühern Velkszablen gefunden haben. Zum Can- 
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kleine Adel oder die fogenannten Schlachtfchüzen 
ia Neu-, Oß- und Südpreufsen. 


Wien, gedr. b. Schmidt:. Topographifckes Poft- 
Lericow nller Ortfchaften der k. k. Erblander. 
Des zweuten Theis, welcher Oeflerreich, nämlich 
Inner-, Nieder- und Ober - Geüerreich, end die 
Gebiete Brixen und Trient, denn in,emen be- 
fondern Aubange Vorder- Oofterreich in fich erır- 
balt. FEnfler Band, von A bis H., mit hüchfter 

« Bewilligung des k. k. oberiten Generaldirecto- 
risıns und der-oberfien Finanzhefüelle, heraus- 
gegeben von ‚Chriflian Crufus, controlirendem 
Otlicier der'k. k. Pofiwägen-Hanptexpedition. 
1799. CIV bisCCill’u. 8758. Zueyter Band, 
von H’bis N. {d. h. mit Inbegriff des Ruchft. M. 
und Ausfchlufle von N.) 1800. 9129. 8$- 


Die zwey Bände,des erfien Theils hat Rec. in der 
A.L.Z. Jul. 1799. Nr. 209. mit verdientemLobe an- 
gezeigt; mit Verguügen beinerkt er die ununterbro- 
chene Fortferzung dieTes nätzlichen Werks. 

Die CIV bis CCIIL S. enthalten ein Verzeichnifs 
aller in den auf den Titel genannten öllerreichifchen 
Erblanden fich befindenden k. k. Ober- und Abfatz- 
Poftämter, Pelitstionen und Brieifammlungen; es 
kam zugleich zur Enrwerfung ron Reiferouten ron 
Wien ans in alle folche Gcgenden, und von daher 
nach Wien dienen, 

Hierauf folgt das alpbaberbifche Verzeichnifs #- 
ler Ortfchaften, nach der Methode, die Rec. bereits 
beyın erften Bande .befchrieben har. Dafs in einem 
folchen weitläuftigen Werk keine Fehler unterlaufen 
follen, wird niemand, der: bilig denkt, firenge fo- 
dern. Der Vf. if felbft:ınit dem .edeliten Eifer be- 
lebt, diefe Fehler: zu verbefiern ; fe z. B. merkt er 
feibft S.CX. an, dafs er die landesfürfil. Stadt Brau- 
nau und defien (lies deren) topographifche Befchrei- 
bung unrichtig unter dem Namen Praunaw, im Buch- 
ftaben P. aufgeführt babe; er verfpricht auch, die 
Beytrige und Erinnerungen, die ihm erwan zu fpär 
zukämen, in einem Anbang zu benutzen, und er 
hat diefs Verfprechen erfüllt: daher Rec. mit Verlan 
gen dem dritteu Band und der weitern Fortletzung, 
die fich nun über Gallizien, Ungarn und Siebenbär- 
gen verbreiten foll, entgegenfieht. 

Br Zn “ 
“ 

Unter dem angeblichen Druckorte: GynasnoroLis: 
Neucfle Entdeckungen im Reiche der Weiber und 
Madchen. Durch eine Reife veranlafst, Zwer- 
tes Bandch. 1799. 1908. 8. (5 d.Rec.A.L.Z. 
1798. Nr. 223.) 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 


1) Faansrurt a. M., b. Fleifcher: Auserlefene chi- 
surgifche Hahrnehmungen nebl einer kurzen Ueber- 
ficht der chirurgifchen Vorisfingen ‚ welche im Ho- 
tel Diew zu Paris gehalten werden, von In. De- 
fault. Aus dem Franzöf.. Zweyter Band. 1792. 
1909. 8.— Dritter Band. 1794. 1925. — Vier- 
ter Band. 1794. 237 5. 8. 


Ebendaf., b. Guilhauman : Die Fortfetzung. Fünf- 
ter Band. 1708. 1585. 8. — Sechjfler Band. 1798. 
165 S. — Sirbenter Band. 1799. 1509. — Ach- 
ter Band. 1799. 150 $. u. ı Kupf. — Neunter 
Band ı800. 1188. u.1 Kupf. (MitEinfchlufs des 
erften Bandes 4 Rthlr. 14 gr.) 


3). Parıs, b. Mecquignen etc.: Oeurres chirurgica- 
les de P. ©. Default, chirurgien en chef du grand 
hofpice d’humanite, ci- derant Hötel Dieu a Pä- 
ris, ow Tableau de fa doctrine et de fa pratique 
dans le traitement des maladies externes: Ouvrage 
publie par Xav. Bichat, fan Eleve. Premiere par- 
tie. Maladies des parties dures. An. VI (1708). 
410 5. g. Mit Default's Bildnifs u, 2 andern Ku- 


pfern. — Seconde gartie. Maladies des parties 
molles. An. VI 5285. 8. und 7 Kupf. (3 Rıhlr. 
12 gr.) 


3) Parıs, b. Nicolle ete.: Traite des maladies des 

roies urinaires par P. 7. Default. Ouvrage ex- 
trait du Fonrnal’de Chirurgie, augmente et pu- 
blie par Xav. Bichat. An Vil. (1799.) 3328: $- 
(1 Rthir. 4 gr.) 


4) Görrinsen, b.Dieterieh: &. P. Default's chirur- 
gifcher Nachlafs. Als Inbegrijj von Default's. Leh- 
ren uach deflen Tode herausgegeben durch Aavier 
Bichat, feinen Schüler; überfetzt und mis vielen 
kritifchen und erklärenden Anmerkungen und Zu- 
fatzen verfehen von Georg Wardenburg, deffen 
Freunde. Erjler Band. Mit dem Bruitbilde De- 
fault's und andern Kupfern. Erfler Theil. 1799- 
2645. — Erjlen Bandes zweyter Theil. 1800. 
356 5. — Zweyter Band ; dritter Theil. 1800. 
308 $. 8 Kupfer und Richters Bildnifs (nech nicht 
geliefert). Zireyter Band; vierter Theil. 1800. 
3145. Regilter und 4 Kupfer. 8. (4 Rıhlr.) 


N: 1. Der erfie Band diefer Sammlung ift fchon 

(1792 Nr. ı115,) in diefen Blättern mit dem ver- 

dienten Lobe angezcigt werden. Die folgenden ver- 

liegenden liefern eben fo feltene Krankheitsfälle, eben 

fu neue Anfichten und Kurarten, und eben fo genaue 
A. L. Z. 1800. Fierter Band, 


Befchreibungen der meiftens imufterhaften Behand- 
lung minder feltener Fälle. Was die letzten betrifft: 
fo find auch fie fehr nützlich zum Unterrichte derje- 
nigen angehenden Wundärzte, welchen es an Gele- 
genheit fehlt, die Meifter ihrer Kunit am .Kranken- 
bette felbft handeln zu fehen. Aber auch nur diefen 
follte es erlaubt feyn, ihr Verfahren fo detaillirt an- 
geben zu dürfen, und es ift ein Leiden, dafs durch 
viele:Journale der Eitelkeit unbedeutender Praktiker, 
ihre unentfcheidende Behandlung wunbedeutender 
Krankheitsfülle öffentlich aufzuftellen, inner mehr 
Thür und Thor geöffnet wird, das duo fifaciunt idem, 
non efl idem zu wenig beachtet wird. — Da fich 
mehrere -Bände diefer Sammlung gehäuft haben: fo 
erlaubr der Raum diefer Blätter nur eine kurze An- 
zeige der wichtigften Wahrnehmungen, und gebieter 
Uebergebung der minder wichtigen. 

Zweyter Band. 5. 1. Eine Verrenkung des Fufses 
nach aulsen, bey welcher das Fufswirbelbein nach 
oben und vorwärts fand, glücklich wieder einge- 
richtet, mit Umfchlägen und Aderläffen behandelt, 
fo dafs der Kranke nach 39 Tagen völlig geheilt-da- 
von gieng. — 5.6. Glückliche Operation einer un- 
achten Pulsadergefchunulfl der arter. brachialis. Vor- 
her verfuchte Default erit die Compreflioun, und legte 
biebey, um den Druck auf den ganzen Umfang des 
Gliedes zu verhindern, den Arın in eine blecherne 
Rinne, welche ein Drittheil deflelben umfchlofs. 5. 135. 
Fortferzung der Abhandlung über die Krankheiten der 
Urinwege. Hier von der Urinverhaltung durch Aus- 
fehweifungen. Das Tragen biegfamer Sonden (Kathe- 
ter), wird für Onaniten eınpfohlen, felbitehe Unrin- 
verhaltungen entfteben, um neue Wiederholungen 
des Lafters zu verhüten, den gefchwächten ausfüh- 
renden Saamengängen durch den Reiz neue Kraft zu 
geben, und fo den Saamenflufs zu heilen. Ferner 
von der Urinverhaltung durch Mifsbrauch harntreiben- 
der Mittel, worauf Erfchlafung der Blafe folgt; vom 
Druck auf die Nerven der Blafe, vorbergegangener 
zu farker Ausdehnung und der Entzündung der Blafe. 
Bey der letzterä wird der gewöhnlichen Meynung, 
gals die entzündete Blafe fich im zufammengerogenen 
Zuftande befinde, widerfprochen. Weiterhin belinder 
fich in diefem Bande noch dic Urinverhaltung, durch 
einen Biafendruch und durch Ablagerungen eines Krank- 
heitsfloffes abgehandelt. — 5.36. Zwey doppelte Brü- 
chedes Schenkelbeins, wodurch die Kondyli getrennt wur- 
den. Sie dienen zu Beweifen, dals Brüche, welche 
fich in grofse Gelenke erftrecken, nicht immer fe ge- 
fahrlich find, als die Schriftiteller angeben. In bei- 
den Fällen wurden weder Aderläffe, noch andere 
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Mittel angewandt, fondern vorzüglich fortwährende 


Ausdehnung, und die Heilung gieng Tehr gut. Die lafsı). — $.135. Ein B 


gefürchteten Ergielsungen des Kallus än die Gelenk- 
höhle werden überhaupt für Produtte der Einh- 
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Verengerung-der Harnröhre durch die Narbe veran- 
chbruch,mit Zerreifsung der 
Dauchhaut und  Buuchmuskeln, durch einen "tiefen 


Sturz. 


dung erklärt, da.man bey Kadarern gegentheils.eine - .. Dritter Band.---$.-42-zufällige- Radicalcur eines 


Rinne an der Stelle inde, wo die Knöchen wieder-* 
vereinigt find. (Diefes wird doch:wohl nur 'da Sratt_ 
haben, wo die Vereinigung fo fıbön gelingt; ge- 
lin&t diefe aber weniger: fo kann doch Wöhl in den 
Gelenkböhlen fo gut überfüfsiger. Kailus entitehen, 
als an andern Orten). $. 34. Eine Baiggefchwulft, 
von ınehrern Wundärzten, für einen Leifleubruch ge- 
halten, ven Default erkannt und glücklich operirt. — 
S. 66. ‚Sechs Fälle, von feirrhöfer Verhärtung des Mafl- 
darıns, wovon zwey mit einer Oeflnung in die Mur- 
terfehcide verbunden waren, alle glücklich gebeilt 
durch Druck, nännlich mitrelt angebrachter Wieken, 
die mit Cerat befchmiert wurden, welchem man, bey 
venerifcher Urfache des Uebels, noch etwas Queckfil- 
berfalbe zuferzte. Angehängt ift das Wenige, wel- 
ches fich bis auf Default über diefe Krankbeit und 
ihre Bebandlung iu den chirurgifchen Schriften fin- 
det. — $. 105. u. 124. ein pear merkwürdige, von 
Corigny und Thiebaut glücklich geheilte, Geleskver- 
leizungen. Die letzte war eine Schufswunde, wo- 
durch Kniefcheibe und Kondyli des Schenkelbeins 
zerfchmettert waren, die aber binnen 3 Monäten 
heilte und nicht einmal Steifigkeit des Knies zurück- 
liefs! In den erftien Falle fonderte lich das untre 
Ende des Schienbeins in feiner ganzen Dicke ab, 
$. 150. Heilung eines ofuen Erwfikrebfes mit Bein 
frafs einer unterliegenden Rippe, durch die Ampu- 
tation von Caignon. (Der Vf. bemerkt, dafs in den 
15 Jahren nachher fich die Kranke fehr wohl befun- 
den, und keine neue Scirrhen bekomınen habe. Rec. 
halt diefen Fall aber für einen von den vielen, wo 
der Name Krebs fchr gemisbraucht wird. Die Auf- 
fchwellung und der Aufbruch der Bruit, war die 
Wirkung des unterliegenden Beinfrafses, und die 
Amputation der Brufi und Exfeliation der Rippe, 
konnte hier eine gründliche Kur bewirken; es ent- 
ftanden hier keine neuen Sceirrhen, weil keine allge- 
meine Krankheit des Drüfenfgitemes die Urfache des 
Brufifichadens war). $. 136. u:f. 1oFülle vom Bruch 
des Scheskelbeinhalfes mir verlchiedenem Ausgange. 
Bey einem von ihnen fland das Knie nicht nach aufsen, 
Sondern nach innen (es war aber zugleich ein Bruch 
am Trochanter da). Angehängt it, neben den dia- 
gnotifchen Zeichen, cine reiche Literatur des von 
den älteten Zeiten her üblichen Verbandes diefes Bru- 
ches. Default bedient lich vorzüglich einer furtge- 
fetzten Ausdehnung, von welcher fich aber mehr, 
nebit einer Abbildung, in den Ocuvres chivurg. T. 1. 
findet. — 5.178. Einöüfteres Diuten on Munde, del- 
fen Quelle lang verkanuc wurde, nimlich ein vari- 
cöles Getäfs an der Oefinung des Stenonfchen Spei- 
chelganges. Die Heilüng durch Berühren wit dem 
glübenien Eifen. — $. 180. Eine Zerreifsung der 
Harnrühre durch einen Fall., (Hier it doch wohl der 
Katheter etwas zu Spät eingelögt, uud biedusch gie 
1% 
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 weide waren nicht verletzt. — 


Wajlerbruchs durch die Palliativkur des Abzapfens, 
Dofasist zäpfte nach des Erzählers Bondter's Berichte 
wenigitens 6 Pfund (? ?) Wafler ab, der Kranke gieng 
noch denfelben Tag g Meilen, und biedarch entltand 
eine Entzündung und Eiterung, die die Hadivalcur 
machte. — 5.354. Zerfchneidung der Ackilles[chne 
durch einen Stufs in eine Süge, Bey geborner Lage 


‚tnsten die beiden Enden 2 Zoll weir'auseininder. 


Es wurde gar keine Schiene, kein Pantoffel u. dgl. 
angelegt, fondern blols die bekannte lange L.onguette 
neblt der Einwicklung. Bey dem zweyren Verbande 
an ıoten Tage war fchon ein grofser Theil der Wun- 
de vernarbt, bey dein dritten am 24ften Tage die 
ganze Wunde, und den 36iten Tag gieng der kranke 
bon ohne alle Hülfe. Angehängt it wieder eine 
gelebrte Abhandlung über die verichiedenen Ver- 
bandasten diefer Trennung, von den älteften Zeiten 
her. Ueber die Pantoflel und Moere's Schiene, wird 
nicht günflig geurtheilt. Anfünglich, heilst es, war 
die Kurınethode beynabe bis zur Vollkomnnenheir ge- 
bracht, durch Petit’s Longuette und: Binde, aber die 
Methode artetc in den Händen ihres eirenen Erlinders 
durch den ausgedachten Pantoffel wieder aus, und 
von der Zeit an gieng fie mehr rückwür*s, bis fie zu- 
letzt wahrfcheinlich wieder zu ihrer eriten Simplici- 
tat zurükkebren wird. — 5. 73. Glückliche Heilung 
einer Schwfswunde quer durch den Unterleib. : Einze- 
8.79. Zwey Wahr- 
nehmungen, welche die Trüglichkeit-der Pulfarion als 
Zeichen einer Pulsadergefchwulfl beweifen. Bey der 
eriten wurde ein Fleifchgewäshs am-Kinne für eine 
Pulsadergefchwulft geheltun, weil ftarkes Klopfen in 
ibr war, und bey der zweyten von Default ein Aneu- 
ryfma einer Brufiader für einen Abfeefs. —, $. gt. 
Eine Amputation desmännlichen Gliedes, von Corigny. 
Gegen das Ende der ileilung liefs der Kranke ein- 
mal die eingelegte Rohre 2 Tage heraus, und in die- 
fer Zeit verengerte fick die Oefinung der Harnröbre 
fait bis zur völligen Urinverhaltung. Durch den Aeız- 
ftein und nachher durch die Scheere wurde der Kanal 
wieder geößnet. Uın Befchmurzung zu verhüten, 
wurde dem Kranken ein lilberner Trichter gegeben, 
durch welchen er den Urin liefs. $*g98. Fortfetzung 
der Abbandlung über die Krankheiten der Urinwege, 
die Kec. hier, fo wie in den folgenden Bänden über- 
geben wird, weil fie ich in Nr. 2. geordnet und voll- 
itandiger finden. — 5. 120. Beträchtliche Verenge- 
rung der aorta pectorakis, von Paris in einer Leiche 
beebachter, Das Blut flofs hier, Itatt dein Stamnsıe 
der aorla zu folgen, aus den Aeclten, die über der 
Vereugerung entiianden, nämlich den weitern ar- 
ter. fübelar, und der art. axillaris, durch häufige 
groise Ansltömofen in die unrer derfelben belindli- 
chen, näarnılich die ar’. üitercoflal. diaplragmat. inf. 
und epigaflr. 8. 123. Eine a en Ed 
: ' i i sch- 
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Hochfchwangern durch ein Blafenpfinfter auf den Kopf 
grheilt. Es Kelle (alt augenblicklich die Befinnung 
wieder her, und am folgenden Tage gebar die Kranke 
glücklich. — $. 126. Eine falfche Pulsadergrfchwulßt 
der arter. femoralis nach einer Schufswunde entitan- 
den, durch die Unterbindung glücklich geheilt. Die 
Oefhiung in der Schlagader wer etwa 'r Querknget 
wreit unter derjenigen Stelle, wo fie durch den drey- 
köpfigten Muskel geht. 5. 144. Ein Steinfchnitt, ohne 
dafs ein Stein vorhanden war, von Blanc, Die Blafe 
war. ganz zufammengezogen und bornartim, und gab 
gegen dieSonde denfelben Ton und Jaffelbe Gefühl, 
als ein Stein, lerztres auch bey der Unterfuchung 
durch den Maltdarm. Zugleich wichtige Fehler in 
der Niere. Nach einer von Default beygefügten Er: 
klärung, leg die Urfache diefer mislungenen Opera- 
tion nicht in den befchränkten Kenntnitien des Ope- 
rateurs, fondern in der Unvollkommenbeit der Kunfl, 
deshalb mehrere Lithotomiiten in diefe Verlegenbeit 
kommen können. $. 148. Sechs Währnehinwngen 
von Versenkangen des Schultergrelentes, wovon einige 
fehr lehtreich iind. Angelängt: itt wieder eine fehr 
gelehrte Abhandlung über diefe Verfenkungen, in 
welchen die verfchiedenen Meynungen und Merho- 
den der Wundärzte von Hippocrates bis auf unfre 
Zeiten angegeben werden. Befonders aufınerkfam 
wird noch auf die Engheir des Rifles in der Kopfel 
geinachr, welche zuweilen die Einrichtung hindere. 
Durch weite Bewegungen des Gliedes, erweiterte fie 
Drfault fehr glücklich. . Z 

Vierter Band. S.r. Vier Beobachtungen über 
den Blafmfich. über den Schaambeinen, von Nöel, 
Diele zeigen die Leichtigkeit, init den eingelegten 
Rohren zu wechleln. B. 7. finder fich noch die biezu 
gehörige Seetion, welche die Verwachfung der Blafe 
ınit diefer Gegend beweilt. -— Gegen den Blafentuich 
im. Mittelfleifche, erklärt fich der Vf. gänzlich, weil 
diefe Gegend meiltens fchen miteide und Neigung 
zum Brande habe. — $.14. Eine Necrofeder untern 
Kinnlade. Ganz allein der Natur überlaffen , 'aufser 
dafs Default zuletze.ein abgefterbnes Stück , welches 
die proc. coronoid. und condyloid. enthielt, auszeg, 
worauf der Schaden in g Tagen geheilt war, Der 
neue Knochen hatte fich fchon vorher gebildet, die 
Bewegung der Kinnlade war ganz. natürlich, ihre Ge- 
ftalt nur wenig von der natürlichen abweichend. — 
5.107. Heilung des Nabelbruchs durch die Ligatur. 
Schon Cellus ınachte diefe Operation, fchränkte fie 
aber nar auf Kinder zwifchen 7 und 13 Jahren ein, 
Seit Hevin’s Zeit wurde lie ganz der ‚Lompreflion 
nachgefetzt, welcher fie Default aber‘weir'vorzieht. 
Binnen 18 Monaten wurden mehr als dreifsig Kin- 
der im Mötel- Dieu dadurch geheilt, wovon g Falle 
hier angeführt ind. Nur verjährte Vorurtheile, Man- 
gel an Erfahrung, Zaghaftigkeit oder wwüberwindli- 
cher Eigenfinn, heifst es am Ende, haben diefer Me- 
thade den Vorzug vor der Compreflion flreitig ge- 
mucht. — 5.119. Eine Netrofe füaft des ganzen Schien- 
beins. — 9. 130. Scirrhufiza:sen des Mafldarms , die 
lich auch weiter im Darınkanale verbreiteten und töd- 
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kch wurden. — 5. 136. Eine fehr grofse Frofchge- 
binnen 11 Tagen durch den Schnitt völlig ge-. 


heilt. — '$. 136. Ein Beinbruch, welcher nach 5 Ta- 


en tödtlich wurde, ‘durch krempfichte Zufälle, wel- 
che durch Verrückung beym Umlegen erregt waren. — 
$. 141: Glückliche Operation einer fehr complicirten 
Hafenfcharte (ganz der im rten Bande befchriebenen 
und- abgebildeten ähnlich), — S. 136. Tödliche, 
fchveckliche Verwüflungen durch ein verhachläfsigtes 
Gewächs in de# Kınhbackenhkühle. — 5. 166. Bemer- 
kungen über det Blafenflich von Hoin, im Bezug-auf 
die obigen von Noel. Der Blafenftich durch den 
Mafkdarın wird vorzüglich gefunden, und diefs durch 
ein’ paar Wahrnehmungen belegt. — $. 189. Eilf 
andre Wahrnehmungen von fchrägen Schenkeibrüächen, 
welche #ittelft der oben angegebenen förtdauernden 
Ausdehnung geheilt worden, zur Beherzigung derje- 
nigen ınitgecheilt, ‚die blofs aus theoretifchen Grün- 
den an der Anwendbarkeit dieler Verbandart gezwei- 
fele haben. — 5. 203. 'Merkwürdige Beobachtung 
eines Kayferfeinittes, welcher dürch das llorn eines 
Ochfen- angefangen, und von der’ Natur beendigt 
wurde. Die durch den Stofs gerifsne Wunde war & 
Zoll lang; eritreckte lich aber noch nicht bis in die 
Höhlung.der Gebärinutrer. Während der Bemühung, 
das Kind auf dem natürlichen Wege zur Welt zu brin- 
gen, rifs diefe aber völlig durch, und das todte Kind 
kaın durch -fie heraus. Die Frau, genols binnen 6 
Wocben, und kauı nachher zweymal glücklich nie- 
ders ‚Nach und nach entwiekelte fich aber trotz der 
ongelegten Bondage 'ein Bauchbruch. — SS. 207. 
Fünf Falle von fehwebenden Knorpeln im Kniegelenke, 
welche fchr leicht ausgezojren wurden „ und worauf 
die Wunde ohne alle Schwierigkeit binnen wenigen 
Tagen heilte. Achntiche Fälle ron andern Wund- 
ärzten find angehängt. — $. 225. Fälle von w.ube- 
destenden Wunden, die wegen fchlechter Conttirurion 
des Kranken brandicht und tüdtlich wurden. —: $:1222. 
Ein brandiger Schenkeldruch, der bewundernswürdig 
gut ablief. Koth und Würmer kamen heraus, und 

nach 32 Tagen war alles geheilt! — f 
lünfter Band. 'S. ı. Erxfirpation desigrofsten 
Theils der giend. thyreoiden, von Defanlt. - Die Ge- 
fchwulit war 2 Zoll im Durchmefler, und mufste 
vom m. flemomefloidens und «der Luftröhre abgelöfst 
werden, die ari. ihyreoid. wurden unterbunden, «hä 
fie abgelchnitten wurden. In der Tiefe der Wunde 
lagen die carotis interna und der Nerv des achten 
Paars ganz enthlöfst. Nach 1 Monate war Alles ver- 
heilr. —— ,8.9. Ein Blageubruch, der in die Pruft 
geireten, dureh einen Sturz entitanden. — $. 17. 
Zeh -glücklich geheilte Drücke des Oberarmbeines 
nahe an feinem Halfe. Die Bandage har, wie bey 
dem Bruche des Schlüffelbeins, die Abficht, den Arın 
und den körper zu eincın Ganzen zu verbiuden. Die 
Heilung gefcbah gemeiniglich binnen 26 bis 30 Ta- 
gen. — 5.37. Eine Magenwunde, die eine Er- 
gielsung in die Bauchhüble zur Folge hatte (die äufsre 
O:lluung war fehr eng, weil der Stich durch einen 
Bruliknurpel gieng), welche noch nach faft 3 Monaten 
; das 


t 
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das Oeffnen nöthig machte. — 5.43. Eine plück- 
lich geheilte Stichwunde des Grimmdarms. — 5. 46- 
Eine Windgefchwulft, welche durch einen S$tofs in 
den Rachen entftanden war. — 5. 66. findet fich 
die Art desVf., die Mafldarmfifiels durch die Ligatur 
zu heilen. Seine Intrumente (die eigene Zange, 
der kleine Cylinder zum Anziehen des Drathes und 
Par&'s vervollkominenete Röhrchen und Stilet) find 
jetzt fchon hinlänglich bekannt, fo dafs Rec. fie über- 
gehen kann, Vorangefchickt find hier fechs Wahr- 
nebmungsn, die eine fehr initructive Folge der Ope- 
ration bey der vollftändigen, unvollfändigen und 
complieirten Fiftel abgeben. -Die Heilung durch die 
Ligatur foll.nicht langwieriger feyn, als die durch 
den Schnitt. — $. 89. Eine. Schufswunde, die wir 
nur defsbalb anführen, weil fich hiebey die Bemer- 
kung findet, dafs eine Menge vergleichender Erfah- 
rungen nunauch ıni Hötel-Dieu dahin geführt hat, die 
Einfchnitte a Fahr fra als gänzlich ınnütz weg- 


zulaffen. — Ein eingeklemmter Schenkelbruch, bey wel- 
chen der Darm abfichtlich geöffnet wurde, von 
Agafe. — 5. 152. Ein inneres Aneurufma. (Der 


Ueberf. fetzt es immer an die Pfortader, und redet 
von der Beugung dar Pfortader, wo von demBogen 
der Aorta die Rede ilt!!) 


(Die Fortfetzung folgt.) 


ERDBESCHREIBUNG. 


Lrırzte, b. Hartknoch : Briefe eines reifenden Ruf- 
fen von Karamfın. Aus den Ruflifchen von Fo- 
hann Richter. Drittes Bändchen. 1800. 194 8. 
Viertes Bändchen. 216 5. 8. (ı Rthir. 16 gr.) 


Diefs ift der Verfolg des in dier A.L. Z. Nr. 150.d. J. 
angezeigten Werkes. Noch immer die nämliche Sprach- 
feligkeit, womit der Vf, alles erzählt, was ihın vor- 
kommt; die nämliche Unbarmberzigkeit, womit er 
Alles wiederfagt, was er hört; die namliche Unbefan- 
genheit im Urtheile und Treuherzigkeit im Tone, 
die, unbeforgt, ob es jeınanden webe thun möchte, 
felbft von einem jungen Frauenzimmer, die ernennt, 
und deren Namen durch} ihren Vater bekannt genug 
ift, fagt, dafs fie nicht hübfch fey; endlich der näm- 
liche gute, gefunde Verftand, der heitere und helle 
Blick, die leichte und fliefsende Darktellung, fo dafs 


A.L., Z. NOVEMBER 1800. 


272% 


wir, nicht ohne merkliches Vergrrügen , Dinge wie- 
der lefen, die wir zehnmal gelefen haben und fchen 
längit wiffen, Es ift mit feinem füfsen Geplauder, 
wie mit den Producten, von denen ein Dichter fagte : 
„fie konnen von und gehn zu Herzen.” Auch dünkt 
Rec., dafs der Blick des Vfs. lichter und fchärfer, 
and feine Urtheile männlicher und trefiender wer- 
den, fo wie er weiter kommt, und immer mehr Men- 
fchen und Dinge fieht. Dafs unter der Mannichfal- 
tigkeit von Gegenltänden, die er verhandelt, fich ei- 
nige Irrungen finden, befremdet weit weniger, als 
dafs diefer Irrungen nicht weit mehrere find. Es iik 
wirklich auffallend, wie richtig im Ganzen «die meh- 
reften Nachrichten und Urtheile find, die hier gege- 
ben werden. Ven der eritern Art find Stellen , wie 
die S. 32. B. 3. „Ob Karten in Zürich verkauft wer- 
den, weils ich nicht; aber dafs man nicht damiz 
fpielt, das weils ich, 5.33. B. 3. „Ausländifche 
Weine werden (in Zürich) zwar eingeführt; doch itt 
ihr Gebrauch nur als Arzney erlaubt. Aber wie es 
fcheint, hält man diefes Gefetz eben nicht ganz- ftreng." 
Dann, dafs der Ariltokratism zu Bern ($. 49.) für den 
ärgiten in der ganzen Schweiz gehalten werde, wel- 
ches falfch it. So ift auch die Vergleichung ($. 142. 
B. 3.) zwifchen Laufanre und Vevay unrichtig, und 
dafs er fagt, im letztern Orte wohnten die mehreften 


Edelleute, $. 130. mufs Levade ftatt Libad gelefen 
werden, 


Die Reife geht im gten Bande über Eglifau und 
Schafhaufen nach Zürich, dann über Baden und Arau 
nach Bern, Thun, Unterfeen, Lauterbrunnen, Grün- 
delwald, das Hafslythal, zurück nach Bern, L.au- 
fanne, Vevay nach Genf, wo er fich eine geraume 
Zeitraufbält. Die Nachrichten von Genf und fo man- 
ches Angenehme und Unterbaltende über Carl Bonner, 
füllen das erfte Drittel des gten Bandes. Ven da ehr 
er über Lyon nach Paris. Hier nehmen feine Nach- 
richten zum Theil eine andere Wendung ; indellen 
befchäftiget er fich nur wenig mit der Revolution 
und ihren Ereigniffen, und zeigt fich auch in diefem 
Puncte als einen ruhigen, unbefangenen Beobachter, 
Diefer'zte und gte Band lefen fich gleich den bei- 
den eriten, wie ein angenehm gefchriebnenes deut- 


fches Original, und wer jene durchlaufen, hat, wird 
auch diefe gern lefen.) 
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KLEINE 


Venmischte SCHRITTEN. London, b. Peacock : Polite 
Repojitoru or Pocket Companion. MDUCEC. 1045. 16. Ein 
überzus zierlicher, correcter, vollfiindiger und feit 16 Jah- 
ren Gch um Neujahr erneuernder britiicher Stastscaiender, 


SCHRIFTEN. 


der im feinern ftatiflifchen Angaben noch weiter, als die 
größsern, greift, Tür das Studium der englilchen Genca- 
togie, der Seemacht, und der rielen Hofftaateu im königl. 
Haufe vorzüglich brauchbar. ä 
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Dienstags, den 4. November 1800. 


ARZNETYTGELAURTHEIT. 


1) Faankrurt a. M., b. Fleifcher u. Guilh.: Aus- 
erlef. chirurg, Wahrnehm. — von Default. I—IX. 
Band. etc. 


2) Parıs, b. Mequignon: Oewvres chirurg. de P. J. 
Default etc. 1—2P. 


3) Parıs, b. Nicolle: Traite des Maladies des voies 
urin. par Default etc. 
4) Görrıncen, b; Dietrich : P. J. Default’s chirurg: 
Nachlafs etc, 2 B.in 4 Tblen. 


(Fortfetzung der im vorigen Stück abgebrochenen Rerenfion.) 


Sechfer "Band. $. 1. Auszichung eines Tüpfchens 
von Fayance, welches 8 Tage im Mafldarme ge- 
fteckt und Eiterung und Umftülpung deffelben verur- 
Sächt batte. — $.7. Fünf Knochenbrüche durch einen 


epileptifchen Anfall auf Kinmalentffanden, Der Kranke 


war durch die Röchiris fehr verkrüppelt, die Heilung 
der Brüche gien& langfam, und wegen der Krüm- 
nung der Extremitäten mufsten gekrümmte Schienen 
angelegt werden. 8.11. Fünf Operationen der Ge- 
fafsfiftet durch den Schnitt. Ein degenfück zu den 
obigen Operationen durch die Ligatur. Der Schnitt 
wurde auf emem hölzernen Gorgerer gemacht. An- 
rehängt find hier wieder Bemerkungen über die ver- 
fchiedenen Meıhaden, diefe Filleln «durch den Schnitt 
zu heilen. — 5.40. Ein Druckfchnitt, wobey ein 
Stück darin fich brandig fand. Hliebey wird bemerkt, 
dafs Default daflelbe nicht mehr durch eine Schleife 
ih der Gegend des Bauchringes zu erhalten fuchte, 
weil die Erfahrung ihn gelehrt hatte, dafs auch ohne 


diefe der Theil fich nicht vom Bauchringe entfernt, 


und keine Ergiefsung in die Bauchhühle erfolgt, weil 
durch die Eurzündung der Darm in diefer Gegend 
verklebt. — 5.49. MNeit von der Harnröhre entfernte 
Ur.sfijlein. — 5.55. Seitenfleinfchnitt bey einem 
Knaben, gröfstentheils durch fchnelle Vereinigung, 
binnen 15 Tsgen geheilt. Die Operation felbit ift 
wicht befchrieben, der bald darauf durch Bruftwaffer- 
fücht (2?) bewirkte Tod des Operirten gab aber Gele- 
genheit, die Art der Verheilung nach dem Tore zu 
unterfuchen, Die Narben hatten fich vortreflich ge- 
bildet, die Harnröhre war dadurch gar nieht veren- 
gert, blofs aın Blafenhalfe fchien fich der eine Mund- 
rand etwas über den andern gelegt zu haben. — 
S. 61. Eine Srhufsiennde im Munde. $. 64. Ucber die 
Heilung des böfen Gvindes. , Im Hörel-Dien bediente 


er ich befönders eines Wafchwiffers aus 5 corrof. bad 


-A. L. Z. 1500. Fierter Band, 


üirid. aeris.— 5. 99. Eine Reihe von Beobachtungen 
ohne Operation zurüchgebrachter eingeklemmter Bra. 
che, befonders von Default, durch warıne Bäder und 
Umfchlige. — 5. ı21. Eine grofse Fleifchgefchwuift 
in der Schläfe von Default ausgefchält. — 5. 126. 
Ein ftarker diagnoltifcher Febler! Tihiebawlt befchreibt 
felbit einen Fall, dafs er einen Hirnbruch bey einem 
neugebornen Kinde für eine Balggefchwulßt hielt, und, 
zum Theil durch dieDrohung der Aeltern, widrigen- 
falls ibn bey der Municipalität zu verklagen (!!!), fich 
verleiten liefs, ihn abzufchneiden. Vom Gehirn gieng 
ı Unze 2 Quentchen verloren, und das Kind ftarb — 
erft aın folgenden Tage. Hr. Th. verfichert, dafs 
die diognokiifchen Zeishen, das Pulfiren, und dafs 
die Gefihwulit fich zurückdrücken laffe, ganz gefelilt 
hätten. (Sollte diels wirklich fo feyn: fo wäre es 
befonders nothwendig, bey einem folchen Falle nicht 
fopleich, wie bier, am zten Tage nach der Ge- 
burrt eine fo entfcheidende Operation vorzunehinen, 
da eine Balggefchwulßt nicht eilt, und ein Hirnbruch 
fich Tpäter fchon deutlicher zeigen wird. Doch follre 
Rec. glauben, die Pulfation würde ein gutes Gefühl 
immnmer entdecken). Mechrere Fortfetzungen der 
Krankheiten der Urinwege. — 

- Siebenter Band. 5. ı. Amputation des Schenkels 
mit 2 Lappen. — S.g. Zwey Beyfpicle sun Ab- 
reifsung des letzten Daumengelenkes mitden anhängen- 
denFlechfen, ohne alle fchwere Zufälle.— S,2r. Hei- 
lung zweyer Brüche des Olekranons von Hoin, als 
Nachtrag zu den Benierkungen über diefen Bruch 
von Default im ıften Bande. — 5.26. Eine Reihe 
von Kopfwunden, äufserlich ganz einfach behandelt, 
und innerlich mit Brechmitteln in ungemeiner (und 
zum Theil auch wohl fehr übertricbener) \Viederho- 
lung. — 5.40. Drey intereflante Cafirationen. De- 


‚fault unterband auch die Schlagader allein, und nicht 


deii ganzen Saamenkirang. In 2 Fällen zog fh der 
Saaimenftrang fogleich, wie man ihn frey liefs, ganz 
inn die Bauchhöhle zurück, Der erlie Fall lief unver- 
muthet, ohne in die Augen fallende Urfache, tödlich 
ab, Im dritten Falle wurde durch den Schnitr selbit 
ein Theil der Ruthe und der andre gelunde llode 
eniblößst. — 5.61. Menjlruation durch den Nabel, 
wobey ein fchwannnichtes Gewächs von der Grufse 
eines Hühnereyesan diefer Stelle fich bildete, D. band 
es an Seinem lingerdicken Stiele ab; die Meuftrua- 
tion erfchien gar nicht wieder, weder durch den 
Nabel, nech auf dein natürlichen ‚Wege. $, 88, 137 
und 143. Erkältung fafl gänzlich abgetsonnier Fın- 
ger. — 5.103. Ulückliche Trepenaliun am fins longi- 
tudinal. fuperiör von Ihierist, (Ob aber die Trepana- 
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tion wirklich nörhig war? Für folche, Stellen handling, mitrelft-der Bonzies, Urinfifleln entfianden. 


wire ein fichereres Inftrumnent vorgelchlagen, wel- 
ches eber, fo viel ich aus der dunkain Befchreibur 


Zwey Fälle. a der Urin. fchon frey abzieng, follten 
diefe Falle falt auf den Gedanken bringen, die Fitteln 


fchliefsen lufst, fchwerlich mit der gehörigen Kraft, ‚waren durch den Reiz der eingelegten Kärheter ent- 


> wirken würde}. $. 10f.- Eine Shiehwunide.in die Brnfis} 


weiche eine ftarke Blutergiefsung in die Brufthöhle” 
zur Folge hatte. 
chymofe und erlt am Gten, als der Kranke falt Schon 
erllickr war, wurde die Operation das Empyems zu- 
gelaflen, die den Kranken noch rettste. — 5. 113. 
Urinverhaltung nach einem Falle anf das Gefäfs, von 
Gfellien, Der Krarke war 70.Fuls boch herunter ge 
falten, mit dein Gefäfs zuerit auf geackerres Land, 
in welches es i Fufs tief eindrang. Es entfländen 
L.abmung des fphincter ani, der untern Extrewititen 
und bald durch eine Verfchwäreng (walirfcheinlich, 
der proflate) Urinverhaltung. Start erweichender 
kl, dire. wurden bey der Lähmung des Alters erwei- 
chende Suppofitaria zur Zeitigung der Gefchwullt an- 
gewandt, die beym Einbringen eines Katheters fich 
öffnete und durch die Ilarnröhre nusleerte, als man 
fcbon im Begrifl war, wegen der ftarken Ausdehnung 
der Biafe den Stich über dein Schambeine zu ıma- 
chen. — $. 136. Ein nach der Bruftentzündung 
erliandenes Empyen, behandelt von Carbune, Drey 
Rippen waren angefrefien; Heilung nach g Mona- 
ten. — 5,134. Eine merkwürdige Schwfswunde, die 


dusch den zoten Rückenwirbel gieng, das Rücken: . 


mark, wiedie Section zeigte, ginzlich zertheilt hatte, 
und wobey der Kranke dennoch, bis zu dem 26 Stun, 
den nachher erfolgten Tode, fein Waffer ehne Be; 
Schwerden Jaffen ‘konnte und ohne Unterlafs das 
Becken und untere Extremitäten bewegte, indem er 
dich ohne Aufhören nit grofser Schnelligkeit von Ei- 
srer Seite zur Ändern hewegte, fich fitzend erhielt, 
und die Schenkel und Beine abwechfelnd beugte und 
#treckte. Durch diefen Fall full ein Axiem der Phy- 
Rolorie widerlegt und gezeigt werden, dals man alle 
$yfleme und theorerifchen Erklärungen verlaflen, 
und blofs der Beobachtung folgen follte, (Sind wir 
aher nicht taufend Beobachtungen gefolgt, indem wir, 
annehmen, dofs auf Zufainmendrückung des Rücken- 
marks J.iihmung folgte? Waren in diefem Falle die 
feren Bewegungen nicht unwillkürliche Verzuckun- 
gen, die durch den Reiz in der Wuride des Rücken- 
marks entitanden? Kann nicht das Rückenmark viel- 
teicht auch erft fpäter durch die flarken Bewegungen 
bey der mangelnden Unterftützune durch, Kugchen 
zerriffen feyn? Es ftcht diefer Fall noch immier zu 
einzeln, u dafs man um feinetwillen einer aus fo 
unendfichen Fillen abflrahirten Thecrie, wie bier 
wefchehen, Hohn fprechen dürfte). — 5. 148. Eine 


Bauchwurde mit vorgefallenen Netze, welches fchon 


zu entzündet war, als dafs man es nochhärte zurück- 
bringen dürfen, und fiih ohne befondere Zufälle ab- 


fonderte, 


Achter Band. 5.29. Bruch des Oberarmbeins am 
amtern Ende mit Trennung der Kondjlen. — $.32._ 
Verengerungen der Harnröhre, wäürend derer Be- 
ä La 
ts VW 


Aın sten Tare zeigte-ich die Ek=. - 


itande Kur der .eingewachfenen Nägel. 
Defaxit fchob einen Streifen Blech zwifchen das 
Schwammichte Pieiföh und den Nagel und bog ihn 
um. Hiedurch wird der Reiz des Nagels entfernt 
und das Fleifch niedergehatten. —  $. 45. "Glückli- 
eher Steinfchnitt bey einem Szjährigen Greifes , Ein paar 
Tage nach der ee entitand Urinverhaltung 
durch eine Sammlung von geronnenen Blute, (Bichat 
inacht beytliefer Krankheitsgefchichte noch eine phiy- 
ftologifche Amnerküng. Der Krasike hatte nämlich 
fchon lange den Urin fich immer abzapfen ınülfen, 
aufser wenn der Stein kleine Zerreifsungen und fo 
Klucbarn gemacht hatte, welcher idann willkürlich 
oline Katheter abgieng. B. findet die Urfache hie- 
von in dem abfolut zwar perinzern, aber relativ ftär- 
kern Reize, des Blutes, als’des Harsıs. Aber ınufs 
biebey nicht eben’ fo viel. Rückficht darauf genom- 
nen werden, dals in diefen Fälten durch den Reiz 
des Steines die Tätigkeit der Blafe gleichfalls ver- 
mehrt war?) 'S. 49. Operation der Thränenfiflel nach 
Hunters Methode, verrichtet von Masoury. "Sie .ge- 
lang recht gur. Aufser den gewöhnlichen Inftrumen« 
ten bediente er fich dazu noch einer eigenen Zange 
die gefchloifen eine Röhre bildete. — $. 33. Heilung 
eines Waflerbruchs durch die Einfpritzung. Das Rühr- 
chen war gieich nach dem Einfpritzen aus der Scheis 
denhaur zurückgewichen, und fo lief.die Flüfsigkeie 
nicht wieder ab, Sondern gieng in. das Zellgewebe 
des Scrutum’s, wo fie eine, doch unbedeutende, Ei- 
terung erregte. — 5.60. Confolidatian eines faft 
zwey Mesiate vernachläfsigten und dann erft ordent- 
lich eingerichteren Bruches, Das cine Bruchende. 
hatte felbit zo Tage an der Luft herausgeftanden und 
exfoliirte fich dennoch nicht fauch nicht unmerklich ?) 
Angehängt ift ein Gegenftück, da ein falfches Ge-. 
lenk entitand. D. fünd in folchen Füllen die Zwi« 
Ichenlage von der Sabltanz der Knorpel zwifchen den 
Wirbelbeinen. — 8, 65. Operation eines verwachfe- 


nen Afters dureh den Bauchjchitt. Weil keine Spur 


von After da war, öffnete D. die Bauchhöhle und 
die portio iliaca des colum. (Auch hiebey wurde nicht 
eininal eine Schlinge ungelegt, Sondern blofs ein 
Cbarpiemeifsel durch die Wunde bis in den Darm ge- 
bracht, welches dem Rec. duch etwas unficher dünkt). 
Das Kind fiarb den gren Tag nach_der Operation. 
Ls fand fieh ein kleiner Kanal aus deın Maltdarme 
in die Blafe, (Ob korhiges Extravafat entltanden war, 
wird nicht bemechi), — 74 Winddorn am Wa- 
denbein. Dicfer Ex äR un deifcn willen nerkwär-. 
dig. was Default dabey thun wollte, wenn der Kranke 
nichtan cnmıwın hirzigen Fieber früher geftorben wäre, 
Er wollte ninmlich blofs das kranke Stück des Wa- 
deubeins exftirpiren, und hoffte, dais durch Erbal- 
tung des Schienbeins der Kranke das Glied noch 
würde gebrauchen können. Der Operatiunsplan 
hiezu ill angegeben, und verdient bey einem great 
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ehen Falle ausgeführt zu werden, obgleich freylich 
wohl nur erft als Verfuch. — 5. gı. Bemerkungen 
und Erfahrungen über die Kur der Polypen. Nur von 
D’s. Mechode, fie zu unterbimden,ift die Rede. Deffel- 
ben ältere Unterbindungsinfirumente find bekannt, 
bier find fie aber ven ihm felbit etwas abgeändert. 
Weil nämlich der an den Schlingenträgern bey her- 
abhangende Unterbindungsfaden zuweilen durch Fal- 
„ten iu der Mutterfcheide aufgehalten wurde, fetztc D. 
an die Stelle des einen derfelben eine einfache, ge- 
bogerte Röhre. DielInftrumente find hier abgebilder. 
In einem angeführten Falle legte D. mit ihnen die 
Unterbindung felbk innerbalb der Gehärmutter an. — 
Ferner ift D's. finnreiche Methode, die Rachenpely- 
pen zu unterbinden {nur etwas undeutlich) angege- 
ben. Aufser dem Schlingenfchliefser wird nur Ein 
Schlingentrager gebraucht, und das eine Ende_dcs 
Unterbindungsfadens mittelit einer ‚Schlinge in die 
Nafe geführt. — 5. 110. Zwey Wafferbrüche mit An-" 
Sshwellung des Hoden durch die Einfpritdung geheilt. 
Es find D. mehrere Falle diefer Art vorgekommen. 
Wenn der Hoden fich nur weich fand: fo hielt ihn 
die blofse "Gefehwalit deffelben nicht von der Ein- 
fpritzung ab, und es.fand fich, dafs fie felbft zur Zer- 
‚theilung dieler Gefchwulft diente. — $. 114. Hei-, 
lung einer Fittel im Stenorfchen Gang durch einen künfl- 
lichen Gang; vun Vedrine. — 5.121. Eine Verren-, 
kung. des Überbeins , die fchon anderthalb Monate alt 
war, richtete D. glücklich wieder ein. Hiebey ent- 
ftand aber plützlich eine grofse Gelchwalft unter dem 
Bruftnuskel, die Selbit. I). zuerk betreten machte, 
weil er fie für aneurysmatifch hielt. "Sie zertheilte 
Gch in wenigen Tagen, und full von Luft entftan- 
den feyn, die sus. den zerriffenen Zeillgewebe aus- 
getresen wäre. (Ree, ‚kann hier einige Zweifel nicht 
zurückbelten. Wie kam denn die Lust in dieß Zell. 
gewebe? Warum blieb die Gefchwuifi genau wmı- 
Schrieben? Einige Zeit nachher zeigte fich auf der- 
felben Stelle eine breite Ekchymofe. _ Sollte dieganze 
Gefchwulft nicht von venöfemn Extravafate entitan- 
den feyn?) — 5.127. Beinerkungenüber die durch 
Schlärze entliandene Firfchätterung und Entzündung 
des Gehivas. Bichat trägt bier D's. Grunilfärze hier- 
über vor. Es jit bekannt, ‚dafs er fonft.oft Blafen- 
‚plöfter auf den Kopf legte; bievon gieng er fpüter- 
bin ıneiftens ab, weiler durch ein weniger fehmerz- 
haftes Mittel, nämlich durch deu insern Gebrauch 
des brechweiußeins, dafelbe erreichen zu können 
glaubte. — 5.148. Kur eines angeboruen und mit 
einem wahren Brucheverbimdenen Wafferbruchs. D. liels 
fich durch die Verwicklung nicht yon der Einfprit- 
zung abhalten. Nachdem das Wafler abgelafen war, 
wurde der Darın zurückgeliracht , durch einen Druck 
die Cominwmicarion der Scheideshaut nit der Bauch- 
bökle unterbrochen, : um! fo die Einfpritzung gemacht. 
Heilung ohne befondere Zufälle. £Befondere Vorlicht 
wird diefe Operationsart immer fodern!) — Es ilt 
diels die zweyhundert vier und funfzigfle Wahrneh-” 
nung. Ungern wird Jeder das bey den letzten Ban- 
den weggelaflene Inhaltsverzeichnifs vermillen, da 
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‚gs.die gro’se Menge der einzelnen Wahrnehmungen 
zum Auffuchen fo nothwendig machte. 


. Neunter Band. Enthält keine einzelne Wahrnch- 
inungen, fondern blofs ausführlichere Abhandlungen 
über folrende Knochenbrüche: Bruch der Gelenkköpfe 
der mutern Kinnlade (ein Bruch, der bis jetzt faft überall 
ftillfchweigend übergängen if); des Schlüffelbeins; 
des Acromium und des untern Winkels des Schuwlterblat- 
tes; der nbern Prxtremität- des Oberarmbeines; der un- 
tern Extremität defelben zugleich mit Trennung der 
Gelenkköpfe ; der Kniefcheibe. Aufserdem noch eine Ab- 
handlung über die - Verrenkung des Schlüjlelbeines: 
Hiebey jit bie und da auf folche Wahrnehmungen in 
den frühern Bänden verwiefen, welche ais Beyfpiele 
des Gefagten dienen. Eine kleine Abhandlung über 
den Bruch der obern Extremitüt des Oberarmbeines 
fand fich fchon im sten Bande, bier hat fie fich aber 
von 6 Seiten bis zu 23 susgedehnt. — Rec. beinerkt 
hier noch einen Umfland, welcher von dem Ueber- 
fetzer nicht angegeben ift. An.den letzten Bänden 
har nämlich D. gar keinen Aritheil mehr, fondern 
Ge wurden von einigen feiner Schüler, befonders 
von Dichat, nach feinen Tode verlafst. Sogar wird 
Defintt bier noch als lebend genannt, da auch‘auf 
dein Titel des letzten Bandes es noch heifst: nebft ei- 
ner Veberficht der Vorlefungen, welche i:n Hötel- 
Dieu gebalten werden. von Drfault. 


‚Was die Arbeit des Ueberfetzers (oder der Ucher- - 


Terzer ?) anbeirifft: So kann Rec, fie nicht fehr rüh- 


nen, - Wollte ınan auch grammaticalifche Fehler, de- 
fen z. B. Eine. Seite (B. 9. $. 7.) gleich folgende 
liefert: den Körper in der nümlichen Richtung brin- 
gen ; — eserfüudert keiner Erwähnung; — der Krauke 
war auf dem Kinne gefüllen; — ferner uuverftänd- 
liche Provinzialiswen, als fchlierartiges Eiter, über- 
fehen: fo kaun man diels doch wirklich nichr bey 
Fehlern, die den Sinn gänzlich entftellen, wenn z.B. 
Frowifement der Pulsadergefchwülfte mit Schander 
derfelven überferze it, arcade omrale bey eincın 
Bruche mit Kochtiftel, mit Haftwölbuug, die paroti- 
desmit grofser Hafsdrüfr, fanon(Strohladentuch) mit 
grobes luck, wenn bey einen Aneuryfına aın Bopen 
der Aorta immer von einer Pulsadergefchwull der 
Pfortader geredet wird! Wenn der Veberfetzer fügt: 
Han lat Falle, wo das Brufibeinende des er heran 
om obern Theile zerbrochen und das Schulterende 
erhalten, ohme dafs äufserlich eine Verrückung be- 
merkt worden, wer kann da verfiehen, dafs Def. den 
Fall meynt, wo der Brulibeintheil fchräg nach oben 
zerbrochen it: fo dafs cs dem Schultertheile zur 
Stütze dient and hiedurch die Verrückung verbinderz 
it! Die meiflen diefer Fehler Faffen lich felbit nicht 
einmal mir grofser- Flüchtigkeit entfchulligen, fon- 
dernszeiwen die gröfste Unwifienheir des Ucherfetzers 
in demjenigen Fache, worin er doch zu arbeiten fich 
untemängs=---- 
- (Der Befchiufs folgt.) 


Liır-, 


* 


Leırzrc, b. Supprian: Der Arzt für Franenzimwrer, 
oder kurze Anweifang die Krankheiten des weibl. 
Gefchlechts gründlich zw heilen. Ein Handbuch 
für angehende praktifche Aerzte von Jef.- Ant. 
Millmayr, prakt. Arzt in Wien. ı$00. VI. und 
137 8. 8. (12 gr.) 

Der Vf. würde bey der grofsen Menge praktifcher 
Handbücher über diefen Gegenitand nicht, wie er 
felbft fagt, gewagt haben, anit diefer Schrift hervor- 
zutreten, wenn fie nicht eine Reihe von Erfahrungen 
enthielt, die feit langen Jahren durch viele Beyfpiele 
fat zur Regel geworden waren. Rec. aber fürchtet 
fehr, dafs diefer Endzweck nicht ganz erreicht wor- 
den, und dafs diefes kleine Handbuch für angebende 
Aerzte, für welche esıder Vf, eigentlich beitinunt hat, 
vielzu kurz und unbefimmt gefchrieben fey, weil 
die Urfachen und Heilmethoden der Frauenzimmer- 
Krankheiten gar flüchtig in demfelben gleichfam nur 
berührt find, wie unfre Lefer aus der Inhaltsangabe 
gleich fehen werden. 


Weiberkrankheiten entftehen aus den weiblichen 
Organen, und aus der Störung ihrer verfchiednen 
Verrichtungen: lie werden bier 1) in Kronkbeiten 

“der Kinder vom ı bis r2 Jahr, 2) in Krankheiten 


der Jungtrauen vom 12 bis 20 Jahr, 3) in Krankhei- 


ten der Weiber vom 20 bis 50 Jahr und 4) endlich 
in fulche, «die jedes Lebensalter befallen können, 
geordnet. Zucden Krankbeiten der Kinder zühlt der 147 
dos Verwachfen der Schaamlefzen, die Zerreiisung 
der äufsern Integumente und den Vorfall der Urin» 
blafe, Verwachfung der Harnröhre, des Jungferhiäut- 
chens, Verhärtung der Brüfte, Blutflufs aus den Ge- 
burtstheilen erc. Zu den Krankheiten der Madchen, 
rechnet er vorzüglich die monatliche Reinigung und 
deren Anomalien.” Er empfiehlt Aderlalien ven 
10,12 u. 16 Unzen, die wohl bey unferm fchwächli- 
chen fchünem Gefchlecht viel zu reichlich und daber 
fchädlich feyn snöchten, Wenn der Ausflufs-derfel- 
ben zu grofs und die Laxität zu anhaltend ift: fo 
giebt er alle 2 Stunden zwey Efslöffel f% Antitnon, 
crud. 3j Salv? in Ag. Chamom, Zv. Syr. Cinaın. 5). 


Bey den Krankheiten der Frauen möchte wohl 
in Schwangerfchaften, wo Nervenreiz ftart (inet, 
das Land. lig. Syd. zu ro bis 20 Tropfen tärlich 3 
bis mal viel zu heftig und nachtbeilig wirken. — 
Nun folgt die Behendlung der Fieber während der 
Schwangerfchaft, das Anfchwellen der Brüke, der 
Krampfadern, der Bruftwarzen, Abortus, die Zufälle 
welche während der Geburt eintreten, als wahre und 
falfche Wehen, Blutläfe, Brüche, Vorfälle, Verhär- 
tung (les Mutterinandes, Krampf der Gebärmutter, 
Verwachfung der Scheide, Obnimachten, Erbrechen etc, 
Krankbeiten nach der Entbindung, als Nachwehen, 
Umftülpung der Gebärmutter, Eigenfchaften einer 
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guten Amme, Rifs des Mitt«llleifches, Zerreifsung 
der Scheide, Fehler der Brüfte, Milchfieber, Kind- 
betterficber etc. 

Der vierte Abfchnittendlich berührt Krankheiten, 
welche jedem Alter, befonders dein fpitern eigen find, 
als Hyfterie und weilser Flufs (weil fie oben noch 
nicht abgehandelt worden find) Retroverfio Ulteri, 
Mutterpolypen, Seirrbi, Krebs der Mutter etec., 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Zürıcn, b. Orell, Füfsli u. Comp.: Helvetifcher 
Almanach für das Jahr 1900. 188 $. und LX. 
(ı Rıblr. 12 gr.) 


Die erften 44 Seiten diefes Alınanachs liefern die 
Chronik des J. 1799, oder einen kurzen Abrils der 
hauptfächlichiten Weltbegebenheiten, in wieferne 
fie die Schweiz betreffen, oder mit ibr in Verbin- 
dung ftehen. Hierauf ein intereflanter Brief von 
Franz Poggio über die Bäder zu Baden in der Schweiz 
im J. 1417. -Diefem folgt ein höchft merkwürdiger 
Brief von dem nümlichen Schriftiteller über-Hierony- 
mus von Prag im J. 1417: — Benvenuto Cellini’s Reife 
durch dieSchweiz im J. 1537, nimint nur wenige Sei- 
ten ein, und erregt unfern Wunfch, dafs man mehr 
darüber geben möchte. — M. Monhaigne's Reife 
durch die Schweiz -im J. 1580 ift bekannt, und nicht” 
ohne Interefle. — Unterhaltend und anziehend (ind 
die Nachrichten von der Republik Gerfau, im ]. 
1797: Der ölte Auffatz betriflt die Dile Pivot, eine 
Taubftuinine zu Genf, die von Hn. Ulrich in Zü- 
rich unterrichtet worden ilt; ein anziehendes Fa- 
miliengemälde, aber ohne allgemeines Interele. — 
Die Befchreibung der Germäldeausfiellung iit für ih- 
ren Gegenitand, etwas zu lang. Sie beltand dar. 
in, dafs ınehrere Einwohner der Stadt, welche 
Kunftwerke von lebenden Schweizerkünfilern be- 
fitzen, auf den Eiufallkamen, die beiten zufaunnen- 
zubringen, und fo eine Ausitellung zu machen. — 
Hierauf folgt eine kurze Beurtheilung einiger Wer- 
ke über die Schweiz; einige Kunftanzeigen vom 
Jahr 1799; ein paar Worte über helvetifche Bauar- 
ten und die Erklärung der Kupfer. Diefe- Kupfer, 
welche Landfchaften, alte und neue Schweizertrach- 
ten, eimen Kiltgang (näachtlichemr verliebten Befuch) 
ımd eine Karte von der Gegend un Zürich liefern, 
Gnd, fo wie Papier und Druck, fehr niedlich, und 
der ganze Almanach ilt fo befchaffen,, dafs ınan ihn 
unter die beften und intereflantelten Producte diefer' 
Art rechnen kann. | 

» “* 


“ 
. Eisenach, b. Wittekind: Volks- Sagen. ‚ter Th. 
1799. 220 8. 8. (ı6gr.) (S. d. Re AL. 2. 
1796. Nr. 359.) 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 


I) Eraxkrent #. M., b. Fleifchber w. Guilh.r Aus- 
ertef. chürurg. Wahrnehm. — von Default I—IX. 
Band etc. ’ : 


2) Panıs, b. Mecquignen: Oewwres chirurg. de P.]. 
Default etc. w— 2P. 

3) Parıs, b. Nicolle: Traite des maladies des voies 
urin. par Difu«lt etc. 

4) Görrincen, b.Dieterich: P.J. Default'schirurg. 
Nachlafs etc. 2B. in 4 Thlen. 


(Befchiujs der im vorigen ‘Stücke abgebrochenen Recenfion.) 


DI): Oeuvres chirurgicales (Nr. 2.) liefern durchaus 
kein vollitändiges Handbuch der Chirurgie, fun- 
dern nur fo wiel davon, als Default eigenrhümlith 
angehört. Der Herausg., deffen dankbareın Entkü- 


fiasmus ınan hie und «a einige Vebertreibung nach- 


fchen mufs, vergleicht die Arbeiten der Vorgänger 
mit’einer aus den inannichfaltigen Materialien me- 
thodifch aufgeführten Pyramide, deren Spitze aber 
noch abgellumpft war, und die durch D's. Arbeit nun 

“ den Gipfel erhielt. Nur diefer Gipfel jft hier darge- 
Kelle, und jene Bafıs, die nur zu oft dargelteltt ift, 
übergangen. (Der Herausg: 'entwirft bier mir ein paär 
Zügen ein fchreckliches Bild der Literatur, welches 
aber leider von mancher Arbeir abgeriominen if. 
„Hundert Federn,” fagt er, „fchreiben nieder , wäs 
„funfzig vor ihnen von, zwanzig andern, die felbft 
„copirten,, entichnt hatte’). Wein über D's. Ver- 
dienfte um die befsre Behandlung des Bruches und 
der Verrenkung des Schlüffelbeins , des Bruches'des 
Oberarmbeines, des Olekranun, der 'Verrenkungen 
des Radius, der Polypen, der Maftdarmfifteln, der 
Pulsadergefchwülfte, der Kopfverletzungen etc. nur 
etwas bekannt find, «ann keinen kleinen Gipfel hier 
erwarten. 

Der Entftehungsart diefes Werkes mülffen wir 
noch Erwähnung. tbun. Kein nur bekannter Wund- 
arzt hat wohl fo wenig gefchrieben, als derberühmte 
Def., der nicbts gefchrieben har, ols eine kleine Ab- 
handlung über die Hawkinfche Methode des Stein- 
fchnittes. Die Literatur mufs diefs freyfich bedauern, 
der Praktiker wird es fehr erklärlich finden, und Jie 
Mernichheit freuet fich darüber, dafs diels fa feltene 
praktifche Genie nicht hinter den Schreibtifch fich 
vergrub; felbi die Wiffenfchaft freuet fich, weil er 
ihr dennoch treu übergab, was die Natur ihn lehrte, 
Zuerf wählte er das Joural zum Wege, feine Ent- 

A. L. Z. 1800. Vierter Band. . 


‚detkungen und Erweiterungen bekannt zu machch, 
durch Mittheilung der in feiner Klinik von den Ele- 
ven hbgefafsten Gefchichten der von ihm behandel- 
ten Kranken. Späterhin fand D. felbit hierin Man- 
ches überflüfsig und Anderes lückenbaft, und beidem 
durch ein neues Werk abzuhelfen, war feine Abficht 
in den letzten Jahren. Der Herausg. ar fein Ge- 
hülfe hiebey, dem er feine Ideen wictirte; aber der 
Tod überrafchte ihn in’ diefer Arbeit. Bichat fuhr 
nun, zum Theil aus Unwillien über manchen $chü- 
jer, der fich heimlich mie D’s. Feder fchmückte, — 
allein fort in der Arbeit, wozu hinrerlafine neue 
Beöbschtungen, das von D. entworffene Gerippe, 
und treue Hefte die Materislien waren. Niemand 
kann leugnen, dafs er fich ein bleibendes Verdientt 
hiedurch erworben hat. — Ein andrer Punkt, der 
Erklärung bedarf, äft das Verhältnifs diefes Werkes 
zu dein Journale. Man’ hat die oeuvr. chirtirg. für 
eineh ‘Abdruck des Journales ausgeben wollen, wie 
Ket. aus’derVorrede vonNr. 4. fieht, worin defshalb 
eine Auffoderung ift, dafs die Rec, hierüber urthei- 
len möchten. Da gegenwärtige Anzeige beide Werke 
betrifft: fo iftin ihr um fo mehr eine Würdigung 
diefer Angabe zu erwarten, und ‚Rec. mufs fie für 
falfch erklären. Das Journal lieferte vorzüglich ein- 
:zelne, ‘genau aufgezeichnere, Beobachtungen, und 
nur hie und da find diefen allgeıneine Beınerkungen 
beygefügt. Das neue Werk giebt vollitändige Ab- 
bandlüngen, und von den Wahrnehmungen Jind nur 
einzelne, abgekürzte, als Belege, angehängt. Im 
Journale finden fich auch andre Krankheitsgefchich- 
ten, ols von D.; in den oewvr. Abhandlungen über 
Gepenftände, die im Journal unberührt geblieben find. 
Es find alflo zwey verfchiedene Werke, von denen 
keines das andre entbehrlich macht, fo dafs wir such 
nicht, wie Bichat,, die ocwvr. als eine neuc Auflage 
des Journals betrachten zu dürfen glauben. Das Ge- 
fagte gilt aber nicht von dem }erzten Bande des Jour- 
nles, der, nach D. Tode von feinen Schülern ver- 
fafst, auch fchon blofs einzelne Abhandlungen entbäle, 
die Sich falt unverändert in den oeuvr. wiederfinden, 
urid wenn diefs noch fo fortlaufen follte, dann be- 
kämen wir freylich zum Theileinen zweyten Abdruck. 
Grade der gte Band liefert aber ein Beyfpiel der ganz 
verfchiedenen Methode, durch die Art, wie in dem- 
felben der frühere Auffatz über den Bruch der obern 
Extremirät des Cberarınbeines wiedergegeben ill, 
wie Rec. bey demfelben bemerkt har. 
Rec. ımufs fich bey der Anzeige diefes Werks 
kurz falfen, und darf es auch, weil jeder gebildete 
Wundarzt fich mit keinem Auszuge begnügen, Ton- 
n dern 
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dern es felbft ftudieren wird ; und einige Erinnerum; | 
gen dagegen, die Rec. würde beygefügt haben, fin’ 
durch Nr. 4. fchon entbehrlich eeinacht. Dein. Werke, 
voran geht ein Verfuch über Default und deffen Ver- 
dienfle um die u ja von Bichat, der Jeden mit. 
Ehrfurcht für den Eritern und mit Liebe zu dem Letz- 
tern erfüllen mufs, wenn fchon einige von den'mn- 
gegebnen Verdienften um die Chirurgie nur für die 
Sranzüfifche Chirurgie zu verftehen feyn möchten, z.B. 
in Hinficht der Ligatur der Pulsadern allein. Den 
Schlufs macht Default’s Leichenöffnung, ein bitteres 
Blemento ınori. Dein Gerüchte, als fey er vergütet, 
wird widerfprochen. Aber vergiftet man nicht auch 
durch fchwarzen Undank und freche Verfolgung 7 — 
Der erfte Theil enthält fulgende Abhandlungen: über 
den Bruch der Getenkköpfe der untern Kinnlade; über 
den Bruch des Schluffelbeins; die Verrenkung deflelben ;. 
über die Brüche des Akromion und des untern Winkels 
der obern Extremität des Oberarmbenes; den Bruch 
der untern Extremität defjelben init Treunung der Gs- 
lenkkupfe; über die Verrenkung des Oberarmbeines (aus 
dem Schultergelenke); über den. Bruch der Knochen 
des Vorderasms; über die Verrenkung deffelben und die 
der Speiche gegen das Elieubogenbein ; über die Brüche 
des Schenkelbeins ; über die von feibfl entflundenen Ver- 
renkungen defieiben; den Bruch der Kniefcheibe; die 
fremden Kürper im Knirgelenke; den Verband der Brüche 


des Unterfchenkels ; über die Trennung der Achillesfeh- i 


ne, den Bruch des calcanei und die complicirten Ye$- 
renkungen des Fufses. 


Der zweyte Band enthält Abhandlungen über die 
Kopfverletzungen, die Thränenfiflel, die Ausrottung 
des Augapfels; die Krankheiten der Kinnbackenhöhle, 
die Hafenfcharte, Krankheiten des innern Aundes, die 
Bronchotomie, die Mittel bey behindertem Schlucken 
zu ernähren, Ausrottung der Schitddräfe, Herzbeutel- 
wafferfucht, Operation des Brufikrebfes, Abbindem, 
des Nobelbrwchs, über eingeklemmte Brüche, den wi- 
dernntürlichen After (mit Abbildung), die Operation 
der Gefafsfiflel, über die Verhärtungen des Mafldar- 
mes, den Walferbruch und Fleifehbruch, den’ Seiten- 
finfchnitt, die angewachfnen Steine. die Ligatur der 
Polypen, die Behandlung der varicöfen Gefchwüre, 
der eingewachfenen Nägel, die Amputation der Glied- 
mafsen, die Operation des Aneurysma und über «ie 
Röfe. - 

Der Traite des maladies des voics urinaires. 
Nr. 3. ift allerdings nur als eine neue verbefferte 
Auflage der Abbandlung über die Krankheiten der 
Urinwege zu betrachten Denn diefe ift die ein- 
ige, welche in demfelben unter D's. Redaction fcbon 
fyiternatifeh und vollftindig geliefert wurde, fo wie 

. die andern nachher liefern wollte. Bichat gab fie 
hier wieder, weil ohne fie das Gemälde von D's. Be- 
reicherungen der Wilfenfchaft unvollftändig geblieben 
wäre, und infoferne ilt diefe Schrift als der 3re Teil 
der oewur. chirurg. zubetrachten. Einunveränderter 
Abdruck ift es mdefs auch nicht, fondern das Ganze 
ik in eine Syftematifche Folge gebracht, die ihm im 
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Journale fehlte, und neue Kronkheitsgefchichten find 
hinzugefügt. — Dererjie Theil handelr die Fehler 
der Harnabfonderung ab, nämlich, . die Hararuhır, 
die Unterdrückung diefer Abfonderung, die krank- 
haften Befchaffenheiten des Urins und.die Marniteine. 
Der zweyte die Fehler der Harnausfonderung, nümlich 
den unwillkürlichen Abgang des Harnes, und die 
Verhaltung deffelben in den verfchiedenen Theilen 
der Harnwege, welchen auch Beinerkungen über 
Urinfilteln und Harnabfceffe angehängt find. Ber 
Steinfchnitt it übergangen, und wird deshalb auf 
Deschamp's neues Werk verwiefen. Der Blafentich 
und die Eisonitre finden fich bier, von der letztern 
wird aber gehofft, dafs fie bald gänzlich werde ver- 
geffen feyn. In den mehr medicinifchen Kapiteln 


-vermifst ınan Manches, weil auf die eigentlich me- 


dicinifche Behandlung D. überstt die nöthige Auf- 


‚merkfamkeit nicht wandte; vortreflich find aber die 


Kapitel über die Harnverhaltung, die Anwendung 
der Kerzen, des Katheters. Wie vortrefllich D. diefe 


-Tftrumente zu baudhaben wufste, ficht man daraus, 


dafs erin 10 Jahren, und bey einer fo‘ rrofsen Menge 
ibm im Hötel-Dieu täglich vorkommeuder Fälle nur 
Einmal nötbig harte, zu dem Blafenitiche feine Zu- 
flucht zu nehmen, und nachher noch glaublich Fand, 
dofs wenn er feine fpätere Ucbung damals fchon -ge- 
habt hätte, er auch diefes Mal die Operation, welche 
tödtlich ablief, nicht würde norlig gehabt baben; 


' ’ . = u 

Nr. 4.. Unter dein geänderten Titel Defantı's ehi- 
rurgifcher Nachlafs, ericheinen die Oeevres chirurgi- 
eales Nr. 2. verdeutfcht. Es hat diele Ueberferzung 
durch die Uebereinftininung der Gefinnungen und Vor- 


Rtellungsart des Ueberfetzers und des franzufifchen Her- 


ausg. eine befandere Treue erhalten. Beide find gleich 
ware Verehrer Defaul!’s, und die Dankbarkeit, wel- 
che Bichat gegen D. fo warm und wahr äufserte, fin- 


det lich bey Wurdenburg eben fo gegen Richter wie- 


der, welchen er feine Arbeit ınit einigen fchönen 
Zeilen widınet. Auch felhft in feinen eigenen Zu- 
fätzen, blieb der Ueberf, dein Geifte der Urfehrift 
getreu, indeın er nämlich nicht der unzweckmäfsi, 
gen Veberfetzerlitte folgte, Dinge, die fchon in 100 
andern Büchern gefagt find, vwın das Original zu ver- 
vollitäudigen, noch einmal abzufchreiben, Sondern 
fich, aufser Verbefferung hie und da vorgekommner 
Irrfarze,auf Hinzufügung neuer Anfichren befchränkte, 
fo wie D. Werk durchaus nicht vollßändig feyn, fon- 
dern nur das Eigenthümliche darftcllen follte. Der 
kleinen Erläuterungen und Berichtigungen unter dem 
Tıxte find fchou viel, und ihrer manche von Werth, 
vorzüglich find diels aber rg den erfien zwey Thei- 
len beygefügte gröfsre Zufärze. In diefen findet fich.be= 
fonders ein rühmliches Beltreben, manche Satrze der 
Verbandlebre und der Chirurgie überhaupt auf allge- 
meine Principien zurückzuiühren. Um delto ınehr 
bedauert Rec., dafs der Vi. den frühern Plan, eine 
Vecbandlehre zu liefern, ven welcher die Abhand- 
Jung über den Verband der Achillesfehne fchun eine 
viel verfprechende Probe gab, jetzt (nach Note 40) 

ganz 
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nz aufgegeben hat, und er bittet ihn, wenigftens 


in Verfprechen, die angefangne Arbeit in einer.an- 
dern Form mäitzutheilen, fo wie aueh dasjenige, Zu- 
Sätze auch zu den 2 letzten Theilen diefer Ueber- 
Kung nachzuliefern, bald zu erfüllen. Folgendes 
Aind.die bis jetze gelieferten Zufätze. Von dem Zei 
chen des Bruches der Gelenhfortfätze des Unterkisfers, 
und won dem Verbande deflelben. Dargethan wied, 
dafs die Verrückkung durch den pierygoidens nicht 
fo .häufig gefchehen kann, und dafs au D’s. Art die 
Einrichtung niebt gut möglich il. Zur Erläuterung 
ünd 6 Figuren beygefügr. — Auch Beltimmung der 
Fälle, in welchen man: die Repofition durch Bewe- 
gung.des nicht verrückten Stückes machen darf. — 
‚Ueber den Schhüfflelbeinbsuch. Mleiltens Widerlegung 
der gegen D's. Verband defielben vorgebrachten Ein- 
würfe, ınit 2 Figuren. MHiebey ffellt der Vf. auch 
mit. Recht die Unterbrechung.der Continuirät eines 
Theiles, die fich durch Beweglichkeit etc. zeigt, als 
das einzige wefenliche Zeichen der Knochenbrüche 
auf, und machr auf die Unlicherheit der Crepitation 
Aufınerklam (die fonit, ‚wenn fie wirklich durch die 
Bruchenden und nicht durch Fleehfen etc. hervorge- 
tracht i&, such ein Zeichen der unterbeocheuen Conti- 
zuitätißt). Hiebey auch etwas über das, fo zu fagen, 
Schienen eines 'T'heiles durch Binden an einen an- 
dern, — Verband.bey dem Bruch des Alyomion. Statt 
Jes von D. eınploblnen gleichslicken Kiflens, wird ein 
Clavieula-Keil angerarhen, welcher aber dünner feyn, 
wud mit der Spirze ısich eben angelegt werden maufs. 
Sehr richtig it die Bemerkung, dafs die Wimlungen 
- aber der Schulter näher liegen müflen, als bey dem 
Schlüffelbeinbruche. — Verband bey den Brüchen des 
wütern Winkels der Scapula. — ‚Bruch des Oberarm- 
beinhalfes; Zeichen und Verband defjelben. Erinne- 
zung, den Keil iumer mit der Spitze nach oben an- 
zulegen. und in diefeın Falle befonders mit Wolle 
ausfopfen zu laffen, anltart ihn von Ceipreflen zu 
verfertigen. — Verband des Unterarmbruches. Rich- 
ters Rollen vertheidigt gegen Reichs Einwürfe. (Ein 
paar Winke hier möchten dech wohl zu bitter. feyn). 
Gerechter Tadel gegen D’a Schienen bey diefem 
Bruche.- Empfehlung der Ränder zur Befeftigung 
der\Schienen. — Bruch des Olskranen, ı Todel der 
Mittelbcugung, welche D. dem Gelenke hiebey gab» 
Argabe eines zweckınäfsigern. Verbandes. — Ueher 
die verfchiedenen Arten der Verrückung gebrochner Kno- 
chen überhaupt. — Von der Lage bey Kuochenbrü- 
ehen, vorzüglich des Schenkels. Hr. IF. tritt hier wie- 
der als kin Feithehliass der ausgeitreckten Lage in 
Allgemeinen auf, mund es ifl.auch nicht zu leugnen, 
dafs man feit- Pott diefe zu fehr verachres hat. "Un- 
ter andern glaubt der V£, dafs Brüche nahe über 
dem Kniee durchaus eine geflreckte Lage fodcın, 
weil das untere Bruchende durch den Druck des Un- 
terfchenkels auf die Unterlage fonk leicht nach- vorn 

ehoben würde. Rec. har in diefem Falle grade das 
Gegentbeil bemerkt, dafs fich nämlich das obere 
Brucbende leicht hebt, und das untere fenkt, ift aber 
fehr geneigt @uch diefes der gebogenen Lage zuzu- 
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fchreiben, nämlich infofern diefe ein Einfinken des 
Gefälses in, das Bett begünftigt. Von dew Binden bey 
bey den Knochen und zwmächfl den Schenkelbrüchen. 
Gerechter 'Fadel des Mifsbrauchs Jder Hobelbinde, 
die jetzt im-Hötel: Dieu wieder bey derfelbengebrauchz 
wird. Von den Schienen bey Schenkelbxüächen..; Befon- 
dere Empfehlung der langen Schienen, an welchen 
der Vf, unten einen breitern 'Theit, fo zu fagen eine 
Backe, anbringen. läfst, un das Umfinken des Fuises 
zu verhüten. Ferner über den Nutzen der watern 
Schiene, welche D. werliefs etc. Von der Stvohfade 
bey Schenkeibrüchen. W. nimmt fie mit Recht gegen 
Defaukt in Schutz, giebt ihr aber welfentliche‘ Ver- 
befferungen, befonders durch Abkürzung. Pont Ein- 
wärtsfallendes Scheiskels beym Scheukelhialsbruck:, Auch 
der Vf, (ah es einmal; durch die Art des Sturzes war 
es veranlalst. Vom Defaultfchen Ausdahnungsverban- 
de und von dem Brüninghaufenfchen Verbande, nebft 
Verbefe en. beider. Die den Rec. fehr zweck- 
mälsig Scheinenden Verbefferungen des Defaultfchen 
Verbandes, auf welche der Vf. durch Pisrropan und 
Boyer geleitet wurde, ınufs man hier felbft nachfe- 
ben, wo fie auch durch ein paar Figuren erläutert 
find, fo wie auch eine Verbeflerung des Brüning» 
laufenfchen Steigbügels. Rec. hält auch bey dem 
Br. Verbande des Schenkelbeinhalsbruches den Bie- 
inen unter den Knicen für nothwendig, und hindert 
die Beugung der Kniee durgh Schienen. Hier findet 
fich ein-Beyfpiel, dafs der fehr gefchickte Girand ei- 
nen Bruch des Scheukelbeinhalfes annalım und da- 
nach verband, ohne dafs er exilirte. Auf folche 
Falle fürzen fich die Franzofen bey ihrer Behaup- 
tung, dafs man ihn durch Brüninghaufenfchen Ver- 
band unmöglich heilen könnte und fo, glaubt Hr. ., 
finde man lich nie beraus. Aber durch Präparate 
lüfst es ich doch auch ad ocwlos demonftriren, und 
Rec. befitzt felbit eines von einem Greife, der bald 
nach der durch diefem Verband bewirkten Heilung 
ftarb. — Auf der Kupfertofel des zweyten Tbeiles 
find von dem Ueberf. aufscr den fchon anregebenen 
Figuren noch ein Paar ‚binzugefügt, die die Wir- 
kungsart der Strobladen und eine Verbefferung des 
Verbandes für den. Bruch des Olekranoen zeigen. 
Du:ch diefe Zufitze, von welchen wir nur Eini- 
ges angegeben haben, die Anmerkungen, die wir 
gänzlich übergeht, und auch durrh die kleinen 
hinzugefügten Figuren, bat die deutfche Ausgabe 
wirklich wefentliche Vorzüge, ver dem Originale cer- 
halten. Um fo mehr wünfchten wir aber der Ueber- 
Intzung an und für fich mehr. Genauigkeit, als wir 
an manchen Stellen gefunden baben. Z.R. Th. ı- 
5.69. heilstes,. der Bruch entftebt entweder durck 
emon Gegenitoßs, oder en ifl die Folge eines unmittel- 
bar beweglichen Körpers, wobey es Schwer werden 
würde,, den wahren Sinn (Vefet d'un conp immediat, 


sog, Lussque um carps en monvement vient frapper) 


oline Vergleichung mit dem Originale zu errachen. 


Von Nr. 3. zeigt Hr. 47. vorläuße eine Ueber 
fetzung durch einen andern an. Da, wie wir fchon 
erwähnt 


er 


pr 


erwähnt'haben, diefe Schrift meiftens Tchon im TJour- 
uısle enthalten ift: fo würde ein verbefferter Ab- 
druck dus deimfelben, wobey die neue Orduung und 
die neuen Beödachtungen ınit aufgenommen würden, 
dern Bedürfniffe , den Default’fehen Nachlafs volllän- 
dig zu befitzeii, .aın leichteiten abheiten. 


: SCHÖNE KÜNSTE. 

Weissrsrers u. Leirzic, b. Severin: Die Pofl- 

Autfche, oıer Schwärmereyen nenjchlicher Leiden- 
Schaften. Ein fatyrifch-komifcberRownan. 1799. 
330 S. 8. ı Rıhlr.) 

In dem Wort zu Jeiner Zeit fsgt der Vf.: „er fey 
fenöthigt den Launen feines Gauls, ‚er mache zur 
Rechten oder Linken einen Sprung, nachzugehen, 
trorz sollen Kanonen und Felditücken der Keitik” und 
fucht im Schlufsfeufzer durch eine captatio benevo- 
lentiae den guten foder vielinehr gutmürhigen) unter 
den dafelbit clafhficirten Lefern zu gewinnen und da- 
durch jedem nachtheiligen Urtheil zu begegnen. Hie- 
durch verräth er felbft nicht undeutlich die Ahnang 
von etwas Beflerm. In diefer Vorausferzung wollen 
wirihn an feiner Reiterey keinesweges, aın wenig- 
iten durch Kanonen und Feldflücke,, hindern, nur 
über das Schulgerechte feiner Kunft einige Nüchtige 


Bemerkungen machen. Der gute Lefer ilt weblauch 


der kritifche, der den Autor gern beyin Worte hält; 


um fo mehr , wenn der-Beweis, wie hier, vor Au 


gen liegt, dafs das Verfprechen die Kräfte zu leiten 
nicht überfteigt. Wie wenig Erfindung und Plan für 
einen Roman hier überdacht find, beweifen mehrere 
ganz überflüfsige Perfonen, wie Rotenbach und der 
Tanzmeifter Volumier, die gleich anfangs wie Irr- 
lichter .erfcheinen und verfchwinden, uhne eine Spur 
zu hinterlaffen. Der Titel follte "gerechtfertigt wer- 
den; aber der Stenerrath Hammerflein, Dmlle Eifen- 
thal, der Lienta.v. Biherflein, ‚der Bilderhändler Braun 
mit feiner Familie, .der Superintend. Herrmann, fo 
glücklich ihre Thorheiten auch aufgefafst feyn mö- 
gen, hnd nur zufällige Verzierwigen und Abbildnn- 
gen an einer Vafe, find hier nicht nothwendige Glie- 
der der Kette. Unftreitig arten die Zeichnungen 
des -dramatifirsehden Apothekers Luwald mit feiner 
grlehrten Frau, und der kränkelnden Frau v. Lange 
fehr ins 'Übertriebene;; "vielleicht um, wie da Braysre, 
zn verhüten, dafs man auf die Originale nicht mit 
Fingern wiefe. Caroline allein intereflirt durch Na- 
zürlichkeir und Wahrheit ihres Charakters ; wiewohl 
jeilam auch hier der Zweifel aufftofsen mufs, -ob fie, 
son Kindheit auf unter der Auflichr des bizarren Lu- 
waldifchen Ehepaars, ‚das hat werden künnen,, was 
Me iii? 50 giebt Frau v. Boraemann, nach.einer fe 
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zdelmürhigen Aufnahme und Behandtung Carolinens, 
plötzlich jaus zu grofser F.eichtgläubigkeir, ganz 
dem, vom Vf. anfangs angulegten, Charakter entge- 
gen, der Vorläumdeng nach, um die Verfolgre durch 


Entfernung ihrem Schickfal zu überlaflen,, welches 


verwnittelt der regen Theilnahme der Mad. Rehbere& 
fie endlich in die Arme des Glückes führt. Unzsach- 


wet des Mangels an Correctheit und Originalität, ge- 
fallt das Gemälde durch fein lachendes Colorit. Die 


Abwechfelung der Perfonen und Scenen, bey der 
lebhaften Darftellung und dem rafchen Gange der 
Begebenheiten in einer kräftigen und reinen Spra- 
che — bis auf die Verwechfelungen‘ der : Präpofit. 
für ftart vor — werbreäten Leben und Munterkeie. 
Die Pofikwtfche hat auit der Gefchichte nichts gemein, 
als die Einlerung. 


Leıirzio n. Rıca, b. Müller: Die Jchöne Gerlinde 
von Henneberg. Eine Gefchichte aus dem eilf- 
‚ten Jahrhundert. 1798- 290 5. kl. 8. (22 gr.) 


Eins von den Producten,, denen man nicht wid 
Böfes, aber auch nicht viel Gutes nachfagen kann. 
Als Gemälde betrachtet, find die Farben fo bleich 
aufgetragen, ‚die Charaktere (wenn fie fo zu nennen 
find) fo fchwankend und unficher gezeichnet, Licht 
und Schatten durch das Ganze fo fehlerhaft vertheilt 
und fo matt gehalten, .dafs die Gegenitände kau.n 
zu erkennen und von:swinander zu unterfcheiden 
find. ‚Einige Perfonen würde man ger nicht vermil- 
fen, wie Hasper und Beate, die weder zur Ner- 
wickelung noch Auflöfung des Knotens etwas wir- 
ken. Der erfte fcheint blofs wegen feines Henne- 
bergifchen Dialekts, wovon der Vf. gern ein Idie: 
ticon liefern wollte, eingefchalter zu feyn. Zu «i- 
niger Empfeblung des Bücbleins dient, dafs die Ge- 
fchichte kurz und ‚nicht, wie das angegebene Zeit- 
alter verinuthen laffen könnte, zu dem proferibirten 
Gefchlecht der Ritterroımane gehört. Bey dem zwar 
kraftlofen, aher doch ziemlich reinen und modernen 
Stil, hört man nichts von dem Gersffel der Thur- 
niere und Lanzen, der \Gelage und Hampen; e 
‚geht überaH rubig und, :was wohl gerühmt zu wer 
den verdient, fein züchtig zu, ‚und alles mufs ich 
zu einen glücklichen Ausgang bequemen. Das 
Kupfer it dem Text ganz angemeffen. 


* “ 
* 


Coszung, b. Sinner: Nouveaur Contes moranr par- 
M. Marmontel. ı T. Nouvelle Edit. accompa- 
gnee de l’explication alleınande des mots set des 
phrafes les plus difficiles en faveur des Commen- 

ns par J. H. Meier. 1800. 3.9 {9 d. 
.A.1.Z. 1793. .Nr. 77.) ae 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Parıs, b. Andre: Voyage a Canton fuivi d’Obfer- 
vetions fur le Voyage a la Chine de Lord Macart- 
mey er dw Citoyen- van Braam.et d'une Ffquiffe des 

 YAres des "Indiens ef des Chinois par C. Charpen- 
tier Cofiigny. 1’An. -Vil. 5898. 8- . 


Dies fehr weitfchweifig verfafste, und mit Wie- 
derholungen angefüllte, Werk befteht aus drey 
verfchiedenen Abfchnitten. In dem erften befchreibt 
der Vf., der fich lange Zeit in mehreren indifchen 
Handelsplätzen, vorzüglich auf der Infel Frank- 
reich aufhielt, feine Reife nach Chins. Da er guf 
derfelben die kleine Infel Gorce, das Vorgebirge der 
guten Hoffnung, der Infeln Frankreich, Rodriges 
und Sumatra berührte: fo ertheilt er von allen diefen, 
vorzüglich von der Infel Frankreich, mancherley 
Nachrichten. - $ie verdienen aber hier keine Wieder- 
holung, weil fie gröfstentheils ınit den Beobächtun- 
gen früherer Reifenden übereinftiinmen, nachläflig 
hingeworfen find, und der V£i- feinen Reifebericht 
mit einer Menge fremdartiger Materien, Verbefle- 
rungsvorfchlige, Bücherauszüge, ja fogar Recepte 
verlängert hat. Auch von Canton erzahlt er nur 
das aller bekanntefte, Alterley von der Lage der 
Stadt, den Han’s oder Factoreyen der Europäer, der 
fonderbaren Bauart ehinefifcher Schiffe, den verfchie- 
denen Theeforten, den Krankheiten, welchen die 
Europäer am meiften ausgeferzt find, den Heilmit- 
teln dagegen, und was ihn fonft beyın Niederfchrei- 
ben einfiel, ohne einen einzigen Gegenftand zu er- 
fchöpfen. - Seitdem die europäifchen Schiffe gröfsten- 
theils mit Thee beladen zurückkehren, foll die Mann- 
fchaft’derfelben weniger voin Schaarbock angegriffen 
werden. Unter die fremden ‘Waaren, deren 'Ein- 
fuhr in China verboten if, rechnet Hr. C. auch 
Glas, üngeachtet aus andern Nachrichten bekannt 

ug ilt, dafs die Ruffen und andere Nationen fehr 
viel dort'abfetzen. 

Der zweyte Abfchmitt des: Werks, weiches den 
Titel Reife fehr uneigentlich führt, dä die Reife des 
Vf. nur eien- kleinen Theil des Ganzen‘ einnimmt, 
enthält Bemerkungen über Lord Macartneys und van 
Braains Reifen. Sie find gröfstentheils unbedeutend 
und gehören felten zur Sache, weil Hr. Cofigry da- 
rin nur feine : Erfahrungen und Belcfenheit zeigen 
will, oder-Fra und Zweifel aufwirit,: wenn ihm 
eine Angabe oder Darltellung den Gegenftand nicht 
ganz zu umfaffen fchien. Häufigbedient er ich auch 
diefer Gelegenheit, -dem Publienum feine geographifch 
A. L. Z. 1300. Vierter Band 


merkantilifchen Sammlungen and Befchreibungen 
indifcher und africanifcher Gegenden anzubieten, die 
in feinem Pulte verwahrt liegen: : Widerlegt werden 


‚die-vurkergenannten Reifebefchreiber üufsertt felten, 


fondern ihre Bemerkungen über das, was fie fahen ‚wer- 


‚den in den Noten init beliebigen Zufätzen verfehen, 


an welche beide nicht denken konnten , weil fie 
dadureh ven ihren Zweck zu weit abgeführt wur- 
den. Daher ik die Zahl der wirklichen Berichtigun- 
gen fehr geringe; auch hat Hr.C. oft mehr mit dem 
Ueberferzer der englifchen Gefandtfchaftsreife als 
ınit dem Original zu [chaflen. 'Auf -diefe Art könn- 
te ınan Quartanten über beide Reifen zufaınınen 
fchreiben. Wenn z. B. Lörd Macartiey irgend wo 
fagt: das Zuckerrohr wäre von Madera nach der 
neuen Welt gebracht worden, wie wirklich von St. 
Domingo und Brafilien'erwiefen ift: fo behauptet 
Hr. Cofiigny dagegen ohne Beweis: es fey von ®itin- 
dien dahin gelangt, weil- Bengalen und-Cochinchina 
fo reichlich damit verfehen find. Even derfelbe ge- 
denkt in feiner Reife eines hohen Cokusbaums; diels 
giebt unferm Cominentator Veranlaflung‘, die Gewin- 
nung eines beraufchenden Getränks zu befchrei- 
ben, das aus dem Saft des Baums bereitet wird. 
An einem Ort zeigt Lord Macartney, dafs die Eng- 
länder‘ ihren Matrofen zum Theil, des übel fchme- 


‚ckenden Waflers wegen, Wafer mit Brantwein ver- 


mifcht zu trinken geben. Hierauf wird in einer lan- 
en Note die gewühnliche Methode auf den (ranzöß- 
chen Schiffen befchrieben, das Waffer aufzubewah- 
ren, und zugleich vorgefchlagen, wie man diefe 
Methode noch verbeflern könne. Zuweilen tadelt 
er aus blolser Rechthaberey, und ift doch felber vom 
Gegenftande nicht gehörig unterrichtet, wie bey der 
Menge der in Batavia wohnenden Chinefen, welche 
bey weitem fo zahlreich nicht find, als fie hier ange- 
geben werden. Perrons und feiner Gefährten Schick- 
fale, welche Lord Macartney auf der unwirthbaren 
Infel Amfterdam verliefs, bedauert Hr. C. mit Recht, 
und erinuntert die Indienfahrer aller Nationen , fie 
von diefer Einöde zu erlöfen. Doch diefs iit längft 
gefchehen,, und ein englifches- Schiff hat fie 1796 
wohl behalten nach Port Jakfon in Neuholland ge- 
bracht. Es fcheint uns zweckwidrig, hier mehrere 
Proben von unfers Vf. Bemerkungen über beide Rei- 
fen ınitzutheilen, un fo mehr, da feine Finwendun- 
gen nicht immer auf eigenen Erfahrungen, fondern 
auf Ausfagen anderer Reifenden beruhen, oder er 
blofs ınit "beiden Verfallerh desweren unzufrieden 
it, weil er bey ihnen über Gegenitünde, die ihn 
vielleicht nur interefiren kehnten,,- ‘nicht immer die 
; : o er- 
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erwartete Belehrung fand. Es it nicht ‘zd letchen, 
dafs in diefen Anmerkungen, welche überzwey Drit- 
theile des ganzen Werks, einnehmen, mehrere nicht 
allgemein bekannte Thatiachen oder einzelne gute 


Beobachtungen zerftreuet find ,,- aber -es wird”grofse= - : 


Aufmerkfamkeit erfodert, diefe von, den ‘übrigen 


längft bekannten eft unwichtigen Nachrichten, Aus- 


zügen und Zufammenftellungen zu fcheiden. Sie 
betreffen ohnehin meiftens die Infel Frankreich, die 
Verfuche der Franzofen, fremde Producte: in ihren 
Kolonien einheimifch zu machen, und:;des Vf. Be- 
wühungen mit indifchen und chinefifchen Produeten, 

und das Verfahren beider Nationen. bey: ihrer Cultur 

und Verarbeitung bekannter zu ınachen. 

Der dritte Abfchnitt behandelt einen Gegenfland, 

der allerdings die Aufmerkfamkeit aller nach Oftin- 

dien und China Reifenden verdient ; nur ınöchten 

die wenigften im Stande feyn, des Vf.. Foderungen 

zu erfüllen, oder über -einzelne Producte, Künite 

und Manufacturen diefer Länder die verlangte Aus- 

kunft zu geben. Er hat ihn Skizze überfchrieben, 

‚worin die Künfte und Manufacturen der Indier und 
‚Chinefen angezeigtfind, welche nähere Unterfuchung 
„verdienen, un in Frankreich eingeführt und nach- 
geahmt zu werden. _Es werden darin eine Menge 
Producte genannt, welche man in Europa, bey befle- 

rer Kenntnifs derfelben, wohl benutzen könnte; auch 

macht der Vf. auf mehrere Handgriffe und Behand- 

Jungsarten aufmerkfaın, deren fich die. Einwoh- 
‚ner bedienen, diefe Gefchenke der Natur auf ınan- 
cherley Artzu verarbeiten. War ihm hierüber etwas 

näheres bekannt; fo ermangelt er nicht, feine oder 

anderer Erfahrungen mitzutheilen, in andern Fällen 

begnügt er fich aber, blofs die Vortheile anzugeben, 

die feiner Nation erwachfen künnten, wenn lie ge- 

.nauer von diefen zur Zeit wenig unterfuchten Er- 
werbszweigen unterrichtet wäre. Unter djiefem eın- 

pfieblt er vorzüglich eine Art Tbeer- vder Holzan- 

ftrich, den die Indier Serangufti und Gallegal!e nen- 

nen, und der dem Holze in heilsen Ländern cine lange 

Dauer verfchaft: Er zeigt auch die ‚Beftandtheile 

deflelben an. Atfserdeın verfertigen die Indier ci- 

nen fehr weilsen Stucco, woanit hie die Aufsenfeite 

‚der Häufer bekleiden, und weicher die Politur und 
Härte des Marmors hat. Auch bierüber werden Vor- 

Schriften der gewöhnlichften Verfahrungsarien gege- 
ben. Er verlangt nährere Unterfuchung der «afchi- 

mirifchen Schaafe, welche die Wolle für die feinen 

"Schauls erzeugen. Dafs man diefe in Bengalen nacl}- 
macht, glauben wir; dafs man dazu aber die Wolle 

‚ ungebohrper Lümmeg. brauche, ift uns unwahrfchein- 
lich. Man verfertigt in Ollindien grobes Papier aus 

Bambusrohr, aber:man kennt die dabey gebräuch- 

lichen Handgriffe nicht. . Das Verfahren beyın Ein- 

Sammeln «des Opiumms befchreibt er ausführlich. ‘Nur 
Stimmt feine Nachricht nicht ganz mit Stavorinus Be- 
fchreibung überein. Diefer erwähnt nichts davon, 
den trocknen Mohnfaft nit Reifsmebl und etwas Oel 
zu vermilchen, welches dazu dienen foll, ibn feucht 
zu erhalten. Weiter wird die Gewinnung des Borax, 
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tes bengalifchen Salpeters, des Arraks, des elalti- 
fchen Harzes zu unterfuchen aneınpfohlen. Auch har 
der Vf. verfchiedene Heilmittel, unter andern gegen 
den Bifs giftiger Schlangen, angegeben. 


Auf gleiche Art regiftrirt oder befchreibt der Vf. 
mehrere chinefilcbe‘Natur - und Kunftproducte, be- 
merkt meift aus den Schriften der Miflionarien, was 
wirdavon wiffen, und wo unfere Keunmifs derfel- 
ben aufhört. _ Auch in diefer Skizze find einzelne 
ausführliche Befchreibungen vom chinefifchen Kaın- 
pfer und Firnifsbauın ‚eingefchalter. 


Hansune, b. Hofinann : Durchflüge durch Deutfch- 
hand, die Niederlande und. Frankreich.. 1798. Fünf-”” 
ter Band. 2088. Sechfler Band. 1928, 8. 


Diefe beiden Binde, welche,auch unter dem Titel 
fortgefetste Darchflüäge als ein für fich beftehendes 
Ganze verkauft werden, enthalten die Bemerkun- 
gen des Vf. über Dinkelsbühel, Bopfingen, Nürdlin- 
gen, Nereskeim, Augsburg, Ulm, Aashen, Gingen, 
Neuburg, fo wie über ınehrere kleinere, zwifchen 
jenen liegende Oerter. 


In dem neuen Refidenzfchloffe des Fürken von 
Hohenlohe- Schillinzsfürft fand He. v. Uefs nur Rui- 
nen und fürlliche Armurh. Den Eigener drückt ei- 
he ungeheure Schuldenlait; feine nicht unanfehnli- 
chen Revenüen find alle verpfündet und befchlagen. 
Nur 300 fl. jührliches Tafchenzeld fiud diefem Für- 
fen ausgefetzt, undioft fehlt es ihm an den erfien 
Nothwendigkeiten. Im vorletzten kalten Winter 
führten ibın die Bauern nach ihrem- eigenen Aus- 
druck aus Commiferation Brennholz-zu. Den gu- 
ten, biedern, redlichen Schwaben-läfst Hr. v. H. 
volle Gerechtigkeit wiederfahren. In Bopfingen hat 
der Bürgermeiiter, aufser etwas Brennholz, jährlich 
5ofl., ein Rathsherr 20, und der Stadtdiener go. 
Die Stadt hilt > Mann Soldaten: Zum Kreiscontingent 
hat fie 17: Mann zw fiellen; zum Rörnerinonat zahlt 
fie 20, und zum Kammerzieler 50 Reichsthaler und 
654 Kr. In Leinewand befleht das Hauptfabricat der 
Nürdlinger , und. dazu kommt ein anfehnlicher Korn- 
‚handel. Die Nördlinger nähren fich fehr gut, find 
zum Theil wohihabend, und haben ihren kleinen 
‚Staat von feiner alten Schuldenlaft völlig frey .ge- 
macht, Ihr Reichsanfchlag ift 130 Gulden ; zum Kaın- 
ınerzieler zahlen fiazıg Rihlr. 177 Kr., und dagegen 
giebt der Markgraf von Baden 174 Rthir, 441 Kr. :Die 
‚dauner und Bettler find, bekanntlich eine-KHauptpla- 
‚ge Schwabeng.. In, Dünkelsbähl, das 960 Häufer. und 
4500, Eiuwpbner zählt, beijand der dritte Tbeil ays 
Bettlera ,.die von Iıas zu.Haus zogen,.-und ‘denen 
aus.den Feziftern des obern $tecks Lrod zugewor- 
fen wurde, Die Bewohner des Klofters. Neresheim 
befteben zum Theil aus aufgeklärten Männern; fe 
unterrichten. die umher ‚wabnenden Kinder in den 
mehriten Wilfenfchaften, und-, der dortige Profeifor 
Magu«s Faufl, ein fehr;gebildeter unrd;heller Kopf, 
bälg den Novizen Vorlefungen über Kaut.. Die rei- 
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nen Pofteinkünfte können dem ‚Fürften vor Thäi 


und Taxis auf eine Million Rthir. jährlich berechnet 
werden, obgleich das Perfonale des Reichspoftwe- 
fens 2cooo Köpfe ftark feyn foll. Augsburg hat in 
feinen 3669 Haufern 36 bis 37000 Menfchen. Die Pa- 
tität in Religionsfachen geht hier fo weir, dafs, 
wenn liegende Gründe oder Aecker verkauft werden, 
nur die eligionspartbey bieten darf, an’welcher die 
Reibe it: die Stadrfoldaten, ja die Schaarwache, 
anufs zur Hülfte aus jeder Religionsparrhey genom- 
men werden; der Kirchhof zu St. Ulrich ift evange- 
lifch, des Gras aber, das darauf wächit, gehörı: dem 
katbolifchen Klofter. Auıfeine wahrhaft drollige Art 
nimmt fich Hr. v. H. des armen Rector Mertens 'ge- 
gen Hn.Nicoloi an. Ueber 70000 Stück Kattune wer- 
den jährlich in Augsburg gewebt, und ınehr als 
100,000 gedruckt: ficher ernähren diefe Manufactu- 
ren in Augsburg allein über 7008 Menichen. Die 
Manufactur des Hn, v. Schüle allein befchäftigt mit 
Drucken,. Weben und Bleichen faft 2060 Menfcl:en, 
und verfertigt jührlich über 3eoo Stücke Kattune und 
Zitze. Es giebr bier noch Silberhandlungen, die 
Service von 100 Courerts nach aufgegebenen Morlel- 
len in fehr kurzer Frift liefern. — In dem dortigen evar.- 
gelifehen Zucht- und Arbeitshaufe wird Baumwolle 
gekratzt und gefponnen; das lerztegelchieht auf Ma- 
fchinen, wo 36 feine Faden mit einem mnle ablau- 
fen. Der Eheltandscandidat hat dort auch zu ver- 
Sprechen, dafs er dem Armenwefen vor zehen Jah- 
ren nicht-zur Laß fallen wolle; das heifst doch in 
der Tbar verfprechen, ‚nicht nur arbeiten zu wal- 
len, fundern auch auf zehen Jahr immer hinreichend 
belohnende Arbeit zu finden; auch gehört dazu, dals 
man nicht krank, nicht beltoblen un nicht betro- 
gen wird. Tretz feiner gefährlichen Regierungsforin 
kann Augsburg fich dech einer gerechten und weilen 
Regimentsfübrung rühmen, Man hört nichts von 
Unterfchleif, erkaufter Juftiz, Unterdrückungen u. 
f. w. Unter den untern Claffen in Augsburg findet 
man bey den Evangelifchen einen höheren Wohl- 
ftand, sis bey den Katholiken. Den letzten fcha- 
den zu (.hr die vielen Feyertoge, die Aleflen, wel 
che fie fait täglich bören, und die vielen Proceilio- 
nen, durch die fie, wenn fie vor ibren Wohnungen 
vorbey ziehen von der Arbeitabgerufen werden. \Weun 
$. 139. behauptet wird, dafs Jie Augsburger auch 
durch die braunfchweigifche Zablenlotterie geplün- 
dert werden, fo ift das ein Irrthum. Die braun- 
fchweigifchen Lande, die von diefer Peit fürchter- 
lich gelitten haben, find lange fchen von derfeiben 
befreyt, und verdanken diele ihre Befreyung dem 
preufsifchen Staatsıninifter von Hardenberg, den 
Braunfchweig einft zu befirzen das Glück hatte. 


Von Ulm hat tler Vf. mehrere trefliche Nachrichten 
mitgetheilt, und unter andern uns auch mit zwey 
Erwerbszyeigen bekannt gemacht, die fcher zu den 
feltenen gehören. Ein Zöllner hielt allerhand Gat- 
tungen von Schoeshunden, die er nach ihren ver- 
fchiedenen Farben und Bildungen fich begatten liefs, 
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‚wdlsfo ganz neue Raffen hervorbrachte. Es war ge- 
rade zu der Zeit, als in Wien keine Dame ohne 
‚zwey: Hunde im Prater fahren konnte, und fo fund 
der Uhner Hundelieferant grofsen Abfatz in der Kai- 
ferftadt.. Der andere Erwerbzweiz befand iin Fetr- 
machen der Gartenichnecken, diein Tonnen gepackt 
verlandt wurden. Diefer Handel foll für das Gebiet 
der Stadt auf 15000 Gulden fich anfchlagen laifen. 5. 
190. preiftt IIr. v. H. die Seligkeit des Köhlerglau- 
bens! und $.206. niımmt feine ‚Phantefie den ınög- 
lich hüchften Schwung Er fchauet da der Aufknü- 
pfung zweyer Bauern zu, von welchen jeder vor der 
Bruft ein Bret har. mit der Auffchrift: „Diefer 
hat gegen Sr. K..Majeftät aller gnädigites Verbor 
Branntewein gebrannt, — eine Auffchrift, welche 
nach des Vaters eigenen Vorfchrift von des Kronprin- 
zen eigener - Hand gemacht war; zu gleicher Zeit 
fieht er such Oczakow einnehmen, und diefer An- 
blick it dann ftark genug,.ihn wieder zu fich zu 


bringen. ’ 


In der Vorerinnerung zum fechften Bande fagt 
Hr. v. H. „der Hafs, der Neid und die Vorzugsfucht, 
die fo fchneil und fo reichlieh unter der Herrfchafe 
der Ununfchränktheir wachern, keime in den klei- 
nen deutfchen Freyftädten felten hervor, und gedei- 
he hier nicht.* Diefe Wahrheit fand er in alten 
freyen Städten Deutfchlands mehr oder weniger be- 
ftätigt; nur eine einzige Stadt machte eine Ausnah- 
‚me, und diele jt Aachen. Was $.20. von dem letzt 
veritorbenen Landgrafen von 'Neflen - Kaffel ftehr, 
und wofür der Vf. nur ein man fertanzulühren weite, 
wird gewifs kein rechtlicher Menfch ihm nachdru- 
cken laffen, In dem Waifenhaufe zu Ulm waren 136 
kinder, falt alle krätzig, und von fiechem Anfehen, 
und in dem zu Aachen find gewöhnlich 40 Kinder; 
das Haus aber liegt fo feuchr, dafs es eher ein Straf- 
ols ein Verforgungshaus genannt werden kann; die 
armen Kinder hatten alle Skrofeln. „Auch für die 
Armenkinder iit ein Haus in Aachen, (5.32. und 33.) 
worin ihrer funfzig ernährt werden. Für die vielen 
Betiler und erwachfenen Armen ift in nichts geforgt, 
die mögen uınkommen. Es fcheint ınir menfchen- 
freundlicher gehandelt, wenn ınan fie lieber in der 
Jugend als im Alter verhungern läfst, man erfparte 
ihnen wenigfiens ein kummerreiches, freudonieeres 
Leben.“ Wie feltfan! Hr, v. H. wird auch nicht 
ein Beyfpiel anführen können, dafs ein Bettler in 
Aachen verhungert fey. Leider war das Gewerbe 
des Betters nur gar zu einträglich. Und hat ınan 
wirklich nur die Wahl zwifchen Kindern und Er- 
wachfenen: fo ımufs ınan fich für jene entfcheiden. 
Die Erwachfenen find einmal verdorben, aber nus 
Jen Kindern kann der Staat nützliche Bürger fich zie- 
hen. Die Freinden follen in. Aachen jabrlich ein 
paanınel hundertraufend Dukaten zurück laffen. Ar- 
ne Bürger, die ınan unbedeutender Schulden wegen 
verhaftete, liefsen die Bürgermeitter in Aachen fchlie- 
fsen, bis fie diefen ihre Stiminen zur nächften Wahl 
angelobten ; andere, von deren Oppofition ınan ge- 
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wifs war, wurden von ihren beftochenen Bekahn- 
ten gegen die Wahlzeit in Wirthshäufer gelockt und 
dort fo bezecht, dafs fie die Wahlzeit vergafsen und 
verfchliefen. So wurde die Grundverfaffung der 
Stadt, ‚nach welcher keiner zwey Jahre hiftter.einan- 
der im Rathe bleiben foll, verhöhnt; 20,30 Jahre 
hintereinander it die Stadt von eineın Manne defpo- 
tilirt worden. Er liefs lich das erlte Jahr zum Bür- 
germeifter wählen; das zweyte Jahr mufste man denje- 
nigen nehinen, welchen er ernannte, und durch wel- 
chen er nach wie vor. regierte, - Das dritte Jahr war er 
felbt wieder Bürgermeilter, und fo ging es fort; bis der 
Tod die Stadt von ihrem Herrn befreyete, order die Ge- 
genparthey siegte. S. 56. und 57. nimunt der Hr. v. 
H. die Obrenbeichte in Schutz ,„ und $. 60. u. #.-ba- 
dert ermit Hn. v. Dohm, über Jdie von diefem ent- 
worfene neue Verfaflung für Aachen. „Das Ganze, 
fart Hr. v. H., gleicht ınehr eineın Schulreglemente 
oderLorengeferzen, als der Conititution eines Staats: 
kleinliche Vorfchriften und Pedantereyen find in die 
fen, einen fehr ernfibaften Zweck habenden, Ent- 
wurfreichlich verwebt." Nun werden einzelne Sätze 
aus dem Entwurfe ausgehoben, und diefen wahre 
Ungereimtheiten entgegengefellt! 


Srurrcant, in der Ebner. Kunfth.: Tefchenbuch 
über die Schweiz, von 5. &. Keller. 1500. 326 
S. 12. Mit 16 Kupfern. (1 Rthir. gr.) 


Dicfes Werkchen it nach dem eigenen Geltind- 
nifle des Vf. nichts =!ls eine Compilation aus. lingit 
bekannten Schriften, und wahrfcheinlich eine bloise 
Ruchbändler Speeulötion. L.etätes wird um fo ge- 
wiffer, da die Kupier, welche Schwrizertrachten 
vorkellen, auf keine \Veife zu der Beichreibung 


—— 
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Sonösz Künxstr. Prefiburg, gedruckt b. Schauff: Mi- 
chazlis Horvath, Praepoliti de Graba et Sacrae Theol. Docıo- 
ris, Otia Poztica. 1797. 465. 8. Uuierm Urtheile nach hät- 
te diefe Sammlung kleiner Gedichte, ohne Nachtheil für den 
Ruhm des durch mehrere Schriften bekannten Vis., immer 
hin ungedruckt bleiben können. Eine gewile Leichtigkeit 
des Ausdruckes, der indefs gar nicht gleichförmig genug if, 
Aurkte leicht ihr einziges Verdienft feyn; ein Verdienft, das 
unne Einbildungskraft und eigenthümlichen Geif nur fehr 
mangelhaft if. Die meiften derhier gefammelten Gedichte find 
von der epigrammatiichen Art, und panegyrifchen Inhaltes; 
einite befchafugen lielmit theologifchen Gegenfänden. Nir- 
gends huden wir den Wirz und die feine Zierlichkeit der 
\Wendungen , deren dief@ Gattung auf keine Weife entbehren 
kann; und nur ein einziges Gedicht, in weichem Jofpl's 
Berrasen gegen Marien eiferfüchtigen Männern als ein Mu- 
fter der Nachahmung empfoblen wird, könnte ein Epigramm 
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Auch fcheint der Vf. hier und da blofs mit 
den Händen gearbeitet zu haben. Z.B. gleich $.4. 
bis 5. we es offenbar an Zufainmenhange fehlt. — 
;öwar ilt kein anderer Staat auf dem feiten Lande 
von den benachtbarten Reichen durch fo natürliche 
Gränzen abgefondert, als die Schweiz, indem fre 
zwischen ihren Gränzgebürgen und dem Rheine, 
gleichfaın eine Infel ausmacht; allein diefer natürli- 
chen Gränzen ungeachtet, ilt das Land gegen fiem- 
de Einfälle nicht fo gefichert, als etwa ein offenes, 
und flaches Land, das durch eine Reihe Feltungen 
vertheidigt wird. Die Berge, welche Helvggien von 
Deurfchland und Frankreich trennen, haben zu viele 
Oeifnungen, und find an vielen Orten erfeiglich, als 
dafs lie gehörig verwahrt und befetzt werden könn- 
ten.‘ — Bis hierher möchte alles gut feyn, nun 
aber heifst es: — - „„Uebrigens begegnen dem Teinde 
im Schweizerlande bey jedem Vorfchritte nene Wald- 
firöme und Schründe, neue Geflräuche und Felfen, wo- 
bey das Kriegsheer fich nie in, grofsen Majlen en'fa- 
ten kann, fondern in einzeinen Gruppen fich zerflückeln 
mufs, und fo genau dre Einwohnrr mit den Veremi- 
gengspuskten mund Nebenwegen bekannt find, fa wenig 
kunnen es die Fremden und Ausländer feyn. Wo ilt 
hier ein vernünftiger Zufammenhang ınit dem vor- 
her gelagtem? — Ueberdein fehlt cs im Verlauf des 
Ganzen nicht an einzelnen Uurichtigkeiten. 


* 


„Canzsetmr, b. Macklot: Allgemeine Grundfätze 
der Ockonomie, oder die natürliche Kunft, Vermös 
gen zu erwerben, wud wohl damit umzugeich, von 
&. F. Enderlin. gre Aull. 1800. 428: 8. (4Br.) 
(Die erite Außage erlchien 1766.) 


“ 





 — 


SCHRIFTEN. 


fcheinen, wenn der Vf. nicht alles fo aufrichtig und ernfilich 


darin game) ne hätse.. Zur Probe mag'iner eine Nachahmung 
des Hleiftifichen Episramms: Aınor auf dem Triumphwagen, 


ftehen, in weicher der Vi, den ganz unveranewortichen Ein» 
fall gehabt har, den Fall des leızten Verles: Nur Friedrich 
nicht — durch einen unvrollenderen Hexzmeter nachzubilden:: 
Venuscurrutrinmphali per aörem vecta, 
(use Dea fublimj vehitur per inania eurrı ? 
An Juno? ar Pullus? Fed Dea nuta muuri ? 
Natu mari, Foenus ells enrrim’ hand duxere columbae, 
Arma Deae, et currum ducere waves felitae:, 
dlerrici, Coruli, Lodoici, pacepue et armis 
Maegni, cvlia fucro fappofucre jugo, 
Sod num Frunciscns, 
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"VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lonnon, b. Longman u, Rees: Contributions to 
phufical and medical knowledge, principally from 
the Wefl of England, collected by Thomas Bed- 
do:s, M.D. 1799. 25 u. 5395. gr.8. 


W ir müffen bey diefer fchätzbaren Sammlung, 

die nicht blofs aus der Anzeige gekannt, fon- 
dern ganz gelefen zu werden verdient, gleich mit 
der Einleitung des Herausgebers anfangen. Das grofse 
Mittel, die Phyfiologie populär, und die Arzncey- 
kunft gewifs zu machen, befteht darin, dafs wir die 
Summe von Beobachtungen über die thierifche Natur 
vermehren. Durch die Erfindung der Buchdrucker- 
kunft, und die in neuern Zeiten aufgekommenen pc- 
riodifchen Sammlungen ift dazu gute Gelegenheit 
gegeben, Den letzten verdauken wir den Vorzug 
der neuern Arzueywillenfchait vor der alten. Aber 
es ift noch eine wirkfawnere Vereinigung von Kräften 
möglich, nämlich durch eine Verbindung ganzer Ge- 
fellfchaften (communities). Dadurch würde in weni- 
ger, als zwanzig Jahren, der Schatz von phyliologi- 
fchen Thatfachen leicht noch einmal fo grofs werden. 
Die Art, diefs zu bewerkitelligen, beruht auf zwey 
von demVf. vorgefchlagenen Mitteln. Das erite der- 
felben it, dafs man für die möglichft vollkommene 
Genauigkeit und die gänzliche Publicität aller, in 
milden Stiftungen für dürftiige Kranke fich ereignen- 
der, Phänomene forge, ‘wie es im Hofpitale zu Man- 
chefter in Rückficht auf Krebsfchaden gefchieht, wo 
über jeden folchen Fall ein Tagebuch gehalten wird, 
welches Jederinann zur Einficht offen ilt. In Deutfch- 
land fey es fait allgemein. Wir müffen die weitere 
Auseinanderferzung diefes Vorfchlags übergehn, und 
erinnern nur, dals wir fchon bey der Anzeige von 
Haslam on infanity (A. L. Z. 1759. Nr.g7.) einen 
ähnlichen Wunfch in Anfehung des Bedlainbofpirals 
geäufsert haben. Der zweyte Vorfchlag beiteht darin ; 
Man wechfele alle Jahre oder alle zwey Jabre mit 
den Aerzten und Wundärzten der Hofpitäler, und 
erwähle, wenn es die Anzahl der vorhandenen Prak- 
tiker erlaubt, keinen der Abgegangenen aufs Neue, 
ehe nicht zwey Termine verfloflen find. Eine unbe- 
ftirmmte Anfetzung derfelben fey ungerecht gegen die 
gröfsere Menge der Kunitverwandten und verhält- 
nifsmälsig nachtheilig für das Publicum. Jene Idee 
des Vfs. fey fchon früher in Glasgow in Ausübung 
gebracht, wie er durch einen Brief von Robert Cieg- 
horne beweilt, der zugleich eine kurze Befchreibung 
des dortigen Krankenlaufes enthält. Soauch zu Man- 

A. L. Z. 1800. Fierter Bund. 


chefter und im Clinicum zuEdinburgh. Eine folche 
Einrichtung bringe mehr Eifer und Fleifs hervor. 
Wir können bier dem Vf. nicht weiter folgen, fürch- 
ten jedoch, dafs die Nachtheile derfelben überwie- 
gend feyn möchten, wenn ıman auf den Einfall kom- 
men Sollte, fie allgemein in Ausübung zu bringen. 


Die Samınlung felbft befteht aus folgenden Auf- 
fätzen. I. Verfuche über Wärme, Licht, und die Com- 
binationen des Lichts, nebfl einer neuen Theorie der 
Refpiration, und über die Erzeugung des Sauerfinffgas 
(oxygen gas), von Humphry Davy. Unfere Unwif- 
fenheit in Anfehung der Beftandtheile der ormani- 
fcben Materie und der durch Sauerftoffgas im Blute 
bewirkten Veränderungen, ift eine vorzügliche Urfa- 
che von der Unvollkomimenbheit der Medicin. Licht 
ift keine Modilication oder Wirkung der Wärıne. 


- Das täbfchnappen eines Flintenfchlofles im luftlee- 


ren Raume und in koblenfauerm Gas (carbonic gas), 
brachte kein Licht bervor, obgleich ein Vergröfse- 
rungsglas offenbar gefehmolzene Stahlkügelchen zeig- 
te. Licht fey vielmehr eine Materie von eirenthü:- 
licher Art; Wärme aber, ader die Kraft der Repul- 
fion, fey keine Materie. Die Phänomene der Repul- 
fion entitehen von keiner eigenen elaftifchen Flüllig- 
keis, oder, mit andern Worten, Wärmeftoff (calaric) 
ift gar nicht vorhanden. Das, aus zwey mit Dratk 
an zwey eiferne Stangen befefligten, und an einan- 
der geriebenen Stücken Eis von 29° Temperatur ent- 
ftandene, Waffer hatte eine Teinperatur von 35°: 
Eis hat aber keine Attraction für Oxygen. Wir müf- 
fen einen zufammengefetztern Verfuch zum Beweile 
diefer Behauptung übergehen. Wärme könne alfo 
durch eine eigenthümliche Bewegung, wahrichein- 
lich eine Vibration der kleinften Beltandtheile (cor- 
pufcles) der Körper, um fie von einander zu tren- 
nen, definirt, und repulfive Bewegung genannt wer- 
den. Sie könne durch Friction oder ‚Percuflion er- 
zeugt, oder vielmehr erhöht werden. Ihr it die Ar- 
traction entgegengefetzt. Hat diefe die OLerhand 
über jene: fo ilt«ler Körper in feftem, und find bei. 
de im Gleichgewichte, in flüfigem Zuftande; prä- 
dominirt die erlte über die letzte: fo ift er in dem 
Zußande von elaflifcher Flüfligkeit. In repuljiver 
Projection ift ein Körper, wenn die Repulfion in fo 
hohem Grade das UVebergewicht über die Attraction 
hat, dafs feine kleinften Beftandtheile mir der erö- 
ften Schnelligkeit fich trennen. In diefem Zuftau- 
de befinden fich das Licht, und wahrfcheinlich rie- 
chende Stoffe. Ein jeder bekannter Körper itt in ei- 
nem Zufande diefer Art, jeder aber sach dem, ihm 
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eigenthümlichen, Verhältniffe von Attraction und Re- 
pulüon. Daher die Verfcbisdenheit im fpecififchen Ge- 
wichte 4 ale Ausdehnung und Zufaminenzie- 
hung find die untrüglichen Zeichen von vermehrter 
oder verminderter repulfirer Bewegung. Die Ver- 
mehrung derfelben gelchieht auf dreyerley Art: ent- 
weıler durch Friction oder Percufliun; oder durch 
chemifche Verbindungen und Zufaminenferzung; 
oder durch Mittheilung vermittelit offenbarer Berüh-_ 
rung: Die Gasarten find, nach der Theorie von der 
repulliven Bewegung, entweder einfache Subflanzen 
in einem Zuliande elaitifcher Flühigkeit, oder- aus 
zwey und mehrern einfachen Subftanzen zufarnınen- 
gefetzt. Das Wafferftoft- und Salpeter- Gas (kydro- 
gen el nitrogen gas) gehören, fo viel wir bis jerzt 
wiffen, zu der erften Art; das Sauerltoffgas (orygen 
gas) zu der letzten. Das Wort: Gas, um die $aru- 
‘ ration der Körper ınit Wärwmekioff (caloric) auszudrü- 
cken, fullte gar nicht in der chemifchen Nomencla- 
tur beybehalten werden. Die dafür dargelegten 
Gründe finden bier keinen Raum, Die mephitifche 
und eutzündbare Luft, oder das Wafleräoff. und 
Stick-Gas (hydrogen et ezatic gas), find währfchein- 
lich Metalle in einem Zuitande von .elaflifchem Dun- 
fie. Das Süyerfioffgas (orygen gas) ilt eine aus Licht 
und Oxygen zufammengeletzte Subilanz. Man fellte 
es daber phosoxygen nennen. Die durch das kicht 
bewirkte Vermehrung der repulfiren Bawegung in 
den Körpern it fo grufs, als ihre Farben dunkel 
find, Die elektrifche Flüligkeit ik wabrfcheinlich 
Licht in einein condenfisten Zuitande; „das. heifst,. 
nicht mit der, zu der repülfiven Projection erfoder- 
lichen Menge von repulliver Bewegung verfchen. 
Sowuhl in dem Zultande der repulüiven Projection, 
als in der Forın elektrifcher Flüfligkeit, bat das Licht 
einen beträchtlichen Antheil an den Phänomenen des 
Ukiverfum, und es gehört zu der Compoßtion einer 
Blenge von Subflanzen. Diefs giebt dem Vi. Gele- 
genheit, von den phosphorefcirenden Körpern, von 
dem phosoxygen (Sauerftoflgas), und deffen verichie- 
“enen Verbindungen, nach einer neuen Noinencla- 
tur, ausführlich zu handeln, wobey wir ihn jedoch 
hier nicht folgen können. Er geht hierauf zu feiner 
Tbeorie der Refpiration über, und fulgert aus ıneh- 
rern Veriuchen gegen Godwyn, Girtanner etc., dafs 
kein phosoxyzen in den Lungen zerfetzt wird, Son- 
dern dafs es Sich mit dem venöfen Blute in den Lun- 
en verbindet, und dafs während diefes Procefles 
Koblenfäure und Wafler aus den Lungen entbunden 
wird. Bey vierfüfsigen Thieren und Vogeln verhält 
es fich 2. fo. Bey den Fifchen wird das venöfe 
Blur in ten Kiefern durch das, im Waller aufreivii 
erhaltene, Phosoxygen phosoxydirt, und giebt Koh- 
lenfäure, und wahrfcheinlich, Waller von lich. Das 
Phosoxygen ilt alfo wefentlich zuin Leben norhwen- 
die. Die forwlauernde Exiltenz der perceptiven und 
volitiven Kräfte hängt von dem beitändigen Erfatz . 
einer gewiffen Menge pbosoxydirteu Blutes nach, 
dem Nerren- und Muskeliyfteme ab. Aus dem Blute 
wird durch das Gehirn verimutblich Licht, in Foru ei- 
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ner ätherifchen Flüfigkeit oder eines Gas, anzezo- 
gen oder abgefondert, und ven.demfelben beftäntlig 
den Nerven zugeführt. Diefeinnach find Empfindun-, 
gen und Vorftellungen Wirkung des, die markigte 
Subflanz der Nerven und des Gehirns reizenden, Ner- 
venüthers oder Lichts. Die Reizbarkeit der Muskeln 
hängt wahrfcheinlich von dein genauen Gleichge- 
wichte ihrer phosoxydirten Grunditoffe ab, Die Er- 
zeugung des gr re in der Atmosphäre fchreibt 
der Yf. den Vegerabilien zu, und erzählt zum Beweife 
mebrere Experimente. Weitläuftig über die Urfachen 
der Farben organifcher Wefen. 1. Verfuch, die Kör- 
per nach ihren_Grundfloffen zu ordnen, vom Ileraus- 
geber. Er theilt fie in vier Clafen. A) Licht. .Dar- 
unter gehört das elektrifche und Galvanifche Fluidum. 
B) Oxygen. Darunter gehört Phosoxygen. C) Phik 
oxygene. 1) Walferitof (hydrogen), na) Wafler. 2) 
Stickitoif (azote), a) atmosphärifche Luft, b) Amino- 
nia. 3) Koblenttoff (carbon), a) Kohlenfäure, b) 
kohlenitoflhaltiger Wallerltoff (carbonated hydrogen); 
4) Schwefel u.f.w. D) Alisoxygena. 1) Schwererde; 
2) Strontites; 3) Pottafche; 4) Soda u.t.f. 11. 9. 
Addingtons Wahrnehmungen über die Wirkfamkeit des: 
Quechfilberfublimats (muriate of quichjiluer) in der Go- 
norrhoee. Er befchwert fich in einen Briefe an den 
llerausgeber, dafs die meiiten Kranken, denen er 
die Salpeterfäure (nitric acid) gegen die Luftieuche 
gegeben, zu viele Schwierigkeiten dagegen gemacht, 
oder fie zu unregelmälsig gebvaucht hätten, als dafs 
er Refultare dalür oder dagegen aus feinen Verfuchen 
ziehen könne; jedoch: nehme fie jerzt ein Kranken 
Sehr regelmäfsig gegen die ofienbare, fchon beynabe 
fünf Monate alte, Lues, die dein Quecklilber wider- 
fanden habe, und zwar fehr zu fcinem Vortheile. 
An die Anwendung des Sublimats ging der Vf. zu- 
erft mit Furclhr, ‘jedoch fah er in keinem Falle das 
mindeite Widrige daraus entitehen. In einem oder 
dein andern Falle bewirkte es Erbrechen, onderemale 
blcfse Reize dazu. Der Vf. erzähl: dreyzehn Falle- 
von der Wirkfawnkeit des Mittels. Er gab im erlten 
Falle (auf das eigene Andringen des Kranken, dem 
es ein Soldat, der, wie es fcheint, es in Amerika- 
hatte kennen lernen, empfoblen hatte), andertbaib 
Gran Sublimat in einer balben Unze recrileirten 
Weingeiltes, ohne es zu diluiren, beym Schlafen- 
gehen auf einınal. Es erfolgte fchnell eine reichli- 
che Salivation, worauf er fich weit beffer befand. 
An zweyten Morgen nachher nahm er eine Unze 
Glauberfalz in Haberwelgern, und am zweyten Äben- 
de darnach wieder die Subliinarauflöfung, fo, dafs, 
er von der letzten überhaupt lechs Dofen bekaın. 
In einigen andern Fällen verdünnte der VE, das Klit- 
tel init einigen Quentchen Wallers, und gab auf die. 
Dolis nur einen Gran Subliutar. Vier der angeführ- 
ten Falle bleiben doch unbeftimmt. - In einer Anıner- 
kung erwähnt der Herausgeber eines l’ulles, wo ihn 
dies Alictel nichts leittete. IV. Kentifk erzählt einen, 
Fall von dem Brande au den Zehen und dem Furfse, 
Ein fschziejäkriser Mann harte, als er, feiner (ie. 
wohnheit nach, eine hornigte Subltanz von der Ferfe 
» ab- 
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abfchnitt, in das gefunde Fleifch gefchnitten. Die 
Unterhaut war in der Liröfse,eines Sixpence: abge- 
ftorben, und der Kranke klagte über heftigen Schinerz 
iın Schenkel und Fufse. Opium, Chinarinde etc. hal- 
fen nichts! An einer der Zehen enritand daffeibe 
Uebel; es erzeugte fich oben auf derfelben eine kleine 
Blafe, ohne Entzündunr. Die offene Wunde wurde 
iınmer grüfser. und nahm das Anfehen eines phage- 
dänifchen Gefchwüres an. ‚Der Kranke überliefs fich 
nun Quackfalbern, und. ihren Specificis ein halbes 
Jahr lang, unter iminer zunehmendem Uebel, wobey 
öfters eine geringe Hämorrhagie- fich .einfand, die 
von felbft aufhörte, aber deım'Rranken iaumer auf 
etliche Tare nachher Erleichterung verfchaffte. ' Dar- 
auf amputirte der Vf. das Bein über dem Knie. Die 
Feinvrelarterie warda, wo fie unterbunden: wurde, 
ınıt verknöcherten Punkten befetzt, - und fchien viel 
von ihrer Contractibäirart verloren zu haben.’ ' Die 
Arterid in dem abgenomunenen Gliede hatte eben fol. 
che Verknücherungen: Anfarigs ting alles pur, aber 
nach einigun Wochen zeigte der Stumpf diefelbe An- 
lare zum Brande„ wie vorher der Fufs..“ Der Kranke 
harte immer get gelebt: diefem Umitande fchreibt der 
Vf. die aufangemden Verknöcherungen zu, gegen 
welche er falpetripte Säure vorfchlägt , um diePhos- 
phorfäure‘ aus folbigen zu entbinden ,.ob ver. gleich 
diefs Mittel hier nicht anwenden konnte. "Alf eben 
jenen Uinftand baute er die Indicatien zü. Aderläffen, 
deren er Sechs Wochen lanz' wöchentlich eine von 
acht Unzen anitellie, wodarch er den ganz abge: 
mapßcerter Kranken, neben leichter -Diär, Blatigweln, 
zwifchendurchgefetzten Abführongeny umd einer Fon- 
tanellean dem anrern Beine, eine beilere Gefundheit 
wieder verfchaflte, als er Jahrelang vorher, gehabt 
batte, Obgleich, meyut der Vf., in manchen Fällen 
keine-Verknöcherung zugegen fey: fo könne doch 
die Difpolition dazu fchon an und für fichjene Wir 
kung auf die Extremitäten hervorbringen. V. Yon- 
ge's Bemerkungen über den Carlunkel. Der Kranke 
war: vorher zu unregelinäfsigen podagrifchen Be- 
fchwerden geneijzt gewefen. DerCarbunkel entllaud 
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gingen ein, wogegen Calömel bald half. - Der V£, 
liefs das Waffer nie kälter, als 45° Fahr., uinfchla- 
gen. Zuweilen gofs er auch in,Tropfen oder einem 
dünnen $trome daflelbe. über die, Oberfläche ‚des ent- 
zündeten’Theils, und diefs fehien den Schinerz am 
ınehrften zu lindern. :Blieben die kalten Umfchläge 
länger liegen, als’ bis der Schmerz beynahe aufge- 
hört hatte: fo erregten fie eine unangenehme Einplin- 
dung. — Ein Nachtrag des Herausgebers zu diefeın. 
Falle enthält fchätzbare Winke. und Nachrichten über. 
die.Bebandiung von Krankheiten durch gehörige 
Temperatur,  Dreifte Anwendung der Kälte fcheine 
nur in üchten .idiopathifchen Entzündungen, die in 
Eiterung, üufserfte Schwäche oder Brand überzuge- 
ben drohen, Statt zu finden. - Bey fecundären Zu- 
fallen, wo: kein ftarker Puls-und die Confitution 
fchwach fey, müffe man behutfam damit verfahren. 
Ein‘ zartes Frauenzimamer bekam gegen Jas Ende der 
Maferukrankbeic krasnpfhafte: Anfälle, als man kalte 
Luft in ihr Zimmer liefs: der Vf. glaubt, felbige 
feyn daher entitanden, dafs man nicht auf das Stu- 
dium der Krankheit: geachtet habe, und würden wäh- 
rend der inflammarorifchen Periode derfelben nicht 
entitanden feyn. < Gute Wirkung der Kälte bey Bruft- 
krankheit. ‘ Beyfpiel eines, durch beftändige, Bewe- 
gung in -freger-Lutt in einer fehr kalten Februarnacht 
geheiltem,; Katarrhsy: von‘ Hamilton zu Ipswich er- 
zählt, Beyfpield von glücklichen Wirkungen des kal- 
ten‘Bades bey Fiberdelirium, bey in der Blatternkrank- 
beit delfrivenden, bey der Peft u.f. w. aus Floser's 
und Baymard’s pfyohrolufia. "Nutzen des Befprengens 
mir kalteın Wafler im gelben Fieber. Zeupnille für 
die guten Wirkungen der kalten Luft im Scharlach- 
fhieber und im Croup. VI. Vermifchte Nachrichten und 
Wahrnehmungen über das Finatiomes von Gasarten 
und Dünflen; eine Auswahl aus mehrern, dem Her- 
ausgeber mitzerheilten, Auflfätzen. Wirkung des 
Sauerftolfzas (orygen gas) gegen Chlorofis (von 
Thon. Creafer), des kohlenfloffhaltigen: Waßerftoff- 
gas (Iydrosarbonate gas) und des Aetherdunftes, aus 
acht Theilen Aether, der über ‚stel trockner Blätter 


ungefähr imder Mitte desRäckens. Nebertem me yon Cicuta infundirt wer, ‘gegen Lungenfchwind- 


nern Gebrauche vun Calomel, welches galligte Stülrle 
bewirkte, und Opium und Aderläffen wurde mittelit _ 
Coinprellen kaltes Waller aufgelegt, und üiters, nach » 
den Emplindungen des Kranken, alle vier bis fünf 
Minuten‘, höchitens alle halbe Stunden, erneuert, 
welches alleınal den heftigen Schinerz Jinderte. Es 
“erfulgte gutes Eiter. . Selbit bey der Abnahıne ‚des 
Körpers und der Kräfte , "ödamatöfer Gefchwulit der: 
Füfse, Starken Schweifsen, wurde, heben dein Ge) 
brauche des Opiwn, der Chinarinde, 'Vitriolfäure, 
und earomasifcher Mittel, das kalte Waller immer mic, 
grofser Erleichterung fortgebrauchr. Während der 
zunehmenden Befferung entliimiden an den unrern 
Rande deg Carbunkels „ neug Aut „ganz, wie'die- 
fer, gegen welche die vorige ‚hans ung. eben. fo, 
glücklich angewandt wurde, Die Cur dauerte bey- 
nahe drcy Monate. Am Ende derfelben fünd fich, 
aulser Entkrultung, ein Mangel an Galle in denstuht- 


fucht, von Caleb Crowther (dem in drey andern Fäl- 
Ion jeduch der Aerher keinen dauernden Nutzen lei- 
ffete), und des Waflerltoffgas (hydrogene air) eben 
dagegen. VII. Ueberficht der Cur des verflorbenen Dr. 
Geach im Typhns, von Steph. Hammick. . Er gab in 
deu erlten zwey oder drey Tagen 14 bis 16 Gran Ipe- 
cacuanba; drey,Stunden nach geendigtem Erbrechen 
fünf: Gran. Caloınel init einem Scrupel, Rhabärber, 
oiler, wenn der Kranke itark' wer, »sinen Scrupel 
Jatappe pnit acht oder zehn Granen Calomel; wenn 
eis nach achr oder zehn Stunden nicht wirkte, Ri- 
cmusöl oder ein'anderes Abrübrungsmittel; dabey in 
allem Betrachte frifche kalte Luft,  felbit im Winter, 
jedoch ohne‘ den Kränken dem Zuge"’anszuferzen, 
und häufig frifche Wafche; ünmittelbar nach den 
Seuhlgängen drey Gran.(— in unferm Exemplare ftcht 
acht iran, welches aber ausgeftrichen und mit engli- 
fcher Handichrift in drey verbeflere it —) Calomel 

nit 


303 % L. zZ. 
mit vier Granen pylvis antimonialis, alle — 3 —4— 6 
Stunden, nach der Heftigkeit der Krankheit. Dabey 
entftand nur felten ein Durchfall oder Speichelilufs, 
welcher letzte doch immer unmittelbar den Forigang 
der Krankheit hemmte: Meiltentheils mufsten ge- 
linde 'eröffnende Mittel nebenher gegeben werden. 
Einen Durchfall hemmte er nur, wenn er die Kräfte 
erfchöpfte, und dann höchftens durch den Zufatz ei- 
nes halben oder ganzen Grans Opium zu dem Celo- 
mel und Antimonium. Gegen Brechen gab er die 
mixtura falina in der Effervelceuz, oder er vermin- 
derte, wenn es den Kranken zu fehr abmattete, die 
Dofis des Antimonium auf zwey Gran. In wenigen 
Fällen, bey heftigem Delirium legte er ein Blafen- 
pflafter in den Nacken. Die Chinarinde gab er bey 
anfangender Beflerung im Decoct mit Tolubalfam, 
nie in Subftanz. — Hier erwähnen wir zugleich 
noch einer weiter unten S. 466 f. eingeilreueten An- 
merkung des Herausgebers über den Gebrauch des 
Queckfilbers in fieberhaften Krankheiten. YIII. Aus- 
züge aus Briefen von Cooke und Thornton an den Her- 
ausgeber, über die Kuhpocken. Beyfpiele, dafs fie 
kein unfehlbares eder beftändiges Verwahrungsmittel 
gegen die Kinderpocken, und oft böfe genug feyn, 
Es fey, aus angeführten Gründen, im geringlten 


nicht wahrfcheinlich, dafs die Mauke den mindeften- 


Einflufs auf die Erzeugung der Kuhpecken habe. 
Wir wünfchen, da bey eiuer noch lange nicht. hin- 
reichend entfchiedenen Sache auch die Gegengründe 
von grofsem Werthe find, diefen Blättern recht viele 
Ausbreitung. IX. Paterfon über die Sivens. Er giebt 
eine Befchreibung der Kraukheit, und befätigt den 
Nutzen des Queckfilbers, befonders des Sublimats, 
gegen diefelbe. Sie entftehe allezeit von einem fpe- 
cififfchen Gifte. X. Vife's Gefchichte einer Bauchwafler- 
fücht. DieKranke hatte neun Jahre lang (?) ein Quar- 
‘tanfieber. Diefs blieb ein Jahr hindurch aus, kehrte 
darauf wieder, und hielt zehn Jahre (?)an, bis es 
fich mit dem Aufhören der weiblichen Periode en- 
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digte. Es batte fich dabey Milzeefchwulft und Bauch- 
wallerfucht eingeftellt. Die Paracentelis wurde zehn- 
mal vorgenommen. Etwa ein halbes Jahr nachher 
fiel fie bey einem Fehltritte platt auf den Bauch. Es 
erfulgte itarkes Erbrechen, ‚welches fcchs Tage an- 
hielt, und wobey die Leibesöfnung und derAbgang 
des Harns ganz unterdrückt waren. Pillen aus Co- 
loquinten und Aloe bewirkten endlich beides, und 
die Wafferfucht war geheilt. Einige Jabre nachher 
empfand fie wieder einige Anfälle von ihrem Fieber. 
Zweymial that dem Vf. bey fecundären venerifchen 
Zufällen die falpetrigte Säure (nitrous acid) Wunder. 
XI. Beddoes über den Nutzen der falpstrigten Säure 
gegen die Uebelkeiten allerley Art, Er gab fie von 
zehn bis vierzig Tropfen bis zu einem oder andert- 
halb Quentchen täglich in einen Vehikel bey Ekel 
und Ucbeikeit des Magens; bey galligteın Erbre- 
chen von Straparzen, Excefs in derDiät, Erkältung; 
bey Cholera; bey Huften aus Fehlern der Leber. Er 
wirft unter andern die Frage auf, ob fie nicht bey 
den Uebelkeiten der Schwaungern von Nutzen feyn 
möchte? XII. Lute heilte eine, nach Gelbfucht 
entftandene, Bauchwaflerfucht, wogegen fchon 
Mercurialia bis zur vollen Wirkung gebraucht 
waren, durch die falperrigte Säure, indem er 
fechs Wochen hindurck täglich davon anderthalb 
Quentchen, in einem Quartiere Waflers verdünnt, 
mit zwey 'Theelöffein voll Rum, und anit Zucker, 
bis zu zwey Queutchen in zwey Quartieren Wallers 
verdünnt, ohne Rum, nehınen liefs. Der Harnab- 
gang wurde vermehrt. Während der ganzen Zeit 
war der Mund wund, wie nach Alercurialien, und 
der Kranke fpuckte viel. Aufser einer Binde, Cicu- 
tapillen, die wegen einer deutlichen Verhärtung in 
der Lebergegend gegeben wurden, und einem Lini- 
mente aus oleum camphoratum und tinctura opii wur- 
de nichts weiter gebraucht. 


(Ber Befchiufs folgt.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Purtorooıe. Altenburg, in d. Richterfchen Buchh.: 
Sallui!'s römifche Gefchichte, ergünzt von de Brofes, überferzt 
von Johann Chrif, Schluter. Ein Probeflück. Mit einer Vor- 
rede von Johann Friedrich Degen. 1798. 62 8. 8. (ser) 


Die Gefchichte des fiebenten Jahrhunderts der rümifchen Res, 


ublik des Präfident de Brofes (Dijon 1777) geniefst unter 
den Gelehrten eines verdienten Anfehns; aber fie if mehr be- 
rühmt als gekanut. Die Seltenheit des Werks in Deutfch- 
land macht daher eine Veberfetzung defleiben erwünfcht, und 
diefe ift in fehr gute Hände gefallen. Ar. Schlüter, der 
fich in feiner Ueberfetzung des Salut als einen mit der Kraft 
feiner Mutterfprache vertrauteu Veberfetzer gezeige hat, hat 
diefe Arbeit übernommen, bey der er, ‚nach der hier abge- 
druckten Probe zu urcheilen, der gefuchten Originalität des 
Ausdrucks entfagt hat, die der vorzüglichlte Flecken feiner 


Bearbeitunk des Salluf? war. Die lateinifchen Fragmente die- 
fes Schrififtellers, die bekauntlich de Broffes’s Gefchichte, wie 
Infeln, umfliefst und umfangt, find, fo wie in dem franzäfi- 
fchen Originale, in dem Texte ausgezeichner, und noch über 
diels unter denfeiben gefeizt. Hicr muls man oft die Kuuft 
des franzöfifchen Gelehrten bewundern, der jedem noch fo 
kleinen Fragmente eine Stelle zu geben wufste; wenn man 
gleich wicht feiten fühle, dafs es in dem verloruen Werke ei- 
nem andern Zufammenhange angehören mochte. — Dafs hier 
in diefer Probe auf die ausführlichen, hinten angehängten, 
ee durch kein Zeichen im Texte verwielen wird, 
ift ein Mangel, von dem wir, um der Bequemlichkeit der Le- 
fer willen, wünfchen, dafs ihn in dem gröfsern Werke ab- 
geholfen werden möge, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Löxvon, b. Longman u. Rees: Contributions to 
phufical and medical knowledge, principally from 
the Wet of England, collected by Thomas: Bed- 
does etc. 3 


(Bafchlufs der im vorigen Stüche abgebrachenen Beocenfion.) 


Aul. Sestt zu Bombay über das Bad von falpetrig- 
ter Säure (nitrous acid). Die auf die Ober-, 
fläche gebrachte Säure wird fehr reichlich durch die, 
Haut eingefogen, und hat diefelben Wirkungen auf 
das Syftein, als ihr innerlicher Gebrauch. Der VE. 
liefs in vielen Fällen den ganzen Körper, manchınal 
20 bis 25 Tage, hintereinander, cine halhe Stunde 
lang täglich bis unter dein Kinn eintauchen. Er mächt 
das Bad fo ftark von Säure, dafs.es die Haut bis zu 
einem gewiflen Grade reizt, von dem vielleicht ihre 
Einfaugung abhängt. . Ungefähr. in. einer Woche, 
wenn nicht früher, erregt es bey Manchen einen 
Speichelllufs mit Wundfeyn-des Mundes und llalfes, 
und vermehrter Gefchwindigkeit des Pulfes, Es fey 
ein äafserft ficheres Mittel, wenn es einigermafsen 
mit Vorfcht angewandt werde. „In chronifcher Hepa- 
titis von verfchiedener Art, im Alihma, in Fiebern, 
leiftete es grofse Dienfte. Es har eine anıilyphiliti- 
fche Kraft, auch, wie es fcheint, «da, wo Queckfil- 
ber vorlier nichts geholfen har. Bey frifchen Cban- 
kern und Bubonen fchien es fehr gur zu thun, Am 
Schlufse bittet er den Jierausgeber, die Salpeterfäure 
(nitric acid) innerlich gegen Wallerfucht zu verfuchen, 
XIV. Clayfield über verfchiedene Adern von fehwefel- 
Saurer Strontianerde (fulphate of Arontian) oder Stron- 
tites, die in der Nactkbarfchaft von Brijlol gefunden 
worden, und eine Änalyfe ihrer Verfchiedeaheiten , nebfl 
einer Anmerkung des Herausgebers. Wir müflen uns 
bey diefem Auflatze ınit der blofsen Anzeige begnü- 
gen, um für die folgenden Stücke noch einigen Rauın 
zu behalten. XV. Smith über das Bleichen der Kno- 
cken, indeın ınan fie den Düniten des, gelben falz- 
fauern Gas (orygenated mwriatic acid gas) fechs bis 
acht Stunden larfg,, und hernach der freyen Luft und 
der Sonne, ausletzt. XVII. Ein Ungenannter üher 
den Tripper und die von Addington empfohlene An- 
wendung des Quechfilber-Sublimats. Vergl. oben. Nr. II. 
Der Vf. ftellte bey zwey: Kranken Verfuche damit.an, 


Nach den paar erften geringern, Gaben zeigte fich . 


nichts Widriges, aber fobald er anfıng, es in der 

vorgefchriebenen Form, nämlich anderthalb Gran in 

einer halben Unze rectiicirten Weingeilles zu geben, 
4A. L. Z. ıg00. Vierter Band. 


entftanden, ohne Verbefferung in der Krankheit, fol- 
che heftige, und befonders bey dem einen Kranken 
fo gefährliche Zufälle, dafs er es für unverantwort- 
lich hielr, damit fortzufahbren. Das Glauberfche 
Salz wurde nicht dabey gebraucht. XVII. Adding- 
ton’s Antwort dagegen. Er habe feit feinem vori- 
gen Auffatze hinreichende Beweile von der Wirkfamn- 
keit diefer Behandlung gefehen, In den, yon dem 
Unpenannten erzählten, Fällen fey das Glauberfalz 
nuch jeder Dofis des Sublimats weggelaflen; letztes 
fey in zu kurzen Zwifchenräumen wiederholt; und 
überhaupt feyn zu viele Dofen davon gegeben wor- 
den, XVII. SJenner's Brief an den Herausgeber über 
Coohe’s und Ihornton’s oben Nr. VIII. angeführten 
Auffätze von den Kulpocken enthält nichts Entfchei- 
dendes. XIX. Jacobs Antworten auf einige, ihm vom 
dem Herausgeber vorgelegte Fragen, die Kuhpocken 
betreffend. ‘ Er bekam ungefahr zehn Jahre nachher, 
als er die letzten überltanden hatte, die Kinderblat- 
tern auf zweymalige Inoculstion. XX. Drake's Wals- 
neimungen über den Gebrauch der Digitalis in Lungen- 
Sehwindfuchten. Er gab diefelbe in zwey Fällen mie 
anbaltendem Nutzen. Sie verininderte auf mehrere 
Wochen lang die Pulsfchläge bis zu vierzig in einer 
Minute, ohne alle Uebelkeit. Die befte Bereitung if 
eine faturirte Tinctur, von der er mit 15 oder 20 
Tropfen, zweymal des Tags, anfangen läfst. Ein 
Kranker Rieg allmälig bis zu oo Tropfen des Tags 
über, und ferzte dies 9 Tage lang fort, ohne dafs 
die mindelte Uebelkeit erfolgte; der andere bis zu 
95 Tropfen. Schlägt der Puls unter vierzig: fo ver- 
ınindert er unmittelbar die Dofis. In einemFalle er- 
regten 96 Tropfen in zwey Portionen den Tag durch 
genommen, Uebelkeit und Brechen, welches vier 
oder fünf Tage anbielt, und aufhörte, als die Digi- 
talis ausgefetzt wurde: während diefer Zeit ver- 
fchwanden allınälig alle Symptome von Reiz und 
Fieber, derHuften, der Schinerz, die Beklemmun : 
des Eiters wurde weniger, und es verlor feinen 
übeln Geruch. Bey dem eines Kranken mufste man 
um die Verminderung der Pulsfchläge zu unterhalten, 
täglich ınir einer Dolis der Tinctur iorıfahren. Es id 
jedoch nötbig, dafs man den Kranken, wenn er fehr 
fcbwach iit, beitändig unter Augen habe. Selbft 
wenn die Krankheit fchon weit vorgerückt ift, wird 
die Cur glücklich ausfallen, fobald der Kranke nur 
noch Kräfte genug hat. Beide Kranke waren in ei- 
nein Alter,von 16 bis 19 Jahren, und bey beiden 
war erbliche Anlage, Die Tinctur läfst der Vi, fo 
bereiten: Rec. fol. digit. purp. in pulv. craff. tris. 
unc. unam, [pir. vini rectificati ct aqu. purae ana wnc, 
Qgqg duas. 
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duas. Diger. leni calore, farpe agitans, per horas 
viginti quatsior. Col; Er gib lie, nach den Umitar- 
den, 'ınir kali pp. fuce. limm. und Waller; mit Man- 
delmilch; mit eirieın Aufguffe der Chinarinde, für 
Sich. oder mit den Äufguffe von Quaffiaä und Pön- 
meranzenfchaalen zugleich, und Vitriolfpirirus. De- 
bey liefs er Morgens und Abends Efelsmilch trinken, 
auch thierifche Speifen und etwas- Wein, -aueb Por- 
ter, genielsen. Die Cur dauerte, vom Gebrauche 
der Tinctur an gerechnet, bey dem einen Krauken 
65 und bey dem andern 48 Tage. XXI. Fowler über 
die Heilung der Schwindfucht, redet ebenfalls der Di- 
gitalis zu Günfen, und führt neunzehn FäHe darüber 
an von Kranken verfchiedenen Alters. Er gab fiein 
Subftanz, dreymal des Tags zu einem Grane, oder 
im Decoct, im Aufgufle erc. XXI. Derlierausgeber 
befchliefst die Sammlung mit einen Zufatze über 
den Gebraäch der Digitalis in der Lungenfchwind- 
fucht. In den Fällen, in denen er fie gab, waren 
meiltentheils die Kranken fchon iın letzten Stadium. 
Doch erleichterte die Digitalis in den ınchrften, in 
keinem verkürzte fie das Leben; fondern in einigen 
fchien fie es («hr zu verlängern. Er gab das Decoct, 
such nach Drake's Erfahrungen die Tinctur. Allein 
dic Wirkungen, die diefer und Fowler davon fähen, 
fah er nie. Er fchreibt diefs dem Uinftande zu, dafs 
feiste Krasiken alle fchlank, zart, kränklich, oder 
fchwach, von Zärtlicher Erziehung’ waren, und bey 
ihnen dadurch das Zufäinsnenzichungsverinökleni'dler 
Iympborifchen Gefäfse gefehwächt war. In’ fünfan- 
dern Fällen von änfangender Schwindfucht hob die 
" Digitalis, in Subftanz und in der Tinctur, das Ucbel, 
öder liefs wenigitens einen guten Erfolg hoflen, 


‚ Beruın u.Srnausenn, b. Lange: Schwedifche An- 
malen der Dledicin und Naturgefchichte, beraus- 
gegeben von Karl Asmund Rudolphi, d. W. W. 
u.4.G.D., d. med. Fac. Adjunct und Profector; 
der naturforfch, Gefellfch. in Jena Correfp., der 
Sydenhamifchen in Halle Ehrenmirgl.  Erflen 
Bandes zweytes Heft. 1800. 14 Bog. gr.8. (16 gr.) 


“ Wir fahren mir Vergnügen in der Anzeige diefer 
nützlichen Saımnlung fort, und wollen mit dem Her- 
ausgeber über unfern, in der Recenfion des erften 
Hefts (A.L. Z. 1799. Nr. 276.) geäufserten Wunfch, 
dafs derfelbe lieber jeder der beiden WiilTenfchaften, 
Arzneykunft und Naturgefchichte, ein eignes Heft 
widmen möge, nicht weiter rechten, ob wir gleich 
geftehen müflen, dafs uns feine in der Vorrede zuın 
gegenwärtigen angeführten Gegengründe lange nicht 
überzeugt haben. Die Lefer werden felbit ılar- 
über urtheilen können, wenn wir ihnen den Inhalt 
diefes Hefis bekannt peinacht baben. I. Neue Ab- 
handlangen der könig!. Akademie der Wiffenfchaften zu 
Stockholm, Th. XIX. für das Jahr ı703- ' (Da vie- 
felben bereits in unfern Blättern 1799. Nr. 170. 1800. 
Nr. 21. einen Platz gefunden haben: fo übergelien 
wir die. Auszüge aus den fechs naturhifterifchen und 
zwey mediciniichen Abhandlungen.) Il, Rede, nebjl 
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Entwurf einer Eintheilung und Befchreibung der Fat 
kengattung, befanders der fchwedifchen Arten, von 
Gufkv von Carlfon. (Falco chrufadtos fey narıeih. 
jüngerer falco albicılla, 
Ein jünger fa!io fubbutro, den der Vf. aufgezogen 
hatte,,‚war nach deım erften Maufern fchon um zwey 
Drittheile grüfser, als feine Aelrern, und von ganz 
‚verichiedener-Farbe,- fo, dafs wenn er freygelaäflen, 
und von einem Ornirhologen gefunden worden wäre, 
diefer iin gewifs nicht für das'angefeben häue, was 
er war. Falco palumbarius und ruflicolus feyen einer- 
ley, nur von verfchiedenem Alter. Ill. Olof Swartz 
Rede über den ökonomifchen Nutzen der Sangethiere. 
(Aus: dem Fette des weifsen Bären bereiten die Ca- 
nadenfer ein Oel, das dem Olivenöle nabe kommt.) 
IV... Andr. Juh. Hagfröom Gedächtnifsrede auf Daniel 
Teet. V. Samuel Oedman Gedächtnifsrede auf Clas 
Bjerkander. VI. Nova acta Reriae fucietatis feientia- 
rum Upfalienfis, Vol.Vl. (Auch von diefen iit fchon 
im laufenden Jahrgange der A.L.Z. Nr. 178. gehan- 
delt. Es find hier zehn Auffätze über Gegenfände 
aus der Naturgefchichre und zwey aus der Arzney- 
kunde ausgeHoben) VII. C. P. Thunberg Befchrei- 
bung der [chwedifchen Thiere. Frfte Clejfe: Säuge- 
tkiere. ‘(Enthalt eine neue Clafhlication.) VII. Alb. 
es Segerfledt Einleitung zur Kennimifs der irdi- 
chen Körper, mit Rüchficht auf deren Kennzeichen, 
Eigenfchaften, Nutzen und allgemeine Lebensweie. 
(Ein zu Vorlefungen beftimıntes Cornpendium.) IX. 


'FJoel Afur kurzer Unterricht Aber die gewöhnlichften 


Zähnkrankheiten. (Unbedeurend. In einer Anmer- 
kung befchreibt der Herausgeber eine fonderbare Bil- 
dung der Zähne bey einem fiebenjährigen Knaben.) 
X. Erich Seffiröom über eine in den Jahren 1797 und 
1798 unter den Katzen allgemeine Krankheit, (aus dem 
Ny Journal uti Hushällningen von 1799. . Es gin- 
gen dabey Würıner,. afcarides cati, ab, die der Vf. 
für die Urfache der Krankheit Bält, woran wir jedoch 
nit den Herausgeber fehr zweifeln.) XI. C. P. Thun- 
berg und Erich Steno Bogıman diff;: ohfervationes in 
pharmacopoeam Swecicam erhibens. Parsl. (Eben von 
keinem befondern Werthe.) XII. Deffeiben und Canr. 
Wallenii genera nova plantarum. ParsVIll. ( Anci- 
Irum, Acharia, Chloris, Ardifin, Bofcia, Lasaria.) 
II. Deffelben und Nic. Gufl. Bodin genera nova plan- 

tarum. ParsIX. (Rohria, Zuccenenia, Sanfevieria, 
Encomis, Schotia, Roemeria, Serifa. Augen, Ple- 
ctanthrus.) XIV. Deffelben und Fol. Pet. Pouten daf. 
de kydrocotyle. (Es werden 24 Arten derfelben an- 
geführte) XV. Andr. 5. Retz et Andr. Fornander 
dit. fiiliens obfervationum zoologicarum fafriculum, 
(Yon der fälfchlich behaupteten Furcht des Löwen 
vor dem Bären, und der Gröfse der Menfchen und 
Thiere in Schonen, gegen Riumenbach. Man be- 
komme die beiten Charaktere der Fledermäufe, wenn 
ınan die Gröfse der Ohren, ihre innern Lappen und 
deren Sinus nebft ihrem Verhältniffe zu den übrieen- 
Theilen berrachte: aber fchwerlich were fich diefes 
mir Worten ausdrücken laffen. Der Hafe weiche in 
Aniehung feines Schädels fehr von den andern Nage- 
tbieren 


und keine befondere Art. . 
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thieren ab, fo, dafs er hierin einigermaflsen mit den 
wiederkäuenden Thieren übereinkomme, Der Her- 
ausgeber liefert bey diefer Gelegenheit eine genaue 
Befchreibung‘ voın Dariucanale des Hafen; ihın 
zufolge machr der Hafe gleichlfam einen Ueber- 
gang von den Tbieren mit einem einfachen zu de- 
nen mit einem zufammengelfetzten Maren aus. Die 
rano'rubeta Linn. fey noch fehr zweifelbaft. . Ueber 
die Schädelknochen. der te/ıdo mydas. Von Scom- 
ber carinatus, der eine eigene Art zu feyn fcheint etc.) 
XVI. 4. 5%. Retzii et Sim. Mogn. Malmgıehn dij). 
Fiftens meditationes nonnullas de dijtributione rerum na- 
turalium, providentiae divinae tefle. (Etwas über die 
Lappen, ihre Krankheiten und ihre Arzneykunft.) 
XVIL Arvid Henr. Flormann et Nic. Mortinsfon dif. 
de-vi venenasa. nucis vomicae novis experimenlis pro- 
bata. (Bey einem kleinen, Schon alten, Pferde 
zeigte fich bereits nach einer Vierteltunde die Wir- 
kung von einer Unze, und es ftarb eine halbe Stun- 
de nach - genummenen Gifte: felbit die. kleinften Blut- 


adern ftrotzten von einem fchwärzlichen und dicken 


Biute; der Magen war ausgedehnt, fchlaff, und harte 
inwendig röchliche Flecke; das Zwerchfell war ge- 
börften, (ein Phänomen, deffen jedoch bey den übri- 
gen Veriuchen nicht erwähnt wird,) und dasCadaver 
faultefchnell.. Ein grofses und ftarkes Pferd ftarb 
von einer balben Unze, nur fpäter: die Syinptume 
waren beynahe diefelben, aber gelinder. Ein klei- 
nes funfzehnjüähriges Pferd lit von zwey Quentchen 
fehr; die Zahl der-Pulsfchläge flieg von 40 auf'00; 
es kam jedoch glücklich davon.. Ein noch nicht jüh- 
riger Fuchs itarb von zehn Granen. Eine junge Zie- 
ge bekam anderchalb Quentchen; fie wurde krank 
und der Puls häufiger; aın Tage slarauf bekam fie 
Durchfall. und genafs: der. Vf. gab ihr darauf zwey 
Quentchen, die heitigere Symptome erregten; den- 
nuch war fie am zweyten l’age, aufser einen Durch- 
falle, gefund.. Bey eineın ausgewachfenen, von 
der Drehikrankheit befalilenen Schafe, erregte ein 
Quentchen fchwache un. feltene Zotalle, und einen 
Rarken Abrang von Koch und Harn, ohne weitern 
Schaden. Ein Spanferkelitarb von anderthalb Quent- 
chen nach fechs Minuten: fcharfe Initrumente und 
auch der Galvanifche Reiz brachten kein Zufaminen- 
ziehn der Muskeln hervor, nicht einmal im Herzen 
oder in den Därmen. Eine zahme Meife Itarb nach 
einer Viertchitunde von einem Grane. Sechs Gran 
machten eine zahme Eule krank, aber tödteren fie 
nicht; am nächiten Tage bekam fie funfzehn Gran, 
‘und ftarb’nach zwey Stunden. Ein Küchlein wurde, 
nach derfelbem-.Dofis, wieder beffer: eben fo, nach 
einem Quentchen, ein älteres Hubn. Von dent ge- 
fehmack - und geruchlofen deitillirren Waffer hatten 
zwey Unzen auf ein Huhn, und ein halbes Pfund 
auf ein Füllen, gar keine Wirkung: aber von dem 
Rückftande deflelben war ein halbes Quentchen ei- 
nem Hunde bald tödtlich. Der durch Verdampfung 
des, auf Krähenaugen digerirten, höchitrectihicirten 
Weingeiites erhaltene Extractivitoff tortere, zu vier 
Granen, einen kleinen llund bald: ein Huhn ver- 
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trug ı5 Gran davon, un? bekam blofs Bauchflufs 
und Schwäche. Das, aus dem Rückftande von jener 
Digeftion durch Kochen mit Waffer und Abdampfen 
erbaltene, gummöfe Extract tödtete‘, zu fechs Gra- 
nen gegeben, einen kürzlich gebornen Hund, und 
zu vier Granen eine Nachteule. fErbrechen erfolgte 
in keinem einzigen diefer Verfuche. XVII. Anfr. 
H. Barfoth et Joh. Dan. Guflorff externorum miiur. 

in prenere aeflimatio. (Mit manchen zu rechter Zeit 
geingien Anınerkungen des Herausgebers.) XIX. 

oh. Heinr. Engelhart et Car. Petr. Engflrüm Ipec. 

acad. dufphagiae cafum filens. (Eine Queckfilberial- . 
be aui die Bruß und in den Hats 'eingerieben, neben 

dem Plenkfchen-Mercurialfyrup, fo, dafs der Mund 

leicht dadurch angegriffen, aber keine Salivation er- 

regt wurde, heilte das fehr hartnäckime und einge- 

wurzelre Uebel in drey Monaten.) XX. Derfelbe und 

Dlof Willmann. diff. de choren fancti Vi. (Unbedeu- 

tend.) XXI. Eberh. Zach, Munck et’ oh. Musick difp. 

filtens nounullas circa nofulogiam methodieam obferva- 

tiones. (Enthilt unter anderit eine neue Clalliüca- 

tion.)‘ XXll. Deffelben und Andr. Magn. Frykner und 

XXI. Defelben und Sven Guft. Wallberg morborum 

cafus ex diario ad aridulas Ramlüfenfes- habito, felecti, 

Fafcic.Iu. If. (Der Brunnen koinme mir dem >pas- 

walfer aın meilten überein. Die chemifche Unterlu- 

chung will’der Vf. ein andersmal liefern. Wirkung 

defeiben in Wechfeläebern, neben dem Aufgufs,der 

Arnicabiuinen, .den der Vf. fehr. empfiehlt, in der 

Löndenfchwindfucht, gegen welchen Fall der IIer- 

aus;zeber (ehr gegründete Einwürfe macht, bey den 

Fulren von Amenorrhoee u.f.w.) ' XXIV. Car. Nic. 

Hellenii et Jas. Joh. Holmberg cogitationes quaedam 

de animalibus hybridis. KXV. Deffelben und Alex. Ca- 

jan di. animadverfiones quasdam de variationibus 

avium quoas ipfarum colorem exhibens (in Anfehung 

des Gelchlechts, Alters, Klima, der Krankheiten u. 

f.w.). Ein Aakang enthält eine Anzeige von fchon; 
hinlänglich in Deurichland bekannten, oder folchen 

Schriften, von denen die Tirel zur vollftündigen Ue- 

berficht der medicinifchen und naturhiftorifchen Lite- 

ratar hinreichen. Hahnemanns auflösliches Queckfil- 

ber, das ınan von dem Erfinder felbft erhalten hatte, 

erregte ($. 203.) bey eineın alten Hypochendriften Er- 

breeben und.einen befchwerlichen Bauchflufs. $. 204. 

wird die erfle ichweuifche Dilfertation angezeigr, die 
(1799 zu Lund) de catarrho inflammatorio nach Brow- 

nifchen Grundfätzen gefchrieben if. Ein Sachregi- 

fter ‚befchliefst diefes Heft, mit welchem der erite 

Band, für den auch ein allgemeines Titelblatt hinzu- 

gefüge it, gefchloffen wird, 


Leirzıc, ind. v. Klcefeldifchen Buchh.: Torübun- 

"gen für junge !.ewte zur Bildung dss aflhetifchen 

und moralifeh-" Gefehmackhs. Vom llerausgeber 

des kleinen H:usbedars für Frauenziiminer. 1800. 
2585. 8. (20 gr.) 

° Ein bunter Mifchinafch von Befchreibungen, Cha- 


rakterichilderungen (aus der Aloral, fetzt der mm 
er 
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ler hinzu), Sentenzen aus einer Menge von Autoren, 
Briefen und Erzählungen ohne allen Plan, wie fie 
der Herausgeber in feine Collectaneen eingetragen ha- 
ben mochte. Vergebens haben wir uns nach einer 
Vorrede umgefehen, die uns über die Anfpräche die- 
fes Buchs auf den Titel einer Vorübung des &e- 
fchmacks, und gelegentlich über den Begriff des mo- 
ralifchen Gefchmachs — einer bis jetzt unbekännten 
Facultit — belehren möchte, Was jemanden bewe- 
gen könne, eine fojche Sammlung drucken zu laffen, 
wiffen wir wohl, aber wer fie brauchen folle, möchte 
fo leicht nicht beantwortet werden können. 


u, Hırscaseng u. Lıssa, b. Korn d. ält.: 

FD ln Werth der claffifchen Schriftfleller, 
in Rückficht auf Bildung destieiftes, „Aulser der 
ftudierenden Jugend auch denen gewidmet, wel- 
che auf derfelben gelehrte Erziehung Einflufs ha- 
ben, ven M. Danirt Gotthold Fofeph Hübler, 
Conrector am Gymn. zu Freyberg. 1800. 167 5. 8. 


(14 gr.) R RR 

i nützliche Schrift, welche wohl richtiger ; 
de Brauchbarkeit der clafhfchen Schrif tfleller zur 
Bildung des Geifes, betitelt wäre, itt aus einer Reihe 
von Programmen entitanden, die der Vf. in den Jah- 
ren 1782—1790 Aıntshalber zu fchreiben Gelegenheit 
hatte, Er geht hier von der gewähnlichen Klage 
aus, dafs das Stadium der alten Literatur imıner mehr 
auf Schulen obnehme, und der Kaltfinn gegen daf- 
felbe immer weiter um fich greife. Ob diefe fchon 
fo alte Klage ihre volle Richtigkeit habe, thut hier 
im Grunde nichts zur Sache. Man kann fie immer- 
hin beitreiten und dennoch zugeben, dafs das Stu- 
dium des chaflifchen Alterthums bey weitem noch 
nicht genug verbreitet, und vorzüglich, dafs es noch 
nicht fruchtbar genug gemacht worden ilt. Zwey 
Dinge fcheinen hieran yornehmlich fchuld zu feyn. 
Einmal, die Ungefchicklichkeit der Lehrer der alien 
Gefühl für den Werth der Al- 


prac ‚die, ohne 
an nicht über den Rang von Sprachmeiltern 


erheben; zweytens aber auch der Geift der Zeit, 

i kannten Grün 
renden recht ausdrücklich empfohlene, Streben 
nach dem unmittelbar nützlichen und die damit noth- 
wendiz verbundene Gleichgültigkeit der meiften ge- 
gen eine vollländige und uneigennützige Ausbildung 
des ganzen Geinüths. Je ehr nun aber diefe letz. 
ten Umftände ,.durch Beförderung einer einfeitigen, 
oft monftröfen Cultur, der wahren Humanicät ent- 
rerenarbeiten, 
ee Mittel in Bewegung zu ferzen, un fie noch 
da zu erhalten, wo fie allein noch erhalten werden 


. ld fich einmal in dem Leben die Stimine 
u und der Nothwendigkeit hören lafst, 
iit für die freye Bildung nicht vielmehr auszurichten : 
fobald der Menfch einmal unter den wirkenden Glie- 
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den erzeugte, von mehrern 


defto nothwendiger ift es, alle vor-- 


gı2 


dern des Staats einen Platz eingenommen hat, fieht 

er fich durch das Gebor der Pflicht und der Noth auf 

einen Weg hingedrängt, der zu einen ganz andern 

Ziele als dem Ziele der Humanität führt. Sie, für 

die das ganze Leben eine Schule feyn follte, ift bey 

weitem für die gröfsere Menge nur auf die Schulzeit 

eingelchränkt, Hier mufs alfo ihr Sitz gefichert, und 

auf keine Weife geftartet werden, dafs die ängkli- 

chen und unedeln Rückfichten auf irgend einen an- 

dotn Zweck, als den einer allgemeinen Bildung und 

Veredlung, den Unterricht beitimmen, und die ge- 

lehrten Schulen in eine Art von Fabriken verwan- 
deln. Dainit aber hierzu auch die Vorftcher und Auf- 

feher der Schulen die Hände bieten, und nicht durch 

falfche und einfeirige Voritellungen verleiset, ver- 

fchlimmern, wo fie verbeflern wollen, ınufs ihnen 

die Zweckmälsigkeit des gelehrten Unterrichts ein- 

leuchtend geinacht werden: diefen Zweck kann die 

vor uns liegende Schrift befördern helfen, in wel- 

cher die zwar bekannten, aber noch nie fo vollftän- . 
dig gefammelten, Gründe für die gute Sache der Schul- 
Qudien, auf eine fafsliche Art vorgelegt und zufaın- 
meugeftelle worden find. Mit Techt hat der. Vf. alla 
die Gründe übergangen, welche aus dem Einfluffe 
der Humanivren auf andere Wiffenfchaften herge- 
noınınen zu werden pflegen, und blofs den logi- 
fchen, moralifchen und äftbetifchen Nutzen erwo- 
gen, der aus dem Studium der Alten gefchöpft wer- 
den kann. Dafs die Lectüre de: Alten auch gewiffe 
einzelne Tugenden befördern könne, ift mir zu yro- 
fser Ausführlichkeiet darzurhun verfucht worden. 
Uns dünkt diefer Beweis mifslich und unnötbig. 
Wenn nur erwiefen wird, dafs das Studium.der Al- 
ten hohe und edle, Gefinnungen befördert, dafs fie 
das Niedrige, das Gemeine, das Verkünftelte und 
Kleinliche verachten lehrt: fo ift damit der Sache 
vollkommen Genüge gethan. lit nur ein reines und 
gelundes Saaınenkorn in den Schos der Erde gelegt: 
fo werden fich die einzelnen Sprüfslinge fchon von 
felbf entwickeln. Ob allo durch die Alten Vater- 
landsliebe in ihren Lefern erweckt werde oder nicht, 
wollen wir immerhin ununterfacht laflen, da wir ge- 
wils überzeugt feyn können, dafs ein reger Sinn für 
das Gute, Edie und Schöne in jeder Vertaflung und 
in jedem Lande an feiner Stelle ilt, und dafs die 
Achtung des Rechts und der Pflicht, jetzt wie vor 
Alters, unter uns wie zu Athen und Rom, nichts 
unpatriotifches, nichts gemeines und .niedriges er- . 
zeugen werde. i 

. “* 
* 

Eisenach, b. Wittekinde: Geifler--, Zauber-, 
Hexen- und Kovoldsgefchichten. gtes Bändch, 
ate verbefl. und verın. Auflage. 1799. 2888. $. 
(18 gr.) (S.d. Rec. A.L.Z2.,1796. Nr. 120.) 
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Avcszuno, b. Riegers Söhnen: Ehrenreitung Gre- 
gors VIL oder des Papfles Hildebrands gegen 
deffen alte und neue Verläumder. 1796. Zwey Ban- 
de. 11208. 8. (ıögr.) 


D:« Schrift — auch ein Zeichen der Zeit — 
nicht fo wuhl Gregors Verläumdern ; als allen 
denen, die ihn nicht für heilig halten, entgegenge- 
fetzt, treibt ihre polemifche Bitterkeit, worauf fchon 
der geharnifchte Titel deutet, bis zur Verläumdung. 
Gleichwohl iit es ‚weit weniger die Ehre Gregors, 
was den Vf. fo fehr erhitzt, als die Sache der Verlin- 
fterung, die er in der Perfon Gregors verfechten zu 
mälfen glaubt. Immer fliefst er ven Sticheleyen ge- 
gen die Aufklärung über, und wer in neuern Zeiten 
kein Freund Gregors ilt, den befpöttelt er als einen 
Aufklärer, den behandelt er feindlich. . Die alten 
Gegner feines Helden Sigebert ven Gembleurs, ‚Wal- 
ram von Naumburg etc. kommen fe freylich gelinder 
davon, als die neuern. Daß Voltaire, der aus des 
V£. Heiligen einen Narren machte, und Schlözer, der 
ihn für einen Gottesläfterer erklärte, dem VE£, die 
Galle aufregten, ‘und dafs er diefen einen Erzläßerer 
nennt, und jenen, aus einer Sammlung feltfamer 
Umftände von Voltaire’s Leben und Tode, auf den 
:- Kopf nachfagt, er habe zur Strafe feiner Läßerungen 
am Ende feines Lebens in einem Anfalle von Ver- 
zweiflung feinen eigenen Koth gefreffen, diels be- 
greift fich noch leicht, Dafs er aber Schmidt, dem 
Gefchichtfchreiber der Deutfchen, der Gregor zwar 
nicht verfehonte, aber doch am gelindeften behan- 
delte, indem, er gröfstentbeils als Folge der Erzie- 
‚kung und erlernter Grundfätze anfah, was andere 
für Besheit halten, ‚am ärgften mitfpielte, und ihn 
‚als unwiffend, kurzfichtig, einfältig, und als Lügen- 
Schmidt, der mit dem grofsen Hammer auf feinem 
Ambofs Lärmen maehe, und manchen Streich neben 
dem Ambofs thue, auflührt (S. 63. ,66.. 22I. 227. 
246.), diels begreift Ach.nur, wenn;man überlegt, 
dafs gerade die kalte Mäfsigung Schmidts, welche 
die Widerlegung erichwerte, und die Verbfüderumg 
mit demfelben. iin Schoofse der kathelifchen Kirche 
gegen diefen unartigen ‚Sohn einer heiligen Mutter, 
wie er ihn 5.94. apoftropbirt, dem ‚heiligen Manne 
die Galle in Se me brachten, Auch dürfte es 
‚nicht unwichtig feyn, bier zu bemerken, dafs unter 
der polemifchen Löwen- Haut, ‚‚wumit der anonyme 
Je nn ET z ya -& Bi hervorfiehi. 
füge Lob Gretfers, ynd.die traulich 
ui. L. zZ. 1800. Ve Band she.Brknany- 


Schaft mit allen noflris, deren Ehrenrettung fich mit 
der des Gregor gar fein vermifchet, und dann noch 
fein. aloyfianifcher Keufchheits-Sinn, der viel Auf- 
hebens mit dem Uinftande im Leben Gregors macht, 
dafs diefem die fülse Thränen-Gabe wihrend des 
Gebetes von Gott weggenommen wurde, weil er un- 
bedachtfam nur den Hals - Schmuck feiner Bafe be. 
rührt hatte $.107., kündigen den Lojoliten an, Da 
„rils ibım nun freylich die Geduld, wenn er fah, dafs 
Schmidt Licht in’s Heiligtbum der kätholifchen Kir- 
che bringen wollte, und dabey die jefuitifche hifte- 
rifche Gelehrfamkeit in Schatten fetzte. ' 

Wenn fich hieraus erfiebt, dafs von der ].ei- 
denfchaftlichkeit des Vf. für die unpartheyifche Prü- 
fung der Gefchichte Gregors wenig zu hoffen ilt: fo 
‚gehen wir ven Seiten der kritifchen Gefchicklichkeit 
deflelben nicht weniger leer aus. 5.46 — 47. erzählt 
er ein Wunder von Gregor aus dem Munde deflelben, 
und auf den Bericht feines lobrednerifchen Zeitge- 
noffen und, Partheygängers Pauls von Bernried, der 
freylich „bey den Bollandilten, diefen berühmten 
Kritikern, das Lob eines fehr richtigen und getreuen 
Schriftftellers verdient hat.* 5.737. Selbf die Art, 
ınit der er diefen Paul aufführt, ift ein unwiderfprech- 
licher Beleg feiner feinen Kritik „Paul Bernried er- 
zählt uns nicht nur diefe Gefchichte, fondern auch f! 
der heute fo hoch geprielene Fleury.“ Da es ihm 
aber übrigens an hiltorifchen Notizen gar nicht ge- 
bricht, und auch fo viel vom Geifte der Bollandiften 
auf ibm ruht, dafs er als Advocat.der Heiligkeits- 
Candidaten zu Rom au Ort und Stelle wäre: fo dürf- 
te es fcheinen, als habe ihm hie und da ein Wurf 
geglückt. Ohne uns alfo mit diefem äufserft langen 
und langweiligen Werke, das in ganz verkehrter 
Ordnung, und fchon eben defshalb mit unaustftehli- 
chen Wiederhehlungen uns fagt, was Gregor war, 
was er nicht war, und wie man die hiftorifchen Nach- 
richten von ihm zu würdigen häbe, ‘ganz zu be- 
faflen, greifen wir unter den vielen Schiefheiten, 
Chikanen und Confequenzmachereyen gerade das 
Beffere heraus , ‚um zu feben, wie wenig auch diefes 
zum Ziele tif...  -.. , eg 

. „.Umter den slten Gegnern Gregors' fließt, Tchon 
bey Goldaft, Benno-oben an,. welchen Platz er als 
Archipresbyter der Cardinäle allerdings zu’ verdienen 
fcheint.. Hört man ihn: fo war Gregor ein offenba- 
‚rer Mörder und Zauberer, Dafs ein Goldaft, dem 
parricida Gretferug eine geläufige Citationsformeh war, 
daraus viel Wefens: machte, verfeht fich, fo Teich, 
als dafs Bellarmin und Gretfer, den Benna für ein 
‚von, Brotahanten uatergefchobenes Werktiien erklär- 
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ten. Diefen fpricht ‘der Vf. trewlich noch; kein 
Schifiltieller bis zur Zeit der Reforuiarlän gedenke 
defielven ," und fo grofser Läfter könme Greger gar 
nicht fchuldig feyn, S.516 — 526. _Ilier tifi ersber 
das Wohre nur zum Theil. Der barbarifche Suil, 
und ‘der wie über eine neue Beleidigung nlizu rege 
Zorn verrathen einen Zeitgenoflen Gregers. Aber 
Erzählungen, deren handgreifliche Unwobrbeit zu 
Ro:n fogleich erkannt worden wäre, und für die 
fich, gar kein Cardinal als Augenzeuge hinftellen konn- 
te, laffen Rec. vermuthen, dafs ein fern von Rom 
wohnender Gegner Gregors, vielleicht ein Freund 
"Heinrichs IV) oder ein über das Calibat- Gebot auf- 
"gehrachter Geifflicher in Deinfchland, der aber lich 
dabey für Heinrich interefirte, der Verfafler davon 
gewelfen fey. Gewifsilt, dafs kein Cardinal vor den 
Augen Roms fo fchreiben konnte: (Goldaft apel. p. 
Henr. 5.3.) Di primmm ad ercommunicanıdum Caefa- 
rem de fede furrexit (Gregorius) fedes ipfa noviter lig- 
nis Jortifiwis compofita fubito Dei nutw terribiliter 
Seifa ef in plures partes, und l.c.— Imprrator fo- 
litus esat frequenter ire ad orationem ad ecchftam $. 
‚BMariae. — Hiltebrandus autem — locum, in quo fre- 
guentius imperator — orabat, motari fecit, et qitem- 
dem pramijfa pecunin ad hoc indurit , us fupra trabes 
ecciejiae oceulte lapides mwagnos collocaret, et ita epta- 
ret, ut de alta fuper captıt oraniis Imperatoris demit- 
teref, et ipfum contereret. Quod mintffer tantr fcele- 
ris cum feflinaret implere, — lapis pordere [uo em 
trazit, et codem lapide contsitws penitus ef. Hujus 
rei geflae ordınem pufiguam I\omani cognoverumt, pe- 
‚dem illing miferi fune ligeverunt. et en platras 
urbis ad eremplum trahi' fecerunt etc. nter den 
Neuern, die Gregers Chörakter prüften, har Dlich. 
le. Schmidt wenigliens den Vorzug, dafs er mit 
Vchergebung der Gefchichtfchreiber jener Zeit, die 
alle mehr oder weniger den Verdacht der Parthey- 
'Echkeit geren fih haben, Gregor aus deffen Briefen 
und’ dem Urtheile feines Freundes richtet. Aber ge- 
rade hier übererifit lich der Vf, felbit, diefen Weg 
zu verrammeln, oder gar für fich zu wenden. Nichts 
beiveifer fo kraftig die Herrfchfücht, die Harte und 
das intrigante und heuchlerifche' Wefen Gtwgors als 
die Ausfälle wider ihn in den Briefen feines Freun- 
des Damiani.  Schinidt 4 Kap. 2785. hob’ einige’Stel- 
lendaren aus. Z B. aus Damiimi L, 1. ep. 'i6. A 
Alex. „Ich bitte ganz demütbig ineinen keiligen Sd- 
tan, dals er nicht fo fehr gecen wich wüthe, unil 
dafs fein 2urwürdiger Hochmuth nicht fo lange auf 
mich dareıt ichlsge, fondern endhith’ einsitsi geiätti- 
‚gets gegen feinen Knecht fapitınüchtz rerlei- ' Der 
Vi. nenne nun die Torkaftifcheh AosHrüicke freund- 
fchaftlichen Scherz, den Schinide kutziichtip 'ginug 
gewelen fey, für Ernft zu nehmen. Satan, fagt er, 
bedeute bier einen Gegner, und da der ganze Streit, 
icr ‚Grunde ‚nichts, als ein edler Liehesjlreit zwerfer 
"Freunde, nur daher geKaimmei: fer, dals der Archi- 
diakon Hildebrand des Damiani Rückkehr Ay’s'Rle- 
fer aus befter Ablicht für das Heif' ler Kitkke pr hin- 
siert habe : Ta Sey der uhmehln Tcherzkäfte Dauiidzi 
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darauf verfallen, feinen Freund als feinen heiligen 
Gegmer adfzuzieben. Der Vf. giebr fich durch»sller- 
ley Cirationen eimen Schein Jer Gründlichkeit gegen 
Schmidt, der feibft d’efe Stelle füreinen Scherz biele, 
der jedoch den wahren Charakter Gregers anzeige. 
Man braucht aber nur den Brief feibit aufznfchlagen, 
um fich zu überzeugen, dafs des Vf. Erklärung ein 
leerer, beynsle ınöchte man fagen, unredlicher 
Noihbehelt war, und dafs fehneidender barcasınus 
und didaktifcher Ern@ im ganzen‘ Briefe wechfele, 
un Hildebrands unerträglichen ilochmuth un un- 
beugfaıne Härte zu: fchildern, dals der Grund des 
Streires nicht in:der Neisune Damiani's, ins Klofter 
zurückzukehren , fondern in beieisigenden Zurecht- 
weilungen lag, die er in Betreff eines Schreibens an 
den Erzbifchof zu Kölln von dein politifchen Hilde- 
brand erdulden ınufste. Selche Verdrieslichkeiten 
waren es, die-ihm den Vorfatz, in fein Kloiter zu- 
rückzukchren, einflöfsten. L.T. epift. VII. ad Hild. 
beftättzer diefs deutlich. Dainiani, über fein mißsli 
ches Verbältnifs zu Hildebrand auf das tieffte be 
trübt, bezeichnet diefen ats einen fpöttifchen, hämi- 
fchen, fchadenfrohen, felfchen und unerträglichen 
Freund, mit dem er’s nicht langer ausbalren könne, 
nachdeın er large genug mit blinder Errebenheit an 
feiner Händelfucht, an feinen kirchengreferzwidrigen 
"Attentaten, Theil genommen babe, und darum wirft 
'er fein’ Rifsckum ihm yor die Fülse, - Was. Gre- 
.gors Briefe berrifft, die Schmidt alten Gefckicht- 
fcbreibern iin Procefls über Greger vorzor, fo hat 
gar der Vf. den Einfall, fie gegen Schmidt felbft 
bey Gelegenheit eines aus Lambert von Afchaflen- 
burg gegen ‘Gregor afigeführten Zengnilles zu ge- 
brauchen. Lambert erzäblt auf das Jahr 1076, die 
Lessren des Papftes hätten fchon um Weihnachten 
dem“Könige Heturich angekündiget, er babe fich bey 
"Strafe des Banries in der zweyten Toltenwoche wor ' 
die römifche Synode zu Relien, um fich feiner.La- 
fter halber zu verantworten. Diefer vonSchinidt an- 
gefshrten Thatfaehe ferzt der Vi. Gregers an Hein- 
rich m eben demfelben Zeitroume (g Jan. r076.) er- 
tıffenes Schreiben ‚ worin weder der Vorladung mach 
Rom, nüuth der Exeommunicotion rellacht wird, und 
"weiter hichts bis eine pelinde Ermahneng vorkommt, 
“erteeren, und leugher geradezu die Wahrheit der- 
"felben „ weit es ungefeiint und widerfprechend Jaffe, 
falls Gregor jenen Auftrag feinen Gefandren gegeben 
härre, und ron diefen gar nicht zu denken fey, dafs 
fe es ohne päpflichen Auftrag perkan hätten, $. 
267 —503. Allefr (ar die Politik Gregers und fei- 
ner Legaren liogt weıler in dem einen, noch in:dem 
"anderen ‘Fälle, etwas unereimtes.. VieHeicht, dafs 
ran Verfoche hie, Wie weis mark ses init Hein- 
rich treiben könne. >Setzten tie Legsren ihre Vorla- 
"dan durch r"f& hätte Gregor nichts ‚befferes wün- 
fchen können. , Ging es wicht, empärte-fich Heinrich 


drebeseh} erstlif er edr, was-Wirklich ter Fall’war, 


"Aritchläge Beikkitt Arır PipA fr konnte diefer dondh 
"ein erlintfes Schreitdettidein Kaferkäbenrr Unwillenian 
impfenkeiteh 5 at Wie SchuldTeinen- Legateri zie- 
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fchicben. Vielleicht, dafs er gar durch den fchein- 
baren Wisderlpruch gegen das Wort feiner Legaten 
“den Kaifer ficher machen und in die Falle locken 
wollte. Vielleicht ttellten die Legaten, deren Klug- 
-heit vieles überlaffen wurile, auf ihre eigene Rech- 
nung Verfuche mit Heinrich an, im Falle des Gelin- 
gens, und vielleicht auch des Mifslingens ‚des päpft- 
lSchen Beyfulles gewifs. Die Tücke Gregors und fei- 
ner Legaten gegen Rudolph, Heinrichs Gegner, da 
Gregor weder fein Wort hielt, den neu gewählten 
König anzuerkennen, noch der Befätigung deflelben 
:von feinem Legaten achtete,, kann jeder in den Kla- 
gen der Sachfen bey Bruno, . verglichen mit Giregors 
: Briefen, finden. Einem Charakter, wieihn Damiani 
- fchildert, widerfpricht .fo etwas garnicht, Weit ge- 
‘fehlt alfo, dafs Gregers Brief uns, nöthigen follte, 
Lamberts Zeugnifs zu verwerfen, find wir vielmehr 
durch beide ınir einander verbunden berechtiget, dem 
Sancto Satanae des Damiani ein ‚Bubenitück ınelhr 
beyzulegen. Der Apvloget Gregors geräth allo mit 
' feinem‘ Helden immer tiefer in den Schlamm, aus 
- den er ihn heraushehen will. If es noch nicht Zeit, 
über des'VF. ‘Thema die Acten zu fchliefsen: fo ınüls- 
“te doch folche Apologeten, die mit leftigen Sophilte- 
"reyen feine Blöfse noch mehr entbüllen, und durch 
-anzählige Schnitzer wider logifche Ordnung, Spra- 
"che, Gefichmack und Wohlitand auch. die fchein- 
-barften Gründe herabfetzen, Gregor felbit. fich ver- 
* Bitten. a. i 
Gortna, brEttingerr Kleine HWeltgefchichte zum Un- 
‘ terrichte und zur Unterhaltung, vun $. G.. 4. 
Galletti, Profeflor zu Gosba. — Siebenter Theil. 
1800. 4145. 8. (+ Rıhir. ser) ER 
So wie diefes Werk. lich feiner Beendigumg nähert, 
« wähert es fich zugleich fehr merklich dem Grade. der 
“ Yollkommenheit, den man ihn Verhaltnifs zu feiner 
 Betimmung fodern darf, Es umfalst in .diefem Ban- 
‘ de den Zeitraum vom Anfange der Kreurzüge bis zur 
Schweizerrerelution, ‚folglich ungefähr. 200 Jahre; 
fchicke aber nech einen zar frühern Gefchichte ge- 
„hörigen Anhang woraus, von der Culrr, Gelebr- 
‚faınkeit, dem Künften und dem. Handel der Deut- 
‚Schen ung;anderer damals fich auszeichniender Haupt- 
völker. Diefe ‚kleine Abhandlung ift fehr bündig 
ausrcfallen, and verräth wicht nur Vertraulichkeie 
nit den befteonenen Schriftftellera „. welche einzet- 
ne Theile diefer Gegenfläinde behandelten , fendern 
„augleichh auch:den riebtigen Blick der Beurtheilung. 
»Doch riechen wir allem übrigen die fchr zweckwälsig 
ı @öfcheixbene Kefchichte. der Kreuzzüge, in dck er- 
‚Bm Kepirein des achteır Buchs, vor. Sieifinicht weit- 
(ing „ıtinch aber ausführlich genug vorgetragen, um 
Belchrung angd.Ungerhaltung‘ zugleich, zu gewähren, 
entfernt fich Auch weit von den’ Schrififtellern ge- 
wöhnlichen Schlaps, welche mit hunderttaufenden 
von Menfchen nur fpielen,. nach-den Verfieh f 
leichtgläubiger, und bey der Sache interellirter Mon- 
che des Mitrelalters ungeheure Armeen aufftellen, 
un fie plötzlich, man weifs nicht wie, oder wohin, 
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verfchwinden zw laffen. Affes entwickele fich hier 
echt fchr natürlich; man fühlt, dafs durch die un- 
geheyern Anfalten, und die «damalige Lage der Rei- 
che in Alien, das erwünfchte Land gewennen wer- 
den mufste, dafs es aber unmöglich behauptet irer- 
den konnte. Man erkennt an Hin. G. den fleifsigen 
Lefer Robertfons und Gibbons, nber’ einen Lefer,, 
der zugleich mit eigenen Kenatniflen ausgerüßet if, 
und feinen eigenen Gang zu nehmen weils. Nur 
eins vermilsten wir ungerne: die genaue Zufammen- 
ftellung der fchädlichen und guten Folgen, welche 
diefe, nur für den Kenner jenes Zeitalters begreif- 
lichen, Züge auf die Bewohner Europens batten. 
Aber defto Ichöner it bey aller Kürze die Auseinan- 
derferzung der Urfachen, welche zur Vebernehmung. 
des Kreuzes beytrugen. $.84- „Der Jugend fehmei- 
chelten die Kreuzzüge mit dem Teize der Neuheir, 
mit der Befriedigung des ]langes zum Abentheuerli- 
chen; dem Alter wiefen fie den offenen Weg zum 
Himmelan;, dem Rukmfüchtigen zeigten fie die fchön- 
fte Gelegenheit, Ehre einzulegen; für den Iabfüch- 
tigen öftueten fie die reizendite Auslicht zur Bente ; 
den Religionsfchwärmer war nichts füffer ols der Ge- 
danke: an dem Orte, wo Chriitus fein Leben für das 
Menfchengeichlecht aufgeopfert hatte, ebenfüls zu 
fterben; für den kriegerifchen Edelmann konntei 
keine erwünfchtere Abentheuer ausgedacht werden. 
Mancher Geiitliche, dem die Befriedigung feines Ehr- 
geizes in Europa nicht gelingen wollte, hoffte in den 


‚Ländern, die won den Muhamedanerr abnehmen 


würde, zu onfehnlichen Stellen zu gelangen. Der 
Papit erblickte in den Kreuzzügen bald ein vortrefl- 
liches Mittel, die europüilchen Mächte, welche fei- 
nem Wieliherrfcher- Plane entgegen arbeiteten, zu be- 
ichuftigen, und auf einige Zeit aus Europa zu ent- 
feruen. Der Bürger, beiunders der Bürger der ira- 
liänifchen Seelläudte, beförderte die Kreuzzüge, weil 
irkungskreis feiner Schitlahrt und feiner 
Haudlung erweiterten. Der leibeigene Bauer eilte 
denen, die zum Kreuzzuge anwarben, uın fe.bereit- 
williger zu, je geringer das Glück war, welches er 
Wir müflen auf- 


hörun auszuzeichnen; aber gewifs hört der Leier 


‚nicht auf, welcher einmal die Auseinanderfetzung 


zu lefen angeinugen- hat, Auch die übrigen Theile 


‚der Geichichtserzahlung find ınic genauer Würdigung, 


des Noikwendieen und Emtbehrlichen vorgetragen; 
Rec. billigt auch vellkoanmen, dafs den deutichen 
Vostalten grolsere Austührlichkeit, den übrigen nur 
eine kürzere Ueberüche pewiediner it; da Hr. G. blofs 


"dentiche Leler vorausletzen darf; wir wänlchten fo- 
'gär manchem deutfchea Gogenftande näbere Ausein- 
"anderletzung, 2: BE. von Rud 


ng, zB. olph von Habsburg mehr, 
als nian hier imdeı ; oder eriwias nähere Umfände 


"von der Schnreizerverbindung ; wiewohl die.Haupt- 


fache völliz in ibrem wahren Lichte ftehet. — Feh- 


ber vom. iitigksus entdeckte Rec. nicht, und klei- 


nere find Jes Ausbebens nicht werth ; doch etwa S_ 
88- „dafs Gurtiried von Bouillon Herzog in Nieder- 
„lotbringen (den jetzigen Niederlanden) war. Zur 
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Farnilie gehörte er, aber feine Portion Landes war 
Xlein, begriff bey weitem nichr das Ilerzogthum. 
Diler S.7ı. „dem Seldfchucken S$oliman 11073) vor 
1koniam ımufste der griechifche Raifer les Land 
von Laodicea bis an den llellefpont abtreten.* Das 
nicht; bis an den Uellefpont ftreifte zuweilen ein 
türkifcher, oder wie die Byzantiner es mannten, 
perffcher-Haufe, und die meiften Städte des vor- 
dern Kleinafiens wechfelten häuäig ihren Befitzer; 
aber die Griechen blieben jetzt, und noch lange 
nachher Herren beträchilicher Stücke Landes in Klein- 
alien; Hr. G. konnte diefes auch leicht willen, denn 
fie geleiveten üfters die Kreuzzieher bis in die Gegen- 
‘den des Maeanders. $.372. find häfsliche Druckfeh- 
ler, welche nicht blofs das Wort Freinde in Freun- 
de umwandeln, fondern auch den ganzen Schlufs 
des Paragraphen weglaflen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leirzic, b. Jacobüer: Darflellungen aus der Men- 
Schenwelt zur Befürderung eines frohe und weijen 
Lebensgenuffes. 1798- 286 $. 8. (aogr.) 


{n neun Auffätzen Spricht der Vf. über Unfterblich- 
"keit — Vorfehung — Ergebung — Bewulstleyn — 
Menfchenwürde — Seibfttäufehung — Fre ‚möthig- 
keit— Zufriedenheit und Tiäuslichkeit. kant der 
„Vorrede follen diefe Blätter durch aufgefteilte Bey- 
„(piele aus dem menfchlichen Leben, Lehren der 
„Ättlichen Weisbeit und Klugheit zur Beförderung 
„eines froben und weifen Lebensgenufles, befon- 
„ders für gebildete Lefer enthalten, und diefen die 
„Mittel erleichtern , diefe Lehren auf fich felbit 
„zu ihrer eigenen moralifchen Glückfeligkeit anzu- 


„wenden.“ ö 


Die in diefen Auffätzen aufgeführten Charaktere 
find nicht fowohl Beyfpiele aus dem menfchlichen 
Leben, als rielınebr Kinder der Imagination, die 
fich erfäufen, zu Tode grämen, an der Uniterblich- 
keit, Vorfehung, Tugend etc. verzweifeln wollen, 
weil esihnen nicht nach Wunfche giag. Den Zwei- 
feln und Schwierigkeiten dielfer Kranklinnigen,, wel- 
che nir in einer erbitzten Phantafie und fchwachen 
Vernunft entftehen konnten, werden von einen 
Pfarrer, Greife, edelinütbigen Feinde, treuen Freun- 
de etc. eben folcbe Gründe entgezengeltellt, welche 
dann bey den Patienten (wie natürlich und billig) 
die gefegnetlten Wirkungen kervorbringen. So will 
fich z. B. im eriten Auflatze ein junger Menn, „den 
„(S. 12.) alles von feiner Jugen 
„dafs Gläckfeligkeit nichts, als ein Phantoon philo- 
„fopkirender Enthufiaften it, und der nun deswe- 
gen an der Uniterblichkeit verzweifelt, in einen 
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an überzeugt hat, _ 
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Strom ftürzen, wovon ihn aber ein edler Paltor (der 
fo eben in dem nicht weit vom Ufer gelegenen Lin- 
denhaine lutwandelte, us phyfico- oder vielınehr 
poetico-theologifche Betrachtungen anftellre) zurück- 
bielt, mit nach laufe nahın, und durch folgende, 
und ähnliche Gründe von der Uniterblichkeit über- 
zeugte. 9.24. etc. „Ver uns und hinter uns it jetzt 
„unfer Blick von Damnerung umhüilt, aber einft 
„aufs die Dämmerung tagen. Der Menfch, ein Gost 
„im fchwindelnden Abfiande vom Wurn, mufs für 
„mehr ols diefe kurze Spanne Zeit, für ınehr als für 
„die Endlichkeit der Korperwelt gefchaffen feyu, da 
„fein Geift fchen jetzt in feiner Niedrigkeit über die- 
„felbe erhaben ilt, fchon jetzt an die Unendlichkeit 
„gränzt, und Dinge zu umfailen vermag, die weit 
„über die Kräfte des Körpers erhaben iind; oder die 
„genve Natur wäre ein verachtw würdiges Mährchen 
„voll Widerfpruch und Unfinn. Es wäre die höchite 
„undenkbare Groufamkeit, uns mit einem Geifte be- 
„lebt zu haben, der Weltän umfafst, göttliche Kraf- 

„te enthält, und Unendlichkeit denken kann, wenn 

„ihn nicht Mittel aufbehalten feyn follsen , fein For- 

„‚fchen zu befriedigen, das hienieden nie ganz be- 

„friediget werden kann. Die ganze Weisheit der 
„Menfchen , all ikr Ringen und Streben nach höherer 
„‚Erkenntnifs, alle Klugbeit und Tugend wäre Hirn- 
„zgelpinnf und Thorheit. Das ganze menfchlicke Le- 
‚ben wäre ein pofenhaftes Mahrchen, und der Wurm, 

„der fich.zu wnfern Füfsen im Staube krämmt, wäre 

„ein Seraph gegen uns .... Können fie fich wohl die- 

„„fes alles als möglich denken ?— Unmöglich !— Der 

„Geift, der fo vieles zu denken vermag, wovor die 

„Sinne fchwindeln, ift unfähig, diefen Ungedanken 

„zu faffen. Es ift nicht blofser Wunfch, nicht blofses 

„Gefühl, nein, es ift fefle, ganz untrügliche Uaber- 

„zeugung, dafs ein höheres Wefen da feyn mülle, 

„das diele Kräfte in uns legte, das uns mit einem 

„Geite für die Unendlichkeit befeelte, wo wir das 

‚in lichtrollen Glanze der Wahrheit erkennen follen, 

„was wir bier nur dunkel alınden kunnen.‘ etc. 


Hieraus wird der Lefer den Vortrag und die Be- 
weisart des Vf. (welche in allen Auflätzen fich ziem- 
lich gleich ift, bis auf den von der Selbfträufchung, 
welcher viel natürlicher, fimpler und grändlicher 
als die übrigen) zur (ienüge erfehen. 


Faansrunt a.M.: Le Vaillant Reife in das Innere 
won Afrika, vom Vorgebürge der guten Hofuung 
aus. In den Jahren 1780 bis 1785. Aus dem 
Franzöfifchen. Mit Kupfern. ıter Th. zte Aufl. 
1799. 3125. 2ter Th. 336 5. 8. (aRıkdr. ı6gr.) 
($. d. Rec. A.L.Z. 1791. Nr. 233-) 
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| SCHÖNE KÜNSTE. 


Jena, b. Fromatsiih: Romäßfifche Dichtungen von 
„ Ludwig Tieck. ‘Erfler Theil. 1799. 492 3. 8. 


FE; if@eine für: die Freunde deutfcher Dichtkunft 
fehr erfreuliche Erfcheinung, diefen Dichter fei- 

ne Talente auf eine fo. räbmliche Art. entwickeln zu 
fehn ; fie berechtigt aber auch zu dem Wunfche, dafs 
das Glück feinem Genius imumex held genugfeyn mö- 
ge, wn-ihn, bey feiner Fruchtbarkeit var Ueberei- 
lung, ;yud 'bey leiner Eigenthümlichkeit vor Eccen- 
tricität, zu bewahren. Zwey Stücke machen den In- 
halt diefes die Lectüre fehr reichlich belohnenden 
"Bandes aus: Prinz Zerbino, oder die Reife nach dem 
ten Gefchmack, ein Spiel in fechs Aufzügen; und 


er getrewe Eckart und der Tannenhäufer in zwey Ab- _ 


fchnitten. Von diefen behalten wir uns, da unftrei- 
tig snehrere Stücke in diefer Manier folgen werden, 
ein auderesmal. zu Sprechen vor, und wollen, jerzt 
blofs von dem Prinzen Zerbiao Bericht erllarten. 


Man würde äich irren ‚ wenn man hier blofs ei- 


me Solche Pofle oder Farce, als der geftiefelte Kater _ 


war, erwartete; wenn Hr. T.’diefes Gedicht, das 
- ungleich gröfser, mannigfaltiger, -und gewichtiger 
it, gewiflermalsen eine Fortferzung von jenen nennt: 
fo it diefs blofs fo zu nehmen, dafs fich hier einige 


‚aus jenen fchon bekannte Perfonen wieder finden, . 


und dafs die jovialifche Laune, und die fatyrifche 


Tendenz mit jenem Stücke verfchiedentlich zufam- . 


mıentreifen, 
Der Jäger als Prolog tritt mit einem Waldhorn 


auf, er blafst, wnd eine Stimme -fingt ein Jagullied | 


dazu; jener, der auch bey den folgenden Akten ınehr- 
ınals den Prologus oder Epilogus,maght, hält dar- 
auf eistre Anrede .an die Zufchäuner ,: worin die Ver- 
gleichung einer Jagd ınit der anfchginenden ‚Unord- 
nung in diefem romantilchen Gedichte durch ihre 


Neuheit, und; durch das Halbdunkel der Allegorie - 


 gefalle: re Me 
Nun ift den Freunden Jagdluft zubereitet, |, 
Wer friichen Sinn zurmuntern Arbeit bringt. 
Die Hunde'bellen, Jägägefchrey erfchallt, 
Das Wild fpringt durchs Gebüfch, hinten nach 
Die Jäger, alles rummelt fich und rührt fich, 
Seid auch nicht träge, Ereunde, ‚(chüstele ab ,, 
Div zu gewohnte, Ilup „ vergefst im Schwarm , 
Der alten Sprüchlein , jdie, von Sicherheit. 
Und won Gefghr fo überweislich reden, _ ; 
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' Befürchtet nicht, dafs Euch von Euerm Weg 
Das Wild entferne, wenn ihr nach ihm eilt; 

‚Ihr Ainder rückwärts, wenn ihe muwuter bleibt, 
Deun keinem war es noch gegeben , frey 
Auf offnem Wege, auf der Üchern Strafse 
Eiu Jiger zu feyn; verliert auch nicht den Muth 
Wenn manchmal fich kein Wildpret blicken läfse 
Oder wenn durch ferne Büfche etwas fchimmert“ 
Unkenntlich, ob es Hirfch, ob's Hat fey. j 
Verzeiht, wenn's manchmal! fcheinen Toll‘, 
Iu diefem luftigen,, aus Luft gewebten, 
Gedichte der Verftänd fo gänzlich fehle, 

" Dem main doch fonft gewöhnlich in den Träume 
Der nichtgen müls'gen Phantafie begegne, ä 
Ir müfst auch manchmal auf den Anftand lauern ; 
Wenn man.den fetten Hiefch fogleich erjagte E: 
Wär Jagdiuf nüchtern und beguem Vergnügen 
$o geht's durch Dick und Dänn ‚ durch Bufchwerk 


als ob 


"ni a im 


Ä Dornen; 

Zu Pierde taumelt's öf: dem Reuter, der 

Deu Waldabgrund beherzt hinunter fchiefs, 

Die Acfte faufen über ihm, der Athem- ftockt, 

Das Herz klopft ungeftün, und ängftlich , Forsds 
Erfülle ihn, wenn er ficher unten, Ileht. 


So haltet unfer Spiel für nichts als Spielwerk 
Kein Vogel darf ‚mit,fchwerer Ladung, fliggen j 
Ein Liebesbriefchen tragen wohl die Tauben, 
Die Schwalbe Wolle nach dem warmen Neft, 
Nur jenem grofsen Vogel Rock ift.es 
Vergönnt, die Luft mit kühnem Flug zu theilen 
Den Elephanten’in den Klallen haftend, 


Erfler Akt. Der Prinz Zerbino ift a 

krank, weil'er fich in Willenfchaften. FÜ 
hat. Der Arzt befchwert fich gegen einige Hofleure 
dafs er nicht genug Diät halte, ‚Sie hun noch iın- 
mer zu viel mit Lefen befonders der angreilenden 
Sachen. Ich’ häbe Journale: Herörkniet; auch! einiwe 
Mufenikalender ; aber Sie gehen mir! du fehr:duf die 
Schwere Koft; als da, giebt.es manche Dichter, di 

die Phantafie befchiftigen; das taugt in de Umitän- 
dennun und nimmınermehr.“ Es kowint Ichneii a. 
wurft hereingelaufen, wo 77 


. 


4 


Hanswurß, Herr Dostor! 
Arzt. Was giebt's, 
Hassw. : : Der Prize: 

will fterbem,? . gehen 


vu Herr: POE tautehd, dp) mad ch Adbey day, (a6) 


Herz, Dostort | 


ns f 


er 


I-r7 . 
ek Thneny ich glaube er 


23 


Ä 
Crrio. Sterben? der Prinz. 


Hunsw. Ja meine Heffen, er wird Gen Augenblick ab- 

‚feksiden , und us wid de® Reich in -troftlofe Wäifen 
verwandeln. i i 
Kronprinzen "nicht wieder, 
Raben um die Weite lebten, 

Selinus. Wie ift es den aber” viel Schlimmer ’ge- 
worden! 

Hensw, 
Herrn lHofgeiehrten Leander, und das war fehos gleich 
koim gutes Zeichen, darınf huftere er etliche mal und 
bebhäuptere, die Wolt fay ewig, denn die Maffe wäre 
unvergänglich. Ich erfchrek und führte ihm zu Gc- 
ıntith, dafs der jüngite Tay tie fchönfle Wideriegung 
fey, um iho nur wiedernauf den rechten Weg. zu len- 
ken; dawarf er mir aber ein, dafs der Acına viel leich- 
ter den gönzen Phitlofophen Einpedocles habe verdauen 
können, als defien Schuhe, und darauf wußte ich denn 
freylich nichts zu aneworten. 


Sicamber. :$0o wahr ich ehrlich biy, ich würde auch die 
Anıwort darauf Cchuidig bleiben. 


Honsw. Wenn Sie fonft nichis fchuldig ‚blieben, Herr 
Chammerherr: fo könnten lie immer noch dcr _angele- 
beunfte Mann bey Hofelfeyn ; ikber ich fprach letzehin 
einige Kauleute, die mir lagten , dafs Sıe ihnen krine 
einzige ihrer Tragen gehörig beantworte: hätten, fon- 
dern athiner im Vorderfatze wären flecken geblivben. 


Sie. Herr Hofradı, man Gch:'s Ihnen immer noch an, 
dafs Sie vormals cin Narr gewelun find, 


4 


wenn wir 


Hanw,. Wollte Get! ich könnte das nämliche von Ih 


nen behaupten. u. a. 33 

Sic. Was wollen Sie behaupten?. . , ., 

Hassw. Ich bekaupte in meinem Leben nicht das ı 

fie: es mälste denn etwa der, Satz feyn: dafs die Auf- 
klirung der Menfrhheit ungemein zurräglich fey. 

Curie. - Lieben Sie die Aufklärung? 

Hansw. O mit Paffien. Ob ich fie liebe? Wer wär ich, 

..., wen ich mich niehufiie die Aufklärung todtichlagen 

“Jiefse. Nein ich habe einen wahren Narren daran ge- 

{reifen ; um miich populär, verBändlich, und zugleich 
fprıchwördich auszudrücken. | . 

Der Arzt kommt zurück, und macht dem Hans- 
wurft Vorwürfe, dafs er den Prinzen zu einem tief- 
finnigen philöfopbifchen Discurs verleitet, und die 
&ur verdorben habe. 


Hansw, Soll er denn aber gar nicht vernünftig fprechen _ 
würde gar niche 


beier, er 


dürfen? $o wär is 
Br .carirt, . 


4." Vernünftig , f 
A merlehien unıer Vernunft und Vernunft 


" Hansw. Prima forte it ihm alfo nicht zuräglich. 


ja fall 


B 
“ 


Er 


. Wirklichkeit los, und halte fich nicht-an leere Ideale. 


Hansw. Die Wirklichkeit it leer 
Arzt. Niln , mein Freund! A 
Hansw. Ja, Herr Doctor. 
Arzt. Nein, Herr lIofrath. 
Haxsw, Es giebi far keine _—_—. 
ie irklichkeit? Nun 'hören 8i& einmal, mei- 
Az MRepren b!Reine Wirklichkeit %,. 0 fo mufsle ja der 
Donner drein fehlagen, wenn en-micht einmal eine 
Wirklichkeit ‚geben follte? Und, was ware denn ich, 
and dieig Merrgn, wid der MU 


it ik. 
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Wir kriegen fo einen heffaungsvollen 


Werther Mer? Selintis, erhielt micltfürden ® 


ht das minde- ' 


abei-niche Metäpfiyfiichz es ilt ein ' 


, Der Arzt verlichert bald. darauf, ar. gehe auf die 


big; und des Mol, und 
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"der Hofgeichrie, und unfere königliche Dibliothek, 
und der 'beufei mug feine Grofsmuuer ? ; 
Honsw,*. Geburten der Vhantahe, ı er 


„In diefer. Laune geht die Scene fort, bis derHof- 
gelehrte Leander fich meldet mit zwey Bünden von 
0:Grendfätzen. der Kritik, die er dem Prinzen vorle- 
fen will. Der Hanswurft meynt, anan folle den Prin- 
zen Tchnell aufwecken, damit man ihn in den Schlaf 
lefen könne, fo käuıe er doch zur Ruhe, 

Der Bediente des Prinzen Neftor fucht den Arzt 
‚auf, und. itellt ihm vor, dafs die Krankheit des Prin- 
zen um dich greife ; er fürchte, es könnte eine Epi- 
lepfe , er wullte fagen Epidemie, daraus werden. 
Er felber fpüre fo was Ashaliches ,.. deshalb ihn der 
Arzt in die Cur zu nehinen verfpricht. 3 


Die Scene wechfelt; man ficht eine Wachparade, 
‘die der König Gottlieb inuftert,; der anftatt feines 
‚Kindifch ‚gewordenen, Vaters die Regierung führt. 
‘Die drollige Kanıiengiefserey‘ der zufehenden Bür- 
Ber, ‚und ihre sätyen Schwünke find Telir- beiu- 
‚Ntigend.' er RE EEE 
’ u y ‘ gt ! . , 
Eis Kopitür. Wit du denn gern die fchwere Noth krie- 
gen, Reri, dafs dir der ui nie ordemlich ürze? 
i ‚Burger, Der har nun feinen richtigen Tribut be- 
omımelı ? I a ie: a 28 
Ein anderer., Tribut? — Ich denke es war wohl’ eher ei- 
he geawungene Anieilie. 7 1 EU 
ritter Bürger. Nein, verfleht mich, Gevatter, d 
'Dines da mulsichn ‚ wehn die Siaaten in ihrer 
rigen Orduung befteuen bleiban folleı. 


Die zunichft feigende. Scene im Zimmer Jes 
Prinzen Zerbino „‚ob lie'wohl. für das Ganze etwas 
"zu lang gefponner ilt,, pt dech:trefiliche, geiftyolle, 
Stellen, die am ähnliche ist Shakfpear. erinnern: z;B. 
.  Zerbino, Was Mdie Dummheit?! "© a, 
Honsw. Ein Wefen, das allenthalben und nirgends wohne, 
weil, wenn die Nachfrage umgeht, jeder Wirth dies 
fen Miechsinann verliuguet,. In der Purzitube wird er 
geplent und gehörfchele, in den Armeiıdes Richters, 
. es Türlien, des Minifters, des Schulmeifters, des 
‘© Tebakrauchers, liept‘er wie Johanmesizärtiich hm Her- 
.. zen, und keiner. liefse ihn fich nehmen. ohne das 
‚, Leben, Mit Dandern wird er auf epttzt, in Märmer 
i re 2. Ka die Teghndacte en zeltelir, für die 
“Geiichte , bir ch-Sohn alisgegeben , fc} d i 
gegen den Verftand ausgetsufchen 2. De u. eig 
_ Die Scene wechfelt, und ftellteine freye Landfchaft 
mit einem: kleinen Landhaufe vor,‘ Dorus lebt hier, 
nach demVerlußerfeiner Gattian mit feiner fchönen 
Tochter Lila, deren Geliebter Kleon, jetzt abwefend, 
anit Sehnfächte von ihr zurückerwarter wird, 


In dem crften Selbftgefpräche, das Dorus hält, ' 
if die webmütige Erinnerung an feine Gattinn, und 
die freude an Seiner Tochter fo fchön in einander 
verfchmolzen, dafs fie den Eflect einer fülsen Rüh- 
rung nithr verfehlen kann. 

Mein Weib ift tode, in jeder Woche einmal 

Ber” ich auf ihrem Grabe; denke zärtlich, 

Dex Ichönen fchnell rerfchwundenen „Zeit. 


. ’ 
| jefs 
ö- 


Die 


325 


‘Die Tochter blieb mirtan der Mutter State 
Und wahrlich, Gott har rie) für mich gethan. 
Ihr Wefen ruf: mie jedem Tare mehr 
Der Gattin Bild in meinem Siun hervor. 
Wenn Ge die Blumen trätkt, den Weinftock fehneider, 
Des Mech] bereiter, oder fonft gefchäftig ih, 
£o möcht ich mauchmal wie vom Schlaf erwachen 
Und fie Kamilia nennen, das und jeues 
Sie fragen, was ich mit der Gattin rec. °  , 
Da kömmi fe, fchlank und leicht, dem Rehe gleich. _ 
Der Lila Wunfch nachdem Frühling, den ihr 
die Sehrfucht nach dem Geliebten nbgelockt hatte, 
Sucht ihr Vater in dielen Verfen zu beruhigen, 
die eime bekannte Bemerkung durch Schönheit und 
Neuheit der Wendung beleben: 


Las doch das gute Jahr zur Ruhe kommen, 

Du freuft dich auf den Abend, bift da müde, 
Gönn’ auch der Zeit deu fillen ruh'gen Abend. 
Wir immer Trühling, könnteft du nicht hofeın, 
Nicht fehnfuchtheifs des Binmenfeld befuchen, 
Upd jeden grünen kleinen Schöfsling fragen, 
Ob er nicht bald das bunte Kind gebähre? 


Gleich darauf it in der Antworz des Vaters die 
Wiederkolung der Endreime von fehr lieblicher und 
überrafchender Wirkung. Re 


Lits. Wenn's feyn mufs,, wüäl ich gern mich drein ergeben. 
: Wie munter wechfelt doch diefa fchön« Leben? 
Noch gefiern ftand ich auf ües Frühlings Schwelle, 
Heuı it der Herbft fchon auf Gerfeiben Stelle. 

Seit lange hab* ich Abfchied fchon genommen, 

Wird deım mein Freund nicht bald zurücke kommen? 


Dorss. Seit wen'gen Tagen bat er dir die Hand gegeben, 
Dir eilt und fehleicht zugleich das jugendliche Leben, 
Vor dreylsig Tagen noch ftand er auf dieler Schwelle, 
Bald ruft er liebevoll dich zuf derfelben Sielle, 
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Dein baibes Leben hat er mit Gch fortprenommen, . 


Damit du gänzlich Jebft, mufs er bald wieder kommen. 


Der zweite Akt zeigt zuerft im Pallafte den slren 
kindifch gewortlenen König, der mit bleyernen Sol- 
daten fpielt, und iinmer fünfzehn abzählt, um einen 
für todt zu erkläfen. Das nennt er Schichfal ma- 
chen. Die folgende Scene ift eine Verfammiung der 
Akademie, Acufserfinaiv und luftigiftdie Tirade, wo- 

. rin der nenmehrige Herr von Hinzenfeld, ehemals 
Hinz der Kater, fich beklagt, dafs er feine Katzen- 
natur nicht fo ganz ablegen könne. 


Hinzerf. Es it wahr, ich bin durch meine Tugenden fe- 
ir »'äber es ift zuweilen ordentlich, als wenn ıch 
inich meines Adels fchimue. Und dann die verrexlel- 
er urn Merkwürdigkeis, die ich iu mir 

abe, — j 

"Hansw. "Ich verflche Sie nichz. 

Hinzenf. Ich meyne das verzweifelte fogenannte Spianen, 
jenes Knurren „ weiches ich bey manchen Gelegenhei- 
sen durchaus nicht unierdrücken kaun, zum Exymzel, 
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wenn ein fchöner Braten aufgetragen wird, oder wenn 
mir jemand eineSchmeicheley fage, und fo weiter. Sehn 
Sie, dann fchäm’ ich mich fe fehr, und komme fo iu 
Verlegenheit. O es it erfäunlich wahr: Naturam er 
pollas fureu, tamen wique recurret. 


Diefs Citat wäre hier wohl beflfer weggeblieben. 


Hensw, Da Sie ber einmal fo find: To follten Sie lich 
das gar nicht anfechten Jaflen. 

Hinzenf. Ich habe fchon viel Medicin dagegen einge 
nommen, aber es ift ein alter Schade, der wohl erft mit 
meinem Tode aufhören wird, 

Hausw. Greift fie aber diefs Spinnen nicht an ? 

Hinzenf. Das ich nicht zu Tagen wüfste Es if mir im 
Gegenthei] dann fchr wohl in meiner Haut, und ich 
glaube gerade, fo wie ich knurren mufs, mülen an- 
dere Periönen in diefem Zullände Verfe machen, und 
fo it diefe Tirankheit bey mir nichts weiter, ala ein 
Gedicht beym Hafeubräteu, das nur aus dem Pelze 
niche heraus kann. 


Gewifs ein originell humoriftifcher Einfalt, der- 


‚gleichen fich such anderwärts häufig finden. ‘Die. 


ganze Scene der Sitzung der Akndemie ilt ein 
reichlich fich ergiefsender Sprudel belackenswercher 


‚Naivisät. 


Aus der folgenden Scene, in der Heliksnus, in 


‚anelancholifcher Stimmung über die Untreue feiner 


Geliebten, Troft bey einem Waldbruder fucht, und 


‚dech, fo bedürftig er des Troftes ift, allen Troft ver- 


fchnäht, heben wir nur eine Stelle, als Beyfpiel ei- 
nerihohen Energie des erzühlenden Vertrags aus. 


Ich fah, ich hörte 
Nur Se, die Undankbare, alles Leben 
War aus der ewigen Natur geflohn, 
Und uur in ihr fah ich mich feibft, und fühlte 
In ihrer Bruft nur, was ich wünfchte. Stolz 
‘Ward meine Liebe weggeworfen,, keiner 
Van meinen Seufzern drang zu ihrem Herzen, 
Mein Sehnen, meine feurigfte Ergebung 
Warnnue Trikur, sur Zinfen ihrer Schönheit, 
Auf diefie, überreich, mit Sicherheit 
"Schon rechnete, Ich follte Ruhm erwerben, 
“ Ich follte die Gefahr beftehn ; ich that's, 
Ich fiürzte wich im Kriege ins Getümmel, 
Verwundet fah fie mich zurückekehren, 
Doch keine Freude fah aus ihrem Auge. 
Ich follte arın feyn, und ich warf verachtend 
Die Habe vielen Uudankbaren zu, 
"Und kam die Hälfte ärmer ihr zurück, 
Nun folit' ich wieder reich feyn, und ich firebte 
Mit allen Sinnen nach dem Gelde wieder, 
“Ich unternahm, was uoch kein anirer wagte, 
Ich fuchte in den Nächten. keiue Ruh, 
Ich reifte weit hinein in ferne Lande, 
Ich kehre wieder und — verfluckte Stunde! — 
Ich kebre wieder — 0 ihr könnt's nicht fallen, 
Tür mich ift diefer Wermuth nur (o bitter 
Ich kehre wieder — und fie it verlobt. 


ei 
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Eben fo kräftig ift die Mifologie, die folchen Ver- 
zweifelten fo natürlich ift, ausgedrückt: 
Ja wer nur fchwatzen kann, ift fehr vernünftig, 
Wer gar nicht fühlt, ift überaus vernünftig, 
Wer alt und kalt und. ftarr ift, if vernünftig, 
Vor Ueberklugheit birft, der ift vernünftig, 
Se find die Menfchen alle! Jammerbrut! 


und weiterbin: 


So fchwatzt ein jeder, und ein jeder fchwatzt 


Nur für fich 


felber, alle Wörterweisheit 


Ift für den Leidenden nur Schellenklang. 
(Der Befchlufs folgt.) 


ırzıc, b. Kramer: Sophie von Bernrode, oder 
u ee der Liebe. Theils Welt- theils Klo- 


itergefchichte 


. Mit einem Titelkupfer. 1799. 


Vorr. XII. 4168. 8. (r Rıhlr. Bgr.) 


den Eigenheiten der Herausgeberinn, (Gräfinn, 
Pkg wer nach), die vom lieblichen Gefange 
der— Sperlinge bezaubert wird, und von der Vorftel- 
lungsart, nach welcher „die Thränen der verftorbe- 
nen Freundinn (der Sophie) zu reichlich gefloflen wa- 
ren, als dafs fie fich nicht hätte in die Ewigkeit hin- 
über lächeln follen‘* findet ınan im Büchlein felbft 
nichts. Doch, ehne die in demfelben auch vorkom- 
ınenden ungewöhnlichen Worte und Ausdrücke zu 
rügen, ftellen fich dem Raifonnement in der Einlei- 


tung, 


wodurch die Bekanntmachung diefer Verirun- 


gen gerechtiertigt werden foll, nech wichtige 'Be- 
denklichkeiten entgegen. 


Wie mifßslich 


fründe es um die Sittlichkeit und 


ü i >c y jede Gefallene mit 
Würde ihres Gefchlechts, wenn je 
treuem Pinfel ihre Schwächen ausmalte, und den 
Schleyer des unglücklichen Moments vor deflen Au- 


gen lüpfte, 


wie hier! Sratt zu warnen und zu ver- 


hüten, — wezu die traurigen Beyfpiele im geineinen 
Leben, die Befolgung guter Grundfärze, und die 
Achtung für die öflentliche Meynung wirkfamer feyn 
mnüffen, — dienen folche Entbüllungen vielmehr da- 
zu, durch Entzündung der jugendlichen Phantalie 
die fchlummernde Leidenfchaft zu wecken. Selbit 
der Unfchuld, „die hiedurch ihren Feind kennen ler- 


nen foll!-* wird der Wurm der Zeritürung an ihre : 


zartefte Blüche gelegt. Man full, heilst es hier, „den 
Menfchen nur zeichnen, wie er it, und nicht, wie 
er feyn follte.* Allein, was würde fodann aus den 


Fortichritten 


feiner fittlichen Veredlung? Soll der 


hier u Br Pin ückfall 
Genius der Menfchheit ewig über ihren Rüc 
trauern? Will man keine Ideale; gut! fu ftelle ınan 
aus dem Gebiete der Wirklichkeit wenigitens Multer 
zur Nachahmung und nicht zur Verwerfung aul. 
Glücklicherweife lockt diefe Gefchichte, worin 
nur fchlaffe, gemeine Charaktere erfcheinen, nicht 


einmal durch die 


fcbhnäht eine edle 


Reize der Kunft an. : Zudeın ver- 
, reine Gefinnung die Stärkung zum 


NEE 


Guten aus einem fo trüben Kelche. Freylich nur die- 
fe wird von dem Vorbild höherer Tugenden durch- 
drungen, zur Nacheiferung gelpornt, und durch den 
muthigen Vorfatz es zu erreichen, ınir immer ımäch- 
tigern Waflen gegen alle Angriffe der Verführung aus- 
gerüfter. Wogegen Ileldinnen, wie Sophie, ewig 
zwifchen Weisheit und ’Tborbeir, zwilchen Tugend 
und Lafter fchwankend, auf halben Wege ermüden 
und durch eigene Schwäche entwaffnet, den Feinde 
den Triumph erleichtern. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


' Leirzıs, b.Crußins: M. Traugoit Augufl Seyffarths 
; Superint. ir Liebenwerda Praktifche Anweifung 
zu einer fruchtbaren Einrichtung der gewöhnlichen 
Sonn- und Fefltägigen Frühpredigten, zum Ge- 
brauche für folche, die bey diefen Predigten ihrem 
eigenen Nachdenken durch gedrungene Gedunken 
=. andern 2u Hülfe kommen wollen. Zweytes 
eft. — 


Auch unter deın Titel: 


Ueberfetzung und Erklärung der gewöhnlichen Epi- 
Rein und Evangelien etc. Erfler praktifcher Ah- 
hang etc. Zweytes Heft: 1799. 295 8. 8. (ı Rthir.) 


In diefem zweyten Hefte find Materialien zu Pre- 
Jigten über die Evangelien vom Johannisfeite bis zum 
Sonntage nach Weyhnachten, und über einige andere 
Texte zu Frühpredigten, nämlich am Aernte- Dank- 
fefte, aın Fefte der Kirchweyhe, und aın Tage der 
Lutherifchen kirchlichen Verbefferungen enthalten. 
Prediger, welche indemerften Hefte Steiff zum Nach- 
denken gefunden haben, werden auch die .in dem 
vorliegenden enthaltenen Materialien zu benutzen 
wiflen. Die Hauptfätze find bisweilen unverfändlich 
für den grofsen Haufen der Zubörer, bisweilen auch 
fonderbar ausgedrückt; z. B. über das Ev. nın aten 
Sonnt. nach Trin. Welch ein genau verfchlungenes 
Ganze eins wahre Herzensfrömmigkeit und die Abwar- 
tung unferer irdifchen Berufsgefchäfte fey. — . Wie oft 
wir den Mangel an Zeit zum Schwtzgott bey ,unferer 


.. Nachläfligheit im Guten brauchen. Aın 4ten Sonntag 


nach Trin. Wie fehr unfere Urtheile gegen,andere dann 
an Härte verlieren werden, wenn wir die Anfprüche 
überlegen, die wir auf ihre Billigkeit im Urtheilen ma- 
chen. Am 6ten Sonntage: Unfer Urtheil über die Grö- 
Sse menfchlicher Vergehungen, wenn es vernünftig if. 
Am ıöten Sonntage: Ueber die harten Stürungen, die 


. fich der Tod in der Wenfchlichen Gejelljchaft erlaubt. 


Deutlichkeit gehört zu den wefentlichen Eigenfchat- 
ten einer guten. Predigt.; Wenn aber. der Zuhörer 
nicht einınal das’'['heua veriteht, folglich auch nicht 
recht weils, worauf fich die einzelnen Theile des 
Vortrags beziehen, fo wird er wenig im Gedächtniife 
behalten, und von deın Anhören der, Predigt keinen 
fonderlichen Nutzen baben. u 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


Jena, b. Frommann: Romantifche Dichtungen von 
Ludwig Tieck, etc. 


(Befchlufs der im vorigen Stück abgebrachenen Recenfion.) 


l- einer der nächften Scenen ift der Eindruck , den 
Lila’s Gefang auf den fchwermüthigen Helikanus 
macht., mit bezaubernden. Farben gefchildert; unter 
denen auch die Schönheiten der Verlification Tehr 
grofse Wirkung thun. 


Wie lieblich fehwingt fich dort die Abendröthe 
Auf jenen grünen Hügel; meine Kindheit 
Entdäinmert golden aus dem dichten Schatten, 
Und ftreckt die lieben rothen Apfelwangen, 

Das unfchuldfüfse, unbefangne Lächeln, 

So forgenlos dreift in die Welt hinein ; 

Da wil! der alte Friede zu mir kommen, 

Da will, ich fühl's, die $ehnfucht mich befuchen, 
Die Himmlifche, die fonit den trunknen Blick 
An den Glanz der Abendwolken feilelte, 

Ich hörıe fernher friedlichen Gefang, 

Der wie ein Schwan durch kühle Lüfte ftrich, 
Der alles Laub des Wald’s zum Horchen zwang, 
Dem jedes muntre Waldgeröfe wich, 

Mein Herz erklang in feinen tiefften Gründen, 
Ich fprach zu'mir, ich weifs nicht was ich fprach, 
Ich gieng den Quell der Melodie zu finden, v 
Nicht gieng ich, nein es zog mich himmlifch ‚nach. 
Wie fich der Himmel rollt in feinen Sphären, ’ 
Und jedes goldue Kind zur Nezel zieht, 

$o kann ich der Gewalt mich nicht erwehren, 
Da meine Seele nach den Tönen licht. 

Welch Wunder foll in meiner Bruft beginnen ? 
Es fchwebt vor mir emper die Feenzeit, 

Ich fühle den Tumult in allen Sinnen, « 

Wie matt das Herz in mir nach lülfe fchreyt, 
Die Liebe ehr wie Frühling mir zur Seite, 

Das trübe Geftern ilt jerzt feft verriegelt, 

Tyie flaulich wandelt nun das neue leute, 

Und it mie geläner Herrlichkeit beflügelt, 

O die Vergangenheit geht in die Ferne, 

Am Himmel glanzen neue, fchönre Sterne. 


Dem König Gottlieb meldet ein benachbarter Kö- 


nig, 
ns A. L. Z. 1900, Fierter Band, 


'Den 


° 


Zerbins. um feinen Verftand gekommen fi 


a} ihn den Zauberer Polykomikus zur Foren 


i 0 ur vor. 
auer, der mit dem Briefe des Königs Pindarus 
als Zee ai she war, denkt K. Gottlieb mit 
einem grofsen Dank abzufertigen; das gi i 

luftigen Befchlufs diefer ee ud are 


Gettlieb.. Bauer, du follft Dank haben. 
Bawer. Soll ich? — Ntun das ift fchön, 
Gattlieb, Ich bedanke mich. 

Bauer. Und das ift der Dank ? 

Gottlieb. Allerdings. 


Bauer. Welch ein wetterwendifches Ding, 
wetterwendifche Sprache ift! Bey uns + 
da gar nicht Dank. 


Dottlieb. Nicht? 

Bawer.‘ Bewahre! Wer wird di ö ö 

’ mifsbrauchen, 5 in Rälaften Tföcer 6 

Gottlieb. Hier haft du Geld. k 

Baser. Nun feid Ihr auf dem rechten W. ie 
Euern Bemühungen fort, und es A 


Kngen; unfere Sprache wie Eure Mutterfprache zu 


doch unfere 
fst das Ding 


sim 


Diefer letzte Einfall des drollichten 1 
nur im Ausdrucke fchon etwas zu [ehr ne 


Dritter Akt. An den Polykomikus wer 

fippus und Simonides als Pius lee % 
ftofsen, indem fie ihn im Walde auffuchen auf 
Waldbruder, und auf des Zauberers Bedienten Jere 
mias. Das komifche Erftaunen, in das fie gerathen, 
indem fich diefer einınal über das andere verwandelt, 
iebt eine äufserit luftige Scene. Aber der darauf 
olgende Gefang des: Waldbruders nach der Weife: 
wir Sehun deucht't uns der Blorgenflern, ift ein anz 
müfsiges Intermezzo; auch fällt durch den Br a 
rodirten Ton eines fchlechten Kirchenliedes auf ie 
Andacht des ehrlichen Waldbruders ein Funke von 
Lächerlichkeit, den auf fie fallen zu laffen hl 
nicht des Dichters Ablicht war. nn 


Nach einigen: Zwifchenfcenen, un 

\ ‚ ter den 
befonders der Dialog. zwifchen Satan und peace 
durch das Burleske heraushebt, kommt nun Polyko- 
mikus an ‚Gottliebs Hofe an; er verwanilelt den Prin- 
zen in einen hoffnungsvollen jungen Menfchen, und 
Be 2: zu Vollendung der Cur eine Reife zu 
machen, und fo lange zu reif i 
ae ee g | reifen bis er den guten Ge- 
du Pr R ” * 
Im vierten Akt kommt .der Prinz Zerbino, der 


Pindarus, wie er vernommen habe, dafs Prinz mit feinem Bedienten Neltor fich auf die Reife g 
. . e ge- 


Tı macht 


531 


macht lat, dem Kleon entgegen. Er erkundigt fich 

‚nach-feiner Lila, ‚Zesbino nach der Quelle des guten 
Gefchinacks. Diels veranlafst zwilchen beiden ein, 
Duett, das fich wie eine fchwer gereimte Ode ınit 
folgenden Stanzen fchliefst: : a 


Cleox, iloffend, fürchtend fchau sch thalwärts, "0%... .12 


Ift ihr Herz noch immer treu, ei 
If Ge fremder Banden frey, 


I, Kong trägit du niche mehr die Qual, Herz} - 


* Zerbino, Oft fuch’ich mit hartem Qualfchmerz, 
j Denke nıin Ein ich zur &iel? 
Hier nur Niels der edle Quell, 

"Aber immer warft du fchaal, Scherz. ix 


Zerbino begiebt fich auf die Nacht in eine Müh- 
le; der Müller verfichert ihn , dafs er Sich bier in;der 
Mitte des guten Gefchmacks befinde. Die ganze Be- 
fchreibung, die der Müller von der Einrichtung feiner 
Mühle und den Gefellen dabey macht, läuft auf fa- 

tifche Anfpielungen hinaus, die fich auf verfchie- 

ene Schriftfteller, voraehilich Romanenfchreiber, 
beziehen, deren Namen der Dichter zu Hülfe nimmt, 
um fie zu bezeichnen. Nachdem Zerbino fich nach 
alleın erkundigt und Befcheid erhalten hat, frägt er 
endlich: Aber was if denn das da? Und erhält von 
dein Müller die Antwort; j 


Hier fammelt fich die allergröbfte Kleye, 

Die wehl nun fehon feit ein'gen Jahren liegt, - ll 
Doch findet diefs auch immer feine Freudat' wm.‘ 
Ich nent's Archiv der Zeis und: des Gefchwachsn. 
"Bemerken Sie, wie such durch diefes Püfter, 

So fchöne Grütze ausgebeutelt wird, 

Ein Elfen, das uns niemals in den Kopf Neigt. 


Jeremiss unterhält in einer andern Scene eine An- 
zahl Leute, die ihn zu confultiren konnen, ınit al- 
lerley Marjonetten/pielen; in deın letzten führt er 
feinen Meifter und Herrn felbit auf; diefer kommt da- 
zu, und darüber giebts Zank und Lärın, Polykomi- 
kus zieht aber den Kürzern; Jeremias kündigt ihm 
feine Dienfte auf, ER anit Satan ab, und die Zu- 
fchauer zerftreuen Sich. 


Fünfter Akt. Nach einigen andern Scenen, be- 
fonders einer durchaus verlilicitten, in der Lila ihr 
Verlangen niach Cleon, Helicanus feine Sehnfucht 
nach feiner Cleora ausdrückt, Cleon in der Irre um- 
herfchweift, und den Weg zur. Lila nicht finden 
kann, tritt ein Chor von Handwerksgefellen auf, 
denen Jeremias begegnet, Unter der-Allegorie die- 
fer Gefellen, ihrer fünf an der Zabl, werden wieder 
einige Schriftiteller aufgezogen. 


Zee 


Keftor gerätb, indem er feinen Wanderftab wei- 
ter ferzt, in die Nähe des llains oder ‚Gartens der 
Pedhe.” Ein Schäfer, dem er begegnet, macht ihm 
in fchönen Stanzen eitte myRifch - romantifche Be- 
fchreibung davon; bier die drey eriten; 
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Am Eingang dort find wunderbare Zeichen, 

Die keiner gleich beym- erften Blick verland: 
Bald fcheinen Sie den Divgen wohl ru gleichen, ar 
Die wir in früher Kindheit fehon gekannt, 
Dann iti’s als eb Erinnrung will erbleicken, 
+ Undıdas Verdtandbils ift uns abgewandt: 

So kämpferd jede Ahndung feflzuhalten, 

Befchaut man flill die magifchen Geftalten. 


Nicht Lunge, fieh, fo klingr von felbik das Ther, 
Vernehmlich wandelt her ein Geifierwehen, 
 : Alkleitig dringen‘ Blumen fich- hervor, 

Im grünen Glanz fieht man die Djume fliehen, 
Ehrfurcht gebeut dem Blick ein edles Chor, 

Die Dichter finds, die durch den Garten gehen, 
Man Eche fie full in holder Eintracht ziehen, 

Du füzchteft fe, doch magfl du nicht entfliehen. 


‚ Beiriit den Gärten, gröfßsre \Vunder (hauen, + 
" Holdfelig ernft, auf dich, 0 Wandrer, hin; 

Gewalrge Lilien in der Lufe, der Jauen, 

Und Töne wohnen in: dem Keiche drinn, 

Es üngt, keum wirft du felber dir vertrauen, 

So Baum, wie Blume; fclei: deinen Sinn; 

Die Tarbe klingt, die Form ertönt, jedwede 

Hat nach der Form und Farbe Zung und Rede, 


Diefe Scene wechfelt mit dem Aufiritt der Cleo- 
ra, die ibre Untreue gegen Heliksınus bereut, und 
ihn gern wieder finden möchte. Und nun wandert 
Neitor iin Garten der Poefie herum, wo ihn Rofen, 
Lilien, Tulipanen, etc. und zuletzt fogar das Him- 
ınelblau() — anfingt. Es erfcheint ihın die Göttinn 
der Poelie, und feine naive Verwunderung, fein Be- 
freinden über alle die unbegreiflichen Erfcbeinun- 
gen, die fich nit feiner Theorie gar nicht reimen 
wollen, giebt eine höchft komifche Scene. Ein Zug 
daraus mag auf die übrigen Schliefsen laifen. 


Göttian. Was macht Ihr aber eigentlich in der Welt, 


Nefor. Ich ftelle einen Märtyrer vor, ich gehe für die 
tliecmeine Wohlfare zu Grunde, Ich bin auf der Kei- 
f2, und mein Prinz kann nicht eher feine volißändige 
Gefundheit wieder erhalten, bis wir den guten Ge- 
fchmack angeiroffen liaben. 


Göttin. Was nennt ihr den guten Gefchmack ? 


Neflor. Ich will es Euch fchon anvertrauen, weil Ihr 
mir ziemlich lehrbegierige fcheite. Seht, der Ge 
fchmack— als wenn ich faren wollte, ein Gedicht — 
nun mefse Ihr aber recht begre.fio, denn ich fircnge 
mich pur fo au, um Euch die Sache recht klar und 
deutlich zu machen — alfo wenn Ihr Euch ein cjafü- 
fches vol.endetes Gedicht denkt, — vlaflifch nämlich 
was, — nun das ech Ole fich von fellit — oder fo ein 
Epigramm, ei Heidengedichz, eine Vrigögie, werin 
alie Aıpeln obfervirt, niemals verwonde, — 


Göttien. Ich verllehe Euch nicht, meynt Ihr vielleicht 

überhaupt die Kunit? ’ 

Nefior. Nun ja, es wird ungefähr (0 zutreffen. Wenn 
Ir die Clatiker geilen Kater, da würdet Dur mich 
fchon elier verlichn, hau’ ich doch nur-meine Grund- 


färze der Krisik bey mir, 
Er 


33 5, 


Er bekömmt nen Dante, Petrarca, Arioft, Cer- 
vantes, zu feln, und urtheilt über fie, wie ein Pin- 
fel; auch bleibr er ganz in feinem Charakter, imdem 
er bey Gelegenheit des Orlando furiofo von Ariolt 
hinzufetzt: 


Uchrigens kann man jetzt Euer Gedicht noch aus andern 
Kückfchten enbehren, denn der gröfßste deutfche Poet 
hat fo ungefähr das Bee aus Eurer Manier genom- 
men, rd in feinem herrlichen Oberou ırefllich ver- 
fchönert , dabey hat er auch den fogenarnten Stanzen 
eine fchöne Originalität beygebracht, indem er fe 
treyer, unkünfticher, liebenswürdiger entllänzt und 
umgefianat bat. 

Hier plaudert der alte Geck gewiffen Kunftjüngern 
nach, die fich feit einiger Zeit mit folcken unge- 
wafchnen Urtbeilen, über eins von Wieland's Mei- 
fterffücken proftitwiren. Schade nur, dafs von die- 
fer Geckerey die Tieckifche Göttinn der Poelie felbit 
nicht frey if. In ihrem Garten jit von keinem deut- 
fchen Dichter etwas zu fehn und zu hören, als von 
Hans Sachs und Göthe. Es giebt bekanntlich eine 
Anzahl von aufgeblafenen Jünglingen, die auf kei- 
nem beffern Wege Rubin zu erwerben glaube, als 
indem fie Güthen wie einen Götzen betrachten, vor 
deffen Altar fie alein zu opfern als Prieiter berufen 
wären. Der gewaltige Dampf diefer Opfer foll alle 
deutfche Dichter verdunkeln, indels die Beleuch- 
tun der Flamme allein auf den Götzen, und füi- 
licet, neben bey auf die Priefter fällt, Es follte’uns 
leid thum, wenn wir Hn. Tieck auch unter diefer 
Gefellfchaft anträfen. Seineın Genie fell deshalb al- 
le Gerechtigkeit widerfohren, wenn es such yon je- 
ner mixtura dementiae angelteckt wäre, Er wird fich 
vermuthlich erinnern, dafs er nicht der erite ift, der 
Hans Sachfens Verdienfte erkannt hat; aber fo ver- 
liebt, als feine Göttinn, find wir nicht in die geniali- 
fchen oder tbeofophifchen Schufter, dafs wir aufser 
Götken, (der folcher ilhın aufgedrungenen Privilegien 
wahrlich nicht bedarf) keinen deurichen Dichter er- 
kennten, als den Meifterfänger von Nürnberg, und 
dafs wir Jakob Böhme für ınelır als einen Schwärmer 
hieken, der bier in dem Garten der Foefie, wo man 
keinen Hagedorn, Gellert, Kleit, Gesner u. T. w. 
kennt, in gar fiattlicheın Anfebn Steht. Wir wollen 
noch zur Zeitnicht hoffen, dais der Geift jenes Frem- 
denin ibn gefahren fey, deın der befagte Schufter 
von Görlitz als Gefglle dıe Schuhe dreymal fo buch 
als fiewerth waren. verkaufte, und der ilın doch zur 
Belohnung für diefe Prellerey propbezeyte, dafs ein 
wundergrofser Mann aus ihın werden würde. 


Im fechflen Akte laufen die Scenen fo bunt durch 
einander, dafs man den Leitfaden einer Ariadne zu 
Hülfe nebmen mufs, mn fich nicht zu verirren. Ilas 
fich nun gleich der Dichter die Anordnung etwas 
leicht gemacht; wie denn auch die allerneueite Poe- 
tik den von Horaz eınpfohlenen Incidum ordinem für 
eine Alfanzerey erklärt: fo ziehen doch einzelne Sc 
nen durch komifche oder rühreude Stellen an; ob- 
wohl unferer Empfindung nach, der letzte Akt im 
Ganzen weniger, als die vorhergehenden unterhält, 
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und manche Verkürzung ibm nicht fchaden-wöürde. 
Cleon findetnun die Lila wieder, Cleora den Keli- 
kemus; diefer erkennt im Waldbruder feinen Vater, 
Zerbino und Neltor kommen obne den guten Ge- 
fchmack gefunden zu haben, wieder zu Haufe, wer- 
den’'aber auf Leanders Vorfchtag, um ihre überlüfsi- 
ge Bildung zu rectificiren, noch auf eine Weile ins 
Gefüngnifs gefetzt.. Zuletzt verföhnt fich Saran mie 
dem Polykomikus, und‘der Jäger, der vor jedem 
Akte prologirt hat, hält noch einen Epilog. 


Hr. Tieck nennt diefes Werk mit gutem Vorbe-, 
dacht ein- Spiel-in fechs Aufzügen. Es ift ein drä-, 
marifches Gedicht, aber kein theatralifches Drama, 
kein Schaufpiel. Bey den ausgezeichneten Talenten, 
aber, die Hr. T. für das Komifche in Sitvationen 
und Ausdruck zeigt, bey feiner Gewandheit in fchö- 
ner Verfification, bey feiner Genialität in Erfindung 
neuer poetifcher Bilder, würde er unttreitig fich um 
die deutfche Bühne fehr verdient machen, wenn er 
fich entfchliefsen wollte, dfwmatifche Stücke zu 
fchreiben, die nicht blofs für die Lectüre, fohdern 
zur wirklichen theatralifchen Aufführung geeignet 
wären. Vorzüglich würde die eigentliche Komödie, 
und die roınantifche Oper unter feiner Bearbeitung 
gewinnen. 


. Seine perfönliche Satyre, die wir lieber die -in- 
diriduelle nennen möchten, weil fie zur Zeit ınehr 
einzelne Schriftftellerwerke als Perfonen trifft, batden 
Ebarakter mehrlachend als beifsend, ınehr luflig als 
bosbaftzu feyn. Es ittdem Deutfchen noch fehr nöthig,. 
fich in diefesn Punkte zu der Urbanität der Griechen 
zu erheben, und über witzige Einfälle, wenn fie uns 
auch felbit oderunfere Freunde treffen, nicht böfe zu 
werden, fondern fie entweder zu belachen, oder 
mit witzigen Repliken zu übertrumpfen. Wofür fich 
aber der perfönliche Satiriker eın meiften in acht zu 
nehmen hat, und was Hr. Tieck, da ikın Adern des 
beffeern Wirzes reichlich genug fliefsen, am erfien 
vermeiden kenn, if die Scurrilität. Wir würden da- 
bin die Anfpielungen auf Perfonen- Namen rechnen, 
wenn fie nicht IIr. Tieck blofs zur Bezeichnung ge- 
brauchte, und zum [heil durch die Einwebung in 
die Allegorie einer \lükle witziger gemacht hätte, als 
fie an und für fich feyn würden. Manche werden 
aber doch fade, z.B. wenn Meifsner und Schlenkert 
bezeichnet werden follen: " 


Nun könne ich Euch noch einen andern zeigen, 
Der nur gewöhnlich Maifsner heifst, doch diefer 
Ift jerzo wenig in der Arbeit mehr, 

Vie jener dort, der mit dem Ropfe fihirnkert. 


Auch das ift ein Zug von Scurrilität, wenn der $a- 
tiriker die Veranlaflung zum Spott von Zaune bricht, 
oder jemanden die Krätze andichter, nur um ihn rei- 
ben zu können. Ein übertriebnes Lob, was einmal 
Wieland dem Hn. Falk ertheilte, kann zu keiner 
Spötterey über den,,der fo gelobt wurde, berechti- 
gen, er ınüfste fich denn mehr, als billig war, dar- 


-auf eingebildet haben; und wenn er in Bezichung 


auf 
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auf Swift, «den Falk erft noch überfetzen will, diefen 
fagen läfst: 

Sorgen Sie nicht, man foll ihn vielleicht kaum wieder 
kennen. Unter uns, er wehrt ich manchma! mir allen 
Vieren, und handthiert dafs es zum Erbarmen ılt, aber 
'ich.denke, wir wollen ihn fchon mit einem guten Lexi- 
‚con zwingen, 

fo könnte Hr. Falk ihn leicht an die Manier, wie er 
felbft den Don Quixote bezwungen hat, erinnern, 


Uebrigens wird Hr. Tieck bey der Leichtigkeit, 
womit erarbeiter, wohl thun, auf fich acht zu haben, 
daf® feine Fülle nicht in Ueberflufs, und die Ge- 
wänddtheit'feiner Verfification nicht in Nachlälligkeit 
ausarte, Horaz würde ihm das ambitiofa recidere or- 
rlamenta empfeblen, und ihn vor verfibus incompofitis 
warnen; er würde ihın das Beyfpiel des L.ucilius 
vorhalten, der bey feiner Genialität und Laune, nur 
allzuviel und allzueilig fchrieb : 


Ouum flueret Intulentus, erat quod tollere velles, 
Garrulus atque piger feribendi ferre Jaborem. 


VERMISCHTE- SCHRIFTEN. 


Lowvon, b. Debrett: The Amerikan Kalendar or 
United States Regiiter fortheyear 1800. 2109. $. 


Nach vor der Anerkennung der Unabhängigkeit 
des Nord - Amerikanifchen Freyitaats wurde zu Bo: 
fton ein Brittifcher Specialitaats - Kalender, Alills 
American Regifler, gedruckt. Nach demfelben' er- 
fchien der nicht planmälsige Pocket- Alnanack bar: al-ı 
le — und the Philadelpnia : Directory, . Banmeckers 
Baltimore Almanach, Wills — und Goddards Alma- 
nacks und andere, für einzelne Staaten, unter wel- 
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chen noch jetzt die füdlichen am beften eingerichtet 
find. Wie fehr diefe Bücherclaffe dort im Betracht 
koınmt, ergiebt fich fchen daraus, dafs 1796 von der: 
Franzöfifchen und der Spanifchen Gefandfchaft eine 
Beichwerde wegen ihrer Anordnung nach der Britti- 
fchen im Pocket Almanack, erhuben wurde; feitdem 
wird daher in diefer Ordnung fo abgewechfelt, dafs 
jede Gelandfchaft einınal den Vorfprung bekommt. 
Deito fonderdarer ilt esbey diefer inlandifchen Indu- 
ftrie, dafs in zwey Europaifchen Staaten die reichhal- 
tigften Staatskalender über jenen fo entfernten Frey- 
ftaat vertalst und abgedruckt werden, näinlich der 
von Timaens (Hainburg 1796. 8. S. 544.) in Deurfch- 
land, und obiger noch daneben jährlich fortgeferzte 
Kalendar in England. Kein eigenthümlicher Brirti- 
fcher Staats- Kalender übertrifft diefen an Genauig- 
keir, an Vollftändigkeit und an ftatiitifcher Reichhal- 
tigkeit. In Urkunden, Zahlen, Belegen und einzel- 
nen Erläuterungen ift alles fo nützlich zufaınınen ge- 
drängt, dafs dabey die Namenliite nur gleichfam im 
Hintergrunde erfcheint. Zoll und Acciferarifs, Poft- 
routenzeiger, Münz- und Gewichttabellen, literari- 
fche Intitite, Einkünfte und Ansgaben find bey je- 
dein einzelnen Staate zweckınäfsig angegeben, wo- 
bey die in Philadelphia zuerit 1799 herausgegebenen 
ftarittifchen Tabellen benurzt zu feyn fcheinen. In 
den Refulraten erkennt ınan übrigens den (tets zuneh- 
menden grofsen Wohlitand des Freyfiaars. Die Fa- 
milien - Namen und öffentlichen Anttalten, find, wie 
Rec. fich durch Vergleichung mit altern Jahrgängen 
überzeugt hat, auch ziemlich genau nachgetragen, z. 
B. die Madelain- Society in Philadelphia zu Kehabili- 
tirung gelallener Mädchen, das Bowdoin- College in 
Majachufetts für Anliedler u. f. w. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


MaArnzmartın. Leipzig, b. Barth: Newe arithmetifche 
Aufgaben, in Erzählungen eingekleider, welche den lecheu- 
fchwern zur Berechnung vorgeiegt, und zugleich von dei Be- 
fitzern der eriten Auflage als Foriferzung gebraucht werden 
können; as Anhang zur Anweilung im hoptrechnen, von 
Johann Friedrich Jioller. 1800. $Bug. ki. Fol. Beym eriien 
Biick Gent die Einkleidung des Vi. einer arıthmetifcheu Taa- 
deiey nieht undhnlich, allein bey näherer Berrachtung wird 
man (15 Ganze überaus zweckmäfsig finden; Rec. ıfl wenig- 
tens von ailen en Anleitungen zum Rechnen ım Kopfe noch 
kein“ (o brauchbar und fo gemeinnützig wie diefe, vorge- 
kommen, Jedes Blatt ilt nur anf einer dere bedruckt, uud 
diele Seite it der Länge nach in zwey Gorumnen geipalten, 
Die Aufgaben habeu theils kurze Üeberjchriften, ıheıis Nur 
mern. Jede Aufgabe ıft von der audern durch Queeritriche ab- 
gefuudert, und nimmt gewöhnlich fo wenige Zeilen ein, dafs 
man lie auf ein Stückchen Pappe, ungefähr von der .Grofse 
eines Vilitenbullers, aufziehen jaffen kann, wodurch die Ver- 
chenung unter mehrere Kınder erleichtert wird. Das. ge- 
fuchıe Facit enchäle bey den Aufgaben mir Ueberfchrifien iv 
viel Einheiten, als die Ueberfchrifi Sylbeu hat; we aber eine 
Numer fieht, da wird diefe allemal durch 4 dividirt, wo deun 


der Quotient die Zahl des Faecits anzeigt, So kann der Leh- 
rer im Augenblick willen, ob der Schüier die Aulölung rich- 
tır gefunden hat, ohne dals der leizie etwas von dieiemg 
Schiüflei ander, Eın psar der kürzern Exempe) Ind tolgen- 
de: Verdienst. Ein armer habe fuchte bch die Mede uber 
eiwas zu verdienen. Jemand gab ihm jeden Tag 6 sihwek 
Avpiel, und für jedes Schock folle er 8 gr. bringen. Ertrieb 
Ge Verkauf 12 Tage lang, uud lerzıe jeiten Tag feine 6 Schock 
Aeptel ab, Er gewann au den verkauften Aepten 6 Kihlr, 
Un wie viel Grofchen haue er jedes Schock Aepfei theuerer 
verkauft, als es cum augelchlagen war? — Das Faric ıft hier 
wegen des zweyfyibigen Worts, 2gr. — Goe:ch vorher jieht 
Nr. 88. Irıız muiste jeden Abend feinem Vier 25 &xcmpel 
im Rupie ausrechuien; er erhielt für Jedes richtige ı Heißer, 
für jenes wurichuge hingegen wurde ının ı pf. Sırafe abymzue- 
gen, Als 4 Abende verliouen waren, bekam er vom Varer 
2 gr. gpf. für richtige Exempel bezaitit. Wie viele haue er 


alfo falich ausgerechnet ? — Hier ift alfo das Fact 8 = 2 


Exenpel. Ein paarmal komınen auch Verfe vor. Der Auf- 
gaben lind in altem 200, die in 4 Ciaflen vercheikt find, wel- 


- che durch untergefewzte Sternchen uuterfchieden werden. 


€———— hmmm [0 
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den ı3. November 1800. 





ARZNEIGELAHRTHEIT. 


Leırzio, b. Weigel: Der Haus- und Reife- Arzt, 
ader Rathgeber für Nichtürzte in den wichtigflen, 
gefäärlichfien und fchneil tödlichen Krankheiten, 

Vebft einer kurzen Darftellung der neuelten Theo- 
rie einer allgemeinen Heilkunde. Ven Conrad 
gerri Kilian, Dr. und praktifirendem Arzte zu 

eipzig. 1800. X. und 3145. 8. (zı gr.) 


a fehr viele Handbücher der praktifchen Heil- 

kunde zu populärem Gebrauch in Angabe der 
Fälle, wo die Heilmittel angewendet werden mälfen, 
zu unbeltiimmt nd: fo foll diefer Haus- und Reife- 
arzt die Lefer nicht allein von dem unterrickten, was 
fie bey vorkommenden gefährlichen und fchnell töd- 
renden Fällen von Ücbelbefinden zu thun haben, fon- 
dern ihnen auch angeben, wann, ob, und warum 
fie die vorgefchriebene Heilmethode anzuwenden ha- 
ben, Er ift ganz nach den Grundfätzen der Erre- 
gungstheorie abgefafst, und fchon in der Vorrede 
verräch der Vf., nach den Grundfärzen der Secte, 
welcher er beypflichtet, fein geringes Vertrauen auf 
die Heilkräfte der Natur, Inden er bemerkt, dafs, 
wenn Menfchen unvermuthet, oder fonft von Krank- 
heiten heimgefucher werden, wo fie keine Unter- 
flützung des Arztes haben können, fie entweder oh- 
ne Rettung ein Opfer des Todes find, oder ihre Ge- 
fündheit, wo’nicht aufimmer , doch auf einige Zeit, 
verlieren. Uebrigens hat er fein Buch nicht für Le- 
fer aus allen Ständen, fondern nur für gebildete 
Nichtärzte beftimmt; auch hütet er fich bey feinen 
Curvorfchlägen forgfältig Arzneyen anzurarhen, und 
fchränkt fich blofs auf Diät und auf llausmittel ein. 
Da indeffen in dringenden Fällen auch Arzneyen 
nothwendig feyn können; fo hat er dafür geforgt, 
dafs bey der Verlagshandlung auch diefe in einem ei- 
genen Kaften zu haben find, welche von diefer, ncbft 
einer Anleitung zum Gebrauch, um 17 Rthlr. ı2 gr. 
verkauft werden, 


Bis 5.126. läuft die kurze Darftellung der neue- 


ften Theorie einer allgeineinen Heilkunde. Diefe 
enthält die Grundfätze der Erregungstheorie kurz und 
im Zufammenhange vorgetragen; und da wir an 
Werken diefer Art gerade nech keinen Ueberflufs ba- 
ben, der Vf. auch die neuern Unterfuchungen der 
Erregungstheoretiker forgfültig benutzt hat, und die 
Gabe eines deutlichen Vortrages in hohem Grade be- 
fitat: fo fchreibt Rec. diefem Theile des Werkes ei- 
nen beträchtlichen Werth zu, und kann es allen de- 
nen, die fich von dem Erregungsfyltiem genau un- 
A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


terrichten wollen, unbedingt empfehlen. Der Haus- 
und Reifearzt felbit zerfällt in zwey Abtheilungen :. 
allgemeine ‚und örtliche Krankbeiten; und der er- 
ftere in zwey Abfchnitte: fthenifche und: aftheni- 
fche Krankheiten. Die Einrichtung if folgende: 
erft wird eine Definition der Krankheit gegeben; 
dann folgt unter der Auffchrift: Urfache, die An- 
gabe der Veränderung, die bey der Krankheit, 
von welcher die Rede it, zum Grunde liegt, 
und die durch Verhalten und Heilınittel verbeffert 
werden mufs, oder, wie der Vf. fich ausdrückt, die 
Angabe der durch die Einwirkung beflimmter Schäd- 
lichkeiten bewirkten Befehafenheit des Organismus, d. 
i. der Krankheic felbfl, welche der eigentlichen, wahr- 
nehmbaren Form des Uebelbefindens als Urfache zum 
Grunde liegt, und den wahren Gegenfland der Hei- 
lung ausmacht. Hierauf werden unter der Rubrik: 
Schädlichkeiten, die gelegentlichen Urfachen, ‘und 
dann die Zufälle angegeben, von denen zwar der 
Vf. nicht glaubt, dafs fie zur wahren Beftimmung 
der Krankheit felbft beytragen, die aber doch zur 
Beftimmung der Form des Vebelbefindens, und: zur 
Kenntnifs „des Verlaufes der Krankheit benutzt wer- 
den können. Er. hat indeflen die Symptomatologie 
der Krankheiten, befonders was die unterfcheiden-. 
den Züge derfelben betrifft, meiftentheils gut ange- 
geben, und fich dadurch vor vielen Anhängern des 
Erregungsfyfteıns vortheilbaft ausgezeichnet: auch 
hat er die Krifen zwar nie genannt, aber doch nicht 
vergeffen, die Ausleerungen zu bemerken, bey de- 
reu Erfcheinung die Krankheit fich endiget, fo wie 
auch der Uebergang der Form, die die Krankheit 
vorher hatte, in eine andere, z. B. der Sthenie in 
die Afthenie, und überhaupt die Ausgänge der Krank- 
heiten, immer angezeigt find. Auf die Angabe der 
Curanzeigen folgt die Heilart, die, wie fchon be- 
merkt worden ilt, gröfstentheils auf diätetifche Mit- 
tel fich einfchränkt, wobey aber auf febr vielen Sei- 
ten aus Verfehen auch Arzneyen angegeben worden 
find, deren Angaben jedoch nach einem beyliegen- 
den Verbeflerungsblatte überfchlagen werden follen. 


Schr vieles, was fo wohl die Pathologie der 
Krankheiten, als auch deren Behandlung, fo weit 
fie in des Vfs. Plan lag, betrifft, wird den Beyfall 
der Lefer erhalten ınüffen, gefetzt auch, dafs fie nicht 
Anhänger des Syftems find, den der Vf. beypflich- 
tet. Die antifthenifche Methode ift mit vielen Fleifse 
und in allen ikren Theilen genau angegeben, und da- 
bey geht der Vf. mit Recht von dem Verfahren der 
Brownianer vom gewöhnlichen Schlage ab, wenn er 

Uu . bey 
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bey Entzündungen „alle Gelegenheit zur Erkältung 
vermeiden, und wohl reine und Küble, aber ja kei- 
ne kalte, Luft einathmien lafsı. "Er bauet diefen Rath 
auf den Grundfatz, dafs die Erkältung dem Körper 
die Wärme entziebt, und dadurch die Summne der 
Erregbarkeir in ihn vermehrt, wo dann auch ein ’ge- 
wohnter Grad von Wärme für den vorhandenen 
Grad der Erregbarkeit zu heftig fey, und das Wir- 
kungsverinögen in eine zu ftarke Thätigkeit letze, fo 
dafs alfo nicht die Kälte, fondern die auf diefe fol- 
gende Wärme, die eigentliche Urfache der her- 
beygeführten Sthenie fey. Indeflen weicht er doch 
zuweilen auch von dieler Lehre ab, und eınpfiehlt 
z. B._.bey der Bruftentzündung, fo lange die Hitzd 
noch in ihrer Stärke bleibt, Veberfchläge von kal- 
tem Waffer über die Bruft, die fo lange fortgefetzt 
werden follen, „dis der Puls anfangt frequent zu 
werden.“ . Den Gebrauch der Abführungsmictel, ‚den 
er bey Bruftentzündungen fehr empliehlt, wenn auf 
die Aderläffe und die autiphlogiftifche Methode Er- 
keichrerung erfolgt it, möchten manche Aerzte be 
denklich finden ; und da er felbi des Durchfalles un- 
ser den Zufällen der Abnahıne des Entzündungsfie- 
bers nicht gedenkt: fokönute auch nach feinen Grund- 
fätzen .die Erregung der Stühle, die er allgemein 
empfiehlt, inı Allgemeinen als fchädlich ängefchen wer- 
den,-und müfste nur auf befondere Fülle eingefchränkt 
werden.: denn fie fchadet fehr oft, weil lie die Kri- 
his durch den Schweils und durch den Harn hindert, 
auf welche Krifen, überhaupt aber die Erregungsthee- 
setiker zu wenig Rückficht nebinen. Die Erinne- 
rungen über die Nachtheile des Gurgehis und Ein- 
fprützens bey Halsentzündungen verdienen die Auf- 
ımerkfamkeit und den Beyfall der Aerzte: denn der 
Ausgang der Entzündung in Vereiterung und in Ver- 
härtyng der Halsdrüfen kat unftreitig (einen Grund 
oftmals im der unvorfichtigen Anwendung des Ein. 
Sprürzens:; — Wenn die Augen bey den Pocken, 
die der V£. unter den fihenifchen und afthenifchen 
Krankheiten abhandelt, zugefchwullen find: fo foll 
man fie mis Milch, ader mit dem Marke füfser ge- 
bratener Aepfel wit Milch, anfeuchten, oder auch 
den Abfud von der Malve hineintröpfeln oder fprätzen. 
Diefe Mittel alle verkleiftern die Augenwimpern noch 
mehr, deffen nicht zu gedenken, dafs die Milch, be- 
fonders wenn fie mit Aepfeln vermifcht if, durch 
ihr Sauerwerden nachtheilig werden kann. und dafs 
es fehr bedenklich feyn möchte, den Reiz in den 
Augen durch Einfprützungen noch zu vermehren. 


Beyıa Rheumatifinus und der lihenifchen Gicht, wel-" 


che Krankheiten der Vf. für eins hälr, ilt die Urfache 
fehr unbeitimmt angegeben, wenn esheifst: „eine all- 
gemeine au ilarke Erregung, welche diefes oder je- 
nes Orgam unfers Körpers, theils wegen feiner be- 
fondern Difpofition, theils wegen Jer unmictelbaren 
und folglich auch ftärkern Einwirkung der eigentli- 
chen Schäslichkeiten mic vorzüglicher Hefiigkeir be- 
fällt, und derten, in Aufange wenigiiens, eine ge- 
wiffe oberflächliche Entzündung erreget. welche fich 
durch reifsende, iechende oder Ichıitidende Schuner- 
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zen zu erkennen giebt. Bey der Rofe mit nicht 
beträchtlicher Pyrexie, oder’ auch bey der altheni- 
fchen Rofe, möchte wohl der Genafs rober Hetinge 
und Sardellen nicht unbedingt anzurathen feyn. Es 
gereicht übrigens dem Buche zu nicht geringem Lo- 
be, dals man bey den aftheniichen Krankheiten die 
gröfsten Erregungsinittel der Brownifchen Schule, 
den Mohnfaft, den Zimmer, u. f. f. gar nieht er- 
wähnt findet; fehr oft aber it Branntwein, und das 
Wafchen des Körpers mir diefeın, fo auch der Wein, 
angerathen. Bey den Localkrankheiten find auch in 
dicfem fo fleifsig ausgearbeiteten Buche die Mängel 
des Brownilchen Syflems fehr merklich. Die Be- 
handlung des Schlagfluffes it z. B. ganz erregend: , 
fogar geftofsenen Pfeffer in die Nafe zu blafen, wird 
fat unbedingt angeratben, und dennoch fell man, 
wenn der Andrang des Blutes nach dem Kopf zu bef- 
tigiit, zur Ader laffen, wnd Schröpfköpfe anfetzen, 
alfo ‘die antifthenifche. Merhode mit der fihenifchen 
vereinigen. Auch bey den Aufällen der Fallfucht 
full Pfeffer in die Nafe geblafen werden. Bey ınam 
chen Definitionen fehlen welentiche Merkmale, z. 
B. bey der Epilepfe, wo die periodifche Wieder- 
kunft der Anfalle wefentlich il. Abortus heifst je- 
de unzeitige und frühzeitige Geburt. Etliche wenig 
bekannte Kankeönsr kommen.auch vor, z. B. Ver- 
fiopfung „ lat. calicanodyne, Vorfall des Afters, Jar. 
exania,. Nicht lateinifch it das Wort: venenatia, Ver- 
giftung, fo wie auch ınanche Wörter, z. B. dufen- 
teria , haemoptifis, falfch gefchrieben find. Diele im 
Grunde kleinen Fehler, und Steilen, wie folgende: 
wesn Mifsgebähren im Ansazfche if}, u.f.f. wird der 
Lefer , der aufserdem dieles Buch nicht ohne Beirie-. 
digung brauchen wird, wegwünfchen, ne 


Marsung, in:der akad. Buchh.: Collectio differta- 
tionamı medicarum Marburgenfum. Volumen VIL 
1798. 28 Bog. 8. (16 gr.) 

Entbalt: 1) Ch. N. Amelung de calculis biliarüis. 

1797. Der Gegenitand it phyfiolegifch „ pathologifch 
und praktifch behandelt, und die Schrift enthält.ei- 
ne Sammlung des Wichtigern über denfelben,, gröfs- 
tentheils aus neuern Schriitellern. Die Gullenfei- 
ne auf den drey Kupfertafeln find nach Originalien 
auf dem anatoınifchen Cabinet zu Marburg ubgebil- 
det. 2) Baldinger, refp. G. Guil. Eckhardt veritas 
doctrinae crifeos Hippocratis. 1796. Es ilt blofs der 
hrerarifche Tbeil 2 Werks, und lin. Baluingers 
Hard ift daran nicht zu verkennen, Man findet von 
Schriften gröfstentheils nur, was Hr. B. felbit be- 
fitzt, und diefes nicht immer wir Auswahl und in 
guter Ordnung. Eine Ausgabe aller Werke des Hi- 
pökrates von Hewrmius, die $. 15. angeführt wird, 
it, wie bekannt, nicht verbanden ;' mmchreres der- 
gleichen, und Fehler dcs Stils, wie bey Gru- 
ner’s Semiotik: opus emni laude major, zeugen 
von der Flüchtigkeir, mit welcher der Vf. gearbeiter- 
hat. 3) 50. Fr. Freymann de parts Cacfareo. 1797. 
Die Gründe für und wider diefe Operation find, 
mit.Kücklicht auf-die neueften Erfahrungen über die- 
felbe, 
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felbe, kurz vorgetragen, und auch die Fälle, wo, 
umd die Art, wie die Operation zu verrichten'ilt, find 
genau und immer mit guten Gründen für das Verfah- 
ren, welches vorgefchlagen wird, angegeben. 4) 
G. &. Stein de pelwis fiiu ejusque inclinatiohe. 1797- 
Enthält, aufser einer Kritik derMeynuugen über die 
Inclination und die Axe_des Beckens, eine genaue 
Befchreibung und Abbildung des Steinifchen Klifeo: 
meters; und zugleich eine Tafel, welche die Aus- 
sneflungen fowohl der Durchfchnitte als der Inclina- 
tionen natürlich une widernstürlich gebaueter weib- 
licher Becken, und deren Unterfehied von dem 
männlichen Becken im ‚natürlichen Zufiand angiebr 
5) H. Dückell de aquae saleis. indole et uf medico, ac 
chirurgico.- 1798- Das. Kalkwafler belitze ‚bey den 
Krankheiten, wider welche es gebraucht wird, die 
Kräfte nicht, die von ibm gerühmt werden; fchon 
indem es genommen wird, trete die L.uftfäure dazu, 
und fchlage den Kalk aus deinfelben nieder. Auch 
das kohlengefäuerte Gas im Magen und im Darınca- 
nal bewirke diefen Niederfchlag. Es verderbe den 
Magenfaft und die Galle, (wenn es aber diefes thut, 
fo kann ibın Wirkfamkeit im Körper nicht abgefpro- 
chen werden). Dieauflöfende und eindringende Kraft, 
mit der es auf Blafenfieine wirken foll, fey nieht er- 
wielen: entweder komme es vom blofsen. Wöaffer, 
eder auch ron der Luftfäure ber, die fich aus dem 
mit ihr überfärtigten Kalke enswickelte, und in die 
Harnblafe kaın, dafs die Steine weicher wurden und 
abgiengen. Wider:die andern Krankheiten, die der 
Vf. auführt, wird das Kalkwafler jetzt felten ge- 
braucht, und man kann es ihın zugeliehen, dafs es 
gegen Hypochondrie und Säure in den erften Wegen 
beffere Mittel giebt, Dem äufserlichen Nutzen des 
Kalkwaffers läugnet er nicht, ob ınan gleich da eher 
annehınen könnte, dafs es durch das kohlengefauer- 
te Gas in der Atmofpbäre zerfetzt werden ımülste, 6) 
2»; Aergid. Zufi obfervationes circa genitalia mulie- 

via. 1798. Enthält 31 Befchreibungen innerlicher 
und äufserlicher weiblicher Gefchlechtstbeile, dievon 
widernatürlicher Belchsffenheir waren, gröfstentheils 
nach Präparaten auf «dem anatoinifchen Tbeater zu 
Marburg. Die Probefchrift von C. 6. gi fi de thy- 
melaea mezereo,. die auf dem Titel diefer Saınm- 
Jung mit angezeigt ik, vermilst Rec. bey feinem 
Exemplar. 

Hasnover, b. d. Gebr. Hahn: Mid können Schwan- 
gere fich gefund erhalten, und eine frohe Nieder- 
kunfterwarten? Nebfl Verhaltungsregeln für Woik- 
nerinnen. VunD. Chriflian Augufl Struve, aus- 
übenden: Arzte zu‘ Görlitz. 1800. XlIl. und 2:6 
$. 8: (1587. 

Der Vf., der fehon dutch viele gemeinnützige 

medicinifche Schriften gerechten Anfpruch auf die 
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nen fie unter diefen Verhifltniffen des Lebens zusre- 
gelfetzt find, felbft beraciren. können, wobey er je- 
doch nie eigentliche Arzneymitrel, fondern mehr 
richtiges Verhalten und - höchitens :unfchädliche 
Hhusimitrel empfieblt, und überall, wo die Zufälle 
nur im geringiten erheblich find, einen erfahr- 
ten Arzt zu befragen anräth. Er giebt erft die 
nötliwendigeni Erläurerungen über den Zuftand der 
Schwangerfchaft iin Algermeinen, die richtig, kurz 
und fafslickh vorgetragen find. Hierauf liefert er ei- 
ne Diätetik für Schwangere, und eine Anleitung, ‚wie 
fie .fich bey vorfollenden Krankheiten zu verhalten 
haben. Eben fo hebandelt er die Verhältniffe des 
Weibesala Gebährende, und. als Wüchnerin. Er ift, wie 
billig, in der Diätetik am ausführlichften, und was 
Rec. ınir vollem Beyfall fägen mufs, er it in feinen 
Regel nicht zu ängitlich, warnt vielmehr feine Le- 
ferinnen wiederholt vor zu grofser Aengftlichkeit im 
der Pflege ihres Körpers, und zeigt dech dabey die 
Nachiheile, die die Nichtbefolgung vernünftiger dia- 
tetifcher Regeln, und die Abweichung won Ganze 
der Natur nothwendig kaben inüffen, fewohl durch 
Gründe, als durch Beyfpiele, aufs dewtlichfte. Die 
Erinnerungen, die er gegen das fo gewöhnliche Ader- 
lalfeı der Schwangern’ınacht, welches diefelben ofe 
in unheilbare Krankheiten hineinfürzt, desgleichen 
feine Warnungen gegen den Gebrauch‘ der Abfüh- 
rungen bey Schwangern, gegen die bekräftigenden 
Nahbrungsinittel bey Wüchnerinnen, und gegen vie- 
le andere Mittel, die man in der Schwangerfchafe 
und im Kindbert ohne Ueberleguug braucht, verdie- 
nen"alle'Aufinerkfamkeit, und diefes Buch wird ge- 
wiß, wenn es fleifsig gelefen wird, und die darin 
enthaltenen Vorfchläge‘ befolgt werden,  grofsem 
Nutzen ftiften. Bey einem einzigen Vorfchlag $. 49- 
50. erlaubtlich Rec. eine Bemerkung. Die Saugglä- 
fer zum Herausziehen der zu tief liegenden Braü- 
warzen verdienen, wenn fie gut gemacht find, vor 
den weilten andern künftlicken Werkzeugen befon- 
ders deswegen den Vorzug, weit das Weib die Luft 
durch das Anziehen an die Röhre im Glafe felbit ver- 
dünsien und dadurch den Schinerz, der durch zu 
ftarkes Verdünnen der Luft bey Milchpumpen leicht 
esititeht, verhüten kann. Aber ihre untere Oeffnang 
ift meiltens zu weit, und der Ranıl zu hohl: aufser- 
dem alfu dafs der Rand in die 'Bruft einfchneider, 
wird nebft der Warze auch ein Theil der Bruß in die 
Oelfnung hineingezogen, und*'die Warze bleibt da- 
bey immer tefliegend, oder gebt wenigfiens nicht 
beträchtlich hervor. Die Köpfe irdener Fabackspfei- 
fen poilen zu diefem Endzwieck faRt beffer, als die 
Glüfer, da man jie nach dem Umfang der Warze 
weker oder enger wählen, und das Weib die Lufr 
im denfelben durch das Saugen felbt verdün- 
nen, allo die Wäarze- felbft in die Höhe ziehem 
kann. Nur ınüllen diefe Köpfe iınıner an ihrem 


Achtung des Publicums erworben hat, giebt nm die-=-Rande-mit-lockerm Leder überzogen feyn, weit 


feın Werk Anleitung, wie fich Schwangere, Gebäh- 
rende, Kindberterinnen und Säugende zu verhalten 
haben, und wie fie fich bey den rielen Zufällen, de- 


” 


fonit der Rand zu tiet in die Bruft einfchneider, und, 
wie Rec. otinals zefehen hat, üble Zufille an den 
Brülten erregt. Man hat auch zum Herausziehen der 

Hol- 
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Holwarzen kleine Bentel aus elaftr/chem Harz, mit 
einer Oeffnung, die.der Gröfse der Warze ent{pricht, 
und mit einem breiten Rande, der auf die Wolbung 
der Brut pafst. - Diefe werden mehr ‚oder weniger 
zufammengedrückt-und angelegt. Die Verdünnung 
der Left, die in dem Beutel entiteht, indem die Wän- 
de. deffelben Sich’in jhre natürliche Lage zurückzu, 
begeben beftreben, befördert das Hervortreten der 
Warzen oline alle Befchwerden und Nachtheile. 


Türıxsen, b. Heerbrand: Commentarien der neuers 
Arzteykunde. Hordusgegeben von Chri liamGott: 

“tb Hopf, der W. W. und Arzneyk. Dr. ‚Seoh: 
Rer Band, 1900. 4045. 8: (rRıhlr. ger.) 


Bey den. Recenfionen,, welche den gröfsern Theil 
Jdiefer Commentarien einnehmen, kann Rec. bemer- 
ken, dafs nur wichtige Bücher aus der theorerifch- 
praktifchen: Heilkunde beurtheilt werden, und dafs 
die Auszüge und Beurtkeilungen mit Fleifs, Ruhe 
und Befcheilenheit,.abgetalst ind. Die Beobachtun- 
gen und Bemerkungen vom Herausgeber fangen mit 
$. 300. an. Ein junger Menfch hatte lich einen Dorn 
in den Fufs geftochen. Der Fufs und der Schenke] 
blicben gefchwollen, und nach vierthalb Jahren zog 
Hr. H. einen anderthalb Zoll langen, und vol!kom- 
nen frifchen Weifsdorn heraus. Fälle diefer Art 
-find nicht felten: Rec. zog einer betagten Frau. eine 
Nähnadel aus dem uatern "Theil der Hand, in der 
Gegend des Daumens, heraus, die über zwey, Jahre 
dafelbft gefteckt, und die Bewegung des Daunens 
nur fehr wenig, und auch folche Arbeiten ımitider 
Hand, die ftarken Druck und Reiben fordern , zuBi 
das Wafchen grober Wäfche ‚.falt gar nicht gehindert 
batte. Noch jetzt.üeht er eine Bäuerin bey vellkom- 
mener Gefundheit alle Landarbeiten verrichten „ die 
vor vier Jahren mit Schronten von der. Grülse klei- 
ner Erbfen in den ganzen Rücken, und in die Dber- 
fchenkel gefchoflen wurde, deren fie wenigitens noch 
vierzig im Leibe trägt. Aber die Urfache, warum 
diefe fremden Körper nicht reizen, worum fie keine 
Entzündungverregen , und fogsr, das freye Spiel der 
Theile, in denen fie firzen, zulaffen „ it noch im- 
ner nicht ganz klar. Am befriedigendften il es 
wohl, wenn ınan annimmt, dafs die Natur des Rei- 
zes allınälig gewohnt, und dals lich um viele folche 
fremde Körper nach ‚und nach ein Ueberzug bilder, 
der den reizenden Eindruck mindert, oder ihn fonft 
verändert. (Auch ift das. Zellgewebe, befonders 
wenn es, wie iınmer, um, den lange darin haften- 
den fremden Körper widernatürlich verdichtet iit, 
weniger empfindlich.) Die Vermuchung des Vis. 
dafs das Glas in einzelnen Fällen, je nachdem es zu 
liegen komınt, als Ifolirmittel irgend einer Kraft 
wirkte, wodurch Eutzündung verhjütet wird, ver- 
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dient 'Aufinerkfamkeit. Die Gefchichte von einem 
Nagel, Jen ein Kind von drey Vierteljahren ver- 
fchluckte, und nach 24 Stunden durch den Stuhl 
ohre viele Befchwerden ausicerte, hat fehr viele ähn- 
liche Beyfpiele, unter denen das, welches in Schinu- 
ekers verinifchten chirurgifchen Schriften vorkowmnt, 
das auffallendite it. Rec. weils einen Fall, wo ein 
Kind von 24 Wochen eine ganze mit Näh - und Steck- 
nadeln vollgefüllte Nadelbüchfe in feinem Munde 
ausleerie. Die erfchrockene Mutter rifs, was fie von 
den Nadeln erreichen konnte, aus dem Mund. Das 
Rind blieb, bis auf etliche kleine Zufälle, die die 
Verwundung des Mundes, und das Anlegen an die 
Bruft der erfchrockenen Mutter Zur Urfache hatten, 
vollkomınen gefund, und teerte nach 85 Stunden 
zwey fehr feine und äufserk fpitzige Nähnadeln, 
und nach 216 Stunden eine Nähnadel und eine Steck- 
nadel durch den Stuhl aus, und ift jetzt ein fechs- 
zehnjähriger vollkoinmen gefunder Jüngling. — Et 
liche Beyfpiele von Vergiftungen. Die Vergiftungen mit 
dem Saamen der Herbitzeitlofe (colchicum autumnale) 
find, wie Rec, durch viele Fälle überzeugt worden 
it, unter den Kinderu des Landmannes, die in vie- 
len Gegenden die Kapfeln derfelben mit dem verfüh- 
rerifchen Namen: Gänfebäuche belegen, fehr häu- 
fig, zuın Glück zwar nur felten tödlich, aber doch 
oltınals (ehr beunruhigend und gefährlich,‘ Die Leh! 
rer in. Schulen follten angebalten werden, ihre Zögs 
linge anf diefes Gift befonders aufmerkfam zu tier 
chen, weil es äuf allen nur etwas feuchten Wiefen 
wächft, und weil faft jedes Kind webl die Saamen« 
kapfein diefer Pllanze, aber nicht ihre giftigen Ei- 
genfchaften‘, kennt. Tl 
Noch ınüffen wir bemerken, dafs diefe Commen- 
tarien auch Auffätze enthalten, die aus andern Wer- 
ken genoınmen find: ı) D. Stieglitz Durfellung und 
Prüfung der wefentlichflen Brownifchen Sätze, aus der 
Allg. Literatur- Zeitung. 2)- Lichtenberg über einige 
wiehtige Pflichten gegen die Augen, aus dem Göttin- 
gifchen Taichenkalender. 3) D. Erhard über die Me- 
lancholie, aus Wagner's Beyträgen zur philofophi- 
fchen Anthropologie und den damit verwandten 
Wiffenfchaften ztes Bündchen, Wien 1796..8. Bey 
den eriten beiden Auffätzen find die Quellen ge- 
neunt, woher fie genommen find: bey dem letzten, 
wo Hr. H. einige Stellen ins-Kurze zufammengezo- 
geu hat, wenigltens in diefem Bande, nicht. 
» . ® 
Lerırzic, b. Barth: Leitfaden zum Unterrichte in 
der ‚allgemeinen Menfchengefchichte für Bürger- 
Schulen, yon M. 5 Ch. Dalz. zte verbefl. Aufl. 
1799. XII. und 1325. 8. (6 gr.) ($. d. Rec. A, 
L. 2. 1799. Nr. 126.) 
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Mittwochs, den 12. November 1800. 





SCHÖNE KÜNSTE. 
Wernau, im Induftrie -Comptoir: Tafchenbuch für 


Freunde des Scherzes und der Satire, Herausge- 
geben von 7. D.Talk. Fünfter Jahrgang. Mit 
einer Carricatur. (1800.) 3989. 8- 
I» Lob, was den beiden erften Jabrgängen von. 
einem andern Recenfenten ertheilt wurde, hat 

Hr. F. feitdem imuner mehr zu verdienen gefucht, 
und anftate, dafs ınan.oft bey Fortletzungen von 
Schriften im‘ Fache der fchönen Literatur, - zumal 
wenn ihre Erfcbeinung an befiimmte Zeiten gebun- 
den it, eine Abnahme von Kraft bemerkt, die ihr 
baldiges Ende herbey:zu führen droht: fo ift binge- 
gen von diefem Tafchenbuche der fpätere Jahrgang 
immer noch der beflere gewefen. Bey der Unfrucht- 
barkeit des deutfchen Bodens an Stoff zur Satire, 
nicht weil es an Thorheiten überhaupt fehlte, fon- 
dern weil er an originellen und belachenswerthen 
Thorheisen nicht fonderlich reich ift, wird ]Ir. F. 
fehr wohl thun, wenn er fortfährt, auch die Satiriker 
anderer Nationen zu benutzen, und ihren Goflt bald 
in eigenrlicher Ueberfetzung, bald in freyerer Nach- 
ahmung darzuftellen. Auch diefs ift’zum Theil in 
diefem Jahrgange des Tafchenbuchs gefchehen,, in 
welchen fich des Vfs. furchilofe Freymärhigkeir, 
fein richtiger Gefchmack, und deine Gabe fröhli« 
chen und treffenden Spottes von neuem zuın Vergnö- 
gen der Lefer bewähren. Den Anfang macht die 
tanfiade in einer freyen Nachbildung des heroifch- 
kömifchen Gedichts, welches der unter dem ange- 
nommenen Namen Peter Pindar bekannte D. John 
Woolcot im Jahre 1795 herauszab, und wozu der Vor- 
fall, dafs über eine Laus, die Jen König bey der 
Tafel auf den Teller fiel, die Küchenbedienten Befehl 
erbielien, fich die llaare abfcheren zu lallen, und 
Perücken zu tragen, die Veranlaffunz gab. : Es ift 
nachher im erfien Bande von The Works of-Peter 
Pindar, Efq. in three Velumes, Lond. 1794. $. 1934 
u.f. in vier Gefängen wieder gedruckt werden. ı 
Hr. F. hat. aufser der Idee des Ganzen ‚und ein- 
zelnen genauer nachzebilderen Stellen, von feinem 
Originale nichts entlehnt,. und dief$ war bey eincın 
Taririfchen Gedichte, worin fo viele Anfpielungen 
auf den Hofltaat des Königs won Grosbritannien 
und eitte Menge anderer Perfonen, Vorfälle und Sitr- 
ten in England rorkomuien, fehr wohl gethan. Es 
ift ein Fehler des englifchen Gedichts, dafs, wenn 
Sein Verfaffer ins.Vergleichen, oder.auf andere Digref- 
fionen kommt, er oft gar nicht aufzuhören. weiß. 

A. L. Z. 1800. Vierter Bund, 


Um-das Entfetzen des Königs über den Anblick der 
Laus auf deın Teller zu befchreiben, läfst fich Peter 
Piusiar, kaum an einen Dutzend Gleichnifle me- 
nügen, die fich meift mit den Worten: Not witk 
more horror, anheben, und durch ganze fechs Octav- 
feiten fortlaufen. Weit fchicklicher hat Hr. F. hier 
nur ein einziges beybehalten, f 


Den ganzen konnifchen Vorfall leiter der deutfche 
Dichter anders ein als der englifche, Auf dem Rack- 
haufe in Weßminfter nätnlich : 


 ıBitet auf-einem hohen Tihron von Acten 
Der Schiendrions.und kramt in Briefen und Gontracteu 
Yud Documentenftaub. Au jeder Wand 
Steht ihm «in Corpus juris gleich zur Hand, 
Deraus fbudiert er utriusque Mechte, 
"MM el, wie links aus rechts man machen möchte. 
B:!d4 Jäfsı Entführung Er im Eheftand 
Sich glücklich andizen , falls Inenipat gefland, 
"Ifats es Milacy war, die ibn enrführte, 
un, nd ihn ru Bondeon's Thor hinaus kutfchirte, 
rt 1Eiu anılemnal befiraft er Minner, die mir zwey' 
Versiable fd, wenn fo nicht fogleich die dritte frey’n, 
Scielile jemand euch ein Rind — anltatt ihm nachzu- 
? rennen, 
Sucht er den Status quo im. Stall erfl zu erkennen, 
Wielanr, wie kurz der Sırich-? wie grüfs die Krippe fey ? 
Was drinnen ich befand? 'Stro's, Hechiel oder Heu ? 
Wo diefes wuche? ob hier? ob anderswo ? und fernee 
Die Kuh, ob krumm fie, ob gerad fie trug die Haruer? 
Und ch er all diefs bringt zum Protocoll, 
Vergehr ein Jahr, und noch darüber wehl. 
*. Buchfiaben-find bey ihm fo viel ofı wie Gefeize, 
Das Recht erkeint er draus, wie man die Jahrzahl ferze, 
Sein Kanzler it die Zeit, das Vorurtkeil fein Rad, 
Sein Grundfatz ift, nichts thun, als was ein andrer ıhat, 
„Es ift der Brauch nicht fo!“ Mehr weils er nicht 
zu fazgen, 
Will irgend jemand eine Neurung wagen, 
Von diefem Ausfpruch gilt vor feinem Thron, 
Danı weiter keine Appellarion. 


Diefer Dämon Schlendrian, unwillig über die neu- 
ınodifche Haartracht, fifret, um die alte Mlode wic- 
der herzuftellen, das Unglück an, dafs 
um die Zeit der vollen Tellerfı heiben 
Wo oft gefchwinder hängt der Delinquent, 
Damit nur efen kann der Rathsconrent. 
xx er —— dafı 
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— — difs eine Laus, verfehleid Stuf und Treppe, 
Aus Dil'y's Aruppigten Vergettenkreppe 


aufdes Mörhrchen Teller fiel. ° Die Laus geräth in 


Angit, der König in Unwillen;. bey einer allgemei- - — 


nen Stille, die an der Tafel entfteht, richtet fie ihre 

Bitte an den König: er 
OÖ Gnade, ruft-üe, grofser Könie,-Gnader .. 
So graufam warft du ja, (o_viel.ich weifs, 

‚Dücb fonft nicht gegen kriecheides Gefchmeißs. 

= Yıfls nicht gennd, dafs feibft der Elephant, we 

Dir große Knockenberg, dis Menfchen Hand 
Bewafliet? und dafs ihm von allen Quadrupeden 
‚ Das gröfste dazir, dient, das kleinfte zu befehden ? 


Sie fchliefst diefe demüthige Addreffe, wie folgt: ' 


Lats Könüe,. keinen Machtfpruch mich vernichten, 

Lefs eine ‘Jury mich Yon Meines’ gleichen richien. -''. 

Wie denn der Ausfäfüch fey, der über mich erging, 

Steis wird; meim leiztes! Wort noch feyn: God fare 
n' the king. 


Der Page Billy erhält Befehl, die Laus bis auf wei- 
tere Verordnung in Verhaft zu nehmen. Er trägt fie 
auf fein Zimmer; dort halt ibın die Laus ibre Ahnen 
und fhre Verdienite vor: 


Stamm’ ich nicht'such vom edeiften Gefchlecht ? 

Giebt mir Geburt nicht auf St. James ein Rechr? 

Denn dw mufst willen, dafs von meiner Vortahre 
. ' Schaaren Fler 

Selbft bey-Aegyptens Landjlag” einft fchon waren, 

Ja bey dem Durchgaug durch das rothe Meer, 

Noch hab" ich einen alten Ahnherrn, der 

Sich rübme, als hab’ er kecklich, unterdeffen 

Mit Mofes Pharo fprach, in Aarons Bart gefeflen. 

Und deckt gleich bier und da ein Blatt die Finfternils 

In meinem Stammbaum, ifl doch fo viel ganz gewils, 

Dafs es nicht [chwer mir werden fellte, oder fehlen, 

Berühmte Vorfahrn bis zum Schopf von Abflalon 

Ja bis zu Simfons Locken aufzuzäblen u. f. w, 


Die Laus verfchwendet indefs ihre Beredfamkeit 
uinfenit. 
Wie gern entrifs fie Bill aus ihrem-Kerker, 
Das Mitleid fprach, — allein fein Eigeunutz nech 
Nlärker, 
Er fteckt fie in ein altes Stundenglas, E 
Das feine Zeit fchon manchem Pagen mafs, 
Und drauf, nachdenn er taub für ıhre-Klagen, 
Hoch auf St. Gotuhärdts Spitze fie geiragen — 
Denn eine Landkart und ein ‚Reis -joursial 
Lag eben da, — ging er zurück zum Saul, 


Mier erging nun der königliche Befehl au das Küchen- 
departement: Er | 
Wohlan fo foll mir firacks 
Der ganze Haufen dieles Lümpenpächs, 
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Koch‘, Rüchenjung‘, und was noch fonft am Schragen, 
‚Die Kefle} fcheuern$ fiebt,* Perücken trage 
„Perücken tragen“ ruft's im Hof And Norsemach, 
„Perücken tragen“* fchallv's in Küch und Keller nach. 


Der Oberkoch, Andreas Schinor, nachdem er feinen 


'Scharz fich aufgebunden, und einen Rehbraten unge- 


wendet, hält nun an die fänmtliche Dienerfchaft der 


"Königlichen Küche folgende Änrede: 


Ihr Herren Oberköche, Küchenjunsend, 
Und Silberfcheurer, meine Herrn, Meilieurs ! 
Seyd.ihr zufriedeit es, ihr Söline der Caltrolle, 
Dafs diefer König thıre was er wolle? 
Was Bill gefagt, ihr nehmt es all &u Sinn. 
Wohlan ! fo’ fchwör ich denn bey diefem Schurz, worin, 
Ich manches dampfende Gerichr ihın aufgeiragen, " 
Wemit ich oft den Schweiis in warmen Sommertiren, 
Mir,von der Stirn gewiicht, fo wahr zır feinem Stück! 
In Moles Laden nie.er wieder kehrt zurück, 
Nacbden: ihn ‚abgetrennt davocı des Juden Schere, 
Dafs ich mir. nie das Haar vom Kopf herunter fchere! 
Und wer ik inter euch, der fchnöd' in diefem Kampf 
Mir nschftebt? Du Jak Schnorr? du muntrer Peter 
Danpf? 0 
der meinem Herzen 
theurer‘ 
Und wertlier ift, als zwölf gemeine 'Silberfcheurer? 
Wohlan, fo treter näher zu dem Herd’ 
Ber diefer Feuerzange, Brüder, fchwörs‘, 
Schwöärt euern Stand nie fchiinpllich zu entehren, 
Und alies rief einmüthiglich: Wir fchwören I 


Du heldenmüthger Claus ? 


v 


Schmor hält darauf einen launigen Vorträg über 
den Einfufs der Kochkunft auf die Staatsregierung, 
and es wird ihm eine Supplik an den König äufge- 
tragen. 

Der zweyte Ye enthält eine luftige Befchrei- 
bung der Debatten, die zwifchen der männlichen 
und weiblichen Dienerfchaft der Hofküche vorfielen, 
und:-fich mit einer Schlägerey endigten. 


' Madam le Coque, die Frau eines franzöfifchen 
Paftetenbeckers, und Zobel werden darüber vernom- 
men, und die erite, die vorher gewaltig geren das 
Perücken Edict proteltirt hatte, ündert nun aus Rach- 
fucht ihre Laune, iit die erite, die fich unterwirft, 
und verfpricht auch ihren Mann zum Gehorfam zu 
bringen. . Schmor liefet darauf in der Küche die 
Bittfchrift an den König vor, ee 


‚ . ‚Im dritten Gefang erfcheint. der Schlendrian ‚im 
der Geltalt des Minifter Dundas vor des Kunigs Bette, 
und beitärkt ihn in feinen Entfchluffe, dann lafst er 
Sich bey der Götrin Mode durch ihre Kaınmerzofe die 
Güttin der Vergeffenbeit, einführen, und bittet fie um 
ihren ‚Beyitand, um nicht nur die Perücken deito 
ficberer herzultellen, Sondern auch: 


Um Pantatons, Gilets und Schuh mit Band, 
+ Aus-dikiem Königreich auf ewig Zu verbannen. 
NE BD} Tue’ 2 KORERR (Bw Der 
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Der vierte Gefang melder, 'wie ‘die Küchendie- 
nerfchaft mit ihrer Bittfchrift abgewiefen, und we- 
gen ihrer Widerfpenftigkeit verabfchieder wird, und 
wie fie den Vorwand eines ins Allgemeine ergehenden 
Edicts über-abzufchaffende modifche Kleidertrachten 
benutzt, un mit guter Art in aller Devotion lich zur 
Haarfchur zu bequemen. : 

Der fünfte Gefang befchreibt die Reife der Laus 
bis an die Davidsitrafse, wo fie Aüsbt, und ihre An- 
kunft in der Unterwelt. 


"Im Miitelpunet der Erde liegt ein Ort, 

Den Zuzang fchliefst aus Jafpis eine Pfort‘, 

Vem Golde find des Thorwegs beide Ringe, 
Dortkin befehl: ihm Zeus, ddfs er das Seelchen bringe. 
Hier #t der fronımen Thiere Unterwelt, u 
Von denen uns die ’heil’ge Schrift geineld't, 

Und fo viel Raum noch Saal und Vorhof fallen konnte, 
Bevölkern die aus Rom und die vom Hellefpunte. 
Hier hüpfı der Sperling von der Lesbia, = 
Auch find des Capitols berühmte Gänfe da; 

Still rudernd hängt hier Leda's Schwan im Bade, 
Am Uier zirpt Anacreons Cicade : 

Im Grünen graft Nebucadnezars Stier, 

Mit der Pafiphae Geliebten hier; 

Und ıraulich ruhen auf derfelben Schwelle 

Der Efel Bileams und der aus der Pucwlle. 

Hoch auf der Kuppel kräh’t St. Petri Hahn, 

Den neuen Aukönimling von weitem an; 

Und braufeud kommen, wie des Meeres WWogen, 
Die andern Schatten all’ Herbey gezogen. 

Ein alıer Rabe von dem Bäche Crich, 

Krächzt freudig auf, fubald die Laus er Sieht, 
Noch einmal wedelt in verklärtem Glanze, u 
Tobias Hündlein freudig mit dem Schwanze, 

Die Paradiefes Schlang am Eingang auch Sul 
Als Pförtnerin,, kriecht freudig auf,dem Bauch, 7 


Bileams Efel befchreibt nun der Laus A terivett? 
wo niehrere Anfpielungen auf die alte Alytholugie 
artig benutzt find, um das Drollige diefer 'fopogra- 
phie zu verinehren. Das Ganze fchliefst fich mie 
diefen Verlen: 


So fprach derRedner; und mit ehrerbietgem Schweigen 
Wich jeder Schatten ihm’zur Seiten aus, ‘ 
Und zu dem Lerhe ging der Eiel und die Laus. 


Hie und da wird Hr. F., der font fchon feine Ach- 
tung für die Arbeit der Feile gezeigt-han, bey. nadh- 
malızer Veberarbeitung Gelegenheit finden, bald einer 
Wendung mehr Leichtigkeit, einem Bilde mehr 
Richtigkeit zu geben, harre Reime, oder.rauhe Wort- 
fellungen abzuichleiien. Gleich ‚der Eingang des 
Gedichts: = 


Ich fing! die Kleine, die von unbekanntem-Haupte, 
Wo f'oeg’ ihr und Geburt des Türones Näh’ erlaubte, 
Zur Mittagszeit, des ftrengen Schickfals Ziel, 

Auf eiwen Königsieller niederüel. 
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ift im Original leichter und verftändlicher:. 


The Loufe I fing, who from fome head unknown 
Yet born und educuted wear a shrone . 
Dropp'd.dewn (fo will'd ihe dread decree of Fate) 
Wıth legs wide [prawling on she Munerch's plate. 


Warum nennt der deutfche Dichter die Heldin des 
Gedichts nicht gleich bey ihrem ‘rechten Namen ? 
Warum behält er das von unbekanntem Haupte bey, 
da er doch nachher, anders als der englifche Dichter 
felbit erzählt, ‘die Laus fey von des Pagen Billy's 
Kopfe gefallen?  Alfo wollt’ es das Schickfet, ift zu 
gezwungen durch des firengen Schichfals Zieh ausge- 
drückt. Anftatt unweit des Thromes geboren und er- 
zogen, ift der Ausdruck: wo Pfleg’ ihr nd Geburt 
des Thrones Näh’ erlaubte, zu gelucht, und doch 
nicht richtig genug. „Auf einen Königs-Teiler nie- 
derfiel,*‘ mülste heifsen, auf eines Königs Teiter nie- 
derfiel, oder dem Künig auf den Teller fiel. Wie fich 
Hr. F. den Umitand gedacht, +lafs der Page die Laus‘ 
auf die Spitze’ des $r. Gotthiärds trägt, und duch 
gleich wieder in den Speifefaal zuräckgeht, wiffen 
wir uns nicht zu erklären, Auch im fünften Gefan-: 
ge ift nicht deutlich, wie die Laus aus dem Stunden- 
glafe herauskommt, worein fie Billy gefteckt hatte. 
Dafs die Bittfchrift der Köche in Stanzen abgelalst 
it, wie im Englifchen, ift recht gut; aber nun fullte 
da, wo die Biufchrift lich endigt, das gewöhnliche 
Metrum wieder eintreten, und das -Szäck der Erzälı- 
lung S. 113. 174. nicht auch in Stanzen abgefalst feyn. 


Die äfßltetifche Zerzliederung der Schönheiten des 
Hetdengedichis von der Laus, treibt ihren gerechten 
Sport, mir gewiffenAnpreifungen derLucinde, und an- 
dern Albernheiten (er allerneuften äftherifchen Kririk. 
„Ihnen zufolge, fagt er, läfst-es fich vorausfehen, dafs 
in'dem nächiten Quinquennio Kein Land der Erde fu 
fchnell entkandene, und wieder vergeffene, grofse 
Dichrer aufzuftellen haben werde, als Deutfchlan.. 
Schen gelten die Auscrücke der Vergötterung,, der 
Anberhng, die einige Zeit für Meiflers Lehrjahre gal- 
ten, in vollen Maafse für Friedr. Schlegels Lucinde. 
Man prägt es den Publicum ein, diefe Meraphyfik 
des. Beyfchlafs wit Andacht, mir Heiligkeit, mit Re- 
ligiun zu lefen. Der ehrliche Jacob Bühme fängt 
an, die Bewunderung mit Fichten und Shakfprare 
Zu theilen, und Hr. Ludwig Tieck wird ganz keck 
Gouthen an die Seite gefeızt.* 


Der Hymnus auf das neunzehnte Jahrhundert per- 
GAlirt eine bombltifche Stelle im Arbenäuim. - Dort 
iit eine Prophezeyung von einer grofsen Cataltrophe 
im roten Jahrkundert zu tefen., die fich alfo anhebt: 
„Die neue Zeit kündigt lich an, als eine fchnellfüfsi- 
ge, fchnellsefügelte; die Morgenrürhe hat Sieben- 
Meilenitivfel angezogen“ u, f. w. Diefe herrlichen 
Auslichten begrüfst der Hymnaus alfo: 


Erpfanet, empfange mit Cymbel und mit Flöte, ' 
Deu juigen Tag! Er bricht aus Often an! 
Sie 
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Sie kommt, fie kömmt, die junge Morgenröche, 
Mit Sieben - Meilenftiefeln angechan.' 


and endigt mit diefen Stanzen: , 


Noch fchäfft fich die Natur in allen Reichen, 
Noch langfam roh geftakter fich die Welt. 
Zu oft muls Ilarmosfie dem Element noch weichen, 
> Der Aectlina tobt; wild tbürmt fich auf im Sturm der 
Belt. 
die Schöpfung ganz zu 
Stande, 
Und gehr der letzte grofse Sabbat' an, 
Dann fpottet der Natur.der Menfch und ihrer Bande, 
Gemüthslos - biind gehörz das Elemeut ihm an. 
Dann hören die Vefare uf zu brennen, 
Ein jeder Bauer fchaffı fich Schleyermachers Gote, 
Das Athenäum wird ein Kind verftehen Können, 
Und was nur lefen kam, lieft Tieckens Don Quixot. 


Doch; briugt nur Schelling erfi 


Die Beurtheilung der rertrauten Briefe über Fr. Schle- 
gels Lucinde, und die grofse Buchhändler - Meffe, 
eine Parodie. des Jahrmarkıs zu Plundersweilern von 
.Göthe, geben reichlichen Anlafg zu ernithaften Be- 
trachtungen und zu fröblichem Lachen über ınan- 
cherley wünderliche Erfcheinungen der neuelten 
deutfchen Literatur, j 


Wir ergreifen diefe @elegenheit, hier die Anzei- 
ge der beiden vorhergebenden Jahrgänge dieles Ta 
{chenbuchs nachZuhelen: N 
- : lan 


Leırsig, in d. Sommerfchen Buchh, : Tafchsuhuch, 
er-. 


für Freunde des Scherzes und der Satire. 
ausgegeben von 9. D. Falk. 1799. 366 5. B- 
(1 Rıhlr, 12 gr.) 

Zu den beiten Stücken diefes Bändchens gehört: 
die Weiber frey nach Jurenal. Es find nur einige Ge- 
ınitde des Originals nechgebildet; wer Juvenals fech- 
fte Satire kennt, wird wohl keinem dentfchen Dich- 
ter eine vollfländige Ueberferzung zumurben, Das 
Ganze ilt hier überderm dialogire; eine Stelle daraus 
mag alsProbe der Präcilion des Ausdrucks hier ftehn: 


® 
Hat doch ein jegliches Ding in der Wels verfchiedene 
Seiten, 
Doch feheint thöricht, wer ftets die fchligme nur böslich 
hervorkehkrt! 


D, 

Froylich, verliebt wie ihr feyd, feht ihr nur beftindig 
die gutiel “ . 

An des Geliebten verbirgt dem Geliebten ein mildernder 
Ausdruck 2 


Jeden enzfteilenden Fehl, $o layıtet ihe Wörterregifter! 


—— 
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Stockkill? — Saufı wie 'ein Engdt—. Ein Plapper- 
mau? — Klug wie Minerra. 

Schwarz wie ein Mohr? — Die Brünew! — So blafs 

wie der Tod? — Die Blondinet 

Grob? — Ein Kind der Nainr! — Alkain? — Der 
. Grarien vierte! 

Lang wie ein Rie? — Ein Weib voil kohem junoni- 
Z fchen Anftandt 

Kurz wie ein Zwerg? — In Kleinen ein Inbegeiff weik- 
licher Anmuth. 


In diefer dem Laeretius IV, .1152 faq. fonft. glücklich 


“nachgeahmten Rüge, wünfchten wir-blofs die matte 


Uebergangsformel weg: So Inutet ihr Worterregifter ! 
zumal, da fie nicht einınal ganz richtig fagt, was 
fie fagen full. Unter den übrigen Stücken_haben uns 
die Erzühlungen, und: Paul, eine Handzeichnung, 
aın beften gefallen. In der Befchreibung feiner Ge- 
fchicklichkeit auf der Schule it das aber doch ein 
Widerfpruch, dafs er . 


jeden Commentar 
Zu elaffifchen Pocten, 
Und Bentiey, Brunk und Yalkena'r, 
Kurz alle Interpreten 


gekannt haben foll, und dafs er doch, wie gleich 
nachher gefagt wird: 


fpit und früh 
Auf Rath der Präcepivres 
Cum notis eeleberrimi 
Sieceri die Autoren 


liefet. 


Ebendafelbit: Tafchenbuch für Freunde des Scherzes 
und der Satire. Herausgegeben von J. Di Falk. 
1500. (3.} 


Diefer Jahrgang enthält, aufser dem Befehluffe 
der Reifengvon Scaramuz, einer kleinen ardigen 
Farce: Senny, und verlichiedenen kleinern Stücken, 
Bruchftäcke aus einem gröfsern Gedicht: Prome- 
theus, welche wegen der glänzenden, parhetifchen, 
und lebhaft fortfchreitenden Gemälde den Wunfch 
erregen, dafs Hr. F. das Gonze vollenden möge; zu- 
mal «da die eigentliche Tendenz des Gedichts aus die- 
fen Fragmenten noch nicht deutlich hervorgeht. 


* R 5 

Lrirzıs, bi Crufius: Elementarilshes Lefehuch für 
Kinder, die frhon im AB C Buche Icfen gelernf 

“ baben, von MM. G. L.. Schrader. °Ytes Bandch. 
2799: 2549: 8. (iz gr.) (S.d. Rec. A, IL. Z. 
1797. Nr. 391.) 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Parıs, de l’Imprimerie de la Röpubl.: Voyage pitto- 
resque de la Syrie, de fa Phoenieie, de la Palacfiine 
et de la bafle Aegypte. Ouvrage divife en trois 
Volumes, contenant environ 330 planches, gra- 
vöes für les deflins et fous 1a direction du C, 
Cajfas , peintre, l’un des Artiftes employ6s par 
l’Auteur du Voyage de laGrece, un Difcours pr&- 
liminaire pour chaque Volume, par le C. Volney, 
Membre de i’Infitut national ,.auteur du Voyage 
en Syrie, le Texte redig& par les C.C. FT. J. G. 
la Porte du Theil, "Membre de !'Inkitur et du 
Confervatoire de la Bibliotheque nation, pour 
la partie hiftorique et la relation du Voyage, 

. G. LeGrand,, Archirecte, de la Societ& libre 

es fciences, lettres et arts a Paris, pour la par- 
tie hiftorique et d£fcriptive.de l’Architecture, L. 
Lauglös, Membre de Y'Inftitut et du Conferva- 
toire de la Bibliorböque nation., Profefleur de 
Perfan a l’Ecole fp£ciale des langues orient. vi» 
vantes, pour la partie des Langues et des In- 
fcriptions orientales. I—X Lirvraifon. gr. fol. 
an VI. er VII. (Subfer. Preis für jede Lieferung 
30 Fr. für die avant la lettre aber 45 Fr.) 


er Anfang diefes prächtigen und intereflanten 
Werks liefert aufser den Kupfern auch eine 
vorläufige Erklärung. Mit der g. Lieferung aber 
hört die erplication provifoire auf; weil der vellfän- 
dige Text nicht mehr lange ausbleiben werde. Dort 
wird zuwerft die Reifegefchichte des Künftlers, wel- 
chem man den Anblick diefer fremden Seltenheiten 
zu danken hat, und zugleich eine volltändige und 
geordnete Notiz über die Kunftrefte verfprochen, 
welche fein Griffel der verzehrenden Zeit und den 
Zerltörungen der Barbaren entriffen hat. Die provi- 
forifche Erklärung konnte für jerzt foviel nicht lei- 
Üten,alszu Rechtfertigung des vergröfserten Aufwands 
von ihr gefodert werden müfste. Sie enthalt vornehm- 
lich durch den Fleifs des Br. Langlös einige fchätzbare 
Nachrichten aus ungedruckten arabifchen Befchrei- 
bungen. Auchdiefe würden in vollitändigeru Ganzen 
zur Ehre des Vfs. noch weit mehr wirken können. 
Unternehmungen von diefer Vorzüglichkeit erhe- 
ben fich felb& durch nichts fo fehr, als durch eine 
fchlichte, aber genaue und erfchöpfende Nachricht 
über die merkwürdigen Gegenilände, zu deren Be- 
fchauung das Auge durch den eriten Anblick der fchö« 
nen Arbeit Auffoderung genug vor fich findet, und 
welche daber das ganze Gemüth für fich einnebiien, 
fobaldj auch der Verftand in feinen Nachfragen über 
A. L. Z. 1500. Vierter Band. 
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ihre Entftehung und bisherige Schickfale, über ihr 
Verhältnifs zur Gefchichte der Menfchen und der 
Kunft, und über die Befchaffenheit, in welcher fie der 
Künftter vorgefunden und nach welcher er fie [o, wie 
fie geliefert werden, zu reitauriren berechtigt war, be- 
friedigende Data erhält. Ein deelamatorifcher Ton in 
den Befchreibungen und bombaftifcher Schwulit wäre 
aufjeden Fallermüdend und überflüfsig. Von Männern, 
wie die auf dem Titel genannten, darf man mit 
Zuverficht erwarten, dafs dervollftändige Text über 
die jetzt genannten Hauptfragen, unter denen die Fra- 
geüber die Reftauratiop jener Monumente, und über 
das wahre Verhältnifs der blofsen Ruinen zu manchem 
hier in den fpäteren Lieferungen blofs in der Wie- 
derherftellung gegebenen Kunftwerke die bedeutendfte 
ift, eine Menge würdiger Auffchlüffe enthalten werde, 
Die Rechtfertigung der Reftaurationen bleibt um fe 
mehr bey jedem bedeutenden Kunftpreduct die Auf- 
gabe der Herausgeber, da fchdn hie und da in dem 
proviforifchen Text auf bedeutende Berichtigungen 
der bekannten englifchen Prachtwerke, Balbeck und 
Palmyra betreffend (von 1753.), angefpielt wird. Wir 
mäffen es fehr rühmen, dafs die franzöfifehen Bearbei- 
ter Schon jetzt nicht felten fich bemüht haben, den Zu- 
ftand der vorhandenen Ruinen fo darzulegen, dafs auch 
der entfernte Lefer über die unternommene künftle- 
rifche. Wiederherftellung zu urtkeilen veranlafst ift, 
Voll von diefen Wünfchen und Hoffnungen, hal- 
ten wir uns indefs an den Inhalt des bereits geliefer- 
ten. Die fertig gewordenen Kupfer nämlich konn- 
ten, als numerirt, ohne Anitand zum voraus ausge- 
geben werden, um zur Vollendung des Ganzen Zeit 
zu gewinnen, Erfcheint diefs: fo werden fie dem 
Texte ohne Mühe beygeordnet. Sogleich bey der 
erfien Lieferung, weiche (Nr. 21.) die Anfıcht des Ke- 
notaphs (die Unterfchrift fetzt unrichtig Coenotaphe) 
von Cajus Cafar bey Hems, ehem. Emefa (Nr. 3.), 
eine Brunnengruppe bey Kena in Galilaa (nr. 8.), eine 
Veberficht über SJerufalem vom Oelberg her öflich 
vom Tempel (Nr. 22. 23.), den Portico und die cha- 
rakteriftifche Verzierung von den fogenanu.in Gräbern 
der jädifchen Könige, und (Nr. 77.) einige Luflhäufer 
von Memphis enthält, füllt ein Hauptverdienft des 
Künfllers in die Augen, die verftändige Wahl, mit 
den todten Monumenten wahre Scenen aus der leben- 
digen Natur zu verbinden, die ftarren Trümmern 
und die Sitten der Zeit mit den Reiten der Vorwelt 
in einen oft fonderbaren Contraft unfern Blicken nahe 
zu bringen. Nr. 21. giebt aufser einer Ausficht auf 
den Libanon, den Anblick einer kleinen Karavane 
(Keble), Nr. 3, das Coflum der Wafler fchüpfenden 
Ey and 
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und wafchenden. Galiläerinnen zu Kana, Nr. 77. eine 
Gruppe ägyptifcher Hahrfngerinnen (zur Vergleichung 
mit denen aus den Scuisure del Palazzo della villa 
Borghefe, detta Pinciana (Rom. 1796. p. II. p. 77. 8t.) 
bekannt gewordenen Geftalten der fog. Diana Zin 

arella und der Zingara). Ueber die wahre Lage von 
Kon verfpricht der Text eine den Lebruyn und Po- 
eocke berichtigende Erklärung. 

Die Zweyte Lieferung giebt (Nr. 45.) eine Pforte 
des Sonnentempels zu Palmyra als Ruine, (Nr. 02. 98.) 
den Grundrifs, geometrifshen. Aufrifs und die Reflam- 
ration des Porticus Dioctetiani ebendalebft,. vergli- 
chen mit dem vori den Engländern angegebenen Plan. 
Der Text macht hiebey den Prologusgaleatus: D’un 
soup d’oeik des artifles et les amateurs attentifs recon- 
woitront ich, cambienil faus dire referve d jm- 
ger des anciens monumens dapresies ow 
vrageslies plus vantes; fouvent ia muktiplieiie 
des cotes et la beaute de lVexecution femblent sien laiffer 
a.defirer, tandis que möme la forme des objets 
wer pas fidelement reprefenise. Tant la 
verite partout et jusque dans les chofes les plus finples 
Sobtient difhcilement! Cette fois (nous ofons le garan- 
tir) on aura fur le beledifice, dent il.fagit, de nötions 
exactes.: Rec. wünfcht von diefer Rivalität nichts, 
als Vortbeile für die Richtigkeit der Sache! Der Por- 
tieus felbft macht die Frage: ob er zu einer Art von 
Börfe beitimmt gewefen fey, natürlich. Auf dem 
Rifs Nr. 98. fallen die Thürme auf, welche die Spitze 
fait aller benachbarten Hügel einnehinen, Sie find 
ohne Zweifel theils Wachrhürme, theils Lußthäu- 
fer. — (Nr. 18.) Ein Derwifchklofler über Tripoli amı 
Libanon, in einer reizenden Lage am Fluls, mit 
Ausfichten auf die Schneefpitzen des Gebirges, — 
(T. I. Nr. 16.) Arckitectonijche Verzierungen des Son- 
nenternpels zu Baalbeck, aberınals mit einem (iegen- 
ftück: Reproduction (au trait) du defin, que les Voya- 
geur Anglais f eroient contentes d'en donner en 1757.— 
(Nr. 67.) Das Durchwinden des Fluffes Kades (Kadi- 
{ba) iin Schattenthal unter Kanobie, dem Sitz des 
ınaronitileben Patriarchen, mit Blicken auf Libanons 
fchroffe: Felfen. Der Flufs entitehbt am Fufse des Li- 
banen, und fallt bey Tripoli ins Meer. 

Dritte Lieferung. (Nr. 32.) Das fogenannte Grab 
des Zachariah, im [hal Jofaphat in Felfen gehauen ; 
ineinem geomerrifchen, Aufrifs. Ein einfaches, aber 
allzu leeres Denkmal. Der Text macht den ungewif- 
fen Zachariab durch Racine’s Athalie interefant, 
befert aberauch die Legende von der im 5. 439. ge- 
fchebenen’%. utdeckung vermeintlicher Reliquien des 
angeblich unter König Jeoas geinordeten Propheten, 
Zachariah, aus Sozomen. Hift. ecel, B. 9. K. 17. e- 
rade daınals bereifete Eudocia, die Tochter des arhe- 
nienfifchen Sopbilten Leon, als Gemalin des Kaifers 
Theodes I}. das heilige Land; fie, welche aus De- 
wotion eine poetifche Paraphrafe der Orakel des Za- 
chariah (der aber weis fpäter als Joas gelebt hatte) 
zu bearbeiten Zeit fand. (Nr. 29.30.) Das fogenannte 
Grab Abfaloms, “ls Ruine (zugleich mit dem Bilde 
des Künitlers im vriental, Reifchabit) und in ge- 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


836 


fchmackvoller Reftauratioen. — (Nr. 34. 35.) der fo- 
genannte Zufluchktsort der Apoftel, im Aufri#s fowehl, 
als in Trümmern, Ganz in Felfenkläfte eingehauen. — 
(Nr.71.) Ruinen eines Triumpfdogens zu Palnyra mit 

der Austichr auf den Sonmentempel. 
Vierte Lieferung. (Nr. 1035. 106. 121.) Die Mo- 
numente des FJamlichus und des Elabelus, aus einem 
nach Palmyra führenden Thal. „Le premier feul' a 
eis decrit par les Voyagenrs Anglais; encore n’en ont 
ils donne qu'une reprefentation generale, pour ainfı di- 
re, et d’ailleurs peu fidele.” — Selbit der Stein war 
bey diefeın Gebäude, das man eine Grabwohnung, 
einen Todtenpalfaft nennen möchte, mit Verftand ge- 
wählt. Das Ganze befteht aus einer grauen trauri- 
gen Steinart. In der, mittleren Etage aber Springe 
aus diefer Mafle eine Nifche mit der Figur des Er- 
bauers in weifseın Marmor defto edler hervor. Die 
würdige Figur'liegt in heiterer Ruhe auf einem Pol- 
fterbett ınit einer Schale in der Hand. In den Ge- 
Ralten, welche die Hauptfigur umgeben, ‚fiebt der 
Erkläter die Gaktin, Freugde uud Kinder deflelben. 
Den untern Geflalten fehlt die Gruppirung. Beide 
Monumente find vom ]J. 314 oder 414. (314 uaik Se- 
leucidifcher Zeitrechnung , wäre-gleich dem 3. Jahre 
der chriftlichen) aus dem Monat Kandikus. Dafs die 
Jahrzabl, welche von der rechten zur Linken zu le- 
fen feyn foll, nach der Seleucidifchen Epoche zu be- 
rechnen fey, wird wohl der vollitändigere Text gc- 
nauer erweifen und durch Miftheilung der eigentli- 
chen Schriftzüge beftätigen. Ungerne finder Rec, hier 
die nämliche Differenz, welche in dem euglifchen 
Kupfer diefer Infchriften fich zeigt, dafs die Jahrzahl 
des Einen AiT' die des andern Aif hat. Dutkeil giebt 
in der Erläuterung, nach einer kurzen Ücberlicht der 
Verfuche zu Entzifferung der palmyeifchen Schrift, 
Hoifnung zu Verbeflerungen jener Entdeckung von 
-Langles, welche um fo trefender bekannt gemacht 
werden können, da die Nationaldruckerey durch.Bo- 
doni [ugar mit palınyrenifchen und pbönizifchen L,et- 
tern verfurgt wurden it. Wir bitten diefen Gelchr- 
ten auch un genaue Erörterung diefes chronologi- 
fcben Pankts, Daß; ein aramäifcher Dialekt zu Pat- 
myra (Tadnor) gewöhnlich war, iit fckön nach "Bar- 
theleiny’s Entziflerung jener Inferiptionen entfchieden: 
Seine Eigenthümlichkeiten aber genauer zu ent- 
decken, wäre allerdings eines Langles:oder de Sacy 
würdig. ‚Unter der Nifehe des Jamlichus (fo ift der 
Name gefchrieben) bemerkt Rec. zwey Engelsgeital- 
ten mit langen Flügelu, cher nach - chrifilichem, 
als jüdifcheur Coltum.: Die Nifche des Eiabelifchen 
klonuineuts zeigt eine männliche und weibliche lie- 
gende Hauptfigur, mit Brulibildern der Majorum in 
zwey Reihen. — (Nr. 65.) Wieder eine fchie Sche - 
tengegend am Flufs Kades unter deın Klofter des Mar 
Serdiches. Diefer „heit. Sergius” pfleet immer zu- 
gleich. mit „Mar Baklıus” (( wei), welches nichts 
anders als Bacchws ift) verehrt zu werden. Beide follen 
am Euphrat martyrifirt worden feyn. — (Nr. 47.) 
Eine Seitenwand vom Tempel des Supiters zu Balhek, 
mit Säulen. Ruine, — (Nr. 74.) Eine ganz ah 
lic 
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lich reizende Anficht des Obelisks van Materea. Das 
Problem, den itarren Außlick ciner folchen Spirzfäule 
dein Auge intereflang zu machen, hat C, vortrefllich 
gelöft. Er wählte die Zeit der Nilüberfchwemaung 
zur Darftellung, lälst nun einige Acgyptierinnen in 
den übergetretenen Waller fich befchäftigen, und um- 
giebt die Steininaffe mir den fremdartigen höhern Ve- 
getationen des Landes. So gewann die Darftellung 
an Treue, und zugleich würde aus eineın der un- 
dankbarften Sujets die anziebendfte Zeichnung. Die 
höchfte Hieroglyphe auf des hier copirten Seite des 
Obelisks it der Vegel, welchen die Franzofen Chat- 
hun nennen (Haffelquilt: Stric osus). - 

Fünfte Lieferung. (65-) Grundrifs und (68-) Auf- 
rifs eines Triumphbogens zu Palmyra. Zwey Teınpel 
machten das öllliche und wefiliche Ende von Pal- 
nıyra. Sie fanden aber einander nicht unmittelbar 
grgenüber, und ungeachtet eine Colonnade ınitten 
durch die Stadt gieng, um fie mit einander zu ver 
binden: fo hatte doch auch diefe ungerade und wech- 
feinde Direetionen; in denen fiezu andern dazwifchen 
liegenden Kunfwerken hinführte. Unter diefen war 
auch diefer prächtige Triumphbogen. Durch jene Ab- 
weichangen von der geraden Entgegenfetzung,, war 
Schr verktändig die ermüdende Einförinigkeit vermie- 
den, welche ein fo langer Säulengang haber müflste. 
Die Eolonnade blieb, felbit in ihren einzelnen Thei- 
len, eine wajeftätifche Anlage. Zugleich verband 
te das prächtigfte der Stadt in ein Ganzes. — Mit 
diefem grofsen Kunftproduct fteht (Nr. 59.) der Ref 
des Zedernwalds auf dem Libanon im Contraft, d. $.- 
Jul. aus einer öftlichen Stellung gegen Welten ge; 
zeichnet. Eine Zeichnung, auch die befle, vermag 
freylich die Empfindung der grefsen Umpebungen 
nicht zu erwecken, nach welchen Cafas diele Scene 
den Pyramiden und andern Anblicken der gröfsten 
DMenfchenwerke begeifterungsvoll vorzicht. Aber 
wer fieh in Gedanken in jene heere Natur verfetzen 
kann, wird die im Texte mitgetheilten Gefüble des 
Künftlers nicht für erkünftelt halten. — (Nr. ıı2. 
114.) Die Nifche an dem Maufoleum des Sjumlichus 
wergröfsert. (Auch hier auf Nr. 114. fteht in der Jahr- 
zahl ’F, nicht Y; ein Unterfchied , welcher das Mo- 
nument gerade um ein Jahrhundert älter oder jün- 
ger macht. T ift 300 T 4co. — Die Engländer find 
für die Zahl 3174.) — (Nr. 62) Ein Profpeet am 
Fluffe Kades, wo er eine halbe Lieue von feineın Ur- 
[prung, unter einem’Felfendurchgebrochen itt. „‚Pen- 
dent opera interrupta minaeque füxorum ingentes” if 
mit Recht das Motto der Belchreibung. 

Sechfle Lieferung. Mit diefer wender fich die 
Herausgabe, den Zeitumkängen gemnäfs, mehr zu 
ägyptifchen Gegenftänden. (Nr. 88.) Eine in Felfen 

ehauene, altägyptifche Grotte, bey der Pyramide des 

hephren 4 Lieuen von Kairo; jetzt von einem San- 
ton bewohnt. (Nr. 92.) äguptifche Basreliefs in die 
fer Grotte. — Währendrdes Abzeichnens, wurde der 
Künfiler bier von Beduinen überfallen, welche die 
dort fitzende, fteiie ägyptifchen Geltalten für Wäch- 
ter verborgener Schätze hielten. Eine einzige von 
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diefen Figuren hält ein Kind auf dem Schoos, wel: 
ches, bey der übrigen grofsen Monvtonie derfelberr, 
eine Merkwürdigkeit wird. — Langles liefert kier 
zugleich aus des Abdulrafchid b. Scälehh, b, Noucy 
Albakufi (nicht: Jakuti) Erpofe des monumens des mer- 
veilles da Monde Notizen über die Pyramiden. Auch 
diefer Areber erzählt, wie Abulkoim bey Greaves 
(und wie Abdollatıf), dafs die 2 Pyramiden Infchrif- 
ten gehabt haben; Bakuli behauptet: im Charakter 
Muentdy, d. h.dem alıhamjarifchen. Auch der Stand 
des Himsnels, zur Zeit der Erbauung, full auf den 
Oberflächen der Pyramiden angemerkt gewefen feyn. 
Wir wünfchen, dafs eben diefer unerımüdete Gelehrte 
für den Texte definitif alles famınlen möchte, was aus 
den Arabern über diefe Monumente als Tradition auf- 
zutreiben ift. Hat doch die arabifche Sprache felbft 
das ächte Grundwort von den Pyramiden „IHaraın’ 
(rr®) erhalten. Pi ift der ägyptifche Artikel. — 
(Nr. 76.) Das Siegsthor (Bal el futuch) zu Karte. 
Langles giebt die Gefehichte defleiben. Es wurie 
von dem fiegreichen und prachtliebenden Emmi; el 
Dschyufch (Oberfeldherrn) Bedr al Dschematj, 
1087 eibaut. Mau fieht aus folchen Monumeuten, 
wie den liec. dünkt, offenbar, wie fehr die Arabır 
die Väter-des fogenannten gothifchen Gefchwacks 
der Baukunft für das Mittelalter geworden din. 
(Langles hat, nach dein proviforifchen Texte, auch 
eine Gefchichte des Bedr al Dfchemali aus Arabern ge- 
fchöpft, fertig. Diefer Arzienier war in vielen Rück- 
fichten grufs genug, um Auszeichnung für die Ge- 
fchichte zu verdienen!) — (Nr. 65. 66.) Dfchami 
Ze ee die Hauptmofchee zu Kairo, nebit der 
Gefchichte ihrer Erbauung (1357.) von Langlss nach 
earabifchen Quellen. Sie ilt böher, als felbit das 
Schlofs zu Kairo. (In den Infurrectionen gegen die 
franzöhfche Armee diente fe, wie einft der Tempel 
(Nr. 47.) Aufzug einer 
reichen ägtptifchen Hochzeit, in der Sıralse, wo das 
Hofpiz, Eimärikän, den Anblick erhebt. Gaukler 
und Gaußlerinnen auf kLohen Stelzen, find Hauptper- 
fonen der Lufibarkeit. 


Siebente Lieferung. Anfichter in Alexandriem. 
(Nr, 535.). Blick auf den grofsen Pharillon und den 
chrifllichen Ankerplatz. (Nr. 54.) das Thor nach Ro- 
fette, aus welchen gerade eine Karavane abgeht. Es 
ilt zur Sicherung der entvölkerten Stadt fehr ver- 
engt. (Nr. 52.) der Obelisk der Kleopatra, die Rui- 
nen des Mufesm und der ptolrmätfchen Bibliothek. Aus- 
Fichten auf den kleinen Pharilion. Nehbit einigen Frag- 
imenten aus Vattiers Ueberfetzung des Murtadi, die 
den erliten Eindruck, welchen Aegypten auf feme 
arabifche Eroberer machte, fchildern. Nr. 87. 89. 91- 
gehören zu der Grotte bey Chephrens Pyramide. Die 
Araber hielten auch nach Murtadi die hier fichtbore 
ganze ägyptifche Figuren für behe Schutzgeifter, 
Diefe Grotte mit all ihren Gängen fcbeint in Verbin 
dung mit der Pyrauiide gefanden zu hoben. Sie ift 
in den nänmlichen Fels fo gehauen, dafs der Weg 
zur Pyramide am ibr rechts hinaufläuft. Die Pyr=- 
wide 
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mide felbft macht den Hauptpunkt aus, auf weichen alle 
diefe Ungebungen hinführen und hindeuten. — Mitten 
unter denalten einfachen Geltalsen figurirt der arabifche 
Santen als ein roher Betrüger, und erhält Gefcheuke 
von deau Aberglauben feiner noch roheren Verebrer. 
Achte Lieferung. (Nr. 118.) Das Thor an dem 
Maufoleum des Famlichus. — (Nr. 38.) Zufrifs des 
Sonnentempels zu Pahnyra, der Länge nach. (Nr. 37.) 
Fbenderfelbe, nach der Breite. Beides in der Refiau- 
ration. (Nr, 56.) der Grundrifs davon, Mit diefen 
architectonilchen Werken wechfelt.(Nr.61.) eine herr- 
liche Anficht des Fluffes Kades, welcher unter dem Ze- 
derbaum durch eine weite Felfengrotte durchflrümt. 
(Nr. zı2.) Das Innere von dem BMaufolewn des Jamli- 
ehus. le zwifchen zwey heben, ilachen, kanelirten 
Säulen find übereinander fünffteinerne Abtheilungen, 
in welche die Leichname hineingefchoben werden 
konnten. Die Wahl flacher, fatt runder, Säulen, 
pafst fehr zu dem einfach dültern Eindruck, den das 
Ganze machen fol. In den Verzierungen it das Weg- 
führen der Seelen durch frohe Engelsgeftalten ge- 
wöhnlich, Einzelne Adler find dabey fo häufig abge- 
bildet, dafs eine befondere Veranlaffung davon in der 
palınyrenifchen Gefchichte oder Sittenkunde aufzu- 
fpüren feyn mufs. - 
Neunte Lieferung. (Nr. 58.) die fogenannte Säule 
des Posmpejus, ınirden genau angegebenen Meflungen 
aller einzelnen Theile. Cafas giebt als ganze Höhe 
(ohne die zerrüttere, freinde Unterlage) 87 Fuls gZull 
und 6 Linien. Norry, mit welchem Faurvels 'Mel- 
fung von 1789 übereinflimmt, 88 Fufs 6 Zoll 6 Lin: 
Oben auf der Säule ilt eine Erköhung von 2 Fufs, die 
ganz dem Piedeftal einer Starue gleicht. Man ver- 
muthet, dafs die Collofalltatue eines Kriegers (aus 
Porphyr), welche ver einigen Jahren dortam Meer- 
ufer gefunden worden und in den Belfiız des Grafen 
Choifeul Goyfher gekommen it, auf diefeın Piede- 
ftal geitanden habe. Von den Grundfteinen der Säule 
ift fo vieles herausgewählt, dals fie felbit künftig 
leicht einfinken könnte. (Auf der Elwetion geome- 
trake hat der Känitler bier 2 alte Waßenrüßtungen in 
die Lücken untergefiellt. Eine Art von Rellawrarion, 
die, nach unferm Gefühl, nicht die beite Wirkung 
thut). — (Nr. 53.) Ruinen bey Alexandrien bey der 
Mofchee, welche ehemals die Kirche des heil. Atha- 
nafus war Relle einer Colonnade aus Granit, wel- 
che zum Kanopifchen Thor führte. — (Nr. 91.) Aus- 
ficht auf den Thurm Nakura, am Meere zwifchen Ty- 
rus und Prolemais, anit einen "Theil des Steinwegs, 
welchen Alexander über die Felfenwände aın Meere 
hin katte führen laffen, — (Nr. 77.) Eine ähnliche 
Anlicht, nämlich der von Antonin angelegte Steinweg 
bey Baruth, nahe an der Mündung des reifsenden 
Flußes Lycus. In den Felfen find Basreliefs und In- 
Schritten eingehauen; f. die letztern zum Theil fchen 
copirt von Maundrell. Vgl, Paulus’s Saminlung der 
auerkw. Reifen in den Orient. ı Th. 5.49. 50. — (Nr. 
128.) Ein drittes Algufaleem in dem Thale, welches 
nach Palınyra führt, im geometrifchen Aufrifs. Die 
äufsern Decorationen haben wur den Jamlichifchen 
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viele Aehnlichkeit. — (Nr. 57.) Ein dritter Triumph- 
bogenvon Palınyra, den Ruinen des Pallaftes der Zeno- 
biagegenüber. Warumaber gerade ein Triumphbogen? 
Zehute Lieferung. (Nr. 1.) Das Ufer von Alexan- 
drien. Inu Vordergrund find die wachehaltenden Ma= 
inelucken gezeichnet, in ihrer Rüftung, mit langen 
Pfeifen iın Munde. Der wachchabende Ofhicier lafst 
fich, auf einem Teppich firzend, von einizen Sol- 
daten auf einer Art von Guitarre vorfpielen. Die 
Gewehre find noch wahre Bombarden. — (Nr. 94.) 
Eine Seite des Porticuws Diocletiani, im Aufrils und 
im Durchfchnitt. (Nr. 2.} Das Dorf Bailam auf 
der Strafse von Alexandrette nach Antiochien. Es 
klettert an mehreren Hügeln herum, und hat eine 
freundliche Meerausficht. (Nr. 128.) Ein ganz erhal- 
tenes Manfolewn aus dem Thale von Palınyra. (Nr. 6.) 
Das alt- Sichem, jetzt Naplufe aın Fufse des Garizim. 
Links erhebt fich eine fchroffe Felfenwand des Ebal. 
(Nr. 2.) Der fugenannte Hügel des Abgrunds bey Na- 
zareth, ınit der Ausücht auf die Ebene Esdrolon. 
Ebenfalls Ruinen eines gepflalterten Felfenwegs. 

‚ Das vellftändige Werk liefert drey Volumes in 
fol. Dos erite wird die Anfichten von Alexandretta, 
Antiochia, Halep, Tripoli, Apamea, Emefa und 
Palınyra enthalten, die Gefchichte derReife und viele 
Zeichnungen von eigenihümlichen Landeslitten, Fe- 
ften, Aufzügen, z. B. dem Marich der grofsen Ka- 
xayana (von Damask) liefern. Das zweyte giebt die 
Alterchümer ven Baslbek oder AltHeliopolis aın Li- 
banen, Anfichten diefer Bergkette, der Flüfle Ka- 
des, Dalbne, Lycus etc. der Städte Beirut; Porphy- 
rion, Siden, Tyrus etc. Das dritte bezieht fich auf 
Paläitina und Agypten. Es liefert Anfichten von Pro- 
lemais (Jean d’Acre) vom Tabor. aus Galiläa, Sama- 
ria, von Jerufalem, der Mofchee, welche den Platz 


des Saloınonifchen Tempels einnimint u. dgl. m. Die 


beträchtlichften Städte am Nil, Producte des Delta, 
Anlfichten von Alexandrien, Damiat, Kairo, den 
Ruinen von Heliopolis, Memphis, den Pyramiden 
u.f.f. Als Zugabe: Mehrere malerilche Anfichten 
auf Cypern, von Famaguita, Idaliun, Paphos, Ama- 
thente, Olympus etc. Ungefähr jeden Menat er- 
Scheint eine Lieferung von 6 Kupfern, im Ganzen 30 
bis 55 Lieferungen, Die Höhe der Kupfer ik von 
ı2 bis 32 Zell. Kupfer von ı ganzen Bogen wer- 
den nicht als doppelt gerechnet. Die Subicribenten 
erhalten aın Ende 6 grofse Kupfer — die Anfichten 
von Konftantinopel, . Ephefus, S$myrna, Malta, 
Athen und Spalatro, — welche unter Glas gebracht 
werden können, unentgeltlich. Commillionen für 
Deutfchland übernimmt die Trenttel- und Wärzifche 
Buchhandlung zu Strasburg. Ein Werk diefer Art 
verdientund bedarf grofser Unterftützungen. Die Er- 
wartungen, zu welchen es berechtigt, laffen fich aus 
denbisher gelieferten Heiten, aus feiner Entitehung, 
bey welcher der ganze Einflufs der damaligen franzö- 
fifchen Gefandtfchaft zu Conitantinopel , die zur ge- 
nauen Abzeichnung der Kunitwerke ausgefchickte 
Küniller befchützt und befördert hatte, und aus der 
Theilnahıne eines Volney, Langlös u. Dütheil ermeflen. 
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PHYSIK. 


Leirzıio, b. Weygand: Phufikalifch - chemifches 
Handwörterbuch für Gelehrte und Ungelehrte, Fa- 
brikanten, Manufacturiflen und Handwerker. Em 
gedrängter Auszug aus Gehlers, Macquers 
und den neweflen vorzäglichflen phyfifchen und che- 
mifchen Wörterbüchern und Schriften. Mit forg- 
fältiger Auswahl in vier Bänden gefammelt. 
Erflier Band, A bis El. Mit Kupfern. 1799. 
5738. 8. (1 Rthlr. ı8 gr.) 


Wi finden den Gedanken an fich nicht übel, aus 

den gröfsern Wörterbüchern, welche vorzüg- 
lich nur auf eine der beiden Wifienfchaften, Plıylik 
undChemie, Rückficht nchmen, einen Auszug anzu- 
fertigen, der in gedrängter Kürze die wichtigften 
Lehren’beider Wiffenfchaften enthielte. Da aber der 
Unternehmer einer folchen Arbeit die Materialien 
fchor vorfindet: fo find die Foderungen, welche 
man wegen der Zufainmenftellung und Anordnung 
des Ganzen an ihn machen kann, um fo gröfser. 
Diefen Foderungen entfpricht aber vorliegendes Werk 
keineswegs. In Artikel Abendpunct 5. 3. wird ge- 
fagt, er heifse darum der wahre, weil die Sonne 
am 21. März und 21. September in ihm untergehe. Bey 
der Abirrung des Lichts ıneynt der Vf., fie fcy eine 
anzenommene Meynung des Bradley, um daraus eine 
fichtbare Bewegung derSterne zu erklären, und man 
müffe diefe Erfcheinung mit Rüdiger aus dem Schwan- 
ken der Erdaxe, in Hinficht ihrer Lage gegen die 
Sonne, erklären. Wenn man aber bedenkt, dafs, 
wenn diefes der Grund wäre, der Erfolg bey wei- 
tem nicht fo beträchtlich feyn könnte, als er ift; 
dafs ferner die gröfsere oder geringere Gelchwindig- 
keit der Erde in den verfchiedenen Theilen ibrer 
Bähn, und ihr verfchiedener Abitand von der Sonne 
genau mit den Erfcheinungen bey der Abirrung des 
J.ichts zufaminenftiinmt: fo it man wohl zenöthigt, 
Bradley's Erklärang für mehr als eine angenommene 
Meynung zu halten. Auch verfuchte Bradley an- 
fänglich felbft, die Erfcheinung aus dem Wanken der 
Erdaxe zu erklären, nur verliefs er fie in der Folge 
wegen ihrer Unzulänglichkeit. Was find ($.7.) zu- 
Sammengefetzte Abkochungen? $.13. mufs es heifsen: 
die Lichtitrahlen ‚ welche aus eineın Puncte des Ge- 
genftandes kommen; ebendaf. zu einem deutlichen 
Bilde, ftatt: zum deutlichen Schen. 5.33. wird in 
dem Artikel Aeguator der Erde gefagt: der äufserfle 
Kreis einer durch den Mittelpunct gezogenen, und 
bis an die Sterne fortgefetzten Ebene, auf welchen 

4. L. 2. ıgo0. Vierter Band, 


‚machen ($. 40:). 
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die Erdaxe fenkrecht fteht, fey der Arquator am Him- 
mel. Den Erd- Aequator erhalte man, wenn man ei- 
nen Kreis diefer Ebene auf der Erds zieht. Damit die 
Areoflaten fteigen können, bedarf es blofs einer Sre- 
cififchen Leichtigkeit. ($. 36.) In Anfehung des medi- 
einifchen Gebrauchs des Aetzfalzes wird (5.48.) erin- 
nert, dafs ınan es eine halbe oder drey Viertel Stun- 
den (?) auf der Haut liegen lafe u.f.w.; dazu möchte 
nun wohl Rec. keinem rathen. Ueberhaupt gehören 
die arzneylichen Wirkungen, die noch bey einigen 
andern Subftanzen mit angeführt werden, ganz. und 
gar nicht in ein Buch, wie das gegenwärtige. Unter 
akuflifchen Werkzeugen verfteht ınan keineswegs nur 
folche (5. 51.), deren fich fchwerhürende Perfonen be- 
dienen, um die Wirkung des Schalls auf ihr Gehör 
zu verfiärken; das Sprachrohr gehört eben fowohl 
als.das Höhrrohr unter diefe Claffe, $. 52. wird ge- 
Sagt: einige Arten des Alabalters wären kalkartig, 
andere gypsartig. Von dem gypsartigen findet man 
auch Brujbilder. Kalkartig und gypsartig find ja 
nicht einander entgegengefetzt. In der Oryktognofie 
kommt der Name Alabalter ausfchliefsend dem dich- 
ten Gyps zu, wiewohl der Känftler manchmal auch 
blattrigen Gyps mit dem Namen Alabafter belegt. 
5.61. Der Alaunfchiefer enthält allerdings Schwefel, 
welcher durch das Verwittern erft zu Schwefelfäure 
wird. Die Arfenikkalke werden in vollkommne 
und unvollkommne eingetheilt, und den erften der 
weifse Arfenik beygezählt; allein it weifser Arfenik 
vollkommen oxidirt?_ DBlaufäure möchte wohl 
fchwerlich einen Beftandtheil der Pflanzenafche aus- 
In dem Artikel vom Athmen wer- 
den Girtanner'n mehrere Behauptungen zugefchrieben, 
die keineswegs ihn, fondern andern, angehören, 
z. B. die atınosphärifche Luft enthalte ein Procent 
kohlenfäure, beym Athmen werde ein Theil Sauer- 
ftoffgas abforbirt, diefer ertheile dem Blute die rothe 
Farbe u. f. w. Ultramarin ($.190.) wird nicht aus 
Kupferlafur, fondern ausLapisLazuli bereitet, Von 
den warmen Bädern wird gefagt: fie enthalten Kalk- 
erde oder Magnelfia u. f. w. Kohlenfäure ift unter 
den Beltandtheilen diefer Wafler nicht angeführt, 
Ferner heifst es (5.192.): Es giebt einige, die wie 
Schwefelleber riechen, das Silber fchwarz wachen, 
und fchwefelhaltig zu feyn fcheinen. Das Sonder- 
barfte ilt, dafs fie durch eine darauf entftehende Haut 
wirklich Schwefel abfeızen, und man durch Kunfl 
keinen daraus erhalten kann! Um das Queckfilber, 
deffen man fich zum-Füllen der Barometer bedient, 
zu reinigen, räth der Vf., dafs ınan es mehreremale 
in einer gläfernen Flafche fchütteln, und den Stöpfel 
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abziehen foll; durch das Schütteln werde £ch eine 
bleyifche Maife oben aufferzen, die man weghimmt. 
Nun foll das Quecküilber filtrirt, das Schütrein in der 
Flafche wiederholt werden, bis das Queckfilber rein 
it: Wenn es rein it, werde es beym Schütteln an- 
fangen zu rafleln. — Durch diefes Verfahren kann 


der Vi, das ganze Queckfilber in die vermeynte bleyi- 


fche Maffe verwandeln. Die phosphorfaure Kalkerde, 
welche Ilernbflädt in der Benzoefäure gefunden bat, 
"würde Rec. nicht als einen Beitandrheii der Benzoe- 
Jiure, fuudern vielinehr für etwas zufälliges, halten. 
"In dem Artikel Beobachtung hätte billig. etwas über 
die Art, wie Beobachtungen anzuftellen find, gefagt 
werden ıüffen. Unter den bisher unzerlegbaren 
Subitanzen $. 238. hätte bey den Erden die Süfserde, 
bey den Metallen das Chrominmn wmüffen aufgeführt 
werden. Bewegung und ahfelute Bewegung (5. 259.) 
verhalten fich offenbar wie Genus und Species; nun 
definirt der Vf, Bewegung überkaupt, durch eine ftete 
Veränderung des Orts oder der Lage feiner Theile (?) 
‘gegen andere Körper: abfuln:e Bewegung durch Be- 
wegung eines Körpers an und für fich — ift hier 
wohl der niedere Begriff unter dem höhorn enthal- 
ten? — Wenn mehrere Kräfte gleich nach einerley 
Richtung wirken: fo würden wir doch eine ‚folche 
Bewegung nicht einfach nennen; denn fie ift ja of- 
fenbar aus jenen mehrers Kräften zufammengefetzt. 
Prarfon’s Zerlegung der Blafenfteine ift den Vf, ganz 
unbekannt geblieben; fonft würden die Artikd-Bla- 
fenftein und Blafenfteinfäiure eine ganz 'alidete Ge- 
ftalt erhalten haben ($.294—287.). Kfäprotk ünter- 
fuchre das gelbe Bleyerz früber als Haichet; billig 
hätte diefs $. 306. beinerkt werden follen. Von der 
Dampfinafchine iit die minder vollkommne Einrich- 
tung ($. 410—413.) befchrieben worden, keineswegs 
aber die verbefierte. Bey den Verfuchen, die mir 
dein Dismante angeftelit worden find, hätte derer, 
die Lampadius im zweyten Banile feiner chemifchen 
Schriften mittheilt, Erwähnung gefchehen Tollen. 
Es ift jetzt allerdings dargethan (5. 424.), dafs die 
Diamnantfpatherde keine eigenthümliche Erde fey. 
Wenn der Vf. mechanifche Durchdringung ven chemi- 
fcher unterfchieden hätte (S.465.): fo würde er man- 
che Acufserung zurückbehalten haben. Was ınag 
fich der Vf., was follen die Lefer dieles Buchs fich 
wohl bey folgender Stelle denken: „Die Kräfte 
„und Wirkungskreife, welche die andere durch- 
„dringen follen, 'müffen doch eine beftimmte 
„Stelle im Raume einschmen, und diefen 
„Raum werden fie doch nicht einnehmen können, 
„wenn fie nicht durch die Zwifchenräume der an- 
„dern Materie dringen. Man kommt alfo immer auf 
„den Satz zurück, dafs die Ausdehnung der Materie, 
„welche druchdrungen werden follre, in ein Nichts 
„zufam:nentiele.“ Will man das Gewicht des Filtri 
in Anfchlag bringen: fo ift es «loch wohl aın narür- 
lichten, dafs es vor dem Gebrauche gewogen wird, 
‚nicht aber, dafs ınan ein Stück Papier von derfelben 
Gröfse Schneide ($.470.), und hieraus das Gewicht 
des Filtri beftimme. Unter dem Artikel dynamifches 
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Syflen heifst es: „Hierunter verfteht man den Inbe- 
„griff von den wefentlichen Eirenfehaften der Ma- 
„terie- * In ımfern Tagen bat Kart das dynamifche 
„Syitem in Aufnahme gebracht. Doch geht er-auch 
„bierin wieder Tchr weit. Denn alles, was des Car- 
„tes. Jurch feine Wirbel- und Zwifchemmnaterie zu 
„bewirken fuchte, das fucht Kast durch die Wum- 
„derkräfte auszurichten, die er der Natur beylegt. 
„Nach ilum ift die Materie, wie der mathematifche 
„Raun, ins Unendliche theilbar, dehnt fich unend- 
„lich aus, hat eine alles durchd-ingende Anziehungs- 
‘„kraft, ift der Jntusfufception fühig,. und obgleich 
„jede Annäherung in anderer Rückficht auch Entfer- 
„nung ilt: fo wirken doch die zurückitofsenden 
„Kräfte anders als die anziehenden u. [.w.* — Statt 
eine Solche Darftellung zu geben, bätte der Vf. doch 
beffer gethan, diefen Gegentfland ganz ınir Stilifchwei- 
gen zu überrehen, Der Artikel Edelfleine it äufserft 
‚unbefriedigend. Was nützt cs wohl, wenn gefazt 
wird, der Smaragd Sey bart und prün; der Chrufolit 
fey grüngelblich, und habe unter allen Edelfteinen 
die geringfle Härte; der Chrufopras fey bläfser als 
der Chrylolit und weicher; und werde von vielen 
für eine Abänderung des Chryfolits gehalten u. f. w. 
Bey keinem einzigen diefer Naturkörper find die Be- 
ftandtheile angegeben. Wenn Salpeter mit Eifen 
verpufft wird: fo it der Rückftand ftark oxidirtes 
Eifen und Kali; man kann aber keineswegs fagen 
48. 5r7.), das Kali babe das Eifen äufiselöß. 8.532. 
‚wird von Stahls Eifessinerur gefagr, die frey ge- 
‚bliebene Salpeterfanre greife das Eifen an, und lüfe es . 
wieder auf. Diefes it aber ganz unrichtig, das Eifen 
wird von dem: kohlenfauren Kali aufzelöft. — Eine 
‘der erften Rückfichten für den Vf. bey feinem Plane 
hätte die feyn müffen, den Rauın fo fehr als mög- 
lich zu fparen, uın fein Buch wenigitens durch Wobl- 
feilheit zu eınpfeblen. Zu deın Ende hätte er, da 
feine Quellen, wie man auch ausder Vergleichung bald 
fieht, vorzüglich Gehler und Bourguet, feltner Fi- 
feher und Macgner waren, bey jedem Artikel nur dieje 
feine Gewabrsinänner anführen fullen, nicht aber eine 
Menge Schriftfteller, die -über diefen Gegenftand ge- 
fchrieben habın, un welche er nur aus der zweyten 
Hanı kennt; dadurch würde er die Bozenzahl feines 
Buchs fehr vermindern können. Manche Artikel, 
wie z. B., Einbalfamiren (der überhaupt fchr weirläui- 
tig gerathen if), Aroph Paracelfi, Draco mitigarus 
u.f. w. hitten ganz wegbleiben können; auch hätte 
bey den Verbindun;en der Siuren mit Alkali, Erden, 
Metallen, wie dicfes der Fall bey der Arfenikfäure, 
Amcifenfäure, Benzoefäure it, mehr Ockunomie in 
Anfehung des Raums beubachter werden können. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Benum, b. Oemigke: Geographia antigue, cum 
indice, quo vetera Jocorum noınina novis prae- 
ponuntur,. Scholaruuı ufui accemmadata a Sa- 
muel e Patrick. I8c0. 2069. $: (1o0&r.) 

Die Idee, welche Hr. P. wahrfcheinlich gefafst 

hat, durch ein gut geichriebenes lateinifches Com- 
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pendium der alten Geographie den unvollffändigen, 
end Aur wenigen verftändlichen, Pomponius Mela, 
aus den züm gelehrten Unterrichte beftimmten Schul- 
anftalten zu verdrängen, können wir unfern Beyfall 

"nicht verfagen; und in Rückficht auf Ausführung lo- 
ben wir den reinen, ungekünftclten, „zweckmäfsi- 
gen Vortrag. Deito mehr thur es Rec. leid, diefes 

‚gegründete, Lob nicht auch auf die übrigen Theile 
der Ausführuug‘ausdehnen zu können. Hr. P. be- 

"nutzt in feinen Angaben bigfs den Cellarius, welches 
eigentlich nicht za nifsbilligen ilt, obgleich feit den 
Zeiten diefes gründlichen und fleifsigen Gelchrten 
die alte Geographie Aufklärungen jeder Art erhalten 

hat; aber er benutzt ihn ınit zu weniger vorherge- 
henden Sachkenntnils, und verirrt fich noch mehr, 
wenn die Umftände ihn zwingen, Dinge vorzutra- 
gen, bey welchen er feinen Vorgänger nicht zu Ra- 
the zieben kann. Eine Zahl von ausgehobenen Bey- 
fpielen foll diefs gefällte Urtbeil vertbeidigen. Gleich 
der Anfang verfärh Verwirrung der Ideen: Geogra- 
phia' efl notitia globi terreflris, maribus inter- 
miftietc. Die Erdkugel ift nicht mit den Meeren 
durchmifcht, wenigftens kümmert diefs hier den Geo- 
graphen nicht; fondern die Oberfläche, oder das 
fefte Land mit den Infeln. S$.7. werden Sectanil, 
Corfika, Cypern, unter die kleinen Infeln gezählt, 
Als der höchtte Berg der Erde gilt ihm der Pic von 
Teneriffa; nichts von einen Chimboraflo, Moht 
Blanc. Er liefert von Amerika und andern Gegen- 
den einzelne Befchreibungen, welche in der’ nlten 
Geographie nichts zu thun haben. Die deutfchen 
Meilen drückt er$. ıı. durch Milliaria aus. Das Sta- 
dium ift ihm der achte Theil eines Mitlieris Italici, 
und 32 Stad., glaubt er, feyen gleich mit einer 
deutfchen (geographifchen) Meile. Manchen alten 
Orten fetzt er die neuern Namen bey, bey ändern 
lälst er fie weg, ob fie gleich bekamıt find; im Re- 
gifter hingegen werden fie faft durchrängig angefetzt, 
fie mögen hinlänglich bekannt feyn oder nicht; wo- 
bey es ohne vielfache Mifsgriffe, nicht abrehen kann. 
Hingegen erfcheinen in der alten Geographie Naıen, 
von welchen der Rüiner nichts wufste; fo nennt er 
S. 24. in unferm Vaterlande nicht blofs die Sale und 
Mulde, fondern- auch die Fulila und Vol,’ welche in 
die Wefer füllen. Was für aite Quellen mochte der 
Vf. bey fulchen Angaben vor fich haben? _ Bey Pan- 
nonien nınmt er alle die lateinifchen Namen , wel- 
che der Ungar den Städten feines Landes giebt, als 
ächt römifche an. Bey Kleinalien fetzt er $.75. zwi- 
fchen Celaenae und Apamea {die Starr Philomeliun, 
welche doch öftlicher, als beide, Jag — „Laodicea 
am Lykusflufs, ehe er in den Mäander fällt,* wel- 
ches fich ja wohl von felbft veriteht; fonft Füge fie 
nicht mehr aın Lykus — und „.Coloflae näher an der 
Vereinigung diefer beiden Fläffe,‘** welches gerade 
unrewandt it. In beiden irrigen Behauptungen 
verführte ihın Cellarius fehlerhafte Karte venKleinafien. 
$. 76. „Peflinus liegt am Saugariusfufs.“ Sollte 
denn Hr. P. die Galli nicht kennen, welche urfprüng- 
lich mit der grofsen Mutter aus Pefhinus nach Rom 
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"kamen, und ihren Naınen von dem Fluffe Gallus har- 
ten, welcher an der Stadt Aufs? — „Der Cayfter- 
flufs fliefse von Jonien nach: Phrygien,“ das heifst 
von der Külte in das innere Land. Der ürgite Fehl- 
gril’ift aber wohl $. 72. „Siguidem intra Taurum 
Antiochus regnare ab Romanis jujfus fwit, hoc efl pro- 
vinciis abflinere, quae citeriores Romanis erant.“ Diefe 
den Röinern diesfeitigen Provinzen waren eben das 
Lanıdl intra Taurum; nicht in diefen, fondern er/ra 
Taurum durfte er herrfchen. Von dem weitern Be- 
grifie der Gegenden intra und extra Taurum, durch 


welche eigentlich alle Länder Afiens in eine nördli- 


che und füdliche Hälfte zerlegt worden, fcheint Hr. 
P. par keine Ahndung zu haben. Die’vielen Druck- 

fehler fullten bey einen Buche für die Jugend ver- 
rieden. feyn, 


Bererw, b. Maurer: Briefe über Stettin und die 
umliegende Gegend, auf einer Reife dahin, Im 
Sommer 3797 gefchrieben. Enthakend eine t@- 
pographifche Befchreibung, und Nachrichten von 
den in diefer Stadt und iu der umliegenden Ge- 
gend befindlichen vorzüglichften Merkwürdig- 
keiten. Herausgegeben von $. 5. Sell, Prof, 

„am königl. Gyinnalium in Stettin. 1500. 187 5. 8- 

‚(14 gr. 

Pt weder in Rückficht feiner Gebäude und 
Kunfwerke, noch feiner öffentlichen Bibllotheken 
merkwürdig. Dem Handel allein verdankt es feinen 
a: ‚und folglich kann man in einer Reihe von 
Eriefen über diefen Ort, mit Recht, in Rückliht des 
Handels die intereffanteften Bemerkungen erwarten. 
Aber von 22 Briefen find »ur zwey demfelben ge- 
widmet, und »uch in diefen it der Gegenftand nar 
äufserit oberflächlich abgehandelt. Von dem Verkehr 
zwifchen Stettin und Swinemünde, von der Leich- 
terfahrt, von den Beinühungen Friedrichs Il., durch 
anfehnliche Ierunterfetzung der Zölle an der Oder, 
den Verkehr über Stettin, zum Nachtheil der Hambur- 
ger Fahrt, eınpor zu heben, von dem Transact, der 
im J. 1753 mit den fünf. privilegirten Städten abge- 
fchloiien, und feit einem Jahre, bis auf den Wein- 
handel, in Stettin aufgeheben it, erwähnt der Vf. 
nichts, Die Bebanptung (5. 155.), „„dals die Lage Stet- 
tins zu einem fehr ausgebreketen Handel fürwalır 
nicht günkiger feyn könne,“ ift nicht richtig, da 
betadene Seefchiffe dortkin nicht gelangen können, 
ohne geleichtert zu-werden, theils um über den Reff 
vor Swinemünde, tbeils um durch den Swinelftrobna 
zu fegeln. Was dagegen von dem Leinfaathandel, 
und von dem Nachtheil des Frankfurter Stapelrechrs, 
worunter die Schlefier leiden, gefagt wird, ift ganz 
richtig, und verdient beherzigt zu werden. Ueber 
das Vegelfehiefsen läfst fich.der Vf. mit einer in der 
That widrigen Weitläuftigkeit, in zwey Briefen, 
aus ; dieDimenfionen des Vogels , die Anzahl Pierde, 
die nöthig find, um die Stange zu richten, nichts ift 
ibm unwichtig bey diefem Gegenftande, den er mit 
einen: paar triviolen Anekdoten und einem feichten 
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efellfehaftlichen Ton, über J,axus und über 
Seiele find eben fo einfeitig, als die Behauptung, dafs 
der Berliner Kartoffeln eife und Waller trinke, um 
glänzende Galtereyen zu geben. Dergleichen Aeufse- 
rungen beweifen blofs, dafs der Vf. nur einen gewillen 
Zirkel kennen zu lernen Gelegenheit gehabt habe. 
Ueberhaupt ift es feltfam, dafs ein Mann, deın 
noch fo viel in der Welt neu it, auf den Gedanken 
geräth, die Befchreibung einer Handelftadt heraus- 
zugeben. Zum Belege diefer Behauptung nur einige 
Stellen, die zugleich die Art des Vfs., Eindrücke zu 
fchildern, zeigen werden. „Aber kaum hatte man 
die Hebebäuıne einigemale auf und niedergehoben: 
"fo fetzte fich allen unerwartet — denn ein dritter 
”"Kanonenfchufs follte zum Kappen des Taues, wel- 
"ches das Schiff noch hinterwärts feitbielt, das Zei- 
‚chen geben — diefe grofse Mafchine — für mich 
"höchft überrafchend, ich fuhr plötzlich in die Höhe! 
"— in Bewegung, rifs mit Allgewalt hinten das 
"Tau entzwey, und ging langfaın, aber mit folcher 
"Würde, als wüfste es, wie fehr es über die hiefigen 
"Schiffe erhaben wäre, dem Waller zu etc.* — „Das 
"Schiff hat den Namen: der Gott Mars, erhalten, 
"aber es zeigte fich beyın Ablaufen gar nicht furcht- 
"bar; und ob es gleich zu einem Kriegsfchiffe be- 
"ftimmt zu feyn fchien: fo wünfche ich doch nichts 
"mehr, als dafs es eben fo (wie was?) fchon durch 
"feine hohe Würde und Majeitüt alle Feinde in Ehr- 
ci »rhalten ınöge,* - 
ae hätte der VE. einige Bemerkungen (z.B. 
$.183.), die einzelne Stände und Menfchen beleidi- 
gen, und worüber der Beweis ibm Schwer werden 
würde, weglaffen follen. 


x, b. Bennet, Arrowfmith ete.: A Voyage 
an Sou’h Atlantic and round Cape Horn into 
the Pacific Ocean, undertaken and performed b 
Capitain Sjames Colnet. 1798. 1798. 4. neb 

acht Karten und Anlichten. 


Der Vf. diefer Reife hat die Gewäler der Südfee 
feit Cooks zweyter Reife um die Welt befahren ‚den 
er damals als Midfbipman begleitete. Er ward 1789 
von den Spaniern in Nutkafund gelangen, da diefe 
den Pelzbandel der Britten auf der nerdwelilichen 
Küfte von Amerika zu zerftören fuchtean, und ward 
in S. Blas dreyzehn Monate in enger Verwahrung ge- 
halten, bis er endlich nach einer Landreife von 1800 
englifchen Meilen, nach der Hauptftadt Mexico, feine 
Frerbeit erhielt. Er befuhr bierauf melırere Länder 
der Südfee, unter andern die Küften von Corea ‚und 
andere Theile des nordößlichen Aliens. Zu Anfange 
1793 erhielt er den Auftrag, für die füdlichen Wall- 
fifchfänger einen Hafen in der Südfee aufzufuchen, 
wo fie ihre Schiffe ausbeflern , ihre Kranken pflegen, 
und Erfrifchungen einnehmen könnten, weil ihnen 
die fpanifchen Häfen in Chili oder Peru entweder 
ver(perrt waren, oder fie dort nicht alle erfoderlichen 
Bedürfniffe erlangen konnten. Was er auf diefer 
Reife, welche vom 13. Janus 1792 bis zum ı. Nov. 
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1794 für den Seefahrer wichtiges bemerkte, enthält 
das vor uns liegende Werk. Es ift abfichtlich für 
füdliche Wallüfchfänger gefchrieben, daher fich Hr. C. 
meilt damit befchäftigt, ihnen die beobachteten Ab- 
wechfelungen der Winde und dcs Wetters, die Be- 
fchaffenheit der Rheden und der Anukerplätze, und 
die Lage der von ihın befuchten, oder in der Ferne 
gefehenen Infeln und Häfen zu detailliren. 

Auf der Hinreife um Cap Horn bielt.Hr. C. blofs 
in Rio - Janeiro an, konnte auch die Isla Grande, wel- 
che in der Nachbarfchaft von Brafilien 45% füdlicher 
Breite liegen foll, nicht auffinden. _ In der Südfee 
felber befuchte er die Infeln Felix undAmbrofius zwi- 
fchen 26° 19’ und 26° 13’ füdlicher Breite und 79° 26‘ 
weftlicher Länge. Beide haben aber kein Waller 
und Holz, auch keine Vegetabilien. Ferner die Ga- 


‚lapagos, von denen er, fo wie ven den vorigen, 


eine Sehr genaue Karte mittheilt. Zu den Galapagos 
gehören mehrere grofse und kleine Infeln. Sie wer- 
den den füdlichen Wallfifchfängern als ein herrlicher 
Zufluchtsort empfohlen, um fo mehr, da fie gerade 
in der Gegend liegen, wo die Spermaceti Walilifche 
am häulfigiten find. Auch landete er auf der Cocus- 
infel, die nach ihm Vancouver genauer befchrieben 
hat. Von hier fegelte er nach den Infeln Sucero,, $. 
Berto und Roca Partido, welche weftwärts vom 
ınexicanifchen Vorgebirge Correntes liegen. Sie find 
ebenfalls unbewohnt. Als das Schiff langft den me- 
xikanifchen Küften fegelte, bemerkte die Mannfchaft 
ein befonderes Schaufpiel; 'Tölpel (Boobies), welche 
entweder ermüder waren, oder Jas Land nicht fe- 
bald erreichen konnten, ruheten auf umherfchwim- 
menden Schildkröten aus. Letzte fchwammen unge- 
hindert, und machten nicht die mindeften Bewezun- 
gen, fich derLaft zu entledigen, weil die Vögel fol- 
che von den Saugefiichen und Scewürinern, die fch 
an den Schildkröten büngen, befreyeten. Auch die 
Infel Quibo, welche vor dem Meerbufen von Pana- 
ına liegt, befuchte Hr. C., um Waller einzunehmen. 
Wegen des kurzen Aufenthalts wir: diefe Infel ‚To 
wie die andern von ihm befahrnen, nur im Allgemei- 
nen befchrieben, und blofs bemerkt, wie tie fich 
den Seefahrern zeigen, un was diefe auf derfelben 
erwarten können. Von hier begab er fich wieder 
nsch den Galapagos, befchäftigte fich auch gelegenr- 
lich mir dem Fang der Wellffche, wenn ihm der- 
gleichen aufiliefsen, und fegelte endlich auf dem- 
felben Wege um Cap. Horn nach England zurück. 
Da IIr. C. fo bekannt mir den Ländern des fillen 
Meeres war: fu dürften vielleicht Lefer von feiiren 
Reifen in ferne Länder Auffchläffe über neuentdckte 
Infelgruppen, unbekannte Voikerfibaften, und ihre 
Lebensart erwarten. Dergleichen hat er nun freylich 
hier nicht liefern können, weil er fich auf den vor- 
hergenannten Infeln zu kurze Zeit verweilte, oder 
diefe ohne Bewohner fand. Aufser den vorher be- 
merkten Karten, werunter eine die Buckt der Infel 
Quibo vorttellt, in welcher der Yf. ankerte, lınt ernoch 
eine Abbildung von einem Spermaceti Wallfifch ge- 
geben, den er 1795 auf der Küfte von Mexico erlegte. 
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Wırn, 'b. Wappler: SFohann Jahn, D. der Phile- 
fophie und der Thevlogie, »K. k. ‚Prof. der oxien- 
talifchen ‚Sprachen — Biblifche Archäologie. ır 
Theil häusliche Altertinimer. 1797. ı Bd. 533 S. 
2 Bd. 666 8. 8. 


A uch durch diefe Schrift hat der Vf. feine gründ- 
“liche und ausgebreitete "Geiehrfamkeit, ferne 
liberale Denkart und feinen Scharffinn hinlänglich 
erprobt; wir können fie mirt-beftem Recht allen eın- 
pfelllen ‚die etwas ınehr.als ein blofses Compendium 
über die biblifche Archäologie haben wollen. - Bibli- 
fche Archäologie heifst fie, well fie nicht allein die 
Alterıhümer der Tlebräer bis auf die.Zerftörung Jeru- 
fatems, fondern auch die Alterthümer anderer in der 
Bibel vorkuommender Volker zum Gegenftand bat. 
In der lefenswürdigen Vorrede ftelle der Verfaffer 
‚die Einwendungen, welche Meiners, Vofs, Tie- 
demann, ‘Herder, Storr, Hefs, ‚Schulz (Anınerkun- 
gen — über Michaelis Anmerkungen zur Veberf, 
des N. T.), Schwarz (Ilandbuch der .chriftl. Reli- 
gion, Wirzbure” 1794.) der Methode, die Erzih- 
lungen des Alterthums überhaupt, und die der Bibel 
befunders als Mythen zu betrachten, entgegeniferz- 
ten, zufamınen und erklärt fich dann mit Gründen, 
die,gewifs auch gehört zu werden verdienen, noch 
weiter für fich felbft darüber, Das Werk feibft .be- 
inat mit einer geographifchen Einleitung von den 
Biblifchen Wohnplätzen, d.h. .es werden die Länder 
und Orte, «lie bey den heil, Schriftftellern verkom- 
men, genannt und naeh ihrer Lage, Klima, Be- 
fchaffeıtheit u. f. w. befchrieben ; hiersuf wird von 
den Wohnungen, dem Hirtenlehen, Landbau, den 
Handwerken und Künften ,„ den Wiffenfchaften,, der 
Handlung, Kleidung, den Nahrımgsimitteln und Mahl- 
zeiten, der häuslichen Gefellfchaft, den Sitten.und 
Gebräuchen im Umgang, den Krankheiten (wo eine 
fehr ausführliche , gehaltvoile Digrellion über die 
Dännonifchen eingefchalter it), dem Tode den Vor- 
ftfllungen vom Tode), Begräbnifs und der Trauer 
der Menfchen, die im A. und N. T. auftreten und 
fo weit daflelbe Veranlaflung dazu giebt, gefprochen. 
Ueber alle diefe Materien finder ınan bey dem VE£. 
reiche, genaue Sammlungen, und wenn der 2. und 
gte Theil diefes Werks eben fo gut, als der erite, 
vun dem wir reden, ausfallen, woran nicht zu zwei- 
feln it: fa werden wir ein Ganzes befitzen, das 
nit dem Bellermannfchen Handbuch der biblifchen 
Literatur als Grundlage bey allen künftigen Arbeiten 
A. L. Z. 1800. Vierter Band. 2 


‚Jiefer Art betrachtet werden kann und betrachtet wer- 
‚den föllre — oder deutlicher, tnan hat alsdann länge 
nicht mehr nöthig, meue biblifche Archäologien im 
‚ganzen Umfang abzufaffen, Tondern blufs dasjenige 
weiter zu entwickeln, zu beffern und zu vermehren, 
was in diefen beiden Schriften etwa einer weiteren 
Entwickelung oder Verbeflerung ‚oder einer Vermeh- 
rung bedarf. Und allerdings findet fich naınentlich 
in der Jahnfchen bey aller ihrer Vorzüglichkeit man- 
ches, wo eine folche Nechhälfe nicht überflüfsig feyn 
ınöchte. So, meynen wir, Ir. 9. habe, werleitet 
durch feine Anhänglichkeie an die bisherigeu Anlich- 
ten vom A. T. und fein gelliffentliches Umgcehen 


‚les deffen, was durch Hülfe der höheren Kritik, 


die uns.aber doch nicht fo unzuläflig zu feyn fcheint, 
vieles angenommen, wuzu fich die Folgezeit nicht 
bekörinen wird. - Nicht iminer- bat er auf den muth- 
anafslichen Urfprung der Sitten und Gebräuche, von 
denen er Spricht, fich eingelaffen und gerade hierauf, 
fcheimt uns, werden die Freunde der Alterfhüiner 
niehr und mehr ihre Aufinerkfamkeit richten. 8. 183- 
"TH; wird mit Recht gegen die Meynung (Perizo- 
nius und Anderer, polemilirt, als ob W'Y 32 Gen. 
4. 17. hiefse: er hat eine ]löhle ‘grgraben; nur kün- 
nen wir den Grund -dagegen, der.auch angeführt it 
„wy komme über 'taufendmal in der Bibel vor und 
bedeute niewmalen eine Höhle” fe wie er dafteht, nicht 
gelten laffen. Bald darauf heifst es: „Wenn man 
glaubt, ‚alle Höhlen wären durch Menfchenhände oder 
durch Erdbeben entitanden: fo vergifst ınan, dafs 
die Menfchen ‚gewifs vor der \1y des Kain Höblen 
gegraben, und.dals auch bey der Ausbildung unferer 
Erde grofse Erfchütterungen derfelben vorgegangen 
Pf. 90, 2. 104 2 — ı0 (f)” — Sätze, die unferer 
Meynung nach nicht zufammenpaflen. Den Satz 


S. 441.: „die hebräifche Dichtkunft beobachte kein 


Sylbenmaas” halten wir noch für unausgeimacht ; of- 
fenbar falfch aber it der andere, darauf folgende: 
die hebräifche Poefie reiıne nie; es ‚giebt ja einige 
Stellen A. T., wo Reime unverkennbar find. Solite 
aus dem 14. und 53 Pfalın wirklich gefchloffen wer- 
den können, wie $. 526. gefchiebt, dafs Arheisınus 
unter den Hebräern eingeriffen wäre: fo müfste vor- 
erft erwielen feyn, was aber der Tall nicht it, dafs 
diefe beiden Pfalınen auch auf die llebräer gehen. 
Nach $. 429. foll ı Kor. 4, 8. theils Anfpielung auf 
die Meynung der Stoiker, nur der Weife oder Phi- 
lofoph fey wahrbaft ein König” theils auf die Ge- 
wolnheit der Hebräer feyn, die ihre Lehrer, wie 
vormals ihre Könige, Hirten nannten; diels anzu- 
achinen, halten wir für eben fo willkührlich. als 

Asa 15.251. 
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(5. 251. I Tb.) Epkef. 5,26. aus der Sitte des Orients, 
die Bräute vor dem Hochseitstag zu baden, die noch 
nicht einmal als Sitte der Juden erwiefen it, zu be- 


leuchten. . Ob die hebräifch€ Braut mit einer Krone 
geziert und defswegen 2 genannt werde, ftehr 


noch dahin. Die Wittwe des obne Söhne verftorbe- 
nen Bruders, die nach Deuteron. 23, g. ihrem Schwa- 
ger, der ‘fie nicht heirathen wollte, vor Gericht die 
Sandalien von den Fülsen loszubinden das Recht 
hatte, erklärteihn durch diefe Handlung wohl nicht 
für einen Verfchwender (5. 261. II Th.), Sondern für 
einen Menfchen, wie uns vorkommt, der elend ge- 
nug fey, in fein Recht einen andern eintreten zu laf- 
fen. Defto mehr fimmen wir mit £. darin überein (vgl. 
S. 335.), dafs die Worte 392 npyyin diefer Stelle 
von Michaelis unrichtig überfetzt werden: fie foll 
vor feinem Angelicht ausfpucken — wir hütten nur 
gewünfcht‘, 7. hätte auch das dagegen erinnert, dafs 
“352 nicht 299 im Text ftehe. Von der Belchnei- 
Ben $. 273. fagrder Vi., ihre Hauptablicht fey ge- 
wefen, die Abrahamiden als Verehrer des einzigen 
Gottes damit zu bezeichnen; eine Meynung die be- 
kanntlich febr alt, nach unferem Ermellen hingegen 
durchaus unerweifslich ift. 


Errvrt, ind. Henningfchen Buchh.: Wilhelm Frie- 
drich Hezel’s, Fürftl. Hefsifchem (n) geheimen 


Rathe (s) und Profeflor (s) zu Giefsen Handbuch: 
der chrifllichen Kirche und Dogmengefchichse nach. - 
Im Band, 280044: 


alphabetifcher Ordnung. Er 
(3° Rıthir.) 


In dem erfien Artikel diefes erften (noch unvoll- 
ftändig an uns gekommenen) Theils „ Aachen” (deflen 
verfchiedene Rechtfchreibung und lateinifche Benen- 
nungen wohl auch hätten beygefügt werden dürfen), 


werden Reichstäge, auf welchen kirchliche Materien 


vorknnen, fowshl als Synoden angegeben, die 
in diefer Stadt gehalten wurden, Alles aus Walst's 
Entwurf einer vollftändigen Hiftorie der Kirchenver- 
fammlungen, fo viel wir fehen und mit dem Unter- 
fchied, dafs der Vf. gewöhnlich und einmal, beyım 
Reichstag des Jahrs g17, gewils ıhit, Unrecht nur die 
Hälfte der Walch’fchen Citate aufnahm; dafs er bey 
der Synode vom J. gor Walch nicht richtig falste; 
dafs er eine Schrift von (J. G.) Walch anführte, Ahi- 
floria controverfiarnm de procef[w Spiritus Sancti, 
die fein Führer gewifs nicht kannte; dafs er den ven 
Walch öfters benutzten Longueval immer Longsernli 
nannte; dafs er annahın, der Reichstag vom J. 816 
fey bis 818 fortgefetzt worden; dafs er einigemale 
zuın Nachtheil der Deutlichkeit feine, ihrem Zweck 
nach ohnehin fehr kurze, Quelle noch mehr ab- 
kürzte; dafs er eine von den Kirchenverfammlungen 
zu Aachen in den Jahren 860 und 862 über L.othar's 
Ehefache überfah; dafs er dem, was er aus Waich 

enommen bat, noch einen Zufatz zum J. 1580 aus 
Henke, und einen andern zum J. 1748 (wahrfchein- 
lich aus Pütter's Handbuch der d. Reichshiit.) bey- 
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fügte. Der zweyte Artikel des Iandbuchs „Abaka” 
ift aus Schruckh’s Kirchengefchichte 25 Th. $. 209: f. 
nicht belebrend genug, zum Theil fogar falfch, aus- 
gezogen. Was im dritten Artikel „Abasger” aus der 
Mosheimfchen Kirchengefchichte nach Schlegels Aus- 
gabe gelagt ift, hätte aus Schröckh 16 Th. 5. zgı. f. 
berichtigt werden können. Von dem berühmten Fa- 
cob Abadie wird aus Jöcher referirt, ‘nicht eininal 
Schlegel, den der Vf. fo gerne gebraucht, ift benutzt. 
„Abbas, heifst es,” Benennung des Vorftehers der 
Mönche(Coenobiten) nach derägyptifchen Sprache” — 
und damit ift der Artikel zu Ende, “Nun folgen: 
Abbac:dus, Abbo (von Fleury), Abbot, Abbuna, Ab- 
dalrahman, Ab.ias, Abdias, Able, Abela, Abelard, 
Abeliten, Abend vor den Sonn- und Feiertagen — 
theils unbedeutende, rheils wenigltens unbedeutend 
dargeiielite Artikel. Defto gehakvoller, follte ınan 
ımeynın, fey der an den zuletzt genannten fich an- 
fchlielsende „Abendmahl,” der fehr weitläuftig ($. 5. 
bis 30.) ausgearbeitet ilt. Der Vf. führt dabey I. ver- 
fchiedene Benennungen an, welche das Abendmahl 
im N. T. und bey Vätern hat (ohne alle Erörterung); 
Hl. handelt er von deflen Einferzung (beyläufig auch 
von dem Zweck, wie er ihn [ich ‚denkt und fpäter- 
hin noch ausführlicher ibn angiebt) ; IIL. kommt er 
auf die Abendinahlsfeier, wobey er nach einer Ord- 
nung und ınit Abtbeilungen und Unterabtheilungen, 
die der Logiker wohl nicht genehmigen wird ı) zuf 
die Achtung für diefelbe‘; 2. die Ausfchliefsung da- 
von (in den eriten Jahrhunderten); 3) die Begehung 
derfelben 5) nach ihrer Art und Weife 5b) die Perfo- 
nen dabey (d. h. denen, die das Abendınahl reichen 
konnten und durften; 4) das.Brod dabey a) deflen 
Beichätienbeit, 5) Yorker, e) Verwandlung, d) 
Zubereitung; 5) die Confecration des Abendinehls; 
6) den Genufs deffelben a) von allen Chriften, b) von 
Kindern, „von Sterbenden, d) der Art und Weife 
des Genuifes; 7) den Genufs unter einer Geftalt; 8.9) 
die Liebesmäble und Meflen dabey (Rubriken, die 
noch nicht ausgearbeitet find, fondern unter den 
Buchfiaben L und M nachfolgen werden); 10) den 
Mifsbrauch, der mit dem Abendmahl getrieben wur- 
de; ıı)den Ort der Abendinahlsfeier; 12)die Sprache 
dabey; 13) die Vorbereitung darauf oder Beichte (ein ° 
im Buchitaben B awsgeführter Punkt); 14) den Wein 
dabey; 15) die Zeit derfe!ben; 16) ihren Zweck zu 
reden kommt; IV. verweifet er auf Kirchenverfamm- 
lungen und Religionsgefpräche, die in der Materie 
de facra coena etwas feßferzten; V. erzählt er die 
Lehren, wie er üich ausdrückr, d. b. die Vorftellun- 
gen ı) der Kirchenväter (Kirchenlebrer) aus deın er- 
ten bis eilfien Jahrhundert, 2) einzelner Ketzer-(der 
Gnoftiker, Neitorianer, Socinisner, Weigelianer, 3) 
der eben jetzt herrfchenden Religionsparthien vom 
Abendmahl; VI. Streirigkeiten, welche über die Abend- 
mahlsichre gefüh-t wurden; VII. werden zweyerley 
Meynungen über den wahrfcheinlichen Uriprung des 
Abendmahlsinkiturs angeführt; Vill und IX. wieder 
einige Anfichten uber den Zweck, die Beichafienheit 
und die Wirkungen deflelben. - 

Wird 


— 


873 


Wird es wohl nöthig feyn, dafs der Rec. noch 
der verdrüfslichen Mühe, die ihn diefer Auszug ka 
ftete, den Lefern noch mehr aus Jielem Handbuch 
auszeichne? Es fcheint nicht, und er fetzt defswe- 
gen nur noch fein Urtheil über das Ganze her, 

Laffe man auch dem Gedanken, dafs ein: Wörter- 
buch verfertiget werden könne, durch welches:man 
in den Stand gefetzt werde, über alle kirchen-' und 
dogmengefchichtliche Materien ohne viele Mühe rich-+ 
tige, befimmte Kennrniffe zu erhalten, allen den 
Werth, den der Vf. diefes Handbuchs darauf zu lc- 
gen fcheint; er mufs wenipftens beiler ausgeführt 
feyn, als er hier ausgeführt wurde, wenn man nicht 
bedauren foll, dafs er je eineın Schriftftieller oder 
Buchmacher einfiel. $o viele Artikel’ Rec. in diefem 
Handbuche nachgefehen und gelefen hat, fo, viel ha- 
ben ibn auch mehr oder weniger unbefriedigt gelaf- 
fen; denn viele enthalten mehr oder weniger grobe 
Unrichtigkeiten, viele treffen den Puukt nicht, den 
anan in ihnen fucht, viele find unvollftändig, höchft 
geringtügig, ordnungslos angelegt; ‚die meilten von 
der Art, dafs man in Verfuchung kommt, zu glau- 
ben, fie feyen Producte des blofsen Zufalls, der 
Vf. habe fie in den Büchern, die er nun einınal ge- 
brauchte, von ohngefahr aufgegriffen, ehne ihren 
Inhalt vorher fe!lbit gekannt zu haben, oder fich die 
Mühe zu nebmen ‚fie durch weiteres Ferfchen we- 
nigltens näher kennen zu lernen, che er feinem Werke 
fie einverleibte. 
kel beygebracht ift und nicht wenig Rauın wegnimt, 
könnte ausgefuchter und genauer feyn, und — damit 
an den Ganzen’ fo wenig als möglich gelobt werden 
könne, haben fich auch Setzer und Corrector :fo- 
wohl dabey, als überhaupt die fehändlichiten Nach: 
läfsigkeiten zu Schulden kommen laffen. . 

Bis jetzt find.blofs die Buchftaben A und B von 
diefem Werke geliefert, 


VERMISCHTE:. SCHRIFTEN. 


MaAcprsung, b. Bauer: Die neue Achrenleferin auf 
dem Felde der Griechen, Rümer, Franzofen, 
Engländer, Italiäner und Spanier im (in) deut- 
fchen (m) Gewande, dargeftellt von einer Gefell- 
fchaft deutfcher Gelehrten. Erfle Hälfte (wo- 
von?) fürs Jahr 1800. 266 $. 8. (18 gr.) 


Die. einzige Rückficht, welche den Herausg. diefer 
neuen Zeitfchrift bey dem Plane derfelben geleitet 
zu haben fcheint, war wohl, fich auf einige Menfchen- 
alter hinaus wit einem unerfchöpflichen Stoffe zu 
verfeben, und gleich zum voraus den. drückenden 
Verlegenheiten vorzubeugen, in welche fich die Her- 
ausgeber andrer Journale von befimmterem Plane 
wohl oft gefetzt fehen mögen. Zufolge der diefem 
Hefte vorausgehehden Nachricht famınelte Hr. Wiede- 
mann in Neubaldensleben für jeden durch Wiffenfchaf- 
ten einigermafsen gebildeten Deutfechen nicht etwa 
blofs die fchönften Blüthen der ausländifchen Litera- 
tur allein, Sondern das Schönfle, Belehrendfle und 


Die Literatur, die bey jedem Arti-, 
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Unierhältendfle von dem, was die Alten und Neuer 
hinterlaffen hoben. Um fich aber in feiner \Wahl durch 
gar nichts befchräuken zu laffen ‚ Wwirder durchaus 
nicht darauf felın, ob und wie das eine oder das an- 
dre von dem, was in feinen Plan (?) pafst, be- 
reits überfetzt fey; aber fich doch webit feinen Mit- 
arbeitern nie ‚erlauben, eine frühere Ueberfetzung 
gerade fo zu geben, wie fie fchon daft. Der-Inhalt 
des vor uns liegenden Stücks, das der Herausg. als 
einen Vorläufer des Ganzen, dem künftig ein gefäal- 
lizeres Aeufsere gegeben werden foll, anzufehen bit- 
ter, it fr buntfcheckig (wir würden fagen, plänlos, 
wenn hier von einem Plane die Rede wäre) ats mög- 
lich. » Neben der Befchreibung .der Tempe, aus delian 
und den Reifen des jungen Anacharfis, findet man 
hier einige Satiren von Noraz , ein Stück :aus Xeno- 
phon’s Denkwürdigkeiten, etwas aus dem_Herodiam, 
ein Stück aus dem englifchen Zufchauer, etwas über 
die Erziehung von Locke, das [,ob der Mufik von 
(ireffet, ‚einige Briefe.von Bertola, einen Auffatz 
über den Urfprung der: Dichtkunft von Luzan, ein 
Todtengefpräch von Lyttelfon, das. blinde Mädchen. 
von Spaa der Mad. Genlis, und einige andre minder 
bedeutende Auffätze. Als Ueberfetzer der: Stellen 
aus den Alten har fich Hr. Collaborator Schreiber ge- 
nannt. Wir können von feiner Arbeit nicht viel Gu- 
tes fagen. Seine Profa ik fteif und unbehülllich, und 
feine!Verfe in der That kaum lesbar, Den Aelian 
Jäfse'er (HI. 2.) im Anfange feiner Befchreibung des’ 
Tempe folgenderinafsen reden: „Wir wollen nun 
auch das fogenannte theflulifche Tempe durch eine 
Scehilderumg darftellen und abbilden. Denn man 
nimmt es ja allgeınein als eine ausgemachte Sachean, 
dafs auch die Schilderung, wenn fie die Kraft des 
Ausdrucks belitzt, mit gar nicht fchwächerer Tarbe 
jeden ihr beliebigen Gegenftend darftelle , als diejeni- 
nigen verinögen, die es in der Kunft,’Dinge abzu- 
bilden, zur Vollkomtnenbeit gebrachr* haben.” Wir 
wollen es verfuchen, diefer mifsrathenen Ueber- 
Setzung etwas befferes gegenüber zu ftellen: Lafs 
uns jetzt auch die fogenansiten Tempe Theffaliens mit 
Worten malen und abbilden, Denn es iftanerkannt, 
dafs auch die Rede, wenn fie mit Beredfainkeit ver- 
bunden ift, alles, was fie will, mir nicht geringerer 
Kraft darltellt, als die gefchickteften Künftler.” Die 
Ücberfetzungen aus deın Horaz’ find fo befchaffen, 
dafs wir dem Vf. unmöglich zur Fortfetzung derfel- 
ben rathen können, bis er fich die Regeln des deut- 
fchen Hexameters beiler bekannt und durch Aeifsige 
Uebung geläußger gemacht har. Die erite befte Probe 
mag Zeigen, wie weit er noch bis zur Richtigkeit 
hat, um von Schönheit nicht zu fprechen; 


Da du nichts braucht, was kann dern ein hochauf- 

gefchichteter Haufe 

hundertmaltaufend Gemälse dein 

Speicher 

Einfchliefst, dennoch umfafst dein Magen nicht mehr 
als der meine, 


Reizendes haben ? ob 


Wenn 
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Wenn ‚du :mit :niedergebeugter Schulter auch Netze 

" voll Brodes 

Unter den Sklaven daher fchleppft; dennoch ‚erhälft 
du nicht ‚mehr .als 

Andre, dia gar nichts ‚getragen. ‚Oder was!liegt dem 
daran, der 

In den matürlichen ‘Schranken fich 'hält, :ob 'Stiere 

; ihm hundert 

Oder taufend Morgen umpflügen? „„Jal es macht 
Freude, 

Wenn ‚man vom ‚erofsen Haufen hinwegaimmt.” — 
Wenn mir von dem kleinen 

Eben fs vieles zu nehmen erlaubt ift;.was-rüuhmit du 
denn deine 

:Greisen Kornkammern gegen meine nur kleinen Be 
halter ? u. f. w. 


Die meiften -‚Veberfetzungen diefes ‘Heftes find 
aufserdem ‚von dem ‚Herausg. felbit. Sie.zeichnen 
fich durch etwas.ınehr (Gewandtheit.und Leichtigkeit 
us; «aber als mufterhaft und tadelfrey konnen lie kei- 
nesweges berrachtet werden. Aın beften iit.iım der 
Traum .aus dem englifchen Zufchauer gerathen, aın 
fchlechreften die Blinde von Spaa. Der Ueberf. hat 
den Dialog nieht in feiner Gewalt. Er überfetzt zu 
wörtlich , zu fteif. Folgende Stelle $. 225. verftehen 
wir kaum: „Ich hoffe, -dafs wir mir der Zeit vun Ih- 
nen auch Ihre ‘Tugenden mitgetheilt erhalten werden, 
wie wir uns bereits ikre aufsere Beneonungsart zu ei- 
gen gemachrhaben.” — Und wie hart und undeurfch 
it folgende (S. 240.); „Doch .nufs ich fagen; dafs 
mir letzthin ihre Kinder — wegen des Mifsgefehicks, 
das ibre Kleidung verrierh, wie auch wegen ihrer 
niedlichen Geflalten fehr auflielen.” — Ein anderer 
Mitarbeiter Hr. Paiter Villaret hat das Lob der Mufik 
von Grefet überfetzt, eine ieere Declamatiun, deren 
Seichtigkeit fich unter der üppigen Sprache nicht ver- 
birgt. Indeflen Aiefst dieSprache des Franzufen we- 


nigitens leicht dahin; aus der l’eder des Ueberf. aber ° 


kommt fie hin und wieder ziemlich gefchraubt und 
wunderbar.heraus. Er fpficht $. 53. von fchwachen 
Bächen oftmals ewtfprojen (partis) aus .unbekanntem 
‚Quell. (Batt:..aus einem unbekannten Q.). Er fagı 
‘$.62. von Orpheus: „‚Thraziens Sänger, moch als 
liebevdiler -Gatte, der zärtlichfte Liebende, wageres 
die Gefilde des Tageslichts zu verlaflen” — eine 
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uns unverfändliche Stelle! Kurz vorher heifst es ganz 
undeutfch: „Die Harmonie — drimger aus deın Ge- 
#irne des Tages unbekannte Regionen.” Ganz un- 


-graminatilch und aflectirt it folgendes $. 70. „Oef- 


ters wetteiferte die auf einer fchönen Stimine, oder 
auf einenÄn S-batten der Baume gutgeipieitenInftru- 
‚mente eiferfüchtige Nachtigall, mit unfern reizendfter 
Liedern, fie unserbrechend mit. ihrem Geleng, und 
:oft blieb unentfchieden der Sieg u.f. w. — Zu den 
ninder bekannten Stücken diefer Sammlug gehören 
drey Briefe des Abbe Bertola, in denen er .Sorento, 
‚einige Gegeuden ‚und Anlichten bey Portici und «die 
Gegend von Rimini, feinem Vaterlande, beichreibr., 
Hr..Recior Lehmann hat die Schwierigkeiten des Ori- 
ginals mit ziemlichen ‚Glück befiegt und ‚Bertola’s 
künßlichen, etwas koketten Stil gut nachgebilder, 
Die von 4ln. Prof. Kühn überletzte Abhandlung von 
dem Urfprunge nud den Fertfchritten der Dichtkunft 
‚bis auf die Zeiten der Römer von D. Ignaz de Luzan 
ift.ein fo feichtes ‚und elendes Gefchwätz, dafs Iıch 
‚jeder -deudiche ‚Halbgeiehrte ‚fchämen würde, lot 
was.auch nur feinen Kindern zu erzäblen. ‘Und das 
«ifeht man uns aus einer freınden Sprache auf! Die 
Ueberfetzung ilt nicht überall genau. $. 200. „und 
fo kamen die Eklogen zum Vorfchein, wo zwey Hir- 
ten wechlelsweife üingend eingeführt werden.” -Diefs 
wäre. nur -erme :Art .der Ekloge,. welche Wechfel- 
gefänge. ‚enthalt. Aber Luzan agte Hieraus 
entitanden die 'Eklogen ;und .die ‚Gewohnkeit, 
zwey Hirten Wechfelgefänge in ihnen fingen zu lal- 
fen (sie donde tuvieron las Eglogas fu origen, ye 
eniroducir en ‚ellas dos paflores a cantar alternative- 
mente). .S. Ior. .baben die Worte: 50 fchreibr auch 
Horaz den Urfprung”, keinen Sinn, ‚da der Ueber. 
einen rorbergebenden Satz, auf weichen fich das 
auch beziehen follte, weggelaffen hat; eine Weg- 
laffung, deren Grund wir eben fo wenig errathen, 
als den einer andern, wo es bey der Frwähnung 
Virgils heifst: por quien fe dio: Nescio quid.majus 
mascitur Iliade — La grazia de Ariflophanes ift.etwas 
ganz anders als die Lieblichkeit des A. und .el artificio 
de Ewripides ift nicht die Feinheif, fondern die tra- 
gifche Kunfl des E. — Die beiden bekannten Gefchich- 
ten von Arnaud, und ein Auffatrz von Voltaire über 
die Religion der Quäker, welche den Befchlufs des 


Bändchens machen, find ron B—s» nur mittelinäfsig 
überferzt. 


. 


TTT— 


4 


Sraatswissenscnarten. Paris: Partage de l’Earopr on 
obfervations moruier, gesgraphiques et politiguer Ser la Sitwa- 
sion, les dimites naturelles es des interöts de tous les Etats de 
FEurope. an $. f1$00.)58 5. 8. Am ı2. Junius 1800 von ei- 
ner Bewohnerin des Rheinufers in Hinficht auf den künfti- 
gen Friedensichiufs gefchrieben; alfo wur der das Refultat der 


* 


KLEINE SCHRIFTEN. 


letztern Feldzüge fchnell verriichtenden 'Schlacht von Maren- 
g0. Enthält die Vorfchläre zu einer gänrlichen Umftaltung 
des eurspäiichen Staatsfyftems nach purükelifeh- gengrapln- 
fchen Principien ‚welche ‚jedoch hin und wieder in metaphy- 
Gfche Theorie ausarıen; übrigeus das" Thoma ziemlich gus 
ausgeführt und behandelt, - 
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Montags, 


den ı7. November 1800. 





MATHEMATIK. 


Beauım, b. Himburg: Befchreibung und Gebrauch 
einer allgemeinen Himmelskarte, mit einem durch- 
fcheinenden Horizonte, von’ $. E. Bode. 1800. 
Text 245. 8. (kofer ohne den Horizont ı Rthir, 
12 gr. mit demfelben 2 Rthir.) 


iefe vortreMiche, durch Schönheit des Stichs 

eben fo fehr als durch innern Gehalt fich aus- 
zeichnende, Himnielskarte verdient um fo mehr eine 
befendere Anzeige, da fie, zweckınälsig gebraucht, 
die Stelle eines ganzen lHimmelsatlas vertreten kann, 
und ein neuer Beweis von der rühmlichen Gefchick- 
lichkeit des Vf. it, aftronomifche und insbefondere 
akrognoftifche Kenntniile ibren Liebhabern zu er- 
leichtern. Sie gehört eigentlich zur fiebenten auf 
Michaelis d. J. im näilichen Verlag. erfcheinenden 
Ausgabe von des Vf. Anleitung zur Kenntnifs des ge- 
fliirnten-Himmels, wird aber auch, obne.diefe Schritt, 
mit einer Zugabe der nöthigften Erläuterungen be- 
Sonders verkauft. Schon der dritten und vierten Aus- 
gabe jener Anleitung hatte Hr. B. eine ähnliche Kar- 
te, jedoch nur mit der eingefchränkten Grälse von 
10 Rheinl. Zellen im Durchfchnitte, beygefügt; in 
gegenwärtigen ungleich gröfsern Format hält fie 23 
Rheinl. Zelle iım Durchmelfer, wobey alles befler 
auseinander, und deutlicher in die Augen fallt; über- 
haupt hat die Karte in ihrer neuen Geftalt ınebrere 
wefentliche Vortbeile und Verbeilerungen erhalten. 
Wie reich fie an Sternen ilt, lafst lich ichon daraus 
beurtheilen, dafs fie mehrere in lich begreifft, als 
der berühmte Flamfteediche Himinelsatlas, welcher 
iin Original nur 2919 Sterne enthält. Die neue Kar- 
te umifafst deren über 3000 an der Zahl, nämlich 
beynähe alle jene des Brittifchen Atlas, und verfchie- 
dene füdliche von Delacaille, von der ı bis 6 Grölse, 
alle mit möglichfter Genauigkeit eingetragen, und 
nach ihrer Gröfse init verfchiedenen Charakteren be- 
zeichnet. (Den Charakteren wünfchte Rec. etwas 
mehr Simplicität, und doch zugleich mehr in die 
Augen fpringende Abitufung; Rec. vernifst in die- 
fem Stücke etwas an beynabe allen. ihın bekannten 
Sternkarten). Auch find nicht blofs die Giranzen, 
wie in der vorigen kleinen Karte, fondern dieStern- 
bilder felbk, aber, um Verwirrung zu vermeiden, 
nur linearifch verzeichnet, was, wie die Erfahrung 
jeden am beiten lehren kann, zur Auffuchung der 
Sterne ungemein förderlich it, da nichts jenes Ge- 
fchäft fo fehr erfchwert, als mit Bildern, Worten 
und Buchttaben zu fehr überladene Karten ; die Grän- 
zen zwifchen den Geltirnen find indeß, nach Flam- 

A. L. Z. 1900. Vierter Band. 


fteed, durch punktirte Linien gezogen, um die Räu- 
me, die jedes Sternbild einnimmt, um fo befler zu 
unterfcheiden. Die allgemeine Abficht des Vf. bey 
Bearbeitung diefer Karte war, in einem gröfsern Ent- 
wurf alle ungefähr in Deutfchland fichtbaren Sterne 
ohne dafs ein Bild zertheilt erfcheint, nach ihrer ge- 
genfeitigen Lage darzuftellen. $o wie fchun der Ge- 
brauch diefer Karte an fich ein fehr bequemes Mittel 
theils zur Kenntnifs der Sterne, theils zur Auflöfung 
ınancher fphärifchen Aufgaben darbietet: fo wird 
diefer doppelte Zweck noch ınehr durch den trans- 


parenten Horizont befördert, welcher, über die Kac- 


te gelegt, zwar zunächit für Berlin, und deffen Pa- 
rallelkreis,, aber, wenn man auf geringe Unterfchie- 
de nicht-fehen will, für den gröfsten Theil von 
Deutfchland und deflen Nachbarfchaft den Stand der 
Geftirne gegen unfern Scheitelpunkt und Horizont, 
für jede gegebene Zeit andeutet. Man fieht z. B. 
leicht, dafs man mittelft diefes künftlichen Horizonts 
durch unmittelbare Anficht des Auf- und Untergangs, 
der Culinination, und Höhe der Geftirne,, ihrer Stel- 
lung gegen die Weltgegenden, eben fu viele neue 
Merkmale erhält, an denen fich einzelne Sterne mit 
Sicherheit ‚erkennen laffen. Es if daher nicht zu be- 
zweifeln, was der Vf. fagt, dafs (zumal unter der 
Anleitung eines gefchickten Lehrers oder mit Hülfe 


‚fo mancher hierzu dienlicher Schriften) die Karte in 


Verbindung ınit dem Horizonte, in Rückficht auf die 
mannichfaltigen Arten ibres Gebrauchs, die Stelle ei- 
nes vielfach theurern Himinelsglobus vertreten wird, 
fo. wie fchon die Karte, einzeln betrachtet, (nach ei- 
ner obigen Aeufserung des Rec.) ftatt einer ganzen 
Sammlung von Himmelskarten dienen kann, — Un- 
ter den Sternbildern find die neuerdings an den Him- 


‚mel verfetzten durch ftärkere Zeichnung kenntlich 


gemacht; dergleichen find Herfchels Telefkop, die 


.Georgsbarfe (von Hell vorgefchlagen) die Loglei- 


ne, die Friedrichs Ehre, das Renntbier als Cuflos 
Mefium mit.Mefker, dem berühmten Konetenent- 
decker fein altronomifcher Calembour von La Lan- 
de) der Mauerquadrant (das Werkzeug, mit wel- 
chem Le Frangais ein neues. Sternyerzeichnifs von 
etwa 50,000 Sternen zufammenbriugt) der Luftbal- 
Jon. zwifchen| den Füfsen des Steinbocks, die Buch- 
druckerwerkitätte füdlich vom Einhorn, und öft- 
lich vom grofsen Hunde (jener von La Lande, diefe 
von Bode bey der Zufammenkunft der Altronoınen 
in Gotha 1798 vorgefchlagen), und das allerneueite, 
die Katze, das, der Katzenliebe eines franzöfifchen 
Altgonomen.zu Ehren aufgenommen, und zuerit in 
den Allg. Geogr. Eplemeriden von 1799 abgebilder, 

Bbb wo 
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wo nicht allgemeinen, doch gewifs den ungetheil- 
ten Beyfall jedes gelehrten Phiiluros fich verfpre: 
then darf. — 
zum 38 Grade füdlicher Abweichung. — Die Ent- 
werfungsmethode, welche bey Zeichnung der grofsen 


Stersikarte befulgt worden, ilt die- ftereographilche, - 


bey der das Auge fenkrecht über dem Nordpol in ei- 
ne fokhe Entfernung greferzt ift, die dem Haibıneiler 
des Aequators aufıder Karte gleich kommt. Wenn 
ts auch eine Folge’ diefer Projeetion iR, dafs die 
Sternbilder aın Rande der Kafte ınerklich weiter aus- 
einander fiehen: fo vermindert fich doch'der Nach- 
theil, welcher für die verhältnifsmäfsige Entfernung 
der Sterne von einander bieraus entfteht, durch die 
bekonnte optifche Ilyfion, nach welcher ebenfalls 
die fcheinbaren Grade des Himmelsgewölbes nach 
dem Herizunt hin fich erweitern. Von Paralleien 
des Aequators find folgende vier befonders gezogen, 
der nördliche Polarzirkel; der Krebs- und Steinbock- 
wendezirkel, und endlich der die Scheibe von innen 
bepränzende, und 128 Grad vom Nordpol entlegene, 
“welcher in.einzelne Grade der geraden Auflteigung 
geiheilt it... Von Meridianen find nur die fogenann- 


ten Coluren gezogen; der den go Grad durchfchnei- , 


dende Meridian it von 5 zu 53 Graden abgerheilt, 
und kann zur Ziehung weiverer Parallelen, oderzur 
Beflimmung der Abweichung der Sterne, fo wie der 
eingetheilte Umkreis zur Beitimmung ihrer geraden 
Auffleigung benutzt werden. Die Ekliprik it von 
» zu 3 Graden abgetheilt; punktirte Linien in eineın 
Abftande von 10 Groden bezeichnen die Gränzen des 
'Thierkreifes. Der äufseıke Umkreis der Himinels- 
karte it der Stundenkrtis, in 2 ınal ı2 Stunden, 
"und jede Stunde wieder von 5 zu 5 Min. abgerheilt, 
fo dafs man die Scheibe felbft bis auf Minuten in 
Zeit genau ftellen kann, (flatt dafs Hiımmelsgloben 
z. B. von ı Fufs im Duchm. durch den am Nordpol 
befeftigten Stundenkreis fich nicht leicht genauer als 
auf eine Viertelftunde Zeit ftellen Jaffen).. — In 
dem durchfcheinenden nach eben dem Maasftab, wie 
die Karte, ftereographifch entworfenen Horizonte 
zeigen fich die Höhen- und Scheitelkreife für den 
"Berliner Parallel; der äufserfie Zirkel ift nach den 
16 Weltgegenden abgetheilt; der Meridian ift als die 
Linie von Norden nach Süden, und der 6 Stunden- 
kreis als die Linie von Often nach Welten aufge- 
zeichnet. Die Hühenkreife oder Alınucantarat find 
vun 10 zu ıo Graden ihres Abftands vom Horizonte 
-um das Zenit herum excentrifch befchrieben; fowohl 
die nördliche als füdliche Hälfte des Meridians it 
von ıo zu ı0o Graden der Höhe’ eingerheilt. - Bey 
dem Gebrauche des tranfparenten Horizonts ınufs 
der Nordpol diefer Figur auf den Nordpol der Stern- 
karte gemau zu liegen kommen. — Der Vf. giebt 
noch eine erweiterte Anweifung, wie die Karte und 
der Horizont gehörig auf Pappe zu ziehen, und 
zeigt an einen ausführlichen Beyfpiele, wie, mit 
Hülfe einer beygefügten Tafel für die gerade Aufftei- 
gung der Sonne im Mittoge, die Karte für jeden ge- 
gebenen Zeitmoment So zu ftellen, dafs Jie fammt 
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Die Karte unfofst alle Sternbilder bis 
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den durchfcheinenden Horizonte ein verjüngtes Bild 


des Minmels Oder aller für jeden Moment über den. 


llorizente fichtbaren Sterne darftellt. Start dafs 
namlich der gefürnte Ilinmmel innerhalb 24 Stunden 
fch um je Ride fcheinbar hberumdrekt, lafst man 
hier-den [kmusel in Ruhe, und dreht den Horizent 
famınt feinen Höhen- ünd Scheitelkreifen- in eben 
der Zeirum ihn, wodurch der Auf- und-Untergang 
der Geitirne, ihre Culmination u. f, w. bewirkt wird; 
fo wird demnach der Gebrauch diefer Sternkarte zu- 
‚gleich einie verfinnlichte Vorftellung des Copernicani- 
fchen Syfiems. Zu den weitern Vorfchlägen, wel- 
che der Vf. gethan har, um ınir etwas ınehr Aufwand 
deın Gebrauch der Karte eine noch grüfsere Vollkom- 
menbeit zu geben, fügt Rec. nur noch folgende fich 
jeden leicht darbietende, und mit gar keinen Kaften 
verbundene Vorrichtung bey: ein im Nordpol der 
grofsen Karte befeitigter Faden deckt, am Rande des 
Stundenkreifes nach und nach. herumgeführt,, alle in 
den 24 Stunden. eines jeden Tags nacheinander in 
den Meridian kommenden Sterne, untl dient alfo zu- 
gleich zur Vorbereitung und Nachweifung, in wel- 
cher Srunde der Nucht mun diels oder jenes Stern- 
bild aın begnemften auffuchen kann; den künttli- 
chen Horizont hat man zu diefer Vorrichtung nicht 
nöthig. j N 


Leırzıc, a. K. d. Vf. und in Comın. b. Fleifcher 
d. j.: Etwas zu einem verbefferten Portrage der 
verkehrten Regel- Detrt von Karl Friedr. Schellie, 
Prem. L.ieur. iin Kurfächf. Ing. Corps du. öff. Lk 
rer (J. Math. u. d. Kriegswifl. an d. Ing. Akad. 
zu Dresden. 1800. 1349. gr.8. (rs gr.) 

“ „Der zureichende Grund, fagt der Vf., von dem, 


was in vorliegender Abhandlung neu fcheinen möch- 


te, wurde’ durch folgende Unterfuchungen veran- 
Jafst: 1) Was hat ein guter Vortrag über die verkehr- 
te Regel» Detri zu lcitten? 2) Wie weit find wir bis 
jetzt darin gekommen? 3) Wie, und durch welche 
Mittel, beffert mar das Fehlerhafte am unfehlbar- 
ften ?*+ Mit der Beantwortung der beiden erften Fra- 
gen ift beynahe die Hälfte der ganzen Schrift ange- 
füllt. Alles it anfgelucht, wos on dem gangbaren 
Unterrichte bey‘ deın gewöhnlichen Vortrage der Re- 
gel- Derri wirklich tadelnswerth zu nennen feyn 
ıar. Die Besiitwortung der zten Frage ift nit einer 
'beyfpiellofen Ausfü lichkeit bebandelt, und Ree, 
zweifelt, dafs Ach’@ben desbalb viele Rechner durch 
diefelbe durchzuarbeiten Luft und Bebarrlichkeit ge- 
nug haben werden, zumat da am Ende dach alles 
wieder aufeben das hinaus komınt, was in jedem 
guten Rechenbüche sicher. Eins der eriten Erfoder- 
niffe bey des Vf. Methode ift folgendes: 7) „Man le- 
fe den ıften Theil orer Vorderfatz der vorgelegten 
Aufgabe ab; überletze alle darin yorkeminendeu ge- 
gebenen Stücke und-Bedingungen in die Zahlenfpra- 
che (folke man für mehrere such nur die Einheit 


ferzen können), und ftelle fie in ftrengfter Orinung 


fo von der linken und rechten Hand neben einander, 
wie die Worte der Aufgabe wirklich auf einander 
: fol- 
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folgen. Die erten zwey fo nebeneinander geordne- nicht blofs immer erwas neues bekommt, fondern 
ten Dinge unterfcheide ınan durch einen Punkt, fo dafs diefes auch mit dein Fortgang feiner Kenntniffe- 


wie das letze rechter Hand durch zwey übereinan- 
dergeferzte Punkte, von den übrigen. 2) Die Ord- 


und Fertigkeit immer etwas fchwerer wird. Jeder 
neuen Rechnungsart find eine oder mehrere Tafeln 


nung der auf einander folgenden Worte des andern mit Erklärungen und Regeln enthalten, die fich der 


Theils oder des Nachfatzes der Aufgabe kommt nun 
in keine weitere Betrachtung, fundern die gerebe- 
nen Stücke und Bedingungen deffelben werten in 
die Zahlenfprache überfetzt, und es wird die natür- 
tiche Ordnung in Rückficht ikrer Nebeneinanderkel- 
lung befolgt, welche die gleichnamigen Dinge in Nr. 
r. beobachten. Hier werden ebenfalls die erften bei- 
den nebeneinander ftehenden Dinze durch einen 
MPynkt unterfchieden, fo wie das dritte oder lerz- 
te rechter Iland durch zwey übereinandergefetzte 
Punkte von den links flehenden Dingen getrennt 
wird. 53) Setzt man nım beide Theile der Aufga- 
be, wie fie Nr.r. und 2. fo eben gefunden werden, 
in ee Zeile nebeneinander, und fondert durch das 
Gleichbeitszeichen einen Theil von dem andern ab: 
fo bekommt das Ganze, das wir den Entirwrf der 
Aufgabe genannt haben, eine grofse Aehnlichkeit 
mir einem Regel-Detri- Anfarze oder mit einer Pro- 
portion.* Das Exempel, weran der Vf. feine neue 
Methode durch mehrere Bogen hindurch erläutert, it 
ıliefes: wie viel $kännige Bouteilten giebt 1,Eymer 
(der bekanntlich 72 Kannen hält)? Nun folgt die For- 
ınirung des Entwurfs nebit den verfchiedenen An- 
fürzen. Die Beurtheitung des Directen und Recipre- 
ken in der Aufgabe bringt der Vf. 5.75. auf eine 
arichmetifche und anf eine lozifche Reret: die erfle 


giebt on, ob der vorgelegte Satz eine zu- oder ab-: 


nehmende Proportion ilt; und die Icızte, ob men 
den Satz fo Rehen laften darf, wie er m der Aufgabe 
vorgetragen ift, oder eb er umgekehrt werden mufs. 
Ein Scheina des Anfatzes ift $.78. folgendes : 





a b c A b E 
4 Kanne * Kanne 
37x Bout, : ıEymer Z 72Bont.: € Eyıner 
b A € A c 
72Bout. : B. Bour. 
e)1Kanne : CEymer = ı1Kauıe: »Eymer 
ıxxBourıe = 72.2. € 
. und hieraus ill: 
. 72. 2 72 2. 
u oder x 7 2 = 96Stücke 


2 kännige Bouteillen. Uebrigesift diefes Schema nicht 
das einzige ; es läfst fich aber hier nichts melr da- 
von beybringen. 


Hırıe, b. Hendet: $. @. Meyers new entworfene 
Rechentafeln, nach einer zweckınafsigen Methotle 

eingerichtet... Zum Gebrauch in Schulen und 
beyın Privarunterrichte. Erfle Lieferung. Ent- 
hält die Anfangsgründe bis zur luterellenrech- 
nung. 1800. gr.8. (ı Rılılr. 8 gr.) 

Der Vf. hat bey dem Entwurf diefer Tafeln forg- 

fültig darauf Rücklicht genommen, dafs der Schüler 


-Schüler in fein Rechenbuch eintragen kann, um bey 


der folgenden Auflöfung der Exeinpel deko ficherer 
zu gehen. Die Blätter find blofs auf der einen Seite 
bedruckt, Jamirt man die Tafeln auf Pappe ziehen 
könne. Jeder Schüler hält fich ein befonderes Buch 
zum Ausrechnen, und dann noch ein anderes zum 
Nachfchlagen, in welches er die fertigen Rechnun- 
gen einträgt. Den Tofeln ift noch ein befunderes 
Büchelchen beygefügr, worin die "Antworten fiehen, 
wand welches der Lehrer für fich behält. Diefer darf 
nun freylich bey diefer Bequemlichkeit feiner Pflicht 
nicht vergeflen, fondern ınufs vorher die Tafeln init 
den-Erklarungen und Regeln init feinen Schüler ge- 
nau durchgehen, auch- vor allen Dingen darauf I» 


hen, dals der Schüler einem mathematifchen Beweis 


ven den vornehniiten Lehrfützen und Aufgalen der 
Arithmetik faffen lerne, wozu freylich diefe Tafeln 
nicht eben eingerichtet find. Ein Lehrer aber, der 
fie auf folche Art zu ergänzen wöülste, würde ohne 
grolse Befchwerde eine grofse Menge Schüler, die zu 
gleicher Zeit Unterricht erhalten, zu fehr vullkom- 
wenen Rechnern bilden können. Eine kurze Ücber- 
Sicht der Tareln felbft ift folgende: r) Vorbereitung. 
2) Numeriren, 3—6) Die Rechnungsarten in uibe- 
nannsen ‚Zablen. — Diefe. enthalten in 53 Tafeln 775 
Exeınpel. : 7 bis 13) Rerbmungsorten in benannten 


‚Zahlen nebit auf- und ablteigender Reduction; ge- 
‚hen von Nr. 54-bis ırz. und enthalten 621 Beyfpiele. ° 


24) Regel- Derri.: 15) Vermifchte Aufgaben. 16—20) 
Brüche und ihre Hechnungsarten. 21—24) Regel- 
Detri direct, verkehrt, gedeppelt etc. 235) Zins- 
rechnung. Die Summe aller Beyfpiele beträgt 2759. 
Jede Tafel nimmt eine Quartfeite ein. Sie bar ihre 
fortlaufende und befondere Nummer, auch eine kurze 
Veberfchrift von dem, was in ihr enthalten ift, auch 
ilt jedes Räumehen in der Tafel felb ‘zu allerley 


 kleisien Beinerkungen, Nachweifungen n. derg], be- 


nutzt, Das Verzeichnifs der Tacite für den Lehrer 
begreift nur 3! Bogen; es it wegen der. leichtern 
Nachweifungen ebenfalls tabellarifch, allein bier 
find die Bläser ouf beiden Seiten bedruckt, da fie 
sicht herumgegeben, und deshalb nicht auf Pappe 
brauchen gezogen zu werden. 


Scareswro, b. Röhfs: Verfuch eines pratiifch ka- 
techetifehen Unterrichts im Kopfrechnen für den 
erften und zweyten Curfus. Zunichit für Volks- 
Sehullehrer und Hausinformateoren beltunnt ; aber 
auch für Aeltern, die ihre Kinder felbit unter- 
richten wollen, brauchbar, Erfler Curfus. 1799. 
645. Zwiyter Curfus- 151 $. 8. (r2£r.). 

Ungeschter der Vf. feinem Buche den befcheidenen 

Titel eines Verfuches vorgefetzt bat: fo ift doch auch 
als Verfuch betrachter , diefe Arbeit höchit mitt.l- 
müfsig ausgefallen. Von dem eigentlichen Eutwickeln 

der 
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der Begriffe hat der Vf. keine Idee, und obgleich die- 
fer Unterricht in der Rechenkunt ein katechetifcher 
heifst: fo ift doch der Geift eines fulchen Unterrichts 
ganz verfehlt. Man fehe folgendes Beyfpiel aus dem 
zweyten Curfus $. 32 und 33. 
„Jemand nimmt 36Mk. und giebt 24 Mk, aus: wieriel 
„ift der Veberfchufs ?* > 
„Wie viele Mk. hat er eingenommen ? 36 Mk.‘ 
„Und wie viele Mk. ausgegebeu ? 24 Mk.“ 
„Wie heifst alfo der Subtrahend ? 24 Mk.“ 
„Und wie heifst der Subtraktor? 36 Mk.“ 
„Wenn du nun 20 Mk. von 30 Mk. wegnimmft, wie 
„viel bleibt dir zurück? ro Mk.“ 
„Wie viele Einer bleibeu noch im Subtraktor zu- 
„rück, wenn du 30 von 36 Mk. genommen haft? 
„6 Einer,“ 
„Und wie viele Einer bleiben noch im Subtrahend 
„zurück, wenn du 20 von 24 weggenommen haft? 
„4 Einer.‘ . 
„Wenn du 4 Einer von 6 Einer abziehft, wie viele 
„Einer bleiben: noch? 2 Einer.“ 
„VVenn du alfo 4 Mk. von 6 Mk. abziehft, wieviel ift 
„der Reit? 2 Mk.“ 
„Wen du diefe.2zu dem vorigen Veberfchufs ı10Jlegft, 
„wieviel it denn die Summe? 12° 
„Wenn allo jemand 36 Mk. einnimmt, und 24 Mk. aus- 
„giebt, wieviel ift der Reft? 12 Mk,“ 
„Wie haft du diefen Reft gefunden?“ — 


Nun folgt noch eine fummarifche Wiederholung des 
ganzen Verfahrens, die uns der Lefer hoffentlich 
gern erlaffen wird. Se geht es durch das ganze 
Buch. In jeder fogenannten Stunde, deren 42 iın er- 
ften , 46 im zweyten Curfus enthalten find, werden 
gewöhnlich zwey Beyfpiele mit diefer zwecklofen 
und felbft zweckwidrigen Weitfchweifigkeit ausge- 
führt, und noch etwa zehn hinzugefügt, deren wei- 
tere Ausführung dem Lehrer überlaflen bleibt.‘ Was 
für Lehrer müfsten es wohl feyn, für die eine (ol- 
che Anleitung über die vier Species fo zu katechiliren 
noch gedruckt werden müfste ? 


Harre, b. Künmel: Anleitung zum Kopfrechnen. 
Ein Handbuch für Lehrer in Bürgerfchulen auch 
zum Behuf des Selbftunterrichts für künftige 
Kaufleute und Oekonomen. Von 5. G. Meyer 
Schreibeineifter aım L.uch. Gyınnafiuın zu Halle. 
1800. 3539. 8. (16gr.) 

Man hat feit einiger Zeit das Nützliche des Kopfrech- 
nens als einer Uebung des Gedächtniffes und Scharf. 
finnes wehr als funft eingefehen. Mittelit deflelven 
kann die Frau den Preis ihrer Waare auf dem Mark- 
te geichwinder und ficherer berechnen, als der meh- 
rere Jahre mit ungeheuren Ziilermallen beichäftigt 
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gewefene Rechenfchüler; daher die vielen bis jetzt 
erfchienenen Bücher über. diefe Verfahrungsart. Un- 
Ser Vf. hat bisher das Rechnen im Kopfe iınmer für 
Lehrer als eine Erleichterung des Unterrichts im 
Rechnen angefehen; feitdeın man aber anlieng, das 
Rechnen mit Ziffern durch die Rechentafeln auch für 
Lehrer bequeiner zu machen: fo ift es wieder ınehr 
Erholung für den Schüler felbft geworden. Diefs it 
befonders der Fall, wenn der Lehrer feine Aufgaben 
im erzählenden Tone vorträgt, wozu denn der Vf. 
hier vielfältig Anleitung gegeben, jedoch nicht durch- 
aus diefe NMechode gebraucht hat. Er räthdabey dem 
Lehrer fehr weislich, Weitfchweifigkeit und Verwor- 
renheit beym Vortrag der Aufgaben zu vermeiden; 
fo dals, wenn die Aufgabe etwa aus ımehrern zufam- 
ınengefetzt feyn follte, er jede derfelben vorher ein- 
zeln berechnen laflen folle. Der Plan übrigens, den 
er bey diefer Anleitung befolgt hat, ilt diefer: die 
gemifchte Anzahl von Kindern, die man zu unter- 
richten hat, wird in 3 Ordnungen getheilt. In die 
ılte kominen die Anfänger, für welche im Buche eig- 
ne Lectionen abgetheilt find. Die geübtern mache 
die zte Ordnung aus, für welche ebenfalls befon- 
ders geforgt it. Eben fo ift es ınit der Zten Ord. 
nung. Für jede Ordnung find 48. Lectionen be- 
fiimimt; in.keiner derfelben find fo verwickelte Rech- 
nungen aufgenommen, dafs fie das Vermögen felbit 
des geübtern überlteigen. Aufser den Aufizaben, die 
der Lehrer felbft mit durchrechnet, find auch eine 
Menge nicht ausgerechneter, zur blofsen Uebung, 
fo wie allecdley Hülfstäfelchen, kleine Bemerkungen 
u. dergl. mit eingerückt. Die beite Kenntnifs kon- 
nen-wir unfern Lefern von des V£. Methode geben, 
wenn wir ein Beyfpiel derfelben ausheben; wir neh- 
men es aus der ı3ten Lection der 3ten Ordnung $. 
306. „ı6 Stück keiten ıo gr. 8 pf. was ı Stück? — 
8 pf. Ein befonderer Vortheil bey Ausrechnung die- 
fer und anderer Beyfpiele it, dafs man die Stücke 
und den Werth dericlben durch eine fchickliche Zahl 
zu heben fuche; z.B. 16 St. laffen fich durch 2 di- 
vidiren, ohne dafs etwas übrig bleibt, eben fo auch 
10 gr. und Spf. welches durch 2 dividirt, 3gr. 4 pf. 
giebt, allo koften St. davon 3gr. 4pf. Man kann 
es noch einınal verkleinern, durch 2 oder durch 4; 
gefthieht es durch 4: fa werden es vorne 2 St. und- 
der gte Theil von 5 gr. 4 pk. it ı gr. gpf. 2 St. 
kulten alfo ı gr. 4 pf. michin muls ı St. 8 pf. ke- 
fien.“ Die letzte Aufgabe, womit die ganze Schrift 
befchloffen wird, ift: drey legen ein Kapital zufam- 
men; A. giebt 2000 Rıhlr. B. 3330 Rihir. C. 4000 
Rthlr. Sie gewinnen damir im ılten Jahre 1200 
Rthlr. wie viel bekommt jeder davon? — A. be- 
kommt 266 Rthlr. 16 gr. B. 400 Rıhle, C. 533 
Rthlr, 8 gr. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Lonxopon, b. Faulder u. Booker: A modeft Apolo 
For the Roman Catholiks of a un pi 
drefled to all moderate Protöflents particularly to 
the Members of both houfes of Parliament. ‚1800. 
XV u. a7ıS5. 8. 


DD: römifch-katholifchen Einwohner von Eng- 
land und Schottland find bekanntlich nicht 
blofs von den Vorrechten der vom Staat begünftigten 
Epifcopalkirche, fondern auch ven manchen Vorrhei- 
len der bürgerlichen Gefellfchaft, welche den übri- 
gen Diffenters nicht benomınen find, auszefchleflfen. 
Erft feir'2o Jahren haben fich die politifchen Anlich- 
ten fo verändert, dafs von Aufhebung mancher fie 
drückenden Strafgefetze ernftlich dig Rede wurde, 
Schon damals wurde ein grofser Theil diefer Apolo- 
gie entworfen, um durch ihre Gründe die liberalere 
Tendenz des Zeitalters zu befördern. Endlich, im 
3ıften Jahre der jetzigen Regierung (1793) gefchah, 
wie derVf. fchreibt, „viel für uns; noch aber, nach 
„meiner Einficht, nicht genug. Kaum können wir 
„uns feitdem Britten nennen; freye Bcitten keines- 
„wegs. Michrere harte und unvernünftige Gecferze 
„find nicht zurückgenommen. Wir find noch ur- 
„fähig, nicht nur felbft in den beiden Parlaments- 
„bäufern einen Platz zu erhalten, fondern auch nur 
„zu den Wahlen der Parlainentsglieder mitzußtiınmen. 
„Bey den Heeren zu Whaffer und zu Lande, felbit 
„bey der L.andmiliz, werden wir nur durch Conni- 
„renz zugelaffen. Von allen bürgerlichen Aenıtern 
„aber bleiben wir durchgängig ausgefchloffen. Von 
„allen Nationalanftalten für Studien find wir zurück- 
„zewiefen, und haben nicht einmal die Erlaubnifs, 
„eigene Schulen und Studieneinrichtungen für unfere 
„Kinder zu fiifren. Selbft zu keiner Patronarkeiie 
„dürfen wir präfentiren; cin Recht, welches ferar 
„den Quäckern, die der Regierung gar keinen Eid 
„leiten, nicht verweigert it. Kurz, jede bürgerli- 
„che Zurückfetzung der übrigen Diffenters dulden 
„wir mit diefen, manche aber überdiefs ohne fie.“ 
Die Art, wie neuerlich eine Motion im Ober- 
haufe über diefen Gegenftand aufgenommen worden 
ift, läfst den Vf. von der Stimmung der gefetzgeven- 
den Gewalt für die Gleichflellung feiner kirchlichen Mit- 
brader mit den übrigen Dißenters das befle hoffen, 
und fo fchien ihm der Zeitpunct zu Bekanntmachung 
feiner Apologie gekommen zu feyn. Fehlt in der 
politifchen Waage, womit diefe Dinge gewogen zu 
werden pllegen, nichts, als eine über kirchliche und 
A. L. Z. 1800. ° Fierter Band, 


‚dogmatifche Vorurtheile erhabenie, eben fo freymä- 
thige als vörfichtige,, mit edler und fanfter Beredfam- 
keit gefchriebene Prüfung der Einwendungen, wel. 
che gegen die bürgerliche Gleichftellung der britti- 
fchen Katholiken mit den’ dortigen Diffenters aus der 
Verfchiedenheit tbeologifcher Lehrfätze und Kirchen- 
anftalcan hergeleitet werden können: fo bat der Y£. 
gewifs für feine Sache auf die rühmlichite Weife ein 
bedeutendes Uebergewicht in die Waagfchale ge- 
legt. Jeder unpartheyifche Lefer wird nichts inni- 
ger wünfchen, als dafs alle Mitglieder herr( hender 
und nichtherrfchender Kirchen eben fo rein von Par- 
theyfucht, eben fo belebt vom praktifchen Geift des 
Chriftenthums, welcher hier einzig als Charakter des 
ächten Karholicisınus herausgehoben wird, eben fo 
gründlich von den Unterfcheidungspuncten der Streit. 
fragen unterrichtet, und doch eben fo bemüht feyn 
möchten, jede Veranlaflung zur Trennung zu mil- 
dern, und die grellen Farben in fanftern Annäherun- 
gen allmälich in einander fliefsen zu laffen. 

Scharf behält der Vf. die Frage im Auge, von 
welcher allein alles abhängt: ob die römifch - katholi- 
fchen Einwohner von Grosbrittannien in ihren Reli- 
giunslehren, CTeremonien und Sitten erwas fefthal- 
ten oder feilhalten müjfen, weswegen ihre bürgerli- 
che Gleichitellung mit den andern zur Kirche von 
England auch nicht gehörigen proteftantifchen Ein- 
wohnern für die grosbrittannifche Staatsverfofflung ge- 
fübrlich feyn könnte? Zur Auflöfung diefer Frage 
erinnert er fürs erfte an die Lehrfätze, in denen der 
brirriiche Katholik mit dem übereinftimme, was die 
vier zahlreichften proteltantifchen Kirchen, die vom 
Staat begünftigte (the eflablifhed Church, the Church 
of England), diel.urheraner, Calvinilten und Soci- 
nianer miteinander gemeinfchaftlich als Grundlehren 
des Chriftenthums anerkennen. Auch wenn hier ei. 
nige Puncte nech weniger in fchwankende Mern- 
phern eingebüllt würden, müfste doch jerier Kenner 
mit Daille fagen: die Karholiken-glauben alles, was 
wir glauben; wir aber nicht alles, was fie anneh- 
men! Diefem Mehr oder Zuviel mufste daher der 
gröfste Theil der Apologie gewidmet werden. - Und 
gerade hier zeigt der VE. fo viel Sachkeuntnifs und 
Unterfuchungsgabe, verbunden mit.deın feinften Ta- 
lent, die Partheyen, wenn fie nur wollen, mit ein- 
ander auszuzleichen, dafs der Katliolik und Prore- 
fland eines jeden andern Landes feiner klaren und 
bündigen Darftellung beynahe mit eben fo grofsem 
Interefle, wie der Britte, folgen wird. Sein Ueber. 
gang von den übereinflimmenden zu den disharmn- 
nifchen Puncten, ift diefer: „Sollte überhauptbin 
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„ein gewiffes Mehr im Glauben zu bürgerlicher Zu- 
„rückfetzung ein Grund werden: ‘fo fehe ich nicht, 
„wie die Proteftanten felbft derfelben ausweichen 
„wollen. Der Calvinift findet im Lutheraner, der 
„Presbrterioner in der Epifcopalkirche, der Socinia- 
„ner in allen vieren ein Zuviel-von Glaubensfätzen. 
„Und unftreitig haben fie in ihren Glaubensbekennt- 
„nifs gewiffe Additionalartikel, welche dem Socinia- 
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iin Refultat von dem Proteftanten nicht weit entfernt 
feyn, zuıpal wenn diefer fich erinneri wolle, dafs 
der Grund, waruin er die Theile der Schrift als 
Schritibächer anerkenne, einzig die hiforifche Tra- 
dition fey, Setzt der Proteilausssmus jeden menfch- 
lichen. Glaubensrichter die Schrift entgegen: fo ınufs 
man doch bald auch zugchben, dals alles Erklären 
der Schrift nur Sache der Menfchen fey, und dafs 


„Mer weit mehr vom urfprünglichen Chriftenrhum folglich der letzte Sinn des. Proteitamtisinus diefer 
neutfernt fcheinen müllen, als alle unfere ädditionel- fey: kein Menfch;, Folglich auch kein Schrifterklä- 
„len. Glaubenspuncte von den Ihrigen. Selbit die rer, und eben deswegen kein aus particulärer (nicht 
„Trausfubitantiation, fo viel ich einfehe, mufs ibın, von allen Sachkundizen. anerkannter) Schrifterklä- 
„in Vergleichung mit dem „Cameel* der Trinitäts- rung fchöpfender Glaubenslelirer könne für feine 
„lehre eine „Mücke“ fcheinen.“* Uın nun zu zeigen, minder unterrichtete Mitchiiiten eine unwiderfprech- 
dafs auch die eigenthümliche Befchaffenheit deffen, ‚liche Auctoritit feyn. Scheint in diefem Punct der 
was die brittifchen Katholiken als ein Mehr in ibren Katholik mit dem Proteftanten am wenigiten verein- 
. Glaubensfürzen baben, dem Anipruch auf gleiche bar, weil jener die Kirche, und etwa gar den fozge« 
bürgerliche Rechte mit an oreltasıten nicht entge- nannten opoliolifchen Stuhl als die entfcheidende In- 
gen find, wird jeder diefer Puncte einzeln beleuch- ftanz anfenen ınüfle: fo macht der Vf, den Proteftan- 
tet. Der Yf. hat es fich nicht entgehen laffen, wie ten nicht nur darauf aufmerkfam, dafs auch fein 
viel feine Sache dadurch gewinne, dafs er den „brit- Credo gar viele nur durch Majorität auf den Conci- 
tifchen Katholicismus (da er lich den Namen Papift lien eniichiedene Glaubenbeltiminungen enthalte, fon- 
gar fehr verbittet: fo wundert fich Rec., dafür ge- dern zeigt auch freymürbig, dafs es hier abermals auf 
wöhnlich die Benennung rümifche Katholiken ge- die ächtkarholifche Froge ankomıne: wenn und wie 
braucht zu fehen) zunächit mit der bifchöflichen dor- denn eine in der That katholifche Kirche über Reli- 
tiren Kirche vergleichen konnteundmufste. InLehr- gionsfragen ent/cheide. Erft der Jefuite Canifius habe 
fätzen über die fichtbare Kirche, Kirchenregiment, durch feinen lateinifchen Katechisinus (Paris 1567) zw 
Krait der Sacramente erc., noch mehr aber in derLi- deralten Definition vonkatholifcherKirche: quod ra fit’ 
tursie und Kirchenpolizey , in dem allo, was dem eunctorum Chrijki fidehinin vifbilis congregatio... guae 
Volk am ıneilten in die Augen falle, ii Tran die Sub wio capite fuo Chriflo regitur ac in unitate confer- 
brittifche Epifcopalkirche gegen die kathslifche in, valur, den nichtkacholifchen Zufatz gewöhnlich ge- 
dein Fall einer jüngern Schweiter. Auf beider Achn-, macht: wnogque vices ejus in tesris gerente Pontifice 
lichkeit konnte der-Vi. das Ovidianifche anwenden; Maximo. Die brittifchen Katholiken abe Ger: in 
facies nen omnibus una, nee diverfa tamen, qualom de- ihrem gewöhnlichen Katechismus Vloßs: I fs dieKir- 
cet effe [ororum. Müge nun jene, in einemAlter von che beiiche aus allen Gläubigen unter Einen Haupt 
etwa 1400 Jahren, manche Runzel bekommen ba- (all the Faithfwll under oe head). Sie haben folglich 
ben: fo fey es doch gewifs hart, dafs fie von der kein Hindernifs, die Fragen: ob durch ein ökurme- 
jüngern Mätrone, die ihr eink fo vieles abgelernt, nifches Coneilium, unteritützt vom apeltolifchen 
fogar denen nachgefetzt werde, welche die hoheKir- Stuhl, oder ob nicht einmal in diefer Forın die ka- 


che durchaus nieht für ächte Kinder von fich anfe- 
ken wolle. 


Nach diefer apologetifchen Wendung hält fich 
der Vf. im übrigen blofs an die Sache felbit. Er 
zeit be 


fie nur fich ohne Streitfucht erklären wollen, bereits 
fehr nabe find, bald aber, wie feine katholifchen 
Landsleute, denen er einen eben fo grofsen theolo- 
gifchen als klimatifchen Unterfchied von den Karho- 
liken vieler andern Länder zufchreibt, in einigen 
andern Differenzen dem Proteitantismus noch näher 
treten, je mehr fie Papitchun und Katholicisnus, 
nach dein Beyfpiel einiger. andern Staaten, zu uitter- 
fcheiden fortfahren. Nennt zum Bryfpiel der Prote- 
ftant die Schriit, der:Katholik Schrirt und Tradition 


allen Trennungspuncten ball, «dafs fich. 
die brittifchen Katholiken un Protefanten, wenn 


tholiiche Kirche als Glaubensrichteria erfcheinen und 
fprechen könne, freymürbig zu überlegen. Und ge- 
rade diefes flirt der Vf. nebit dein daran hängenden 
Haupipunct von Infallitilität und Supremar des Bi- 
fchofs von Ron init dem ächtkatholifchen (dem auf 
das univerlell gültigen hinzielenden) Geikk aus, welcher 
beweiti, dafs achr brittifche Freyheit und Kacholi- 
cisınus keineswegs widerfprechende Begriffe find. 
Nur folche freymütbige Anfichten, aber auch diefe 
gewils, können, unlers Bedünkens, jeden britti- 
fchen (und andern) wahren Proteftanten geneigt ma- 
chen, die Glaubensbrüder des Vis., wenn fie lich 
wirklich auf feinen Gelichtspun:t erhoben haben, als 
ächte Geiftesverwandte, und daher auch als würdige 
Mitglieder eines geletzinäfsig freyen Staates anzuer- 
kennen. Was immer, was überall als Religionswahr- 
heit aus Gründen angenomuien worden iit („guod 


als Glaubenslehre: fo kann die Diianz fehr grofs femper, quod ubigne creditum efl* nach Vincent. Leri- 


fcheinen,. Erklärt fich aber der Kathulik, dals er 
der Schrift nur eiie univerfelte Tradition als Quelle 
von Glaubenslätzen gleich ftellen würde: fo könnte er 


nenj.) diels und giels allein it dem VE, der ächte und 

unabhängige Kathelicismus (this and this alone is ge- 

nuine and abjoluie Catholisiy !) — 
Wir 
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Wir konnten felbft diefe Hauptpuncte mehr. nicht 
als berühren. Unter den theologifchen Schriften ih- 
res Vaterlands zeichner fich aber die gegenwärtige fo. 
fehr aus, dafs fie in Deutfchland niche ‚unbekannt 
und ungeprüft bleiben kanlı. Auch die übrigen Ac-: 
cellionalar:iket des karhnlifehen Glaubsnsbekennnil- . 
(es beleuchter der Vf. aus dem nämlichen Gefichts-: 
panct. In dem dritten Abfehnitt aber wird hiftorifch 
dargerhan, dafs in allen Staatsunruhen feit Jacob Il., 
vornehinlich aber feit der hannörerilchen Thronfol- 
ge, die brittifchen Katholiken fich: nie als folche ein- 
gemifcht, folglich einen fehr:.lJangen Beweis ihres: 
Vorfatzes und ihfer Geweöhnheir, ‘gehorlame Unter- 
thanen za feyn, abgelegt heben. Unleugbar ift es, 
dafs, wenn je bey den Smatsunruhen der genannten 
Zeit Katholiken Antbeil nahinen, «er proteftanti- 
fehen Mirglieder weit mehrere, und überhaupt nicht 
kirchliche, fondern andere Rücküchten die wahren 
Triebfedern waren. : RE 


A 


Lrirats, b. Schmickert: Chriflliche  Kirchenge- 
fchichre, von. ohanın Matthias Schröckh, ordenıl. 
Lehrer der Gefchichte auf der Univerfität Wit- 
tenberg. 28: Ih. 1799. 5805. 29- Th. 686-5. 8- 


Auch diefe beiden Bände behandeln noch die in’ 
der zweyten Hälfte des 24. Bandes angefangene Ge- 
fchichte vom. J. 1073 bis 1303, und zwar ilt von der 
Religion, der Theologie ‚und den Religionsttreitig- 
keiten der Periode die Rede darin. Da die Methode,‘ 
nach welcher der Vf. arbeiter, längft bekannt, und 
die Vortreflichkeit diefes feines Werks allgemein an- 
erkannt ift: fo könnte es zwar überllüfsig fcheinen, 
"jede Fortferzung deflelben imıner wieder weidläuftig 
anzuzeigen — dennoch behalten wir uns vör, die 
Bearbeitung diefer letzten Periode genauer zu wür- 
digen. Auch diefe Theile verdienen rrach aller Rück- 
ficht den vorangegangenen an die Seite geliellt zu wer- 
den. Ueber die Flagellanten hadır ran fchwerlich 
irgendwo fo viel gures beyfainmen, alsS. 128—139. 
des 28- B.; deutlicher und belehrender, als von der 
Mitte eben diefes Bands bis in die Mirte des zoften 
gefchehen ilt, trifft ınan, fo viel wir willen, die fcho- 
laßifche Theologie nebit den Scholalilcben Theblogen 
nirgends Jargektellt, und fo künnten wir vikle Mate- 
rien nennen, die uns vorzüglich wohl geiallen häben, 


ERDBESCHREIBUNG. 


1rıraıc, b. Wolf: See- und Landreife nach Ofin- 
dien und Aepupten, auf die Berge Stnai und Ho- 
rcb, nachGaza, Rama, Damafcıs, Sidun, Ty- 
rus, SJerufalern, Bethlehem, nach dem todten Meere 
u. f. w. in den Jahren 1795 — 1799 (gemacht) 
von ofeph Schrödter. 1800. 353 S. kl. 8. 

(ı Rıhklr.) a 
Eine fonderbaArt von Reifebefchreibung , über 
welche Rec. nicht ganz aburtheilen, wohl aber vine 
öfltutliche, gründliche Erläuterung veranlaflen möch- 
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_pedition nach Argypten, 
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te. Sie enthält nicht nur über die franzöfifche Ex- 
deren Anfang der Vf. dort 
erlebt haben will, manche eigene, an fich nicht un- 
wahrfcheinliche, AR , fondern auch-in meh«., 
rern andern Details wenigitens zerftreuete..intetel-' 
fante Notizen. _Diefer anziehende Theil des: Werk-. 
chens nun ilt, wie wir aus Öffentlichen Blättern besner- 
ken, einigen an dem Beurtheilern nicht entgangen. 
Sie reizten auch uns dadurch zum Lefen. Aber wie 
fehr erftaunten wir, dafs ihnen das Wohlgefallen am 
den eingemifchten brauchbaren Derails nicht durch, 
bedenkliche Zweifel an der Aechrheit der Erzählung, 
geltört worden war. Der Vf., ein Handwerker .ausı 
Sachfen, kaın durch eine Art von Seelenverkäuferey 
von Portsmouth aus, im.Auguft 1793 zu einer ge 
zwungenen Reife nach Oitindien; eine Unterneh- 
nung, welche er unter lauten-Klagen über Misband- 
lunzen. von englifchen Reichen jedem aufserft ınis-. 
rüch,. Ein Sklave, fageı gie Vornehmen zu Madras, 
koite ihnen ihr, Geld, 1 Europier gebe JdieCom-. 
pagnie. —. Balıl ınufs’ er eine Expedition gegen 
Tippo Saib minnachen, koinmt in Gefangenfchaft des- 
mie Tippo agirenden franzößfchen Corps (defleu Be- 


hanıllung er der englifchen weit vorzieht), foll nach 


St. Domingo als Soldar übergefchifft werden, und. 
wird kurz nach .der Ausfahrt von Pondichery, von 
einem enzlilchen Kriegsfchiff wieder weggenommen. 
In der Nahe. der afrikanifchen Küften ergreift den 
Engländer ein fürchterlicher Sturm ($.32-), und nach 
Endigung deffelben ift der Vf. — wo denkt man 
wohl? — „fechs Meilen von Alexandrien“ in deffen 
„alten Hafen“ ($.35. 36.) fein Schiff bald darauf die 
Anker fatlen läfst. it der Vf. zu allen feinen Reife: 
befchreiberskenntniffen auf fo unbegreiflichen We- 
gen gekommen, wie bier nach Alexandrien:' fo fe- 
hen unfere Lefer leicht, dafs feine, in einigen frü- 
bern. Relationen vorausgefetzte, Glaubwürüigkeit 
unter die unbegreifliichiten Dinge gebört. Ohne 
Zweifel find diefe Referenten gar nieht von vorne- 
herein mir dem Vf. zu Schiffe gegangen, find ‚nicht 
im oftin.lifchen Sturm gewefen, haben folglich auch 
nicht i:n alren Hafen von Alexandrien mit ihm ge- 
landet. -DieVorrede, welche fogleich auf die leckern 
Neuigkeiten über Ronaparte's Expedition hinzuwei- 
fen die Klugheit hat, verfetzte fie wahrfcheinlich 
ganz untmirtelbar zum Vf. nach Kairo. Obne unfern 
Bedenklichkeiten zu lange nachzuhängen, fogar oh- 
ne zu fragen, wie denn mit dem vorber erzählten 
der Zeitraum ron 1795 bis 4. März 1798, an wel- 
chen Tage der Vf. fogleich aus Alexandrien zu fchrei- 
ben anfingt, auszelülle feyn könne? freuen auch 
wir uns suie dem Vf., nach ühberfiandener vieler Noth 
ehen dalelbft bey einem franzofifchen Kaufınann, 
Rurix, aus"Stiosburg, anzukommen, welcher dem 
Vf. zu einer Reife in Aegypten. um das Land „ge- 
nauer kennen zu lernen,*die Bedürfnife vorftreckt. 
Ungeachret diefer Geldunterfiützung, erfährt man von 
den wenigiten Orren etwas, «las eine perfönliche Ge- 
genwart des Vis. bewiele, Wir üb@rgehen die un- 
endlich vieien Fehler in Namen, welche allenfalls 

nuch 
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noch ein Beweis der Aechtheit feyn könnten. Wir 
wollen Netizen nicht allzu hoch in Anfchlag bringen, 
welche der Nachricht 5.48. voın Nilmeffer, als einer 
Säule, „die mit Ellenbogen und Giräden bezeichnet 
it," ähnlich find. (Sollte diefe Stelle nicht aus ei- 
nem lateinifchen Werk, wer weils wie? abfllammen, 
wo .cubitus und gradus, Ellen und Stufen, ftehen 
möchten?) Aber im ıı u. ı2. Brief führt uns der 
V£, Ort für Ort bis an die Spitze von Oberägypten, 
ohne uns nur einen Wink zu geben, durch weichen 
Schutzgeift er, befonders wegen der damaligen Feh- 
den, bis dahin geleitet worden fey. War er bey ei- 
nem franzöfifchen Corps, wie intereflant könnten 
feine Nachrichten von den durch die begleitenden 
Gelehrte gemachten Entecckungen feyn! Hätte er 
auch nur die Manier, wie diefe ihre Beobachtungen 
in aller Eile anzuftellen wufsten, befchrieben: fo 
müfste man ihm Dank wiffen. Von allem diefem 
nichts. Nur die eine Hälfte trockener Topographie 
von Aegypten weils er klug genug von der andern 
durch einige Umftändlichkeiten über die unverhoffte 
Ankunft des franzöfifchen Heers, über die Schlach- 
ten mir den Mamsmelucken, über die Seefchlacht von 
Abukir (welche verloren ging, weil die Oiliciere ge- 
rade am Lande ihren Abfchied im noch übrigen Wein 
von Malta‘ zu reichlich gefeyert hatten), über die 
zweyte, fchwere Eroberung von Kairo etc. abzulen- 
ders, und die allgemeine Neugierde für fich zu ge- 
winnen. Schade, wenn von diefen Details alles mit 
der Landung iın alten Hafen zu Alexandrien gleichen 
Werth haben follte. Murad Bey befonders erfcheint 
als ein Charakter, deın ınan Realität wünfchen ınufs. 
Vergäile man aber etwa unter diefen unterhaltenden 
Erzählungen jene allzu fonderbare Landung: fo lie- 
gen auf der Abreife des Vfs. aus u ee nen fo- 
gleich wieder neue Steine im Wege. Der gute Mann 
will von Aegypten noch Syrien forträcken. Den- 
noch gebt er, da er im 14. Brief den Sinai befucht 
baben will (von welchem ınan ganz und gar nichts 
eigenes, nicht einmal Zufälligkeiten der Reife, er- 
fährt) wieder nach Kairo zurück. Es fey. Aın 3. Jan. 
(nach der franzöfifcben Expedition, folglich 1799) 
verläfst er endlich Kairo, zieht — obne der damals 
dort fo thätigen Franzofen irgend zu erwähnen — 
über Saley (Salichieh) und Aris (Elarifch) nach Gaza, 
Mag das Hama, wohin er 5. 254. von Asdod hin- 
kommt, Jamnia oder Raına feyn; wir wollen. ibn 
am 2gften ruhig in Damaskus eintreffen laflen. Auf- 
fallender if es freylich, dafs der 16. Brief datirt ift 
„Jerufalem am 14. Febr. 1799,“ und dafs er doch 
laut diefes Briefs, er& den 2. März von Damaskus 
nach Tripolis, von hieraus aber zu Lande durch Ga- 
liläa nach Jerufalem geht: Doch, man könnte kurz 
anrworten, ftatt des 2. März fey „2. Febr.“ und 5. 265- 
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ftatt des 6. May ebenfalls „6. Febr.“ zu lelfen, und 
fo fort, bis zur Ankunft in der heiligen Stadt. Glück- 
wünfchen mufs man dem Vf., dafs er bey feiner Fufs- 
reife durch Galiläa, z.B. in der Gegend von Nazarec 
und font, keinen Dollmerfcher nöthig harte, weil wir, 
fagt er 5. 272., immer noch mehrere Leute fanden, 
welche die franzöfifche Sprache verftanden. Genug; 
amı 16. Februar 1799 ift Hr. S. bey feinem Freunde 
Franz de Haal, nn zu Jerufalem, und 
fieht in der ganzen Gegend alles mögliche, bis er. 
$. 334. in Gefellfchaft von italiänifchen Kaufleuten, 
nun in der That am 4. März Jerufalem wieder ver- 
läfst. Am 6ten darauf führt ihn fein Weg nachLidda 
und Jafa — und der Mann, welchem die Franzofen 
in Aegypten zu einem fo Schönen Intermezzo gedient 
hatten, und welchen fein guter Stern fo leitet, dafs 
er gerade an einem Tage ınir den franzölifchen in 
Syrien einrückenden Vorpoften nach Lidda und Jaffa 
kommt, it ımit ägyptifcher Blindheit fo fehr unige- 
ben, dafs er von der ganzen fyrifchen Expedition 

nicht eine Sylbe zu fprechen hat. Wer diefs feiner 

Befcheidenheit, nicht von freinden Dingen zu re- 

den, zufchreibt, ınufs zugleich nicht vergeffen, fich 
zu wundern, dafs eben jenes Zufainmentreflen bey 
einer Stadt, welche belagert wurde, wo die zurück- 
getriebenen Vortruppen des Dichezar Pafcha noch 
herumfchwärnten u. dgl. m. auf die Reife des Vfs, 
nicht den geringften Einflufs hatte. „Amı zten reife- 
ten lie weiter" $. 335. Und fo mufs fie denn Rec. 

wohl auch reifen laffen. Er hat nur nach über den 

Puner des glücklichen Zufammenrreflens mit ‚den 
Franzofen bey Jafa aus Al. Berthiers Relations de 
Verpedition de Syrie S. 22. die Stelle anzuführen: 
Le ı3ventofe la divifion Kleber formant l’avant- 
garde, marche fur Jaffa. L'enmemi ü fon ap 
proche, ventre dans Venceinte de la place et canon- 
yela divifion, gti prend pofition. Und diefer 13. 
ventofe ift kein anderer, als der 3. Alärz 1799. —- 
Der Y£, mag nach all diefein dafür forgen, dafs nicht 
Hifteriographen künftiger Jahrtaufende wegen feines 
fo hartnäckigen Stillfchweigens die Exiltenz jenes 
framzölfch - fyrifchen Feldzugs gariz in Anfpruch neh- 
ınen, da derielbe unftreitiz des Wunderbaren genug 

enthält, um einft geradezu für nichtgelchehen ange- 

feben zu werden. 


+ . 
® 


Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Merkwiärdige Reifen 
der Gutmanunfchen Familie. Ein Weilnachtsge- 
fchenk für dieJugend. Von Ch. C. Dafei. =. Th. 
zte verbefl. Auflage. 1800. 2665. ı2. ($ ger.) 
(5. d. Rec. A. L. Z. 1795. Nr. 142.) 
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MATHEMATIK. 


Barsı.av, b. d. Herausg. und in Comın, b. Meyer: 
Neue Rechentafeln, in denen hauprfächlich nach 
Thalern, Groichen und Pfennigen, doch auch 
nach andern in Deutfchland üblichen Währun- 
gen gerechnet wird; zur Beförderung eines fals- 
lichen und zweckmäfsiren Unterrichts iın Rech- 
nen herausgegeben von Oelfsner und Reiche, or- 
dentlichen Lehrern.an den Gymmnafien zu Elif. 
und zu Mar. Magd. in Breslau. Erfle Lieferung. 


Auch unter dem Titel: 


Praktifches Handbuch für den Elementarunterricht, 
herausg. von Oelfsner und Reiche. ıfter Th. Arith- 
metik; ıfte Abth. Rechentateln. 1500. gr. 8. 


TI): vowuns liegenden Bogen, mäüffen der Vorre- 
rede zufolge, btofs Hn. Reiche angehören. Die 
ate fchon fertige Lieferung foll erk mit der gegen- 
wärtigen ein Ganzes ausmachen, und Aufgaben aus 
der Bruchrechnung, Regel- Detri, Kettenregel etc. 
enthalten. Findet die Arbeit Beyfall: fo wird noch 
eine 3te folgen, welche Aufgaben für die Handlung, 
Cameralwiflenfchgft u. a. beftimmte Fächer enthalten 
fol, Den Tafeln felbft it eine Nachricht von der 
Methode vorausgefchickt, nach welcher der VE. fei- 
ne Schüler feit 10 Jahren mit dem belien Erfulg un- 
terrichtete, und die dem Rec. fehr zweckdienlich 
fcheint. Sie befeht im Welentlichen darin, dafs man 
die Kopfrechnung mit der in Ziffern verbindet, und 
immer die erften der letzten vorangehen läfst. Bey 
der Ziffernrechnung empfiehlt der Vf. feine Rechen- 
tafeln, in welchen ein fehr genauer Stufengang be- 
folgt worden ilt, fo dafs der Schüler immer vom 
L.-ichtern zum Schwerern geführt wird. Es find al- 
le Fälle forgfältig aufgefucht, welche bey einer Rech- 
nungsart ftatt inden können, damit der Schüler je- 
den behandeln lerne, und der Aufgaben find fo viele, 
dafs jeder, der fie durchgerechnet hat, felbit bey 
ınäfsiger Fähigkeit, fich bey allen übrigen mufs zu- 
recht finden können. Uebrigens find die Aufgaben in 
theoretifche (?) und praktifche eingetheilt, wovon je- 
ne beftimmt find, die Kunitfertigkeit zu bilden und. 
zu üben; — diefe aber follen beyın Schüler Nach- 
denken erwecken, und dem Unterricht Intereffe ge- 
ben, Auch find Hauptaufgaben von Nebenaufgaben 
unterfchieden, wodurch abermals Gedächtnifs und 
Nachdenken geübt werden. Der Lehrer giebt als- 
dann beym Unterricht den Schülern die Tafeln in 
die Hände, läfst bald diefe, bald jene, Aufgabe der- 
«A. L. Z. 1900. Vierter Band. 


felben an der fchwarzen Tafel läut vorrechnen, od 
die leichten praktifchen aus dein Kopfe berech ” 
wo er freylich viel gute Beinerkungen mündlich an. 
bringen kann, wenn er anders der Mann dazu it. 
Befonders mufs er zur öffentlichen Ausrechnun di E 
jenigen Fälle wählen, Jie von den meilten Schülern 
nicht richtig aufgelöfst worden find, oder worei Te 
fich nicht recht linden können. Eine andere A id : 
Gebrauchs folcher Tafeln it die, dafs man die en. 
pel nur nach der Ordnung der Tafeln dictirt ohne 
diele aus den Händen zu geben. Die eich 
und ichweren praktifchen werden fchrifilich Br 
die leichtern praktifchen aus dem Kopfe ep 
Verfäunmt nun ein Schüler zuweilen die Stunden: ie 
können die Tafeln dazu helfen, dafs keine Lü re b5 
feinera Unterrichte enrftehr, welche hier söchkkeill. 
ger, als bey irgend einem andern ift Veberhen % 
ınüffen bey dem gemeinfchaftlichen Unterrichre ab: 
rerer Schüler elle zugleich nur iinmer ein und diel, i 
be Aufgabe rechnen, welches freylich bey ei Ei. 
fsern Anzahl Schüler auch die Aufchäffung Da u 
Exemplare der Tafeln in der Schule nöchig » zäh. 
Es folgen nun Verzeichnilfe der vorzüglichfien Wh. 
tungen, nach welchen gerechnet wird, nebit Aı 2 
der, Städte, wo fulches der Fall iit. Auch eine Var f 
von Münzen. Maafsen und Gewichten Berk Er 
läuterungen..am die Veberficht des Inhalts der Reis 
chentafela und.die Auflöfungstabelie zu ah “e 
wobey aber Rec, bekennen ınufs; dafs. er demü 
achtet nicht in Stande, gewefen ift, bey dem vöis- 
ten Tbeil der in den Tafeln ftehenden Zifen I 
fehen, was nun eigentlich damit gemeynt fey; auch 
find die Abbreriaguren dafelbä wegen ihrer’ . = ö 
grofsen Menge fehr unbequem, ob le lei a 7 
ner befondern ‚Tafel erklärt fund. Das Dates z Fi ei, 
Tabellen hätte auch nur auf einer Sl h a. j kt 
werden follen, um fie auf Pappe ziehen = ee 
* H > n a H - ä 
Re ee ‚fie jetzt find, werden fie bald. zer. 


tehen, 


* 


VERMISCHTE SCHPIFTEN: 


Jena, in Comnmiflion derakad. Buchh. : Archir fü 
die mnralifche und religiöfe Bildung des. u bir 
chen Giefchleches, herausgezeben von Albr H: ber. 
Matth. Kochen, Dr. der Philofophie 189 “Er. 
Sten Bandes, erfles Stück. 98 S. Zweytes Stück, 
99— 1968. gr.8. (20,7) en 

Der Herausgeber ift mit mehrern And ?r Me 

nung, eu weibliche Gefchlecht von Er 1 Bene, 
zıe 
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me an vielen wichtigen Revolutionen unferes Zeital- 
ters ınit Unrecht ausgefchloflen fey, und in mancher 
Hinficht zurückgefetzt werde. Ein grofser Theil deffel- 
ben, glaubt er, werde noch aft vun. dem Strume .'es 
Vorurtbeils und der Meynungen unwillkürlich fort- 
geriffen, oder, wenn er auch .das Bedürfnifs einer 
höheren Veredlung lebbait fühle, fo fehe er fich doch 
nicht felten durch mencherley Uimflände befchränkt, 
und bleibe alfo, mehr gezwungen, als aus freyem 
Entfchluffe, in der fteigenden Cultur unferes Zeital- 
ters zurück. Was die fittliche Befiminung betrefle: 
fo dürfe und folle das Weib eben fo frey über diefelbe 


nachdenken und raifonniren, als der Mann; und fo, 


wie diefer durch feine Coexiltenz mit andern ver- 
nünftigen Individuen fich im llandeln üben, und eben 
dadurch feinen inneren Charakter gleichlfam beftäti- 
gen folle: fo folle und dürfe diefes auch das Weib. 
Die Hervorrufung der in beiden licgenden treflichen 
Anlagen komine, beiden mir gleichem, Rechte zu; 
und jeder, deffen Verliand gebildet, und mit eineın ge- 
funden Herzen gepaart fey, „dürfe zu ihrer Vervoll- 
kommung und’ Vollendung.befreundet die Hand bie- 
ten.“ Hierzu fühlt fich denn nun auch der. lierausge- 
ber berufen, und gedenkt, in Verbindung mit andern 
Minrern,. die das grofse Bedürfnifs der weiblichen 
Veredlung eben fo lebbafı fühlen, als er, die morali- 
fche und religiöfe Bildung des vernachläffigten Ge- 
Schlechtes durch allerley poetifche und profaifche, in 
einem befonders Arcbive nieder zulegende, Auffätze 
zu befördern. ; 
Die beiden erften Stücke diefes Archivs enthalten 
wirklich manches Gute und Brauchbare, nber. auch 
vieles Unerhebliche und Mittelmäfsige, und unfer Ur- 
theil kann daber nicht über alle Autfätze gleich vor- 
theithaft ausfotlen. Im erflen Stücke find folgende 
Auffätze enthalten: 1. As Wilkelmine! Ein Gedicht 
von Meferfchnid. Einige Harten in der Skanfion, z. 


B. Anbetung, und den unedlen Ausdruck, der täppi- 
fche Gefelie abgerechnet, zeichnet fich diefs Gedicht 
nicht unvortheilbaft aus, und har einige ganz glück- 
liebe Stellen. 1, Ziwey Briefe eines unglücklichen Mad- 
ckens; aus dem Englifchen von L. Schubart. Ein, 
durch die Tborheit feiner Mutter, di als eine wah- 
re moralifche Carricatur erfcheint, zu Grunde gerich- 
tetes Mädchen klagt in diefen Briefen feine Noth, 
und erzählt zuletzt, wie es durch eine edle Freun- 
din auf fittliche Bildung und’ Thätigkeir, die den 
Menfchen ungleich höhere Vorzüge, als Schönheit 
und das Lob. der Thoren gewährten, hingewiefen 
worden fey. Auch hier wünfchten wir die Ausdrü- 


cke Eingebinde, weggehrirgt uf. w. mit andern ver- 


taufche, Uebrigens können diefe Briefe lehrreich für 
eitle Mädchen werden. Ill. Des einzige Standpunkt ; 
von Kochen. Gurt: nur follte fich der Vf, keine Dak- 
tylen, wie nie diefen, und ändere ähnliche Verftofse 
gegen dos Metrum erlauben. IV. Mutterklage. Ein 
liebliches,, fanfte Schwermuch. sthinendes Gedicht- 
chen, von Meferfchmid. Zur Probe mug hier der 
Anfang fliehen; SFR 
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Sanft fchlummerft du 

In ew'ger Rülı, 

Die Wiege war dein Sarır. 

Dem Schoofse, der dich liebend barg, 
Entwandft du kleiner Liebling, dich; 

Doch bald, o Liebling! Zohft du mich, u.f.w. 


V. Die Unfchuld; won Kochen. VI. Der Menfeh und 
die Natur; von Mefferfehmid. VIL Dr. Gre orys 
Father's Legacy to his Dawghters. Frey bearnriter. 
Warum nicht in einem deut/chen Journale un«d in ei- 
‚nem deutfchen Auffatze auch cine dewtfche Auffehri]t? 
VUebrigens wird ınan diels Vermächtnifs eines bra- 
ven, dem Tode nahen, Vaters an feine Töchter, 
die vor kurzem einer trelichen Murrer beraubt w or- 
den waren, nicht ohne Theilnabıne lefen. Hierfiebt 
vorerit nur das, was der Vater feinen Tlöchtern über 
Religion mittheilt; und diefs it eben fo gut zedscht 
und rein empfunden, als in einer eindringenden 
Sprache gefagt. ‘VII. Der vüterliche Rath; 'von 
N***ch. IX. Die Keufckheit ; von Meferfckmid. Ei- 
nige zu gezierte Ausdrücke, wie z.B. der Korperms- 
narch, oder Bilder, wie folgendes: . 


„Jugendlichfrifch -umbluhs die Stürke den rüfligen 
Körper.‘ 


abgerechnet, läfst fich diefs Gedichrchen.nicht ühel 
lelen, wiewohl wir. darin keine einzige ‚neue. oder 
vorzüglich poctifche Wendung angetroflen haben: X. 
Die Ihranen; von BI***wr. Unter den vielen Ge- 
‚diehtchen -diefer Art, womit der Herausgeber fein 
Archiv ireygebig ausgeitatter hat ,,. mag dieles, als' 
eines der kürzeiten, bier fichen: : 


Wie der Bogen des Friedens am trauernden Himmel er- 


H. ae fcheiner, 
$o erfcheiner ihr mild, Thränen! im blaffen, Ge- 
sr - Sicht, un. 
Euch, ihr ‚Zarten! gebar die fchmerzlichlächelude 
j Welmuch, 


Und die Mutter; fie freut-Nill der, Geborenen fich, , 


XI. Der fchönfte Frühling; ein Gedichtchen' von 
Bleferfchmid, den vorigen fo ziemlich an ;Gehalt 
‚gleich. "XI. Ein paar Worte über die ungleiche In- 
wendung der mütierlichen Liebe in der Erziehung; von 
N***ch. Gute und beherzigungswerthe, wıewobl 
eben nicht neue, Ideen! XII. An meine Schwefler; 
ein Gedicht von Meyer. Diefs. Gedicht zeichnet lich 
zwar. weder durch neue und kähne Bilder, noch 
durch frappante Ideen und Wendungen aus, i# aber 
doch. in einer reinen, fliefsenden Sproche gefäbrie- 
ben. - Nur hätte der Vf. nicht in eines Gedichte, (was 
leider auch einige Dichter von Namen irrig thun,) 
heidnifche und chriflliche Mythologie mir vinander 
vertengen follen. So wnllielst Srlenens Glanz’die 
Fluren, Auroreas Blick erweckt Tells aus dein trä- 
gen Sıulummer, und der Engel der Follendung bricht 
die Riegel des Gröbes!— — XIV. Heutige Tugend ; 
von H***m. XV. In das Tagebuch eines ad 2 

VL 
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XVI. Priefe einer Mutter über weibliche Beftimmung 
und Erziehung. Abgefehen von eiripen wunderli- 
chen Ausdrücken, z. B. die Wahnen (Plural. von W, 
Wahn) vertrüppelte Erfcheinungen, u. f. w. fagt die 
befcheidene Verfafferinn-in diefem erften Briefe, dem 
noch mehrere nachfolgen werden, manches Gute, 


das fie felbft empfunden zu haben fcheinet, über Be. 


ftiinmung des weiblichen Gefchlechts, die fie in Har- 
monie feiner felbfl mit der Natur ferzt, und ihre mehr 
individuelle, als allgemeine Philefophie macht we- 
nigftens ihrem Herzen Ehre. 5.50. Z.7. mufs ftatt 
Mannes, Weibes gelefen werden. XVII. Gemeine Na-. 
tur; von M***m., und XVII. Der Menfih; von 
- N***ch. XIX. Bey den Ruinen aines Klojiers (des 
Klofters Paxtlinen- Zeil;) von Vermehren. Unultreitig 
eines der beiten unter den in diefein Archive mitge- 
theilren Gedichten. 
und Gebete, hällt und Bild. erhuhm und wehn, ver- 
»tieden werden fullen. XX. Aphorismen über die 
Entfichung des Glaubens an Gott und Unjlerbiichkeit, 
Hr. Kochn fand für eur, diefe Aphorisiuen aus der 
Vorrede zu feinem Sjeohannes Boanerges (den ein an- 
derer Recenfent in dielen Blättern Nr. 240. beurtheilt 
bat) bier nochmals abılrurken zu laflen, weil er ge- 
Sonnen ift, das Strenzfeientififche in denfelben durch 
künftige Betrachtungen in den folgenden Stücken 
feines Archivs zu mildern. Hier zur Probe Nr. 
„Der Menfch darf durch die niedere Narur nicht ge- 
hinderr werden, feine höhere zu ergreifen. Er muls 
fich jene unterwerfen, als von diefer geboren und 
abhängig. Eine unbeflechte Empfängni/s und eine 
gefunde Geburt find daher die Bedingungen, "unter 
denen die höchite Idee, Jie er zu umfäflen vermag, das 
G: präge der Möglichkeitannimmt.* In Nr. 10. In tetes 
unrer andern fehr myftifch : ‚die in ein einziges Kräurd 
zufammengerollte Freyheit ift keine andere, als das 
unendliche Regen in der Natur, wo das Auge ficht 
und das Ohr hört. — — Die wahre Religiofirät if 
gleichfam der materielle Abgufs der finlichen Güre,** 
XXI. ir u am erfien Tage des Jahres; von 
Bletyer. Inhaltsreicher, als viele der übrigen Gedich- 
te in diefem Archive. Nur hätten auch bier 'Aus- 
trücke, wie: „des Auges lieberolles Blicken lifpelt* 
und ınanche Härten der Skanfien vermieden werden 
follen. XXI. Der Blick" in die Nater; von Lori- 
Se. — In einer blumigten Sprache äufsert die Vi. ih- 
re Einpfindungen über das Verbältnifs des Menfchen 
zur Natur, und fchliefst dann mit diefen Worten: 
„Karl, gebieren fie nie über die Natur ,- auch fürch- 
ten ‘Sie fich nicht vor ihr; Sie ringt nach Freyheit, 
und fchent im Ringen die Ihrige, fie will nicht be- 
wundert, fie will geliebt feyn, Den Schmeichler 
flieht fie, mit jungfräßlicher Sitte, den gttrn Men- 
fchen rührt fie treu in dem gefühlvollen Herzen.“ 
XXI. An Friedrich Schiller; von Kochen. Nach 
einigen philofophifchen Bemerkungen in Hrxame- 
tern und Penrainetern, fagt der Vr. In. Schtller 
fehr viel Verbindiiches. Diels Gedicht bat einige 
gelungene Stellen, und gehört mit zu den beiten 
diefes Archivs. XXIV. Ueber Gefelligheit und Ein- 
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"famkeit; von K—n. Der Anfang einer gröfseren 
Abhandlung, die viel Gutes erwarten läfst. XXV. 
Die Vernichtung, nach dem Spanifchen; von Ko- 
chen. Durch etwas mehr Klarheit in der Darttel- 
lung würde diefs fonft artige Gedicht unftreitig ge- 
wonnen haben. XXVI. Lebensgenufs; ein Gedlicht- 
chen von H***m. 


Das zweyte Stück enthält, aufser mehrern Ge- 
dichten von ungleichen Werthe von den Herrn Ko- 
chen, A*’**n, Vermehren und Meyer, worunter be- 
‚Sonders denen von A***n mehr Richtigkeit des Aus- 
drucks und Wohlklangzu wünfchen wäre, verfchiede- 
ne, nicht unintereflante, prufaifche Auffätze. Faltkein 
einziges der hier mitgerheilten Gedichte ilt frey von 
Flecken, welche den Genufs des Ganzen itören. 
Nach 5.09. „uinfchliefst.der Arın des Mannes . der 
Sieh mir fefter Hand am des Herzens ew’gen Willen 
band, das All.“ $. 118. kommt folgender Hexanne- 
ter vor: " 


Reich’ ihr dein volles I’erz, die rechte Hand Jafs Ge 
nicht willen, 
Was die linke gethan; u. f,w. 


S. 143. liefet ınan folgende Strophe: 


Dein Inneres bieibt dir, 

Und ewig dich hält, (?) 

Dis ein dich umfchliefser 
“Die beffere Welt. 


In dem fonft artigen Gedichte von Meyer „die Kla- 
ge'* wird Seite 158. fcheiterten mit zitterten , huldig- 

ten mit — Auldigten gereimt! Dafs fich auch bey funft 

guten Dichtern, wie z.B. Kofegarten, (deffen Haupt- 

verdienft aber bekanntlich Correctheit nicht ilt,) ahn- 

liche Licenzen finden, gereicht dem Vf, zu keiner 

Entfchuldigung. $. 188. fängt eine Elegie fo an: 


Trennyig der Liebe, wer dich kat erdacht, 
Der hatte nimmer, ach nimmer geliebt, u. f.w. 


Dech, abgefehen von diefen und andern Unvollkom- 
snenheiten der Materie und Ferm, enthält diefs 
zweyte Stück auch einige glückliche Gedichte, wie 
7. B. S.110. Die Wiege und das Grab. $. 133. An 
M***. S. 170. Wunfch und Wille. An profaifchen 
Auffützen enthält diefes Stück folgende: 1. Die 
Forrferzung von Dr. Gregory's Father's Legacy to 
his Daugriters. Eben fo lehrreich und intereflant, als 
der Aniang. In diefem Auffatze ertheilt der Vater 
Seinen Töchtern unter andern auch einige heilfane 
Lehensergeln. "V. Ueber den Gebrauch religiüfer An- 
dachtsbücher, von Kochen. Einige zu einfeirige und 
übertriebene Behauptungen abgerechnet, enthalt die- 
fer Auffatz manche recht brauchbare Ideen, die von 
eigenem Nachdenken zeugen, und einer tieferen und 
vollttandigeren Bearbeitung werth find. IX. Erinne- 
sungen an Elife: von A***n. Auch diefer lebhaft 
gefchriebene Auffatz, der einer fühlenden und glück- 
lichen Neuvermälten viel Beherzigungswerthes fagt, 
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würde durch eine ruhigere Sprache und wenigere De- 
Alamation unftreitig gewonnen haben. XI. Betrach- 
tungen über meine Aphorismen im vorigen Stücke ; von 
Kochen. Diefsmal befonders über den Gedanken: „Es 
giebt Wahrheiten, für deren Darflellung die menfch- 
liche Sprache zu arm ill.“ XV. Amaliens Briefe. 
Zweyter Brief. Kleine Mängel an logifcher Befimmt- 
heit und Präcilion des Ausdrucks abgerechnet, ent- 
hält auch diefer Brief manchen fchönen Gedanken, 
den der Prüfer von anfcheinender Ueberfpannung 
leicht wird entkleiden können. XIX. Reliquien; 
von Kochen. Zerftreute, keines Auszugs fahige, Be- 
merkungen, gröfstentheils richtig gedacht, und fchön 
eingekleidet. Einige davon find tief aus dem menfch- 
lichen Herzen gefchöpft. XXlIl. Rhode. Apologie 
eines Weibes von einem Weibe; von L—I—. DieVer- 
fafferinn vertheidigt das Benehinen der Apoltelg. K. 
12. erwähnten, Sklavin Rhode, die dem anklopfen- 
den Petrus nicht fogleich die Thür eröffnete, fon- 
dern erft den verfammelten Chrilten des Apolels An- 
kunft verkündigte. Der Rec. ift gleichfalls der Mey- 
nung, dafs fich das Benehmen der erftaunten Skla- 
vin gar wohl pfychologifch rechtfertigen laffe, und 
hält die ihr gemachten Befchuldigungen für fchwach 
und ungegründer. — Den Befchlufs eines jeden der 
angezeigten Archiv - Stücke nacht eine Anzeige eini- 
ger neueren Schriften für die weibliche Lectüre. 


Beeeiw, .b. Nicolai: Handbuch zur praktifchen 
Kenntnifs des Accifewefens, der Accife- Verfajfnug 
und Accife - Gefetze von der Kurmark Braiden- 
burg in alphabetifcher Ordnung, von Kurt Ap- 

ehius, Königl. Preufsifcheın Accife- und Zoll- 
Rarh, 1800. ‘477 S- 8. 


Ob gleich der Vf. felbft (S.10.) eingeftehet, dafs 
er weder zu kritifchen, noeh andern Reflexionen fich 
berufen füble (ein befonderes Geltändnifs eines Schrift- 
ftelters): fo wäre doch zu wünfchen gewefen, dafs 
der erfte Abfchnitt, von der Accife - Verfallung in 
Allgemeinen, weniger mager ausgefallen wäre; denn 
chwerlich wird der, dem der Gegenitand freınd ik, 
fich daraus fründlich belehren können, Dagegen ilt 
die Bemühung des VF. in dein zweyten Abfchnitt, die 
über jelen Gegenfand erlailene Accife - Verordnun- 
gen aufzufuchen, unverkennbar , und in diefer Hin- 
ficht it das Buch als ein ganz brauchbarer Leitfaden 
für die, die fich dein Accife- Dienlte widınen, fo wie 
für jeden, der ein Verkehr treibt, das ihn mit der 
Accife in Verbindung ferzt, anzufehen. — Zu be- 
dauern ift jedoch, dafs der Vt, gewöhnlich nur den 
Buchitaben des Gefetzes anführt, ohne die darin lie- 
genden wohren oder fcheinbaren Widerfprüche zu 
erklären, wodurch dem Lefer manches undeatlich 
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bleiben mufs. So z.B. werden $.217. die Schnei- 
der, ganz richtig unter den auf dem Lande geilul- 
deten Handwerkern aufgeführt, 3.218. aber zu den 
dafelbit unerlaubten gerechnet. Auch wird fchwer- 
lich derjenige, d®r mit der Accife - Verfaffung unbe- 
kannt it, Stellen ‚ wie folgende find, veritehen: $. 
224: „die Abgaben von Heeringen foll zu den Caffen 
„des Accife- Departements fliielsen, und von felbigen 
„die feltltehenden Ausgaben (?) beitritten werden. — 
$. 373. „Thor-Oiictanten dürfen ‚keine Meilengel- 
„der aunehınen,, fondern müilen «die Fuhrleute der 
„Poft- Behörde angehen‘* u. a. ın. 


Die Schreibart des Vf, it übrigens nichts weni- 

gen als claflifch. Ausdrücke, wie eine abfonderliche 

ahrung, u. dergl. koınmen häufig vor, auch viele 

franzöfifche oder halbiranzöfiiche Wörter, die fich 

Sehr gut überfetzen lallen, als: einer Oiferte genü- 
gen, ein Äxirter Gerichtstag ete. 


Leırzıc und Rıaa, b. Mäller: Neues Tafchenbuch, 
der gefelligen Freude gewidmet. 1793- 1868. ı2. 
{1ögr.) 

- Eine Sammlung der bekannteften pefelligen Belu- 
Rigungen,, von der blinden Kuh bis zum Sprückwür- 
terfpiel, die der Vf. I. in Spiele mit und lür Bewe- 
ung, Il. in Frage- und Antwortfpiele, und II. in 
tzende und Rubefpiele eintbeilt. So unbedeutend 
die Compilation fcheinen mag: fo kann den.gefell- 
fchaftlichen Kreifen, worunter fich kein Mitzlied fin- 
det, deffen glückliches Gedächtnils und Valent zur 
Anordnung fulcher Vergnügungen diefes Tafchen- 
buch entbehrlich macht, deilen Anweifung zur Aus- 
hülfe dienen. Die Befchreibungen find zwar deut- 
lich; doch aber ftöfst man auf unrerftändliche Stellen 
und auf. zu grofse Nachläfügkeiten im Stil. 8. 2r. 
„Das wird freylich den bezaubern, der alle Augen- 
blicke was neues hören wird; wird er es am Ende 
unterfuchen, fo wird er doch geilchen müflen ‚s# u. 
f.w. 5.43. Bald kann ınan erwas lernen dabey. Fer- 
ner $. 71. Nr. 18. und 23. $. 85. Nr. ro. Unter den 
Wabliprüchen Icheint Rec. der Ausdruck von Nr. 18, 
veriehle. „Wer aufeine Wohlthat trorze, nimınt fie 
zugleich zurück‘ ft. wer fich feiner Wohlchat rühınt, 
u.f.w. 50 bezeichnet das aufgenommene $prich- 
wort 5.175; 4. „Alter hilft für Thorheit nicht wohl 
nicht genau defilen eigentlichen Sinn, ft, Alter fchütze 
vor Thorheit nicht. Solche Unrichtigkeiten Sollten 
doch wenigftens nicht auch fpielend fortgepflanzr 
werden. 


Die Ilcbe auf dem Titelkupfer von Trommlirz 
hat eine gefullige Zeichnung. 
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Jexa, in der akadem. Buchh.: Anatomifches Hand- 
buch, von D. Jufl Chrifiian Loder. Erfler Band 
Ofteologie und Syndesinologie. Zweyte vermehr- 
te und verbefferte Auflage. Mit Kupfern. 1800. 
4785. 8. (t Rıhir. 12 gr.) 


I }ie erite Auflage diefes fchätzbaren Buches er- 
7 fchien fchon 1788- ($-A.L.Z. 1788. Nr. 215.) 
und der erite Theil entbielt damals auch die Muskel- 
lehre, ' Leiderift in dem langen Zeitraume vonzwölf 
Jahren keine Fortfetzung erfchienen; doch fcheint 
der Vf. nun ernfllich an die Vollendung feines Wer- 
kes zu denken, wodurch fowohl den Aniängern in 
dem Studium der Zergliederungskunde, in Rück- 
ficht der eriten Erlernung, als auch fchun,Geübteren, 
in Rückficht auf Wiederholung und Erinnerung des 
fo leicht vergeffenen, ein wefentlicher Dienft gelei- 
ftet werden wird; zumal da der Vf. bey diefer neuen 
Auflage immer auf feine anatomifchen "Tafeln verwie- 
fen, und dadurch den Werth derfelben unftreitig er- 
höhet hat. Sein Zweck war, eine Anleitung zur ana- 
toınifchen Kenntnifls des menfchlichen Körpers zu 
geben, welche fich von den gewöhnlichen akademi- 
fchen Lefebüchern durch Vollftändigkeit, von den 
Monographien durch zweckmäfsige Kürze, und von 
einigen neueren Schriften ähnlicher Art durch Ver- 
meidung aller phyfielogifchen Anwendungen unter- 
fcheiden follte. Dafs der Vf. deinfelben in der Aus- 
führung treu geblieben fey, ift nicht zu läugnen. 
Vebrigens find die Theile fo befchrieben, wie fie bey 
der Zergliederung aufeinander folgen, welches für 
den felbit zergliedernden Anfänger äufserft vortheil- 
haft ift; auch findet der Sschkundige leicht, dafs, 
obgleich der Vf. feine Vorgänger benutzt bat, er doch 
überall die Natur felbft zu Rathe gezogen habe, wie 
es fich nichtanders erwartenliefs. Bey den Befchrei- 
bungen der Knochen find oft weiche Theile ange- 
führt, welche fich daran befeftigen, oder durch die- 
felben laufen; diefs möchte wohl für den eriten An- 
fänger nicht zweckmäfsig feyn, Was die Termino- 
logie betrifft: fo nennt der Vf. jeden Theil zuerft la- 
teinifch, giebt dann die Entftehung der gebräuchli- 
chen Kunftwörter und ihre Zufammenferzung aus 
dein Griechifchen genauer an, wo nämlich das letzte 
ftatt findet, und nennt dann den Theil meiftens auch 
deutfch, welche letzte Benennung er in folchen Fäl- 
len, wo diefelbe völlig paflend ift, und zu keinem 
Mifsverftande Anlafs geben kann, auch in der Folge 
A. L. Z, 18900. Vierter Band, 


des Textes beybehält; doch merkt man leicht, dafs 
der Vi, mehr an die lateinifchen Benennungen. ge- 
wöhnt ift, und diefelben daher oft auch in den Fäl- 
len gebraucht, wo die deutfchen durchaus eben fo 
pallend find, fo’z. B. finus fphenoidates ftatt Keil- 
beinshöhlen, cornua fphenoidalia Ratt Keilbeinshör- 
ner. Procefus nafales der Oberkinnladen fatt Nafen- 
fortfätze derfelben u. f.w. Zuweilen find deutfche 
Benennungen gewählt, welche zu unrichtigen Ideen 
Anlafs geben, und leicht mit zweckmäfsigeren ver- 
taufcht werden können, fo z. B. das Papierbein $. 
83. Da diefs nur ein Theil des Siebbeins ıft: fo fagt 
man weit deutlicher und beftiinmter die Papierplatte, 
eder wie der Vf. felbi in einer lateinifchen "ac 
nung: fuperficies orbitaria darauf hinweilt, die Au- 
rg latte des Siebbeins; bey den Bändern find 
alt nie deutfche Benennungen angeführt. Hin und 
wieder haben fich Druckfebler eingefchlichen , wel- 
che hoffentlich bey dem nächften Bande angezeigt 
werden, z. B. S. 49. bfilaris ftatt bafılaris, $. 134- 
Scheidezähne ftatt Schneidezähne u. [. w. 


ı) Korenuacen, b. Proft und Storch-: Henr. Cal- 
lifen fyflema chirurgiae hodiernae in ufum publi- 
cum et privatum adornatum. Pars poflerior. Edi- 
tio nova auctior et emendatior. 1800. 760 5. 8- 
(2 Rthir. ggr.) 


2) Ebendaf. b. Ebendenf.: Heinrich Callifens Sy- 
flem der neuern Wundarzneykunft zum öffentlichen 
und Privatgebrauche. Aus dem Lateinifchen über- 
Jetzt von K. G, Kühn. Zweyter Theil. Neue 
von dem Verfafler vermehrte und verbeflerte Auf- 
lage. 1800. 8688. 8. (2 Rthir. ı6gr.) 


Der erfte Theil diefes treflichen Handbuches ift 
fchon, Original und Ueberfetzung, in diefen Blät- 
tern (1799. Nr.342.) angezeigt. Auch diefer Theil 
führt mit Recht den Beylatz einer vermehrten und ver- 
befferten Auflage. Fait 100 Paragraphen find neu hin- 
zugefügt, die Zufätze zu den alten abgerechnet. Su 
hat das Kapitel von den Ertrunkenen 7, von den Er- 
ftickten 3, vom Vorfalle der Mutterfcheide 4, vom 
grauen Staar 6, von der Anwendung der Bougies 
5, vom Bruftkrebfe 2 neue Paragraphen erhalten. 
Ganz neu hinzugekommen find oedema lymphaticum, 
hydrops burfae mucofae, polypi in finubus, prolapfus 
iridis; ferner auch eine hydrocele fub albuginca, wel- 
che der Vf. einmal beobachtet hat. (Rec. möchte 
gern mehr hievon hören, und theilt wegen der Sel- 
tenheit und der Zweifel, welche er wohl erregen 
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könnte, dem ganzen f. mit: Hıyufrocele in ipfa teflis 
fubflantia, fub albuginea, marbusefl, fi gquis, (fragt 
der Vf. felbk noch ?} certe rarifimäs, tal teflis alte- 
rationi junctus effe folet, ut fevosirix pefit. Si ve- 
‘+0 coflratio ab altiorem morbi progrejlum kaud inflitusi 
polht, liguidum mole ac tenfione malsflum punctione 
Jew incifione educendum erit. Musrbum femel ipfi obfer- 
vavimus.) Die Verbeilerungen erüirecken fich hie und 
da felbft auf die einzelnen Auserücke. Bey dem In- 
haksverzeichnifle diefer Aufloge hat fich der Setzer 
eine kleine Bequeinlichkeit erlaubr, die dem Lefer 
wnbegeiem it, nämlich bey den Zahlen iınıner nur bey 
der zebnıen das Hundert anzugeben, welches ınan 
bey den andern. danu erf auffuchen mufs. 


Arrrensune, b. Richter; Medicmifche Commenta- 
rien von eiter Gefellfchaft der Aerzte in Edin- 
burgh. Dritte Decade. Er/ter Band. Aus deın 
Enzlifchen überferzt von D. Augufl Friedrich 
Adrian Diel, Fürltl. Oranien- Nailauifchen Hof- 
rath „ Stadtphylikus in Dietz, und Brünnenarzt 
zu Euıs.. 1799. 2405. 8. (1ö gr.) 


“Auch unter dem Titel: 


BMedicinifche Annalen englifcher Aerzte vom 1796- 


Herausgegeben von D, Andreas Duncan und 
Sohn etc. 


Diefe Sammlung enthält in eben fo vielen Abfchnit- 
ten eigene Beobachtungen mehrerer Aerzte und 
Wuridärzte,-Recenfionen von Schriflen und Nach- 
richten über neue Vorfälle, Entdeckungen, u. dergl. 
in der Heilkunde. Unter den Beobachtungen ver- 
dienen fulgende bemerkt zu werden: Giboms von 
Goitenverfopfungen, durch Steine verurfacht. In 
zwölf Fallen half allemal das Caloınel, mit Seite, u. 
dergl. fo. gegeben, dafs es Speichelfluis erregte, 
Wenn es zu fehr auf Jen Stuhl wirkte: fo hob es, 
die Zufäle von den Gallenfteinen nicht, die über- 
baupt in den meilten Fällen durch ihren Abgang mit 
dem Unrath Sieh. nichr verrieihen. (Wahkrfcheinlich 
waren nieht in allen. Fällen Gallenfeine vorhsuden, 
fondern entzündliche Reizung in der Leber, die 
durch das Queckfilber fo wirk£ım gebuben wird.) 
Hafack von eineın Waflerbruche, der nach Abza- 
pfung des Waflers durch Einfprürzungen von zwey 
'Fheilen Waffer, nnd eiuem Theil Wein geheilet wur- 
de. Derfelbe von einer bartückigen Leibesverito- 
pfung, die durch (450 Gran) Caluinel gehrilet wur- 
de. Man verluhr bey der Heilung etwas zu heftig, 
und brauchte bey Jer Krankheit, welche entzündlich 
war, die reizenditen Purganzen. Erichton von ei- 
ner fauligen Bräune. Auch «da war die Heilmerho- 
de Anfangs zu fchwächend, und begünßigre die Ent- 
ftehung des fäuligen Zuftandes. (er durch eiregen- 
de Mittel gehoben wurde. Die Delirien und die übri- 
gen heftigen Zufälle möchte Rec. weriger dem kol» 
lengefäuerten Gas, welches in Kiyflieren angewen- 
det wurde, mehr aber der Natur der Entzündung 
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und! dem Gebraucbe anderer erregenten Mittel zu- 
fchreiben. Bey dem gelben Fieber. auf Jamaica 
brauchte D. Alaclariy das Catomet und die Queck- 
filberfalbe mit grufseın Vortheil, da in einem andern 
Falle Dr. Tott eben diefe Mittc!,, das Calumel zu 
ınehr als 500 Granen , und die Queckliiberfälbe zu 
acht Unzen bey eben diefein Fieber ınit keinem Er- 
folg anwendete. Aber auch diefer Arzt it für den 
(iebrauch des Queckiilbers- bey diefem Fieber: nur 
mülfe es zu rechter früher Zeir angewendet werden, 
wenn es noch Speichellufs erregen könne. Diefer 
werde dann durch die Fieberrinde geinindert , ‚und 
endlich, mit Herftelluug der Gefundheit, gehoben. 
— Burthwich's Gefchichte eines tö@lichen Falles 
von einern Stück verfchluckten Bleyerz. Sie ift fehr 
merkwürdig. Der Kranke arlıınete conrulüvifch, 
und fpürte in der Bruit einen heftigen und kxirten 
Schinerz > diefe Zufille waren aber nicht befändig 


da, und fehlten z. B. nachdein men die Speiferühre 


ınit einem Fühlfsb unterfucht, und leer befunden 
hatte, ganze Tage lang. Der Kranke ftarb, nöch- 
deın er vorher frey gehuftet und geathinet haste. Nach 
deın Tod fand man das Stück Erz ini untern 'Fbeil 
der Luftröbre, an der Stelle, wo fie fich theilr. — 
Scott Beweis, dafs der vordere Theildes Gehirns oh- 
ne tödliche Folgen betriüchtlich verterzt werden kann. 
KWilfon’s Gefchichte fonderbarer Zufälfe, die vorm 
Verfchlucken eines eifernen Nazeis herrührten, der 
15 Monate lang iin Magen blieb, und dann ausge- 
brochen wurde. Die Zufälle warem Bruffchmerz 
und Zehrficber. Unter den Neuigkeiten verdienen 
die Nachrichten von der Anwendung der Dämpfe der 
Salpeterfäure zur Neutralifirung füwliger Conragien 


“in Eazarerben, desgteichen eine Nachricht von dem 
“Nutzen des Einathimens der Dämpfe von dem Vitriol- 


äther bey der Lungenfucht, Aufinerkfawnkeit. Die 
Kranken füblıen von (!fefen Däinpfen eine -angeneh- 
me Kühle in der Bruß, und grofse Erleichterung ih- 
rer Zufülle, 


Görtrixaen, b. Dieterich: Heiar, Aug. Wrisbergii 
Commentationum medici, piufiologiei, anatamici 
et obfletricii argumenti, Socieiati reg. Scient. ob- 
latarum er ediarum Vol. prunwn. 1800. 5708. 
$- ın. K.. (3 Rıthle. 12 gr.) 


Eine, wie fchen der Titel anzeigt, vollfländire 
Sa;mnlung aller Abhandlungen, welche von den 
Vf. noch und nach der königlichen Gefellfchaft der 
Wiffenfchaften zu Göttingen vorgelegt. und mit Aus- 
nabıne der keiztern in den Bänden ihrer Verhande- 
Jungen abgedruckt worden find: - Sie haben bey dem 
neuen Abdeucke falt durchaus keine Veränderung er- 
litten. Diefer erite Band enthält fulgende Abband- 
lungen: 1) Von der Pupillarhant das Fötns. 2) Von 
der Beurtheilung des Lebens: des. menfchlichen Fötns. 
3) Vow der Verjchiedenheit der menfchlichen Nachge- 
burt. 4) Auf anaromifcke Beobachtungen gegründete 
Bemerkungen über die Blaiterw, welche fich an inne- 
ren Iheilen. des Körpers finden jollen. Diefer Abhand- 

lung 


* 


-röhre, 


dahrr fehlendem After. 
‚gen über ılas Herabjleigen.der Hoden aus dem Unter- 
eibe in den Hodenfach, zur Erkoniernug der Lehre von 
"den angeborenen Brüchen beider Gefchlechter.. 
‚tomifche „Beobachtungen von dem halbmondformigen 
. Nervenknuten und Gefechte des Unterleibes und den 
- Nerven, woraus diefelben zufammengefetzt find. 


Bildung des mewfchlichen Eyes und der 


. aderfyflem. 


495 :N od. 330. 


‘lung find drey Kırpfertsfeln neu hinzugefügt, wel- 


che felebe Blettern an der inneren Fläche der Luft- 
as Herzbeutel, an den Bungen, und. am 
der Bruithaut vorficlien. _ 5) Beobachtungen und Ver- 
fuche zur Befätigung der Limgenprobe. -6) Annto- 
mifche Bemerkung über das fünfte Wirnnervenpaar, 
und die Nerven, wslche, wie man fälfchlich behauptet 
kat, vun demfelben zu der fefen Hirnhant gehen fol 
len. 7) Anatomifche Beobachtungen über eine dopprl- 
te Vena azyga und andere Perfchtedenheiten düfer Ve 
ne. 8) Auf anatomifche Beobachtungen gegründete 


"Abhandlung vor einem iwidernatürlichen wid feltenen 


Zufammenhange der Biafe mit dem Mafldarme, ımd 
0) Anatomifche Benbachtun- 


10) Aua- 


ıt) 


Beohachtungen über die 


Anatomifche  Verfache wird 


‚Schwangere Gebärmutter, die Muitertrompeten, Eyer- 


Röcke und gelben Könper einiger Thiere in Verglei- 
chung snit den menjchlichen. 12) Ben über die 
schgeburt, 


en der reifen und vollkommenen Frucht gemacht. 13) 


. Abhandlang von den theilszweifolhaften,, theils wahren, 
» Fortfetzuugen der Häuts uwad Bradechungen des menfch- 
"liches Körpers. 


14) Anotomijch phujelogifche Be- 
tg he von den die Schlagadern und Venen beglei- 
tenden Nerven. 13) Anatomifch medicinifche Bemer- 
kungen über die Schlundnerven. 


bald nach der; natürlichen (reburt verrichteien wicht 
tüdtlichen Ausfchneidung der Gebürmutter, necbjl euer 
kurzen Darjleiung der Lehre von der Lethalitat. 17) 


- Anatomifch medismifche Beobachtungen über die Erre- 


gung und Neilseg der Kraniheiten dwech das Saug- 
15) Von der befondern Mifsgefraliung 
der Gefchlechischeile eines zwitterähnlichen Knaben. 
29) Anatomifche Beobachtnugen mn den Nerven der 
kingewside des Unterleibes; zweyis Abthelung von 
den Culiasninerven, erfler Abfchnitt von den Magen- 
nerven, als erfle Fortfetzung der Beobachtungen von 
dem halbmondfürmigen Nerveninoten und Geflec.- 
te. Diele ı9 Seiten füllende Abhandlung ill bis- 
ber noch nirgends im Drucke erfchienen. Der Vf. 
fheilt ale Eingeweide des Unterleibs in vier Syfierme 
sinnlich coeliacum, ‚mefentericum, renale et gemitale. 
Er- fucht verzüglich die Uebereinftimmungen und 
Verfchiedenheiten der beiden eriten zu zeigen, we- 
bey auch auf Krankhafte Erfcheinungen Rückficht 
genoınmen Hi; betrachter. dann das Coeliacalfyfteın 
hn Allgeıneinen und rechner dahin das Magen- und 
Netzgefleeht, die verfchiedenen Lebergeflechte ,„ das 
Milz- und Pankreas- und. das. Punkreatico - Duode- 
nalzeflecht. Die beiden erften dieler Gellechte wer- 
den. hier befonders abgehandelt. Rec. wünfcht recht 
bald die Fortferzung diefes willkominenen: Beytrages 
zur Nervenlehre zu lelen. 


NOVEMBER ı800. 


Sind Luyker: alle übrige find Esglifche: 


16) Durch eine Sehr 4 


‚faltene Beobachtung erlästerbe" Abhandlung von der re wieiner durikels: von Ebendemfelben. 
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OEKONOMIE. 


Errurr, b. Keyfer: Annrelen der Gärtnerey, nebjl 
einem Anzeiger für Garten und Blumenfreunde, 
herausgegeben von Newenhahn dem jüngerm, Ach- 
tes Stück. 1798. 1235. 8- (6 gr.) - 


Diefes Stück enchält: I. Ueber die Charakteriflik 
der Aurikel, vom Premier Lieutenant Ranft zw Au- 
guftusburg. — Er wurde fchon im IV, St. dazu auf- 
gefoderr, als ein gefchickter Erzieher diefer mit 
Recht beliebten Blume. Erentwirft hierein annehın- 


‚liches Syitem : theilt diefes Blumengefchiecht inzwey 


Claffen, Englifche und Luyker. Jene unterfcheiden 
fich von letzten dureb die Hauptzüge der Zeich- 
nungsort auf der Scheibe der Aurikel. Alte einfarbi- 
ge und fchattirte Aurikel mit wngepuderter Scheibe 
In Anfe- 
hung der Zeichnungsart theilt er he in einfarbige, 
Schattirce, gezeichnete, gemalte, gefchilderte, ge- 
ftreifte, doubletten, nie Puder gezeichnere, nark- 
te. Seine Terminologie ift fehr gut und deutlich 
auseinander gefetzt, dafs auch dei Laye fich darein 
finden kann. — So meilterhaft übrigens feine Be- 
Schreibunge und Claflifiestiom ift, fo erheller auch aus 
den beygelügten Anınerkungen des gefchickten Her- 
ausgebers, wie fchwierig ein jedes neuzuentwerfende: 
Sylen, und wie mancher Prüfung und Sichtung es- 
zu unterwerfen fey, um fieh dermöglichiten Vollkom- 
menheit nähern zu können ; denn ganz vollkommen: 
it für die unendlich mannichfakige Natur keines imder 
Welt, da ihre Stufenleiter keine Grünzen kennr. — 
! Verfuch einer charakteriflifchen Befchreibune eini- 
IH. Einige 
Semerkungen über die Cultur der Aurikeln, von Hn. 


D. Seelig in Plauen. Erfler Aufchnitt: Vorfchlüge, 


"wie man bald, leicht und obne grofse Koiten zu ei- 


ner guten Auriket- Erde gelangen kann. — Hier fia- 
det der Blumilt erwünfchten Unterricht. — Zirey- 
ter Abfelinitt. Bemerkungen über die Wartung und 
Cuhtur der Aurikeln. — IW. Etwas über chineflche 
Orangerie, Zwsrgbäume und Verzierungen. — Sind 
Fichten, Eichen und Pomeranzenbäume in Kübeln,. 
die in den Zimmern und Säalen auf Tifchen ftehen. 
Man legt nm fchickliche Zweige der Krone Erde, die 
wir Matren umbunden, und ftets feuebt gehalten 
wird. Wenn fich nun darin Wurzeln gezogem hs»- 
ben, fo wird der Alt abzelfchnitten und in Gefifse 
verpflanzt. — V. Befondere Handgriffe der Wemdi- 
fiten Bauern bey Erziehung der Gurken. Vi. Leichte 
Mittelzer Vertilgung der Mawlwürfe. — Es gefchiehet 
auf die bekannte Art sait dem Grabfcheide,, gewöhn- 
lich bey Sonnen - Auf- oder Untergang, oder um Jie 
Mittegszeit. Wenn man ihn aber bey einem. frifch- 
aufgeworfen«r Haufen nicht finder: fo derf man nur 
eine Kanne Erde in das Loch’ giefsen, fo kommt er 
heraus, oder ınan gräbr ihm weiter nach. — YiII. 
Allgemeöter Anzeiger oder vermifchte Garten - und da- 
hin einfehlazende virıfikalifche, naturhiftorifche Nach. 
richten, Bemerkung, Anekdoten, Recenfionen, u. d.g). 


L.ere: 


497 i 


Lrırzts, b. Heinr. Gräff: Aurora. Ein romanti- 
fches Gemälde der Vorzeit. Von dem Verfaffer 
desRinaldini. ı Th. zte ganz umgearbeitete Aufla- 

e. 1800. 2529. 8. m.K. (rRthir. ger.) ($.d. 
c. A.L. Z. 1797. Nr. 118.) 


A.L. Z. NOVEMBER 1800. 
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Berrin, in der königl. akad. Kunft- und Buchh.: 
Sittengemäldle aus der letzten Hälfte unfers, FJahr- 
hunderis von K. Müller. Neue unveränderte Aufl. 
1800. 344 8. 8. (ıggr.) (S.d. Rec. A.L, Z. 
1795. Nt.27:) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Tecnnorooe, Peifsenfesund Leipzig, b. Severin u. 
Comp.: Beantwortung der Fruge: durch weiche Mittel köun- 
ten unfere Handwerker dazu gebracht werden, dafs fie dieje- 
nigen Verbejlermugen ihrer Gewerbe uutzen, deren Zuverläfjig- 
keit durch die Erfahrungen der Auslünder oder durch andere 
Gründe erwiefen jind, von D. Adam, Friedrich Chriflian Voigt, 
Yurfürftl. Sucht. Advorat in Naumburg. 1799. 685. 8. (g gr.) 
Der Hauptrweck diefer, durch eine Preisäufgabe der Gortin- 
gifchen ocietät der Wiffenfchafıen veraulafsıeen Abhandiung 
ıft zu unterfuchen, eb.din.allpemeine Einführung.der bey den 
Mandwerken anwendbaren Mafchinen rathfam (ey, .oder 
nicht, durch welche Mittel, im erfteu Falle, (ojches bewerk- 
ftelliget, und woher der hierzu ‚erfoderiiche Fond erianget 
werden könne, Züerft werden die dem u ergken Gebrau- 
che -folcher Mafchinen nn 2 Ve rg edenkliclikeiten, 
und hierauf überwiegende Gründe nıcht allein für ihre Un- 
fchädlicheit, fondern felbft für ihren vorrheilhaften Eindufs 
auf das Wohl des Publicums ung der Handwerke angeführt, 
Hierher gehört auch gewifs der nicht mit bemerkte Vortheil, 
dafs eben dadurch, dafs die Mafchinen eine grofse Anzahl 
arbeitender Hände entbehrlich machen, .diefe dem Gefinde- 
ftande würden zurück gegeben, und hiedurch den jewzigen 
fo lauten und wahren Befchwerden über den Mangel an 
Dienftboren und Tagelöhnern merklich abgeholfen werden. 
Da aber dennoch die hinlänglich geprüften -und bewährt ger 
fundenen teueren Beiadunge und Verbeiierungen,, befon- 
ders in. Hinficht auf das Mafchinenwefen, von den deufchen 
Handwerkern fo wenig genutzt und angewendet werden: fo 
bemühet fich der Vf. die Urfachen hievon zu enidecken. Er 
findet die darin, dafs die Schriften über folche Gegeirllände 
überhaupt, befonders aber auch wegen des hohen Ankaufs- 

reifes der meiften, höchft felıen zu des gemeinen Handwer- 
Kenntnifs kämen ; dafs es ihm, zu deren richtigen Ver- 
ftändniffe, an den nöthigen Vornenntniffen mangele; dafs 
die praktifche Anwendung der ‚Verbeilerungrmittel auf ge+ 
willen „in Schriften nie binlänglieh zu beltimmenden, Haud- 

iffen beruhe; dafs der gemeinen Uandwerker heile Anhän- 

igkeit an _hergebrachter Methode und Abneigung gegen ale 
Venerungen in Wege fey; dafs demfeiben keine Zeit zu‘Ver- 
Suchen in neuen Erfindungen und 'zur Erlernung der dazu 

ehörigen Häudgrifle von der zu feinem und feiner Familie 
Ünterhelte täglich zu vrerwendenden Arbeis übrig bleibe ; and 
„dafs von Seiten des Staats für die Verbefferung des Hand- 
werksitandes und die Wegfchaffung alter unnürzer Gebräu- 
‚che nicht hinreighend geforger werde. Auch hieher gehörte 
noch eiwe erft im Nachtrage angeführte Urfäche, welche des 
Haudwerksmanns Beftreben nach gröfserer Vollkommenheit 
hauptfächlich hindert, nämlich der Mangel an Achtung und 
Unterftützung von Seiten der vornehmen und reichen Ein- 
'wohuer des Staats, von denen ausländifche ‚Kunftproducte 
höher gefchütat und bezahlt werden, als die. einländifchen. 
‚Um jene Hinderniffe wegzufchafen,, und die allgemeine An- 
nahme neuer Erfindungen und Verbefferuugen zu befördern, 
werden allgemeine ‚and .befondere Mittel empfohlen, Jene 


‚den Verfuche, mit Belehrun 


-foldungen, zu der Anfchaffung nöthiger 


beflehen darin, dafs die Ju frühzeitig in Schulen vom 
den Gefchäften der Handwerke, nach Anleitung einiger dazu 
bezeichneter Schriften , unterrichtet, und fie ron deren Wer- 
the und Nutzen überzeugt; dafs das Wandern der Handwerks- 

efellen befördert, und, nach Maafsgabe der Vorfchlige in 
he Preistchrifien der Hn. Mohl und Irtloff, verbeflert; und 
dafs. bey dem Haudwerkern der Antrieb, Gch Kenntniffe von 
den neueren nützlichen Erfindungen zu verfchaffen, erwecket 
werde. Das letzte fey dadurch zu bewerkflelligen,, dafs man 
den Handwerkern blofs praktifche, ihnen völlig verftändli- 
che, kurze Vorfchrifien ertheile; die von ihnen anzufellen- 
von den dazu erfoderlichen 
Handgrifen „ unter der Aufücht eines Sachverfländigen ver- 
anftaite; ihnen dabey die dadurch zu erlangenden Vortheile +; 
auf eine deutliche und überzeugende Art darftalle; fie durch 
Vorfchüfe zer Anfchaffung der benöthigten Bücher, Modelle 
und Geräthfchaften in Staud ferze; und die ‚unbemitteiten 
Uandwerker durch ‚Unterftürzungen aus öffentlichen Kaflen 
theils Gir den anzuwendenden Zeitverluft entfchädige, theils 
zum Fortlireben nach Vollkommenheit ermuntere. Die hier- 
auf angerachenen fpeciellen Mittel -beirefen hauptfächlich die 
Errichtung einer Commerciendeputation, eder Handwerks« 
commiflion, die fowohl nach den erfoderlichen Eigenfchaf- 


“ten, als auch nach der Anzahl ihrer Mitglieder , nach ihren 


Gefchätten, und nach der Art ihrer Ausrichtung befchrieben 
wird. Der Fond, deffen ein-folches Collegium, zu den Be- 
Bücher und Nodel- 

le, zu den anzuflellenden Verfuchen, zu Vorfchüfen an die 
Handwerker etc. bedarf, foll, nach des Vf. Vorfchlägen, ent- 
weder von des Landesherru Schatulle oder von den an Fu Mner 
des llofitaats zu erfparenden Geldern hergegeben , oder durch 
Auwendung der bey den Juftizftellen vorhandenen Depoüren- 
elder, gegen Landesherrliche Verlicherung richtiger Wie- 
Sererfiatiun ‚ oder durch die gefellfchaftliche Verbindung 
begiterter Bürger zur unverzinslicher Herleihung eines hin- 
länglichen Capstals herbeygefchaffer, und aufserdem das ge- 
dachte Collegium zur Beiizeitung feiner Ausgaben, durch die 
Einnahme des Gewinnltes von dem Verlage herauszugebender 


‚Auszüge aus technologifchen Schriften, ferner einer von den 


bemittelten Handwerkern, nach dem Unterfcheide ihres grö- 
fsereu oder mittelmäfsigen Vermögens, vier Jahre lang zu 
entrichtenden Abgabe, nämlich der Hälfte oder des vi 
Theils von dem ihnen durch die neue Verbefferung verfchaf- 
ten Gewinfte, und einer bey dem Aufdiugen, Lofsfprechen, 
Meifterwerden , und. den Quartalssufammenkünften der Hand- 
werker eıic. gleichfalls zu entrichtenden Abgabe, in d 
gefetzi werden. 


fenbar find viele von.diefen Vorfchlägen nicht fo leicht 
ausführbar, als Ge hier dargefteller ind, auch überhaupt ver- 
fchiedene Angaben Jes Vf. viel zu allgemein und unzuläng- 
lich beftimmt, als dafs (ie dem Zwecks feiner Schrifi ein vii- 
liges -Genüge.leiften köunten, 
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„SCHONE KUNSTE. 
Tömncen, in d, Cottaifch. Buchh.: 'Propyläen. 
Eine periodifche Schrift; herausgegeben von 
Göthe. ‚Erlen Bandes Zweytes, Zweytin Ban- 
des Erftes u. Zweytes, Dritien Bandes Erftes 
Stück. 1798. 99. 1800. gr. 8. 


| ngeachtet man feit ein paar Decennien in Abficht 
auf die fchönen Känfte unter uns fehr viel ga- 
ten Willen gezeigt, und es an mancherley Anitalten 
nicht hat feblen laflen: fo Scheinen wir doch weder 
in der 'Theotie noch in der Praxis fonderlich viel 
weiter gekommen zu feyn. Wenn auch die Schrif- 
ten unfrer Kunftkritiker das Wefen der Kunft tiefer 
ergründeten, als bisher bey den Meiften der Fall war: 
fo ift duch zwifchen ihnen und den ausübenden Künf- 
lern eine fo grofse Kluft befeftigt, dafs man fich von 
dem ’Einfluffe der Erltern auf die Letztern eben nicht 
viel verfptechen kann. — Gewohnt, fichmebr von 
‘Qunkeln Empfindungen, als'von Ueberlegung und 
gründlicher Einficht leiten zu laffen, verachten diefe 
alles, was nur ‘von weiten Theorien und Regeln 
ähnlich fieht,; als Pedanterey und ımmätzen Schul- 
kram. Zwifchen beiden Partheyen fteht das kunft- 
liebende Publicum in der Mitte, und ungewifs, wem 
es folgen fölle, wird es die Beute der Künftkrämer, 
‘und- verfchwendet für die bunte luftige und höchft 
unbedeutende Waare, die ihn unter allen Forınen 
angeboten wird, mehr Geld, als zur Anfchaflung 
der wichtigen und gröfsten Kunftwerke erfodert 
würde, 

Wenn bey diefer Lage der Sachen Jemand es 
unternimmt, die Theorie tiefer zu begründen, durch 
eigne Mufter zu zeigen, dafs die Beurtbeilung der 
Kunftwerke nicht blöfs in äfthetifch fülsen, inyftifchen 
Declamationen beftehe, wenn er dabey verfacht, fich 
auch dem ausübenden' Künfller zu nähern, ihm in 
einer f[chönen, freundlichen und verfändlichen Spra- 
che die Wichtigkeit und den Ernit feiner Kunft nä- 
‘Her ans Herz zu legen, wenn er diefs nicht blofs 
wit Werren und Ermähnungen thut‘, fondern dem 
‘ Künftler felbft durch vergelegte Su dee ee zur An- 
wendung der'gegebenen Lchre die Hand bietet; wenn 
er es durch mancherley zweckmäfsig gewählte Mittel 
verfucht, die Liebhaberey des grofsen Publicums 
von Frivolitäten hinweg anf beflere und edlere Ge- 
genftände hinzulenken, wenner felbft den Regenten 
zeigt, durch was für Mittel und auf welche Weile 
“man für die Künfte im’ Grofsen’ und Ganzen forgen 
"müffe : To hat ein folcher‘Mann uhftteitig die gerech- 

A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


telten Anfprüche auf die erınuntersde Mitwirkung 
und den Dank feiner Zeitgenoflen fowabl, als der 
Nachwelt, und wirbrauchen unfre Lefer wohl nicht 
zu erinnern, dafs diefs mit dem vorliegenden Unter- 
nehınen, deffen Anfang bereits (A.L. Z. 1799. Nr. r.) 
von einem andern Mitarbeiter angekündigt worden, 
vollkommen der Fall fey. 

“ Einer der wichtigften Auffätze ift unftreitig die 
Abhandlung von den Gregenfländen.der bildenden Kunfl 
[im erften und zweyten Stücke]. Seit Leflings Lao- 
koonift wenig oder nichts von Bedeutung über diefe 
Materie gefsgt worden, gefchweige dals man auf der 
von ihm gebrochenen Bahn weiter fortgegangen 
wäre, Ja, man fcheint Lefliings Grundfätze blofs in 
Rückficht auf die Dichtkunk angenoınmen zu haben, 
in deren neueren Producten die Wirkung feiner. Kri- 
tik unverkennbar ift, und dagegen. in:den bildenden 
Künften fie völlig. zu ignoriren. : Wenn man Küniller 
und Kunftfreunde zu unfern Zeiten: über die wenige 

"Achtung, die man den Künften erweife, und über den 
“Mangel an Sinn für diefelben klagen hört: fo .kann 
ınan ihnen wohl oft antworten: Ihr felbft feyd Schuld 
daran, warutn bildet ihr Werke, für die wir keinen 
Sinn haben können? Warum wollt ihr uns Dinge 
darftellen‘, die man nicht mit Augen fehen kann? 
"Was liegt uns vollends daran, die Perfonen und Be- 


- gebenheiten unfrer Romaue und Schaufpiele in einer 


kleinen Fratze vorgeftellt zu fehen; fie interefüiren 
uns"fchon im Buche blofs dadurch, dafs fie uns die 
Langeweile vertreiben. Und wenn ihr auch etwa 
in gröfsern und bedeutendern .Werken alle Götter 
‚Griechenlands und Roms zufammen bringt: fo find 
wir leider keine Griechen und die Stimmung, in wel- 
cher fich allenfalls die Gelehrten unter uns gleichfam im 
Traume dabin verfetzen können, ift ein erkünftelter 


“gefpannter Zuftand, den wir gar.bald wieder ver- 


laffen müffen. Gebt uns Werke, die uns als Men- 
fchen menfchlick rühren und erfreuen können, Ihr 
könnt es uns nicht verargen,, .dafs wir der Darfel- 
lung der unbefeelten Natur, der. Landfchaftsmalerey, 
vor der befeelten den Vorzug geben. Wir fühlen und 

verftehen da wenigftens, was uns, wenn auch noch 

fo unvollkbmmen gegeben wird. -Diefen, ‚wir glau- 
ben, rechtmäfsigen errang ung rer Foderun- 

gen des Publicums fucht aun der Vf. des, gegenwär- 

tigen Auffatzes zu eg ar ‚Aus dem, Grundfatze, 

‘dafs die Malerey eine felbiftändige Kunft fey, .er- 
giebt fich nerhwendig. dafs ihre Werke, um ver- 
ftanden und empfunden zu werden, keiner fremden 
Beyhülfe von 'andern Künften oder Wiflenfchaften 

rg kürz ,. dafs fie ich: felbk ganz ausfprechen 

müf- 


41 
müffen. Daher werden die Gegenftände der bilden- 
den Känfte in drey Chaffen in vortheilhafte, gleichgül- 
tige und widerfirebende--Gegenkände- abgetheiln _ Zu 
den vortheilhaften gehören vor alleın nur die rein 
emenfchlichen Diefes Nnt-Keineswegs; 
wie ein berühmter Kunftrichter geneyns hat, Seenen 
aus dem gemeinen Leben. Das gemeine Leben jlt 
oft nichr einmal menfchlich, gefchweige denn rein 
menfchlich. Die wirkliche, durch Barbarey oder Cul- 
tur verdorberie, Menfchbeit ilt von der wahren, rei- 
nen Menfchennatur himmelweit verfchieden. Eben 
der Grundirrthum, die wirkliche Natur mit der wah- 
ren Zu verwechfeln,, hat befonders in den bildenden 
Künftendie unfelige Menge von-gemeinen , geililofen, 
ja fogar niedrigen und ekelhaften Darltellungen her- 
vorgebracht, und nicht nur den grofsen llaufen ge- 
wöhnt, an dergleichen 'getreuen Darftellungen feiner 
eignen Niedrigkeir, feines eigenen phylifchen und 
.ınoralifchen: Elends, ein. grofses Behagen zu ‚fin- 
den, fondern er hat auch.felbft Leute -von Gefchmack 
‘and feinerın Sinne dahin ‚gebracht, ein Kunftwerk 
nicht mehr uns des vorgeftellten Gegenitandes, weil 
diefer ihnen unmöglich Vergmügen geben könne, fon- 
‚dern blefs um der mechanifchen ‚Fertigkeit willen zu 
fchätzen, die der Maler in deimfelben zu Tage gelegt 
hatte, und fo. die Kundt, ihces wahren Welens und 
Gebaltes beraubt, und .in ikrem Inneriten getrennt, 
zum Hanewerke: zu erniedrigen. . Welche Art von 
Kunftwerken hier: unter: den: rein menfchlicben Dar- 
‚#ellungen verltanden werde, it durch die .angeführ- 
ten Beyfpiele von heil. Familien, Madonuen u. [, w. 
klar genug angegeben. . Noch erhöht ‚wird das In- 
terelfe an eineın Kunftwerke, wenn es aufser der rein 
;menfshlichen durch fick felbk verftändlichen'Bedeu- 
tung nach eine hiftorifche Beziehung ‚hat.. ‚Auffallepd 


"it indeffen hier die Bemerkung : „es gereiche dem | 


„Künftler zum Vortbeil, dafs die wilden Leidenfchaf- 
„ten,.die Graufamkeit, Elend und: Nech, welßhe er 
„bilder, durch die Autorität der Gefcbichte von ihın 
„felbft abgelehnt‘ werden. Vielleicht würde man 
„ihm verargen, wenn er den Mord unfchuldiger Kin- 
„der, die Angfi und'das Leiden der Familie L.aokvons 
„selbft erfunden härte; fo aber fellı er feinen Ge- 
„währsmann dafür; und gegen eine Thatfache lafst 
„fich weiter nichts einwenden ; "— Als — dafs lie 

- nichr härte gefcheben follen, könnte man antworten. 
* Und da der Künftier unter allen Gegenftänden freye 
Wahl hat: fo kann ikm das, dafs die Sache wirk- 
lich gefchehen fey, zu keiner Enıfchuldiguug die- 
nen — Der V£.. fühlr felbit, ‘dafs feine ‚Behaupgung 
zu ‘weit fübrew würde ;.und: fägt.daher die Einfchrän- 

- kung hinzu, dafs diegraufaihen und :ekelhaften Miär- 
rerfcenen’ keine’ vortheilbiaften (Gegenltande, für. die 
„"biklenden Könfte feyen. UnfrerMeynung, nach beruht 
die Sache’ auf Fulgendem: Den bildenden Küniller 
- ehr das:ganze Gebiet der Natur in ihren Wirkungen 
er nsehalınenden Darfkellung affen; aber daer nicht 
biofs nachähint.. um nechzusbınen, fondera, durch 
fein Werk uns snzuziehen , unfer (temürh zu erhe- 
ben and zu erfreuen: fo. kanmıex nie eingmGegen- 

34 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


412 


ftand wählen, der diefem Zwecke wideffpricht, der 
unfer Gemüth zurückitöfst, indem-er unfer phylifches 
und wmoralifehes, Gefühl .eınpört._ Der, alte abge- 
fchmackte Satz, dafs tragifche Gegenftände uns um 
"defswillen gefallen, -weil wir-bebaelich fühlen, dafs 
wir uns nichtin der vorgeltellten Noth befinden (qwi- 
bus ipfe maliscarcas‘, ‘ea cernere fuave efl), hat eine 
Menge Werke erzeugt, die durch ihre Gräfslichkeit 
und Ekelhaftigkeit jedes menfchliche Gefühl empö- 
ren. Nicht, weil_wir empfinden, dafs wirs befler 
haben, fondern weil die Betrachtung’des Menfchen 
iın.Kampfe mit dem Schicklal unfer ganzes Gemüth 
ergreift, weil wir dann felber gleichfain.den grofsen 
Kampf mit kämpfen, find gewaltige: und forchtbare 
Gepenftände für uns fo anziehend. Da die Bedin- 
gung, dafs ein Werk der bildenden Kunft fich felbit 
ganz ausfprechen müffe, den Kreis hiltorifcher Dar- 
itellungen befonders für einzelne Bilder zu fehr ein- 
eugt: lo wird angerathen, aus ımehrern zufaınmen.ei- 
‚nen Cyclus zu bilden, eine Gefchichte in ihrem. in- 
nern Zufamimenhange darzuftelleu, und auf diefe 
 Weife den Kreis.der, Darltellungen wieder zu erwei- 
‚tern. Hierüber werden vortreflliche Regeln gegeben, 
‚und diefe nit Beyfpielen aus Raphbaels Logen und 
den Antiken erläutert. Auf einernoch höhern Stufe, 
‚als die hiltorifchen, fteben die Charakterbilder, denen 
die Handlung blofs zur nübern Bezeichuung. oder Ver- 
finnlichung ibres Ckarakters, (oft auch zur:.lleraushe- 
bung des. Contraftes mehrerer Charaktere pegenein- 
ander) beygelegt, anerfunden. und. nach diefem 
wecken angeordnet ift, und wo.alle Figuren fchon 
„für fich interefirenmüffen, Zum Beylpiele kann die 
Schule vorn Athen vorzüglich dienen. Auch blofse 
„Bildnife können fich zum Range. von Charakterbil- 
dern erheben, wenn fie den Menfchen in einer fei- 
nen Charakter enthüllenden Handlung vorftellen. 
Mehrere in einem Gemälde vereinigt erklären und 
heben einander durch Contraft oder Annäherung. 
Erfundene mythifche und allegorifche Darflellungen. je 
höher die Sphäre diefer Bilder it, delto fchwieriger 
und gewagter ilt auch ihre Ausfühung. Beyfpiele 
von glücklichem Gelingen derfelben find Guidp’s Au- 
rora, die Venus von Aunibal Caracci, Raphaels Ga- 
lachea u. [. w. In dereigentlichen Allegoriefind die 
Alten vorzüglich Meilter. Aınor und Piyche, Amer 
mit den Spelien des Herkules und fo manche, andere 
find davon erireuliche Beweife; die Nauern find dar- 
in aus mancherley Gründen weniger glücklich, _Die 
höchlien Gegenttande Jer Kunit ind fymbolifche Dar- 
Aellungen. Und diefe vorzüglich find der Triunph 
. der alwen. Kynft. Was hier nur kurz angeuJleutet ‚wer- 
den kaunte , anögen lernbegierige Lefer. befunders .in 
. Herders Briefen:zur Beförderung: der Humanikät. YI. 
Samıml. und deffen Kalligune TIL Bd..weiter ausge- 
führt naghlefen; dennder Begrif eines Syınbolsüber- 
houpt,;und, in wiefern .es fich von der Ällegorie un- 
‚tericheide, fcheint.noch nicht in gar zu.vielen Kö- 
‚pfen deutlich"entwickelt zw feyn. Die fymbolifchen 
‚ Bilder, der, neuen, Kunfl,erreichen die Gröfse, der al- 
‚sen bey weisen nicht, und‘ Schranken; fich nee 
h n j r är- 
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"Darfteillung von Gott Vater, Chriftas und der h. Jung- 
frau ein; es fehlt befonders ein beftändiger felter T'y- 
pus für diefe. Der weite.und fruchtbare Kreis der 
‚ehriftlichen Mytbologie ilt fait gänzlich unbenutzt ge- 
blieben, und nun nicht ıyehr nachzuholen. 
». Auf einer tiefern Stufe ats die rein menfchlichen 
ehen die Dorftellungen aus der wirklichen Natur 
‚oder die Scenen des gemeinen Lebens, die, wenn 
Sie nicht blofse Darftellungen der Rohheit des Pübels 
Sind, fondern Ach durch Neaivitüt auszeichnen, fehr vor- 
'tbeilhafte Gegenflände für die bildende Kunit abge- 
ben. Thierflücke können durch die Art der Behand- 
lurig, durch.Idealiirung ibres Charakters, durch die 
-Handlung,, in weiche fie geletzt werden, ein grofses 
Interefle erhalten, und find alleınal, da fie keinen 
‚andern als mimifchen Ausdruck haben, durchaus 
verftändlich,, wenn der Maler nicht -erwa auf den 
unglücklichen Einfall kommt, Tbierfabeln malen zu 
wollen. -Landfchaften fteben freylich in Abficht auf 
- Wirkung der belebten Natur nach, bieten aber doch 
“der Malerey ein weites Feld zu allgemein veritänd- 
'bichen und fehr anziebenden Bildern dar. : Zu den 
Eiichgültigen Gegenitänden zählt der Vf! myltifche 
ilder,; pompöfe Darltellungen, Opferaufzüge, Trium- 
‚pbe, Mahlzeiten, Porträts, Profpecte, Frucht- und 
-Blumenftücke u. f. w. Wir bätten diefe ganze Ru- 
-beik. lieber :vernifst. " Die myftifchen Darftellungen 
‚gebüren ganz gewifs zu den widerftrebenden, und 
-die:.übrigen zu den .‚vortheilhaften . Gegenitänden. 
:Bafs ein grofser Theil diefer Art von Bildern uns 
gleichgültig: und ungerührt Inflen, kommt wohl 
allein von der ungefchickten Behandlung her, Die 
pompöfen Daritellungen können grofse Wirkungen 
bervorbringen, wennman z. B. ein ganzes Volk oder 
eine Menge, «ie es repräfentirt, neben und bey ein- 
ander erblickt, von. emem Gefühle der Freude, des 
:-Triemphs oder.des Daruks gegen die, Gottheit belebt, 
begeiitert und gerührt, und feine Eınpfindungen auf 
die mannichfaltigite Weife nach dem verfchiedenen 
Charakter des Alters, der Stände u. f. w. ausdrückend. 
Eben fo können Porträts auch der geifilofeften und 
dümınften Menfchen durch wahre Künftler zu Charak- 
terbillern erhöht werden. Die Claffe der widerflreben- 
‚den Grgenfiönde bieter den mannichfaligften und 
“fruchtbarlten’ Stoff zur Warneng und Belehrung «har; 
Indem nicht nur geringe Künltler, fondern grofse Mei- 
.Ker, ja,die Alten felb#, zuweilen hier Mifsgriffe gerhan 
„haben; denn was foll man von vorgeftellten Unter- 
"redungen beftimmten Inhalts oder gar von mnfikali- 
Schen Koncerten halten? (die letztern find um -fo 
„viel verwerflicher, da alle mödernen Inftrumente, 
„Harfe :usıd Laute. etwa ausgenemmen, Febr ungeber- 
"dige und für das Aupe widrige Stellungen und Be- 
"Wwegungen erfodern). Durch eine grofse Menge hifta- 
„Zifcher Gemälie alter und newer Zeiten, die ihre Ab- 
Seht verfehlt haben, weil fie zu erreichen uninöglich 
„war, ‚beweift der Vf., wie wichtig die Beobachtung 
‘des Gründfärzes‘ der Seibftitändigkeir eines Kunft- 
"werks.fey, und wie fehr die Kunii durch fulche Mifs- 
griffe an Anfchn und Wirkfomkzit verlieren müffe. 
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50 fehr Ree. mit den Grundfätzen des Vfs.. über- 
einftiinmt: fo wünfchte er dagegen, dafs fie in einer 
andern ftrengern, dogmatifchern Form vorgetrsgen 
worden wären. Es geht aus de Auffatze nicht klar 
‚genug hervor, ob vrou den Gegenftänden der bifderd- 
den Kunft, wie’fie fchon vorhandeir find und ge- 
wöhnlich genommen werden, oder wie fie feyn folt- 
ten, geredet wird. So fruchtbar, lehrreich uird fafs- 
lich die.hiftorifche Aulicht, zw der fich der Vf. ınehr 
hinneigt, zu feyn fcheint: fo verleitet fie doch zu 
einer Menge von Claflificationen und Unterfcheidunt- 

en, .die in den felten wiffenfchaftlich gebildeten 
Köpfen unfrer Künfller nicht gerne haften wollen, da 
fie bingegen miteinfachen bier auch fchon aufgeftell- 
ten Geberen: und Verboten, eher zurecht kommen 
könnten. Damit wäre die ganze Rubrik der gleich- 
gültigen Gegenftände weggeblieben. Die Eintheilun- 
gen nreinwnenfchliche, biforifche, charakteriftifche, 
allegorifche und fyınholifche Darltellungen , find ei- 
gentlich blofs verichiedene Gefichrspunkte, aus de- 
nen jedes vollkommene Kunftwerk betrachter wer- 
den kann, und von denen uns bald der Eine, bald 
der Andere näher liegt, um davon auszugehen. Den 
ein wahres Kunliwerk ınufs alles diefes zugleich feyn 
und uns im eine unendliche Welt der Ideen erheben. 

(Man fehe darüber die Prop. felbit I.B. ı St.).” 
Zur Widerlegung der befonders unter sufern 
Künfttern und Liebhabern herrfchenden falfchen Maxi- 
:men über Nachakınung der Natur, Zeichnung, Co- 
lorit u. f. w. ilt der Auffatz über Diderot’s Effai für 
la yeinture vorzüglich gefchickt, nicht nur geiftreich 
und fchön in Forın und Wendungen, fondern, auch 
wabr, richtig und beherzigungswerth in Grundfätzen. 
Der wefentliche Unterfchied zwifchen Natur und 
‚Kunft, zwifchen Wirklichkeit und Ideal, wird vot- 
trefflich auseinander geferzt, und ınan fiehr überall, 
was nicht wenig gefagt it, einen dem Diderstifchen 
‚überlegenen Geift. Was hier über die Farbenlehre 
angeführt wird, reizt unfre Erwartung nach der voll- 
ftändigen neuen Farbentheorie des Vfs. um fo mehr, 
. da feine frühern Verfuche hierin bekanpgtlich viel Wi- 
‚derfpruch erlitten haben. — Eine noch nähere Be- 
“zicbung auf unfre Lage und den Zuftand der Künite 
unter uns har der kleine Kunft-Roman, der Sammier 
und die Srinigen. Il. Bd. 2s St. Nr. 3. Wirfehen bier 
nicht nur die verfchierlenen Claffen‘ der Künfffer und 
Kunfliebhaber, fondern auch der Kunftrichrer auf- 
treten. Die irrigen oder übertricbenen Meynungen 
und Grundfärze deifelben. werden theils widerlegt, 
theils erklärt, und auf ihren wahren Urfprung und 
in ihre Gränzen zurückgeführt. Mannichfaltigkeit 
der Gegenttände, geiltreiche Ausfüh ung und fehr li- 
:-berale Bebandlung der Gegner, miüllen auch die für 
‚den Gepgenftand felbit weniger intereflirtem Lefer er- 
‘freuen, belehren und anziehen. Wir befitzen meb- 
‚rere nicht verächtliche Verfuche von Kunft-Romsnen, 
aber gewils nichts, was diefem kleinen Stücke am 
Richtigkeit der Grundfätze, Leichtigkeit, Klarheit 
‚und Rue der Därftellung, und an Zweckmäfßsigkeit 
für unfre jetzige Stufe der Bildung gleichküme. Der 
ger>- 
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gerade jetzt obwaltende Streit zwifchen den Ideali- 
ften und Realiften in der Kunft, wird Zur völligen 
Befriedigung aufgelöfst. Die fchematifche Tafel, die 
in mehr als einen Binne Ernft und. Spiel mir einan- 
der verbindet, fchliefst und rundet das Ganze vor- 
trefllich. ’ 

Einen noch höhern Zweck hat die Abhandlung 
‚über Lehranflalten z# Gunften der bildenden Künfe. 
Die Einleitung enthält in möglichftier Kürze, klar, 
fchön und bündig gefagt, alles, was wir fonft in fü 
unzähligen Chrien von dem Einfufs der Künite auf 
Sitten und Charakter der Völker von ihrer morali- 
Tchen, phylikalifchen und ökonomifchen Wichtig- 
keit erzählt finden. Das Refultar davon ift diefes: 
Sollen die Künfte blühen: fo ınufs eine allgemeine 
aebaeeeer herrfchen, die fich zum Grofsen neigt. 

o diefe nicht it, da find alle äufsern Mittel und 
Anreizungen nicht im Stande, den Kiünften aufzuhel- 
fen. Uhrd noch überdiefs, fügt Rec. hinzu, mufs 
diefe Liebbaberey nicht, wie in dem Zeitalter Au- 
gufts, IHadrians, der Mediceer, Ludwigs XIV. aus 
eitelm Ebrgeitz und Prachrfucht, aus Luxus, Ver- 
fchwendung und Vebermuth entftehen, wenn fie 
nicht die Künfte felbt entehren, fchneil verfchwin- 
den, Sittlichkeit und Wohlftend zerftören und den 
Ruin der Staaten nach Sich zicheh folf; fondern fie 
muls unmittelbar aus der freyen Neigung eines Volks, 
aus feinem Charakter, sus der Stufe feiner Ausbil- 
dung u. f. w. hervorgehen, wenn fie gedeihen und 
bleiben foll. Da diefes gegenwärtig nicht unfer Fall 
‚it, da die Künfte mehr im Sinken als hn Steigen 
find: fo it es Pflicht, ihren Verfall auf aile mög- 
‚liche Weife aufzuhalten, und ihnen, wenn nicht po- 
fitiv, doch negativ durch Kritik, durch Lehre und 
Vorfchrift zu nützen. -Die Lehrenfisiten der-bilden- 
den Künite find dazu die gefchickteften Werkzeuge, 
und eine zweckmäfsige Einrichtung und Verbefferung 
derfelben das erfte Belürfnifs.unfrer Zeit. Sie ind 
von zweyerley Art, Akademieen zur Bildung der 
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eigentlichen Künftler, und Zeichenfchulen, fowöhl zur 
Bildung Jer Handwerker als auch des Publicums. Die 
letztern Anfislten find allenchalben unentbehrlich, 
die erftern hingegen ınüflen eben nicht zablreich feyn. 
Der bier vorgefchlagene Plan der Einrichtung einer 
Akademie, den wir nicht 'anführen können, zeugt 
von einem erfahrnen, die Bedürfnifle unfrer Zeit fo- 
wohl als die Gebrechen der meilten Akademien hin- 
länglich-kennenden, Manne. Wir wünfchen, dafs 
da, wo diefer Plan nicht vollitändig ausgeführt wer- 
den kann, doch wenigfiens die Bau - Akademie zu 
Stande kommen möge. Nicht nur fodert das. täg- 
liche Bedürfnifs des Bauens gefchickte und. wohlun- 
terrichtete Männer, fondern es läfst fich fogar be- 
weifen, dafs wabre und gründliche Verbeflerung des 
Gefchmacks einer Nation, im Grofsen und Ganzen, 
nothwendigbey der Baukunft anfangen müfle. Wie 
weit wir noch in Abficht auf gründliche Kenntmnifs 
und Gefchmack in diefer Kunft zuräck feyen, mögen 
‘die feit einigen Jahren in Berlin, Drefsden und Leip- 
zig herauskommenden Kupferwerke beweifen, über 
die auch .der Vf, diefer Abhandlung gerechte Klagen 
führt. Was er-über die Wichtigkeit fowohl als die 
‚Einrichtung der Zeichenfchulen fagt, verdient aller 
Orten befolgt zu werden. Wir möchten noch wün- 
fchen, dafs zum Behufe der Handwerker auch das 
Moaelliren in Thon gelehrt würde, das den Schnit- 
zern „.Stuccaturarbeitern, Töpfern, Goldfchmieden, 
und befonders denen, die fich mit Gußarbeiten be- 
fchäftigen, unentbehrlich it. Wir Rimmen mit'in 
die Klage über.den Mangel eines gründlichen Lehr- 
buchs der. Zeichenkunft ein, und erwarten da, wo 
der Vf. feinem Verfprechen gemäfs über die neue 
Lehrart der Malerey des. B. Foreltier feine Mey- 
nung fegen wird, -hinlängtiche Winke und Finger- 
zeige, die irgend einen unfrer gefchickten Künitler 
dazu anreizen und ihın die-Ausführung eines folchen 
Werks erleichtern können. 


(Der Befchlufs falgt.) 
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‚Pertozoort. Leipzig, b. Böhme: Anweifung ,' die he 
bräifehe Sprache ohne mündlichen Unterricht zu findieret. Hee- 
ausgereben von J-G. Haas. 800. 76 8.8. (6 pr.) ;Sıuden- 
teı ader -Candidaten, welche die hebräifche Sprache ganz 
vernachläfsigt haben, und nur die nothdürftiglie Fertigkeit 
im Analyfiren für ein Amts-Examen fich erwerben wellen, 
tempfiehle der Vf. feine zwey Bogen Starke-1788 erichienene 
Ihebräifche ‚Grammatik „ fchligt ihnen eiuige Uebuugen vor, 
‚2. B. die das Parsdigma abzufchreiben, in welchem er, wie 
Mehrere feiner‘Vorgäuger, die Tormbüchftaben mit gröfserer 
Schrift hat abdrucken jaffen ; analylirt ihnen fodaıın eineAn- 
zahl biblifcher Stellen vor, fo dafs.er immer auf jene kleine 
"Grammatik ı hinweifet, ‚und fchliefst ‚mit Beyfpielen zu den 
Regeln derfelben., die in jenen Analyfen nicht vorgekommen 
waren, PDlne ‚jene Grammatik ift diefes ‚Büchlein gar nicht 
brauchbar, und überhaupt nur zur Erreichune der unterften 
Stufe der Mittelmäfsigkeit-beftimmt. Lieber folite- man doch 
gar nicht Hehräifch lernen, als fo ein wenig für ein paar 
Stunden des Examen. Denn dadurch wird es nicht einmal 
möglich, nur au ahnden , dafs die ‚Keuntnifs diefer Sprache 
das Verftändnifs des N, T. erleichtere, und dafs in dem A.T. 


der Geift des 'morgenländifchen Alterthums wabe, ‘Der Vf., 
‚der lich auf eine Jojährige Erfährung beruft, ‚bedenkt bey 
feiner Empfehlung fo kurzer Lehrbücher nicht, dafs befen- 
ders Grammatiken , je kürzer fie find, defto mehr eine* Leh- 
rer vorausferzen, der dürch lebrhaften Vortrag und’ unsufhör- 
liches Hin- und erfragen jedeT'orm und jede Reg«l dem Schü- 
ler tief ins Gedächtnis präge, Der Vernachläfsigte, der für 
‚Sich udieren foll, har eutweder nicht genug Eiter, um fich 
durch ununterbrochenes Aufichlagen der sedräingten Paragra- 
hen Geläufigkeit zu erwerben; oder wenn es ihm'mit den 
achhohler Ernft wäre: fo könnte er-dich nichtmit einer 
Grammatik von 2 Bogen begnügen ‚die doch kaum das Aller- 
.norbäurfeigfte -ohne .Gründe und, Erklärung enthalten kann, 
und von den neueren Bearbeitungen diefes Faches keinen 
Nutzen gezogen zu haben fcheint. Manche der vorgefchlage- 
nen Uebungen können den Privatlleifs überhaupt fordern. Son- 
derbar contraitirt mit den Analyfen für die erflen Anfänger 
die angehängte Veberferzung einer Tabel in das Hebräifche:: 
die guten Candidaten ,„ denen der Vf. unter die Arme greifen 
will, bringen es zur Nachahmung eioss folchen Specimen ge- 
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‚SCHÖNE: KÜNSTE. 


Fürısorn, in.d. -Cottsifch. Buchh.ı ' Propyläen. 
Eine periodifche Schrift; herausgegeben von 
Güthe etc. | | 


(Befchiafs der im vorigen Stück abgebrochenen Hecenfion.) 


V \ ir wenden uns nunmehr zu dem fchönften und 
| ‚rühmlichften Theile diefes _ Werks. zu. den 
‚Preisaufgaben, Es it allerdings in Dentfchland erwas 
Unerhörtes, wenn ein blofser Privammann, ein Schrift- 
fteller das thut, was-eigentlich den Regenten oder 
‚Ihren Akademieen obläge. Ein fo uneigennürziger 
Eifer verdiente durch einen fulehen Erfolg belöhut 
zu werden. Die Nachricht von den neun eingelaufenen 
Concurrenz - Stücken beweift nicht nur, dafs es uns 
keineswegs an gefchickten Känftlern fehlt; fondern, 
dals fie auch hier, wo es-einzig auf Belehrung an- 


rückzöge, fondern eher noch auf den Boden ftellte; 
»die Figur würde dadurch an Bewegung und ‚Reiz'ge- 
winnen, die Gelegenheit,-ein Schönes Bein zu zeigen, 
wäre: dem, Künäler und noch 'mehr dem eiteln. Paris 
willkommen; Wie vermuthen,. die fchöne und forg- 
‚fültige Ausführung, die an dan Bilde des Hn. Kolbe 
gerühmt wird, babe die Kampfrichter hauptfächlich 
zu feinen Guniten geftimmt. Denn in allen, was 
‚durch die freylich dürftigen Kupferlliche ausgedrückt 
werden kann, hat:Hn. Hartmanns Werk fehr wefent- 
liche Vorzüge... Mit weifer Ueberlegung Jind für das 
zweyte Mal zwey Aufgaben von ganz entgegenge- 
detztem Charakter gegeben worden, und wir wün- 
fchen befonders auch der zweyten Aufgabe mehrere 
Theilnehmer. Denn das fchwächliche elegifche We- 
fen hat in der Plalerey, wie in der Dichtkunft, wohl 
allzufebtunter uns die Oberhand. Möge diefe Anttalt 
zu praktifcher Verbreitung beflerer Grundfätze und äch- 
ten Gefchmackes im Fortgange immer mehr gedeihen 


kaın,. fich keineswegs zu vornehm dünken, von fel-.  pnd beffere Zeiten für die Kunf herbeyführen ! 
chen Kritikern und Kuntftfreunden Belehrung anzu:'"®'>- 'Nichr nur auf. diefem Wege treten die Vff.'mix 


nehmen. Da Rec. blofs von den zwey erften Stücken 
und nur nach den Kupferfiichen: urtheilen kann: 
fo mufs er allerdings Hr. Hartmann weit vor.Hn. 
Kolbe. den Vorzug geben. '. Die Venus des letz- 
‚tern, it von gemeinem Chärakter, Paris unbedeu- 
‚tend und, nachgeahmt, die Figuren zu weit aus 
einander, das Zimmer zu grofs, die Architektur 
übel gewählt, die Drapperie an vielen, Orten klein- 
‚lich. Die Venus ijt durch kein äufseres Zeichen, 
noch viel weniger durch Geitalt und Charakter als 
‚Göttin fichtbar gemacht, der Stul im Vorgrunde von 
widriger Forın indie Mitte des Zimmers bingepflawzt, 
das Bette, des, Paris nach richtiger, Perfpective zu 
‚lang. - Die ganzg Decoration des Zimmers zeigt keine 
hinreichende Kenntnifs des Alterthums an. Dagegen 
vermied-IIr. Hartmann alle diefe Fehler forgfältig. 
Seine Venus kündigt fich fchen in Stellung und Ge- 
‚behrden; als (iöttin an. Der hinzugefügte Amer wäre 
wohl.im Gedichte eine 'Tautologie, aber weniger in 
‚Gemälde, wo die auziebende und überwiegende Kraft 
der Liebe, die überredende Gewalt der Venus, durch 
diefes Symbol uns nocb mehr verfinnlicht wird, Die 
Drapperie it fchön, ‘das widerftrebende Nachgeben 
der Helena durch das Sinkenlaffen und doch, noch 
Aufhalten des Gewandes fein angedeutet. Die De- 
coration des Friefes ‚aus Fackeln und’ Kränzen zeigt 
‚uns das Brautgemach, Durch Schuld des Kupferite- 
chers vermurhlich, fieht weder Paris die Helena noch 
.die Venusan. Wir wünfchten, dafs er nicht foıträg 
und unbegueın das jinke Bein unter das rechte zu- 
A. L. Z. 1300. Vierter Band. 


Jen Künfilern und dem Publicum in nühere Verbin- 
dung, fondern fie machen auch aufdas vorzüglichite 
iin Kunftfache, was ohne ihr Zuthun erfchien, auf- 
ımerklaın. Wir reebnen hiezu die mit fo vieler Ein- 
Sicht abgefafsten ausführlichen‘ Nachrichten von dem 
Chalkographifchen Inftitute zu Deflau, von Gmelins 
Landfchaften, Davids und Gerards Gemälden, von 
Bewiks Holzfchnitten u. f. w., die alle nicht blofs 
trockene Anzeigen oder gewöhnliche 'Lebpreifungen 
entLalten, fondern immer ein Wort zu feiner Zeit, 
belehrend und erinunternd find. Ganz eigentlich 
zur Belehrung der Künftler eingerichtet, find die 
Auffätze über Raphael und Mafaccio iın I. Bd. 1. 2. 
und :im IH. Bd. 1... Es find- keine Befchreibungen, 
wie fie ein flüchtiger Reifender oft mir kecker Ent- 
Scheidung binwirft, kein Widerhall des Gelchwärzes 
der Ciceroni, fondern auf eigne Anficht, langes und 
fleilsiges Studium gegründete Beobachtungen eines 
praktifchen Künftlers, der von unermüdetem Eifer 
getrieben „‚ felbit die dem Fremden fo felten zugäng- 
lichen Handzeichnungen und Entwütfe diefer grofsen 
Meitter zur Erklärung ibres Charakters und der Stu- 
fenfolge ihrer Entwicklung zu benutzen gewufst.bat. 
Zur Einleitung dienen einige hiltorifche Nachrichten 
yon Raphael. Seine Werke felbit werden nicht ei- 
gentlich befchrieben, fundern aus jedem nur das, 
was zur Daritellung feiner Talente und Kenntniffe, 
feiner Fortfehritte in der Kunft dienen kann, heraus- 
gehoben. Lierauf folgen allgeıneine Betrachtungen, 
‚über Erfindung, Anbrdnung, „Ausdruck, Zeich- 
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nung, Colorit, Pkleuchtung, Drapperie in Raphaels 
Werken, überall! mit Beylpielen aus denfelben be- 
legt. ‚Sehr nützlich und lehrreich. für junge Künftler 
ift das Verzeichnifs Jer "Theile in feinen Gemälden, 
die vorzüstich Zu Multern dienen und zum Nach- 
zeichnen zu empfehlen find ; auch, werden ..die beiten 
Kupferfliche anzeführt, Eben fo ala find die 
Betrachtungen über den-Mafaccio, -einen Küniller, 
dem Raphael nicht nur vieles abgelernt, fondern den 
er felbit in mehrern Bildern nachgeahint hat. Nach- 
dem die Kunft durch Cimabue und Giotto wieder auf 
den rechten Weg zurückgeführt worden war; ver- 
beilerten ihre Nachfolger und Schüler diefelbe nach 
und nach in allen Theilen, Die Plakik ward (der 
Natur der Sache nach und weil fie mehr Multer in 
den Antiken fand) fehr Schnell, befonders durch Do- 
nato -Brunellefchi und Ghiberti, vervollkominnet. Na- 
folino, ihr Gehülfe, trug die Verbefferungen in die- 
fer Kunft auf die Melerey über: und Mafaccio, fein 
Schüler, übertrafihnanErfindung, Geik und Zweck- 
mäfsigkeit. Seine noch vorkaudenen Gemälde in 
der Kapelle Brancacci ad carmine zu Florenz werden 
der Reihe nach durchgegangen, und ihre Verdienite, 
fo wie ihre Fehler, angemerkt. Den Befchlafs der 
Ablandlung macht eine kurze Ueberficht der Fort- 
fchritte der Kun von Mafaccio an bis auf die Zeit 
ihres höchiten Flors unter Michel Angelo, : Raphael, 
‚Titien und Corregio. 
\Wenn alle unfre jetzige Aushildeng und keine 
mehr als die in den Künften aus dar wiederbelebteii 
" Erkenntnifs deffen, was die Alten Grofses gethan ha- 
ben, entfpringt: fo wird derjenige, dem es mit der 
Verbeflerung des Gefchimacks Ernit it, wohl.immer 
auf diefe noch nie erreichten, und vielläichtinie ınehr 
zu erreichenden Mußter zurückweifen ımüllen, und 
diefem Zwecke ift eine Folge ven Betrachtungen über 
die berühmtelten noch vorhandenen Kunftwerke aus 
den Alterıhum gewidmet, die bis jetzt den Laokon 
I. Bd. r, die Familie der Niobe II. Bd. r.2. und die 
Capitolinifche Venus III. Bd. ı. begreift, Bey Anlafs 
der Niobe und durch diefelbe, wird die übertriebene 
und wunderliche Meynung widerlegt, die vorzüg- 
lich Mengs behauptet hat, dafs wir durchaus kein 
üchtes Original großser griechifcher Meilter aus den 
beiten Zeiten der Kunft mehr befitzen. Die Copieen 
werden hier von den Originalfiguren genau und durch 
Gründe unterfchieden. Befonders wichtig ilt-auch 
die Beinerkung, aus welchen Standpankte diefe Fi- 
guren angefehen werden ınülfen. In einen Nach- 
trage werden die Reftaurstionen und die antiken 
Copieen diefer Bilder angeführt. — Wir. glauben 
nicht zu viel zu fagen, wenn wir behaupten, dafs 
diefe Befchreibungen den ehemals fo berühmten Win- 
kelmannfchen nicht nur an Wärme, Geift und Schön- 
beit beykosmmen, fondern fie fogar an wahrem Ge- 
balce, an Nützlichkeit und Zweckwäfsigkeit für den 
Künfller, an gründlichen und mannichfaltigen Beob- 
tungen weit übertreften. 
Noch haben wir von den Briefe über die gegen- 
wärtige franzüfifche tragifche Bühne Ill. Bd. ı. Nach- 
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richt zu geben. Die Schaufpielkunf ift gleichfam das 
verbindende Mittelrliett zwifchen der bildenden Kunft 


und der-Poefie; Die-franzölifche Bühne unterfchei- 
det fich darin wefentlich und zu ihreın Vortheil von 


‚der 8eutfchen, dafs fie ihre nahe Verwandfchaft mie 
. der bildenden Kunf nie aus den Augen verliert. Der 
franzöfifche Schaufpieler iftin Gebehrden, Stellung und 


Ausdruck viel malerifcher, als der deurfche, Er ıft 
überhaupt in der Daritellung feiner Rolle ınehr kunft- 
gerecht, aber darwm oft auch mehr .mäanieriert. Er 
kömmt uns daher oft übertrieben und abgefchmacket 
diefes ilt aber mehr die Schuld des Dichters 
als des: Schaufpielers, ja, es liegt in der Grundver- 
fchiedenbeit des beiderfeitigen Nationalcharakters. 
Weil der Franzoie mehr auf den äufsern Glanz, auf 
den zufälligen Schein alsauf’Tiefe, Innigkeit, Gehalt 
und Gröfse geht: fu ilt alles, was zu jenem beyträgt, 
bey ihm vielausgebildeter und vollkoinınner, als be 
dein Deutichen, der indeffen, da er das Wefentl- 
lichere und Wichtigere befitzt, jenes freylich zur 
Kunft auch unentbehrliche Aeufsere noch wohl -er- 
werben keun; da hinzegen der Eritere von derhöhern 
Stufe, worauf er Iteht, nothwendig herabiteigen 
ınufs, um zur Wahrheit und Natur zu gelangen. Die 
gerechten Foderungen an den deutfchen Schaufpieler, 
dafs er fich-ftrenger an den Dichter balte, fich kunft- 
ınäfsieer, aufınerkfamer auf alles, was zur äufserli- 
chen Darftellung, zur finnlichen Pracht gehört, be- 
weile, die snaunichfaltigen feinen und tiefen Bemer- 
kungen über Kunft und Gefchmack, -über den Na- 
tionalunterfchied «der Deutfchen und Franzofen, die 
wichtigen Lehren und Winke für unfre Dichter, zei- 
gen den feinen Beobachter und tiefen Deriker, und 
die fchöne unel verfändlithe Sprache den Mann, der 
nicht nur das Wefen der Kutit verlteht, fundern im 
Stande iti, auch andre darauf hinzuleiten. Als eine 
erfreuliche Folge diefer Beinerkungen kann man die 
vom Herausgeber überfetzten Scenen aus Voluaires 
Mahornet anfehen , die uns die Vorzüge der franzöli- 
fchen Tragödie lebhaft vor Augen fItellen können. 

Rec. kann nicht von den Propyläen fcheiden, 
ohne ihnen einen glücklichen Fortgang und weitere 
Ausbreitung zu wünfcher, — Es geht uns, wenn 
wir ihın nur folgen wollen, mit diefem Werke ein 
neuer glücklicher Stern für die in Deurtfchland nech 
immer verwaiften Küntte auf. Zu lange haben wir 
uns bal:l in fcholakifchen, bald in kindifchen Irrthö- 
nern kerusngetrieben. Es ilt Zeit. dads wir endlich 
einmal zur Wahrheit gelangen, und mögen die Pro- 
pylien auch in diefenm Sinne ihren Näinen für uns 
nicht umfonft tragen. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Lonupon, b. Stockdale: Faurnalb of a Voyage per 
formed in the Lion Eajt India Kar, from Dla- 
dras to Colombo and Da Lagonbay om the Eaft 
Coajl of Africa in the Year 1798; by Wil, Wnite, 
1800. 70 5. 4. nebit 2 Kupf. 

Der Vf. baite unter en drittifchen Truppen in Ol- 

indien gedient; und da er ınir der grofsen llauclels- 
.. « Äotte 
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flotte nicht nach Europa zurückkehren konnte: fo 
mufste er einen älten ausgedienten holländifchen OR- 
indienfahrer zur Rückreife nehmen, mit dem er an 
‚der öftlichen Külle von Afrika Schiffbruch litt. Die- 
fer Zufall hat das ganze Tagebuch veranlafst, das 
‚nur fehr geringe Aufklärungen über das Land und 
die Negervölker enthält, unter denen er einige Zeit 
verweilen mufste, da der Vf. wegen Kränklichkeit 
nicht viel beobachtenkonnte, fein Aufenthalt auf der 
afrikanifchen Küfte auch von zu kurzer Dauer war. 


Obgleich Hr. Whise eilf Tage in Colombe blieb: 
fo weifs. er von. Ceyion doch nichts ınehr, als den 
Tag der Abfahrt und der Ankunft zu berichten. Die 
Fahrt ron hier bis nach der Bay Da Lagoa wird aus- 
führlieher befchrieben; daaber der Löwe — fo hiefs 
das Schiff, — beftändig ınit Stürmen und Ungewit- 
tern zu kämpfen batte, und die Mannfchaft kaum 
durch Pumpen und Auswurf der Ladung das elende 
Fahrzeug vom Unterfinken retten konnte : fo unter- 
fcheidet fich fein Tazebuch nicht von andern, die 
äbnliche Fährlichkeiten zur See entbalten. Nach ei- 
ner mübevollen Fahrt von beynabe drey Monaten er- 
reichte der Löwe--die Da Legoa Bay, und gelangte 
nur durch Hülfe einiger Wallfifchfänger , die folche 
häufig mit Vortheil befuchen, in Sicherheit. 


Der angeführte Meerbufen ward fchon frühe von 
den Portugiefen auf ibren Fahrten nach V. J, ent 
deckr, und weil fie hier fülses Waffer fanden, To er- 
theilten fie ihm diefen Namen. 
mer hier ihre Herrfchaft bebauptet, und fonit pflegte 
jährlich ein Schiff von Mofambique bielher zu kom- 
men, um mit den Negern zu handeln, zu welche:n 
Zweck auch einige Portugiefen fich bier aufzuhalten 
pflegten. Um 1777 wallte lich der bekannte Hr. Bolts, 
Director der Triefter oftindifchen Gefellfchaft, hier 
niederlaffen; aber diefs ward ihm von den Pertugie- 
- {fen verwehrt. Jetzt follen fie nach Hn. Wh. Bericht 
von den Franzofen, wahrfcheinlich von Isle de 
France, aus «diefem Meerbufen vertrieben feyn; allein 
er weifs die Zeit nicht, wenn ıdiefs gefchah, und eben 
fo wenig die frühern Schickfale diefer Weltgegend. 

- Nach ibm Hiegt diefer Meerbufen 25° 32° füdl. 
Breite, 33° öftliche, Länge von London. Von We- 
ften nach Olten kült er 30 englifche Meilen. In die- 
fe Bay ergielst lich ein anfehnlicher Flufs, den Hr, 
Wi. Mafuno, oder den englifchen Flufs nennt. Auf 
Forfters Karte von Südafrika zum Behuf von Päter- 
{ons Reifen if derfelbe nicht verzeichnet, und fchwer- 
lich kann er Forfters Keurebooins Flufs feyn. Schiffe 
von ı2 Fufs Tiefe können ihn dreyfsig bis vierzig, 
end Böte nach den Ausfagen der Portugiefen, die 
man dort unter den Trümmern ihrer ehemaligen Woh- 
nungen fand, über hundert englifche Meilen befah- 
ren. Die Fntiernung Jdiefer Bay, ven andern bekann- 
ten afrikanifchen Sechüfen, fcheint der Vf, unrichtig 
angereben zu haben; denn nach feiner Rechnung 
liegt fie 200 Secıineilen vom Meerbufen 5. Augultin 
auf Madagalcar; 150 von Mofambique, wmd gar 
450 Seemeilen vom Vo:gebirge der guten Hofinung,. 
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Die Bewohner des Metrbufens find Neger von 
einer hellen fchwarzen Farbe, Sie gehen gröfsten- 
theils nackteinher; doch haben die Weiber ein Stück 
Tuch oder L.cder vor dem Unterleib hängen. Sie 
verzieren fich mit blanken Knöpfen, Stückchen Pot- 
cellain und Gänfefedern; auch werden von ihnen et- 
ropäifche Kleidungsftüäcke, Hüte, Perücken, Schu- 
he etc. fehr gefucht. Sietragen noch Arm- und Hals- 
bänder vonMefling, und letztere wogen bey einigen 
Weibern vier bis fünf Pfunde; fie waren auch fämmt- 
lich tatowirt. Europäifche \Waaren haben bey ihnen 
grofsen Werth; fie fuchen folche zu erbetteln, oder 
für ihre Producte auszutaufchen, aber diebifch, wie 
die Südfeeinfulaner, waren fie nicht. Die Weiber ' 
müffen alle Arbeit verrichten, aber da der Löwe aus- 
geladen werden mufste, waren die Männer dabey 
Sehr behülflich, und arbeiteten für eine Handvoli ro- 
ben Zucker, den fie englifchen Henig nannten. den 
ganzen Tag. Ihre ilütten Gnd rund und zierlich mit 
einem kleinen Vorhof von Stacketen, oder halb ab- 
gehauenen Bäumen umgeben. Beide Gefchlechter 
von den Vornebmen rauchen Taback aus eifernen 
Pfeifen, und der Vf. fcheint zu glauben, fe würden 
von ilınen felbfi verfertigt. Eher mögen Ar diefel- 
ben von den Englindern erhalten, denen diefe Ne- 
ger nicht unbekannt find. Denn Da I.agoa Bay liegt 
gerade in dem Bezirk, welchen die Holländer Hout- 
niquas Land nennen. Sie fchmauchen auch Bang 
oder wilden Hanf, wie die Oftindier. 

»:Diefe: Neger find fehr gefräfsig, Eingeweide der 
Tbiere, Wallüfchfpeck, und das Fleifch der Seckuh 
wird von ihnen begierigft verfchlungen, die Vorneh- 
men halten fich Sklaven, die aber erbärmlich gehal- 
ten werden und fich buchftäblich von Gras und Waf- 
fer nüähren müflen. Der Vf. machte den Einwohnern 
darüber Vorwürfe, und diefe antworteten: fie wä- 
ren nicht beffer als Rindvieh, und fie felbit müfsten 
in Zeiten des Mangels Gras freffen. Das Land wird 
garnicht angebaccr, ob die Einwohner gleich die 
Vortbeile feben, welche die unter ihnen wohnenden 
Portugiefen aus ihren Gärten zogen. Die ihnen von 
wiehreren Seefabrern gefchenkten Sämereyen wurden 
gar nicht benutzt, und wenn diefe ihnen Ferkel zur 
Zucht überliefsen, wurden fie gleich nach dem Em- 
pfange verzehrt, Von der Religion haben fie keinen 
Begriff, aufser dafs fie einige ınahoınedanifche Cere- 
monien beobachten, welche fie von Fremden er- 
lernten, die von Mofainbique oder Surate zu ih- 
nen komnıen. Der Vf. fand unter diefen Wilden 
einen Mollah, und zwey andere Mohaınedaner; da- 
her ift die Defchneidung unter ihnen eingeführt. 

Aut der Südfeite des Matuıno ftchen die Neger 
unter vierzehn Oberbäuptern, von denen der vor- 
nebnulte Capelleh heifst. Sein Gebiet erftreckt fich 
nach dem bericht der Eingebornen auf zehn Tage- 
reifen Länge und fünf Tagereifen Breite. Er leidet 
nicht, dafs die andern Negerhäupter ınit den Frem- 
den Handel treiben. Auf der nördlichen Seite des 
Fluffes herrfchen vier Negerfürften. - Ihre Untertha- 
nen fcheinen zu einen ganz andern Stamın zu gehö- 

ren. 
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‚ren, und find wilder und kriegerifcher als die füd- 
‚lichen Neger. In den Gefechten mit ihren Feinden 
‚verwahren fie ihr Geficht durch eine ftroherne Mütze, 
‚welche über das Geficht gezogen wird, und gleich 
der alten Helınen kleine Oeffuungen für die Augen 
und den Mund hat. Sunft beiteben ihre Waffen aus 
runden Schilden,. Speeren, 'mit denen fie fehr genau 
treffen, und Streitäxten, wovon die Scheide aus al- 
ten Nägeln verfertigt ift. _ Capelleh trug die hollan- 
difche Seeuniforın grün mit weils und einen Hut 
wit der dreyfarbigen Kokarde, Er fowohl, wie die 
andern Neger, find grofßse Liebhabet von ftarken Ge- 
tränken, und er würde einer jeden ewropäifchen Na- 
.xion für ein oder zwey Fälfer Branntewein, fo viel 
von feinem Gebiet überlaffen, als hinlänglich wäre, 
eine Kolonie von fechshundert Perfonen zu gründen, 
Aın Bord des Schiffs wollte er fich nicht wagen, aus 
Furcht, vielleicht weggekapert zu werden, weil die 
Wallfifchfänger, wenn es ihnen an Mannfchaft fehlt, 
zuweilen Neger an Bord behalten, und bernach als 
Sklaven am Kap verkauft haben. Der dortige Geu- 
verneur, Lord Macartney, liefs auf Hn. Whites Än- 
zeige mehrere diefer mir Gewalt entführten Leute aın 
Kap auffuchen ‚„ und wieder in ihre Heimath zurück, 
bringen. — Schiffe, die in der DaLagoa Bay lich 
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mit Lebensmitteln verfehen wollen, können Rind- 
vieh, Ziegen, Hübner, Fifche, Pifang, Limonien, 
Ananas und andere Früchte wohlfeil und im Ueber- 
Nufs erbalten, und Ambra, Seekuhrähne und Elfen- 
bein eintaufchen. Auf letzteres fetzen fie einen hö- 
hen Werth, dechkofter ein Elepbantehzahn, in blauem 
‘"Kattun und andern Waaren Bezahlt, noch keine 
Guinee. Eihen Ochfen 400 Pf. fchwer konnte man 
für zebn Eliten Kattun haben, und fünf Nühner für 
zehn gelbe Knöpfe. — Da an der füdlichen Küfte 
"yon Afrika fo wenig fichere Häfen gefunden werder: 
‘fo räth der Vf. hier eine Niederlaflung zu gründen, 
‘weil die neuen Colonilten fowohl, .als. die"-einlau- 
fenden Schiffe fich bier überflüfsigmit Lebensmitteln 
‚verfehen können. 

Von hier gieng Hr, White über'das Vorgebirge 
der guten Hoffnung und $. Ilelena nach England zu- 
rück. Von der Sprache der von ihm befuchten Ne- 
-ger hat er auf fechs Seiten Proben mitgerheilr, und 
auf den Kupfern, welche diefes Tagebuch verzieren, 
find Neger beiderley Gefchlechts vorgeftellt, theils 
in ihrem gewöhnlichen Aufzuge, . theils wenn fie 
fich nit europäifchen Kleidungsitücken und Putzwerk 
"ausgefehinückt haben. 

Ä . i 





IE .KLEINE SCHRIFTEN. 


„ ‚ i 

Pırrräsormie. Nürkherg, in d. Steinifchen Buchb, ;,Arj- 

tik über! die metophujifchen ana eh der Rechtsichre ie 
Hn.- Immapwel Hast von Johann Georg Nehr, Recıor des 
ymnalıums za Windsheim. 1798- 96 8. er.8.— „Der Po- 
DS in welcihrem die hier kritifirte Schrift des Hh. 
Kan in der Jenaer'A. L. Z. angeprielen, aber nicht beur- 
kheilt worden.” war ıdie Hauptveranlaflung zu diefer Kritik 
des Hn. N. Rec, gehort keineswegs zu denen, welche durch 
die Kinvifche Rechrsiehre das Naturrecht für vollendet häl- 
ten, und an diefem Buche, wiean einem unerreichbaren Idenl 
hinaufnunen. Er fchärzt es nur, wegen vieler fcharflinniger 
und tiefpedachter Bemerkungen, die über die wichtigften 
Lehren ‚fi ein unerwarteies Licht verbreiten, und uns für 
die Ouvolliländigkeit des Ganzen, fo wie für das Unerwie- 
fenc oder Unerweisliche vieler andern Behauptungen, entfchä- 
digen. Aber wir zweifeln gar fehr, ob Hr. N. zum Kritiker 
der Kantifchen Rechtsiehre berufen fey, und die Data der 
xorliegenden Schrift werden einem Jeden vollflindig den 
Rechtsgrund zu diefem Zweifel documenttren. Schen die 
einigonde Diürre und Trockenheit des Vortrags, und die 
pedanttiche Schulmeiftermanier, in welcher die llechtslchre 
ytehr kritilirt, Sondern wie ein Exercitium corrigirt wird, 
verbunden migdem Mantel an allem eigentlichen Kaifonne- 
ment, machen diefe wenigen Bogen zu einer wahren geilti- 
"en Tortur. Undäwenn man nur daiir in etwns fchadios ge 
Ankıen würde! Aber was muls man da niche alles hören, 
und weiche‘ Geltält nehmen nicht Kants Gedanken in Hm. M 
Seele an! Wir wollen nur einiges zur Probs geben, ‚bey dem 
Hantifchen Begriff von F’erbindiichkeit, dafs be die Nüth- 
wendigkeit einer freyen Handlung unter oinem kategoriichen 
Imperativ der Vernunft feys; bemerkt der VE. 8. 29. „MWen- 
„den wir diefe Erklärung fo an: Alle Menichen find au allen 
„treyeu Handiungen verbunden, weiche durch eineu abfwiu- 
ten, uubedingten Befehl (Imperativ) der Vernunft (der 
„Leberiegunsskraft) norhwendig werden: fo bleibt uns noch 
„immer die Frage aus diefer Erklärung unbeantwortes : war- 


„um macht der unbedinzte Befehl der Vernunft die Hand- 
„ung nochwendir? Das weil le beiichle? Oder weil fie einen 
„vollgültigen Grundzu diefem Befehlen hat? Jedermann wird, 
‚„wie ich hoffe, antworten : des lewstern wegen. Dicfer voll- 
„gültige Grund zum Befehlen kann nichts anders, als ein ab- 
„foluger Pfällenserund , leyn. Nach ımemem WVrtlheile würde 
„fo der obige Sarz (0 aussadrücken fyyır: Verbindlichkeit 
„it die Nothwendigkeir einer freyen Handlung wepen eines 
„abfoluren Grundes, deu die Veberlegungskraft zum unbeding- 
„ten Beiehlen har.” Etwas Seichteres läfst üch doch wohl nicht 
fagen,. 8. 22. erklärt der Ilr. Kector,- „das Aecht fey die 
„Nothwendigkeie einer freyen Handlung wegen eines ablolu- 
„ten objectiven Grundes, den die Deberiegungskraftzum un- 
„bedingten Befehlen hac.” Pflicht hingegen fey „die Nothwen- 
„Gigkeir einer freyen Hanung aus einem unbedingten, fjtb- 
„jectiv abfolut gegründeten Befehl der Ucbertegungskraft.” 
‚Wieder Vf. den fo leicht Taßslichen und vollkommen gegrün- 
‚Suten Unterfchied zwifchen piwfifchem und irteiligiblem Beltz 
nehme, kaun man aus folgender Stelle 8. 32, beurchellen : 
„Mai befirzt ein anfseres Gut auf eine finnliche Weile, wenn 
„man es lich auf eine erfohrbare Weile zuypeeipner hat, auf 
„eitie intelligible Weute, wenn man aus Rechtsgrunden erwei- 
„fen kann, dafs es uns ausfchliefsend zugchöre , wenn wir 
„es us gleich noch nicht auf erfakrbure Weife Zugeeigner hä- 
„ben, Diefes ift der Sinn des wichtigen Unterfchiedes zwi- 
„chen, Gnnlichem. und: intelligiblen Befitz.”. Wir erlauben 
ans aber zu bemerken, dals diefes der Sinn micht ift ,„- weil 
unmsglich Sina in dem Unlinn feyu kann, und auch der 
Nüchmgile Leier der HWantifchen Rechilehre erwas fehr 
Wahres und Sinnrulles in diefer Unterfcheidung Anden 
wird. — Man lebe aus allen diefem, dafs Hr, N. das Eine, 
was ıhım Noch that, vos Abiafung diefes Büchleins ganz ver- 
effen habe, nimlıch, dals man een Schriftfteller, den mar 
euriheilen will, verfleten und in der Wilfeufchaft felbft, in 
der er fchreibr, kein’ Fremdling feyn mufs, ’ 
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Sonnabends, dem 2a. November 'igoe. 





RECHTSGELAHRTHEIT. 


Leırzıc, b.Fleifcher d.j.: Geif der deutfchen Ter- 
ritorial-Verfafung. Von Karl Jalomo Zachariä, 
Prof, des Lehnrechts auf der.Univerütär Witten» 
berg. 1800. 3308. 8. (ıBehlr. 4gr.) 


D* Gedanke des Vfs. , jetzt, wo es in dem Gei- 
fte des Zeitalters ift, über politifche Aufga- 
ben abzufprechen, ohne auf die Belehrungen der Er- 
fahrung zu hören, einen Gegenllond auseinander zu 
fetzen, mit deu man nothwendig bekannt feyn ınufs, 
wenn ınan bey dem Streite über Mängel und Voll- 
kömunenheiten der Verfaflung imBeziehung auf unfer 
Vaterland eine Stimme haben will, if gar nicht zu 
tadeln, und gewinnt in’ dem gegenwärtigen Augen- 
blicke Sogar noch ein erhöhtes Intereffe. Es ift auch 
nicht zu mifskennen,. dafs die Ausführung einzelne 
treffende Bemerkungen liefert, eine gute Bekannt- 
Schaft mir dem Wefen der deutfchen Staatsverfaflung, 
und hin und wieder auch das Talent verräth, Er- 
fcheinungen in derfelben bis zu ihrer Grundurfache 
zu verfolgen. . Gleichwohl zweifeln wir febr,: ob 
diefe Arbeit den Erwartungen ent[preche, wozu Titel 
und Einleitung berechtigen, Sie wird weder den 
ununtersichreten Lefer, noch den Staatsgelehrten 
vollkommen befriedigen. \WVir wollen unfer Urtheil 
rechtfertigen. ’ 

Das Princip, oder die Principien, der deutfchen 


Territorialverfaffung aufftellen, heifst demVf, in den - 


Geift derfelben eindringen. Die Principien derfelben 
können entweder aus der Offenbarung, oder aus der 
Vernunft, und im letzten Falle entweder aus der Er- 
fahrung, oder aus reinen Vernunfterkenntniflen ge- 
nommen feyn. Diefem zufolge zerfällt das Ganze in 
drey Hauptabfchnitte, wovon der erfle die Ableitung 
der deutfchen Territorialverfaflung aus den Grund- 
Sätzen der Offenbarung (nach der Ausführung aber ei- 
gentlicher der hierarchifchen Grundfätze) enthält. Im 
zweyten Abfchnitte wird die deutfche Territerialver- 
faffungıaus allgemeinen tg y efetzen .abgelei- 
tet: aus dem Klima oder der phyfifchen Befchaffen- 
heit des Bodens; aus den auswärtigen Verhältniffen, 
befonders dem Syfteın der Hierarchie, in fofern nach 
diefem die färnmtlichen chriftlichen Staaten einen 
einzigen chriftlichen Staat ausmachen follten, und 
dem Syfteın des europäifchen Gleichgewichts; aus 
der Lebensart der Deutfehen; endlich aus der öf- 
fentlichen Meynung. Der dritte Abfchnitt ift der Ab- 
leitung der deutfchen Territorialverfaflung aus Ver- 
nunfiprincipien gewidmet. Diefe find entweder ob- 

4. L. Z. 1800. Vierter Band, 


jective, oder fubjective; letzte beziehen lich entwe- 


te gehandelt. „‚Die deutfche Territorialverfaflung 
»»($. 247.) das Product fo vieler und verfchiedenarti- 
„ger Urfachen, die fich gegenfeitig in ihrer Wirk- 
„famkeir befchränken, it ein.fo verwickeltes Gebäu- 
„de, dafs fie keine von en Stützen für ihre Fort- 
„dauer entbehren zu. könnem fcheint. Sie ift das 
„Kind derZeit. Das Hausherrnrecht, und das Land- 
„eigenthum Sind .die. Elemente defelben. Wirklich 
ilt auch das letzte die Lieblingsbypothefe des Vfs., 
aus der or, als „aus dem hüchken und eigenthüm- 
lichten Princip*‘ die wichtigften Beflandtheile der 
Territoriatverfaffung zu erklären fich bemüht. Er 
folgert aus demfelben: das Eigentbumsrecht an der 
Landeshoheit; die Theilbarkeit und Veräufserlichkeit 
der deutfchen Länder; das Eigenthum, das fich man- 
che:Unterthanen an Regalien erworben haben, z. B. 
die Patrinaonialgeriehtsbarkeit; — die Entftehung 
mancher Hobeitsrechte, wovon das natürliche Staats- 
recht nichts weils, z. B. des Rechts über berrnlofe 
Sachen, des Abzugsgelds, des Eigenthums an Strö- 
men und Landftraisen im pofitiven Sinn, der Maxi. 
me: cwjus efl regio, illius ef religio, oder des kirch- 
lichen Territorialfyftems ; — die Ausdehnung man- 
cher in der allgemeinen Idee der Staatsgewalt liegen- 
den-Rechte, z. B. die Vermiethung‘ oder Verkaufung 
der zur Landesverthbeidigung beitimmten Untertha- 
nen, und das in den meilten deutfchen Ländern an- 
ommene Syftem der Staatswirebfchaft; — die 
landftändifche Verfaflung. DerEinflufs des eben er- 
wähnten Prineips auf das europäifche Völkerrecht 
überheupt, und auf das deutfche Privatrecht be- 
fehliefst die Unterfuchung. Der Anhang begreift ei- 
nige politifche Refultate aus dem vorhergehenden. 
Hr. Z. halt bier die deutfche Tertitörialverfaffung, 
freylich ohne auf die auswärtigen Einwirkungen (ge- 
genwärtig wohl die bedeutendften) Rückficht zu neh- 
men, in Hinficht ibrer zweckinäfsig in einander grei- 
fenden Theile für dauerhaft, glaubt jedoch, dafs 
derfelben die! Aufklärung, „deren Grundmaxime: in 
praktifchen Dingen allein feiner eigenen Ueberzeu- 
gung zu folgen, nur diejenige Staatsverfaflung mit 
der Würde des Menfchen vereinbar finden künze, in 
welcher fich das Volk felbft regiert,‘ fchädlich wer- 
dem möchte, uud räth daher, um diefem gefahrli- 
Hhh chen 
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chen Einfluffe zu entzehen, in den deutfchen Terri- 
trier mehr cine Tiberal&äls vormundfchaftliche Re- 
gierdngsarr zum Grumte zu legen. j 

Eine vollitändige Kritik, für die aber hier der 
Ort nicht it, dürfte allerdings auch bey efüzelnert 
Stellen verweilen, unter denen manche dind,, ‚denen, 
es als Tharfachen an Belegen, ünd als Bebauptun- 
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die Urfachen angeführt, welche auf den Charakter 
des Volks, «der ınitunter immer, nach dem Vf, die 
Wahl einer Staats rerfallung beftimnt, wirken, unter 
diefe der Einflufs der auswärtigen Verhältnife, und 
ünrer Tetzte wieder das Syltein des europäifchen 
Gleichgewiches geaätk ; wie flebr aber der National- 
charakter ınir dem europüifchen Gleichgewicht in 


gen an Beweifen fehlt ; die mehr blendend als wahr Verbindung? So fchreibt Hr. Z. dem im Mittelalter 


bey denen fogar Widerfprüche nicht forgfältig genug 
vermieden find, z.B. S.205:, woes heifst, die Auf- 
klärıng 'inäffe efne jede Verfsflung verwerfen , bin! 
welcher politifche Freyheit (nich dem VF.die Theil- 
nähıne atı der Regierung‘) veihichter, öder auf: we 
nige Befchränkr Tey; da doeh'S: 97. angenommen 
wird: jede Verfaffüng fey fchon deswegen ‚ weil'fie 
exittire, rechrmäfsig. Diefer‘ einzeinen Flecken un- 
geachtet, die zudem doch von einer gröfsern Anzahl 
richtigerer Stellenr liberwoßen werden, wird die Auf- 
merkfainkeig' vorzüglich auf die Anlage‘ des Werks 
geleitet, die Bey weitem 'entfcheirtendtre Vorwürfe, 
als einzeine 'dedankert'deffetbeir, “treifen.' Wir wol- 
en nicht mir dem Vf. dürtiber rechten; dafs er'’feine 
politifchen Reflexionen Über die deutfche "Territorial- 
verfaflüng von der’Erforfchung ihres Geiltes nicht 
genug ablondert,-dafs er felbft'gegen feine Aeuise- 
zung in det Eiinleitüng, inanches, was den Charakter 
der deurfchen Verritoralregierung angekt, in der 
Ansführufg ınfr aufnimmr. ° Dals aber Hr. Z.. die 
kiflorifche Veranlaffüng der Entftehung, Bildang und 
Erhaltung der Territorfalverfäffung mit dem rechtk! 
chen Gründen‘, worauf fie gegenwärtig beraht, ver 
mengt har, ilt ein Kauın zu überfehender Fehler fe- 
ner Schrift. Diefer hat nicht nur die Fölge, dals 
anän initten unter hiftorifchen Düten, und itiren Re- 
fültaten von Principien des Rechts, und fogär Ver 
nunfrprincipien a prior? überrafcht, und eben fo 
gchnell wieder ins Reich der Erfahrung ’imd 'der Ger 
fchichte gezogen wird, fonderır daher kommt es 
auch, dafs man durch das ganze Buch vergebens ei- 
nen felten Standpuncr und Einheir desZwecks fücht. 
Diefer Nachtheif wird noch durch eine andere fchwa- 
ehe Seite vergröfserr. Der-Vf. legr allgememe philo-- 
föpkifche Urfachen der Staatenbiklüng zum’ Grunde,: 
und nach diefem idealifchen Syd&me verfucht'er die) 
Erklärung einzelner rt der deutfchen Landes-. 
rerfaffung- Wenn alfo gleich beynabe kein Theil 
der deurfchen Territoriältaatsform unberührt bleibt: 
fo find doch diefe eintelnen Züge, indem fie hier 
unter abftracre, und ganz eigenrhämliche Gefichts- 
puncte geftellt werden, fo fehr aus ihrem natürlichen 
Zufammenhange gebracht, dafs es dem mit der deut- 
fchen Verfaflung nicht fehr vertraurem Eefer (and auf 
diefen fcheint duch die Arbeit vorzüglich berechner 
zu feyn) unmöglich wird, fich ein klares und voll- 
ftändiges Bild von dem,. was hier Jdargeftellt werden 
foll, zu entwerfen. Diefs erzeugt dann ein mühfa- 
mes Streben, die Phänomene 'der Territorialve:faf- 
‘füng, vermittelt Zwifchenkypethefer, an'bühere 
Principien anzureihen, wodurch oft auffallenıde Sen- 
derbarkeitetı entflehen; es werden zB. 5: 31 u. fg. 


entitandenen Princip: dafs Staatsgewalr auf dem Ei- 
genthunsrechte am Territorium fieh ftütze, eine fo 
allmächtige Wirkung zu, dafs er $. 205 u. f. fogar 
das Ceremoniell’der europäifchen Völker daher ablei- 
‘ten wjlt. Eben diefe Allgemeinheit der Erklärungs- 
grundfütze ferzr den VF. in die Verlegenheit, ınanche 
Rubriken, ‚wie in einem Inventariam, unsusgefüllt 
zu.lailen, bey andern zu heterogenen Beyfpjelen und 
UÜrfachen Feine Zuflucht zu nehmen, z.B. 5.63. von 
Einflafe der öffentlichen Meynung auf die deurfche 
Territorialrerfaflung; $. 75. von der Ableitung der- 
felben aus objectiven Rechrsprihcipien, und 5. 9%. 
ans der ftillfchweigenden Einwilligung der Umtertha- 
nen. Zuverläfsig bätre das Gafize ınehr Licht, und 
inanche Bemerkung eine richtitere Beziehung erhnl- 
ten, wenn der'Vf., vorausgeferze, dafs der rechrli- 
che Theil vorn’ gefchichllichen gefondert worden 
wäre, in lerztem die Schickfate, welche der rechtli- 
che Begriff von bürgerlicher Gefellichaft und Staars- 
gewätt überhaupt rigch dem Veriall der Carölinzifchen 
Eisrichtune die verfchiedenen Perioden der dent- 
fchen Gefchfchte hindurch, erlitten bat, verfolgt; 
die auf jenen Begriff wirkenden Urfachen aber von 
der Ütiterfuchwir, wie lich das, was man jetzt ınit 
dein charakteriftifchenNamen : Larideshoheir undLan- 
tesunterwürfigkeir, bezeichnet, aus efher urlprüng- 
lich blofs delegirten Gewalt bittlere, retrennt hätte. 
Auch wäre zu’ wänfchen, dafs Hr. Z; feinen Blick 
zugJeich auf die Natur der geiftlichen Staaten gerfch- 
fer härte, die vun weltlichen Landen’ inerkwürdig 
verfchiedene Beftandtheile, und eben fo verfchie- 
dene Grundurfachen ihres Wachsthums haben; aber 
freylich liegt über einen grofsen Theit diefer Verfaf- 
fung nock ein geleimnifsvoltes Dunkel, und die ins 
Felle geftellten Seiren tragen oft das Gepräge des 
Pärtheygeiftes, dem es gewöhnlich um nichts weni- 
get, als Wahrheit, zu chun if." "oo { 


GESCHICHTE. 


Arrona, b.Hammmerich:  Unterfschwrgen über ein- 
zelne Gegenflande der alten Urfchichte, Geogra- 
2. und Chronologie, herausgegeben von G.'@. 
reiom. 1500. 1845. 8. (158€) . 

Bey alterVerzichtleiftung anf Prophetengabe, glaubt 

duch Rec. getroft die Zufichereng geben zu dürfen, 
dals das Fach der alten Gefchichre und Philologie 
an Hm. B. einen Mähn gewonnen’ babe, welcher nicht 
lange fauinen wird, durch feinem richtig denKenden 
Kopf und fchon jerze erworbene gründliche tielehr- 
famikeit, iu feinem Fache iich wichtig zw Machen. 
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Die Auffitze, welche wir zur Benrtheilung vor-uns 
haben, liefern einen (chöten Beweis für unfere Be- 
hauptung; ob wir gleich"wünfchten, dals der Auf- 
wand von Belefenheir end Nachdenken auf-Gegen- 
Rände wäre verwender worden, welche durch ihren 
eigenen Gehalt eine 'gröfsere Lefewelt Hinlänglich in- 
tereffirten,, un fie zum Genuffe diefes Buchs zu lo» 
cken. Der erde und ausführlichfte diefer Auffätze, 
weichen wenigftens der gelehrtere Theolog nichr 
ungelefen laffen darf, befchäftigr fich mir dem fchon 
fo oft abgehandelten hohen Alter der er/ten Menfchen. 
Den Eingang macht die allgemeine Bemerkung, dafs 
eine richtige Zeitrechnung bey dem Menfchen in dem 
Stände feiner Roheit zur Unmöglichkeit wurde, und 
dafs man annehmen müffe, Gott habe ohne zurei- 
chende Abfichten gehandelt, wenn man ihn als den 
Entwickler durch wunderbare Einwirkung anneh- 
men wolle; und dann füler die Prüfung der jetzt 
bey uns zur Erklärung des Räthfelhaftern gangbar- 
ften Sylteime. ° Gatterers Meynung, die aufgeführ- 


ten Naınen bezeichneten Völkeritämme, würde noch _ 


anti erften feinen Beyfall finden, wenn nicht in einzel- 
nen Fällen, z. B. Weym Noah, zw fehr der indivi- 
duelle Mann befimme würde. Henslers Behauptung, 
das hebräifche Schanah habe in den ältelten Zeiten 
aur drey Momate, nach den durch den Früäh- und 
Spätregen verurfachten Abwechfelungen, in der Fol- 
ge acht Monate, und erit fpäter ein volles Jahr be- 
grälfen, findet er ans 'vielen Gründen unanwendbar, 
unter welchen einer der wichtigften das Jahr‘ der 
Sändfluch it, bey welchem die in iliren kleinerm: 


Theilen angezebene Berechnung kein. kürzeres ‚Jahr: 


erlaubt. Mir vieler Gelchrfainkeit werden zugleich 
die übrigen Gresnide enrkrüfter, welche von den klei- 
nern Jahren der Aegyptier etc, hergenommen find. 
Das Refukat der ganzen Ühterfüchung ir die Jahre 
der eriten Menfchen, follen "gewöhnliche Jahre be- 
zeichnen ; der Greis liebe, alles, was in feinen Jugend 
jabren gefchäh, in das Gröfßsere ‚untl Schönere aus- 
zumalen;'feine Nachkoiumen vergafsen nicht, die 
näwnliche Maafstezel zu befolgen, aus Vorliebe für 
die Gründe fhres Srumnes nöch etwas hinzu zir fü- 
gen; und fo entiltand das hohe Alter'der Frzräter 
bey den Juden, wie die lange ltegierung Jer eriten 
ägyptifchen Könige etc. Aber eben hieraus die Ful- 
ge, dafs eine fülche Chronslogie gänzlich unzurer- 
lafsig fey, dafs der lEitoriker feine Zeitbefimmun- 
gen nie von der Schöpfung der Erde oder des Men- 
fchen vorwärts, Suidern ven Chrifti Geburt rück- 


Wärts, fa weit zuverläfsize Angaben es erlauben, be: 
rechnen müfle. Divfe. Abhandlung fehbefsr eigent- 
lich ein&aAnzahl Kleiivrer, aus Profäßferibenien: zur 


aligeineingen’ Ablicht bieher geholter Abhaudluizen 
in ieh ;- über die large Tchünılen Aethiupier, Hyper- 
boreer, über ‘das guläne Zeitaftef der Dichter. bey 
welcher Gelegenheit die fehr fihöne von Vols gelie- 
ferte Ucberfetzung der Zeitalter Hefiods-eingelchal- 
tet wird. Auch auf die Arkadier, und ihren Beyna- 
men Profelenen, leitet Hr. B.- feine Unterfuchungen, 
welchen wie hier in ihrer Auseinanderfetzung unmög- 
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fieh' foTzen können. ‘Nur haf es uns nicht, und es 
wird wohl keinem billijr denkenden Gelehrten gefal- 
len, dafs Hr, B. es Heyne zum Vorwur&zu macheit 
fcheint, feine Meynung über diefen Gegenftand ınch- 
reremale verändert zu haben. Nach des Rec. Gefühl 
it es fehr lobenswertb, wenn ein Mann, deffen Ue: 
berzeugung fick durch ‚Spätere T’ iterfuchungen At 
dert, auch vor den Augen de: Welt kein Bedenken 
trägt, eine Behauptung zu ık zu nehmen. Ueber- 
haupt har es Hr. B. gar „cat nöthig, durch Herab- 
würdirung anderer fich Rubın zu erwerben; er wird 
feinen eigenen Bemühungen, ohne eiferfüchtige Rück- 
ficht auf andere, ficher genug folgen. $. 118. Dals 
10 bey den griechifchen Dichtern eine unbeftimmte 
Zahl fey, gefällt zwar dem Rec. recht fehr, die 
Wahrheit der Behauptung will eraber vor weiteren, 
Unterfuchung nicht unterfehreiben. Die Erklärung, 
$. 116., dafs die 430 Jahre des Drucks der Ifraeliten 
in Aegypten nichts anders als: vier Menfchenalter 
find, war fchon lange des Rec. Privatıneynunz aus 
den meiften der angeführten Gründe; nur mufs dann 
die ungeheure Vermehrung ohne weiters: verworfen 
werden. Es wäre unbillig, wenn wir unfere Lefer; 
nicht auch mit dem Vortrage des Hn. B. bekannt ma, 
chen wollten. S. 177. „InNichts find Sagen nach- 
läfsiger und unzurerläfsiger, als in Zahlen: aHo , fü. 
wichtig Chronologie für Gefchichte it, wage keiner 
in jenen frühen mythifchen Perioden der. Volker, 
jahre für Begebenheiren und -Menichenleben- ‚als: 
wahre Jahreszahlen zu keftimmen; und noch wepi- 
ger, Jahre derWelt berechnen zu wollen. Die Gott» 
heit verhüllte den Anfang der Menfchengefchichte im 
uns undurchdrineliches Dunkel; die Phansfie der 
erwachenden Menfchheit fchuf fich Dichtungen; und: 
der vergleichende, denkende Vertand erlahrenerer 
Jahrbunderte erkenne die Wahrheit nicht, fonderw 
wagt nar Vermuthungem. Unfere Gefebichte reicht 
bis fünf, fechs Jahrhunderte vor Chrifto; früher hin- 
auf ift fie Aark mit Sagen verinifcht, und was über 
1000 Jahre vor Chrifto hinausliegt, ift nur Sageuge- 
fehichte.“ — $. ız2. it eine Abhandlung des In.. 
Vofs über das Thule des Pyiheas eingeriickr, wel- 
che zum Theil Maennerts angenommene Sätze indi- 
recte befreite, doch eigentlich mehr Muchmafsun- 
gen als Thatfachen aufitellt. Einzelne feiner fonfk, 
fchon bekannten Behauptungen, dafs z. B. des He- 
katäus Erdtafel rund war, und dafs: fie Iierodes zum 
gewöhnlichen Gebrauch hatte, könnten dem Zweii- 
ler noch manche Einwürfe ofen laffen ; wenigiiens 
wäre der' Beweis nicht aus der citirten Srelle (lIl, 
115.) zu führen, Vielleicht har fich auch Hr. F. et- 
was zu fchnelt überzeugr, dafs fchon Hipparchus 
der gröfsern britannifchen Infel eine Sförnige Geftalr 
gab. Das Refultar der augeftellten Unterfuchung er- 
klärt eine der ebudifchen oder .orkadifchen Infels 
für des Pytheas Thule. Für die Fortrückung der 


»Wiftenfebaft und nähere Beffimmung des Wahreır 


bleibt es immer vortheilbaft, snehrere Stimmen 
hören, und nach den angegebenen Gründen fein 


Urtheil beftimmen zu können; das Publicum ar ig 
riüa 
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Urfäche, auch für diefes Gefchenk feines Fleifses und 
Scharffinns dankbar zu feyn. Die zwey letzten Auf- 
fitze find von H. B. S. 130. über das unfprängliche 
Reich des Nimrads. Er erklärt fich mir vollem Recht 

egen die biblifchen Erklärer, welche den im „. B. 
Mofe angegebenen Städten andere fpätere, bekann- 
te, aber ganz verfchiedene Namen unter/chieben ‚ob 
fich gleich wenig oder nichts zum Lcweife lagen 
läfst; hingegen aller Wahrfcheinlichkeit nach Nim- 
rods Reich als klein, und die genannten Städte in 
die Nähe von Babylon angenenımen werden ınüllen. 
— 5. 138.. Wenn traten die sumijchen Confudn ihre 
Jahre an? Eine mit vieler Belelenheit uad Geduld 
angeftellte Unterfuchung,, bey welcher freylich eint- 
ge ältere Comimentatoren , Sigenius etc. [chon etwas 
vorgearbeitet, aber auch ınauches verwirrt hatten. 
Wir halten uns für verbunden, nach $. 173. das, was 
Ir. B. aufgefunden hat, hier auszuhebeu, weil der 
Liebhaber der römifchen Gefchichte den Gang der 
Jahre blofs nach diefen Angaben beurtheilen mufs. 
„Vom J. 244— 261 traten die Confuln ihr Amt an in 
den letzten Tagen des Septembers, oder wahrfchein- 
licher den erfen October. Von J. 261 an den eriten 
September. Im J. 278 und vielleicht fchön vorher 
bis or, an den Calenden des Sextilis, wenigftens 
im Sextilis. Im J. 302 an den Iden des May. Im]. 
303 an denCslenden des Octobers, nach Verimurhang. 
Vom 3. 31r0— 353 an denIden desDecembers. Vom 
J. 3535 —36s an den Calenden des Octobers, Im 
1.362. 363. an den Calenden des Quinctilis. Von 


565—388 im Januar, nach. Vermuthung. : Vom J... 


388 — 420 an den Calenden des März. Vom]. 420 
und nachher an den Calenden des .Quinctilis. _ Vom 
J. 433— 533 zwifchen den Jden des April und Jen 
Calenden des Quinctilis, 
des May. Vom ]. 532 —6oı an den [den des März. 
Seit dem J.601ı (für immer) den erften Januar. We- 

en einzelner glücklicher Erklärungen fchwieriger 
Stellen müflen wir auf das Buch felbft verweifen; 
doch eine als Beyfpiel. Dionylius Halicarnaff, fetzt 
die Sommerfonnenwende in den Monat Sextilis, und 
die Winterfonnenwende in den Tebruar. Dionyfius 
benutzte ältere römifche Schriftfteller, welche nach 
ihrem unrichtigen erft durch Cäfar verbeflerten Kalen- 
der rechnen mufsten; daher die auffallende Angabe. 


Ohne Druckort: Buosaparte'ns (Bonaparte's) Ober- 
generals d. oriental. Ärmee und Alitglieds d. Na- 
tionalinftituts, eigenes merkwürdiges Tagebuch 

während des Feldzugs in Aegupten und Syrien, 
uelches er dem Directorio bey feiner erflen Audienz 
übergeben. Nach der franzöfifchen Handfchritft 
auszugsweife überfetzt. 1799..1325. 8. (12gr.) 

Der Ueberfetzer und eier haben wohlgethan, 
fich zu diefem trügerifchen Titel nicht zu nennen. 
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vielleicht an den Calenden . 
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Der Inhalt ift nichts weniger als ein eigenes Tagebuch 
von B., nichts weniger als dem (ci-derant) Di- 
rectoriums von B. in der erften Audienz übergeben. 
Nichts, als die durch alle Zeitungen längft bekannt 
gewefene, an fich wichtige Relation de Vexrpedition 
de Syrie,. von Alex..Berthier, und Bonaparte’s Be- 
richt über denSieg bey Abukir, welche beide Stücke 
fchon von Alexaudrien aus nach Frankreich gefchickt 
waren, findet man hier, aber bey weitem nicht fo 
volliändig, als fie längft in ınehrern deutfchen Jour- 
nalen überfetzt, und zu Paris bey Gratiot unter dem 
Titel: Relations de Vexpedition:de Syrie, de ia ba- 
taille d’Aboukir et de la »seprije du Eort de ce nom, 
ingrimees fur les pieces origtnales et ofheielles (965. 8.) 
abzedruckt worden find. Vor einen groben Betrug 
diefer Art mufs das Publicum gewarnt werden, wenn 
gleich dem Rec. diefes Machwerk etwas zu fpät vor 
Augen gekommen ift. Hat der Verleger, welchen 
wenigftens alle Buchhändler leicht wiffen können, 
von den unwahmen Inhalt des Titels zum voraus 
nichts gewufst, und ilt er felbit von dem Ueberfet- 
zer hintergangen worden: fo hat es der Urheber der 
Lüge fich felbit zuzufchreiben, wenn ihn der Verle- 
ger, zu feiner eigenen Rechtfertigung, öffentlich 
nennt. — Am Anfang und Ende finder fich ein of- 
fenbar erdichteter Prolog und lipilog in B's. Namen, 
5. gr. aber eine Note (die einzige eigene) folgenden 
Inhalts: das Journal de Paris vom 18. Brumaire 8. 
erzählt über den Abzug von Akre: „Als man A. ver- 
liefs, gab es eine Menge Verwundeter und wenige 
Hülfsmittel zum Tranfport. Da man Bonaparte diefs 
anzeigte, indem er im Begriff war, mit feinen Ge- 
neralitab abzugchen, flieg er vom Pferd; alles, was 
ibn umgab, that das näınliche, und die Pferde wur- 
den für dieKranken genominen. Der General mach- - 
te darauf einen Marfch von 5 Tagen zu Fufs, im 
brennenden Sande der Wüfte.“ Wenn man bedenkt, 
Setzt der Veberferzer hinzu, dafs Bonaparte klein, 
mehr fchwach als ftark, und des Gehens ungewohut 
ift: fo kann man diefs als einen rübmlichen Zug fei- 
ner menfchenfreundlichen Gefinnungen anfehen. — 
Jederınann aber weils, dafs von Akre bis Gaza kein 
breunender Sand der Wütte if. 


* ® 
. 


Leıirzıc, b. v. Kleefeld: Kabalen des Schickfals.. 
ates Bändch. 1800. 2359. 8. (16 gr.) (S.d. 
Ree. A.L. Z. 1800. Nr. 238.) ’ 

Errunt, b. ar irre Termineolpgietechnifches Wör- 
terbuch zur Erklärung der in en und Schriften 
häufig vorkommenden fremden Wörter und Redens- 
arten, in alphabetifcher Ordnung. Herausgege- 
ben von Fr. A. Schröter. zte Hälfte. M bis Z. 
zte verm. Aufl. 1800. 13 Bog. 5. 


(5. d. Rec. A.L.Z. 1799. Nr. 210.) (12 u.) 
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Montags, den 24. November 1800. 





SCHÖNE KÜNSTE. 


Pırıs, b. Deterville: Don Quwichotte de la Manche, 
traduit de l’Efpagnol de Blichel de Cervantes par 
Florian, ouvrage pofthune, 'avec figures. De 
Vimnprimerie de Didot l’aine. an VIl. Tom. I—VI. 
ı2. (Preis 2Rthir. 6 gr.) 


Mr» erwartete viel von diefer Ueberfetzung des 
Ritters Tlorian, von welchem ınan fagte,' er 
habe die fpanifche Sprache mit der: Muttermilch'ein- 
gefogen, und fchon in feiner zarten Jugend habe ihn 
feine Mutter (eine geborne Spanierinn) mit dem-Geit 
fte’des Cervantes vertraut gemocht. Ungerne mufs 
Rec. geftehen, dafs er diefe Erwartung nicht erfülle 
findet. Florian hat fich durch Verfümmelungen und 
Verfälfchungen des Originals fo häufig an dem Cer- 
vantes verlündigt, dafs Rec. faltfagen möchte, wenn 
tan jede Untrene rügen wollte, fo müfste man fein 
ganzes Werk (Ueberfetzung kann man es kauın nen- 
tien) wörtlich‘ abfchreiben, EZ 
Statt der Gedichte, die in dem Original vor- 
kommen, hat Florian überall (da, wo’er fie niclit 
ganz weggelaflen hat) feine eigene Arbeit a ae 
fchoben, ohne fich in diefen eingefchalteten Verfen 
auch nur im Geringften an den Sinn des Originals 
zu halten. Den übrigen Text hat er fo unbarımher- 
zig verftünmelr, dafs nicht nur im erften Theil aus 
52 Kopiteln nur 50 geworden find, fondern dafs fo- 
gar der zweyte Theil (von welchen doch Jederinann, 
und Florian felbit, gelieht, dafs er das Meiiterwerk 
des Cervantes fey) aus 74 Kapiteln in 55 zulammen- 
gefchmolzen ift. Ja auch die Vorreden des Cervan- 
tes hat Florian nicht einmal unbefchnitten gelaffen, 
fondern er hat ihnen fält die gröfste Hälfte und die 
beiten und launigiten Stellen geraubt. Hätt' er fie 
doch lieber gar weglaffen mögen ! 
’ Und wemit vertheidigt Florian diefes unverant- 
wortliche Verfahren? Wir wollen ihn felbft hören. 
In feinem Vorbericht vor deın erften Theile feiner 
Veberferzung fagt er: N’efperant point faire: paffer 
dans ına langue les continwelles beautes, qui com- 
penfent fi fort ces taches legeres (NB. er Spricht hier 
von den Nachläfsigkeiten des Cervantes), j’ai eru de- 
voir les aflaiblir, en adoueijfant certains images, en 
changeant ' quelquefois des vers trop eloignes de 
notre goüt (waren denn alle Ferfe im Quixote von 
der Art, dafsıman fie dem heutigen Gefchmacke nicht 
geniefsbar machen konnte, und fie mit ganz andern 
vertaufchen mufste?) fur-tour en fupprimant les repe- 
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titions, et abregeant les digreflions, neuves fans dow- 
te, lorsqwWelles parurent, mais devenuues au- 
jourdhui communes (was kann Üervantes da- 
für?), enfin en ferrant beancoup les vecits, et fup- 
pleant par la rapidite d desornemens, que je ne 
ponwais pasrendre —— Les perfonnes tole- 
vantes, qui w’exigent pas que tout traductenr fe de- 
powille de fon Be lei et de fon goät, peuvent fen rap- 
porter a mon amour pour Cervantes de lextrime 
aktention que ja mife, a ne retrancher de 
fon ouvrage qguece qwi wanrait pas [em- 
bie digne de Iui dansle miem. Welch ein 
herrlicher Pfühl unter das Haupt, welch ein bequemes 
Polfter unter die Arme für einen jeden faulen, un- 
willenden, oder vorwitzigen Ueberfetzer! Er darfnur 
keck alles wegitreicken, und nach feiner Manier 
geben, was ernicht verfteht, oder was ihın zu müh- 
fan wird, und feine Lefer fullen es ihın noch Dank 
wiffen, dafs er nichts mehr weggeftrichen hat, als 
was er nicht vollgältig wiedergeben konnte. 


; ‚Nicht weniger kahl ift feine Entfchuldigung in 
der Vorrede zum zweyten Theile, wenn er fagt: En 
gewral ai plus abrege la feconde partie 
gnela premiere. Cervantes 4 raconte moins et 
fait parier davantage fes heros.  Ces entretiens tra- 
duits en entier prefenteraient furement des vedites (?) 
tonjours. fauvees dans loriginal par un comigue de 
tourumve de mots, une, grace, une phyfiognomie par- 
ticubieres, qui nappartienneut qua lalangue 
efp agnole(?!) et peut-ätve aw caractire, & Vefprit, 
an gout national. (?) Malgre mes efforts, je n’ofe me 
fatter den avoir donne une legere idee ;, mais plus je 
me defie de mon travail, plus je dois avertir mes 
lecteurs, que cette feconde partie de Don 
Quichotte ef o mes yeux le chef d’oenvre 
de Cervantes et la preuve la plus etonm- 
nante de la fecondite de fon genie. Und 
an diefem Meiferwerk mufste F. nothwendig miehr 
wegfchneiden, als an dem erften Theile? und durch 
folche Winkelzüge und Widerfprüche ıneyat er fich 
von der Pflicht loszufagen, die doch wohl einem je- 
dem Ueberfetzer zuerft obliegt, von. der Pficht, fei- 
nem Original treu zu bleiben ? ’ 


Doch vielleicht finden wir einen Erfatz für die 
übertriebenen Freyheiten, die fich F, mit dem Cer- 
vantes nimmt, in dem Stil und der Manier feines 
Vortrags. Vielleicht finden wir, dafs er durch den 
rafchen Gang feiner Erzählung, durch lebhafte Dar- 
ftellung, durch die fefte Haltung der Charaktere, und 
durch die zweckmälsige Abwechieiung des Erhabe- 

ii nen 
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ven in den Reden der handelnden Perfonen uns fchad- 
los hält. — Aber siein; auch hier fchlt es ilım häu- 
ig, und obwohl inan ilın eine 'Hle- ber 

und Gefalligkeit des Vortrags nicht abfprechen kann : 


lo mangelt es ihm doch fehr an derjenigen Enke, -' - 


die er ‚felbit an dem Cervantes bewundert, und die 
auch in der That feinen Duixote eigentlich zum Mei- 
iterliück .erkebt, an der Gebe, einem jedem Charak- 
ter gerade denjenigen Ton und die Haltung zu ge-" 
ben, die ilım eigen find, und diefe Haltung in den 
ganzen Werke genau zu beobachten. In diefeın Stü- 
cke geitehbt jedoch Florian felbit feine Schwäche, in- 
dem er (am Ende feiner Vorrede) diefes Talent des 
Cervantes rühmt, und hinzufetzt: Je fouhnite que 
Von fen appergotve en me hifant; je Wen averti- 
rais pas, fi je pouvais lefperer. 

‚ Folgende Stellen mügen als Beyfpiele dienen, 
wie wenig Urfache Florian wirklich hätte, zu hoflen, 
dafs man die Haltung der Charaktere des Originals,, 
in feiner UVeberferzung wieder finden würde. Hr 


T.1. 5.43. heifst es beym Florian: 


Il leur dit ewce bruncoup de grace: 


" „One il ne fut de chevalier 
Pins en faveur anpres des beller = 
Dox Pxichotte eft ferri par ellesz 
Princofes panfent fon courjer. : > 


BR R u B 5 ' ur 
1! foppelie Nofixante, mesdumes. Je tonluir Mabord, 


me mes fenls eapleits Vous epprrfent que je feis Don“ 
(sixote de ia Manche; mais je mei pw me refufer & ci 
ter dans reite vccajion lunvcienne nomiance de Laxcelot.“* 


Wörtlich lautet diefe Stelle im Original ungefähr 
folgenderinafsen : 


Hi leur dit arec beancoxp de gracer 


„Oxcques il ne fat Paladin 
Pius en favenr aupres des demoifelles, 
One Don Ouichotte, lorsgwil vint*) 
De fon hamean, AU fat forvi par elles; 
Princeffes panfaient fon Kouffin 
ou Aoffinante;cur c’efl le num de mon chevel, mes, 
“ ddames, et moi - mime je m'appelle Don Qu:xote de la 
Manche. Jawruit mieux aimd, que mes exploits ponr 
u. wdire fervice meulent umnonee; meis le befoin duppli- 
guer & cetie vccajiun lancienne romamce de Lancelos, eft 
suxfe que vous apprenez mon nom avant coup.“ 


“V. 1. S. 145. fagt Florian: 


Lorsque Don Quichotte ent fni, un des cherriers Ini 
dit? „Seigneur, vonme nötre Intention eft de vous ofrir. 
ce xe nous avons de mienz, nont vons priuns d’entendre' 
chanter un de nus.jeunes camurades, qui ao Jait tortes 
fes etudes, a beuncaup d’esprit, zone du violon, er 
por deffus celä ef fort umonrenz.". 


Beyın Cervantes heifst es: 


Lu harangue de Don (Inixote Jura plus que le fouper, 
pres jequel un des ciwerriets ni dite „Afn de vous con- 
k . ! 
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nen und Feyerlichen, mit dem Komifchen und Nai- „ 


t 
66 

h 
ee Su encore, Seigugur chewalier errant, que nous vous 
arcueillons de ben cuchr et de bunne volunte, nuns pllomg 
“ ebusmmuferet vom epoier en feifumt chanter un de nos 
cumarades, qui ne tardera pas d tenir; c’eft um jeume 
een efprirer damosr, et qui de plus fait lire 


es ecrire, ei jone du violon d merveille.‘* 


Diefe Stellen, (und viele Hundert andere,) hat 
Florian verkürzt, verdreht; und verftümmelt, und 
hat geglaubt feiner Erzählung dadurch einen rafche- 
ren Gang zu geben. Er fühlte nicht, dafs fie gerade 
fo feyn mufsten, wie Cervantes fie fchrieb, damit 


die eine dem feyerlichen Charakter des Ritters an- 


gemeflen wäre, und damit die andere das gutinüthi- 
ge naive- Gelchwätz der ebrlichen Ziegenhirten ge- 
hörig ausdrückte.. Beides vermilst ıman gänzlich in 
der Fiorianfchen Veberferzung. 


T.I. S. 155. läfst F. den Ritter zu dem llirten 
fogem: Continwes vötre hifloire, que vous contes dmer- 
veille, et-quwi ma parait excellente. Und der 
Hirt giebt ihm zur Antwort: Monfieur, def vous 
qwi,ötes bon. Es ilt zu verwundern, wie F. deın 
Cervantes folche Plagrheiren in den Mund legen konn- 
te; Im Original heifst es: Continues vwütre hifloire, 
Pedro, vous la contez avec grace. Und der Hirt 
verfetzt: Poursü que la grace du Seigneur ne 
me manque pas, cejl tout ce qu'il me fant. S. 190. 


‚fängt Don Quixore beym F. feine Rede init den Wor- 


ten an: Gne dis-tw-donc, mon enfant? Diefe 
Worte ftehen gar nicht im Original, und wie pafs- 
ten fie auch.zu dem ungittelbar folgenden: Wiens 
ici, miferable pecheur, et reponds- moi! 5. 204. 
heifst es : le nuleticr apris avoir donne a [ouper 
a fes mulets(!h 5.206. des morceaux dr verre 
ftatt des grains de verre. T. 11.8. 13. ftchr les 
henniffemens des cowrfiers und etwas weiter les 
bilemens des brebis Für Le henniffement, be belement x 
fo nachläfig itt F. oft in feiner eigenen Mutterfpra- 
che. Wenn es der Mühe werth wäre, Kleinigkei- 
ten zu rügen: fo könnten wir noch anführen, dals 
vicine de Quintanar im Spanifchen nicht heifst quek- 
- qui demeure pres du Quisntauar, fon- 

ern un habitant du (Juintanar, dafs eine plumpe 
Straufsfeder auf franzölilch nicht plume d'vifon ge- 
nannt wird, u.f.w. 


Uebrigens fieht man an manchen Stellen, dafs 

F. wohl mehr bätte leiften können, wenn er-es nur 
der Mühe werth gehalten hätte, fich näher an die 
Urfchrift zu bakken. So ilt z, B. die Ueberfetzung 
des 2olten Kapitels (T. 1. $. 34. etc.) im Ganzen nicht 
übel gerathen, weil er fich in deinfelben nur weni- 
Abweichungen erlaubt hat. Aber er, der in fei- 
ner Vorrerde dein Cervantes den Vorwurf macht, «dafs 
er fein Manufcript nicht durchfah, und daher bis- 
weilen in Widerfprüche verliel, er begeht doch auch 
in diefem Kapitel die Inconfequenz , dafs er den Rit- 
ter zu feinem Knappen fagen lafst: c’efl bon pour vous, 
monfienr le.manant, eleve dans un chetif villa- 


ge; 


*) Men wird diefen Halbreim ‚ des wörtlichen Sinnes wegen, in einer alten Romanze zu gute halten, 
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ge; dadoch Sancho feines Herrn Dorfnachbar war, 
der alfo in demfelben chetif willage war auferzo- 
gen worden, Bey Cervantes fagt D. Q. zu feinem 
Kuasppen ; diefer müffe die Walkınüblen beffer ken- 
nen, als ein Cavalier, da er, als ein Bauer, beyder- 
gleichen Dingen geboren und erzogen fey. 


Von den poetifchen Stellen wollen wir nur ein 
paar als Beyfpiele anführen. "T.1. 8.172. 
Hewreux gui veit ehegue matin 
Dans fon humble et champ£tre afyle 
Driller un jour par et ferein 
Que deis Ssiere une wit irangnille £ 


Sms regret comme fans deflr, 
Hi euitive en puix la Sagcfe; 
Le trevnil, pere du plaifir, 
L’sceupe e:le diflrait funs erfe. 
Tour ini les eifooux chantent mienz, 
Les forets ont’ plus de verdire; 
Sun cocur, fun efprit er fes ven® 
Ne pordent riea de la xutuse, 
De re deftin S'yunzais jont:_ 
La fortune pour rıon partege . 


Me douna tows les biens d'un fogez ö 


Jarıis plus, javais un emi, 
De famour j’ei fexti hr fimme; 
Et les tewrmens er les donlenrr 
Ort anflitör rempli mon umez 
JSetwis heureux ; Zoimai; je meurs. 
Diefe fünf petits quatrains würden in einem Aimana«, 
Mercure galant, oder einer Anthologie frangaife viel- 
leicht an ihrer .rechten $teile fiehen. Aber wer ın 
der Welt wird darin auch nur die kleiniie Spur chn- 
“den von dem fchauerlich fchünen, 133 Zeilen lan- 
gen Verzweiflungsliede des Chryfcliomo, welches 
Cervantes eben fo künßtlich und erbaben, als aben- 
theuerlich gedichtet hat? Es fängt lich an: 


Ja gie quierer, erzel, qre fe pabigne 
De lenjrza en lengxa y de una cn otra gente, 
De! ufpero rigor tuyo la fuerzu; 
Hurd que el mismo infierne comunigue 
Al ırifo-pecho mie ua fon deliente, 
Con gue ei wfo sumun de mi voz tuerza. 


T.1V. 5.204. läfst Florian den jungen Don Lo- 

renzo feine Glofs auf folgendes Thema machen: 
Grandeurs , trefors gue lon envie, ! 
Pour moi voxs n'avez point Mattraittz 
Hclas , que font - il a ma wie? 
La verts,, lamvur et da pair. 

im Spanifchen lautet das Thema: 


Si mi fu torwafe da cn, 

Sin efperar mas [er u 
OÖ vinicfe cl tiempo ya 

De iv gne [era defpuen 
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Man kann fich leicht vorftellen, dafs die Gloffe 
im Franzöfifchen eben fo wenig mit dem fpanifchen 
Original gemein hat, wie das Thema. Eben fo har 
es dem Ritter F. beliebt, es mit allen übrigen Ge- 
diebten im Quixote zu halten, Die Sonnette etc. am 
Anfang und zu Ende des erften Theils, und noch ei- 
nige andere Gedichte hin und wieder, ingleichen die. 
Zueignungsfchriften, hat er ganz weggelaffen— und 
daran hat er (nach dem Gefühl des Rec.) am wenig- 
fen gefündigt. 


” 


Feevseng, in der Crazifchen Buchh.: Klärchens. 
Getändnife, (ein) Seitenftück zu Röschens Ge 
heimniilen von demfelben Verfafler. Erfles Büxd-, 


chen. 1799. 2925. Zweytes Bändchen. 2485. 
Drittes Bandchen. 2365. 8. (aRtblr. 15 gr.) 


Der bekannte Vf. verräth das Recept zu feinem Ro- 
manjiın ıften Tb. 2878. „‚Ich werde, fagt er in fei-. 
ner fcherzhaften Manier, die Leferinnen fcbön nen- 
nen; das gewinnt alle, die es nicht find, .alfo ein 
zablreiches Publicum, Gewiffe Rofenitunden mal ich, 
den Schäfern zu Liebe, ein wenig aus, und ftöfst 
die menfchliche Situation fromme Seelen ab: fo 
fchiebe ich fchnell eine weinende Mag-lala vor, und 
ziehe fie durch Sentenzen , die fich leichter fchrei- 
ben als befolgen laffen, wieder an uns.“ Diefe Ver- 
heifsung hat er fo ziemlich erfüllt; aber doch möchte 
er fich in feiner Rechnung auf die „Güte und Scho- 
nung der Recenfenten, die das fchöne Klärchen wohl 
eher von ihren Reizen als ihren Summerfproflen un- 
terhalten würden“ betrogen fehen. Wären diefe 
Sommerfproffen nichts weiter als folche Fehler quos 
incuria fudif, wären jene Reize mit ächter Schönheit 
gepaart: fo würden wir feine Erwartungen gern be- 
friedigen. Aber hier ift nicht von Flecken, fondern 
von Gebrechen die Rede, in'deren Gefellfchaft felbit 
ächte Reize verfchwinden würden. Hier aber finden 
wir meiftentheils nur buhlerifche Künfte, die auch 
an fich fchon jedem gefunden Auge ekelbaft und wi- 
drig fcheinen müflen. Wir glauben hierdurch kein 
zu hartes Urtheil iber ein Buch auszufprechen, deffen 
Chorakter eine entfchiedene Gemeinheit if. Diefs 
ift gleichfism der Grand, weleber überall .durch die 
dünnen Farben des Geinäldes hindurch fcheint, und 
für den grofsen Haufen von Liebbabern und Liebha- 
berinnen nicht übel gewählt feyn mag. Diefe Lieb- 
baber — und leider befteht der gröfste Theil der Ro- 
manenlefer aus folchen — deren Wohlgefallen nur 
durch die materielleften Reize gewonnen werden kann, 
werden die Schilderung deflen, was der Vf. „gewiffe 
Rofenftunden* nennt, nicht ohne Wohlbehngen le- 
fen; und neben bey ein recht morslifches Vergnü- 
gen geucfien"zu haben glauben, wenn fie in Klär- 
chens Blatterkrankheit, — welche eine Radikalkur 
ihrer Eitelkeit bewirkt— die weife Fügung des Him- 
mels erkennen, der die unbedachtfame Heldin des 
Roınans vor einem neuen Sündenfall, und einer 
zweyten Ehefcheidung bewahrte. Bey folchen Le- 
fern, die wohl nicht ungeneigt feyn möchten, Sich 
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der Schwachheit und Niedrigkeit zu erfreuen, in 
welcher. hier das weibliche Gefchlecht erfcheint, oder. 
die dürfiige Natur eines Banner und Nordthal für 
Schönheit der Seele zu erkennen, darf der Vf. auf 
das Lob. rechnen, alles recht natürlich und der Wahr- 
heit gemäfs gefchildert zu haben: und er darf nicht 
eben fürchten, wegen des gänzlichen Mangels an 
Anlage und Verwickelung, wegen der Flachheit fei- 
ner Darftellung, der fchwankenden und von einan- 
der fliefsenden Geftalten, die er durch einen ziem- 
lich plumpen Mechanismus bewegt, von ilinen geta- 
delt zu werden. Ihnen ift die phyfifche, durch kei- 
ne Poefie verfchönerte Liebe feiner Heldinnen kein 
Anftofs, und die fchlarfen Wollüftlinge, deren Sün- 
den nicht einmal durch Kühnheit gut gemacht wer- 
den, kommen ihnen nicht unerwünfcht. Aber ein 
gefundes Herz empört fich gegen den Umgang mit 
diefer Gefellfchaft, und den Anblick fulcher Scenen, 
wie das Zufammentreffen folcher Gefchöpfe geben 
Wir find unfern , Lefern einige Proben fchul- 
dig. Milden befucht Klärchen im Bette, (l. 5. 193.) 
und hier wird unter andern folgendes Gefpräch ge- 
führt: Er. Sind Küffe Verletzungen ? Sie. Sie füh- 
ren dazu. O wüfst’ ich, dafs du ein Maun wärft neh 
E. Herzchen, das bezweifeltt du? 5. Ein Mann, 
kein Wüitling — und dafs du nichts begehrteft, 
Eduard — nicht fündigteft. — Gern, gern wollt ich 
ınit dir vom füfsen Becher nippen, aus dem ich, ach 
fo innig als du zu trinken lechze. — 11. Th. S.85. 
bringt die nun verheyräthete Kl: j 1 
men erfigebohrnen Sohn; das Kind fcheint Jurftig; 
die Amme ift noch nicht da: „Welche Judenwirth- 
fchaft, fchalt der Graf. — Ruhe nur, {prach hie, ich 
babe Vorrath, Da, trink zu, Bruderherz. — Gierig 
hafchte der Kleine nach der üppigen, fammernen 
Bruft, die jetzt aus dem Schleyer hervorfprang, mit 
einem Balfamregen fein kleines Engelsgeficht an- 
fprühte, und ihın nun fchnell die fchwellenden Lip- 
en füllte, . Sprachlos ftand, von lüfternen bald, und 
bald von heiligen Gefüblen ergriffen, der entzückte 
Graf vor der Gruppe u.f.w. — Der Ausdruck ilt 
in Ganzen dem Inhalte angemellen ; ungleich, oft 
wo er natürlich, koftbar, wo er gewäblt, 
wo er philofophifch feyn full. Manche 
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Klara dem Grafen fei-- 
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Ausdrücke fcheint der Vf., ohne fie zu verftehen, auf 
gut Glück zu brauchen; wie z. B. Il. $. ıız. als Klär- 
chen ihre Kleider aın Feuer getrocknet har’; ich fand 
fchon fix und fertig vor dem Auto da fe.“ 1. 5. 84. 
die Modalität des kurzen Gebetes. II. S.ıg. bey der 
Modalität ibrer Gefühle. — Die Orchien (Orgien) 
welche er I. 267. und III. 62. feyern läfst, und den 
Damismantel it. Tamyınantel, ]. 35. wollen wir gern 
für Schreibfehler halten. j 

! 


Parıs: Auswahl deutfcher Literatur in Verfen und 
in Profa, ınit der franzöfifchen Ueberfetzung, ge- 
fammelt vom Bürger Weifs, Profeflor der deut- 
fchen. Sprache im republicanifchen Lyceum zu 
Paris. Choix de difjferens morceaux de Literature 
allemande, en vers et en profe,, avec la traduction 
frangaife, recueillis par.le citoyen Weifs etc. An 
VI. (1798.) 3235. 8. 

Mit Recht bemerkt der Herausg., dafs ein verltän- 
diger Lehrer feinen Schülern gleich im Anfange geift- 
reiche, belehrende und anziehende Schriftfteller le- 
fen laffen müffe, um ihnen Liebe für die Sprache 
einzuflöfsen und das Lernen felbit zu erleichtern, das 
durch die Lectüre geiftlofer Originale zuverläliig zu- 
rückgehalten werde, In diefer Abficht veranftalrere 
er diefe Auswahl aus einigen der vorzüglichlien 
Schriftfteller unfers Vaterlandes, Lefing, Wieland, 
Gefsner, Schiller, Göthe, Klopflock, Lafontaine. 
Die ausgehebenen Stellen find mit Gefchinack ge- 
wählt, und fo geordnet, dafs der Lernande inner 
von dem Leichtern zu dem Schwerern fortgeführt 
wird. Die franzöfifche Ücberfetzung fteht dem Ori- 
ginale zur Seite. Der Herausg. bemühte fich treu zu 
überfetzen, ehne den franzöfifchen Lefer durch Stei- 
figkeit und Härten zwrückzufchrecken: IJ.a difference 
des deux langwes, fagt er in der Vorrede, demande 
fouvent que les expreflions figurees dans Wune, joient 
reınplacees dans Wautre par le terme propre, taudis 
que celni-ci u befoin quelquefois d’Ötre rendu par wae 
metaphore. En un mot, ils verront qu'on peut tra-, 
dire fidellement, en ne rendunt pas touses les idees ac- 
ceffoises de Wauteur, parceqwelles n'ont pas towjours 
eur £quivalent dans une autre Jangue. 


“ 
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STAATSWISSENSCHATTEN. Jlulle, b. Hendel: Ueber dia 
Doforderung des Purriotismus im preufsifchen dieiche, Allen 
Preufsen gewidmet von O. C. C. Hopjser. 1800. 485. 8. (4 er.) 
Diele paar Bogen wimmela von Uevertreibungen, So behaup- 
ter der Vf. z.B. in feinen heiligen Eıter, dafs gegen die Tha- 
ten der Preufsen die ihrer Nachbarı: wie ein Thautropfen ge- 
gen das Weltmeer ich verhielten. Die Gelchichre des preu- 
fsifchen Vateriandes nennt er die Frucht der llefperiden, In 
vollem Ernft verfichert er: dafs ein Fre mder wie eın W under- 
thier begafft würde, Sobald man erluhre, dafs er ein Preufse 
fey.— Ja jeder Reifende lotl es an dem fröhlichen Gräfsen 


der Bauern merken, dafs er auf preufsifchem Boden fich be- 
finde! Bewahre doch der Himmel jeden wohleingerichteten 
Staat vor folchen Lobrednern, dienicht einmal merken, dafs 
einLob, auf folche Grunde gebaut, Gefahr Jauft für Satyre 
gehalten zu werden I!— Uebrigeuns äufsert der VE., dafs kein 
Varriveismus gedeihen könne, wo keine guten Gefchichtsichrei- 
ber wären, und dennoch erhebt er den preufsifchen Parrietis- 
mus über alles, ob er gleich dagegen «ifert, dafs niemand 
um die vaterländifche Gefchichte in dem preuisifchen Sıaaı 
(ich bekümmere. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Görrırz, b. Anton: Joh. Jacob Mnioch's fümmt- 
liche atsserlefemeSchrtften. ErftesBandchen. ‘1798. 
3705. Zweytes Bändchen (auch unter dem Ti- 
tel: Emfl und Laune). #799. 430 9.’ Drittes 
Bändchen: (such unter dem Titel: Streit und 
Friede oder Dornen und’Blumen). 1799. 4209. 8. 
" (g’Rıhlr.‘) I u 


Td« Sammlung: von Abhandlungen und Gedich- 
- ten ift nicht ohne Verdienft, ‘aber auch nicht 
verdienftvoll genug, wın ohne Einfchränkung gelobt 
zu werden. Treffliiche Abfichten, eine edle -und 
wohlwoliende Denkungsart, ein'Streben nach deut- 
licher Erkenntnifs des Guten und Wohren, eine ge- 
wifle Lebhaftigkeit des Vortrags — diefs find die 
empfehlungswerthen Seiten derfelben; Mangel an 
ftrenger Auswabhiin Ganzen, Mangel an Vollendung 
iın Einzelnen, eine-zu grofse Wortfülle, ein mislun- 
genes Streben nach dem genialifchen und kumerifti- 
fchen, ihre hervoritechendeften Schwächen. Ge- 
meiniglich ift derVorfatz befler, als die Ausführung; 
Jie Gefinnungen edler, als der Vortrag. Diefs ilt ch- 
renvoll für.den Autor, aber den unpartheyifchen Be- 
urtheiler feines Werks kann es eben fo wenig beite- 
chen, als. die Umftände, die — einigen Aeufserun- 
gen des Vfs. zufolge — die volltändigere Entwicke- 
lung feiner fchriftitellerifchen Talente gehemmt zu 
baben feheinen.. Aufserdem ift, bey aller Mannich- 
faltigkeit der einzelnen Theile iiecamlang. doch 
der Inbalt felbit nicht fehr männichfaltig. Der VE. 
kommt öfters auf diefelben Ideen zurück, ohne fie 
«doch durch eine mehrmalige Wiederbulung fruchtba- 
rer zu machen; fein Geilt ift nicht reich genug, um 
den Lefer hinlänglich zu unterhalten ; und nicht tief 
genug, um ihm gründlich“ Belehrung zu verfchaf- 
fen. Für die grofse Menge dürfte er leicht zu ernft 
und edel, für das kleinere Publicum leicht zu ober- 
Nlächlich und nicht geiftreich genug feyn. Die Phi- 
lofophen werden ihn. ein wenig feicht, die Weltleute 
nicht fein und gewandt genug, die Liebhaber der 
Poefie zu trocken finden. Für die Poefie fcheint er 
insbefondere mehr Neigung und Liebe, als Talent, zu 
befitzen. Zwar fehlt es ihın nicht an Einbildungs- 
kraft und Gefühl; aber diefes ift nicht tief, jene nicht 
rege und fSchöpferifch genug, um feinen poetilchen 
Arbeiten einen Rang ber dein Mittelmäfsigen zuzu- 
sfichern. Aufserdem fcheint er der Kunft allzu wenig 
gehuldigt, und allzu fehr auf eine gewiffe natürliche 
Leichtigkeit gerechnet zu. haben, die nur zur erften 
A. L. Z. 1800. Vierter Band, 


'lifeh- politifches Gebet. 


faınmen, 


Führerin taugt. , Die Verfification ift falt überall ver- 
nachlifsigt, und der Mangel an Kunft bisweilen in 
eine Formlofigkeit ausgeartet, in welcher auch gute 
Gedanken doch nur als ein rohes Geltein crfchei- 


nen. Wir wenden uns von diefen allgemeinen Be- 


merkungen zu der Anzeige der einzelnen Stücke. 

Erfles Bändchen. I. Litaney oder allgemeines mora- 
Die guten Ideen, die in die- 
fem Gebete vorgetragen werden, liegen zu einzeln, 
und fchliefsen fich nicht in ein poetifches Ganze zu- 
Aufserdem fehlt es ihnen zü oft an einer 
&cht-poetifchen Einkleidung, und das Streben nach 
Neuheit und humvrittifcher Energie, führt den Vf. 
hier und da zu einem ganz entgegengeletzten Ziele. 
Die Jahrszahl 1797 umfchreibt er mit den Worten: 
Ein blutiges dreymal-drey umfchlofen von einer nr 
pel-Sieben. Deu Gedanken: Gott laffe alles zur rech- 
ten Zeit gefchehen, drückt er fo aus: du läfst dich 
nicht bewegen — der Menfchheit Uhr auf zwölf zu 
ftellen, wenn ein einz’ger Magen um zehn fich Mittag 
wünfcht. Legen das Ende wird die Welt unter 
dem Bilde einer Schule vorgeftellt, in welcher der 
Dichter, im Charakter des Lehrers, gute Verfchrif- 
ten ertheilt, z.B. $.53.: 


O frommer Gott, bewahr uns vor dem Muthwill, 
Verfohlnerweif’ den Vordermann in’s Ohr 

Zu kneifen, dafs er fchreit,- und für die Scöhrung 
Ach der Gekrifne noch gefchlagen werde! 

Und wer des Geiftes übervolle Feder 

Ausfpriızen will und mufs, der ziele nicht 

Nech des geputzten Nachbar's weifsen Strümpfen u. f. w, 


II. Ueber eine zwiefache Hinfieht, in der ein Versmaals 
behandelt werden kann, wohl zunächft zur Rechtfer- 
tigung der Jamben des Vfs. beftimmt. Was in diefer 
Abhandlung richtig bemerkt it, ift der Satz, dafs 
Werke von einförmigen Sylbenmafsen eine grö- 
fsere Ahwechfelung nöthig machen, als die, in denen 
das Sylbeninaafs zufammengeferzter it (wie im 
Lyrifchen). Hieraus aber folgt nicht, dafs diefe Ab- 
wechfelung durch gröfsere Freybeiten gegen die ei- 
gentbümlichen Gefetze des Sylbenmaafses erkauft 
werden dürfe; fondern nur, dafs man in die ver- 
fchiedenen Glieder des Verfes die pröfste Mannich- 
faltigkeit lege. Was von dem norhwendigen Zu- 
fammentreffen der Sinn- und Versabtheilungen bey 
gewiffen Gattungen der Poelfie gefagt wird, if rich- 
tig, Scheint ons aber nicht neu zu.feyn. II. Zwey 
Gebete für eine aufgeklärte und gebildete chriflliche Ge- 
meinde. Von dem Vf,-zum Behuf der Privatgottes- 
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verehrungen entworfen, die er als Lehrer einer Schule 
za Neufahrwaffer hielt. Als Gebefe fcheinen uns 
ofefe Auffätze nicht klar, nicht anfpruchlos. wicht 
berzlich genug.zu feyn. Die Gegenftände und Ge- 
genfärze find zu fehr gehäuft, um ein leichtes und 
fchnelles Auffaffen zu erlauben.- Eiser:dürften fie bey 
Katechifationen mit Nutzen zum Grunde gelegt wer- 
den können. IV. Ueber Bilder nd bildliche Vörftet- 
lungen des Todes und über einige damit verwandte Ge- 
genflände. Diefe Abhandlung, welche die Forin ei- 
ner Recie bat, enthält einige Ideen über die Mittel, 
den Gedanken an den Tud das Schreckliche zu be- 
nehmen, und fich auf eine gefälligere Weife mit 
ihm vertraut zu machen. Allzu fehr vermifst ınan 
hier Ordnung, innigen Zufammenhang und Eben- 
maals; doch wird man vieles mit Vergnügen und 
Theilnahme liefen. V. Tod und Unferblichkeit. Fine 
"Contate. Nebit einigen Gedanken über Cantatenge- 
fänge und Cantatenımufik. Fruchtbar und treffend 
ift 5. 167. die Bemerkung über die eigenthümliche 
Sphäre der Cantate: „Ein Kampf von Eınpfndun- 
gen, oder ein Gedicht, das den Streit zwifchen 
Zweifel und Glauben, zwifchen Furcht und Hoif- 
„nung, zwifchen Beküminernifs und Troft, das Un- 
terliegen der einen Parthey und das Triumphiren 
der andern 1yrifch darkellt: fcheinc dem, mulikali- 
fchen Verinögen der Cantate in allen ihren mannich- 
faltigen Formen den. gröfsten und kühnften Wir- 
kungskreis zu eröffnen.“ In dem Gedichte felbit 
dürften, un es für die mufikalifche Behandlung an- 
zupallen, ınanche zu gedehnie Partbieen beffer zu- 
fımmengedrängt werden müflen, VI. Zerfiteute Blät- 
ter. Kleine Gedichte, Bemerkungen, Urtkeile von 
der Frau des Herausgebers, die ihm in der erlten 
Blüthe ihrer Jugend entrilsen wurde. Diefe Rleinig- 
keiten, die ohne alle Anfprüche, und ohne den ent- 
fernteiten Gedanken an Bekanntinachung, niederge- 


fchrieben waren, find zwar bisweilen nur der Wi- 


derfchein eines gelefenen Gedankens, aber öfter 
eigenthümlich gedacht, und ınir weiblicher Zartheit 
ausgedrückt. Wir zweifeln nicht, dafs, wenn die 
Vfn. bey einem erwas längern Leben mehr Tiefe des 
Gefühls gewonnen, mehr Studien geinacht, und 
mehr Uebung bekoinmen hätte, das, was fich hier 
nur als Knofpe zeigt, zur fchönen Blüche geworden 
wäre, Was fie binterliefs, war zu ihrer eigenen 
Bildung gefchrieben, und macht keine Anfprüche 
aufVollkommenheit, ob es gleich auf Vervollkomm- 
nung — aber auf die flille und rubmlofe, merali- 
fche — abzweckte. Schön und wahr fagt fie $. z04.: 


z Die gute Frau. 
Und die weife (es wohnet der Frauen Weisheit im 
Herzen) 


Lebt in der grofsen Weit für die kleine nur. 


VII. Schattenriffe nach dem Leben. Verfiscirte, meift 
faririlche Porttü:s, von der nainlichen Vfn., welche 
hier ganz und gar nicht in ihrer Sphäre it. Män 
glaubt in einer Galerie gemeiner Gefalten zu ftehn, 
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„maafsen. 


‘rerbaumen wollen, Indem er bemerkt, 


a4 
die mir unficherer Hand und fchwachem Pinfel dar- 
geltellt ünd. VII. Beider, benana: nach ikren'Rah- 
men, d.h. kleine Gedichte in verfchiedenen Sylben- 
Die Gedanken find hier meiltentheils bef- 
fer und feiner als Hie Form, die bey einem Gedichte 
ohne Zweittl eewas mehr if, als der Rahmen bey 
einem Geinalde. IX Die Afembiee in Saro- Borufico. 


‘ Der Vf. fcheinrden Tunrder Börbifchen Eiegie nächah- 


men zu wollen, aber nicht mit dem glücklichften Erfol- 
ge. X. Das unmenfchliche Streben zum Ziel der Menfch- 
heit. Ein Lied von Maria Pinioch. — Nicht bedeutend. 


Zweytes Bandchew. 1. Friedrichs Schatten. Eine 
Vifon im J. 1786. Diele Vifien ift.ein fo formlofes 
Werk, dafs es auf den Nainen eines poetifchen Kunft- 
werks keinen Aufpruch m.chen kann; aber auch als 
bloise Naturpoefie fehle ihm die Fülle einer.wahren 
Begeilterung, die durch ein hefiiggs Streben und 
Greifen nach zerflieisenden Bildern keineswegs er- 
ferzt wird. Von Klopfloks Manier, dieikin, wie es 
uns fcheint, bey Veriertigungdiefes Gedichts gern- 
wärug war, hat er ich nur das Dunkle und die Hef- 
tigkeit, nicht.aber das Tiefe und Rührende, angesig- 
net. Die Taufchung einer Vißon wird gar nicht er- 
reicht. Ein originaler Gedanke ilt es, daß, da 
Friedrichs's Schatten in den Vorbof des Himmcls ein- 
triet, die Schaiten der in feinen Kriegen gebliebenen 
Sotdaten fich in Reihen und Glieder ordnen, in- 
dem lie einen neuen Befehl zu Schlachten erwarten. 
U. Am en des Kuwigs Friedrich Wilhelm des_ 
Dritten. 1798. Viele edie und nachdräckliche Ge- 
danken über Regententugenden und Regentenpflich- 
ten zeichnen diefes Gedicht aus, das aber noch 
mehr eine ımetrifche Rede zu heilsen verdiente. Die 
vorzöglichite Stelle jit die Ausführung des Gedan- 
kens, dafs, win ınöglich guter Folgen willen, nichts 
Böfes gefchehen mülle: ’ 


O du Tyrana von Menfchenfeeund, wie willt 
Sicher du feyn des Ziels? dn kaunft die Welt nicht 
bezwingen, 
Den wilden Sırom der Zeiten lenkit du nicht? 
Auf, wnd fey größser als Glück und Zufaill Verliere 
dich feiber R 
In diefeın Serudel nicht, fey dir geiweu! + 
Ueber das wankende Ifrz gebieret der höhere Wille, 
Und fiolzer Friede wohn’ in deiner Bruit! 
Srürzen daun Thronen und Stuhl und alle Staatenpalläfte, 
Zerbrech’ in Scherben felbft der Erden Hund, 
Siegend erhebe lich die Tugend aus ihren zertrümmerte 
\Verken, | 
Aus den Ruinen endlicher Nawrt 
Nicht des Kunfllers Gebilde, fie bringt den Künftler, 
be bringe 
Sich feibft gebilder dar der Ewigkeit, 3 


Uf. Einige Ideen zu einer Theorie der Gebetformeln. 
Mir Rechr erklärt fich der Vf. gegen diejenigen, die 
allcs Sinnliche ( Aeftherifche) aus den Gortescteufle 
dals die Be- 

dürf- 
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därfniffe des’ relipiöfen Herzens, die mit der voll- 
kommenien Aufklärung des Verftandes verbunden 
feyn können, durth eine blofse Yernunftreligion — 
die blofse Lehre — nicht betriedigt werden können. 
Die Abbandlung felbit, über die verfchiedenen Fälle, 
An denen das öflentliche Gebet fiatt finden kann, und 
über die zweckmäfsigeEinrichtung deffelben, würde 
durch einen freyen Vortrag gewonnen haben, obne 
‚deshalb norhwendiger Weife an Gründlichkeir einzu- 
büfsen. IV. Anmerkungen zu den beiden Gebetformeln 
im erflen Theil diefer Sammlung. V. Ueber die mora- 
lifch- äfthetifche Bildung. In Form eines Gebets. Der 
eigentliche Gegenftand diefes Lehfgedichts ift in fol- 
genden Verfen enthalten: 


Vollendet aber wird 
Erit daün der prächtige Bau vom Boden fich erheben, 
Wenn ’einft die Hand der Stärke an den Plan der 
\Wersheit 
Gefeflelt it vom fanften Band der Schönheit ; 
- Wenn zu dem frohen Chor der Grazien 
Die ernfte Nemelis fich fehwefterlich gefellt, 
Und an veredelten Gefchmack am Reiz des Guten 
Durch jenen heil'gen Geift, um den wir täglich beten, 
Vernunft und Sinnlichkeit, Geferz und Neigung 
Den fchönen Frieden fchliefsen, der den Menfchen 
In Harmonie vollender. 


Die Ideen des Vfs. ftiinmen in Ganzen mit Schillers 
Beinerkungen in den Briefen über die äflhetifche Bil- 
dwug überein, ob er gleich wit chronologifchen Zeug- 
niffen gegen den Verdacht einer Nachahmung prote- 
füre. Diefer Uinftand giebt ein günftiges Vorur- 
theil für den Inhalt diefes Gedichts, das in der That 
nicht ohne Verdienft ilt, aber doch weder in didak- 
tifcher, noch — obgleich ein Gedicht — in äftbeti- 
fcher Rückficht die Vergleichung mit jenen treflichen 
Briefen ausbält. Die Einbildungskraft ift nicht über 
den Gegenftand Herr geworden. Mehrere Parthieen 
unterfcheiden fich blofs durch das Sylbenmaals von 
der Profe; ein Umitand, der ihnen eben nicht mehr 
Anfpruch auf Poefie giebt, als die hie und da einge- 
ftreuten Anreden an Gott, das Gedicht zu einen Ge- 
bete machen. Diefe Forın fcheint uns an fich nicht 
recht fchicklich; am weniglten aber können die bis- 
weilen bis zur fcherzhaften Vertraulichkeit berabfin- 
kenden Anreden an das höchite Wefen (z. B. 25$.), 
durch den $. 203. angeführten Grund gerechtfertigt 
werden, dafs in dem grofsen Exempelbuche aller 
Reden an Gott (in der Bibel) eben fo vertraulich ınir 
dem freundlichen Vater der Menfchen gefproshen 
werde. Hier kann man wohl mit Recht fagen, dafs 
fich die Zeiten geändert baben. VI. Mifesllaneen, 
worin auch Data und Frajnitente von und zu Ablhand- 
langen. Das Befte darunter And die Bemerkungen 
über die Entführung der iraliänifchen Kunftwerke. 


VII. Erfie Nuchlefe der zerfireueten Blatter von Maria. 


Mnioch.. Unter den poetifchen Stücken diefer Nach- 
lefce zeichnet fich $. 422. ein kleines freyes Gedicht 
ohne Ücberfchrift, an das ungeborne Kind der Vfn., 
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durch die leife und einfach angedentete tiefe Liebe, 
die ftill in fich felbf zurück gezogene Sehnfucht, und 
die zarten Züge freudiger Erwarcung aus. Ein tref- 
fendes Urtheil über Güthe und Sean Paul 5. 402- 
Spricht für das richtige Gefühl der Vin. 


Drittes Bändchen. 1. Data und Fragmente zu und 
von Ablundlungen. In dem ,Auflatze über die Auf- 
klärung des grofsen Haufens, ift das Fragınent 5.72. 
mit vorzüglicher Wärine und Iunigkeit gefchrieben. 
In dem Abfchnitre $. go. aber finkt der Yf. durch 
fein unzeitiges Streben nach einem humoriftifchen 
Anftriche, wozu er, unfers Bedünkens, kein Talent 
bat. II. Lieder zu fingen in Kreife von Freunden und 
Geliebten. In einigen von diefen Liedern läfst der 
Vf. den Gefang durch eingefchaltere Spruchreden 
unterbrechen; ein Gebrauch, der bey feyerlichen 
Gelegenheiten — aber auch nur da — die morali- 
fche Wirkung verltärken kann. Nur möchten wir 
nicht rathen, diefe auf eine allzu directe Art, etwa 
fo wie $. 126 u. ff. durch ımoralifche Nutzanwendun- 
gen erreichen zu wollen. In deın poetifchen "Theile 
diefer Lieder finden wir durchaus die Gefinnungen 
beffer, als die Poefie. III. Zweifel und Glaube. Ein 
mufikalifches Gedicht, Der Vf. wollte die Unruhe, 
welche durch das ungewißfe Ahnden eines künftigen 
Lebens erregt wird, und allınalig in einen beruhi- 
genden Glauben. untergeht, Iyrifch darkellen. In 
Ganzen fcheint uns diefes Unternehmen nichr gelun- 
gen. Einzelne glücklich gedachte und glücklich aus- 
gedrückte Gedanken halten uns nicht fchadtos für 
den Mangel einer kräftigen Darftellung des innern 
Kampfes, der bis zu einer erhabenen Verzweiflung 
fteigen müfste. Vorzüglich fehlerhaft fcheint uns 
der Umftand, dafs der beruhigende Glaube an die 
Fortdauer nach den Tode nicht aus dein Innern des 
Gefühls emporfteigt, und fo durch feine entfchiedene 
äühetifche Kraft die Sophismen des Zweifels zum 
Schweigen bringt, fondern aus einigen Gründen, 
und zwar aus argumentis ab wili hergeleiter wird. 
Einpörend fcheint uns $. 184. der Wunfch, der, 
deutlich gedacht, fich felbft aufhebt: 


Täufche mich mit meinem eignen Wimfche, 
Bis ich dort die Wahrheit felbit umarıne, 
Gott der Gnade „ täufche, täufche mich. 


IV. Poetifche Ruinen im Haine der Vergangenheit. Frag- 
ment eines drsmatifchen Gerichts, ee und 
Tbusnelde, das der Vf. nicht hofft vollenden zu kön- 
nen. DerAnfang hat uns nach der Vollendung nicht 
fehr bezierig gemacht. Wenn es häufig angebrachte 
Erinnerungen und Anfpielungen auf die alten Sitten 
und die Religion der Gerinanier — Nothbehelfe von 
Dichtern, die das Charakteriftifche der Dariteliung 
durch ein ängftliches Coftuın zu erhalten glauben — 
wenn prächtige Worte und Verheifsungen den Man- 
gel an Tivfe, Innigkeit, Gröfse und Wahrheit er- 
ferzen könnten: fo möchte diefes Fragment die 
Grundlage zu einer guten Tragöuie feyn. Die klei- 
nen, unbedeutenden und affectirten Charakter..ügr, 
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welche Anfpruch auf Bedeutfamkeit und Nachdruck 
machen, fcheinen zu verrathen, dafs der Vf. -von 
der Lectüre des Alcibiades oder eines ähnlichen Bu- 
ches von Meifsner an feine Arbeit ging. Folgende 
Stelle S. 220. wird zeigen, was wir meynen: „Ich 
fpreche murgen, fagt Sigwar, an Wodans Tafel al- 
lein, denn ich habe den Vätern viel zu erzählen, 
und — das hoff’ ich zu Woden und zu meinem al- 
ten Arm — auch von erbeuteten Adlern will ich re- 
den! Lafs mich, Thusnelda u. f. w.“ V. Lurifche 
Pfalmen, gefammelt von den Hügeln und Thälern der 
Se end. Der Vf, liebe die auffallenden Tircl. Allen 

ielfen Jugendarbeiten fehlt es an Vollendung; einige 
find unter der Kritik, wie $. 250. Die beflern find 
die, in denen fich [chwermüthiges Gefühl mit Be- 
trechtung paart. VI. Einfälle. „So viel wenigiftens, 
fagt der Vf. $. 325., mufs man von den Narren ha- 


ben, dafs man im Zirkel der Klugen über fie lachen 


kann.“ Diefen Vortkeil verfchaflen die Einfälle des 
Yfs. nicht. VII. Gefammelte Biatter aus dem Pulte 
vertrauter Freunde. Der Vf. des Fragmeats einer Rede 
en Damen, würde die heilfanen und nützlichen 
Wahrbeiten, die er vorbringt, wahrfcheinlich noch 
‚beüer, zufammenhängender und kürzer gefagt ha- 
ben, wenn er nicht lieber in Jean -Paul’s, als in fei- 
ner eigenen Manier, hätte fchreiben wollen. Das 
Gedicht auf das  nner-Beirin, Irseier ende eutfpricht in 
der Ausführung der Gröfse leines Gegenfiandes nicht, 


und die einzelnen charakteriftifchen Momente, die, 


der Vf, heraushob, find tbeils an fich nicht hiurei- 
chend; theils mit füchtigem Pinfel viel zu flach an- 
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rer der amerikanifchen Revolatien (5. 403.): nz 
Sklaven- Weittheil wird durch feinen Zauber frey, if 
in keinem Sinne wahr. In folgender Schilderung 
aber wird nicht leicht ein unpartheyifches Auge den 
Verfaller des Contract focial erkennen: R 


Ein Menfch, von dem Natur, als fie in (im) keufchem {n) 
Schoofse 

Sich ihn erzeugt, und ihm ihr Urbild eingepräet, 

Die nie gebrauchte Form auf immer, ach, zerfchligt — 
Ein ächter, weiner Menfch entrollet drauf das grefsc 
Zeriretne Buch des Rechis dem ftillen Forfcherblick, 
‚Und Gnkt dan Cchuldlos in der Mutter Arın zurück, 

* M # 

Bereim, b. Schöne: Leben und Schwänke rolepirter 
Studenten. Ein Spiegel menfchlicher Leiden- 
fchaften. Stes Bändch. 1801. 2475. 8. (16 gr.) 
(6. d. Rec. A. L. Z. 1800. Nr. 290.) 


Lıxnpenstapt (Eervat, b. Keyfer): Der junge 
Antihypochondriakus, oder Etwas zur Erjehätte- 
rung des Zwergfells und zur Befürderung der 
Verdauung. gtes Porz. 648. otes Porz. 645. 
ıotes Porz. 64 5. 8. 1$00. (12 gr.) (5. d., 
Rec. A.L. Z. 1799. Nr. 375.) 


Marnz u. Hawsung, b. Vollmer: Fridolin der 
Gaukler, weiland theatralifcher Krenzfahrer, Emi- 
gre, politifcher Revolutionär, Märtyrer des Ge- 





\ A - Jchmack. zter Abfchnitt. 1500. 2425. 8. (20 gr.) 
gedeutet, um ein ıreffendes und kräftiges Bild za j 7 : 
geben. Der Ausdruck von Franklin, dem Beförde- (6.4. Rec. A. L. 2. 1800. Nr.113) 

KLEINE SCHRIFTEN. & 


Scnöse Küsste. Leipzig, b. Müller: Die Mörderin. 
Fin Trauerfpiel in drey Acten. 1709. 74°. 8. (6gr.) Die 
Gefchichte einer jungen, vornehmen Ruflin, die im vertrau- 
Jichen Gefpruch mir ihrem l.iebhöber durch den Abendbefuch 
ihres Vaters überrafcht wird, — die in der Angft ihn nicht 
anders, als tief in ein Bett hinein zu verfecken weils — 
die nachher mit unfärlichem Schmerz, dals er in demfelben 
erflickt fey — durch Hulfe eines Bedienten wenigfiens feinen 
Leichnam zu entfernen fucht— die nun von dem unwärdigen 
Theilnehmer ihres Geheimniffes, wiewehl fie Geld über Geld 
ikın bierer, gezwungen wird, feinem eigenen geilen Begier 
fich Preis zu geben, — die im Verfoige fogar von diefem Bö- 
fewicht in einer oßenen Schenke, im Beyfeyn von Nechrern, 
befchimpft und gefchlagen wird, — die voll Verzweifelung 
beym Hiuweggehn, die IHütte, wo das Gefindel zecht, in 
Brand fteckt, und dadurch die Mörderia von einer ginzen 
Menge halb trunkner Menfchen wird; — diefe Gefihichte, 
die zuerfi in Meifsners Skizzen, und dann auch (mit einigen 


unbedeutenden Aenderungen ) in der deutfchen Moxatsfchrift 
‚erzahlt ward, hat pewife, in der biftorifchen Form gehörig 
vergetragen, des Rührenden uud Wirkenden viel in fich. 
Doch nicht gerechnet, dafs manches, als Gefchichte, fehr 
gut feyn kann, was gleichwohl zum Drama durchaus nicht 
taugt: fo ift auch hier diefer Stoff in die Hand eines Anfän- 
pers gofallen, der ihn jümmerlich gemishandelt hat, Er hat 
freylich manches zu äudern und thentralifcher zu mächen ge 
fucht, bey ihm legt z.B. die unglückliche T,aura — ein fonder- 
barer Name für eine Aufia? — nicht Feuer an, fondern 
wird blofs Mörderin des Ge entehrenden Unmenfchen, Aber 
‚man darf nur die Scene (8. 16.) zwifchen den zwey Lieben- 
den lefen, um fich zu überzeugen, wie- ummatürlich — und 
die 5. 45., um zu fihen, wie umdramatifch er gearbeitet hat. 
Bey diefer lerzten fehlte wäahrlieh nicht viel, fo ginge die 
Nothzüchtigung auf dem Schauplatz felbit ver. Der Schiufs 
‚des Stücks ift überdiefs fo unbefriedigend als möglich. In 
der wahren Gefchichte haudelte Karharina vis! grolsmiüthiger. 


ee nd 


449 


ALLGEMEI 


Numero 356: 





ea ee 


430 


NE LITERATUR-ZEITUNG 





Mittwochs, den 26. November 1800. 





ERDBESCHREIBUNG. 


Lrirzio, b. Küchler: Neuefles Gemälde von Liffa- 
bon. Aus d. Franz. 1799. 504 $. 8. 


Fer eben fo langfaın, wie die Cultur ih Portugal, 
erweitert fich der ‚Kreis unferer ftatiftifchen 
Kunde von diefem Lande. Diefs Gemälde von L.iffa- 
bon bringt uns nicht viel weiter; aber zum Glück 
enthält doch das vor uns liegende Buch mehr als der 
Titel verfpricht. Das Gemälde it von der Hand eines 
Franzofen, und hat alle die Fehler, die, wenige Aus- 
nahme abgerechnet, den Staatenfchilderungen der 
Franzofen eigen find: Unrichtirkeiren, Uebertreibun- 
gen und Uebereilungen finderman überall und oft fo 
arge, dafs es fchwer wird, ‚weiter zu lefen. Auch 
ift der Vortrag fehr wortreich und weitläuftrig, und 
die Ueberferzungf/kaum Mittelzut. Indefs hat das 
Gemälde einen Anhang bekommen vom Hn. Doctor 
Titefius, der felbitin Portugal war, glücklichen Reob- 
schtungsgeift mit einem guten Vortrage vereinigt und 
ficb auf Verbeflerung der Fehler feines Vorgängers 
nicht befchränkt hat. Hr. F. hat auch ınebrere Lücken 
ausgefüllt, und, wie fein Vorgänger, nicht einzig 
Lifabon’ zum Gegenftande feiner 'Unterfuchung &e- 
wählt. > 

Im Gemälde liet man $. 5. „die abgebrannten 
Häufer find frifch aufgebauet” und $. 27. „das Klima 
von L.ifiabon iit fehr veränderlich, aber rewöhnlich 
in feinem Wechfel regulirt und beftändig; die Lage 
der Stadt trägt fehr viel dazu (?) bey.” Die Winter 
(S. 28.) find fehr regnicht, folglich fehr feucht. Die Re- 
gengüffe find zu Liffabon allezeit itark, (5. 29.) das Waf- 
fer_fällt vom Himmel mit aufserodentlicher Heftigkeit 
undin ungehenern Quantitäten. ‘Die Winter find bier 
felten kalt; zuweilen hört derRegen auf und Kälte 
läfst fich fpüren, fo dafs es forar leichte Fröfte thut. 
Ueberall (5. 35.) guckt das Schiefe, Lächerliche und 
Unberufene durch die Airs hindurch, welche die 
‚Criadäs- Graves, Kammermädchen, fich geben. $. 37. 
heifst Portugal ein Land, das ven Natur entvölkert 
if. Was $. 4. u. f. vom Hofe erzäblt wird, it höchft 
ungereimtes Gewäfch, Luftdirnen find nach $. 120. 
fo viele in Liffabon, dafs es keine Gaffe giebt, wo 
fie nicht , fo zu fagen, über einander gehäuft wä- 
ren. Den Nachtöpfen hat der Vf. ein eigenes Kapi- 
tel gewidinet. Alles geht bekanntlich in Liffabon 
zum Fenfter heraus, „Wehe dem Unglücklichen, den 
es trifft; Niemand leitet ihm Beyftand; Niemand 
fucht ihn zu reinigen, oder zu tröften; ıman lacht 
über den Unfall.” 

"4A. L. Z. 1800, Vierter Band. 


. Hr. Tilefius hat nur einen Theil feiner in Por- 
tugal gemachten Bemerkungen mitgetheilt. Er ver- 
Spricht Briefe über Portugall, die das hier Fehlende 
enthalten werden. Rec. bedauerte es fehr, dafs Hr. 
T. nicht hinfchrieb, was er noch zu dem hinzuzufü- 
gen wufste, was der Franzofe über die vielen Be- 
dienten bemerkt. Gerade darin, dafs Portugal der 
productiven Menfchen fo wenige und der unproducti- 
ven fo gar viele zählt, liegt die Quelle feines Elends. 
Die bekannten Briefe über Portugal find nicht, wie 
5.338. ftehr, von Hn. P. Sprengel gefchrieben,, fon- 
dern aus dem Franzöfifchen überferzt. — Das Klima 
ift fo milde und warın, dafs viele amerikanifche und 
afrikanifche Gewrächfe fortkoımmen. Die gröfste Hitze 
herrfcht gewöhnlich im September, dech treibt fie 
felten das Queckfilber im Fahrenheitfchen Therino- 
meter weit über den goten Grad hinaus. Das Regen- 
wetter pflegt im November anzufangen und bis Ende 
Februars zu dauern; doch hatınan auch wohl 12 bis 
14 Tage heitern, hellen Himmel. Selbft im kälte. 
ften Winter fällt das Quekfilber im Fahrh. Thermo- 
meter nie tiefer, als bis zum 32. Gr. Im Sommer 
geniefst man faft immer eine heitere Luft, und die 
fchöne Witterung iltfanhaltender, wie bey uns. Im 
Sommer wehen die Winde faft immer aus den Ge- 
genden zwifchen Norden und Weften, felten aus 
Norden und Olten und jene Winde find kühl. Der 
mit dem Kliına unbekannte Ausländer kann fich da- 
her leicht tödtlich erkälten, uw die portugiefifche 
Nationaltracht — in Mantel gehüllt zu gehen Pa 
fcheint daher dem Klima fehr angemeflen zu feyn. 
Der Vf. des Gemäldes erklärt das Klima Liffabons für 
äufser& ungefurd, Hr. T. aber hält, und mit Recht 
das Klima Liffabons für fo gut und rein, dafs er es 
ihm allein zufehreibt, dafs in den heifsen Tagen von 
den in -.den Gaffen faulenden, thierifchen Körpern 
nicht die Peft entfteht. Hr. T. fand in Liffabon Haur- 
krankheiten, die ihm völlig unbekannt waren , und 
die er nachher in ganz Europa ni®»wieder fah. Das 
Wildpret iit nicht fo fehr felten ; aber die Jäger find 
es. Alle Lebensmittel, welche die freygebige Natur 
allein hervorbringt, find im Ueberflufs vorhanden 
wo aber der Menfch nur eine Hand mit anlegen fol, 
da mangelt es; die Portugiefen meynen, fie könn- 
ten, was ihnen die Natur nicht giebt, ja leicht von 
Menfchen kaufen, die arbeiten müfsten, da Brafi- 
lien für fie eine unverfiegbare Quelle fey. Der Boden 
hält Steinkoblen genug, aber die Mineralogen in Por- 
tugal willen es nicht. Wüfsten lie es aber auch :fo 
wäre gewifs wenig damitgewonnen, tkeils weil es an 
Km fehlt, und theils weil die Reichen in Portu- 
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gal ihr Geld nicht zu gebrauchen wiffen. Den Kle- 
rus bebandelt Hr. T. ganz nach Verdient. Höchft 
trefliche Bemerkungen find aach über die Literarur 
mitgerheilt. Man kann in der That behaupten, Lif- 
fabon bat gar keine Pulizey. Von der Unlicherheit 
fübrt Hr. T. zwey Beyfpiele an, die jedes andere 
noch anzuführende fehr überflüfsig machen. Ein 
Drittel der mehr Abfcheu als Mitleid erregenden Bett- 
ler in I.iffabon find aus den Provinzen und aus den 
Nebenländern; fie wanderten auf Speculation nach 
L., und der Erfolg täufchte ihre Erwartungen nicht. 
Fait das ganze Jahr bindurch hat ınan in Lilfabon 
einen Ueberflufs an Fifchen; nur während einer kur- 
zen Periode fehlen fie, aber darauf nimmt keiner 
Rückficht; man falzt keinen Fifch ein, wenn Deber- 
Hufs herrfcht; ınan läfst he verderben, und wirft üe 
dann auf die Gaflfe, wo fie die Luft verpefien helfen. 
Nicht nur in der Stadt Liffabon, die weit mehr land- 
fchaftliche Anfichten darbietet, wie irgend eine an- 
dere Stadt, fondern auch aufserhalb der Stadt finder 
man merkwürdige und romantifche Profpecte und 
Plätze, welche durchaus ınalerifche Blätter gewäh- 
ren würden; gleichwohl beützt Portugal keine Land- 
fchaftsmaler. Die Todten dürfen, einem Polizey- 
gefetze zufolge, nicht länger als 24 Stunden über der 
Erde bleiben; es it daher eben fo gefährlich, in Lif- 
fabon zu fterben, als zu leben, r 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leirztc, b. Breirkopf, Sohn u.Comp.: Dr. Chri- 
fian Ernft HWünfch, Prof. zu Frankf. a. d. Oder: 
Unterhaltungen über den Meufchen. Erfler Theil: 
Vrber die Caltur und äufserliche Bildung defel- 
ben. Zweyte Aullage init 14 Kupfertafeln. 1796. 

18 S. 8. Zweyter Theil: Von der Structer und 
Bekmane der vornehmflen Theile des menfchlichen 
Körpers. zte Auf. mit vielen Kpft. 1798. 5105. 
8. (a 4 Rıhlr., 


In der erften Auflage machten diefe Unterbaltungen 
über den Menfchen den dritten Band der kosınelo- 
gifchen Unterhaltungen aus, welche vor mehr als 
20 Jahren vom Vf. angefangen wurden, und überall 
den verdienten Beyfail fanden; da fie vorzüglich zu 
jener Zeit einzig in ihrer Art und zur angenehmen 
Belebrung der, Jugend über viele wichtige Gegen- 
Htände äufserft zweckmäfsig waren. Der Vf. hat jetzt 
die Unterbaltungen, welche den Menfchen zunächit 
betreffen, von den übrigen getrennt, und unter dem 
oben angegebenen eigene.ı Titel neu berausgegeben, 
weil bey den heträchtlichen Erweiterungen und Ver- 
beflerungen fonft das Ganze wenigliens bis zu vier 
ftarken Bänden angewachfen, und wegen der vielen 
illuminirien Kupfer gar zu tbeuer geworden wäre. 
So grofs nun auch die Anzahl der feit der erften Er- 
fcheinung diefes Werkes herausgekommenen Schrif- 
ten zur Belehrung der Jugend in diefem Fache ilt: 
fo findet man doch in keiner derfelbeu noch alles, was 


den Menfchen in pbyfilcher und cheils auch in morali- 
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fcher Hinficht betrifft, fo vollftändig und zweckmätsig 
beyfammen, als in diefer uingearbeiteten Ausgabe 
des vorliegenden Werkes. Der Vf. har die neuen 
Entdeckungen der Reifebefchreiber, und neue An- 
fichten anderer Schriftüteller hin-und wieder benutzt, 
und fo die im dritten Bande der erflen Ausgabe in 
vier Untethaltungen auf 152 Seiren entbalrene kurze 
Gefchichte der Aufklärung des Veritandes der Men- 
fchen, nebft den allgemeinen und befonderen Ver- 
fchiedenkeiten und der Verbreitung über den Erdbe- 
den zu einem ganzen Bande ausgedchnt, welcher 
npun manche Nachrichten enthält, die auch erwach- 
fenren Lefern, welche eine Menge von Reifebeichrei- 
bungen nicht gelefen haben, fehr willkommen feyn 
dürften. Ob es übrigens in mancher Hinfichr nicht 
zweckmälsiger gewefen wäre, den zweyten Theil 
diefer neuen Auflage, von dem Baue und der Beflim- 
mung der verfchiedenen Theile des Alenfchen. sdiefem 
eriteu voranzufchicken, darüber will Rec. mit dem 
Vf. nicht rechten; denn es bleibt ja den Lehreru oder 
Aeltern der Kinder doch überlaffen, weichen Theil 
fie denfelben zuerft in die Hände geben wollen. 

Die erfte Unterhaltang hat die Seele des Men- 
fchen, den Gefpeniterwahn und die Begeifterung zum 
Gegenftande, und macht einen ganz zweckmälsigen 
Eingang zu den folgenden über die Cultur und Auf- 
klärung des Menichen, wo diefer Gczenitand den 
Begrifien der Jugend angemeffen ausgeführt ift. Nur 
hin und wieder fcheint der Vf. in feinen Erläuterun- 
gen fich etwas zu weit zu verirren, fo z. B..S. 73. 
wo er dieerften Menfchen fogleich nach ihrer Erfchaf. 
fung bemerken läfst, wie unfchicklich es wäre, 
nackend zu gehen, wodurch der er&e Schritt zur 
Erfindung der Kleider gefchehen fey. Ferner $. gr. 
wo er unter mehreren zweckmäfsigen Beyfpielen von 
Wörtern, welche durch ihren Laut das Ding felbit 
nachahmen, was fie bezeichnen , manche fehr weit 
hergebolte anführt: z. B. „Der Name Nachtigall gallt 
„‚fatt eben fo, wie ihr Schlag. Das Bellen eines 
„grolsen Hundes klingt wie hundhund. Bey dem 
„Worte zittern, bewegt fich die Zunge fo hurtig 
„und oft auf und nieder, wie ein Körper, welcher 
„wirklich zittert, fo wie wir im Gegentheil bey dem 
„Worte beben die Lippen ganz langfaın öffnen und 
„ichliefsen und wieder öffnen, gerade wie «iner, der 
„von einem heftigen Schrecken langfam vor- und 
„rückwärts bebt.” In der fünften Unterhaltung von 
der Verfchiedeuheit ganzer Völker, hat der V£. ei- 
nige von Blumenbach in feiner eriten Schädeldekade 
gelieferte Schäde! erklärt, undfechs verkleinerte Ab- 
bildungen davon auf der erileu Kupfertaiel geliefert, 
welche zwar nicht mit der vollendeteften Genauig- 
keit in allen Verhältmiffen copirt, aber im Ganzen 
doch für den Zweck des Vfs. recht gur geratben und 
fo wie auch die von ihın felbit hinzugefügten Schä- 
del des Deutfchen Nr. 1. und des Kalmucken Nr. 5. 
ungleich beiler, als (lie fehr fchlechten Schädelabbil- 
dungen der erften Ausgabe find. Blwmenbachs Ka- 


 raibenfchädel ift in Rücklicht des Verbältniifes der 


Höhe und Länge zu einander am meilien verfehlt, 
“ Auch 
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Auch der Aepypterfchädel hat manches tadelnswerthe. 
Der Vf. theilt die ganze Erdfläche in fieben Diitricte, 
namentlich : Amerika, Südindien, Olftindien, Afrika, 
Europa, Alien und Polarland, und befchreibt nun 
die Hauptvölkerfchatten derfelben nach ihrem äufse- 
ren Anfehen, Sitten,  Gebräuchen, Meynungen, 
Trachten u. f. w. Die zehnte Unterhaltung enthält 
beiondere Verfchiedenheiten. einzelner aufserordent- 
licheg Menfchen als Riefen, Zwerge, Blaflüurds, Cre- 
tinen u. f. w. Die eiltte handelt von den wahrfchein- 
lichen Urfschen der verfebiedenen Nationalbildung 
“ des Menichen, und die zwölfte endlich von der Verbrei- 
tung der Menfchen über dein Erdboden. Da unfere 
biblifche Gefebichte uns lehrt, dafs alie Menfchen 
von einen paar Stammaltern geboren feyen, es aber 
höchft unwahrfcheinlich, ja, völlig unglaublich ilt, 
dafs die Bewohner der- Südfceinfeln und die Aıneri- 
kaner zu Schiife ihren Wohnplatz erreicht haben foll- 
ten: fo bleibt zur Erklärung nichts übrig, als fich 
gleichfaın eine Brücke von ‚Ländern vorzuftellen, 
auf welcher die Völker von Alien aus überall hinze- 
langen konnten, Diefe Hypothefe führt der Vi, wei- 
ter aus, und bat felbit eine Karte der beiden Erd- 
-bälften auf Taf, XIV. hinzugefügt, wo freylich blofs 
willkürlich das ebeinalige vorzüglich in deın keifsen 
Erdgürtel und deffen Nähe vorhanden gewefene Land, 
nebit den Wegen der Yerbreitung der Völker, angege- 
ben itt, 

Zu den Kupfertafeln der erften Ausgabe, über 
die Bildung und Wracht der verfchierlenen Vülker- 
ichaften find mehrere neue hbinzugekomuien, wiez. ß. 
Tat. IV a. V. vun Südindiern, al. X. vun Monga- 
len. Die achte Tafel, welche Idesie von Europäern 
nach Antiken voritellt, war die fchwerfte in der 
Ausfübrung, if aber auch verhältmifsmäßsig. die 
Schlechteite. . 

Der zweyte Theil fängt gleich ınit der fünften 
Unterbaltung des dritten Theils der kosmolegifchen 
Unterbaltungen oder der eriten Auflage, nämlich 
von den Gebeinen des menfchlichen Körpers an, und 
hat, wie ınau ichon aus der Seitenzahl fieht, man- 
che Zufätze erhalten; denn diefg beträgt bey der 
Vergleichung 116 Seiten. mehr. Auch ilt manches, 
fowuhl in Hinficht der Schreibart und Darltellung, 
als der vorgetragenen Thatfachen  felbit verbeilert 
und berichtiget. Indeffen mufs Rec. doch geitehen, 
dafs bey diefeın übrigens fehr verdienitlichen Theile 
noch ınanches zu wünfchen übrig geblieben ift, was 
dem würdigen Vf. wohl hin und wieder zuıh Vor- 
warfe gereichen möchte; diefs it gewils un fo mehr 
zu bedauren, da Kindern von keinein Gegenitande 
fo uft unrichtige Begriffe beygebracht werden, als 
von der verfcliiedenen Befchätienheit der Theile ih- 
res eigenen Körpers. Rec. weifs fehr wohl, wie 
fchwer es fey, anderen und vorzüglich Kindern klare 
und geläuterte Begrifte yon einer Wiflenfchaft bey- 
zubringen, ‘welcher man fich felbit nicht befonders 
gewidiner bat, und erkennt in diefer Hintchresen, 
wie viele Schwierigkeiten der Vf. bey feinen vorlie- 
genden Werke Ichon überwunden hat. Es ift hier 
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nun zwarder Ort nicht, eine durchgeführte Anzeige 
der Maäugel des Vfs. zu liefern; doch liegt es dem . 
Rec. ob, fein Urtheil zu rechtfertigen. Folgendes 
wird dazu hinreichend feyn. $.5. heifst es: „Dus 
„beinerne Skeler iit blofs die Grundlage und Stürze 
„derjenigen Theile des Körpers, in welchen das Le- 
„ben wohnt” Welcher junge Lefer wird und kann 
dielsanders verftehen, als dafs in den Knochen kein 
Leben wohne; haben aber die Knachen nicht eben 
fo gut, als andere Theile, ihre Gefälse und Nerven, 
und folglich auch eben fo gut Leben? Wie fehr uın- 
richtige Begriffe ınüflen alfo Kinder durch derglei- 
cheu Arufserunsen bekommen; denn ein pewöhn- 
licher Lehrer wird den Irstbum nicht einfehen, und 
unier VE. feibft Scheint vom Nichtleben der Knochen 
überzeugr zu feyn, funft häcte er fich unmöglich fo 
ausdrücken können. $. 7. heifst es: Die Gelenke 
feyeu ringsherum mit einer ungeinein feften, zälıen 
Biude unwunden — Solche bildliche Ausdrücke I'nd 
durchaus nicht geeignet, demLaien, und zumal jun- 
genLeuren, richtige Voritellungen von den befchrie: 
benen Theilen zu geben. Eben fo unzweckmäfsig 
werden 5. 33 und 34. die oberen und unteren fchie- 
fen l’ortlätze der Rückgrarbssrirbel ınit kleinen Füfs- 
chen oder Plötchen verglichen ; es heifst fogar: „.ja 
der Ilirnfchädet felbit hat ganz unten neben dem 
groisen Loche cbentalls zwey folche platte Fülschen, 
welche auf-die beiden oberen Pfötchen-des oberiten 
Halswirbels paflfen. Die Querfo:tfärze werden 5.35- 
fälle Aelie genannt w..d. m. -Aufer.diefen nicht fel- 
sen vorkommenden unpafslichen Vergleichungen und 
undeutlichen Befchreibungen ‚linden fich aber auch 
hin und wieder oflenbare Irrthürner. So follen z.B. 
5.8. die kleinen Politer oder Knorpel, welche fich 
zwifchen den Gelenken befinden, mit feften Häuten 
überzogen, und,in diefe fehr viele kleine Drüichen 
gelegt ieyn, welche fets einen fertigen Safc zwifchen 
die Gelenke abletzen;und 5.9. heifstes: „Jedes Bein 
„it insbelohdere mit einen derben elaftifchen 'Ge- 
„wände, weiches man die Beinhaut nennt, ungemein 
„feit unwunden — dieles Gewand ift ebenfalls mit 
„kleinen Drüfsen (Drüfen) gleichfam befüet, welebe 
„Nicht minder als jene, wovon wir nur allererft (kurz 
„zuvor) geiprochen haben, einen üligen Saft berei- 
„ten, um die .Gebeine damit unabläfsig zu balfaıni- 
ren”!!! 5.48. heifst es vom Becken junger Frauen: 
es bleibe, fo lange diefe noch Kinder gebären, etwäs 
biegfarm, und köune fich nach der Fornı des durch- 


gehenden Kopfes ein wenig krimmen — Wer Hat 


diefs wohl je bebaupter ? höchftens darf man ein 'ge- 
rinzes-Nachgebeu an den Knorpelverbindungenian- 
nehimen,-und auch diels mird ‚mit Rech bezweifelt. 
$. 118. heilst es; Die Vierhügel, das Hirns-feyen die 
Kopie (Anfänge). verichiedener „Nerven, Welche 'sns 
ihnen ihren Uriprung nehnen ;. Ferner : „Durch die- 
fen Schlauch (dus, infumtibulum crehri) „Atelst ein 
„Liquur, der sich in der dritteä Kaındet faınmelt, 
„umterwärss ab; denn gerade darunter befindet fich 
„eiieDrüfe — welche jenenLiquor in fich faugt u.l. w.” 
5. 102. wird gefagt: Die Lungenfchlagadern — 

azu, 
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dazu, dafs wirnicht nurdurchdie feinen offinenSpitzen 
der Arterien den Ueberflufs eines fchädlichen Stoffes 
aus dem Blute abfcheiden und ausachmen follen, um 
die.grofse Hitze unferes Blutes zu mildern in. f. w,” 
. Alles diefes.find Meynungen, welche in unferen Zei: 
ten- doch in der That zu wenig mit geläuterten Be- 
griffen: übereinflimihen., _S.' 192. heifst es: Die Lym- 
phe gähre gleichfam in den Drüfen des Saugaderfy: 
fteıns ; eine Behauptung, die 
fich bat. Die Kupfer-And faft durchgehends fchlecht 
nnd die Iluminstion-derfelben zum Theil fehr nach- 
läfsig gerathen, indem beynähe kein einziger Theil 
feine wahre Farbe hat. —, Die beften Kupfer find noch 
die nach Mayers Tafeln copirten. Uebrigens verken- 
nen wir keinesweges das Gute, welches in vorliegen: 
dem Werke, enthalten it, und find überzeugt, dafs 
Kinder unter gehöriger Anleitung recht viel Nützli- 
ches daraus lernen können. ' Die Befchreibung der 
Gefchlechtstheile ift als Anhang befonders gedruckt, 
um diefe für fich binden zu können, wenn ınan die- 
felbe für feine Kinder noch nicht geeignet glaubt, 


Zütrrcnau u, Faersrant, b. Dörnmann: Erinne- 
rungen zur Beförderung einer rechtmäfsigen Le- 
bensklugheit. In Erzäblungen und praktilchen 
Auffätzen.. Herausgegeben von Friedrich Roch- 
litz.  Erfter Theil. 1798. Vorr. X. 338.5. $. 
(ı Rthir. agr.) - 


Fodert Verfchiedenheit des Gefchmacks Abwäh- 
felung in der Form und Daritellung: fo darfınaa 
dem Publicum Glück wünfchen, wenn ein Mann'von 
fo geläuterten Grundfätzen, mit der Klarbeit und 
Bündigkeir des Vortrags, wie Hr. R,, es zu befrie- 
digen das feinige beyträgt. Lefern, die gern im 
Reiche der Ideale leben, “fagt daher der Titel fchon, 
dafs fie hier nur in die wirkliche Welt eingeführt 
und, fetzen wir hinzu, an der Hand eines fcharf- 
fichtigen Beobachters durch feine Erinnerungen ent» 
febädige werden. Indeflen wollen wir bey einen 
Schriftiteller, der zu einem gewiflen Range empor- 
Ärebt, einige Gegenerinnerungen nicht zurückhal- 
wen., I. Der Spieler. Schon aus dererfien Abtheilung 
diefer Erzählung, — wünfcht der VF. gleich in der 
Vorrede: ınan möchte mit dem Urtheil nicht voreilen, 
bis, die. zweyte erfcheine, — läfst fich denn duch fo 
viel erkgnnnen , dafs mehr auf den Verfand, als auf 
dns Gefühl gewirkt werden foll, wedurch, bey allen 
übzigen Verdieniten, der Charakter des Gemäldes er- 

„was. sroftig, wird, deflen Farben fich nicht genug ver- 
fchmelzgn. "7." Meines Onkels 'Briefe-an feinen minn- 


el Adlicht diefer Briefe, durch Schilderung 


der weihlichen Vorzüge feinen ihannbaren Sohn zur 


ehelichen Verbindung zu überreden, wäre an Jich 
fchr lobenswerth, wenn durch die, einfeitige Erhe- 
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gleichfalle nichts für ' 


Sohn uber, Weiblichkeit und weibliche Beftim- : 
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bung diefes Gefchlechts , auf Koften des männlichen, 


‚ihr praktifcber Nutzen nar nichr fo gut wie verloren 


gienge und der panegyrifche Nimbus vor dem Glanze 
der Wahrheit erbliche. : Zur leichtern Bearbeitung 
feines Stofls, fucht der Vf. zuvor das Gold von. den 
Schlacken zu reinigen; daher weynt er unter :Weibern 
$. 185: „vorerft keine Damen, deren Delikatefle durch 
jenes Wort beleidiget-werden würde, welche: ‚die 
zarten Saiten der Natur zerriflen und andere. aufge- 
zogen haben u. f. w., fodann auch keine Minerven, 
deren Heroismus fich durch jenes Wort erniedrigt 
glauben würde u.‘f. w.” Kurz, fie feilten „weib- 
liche Menfchen” feyn. Wie.aber? würden bey einer 
ähnlichen Ausnahme unter den Männern die Wag- 
fchaalen nicht wenigitens im genauften Gleichgewicht 
fchweben? Die Vergleichung beider! Gelchlechter ne- 
ben einander, wie z. B. bey der Auseinanderfetzung 
des Gefchlechts- und 'Fortpfanzungstriebes 5. 190. 
u.a. m. O;, heifst überhaupt die Verfchiedenheit'ih- 
rer Beftimmungen verkennen. Bekannt, doch anfchau- 
lich, itt die fchöne Analyfe: der weiblichen Seelenkräf- 
te, ‘5. 145. u.fl,, wie kann der Vf. aber ihrem „Beob- 
achtungsgeift in der Naturwelt und ihrem Sinn dafür’ 
den Vorzug geben? Die Werke der.die Natur betref- 
fenden Wiffenfchaften, fo wie der bildenden und re- 
denden Künfte ımögen hierüber entfcheiden. Wenn 
enelich die Charaktere gegen einander gehalten wer- 
den, wo 5. 207. von Neigengen und Gemüthsbewe- 
gungen und $.260. von dem Triebe nach Eigenthum 
und Ehre die Rede ift: fo muls es auffallen, wie ge- 


‚gen alle Gefchichte und tägliche Erfahrung aus Liebe 


zu Antithefen die Gerechtigkeit fo verletzt werden 
kann; wodurch der Vf. bey den vielen gedachten 
und treflenden Reflexionen die Erreichung feines 
Zwecks, felbit in Hinficht feiner auserwählten Clien- 
tinnen, wenn fie Jich gar fchon am Ziele ibrer Ver- 
vollkoınmnung glauben fellten, geradezu vereitalt. 


Hr. R. fagt felbit, er fey nicht Vf. aller Anf- 
fätze, wobey das Publicum gewinnen würde, Wir 
zeigen daher blofs au, dafs die bekannte empfeblens- 
werthe Lafontainifche Erzählung: Die Stärke des 
Vorurtheils hier mit aufgenommen ift, 


Man fiöfst "auch zu häufig auf fremde Wörter, 
als: depreciren, orrangiren, Arrangeinents,. perfifli- 
ren, Alterkatien, Revange (oft und durchgängig ft. 
Revanche). 

Die Erfcheinung.des zweyten Theils kann jedem 
Freunde folcher Lecrüre nicht anders, als fehr will- 
kommen feyn. 

* * 

* 

Lrrirzic, b.Barth: Philoikoszur Befürderung häus- 
licher Tugendund Giückfeligkeit, von J. C. Pifchon, 
ı ik. ‚XV u. 3425. 8. (1 Rthir.) ($.d, Rec. 
A. L. Z. 1798. Nr. 338.) 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Giessen, b. Heyer:. Lehrbuch der chrifllichen Dog- 
matik, von Sjoh. Ernfl Chrijt. Schmidt Prof. d. 
Theol. zu Gielsen. 1800. 3435. 8. (1 Rthir.) 


F; liefs fich fchon von den Talenten und der 
Selbititäandigkeit des Vf. erwarten, dafs er fei- 
nen eigenen Weg in der Dogınatik gehen, und fich 
nicht den Zwang der Mode anlegen laffen würde, 
um eine nach der gangbaren Philufophie gezwunge- 
ne chriilliche Glaubenslehre zu liefern, wozu es jetzt 
nur etwas Philofophie a priori, einer ftarken Dolis 
von Selbitzefalligkeit und Verhönung, aber wenig 
Selbltdenkens und gar keiner Selbititändigkeit be- 
darf. Wie fehr Hr. S. von diefer Mode des Tages 
entfernt ilt, ergiebt fich gleich aus «ler Vorrede, wo 
er feinen Gefichtspunkr eröffner,. aus dem er beur- 
theilt feyn will. Er behauptet hierin, dafs ınan mit 
Recht die hiftorifche Frage aufwerien darf: welche 
Lehren von Jefu und feinen Schülern als Religions- 
lehren entweder angegeben, oder doch vorausgefetzt 
worden find? „lit nun diefe Frage als eine rein 
„hiftorifche Frage zu behandeln: fo ınufs bey Beant- 
„wortung derfelben blofs nach den Gefetzen der Ge- 
„fchichtforfehung verfahren werden. Die Refultate 
„der hiftorifchen Interpretation der Urkunden des 
„Chrilienthums find es, was die Dogmatik anzuge- 
„ben hat, und keine fo genanpge moralilche Inter- 
„pretation darf bier insSpiel konnen. Gefetzt nun, 
„es zeigte fich bey den Unterfuchungen über das, 
„was Jefus und feine Schüler gelehrt haben, dafs ih- 
„re Religionslebre auf die religiüfen Anlagen in der 
„menfehlichen Natur berechnet war; dals fie ihre 
„Lebren an diejenigen Wahrheiten, auf die der 
„Menfch’ durch feine religiöfen Gefühle geleitet wer- 
„den kann, anfchloflen: fo folgt hieraus, dafs es 
„nörhig fey, aufdie religiöfen Anlagen in der menfch- 
„lichen Natur zuräck zu geben; zu fragen, welches 
„jene Wahrheiten find, und zu unterfuchen, in wel- 
„chem Zufamimenhange die chriitlichen Lehren mit 
„jenen Wahrheiten itehen. Diefs zeigt fich nun al- 
„lerdings, und dadurch wird das Gefebäft der (chritt- 
„lichen) Dogmatik näher beitimmt. — — Allein es 
„if diefs Verfahren das ganz entgegengefetzte von 
„den, welches ih unfern Tagen Manche fodern. 
„Sie wollen zuerft befimmen, welches die Wahrhei- 
„ten find, worauf der Menfch durch fein religiöfes 
„Gefühl geleitet werden kann. Sind nun diefelben 
„beltiiamt: fo follen nur diefe allein als chriitliche 
„Lehren gelten. Sie fetzen daher auch zum ypraus 
4. L. Z, 1800. Vierter Band, 


„feft, dafs in dem Falle, wo die Urkunden des Chri- 
„‚Itenthums diefen Vorausfetzungen zu widerfpre- 
„chen fcheinen, diefe fo erklarf werden follen, dafs 
„fie übereinflimmen.“ Der Vf. ift alsdann tolerant ze- 
„nug, die letzten immerhin auf diefem Were wan- 
deln zu laffen, wenn fie nur nicht verlangen, dafs 


# B4 A f * “ * 
man diefer Verfahrungsart den Namen einer chriftli- 


chen Dogmatik beylegen fell. Er geht fo gar mit 
diefen philofophifchen Religionslehrern von einem 
Standpunkte, dem religiöfen Gefühle in abitracto, 
aus; wenn er fich gleich in Hinficht des Ziels fehr 
von ihnen unterfcheidet, in fo fern fie ber ihren 
Streitigkeiten noch nicht wiffen, wohin fie fich wen- 
den follen, er sber bey dem Ziele ankommt, wo er 
die Refultate der hiltorifchen Interpretation wieder 
findet. Rec. itt fo fehr von der Aechtheit der Verfah- 
rungsart des In. 5. als chriltlichen Dogmatikers, fo 
wie von der Unhaltbarkeit der Methode der andern 
Partey unter eben diefem Charakter, überzeugt, dafs 
er lich. ganz. zu ihın bekennen würde, wenn nur der 
Vf. fich näber und beftinmter über das religiöfe Ge- 
fühl erklärt hätte, welches er zum Grunde legt, und 
worauf er alles zurück führt; allein da Rec. hier- 


‚über keinen für ihn befriedigenden Auffchlufs fin- 


det; fo fürchtet er, dafs die ganze Grundlare, wor- 
auf Hr. S. feine Dogmatik aufbauet, noch nicht ce. 
hörig befeftigt fey. Weil diefs alfo hier ein Haupt. 
punkt ilt: fo mufs davon zuvor die Rede feyn, che 
die Angabe der Einrichtung des Ganzen einleuchtend 
werden kann. Indem der Vf. in den Prolegomenen 
von der fubjectiven und objectiven Religion, von der 
Erziehung des einzelnen Menfchen, fo wie des ganzen 
Menfchengefchlechts (nach Lefling), zur Religion fpricht 
geht er von dem Gewifen aus, und komınt alsdann 
auf dasreligiüfe Gefühl: allein er definirt beide auf ei- 
ne Art, womit der Rec, nicht übereinftimmen kann 
und worein er fich nicht recht zu finden weils. Z, B. 


I. Kap. 1. fj. „In dem Menfchen liegt ein Trieb, der 


„ihn zu einer beitimmnten Handlungsweife aufodert 
„und von der entzegengeferzten zurück zieht. Er 
„heifst der fittliche Trieb oıer das Gewilfen.* Bey 
diefer Definition vom Gewiffen fcheint dem Rec. das 
moralifche Gefühl mit dem Gewiffen verwechfelt zu - 
feyn, da man doch beide fehr gut von einander un- 
terfcheiden kann, und zum Regulativ im Denken 
auch wohl unterfcheiden mufs. Das moralifche Ge- 
fühl kann fehr gut als die Grundlage von Gewiifen 
vorgelellt werden, in fo fern das letzte theils der 
moralifche Sinn auf die eignen Handlungen bezoren 
it, eheils das für fich felb unbedingt pfichtmafsi- 
ge Bewufstfeyn vonder Rechtwmäfsigkeit einer zu un- 
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terneinnenden Handlung, womit auch der populäre 
Sprachgebrauch übereinllimunt, deres den innem (ino- 
ralifcben) Richter über das Gute und Büfe, über 
Recht und Unrecht nentr. Noch weniger aber kann 
Rec. die Definition vom religöfen Gefükl anncbmen 
8.5. 6.2. „Die Foderungen des fittlichen Triebes 


„find oft von der Art, dafs ihre Erfüllung fchwer. 


„und feibft unmöglich fcheint. Allein fo wie fich 
„der Menfch zur moralifchen Gefinuung erhebt, wie 
„er fieFentfchliefst, ohne Ausnahme und ohne wei- 
‚„tere Rückficht, feinem Gewilen zu foleen, .und 
„wenn er much alles, ja Seibit fein Leben dabey auf- 
„opfern müfste: fo entfteht in ibm ein Gefühl der 
„Gewifsbeit, dafs er die Foderungen des Gewiilens 
„erfüllen könne. Dicfs Gefühl der Gewifsheit, diefs 
„Vertrauen, it bey dem moralifcben Menfehen uner- 
„fchütterlich. Keine Wahrbeic itt ihm fo gewifs, als 
„Uie Wahrheit, die ihm durch diefes Gefühl ver- 
„bürgt wird. Man nennt diefes Gelühl das schgiofe 
„Gefühl, den praßtifchen Glauben w.f.w.“* Allein im 
der That ift diefs gewöhnlich nicht, der Fall, dafs 
ınan die Subjective Gewifsbeit, moralich feyn zu kön- 
nen, ein religiüfes Gefühl nennt (fo wie überhaupt 
llr. S. in feinen Bellimmungen zu wilikürlich ver- 
führe), in fo fern fich nach richtigen Begriflen das 
Retigiofe immer auf eine Gottheit beziehen mufs, un 
es von dem blofs Mzralifchen unterfcheiden zu kön- 
nen; Sondern das religiofe Gefühl (die fubjective An- 
lage, Einrichtung zur Religion) ift in feiner Keinbeit 
nichts anders als das maralifihe Gefühl anf die Gott- 
heit bezogen, durch welche Beziehung es zum religiö- 
fen Gefühle wir, und ieh eben dadurch von dem blofs 
snoralifchen Gefühle unrerfcheider. Daher machen 
die innern meoralifchen Regungen Ges Menfchen auf 
Gott bezogen , oder mir dem Gedatiken an Gott ver- 
bunden und einpfunden, die religiöfen Gefühle und 
Empündungen eines Menfchen aus. Daher wird 
ober auch ein Menfch un delto empfänglicher für die 
wahre Religion feyn, je moralifiber feine Derkart, 
und je befler fein Herz it. Nur die reines Herzens 
find, können Gott fchauen, und vermeynte Religion 
ohne Aloralirät ift nichts anders als Aberglaube, Ihu- 
eheley und Scheinkeiligkeis. Hier ift allo der Punkt, 
wo fich Ree. von dem V£. unterfcheidet; und weil 
fich diefer Unterfchied auf einige Haupt- und Grund- 
begriffe bezicht: fo folgt von felbft, dafs er fich auch 
von andern Behauptungen, die Hr. S. hierauf bauer, 
eben fo wenig überzeugen kaun. Wenn er gleich 
darin ımit dem Vf. einverianden ilt, dafs es das rc- 
ligiöfe Gefühl ift, welches den Ideen von Gott, Vor- 
fchung und Unfterblichkeit fubjecrive Gewifsheit 
giebt: fo kann er doch felche Behauptungen wie 5. 
$. nicht unterfchreiben, wonach die Religienswohr- 
heiten Geilanken find, die der Menfch durch fein 
Denkvermögen (welches hier durch Einbildungsäraft 
erklärt wird) erzeugt, und um des religiofeu Ver- 
trauens willen für wahr hält. Abgefehen davon, dals 
Rec. keine Einbildungskraft kenut, die Gedanken er- 
zeugt: fo find ihm die Ideen von Gott, Voriehung 
zu Unfterblichkeit, Vernunfideen, zu denen die 
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‚Vernunft des Monfchen genöthigt wird, wın fich 
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nicht felbfi ein Räthfel zu feyn. — Doch esift Zeit, 
den Inhalt felbit anzugeben. Voran geht eine kurze 
Darttellung der Keligienslehren nach der dogmati- -» 
Schen Eintheilung Articuli fidei primi ef fecundi ordi- 
nis. Zu den eriten rechnet der Vf. die Unflerblichkeit 
und Gottheit, zu den andern aber die Weltfchöpfung, 
Vorfehung, Fortdauer des gr Vergeltung, Hei- 
lisung, Sündenvergebung und Offenbarung. Diele 
Ordnung wird auf den erfteu Anblick etwas aufal- 
len, weil fie von der einen Seite mit der gewöbnli- 
chen Ordnung unferer Dogmatik, die mit der Ofen- 
barung anzufangen und nit der Uniterblichkeit zu 
fchliefsen plegt, im umgekehrten Verhälmiffe fteht: 
allein in fo fern der.Vf. in diefem Abfchnitte feine 
philofopkifche Religionstehre entwickelt, und darch 
den lereten Artikel von der Offenbarung den Ueber- 
gang zur chrifilichen Religionslehre macht, wird 
nichts dabey zu erinnern feyn. Es liegen übrigens 
hier wieder die Ideen zum Grunde, die Hr. S. fchon 
in den Prolegomenen angedeutet hat, wielich gleich 
aus de:n Anfange ergiebt. „Wir können, diefs ver- 
„bürgt uns das religiöfe Vertrauen, die Foderungen 
„des Gewiffens erfüllen. Wir können, diefs bezeugt 
„unsdie Erfahrung, die Foderungen des Gewiffens 
„wicht erfüllen, denn wir werden oft an der Erfül- 
„lung derfelben gehindert.“ Der letzre Satz wird 
dadurch erläutert, dafs wir oft nicht in Stände find, 
einen Menfchen aus der Lebensgefahr zu retten, wenn 
wir es gleich wollen und follen. Dennoch begnügt 
fich das Gewiffen mit dem blofsen Wullen, und 
Setzt feine Foderungen unter die Bedingung der Mög- 
lichkeit. Der Grund davon foll feyn, dafs die Erfül-. 
Jung der Foderung des Gewiffens zu einer Zeit mög- 
lich, und zur andern Zeit unmöglich feyıl kann, und 
deswegen full eine Uniierblichkeit angenommen wer- 
den müflen, um den Widerfpruch zu heben. Rec. 
geitehr, dafs er dein Vf. in diefer Art zu philofophi- 
ren nicht fulgen kaun; denn für ihn fliefst noch 
nichts weiter daraus, ols dafs das Gewiffen verminfti- 
# Foderungen macht, wozu die Bedingung der Mög- 
ichkeit gehört, wobey kein Widcerfpruch ftatt findet. 
Deito mehr kann er aber mit der ausfährlichern Dar- 
flellung der chrifllichen Religionsiehre, welche nun 
folgt, übereinitiminen, wenn er gleich wünfchen 
möchte, dafses dem Vf. gefallen hätte, eine mehr 


‚kirchliche Dogmatik zu Jivfern, als hier gefchehen 


it, da es ein wahres Bedürfnils für unfere Studie- 
renden bleibt, den ächten, fymbolifchen Lehrberriff 
unferer Kirche kennen zu lernen, und Hr. $. ihn 
Sehr gut würde haben liefern künnen. Dagegen it 
diefe Dogmatik, wie die des fe]. Morus. mehr biblifch 
als Kirchlich, und nur mie fyfiermatifchen Termino- 
logieen durebwebr. Treylich wird der Vf. die kirch- 
lichen Befimmungen in feinen Vorlefungen, wozu 
hier nur der Leitiaden gegeben ift, Jammtlich bey- 
bringen können; allein wenn fchon die Hauptiache 
davun in das Compenrtimn aufgenommen wäre: fo 
würden auch andere angehende T’heoloren, dieniche 
in die Nähe des Vf. kommen, Unfern ächten kirch- 

R lichen 


sör 


lichen L.ehrbegriff daraus haben kennen lernen kön- 
nen; denn man darf es wohl nicht verfehweigen, dafs 
er aus den Vorlefungen mancher Dogıinatiker auf un- 
‚Tern Univerfiräten faft ganz verfchwunden ift, und 
auch nicht überall mehr ächt vorgetragen werden 
kenn, in fo fern ibn mancher Docent der Dogmatik’ 
felbft nieht mehr kennt. Die Ordnung, wonach 
bier die chriftlichen Glaubensichren abgehandelt wer- 
den, zit folgende: Gott, Welifchüpfung, Vorfehung, 
(und dazu die Lehre von den Engeln) Sünde, Ofen- 
barung, (zugleich ven den Wundern und Weiffagun- 


ken) Chrijbus (Perfon, Amt und Stand deffelben) hei- 


Jiger Geijt fanımt einem Anbange zu beiden von der 
Dreyeinigkeit; Verbreitung nad Erheltung des Chriften- 
theuns (durch die Apoltel, die Bibel— und bey diefer 
Gelegenheit von der heiligen Schrift, — fo wie durch 
die Kirche und das chriftliche Lehramt) Glauben (und 
bey diefer Veranlafflung auch von der Vocation, fo 
wie ven den (inadenwirkungen) Unflerblichkeit (Ver- 
geltung, Fortdawer des Körpers) und Sehramerte. — 
Die Artikel der Offenbarung und heiligen Schrift 
fcheinen hier doch einen etwas unbequemen Platz 
zu haben, und nach der aiten Weife beffer vor dem 
Artikel von Getr zu fiehen, wenigftens der erite von 
der Offenbarune, weil fie die Form ift, welche die 
chriflichen L.ebren zu pofitiven Lehreh ınachr. -Alle 
jenen Artikel werden nun durch die Philofophie des 
Vf, der Vernunft annehmlich gemacht. Diefs ift al- 
lerdings das Gefchäft des Doginatikers. Er muls zei- 
gen, dafs ein Dogma vernunfimäfsig fey, und nach- 
dem er diefs gezeigt hat, kann er nichts weiter thun, 
sis es deın Glauben empfehlen. Hiebey mog frey- 
lich ein jeder feiner Manier folgen; allein es Scheint 
doch dein Rec., als wenn der Vf. zu viel auf das 
religiöfe Gefühl bauer, und andere Gründe, die lich 
vieileicht noch beffer hören laffen, darüber vernach- 
lallier. So wird z.B. $. 16r. als Grumd zur Annah- 
me einer Ofenbarunz angeführt, „dafs wenn das Ge- 
„fühl des religiöfen Vertrauens von uns in Gedanken 
„#berfetzt, und dadurch für uns verfländbich werden 
„folle, diefs zu Folge der Gefetze des Denkens ge- 
„fchehen, alfo auch das Caufalitätspeferz hier feine 


„Anwendung finden ımüffe.‘“ Die Schärfe des Be 
An- 


weifes will bier dem Rec. 'nicht einleuchten. 
dere Puukte, werin er abweicht, übergeht er, und- 
bemerkt nur nech, «dafs er auch der Meynung eines 
andern Rec. in der A.L.Z.iR, welcher bey der $it- 
tenichre des Vf. die nöthige Literatur ungern vermifs- 
te, welche auch hier wieder feblt. Sie fcheint ein 
nothwendiges Requilit bey einem Compendium zu 
feyn, und kann mündlich nur fehr unbequem ergänzt 
werden, in fo fern Namen und Jahrszablen fo fchr 
dem Mifsveritande ausgeferzt find. 


NATURGESCHICHTE. 


Erırzıs, b. Breitkopf und Härtel: Icones et de- 
Seriptiones fungorum minus cognitorum. Aucto- 
H. ar ih Soe. Gott. Jen. Linneanae 


Lond. Tigur, etc. Socie, Fafeioulus. I. IL Jeder 
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“Heft mit 7 illuminirten Tafeln, der ıffe S. r— 26. 
der zte $.27—6o. 4. (6 Rthir.) 


Laut der Vorrede zum erften Heft hat der Vf. die- 
fe Sammlung 1798 angefangen. Er liefert in der 
That, eine reiche‘ Ausbeute ınerkwürdiger Arten in. 
den vorliegenden beiden Heften; aus der Gattung 
Agaricns 23. Sphaeria ı1. ' Peziza 8. Merulius 4. 
Clavaria 3. Trichia, Calycium, Hydıım , von-jeder 
zwey, Böletus, Helotium, Tremella, Lycoperdon, 
Äyloma, Aecidium, Craterella, Leotia, von jeder ei- 
ne Art. Bey aller Bekanntfchaft des Vf. hat nur bey 
wenigen , als fehon von andern Verfaflern befchrie- 
benen, Synonymieen beygefügt; bey andern hat er 
die Arien angedeuter, die damit verwechfelt wer- 
den künnten, und bat fie durch Kritik unterfchie- 
den, Die Arten find aufser der kurzen Befiminung 
noch durch Befchreibung, Ortsanzeige u. f. w. cha- 
racterilirt. Nur wenn, fich der Vf. auf eigene, wie 
in den Obfervationibus mycologicis, oder auf die im 
feiner Ausgabe der Holmskiollifchen Clavarien ge- 
lieferten Beichreibunzen beziehen konnte, liefs er 
fie hier weg. Doch ilt-er immer noch felbft bey fei- 
nen ‚weitläußgfien Befchreibungen nicht fehr wort-. 
feich und auslührlich gewefen. Die Kupfer find 
fauber, aber niebt fo kräftig, wie in den Objervea- 
tionibns mycolegicis, weil der Schatten zu fehr ge" 
fpart il ie Peziza umbonata Scheint mit P= 
ziza annularis (Batfch) und Atractubolus ubiquiterius 
(Tode)' einerley zu feyn. Die Verinurbung des Vf., 
dafs die Gattung Helotium mit den Agaricis tenef- 
lis höchft nahe verwandt fey, ift wohl fehr gegrün- 
det, da bey den Arten von jener Gattung Spuren 
der l.aınellen vorkosnmen, und bey den letzten fich 
die Blätichen verlieren. Agaricus gomphus 
ik fchwerlich vom A. kepaticus verfchieden, worauf 
auch der Vf. felbit durch das Schäfferifche Citar hin- 
deutet. Bey Lycoperdon eandidum vermiflen 
wir die Anzeige des Saamenfiaubes und der Oeffnung 
für denfelben, und möchten daher felbit das ausge- 
wachlene Exemplar für ein noch unreifes anfeben. 


Lerirzic, b. Wolf: Obfervatiomes mycologiaae aucto- 
se C. H. Perfoon. Pars prima, cum tab. 6. aeneig 
yictis. 1796. 115 $. Pars fecumla, cum tabulis 
6. aeneis pictis. 1799. VI. und 706 $. 8. (Der 
zweyte ‘[heil auch unter dem Titel: Animnd- 
werfiones et dilucidationes circa varias fungorwr 
Species. Lipfioe et Lmwcernae, impenf. Gesmeri, 
Üßeri et Wolfii. 1800.) 


Diefe Schrift foll gleichfam ein Vorläufer einer 
volltändigern Gefchichte der Schwärnine feyn. wel- 
che letzte von niemand befler, als von dein Vf. ge- 
liefert werden dürfte, da er fchen feit längerer Zeit 


‚in die feisern Verkältnilfe diefer Gewächfe einge- 


weibt ift, fich diefelben zum Hauptgegenltande fei- 
ner Unterfuchungen geinacht bat, und fich in einer 
Lage befinder, die ibın, wie wenig andern, die 
seichfte Anficht der Natur fowohl, als der ice 

chärze 
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ätze geftattet, und ihn fein Augenmerk mit grö- 
reg ee auf diefes Feld richten läfst, Und 
wenn es irgendwo Noth thut, nicht zerfireut zu 
werden: fo ilt es hier. Es ift zu wünfchen, dals der 
VE nicht, wie ınan faft nach einigen Aeufserungen 
fürchten möchte, bey einzelnen Beyträgen der ge- 
genwärtigen Art, fo fchätzbar fie find, itehen blei- 
ben, fondern das Ganze mit eben dem Muthe und. 
Scharffinn, als er bisher in feinen Arbeiten zeigre, 
vollenden mag. Im Römerfchen neuen Magazin 
für die Botanik lieferte er ein ae GEFAHR 
icae fungorum, worin er 75 Gattungen geord- 
se | wovon er die meilten delinirt. So 
viel man dabey erinnern möchte, und die fpätere 
Erfahrung ficher verändern wird: fo bleibt diefe 
Aufitellung doch der dankenswerthe Verfuch eines 
genauen Forfchers, der zu weitern Aufklärungen 
führen mufs. Damals zeigte der Vf. nur wenige Ar- 
ten namentlich zur Erläuterung an, hier giebt er von 
inehrern ausführlichere Befchreibungen, fetzt neue, 
dort fehlende Gattungen feft, und verbeflert ver- 
fchiedene frühere Anfichten und Ausdrücke. Uın 
Natürlichkeit des Ganzen, und um Beybehaltung der 
Verwandtfchaft fcheint es ihm, feinen eignen Vor- 
ftellungen nach , wenig zu thun zu feyn, daer Gat- 
tungen und Syftem blofs für künftlich anfiebt,, ob er 
es fchon nicht hat vermeiden können, im Syitem 
mehrere Verwandte zufammenzubringen, und bey 
einzelnen Gattungen auf nahe Aehnlichkeiten mit an- 
dern aufmerkfam zu machen. Man wird alfo mehr 
aufs Einzelne fehen mülfen; und hier kann ınan die 
feinere Bekanntfchaft mit dem Gegenftande, und die 
fcharfere Beurtheilung nicht verkennen. Im eriten 
Theil der Obfervationen werden 176. im zweyten 
156 Schwammarten aus den verfchiedenften Gattun- 
gen befchrieben, ınit Kritik, Synonymie, und an- 
dern Beinerkungen verfehen. Sehr wenige Gatzun- 

. gen aus der Difpofitione methodica des Vf. 
find hier übergangen, und_es find noch aufser der 
Gattung Naemafpora (Receptaculum molte di. 
Rinctum aut obliteratum, gelatinam ( Jolutam) fari- 
naccam in cirros protrudens), die nach ihrem Cha- 
rakter von der Wildenowfchen gleiches Namens ver- 
fchieden ift, mehrere hinzugekommen. Von den 
Blätterfchwäinmen werden die Gattungen Ruffula 
- (Pilius carnofas, we plurimum a. lamellar lon- 
giindine aequales) , die die Linneifc en Agaricos in- 
tegros enthalt, und Lactarius, wovon keine Defini- 
tion gegeben wird, oder die piperati, wie auch Ama- 
nita, oder die Agerici annulati, ausgehoben. Die 
Gattung Onygena beiteht aus dein Willdenowfchen 
Lycoperdo eqwino, und noch einer Art, die der V£. 


0. decorticata nennt, aber nur zweifelhaft neben je-: 


ne fellt. Sie find beide abgebildet. Die allgemei- 
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ne Beftimmung lautet: Peridium (die den Saamen- 
ftaub enthaltende Haut) fircum, perfiftens, . fubrotun- 
dum. Pulvis compactus, cohaerens, filis nullis inter- 
textus. Torula (filis fimplicibus articulatis, inteter- 
minäte diffufis, mucidis) gehört zu den Fungis byffoi- 
deis, und enthalt zwey Arten. Stictis (Keceptacu- 
kım fub- cupulaeforme, aut obliteratum, ligno immer- 
fen) begreift aufser dein von Tode befchriebenen 
Sphaerobolus rofaceus ‚dem ächten Lycoperdo radia- 
to L.), wozu Hr. P. Lichen excavatus Hoffm. und Pe- 
ziza marginata Withering. als Synonyınen anführt, 
noch zweyı Arten, deren Abbildung hier geliefert 
wird. Eine daveu, welche auf altem Taxbauımhol- 
ze vorkommt, ütihım felbit noch zweifelhaft. Die 
ganze Gattung fcheint es nicht weniger zu feyn. 
Bey fu einfachen Körpern, und ibren geringen Ab- 
weichungen wird das-Bedürfnifs fehr fühlbar, von 
dein Syitematiker, der ein neues Wefen, oder ei-- 
nen neuen Begril', in der Reihe der übrigen auf- 
ftellt, über das wahre unterfcheidende Verhältnifs 
des neuen zu dem alten durch eine vergleichende 
Kritik belehrt zu werden. Viele Gattungskennzei- 
chen, die fchon im Tentamine difpofitionis mnethodi-- 
cae vorkamen, find in den Obfervationibus nicht nur 
wiederholt, fondern auch näher bettinint. Bey den 
Blätterfchwämmen (Agaricis) zeichnet der Vi. noch 
vier Unterordnungen befonders aus, indem er ıneh- \ 
rere Arten durch den Zufatz bombycinus, und.andere 
durch den Ausdruck pleuropus verbinder, Eine drit- 
te Abtheilung nennt er Lepioia, und eine vierte My- 
ceng. Er hat fich über die Bedeutung diefer Unter- 
ordnungen nicht erklärt, und aus den zum Theil 
kurzen Befchreibungen und Definitivnen der Arten 
läfst es fich nicht tüglich mit Gewilsheir errathen. . 
Die 12. zu beiden Theilen der Schriit gehörigen Ku- 
pfertafelu find vom In. Befemann in einer ungeıinein 
faubern Manier geinalt und‘ geftochen; die Zeich- 
nungen find treu, und die Bilder fehr angenehin, 
die Umriffe beitimmt, und die Schatten von gehöri- 
ger Milde oder Kraft. Nur der Ausdruck von Malle 
und Oberfläche fcheint bey der feinen Farbengebung 
weniger beobachtet zu feyn. Mehrere von Hn. P. 
Schwanungartungen werden, wo es nörhig ilt, auch 
durch Vergrüfserung, in diefen Abbildungen ver- 
finnlicht. ER 


* 
* #4 


Errvrt, b..Keyfer: Der deutfche Schulfreund, ein 
nützliches Hand» und Lefebuch für Lehrer in Bür- 
ger- und Landfchulen. Herausgegeben von I. 
U. Zerrener. :25tes Bdch. 1800. 1745. 8. (6 gr.) 
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ARZNEIGELAHRTHEIT. 


1) Parıs, b.Baudouin: Legons d’ Anatomie compa- 
ree, de G. Cuvier, membre de linftit. nat., 
profell. au college de France er 3 l’&cole du Pan- 
thöon erc. recueillies et publices fpus les yeux 
par C. Dumeril,: chef, des travaux anatomiques 
de l’öcole de ınödecine de Paris. Vol.l. an 8. 
(1800.) 521 9,,8- 


2) Braunscnweıs, b. Vieweg: G. Cuvier Vorlefun- 
gen über vergleichende Anatomie, gefammelt und 
unter feinen Augen herausgegeben von C. Dw- 
meril. Aus dem Franzöfifchen übetfetzt und mit 
Zufätzen verfehen von Gotthelf Fifcher, Profeflor 
und Bibliothekar in Mainz’ u. f. w. Erfer 
Band, enthält die Organe der Bewegung. 1801. 
XXXVI u. 623 8. 8. e 


VW er das Mühfelige der anatomifchen Unterfu- 
chungen kennt, zumal weun diefelben kleir 
nere Gegenitände betreffen, wer ferner je einen, auch 
nur flüchtigen, Blick auf das ungeheure Feld gewor- 
fen hat, welches der Thierzergliederer bearbeiten 
aufs, um irgend etwas Durchgeführtes (denn Voll- 
ftändigkeit «dürfte fchwerlich je erlangt werden) zu 
liefern, wer die Schwierigkeiten beurtheilen kann, 
diefes oder jenes Thier in einem zergliederungsfähi- 
gen Zuftande zu erhalten, wer den unverdaueten 
Wuft von anstoınifchen Befchreibungen ınehrerer 
Thiere aus mehrern Jahrhunderten nur einigermafsen 
kennt, der mufs bey näherer Einficht des vorliegen- 
den Werks in gerechte Bewunderung gerathen, wie 
es möglich war, das zu geben, was ınan hier findet; 
denn jeder Sachkundige fieht leicht, dafs der wür- 
dige Vf. bey der Benutzung Sehr. reichhaltiger Quel- 
len eine unermüdete Thätigkeit, grofse Gefchicklich- 
keit und Eifer für das Studium der Tbhierzergliede- 
rung aufgewandt baben müffe, um zu den Refulta- 
ten zu sen. welche hier aufgeftellt ind. Man 
kann Sp Schmeicheley behaupten, dafs unfer Vf, 
alle feine Vorgänger in diefem Fache übertrefle; fo 
wie fchwerlich je einer derfelben folche Gelegenheit 

„zur Ausbildung deflelben gehabt, als Cuvier, dem 
die reiche Nationalfamınlung zu Paris, und überdiefs 
noch die $Samınlungen mehrerer Privatmänner zu Ge- 
bote fiehen. Der Vf. ift befcheiden genug, in dem 
diefem Bande ftart einer Vorrede vorgedrückten Send- 
fchreiben an Mertrud, den Profeflor der vergleichen- 
den Anstoınie an der Specialfchule des Pilanzengar- 
tens zu Paris, alles Verdienft anderer Männer um 

4. L. Z. ıg00. Vierter Band, 


fein Werk anzuerkennen, und felbft die Gelegenheit 
anzupreifen, welche ihn jene reichen Sammlungen 
zur Vervollkommnung feiner ‚Arbeiten verfchafften 
aber wahrlich nicht jeder bringt der günftigen Gele. 
genheit das Talent und den Eifer, diefelbe zu nut- 
zen, fo entgegen, als unferVf. — Dumeril, welcher 
das Werk unter Cuviers Augen herausgab, hat vier 
Jahre lang die Vorlefungen des letzten gehört, aber 
demfelben auch bey den nöthigen zahlreichen Zer- 
gliederungen beygeitanden, manche derfelben nach 
eigenen fehr zweckmäfsigen Gefichtspuncten ange- 
ftellt, und auf diefe Art feinem Lehrer viele richtire 
Beobachtungen und intereffante Thatfachen an die 
Hand gegeben. Cuvier hat Dumerils Manufeript mit 
grofser Aufmerkfamkeit nochmals durchgefehen, al- 
lenthalben die einzelnen Facta hinzugefügt, welche 
für den mündlichen Vortrag nicht paflen, alles nach- 


getragen, was ihm Lectüre und Zergliederung noch 


nach der Zeit gelehrt haben, und fteht, nach feiner 
eigenen Ausfage, jetzt keineswegs an, alles gut zu 
heifsen, was das Werk, fo wie es jetzt erfchienen 
it, enthält. Aufser Dumeril führt Cuvier auch noch 
Rowffeau namentlich an, welcher ihn, als anatomi- 
fcher Gehülfe Mertruds aın naturhiftorifchen Mufeum 
fehr wichtige Dienfte geleiftet habe. . Ein grofses 
Verdienft diefes Werks it, dafs C. alle Beobachtun- 


‚gen, wenn fie auch nicht urfprünglich von ibm felbft 


abftaınmen, doch,, ehe er fie als wahr an 
in der Natur felbft wiederholt hat, een 
ausgenommen, bey welchen er genau feine Gewährs- 
männer anführt. Bey den übrigen hat er fich aus 
dem eben angeführten Grunde auch mit Recht aller 
Citate überheben zu können geglaubt. Die- grofse 
Befcheidenheit des Vfs.'bürgt dafür (was er auch 
ohnehin ausdrücklich bemerkt), dafs er diefe Cirare 
nicht «deswegen unterlaflfen hat, um vielleicht be 
diefer oder jener Beobachtung dem minder Erfahre- 
nen a Urheber derfelben zu erfcheinen. 

ine nur irgend vollltändige Anzeige 
Thatfachen zu liefern, weiche Ios ar eu 
ke enthalten find, würde die Gränzen diefes Infituts 
bey weitem überfchreiten; Rec. will daher nur den 
Plan des Ganzen und die Art der Ausführung deflel- 
ben im Allgemeinen angeben. Die erfte Vorlefun 
enthält vorläufige Betrachtungen über die chierifche 
Natur, durch welche man ihren Vf. nicht als blofs 
empirifchen Beobachter, fondern auch als denken- 
den Kopf, kennen lernt; er giebt im erften Abfchnitte 
eine ‚allgemeine Darkellung der Verrichtungen des 
thierifchen Körpers, erklärt hier zuerft den Begriff des 
Lebens überbaupt, wobey er auch Bekauntfchaft mit 
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Kants Schriften zeigt, giebt den allgemeinen Unter- 


fchied zwifchen den grofsen beiden Höuptabtäeilun- 


g:n der organifchen Wefen an, entwickelt die ver- 
fchiedenen Verriehtungen-nach ihrer. rer[chiedenen 
Wichtigkeit, und theilt endlich die ganze Summe 
derfelben in drey Ordnungen, worin er alla von’der 
gewöhnlichen fehulgerechten Eintheilung in fofern 
abweicht, als er Verdauung, Einfaugung und Aus- 
leerung mit zu den Lebeusverrichtungen zähle. Der 
zweyte Abfchnitt enthält das algemeine von den Or- 
genen felbit, welche jene verfchiedenen Verrichtun- 
gen ınüglich machen, von den einfachen Zelltoffe 
an bis zu der verwickelteften Form und Zufaminen- 
Setzung defelben in Muskeln, Eingeweiden u. f. w. 
Die Reizbarkeit ift auch der Vf. geneigt, als von 
den Nerven abhängig anzunehmen. Die Nerven. 
kuoten häle'er für Nebenbirne, vermittelt welcher 
Eindrücke fchneller als durch das Haupthirn mirge- 
theilt werden; daher Reht die Menge der Nerven- 
knoten imıner ınit der Kleinheit des Hiras in uuige- 
kehrten Verhältniffe. Nach mehrern Erfahrungen, 
welche die Verfuche über den Galvanismus veranlalst 
haben, fcheint jerzt auch C. Behauptung, dafs es 
unbegreilich fey, wie Nerven auf Muskeln ohne 
shemifche Veränderung zweyer Flüfügkeiten, wel- 
che auf einander einwirken, Eimflufs haben können, 
sicht mebr fo tadelhaft zu feyn, als die Lebre vom 
Nervenfafte vieler ältern Phyfiologen, und felbft 
Humphage, welcher vor einigen Jahren wegen feiner 
Aeufserung, dafs das Hirn ein drüfenartiges oder ab- 
fonderndes Organ fey, itreuge geradelt wurde, fin- 
det hier an C. einen Gefährten; denn diefer fagt 
ausdrücklich: das Hirn, und überhaupt das gauze 
Markorgan, müffe die im Nervenfyiteme enthaltene 
Tlüfigkeit abfondern. Alle thieriichen Verrichtun- 
gen überhaupt, fagt C., [cheinen fich aufVerwande- 
lungen von Flülligkeiten zurück bringen zu laflen. 
Der dritte Abfchnitt, welcher von den Hauptverfchie- 
denheiten jedes befondern Sykems der Organe bey 
den verfchiedenen Tbieren handelt," legt zugleich 
den Hauptplan diefer Vorlefungen dar, und enthalt 
fchon mehrere eigene und wichtige Bemerkungen, 
To z. B. glaubt der Vf., Jdafs auch bey den Infecten, 
wie bey den Zoophyten, der Chylus ganz einfach 
dlurch die Wände des Darıncanals fchwitze, um den 
ganzen Körper innerlich zu beneizen ; weil die In- 
fecten, wie es fcheine, durchaus keinen Kreislauf 
von Säften haben. Die Zoophyten, ausgenemmen 
die Seeigel, haben kein deutliches Refpirasionswerk- 
zeug. Die Ueberficht der Verfchiedenheiten des Her- 
"zens ift inrerefant, und man wird überhaupt [ehr be- 
gierig nach den folgenden [heilen diefes Werks, wo 
jene allgemeinen Angaben näher entwickelt werden 
follen. Noch intereflanter it der wierte Abfchnitt, 
wo €. das Verhältnifs der Verfchiedenheiten in den 
verfchiedenen Syftemen der Orgaue thierifcher Kör- 
per betrachtet; er zeigt zuerfi den Zirkel, welcher 
bey jedem Tbiere unter den Verrichtungen felbit Statt 
findet, und geht dann zur Vergleichung der vor- 
nehpiften Verbältniffe über, indem er immer zwey 
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und zwey der verfchiedehen Verrichtungen zufam- 
menhäk. Bo zeigt er," dafs Was Achinen iımtmer'von 
der Arr abhängt, wie die Bewegäre der Nahrungs- 


‚Bülüigkeit geichiebt, durch Vergleichung der Thiere 


mit Herzen und der Infecten, welche weder Herz 
woch Gefäfse haben; bey diefen letzıen nämlich har 
die ernährende Füffgkeit keine regelmäfsige Bewe- 
gung, entfpringt nicht aus einer gemeinfchsflichen 
Quelle, und wird nicht, ehe fe fich zum übrigen 
Korper vertbeilt, im einem befondern Organe zube- 
reitet oder verändert, fondern benetzt unaufhörlich 
die Theile des Kürpers, indem fie aus den Poren des 
Darmcarals darchfchwirzt, und fich nun gleich an 
die verfchiedenen Tbeile anfetzt ; daher konnte denn 
die Luft ihre Wirkung nur ia Augenblicke der An- 
fetzung der neuen Tbeilchen felbft auf diefe äufsern, 
ml mufste eben deswegen durch viele Oeflnmgen 
des Infecrenkörpers eindringen, und durch enzähli- 
ge Verätelangen der Luftröbren zu allen Puncten 
der innern '[heile hingeführt werden. Die Verglei- 
chung wird ferner angeltelit unter den Relpirations- 
und Bewegungsorgauen, und auch hier giebt C. in- 
tereflante Refuliete. Die fo grofse fchnellwirkende 
kraft der Maskeln bey den Vögeln hängt offenbar 
von der grofsen Menge der eingeatiuneren Luft ab, 
welche fich bey ihnen nach fo manchen Teilen des 
Körpers, aufser den wahren Lungen, binverbreitet; 
dena diefe Luft dient gewils nicht blofs zum Leichter- 
machen des Körpers. Umgekehrt erfchöpft fich bey 
den Amphibien die Reizbarkeit um fo weniger, da 
das Athınen derfelben träger von ftatten geht; daher 
zuckt auch cin Muskel derfelben noch fo lange nach 
dem Tode, ilt hingegegen im Leben zu weit weni- 
ger fchnellen und kräftigen Wirkungen gefchickt. 
Ferner Verbältnifs des Nervenfyfeıns zum Refpira- 
tionsorgane. Rec. hebt nur die Bemerkung aus, 
dafs ich da, wo kein ausfchliefstich dem Athmen 
beiiimintes Werkzeug vorhanden ift, auck nie ein 
deutliches Nervenfytitein finde. Die Verdauungs- 
werkzeuge fieben auch mit dem Refpirationsorrane 
in genauem Verhältniffe; die Vögel haben, nach Ver- 
hältnifs, den flirkften Magen, und verlauen am 


"Ichnellften, die Amphibien hingegen aın Imıgfämitten, 


jene brauchen den üfterften, diefe den feltenften Et- 
farz, eben wegen der Schaelligkeit und Intenfirär 
des Arhmens u,f.w. Der fünfte Abfchnitt, ron der 
Eintheilung der Thiere nach ihrer Organifarion,, ift 
wichtig für den fyftematifchen Zoologen. L. ehr 
erfi die Clafien und daun die Ordunngen jeder Claffe 
von Thieren genauer durch. Die Thiere ohne Wir- 
beibeine ımüllen, anatemifch betrachter, in fünfChf- 
fen abgetheilt werden: z)nackte weiche Würmer 
(mollisfca, Weichthiere), wozu auch die Schanttbiere 
gezahlt werden; 2) Kruftenthiere (crıflacen), diefe 


‚ werden fonft mit zu den Infecten gezählt, von wel- 
chen fie &ch ober durch Herz, Giefülsfyftem, Kie- 


men u. f. w. fehr unterfcheiden; 3) Infecten; 4) Re- 
genwürmer und Blutigel wülfen eine eigene Claffe » 
ausmachen, «a fie deutliche Blutgetäfse haben, die 
übrigen Würmer, welche den Infecienlarren äbnlich, 
und 
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und ınit -einerr knotigen Markftrange verfehen find, 
können zu den Infecten gezählt werden; 5) Pllanzen- 
thiere; von mlen diefen werden die charakterilti- 
feben Verfebiedenbeiten des Baues angegeben. Das 
Refultat diefes fünfren -Abfchmitts ik am Ende des 


erften Bandes in acht Tabellen enthalten, . wo alle - 


Gefchlechter der verfchiedenenClaffen und ihrer Un- 
terabtheilungen aufgeftelk find. — EheC.zu der Be- 
fchreibung der befondern Bewegungswerkzeuge bey 
den verfchiedenen Tbicrelaffen übergeht‘, handelt er 
erit in der zweyten Vorlefung wun den Bewegungs- 
werkzengen überhaupt. Auch hier findet der »uf- 
snerklame Lefer eine Menge interefanter Bernerkun- 
gen, wovon wir nur einiges ausbeben wollen. ı) 
Von der Muskelfafer; fie fcheine fich blofs durch 
Rube fchen aus dem Blute abzufcheiden, und bilde, 
oder wenn mon (o fagen darf, kryitallifire Gch fogar 
vor unfern Augen, wenn Blut gerimne; denn das 
nach Auswofchen (des .Blurkuchens zurückbleibende 


Gewebe, fey auch in feinen chemifchen Eigenfchaf- , 


ten durchaus den vorm allen fremden Theilen durch 
Kochen und Einwänlern befreyten Muskeln ähnlich, 
Die Muskeln feyen die einzigen Theile, welehe wäh- 
rend des Lebens jenen Faferftoff dem Blute entzie- 
hen können; diefer Stoff finde fich auch im Blute 
ler weifsblütigen Thiere, wo er fich aber nicht im 
Cruor, fondern blofs in Blutweffer bilder (diefe Be- 
obachtung gehört Hambert von Havre, und ilt von 
dewfclben noch nicht bekannt gemacht). Die Mi- 
-fchung des Bluts werde durch.Jden Procefs des Ath- 
wiens zur Erzeugung des Faferfoffes gefchiekt;, denn 
dadurch werde das Verhältnifs Jdes Stickftoffes „ als 
des vorzüglichiten Reftandrheils der Mauskelfäfer, 
verinehrt. Sellst Blutgefäfse gehören nicht einınal 
zumı Bauc der Muskeln; denn bey den [nfecten feh- 
len diefe gänzlich, und doch haben dief«iben ftark- 
wirkende Muskeln. Die bewunderungswürdige Kraft, 
mit welcher fich die Muskeln zufamınenziehen, und 
die Gröfse des Gewiehrs, welches fie im lebenden 
Zuftande tragen können, ohne zu zerreilsen, könne 
ınan wohl nicht anders, als durch eine plützlictre 
Veränderung ihrer chemifchen Mifchung erklären, 
welche den Zufaminenkang derfelden fchnell und 
im hoben Grade vermehren. Diefe Aeufserung 
klingt freylich noch fehr hypothetifch ; aber es läfst 
fiih doch hoffen, dafs die Verfolgung der galvani- 
fchen Verfuche, und die Entdeckungen der neuem 
Chemie uns bald mehr Licht darüber geben werden. 
Bey den Knochen bemerkt C., dafs die Walllifche, 
Seehunde und Schildkröten, felbft in den langen 
Knochen, keine grofse Markhölen haben, dahinge- 
gen diefe bey dem Crocodil fehr deutlich find. Die 
Behauptung, dafs bey den Schaalen der Weichtbiere 
Sch keine Lamellen und Fafern finden, ift wohl nicht 
allgemein anzunehmen; Poli's Beobachtungen Ich- 
reu bey manchen Gattungen das Gegentheil. Bey Ge- 
legenheit der Knochenverbindungen im dritten Ab- 
fchuitte diefer Vorlefung bemerkt C., dals bey eini- 
gen Tbieren Näcke (Suturen), auch an andern, als 


an den Kopfknochen allein, vorkommen; fo ind Jie 
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Bruftbeine der Schildkröte, oder ihr. Rrufifchild, 
durch. wahre Näthe. vereinigt; eben das it der Fo 
bey dem Knochengürtel, an welchem fick die Bruit- 
floßsen der Fifche befeltigen. Sonft kommen bey e> 
nigen Fifchen noch ganz eigene Arten von Gelen- 
ken vor, die fich bey andern Thieren gar nicht fn- 
den; als das Rinercenk- und ein Gelenk, welches 
nach Willkür des Fifches durch einen Knochenbaken 
unbeweglich gemacht werden kann. Ferner ein 
fchuppenartiges Gelenk. Im vierten Abfchwitte be- 
merkt C., dafs die Flechfen der Springhafen, und 
anderer beftändig auf den Hinterfülsen fpringender 
Thiere, eben fo wie die an manchen Vögelfüfsen, 
verknöchern, dafs die Flechfen an den Gliedwafsen 
der Kruftentbiere und Infecten von Fleifchfaferm 
rings umgeben findu.f.w. Der fünfte Abfchnitt ent- 
hält noch allgemeine Bemerkungen über ‚das Kno- 
chengerüfte. — Von der dritten Vorlefung on giebt 
€. nun die eigentliche nähere Befchreibung der ein- 
zelnen Theile, welche bey den verfchiedenen Thier- 
clafen zur Bewegung dienen. Der Plan hiebey ift 
fehr'zweckinäfsig, indem jeder befondere, gewiller- 
ınafsen eim Ganzes biklende, Theil des Körpers, 
gleich durch alle Claffen der ‘Thiere mit Wirbelfäu- 
len befchrieben wird: fo dafs die Vergleichung der 
Verfchiedenbeiten und Uebereinftummungen auf diefe 
Art an leichteften möglich wird. $o befchreibt €. 
z. B. in der dritten Vorlefung zuerfk die Änschen der 
Wirbelfäule, und zwar: a) ine Alenfchen; b) in den 
Vierfüfsers, oder Säugethieren, wo zur beflern Ueber- 
fickt Tabellen, fowohl von der Zahl der verfchiede- 


‚nen Wirbel bey verfchiedenen Thieren, els such 


von der verhältnifsmäfsigen Länge der Gegendeh 


‚der Wirbelfäule \beygefüge find; co) in den Vügelw 


(ach bier eine Tabelle über die Zahl der verfchie- 
denen Wirbeibeine). Darin it Rec. mit C. nicht ei- 
nig, dafs lerzter keine Lendenwirbel bey den Vögeln 
anniımınez denm obgleich die Darmbeine mit den 
Lerdenwirbeln verwachfen: fo if doch die allge- 
meine Analogie unverkennbar, und die lerzten Bruft- 
wirbel verwachfen eben fowohl völlig mit den Darnt- 
beinen; d)in den Amphibien ;.e) in den Fifchen; auch 
bey beiden letzten Claffen find Tabellen über die 
Zahl der Wirbet geliefer. In zweyten Abfchnitte 
folzen dann die Muskeln der Wirbelläule eben fo 
bey allen Clafen durchgeführt; iin dritten und vier- 
ten die Rippen und Brufibeine, nebft den diefelben 
bewegenden Muskeln; nun fünften die Bewegungen 
des Kupfs auf der Wirbelfäule. Der Kopf wird bier 
blofs in Rückficht diefer Bewegungen, alfo nur ganz 
kurz und im allgemeinen betrachtet, das Nähere in 
Rückficht des Hirns und der Sinneswerkzeuge wird 
iin zweyten Theile fc!gen. . Die fechfle Worlelung 
enthält dann die Befchreibung der Bewegungswerk- 
zeuge bey den Thieren ohne Wirbelfäule. Hier Hit 
die Ausbeute neuer und wichtiger Beobachtungen 
noch gröfser, als in den vorigen Vorlefungen, und 
man.ımufs Fleifs und Geduld des Vis. bewundern, 
wemit er fo manche fchöne Beobachtung an vielen 
kleinen Seethieren, Infesten u. £. w, machte, In der 

"eben 
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orlefung wird noch von den fich wirklich 
chen nasse Bewegungswerkzeugen, 
alfo vom Stehen, Gehen, Ergreifen, Springen, 
Schwimmen, und vom Fluge gehandelt. Es würde 
aber unmöglich feyn, einen vollftändigen Auszug, und 
unzweckmäfsig, nur einzelne Bemerkungen des Vfs. 
zu liefern. _Rec. glaubt, nachdem, was er gefagt 
hat, Schon jeden Naturforfcher hinlänglich begierig 
nach dem ihm angebutenen Schatze geinacht zu ha- 
ben, und kann zum Voraus verlichern, dafs gewils 
kein Lefer unbefriedigt bleiben wird, vorausgefetzt, 
dafs er nicht das Unmögliche an Vollftändigkeit und 
Erfchöpfung jedes einzelnen Gegenftandes erwarte. 


’ r.2. betrifft: fo muls das deutfche Publi- 

ER ie en allerdings es Dank wiffen, dafs 
derfelbe einmal die Ueberfetzung fogleich nach der 

Erfcheinung des intereflanten Originals lieferte, und 
“für's andere auch derfelben durch aın Ende des Gan- 
"zen hinzugefügte Zufätze noch höhern Werth gab. 
Wer wäre dazu auch wohl befler im Stande gewefen, 
als JIr. Fifcher, weicher Cuvier's Vorlefungen felb& 

vehört, und fich fchon durch mebrere Schriften als 

ee gaten Thierzergliederer gezeigt hat. Auch er- 
hält feine Arbeit dadurch noch einen gröfsern Werth, 
als das Original, dafs “Spätere Zufätze des Vfs. an 
‘den zehörigen Stellen ınit dem Texte verwebt find. 
Die Üdberfetzung felbft hat hin und wieder einige 
Härten, welche vielleicht bey minderer Eile vermie- 
den feyn würden, und deren Verbeflerung Rec. we- 

nigfktens bey den zweyten Theile dem Ueberfetzer 
empfehlen möchte. Zum Beweife mögen fulgende 

Stellen dienen. $. 4. So unfer eigener Körper und 

mehrere andere, welche — ‚[cheinen eine gewille Zeit- 
"fang u.[.w. Das fcheinen bätte gleich hinter fo fol- 
\ oder das fo ganz wegbleiben müllen. 5.8. die 


gen, i nn. 
i : :heint fogar u. f. w., ift nicht genug 
rn 2e fo 5. e; „So.dafs, die Urfache der 


j u [rum eines jeden Theils eines lebenden Körpers, 
re lei legt u.f.w. 5.32. heifst es von 
den "Zungenwärzchen: fie follen die Schmackhaften 
Thätigkeiten‘ in fich nehmen. $. 34. fteht während 
der Zeit, dafs fie darin find, zu weit hinten in dem 
Sarze. Z. 3. v. u. auf eben diefer Seite fteht über- 
haupt für vorzüglich. 5. 56. fcheint der Ausdruck: 
Art zu handeln, von Organen nicht paflend gewählt. 
S. 60.: wie in den Fifchen und den Molluska. Der 
Veberfetzer gebraucht an andern Stellen Mollusken, 
welches wohlklingender if, auch weiche Würmer; 
ift alfo nicht confequent; Rec. findet die Benennung: 
Weichthiere, am paffendften. S. 64- if das Wort find 
nach mehrern wahrfcheinlich nur ein Schreibfehler, 
und foll giebt heifsen. 5.76. „haben einige Natur- 
‚forfcher in den betzten Tagen nicht unterla/fen 
können,“ hier kann man die lerzten Tage auf die 
Individuelle Exiitenz der Nazurforfcher beziehen; es 
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“ deutfchen Lefepublicum aufgerifcht wurden; 
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hätte heifsen müffen: in unfırn Tagen, oder derglei- 
chen $.83.: harter Körper oder Balken (des llirns), 
das erfte ift für corpus callofum wohl zu hart. 5. ırı. 
markirter ftart ausgezeichneter. 5. 113.: „So ijles 
Sehr natürlich zu denken, dafs diefs gefchreht, dadurch 


"u.f. w., wenn dadurch vor gefchieht licht, wird der 


Satz gleich viel fliefsender. 5. 133. ilt finus eines 
Knochens, nicht paflend durch Vertiefung gegeben, 
Höle iit beffer, und fchon angenoinmen, z. B. finus 
frontalis, Stirnhöle, $. 173. if extremite antericure 
und pofleriewre durch vorderes und hinteres Ende über- 
fetat, da /doch der Sinn oflenbar genug zeigt, 
dafs von Gliedmafsen die Rede fey. 5. 249.: „Der 
„Punet, wo diefe Veränderung fich macht,“ befler: 
wo diefe Veränderung gefchieht oder ftattlindet. 
S. 554.: „Auf einer und derfelben Ebene ausgebreitet, 
„in Geflalt einer Floffe.“ Das Wort ausgebreitet hätte 
am Ende ftehen follen. Solche kleine Unachtfamkei- 
ten finden üch häufig. 5.497. überfetzt Hr. F. pous- 
pes durch Polypen, und fügt die lateinifche Ge- 
fchlechtsbezeichnung Octopus binzu; warum nicht 
lieber Achtfüfsler, da Polyp leicht ınit den andern 
unter diefem Namen allgeıneiner verftandenen Päan- 
zenthieren verwechfelt wird? - 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Lrirzıc, b. Müller: Begebenheiten der Fanny 
Spingler, aus dem Franzölifchen der M. Beccary. 
2. Th. 1799. 4305. gr.8. (1 Rthlr.) 


Schon das Format und der fchwerfällige Druck 
diefes verdeutfchten Romans verfetzten uns ein 
fünf und zwanzig oder dreyfsig Jahr in jene Zeiten 
zurück, wo unter den Titeln: Abendfiunden, Lefe- 


"sabinet, Landbibliothek u. f. w. eine Menge franzoli- 


fcher und englifcher Romane vom Blittelfohlage dem 
end 
fürwahr auch fein Inneres unterbrichr diefe Täu- 
fchung keineswegs. Er if gröfstentheils in der itei- 
fen Form eines Tagebuchs abgefafst, — in Briefen, 
die man eigentlich Auffätze nennen follte; mit un- 
endlich langen Räfonnements und Moralien nicht ge- 
würzt, fondern überladen; und enthalt Begebenhei- 
ten, die zwar nicht für abgefchmackt, doch wohl 
für abgenützt gelten können; — Charaktere, die das 
ınoralifche Gefühl nicht beleidigen, aber noch min- 
der unfere Einbildungskraft befchäfrigen ; — Sitwatro- 
nen, die weder erfchürtern noch entzücken. Alles 
diefs ift in einen Vortrag eingekleidet, der gröfsten- 
iheils fchleppt. Wahbrfcheinlich liegt die Schuld von 
allen deın aın Original felbfl. Aber o über die Gnüg- 
famkeit der Deutfchen! Sie wollen nicht müde wer- 
den, beyın Auslande das zu fuchen, was fie in ih- 
rer Heimath zehnmal befler haben könnten, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Brätwscawrıc, b, Viewegu.Panıss, b. Fuchs, Pou- 
gens und Cramer: Lenonveau Paris, par le Cit. 
Blercier. Vol. I. 220 S. Vol. II. 2545. Vol. II. 
248 5. Vol. IV. 235 5. ‘Vol. V. 256 $. Vol. VI. 


‚252 $. gr. 8. (5Rthlr. 12 gr.) 

N ercier nennt felbft feih Buch (Vol. V. 148 $.) 
ein Fournal des mocurs (IV. 30.) ein tableaw 

moral de Paris; und man’ könnte es füglich »'' 

Sammlung von Bruchflücken zur Sittengefe”’ 

Revolution betrachten; denn einerfeits fin 

die Revolution fo eng in einander ver 

jede Stadtanekdote ein Beyttaß” zur ] 

fchichte it, und andererfeits wird ın’ 

die Menfchen , die auf diefer Bühr ‚rt 

‚mehr der Revolution, als der-Hau' 


„ei, 
angebören. Ueberhaupt darf ma: ‚ahälsi- 
gen Plan in diefem Werke fuchen, „ichtbare 


Zweck des Vfs. it Mannichfaltigkeit we Äowechfe- 
lung, und diefem hat er völlig Genüge geleiltet. 
Daher findet ınan neben einem Kapitel, das eihen hifto- 
rifchen Zug aufftellt, einen Abfchnitt, den eine Her- 
zensergiefsung anfüllt; neben einem bittern, fatyri- 
fchen Auffatz, ein beiteres, lachendes Gemälde; 
neben einem unterfuchendenKapitel eine empfindungs- 
volle Declamation. Daher fteht neben den unfchul- 
digen Kindern, die aufdem Rafenplatz der elifeifchen 
Felder fpielen, der merkwürdige Samfon, Scharf- 
richter von ‚Paris. Diefe Mifchung ift fo abfichtlich 
angelegt, dafs felbft unter den biflorifchen Zügen alle 
Zeitfolge vermieden ift, und dafs nur dem geübte- 
ren Auge desjenigen, der die Revolution in der Nähe 
betrachtete, die Epochen fichtbar werden, von wel- 
chen der Vf. fpricht. $o läfster in deinfelben Bande, 
ohne es anzudeuten, , Züge aus der conititutionel- 
len königlichen Epoche mit Ereigniflen aus dem 
SchreckensfyRtem oder der Directorial- Regierung ab- 
wechfeln. So folgen aufdas rır und ıızte Kap. des 
Tilten Bandes, welche die fpätern Zeiten der Repu- 
blik angeben, die Citoyens actifsder conftituirenden 
Nationalverfammlung,, hierauf wieder die fanscülotti- 
fchen Namenveränderungen, auf diefe die Patrioten 
vom Jahr 89, nach welchen Roufseau auftritt; und 
fo ftebt 5. 24: der Abbe Maury zwifchen Lacroix 
und Legendre. Als eine gemifchte Folge von Bruch- 
ftücken betrachtet, bat das Buch alles Tusıets, wel- 
ches man ven dem Sittenmaler Mercier, der das grofse 
Gemälde von dem monarchifchen Paris aufftellte, zu 
erwarten berechtigt il. Die ganze Daritellungsgabe 
A. L. Z. 1800. Fierter Band, 


des Vfs., und feine ganz eigene Weife, die Gegen. 
ftinde von einer neuen Seite aufzufaffen, ftrahlt hier, 
wie in feinem vorhergehenden Werke, allenthalben 
wieder hervor. Mit lebendigen Farben zeichnet er 
die Phyfiognomie der ungebeuern Stadt, den Leicht- 
fin, die Unbeftändigkeit, die wüthende Jagd nach 
Luftbaikeiten, die Inconfequenzen ihrer Einwohner, 
und die Extreme aller Art, die fich dort berühren. 
Allenthalben erkennt man das Original wieder, das 
Mercier iın tablenu de Paris vor fich hatte, nur dafs 
4as Moment verändert it, nur dafs der Maler den 
infel in grellere Farben, dafs er ihn bisweilen in 
‚lut tauchen mufste. Man kann Mercier hier den 
Tenier des moralifchen Paris nennen, fo wahr find 
feine Gemälde. Der herrfchende Leichtfinn konnte 
nicht befler dargeftellt werden, als im sten Kapitel: 
der ausfchweifende Luxus f#ebt nach dem Leben in 
feiner ganzen ärgerlichen Indecenz im 73. Kapitel da; 
der durch die Revolution geweckte Krämergeift Kap. 
85. 5.39. f. und im V. B. 5. 236. u. fl; das 
Elend der grofsen Hungersnoth „ das Palais royal, 
ügn.gellgemeine Tanzwuth im 00: gı und 92. Kap,; 
eitaurateurs und die felbitifche Ueppigkeit im 
Effen im VI. B. $. 71. ff.; diefs find alles Schilderun- 
gen, an denen kein Zug zu viel ift. Die Kunft des 
Vis., entfernte Ideen zufammen zu ftellen jund durch 
den Contraft zu heben, glänzt unter anderi befon- 
ders iın 97. Kap., wo er von deın Scharfrichter Sam- 
fon handelt. Gern folgt man dem Vf. in feinen Be- 
trachtungen, weil eraus der Seele eines jeden fpricht, 
wenn er diefen Menfchen merkwürdig finder, „ihr, 
der mit dem Kopfmefler eins war ; ihn das lebendige 
Guillottinbeil, welches alle Köpfe, fie mochten ge- 
hören zu welcher Parthey fie wollten, abfchlug; die- 
fen Samfon, der befürchten mufste, einınal ganz al- 
lein in Paris übrig zu bleiben; ihn, den die Guillot- 
tine verfchonte, weil er mit ihr ein Wefen ausmachte, 
Wer ıinöchte nicht auch, wie Mercier „auf einige Stun- 
den in der Seele diefes Mannes wohnen, um da ei- 
nige Ideen zu belaufchen, die den Menfchen bis jetzt 
unbekannt waren.” Wer frägt nicht mit Mercier: 
„Wie fchläft diefer Mann, nachdem er die letzten 
Worte, die letzten Blicke fo vieler abgefchlagenen 
Köpfe empfing? Er, der wie ein anderer Menfch 
lebt und webt, bisweilen im Vaudevillerheater er- 
fcheint, lacht, und oft einen Kopf anfieht, ohne 
fich’s träumen zu laflen, dafs er feinen Händen ent- 
gieng.” Häufig findet man in diefem Werke äbnliche 
Blicke auf die menfchliche Natur geworfen, wiez.B. 
im1B. $. 76. im VI B. Kap. 8. oder wie die phy- 
fiognomifchen Bemerkungen im 111 B. $. 117. u. ff. 
000 Und 
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Und Stellen, die wegen der lebendigen Darftellune 
den etenangeführten an die Seite gefeizt werden 
können, find gar nicht felten. Dahin gehört unter 
andern die Scene des Bierliedlers, der aus dem Schlafe 
geweckt wird, um bey einem Ball aufzufpielen (Ill. 
132. ff.), der Prieiter, de dashochwürdige Gut inder 
Patrontafche trägt (III. 230.) , die trefliche Schilde- 
sung des ıoten Auguft (]. 209.), Paris en relief (IV. 
5.f.) u.a. ın. Allenthalben erkennt man aber auch 
die aphorittiiche Manier, den Rhapfodiengang, den 
launigten, oft fchneidend epigramnmatifchen Ton des 
Vs. vom tabfau de Paris wieder, fo wie man fein 
übertriebenes Streben nach Originalität und feine 
Liebe zur Äntithefe, welche ihn bisweilen zu Dar- 
Stellungen verleitet, die der gute Gefchmack nicht 
billigen kanu, auch wieder wahrnimmt. Dabin ge- 
hört unter andern die gefliffentliche Aufzählung der 
ausgefuchten Leeckerbiffen des Palais royal, welche 
erin den Kloak verfainmelt (V. 56. f.). Auch des 
N£s. Neigung zur Declamstion, und jene Eınplind- 
daınkeit trifft man wieder an, die ilın bisweilen bis 
zur Schwärınerey hinreifst. Hierron mögen die fon- 


derbaren Ausrufungen bey Gelegenheit des nackten \ _ 
‚Fufses eines Septembrilirten (VI. 20.) zum Beweife _ 


dienen. 
Doch das bisberige mag genug feyn, um von 
diefem Werke in Rückficht der Darflellung einen 


Begriff zu gelten, und jeden Lefer, der Unterhaltung‘ 


und Intereife fucht, zu überzeugen, dafs er diefes 
Buch nicht unbefriedigt aus der Hand legen wird, Da 
es aber durch feinen lleten Bezur auf die Reyulütion 
einen beträchtlichen Grad von Intereffe vor‘T@ 

Vorgänger, dem tableaw de Paris, voraus hat, ünd 
da dereinftige Gefchichtichreiber in «ieferSammmlung 
Auskunft fuchen dürfte: fo halt fich Rec. hier ver- 
pflichtef, das gegenwärtige Werk in hifiorifcher Rück- 
dicht zu prüfen, Es war zum voraus von Vf. zu er- 
warten, dafs erals Anhänger:der Revolution erichei- 
nen würde, da er fie durch külıne Verfolgung aller 
Mifsbräuche und durch freymüthiges Aufitellen von 
Ideen, die fie nachher reslilirt bat, fchon zur Zeit 
der Monarchie, fo zu fagen, verkündigte, und da 
er, wie er felbft in feiner Vorrede (5. 73.) fagt, „von 
dem erften Augenblick [einer literarifchen Laufbahn 
an, der Hereld, Freund und Befürderer der grofsen 
Uinfchaffung war, die in mehreren Staaten bewirkt 
worden it.” Der Vf. trat aber felbit als Akteur auf 
den Schauplatz auf, den er befchreibt, indem er 
Mitglied des Nationalconvents war; und obgleich er 
fich nicht fchämen darf, zu einer Parthey gehört zu 
haben, welche unitreitig die befleren, edleren und 
aufgeklärten Menfchen der Revolutiun infich fcblofs ; 
fo ınufs ınan doch dem Gefchichtfchreiber empfehlen, 
die Autorität des Vfs. mit Behutfarmkeit zu benutzen, 
indeın fein politifches Verhaltmifs fat auf jeder Seite 
durchfchüinmert , und auf fein Urtheil einen unver- 
kennbaren Einflufs äufsert. Mercier war einer von 
den 73 Conventsgliedern, die als Anhänger der Gi- 
rondeparthey nach dem 31. May ins Gefungnifs ge- 
werfen wurden, und die erfi nach Robespierre's Lud 
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wieder-in den Convent treten durften. Wenn der 
Vf, daher im Il B. $. 50. über_ jenen unglücklichen 
Tag fagt, dafs nicht genug Thränen, nicht Scherz, 
nicht Reue genug vorhanden wären, um diefen Tag 
zu betrauren:. fo ınufs.ınan ganz feiner Meynung 
feyn, weil durch diefen Tag die Macht der Schreckens- 
parchey und.alles Unglück, das nachher über Frank- 
reich gekommen ilt, gegründet ward, Gewifs wird 
man es auch dein VE. verzeihen, dafser allenthalben, 
wo er diefe Seite berührt, den -tiefltien Unwillen 
äufsert, und fich bisweilen eine Ungeurtffenheit im 
Ausdruck zu: Schulden kommen lafst, welche mehr 
für den mündlichen Conyerfationston pafst , als für 
ein Werk, das für das Publicum. beitiinmt ift. :, Den- 
noch kann man nicht übergehen, dafs Mercier nicht 
Selten wit einem zu, unbedingten Selbiigefallen fich 
und feine Parthey in Anfchlag bringt, und oft. eige 


‚Anmafsung- äufsert, die der Befcheidenheit zu ‚nghe 


tritt, Nur das tiefite Gefühl erlittenen Unrechts käun 
ibn entfchuldigen,, wenn er im I B..$. 139. fich und 
eine Parchey mitdeu Worten: Wir rechifchafenen, ur 
Waekiärten Männer bezeichnet, und weıın er hun- 
‘she Züge dem Lefer zuın Beiten giebr. Aber 

“würdiger,ädt ein. gewifler Geiit, -den.Rec. 
- s revulutionneire nennen möchte, wel- 
Ct ‚eliflentlichen Aupaflung aller Grund- 
Int, / „aeymungenänd Aeufserungen au das Syfiem.der 
fiegreichen Pr ey beiteht, und nichts anders ift, als 
ein feiner PP ..eygeilt, der gelchmeidig mit den Er- 
eiguiffen der Zeit fortfchreitet, und die letzren für 
die Eriten ausgiebt. Diefe durchgängige Suimınung des 
Vfs., welche in einer Revolution felbit dem kühnkten 
Manne vielleicht anklebt, verininderr, wie natürlich, 
feine hiftorifche Glaubwürdigkeit unendlich, und 
läfst ibn da als einen Stastsmann erfcheinen, ‚wo 
ınan ilın als Gefchichtichreiber fehen wollte... Diefer 
Geiit verführt den Vf. fogar, die Ungereimtheiten der 
ibın eutgegengelferzten Parthey anzunelimen, wenn 
er in ibnen ein littel fieht, feinen Parriotisınus zu 
beglaubigen. Daher erzählt er (l. 134.) getreulich 
der Bergparthey das Mährchen nach, dals Dümourier, 
als er in Chaınpagne commandirte, bis nach Paris 
marfchiren und den Convent habe zerftreuen wollen, 
da er doch in deinfelben Bande $. 23. ganz anderer 
Meynung gewefen war. Daher im III B. $.75. die 
Sage, dafs Anacharlis Cloots von den auswärtigen 
Mächten befiuchen gewefen fey, uın die republika- 


‚nifchen Ideen durch Verzerrung derfelben lächerlich 


zu machen. ‚Diefer Geift wirft bisweilen fogar auf 
das tlerz des Vis. ein Licht, das deın vortheilbatten 
Begriff fchadet, den ınan von deimfelben gefalst hatte, 
Su ilt wohl wunftreitig die Meynung, die er im Con- 
vente über Ludwig den XVI. äufserte (I]. 240.) nur 
die Meynung des Staartswanns, nirht die Ueberzeu- 
gung des Privaunenfchen. So gehafsig die Flucht 
des Königs nach Varennes war: fo kann ıman ihn 
duch wuhl nur in der überfpannten Rednerfprache 
befchul.igen „er fey wüchend ‚gewefen, Jafs er Pa- 
ris nicht habe im Jabr 1789 verbrennen können, und 
er habe, auf feiner tleien Bosheit behbarren.d „ eis 

langer 
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langer- Zeit ‘alle Vorfchläge, alle Blutplane durch" 
dacht, um feine Rache zu befriedigen; und, als .das 
Nolk von. der Treulofigkeit feines, Königs überzeugt, 
grofsinjchig jene fchändäiche- Vebeichat vergellen, 
habe.das gekrönte Ungebeuer-(!) mit, der. Kälte einer 
boshäft ‚in (ich  verkgampften; ‚Seele . je „kräftigften 
Maasregelu erfonnen,-um diefes Volk zu ınorden.” 
Gewifs kannte Mercier Ludwig XV. zu gut, als dafs 
er in diefer$telle die Meynung feines Hurzens ausze- 
drückt bätte. ‚Jener revolszionäre Parıheygeiltitauch 
nuch inider kalten Apsführlichkeit fichtbar , mir wel- 
cher der Vf, un, Anfange des Ill Bandes den [u 
Ludwigs XVl..beichreibe. In allen Umftänden der 
ganzen, „Erzählung. herrfcht eine erzwungene lleiter- 
keit,.;welche bey weiten nicht, den wahren ‚Charak- 
ser jenes Tages ausmacht. Wenn nun auch 80,009 
Bewsffucte ein Freudengefchrey bey dem Falle des kö- 
nigliichen Ilauptesjerhuben: fo weilsman, dafs Leu- 
te, die ımterın Gewehr itehn, Iıch als Alafchinen yer- 
halten, die alle Bewegungen ausführen, die man ib- 
nen vorfchreibt. . Wenn, Mercier behauptet, dals er 
das Volk Arın in Arın, lacheyul und [chwatzend habe 
vorüber ziehen fchen, als wenn es von einem Fi 
gekommen. wäre: -fo befinnt er;lich nicht, dafs die, 
fes fein .fogenanntes. Volk jener Pöbel war, der an 
den Septemibertagen, nordete „ une bey.der-Hinrich- 
tung der Gisondiiten Beylalliklaufchte, Wenn Mer 
cier (5. 5.) fagt:: „Keine, Veränderung: war auf den 
Gelichtern, undıes war eine Lüge, ‚wenn Schriftftel 
ler behaupteten, ,dals;in der ötadr Beitürzung herrfch- 
te:” fo fieht man lich gezwungen, diefe Angabe für 
eine Lüge zu erklären. Mochte der Abfchaum des Pö- 
bels in feiner Gedankenlofigkeit dahin taumeln: . fo ik 
es doch zu bewundern, dafs der Vr, nicht das duimpfe, 
ahndungsvolle Schrecken beinerkehar, das alle nicht 


fühllofe Herzen-an Jdiefem Tage erlüllte, noch die Nies. 


dergefchlagenbeit, die im Innern der Häufer herrichte. 
Man mufs überhaupt den Vf, radeln „wenn er jenem 
Welen, das fo unbeiltimme von, ihm und andern 
Schrifttellern Volk genermt wird, 'slte Uebel zu- 
Schreibt, welche die, verfchiedenen Krifen der ‚Revo- 
lution. auszeichneten., Alercier hätte, itart den ange- 
nommenen Irrtbümern beyzupflichren; den fo lchwan- 
kenden Bigriff des Worres Volk fefiferzen, und für 
die Nachwelt den. Unterichied aufltelten fellen, der 
zwilchen dem Volke. ilattfindet, das, wie es im IIIB, 
$. 122. beifst, deın verabfcheuten Marst und Robes- 
pierre und der aufrührerifchen Cominune eine fo 
grofse Kraft lich, das die Rlutgerüfte mit Jauchren 
umtanzte.. das ınehrereinale. die Geferzgebung be- 
drohte, "'und:zwiichen demjenieen Volke, ‚‚dasram 
13: Vendehisire lich vereinigr. hatte, um die Narional- 
repräfentauten zu morden.” jenem Partheygeiit ift 
die Härte-zuzufchreiben, ınit welcher der Vf. die un- 
lückliche C'aiTe der Rentenirer behandelt (V, $. 30. ff.) 
er Leichtfnn, mit dem er das Kapitel von dem 
Allıgnaten abfertigt, und die Gründfätze, ınie'denen 
er iin 215. Kap. die von genz Frankreich gemifsbil- 
ligte Jahresfeyer des 21. Januars..xeribeidigi. Aber. 
es zeigt ich auch iu des Yfs. Meynungen über jede 
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andre Epoche der Revolution, in wiefern er als Ge- 
fchichtfchreiber um Roth.zu fragen if. Man fehe 
z. B. die ährchen nsch, die von Robespierre oder 
von irgend andern Perfonen erzäblt werden, welche 
zu einer, vernichteten ee Dabin ift 
ferner das Vorgehen (Yale dl. ‚ 83.) Au rechnen, dafs 
Robespierre „in feinem ausfchweifenden Stolze, und 
durch das Glück, das feinen fchwachen Kppf verfcho- 
ben hätte‘, verbleniet, nichts geringeres im Schilde 
geführt. babe, als die Tochter Ludwigs XVI, zu hei- 
raghen, und fich zuin Proteftor ausrufen zu laffen,” 
ein Vorgeben, ‚das im III .B. $. ı2. wiederholt if. So 
erkennt man in den VE. fo ganz den ironditen, 
wenn er die Befchuldignngen, die diefer Parthey von 
der _Bergparthey geinächt wurden, durch die factio- 
nififche Behaupzung widerlegt, daf: Rubespierre und 
feine Mitfchuldigen ınit den Preufsen einverftanden 
gewelen wären, (Vol. ILS. 105.) und wenn er (S. 233.) 
verficbert, dals der 31. May durch die Engländer 
bewirkt ward, "und alle Blutinanfihen, wie’ Carrief 
und feines. Gleichen (Vul. IL, $. 9.) die Ageriten der 
auswärtigen Michte waren. In Jdiefelbe Claffe von 
Behauptungen gehört auch die-{Vol. VI. S. rır.), dafs 
„Robespierre raubgierig gewefen wäre, und lieh an 
Orleans und nachher an Fngland verkauft hätte.” 
Dals Züge diefer Act.in einer Proclamation, am Taze 
einer Revolutionskril® bey dein, leichtgläubigen und 


“unpnserrichteren Haufen Glück machen kunnten, if 


begreillich ; unverzeihlich aber iR cs, dafs Alercter 
fie, phne irgend, ein Actenitück oder hifforiichen Be- 
weis beyzubrigen, in eigen Buche niederlegte, wel- 
ches-er: für die Nachwelt fchrieb. So wie bier macht 


' der.V£. durchgehends feine Meynung von den Tages- 


ereigniffen abhängig. So wie er bisher Girondiit und 
Conventsglied ik :. fo zeigt er fich in der fpätern Epo- 
che ganz als Mitglied des Rarths der Fünfhundert, 
wenn es auf feine politifiche Meynung ankomnıt; 
und wer: den Vf, ganz in der Nahe zu beobachten 
Gelegenheit hatte, kann nicht verkennen, dafs felbft 
nach Merciers Austrirtaus dem ebengensanten Rithe, 
fein Verkältnifs ınit dem Directerium, welches ibn 
bey deu Mimiileriuın des Innern angeftellt hatte, Sei 
Urtheihbefimmte Nur auf diefe Arı wird es begreit- 
lich, dafs M. den 18. Fructidor in der Vorrede 5. XH. 
fo unbedingt lobt, dafs er ihn im IB. 5. 18. einen 
unfterblichen Tag nennt, dafs ec im II BR. S. 48. fich 
glücklich fchatzt, ihn gefehen zu haben, und $. 210. ff, 
ihn als eine der fchönjten und bewunderungswürdigfien 
Epochen der Revolution preifet, welche. der Menfchheit 
nicht eine Thrane koflete, welche grofsand ohne Flecken 
war. Nursieinperiönlichen Verhalmifs des Vfs. und 
nicht einer feiner unwürdigen Leichtgläubigkeit it 
es beyzumeiien, dals er auf die abgefchmackte Ver- 
fchworungsanekdotre der fchwarzen Kragen im VB, 
5. 71. und ayf die noch einfültigeren Mährchen von 
einem zu Saintes äarretirten Karmeliternönch und 
ori angeblich in der Strafse Honore gefehenen Nen- 
nen (VI B. S.78— 81.) die royalitifche Confpiration 
vom Frurtidor baut, Eben dem Grunde mufs man 
die Ungerechtigkeit zufchreiben, mit welcher er den 
durch 
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durch dem 18. Fructidor ungläcklich gewordenen 


Boiffy d’Anglas befchuldigt, aın berübimten Prairials- 
tage mit den Mördern Ferraud’s einverftanden gewe- 


fen zu feyn; mit welcher er Carnot einen rerruchten, ' 


Schändlichen Schurken nennt (Vol. IV. S. 42. 43.), und 
die ganze fogenanntte Verfchwörung Pichegtüts als 
erwiefen vorausfetzt. Einen Lefer, dein die Ver- 
hiltniffe des Vf. mit der Regieruug ganz unbekannt 
wären, würde Rec. Mercier's naives Geftindnils, dafs 
eram 18. Frictid. (Yol. VI.S. 160.) felbf den Palla 
Luxemburg durchlaufen habe, als einen wichtigen 
Fingerzeig eınpfehlen. — Aber endlich gewinnt die- 
fer Fast gegen die hifterifche Glaubwärdigkeit des 
Vfs. noch mehr Stärke, wenn man ihn mit fich felbit 
vergleicht, und feine Grundfätze und Aeufserungen, 
nach Verhältnifs der Umfände, unter fich im offen- 
baren Widerfpruch findet. Nirgends ift diefes auffal- 
lender als an den Stellen, wo @ie Rede von der.Lor- 
terie it, Dereier geil die Unmorzlicät diefes Finanz- 
zweiges [o laut, fo kühn und fo wiederkolt im ta- 
bleaws de Paris an, dafs wir.uns nicht überheben kön- 
nen, einige Stellen aus demfeiben hier anzuführen, 
Man lefe nach Tom. H. $. 42. ff, wo er die Lotterie 
als die Urfaehe der Selbitniorde anfieht, und fie S.75. 

g. u. 206. .ein höllifches Spiel und eine Jchrecklicke 

lage nennt. Man halte dagegen die Stelie des vor- 
liegenden Werkes, wo der V£. gegen alle Antagoni- 
ften diefes Finanzzweiges, worunter der Ratlı der 
Alten auck gehört, donnert und wit Waffen aller Art 
zu Felde zieht. Man fehe nach, wie M. (Vol. IH. 
5. 184-.189-)dieLatteriefogar in moralifcher Rückficht 
anpreifer, wie er (Vol. V. S.53.) fich.als den Wieder- 
herfteller diefer Anftalt lobt, und in einem faft befon- 
ders dazu geweihten Kapitel (Vol.VI..S. go.) alle Ver- 
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theidigufigsgründe, "die er für diefelbe angeführt 
hatte, wiederhehlt. Man weils fehr wohl, dafs die 

grofse Finanznoth den VE. beftiminte, die Wünfche 

der Regierung zur Wiederheritellung der Lotterie zu 

unterfilitzen; aber gerade diefen Beitimmungsgrund 
imafste Rec. ans Licht ziehen ;"am feiner-Behauprung 
die erfoderlich® Evidenz zu geben, "wobey'er nicht 

unbemerkt laffen kann, dafs der von M.imV.B. 

$. 55. gepriefene Vortheil’der Letterieeinkünfte nicht 

einmal von Dauer gewefenält,-und dafs er keine der 

milden Stiftungen vor euer igünzlichen Entblöfsung 
gefchätzt bat, Diefe-Ineönfehtiehzen‘ des Vs., zu wel- 
chen er.«durch fremden 'Einflufs verleitet ward,' haben 
ihın in Frankreich viel vor der Achtung ent#ogen, die 
Hhın font in mehr als ‚einer Rückficht 'gebühr, fe 
wie feine oft zu gefuchte Originalität in-feinen Mey- 
nungen undfeine Ausfälle gegen Männer, wie Lahorpe 
und T.alande (T. 185. T- TH. 46. IV. rı. VI. 216. #3 
urid gegen die Malerey und Bildhauerkunft (Il. 97. 
HI. 144. ‘VI. 188.) ihm manebe Anfechtungen zuge- 
zogen haben; Rec. ritk: däher dem einfligen For- 

Tcher der Revolutionsgefchichte an, diefe Bruchltücke 

mit der gröfsten Behutfaınkeig zu Rathe zu ziehen, 

von ihnen höchftens nur'das Colorit und die Halrıng 

zu borgen, dieer feinen Gemälden zu geben gedenkt, 

und fie als eine Sammlung von 'Beweifen anzufüh- 

ren, dafs auch die edelften, aufgeklürteften Menfclien 

fich nicht von dem alles überwältigenden Einfluffe : 
der Revolution reinlerhalten konnten; eine Wahr- 

heit, welehe Al:imYl.B. $. 162. 163. ausdrücklich 

felbft auffktellt, indeın er die Möglichkeit, eine Ge- 

fchichte der Rerolutien zu fchreiben, .auf .ein-halbes 

Jahrhundert hinausfetzt. 


(Der Befchtufs folgt.) 
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Verstscher Schnirren. Altona, b. lIlammerich: As 
mus. Ein Beytrag zur Gefchichte der Literasur des achtzehn- 
ten Jahrhunderts von Augsft Hensings. 1753. 77 9. 8. (6gr.) 
Vielleicht bedürfte diefe ganze kleine Schrift keiuer Beurthei- 
lung und keiner Anzeige weiter. Denn derjenige. Zwilt, durch 
den fie veranlafst würde, der zwilchen ihrem Vf. und Hi. 
Mathias Clowdins alias Asmus genannt, im J. 1 bey der Au 
kündigung vom Genius der Zeit entfand, ann über vier 
Suhreleng fchlummerte, und 1798 wieder , eines Auffatzes 
in erwähnter Monatsfchrift halber, ausbrach — .diefer Zwift 
fcheint nun fo gut-2ls geendiget zu.feyn. , 

Todefs bleibt doch diefes „WVerklein in mancher Bückficht 
merkwürdiger, als es die gewöhnlichen kritifch - literarifchen 
Tehdebriefe und Manftelte zu feytı pllegey, Denn man er- 
hält inibm durch einige zwifchen Hin. Hennings und Clowdins 
im J! 1793. gewechfelse, hier buchiläbuch abeedruckıe, Briefe 
manche deutliche, dem Menfchenforfcher nicht uninterellante 
Winke über üen.Charakter und die Denkarı zweyer «merk- 
würdiger Schrätfteller, wird bekannter mir dem Geift einer 
gewiffen Schule .und-fammler kleine Notizen , deren Auwen- 
dung andesswo von. Nutzen feyn kann. » 
als übrigens in diefem Briefwechfel Hr. Claudius nieht 
dig befte Relle [pielr;, dafs durch feinen Anftrich äufßserlter 
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SCHRIFTEN. 


Bafcheidenheit, verbunden mit der Hartnückigkeit, (ich doch 
wicht belehren zu Jalfen, in der Seele des aufinerkfamen Le 
fers mancher ihm nicht alleugünftige Gedanke auffieigen dürf- 
te — darin-pfichten wir feinem Gogner willig bey. Aber 
eben fo aufrichtig müffen wir doch bekennen : «dafs. bey .Er- 
reuerung des Sireitss unferm Gefuhlwach Hr, Hennings eın we 
nie allzurafch und zurerfichtich verföhren fey. Er mochre al» 
lerdings mastchen höchfJwahrfcheinlichen, auch wohl ihn [elb 
überzeugenden Grund zu der Vermutbune haben: dafs Hr, 
Claudius oder einer feiner nächflen Freunde mit dem angeb- 
lichen hollfeinifchen Kirchensuogt — eine Perfon ‚ausmache. 
Doch .fo Jauge diefe Wahrfcheinlichkeie nicht auch für andre 
zur Eridenz gebracht werden konnte, fo lastige mufsten auch 
alle Nennungen von Armus, von Urian wil: w, für einen, 
wenigftens haltiperfönlichen Amgrı£ geiten; und din. Clrieling 
war es nichs zu verübeln, dais er delshalh öffentlich Be- 
fchwerde führte. — Dafs Hr. Hennings fich mit Anfland ge& 
gen die mänmichfache Verketzerung,, mir der man ihn En 
droht — oft fchon bedreht hat — vertheidieen «werde, liefs 
(ich verausfetzen; und einige Stellen, wo er von-Uugemach, 
das ihn betrpfien har (z. B. 8, 47.) fpricht, lafen Gch delbft 
nicht ohne Kuhrung lefen, 
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Sonnabends, den 29. November 1800. 





VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Braunscaweıc, b. Vieweg.a. Panıs, b;'Fuchs, Pou- 
. gend und Cramer: Le nowveaw Paris,: pär le Cit, 
Ü Mercer etc; .. ) 


(Bejchiufs der im vorigen Stück sbgeirechssen Becenfios,) 


W ichtig it der Beweifs des Vfs..(HI. 14), dafs 
der unglückliche Dauphin nicht vergiitertwur- 
de; merkwürdig find die Charakterzüge aus den letz» 
ten Lebenstagen der Königin, an ;weichen fie ibr 
Haube aufitecktei (Til. 14); und.die-Nachrich* 
dem Sturz der Gironde. (Vol, V, 8: 158. 
Aeulserung des Spanier Gusmgnn's' w> 
KCataftrophe und die hüchft wahrfchei 
ten der Parifer Commune ein Licht, di 
fcbichtfchreiber fehr wichtig ik, fo wien 
rüttifchen ‚Uimitände aus dem, Proca?+.Ludyıgs Avl. 
(VI. 156. ff.) Äufserkt intereffhnt Imdes&berimun hätte 
gewünfcht, irgend einen Beweifs für die-Behauptung 
zu finden (Il. 217.), dafs Ludwig XVI. die Etats ge- 
neraur deswegen berufen habe, weil der. Adel iha in 
ein Klofter habe einfperren wollen, und dafs Monfieur 
dınmer - Sturz feines Bruders. gearbeitet habe (VI. 
3. 238.). y nr’. 
Die Master des Vfs. kenntlich zu machen, fetzen 
wir hier das Kapitel über die Aliches- her, in welchen 
fich fo. ziemlich alles Gute,und Fehlerhafte derfalben 
‚vereinigt; witzige und witzelnde Gedauken, lebhafte 
Darftellung und ınüfsige Tiraden, treffende;und über- 
fpannte, glänzende und durch falfchen Schimmer 
biendende Reflexionen. / 


Kap. 216. Anfchlagezettel an den Mauern: : 
„‚Diefe- ununterbrocherfe Reihe -'voh' weilsen, 


rothen, orangefarbenen, gelben,  gräneny« blauen . 


und grauen Anfchlägen ,' die: alle frifch. geflem- 
peli find, kündigt fogleich die Macht des Geletzes 
an; aber ich betrachte fie auch als eben fo viele lag- 
nete, «die die Vorübergehenden an fich ziehn, fie fo an 
die Mauern fefleln, dafs fie fogar die Achfen der Wagen 
darüber vergeflen; und fie werfen ihre Blicke dar- 
auf, ihre Ideen zu berichtigen, ihre Vernunft wieder 
in Bewegung zu feizen, ihr Gedächtnifs aufzufrifchen, 
und durch fo mannichfaltige Documente fich wieder 
auf den Weg der Weisheit und der Erfahrung zu 
bringen. Sucht man ein Vehikel des öffentlichen 
Unterrichts: fo hat man es in diefen Anfchlägen; al- 
les käme darauf an, fie gut einzurichten, das heifst 
fie zum Guten zu lenken.” 


A. L, Z, ıg00. Vierter Band. 
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„la den Stärmen einer Revolution vertreten die 
Anfchlagzertel die Stelle der Sturinglocke, fie ver- 
Sammeln die Partheyen zu,tumultuariichen Aufläufen, 
machen die Regenten binter. ilıren Trabanten zittern, 
ercllasuımen die Meynungen, und geben allen. ihren 
Verfaffern ein glühendes Eifen in die Hand." ’ 

„Ehemals meldeten diefe Anfchlagzettel dem Pa- 
blicam nichts anders, als den Verkauf von Land- 
häufern ınit Angabe ihrer Bequemlichkeiten und Schön- 
heiten ; oder den T'od eines dickenCardinals, nebit dem 
Vorräth von alten \WVeinen in feinem Keller, und der 


‚ Zahl leinor Ringe, und anderer apoftolifchen Kleino- 
dien; oder die Abfahrt’ eines Schiffs nach Of- oder 


Wellindien; jetzt ober machen die Anfchlagzettel ei- 
nen Curfus der Moral, . Politik und Literatur aus; 
Vorfchriften über die Kunft Menfchen zu regieren, 
Behn neben den goldnen Verfprechungen der Tonti- 
niencaflirer, und ınan erforfcht die Regeln der Gefetz- 
gebung zwilchen der Ankündigung der wunderbaren 
dtreiche der Beutelfchneider, und der Arzneyen der 
Markifchreyer. : 5 ' 
darj,Es it eine unterrichtend®, bleibende, und im- 
ıner erneuerte Bibliothek, bey der man keine Auffe- 
her braucht, ‚wo man kein Buch aufs Pult zu legen, 
und kein Blatt uinzuwenden wörhig hat. Es ilt eine 
öffenliegeritle Sammlung aller Handlungen, Entwürfe, 
flächtigen uiid fonderbaren Einfälle der Sterblichen. 
Daitt an jeder Strafsenecke eine Humne, aber beredte 
Frhr den die zu euch von eurer -Gefundheir, eu«- 
erin Verinögen, euern Vergnügungen und bevorfte 
henden Reifen fpricht, und die euch täglich über 
Phylik, Diplomatik, "Finanzen, :und die Küche ünter- 
halt. Ein Augenblick ferzt euch in den Niefsbrauch 
der Nachtwachen und Arbeiten der Künftler, Mecha- 
niker und Pokketenbecket.” 


„Eine einfache und kurze Analyfe fetzt euch in 
den Stand, näch beygefügter Probe über die Meiftet 
jeder Wiffenfchaft zu urtheilen.” 

„Ihe feinen Gutfchmecker, ihr lufigen Gäfte mit 
rotben Nafen, werdet freylich über alle willenichaft- 
liche Zettel hinwegeilen, dafür aber werdet ihr aufs 
genauelle erfahren, wo ihr, forthin den Wein von 
Bourdeaux, von Champagne, und die feinen L’queurs 
von den Infeln im Ueberfiuffe haben künnt.” 

„Und du, nützlicher Kaufmann, den ein drin- 
gendes Gefchäf achizig Meilen weit von Paris abruft; 
dein Wille kann nicht fchneller feyn, als das Cabrio- 
let, das fich dir dortals blirzfchnell ankündigr; willtt 
du aber bleiben: fo bietet man dir einen Zellbreir 
weiter das Quartier eines Beerdigten an.” 


Ppp „ZWer 


483° 
„Zyey und dre [sig Anfchlagezttel von Schan- 


Ridep miner nahe bey einand&d, und jıihmer Wett-: 
eifernd, fagen uns, dafs das’Volk felbft ferzf dire” 


neue Clerifey ausınacht, welche.die zahlreichen Tem- _ 


pel des parififchen Müfsiggangs bedienet, und bewei- 
fen uns, dafs unfere vielen Scheufpielfäte die weiten 
Circus der Römer erfetzen; denn wir lieben eben fo- 


wohl, @ts die-Herr ; Sehaufpiete und 
Kuchen. Was fage ich? ZuRom fpielten die Blin- 
den weder Luft- noch Traüerfpiele; ‘dort wurden 


keine Anfchlagzettel gedruckt; zu Rom konnten die 
Tawb- und Stumtngeborneh weder verltebn, noch: 
durch die Finger fpreehen. Zu Roin dictitte Cäfak 
zw gleicher Zeit vier 'Schreibern! ‚Kleinigkeit! Zw 
Paris kündigt‘ ein allzeitfertiger' Mann an‘ dafs er 
zehn verfchiednen Perfonett: zehn Briefe auf elumal, 
über eben fo viel ihın aufgegebne. Materien in fülte 
ver[chiednen Sprachen: franzöfifch ‚ lateinifch, en“ 
glifch, fpanifch und italiänifch, dictiren könue,. wobey 
alle zehn Briefe zu gleicher:Zeit fertig-werden.” 

„Da finden fich die Refaurateürs, ı die Speifewin, 


the, die Gurköche,. die ihre Gefchicklichkeit preifen, - 


und fich eihander mit Verfprecbungegi und. dinnlichen 
Erfahrungen: überbieten; fie bieren euch in jedem 
Quartier.ihre Tafel und ibren Kunitverftand an; der 
leckre Schleminer fteht da, vergleicht und erwägt. 
Aber du, junger Lültling von’ anderer Art, der du den 
eriten Aufwallungen: deiner Sinne nicht wiederfteben 
könntefb, dus, den die treulofe: Schlange mitten un- 
ter Rofen gebiffen, du wirft hier angewielen, dich 
nicht .dem-Kuyamer, noch weniger dgr ‚Verzweilk‘->, 
zu überlallen; Suche bier deinen Aefculap, D 
dich wieder. gebähren zum Leben,. fey künfug, vor 
dichtiger, und wende ein anderıal deine Augen von 
dem glänzenden: Köder eines bürgerlichen. Balls bin- 
weg. Ihr erfahrt fogar und küunt es ohne Brille jer 
Sen,..dafs ‚ler frellende Schanker den „Bemühungen 
der Kunft weichen mufs, und,dals ınan ohne Eifen 
Jiefen wilden Geyer ergreifen, und in der Geburt er- 
fticken kann, der ohne Unterfchied Jungfrauen und 
Weiber hinwegmähr. . Seyd.ihr mit einem Bruche 
behaftet: fo fpringem euch hier die elaftifchen Bruch- 
bänder in die Augen.” Br Ya: m 

„Was fteht denn da für ein Kleber auf feiner kur- 
zen Leiter? Was wird denn über dem Kleilter feines 
dicken Pinfels, womit er fö eilig die gedüldige Mauer 
befchmiert, hervorgehn. Ah! Profpeitus der Juur- 
nale u. f. w. ein Titel immer fonderbarer als der an- 
dere; alle wollen unfre politifchen Ideen reformiren, 
uns den wahren Zultand der Dinge lehren, uns die 
Mittel gegen die Staatsübel zeigen. _ Plus on en tue 
et plus il Seen prefente. Voltairk.” ern 

„O:wie fchön if’s doch, täglich die Meufchen, 
die Staaten, die Begebenheiten richten zu köhhlen; 
Lob oder Tadel an Generale, an Schriftlteller, an 
Gefetzgeber auszutbeilen ; wie ftolz kann man darauf 
feyn, der Nachwelt fagen zu dürfen, was fie denken 
fall, und fie vor Irrthum zu warnen; wie rühnslich 
ift es zwey Tufs hoch über cineın Eckiteirte fo eine 
Sprechende Rednerbühne zu errilhiren, - Nie har das 
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" Alterthum die Anfchlagzettel gekannt. Armnes Alter- 
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"thum! Unfre Nachkommen werden viel beffer wnter- 
Fichter werden I” ° 27 3; 
‚ „Diefe Zettel bedecken, färben und kleiden Pa- 
riszur Zeit, da diefes gefchriebet Wird; man könnte 
‚o gie. Stadt, ‚Paris: Affıchennennen, un fie durch ihr 
"am meilten in die Augen fallendes Coftum von an- 


- dern Städten der Welt zu_unterfcheiden.” _ 


» „Diefe unzählichen Papiere von allen Formaten 
und Farben fagen dem. Fremden, ‘dals es in keiner 
Stadt fo viel lefende, fchreibende, druckende, er- 
findende, fpeculirefide, ıtwandelnde, projertirende 
und nicht ausführende. Leute giebt, als in Paris,” 

Und nun befchliefst der Vf. diefes: Kapitelinoch 
mit einer Bemerkung über die Nürzlichkeir der Stem- 
pelmke ;ihd demmenthufisftifchen Austaft: Impöhn- 
direct, tant rejette par les economijles, oui c’efltoi de 
vivifier-nbtre Hepabliquet- “on de 
“+ Was die Sprache betrifft: fo ift fie in vielen Stel- 
len ftärk, pedrungen und körnigt, häufig nber bat fie 
nicht ganz jeme Correctheit, die die ehemalige Acade- 

ie frangaife von einer guten Schrift gefodert haben 

“4. Mon der.läftigen' Oberberrfchaft diefer Vier- 

„und gahz' von Geilt der Revolution be- 
d. Worte, wo fich ihm neue Begriffe dar- 
heiter,‘ wie Maximes Vol. I. $. 92., fourmiturier 
Vol.V. 5. 163., wiewohl fie bisweilen auch mehr Neue- 
rungsfucht ale Wedürfnils erfchuf, fo wiefelerati- 
‚ Ser Wol. I. 996.) und criminalifer (ibid. $. 113.) 

Rec. glaubt aber, dafs’der Vf. den günltigen Augen- 

blick der Sprachanarchie weir beffer. als zu -diefen 

kleinen Erfindungen ‚hätte brauchen können, und 
dafs es einem Manne- von Falent und Gefchmack'ein 

Leichtes gewelen wäre, der franzölifchen Sprache 

einen Grad von Freyheit und Stärke zu verfchäffen, 

"ie für die Litördtur feihes Vaterlandes von den 

gröfsten Folgen hätte-feyn müflen,‘ Mercier |fetbft 

‘harte zu diefen Hoffnungen, durch den freyeis, kaaft- 

vollen Stit feines’ tableaw ide Paris, gewillermafsen 

"berechtigt. nun lei 

SCHONE KUNSTE 

Letearo,'b, Müller: Hansi 'Gräf vom. Tpedenheim, 

j ‚ader die,Ritter desachägehsten Jalrhunlerts, 1799. 

de ee) ee en mei! 

Die Gefehichte eines Landjunkers, der dürch fü- 

bes Lefen der neuern Ritrer- und Gei!ter- Romane 
fein obnedein fchwaches Gehirn verrückt; der, da 
er zeitig fein ‚eigtter Herr wird, eine Ritterbürf er- 
baut, Türniere‘giebr, ein Vehmngerichr anlegt, und 
auf Abentheuer ausgehr; der übefdicls in den Hän- 

‘den eines planvolten Bölewichts 'iminer tiefer gefal- 

len, und mit eier Brbiäl ne er yorher elitzou- 

bert zu haben glaubre) verehlicht vofen wire wenn 
ihn nicht; ‘gerade noch zur rechte® eit, ein Bieder- 
mann gerertet, und durch Entlarvung einer Rette 
auf den beflern Weg gebracht 'hätre, 

- Seiner Anlage nach, -foll wahrfcheiflich diefes 

Büchlein zweyerley, zugleich feyn; eine Satyre auf 

IE re - die 
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die'durch Spiefs und Conforten Mode gewordne Le- 
etüre, und ein komifcher Roman. Aber leider in der 
Ausführung ift beides verungläckt. - .Der Hauptheld’ 
ift weder mit jenen Edelinuth ausgefleuert, der felbft- 
durch‘ die ‚gröfste Tollkeit, von Dongquixotte hervor- 
leuchtet, noch init jenem richtigen nur rohen. Män- 
neränny der uns den Siegfried von Lindenberg fa; 
intereflant inacht, - Hans von Thorenheim it ein —. 
ganzer Geck. Die Berrügereyen, die ihın gefpielt, 
die Lügen, dieihm aufgehetter werden, find fo hand- 
greiflich und die nachherige Erklärung derfelben ilt 
fo ‚langweilig, dafs man usınöglich dabey lachen 
kann. — Die Haitigkeit, mit welcher Sartor, der 
Schuimeifter und.Vorlefer des gnädigentHlerrn, Telbit 
zum Edelinanne auflteigt, it einer der abfenürzte- 
fen Roinanen-Vorfälle,; und doch hätte grade diefer 
Punkt fürgfaltiger behandelt werden ‘fullen, weil 
nachher auf diefes Sartors Vater die Entwicklung des 
Ganzen beruht. ' Um von der Methode des Vfs, die 
Begebenheiten unter fich zu verknüpfen, nur ein 
Beyipiel zu geben,: wollen wir hier doch ausheben : 
auf. welche Art.er feinen Helden’S. 10. zur älternlofe 
Waile macht, — Im Stall des Bauer Tobiefens er- 
krankt eine Kuh. Der Hirt giebt ihr Leinöhl und 
Mithridat. „‚Doch wer (ruft der Vf..aus) verinag dem 
Tode die Beute zu entreiisen, die er einınal mit fei« 
nein Knechenarm gefalst hat!" Die Arıne ftirbt. Meh- 
rere von ihren Stallgenoilen folgen ir ‚bald im To- 
de. .Deran Milch und Butter vergweifelnde Tobies 
verfpricht dem Hirten:eine reichliche Belohnung, 
wein er ibm wenigftens den Ueberrefl feiner gehörn 
ten Habe rerten könne. Dicfer durch ein feiches An- 
erbieten in feinen Armntseifer befelligt, verläfst Tog 
und Nacht den Krankenitall nicht, und liefert im 
kurzen ein beilagenswürdiges Gegenflück zum . 
Hirten im Evangelium. Denn das von fo vielen Kran- 
ken und Sterbonden eingefogne Giüt bricht,bey ihın 
felbft aus, und bringt ihn binnen wenigen Tagen ins 
Grab. -Er wird allgeınein berrauert. Aus unzeitigem 
Mitleid hat die Gräfin (des Helden Mutter) den ver- 
derblichen Einfall. gehabt, dem Sterbenden durch ihr 
Kammerınädchen: eine Kraftfuppe zu fenden, Das 
Kaminermädehen wird angeiteckt. Ihren Liebhaber, 
den Kamınerdiener des Graien, erlaubt es-.fein treues 
"Herz nicht, fie hülflos liegen zu laffen. Er fog reich- 
liches Gift ein; und cheilt,es dein Grafen wit. Die- 
«fer, da, dem Sprichwort nach, Mann und Weib ein 
Leib find, übertrög es auf feine Gemalin. Das Kam- 
snermädchen ftirbt, der Kamıinerdiener lürbe, bald 
darauf auch Graf und Grafin. — Der Vf. brültet lich 
nech damit, dafs er das hochprafliche Paar gar nicht 
fonderlich @emartert habe. Das Vieh hatte etwas länger 
herbalten müffen; dafür fey es aber auch nur Vieh, 
das mehr aus/tehn könne, Junker Hans war nun ohne 
älterliche Befchrünkung und ward bald darauf für 
mündig erklärt. — Wenn wir-auf -Recenfenten- 
Pflicht und Gewiflen veriuchern, dafs diefer Einfall 
noch einer ‘der eigenthümlichften und beiten im 
Werklein fey: fo wird ınan einen richtigen Maasftab 
für das Uebrige haben, 
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‚Eöruen, b.Aue: Die Masquerade. Eine Gefchichte 
in Briefen. 1799. 165 5. 8. (12'gr.) ınic ?Kpf. 


Auf der 126ten Seite diefes Büchleins verfichert der 
Vf.; „enhabe daflelbe in-einer Periode feines Lebans 
„gelchrieben, die noch reicher an Unglücksfälen als 
„alle feine vorherigen, hierinneh, fehr erki&bipen 
„Jahre gewefen fey; in einer Lige, wo auch dem 
„unerfchütterlichften, bey allen.böfen Launen (les 
„Glücks fich gleichbleibenden Manne, gewils die, 
„Luft vergangen wäre, einen Roman zu fchreiben. 
„Freylich gebe diefs Keinem ein Recht auf Nachlcht 
„für dichterifche Mifsgebarten; doch würde gewils, 
„tiefes ‘kleine Product feiner Phantafie befler gera- 
„then feyn, hätte nicht grade ein böfes Gefchick, allzu 
„hart ‘ihm mitgefpielt. ‚Erserfuche daher alle Recen- 
„Senten, diefem Kinde feines Gehirns bey der Taufe 
„keinen übeln Namen beyzulegen, und bey Rüzung, 
„feiner Mängel, deren es vielleicht taufend habe, 
„nicht nurgerecht, fondern auch, — wenn diekönn-, 
„ten — billig und fehonend zu feyn.”. 


Eine folche Bittein dem Tone vorgetragen, kann 
allerdings zu einiger Milde bewegen; kasn ingchen, 
dafs ınan über einige Schwächen weggleitet, "einige 
kleine Vorzüge günltig sushebt; aber zu machen, 
dafs ein völlig verunglücktes Werk auch nur für 
mittelmäfsig gelte, das kann fie nicht; ‘und Ki- 
der! ift diefes ganze Büchlein fo befchaffen, dafs 
man es elend finden würde, und wenn es in Regner 
Ladbrogs Schlangengrube gefchrieben wäre, Die 
erite Grundlage diefer Gefchichte macht — wie auch 
dar Titel beitimmte — die unglückliche Verirrung ei- 
nes Mädchens, die auf einein Maskenball durch die 
rel de ran ihres Geliebten geräufcht, einem 

Nichtswüruigen einräumt, ‘was fie freylich felbft ih- 
rem eigentlichen Liebhaber — nicht Hätte einräumen 
follen. Diefe Erfindung’ it nichts Wniger als neu; 
aber fie hätte doch immer noch gur gewandt, gut 
verfulgt werden können. Indefs giebt der Vf. diefe 
arıne Getäufchre bald ganz Preis, und die Gefchich- 
ten, die er nun erzählt, die Charaktere, die er mın 
aufführt, oder vielinehr gern aufführen ınöchte, find 
von fo geringen Gehalt, von fo unzufammenbingen- 
der Versindung; immer fieht man fo gewifs voraus, 
was noch kommen wird; und immer ift es doch, 
wenn es nun komınt, fo fchlecht metivirt, dafs wir 
gewils dem Vf. keinen redlichern Rath geben kür- 
nen, als: fich auf immer von der Bahn der roman- 
tifchen Dichtkunft zu entfernen. Sein Graf Steinfeld 
foll edel feyn; aber die Art, wie er fich gegen die 
wieder augetroffue Friederike — die doch nun ein- 
mal aus Neigung zu ibm unglücklich geworden — 
beträge, it (S. 137.) falt einpürend unwürdig; und 
der Entfchlufs, ein Fürftermädchen, dafs er feit ei- 
nigen Stunden kennt, fofurt zu heirathen,; bis zur 
Lächerlichkeit übereilt. Aın Ende häufen fich Ent- 
deckungen, wie man fie kaum im Martin Speelho- 
ven finder; und warum der Vf. von der Brieflo-m, 
die er felbft auf dem Tirel ankündigt, im! lerztern 
Viertheil des Werkchens abgeht, läfst fich un fo 

weni- 


487 A.L. 2. 
weniger einfeben , da folche Briefe ihm gewils 
nicht viel Mühe gemacht haben können. 


‚Masnesuno, b. Bauer: Das Glück und das Grab 
‘ der Liebe, von H**ch M**r. 1800. 312 $. 8- 
mit ı Kpf. (ı Rıhlr. 8 gr.) 


Unter diefer weitumfaffenden Firma fucht der VE. 
zwey mittelmäfsige, unter fich felbit nicht in der ge- 
singiten Verbindung ftehende Gefchichten an die 

tmüthige Befewelt zu bringen. Die eritere heifst 

eiden und Freuden der Familie Seedorf; und entbält 
die Schickfale eines heffnungsrollen, jungen Man- 
nes, der gerade in dem Zeitpunkt, wo er von der 
Akademie zu feinen Aelterh, und zu feinem (denn 
das it nun einmal in Romanen nicht anders!) zärtli- 
chen Mädchen zuräckkebren foll, von einen Bofe- 
wicht an Werber verkauft wird; der, da man ihm 
alte Gelegenheit, es den Seinigen zu melden, abfchnei- 
det, die Defertion wagt, eingeloblt, zum Tode ver- 
dammt wird, doch sber noch mir — Gafienlaufen 
davon kömmt: ja, endlich durch einen grofsmüthi- 
gen Chef feine Freyheit wieder erhält. Alles diefs 
hat der Vf. in einer abfichtlichen Unordnung erzählt, 
die nirgends durch eine Vorzüglichkeit in den Bege- 
berheiten oder Charakteren vergütet wird; und mit 
einer grofsen Menge moralifcher Betrachtungen darch+ 
webt,. die zwar durch grüfsere Schrift, doch nicht 
durch innern Gehalt fich auszeichnen. Die zweyte 
Erzählung heifst die Modeheirath, und ift, wie ein 
Vorbericht meldet, durch die Hogarthifchen Karrikatu- 
ren (die doch warlich gerade bey diefem bekannten 
Stoff, nicht blofs Karrikaturen find!) veranlafst wor- 
den. „Ich nabm, fagt der Vf.” meine Erfahrungen 
„zu Hülfe, componirte ein Ganzes, und fetzte man- 
„ches dazu, woran Hogarth freylich wobl nicht ge- 
„dacht haben mochte.” — Ja wohl, ınag er daran 
nicht gedacht haben! denn auf efnen reichhalti- 
gen und felten Boden ift ein höchft lockeres und 
dürftiges Hüttchen! erbaut worden. Blofs von den 
Platte, wo der Liebhaber den ihn überrafchenden 
Eheınann tödlich verwundet, und von dem, wo die 
unglückliche Frau fich felbft vergiftet, ift hier Gie- 
brauch gemacht. Aber die Charaktere find fo wenig 
mit Haltung, die Begebenheiten fo wenig mit Inte- 
reffe dargeltellt worden, dafs ein einziges Blatt der 
Lichtenbergifchen Erklärung mehr werch ift, als diefe 
ganzen neun bis zehn Bogen. Ineinzelnen Zügen ent- 
fchlüpfen dem Vf. nicht felten wahre Abgefchmackt- 
heiten. S$. 163. fagter: „Tilting hatte in ınehrern 
„angefehnen Städten Europens grofse Waarenlager; 
„webrere Schiffe, die auf der See fchwammen, waren 
„fein Eigenthunn; und einige Banken hatte er ınit fei- 
„nem Geldvorrath fo gefättigt, dafs fie von ibın 
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„nichts mehr annehmen wollten, obgleich diefe, der. 
„wenigen Zinfen wegen, die fie gaben, fein letzter 
„Zufluchtsort waren.” — Das ınüflen fchöne Ban- 
ken gewefen feyn, deren mehrere ein einzelner Kauf- 
ınann mit dem, was er fonft nicht unterbringen kaum, 
füllt und überfüllt. Von einer Marquife, die er als 
Buhlerin fchildern will, fagt er 8.237. „Sie wareine 
erklärte Prieiterin der mediceifchen Venus.” \varum 
sun gerade der modiceifchen Venus? Dafsdiefe, als 
eine nackende Figur, je für ein-Symbol der Schasın- 
lofigkeit oder der Buhlerey gegoken hätte, wälsten 
wirwarlich nicht. Alle Augenblicke fagt der Vf. diefs 
oder das will ich nichrbefchreiben. Am beften hätte er 
es wohl gemacht: er hätte — garnichts befchrieben. 


Leırzıc, b. Meifsner: Erfcheinungen. Erftes Bänd- 
chen: Die Entdeckungen. 1793. 204 5. 8- (ıögr.) 


„Wenn man alles dasjenige (hebt der Vorbericht 
„an) was erfcheint, mir dem Namen Erfcheinung be- 
„legen darf: fo wird wohl meine Erlaubnifs, diefe 
„Blätter und Erzählangen, nebft den Perfenen und 
„Sachen, die fe enthalten, slfo zu nennen, keinem 
„Zweifel unterworfen feyn.” — Indiefeın weitläuf- 
tigen Verktande wird freylich weder vom Sprachge- 
brauch, nech ron guten Schriftltellern das Wort Er- 


Scheinung genommen werden; da wir jedoch den In- 


halt dieles erften Bäudchens weit beffer fanden, als 
wir, feinem gezierten Titel nach, es verinutheten: 
fo mag auch diefer mit durchfchlüpfen! v 


Das heifst nun zwar nicht fo viel: als habe die 
Erzählung felbf einen aufserordentlichen Werth in 
unfern Augen. Aber die Intrigue in ihr ift wenig- 
ftens ganz artig erfunden; die Charaktere find gefal- 
lig, und einige einzelne Momente der Darfiel- 
lung find nicht ohne Leben und Wärme. Vorzüglich 
gilt diefs von den Zeitraum, wo die_Liebe des 
(fonft zur Unnützlichkeit räthfelbaften) Malers Ma- 
rino gegen Sophien begisnt, und wo fie in feiner 
Abwelenheit ibm treu verbleibt. If das Ganze, wie 
wir vermurhen, das Probewerk eines angehenden 
Schriftftellers — wird er dasjenige, was zur Zeit 
noch Nachahmung von Schiller und Andern feyn 
därfte, in eignes Fleifch und Blut verwaudeln; wird 
er fich beffer vor Unwahrfcheinlichkeiten und Uit- 
fchicklichkeiten der Art wie $. 88. eine fteht — wo 
ein-Zahs des Liebbabers beyun Abfchied der Hand 
des Mädchens lich eindrückt, und fie, nach Stun- 
den nach, auf diefes Merkzeichen fchaut, — zu 
verwahren willen: fo kann er derein#t noch in die 
nicht allzu zahlreiche Keibe unfrer guten Erzähler 
eintreten. 
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Kısc#av, b. Liänderer't Elements Farisprudentiae 
Hungaricae. Loco Manuferipti'tdrta.. 7800. Tib: 
l. et H. 448 5. Libi IH. et Extempla, 1505. 8: 
c3 Gul.) ' & 


H: Prof. Alex. Kövi am reformirten Collegio zu 
Säros Patak ift derzwar nirgends genannte; 
aber im.Publicunm bekannte, Vf.diefes wohl gerathe! 
nen Handbuchs. Schon früher waren .von ihm.kur-+ 
ze Linien des ungarifchen Rechts: für den: Unrerricht 
der mindern Schuljugend, bey Weber in Prefsburg 
in unrsarifcher Sprache bnwer dem. Titelr: 4 Alaryar 
Törvenynek rüvid. Summeja ‘A’ Gyermekek Szumara 
1798. 765. 8. erfchienen; Möchten diefeım rühmli- 
chen Beyfpiel auch ınehrere refurinirte Profefloren an 
der Collegien: in.Ungarn. und: Siebenbürgen wachfol- 
gen! Die ungarifch&Literatar würde biedwich einen 
anfehnlicken Zuwachs gewinmen: und fie har gleich- 
feih.ein Rechr nufrdiefen Zuwachs. Nicht nur’ {md 
jetzt fu: viele Profefloren bey den. reformirten Colle- 
gien ängeltelle, dafs jeder feineın eigenen Fache mie 
einem angemeilenen Gehalte vorfteht, und nicht, wie 
viete‘ fchlechter bezahlte Profefloren evangelifcher 


ungarifcher: Lehranftalten thun müflen, feine Auf - 


ınerkfomkeit auf‘ zehn und zwölferleyWillenfchaften 
vertheilen darfsı fonderm es find auch in den neußen 
Zeiten die meilten :Candlaten zu reformirten Pro- 
fefiören ınit beftiarmter Anweifung.an. diefes; oder je- 
nes Fach zur vollkommenen Zubereitung auf auslän- 
difche Univerltäten gefchickt worden... Die. Zeit, 


welche die Verwaltung der Collegiengüter, und dier . 


Schulpolizey bey einer zahlreichen, oft die Zabl 1000 
überiteigenden Schuljugend. vorzüglich dem jedesma- 
ligen Rector, und auch den übrigen Profefforen, 
(wie diefe fich damit gewöhnlich entichuldigen) weg- 
nehinen foll, kann nicht als Entfchuldigung geltehı; 
denn felche Gefchäfte lafen fich in fonntäglichen 
Collegial - Verfammlungen leicht und kurz abikun, 
Au Abfarz' des Gedruckten kann es den Profelforen 
bey ibreın Einllufs auf die Jugend, und- bey ibren 
andern gelehrten cöllegialifchen Verbindungen weni- 
ger, als andern ungarifchen Schriftftellern fehlen. 
Rec. wünfchte diefer Auffoderung auch deswegen äl- 
len Nachdruck zu geben, weil er weils, wie viel. 
B. nur zu Enyed allein, in der-Bibliethek des daligen 
Collegiums, für vaterländifche Gefchichte und Stati- 
fik -enthalren ilt: und wieviel ‘die Literatur gewin- 


nen würde, wenn einige der dortigen Profelloren 


nicht einmal felb erwas:fehreiben — neinjiinur das 
® _Ar'L. Z. ıg00. Vierter Band, 
» 


hr 


fchon von Peter Bod und Sof. Benkö bearbeitet vor- 
handene bald ans Licht fördern wollten. 


‚ , DesVf. Handbuch hat vor dem ähnlichen Fleifch- 
hackerfches, welches vor mehrern Jahren in drey Quart- 
binden zu Prefsburg erfchien, nicht nur den Vor- 
zug einer gedräugtern Kürze, und. eines bequenien 
tragbaren Forinats, fondern auch manche andere in- 
nere Vorzüge; und es verdiente daher vollkommen, 
von der königlichen Statthalterey zu Ofen zuın Lehr- 
buch auch für karholifche Akademieen einpfohlen zu 
werden, ungeachtet diefe Empfehlung, eines Werks 
von ‚einem reformirten Profeilpr bey der k.. unga- 
rifchen Hofkanzley keinen Eingang gefunden ha- 
ben foll._ Es it uns glaubwürdig verlichert wor- 
den, dafs.man diels Werk fechs Jahre lang in der 
Cenfur beruingezogen ,, fehr yiel (in einen Privat- 
recht!) ausgeltrichen und geändert, und dafs der Vf; 
viele feiidem gefümınelte Verbeilerungen und Zufätze 
blofs darum nicht habe anbringen können und wol- 
len, weil er befürchten mufste, wegen diefer Zu-. 
atze abermal ein paar Jahre hindurch init dein Druck 
feiner Handfchrift aufgehalten zu werden, 


Bey folchen Umftänden fiehr fich Rec. wohl ge- 
nöthigt, die Foderängen, die er an ein gutes unga- 
rifches Privatrecht machen »möchte, blofs als Ideal 
hier aufzuftellen, ehne fie wirklich an Hn. Köti oder 
an andere: Yaterländifche"Rechtsfchriftiteller vor der 
Hand richten zu wollen. Diefe‘ Föderurigen beftün- 
den hauprfächlich därin , dafs der Lefer in den Stand 
geletze würde, von’jeder gefetzlichen Anerdnung - 
den Grund oder die fogenannte Rationem legis ange- 
beit zu können; weil fonft jedes Privatrecht zu ei- 
nem marternden Gedächtnifskrain‘, und der Zuhörer 
defelben: wohl ein’ mittelmäfsiger Richter oder Ad. 
vocat aber nie ein vollköhfinener Rethtsverktärrdi- 
ger, noch' weniger ein‘ würdizes "und 'verftändirks‘ 
Mitglied von Comitatsi ind Reichstarsverkanmlun- 
gen, werden kann. Vor jedem guten ungarifchen 
Privarrecht 'mäfsten demnach zweyerley. Vourberei- 
tungsabhandlungen voraus gehen. In der erften 
inüfste der Geilt des-Mirtelälters gefchildert, und ein 
kurzer bündizer Berriff vom Feddal Recht, 'befon- 
ders der deurfchen Völkerfchaften‘, reireben werden. 
In’ der zweyten müfste, vermittelft einer hiftorifchen 
Entwickelung‘des un#arifchen Staßtsrechts, gezeigt 
werden, wie das. Feudalrecht ihm Grunde auch in 
Ungarn eingeführt, jedoch auf wancherley Art ver- 
fteckt, veränderr, nicht felten verfchlisuinert, eit 
urld zumal in fpätern Abiren gemnildert worden fer: 
woraus ich aın Ende: yon‘ felbik ‘ergibe, ‘was (larin 
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mit heutigen Zeiten und Begriffenom sufinliendften <Yf. mir den Worten des Plinius L.I. Epift. 20. den 


noch contraltirt, und daher einer baldigen weitern 
Milderung und Abänderung nach dem Bedärfnifs un- _ 
ferer Zeit, und nach dem Beyfpiele des neuen preu- 


Ssifchen Gefeszbuehs- Entwurts-auf- rechtliehem- We- - 


ge, ohne gewaltfame Erfchütterung, nach und nach 
bedürfte? So z. E. lüfst fich vo „dem Quartahtio 
und Sure Capillari*‘ oder yon dem Recht der unga- 
rifchen Fräuleins, nach welchen alle Tüchter eines 
adlichen Vaters nur demvierten 'Tbeil des Wershes der 
adlicben männlichen Stamimgäüter ihres Vaters zu er 
halten haben, (Kap.V. 5, 197.) der wahre Grund nur 
aus der Natur des Feudalrechts herhohlen, welches 
aber in Ungarn faweit abgelindert ift, dafs’ einige ad- 
Hche Güter, vermöge königl. Schenkung, auch auf 
das weibliche Gefehlecht fallen, und dann die Töch- 
ter mit den Söhnen gleich ıbeilen. 


Die Eintheilung diefes Lehrbuchs richter fich 
noch den gewöhnlichen drey Hauptabfchnirten, von 
Perfonen, Sachen, und Klagen oder Proceflen und 
Rechtsmitteln. Der Vf. bat-fich bemühr, feinem Bu- 
ehe von jeder Seite Vullitändigkeit und praktifche 
Brauchbarkeit- zu geben; daher Hiciert er 5. 20. die 
Zufommenftellune der Geferze über die Gültigkeit 
der Verleihungen Gebenbürgifcher Fürften, 5.26. ff. 
die Haupıfätze der Diplomatik, $. 7r. einen genauen 
Auszur alter Nermalrererdnuhgen über die Art, wie 
der Beweis vom Adelzu führen fey, oder über die fo- 
genaunten Producriensiproceffe, (wobey es auffallend 
jit, dafs nach einer Verordnung $. 76. auch die Re- 
ligion des Beweisführenden angezeigt werden full), 
$.96. den Iubalt des Ehepatenrs vom Kaifer Jofeph Il. 
welches bis jetzt noch in proteliansifchen Ehefschen 
zum Grunde gelegt wird, weil die königl. Sancıion 
über die auf der Synode fchon 1791 feflgeferzten Ma- 
trimonial- Canones, fo wie. über die andern Synu- 
Jalbefchlüffe, fchon ins neunte Jshrausbleibt; und 5. 
102. die Grundfätze proteftentifcher Theologen und 
Kanoniften über die verbotenen Grade der Verwandt- 
fchaft. Wir hätten gewüufcht, dafs eben io 5. 137. 
ein Auszug der Ukbarial- Verordnungen beygetügt 
worden wäre; such finden’ wir nirgends die Benier- 
kung, dafs Urbarialitreitigkeiten.nicht den gewühn-, 
lichen langen Gerichtsweg laufen, Sondern im Apel- 
Jatorio von der Statthalterey, und Hoikanzley alle 
von blofs politifchen Stellen entfchieden werden: we 
bey übrigens zu wünfchen wäre, dafs die Rescren- 
ten und Richter nicht. lauter felbitbegüterte, und über‘ 
eigene Unterthanen gebierende Edelleute wären, von- 
denen das Sprichwort fonit zu fagen pflegt: dafs ei- 
ne Krähe der andern die Augen nichr aushacke« Der 
höchfte Hof jedoch hält fich felt an den Grundfatz« , 
dafs die königl. Macht mit zum Schutz des Obnmäch- 
tigen und Armen auigeitellt fey; diefen Geilt tragen 
ınehrere höchite Urbariol- Entfcheidungen an hieh, 
und er erklärt den angeführten politifchen Gang «der 
Urbarialftreitigkeiten. Kurz, aber brauchbar find die 
$. 323. beygefügten Forjueln jurififcher Auffürze al- - 
ler Art. In der Einleitung desfelben ewsphebli der 


4 


uugarilchen und liebenbürgifchen- Advocaten jene 
zwecksä/sige Kürze und Bündigkeir, von deren 
Mangel der grofse Umfang der meiiten Procelsacten 
und 'Fransmiikonslien nur zu fehr zeugt, und wel- 
che die Richter in den interlocutorifchen Sprüchen 
‘den Advocaseu mehrmals einfchärfen follten. 


Wir könnten einige Rleinigkeiten in Behauptun- 
gen, “ie ans nicht richtig feheinen, rügen; doch hal- 
ten wir es für minder nöchig, da der Vf. bey andern, 
als den. obenangezeizgten Umttänden, wohl manches 
noch an. feinem Buche verbeflert hätte. $o z.B. iit 
es tbeogetifch und praktifch jalfch, dafs eine könig!l. 
Freyftade, weil fie als folche adiiche Rechte ‘hat, den 
Befchlüffen des Cowitats unterworfen fey: ($. 83. 
deiermiriationibus Comitetus fe accomodare tenetwr.) 
Das Geletz verfügt. diels nur iu dein einzigen Fallder 
Fleifchpreisfatzung der Gleiehformigkeit wegen: über, 
dielen Fhlk, und über das Verbältnils einer königl. 
Freyiisdt zu ihren. untetthänigen Dörfern, ilt aber 
das Gefesz, keineswegs auszudehnen; im Bezirk 
der Stadr felbit und ihres Civil- Terrains it keine 
Connitatsdeterınmarion gültie, “und felbit die Auf- 
Ücht des Comitats über dem Fleifchpreis kann nur 
von Rechtswegen durch den Stadt - Magiftrat geführt 
werden. ‚Auch hätten wir in der Anordnung der Ma- 
teries lieber die Lchre vom Adel und deffen Rech- 
ten vorausgelchickt, und dann dem Abfehnitt von. 
der Geiftlichkeit nachgeführt 'gefehen, weil dann 
kurz und ohne Vorcingrifi m noch nicht abgebandelte 
Kapitel von der Geiftllichkeit gefagt werden kann, 
dafs fie adliche Rechte geniefse. Zum Befchiuffe 
machen wir noch aufinerk am anf.S. ır73., wo finn- 
reiche und gründliche Bemerkungen über das Ver- 
bältnifs des weiblichen Gefchlechts zum snännlichen 
bey den alten Ungarn vorkommen ‚'und auf $. 134. 
oder die Abhandlung vom Jure Regio, oder von 
der Erbielge der ‚Krone im allen erledigten adlichen 
Stammgütern, . welche ganz auf Feudalgrundfärzen 
berubt, end .das adliche Eigenihuun oft in Proeeffe 
verwickelt, 2 


- 


GESCHICHTE. 


“ Lrirzis u. Gera, b. Neinfius: Verfuch etrer ker- 
zen, eber nicht manfelinften, Derftellung der deut- 
Schen trefshichte für gebillere Lofer , berausgege- 
ben von Karl Ehregott Mlangelsdorf, der Ge- 
fchichre, Beredtankeit une Dichrkunit Profeflor 
zu Königsberg. .Erfler Theil. 1799. 357 9. Zwey- 

‘ ter Theil. 3138. 8. 

‚Eine Bearbeitung von ungleichem Gehalte, doch 
das (Ganze, febr überwiegend auf der vortheilbaften 
Seite, genau der .Abficht angepafst, in mögliebiter 
Kürze das Detail nicht zu vernachlafsigen „ uud da- 
durch fürdie gröfsere Lefewelt nützlich zu werddeu;. 
die meiltew.leile getreu und unrerheltend vorgetra-, 
gem. .Einzeise Abıheilungen finden wir aber wach-, 

i .. nei  .lafsiger 


493 


läfsiger bearbeitet, ftatt der Lebhaftigkeit unzeiti- 
gen, öfters übel angebrachten, Spafs, der in keinem 
Falle das Gewand für die ernite Mufe der Gefchichte 
werden kann. — Von unferm Verertande hat Hr. M. 
gewaltig hohe Begriffe: „‚Deurlehe ftifteten die mei- 
ften Reiche Euröpens, Deutfchlands Kraft hat Später- 
bin allen frenden Mächten mit Ueberlegenheit wi- 
deritenden, und wird unter der Bedingung inuiger 
Verbindung jedermann und auf imıner überlegen 
bleiben. — Kurz die Devrichen find es, welche die 
rechilichften Anfprüche haben, das erite Volk von 
Europa genannt zu werden.“ Unter der angenom- 
sıenen Bedingung bleibt der Satz allerdiugs wahrz 
nur Schade, dafs er zur Unmöglichkeit wird, dafs 
die deutfche Nation längft aufsehört bar, Nation zu 
«rn und diefe Wahrbeit nie kränkender fühlen 
ufsie, als ceben'in dem Zeitraume, in welchem wir 
leben. Die ültelte Gefchichte durchwandert Hr. M. 
mit kluger Auswahl des Wichtigen, und citirt hier 
und in der Folgeäie Bücher, welche ibn bey feiner 
Erzählung‘ entweder leiteten, -öder ibm befonders 
wichtig fchienen ; eifi kluger Mittelweg, um die nö- 
tbige, und doch keine überladene, Literatur für den 
Anfänger oder Liebhaber ‚der Gefchichte zu geben. 
Nur felten verirrt er fich in eine kleine UVebereilung, 
wenn er z. B. die Slaren er im achten Jahrhundert 
eurch den Kampf gegen Sachlen und Franken in 
Deut/chland kenntlich werden lifst, da fie doch Schon 
zu Ende des fechfien Jahrkunderts unter ihrem: Für- 
ften Sam@Mlen Franken fich fürchterlich machten. So 
auch, wenn er den Saliern iin }. 423. ein Inteiniich 
gefchriebenes Geferzbuch giebt. Die [pätere Ausbil- 
dung des fulifchen Gefetzus, fo wie wir.es noch ge- 
genwärrig befiitzen, erweilst fich leicht aus feinem 


Inhelte, und was folite der Franke jener Zeiten mir 


einem: Jateinifch gefchriebeuen Gefetzbuche anfan- 
gen? Deito beifer glückt dem Vf. 5. gr. die bündige 
Darftellung der Bildung der Kirche," und ihrer no:h- 
wendigen Ausartung in Hierarchie. Die nähere Ent- 
wicklung der deutfchen Verfelfung bis nach’den Zei- 
ten der Karolinger vradrınifen wir; nur über die lier- 
zoge. und Grafen erklärt er fich $. 113. fie feyen 
zwär nicht Beamte auf wubeltiinınte Zeir, uud doch 
eben fo wenig in ihren Stellen erblich gewefen. Mit 
Recht nienmt er aber $. 272. diefe Behauptung durch 
die Erklärung zurück; dafs ınan fie als blefse Bearn- 
te des Kaifers.anfehen müße, welches lich auch in 
denältern Zeiten leicht erweifen Jafst. Zweckwidrig 
fsheint es uns, dafs fchen bey lkeinrich IV. die Ent- 
fiehung des niedern Adels, der Wappen, Turniere, 
Ritrerichaft etc. mit ibren Individualitäten, : welche 
fich erit unter den Ichwäbifchen Kaifern ausbildeten, 
aufgezähle werden, oder dafs fchon während der Kin- 
derjahre Heinrichs das Gemälde von Hildebrands Sy- 
fteme und feiner Einwirkung auf das deutfche Reich 
aufgeftellt wird ; der ungeübte Lefer wird irre, wenn 
er Hildebrand erit auf die Bühne treten fieht, als 
Heinrich fchon traurige Kriege gegen feine mir Recht 
unzufriedexen Untertbanen, die Sachfen, geführt 
hatte. Zu eingelchränkt ift die Aeufserung, dafs 
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während der Rezierunz Heiitrichs IV. bis auf Frie- 
drich I. die weliiche Regentenmacht mit den röinin 
fchen Päpiten kämpfte; kämpften denn die fpäterm 
Keifer , Friedrich Il, weniger? Und übertrieben if 
die Bekauptung: Hanno prügelteden Kaifer Ilcinrich 
HI. faft bey jeder Kirchenparade, Die Gelchichte 
fpricht nur einmal, bey Gelegenheit einer fich frey- 
willig auferlegten Kirchenbufse, davon. Lullig ge- 
aug wird man übrigens die Stelle finden. Wahr- 
feheinlich um etwas Auffallendes zu. liefern, ver- 
fichert Hr. MM., die Geißlichen hätten bey dem Kaın- 
pfe für das ihnen nun entzogene Recht, Weiber zu 
haben, den Erzbifchef Siegfried von Maynz todt ge- 
fchlagen. Mifsbandlungen war er ausgeletzt, aber 
er lebte uach, wie vor, zur Qual Heinrichs IV. Bey 
der auf päpftlichen Betrieb angeftellten \Wahl Ru. 
dolphs von Schwaben wird zum Nachtheil der Ge- 
fchichte das zweydeutige Betragen des Papftes, wel- 
cher wider -Vermuthen feinem Gegner Heinrich auf 
das Neue empor fteigen fab, ganz mit Stillfchwei- 
gen übergangen. Die Erzäblusg des Abfalls Fein- 
richs V. von feinem Vater bat nichts Belchrendes;; ein 
unzeitiger Ausruf gegen die Pfeffen mufs die Stelle 
der Auseinanderletzung vertreten; vergebens Sucht 
män auch die in diefer Periode von den Päpften auf- 
gebraebte, und von den deutfchern Ständen von nun 
an behauptere Wahlfreyheit ihrer Könige. Die Wah- 
len der Bilchöfe Lüfst der Vf, 5. 183. jetzt fchon in den 
kkinden der Domherren feyn, und erinnert erk S. 
201. nach-Pütter, dafs auch dos Volk und die’übri- 
ge. Geiitlichkeit an derfelben ‘Theil harte. Schade, 
dafs ir. M., bey feinem Hange zum Auflallenden, den 
Kreuzzug Friedrichs Il. nicht näher beleuchtet bat. Er 
läfst ibm, nicht:ganz richtig, dreymal in den Bann fal-, 
len, ebe er den Kreuzzug beginnt, und dann noch 
ein viertes Mal, weil er ihn als Verbannter unter- 
»ommen hat... Aber eigentlich traf den Koaifer der 
Bannitrahl: zuerft, weil er unter dem Vorwande ei- 
ner Krankheit mit dem heiligen Zuge allzu fehr zau- 
derte; dann wieder, weil er. aus Eifer den Zug um 
ternomimen hatte, ohne des Bannes ledig zu feyn; 
und.endlich zum dritten Male, weil er das gelubte 
Land wirklich, aber nicht mit Gewalt der, Waffen, 
Sondern durch Vergleich mit dem ägypsifchen Suira- 
ne in feine und der Chriltenbeir Hände gebracht bat- 
te. Weiter küfst fich Ucbermuth doch wohl kauın, 
treiben. — Den Fall lleinrichs des. Löwen, nebk, 
der Zerftücklung feiner Länder, finder gew!fs jeder, 
Lefer fchön und untersichtend vorgetragen. Uxber-; 
haupt iit die Periode der Kaifer . von Hohenftauf-. 
fchen Stamme, kleiner Verirrungen ungeschtet, der 
san beiten bearbeitere Abfehnitr des ganzen erlten 
Fbeils ; Ir. M. har nicht blofs die beflfern Handbü- 
cher, er hat auch gleichzeitige Schriftlisller, anit Ein- 
ficht benutzt. Auch machen ilm Privatverhältniffe 
nicht irre, gerade zu die Wahrheit zu fagen, wie er 
fie findet. So fpricht er $. 247. von der Reichsrit- 
terfchaft mit der Schlufsbemerkung: „fie lebt derıns- 
len nech; allein ihre wahren und vermeynten Ge- 


rechtfame werden von T'agzu Tag von denen, vrel- 
chen 
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chen es gelungen if, fich zu mächtigen Fürften em- 
por zu arbeiten, eingeengt und befchnitten. Die 
fchöne Auseinanderferzung $. 272., wie Landesho- 
heit der Stände des Reichs allmälich entitand, und 
fich nur allmälich ausbildete, würden wir, wenn es 
der Raum’erlaubte, abfchreiben. — Pas König Wil- 
helın in eineın Winterfeldzuge gegen die Franzofen 
(Friefen) erftickt ift, erkennt jedermann für einen 
Druckfehler. Die artige Bemerkung, dafs unter 
den zur Zeit des fogenannten Interregnums entitan- 
denen weltlichen Kurfürften, Pfalz ausgenowinen, 
fauter Regenten wendifcher Länder fich jetzt. als 

‚allgemeine Stimmvertreter der deutfchen Nation auf- 
geworfen hatten, dürfen wir fo wenig, als $. 278. 
die kurze und doch bündige Entwicklung von dem 
Urfprunge und den Benehmen der Bettelorden, un- 
beinerkt laffen. Aber nun artet die Erzählung lange 
fort ziemlich aus; von K. Rudolph weils Hr. DI. we- 
nigmehr zu fagen, als dalser ehrlich war, ‚und Raub- 
fchlöffer zerförte; nichts von feinen klugen Beneb- 
inen gegen dieStände, von feiner Lage in Anfehung 
Italiens und der: Päpfte, von feiner deutlichen Ab- 
ficht, durch Häufung aller möglichen Lehen in fei- 
ne Familie der völlig gefunkenen Kraft der deut- 
fchen Könige neue Stärke zu geben, und dann 
vielleicht in.'Zeiten der Zukunft wieder zu. ho- 
len, was feinen Vorgängern entriffen war, : Einzel- 
ne- fchon 'gemmachte Verfuche glückten zum Theil; 
aber bleibend für feine Familie war nur die Erwer- 
bung Oefterreichs. Auch über die fulgenden Kaifer 
eilt er ınir-gleicher Haitigkeit hinweg; bemerkt im 
Ayfange deszweyten Theils von Maxünilian I. nichts 
als die Zerlegung Deutfchlands in Kreife, den Land- 
frieden und das Kammergericht ; und felbit diefe Ge- 
genftände werden mehr berührt als die natürliche 
Neugierde des Lefers durch deutliche Entwicklung 
befriedigt. Selbft bey Karl V. erfahren. wir äufserit 
wenig über feine perfönlichen, vorzüglich auswärti- 
gen, Verbältniffe, «hne deren Darftellung doch: er 
als Mann und feine Einwirkung auf Deut/chland 
fchlechterdings unkenntlich bleiben mufs.-Deito aus- 
führlicher, und nicht ganz ohne Einleitigkeir zu Gun- 
ften der Proteftanten, wird die Reformatiensgefchich- 
te vorgetragen. Auch beym dreyfsigjäbrigen Kriege 
nimmt Hr. MH, viel zu fehr Parıhey gegen Oeiterreich; 
aber uınfo fchöner wird man $. 143. die Folgen diefes 
verderblichen Kriegs, gegen welchen alle ipätern 
doch nur Kleinigkeiten in Anfehung des verbreiteten 
Uebels bleiben, 'vergetragen finden. Inder Gefchich- 


te neuerer Zeiten darf Rec. zuverfichtliah die unter- 


haltende, mit ftrenger Scheidung des Wichtigen vor. 
getragene, Erzählung des Vfs. eınpfehlen, wenn gleich 
mit unterein Fehlgriit aufitofsen follte, wie 5. 189. dafs 
Papft Gregor den Schalttag in jedem vierten Jahre 
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einführte. Den Beweis unfers Lobs und des V&. Un- 
partheylichkeit liefern unter mehrere Stellen auch $, 
267. die angegebenen Umiiinde, welche König Fried- 
rich beym dritten Schleliicheu Kriege begünltigten, 
und das Wunderbare bey feinem Ausliylten gegen fo 
viele Mächte aufheben; und >. 287. die Auseinan- 
derfetzung des. bayrilchen Succeflionskriegs, .. Ueber 
die Vertreibung der Lucheraner aus Salzburg macht 
Hr. M. S.244. die Beinerkung. „Preuflifch Lithauen 
hätte dem, raf Firmian (Erzbifchof von Salzburg) 
längk ein Ehrendenkmal ferzen fullen;.. fo viele Re- 
kruten auf,einmal fchenkt map jetzt. fo leicht nicht 
weg.‘‘ Das ganze Buch iit reich an dergleichen aufs 
Verlorne bingewerfenen Beinerkaugen; wir heben 
nur noch eine.aus. Oi- und Wellfrauken konnte 
fich der Normänner und Ungarn nicht erweheen: ‚fi 
wahr und durch Erfahrung beltätigt ift,es, dafs: ne 
grofse ‚Reiche nichts. taugen. Auch die längite Knu- 
te hält, fe auf die Dauer fo wenig zufauumen, wie 
menfchlicher. Veritand. Und fo lange auch das Zu. 
fammenhalten :währt, ‚ beünder fich -der einzelne 
Menich in der Regel, fehlechrer.“ Wis inachten oben 
dem 'Vf. den Vorwurf eines -übermäfsigen. Hangs zu 
(pashaften Ausdrücken, er wird ilın nach, folgenden 
Beyfpielen vielleicht felbft nicht für ungegründer hal, 
ten. T.L 8.176. ftellt er den fehr wahren Satz. auf, 
dals es den Päpiten nur-blofs an Macht fehle, un 
das alte.Syfiemm noch jerzt zu verfolgen; aber wo- 
zu der verunglückte ‚Ausdruck: - „der Unwiilende 
meynt vielleicht, Hildebrands Syftem ‚gere anter 
die Alterchümer, wie:die fchwediichen ledernen Ka- 
sonen.“ T.Il. $S. 83. neunt Hr. M. Friedrich run 
der Pfalz, welcher Buhmens König feyn wollte, ‚eis 
nen wahren Haus ohne Sorgen ;* und lafst noch über- 
diefs die Worte. curliv drucken, als eb er fürchtete, 
das Unfchickliche möchte nicht genug auffallen. 
* » 
“ } 
Errunt, b. Keyfer: Kleine Gefchichten und Roma- 
ne oder bhiebenswürdige Scenen des häuslichen und 
bürgerlichen Lebens... Als Mittel zur, Vertreibung 
der, Hausjcheue und der bürgerlichen Unzufrieden- 
heit. Aus dem Archive unferer Tage und der Vor- 
zeit. gtes Bılch. 1300. 360 5. 8. (ıögr.): (S.d. 
Rec. A.L.Z. 1798. Nr. 282.) 
Arrona, b. Hamnerich: Predigten über die ganze 
chrifiliche Pflichtenlehre. Von N. Funk und D., 
I. W. Oishaufen. gter B. 1800. XXI. u: 34685. 
8. ‚Auch unter dein befondera Titel: Predig- 
tem über die Pflichten des Menfchen gegen fich felbjk, 
Jo fern fie fich auf die Vervollkummmungs feiner. 
Anlagen und Vorzüge bezichen. ' ($. d. Rec. A. 
L. Z. 1800: Nr. 31.) 
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Harre, b. Gebauer: Verzeichnifs. der. Käfer Preu- 
.., „Ssens. Entworfen von Johann Gottlieb Kugelann, 
Apotheker in Ofterode. Ausgearbeitet vun, Jo- 
hann Karl WFüheln Illiger. pre Vorrede 
des Profefors und Pagenhofimeifters Hellwig in 
Braunfchweig, und ‚dein angehängten Verfuche 
einer natürlichen Ordnung ‚und Gattungsfolge 
der Infecten. 1798. XLU u. 5109: 8, °.. .; 


H: Kugelann machte mit feinem Entwürfe Hn. 

Prof. Hellwig ein Gefcheak, und überliefs ihm 
die fernere Anwendung defielben. Hr. H.. würde" 
aber in der Bekanntinachung und weitern Bearbei- 
tung durch feine (iefchäfte gehindert worden feyn; 
er übergab,daher die Beforgung ‚des Werks Hn, Ifti- 

er, dener auch nuch durch feine Samınlung in deu 
&rard fetzte, vielfache Vergleichungen anzuftellen, 
und gründliche Berichtigungen zu liefern, :So if 
ein. Werk entltanden,. das den Kenntniffen und dein 
Geifte Hn. Illiger, der hier eigentlich als Verfäller an- 
zufehen it, vollkommen Ehre nacht, und, wenn 
es nur einen Theil eines Theils der preufsifchen Fauna 
begreift, auch ficher den Schatz der preufsifchen Käfer- 
arten nicht erfchöpft, um fo mehr der ganzen. Wil- 
fenfchaft zugehört, und nicht nur wegen des vielen 
pofitiven, dos es liefert, fundern auch wegen der 
fchönen Anfichten ‚und allgemeinen Beurtbeilungen, 
als ein Mufter für fyfeınatifche Naturunterfuchung 
gelten kany. In der Vorrede erklärt ich Hr. Hellwig 
über zweckmälsige Einrichtung der. Faunen,, Er 
meynt,.,es mülfe alles fchon Bekannte in Befchrei- 
bungen, Beobachtungen wf,w. weggelaffen werden, 
un ‚blofs den reinen neyen Ertrag für die Wiflen- 
fchaft mitzerbeilen. , Das dürfte jedoch in zwey Fäl- 
len Ausnahnne leiden; wenn die Fauna zugleich zu 
eineın localen Unterrichte beftimsat it, und den da- 
figen Natur - Unterfuchern andere Werke. erfparen 
full, und wenn der Vf. durch beflere Befchreibun- 
gen mehr Licht geben kann, in welchem Falle auch 
Hr. I. fich befand, und daher mit gutem Gründe Jich 
nieht mit den Arbeiten feiner Vorgänger begnügte. 
Die Beinerkung des Hn. H., dafs bey zunehmender 
Menge der Arten die frühern Delinitionen unbrauch- 
bar werden. müffen, if leider, nur allzuwahr und 
bekannt; aber, wenn er einen, obgleich noch ent- 
fernten, Zeitpunkt worausfieht,. in dem die Defini- 
tionen fich wieder, wie vordem, den Befchreibun- 
gen nähern, ja gar zu Befchreibungen umgeändert 
werden würden: fo hat er etwas gefagt, das viel- 
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lcsicht von tmMehrern aufinerkfamen Naturforfchern 
bemerkt, von wenigen aber beherzigt worden ilt, 
fo Tehr fich auch diefe Betrachtung aufdringt, Die 
Zerthöildng der Gattungen in Unterördaungen kann 
zwar dem Mängel etwas abhelfen, aber irhıner läfsı 
fich diefe Zertheilung nicht bewirken, und oft blei- 
ben die Unterordnungen noch grofsgenung. Die De. 
finitionen können, im höchften Grade ihrer Yollkom- 
menheit aur Aus allen beftimmenden, hähern und 
niedern Begriffen einer berichtigten Tynoptifchen 
Abtheilung beftehen, ' daher ihre Weitläuftigkeit, die 
Wahrheit,.der obigen Bemerkung, und die einer an- 
dern in derfelben Yorrede, dafs man bey einer Fauna 
eines gewiffen Landes nicht blofs die Kennzeichen 
der Arten fo beitiminen müffe, wie fie etwa erfoder- 
lich wären, um die Arten des Landes gegenfeitir zu 
uiiterfcheiden, fondern, wie fie das Verhältnifs zu 
ällen bekannten Arten feftferzen. Indefs find örtli- 
che Diagnofen, wie fie Scopoli, z.B. in der Fiora 
carniolica brauchte, gewils, als Zugabe, nicht zu 
verwerfen, und erleichtern das Studiumn an Ort und 
Stelle. Hr. I., welcher nun auch dem Werke eine 
Vorrede peygefügt hat, entwickelt in derfelben feine 
eigenen liberalen und richtigen Ideen. Er fetzte 
zwar die vorhandenen Fabricifchen Definitionen der 
Arten'an den gehörigen Stellen bey, aber er verän- 
derte nach’ Maafsgabe der Urftände, und in Bezie- 
hung auf das Obengefagte, das Charakteriftifche in 
neuen und eigenen Definitionen. Die meilten Gat: 
tungen find nach Fabricins aufgeführt, doch find ei- 
nige derfelben noch insbefondere durch einen kriti- 
fchen Commentar erläutert, und mehrere find als 
neu nach Geoffroy, Koch, Hellwig, Hellenius, Ku- 
elann angenomınen, oder von Hn. I. felbft geftifrer. 
Vir wollen fie weiter unten auzeigen. Ueber die 
Gattungscharaktere erklärt fich Hr. I. frey, und auf 
eine Weile, deren Beherzigung allen Syiteinatikern 
zu wünfchen wäre. Das vergebliche Suchen nach 
dem Stein der Weifen, der nirgends zu finden ilt 
nach gewiflen zur Anordnung allzemeingültigen, 
nicht Grundfützen, fondern wirklichen ausgebilde. 
ten Theilen und ibren Verhältniffen, hat fich doch 
wohl endlich in der Betrachtung organifcher Körper 
als ein fulches bewährt, und man follte hoffen, dafs 
eine unbefangenere Beurtheilung Platz gewinnen 
könnte, Die Wahrheit des natürlichen Syitems der 
Thiere und Gewächfe kann nicht durch ‘eine ftrenze 
Folge fchon zum voraus beftimmter Gründe erreicht 
werden, fie refultirt aus der vielfeitigen Verrleichunrr 
des Wefentlichen, das felbft erft als folches dureh 
drtbung “ f Vergleichungen ausgemittelt werden ımufs, 
ER 
So 
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So behauptet auch der, Vf, dreift, dafs der Fabricifche 
Eintheflungsgränd; mach "den Fafserh Kenspru 
Werksetgen durchaus nicht unbedingt, ind füt All- 
gemein geltend-anzufehen-fey.— Nicht.nur.. dafs .er,. 
als einfeirig, kein natürliches Syfem bilden könne 
(welcher Vorwurf jetzt mehr die Unterabelseilungen 
der Infectenordnungen trifft), Sondern dafs auch die 
einzelnen Gattungen meilt eben fo gut, ja in man- 
chen Fällen,noch ficherer, und fefter, durch, andere 
Theile, und den durch jhr Zufaimmentrefien entitan- 
@esien Habius, können beitummt werden, _ Eine 
Idee, die ‚fchon früher geäufsert. ‚und auf.welche 
fchon von ınehrern,, wie von Geofroy, „Schäffer, 
Trunderg, Zurine u. S. w. hingearbeiter wurde, die 
aber insbefondere durch den Ausfpruch eines fo innig 
vertrauten Kenners ‚als Hr. J.,ilt, ein vorzügliches 
Gewicht verhalten mufs.;, Ne,qwid nimis, gilt auc 
bier, , Sehr richtig bemerkt.der.Vf., dafs der Habi- 
tus kein blofses Traumbilil fey, und die grofse An, 
wendung, die, bey Befolgung;des Fabrieifchen Syy 
ftems (gewils.iin hüchien Uebergewicht gegen wirk- 
lich vorgeneinmene Zerlegung der Mundtheile!!!) 
von ihm gemacht wird, ja die, wenn gleich nicht 
vollkommen anit phyfiognomifchem Siune ausgeführ- 
te, Darlegung des abitus von Fabricius felbft, mufs 
das ‚rechtiertigen. Die Fälle, wo; ein Habiras lich 
öfter wiederholt, oder wa er gleichfaw als Sonder- 
barkeit,. zwifchen andere ganz. unäbnliche Arten ei- 
ner und derfelven Gatteng eintritt, lailen fich als 
Ausnahmen, wie alle andere .beinerken. Der llabi- 
tus leiter bekanntlich alle (yfiemarifchen Arbeiten zu- 
erft, die feinern Berichtigungen folgen. , Bey dem 
Vorwurf der Unbeftiwmmbarkeit,und. des Schwanken- 
‚den im Habitus, fagt ir. I. ausdrücklich zur Gegen, 
antwort: „Selhfl bey den Mundtheilen fehlen diefe Ge- 
„Setze (der Abweichungen, und ihrer mehrern oder 
snindern Gültigkeit für den Charakter), „und es if 
„noch immer einer zu grofsen Willkär unterworfen, wel- 
„she Abweichung der Bildung, des Ferhaltnifes u. f. un 
„einer Frefsfpitze, Kinnlade u. f. f., bey der Beflim- 
„mung der Gattungsunterfchiede in Betrachtung g«zo- 
„gen werden kann.“ Vomlin. Hellwig fagter wegen Gül- 
tigkeit des Habitus ($. XXlll.) ganz ohne Unn- 
fchweife, dafs derfelbe „ohne die geringjle Rückficht 
" „und Unterfuchung der vom Hn. Prof. Fabricius ange- 
„nommenen Unterfcheidungen, alle von ihm gemachten 
„Eintheilungen forgfaltig und ahne Irrthum befulgt 
„habe* und „dafs diefes ein glanzender Beweis für die 
„Behauptung fey, dafs nur der Habitus die Gaitun- 
„gen beflimme.“ Auch ift ja noch die Anordnung des 
in Hamburg verfteigerten, von Hn. Lichtenflein ‚be- 
fchriebenen, Infectencabinets in gutem Andenken, in 
dem alles, eben wie bey Fabricius, und doch blofs 
nach eineın fehr richtigen Gefühle der äufsern Achın- 
lichkeiten, geordnet war. Ein gewiffer hoher Kunit- 
finn ift bey dem Studiuin der Natur höchftnothig ; er 
wird‘ durch Fleils genährt, und durch Beurtheilung 
unterftützt, aber ohne ihn wird keine richtige An- 
ficht grufserer Verbindungen, wie doch die, Iyıtcana- 
tifchen inumer find, entworfen werden. Hr. ]. fcheint 
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dem künfllichen Syfteme wenig Haltbarkeit zuzu- 


trauen, i deni de VE HKBERÖ TER. Po Tey güt, wenh 
y 


ınan iten, bey-den Ärturter mehr bekannt wer: 
‚Jen: ‚Uebergängen zwifchen den Gattungen (die 
manchen könnten glauben lılfen, es gebe gar keine 


natürlichen Genera), darauf fahe, diefe Stützen der 


Kenntnifs durch gute leicht aufzufindende Kennzei- 
chen zu befeftigen, un des künftlichen Gattungsge- 
rüftes ganz entbehren zu .künnen, wenn,es — viel- 
leicht einftürzem follte. " Rec. tradt Hn.’L. fo wenig 
die Abficht zu, .als er fie feibft haben kann, dem ho- 
ben’ Verdienite des unrergefslichen Fabricius zu'nahe 
zu treten, und es zu fchiuälern, oder ganz zu ver- 
nichten, was eine fchlechte, und eine vergebliche Sa- 
che zugleich feyn würde; aber es fcheint allerdings 
etwas von der Zufälligkeit auf ibn und feine Schü- 
ler gekomnen'zu feyn, wie es bekanntlich auf den 
erhabenen Lihne'wnd feine unbedingren Nachfölger 
in reichem-Maafse kam. Wir verdanken Hitlen 
grofsen Manne viel;. aber wir können nicht les 
glauben, was er fagte,' oft au: wenigften das, woron 
er uns verlicherte, es fey einzig wahr, untrüglich, 
oder, nach der neuern, ihm noch unbekannten Spra- 
che, allgemein geltend. Denn damit ift es in der 
Naturgelchichte eine ganz eigene Sache. Was hat 
uns fo weit gebracht, feit einen halben‘ Jahrhun- 
derte? der Defpotismus einzig wahrer 'Principien 
der Schulen und Gelehrtenzünfre, und ihr’ ganzes 
durchlichtiges Spinnengewebe, oder die Anarchie fo 
vieler fähigen Geifter und ihre taufendfachen eigenen 
Anfichten der Natur? — ' Eine finnreiche Idee bringt 
Hr. I. gelegentlich über die. fo analgzen gegliederten 
Werkzeuge ($.XXf. XXI.) am Köpfe der Käfer'vor, 
indein er dreyerley Arten von ihneh, ünd eben fo 
viel Arten von Kinnläden, annimmit, die fie tragen? 
Wenn er jedem diefer Gliederorgane 'einen eigenen 
Sinn zufchreibt: fo beftimint er hier genäuer, ja fo4 
gar ınit Wahrfcheinlichkeiten, eine fchon fünt ge- 
äufserte Vorltellung, die, felbft durch gekrünte Preis- 
fchriften, noch nicht widerlegt zu feyn fcheint: 
5. XXV—XXVIl. macht er einen Begriff von den 
waliren Schwierigkeiten, die bey Beftiimmung’ einer 
Art eintreten können. " Abänderungen "und felbft 
Gefchlechtsunterfchiede, 'erfodern zuweilen eine'wie- 
derholte und vielfache Beobachtung, ehe über fie 
entfchieden werden kann, wie denn das mehr oder 
ıninder Geltende in der Naturgefchichte einzig auf 
dem Nlaafse der Erfahrungen berubt. Selbft’die er: 
wa einmal’bernerkte Bepattung eirie$ Thierpasres ift 
nicht binreichend, um für die Finheit der Art bef 
den Individuen’zu entfcheiden, da fich ja Kröten und 
Fröfche zuweilen psaren, und der Geichlechtsffieb 
bey manchen Infecten, wie bey fpanifchen Fliegen, 
beynabe würhend bemerkt wird. —' Die Linneifchen 
Narnen behielt Hr. 1.; fo viel’ als mörtich‘, aus Ach 
tung gegen unfern grofsen geileinfchaffichei Lehrer 
bey (auch Schön als erftör BeKanntmacher bfirre er 
das verdient), die neuen Arten fmmd ınir eineny Stern 
wur der Nummer, die fonft' fchon bekantıt gemach- 
teii aber in der Entomologia Syjtematisa fehlenden, 
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mit, einem Kreutz bezeichnet. Mit allem Rechte 
wählte‘ der Vf. die deutfche Sprache, in, fofern das 
Werk von den Gefchöpfen eines’ Lätides handelr, in 
dem Deutfch gefprochen wird, und es nun einer 
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cornis, unter den übrigen Arten, die darauf-Bezic- 
hüng haben, konnte Hr. I. nur befiimmt 5. Rhinocer 
ros, Silenus, Arator picews, Daedalus , Satyrus, 
Oromedon, Hercules, deasın vergleichen, von 57 


Menge von Forfchern zu gute kommt, die vortreff—aficornus,; Monodos und Fuvencus-nahın er die Be- 


lich feyn können, ohne Latein zu yerfteben. Aber, 
freylich, was allgemein intereffant wäre, ' dürfte 
vielleicht eher in der Kunftfprache dem Auslande be- 
kannt und verßändlich werden. $o fehr es zu wün- 
fchen:ift, dafs, wenigftens für Naturgefchichte, die 
Röinerfprache das allgemeine Bindungsinittel aller 
Nationen bleiben möchte: fo bat es doch das Anfe- 
ben, als wenn der Zeitftroın diefes, Gute ınit [ich 
wegführen, und ein anderes an feine Stelle bringen 
wollte. Und, wäre dem »lfo, wer wird fich ibm 
widerferzen können? Hr. I. hat fich nun in der Noth- 
wendigkeir gefunden, den lateinifchen, Ausdrücken 
mir gleicher. Befimmtheit,, deutfche. unterzulegen 
(5, XXXW--XXXIX. ) und auch diefe Darftellung 
ift nicht ohne Begleitung" feines: überall berichtigen- 
den und felbfidenkenden Geiltes geblieben. Man Ain- 
det durchaus den feinen, auf dien Grund der Einheit 
zurückgehenden, und über Verbindung und Abitaın- 
inung.reflectirenden Sinn. Bey dem gröfsten euro- 
päifchen Käfer, den Lwasnus Corvus ($. XXXVL), 
giebt er ein Beyfpiel von genauerer Unterfcheidung 
der Theile, -Er braucht Gefchlecht für Sexus, und 
Gattung für Genus, jedoch ohne fich über diefe, ihm 
fo leicht fcheinende Sache, zu entrülten, und Leute, 
die etwa andere Namen .lieb hätten, unwürdig zu 
behandeln. Auch bekennt er fich frey, mit Jeın 
Motto des Seneca: Quid opus efl ira, cum idem perfi- 
ciat yatio? — zu der Parthey der Mälsigen, Unbe. 
fangenen, «len wahren Zweck nie verlierenden, 
die freylich keine eigentliche Pärthey‘, aber deren 
Maximen in der That in unfern Tazen dein Corps 
der Naturforfcher eben fo von nöthen find „als dem 
der Schöngeifter und Philofophen, da fie fich färnmt- 
lich, die Ausnahınen natürlich weggerechnet, eifrig 
bemübten, ihre Ehre darin zu fuche#, dafs fie ge- 
genfeitig fie einander nahmen. + 
In. dem Werke felbft find unter LI. regt 
492 Käferarten befchrieben. Am reichhaltigften i 
die Gattung Carabıs mit 92 Arten „.aber es konunen 
inehrere vor mit 10. 20 und 30 Arten, Coecinella hat 
43. Fait alle nit Ceramdyx, Elater, Chrcalio, Sta- 
hylinus, Chruyjomela , Aleloe, verwandte Gattunren 
Fehlen noch, ja felbft mehrere Linn£ifche Abıheikın- 
gen der Scarabäen, Melologtha, Cethonia, Trichius, 
und andere, die mit den fchon durchgegangenen Gat- 
tungen verwandt find, als Lampyris, Pyrochroa, 
Sinodendrum; fie fcheinen für dein zweyten Theil 
beftimmt zu feyn. In gegenwärtigen Theile erfchei- 
nen vorzüglich Gatrungen, aus der Verwandtfchaft 
von Scarabueus, Dermeftes, Ditieus, Silpha,. Cara, 
bus, Tenebrio, Cantharis,  Coöctiitelle. Hr. I; hat 
mehrere neue Gattungen [elbRt aufzgeftellt; als Orgo- 
tes, Aphodius, Agathidium,. Baletopha- 
zus und Sarrotrium.* Oryctes'gebörtzu den 
Scarabaeis Scutellatis, enthält hier nur den S, nafı- 


ftiunmung der Mundtbeile. Die Sinodendra find nahe 
verwandt. ° Der'Möngel der Lefze and Lippe, und 
die dreyfeitigen etwas ftarken Kinnbacken, die hin- 
tern am Ende dickern Frefsfpitzen feheinen die Eat- 
tung vorzüglich zu bezeichnen. Aphodiws, auck 
zu’dent Scarabäeis Shutellatis. Enthält’sine Menge 
vonArren, bat zwar ınit Copris die verfteckten baut- 
artigen Lefzen, Rinnbacken und Kinnladen, das 
grofse Kopffchild, das ausgerandete Kinn, die am 
Ende verdünnten hintern Frefsfpitzen, auch die ge 
theilte Lippe geinein, wird aber durch die am Grun- 
de nahe beyfaınmenftchenden Mittelfüfse, und durch 
die Gegenwart eines Schildchens auf dem Körper un- 
terfchieden. Agathidium, den Sphaeridiis Fabr. 
verwandt, von Kugelann unter dem Namen Volvoxis 
angeführt. Kugelförmig fich einrollende, halbkugli« 
che Käler, die in Schwäminen unter der Baumrinde, 
auch im Moofe vorkommen, und welche von den 
Sphaeridiis dadurch abweichen, dafs fie nicht durch- 
aus, fondern nur an dem vordern Fufspaane, fünf, 
an den übrigen vier, Fufsblätter befitzen. Das auch 
in Panzers Faune abgebildete A. globofum und das 
Sphaeridium nigripenne gehört zu dieler Gattung. 
Bolitophagus ift dem Fabricifchen Opatrum verwandt, 
unterfcheidet fich aber von ihm in Anfehung der 
Fufsblätter eben fo, wie das Agathidium vom Sphae- 
ridio, überdiefs find die vordern Frefsfpitzen uinge- 
kehrt, nicht keulenfürmig, fondern gleich breit; 
die Bolitophagi haben ferner Körperfchilde, keulen- 
förımigere Fühlhörner, gewölbtere Leiber, alles iın 
Gegenfatz von Opatrum. Aufgeführt find unter die- 
fer neuen Gattung: B. reticulatus (Opatrum crena- 
tum F.), und B. Agricola (O. Agricola F.), Sarro- 
trium gehört neben die Ptilinos, zu welcher letzten 
Gattung Hr. J. kein Zurrauen bar. Ptilinus pectina- 
tus und pectinicornis gehört zu Anobium, vielleicht 
auch myflacinunmn; favefcens fcheint nit Cantharis äu- 
Sserit aalıe verwandt zu feyn; der Vf. hat daher aus 
der noch übriz bleibenden Art Ptilinus wmticus die 
neue Gattung Sarrotrium gebildet, und den Namen 
von den büritenartigen Fühlhörnern hergenommen; 
welche keulenföürmig und itark behaart find. 


( Der Befchlufs folgt.) 


Meıssen: Aurikel Flora, nach der Natur gemalt, 
' von F. A. Kannegieffer. I u. II. Heft. 1800. 8. 
(4 Rıblr. 16 gr.) 

Jeder Heft enthält vier ausgemalte Tafeln, jede 
Tafel fechs Abänderungen, in eben fo viel Figu- 
ren... Zur Hälfte iind die hier gelieferten englifche, 
zur Hälfte Luiker Aurikeln, jede Abtheilun® hat 
ihre fortlaufenden Numern, ımit derj Benennung, 
und kurzer Angabe ihrer Zeichnung. Weiter itt 
nichts von Erklärung anzutreifen. Die fteife Mäle- 
rey init Erdfarben fchiekt fch zu dem Gegenfande, 
u ift 


! 
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ik fauber, auch, wie es Scheint, in der Farbenge- 
bung genau, und wird den Blumenliebhabern Ver- 


gnügen machen, 


A. 1. Z, DECEMBER 1809. 04 


Harız, b. Kömmel: Neues Journal für Prediger. 
‚19.B.;, 1—45t. 18c0. 4855. 8. (ıRıhlr.) 
(8, d. Rec. A, L. Z. 1800. Nr. 240.) 


Neenriertannetuzıt. 1) Hildesheim: Le Baron de Bra- 
bock au Public, Oct. 1799. 445. & 


2) Ohne Drackort: Moritz von Brabeck an das Publicum, 
im Oct. 1799. Aus dem Franzöfifchen überfetzt, mit einer 
Vorrede des Ueberfetzers. 1800. 56 5.8. (4 er.) 


3) Hildesheim: Erklürung des Freyherrn von Brabeck]am 
das Publicum,, über das im Druck herausgegebene, rirterfchaft- 
liche Protocoll vom 18. Nov. 1799. _ Mit den Gründen, war- 
um derfebe an diefem Tage in der ritterfchaftlichen Verfamm- 
lung nicht erfchienen if. 1800. 388. 8- 


Der Freyhere von Brabeck flammt aus einem altadelichen' 
Gefchlecht im Hildesheimifchen ab, welches einen Fürftbir, 
fchof unter feinen Anherren zählt, und. war, bey Lebzeit. 
feines ältern Bruders, Domherr im Geigee Tlochftift, harte 
auch vor 15 Jahren grofse Hoffnung, zum ürftbifchof gewählt 
zu werden, als der jetztregiereude Fürft ihm vorgezogen 
ward. Einige Zeit darauf verftarb fein Bruder, ohne Nach- 
kommenfchaft, mit Hinteriaflung eines beträchtlichen Vermö- 
gens. Dieis bewog ihn, den geiftlichen Stand zu verlaflen, 
Gch zu verheirachen, und auf dem ‚ihm zugefallenemn Gurte, 
Söder, fich dem ruhigen Privatleben und den Wißenfchaften 
zu widmen, Als Mitglied der Hildesheimifchen Ritterfchaft 
wollte derfelbe jedoch noch zum Befteu des Landes niıwir- 
keny und hierzu gaben ihm die zwifchen dem Fürften und 
den Unterthanen,, wie zuch den Landfländen, obichweben« 
den vielfältigen Irrungen Aniafs. Am 20. April 1798 theilte 
er feinen damals verlammelten Mitflönden gewille Bemerkun- 
worin er die, bey der Landesregierung , und insbe- 
der Finanzverwaltung, eingeichlichepen Misbräu- 
che fehr Jeblraft rügte, und die Ritterfchaft zu dringenden 
Vorftellungen auffoderte. Diefe Schrift ward, wegen der 
vielen effoderlichen Exem lare, gedruckt, jedoch keines 
davon an andere, als an Mitglieder der Ritterfchaft, ausge- 
their. Dem Domcapitel, als dem erften Stand, deffen Mit- 
glieder auch ritterfchafdiiche Güter belitzen, fchickte er cın 
xe zu, j lic 
ern a gewelen feyn foll, worauf aber eine beleidigende 
Antwort erfolgte. Entrüftet über diefes Benehmen, machte 
er fein Schreiben und diefe Antwort, und bald darauf auch 
jene Bemerkungen, durch ‚den Druck bekannt, indem leiz- 
ter, feiner Meynüung nach, nichts anitöfsiges enthielten. Nun 
fand aber der fürftliche Fifcal bey der Regierung wider ihn 
auf, und klagte ihn des Verbrechens der beleidigren Majeftär 
weil er durch jene Bemerkungen, und hzuptfschlich durch 
deren Bekanntmachung, den Fürdten und defien Tegierung 
empfindlich beleidigt Babe. DIRiE DEREK BESHNE kam 

\ wegen des gegen den Angeklagten erkannten per- 
Fe Per dreh ein Mandatgefuch defleiben, an das 
TLeichskammergericht, wovon aber hier nichts vorkommt. 
Indefs liefs der I'reyherr v. Brabeck, um fich vor dem Publi- 
vum zu rechtfertigen, die Nr. 3. bemerkıe franzöfifche Druck- 
fchrift erfcheinen ( welcher aber jene Jiemerkun en, das 
Schreiben an das Domcapırel und die Anıwort defelben nicht 
beygeiügt find). Die anttöfsigfle Stelie in jenen Bemerkungen 
it folgende: „Da es dem Fürlten fowohl, als dem Domcapi- 

tel, — defien Mitglieder, zwey ausgenommen, alle Auslau- 
"der find, — gleichgültig feyn kann, welches Schickfal in 
"er Folge das Land haben wird, wenn fie nur, fo lange fie 
"jeben , genau ihre Einkünfte ziehen, und ihre Familien im 
"Auslande unterlützen können: fo mufs dann doch die Rit- 
"verichaft des Landes felbit auf das gemeine Wohl ihr Augen- 
"merk richten. Wenn jene Kentenierer in. unfern Varerlan- 
"de durchaus keine erbliche Belitzungen haben, wenn Ge bey 


gen mit, 
fondere in 


a, 


mit einem Schreiben, welches fehr höflich und: 


KLEINE SCHRIFTEN. 


„Gefahren des Krieges oder andern aflgemeinen Uebeln fich 
„entfernen können: fo müfen wir bleiben. Wenn endlich 
„das Wohl des Vateriendes,; die Staatsrerwaltung, unver 
„antwortlich verwahrlofet wird, und diefes die Unterihanen 
„zum Haffe und: zum Unmuthe reist: fo konnen fie fich auf 
„jeden Fall Schnell entfernen, dabingegen wir mit unfern Fa- 
„milien und unferm Bigerthumi ausharren müflen,‘“ Er ge 
fteht, dafs er vielleicht zu lebhaft gefchrieben habe; aber 
nicht in der Abücht zu beleidigen. Er habe den Ständen je- 
ven Fall nicht als wirklich, fondern nur als möglich vorftel- 
len wollen, und es fey keine Beleidigung des Regenten, wenn 
man ihn menfchlicher Neigungen und Leidenichaften fähig 
achte, wenn man glaube, Sats er das ‚Interelle der Untertka+ 
nen dem feinigen nachferzen könne, wenn beides, wie in 
eilichen Staaten, fo ganz getrennt fey. Er habe feine Mit- 

ände nur an ihre Pflichten eriunern wollen, nach welchen 
hie zwifchen’ dem Fürften und dem Volke das Gleichgewicht 
haben follten, Er habe hierbey die ritterfchaftliche Vorltel- 
lung an den Fürften vom 9. März 1793 vor Augen gehabr, 
welche die Regierungsgebrechen in weit härtern Ausdrücken 

efchildert, und in Schlözers Staats - Anzeigen Nr. 71. ge 
Sucht worden fey, ohne dafs der Fürft "ein Misfallen dar! 
über geäufsert hätte. Zugleich beantwortet er einen unge 
nannten Autagonillen, der fich im v. J. unter dem Titel; 
deux möts au Baron de Brabeck, ilım entgegenfielite. Haupt- 
fächlich kranke ihn der Vorwurf, dafs er für die, vor 135 
Jahren, ihm fehlgefchlagene Hoffnung, zum Fürften gewählt 
zu werden, fich hätte rächen wollen, Denn er habe fchön 
vor 20 Jahren, als Domberr, im verfammelten Kapitel, die 
nämlichen Gedanken geäufsert, und jetzt würde feine glück- 
liche häusliche Lage jeden Groll über jenes Misiingen, der 
jedoch nie exiflirt habe, längft ausgelöfchr haben: 


Die deutfche Ueberfetzung Nr, 2. it mit einer fchr en- 
thufiaflifchen Vorrede begleitet. 


Die Erklärung, Nr. 3. betrifft das ritterfchaftliche Proto- 
coll vom ı8. November 1799, worin die Depurirten das Ur- 
thuil gefallt hatten, dafs der vom Drobeck bey feinen Bemer- 
kungen fich auf eine unrichtige und unbillige Art benommen 
habe. Der v. Brabeck erklärg diefen Ausfpruch für voreilig, 
da fulcher, nach vergängiger gehöriger Unterfuchung, von 
einem compesenten Richter hätte erwartee werden follen, 
Diefe Partligylichkeit der Ritterfchaft, weiche fein, blofs für 
die Mitftände gr rnaund Votum der fürftlichen Regierung 
auf die erüle Anfoderung zugefchickt, und dadurch das hei« 
iige Vorrecht der Stimmenfreyheit verletzt habe, fey die Ur- 
fache, warum er in der Verfammlung vom 22. ‚Nor, 1709 
nicht erfchienen fey. i 


Diefe Rechtsfache des Freyherrn v. Brabeck bat übri* 
ens mit der des Hofrichters v, Berlepfch viele Achnlichkeit: 
Beide gerierhen ,„ wegen ihrer auf dem Landerge geäufserten 
anföfsıgen Meynungen, mit der Landesregierung und dem 
Regenten, zuletzt auch mit den Ständen, iu Streis, nur mis 
dem Unterfchiede, dafs der v. Brabeck fein Vorum abliche 
lich bekannt gemacht, der v. Berlepfch hingegen zur Ite- 
kanstwerdung des feinigen nur durch eine vertrauliche Mit- 
theilung Anlals gegeben hatte. Diefer wurde feines Dienftes 
entferwt , jener aber fogar der beleidigten Majeftät angeklagt. 
Au lich durften jene Bemerkungen, nach ihrer Veranlafung 
und Ablicht, von unpartheyiichen Richtern , nicht für eine 
Majeflätsbeleidigung geächtet werden: aber die Bekanntma- 
chung derfelben war etwas voreilie, und gab den Gegnern 
des v, Brabeck Aniafs, den animum injuriandi bey ihm vers 
muthen zu laflen, ., 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Blittwochs, den 3. Desember 1800. 





NATURGESCHICHTE. 


Harte, b. Gebauer: WVerzeichnifs der Käfer Prew- 
fsens. Entworfeu von Johann Gottlieb Kugelann, 
Aporheker in Olterode. Ausgearbeiter von $Jo- 
-hann Karl Wilhelm Dliger. Mit einer Vorsede 
des Profeffors und Pagenhofimeiiters Hallwig etc. 


(Befchinfs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 


A diefen eigenen Gattungen hät Hr. J. auch 
frende von Geofroy, Hellwig, Knock, Helte- 
nins und Kugelanıs aufgenommen, und felbit Fabri- 
cifche,, als Cychrus und Scolytis, fo wie die Gattun- 
gen der ebenerwähnren Entoinologen „ mit einer ge- 
nauern Charakteriftik und Kritik verlehen. So die 
Gattung Copris (Geofroy), An ifotoma und Pto- 
mophagus (beide nach Knoch), Serropalpus 
Hellenius), Hallomenwstliltwig), Hydraena, 
3ryazis und Peltis (länmilich nach Kugelann). 
Unter Anifotoma ftehen ınchrere Sphaeridia, und 
gerade die unter Anifotoma von Panzer bumerkten 
Acten find hier nur als zweifelhaft aufgellellt. Die 
Anzahl der Fufsglieder unterfcheidet diefe Gattung 
von Sphaeridium und Hydrophylas, wie auch die 
Fühlhörner und Frefsfpitzen. Der Naıne it von der 
Ungleichheit der Keulenglieder in den Fühlhörnern 
hergenommnen. Ptomophazusiltaus Herbf's Ca- 
yabus rufefcens, Panzers Helops trijiis, und einer 
neuen Art zufanunengeferzt, die vielleicht mit Chry- 
Jomela' gibba Thusbergii einerley it. Fühlhörner, 
Frefsfpitzen und Fufsglieder trennen die Gattung von 
Anifotoine ; die Khfer bewegen fich felinell, und le- 
ben in Schwänmen, altem Holze und unter faulen- 
den Pflanzen, von welcher Nahrumgsweife fie be- 
nannte find. Hydraena enthält den Flophorus ripe- 
yius, Bryaxis ift den Herbftüifchen Pfetupkis nahe 
verwandt, ünd entbälc den Ilifler apterus Scopoli je- 
doch nur frayweis. Das von Kugelann befchriebene 
Infect wird B. Schreideri genannt. Preifsters Clavi- 

er teflaceus ft ihm ähnlich, aber nicht daflelbe, 
Peltis (worunter aber nicht die gleichnainigen Gat- 
tungen ron Geojroy, Schäffer und Mäller zu verlte- 
hen find) enthält Fabricifche Silpkas und Cafhidas (!), 
fie Reien zwifchen Silpha und Nitidsla mitten inne, 
von welchen beiden fie in mehrern Eigenfchaften der 
Fühlhörner, Frefsfpitzen und Lefzen abgehen. Die 
Gattung ift weirläuftig charakterifirt. Vun vier Ar- 
ten find drey Silphae: groffa, ferruginea, oblonga, 
und eine ilt Cafida limbate. Die andern, oben be. 
werkten Gattungen, als fchon miehr bekannt, über. 


4. L. Z. 1800. Vierter Bund, 


gchen wir. Bey allen aber find fchätzbare und mehr. 
feitige Erläuterungen und Winke angebracht, die je. 
dem genauen Forfcher willkommen feyn we 
und, wenigftens dänkt es Rec. fo, vortreflich zwi. 
fchen oberflächlickem Räfonnement, und zwifchen 
pedantifcher Rleinlichkeitsfucht, und unbeholfener 
Redfeligkeit, das rechte Mittel halten. Dergleichen 
Bemerkungen , die wir gern auszeichnen möchten 
wenn es die Reichhaltigkeit derfelben und die Be- 
fiiınmung diefer Blätter verltattete, und wir nicht 
vielmehr den Zweck haben müfsten, nar auf Hn I 
ungemeines Talent aufınerkfaın zu machen, finden fich 
noch (fo wie viele auffallende Aenderungen in der 
Aufitellung gewiifer Arten unter beltiımmten Gattun- 
gen) bey Scarabaeus, Tetratoma, Anifotoma, Byrrhus, 
Terebrio, Elaphrus, Hydrophylus, D; tichs, Clerus, 
Bletyris, Dermefles, ‘Anobium, Nitidula, Lethrus 
Coccinella u.f,w. Mehrere Gattungen find in Un. 
terordnungen aufs neue nach Anleitung der Natur 
zertheilt worden. Das ift aın ımeiften der Fall be 
der Gattung Carabus. Es find wohl nur wenire Aria 
fo zahlreiche Genera vorhanden, bey denen eine Un- 
terabtheilung mit fo vielen Schwierigkeiten verbun- 
den wäre, wie hier. Hr. I. fchmeichelt fich nicht 
fie in feiner finnreichen und mühfaın bewirkten Auf. 
ftellang völlig gehoben zu haben. “ Zuerft theilt er 
die Arten nach Gegenwart und Mangel der Unterflä- 
gel ab, indem er glaubt, dafs diefer Charakter in ei. 
ner und derfelben Art nie einer zufällizen Abände. 
rung unterworfen fey. Die fernern Abtbeilungen 
wer&en dusch die Formen des Halsfchildes (Thorax) 
beitiımint. So find 12 zum Theil fehr natürliche Fa- 
milien entftanden, die zuerft zur Ueberficht tabella- 
tifch aufgeitelit, bey der Anführung der Arten felbft 
aber nach natürlichen Aflinitäten aneinander wereiht 
find. Die zwölfte Familie enthält z. B. alle Backen. 
dierköfer,, und zeigt die Uebereinftimmung zwifchen 
äufserer Forin, innerer Einrichtung und dem Leben 
feibit. Auch die zahlreiche Gattung Coccinella be- 
durfte einer auf Beobachtung gegründeten Clafhfica- 
tion, diein vier Abtheilungen geliefert worden ift 
und worüber fich Hr. TI, weitläuftiger erklärt, Durch 
ernflliche Verfuche diefer Art wird es einleuchtend 
dargerhan, welche innere Gröfse das Reich der Na- 
tur habe, und wie die fchärfite Unterfcheidungsgabe 
durch Begriffe aft noch binter dein richtizern Gefühl 
der vorhandenen Wahrheit zurückitehen ınüffe 
Sonft find noch vorzüglich die Gattunzen Conris 
Hifer, Elaphrus, Clerus, Notors, Pfelaphus Er 
pha, Nitidula, in Unterordnungen gebracht, die je- 
der Ze aut Vergnügen, uıd als Stoff zu Un- 
s5 
ter 
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terfuchung, in dem Werke finden wird. Wir müf- 
fen fie der .Aufinerkfarnkeit der Lefer empfehlen; 
aber &inen-rortrefllichen Verfuch,‘ mit dem Hr. I. 


diefen Band befchloffen hat, dürfen wir nicht mit, 


Stillfchweigen übergehen, nämlich die Darflellung 


der Verwandfchnften aller neuerdings angenommenen" 


Infectengattungen. Die wenigften Entomologen ha- 
ben von fo etwas eine Ahnung,’ und rechnen bey 
der trocknen, fteifen und ifolirten Betrachtung , der 
fie fich’unterziehen, auch bey andern auf diefelbe 
eiferne Geduld, die fie befitzen. Aber, ohne die 
grofse vielfeitige Vergleichung ift Naturgefchichte kei- 
ne Gefchichte, ja felbft die Naturbefchreibung, wenn 
man fo beffer zu unterfcheiden glaubt, it ohne fie 
nichts werth, und ein blofses Haufwerk von Steinen, 
kein zweckınäfsiger Bau. Hr. I. weifs es wohl, dafs 
feine Darftellung, die nur in einer Reihe fortgeht, 
defshalb nieht ganz naturgemäfs feyn könne, aber 
er har gleichwohl fchon viel geleiftet. Zuerit, nach 
eitser Einleitung in den zu machenden Verfüch, bringt 
Hr: I. die falt ganz natürlichen Infectenordnungen 
Linn‘s mit den Fabricifchen Abrheilungen in Einer 
Tabelle zufammen, wodurch die Ueberficht beider 
Sytiesme aufs vortreflichite erläutert wird. Wo das 
Linntifche Syflem, was auch Schon früher von an- 
defn bemerkt wurde, unvollkommen oder unnatür- 
lich war, nämlich bey den fechsfüfsigen Apteris, da 
witd es von deın VE. fehr fchön berichtigt. Rec. 
freue fich, Hn. J. das entfchieden behaupten zu fe- 
hen, wos erlüngft verinuthete. Lepisma, Podura 
(von Terms verftand es fich ohnelun) kounmen zu 
den Syniflatis F. oder Neworopteris L., Pediculus 
aber zu den Aniliatis F. oder Dipteris L. Wenn 
aber Hr. I. den Acarus eben dahin verfetzt, und die 
Gattung Puler unter die Klıyngota Fabr. oder unter die 
unnatürlich von Linne aufgeltelke zweyte Stachel- 
rüffel tragende Hälfte der Hemipterorum gebracht wife 
fen will: fo fcheint in jenen Falle die Verwandtfchaft 
mit den übrigen acht- und vielfüfsigen Infecten, in 
diefeın die völlig abweichende Verwandlung entge- 
gen zu feyn. Die ganz von Hn.]. aufgeltellte Reihe 
der Gattungen, die den Fabricifchen Ordnungen fulgt, 
giebt eine reiche Gelegenheit zu Reflexiunen, fowohl, 
was die auf einander folgenden Gattungen, als die 
Grenzgattungen der Ordnungen felbit betrifft. Sicher 
aber würde die Arbeit einen noch höhern Grad der 
Vollkommenbeit erreicht haben, wenn die Seiten- 
verwändfchaften zugleich anfcbaulich gemacht wor- 
den würen. $o dürften die Syniflata (was ohnehin 
in der Reihe durch die Odonata unterbrochen ilt) 
noch aufser Afcalaphrs, der an Papilio grenzt, auch 
durch Panorpa coa (der Tinea Blancardilla und dem 
Tpflophus cylindricus äbnlich) und durch imeltrere 
Arten von Semblis und Phryganea (an die Nemuphoras 
ankofsend) mit den Gloffatis verbunden werden kön- 
nen, vieler anderer ähnlichen Fälle nicht zu geden- 
ken. Auch würde es erwünfcht. feyn, wenn Hr. I. 
in Zukunft noch die hier gelieferte Aflinitätsreibe 
anit einem Commentar verfeben wollte, da bey alle 
dem, dafs andere Emomologen vft genng deinen 
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Sinn errathen, und ihm beypflichten müffen, doch 
noch manches eigenthümliche verkommen ımmuls, 
worüber niemand fo gut, als er felbit, Auskunft er- 
theilen könnte, 


Erraxcen, b. Palm: Deutfchlands Flora oder bo- 
tanifches. Tafchenbuch für das jahr 1800. Von 
Georg Franz Hofmann. Dritter Jahrgang. 
1. Abtheilung. Erjle bis dreyzehnte Llafle, oder 
des erflien Jahrgangs neue und vermehrte Auflage. 
(Mit ı. Titelkupfer und r2 andern; 2735. ohne 
die Kupfererklärung und den Vorbericht.) ı2. 
(1 Rıhlr. 18 gr.) % 


Aus dem Titel ergiebt fich fchon, dafs man hier 
keine weitere Fortfetzung des bekannten, noch nicht 
vollendeten Tafchenbuchs, fondern mehr eine Auf- 
lage des eriten '[beiles zu erwarten hat. So änge- 
nehm es nun denen, die -fich mit diefer neuen 
Auflage das Buch zuerft anfchaffen, feyn mufs, hier 
die Alpenpflanzen, und’ fo manche fchätzbare Be- 
merküngen, der Reihe nach, wie es das Syfteın mit 
fich bringt, aufgeführt zu fehen: fo haben doch 
wohl die Befitzer der erften Ausgabe nicht Unrecht, 
wenn fie, zu Fulge des Vorberichts derfelben, die 
dort verfprochenen Alpenpflanzen und ie Nachträ: 

e, befonders erwarten, ohne fich genöthigt zu fe! 
en, den gröfsten Theil von deın, was fie fchon be, 

fitzen, fich nochinals zu kaufen. Diele, gewifs nich 
unbillige Bemerkung abgerechnet, kaun man die 
zweckınäfsigen Vermehrungen und das Gute der Be- 
handlung bey der neuen Ausgabe nicht verkennen. 
Die griechifchen und lateinifchen Gattungsnamen 
find profedifch beftünmt, und franzöfifche beyge- 
fügt worden. Viele neuere Unterfüchungen, trefli- 
che indels herausgekommene Werke, und insbefon- 
dere der dem Vf. frey itehende Gebrauch der Ehr- 
hartifchen Sammlungen, liefsen Berichtigungen zu, 
und gaben zu Verinehrungen Gelegenheit. Die Herren 
Funke, Blottner, Bernhardi, Starke, Schmitzirin, 
Plitt u. a. werden als folche bemerkt, denen der Vf 
neuerliche me DL verdankt. Er erklärt fich zwar 
fehr für das Linneifche Syftem’und feine gewiltn- 
hafte Befolgung, indefs hat fich ihn das Verilächti- 
ge deffelben doch hie und da zu deutlich darzebuten, 
und er hat z. B.:Holcus und Andropogon unter Trian- 
dria gebracht. Eben fo fteht Aefeulus, den’er in 
der eriten Ausgabe befler zu Polygamia zu bringen 
glaubte, jetzt wieder unter Heptandria. Euphorbia 
degener ilt, wie billig, weggelaffen, und ntır neben 
Cyparifhas als Varietät bemerkt. Die Vermehrungen 
der Arten betreffen nicht Liofs die Alpina, auch un- 
dere find häufig eingefchalter. Ob fie alle, wie die ” 
Arten von Cailüriche, Chironia und Ornitkogalum, 
fich als wahre Arten bewähren werden, «Jas mufs 
die Zeit lehren. Es bleibt iimıner verdieufilich, das 
Gefundene mit Befimintbeit zur allgeineiuern Kennt- 
nifs und Vergleichung zu bringen. Veronica Tew- 
erium ift beybehalten ; Solanum villofum übergangen ; 
und fo finder ınan überall Aulafs, ınan ınag ınit dem 
Vf. 
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Vf. einerlöy Meynung haben oder nicht, über feinen 
_ldgengang. und die in der gegenwärtigen Ausgabe 
vorgenommenen Veränderungen nachzudenken. Wir, 
würden eine Menge Beyfpiele ‚anführen können,, 
wenn es nicht unnothig die Anzeige eines Buchs ver- 
exiönen und Vergleichungen. beiteht. . Die, 12 Abi 
bildungen (denen eine lateinifche Befchreibung bey- 
gefügt it) find aus keers Flora, oder aus feiner 
Sammlung von Gräfern, genemmen, und ftellen 
blofs Arten diefer Familie, fehr fauber und vollkom- 
men, vor. Dafs ein eurfcher Til und Vorbericht 
nit eineın übrigens ganz .lateinifchen Texte fonder- 
bar fegattet fey, hat der Vf. felbft gefühlt, '"Inidefs’ 
thut es nichts zur Sache, da der Text feine Brauch- 
barkeit für fich bat, und es ja auch an deurfchen;' 
siach einem. ähnlichen Plane behandelten, deutfch- 
gefchriebenen‘Floreh weder fehlt 'noch fehlen wird. 


nt ee ee een Re a 
Wirn, in d. Ederfchen Buchh.' Ferd: Bern. Vietz, 
MM. D,.. Icones pluntarum meuico- deconamico- tache 
nologicarum, cum egrum fructuswfusque deferi- 
ptione. Volwn. I. — F. B. Piete, den Heilk. 
Doctor (s), Abbildungen aller medisinifch - ükono- 
mifch-technologifchen Gewächfe,. fammt der Be- 
Schreibung ihres Nutzens: und Gebrauchs. : Erjier 
Baud.. 1800. ‚222 9.210 Küpferrafela., 4. 
(zo Rıhir.) ut 
Vorliegändes Werk liefert“ Nicht alle“ und ‘jede 
Gewächfe, die, als unter die obigen Abthei- 
lungen gehörig, ‚nur immer bisher bekennt gewor- 
den find, wie ınan wohl aus dem Titel vermutben 
möchte, fondern, da. es vielmehr ein ‚nützliches, 
und kein Prachtwerk werden fell, eine klüge Aus- 
wahl des Nützlichften, und deifen,,' was’ män feiner 
allgemein erlangten Merkwürdigkeit wehen, nicht 
übergehen darf. Esift zugleich die güte Einriähtung 
getroffen, dafs die Abbildungen der Arzneypflah&ten 
befonders überlaffen werden. "Wer ‚die, übrifren 
niming, mufs aber das ganze Werk, mizkalten, "da 


‚die meiften Ärzneygewächfe mehr oder weniger duch. 


eine Beziehung auf Ockonomie und Technologie zu- 
laffen. Die Kupfer find, wie fchon der Titel fazt, 
bey dem Werke die Hauptfache. Sie find in der aus 
den Jacquinfchen Werken bekannten Manier geärbei- 
tet und ausgeinalt; die bey eigentlichen Pilanzenab- 
bildungen fehr anwendbar und vortr-Mich ift, fich 
aber, So bald die Gegeuftände keine Blatt- und Fa- 
den - Forınen find, und eine beträchtliche Stärke und 
Schattirung haben, durchaus nicht zu einer güten 
Darftellung fehickt. Daher find auch hier nur die 
wenigen Beyfpiele, wo‘; Wurzeln; : Hölzer und 
Früchte abgebildet wurden, verunglückt. Werm.fie 
gleich den Kernerifchen Abbihlungen „an: Zartheit 
und gefchmackvoller Arbeit nicht beykommen: fo 
find fie doch nicht fo theuer, als die Plenkifchen, 


Sorgfaltiger als die Zornifchen, und ohus Vergleich__ 


beflfer als die Hobenleirnerfchen. Der erite Band 
euthält ııo Tafeln, und nach der Anzeige, die erfie 
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Hälfte der überhaupt zu WeferndenMedicinatpflan- 
zen. Sie find alphäbetifch nach den. Apothekerna- 
men geordnet ‚und, gehen von Abrotanum bis Lactuca 
Sylvefris. Die.Erklärung zu jeder Tafel ift nicht 
ausführlich, aber bündig. Sie enthält den deurfchen, 
franzöfifchen, 'englifchen, To wie: den: gebräuchli- 
chen offilinellen! ünd‘botanifchen Naiıen, zu weh, 
wenn:eb nöthig il, mehrere Synonymen ; den botanı- 
fchen Charakıen der ch, and Art; den Wohnort; 
die, Aslzeige und Beichreibung, des gebräuchlichen 
Tireilsuder Pflanze; die wefent iche Eigehfchäft ‚auf 
welckter die Kräfte. derfelben beruhen; and endlich, 
die. 'wesfchiedenen. Wirkungen und den ;Gebräuch.' 
Ber- Text ikungefpaltenen, Coluuinen, deutfeh und 
Inteinidchsfeläifk bey denen Gewächfen , die ar aus“ 
führlichlien-behandelr ind, berrägr.er felten in einer 
Sprachennehr als;awey ‚Colyınnen, wder eine Quart- 
feite „.und.die Materialien find hey äller diefer Kürze 
wohl gewählt wund.deutlich befimnt., ,,.. 7 
sm. l 190 ılar 3 Er = 
sunk luus 5 y ECK BEFR : 
tin..m dl nah surP HILOLOGLE. 
"Lünser u.Leirzis, b. Friedr. john: Anakreon und 
Sappho, von Chrifiian Adolf Overbeck. 1800. 
186 5. 8. (1’Rehiniy' 

Wenn der Veberferzer in der Vorrede fartr ‚Auch 
den‘fülsen Anakreon und Wie Nachrigall.Sappho war 
unfere Sprache zu fodern berechtigt. Ich unterneh- 
me es, fie ihr darzubringen; **— fe fcheint er mit 
einer erWas vornehmen Miene- die "zahlreichen Ver- 


trfere 
r.8 de a 


4:10 mm} 14 j# 94 
er ve 


‚Suche zu ignoriren, durch die wian die Lieder Ana- 


kreon's zufamımen und einzeln auf deutfchen Boden 
verpßanzt hat. -Wir-wollen gern zugeben, dafs kei- 
ne diefer Veberfetzungen ganz fehlerfrey ift;' mänche 
mag,'wielleicht ganz, mifslungen feyn; aber einizey 
aber .die fen und fülseften diefsr Lieder find 
längit ınivgroßser Kunft und Grazie unferer Sprache 
dargebracht worden. ;,Wie glücklich, tuft Hr. O. 
ferner aus, wenn es mir nicht durchaus mislungen 
wäre, l'on und Farbe des Urbildes, und den elektrifchen 
Schlag des, Eindrucks wieder zu geben» — und läfse 
in diefein fonderbaren Stile ahnden, dafs er nicht 
berufeu feyn-dürfte, in einein Wettftreite,‘ in wel- 
eberm ‚es zartlicher Leichtigkeit, nächläfsiger Anmurk 
und naiver Grazie galt, feinen Vorgängern den Kranz 
ftreiriz zu machen. Die Ucberfetzung felbit beftätigt 
diefe Ahndung nur allzu fehr. Sie ilt bisweilen 
ängfilich richtig, und eben darum untreu; bisweilen 
untrea end.doch fteif; voller Marken und Flickwör- 
wer, und bis zur,Lächerlichkeit ungelenk. Der Be- 
weis hierron itt leicht zu führen, da die Belege da- 
zu überall beyın Auffchlagen des Buchs in die Hände 
fallen. Wir wollen die dritte-Ode wablen: 

Um die Zeit der Mitternächte, 

Weun der Bär nun fchon ich drehet 

Vor Bootes Hand, und ringsher 
Das Gefchlecht der Erdgebornen 
Nun verilummt, rom Schlaf gebändigt; 
: f Da 


2) 


Da mit einemmal war Eros 
Mir am Pfortenringsund pochte, .. 


_ Wer zerwirft die Thüre? rief ich: 

.n Man verfcheucht mir ja die Träume! 
“4 0 Lafs mich ein, entgegnet’ Eros; . 
„2 Nur ein Kind. fey defs nicht bange! u. w. , 
Wir würden ein unzeitiges Misträuen gegen den Ge- 
fchmack unferer Lefer verrathen, wenn wir ihnen 
die Lächerlichkeiten diefer Ueberfetzung einzeln vor 
demonfriren wollten. Mitternächtliche Stunden wür- 
den wir, fo wie der Grieche: usrovirtie; Sch fagen 
können; aber die Zeit der Mitternächte it uhgereinnt.. 
Anakreon läfst die Gefchlechte der 'Menfchen ( uenoriew 
nicht yaysuıv der Erdgebornen) nicht verflummen, 
fondern ruhm (dere), Von einem Zerwerfen der 
Thüre (xpaoesıy) weils das Original fo wenig, als 
von dem äffestirten enfgegnen ( Onsl); oder deın’un- 
natürlichen: feyg defs nicht bange( un -Bößnens)! 
Weiter hin läfst Hr. O. den Dichter mit der Lampe 
enteilen, und ihm, ein Kind gewahren (!:opw), dem 
er dann das Geträufel (öypev vlwp) aus den Locken 
drückt. : Kaum ift die Kälte gelöft (npios nesyxe). 
verfucht Amer den Bogen : r 

ob befchädigt j 
Ü "2 Ihm die Senn’ (Schm‘) such ift vom Naffen, 


er fpännt und trifft ihn in das Herz, wie eine Bräme. 
3 Dann emporgehüpfe und kichernd : : er 
117 ‚80, "Herr Wirth, . Glück wünfche, rief en, : 

Mein Gehkörn t!} x/cas) ift unbefchädigt; 

Aber du wirft Herzweh haben. 


In der VI.’ Ode’ zeigt uns der Veberfetzer ein Mägd- 
lein mis sundgefchmiegten Fr/schen (user KAdaterDu- 
£55), und ihr gegenüber einen Knaben , welcher 
gitarret aus dem duftigfalsen Hunde Melodieen laut er- 

tefsend. In der Xllten fragt er die Schwalbe, ob er 
wie Tereus dort, die Zunge mit Stumpf 
und Stiele foll metzeln, weil fie ihm mit ihrein Frühge- 
gwitfcher den Batbyllos entrafft habe. Weiter bin 
(XIV. Od.) wird der Dichter vom Amor herausgefo- 
dert. , Er, ein Achill, umfpannte den Schultern 
einen Küras; Amor fchnellt, under — giebt die Ferfe. 
Bey einem andern Kampfe deffelben Gortes mit dem 
Ares (Od. XLV.) fehn wir den Ares die Wucht der 
Lanze fchwingen, und, da er ven Amor befiegt wird, 
die Kypris ins Fäuflchen lachen. Doch wir wollen 
diefe Anthologie nicht vergröfsern, fondern lieber 
von einer der fchönften Oden (der vierten) Ramler's 
und Owerbecks UVeberfetzung einander gegenüber 


Stellen: 
Ramler. 
(Lyrifche Blumenk, T. $.22,) 


Hier, im Schauen junger Auf dem Laubgefprofs der 
Myrten, Myrec, 


ihr inwendig , 


Overberk. 


Ä A, 4 Z. DECEMBER 1800. 


Damiler, ; 
(Lyrifche Blumen!. I. S. 22.) 
Hier, auf weiche Lotosbläuter 
Hingelagert, will ich trinken. 
Amer, fchürze dein Gewand 
auft 
Amör, reiche mir den Becher ! 
Denn das Leben: feucht von 
hinnen, 


Wie das Rad am Wagen x 


hinrolit. 
Und wann diefs Gebein zer- 
r | fallen, 
Sind wir eine Hand voll Afche. 


Hilft es danı das Grab zu 

(aiben 

Und mit Moft den Staub zu 

wiege trinken? 

Salbe mich, weil ich noch 
lebe; 

Krone mir die Ätiro mit 
Rofen ; 

Lade meine Freundin zu mir. 

Amor, ch’ich mich dort unten 

Id den Tanz der Togten 
mifche, 

Scherz'ich Gram und Unmuth- 
voa mir. 
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Overheek, 


Auf dem Kräuterpfühl des 
Letos, Es 

Will ich, hingedehnt, jetzt 

' trinken, ' 

Das Gewand hoch mit Papyros: 

Sich gefchürzt bis’ auf die 


Schulter, 
Soll mir Eros ftehn Als 
Schenke, 
Dein dem Rade gleich am 
Wagen, 


So entrollen uns die Tage; 
Und wir liezen dann ver 
modert, 
Ein geringes Häuflein Afche, 
Drum „ wozu den Grabltein 
Salben, 
Und umfont den Grabfteia 
feuchten? 
Mich gefalbt vielmehr, fo lange 
Icı vech achm’, und winde 
Rofen 
Mir in’s Haar und ruf’ oin 
Möägdlein! 
Eh’ich Eros dorıhin fcheide, 


Zu ‚dem- Reigentanz der 
Schatten, 

Will-ich bannes Gram nnd 
Sorge. 


So mislungen nun aber im Ganzen diefe Ücber- 


fetzung uns fcheint; fo glauben wir doch aus ein- 
zelnen Stellen und einigen — obfchen einzelnen — 
Oden fchliefsen zu könn:n, dafs derVf. eine beifere 
und lesbarere Arbeit geliefert haben würde, wenn 
er nicht eia unrichtiges Ideal vor Augen gehabt hätte. 
Gewiffe ungewöhnliche Wörter, gewiffe dunkele, 
den alten Sprachen nachgebildete, Wortfügungen mö- 
gen in den hühern Dichtungsarten immerhin dazu 
dienen, die poetifche Sprache zu heben und ein dich- 
terifches Kunitwerk aus der Sphäre des gemeinen Le- 
bens zu rücken; wir wollen darüber mit Niemanden 
ftreiten; aber den leichtern Gattungen müffen fie 
fremd bleiben. Hömers Sprache kann nicht dieSpra- 
che des Tragikers, keine von beiden kann die Spra- 
che Anakreon's feyn. Diefs wird Hr. O. ohne Be- 
denken zugeitehn. Wie follte er alfo die Wortfü- 

ungen des Voflifchen Homer und lirgi} — die fchon 
iin Ovid nicht ınehr an ihrer Steife find, in dem tän- 
delnden Anakreontifchen Liede rechtfertigen können ? 


Der Ueberfetzung find Anmerkungen zugegeben. 
Der Vf. fagt, nur für den Hausbedarf; aber für die- 
fen zuweilen eıwas zu zierlich und füfs. 


FIR} 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Bert, b: Nicolai, Sohn‘ Das Neue Teflament, 


nach richtigen ‚Lesarten der böflen Handfchriften 
“rübbrfetzt zum "Gebrauch in :Bürger- und Land- 
+ Schulen, much zum Vorlefen in Familien : Abge- 
iv Kürzt und mit erlauternden Änmerkungen verfehen, 
von M. 3. C. Vollbeiling, Diakonus in Luckenwal- 
le, ‘Prediger in Libätz und’ Märtennnühle, 1799. 

'f Alph. ı1 Bogen. 8. (ı16gr.)': N 


So narzlichioder eigentlich ‚zu fagen, Yo nothwen- 
dig iinmer mehr für unfere wngelebrte. Chrilten 
ein Auszug ous der Bibel, felbft:aus dem Neuen Te- 
Raınente, wird: fo fchwer laffen fich die Gränzen 
angeben, wie weit, und die Regeln, wonach er ein. 
gerichtet werden müfste, werm er den heillamen 
Zweok-erreichen follte, wozu er verfertigt wird ; ınan 
ing: auf die Schwierigkeiten feheni, die in der Sache 
felbit Jiegen ; oder auf-die, welche uns-durch die To' 
gar verfchiedenen Fähigkeiten: und Bedärfnilfe fol- 
cher ungelebtten Chriftien Towohl, als :durch. ilıre 
Meynungen won «der Bibel, durch. die daher entite- 
benden Wünfcbe, und durch ılie bey der fo verfchie- 
nen Lage. der Dinge zu beforgenden Nachtbeile, eıt- 
gegengeftelt werden. Es würde uns, nach der ein- 
gelchränkten Ablicht und den Grünzen diefer Blät- 
rer, unmöglich fallen, .diefe mannichfaltigen Schwie- 
rigkeiten-und die etwanigen Mittel , wie ilinen könn- 
te abgeholfen werden, mit genugfam einleuchtender 
Deurlichkeit verzuftellen, und -Recenlent wird dazu 
vielleicht eine andere fehicklichere Gelegenheit fin- 
den; aber wir find von der Nothwendigkeit eines 
folchen: Auszugs fo überzeugt, dafs wir allezeit iri 
keine geringe, und wie wir bisher immer binterdrein 
gefehen haben, gegründete -Beforgnifs gerierhen, fo 
oft uns ein Verfuch dazu in-die Hände kam), ’ob da- 
durch — wir mögen nicht fagen: mehr Schaden als 
Nutzen wäre geltiftet worden, aber doch— die Er- 
reichung des Zwecks zu hoffen künde, den jeder 
verftändige und gewäflenhafte Epitomator ddabey vor 
Augen haben Tollte, 

Hievom fcheint nun der Vf. des gegenwärtigen 
Auszugs kauın etwasgeahnet, oder, wenner, wieda- 
von gar keine lichere. Spur ift, gewiffe fee Regeln fich 
bey feiner Arbeit vorgefchrieben hat, die nur gar zuoft 
vergeflen zu haben ; und in fofern mag es ganz wohl 
gethan feyn, dafs er fich über diefe Regeln auch kein 
Wort entiallen laffen, wobey man ihn halten könn- 
te. Wir ınüffen-uns :alfo blofs an «den Titel diefes 
Auszugs und den darauf angegebenen Zweck &al- 

. A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


ten, 'uın.durch Beyfpiele unfere Befchuldigung wahr 
zu ınachen. Wie weit der Vf., wie er fagt, nack 
wichtigen Lefearten der beflen Handfchriften überlerzt 
'habe, laffen wir dahin geftellt feyn. Dafs er dar- 
auf — 6 verlteht fich, vor fich, nichewn he ange- 
lehrten Lefern vorzulegen — Rücklicht genoınmen 
habe, ilt recht gut in felchen Stellen, wo fie den 
Sinn ändern oder eine Abweichung von Luthers 
UeberfetzungTulchen Lefern aufılecken würden. -Dafs 
‚er aber bey wichtigen Lefearten wirklich von der 
‘gewöhnlichen: abgegangen fey, davon haben "wir 
wenigftens bey Nachfchlagung einiger folchen Stel- 
Nen-— werin er fie wicht ganz in-der Veberferzung 
übergangen hat, als wo man dann nicht weils, ob 
es nus kritifchen Gründen oder einer beliebten Kür+ 
ze wegen gefchehen fey — nicht gefunden. $0 
gar bekannt Tcheint“er übrigens mit -diefem Gefchäf- 
te nicht zu feyn, wenn wir auch die gebrauchte Aus- 
wahl nicht rügen wellen. Denn $.:385. ftöfsen wir 
bey Koloff. 4, z0. auf eine Note, 'worin er fagt: 
„die gewöhnlichite Lefeart it: Wenwer zu ench 
kommt: fo nehmet ilm gut auf.“ Die gewöhnlichfle? 
Nun, wo hat er denn jemals irgend eine Hand. 
fchrift etc. erwähnt gefunden, die hier anders, als 
der gewöhnliche Text lautete? und wozu die ganze 
Anmerkung über eine, noch dazu eingebildete, Le- 
fear, .die, wenn fie auch wirklich vorkäme, von 
ar keiner Bedeutung wäre; und ohne den ıninde- 
en Schaden , zumal in einem Auszuge, hätte uner- 
wähnt bleiben können. Doch diefs bey Seite? das 
kritifche Verdienft des Vf. it fo wenig fichtbar, dafs 
es der Rede nicht werth it. Alfo nur von feiner Ab- 
kürzung oder Auszug, feiner 'Ueberfetzung, und fei: 
nen Anmerkungen ; nie dabey zu vergeffen, dafsdias 
Buch zum Gebrauch in Bürger- und Landfchulen, 
auch zum Worlefen in Familien, alfo zur häuslichen 
Andacht, beftiinımt ift. 
Bey der Wahl deffen, was er vom Text des N. 
T. beybehalten oder weglaffen wollte, zeigt fich fo- 
gleich, dafs Hr. V. keinen zweckınäfsigen feften Re- 
geln folgte. Dennnichtdas Praktifche, oder das was 
eigentlich zuin Chriflenthum gehört, es fey Lehre oder 
Geichichte, und was man in einem Buch für Unge- 
lehrte eigentlich erwarten könnte, fcheint feine Wahl 
beiffimint zu haben; font würde er nicht, was da- 
hin gar nicht gehört, in feinen Auszug aufgenom- 
men, und hingegen ‘oft vorzüglich praktifche Ab- 
fchrmitte und Stellen ganz weggelaffen haben; eine 
Inconfequenz oder Ungleichheit in der Wahl, die 
fich nur zu häufig zeigt. $o fehlt nicht nur der gan- , 
ze Brief’ Judä (der freylich wegbleiben konnte, weil 
Tıt fein 


Ei 


fein Inhalt fchon im zweyten Brief Petri vorgekom-' 
men war) und. die Offenbarung Johannes, aus der 


doch, abgefehen von allen hieroglyphifchen und pro- _ 


phetifchen Stellen, einige fchöne und rührende Stel- 
len eben fo gut konnten ausgehoben ‚ und die-Lefer 
vor den Mifsbrauch des Buchs durch eine, allgemei- 


ne Anmerkung gewarnt werden, ‘wie es von dein Epi-" 
somator bey andern Büchern gefchehen jft; fondern. 


im Evangeliv Lucä fehlt auch das ganze 7te Kapitel, 
fonderlich die letzte lehrreiche Gefchichte von des 
seuigen Sänderin, und, wenn da die Gefchbichte des 
Hauptmasıns zu Kopernaum weggelaffen wird, weil fie 
fchan.bey dem Matthäus aufgeführt war: fo hätre fie, 
eher da als beym Lucas wegbleiben fellen, weil Hr. 
V. den gedachten Hauptinann nicht felbit_ zu. Jefu 
kommen, fondern ihn nur diefen befchicken lälst; fo 
ftellt ja aber Lucas, nicht Matthäus, ihn.vor. Und 
was mag ihn bewogen haben, , aus Johannes Evan- 
gelio das zote, ı6te und ı7te Kapitel, aus.Lucä fei- 
nem die trefllichen Stücke von ı6ten Kapitel. bis, zu 
Ende, und aus deflen Apoitelgefchichte alles vom 
ı$ten Kapitel ag wegzulaffen, und dafür das ganze 
Gefchlechtsregifter Lucä 3. von Jofeph, Jefu.Pilege- 
vater bis auf Adaın, feinem Auszug einzuverleiben, 
oder aus Matth. ı. die ganze Gelchichte von Mariä 
Schwangerfchaft, und Jofephs, deswegen gefalsten 
Aufchlag (für Bürger- und Landfchulen !) zu erzüh- 
len, und die lehrreichern fowohl als in Abficht auf 


Lefcart ficherern zwey erften Kapitel des Evangelü 


Lucä ganz zu übergehen? 

Die Üeberfetzung ift im Ganzen genoinmmen recht 
gut, und ınan karin ihr ziemlich die Schule anmer- 
ken, ‚in der fich Hr. V. gebildet hat; abgerechnet 
das, was er von dem feinen hinzufügte, Aber fie 
ilt oft zu frey, wo esdie Deutlichkeit und der Sprach- 
gebrauch gar nicht foderten, z. B. Matth. 7,-6.: 
„Gebt Hunden keine Ringe, macht Süuen keine Edel- 
feine vor.“ Befonders nimmt fich der ‚Ücberfetzer 
zur zu oft die Freybeit, ftatt uneigentlicher Ausdrü- 
cke, die er ja, wie er fonit thut, in den Noten er- 
klären konnte, gleich eigentliche, auch wohl Zu- 
Sätze, ganz willkürlich.einzufchieben z. B. Joh. 14, 
80.: „Die Macht des Ierthums und der Vorurtheile, 
die in der Welt herrfchen, rüjtet fich gegen mich“ 
(eexeras 5 ru worum apxgwu, welches ja, eben Sowohl 
und noch den Worten gemäfser Chrilti Feinde heifsen 
konnte). Rösn. 12, 20. ftatt: du wirft feurige Kohlen 
auf fein Haupt famımlen, „du wirft ihn auf das tief- 
fte befchämen, ihn auf andere Gedanken bringen,“ 
wobey die faft poflirliche Anmerkung geinacht wird: 
die bildliche Redart im Text fey daher genommen, 
weil der, wer glühende Kohlen auf dem Kopf trüge, 
auch im Gefichte wohl rath serfcheinen würde. Marc. 
1, 13. kominen unter den wilden Thieren, unter 
denen Jefus in der Wüfte war, felbft in den Text ein- 
gefchobene Elephanten (!!), vor. Job.ı, ı. beilsts in 
der Ueberfetzung: „Im Anfang der Dinge, vor Zei- 
ten, (wenn und wie?) war der Gefandte.* Diefe 
untergelchobenen Erklärungen werden fogar manch- 

mal fo verbunden, dafs ein ganz undenkbarer Sinn, 
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eine wunderliche Zweydeutigkeit, oder eine Mifchung 
von ganz. verichiedenen ‚Bedeutungen der Wörter 
entfteht , z, B. Joh. 14, 23.: „Wer mich liebt — — 
„den wird mein Vater lieben, und wir (Jefus und 
„die-ihrrtieben) werden zu ihn, zum Pater, wieder 
„zufamninenkominen ,„.undihn (den Vater?) unfers be- 
„Aändigen Wöhtwollens würdigen.“ Und 2. Kor. 5, 
19.: „Üottverföhnte die Welt durch Chriftum mit 
fich, indem er ihre vormaligen Sünden nicht beflraf- 
te —— daher lafst euch ınit Gott verföhnen (werdet 
Menfchen die Gott wohlgefällig leben.) — Und die 
Deutlichkrit der Ueberferzung ? Wie follen Kinder 
und gemeingLeute die Ausdrücke: Segnungen, Vor- 
Relibarkeit, .Zeugnifs unfers Bewufstfeyns u. d. gl: oder 
die hier ien Vater Unfer gebrauchten Worte : Lafs das 
Mefliasseich fich. einftellen! Gieb uns heute unfern 
Unterhalt auf Morgen! verftehen ? ‘ 

Eben diefes möchten wir bey den unter den Text 
hin und wieder gefetzten Anmerkungen fragen... Wer- 
den die Lefer, für die Hr. F. fchrieb, in der dun. 
kaln-Stolie-Matth. 12,43 — 43. , „wenn der unreine 
Geilt vom Menfchen ausgetrieben ift, fo durchirrt'er 
wällerlofe Oerter ‚etc. das finden können, was als 
der :Sinn in der Note angegeben wird :. wenn ein 
Menfch eine pflichtwidrige Gefinnung für ‚böfe, er 
kannt und verworfen hat, fie aber nachher doch wie-, 
der annimmt: fo hat er dadurch zugleichi vielen-an« 
dern für ihn reizenden böfen Gefinnungen: den.Ein- 
gang in fein, Herz eröffnet ? Oder was werden Ge äch 
bey dem Einfahren der Dämonen in: .die Heerde 
Schweine Matth. 8, 30. ff., ohne :alle:beygefügte 
Anınerkung,,, vorfellen? . zumal.:wenn ibnen, eine, 
beym vierten Kapitel gemächte Anmerkung beyfällt: 
Einige ‚vertünden unter den Dämonifchen- folche, 
die,mit Garken epileptifchen oder melancholifchen 
Anfällen bebaftet waren ?. Sollte diefs unfern Epito- 
ımator nicht belehrt haben, dafs dergleichen Stellen 
überall in keinen Auszug des N. Teft. gehörten? Und 
was bey der Stelle Röm.$, 26. 27., auch verglichen 
ınit dem Text oder Luthers Ueberfetzung denken: 
„Ueberdiefs unterftützt uns das Chriitenthum. (ro 
wveuaua) bey unferer Schwachheit; denn wir wiffen 
nicht, was wir .der Vorflellbarkeit gemäfs (?) erbitten 
follen,. aber, eben diefes Chriftenthuın hilft uns mit 
ftillen. Seufzern; der unfer Innerites durchfchaut, 
kennt unfere vertrauensvolle ihm ergeb’ne Gelinnung 
Cro Gpsvnea ra vyevgarog), und diefe fpricht für. uns, 
feine Geliebten" d. i, wie die. ganze Anmerkung da- 
zu lautet, macht uns ihm wohlgefällig. — Manche 
Noten geben,ganz fallche Bügriffe, wie.bey Apoflelg. 
2, 10.: „Pröfelyten find fremde Juden, die zum 
Glauben an den wahren. Meihası gebracht - waren ;*' 
oder erklären nur «das nigbt, was gerade die.Lefer:eri 
klärt wünfchen möchten; wie, bey 'den Worten: 
Nelunet hin und eflet, «as ift anein, Leib ! die Note: 
d. i.-wie dieles- Brod zerbiochen ift, fo wird mein 
Leib getödtet werden; oder bey Joh.14, 12.::.,wer 
Zutrauen zu mir hat, full die, Wunder'verrichten, 
die ich versichte, und noch gröfsere: als diefe ;* die 
Anmerkung: „diels gehtaufidiejenigen, welche durch 

i 20. die 
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did Predigt’ der Apoftel bekehrt geworden findir — 
Auch mehr Vorfichtigkeit, wenigitens im Ausdruck, 
wäre wohl .zu wünfchen ‚gewefen, um nicht unge- 
lehrte Lefer: auf:allerley Zweifel zu leiren, auf die« 
fie Sonft nicht  gekömmen feyn würden, : Wozu für: 
folche Lefer z. B.: bey. Match. 1,21. die Ammer!: 
kung:.'‚unter:den Strafen der Sünde find‘, nach: den 
Begriffen der däinaligen: Juden, die. Bedrückungen zu 
verfteben, die fie unter der Herrfchaft der Römer em 
tragen ınufsten ;“* bey Matth. 23, 95.: ‚das hebräifche 
EvangeliumMatthäi, fo wie 2 Chron. 24,21; habe: 
sicht: der Sohn Barachja, fondern Jojata ;- diels feyp! 
die.älteke:Lefeart; "bey:buc. 3 ;1961Kaindw fehle im 
hebräifchen Text, bey den Jofephus; dem Philo-und! 
in den alten Veberfetzungen, aufser den LXX.; oder 
bey Joh. 14, 28. der Vater it mächtiger als ich‘ die 
Glöffer „Ich bin nur fein Beveilmächtigter,: durch 
feine göttlichen Eigenfchaften befeelt. Der Meflias 
batte damals nicht alle göttliche «Bigenfchaftenir Bet. 
weife"genug „' dafs diefe Arbeit ihrem’ Zweck wicht‘ 
entfpreche, at te vrealie stob 15 Abe an 
dcr in gutls 7753,00 ish» sur „ans 
Harıeyimm Verlag der. Rengerifcben-Buchltt:: Di) 
" Sam. FrsiNath. Mori — Commentarius exegetico— | 
hiftorieus in fuam "Theologtar Chriflianae epito- 
wen... Edidir et indicibus inftruxit Carolus . 
Hempel.. Tom. 1. 1797: 8. und: 553g 84’Tom. Il. 
r 6. und 7625. aufser-d5 S.;Regitter. "gr. 8: ' 
j (3 thir. 20 gr.) en %; win rain Ti 
‚Die Epitome des fel. Morus ift fchon feit ihrer er- 
ften Erfcheinung in fo vieler Händen, und befonders 
auf fo vielen proteftantifchen Univerfitäten und Schu- 
len eingeführt, dafs es gewils vielen angenehm feyn 
wird, feine Vorlefungen darüber hier abgedruckt zu 
finden, uin fo mehr, da er in der Art, wie er [eine 
Gedanken in der. Epitome ausdrückte, zum Theil 
manches Eigene hatte, das gcwifs nicht jedem ver-, 
ftändlich feyn möchte. Bey einem fo bekannten Bu-, 
che, welches öhnehin fchop zu feiner Zeit in diefen 
Blättern angezeigt worden, ift, wird niemand jetzt 
eine Anzeige oder Beurtheilung erwarten , als wel- 
che fich hier blofs auf vorliegenden gedruckten Com- 
entar einfchränken mufs., den Hr. Hempel aus fei- 
nen eigenen ‚nachheichfiebfinen Heften, als er im J. 
1789 den’erften Vörlefungen ‘des fel. Morus darüber 
beywohnte, und aus den zwey Jahre fpätern eines 
feiner Freunde, zufammenbketragen, und mit zwey 
Regißtern ‚über die hin und wieder darin erläuterten 
Schriftftellen, und über die vornehmiten Sachen und 
erklärten Ausdrücke verfehen hat; wobey wir billig 
vorausfetzen.,, gafs er diefe Vorlefungen jo treu; und 
volltändig, geliefert habe, ‚als ‚es ihun, immer ınög- 
lich war. (2.0. nung. re 
des fel. Morus in feiner Epitome bat 


«.. 


.. 


Der Ausdruck 


manche Dunkelbeit, und man vermifst. darin die Ele... in.der Epitome bezogen hatte. 


ganz und die Vollendung, wodurch er fich in feinen 
kleinern Auffätzen über befondere Materien fo fehr 
empfiehlt. Wir meynen hier nicht die Dunkelheit 
des Ausdrucks, welche aus den Sachen felbit, oder 
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als der "Unbekänntfchäft mit "der reinen Latini. 
tät'entftebt,' die M: fo fehr in feiner Gewalt hat- 
te, und das den meiften jetzigen Lefern lateinifcher 
Bücher ıfimer- ‘fremder wird, föndern die, welche 
ehr aus eiher 'gewiffen Undeutlichkeit oder Unbe- 
ftimmeheie der Begriffe,“die er fich ‘von manchen $a- 
chen machte’ oder aus einer gewiffen Beföorgnils bey ' 
Aeufßserinken, die von’gewöhnlichen Voritellungen 
unferer Theologen äbgingen, den Verdacht einer 
auffallenden Heterodoxie zu erregen, oder aus einer 
Verlegenheit herrührte,, denjenigen Ausdruck zu fin. 
den, der-eine Sache kurk und beftimmr bezeichnen 
fote. «"Dergfeichen' Dunkelheit, oder wenn man lie- 
ber will‘, "Zweydeutigkeit ift durch diefe Vorlefungen 
und-dürch die jedesinal gebrauchte Synonymie oder 
Böfchreibung:'in den meißten Stellen. gehoben. So 
fieht ınan z. Bi'dafs', wenn er’pag. 3. der Epitome $. 
9. von einer befondern Veranftaltung redet, wodurch‘ 
Gott’ die Menfchen früher zu feiner Erkenntnifs’ge- 
führe hätte/'als Beofohft darauf gekommen feyn wür- 
den, und: hinzuferzts fed fimpliciter monuit, 
oder ‚wie er'es erklärt, fine ambage demonfirandi et 
cönchndenki; fed docendo et’ ponehdö ita effe,: dafs 
er'da’weder von einer pofitiven Religion reden wol- 
le,- die er''ert im folgenden Abfchnitt erwähnt, noch 
von einer unntittelbaren Hervorbringung eines Ge- 
dankens, einer Eingebung im engften, Verftande, 
nöch in Gefenfätz gegeh das ‚was’ der, welcher: be- 
lehrt’ werden: fellte‘)‘ felbf® dureh Nachdenken heraus- 
brächte; füntlern von dem, 'worön ihii, auf Gottes 
Veranftelfung andere, und’zwar nicht durch Ueber- 
zeugungs- und Bewegungsgrände, fondern durch 
fchlechthin und geradezu gebrauchte Aeufserungen 
belehrtei, Aber überall Hl doch ediefe Dunkelheit 
nicht gehoben; z.B. p.‘6r. im’ zweyten Tbeil der 
Note 2. ,'die*in- diefen‘ Vorlefungen anz üibergan- 
gen if, Wo wir Jisch imimer feinen’ Schlufs nicht ver- 
ehen :könnenr' Auemadmadum per 'erentionem mun- 
di, per hoc opus Dei, ihhofuit aeterna Dei pote 
Ras, giam ab aeterno hubiit, et propter quam com- 
dere inundum pötwit: fic per propagationem evangehi 
eb eechöfiae, per hoc opns'Chrifli, Annotsit  wgowseviac 
CHrift majreflas, 'dinm ab heterno ante mundım 
condition Habuit et propter giiam Wahr poteff efle -domi- 
nis‘ coetus fui, propagare 'et'tuerb doctrikam uam. 
„»ı?" zn LT PrraT } rar 


Die Art, wie M. in feinen Vorlefungen feine 
Epitome erläuterte | fo weit'wir nach diefeın abge- 
drackten Commenter uürtbeilen können; ift die ge- 
wöhnlichei - Er’gelt Paragraph vor Paragraph „ Satz 
vör'Satz, nimm bey jedem der letzten die Noten 
urid’Schölien mit, die ‚hinter dem Text ftehen, pa- 
räphrafirt das Gefägte , fügt dann und wann kurze 
Erläuterungen-durch Exempel bey, und erklärt ganz 
kurz die Stellen der heiligen Schrift, auf die er fich 
Diefes letzte ınöchte 
das Befte feyn, worauf auch die, welche feine Dog- 
matik felbit wenig interefürt, aufinerkfam geinacht 
zu werden verdienen; wiewohl er bey folchen Schrift- 
ftellen, ia welchen er das nicht finden konnte, was 

die 


‚die gewöhnlichen Dogmatiker darin finden, Tchon ‚den Keumtniffen, dem Pleifs und det Wahrheitsliebe 
in der Epitome folche Winke ‚gegeben hat, die die fchwerlich anıdens.als uaraus erklären, dafs diefe Vor- 
Vergleichung deffen,- was hier iin. dem Commentar Jefungenin feinelcerzten Lebensjahre fielen, wo er mit 
‚darüber zefagt ilt, ‚entbehrlich ınachen. _ ‚In den.an-i ‚beliändiger Kranklicitkeit zu kämpfen hatte, dieiban' 
dern Stellen, die er.als Beweisitellen für einen l.ehr- nicht diejenige Anfgelegrheit zu Arbeiten, und die 
fatz beybehalten hat, ält uns ‚keine -Spracherlaute-- Heiterkeit des Gigiltes ließs, uhnewelchesan keit Fort- 
rung oder Wendung aufgeltofsen, ‚die einiges neue Tcheeitenin Kupiarbeiten zu denken ilt, unldie wenig- 
Licht räbe; es it, ganz das gewöhnlich Gefagte, und; tens einem fu »befchsidenen undgewillenhaften Man- 
es würde wanchınal unbegreiflich feyn, „wie ein fe ne, wieer war, Schweflich würde »werilatter haben,. 


gut fehender Ausleger.Stellen für ‚einen ‚Satz anfuh 
ren, wnd ‚felbit ‚das, was der .biblilche Jext «eur: 


lich genug zw verftehen giebt, überfehen oder fagen . 


‚gewille Uuterfuchungen über Religionslehren ofent- 
Jich.anzuitellen,, »oder deren Refuliite durch Vorle- 
Jungen -Oder 'Sebtittemsn ’Uinlauf-zu bringen, wene: 


konnte, ‚diefer Text beftimme nichts Neheres uar- | .er dich noch nichtän Stande -Fah ‚nit ihnen aufs 


über, wenn nicht die .Geläufigkeit gewilfer. dogmati- 
dich. ‚anf .. 
den erlien Blick iimten .Stellen ‚zeigt, für evideng au: | 
Mun.tule.; 


fchen Ideen -fo leicht zerleisere, das, was 


halten und fieb nicht weiter umzuiehen, 
z. B. Toyn, H..$. 242. diefes Camwigenttars, was.er. 


bey Pbil.2, 6, ber eiva.iex Ger, rundbey 2,'Kom;, 


4 -. &ü 


Reime zu’ kommen... 


-+Dafs er Sich 'in den”Vorlefüngen wenig auf die, 
‘Gelchichte. der Lehreu  eingelailen, und darüber ein 
Mehrerss nicht alsänder Epirome, wenigitens nichis 
Beitimmteres, ıja dafs er felb# Manches darüber ‚ge-. 


4, 4. Über sizuy ra Gew fagt, pad pergleiche bey dies; Sagtihat,. was nichtbittorifchserweißslich, ft, und be- 


fer Stelle den ören Vers, und bey jener die uspägwi 


sr ; die zur Erklärung der, isoryrag Wer lo wichtige 
und in ibrer Art einzige Stelle Juh. 10, 93-#. bat ‚er 
ganz ‚übergangen, und fie.als eine eigene Erklürung 


Jefu darüber mie gebsaucht „ ‚ober fie ‚gleich 8.251. 


zu einer ganz andern Ablicht ‚auführe. 


Sonft pflegt man wohl in Votiefungen Manches 
nachzubolen., was anan in dem zum; runde liegen- 


zu beflern, was man hinterdrein.befler einfehen ge- 
lernt harte, überhaupt Manches zu entwickeln, aus- 


fühtlicher . darzuüdllen,: was in dem Lehrbuch nur , 
kurz argedeuset war, und dadurch den Zuhörern die 


Art zu zeigen, wie ınan, bey zumal fchweren und 
verwickelten :Unterfuchungen verfahren muls, .-um 
durch eigenen Fleifs der Wahrheit ‚auf .die Spur zu 
kommen ; auch kann es ‚einen jinmer in Unterfu- 
chungen fortichreitenden Lehrer an dergleichen Ver- 
beflerungen "und Eutdeckungen unmöglich. dehlep. 


Dergieichen Csrae pofleriores und Verfuche find ups 


aber in diefeım Cowmmentar, nirgends vorgekommen, 
ob gleich der fel, Alerus dchan. zweyıma] ‚über feine 
Epitoine gelefen haste, amd fich dazu in dieler fo 
manche ‚Gelegeriheit «arbot. auch.fo viele neuere 


Schriften ınanches,, wenigkens von Schwierigkeiten " 


‚gegen gewöhnlichere und won ihın aufgenommene 
NVorftellungen, 
die ibm (ichwerlick können unbekanut ‚geblieben 
deyn, und die.erzum Theil felbit zum weirerm Nach- 
Jelen.empfohlen bat. Diefes Stillichweigen oder auch 
«iefen Stälitand kann man dich bey einem Alann von 


ınehr zur Sprache gebracht hatten, 


donders ‚dafs er den Diilentirenden ınanches beyge-, 
degt hat, was fie nie So behauptet haben, wie z.B. 


‚ dem -Pelagius»Epit. p. 159. ‚und Commentar. 'Fıl. 


p- 502. h, oder .den Arminianerni Ep. ‘p. 12 
Comın.1T. 530., darimsit er woblandern vor i 


und 
oh- 


ne ‚eigene Uuterfuchung gefolgt; wie es üherbaupt 


Scheint, dafs er fich michr gern init biftorifchen! Un- 


ı terfuchungen abgegeben „oder lich daza gecigmet ge- 
mug gefühlt ‚habe. 
den Buche ‚übergaugen harte, Beitimmungen hinzu-,; 
zufügen, worauf ınan erit durch hinterher aufge- 
ftofsene Schwierigkeiten gekommen war, Manches, 


Manches diefer Art- {cheint ‚auch 
von denen unrecht aufgelafst zu Teyn, die dijefe Ver- 
lefuggeti nachgefchrieben haben. henn dafs er z.B.. 
den Unteffchied zwifchen, Supralapfariis und Infrc- 
Japfariis, wie Comment. T.1. p. 548. febt, fu ange- 
geben hätte: alii flatuerunt, factum id ee (nämlich 
dectretum Dei de fatute ebectorum et mıjeria sepro- 
borum ‚fempiterma) ante lapfum Adami five db arterno, 
aliipof lapfum Adamı, läfst lich unmöglich den- 
ken; er müjste fich denn verfprochen haben; ‚aber 
.dieSchuld kemint ficherlich eber auf den Nachfchrei- 
ber. Ueberhaupt glauben wir überzeugt zu jeyn, 
dafs der fel. Morus einen Commentar über feine Epi- 
tomen fo nie würde haben drucken lalfen, und der 
Herausgeber des gegenwärtigen mäg zwar Manchen, 


‚die feine Epitoınen gebrauchen, ‚einen guten Dienkt 


‚geleiltet haben, Ihm hat.er ihn gewifs nicht geihan. 


s . * 

Korrnnacen, b. Schubothe: Ueber dem Werth der 
verfihiedenen Beweggründe zur Tugend. Ein phi- 
loiopbifcher Verfuch von Andreas Gamberg. Aus’ 
dem’ Danifchen überferzt, mit Verbeflerungen 
des Verfaifers. Neue Ausg. 1800. 1729. .g. (Io 
gr.) (Die erfte Ausgabe erfchien 1784-) 
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Leirzic, b. Crufius: Ernefli Piatneri 'quaefiionum 
phyfologicarum libri duo, quorum altero genera- 
lis, altero particularis phyfiologiae poriora capi- 
ta illuftrantur. Prascedit prooemium tripartitem 
de conflituenda phyfiologiae difciplina. 1794. 285 
$. 8. (ı Rthlr.) 


DD: Werk gehört unter die wenigen, welche 
eben fo reichhaltig an Stoff, als anziehend 
durch fchöne Form einen bleibenden Werth behal- 
ten. Nicht allein die befenders unter den ÄAerzten 
feltene Reinbeit und Eleganz des lateinifchen Stils, 
fondern auch die edle Manier des ganzen Vortrags 
verräth den Mann, der bey ausgebreiteter Bekannt- 
fchaft mit den Neuern die grofsen Muiter der Al- 
ten ftudirt, und ihnen die Kunft adgelernt hat, zu- 
gleich zu unterrichten und zu gefallen. Er entfernt 
fich eben fo fehr von der Oberllächlichkeit in der 
Unterfuchung, als von der Keckheit mancher Natur- 
philofopben die Gränzen des meufchlichen Verftan- 
des überfliegen zu wollen. Et obiter moneam, fagt 
er, periculum philofophis efl, ne, dum cogitationes 
Suas fie extollant [upra fenfuum humilitatem, purae 
et integrae rationis quaft quibusdam alis fubvecti, ri- 
diculo lapfw ab ifla altitudine in imum fundum deci- 
dentes, Icari tragoediam Iudant. Daher bewegt fich 
der Vf. mit dem unbefangenen Schritte eines ruhi- 
gen Denkers auf der wenig betretenen Bahn einer 
mehr um Gründe, als um Refultete beküminerten 
Skepfis, obne fich durch die Fefleln irgend eines Sy- 
ftems läbmen, oder durch einen übelverltandenen 
Syneretisın verwickeln zu laffen. Wenn er fich da- 
her in der allgemeinen Phyfiologie, was den Antheil 
der Seele an den Verrichtungen des belebten Körpers 
betrifft, gröfstentheils, doch mit manchen Einfchrin- 
kungen für Stahl's Meynung erklärt, ‘fo zeigt er 
auch eben fo freymütkig die Stellen an, wo fich 
Boerhave und Haller von dem Leitfaden des Syftems 
verführt auf Abwege verirrten. 


Das Provemium enthält drey Abhandlungen: I. De 
neglectu rer ir ad C.E. Kappium. Man 
mülfe fich bey Unterfuchungen aus der höhern Phyfiolo- 
gie durch die Schwierigkeiten nicht abfchrecken laffen, 
und dem Beyfpiele der alten Skeptiker folgen. Noch 
weniger müffe man fich ven den fo genannten Grund- 
fätzen der Syitematiker leiten laffen, die allein in 
deren Befitz zu feyn glauben, und alles, was ande- 
re fagen, für leere Meynungen, oder für Hypothe- 
4. L. Z. 1800. Vierter Band, 


fen ausgeben, da doch ihre fo genannten Grund- 
fätze felbit oftmals nichts weiter, als das eine oder 
das andere find. Ein Grund der Abneigung gegen 
die höhere Phyfiologie fey auch diefer, dafs manlich 
zu fehr bemühe, alles fyflematifch und fchulgerecht zu 
erklären. Indem man das erfte thut, entfernt man 
von dem Syftem, welches man fich gebildet hat, 
was nicht kinein pafst, und indem ınan das letzte 
thut, giebt ınan gern nur feine Erklärung, ohne ir- 
gend einen Zweifel rege werden zu laflen, und da- 
bey ift es auch eben nicht nothwendig, dafs man 
ınit allem bekannt fey, was die Vorgänger über den 
Gegenftand, von dem man fpricht, oder Schreibt, 
gefagt haben. Aber unendlich wichtig ilt es zurBil- 
dung der'Köpfe und zur Uebung des Veritandes, den 
Schüler und den Lefer auf Unterfuchungen ftreitiger 
Fragen in der Phyfiologie und der verfchiedenen Mey- 
nungen über diefen oder jenes Gegenftand zu leiten, 
und nicht Amner nur einen Standpunkt zu beftim- 
men, aus dem der zu behandelnde Gegenftand an- 
zufeben ift. II. De phuyfiologiae definitione. Phyfio- 
logie it dem Vf. probabilis quaedam de natura huma- 
na difputatio, unius medicinae praeceptis et nfibus ae- 
commodata. Man liebt, dafs er diem Begrifi weit 
mehr einfchränkt, als die neuern Phyfiologen gethan 
haben. Es ik fehr natürlich, dafs die Phyfiolegie 
über die Natur des Menfchen in allen Verhältniffen 
deffelben fich verbreiten mufs, dafs fie alfo auch die- 
jenigen Verhältniffe angeben mufs, unter welchen und | 
durch welche der menfchliche Körper feiner Zerftö- 
rung allmälich entgegen geführt wird. Die Syftema- 


tiker vergeflen diefes, indem fie fich den Menfchen, 


deffen Phyfiologie fie behandeln, als im Zuftand der 
vollkomınenen Gefundheit denken, und eine Norm 
annehmen, die wohl die Schule, aber nicht die Na- 
tur, gut heifst. In unferın Körper exiftiren viele Ab- 
weichungen von der vollkommenen Gefundheit, die 
ikın natürlich und nothwendig find, daher als Wir- 
kungen des Körpers im Zuftand der Gefundheit an- 
gefehen werden müffen, und rlisfe Abweichungen 
find Gegenftand der Phyfiologie, da dagegen folche 
Abweichungen, die in deım Menfchen nur möglich 
find, ohne jedoch zu feiner Exiftenz zu gehören, Ge- 
genftand der Pathologie find. Ill. De phuyfiologiae 
partitione. Ueber die Eintheilung der Phyüelogie in 
generelle und fpecielle, und was zu jeder gehört. 
Die generelle Phyfiologie unterfucht die Principien 
und Grundlagen (fundamenta) der ımenfchlichen Na- 
tur, die particuläre die einzelnen Verrichtungen der- 
felben. Wider die Eintheilung der Verrichrungen 
‘des zu Pe Körpers in die gewöhnlichen Claflen 

uu er- 
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erregt der Vf. gerechte Zweifel: alle Verrichtungen 
find animalifch, weil die Thätigkeit der Seele fie 
beherrfcht, und alle find Lebensverrichtungen, weil 
keine ohne das Leben itatt finder, (und jede die 
Fortdauer des Lebens zum Zweck hat.) Noch fchäd- 
licher ift diefe Eintheilung datlurch geworden, dafs 
man den animalifchen Verrichtungen andere Kräfte 
unterlegte, als den Lebensverrichtungen. Der Vf. 
"giebt nun den Plan an, nach welchem er die Phy- 
fiologie behandelt. I. Allgemeine Phyfivlogie, und 
in diefer de partibus naturae kumanae und de animo 
sjusgue facultatibus feorfim. Hier ftellt er den Satz 
auf, auf welchem ein grofser [heil feines phyfiolo- 
£ifchen Gebäudes ruher: dafs unfere Seele Perceptio- 
nen ınit Bewufstfeyn und ohne dallelbe hat, un. dafs 
die Veränderungen, die vun den Perceptionen ent- 
Reben, Behaglichkeit und Uubehaglichkeit, Zunei- 
gung und Abneigung, bald mit, bald ohne Bewufst- 
feyn find, dafs alfo die Bewegungen, die die Seele 
im Körper erregt, nicht immer mit Bewufstfeyn ver- 
bunden find, oder von der Beltiminung des Willens 
abhängen. Aufser diefem enthält die allgeineine Phy- 
&ologie beym Vi. noch die Abhandlung von den che- 
wmifchen Beftandtheilen des menfchlichen Körpers, 
and von den feiten und flüigen Theilen. Ein Theil 
unfcrs Körpers ift von grofser Feinheit, zunachft mit 
der Seele verbunden, und deren Werkzeug. Diefes 
ift das Lebensprincip in den Nerven, von deın die 
Empfindung und die Lebensbewegungen abhängen, 
Alle feften [heile beftehen aus Zeligewebe, und ha- 
ben nur in fo fern Leben, Eınpfindung und Bewe- 
gung, als fie mit den Nervenfafern in Verbindung 
ftehen. Theile, die keine Nervenfafern haben, ha- 
ben kein Lebensprincip und kein Leben, (ad vitam 

rorfus hebefcunt) z.B. das gröbere Zellgewebe, sie 

inochen, die Sehnen. (Es ilt auflallend, dafs der 
Vf. diefen Theilen, Theilen des belebten Körpers, 
das Leben abzufprechen fcheint: es ınangelt ıbnen 
im natürlichen Zuftand nur eine Leben-äufserung, 
die Einpfindung, die wenigfens bey den Knuchen 
and bey den Sehnen im kranken Zuiiande vorhan- 
den feyn kann.) In der befondern Phyiiologie wer- 
.den die Verrichtungen des Körpers in Sulche getheilt, 
die ohne Bewufstfeyn, und ohne vom Willen abhän- 
:gig zu feyn erfolgen, und in fulche, bey denen bei- 
‚des vorhanden ift. Erfte haben Erhaltung des thie- 
‚rifchen Lebens zuın eriten oder leızten Zweck : letz- 
te bezwecken das äulsere Leben, und die äulsern Ver- 
:hältniffe des Menfchen. 


Nachdem der Vf. in diefeı letzten vorläufigen 
Abhandlung die Hauptpunkte, auf denen fein phylio- 
‚iegifches Syitem fo wohl im Ganzen, als in den ein- 
‚zelnen [heilen berührt, ‚dargeltellt hat, handel: er 
:im erften Buche feiner Unterfuchungen Materien aus 

'.dder allgeineinen Phyfiologie, im zweyten aus dem- 
-jenigen Theil der fpeciellen ab, der die Verrichtun- 
gen, die ohne Bewufstfeyn und. Willkür ertolgen, 
begreift. In allen diefen einzelnen Abhandlungen 
bat er befonders Boerhaves und llallezs, Lehren ei- 
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ner genauern Prüfung unterworfen, und die Lehr- 
fätze diefer berübinten Männer mut den Lehrfätzen 
Stahls verglichen, zu denen erfich, wie fchon be- 
ınerkt worden ilt, doch mit mehrern Einfchränkun- 
gen, binneigt. Etliche Auffätze find auch dadurch 


"In eineın höken Grad lehrreich geworden, dafs aufs 


genaueite entwickelt wird, was die Alten über einen 
oder den andern Gegenftand, den der Vf. betrandelt, 
gedacht haben. 1. De natura animi quoad phufiolo- 
giam. Uufere Seele kann von dem Körper, der fie 
uingiebt, keine deutlichen Begriffe haben: die Per- 
ceptionen, die Ge von dein Kürper hat, können alfo 
nicht Gegenftände der Vernunft (des Denkens und Ur- 
theilens) feyn ; fondern fie bewirken nur dunkle Em- 
plindungen und Beftrebungen des Bezehrens und der 
Abneigung. Die Bewegungen, die von diefen dun- 
keln Eınplindungen und Beürebungen abhängen, find 
dem Willen nicht untergeordner, der allemal Ver- 
nunft und Verftand vorausferzt. I. Corporis hama- 
Unfer Körper ilt der Seele 
wegen gebaut: gewille Theile deifelben aber find 
welfentlich, primeriae, weil die Seele derfelben morh- 
wendig bedurfte; die andern find aufserwefentlich, 
adventitiae. Unter die erften gehören das inflrumen- 
tum animi primarium, und die äufserlichen Hülfsor- 
gane deflelben, die Sinnesorgane und die bewegli- 
chen Fafern: unter die letzten gebkört der apparatus 
adnutritionem und das infirumentum animi fecunde- 
rium, durch welches die Secle diefen apparatus ad 
nutritionem regiert, das heifst dieNerven, die zu dun- 
keln Einplindungen vom Körper, und zü unfreywil- 
ligen Bewegungen gefchickt find, und die Lebens- 
und natürlichen Verrichtungen beherrfchen,, die oh- 
ne Bewufstfeyn, ohne Begriff der Seele davon, und 
ohne alle Einwirkung des Willens erfolgen. Das im 
frumentum unimi prinariam, oder der Sitz der See- 
le, fey bey den corporidius guadrigeminis zu fuchen, 


‚wo alle Nerven zefaninentreilen und ausgehen. Man 


kann auch den Körper in das corpus aethereum und 
carnofum theilen. Erites, welches durch unfere Sin- 
ne nicht beinerkt werden kann, begreift das inftrw 
mentum animi primarium und das Lebeusprincip, oder 
den in den Nerven ergofienen Aerber, ınittelit deffen 
die Wirkung der Nerven und des Gehirns erfolgt. 
Das inflIrumentum animi primariuın fey bey deın To- 
de vielleicht auch der Zeritwrung nicht unterwor- 
fen, und daher könne die Seele etwa nach dem To- 
de noch Perceptionen haben, wenn auch der Körper 
zerltört it. Dis sorpus carnofum begreift (lie übri- 
gen feiten und Aütligen Theile. II. Genera vafurum 
atgue iuflrumentorum fecernendi. Erit ftehen Defini- 
tionen der verfchiedetien Arten von Gefäfsen, dann 
wird die gewöhnliche Üleynung, dafs die Pfurtenge- 
false Venen ind, beftriicen. Diefe Pfortengefalse 
find abfcheidende Gefüfse, weil fie mit dem Herzen 
keine Verbindung. haben, einem befondern Theil ei- 
genchümlich und keine zwücklührende Gefafse lind. 
Die pars hepatica bildet die Ausführungsgänge diefer 
Pforiengefüfse. Abfcheidendes Organ ift beyın VF. 
dasjenige, ia welchem die Säfte in diverfas vias abi- 

re 
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re et ad diverfa loca duci queunt. Diefer Definition 
zu Folge fey die Haut kein abfcheidendes Organ. 
Durch fie erfolge nur die Ausdinftung, die man in 
dein ganzen Körper antreffe: aucherfolge in der Haut 
keine Trennung der Säfte in Theilchen von uuter 
-fehiedener Art; denn gute und böfe Säfte werden zu- 
e dürch die Ausdünfteng ausgeführt. Die Haur 
ey daher auch kein ausfcheidendes Organ, weil ein 
folches nur rerdorbene und: böfe Säfte ‚ausführt... So 
fey auch im Göhim keine Spur eines Apparats zu ir- 
gend einer Abfcheidung. Diefes letzte giebr Rec. 
dem VE. zu, ohne durch feine Gründe überzeugt zu 
feyn, däfs die'Häur kein Alx- "und Ausfcheidungsor 
gin ik. Detin die-Haue bat alle von ihin: angegebe- 
nen Merkmale eines abfcheidenden Organs« die Ma- 
terie zur Abfcheidung wird ibr zugeführt, und die 
abgefchiedene Materie wird durch andere Wege aus- 
geführt. Wenn der Vf. bemerkt, dafs gute uud bö- 
fe Säfte durch die Haut ausgeführt werden, und dafs 
sus diefer Urfache die Haut kein Ausfcheidungsorgan 
ift; fo gehen doch auch durch den Stuhl und durch 
den Harn zuweilen brauchbare Theile ab, und doch 
find diefes wahre Ausfcheidungen. Die Haut fcheint 
daher ein ab- und aus/cheidendes Organ zu feyn, 
deffen Thätigkeit leichter, als die jeder andern Or- 
gane, durch äufserliche und innerliche Urfachen ver- 
ändert werden kann, : Er theilt die abfcheidenden 
Organe in zwey Cloffen ein, in hole,.und in-folche, 
die einen Drüfenbau haben. Unter den erftew ehr 
der Magen oben am. -In ihm wird die Nahrung in 
zwey Tbeile gefchieden, wovon der eine (nach der 
Meynung der Alten ‚ die fchon lange einer. genauern 
Prüfung werth gewefen wäre, äller Nahrungsitofl) 
von Jen Pfortengefüfsen gingelaugt wird, der ande- 
re, chylöfe, aber in die dünnen Gedärıne übergeht. 
In den dünnen Gedärmen wird der Miichfalt von den 
andern Materien gefchieden, diefe Därine find allo 
ein ausfcheidendes Organ, und ihr Ausführungs- 
gang ift die Bauhinifche Klappe. Auch der dicke 
Darın ift ein ausfcheidendes Organ.. Die drüfenarti- 
gen abfcheidenden Organe haben diefes Eigene, dafs 
die abzufcheidende und die abgefchiedene Materie 
durch Gefälse bey ihnen zu- und fortgeführt wird. 
Die Lunge fteht unter diefen Organen oben an. Der 
feinere Iympharifche Theil des Blutes wird in der- 
felben durch die Saugadern eingefaugt: der unvoll- 
koınmenere Theil wird dem Herzen durch die Lun- 
genblutadern zugeführt. Diele Blutadern find die ei- 
gentlichen ab- und ausfcheidenden Gefafse der Lun- 
ge; denn fie führen die abgefchiedene Flüfligkeit dem 
Herzen zu. Es wundert uns, dafsder Vf., der der 
Entdeckung des Prieltley ‚on ‚eincın andern Orte mit 
gebührender Achtung gedenkt, auf diefe Entdeckung 
und ibre nachherige weitere Ausbildung hier nicht 
Rückficht genommen hat. Die Milzblutader, als der 
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phe-als das vornehmfte Gefchäft der Leber anfieht: 
die Galle iit die Hefe, die zwrückbleibt, weni die 
Lymph- und Blutgefüfse das ihrige eingefaugt 'bs- 
ben, und er kann daber auch. der Galle den grofsen 
Einflufs bey Bereitung und Scheidung des Milchfaf- 
tes nicht zugeftehen, weil er anniımmt, „dafs ein 
Theil.des Nahrungsftoffes gleich der Leber zugeführt 
wird.: Er hält daher auch die Leber, wie die Nie- 
ren und den After, für ein ausfcheidendes Organ. 
IV. De vi vitali. Schon die Meynungen der ältelten 
Phyfiologen über die.Lebenskrait ähnelten der Stab- 
lifchen ; aufserdem enthält diefer Auffatz eine. Wider- 
legung der Hallerfchen Gründe für die Unabhängig- 
keit-der Reizbarkeit von den Nerven und von der 
Seele, V. Stahlü fententia de vi vitali per confenfum 
nervorum explicata. Den-Confenfus erklärt der Vf. 
nit Stahl fo: die Secle, erinnert durch die dunkle 
und ohne Bewufstfeyn erfolgende Einpfindung des 
Reizes, wendet alle Nerven an, um die Empfindung 
des Reizes zu tumpfen, ‘und deilfen Urfache zu ent- 
fernen. Auch bleiben.von denjenigen Perceptionen, 
die ohne Bewufstleyn, erfolgten Eindrücke (vifa veh 
fimulacra) im Gehirn zurück, die durch die Pbanta- 
fie wieder erresst werden können. . Auch körperliche 
Bewegungen und ‚Fertigkeiten, z.B. der enı[prechen- 
de Gebrauch der Finger beider llände beym Clavier- 
fpielen, folgen aus .diefer unfreywilligen Regewer- 
dung vorhergegangener Eindrücke. 

Zweytes Buch. I. De imperio cordis in venas. 
Diefer Auffarz ift-abermals gegen Haller gerichter, 
der die /[hätigkeit der Venen ganz vom Herzen ab- 
leitete. . Erit zeigt der VE, dafs die unmittelbare 
Verbindung.der Schlagadern mit den Venen, und 
durch diefe- des llerzens mit. den Venen,..bey wei- 
teın noch nicht in allen Punkten erwiefen fey, uud 
fucht das Dafeyn des Parenchyma durch ftarke Grün- 
de zu erweifen. Dann zeigt er, dafs die Beweife Hal- 
lers für den Satz: dafs die Thätigkeit der Venen 
durch auf dos Herz wirkende Reize erhöhet und 
vermehrt wird, nur beweifen, dafs das Herz mit- 
telit der Nerven aflicirt wird. Es ift dem Vf. wahr- 
fcheinlich ‚dafs die Venen durch ein dunkles Begeh- 
ren. der Seele zur Aufnabime des Blutes, entweder 
aus den Enden der Schlagadern, oder aus dem Pa- 
renchyına, bewegt werden. Il. De fecretione kumo- 
rum. Abfcheidung ift dem Vf. humoris in duas plu- 


resve Ben divulfio, und die abgefchiedenen Säfte 
Jind alleınal im Blute oder iin Serum vorher vorhan- 
den. Dabey hat jedes abfcheidende Organ zurück- 


firhrende Gefäfse, die einen Theil des abgefchiede- 
nei Saftes dem Blute wieder zuführen, wie diefes 
2, B. bey den Abfcheidungsorganen des mänfilichen 
Saamens offenbar ift, und auch die Idee der Alten 
von eineın Ferment in jedem abfcheidenden Organ 


Ausfübrungsgang der Milz, oder, eigentlicher-zer—ift-fo abzgefchmackt nicht, als men fie dargeftellt bar. 


reden, der Stamın des Milztheiles der Pfurtengefäfse 
und die Leberfchlagader diene, neult den Pfurtenge- 
fäfsen, auch zur Abfcheidung in der Leber. 
fcheint als wenn der Vf, die Abfcheidung der Lyın- 


Die Urfsche, warum die abfcheidenden Gefäfse von 
jeder Gattung nur gewiffe Säfte aufnebinen , liegt in 


Es dem dunkeln, mit Bewufstfeyn der Seele nicht ver- 


bundenen Sinn, und in dem Begebrungsvermögen, 
ver- 
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vermöge deffen diefe Gefäfse nur die diefer Begeh- 
rung behagenden Säfte aufnehmen. Durch diefes be- 
ftimmte Begehrungsvrermögen wnterfcheiden fich die 
abfcheidenden Gefäfse von den Venen, die aus dem 
Zeilgewebe und aus den Schlafadern jede Flüllig- 
keit aufnehmen. Es haben daher die Abfcheidungs- 
gefäfse und die Iymphatifchen Gefäfse eine Art eines 
Gefchmackfinnes, vermöge deffen fie nur aufnehmen 
was ihnen behagt und angenehm ift. III. De nutri- 
tione. Die Ernährung erfolge auf die einfachfte Art. 
Alle Theile unfers Körpers beitebien aus Zellgewebe: 
diefes fey f(chwammig, und ziehe diedarein ergoffene 
Gallerte ein. IV. De fontibus [piritus vitalis. Diefer 
fey in den Nerven eben fo enthalten, und erfüllte die- 
felben eben fo, wie die elektrifche Materie einen fei- 
denen Faden erfüllt. Er werde nicht im Gehirn ab- 
gefchieden, fondern dünlte in den Nerven aus den 
Schlagadern aus. Eine ähnliche Meynung von dem 
‚Spiritus omnia penetrans hatten auch die Alten. V. 
Famıs illuftrata antiquae phufiologiae appetitw nat 
yali. Der Hunger it eine dunkle Perceprion des Man- 
gels des Lebensprincips und der fchlechten Befchaf- 
f-nheit, fo wie auch. der verminderten Menge der 
Säfte. Die Natur legte diefe Empfindung deswegen 
in den Magen, weil diefer fo viele und fo empfind- 
liche Nerven hat: indeflen liegt die bewirkende Ur- 
fache des Hungers nicht in dem Magen, und in der 
Schärfe der Säfte in deınfelben allein,‘ fondern in 
der Schärfe des Serums überhaupt, durch welche der 
Seele, die für die Vortheile ihres Körpers forgt, die 
Gefahr von der Verdorbenheit der $älte angedeutet 
wird. Bey der Eınpfindung des Hungers fowehl, als 
bey der Begierde nach Nahrung liegt ein appetitus 
naturalis zum Grunde, der feine Urfache in dunkeln 
Perceptionen und Actionen der Seele bat, VI. Su 
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per vulgari doctrina de functione hepatis dabitationes 
quaedam. Es ilt noch nicht erwiefen, dafs durch 
die Pfortengefäfse nichts won Milchfaft zur Leber 
gelange; noch weniger iit es erwiefen, dafs die Gal- 
te bluls abgefchieden werde, um die Verdauung zu 
befördern, und dafs die Leber blofs wegen der Ab- 
fcheidung der Galle da fey. Die Leber if Reini- 
gungsorgan des Blutes: die Pfortengefülse führen, 
als abfcheidende Gefäfse, daflelbe zur Leber, in wel- 
cher der edelite und befte Theil von den Mündun- 
gen der lyınpharifchen Gefälse und der Venen ayfge- 
faugt , der fchlechtere aber durch die Gallengefäfse 
in den Zwölffingerdarin ergoflen wird, um die Di- 
geftion des Milchfaftes zu befördern und ausgeleert 
zu werden. .' 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Dasspen, im Hilfcherfchen Kunftverlare: Abbil- 
dung und Befchreibung des Kurfürftlich- Sachfi- 
Sehen Lufifchloffes Pillnitz bey Dresden. Mitlechs 
nach der Natur gezeichneten und illuminirten 
Kupfern, von 5. G. A. Kläbe. Ohne Jahrzah!, 
Queerfol, 


Man findet hier aufser den fechs genannten Ku- 
pferu noch zwey Blätter Text, die leicht das Befte 
am Ganzen feyn mögen; obgleich zuweilen poflierli- 
che Ausdrücke vorkoınnen. Z.B. Der Hof fucht fich 
im Stillen zu divertiren u.f.w. Die Kupfer aber find 
unter aller Kritik und fcheinen höchftens in eine Bauer- 
ftube zu gehören. Wer fich eine richtige Idee von 
jenen reizenden Anlagen machen will, der greife 
doch ja nach den Blätterg von Aubertin und Ikor- 
mayer. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Parsre. Hulle, b. Hemmerde und Schwerfchke: Ueber 
die Verwandinng des Malers in Stickftoff - Gas — nebft An- 
zeige feiner Vorlefungen — von D. Alex. Nicol, Scherer. 1800. 

38. 8. (4 er.) Die Verwandlung des Waffers in Bticklufr, 

eym Derchgane der Dämpfe durch glühende Pfeifenröhren, 
Hi nichtnur an fich eine merkwürdige Erfcheinung, fondera 
fie het auch newerlich fo viele Sıreitiskeiten veranlafst, und 
die Phyfiker und Chemiker fo fehr befchäftigr, dafs eine hi- 
ftorifche Daritellung deffen „ was feit der erften Entdeckung 
diefer Erfcheinung dafür gerhan und darüber gefchrieben wer- 
den 1 , eind swünfchenswertbe und ‚werdienftiiche Arbeir wä- 
re. Hr. Prof. S, liefers in. vorliegender Abhandiung, die er 
beym Antritt feines neuen Lehramis in Halle ichrieb, eine 
kurze hiterifche Ucberlicht davon mit der an ihm bekannten 


Genauigkeit und Deutlichkeit. Der Zeitpunkt dazu fchien 
um .fo päflender zu feyn, da der ganze Streit durch die neur 
ften holländifchen Verfuche fo gut als beendigs fchien, ‚wenn 
"gleich noch manches unerklärbare dabey übrıg blieb. Allein 
‚nach der Zeit ii wieder ein neuer Gegner in Hn. Girtauner 
aufgeltanden, deflen Abhandlung im zıflen Heft des Allg. 
Journals der Chemie befindlich ift. Zwar fcheinen mehrere 
feiner Verfuche den bisher bekannten zum Theil zu wider- 
Tprechen; indeffen ıft doch die Sache feibit dadurch zweifel- 
haft geworden, und bedarf nun weiterer Unterfuchungen. Ei- 
sie Vermuthung des Hn. Prof, S, 8.9. „follte etwa der Thon 
anch das Yaßer desoxydiren ?““ ftimmt fogar mit Hn. Girtan- 
ners Meynung, dals die Erden dem Wafler den Sauezitoff ent- 
ziehen, überein, 
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PAEDAGUOGIR. 


Hannover, b. Habns: Beyträge zur Kenntnifs und 
Verbeflerung des Kirchen- und Schulwefens in den 
kön. Braunfchweig - Lüneburzfchen Kurlanden, 


gefamimelt und herausgegeben von D. J. C. Sal- 


feld, Abte zu Loccumm etc. Eriten Bds. 1— gtes 
Heft. 1800. 504 $. 8. (rRıhir. 12 gr.) 


W: Gedike’s neue Zeitfchrift für das preufsifche 
Kirchen- und Schulwefen leiften full, - das 
wird durch diefe Beyträge für die Lüneburgifchen 

-Lande beabfichtigt, denen fchon der rühmlich be- 
kannte Name des Ilerausg. zum Empfeblungsbriefe 
dient. In hiftorifcher Rückficht denkt diefer Nach- 
richten darin zu fammeln, welche fich auf die erite 
Entftehung und den Fortgang nützlicher Einrichtun- 
gen; auf Verbeflerung des öffentlichen Guttesdien- 
ftes und des Schulwelens bezichen. In praktifcher 
Rückficht wird er cheils Vorfchläge zur Vervollkoinn- 

"aungz beitehender Einrichtungen und überbaupt zu 

“ gründlichen und fortwirkenden Verbeflerungen in al- 

len Zweigen des Kirchen- und Schulwefens aufneh- 

men; theils Proben von Vorträgen hannöverifcher 

Prediger und Candidaten, über religiöfe Wahrheiten 

und von liturgifchen Handlungen liefern. In den vier 

erften Stücken ift jede diefer Rückfichren bedacht, 
doch aın meiften für Auffätze zur Gefchichte des Kir- 
chen- und Schulwefens geforgt. Ein Ausfchreiben 

des bannöverifchen Confiftorium vom 16. Jan. 1800, 

welches auch fchon vor einiger Zeit in der Nationalzei- 

tung abgedruckt war, und eine Paftoral - Inftruction 
für die unter dem hannöverifchen Confiltorium fte- 

«henden Prediger, ebenfalls vom Januar d. J., find 

die wichtigften kirchlichen Actenltücke diefer Samm- 

lung und Aofsen durch den Geilt der Vernunftimäfsig- 
keit, praktifcher Weisheit, fortfchreitender Aufklä- 
rung, Humanität und Billigkeit wahre Ehrfurcht für das 
hannöverifche Confiftorium ein, wie es befonders jetzt 
ift. Zur Gefchichte der Volksfchulen find fehr lebr- 
reiche Beyträge in den Auffätzen über Bildung künf- 

“tiger (auch fchon wirklicher) Lehrer der deutichen 

Schulen iın hannöv. Schul-Seminarium, und über die 

jetzige Verfaflung der Seminarien Schule. Andre, auch 

fchätz.bare Nachrichten über Verbefferungen des Schul- 
lehrer-Dienites, Wittwen-Unterftützung u. f.w.fo wie 
einige liturgifche Formulare und geiftliche Reden 
übergeben wir. Mit Vergnüren fehen wir, nach Ian- 
gem Schweigen, den würdigen Veteran, Hn. flofr. 
F.ıder (Voriteher des Georgianums- in Hannover) fich 
hier in Aphorismen über die höchften Zwecke des 
‘4. L. Z. 1800. Vierter Band, 


Unterrichts und einige daraus entfpringende Regeln 
äufsern, die den pfycholegifchen Erzieber ankün- 
digen. 


Beruın, b. Vofs: Weber die Umfchafung vieler un- 
zweckmafsigen fogenannten lat. Schulen in zweck- 
mäfsig eingerichtete Dürgerfchulen, und über die 
Vereinigung der Blilitärfchulen mit den Bürger- 
Schulen. Eine, von der literär. Gefellfchaft der 
Freunde der Humanität zu Berlin gekrünte Preis- 
Schrift, von Cart Ludw. Friedr. Lachmann, alte- 
ften Prediger an der Andreaskirche zu Braun- 
fchweig. 1800. XIV. u. 154 5. gr.8. (12gr.) 


Nachdem einmal der Sinn für Schulverbeferungen 
in den preufsifchen Landen von oben herub geweckt 
worden: fingen viele um den ede!n Preis, zu diefem 
grofsen Werke mitgewirkt zu haben. Bekannilich 
dringt der König auf Verininderung der Gelebrten- 
fchulen, und auf Vermebrung und zweckmäfsigere 
Einrichtung der Volksfckulen, Diefs veranlafste die 
Freunde der Humanität zu Berlin zu einer Preisauf- 
gabe, welche nach dem Wunfche derfelben vcın Hn. 
Prediger Lachmann beantwortet und daher von ihnen 
gekrönt worden ift. Man weils aus öffentlichen Blät- 
tern, dafs die Lachmannifche Schrift felbfedie Auf- 
inerkfaınkeit des Königs auf fich gezogen hat und von 
ihm zur Benutzung bey der bevorltehenden Schulre- 
forın eınpfohlen worden ilt, Der Vf, vereinigt mireincın 


-regen Eiter für das Befte des Schulwefens viel Belefen- 


heitin diefeın Fach, viel eigne. Erfahrung, indem er 


"felbit an der Verbeflerung der braunfchweigifchen Bär- 


gerfchulen welfentlichen Antheil bat, einen richtigen 
Blick’ für das, was vorzüglich Norh thut, und einen von 
Sectirerey und hochiliegenden Speculationen fich frey 
haltenden Geiit. Diele Eigenfchaften und das Ein- 
gehen in das gröfste Detail, die:befonnene Rückficht 
auf jedes Bedürfnils, geben dem Buch eine grofse, 
allgeıneine Brauchbarkeit, bey welcher der etwas 
vernachlafsigte, flüchtige Vortrag, den der V£, felbft 


‚entfchuldigt, nicht in Anfchlag konnt. Ins Einzelne 


läfst fich bey einen Buche diefer Art kaum gehen. 
Zufolge der indrey Theile zerfallenden Aufgabe ent- 
wirft der Vf. 1) iin Allgemeinen ein sicht gefchmei- 
cheltes Geinälle der fehlerhaften Befchaffenheit des 
Innern und Aeufsern der meilten fogenannten latei- 


.nifchen Provinzialfchulen in Deutfchland, und ftellr 


die Hinderniffe gegen die Uinfchaflung derfelben in 
zweckmäfsige Bürgerfchulen zufainınen, die theils in 
ihrer innern Verfafflung, theils in aäufsern Umitänden 
liegen.. Diefes wendet er fodann auf die preuisifchen 
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Staaten an, mit deren L.ocalbedürfniffen er Schon 
als ehemnliger preufsifcher Feldprediger bekannt war, 
undefchlägt 2) theils allgemeine, theils befondre Ver- 
anitsleungen zur Wegräumung der llindernifle und 
zur Resliirung der Angelegenheit vor, unter wel- 
chen eben an fteht, dafs die Regierung die Umfchaf- 
fung der überflüfsigen lateinifchen Schulen zu ilırer 
eignen Angelegenheit mache, für Aufbringung der Ko- 
äten furze, den Gegenftand in Etat der Finanzen nicht 
als Nebenfacke aufübre, die Unterthanen über die 
Grundfütze, nach welchen fie bey der Reforın ver- 
dahre, belchre und fie von der Güte derfelben über- 
zeuge, ein Oberfchul-Collegivm errichte u. f. w. 3) 
Schlägt er Mittel vor, wie die Garsifonfchulen (er 
möchte fie lieber’Milirärfchulen nennen) mir den Bür- 
gerfchulen im Preufsifchen zu vereinigen würen; 
denn dafs fie vereinigt werden follten, w'rd aus bewi« 
genden Gründen angenommen. Wir wünfchen deın 
Vf, den Lohn feiner Bemühungen, dafsalles, was er 
fagt, geprüft, und das Gute behalten und ausze- 
Sührt werde. 


kKönıssuerg, b. Göbbels u. Unzer: Aphorismen über 
Volkserziehung im Allgemeinen und das Land- 
Schulwefen insbefondre mit llinficht auf die vor- 
gefchlagenen Verbrefferungen des letztern in den 
preufsifchen Staaten. 1800. 110 $. 8. (3 gr.) 


In den vorausgefchickten allgemeinen Bemerkun- 
gen, macht der Vf, auf die Norhwenidligkeit, den 
Zweck, ılie Wichtigkeit und Erfoderniffe der Erzie- 
hung aufinerkfaiın, widerlegt die Einwürte, welche 
gegen die Bildung der untern Stände und befunders 
Jes Landinanns gemacht worden find, und erwähnt 
den Nachtheil, welchen die Befchränkung des Un- 
terrichts in diefen Ständen nothwendig zur Folge ha- 
ben müfle. Darauf geht er zuın Landfchulwefen ins- 
befondre über, und theilt auch hier nur einzelne ab- 
geriffene Beinerkungen mit, wie fie lich ihm gele- 
gentlich aufdrangen, als über die fchlechte Befol- 
duhg und die davon abhängende Verachtung der 
J,ebrer. Mit Befcheidenbeit werden einige Vorfchläge 
des Hn. Sack in feiner bekannten Schrift, die auch 
von uns in diefer Zeitung angezeigt worden ilt, ge- 
prüft. Vorzüglich fucht der Vf., und, wie uns dünkt, 
scit Recht gegen Hn. Sack zu beweifen, dafs auch 
der Landinann ur zum Alenfchen gebildet werden 
mülle. Einige Beinerkungen über den Ehrgeiz, als 
ein geführliches Mittel der Erziehung und über die 
Nuthwendigkeit des geographifchen Unterrichts für 
den Landırann machen den Befchlufs. Es komınt 
z.war in diefer Schrift keine neue, aber doch ınanche 
febr wahre Bemerkung vor, wie 5. 50.: „Unächte 
Aufklärung ift, foll fich noch irgend ein Begriff mit 
diefem Worte verbinden laffen, nichts anders, als 
der Triumph der Finfternifs über das Licht, der Sieg, 
den die Barbarey und Unwifienheit mitunter noch 
oft der. Cultur und Aufklärung abgewinnt.” Und 
$. 108. „Wohl weifs ich es, ınan fürchtet die leidige 
Tendenz unfrer Tage, und will den gemeinen Maun 
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nicht in den Strudel mit hingeriffen fehen. Als ob 
das jene Kenntniffe thun werden! Nein, feine Ein- 
falt thır es und fein Aerger über die Einfelr, in der 
ihr ibn unverdienter Weife halter.” Dafs fich der Vf. 
bey dem Niederfchreiben feiner Bemerkungen an 
keine Ordnung band, kann Rec. unmöglich billigen. 
Die Ueberficht des Ganzen und folglich auch die Er- 
reichung des beablichtigten Zwecks, wird dadurch 
überaus erfchwert. ’ 


LITERATURGESCHICHTE. 


Leirrıc, b. Martini: Lobrede auf F. ©. Rouffean 
über den weltbürgerlichen Einflufs und den Cha- 
rakter feiner Schriften. Nach der, dem franzö- 
Gifchen Werke de P’Fgalite vorgedruckten Eloge 
auf Roufleau bearbeitet von Carl Got:lob Schelle. 
1797: XVI. u. 229 5. kl. 8. 


Das in mencher Rückficht merkwürdige Werk, wet- 
chem diefe Denkfchrift als Einleitung vorgefetzr if, 
ward zu der Zeit vollendet, als die franzöfifche Re- 
volution eben im Begriff war auszubrechen. Der Vf. 
Reichsgraf Escherny, entwickelt darin ein neues Sy- 
item der bürgerlichen Orgunifation, bey welchem die 
von ihm fcharl genug gefafsten Unvollkominenheiten 
der beftehenden Staatseinrichtungen vermieden wer- 
den follten; allein da die Grundlage deffelben eigent- 
lich aufFeudalitär beruht: fo dürfiees, wenn es auch 
anwendbar wäre, fchwerlich allgemeine Glückfeligkeit 
und Cultur befördern. Daraus läfsı fich fchon abneh- 
ınen, dafs er ınit Roulleau’s Grundfätzen über die ur- 
fprünglichen Rechte des Staatsbürgers eben nicht fehr 
übereinltinmen könne, Wirklich iit feine Lobrede kei- 
nesweges in diefeu Sinn abgefalst; fie begreift nur 
Rouffeau's erite Ideen, den Vorzug des Naturzuftan- 
des vor dem de: Cultur zu zeigen. Diefe Idee be- 
herrfcht ihn fo vollkonnen, dafs er fie für den 
Charakter aller RKoufleaufchen Werke nahm, undden 
gelellfchaftlichen Zuftand wirklich, northwendig und 
immer für culturwidrig halt; dagegen har er auf 
Rouflvau's letztere für den gefelifchaftlichen Zuftand 
berechneten Werke, den Emil und den Contrat focial, 
faft keine Rückfiebt genommen. Daher fein Kreis- 
lauf aller Dinge in der Welt, der das Fortfchreiten 
vom Schlimmern zum Beffern gänzlich vereitelt, und 
auf diefer Idee fcheint in der har fein eigenes Sy- 
fteın wefentlich zu beruhen, 

Man darf alfo in diefer Lobrede keine volltändige 
kritifche Beurtheilung der Schriften Roufleau’s oder 
eine erfchöpfende Charskterifiik Roufleau’s als Schrift- 
ftellers erwarten: dazu fehlte es dem Vf. vorzüglich 
an Unbefangenheit und an richtig würdigentlem Geift. * 
Allein fie ift immer ein fehr frhätzbarer. Beytrag zu 
einer folchen Charakteriftik, weil fie durch einzelne 
helle Blicke über ananche Seite der Roufleaufchen 
Schriften neues L[.icht verbreitet, und infonderleie 
jene erfte, Idee Roufieau’s von den Unvollkommen- 
heiten des gefelligen Zuitandes ungemein glücklich 
und treflend darkellt, auch dabey mehrere feine und 
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fcharfinnige pfychologifche Bemerkungen enthält. 
Zugleich empfiehlt fie fich ungemein von Seiten des 
Vortrags, welcher Feuer und Klarheit in eineın fel- 
‚tenen Grade verbindet, So dafs ie, einige wenige 
;declainatorifche Auswüchfe abgerechnet, als ein wab- 
res Multer ihrer Gattung aufgeftellt zu werden ver- 
dient. 
Der Ueberfetzer hat daher Ichon durch feine mit 
Fieils und Gefchmack verfertigte Verdeutfchung dem 
-Publicum ein fehr angenehmes Gefchenk gemacht; er 
batihraber auch durch feine hinzugefügten Änmerkun- 
gen einen wefentlichen Vorzug vor dem Original ge- 
geben. Diefe Bemerkungen betreifen gröfsteutheils Be- 
richtienngen der einfeitigen und falfchen Urtheile des 
Vfs., welche nicht felten ınit andern Sätzen deffelben 
-in dem auffallenditen Widerfpruch Stehen. Den zu- 
weilen fehneidenden Ton, welcher jedoch nicht ab- 
fichtlich sngenoinmmen Seyn foll, glaubt er durch den 
- Mangel von Geradheit, durch das abfichtliche Beftre- 
ben zu tüufchen, anders denkende Männer in einem 


nächtheiligen Lichte zu zeigen, welche er in den ge- 


tadelten Stellen fand, gerechtfertigt. Wir laffen diefs 
auf fich beruhen, und begehren darüber un fo we- 
niger mit ihm zu badern, da er meiltens in der Sache 
felbft allerdings Recht hat; auch wollen wirnicht un- 
terfuchen,ob es ganz zweckwälsig (ey, bey einerSchrift 
diefer Art fich fe feifsigauf die Sprachfurmen der Kan- 
tifeben Schule zu beziehen, als falt alle, die fich zu 
ihr bekennen, bey jeden, gewils.nicht immer natürli- 
chen Anlafs üch es zur wefentlichen Pflicht machen. 
Die Einleitung giebr eine kurze Charakteriltik 
Rouffeau’s nach feinen Schickfalen und feinem Ein- 
Aufs als Schriftfieller, welche doch nur zum Theil 
wahr ik. Aber fehr richtig bemerkt der Vf., dafs 
Rouffeau weit weniger grofs gewefen wäre, wenn er 
weniger Hinderniffe zu befiegen gehabt ‚hätte; dafs 
eben der lerzıe Gelichtspunkt uns ihm nähere, und 
das lebbaftefte und rührendite Inrereffe über feine 
Perfon verbreite. Männer von Genie, fagt er, find 
„oft nur die unglücklichen, ınir Bluinen bekränzten 


Schlachtopfer, die für das Wohl des menfchlichen 


Gefchlechts bluten müffen. 
In dem erfien Theil der Lobrede fchildert der Vf. 
die Wirkungen der Schriften Roufieau's. Die Ab- 
. handlung über das Verbältnifs der Künite und Wiflen- 
fchafıen zu den Sitten war gleichfam das Signal zu 
einer allgemeinen Revelution, die damals in den Kö- 
pfen vorging. K. verfocht die paradoxe Meynung, 
nicht, uın Auffehen zu erregen, auch nicht aus Ueber- 
zeugung; fondern weiler felbft ungewifs zwilchen bei- 
den Seiten fchwankte. Seine originelle Art, die 
Dinge zu betrachten, hatte bey ihm in feinen ftol- 
zen, kühnen, für jede Art Unabhängigkeit leiden- 
fchaftlich eingenommenen Geilte meik ihren Grund. 
Die erite Idee eines Mannes von Gienie beflismmt oft 
“alles, was erinder Folge-denkt; fo ward die zweyte 
Abhaudlung über den Urfprung der Ungleichheit un- 


ter den Menfchen eine unittelbare Folge der eriten. » 


Man hielt R’s. Zweifel für ungerecht, und die Spra- 
che der Ueherzeugung, in die er gekleidet war, [chien 
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übertrieben; aber diefer Zweifel endigte damit, wo 
nicht die beiten Grundfütze über Erziehung, befon- 
dere und allgemeine Oekonomie zu befruchten, doch 
wenigltens über diefe Gegenftände eine gröfse An- 
zahl von neuen Ideen und Anfichten zu verbreiten. 
Der Vf. meynt, man’könne vielleicht einft mit Hülfe 
diefes Zweifels einige neue Principien entdecken, die 
möralifche Philofophie wieder herftellen, und die 
Wiflenfchaft des Menfchen vervollkommnen. Der 
Ueberf, hingegen behauptet, wasR. wirken konnte, 
habe er durch Erweckung und Stärkung des Sinns 
für Natur in Erziehung, im Kreife des gefellfchafti- 
chen Lebens, in den bürgerlichen Einrichtungen, 
und durch «den reinen humanen Geilt, der feine Schrif 
ten belebt, gewirkt, und diefe Wirkung werden 
feine Schriften noch ferner haben; aber zu einer Re- 
forın der Moral, die nur durch ftreng wiflenfchaft- 
liche Begründung zu erwarten ftehe, könnten R's. 
Schriften, deffen Geilt für riefe Speculation nicht 
gefchaffen gewefen, nicht einmal — wie Hume's 
Werk über den ınenfchlichen Verftand für die then 
retifche Philofophie — die Veranlaflung geben. 
(Uns dünkt declı R's. wiffenfchaftlicher Einflufs auf 
diefe Weife zu gering gewürdigt, und wir würden 
vielmehr dafür halten, dafs, fo wie feine Grunidfitze 
über die bürgerliche Gefellichaft in der Behandlung 
des Stastsrechts eine unleugbare, hüchf wichtige, 
Veränderung bewirkt hsben, auch ınanche feiner 


"moralifchen Sätze, auf einen ähnlichen Einflufs An- 


Spruch ınachen können; wir geben.aber dabey gerne 
zu, dals hier keine Keforın in dem Sinne gemeynt 
fey, wie die fogenannten kritifchen Phjlofophen das 
Wort nehınen). Nachdem darauf der Vf. die Zwei- 
fel R’s. durch eine kraftvolle Schilderung der Gultur- 
gufchichte beftärkt bat, trägt er feine Lehre vor, dafs 
das urfprüngiich nstürliche Recht, welches jedem 
andern vorgehe, das des phyfifch eder geiftig Stär- 


keren fey, und dafs diefes Hecht abwechfelnd von 


den Gelchrten zu den Unwiflenden, und von barba- 
rifchen Nationen zu policirten Völkern übergehe, in 
Abwechslungen in fehr langen Zwifchenräumen, 
welche der geringe Umfang unferer Gefchichte nicht 
ausıneflen laffe., (Der Vf. hat bierin feine Meynung 
ganz geändert; da er in feinem Werk les lacunes de 
la Phitofophie 1783 die Perfectibilität noch eifrig ver- 
Die Wiffenfchaften, die den cultivirten 
Menfchen künttliche Kräfte geben, die er mifsbrau- 
che, und ihn dadurch zuletzt entnerven, feyen alfo 


‚als eine aniteckende Krankheit zu betrachten, die 


iminer falt den funfzigfien Theil des Menfchenge- 
Schlechtes befallen, un«l die lich langfam von einem 
Punkt des Erdbodens bis zuın andern ziehen. Diele 
Vergleichung des Zuitandes der Cultur mit dem der 
Uncultur eröffne dem Phbilofophen einen Abgrund, 
den Roufleau zuerft entdeckte, ober nicht erınafs, 
Er habe nur niedergerlen, nicht aufgebauet, Sein 
merkwürdigites, ausgezeichnetiies Werk, der Emil, 
führe zu nichts oder hüchltens nur auf eine llüchtige 
Idee, die wieder verfchwinde, wenn man fie felt- 
balten wolle. Jene erlte Idee R's., die fich in allen 

feinen 
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feinen Werken wieder finde, fey auch noch ınit ei- 
genthümlichen Paraudoxen bearbeitet, erweitert und 
durchwebt. Uebrigens finde man in (einen Schriften 
überall diefegeiltige, glanzende, itarke und vrigiuelle 
Farbengebung. R. habe einen ihın ganz eigenen Me- 
chanismus im Stil und Gedanken, der nichts ınitr ei- 
ner Schreibart in Gegenlätzen geinein habe. 

In dem zweyten Theil entwickelt (der Vf. R's, 
fchriftftelierifchen Charakter genetilch. R's. Kopf, 
fagt er, konnte irren; fein H«rz war imıner untrüg- 
lich: es hätte nie haflen können. Sein groises Ya- 
radoxon war der Ausdruck eines aligeineinen Zwei 
fels. Daher fein oft wiederholter Ausfpruch: Nur 
das iftfchön und vortreMich, was man ın der Wirklick- 
keit vergebens fucht. Aber fein Mylicismus war 
thätig: er war imner im Kampf wit ibn. Er hatte 
einen Theil feines Lebens glücklich und unavbängig 
auf dem Lande zugebracht; er liebte “as Land und 
die Finfaimkeit. Die Fefleln der groisen Welt, die 
Verderbtheit der Sitten von Paris, machten auf ihn 
einen defto lebhattern, unangenehinen Eindruck. 


Der Widerfpruch, den er hierin mit dein Maals von 


Geitt, von Kenntniflen , von Philofophie fand, die 
er nur in Paris traf, rübrte ihn fo tief, dais er 
in die Urfache einzudringen fachte. Nun verwandelte 
die Erinnerung an die glücklichen Zeiten feiner Ju- 
gend zu Charmertes, an den Legenitand feines da- 
maligen Glücks, der für an die Natur war, menich- 
-Jiche Kenntniile in feinen Augen in Werkzeuge der 
Verderbnifs. 30 entfpraug fein Zweifel, und aus 
feinem Zweifel feine erlte Idee, die den Kein zu 
alleın-übrigen enthielt. Er fetzte die Unwiflenheit 
nit der Natur in Verbindung, und diefe beiden Worte 
wurden bier gleichbedeutend. Zuw eilen nahın er 
einen fehr erhabenen Schwung; er konnte lich aber 
nicht lange auf der Höhe balten. Er harte ınehr Geitt 
für das Einzelne als für ein mannichtaltiges Ganze. 
In feinen Gelichtskreis fielen einzelne |gruise Stralen, 
aber einen erweiterten Gelichtskreis hatte fein Geilt 
nicht. Er bewirkte weniger durch Auibauen, als 
durch Niederreifsen, eine Umwandlung in den Ideen. 
Man kann ihn defshalb als den Gründer einer Art nega- 
tiver Philofophie anfehen, die durch ihre Folgen und 


ibren Nutzen wichtiger ift als alle Sylteme der Philo- - 


fophie. Er bielt feinen urfprünglichen, oder Na- 
tur-Menfchen, der gut, ruhig, frey und glücklich 
ift, mit allen Eleinenten des gefellfchaftlichen Sy- 
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‚nen wir befenders fulmende' aus: 
‚Sage, dafs R. fich felbit entleibt habe! 5. 73. dafs 
der Mifsbrauch der Wiflenichaften, nicht geren Wif- 
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ftems zufammen, und je nachdem fich bürgerliche 
Verbindungen diefem Mufter nähern oder von ibm 
entfernen, entfchied er, dafs fie der Natur pemäfs 
oder zuwider find. So bildete er fich ein idesliiches 
Wefen, «das alle Vorrheile in fich vereiniet, die aus 
dem Zuitande der Natur in den der Gefellfchaft über- 
gepflanzt, und mit den wahren Vortheilen des lerz- 
tern gepaart find, ohne dafs es etwas von den Nach- 
theilen diefer beiden Zuftäude erhalten hätte; und 
diefem Muiter hat R, immer den Namen 'Naiur bey- 
gelegt. 

Unter den Anmerkungen des Ueberfetzers zeich- 
S5.3 gegen +lie 


feufchaft an fich beweife; $.g2. erhabene Bepriffe 


‘von der moralifchen Kratt im Menfchen nach Kant; 


5.88. und im Anhang $. 213 — 229. gegen die nie- 
derfchlagende, auch von Mofes Mentteifohn ange- 
nommene, Idee von dem ewigenKreislauf des Gu- 
ten und Böfen m der Welt, weicher die Kanti- 
fche trefliche Darltellung von der Vervollkommnung 
des Menfchengefchlechts enrgegengeltellt wird; 
S. 114. dals alle anfcheinende Gebrechen des culti- 
virten Zuftandes ihr Gewichr verlieren, wenn wir 
uns Cultur als die höchite Beitimmung unferer Gat- 
tung denken; $. 102. 126. 128. 132. 138. 141. gegen 


“die fchiefen Urtheile des Vfs. über den Emil; S: 15r. 

über das Verdient von R's. Staatsvertrag; $. 156. 
"über R's, Skepricism ; $. 173. über den wahren Zu- 
“faınmenbang von R's. Schriften, von denen tie Ipä- 


tern die grofse Aufgabe von der Erziehung der 
Menfchheit in dem bürgerlichen Zuftande aullofen ; 
5. 194. gegen die Mifchung des Böfen mit dem Gu- 
ten, um dem Gurten Eingang zu Schaflen. 


+ * 
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Zürrnen, b. Thieme: 5. Ch. Struchtmeyeri rudi- 
menta linguae graecae, maximam partem ex- 
cerpta ex J. Verweti nova via ducendi graeca., 
Ad Syftema analogiae a Tib. Heinfterhukio pri- 
ınum inventae, ab eruditillimis+vero fummi hu- 
jus viri difeipulis latius deinceps explicatae, eflin- 
xit et paflim emendavit Everard. Scheidius. Ac- 
ceflit etiaım Everard. Lubini clavis linguae grae- 
cae. Ed. 2. 1500. 258. 183 8. 8. (1 Rıhlr.) (Die 
erke Ausgabe erichien 1784.) 
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Gorrssorrauntuert. Köthen, b. Aue: Kurzpefafste 
Gefchichte der chrijtlichen Religion von ihrem Entjiehen und 
ihrer Fortpflanzung von J. L. Yoollbeding. ı800. 24 9. 8. 
(2 gr.) Erzähle S.3—12. Etwas von dem ganz Gewöhnli- 
chen aus der Gefchichte Jefu und der Apottel; 5. 13. 14. von 
den Schiekfalen der Chriften und der Kirche bis auf die Be- 
formation; 5. 15 — 22. einige Worte über Luther, Zwingli, 


SCHRIFTEN. 


Calvin, Lutheraner und Reformirte, über die Mennoniten, 
Quaker und Socmmaner; $. 23. ftehen zwey Grundwahrheiten, 
in welchen alle Chriften mit einander übereinkommen müllen ; 
8. 24. eine Erinnerung an die Chriften. — Wozu ein fol- 
ches Schriftchen dienen fole? — auf diefg Frage willen wir 
nichts zu anıwortiei. 5 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


x) Marne, b. Vollmer; Das Säcuarifationsproject 
„ sach dem Zeitgeilt kühn entworfen und geprüft 
‚, von einem Dlaynzer Bürger. 1500. 213 5. &- 
(148) ‚tr ? 4 0.J „ie ri 
») J.eirzıo, b..Fleifcher d.j.: D. Chr. E. Weifsens 
"Nachtrag zu feiner Abhandlang über die Sacula- 
rifation. deutfcher geiftlicher Reichsländer; nebRt 
"einem Aufsatz über den Umfang und, die Grän- 
‚; zen des Nothreihts. 1509, 1025. 8. (128t,)" 


"9 Ohne Druckort! Was find eigentlich unfere deut- 
" — fchen Domkapitel? warum und durch weiche Mit- 
tel müffen und konnen fie erhalten werden? — Al- 
len deutfchem Patrioten, vorzüglich aber den 
domkapitelifchen Beamten und Unterthanen zur 
 " ferneren Beherzigung vorgelegt; von eine un- 
befangenen Beobachter. 1800. 765. 8. (6 gr.) 


D>» Säcularifationsproject, welches, nach abge- 
brochenen Rattädter Friedensbandlungen, durch 
den Anfangs für Frankreich unglücklichen Feldzug 
im vorigen Jahre, feinen ganzen Werrh verloren hat- 
te, fcheint nunmehr, 'da es lich wieder zu einem, 
und zwar dem von Campa Formio fehr Ähnlichen, 
Trieden anläfst, ein neues ‚Intereffe zu gewinnen, 
Wir fäumen daber nicht, zu den bereits in diefen 
Blättern angezeigten Schriiten,, welche diefen Ge- 
genitand von allen Seiten beleuchten, noch einige 
neyere hinzuzufügen. ER 


7 


... n’ı at ae Moose rl Inyie- air 

:,: Nr. x. wär bereitä im vorigen jahre unter dem 
Tirel:, Auch etwas über die, Säcularifairen. der geifli- 
chen Staaten, in Hinficht auf das Friedensproject ekc. 
erfchienen, und hat nuninehr den obigen veränder- 
tem Titel erhalten. Der ungenannte Vf. fängt ınit ei- 
nem (ehr pathetifchen, pölitifchen Glaubensbekennt- 
nils an: auch er fey vor 1789 Republicaner gewefen,, 
habe das edie Treyheitsgeiühl. yon Kindheit an ge 
näher, und ch gefreut, „wo der Gegendtuck der, 
Emsneipstion färker, gewelen,, als. der. Druck. des, 
Delpocifmus, Allein des Schickfal [einer Mitbürger, 
welche die ihnen von Gallien angebotene höhere 
Freyheitangenommen, uni fo fehr in ihrer Erwartung 
hans worden, — das Schickfal yon ganz Frank- 
reich felhft, und anderer durch den Revolutionsgeift' 
grwilshandelten Länder, habe ibn aufden Mifsbrauch. 


jenen, Freghalk Ani sp Bemacht ı Er © weder, 
erufen noc t; er folge keiner eyalsie, 
EL zus W AnIpe Being hersber alsie, 


” 
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ner der Wahrheit. “Und wirklich fchildert er auck 
die Mißßbräuche der Hierarchie und die Mängel der 
Regierungsförınen in den geiftlichen Staateri mir fehr 
lebhaften Farben; die Venalität der capirularifchen 
Stimmen; den Egoismus und Nepotisinus «fer Regeii- 
ten. Allein ef findet, nach einer weitläufigen Un- 
terfuchung , dafs diefe Mängel, theils in’ weltlichen 
Staaten, nur unter veränderter Geftalt, beftehen, 
theils von anderen noch 'weit gröfseren eigerichümn- 
lichen Fehlern überwogen werden; dafs die geiftli- 


chen Staaten ihren Bürgern Vortheile gewähren, wel; 


che die weltlichen nicht haben, dafs itiherer Frieda 
und Ruhe, die Wärdigung des Mertfchen und Bür; 
gers, weit befler unter deın regiang ap er ald 
unter dem Corporalftock. Geferzt auch der Defpotis- 
inus des Aberglaubens triebe fein Wefen in den geitt- 
lichen Staaten; fo fey doch folcher im deunzehnten 
Jahrhundert gar nicht mehr fürchterlich, umd er fey 
doch imıner jeder andern Art von T'yranney, xbr- 
nebinlich dem militärifchen Defpotisinns ‚ vortutie 
hen, welcher in den weltlichen ‚Staaten haufe,“’'Je, 
ner wirke nur €inladend vermöge. der moralifchen 
Gewalt, welche er ich über die Seele verfchafle ba- 
be, (duch wohl nicht immer ‚wenn er ein Auto dd 
fe. oder andere ähnfiche Ueberzeugüngsgründe ge- 
braucht?) diefef 2winge wit Stock und Bajonnet, 
Derfelbe militärifche Geift babe fich in den ganzen 
Umfang der Rezie ungsßefchäfte dei weltlichen ae 
ten, eingelchlichen , und mefchineninäfsiger Zı ‚ang 
verdränge hier die ‚bürgerliche Freyheit weit niehr,' 
als unter deın geiflichen Regiment. ER 

Der Vf. wiederholt alle Ichon bekannte Gründe 
gegen. die Sacularifatiori, vornehmlich diefen :: dafs’ 
die -Landesverfaflung ubne Einwilligung des Kolks» 
nicht abgeändert werden dürfe, webey er feine.@eg-; 
ner Sehr. enzüglich, und zuweilen grob behandelt. 
Zugleich thut ermuch Vorfchläge, wie den Mängeln 
der geiftlichen Staaten. abzubelien fey. 


..Nrü2, ift theilseine Ergänzung, theils eine Apo-. 
logie. der bereits iin vorigen Jahre (Nr. 143. d. A. 
I.. Z.) veceufirten Weilsifchen Schrift, welche durch 
die fehr vollltändige, jedoch etwas zu weirläufrige, 
Gefchichte der Säcularifationen, und durch die'be- 
fondere Mäfsigung des Vfs. vor mehreren‘ anderen 
fich auszeichnet. Mit eben diefer Mäfsigung fucht 
er nunmehr die ibn von verfchiedenen. Seiten ge- 
machten Vorwürfe abzulehnen. Diefe betreffen t)den 
hiftorilchen Theil feiner Schiff. Mari hatte ihn die 
Ablicht beygemeflen, durch [&arfachen die Recht- 
mnalsickeit der Säcularifationen zu erweilen. Er er- 
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wiedert darauf: der ‚hiftorifche Theil feiner Abhand- 
lung habe blofs den Zweck, die Triebfedern der ehe- 
maligen Säcularifationen, die Schwierigkeiten, die 
snan dabey zu überwinden gehabt, die Umftände, mit 
welchen fie verknüpft gewelen, nebft ihrer Verfchie- 
denheit von den gegenwärtigen,‘ und die wichtigen. 
Felgen derfelben für die deutfche Staatsverfaflung, 
darzuftellen.. 2) Die rechtlichen Grundfätze. ° Die 
Einwürfe dagegen rühren hauptfächlich von dem VF£, 
der Uerechtmajsigkeit der Säcularifationen etc. inglei- 
chen von dem Rec. in der Würzburger gelehrten und 
Oberdeutfchen Lit. Zeit. her. Es ilt aber nicht nö- 
thig, fich dabey aufzuhalten. Denn der VE. erklärt 
fich $.32. dahin: wenn, nach den von ihm verthei: 
digten Grundfätzen, dem Reiche das Recht zuftehe, 
zwifchen den geiftlichen und weltlichen Fürften zu 
wählen, deren Rechte zur Erhaltung des Friedens 
follten aufgeopfert werden; fo ergebe fich Joch hier- 
aus keine rechtliche Nothwendigkeit der Säcularifation, 
fondern es werde nur fo viel behauptet, dafs das 
Reich der Entfchädigung wegen fäcularifiren dür- 
fe, wenn es diefe Handlung dem deut/chen Staats 
äntereffe angemeflen. finde. Die Entfcheidung diefer 
rage hälıge allein von der Staatsklugheit ab, und 
bege daher eigentlich aufser den Gränzen feiner Ab- 
andlung, von welcher er die politifchen Unterfu- 
chungen, die hierbey in Betrachtung koımmen, aus- 
£elchloTen babe, weil fich darüber fchwerlich etwas 
neues fagen laffe, die Politik fich auch zu fehr nach 
den ‚Umftänden #ichte, als dafs fie durch derglei- 
chen. allgemeine Unterfuchungen vielgewinnen könn- 
te. Der Vf. hält die Säcularifationen für ein Uebel; 
Eiaube aber, dafs die Staatsklugheit folche, wegen 
es geringeren Nachtbeils, für das Ganze nothwen- 
ig mache, wenn-‚der Feind für die von ihm ent- 
etzten Stände Entfchädigungen fodere, und das 
Reich diefem Verlangen, ein Unrecht durch ein an- 
deres gut zu machen, nachgeben müffe. (Es kommt 
&ber doch noch darauf an: ob der Feind nur über- 
haupt einen Schadenerfatz verläuge, oder fchlech- 
terdings auf gewifle-Säcularifirungen dringe? — Im 
letzten Fall ift- die Nothwendigkeit unbedingt, und 
das Gelfetz des: Stärkern hebt alle weitere rechtliche 
Erörterung auf, . Imverften Fall'sber follte das Reich 
eher alle andere leichtere Entfchädiguhgsmittel , —. 
welche befonders bey denen, die:nur einen Theil. 
ihrer Güter verlieren, kein Aequivalent feyn düc- 
fen — verfuchen, als zu jenem gewaltfamen Mittel 
fchreiten, wodurch ein, feit Jah 
dene, un bey aller relativen Unvollkoinmenheit, 
doch zur Erhaltung des Ganzen fehr dienliche Stagts- 
verfaffung. der andern aufgeopfert wird, one Üals 
es ausgemacht ift, ob die Unterthanen dabey gewin-'’ 
nen öder verlieren werden?. Da der Vf. felbft den 
weltlichen Fürken keia Recht zufpricht, Entfehädi-" 
gungen zu fodern, welches ihnen auch, 'nach dem 
allgemeinen kantsrechk, nfähr zu chen kann: fo darf 
die Staatsklugheit y: j ohne die Nullerfib Nethr, A. 
wenn es an andern Witfelü gänz 'gebricht, die Fode-' 
rung des Feindes und der Binter Mani Bch eckönden 
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undertem befian- , 


si 
Befchädigten zu befriedigen, — wohl erworbene Rech- 
te für folche Anfprüche aufepfern, ‘die blofs in der 


' Billigkeit, oder gar nur in einer verdächtigen Con- 


venienz beruben. Das Nothrecht, — welches der 
Vf. übrigens mit vieler Genauigkeit befimmt, und 
wider die Gegner deflelben in Schutz nimınt — fetzr 
demnach, in der Anwendung auf den vorliegenden 
Fall, die gröfste Behutfamkeit voraus, wenn die 
Staatsklugheit, die fich deflen bedient, nicht in Will- 
kür ausarten foll.) 2. Nie 


° Nr. 3. rührt wahrfcheinlich von einem 'Dom- 
capitularen her, der fich fehr unpaffend‘ einen unbe- 
fengenen Beobachter nennt; denn die Retbte des 
Stiftsadels und der Domcapitel konnten keinen hef- 
tigern Vertheidiger finden. Er bemüht fich zu be- 
weifen: 1) dafs in den geiftlichen- Ländern, wo Kei- 
ne Landftinde find, bey etwa vorhabenden Säcula- 
rifationen, die Doincapitel, als die. einzigen und 
rechrmäfsigen Stände oder Volksvertreter, abfolut 
beybehälten werden ınüffen ; uiid dafs’fie 4) äüch in 
jenen Ländern, wo 'Landfäinde  exiftieen „. immer 
noch heilfam feyen. Ernimmt eshiesbey haupıfäch- 
lich mit Hn. Fichte auf, der in feinein, Beytrag zur 
Berichtigung der Urtheile des Publicums über die fran- 
zöffche Revolution, den. Adel und die Domcapitel 
anz abfchaffen will, weil ex ihre Rechte und Be- 
Kecsasen für ufurpirt und. erfchlieken achtet, Der 
VF. fucht darzutkun, dafs Adel und Geiftfichkeir in 
einer gemäfsigten Monarchie, der beften aller Reg! 
rungsformen, unentbehrlich 'feyen; dafs der Pri 
fteritand, wenn er die Religion aufrecht erhalten folle 
(wozu doeh die Domberren nicht das meifte beytra- 
gen) fein hinlängliches Auskommen habeh ,- inithin 
die von Alters 'her ihn beltiınmiten Güter behalten 
müffe u.f.w. Nach diefem weit ausgedehnten Rä- 
fonnement — wobey er gegen die Sichlhrifanten, 
gegen die länderfüchtigen Regenten, - welche über 
die geiftlichen Staaten das Loos geworfen haben, ınit 
vieler Galle declamirt — folgen die ziemlich’ aben.- 
theuerlichen und beroifchen Mittel, wedurch die 
Domcapitel fich noch erhalien könnten, Diefe befte- 
ben kürzlich darin: r) die karkolifchen Döincapitel 
und der Reichsttiftsadel fellen fich mit einander. und 
felbft mit den protefantifchen Stiftern und Adel Fe- 
nau verbinden, weil hier das fitereffe femeinfchaft? 
lich fey (?) 2) fie follen fich genau an ihren Fürften' 
afıfchliefsen, zur Fortfetzung des Kriegesi alles &ht: 
behrliche Kirchenfilber anwenden, Afliznst& macheh' 
u. f. w. 3) alle Unterthanen: der Hochf eure 
Güte ihrer Verfaffung aufmerkfain machen‘, unlfie‘ 
vor Nachftellungen. und Vergewaltiguhgih WarneR,’ 
4) alleihre bisher geleifteren Kriegsbeyträße bekähnt‘ 


. anachen, nın zu zeigen, dafs fie mehr als älle hinter 


der erg verfchanzte Fürften *für' die 
güte Sache gethan hätten; 3) yorläufi ei alle 
ame aeh gungen proteftii 4 N wein id: N den 
rioch die Vergewaltigung +Ör: fh ginge, "zwär eh 
nicht mit Gewalt widerfetzen, aber ‚AGER vot Gatt,! 
vor den 'Zeitgenoffen und ‚vor der“ a 1 
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itheuern,, dafs fie in eine folche himmelfchreyende Un- 
'gerechtigkeit nie eingewilliget hätten. 
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“Leirzis, b. Weigel: Haus- und Landwirthfchafts- 

Calönder für das Jahr 1900. Von Gujlus Lud- 

" wig Günther Leopold, Prediger zu Appenrode 
ö in der Graffchait llohenflein etc. 1795. 8- 


Statt der gewöhnlichen Calender - Naınen fteht bey 
jedem, Tage- entweder ein ökonumifcher auf ihn 
prllender Denkfpruch oder der Naıne theoretifcher 
uud praktifcher okonomifcher Schriftfteller, und fol- 
eher die fich um die Landwirthfchaft verdient, ge- 
macht haben, Sehr vermifcht von Xenephon und Ari- 
Roteles bis zu Stumpf und Flink „(eine erdachte (er- 
Jichtete) Perfon im Noth- und Hülfsbüchlein.)“ Ob- 
ne ınit dem Vf. über feine Auswahl zu rechten, ver- 
fichern wir, dafs fchr artige Natizen. in feinen Ca- 
lender vorkommen, (Z. B. „Lord Vifcount Town- 
Send, Georgs I. Staatslecretär ‚brachte den Rübenbau 
won Hannover nach Norfolk." — „Hawkings war der 
erite, der 1565 die Erdtoffeln nach Europa brach; 
te. — „Der Magiftror der Reichsfladt Nordhaufen 
ertheilte fchon 1765 «em Prediger llüpeden für fei- 
ne Kleeäcker die Freyheiten und Rechte der Wiefen- 
äcker.*) Ob alle der gelehrien Welt bier zuerfi ge- 
nannte Männer ihren Platz verdienen, können wir 

„nicht beurtheilen, aber von einigen aus dem Bauer- 
ftande ift diels gewifs. (Harıns zu Vieftedt z. B. hat 
aus einer ganzen Geincinde Beritler wohlhabende Leu- 
te gesuacht.) 


Auf eine weitere Ausfähreng der‘Calendernach- 
sichten folgt eine fehr nützliche u ar der War 
cherblume und der Mittel, wodurch diefem verderb- 
lichen, in alleın Boden fortkomınenden , Unkraute 
(nicht etwa gefteuert werden möchte, fondern) in 
des Vfs. Gegend wirklich gefteuert wordemift, (Die Le- 
fer ökonoınifcher Schriften werden die Vorzüge eines 
folchen Mittels nicht verkennen.) — Rec. weils von 
einem Orte, wo die Bauern’unter einander, als Prü- 
fetyativ,- auf jede gefundene Wucherblume z gr. Stra- 
fe ferzten, welche der Befitzer des Gründftücks er- 
legen mufste, und fich dadurch von dem, Unkraute 
günzlich befreyeten. Ueber die Einführung einesneuen 
kandwirthfchaftlichen Natwrealenders. Im Hobenftei- 
nifchen Erzähler wurde der Vorfchlag gethan, die 
Zeitpunkte wirthfchaftlicher „Arbeiten nicht. mehr, 
nach dem Calender, Sondern nach den Suceefiven 
jährlichen Näturentwickelungen zu befliminen, um 


die.beym dato, aus der Verichiedenheit des Clixkys,; 


nothwendig :entlichenden Irrungen zw,heben, un 
Vorfchriften aus-anderg-gelegenen Gegenden, auch in 
Anfehung der Zeit, anwendbar zu machen. Es ha- 
ben nämlich die Pflanzen, (auch die Zugvögel) ge- 
wiflerinafsen ein felten trügendes Vorgefü 
‘te und Wärme im Herbite und Frühjahre, und fchla- 
en nicht eher aus, als bis die günftige Witterung 


dazu nöthigt; die Verfchiedenheit ihrer Conftitu- 
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tion giebt Gelegenheit zu fuccefliven Bemerkungen 
vom Frühjahre bis in den Spätherbft binein. Diefe 
Bemerkungen dürfen aber nicht, wie auch vom Vf. 
gefcheben, in beftimmte Zeiträume eingefchloflen, 
un. letzte gar Monate genannt werden, weil da- 
durch der beabfichtigte Nutzen gleich wieder verlo- 
ren geht. Eben weil an manchen Orten, (und in 
manchen Jabren) der Frühling eher und der Winter 
fpäter koınmt als an andern, trügt die Calenderzeir. 
Des landwirthfchaftlichen Winters Anfang mülfe nicht 
auf den 2ıten December, fondern auf den Zeitpunkt 
ferzt werden, wenn man nicht mehr mit dem 
flug in die Erde kann; verltattet diefes die Witte- 
rung fortdauernd wieder, dann begönne der Früh- 
ling, und die Entwickelung der eriten Planzenkei- 
me zeigte die Zeit an, wenn auch der Landwirch 
feine minder zärtlichen Sämereyen der Erde anver- 
trauen kann, weil nun aller Froft aus dein Lande 
it u.f.w. Die zur Beobachtung fchicklichen Pflan- 
zen (äls' Märzblumen, Vogelkirfche, Schwarzdorn) 
föllten‘denn freylich auch alle beyfanmen, und io 
viel möglich , auf gleichem Boden hahen, weil fonit 
eine ınitternächtliche Lage der einen und ein hirzi- 
es Land bey der andern, eine ganz abweichende 
hosen, mäschen mufs. — Die Vergleichung 
einiger Getraidemafse befteht blofs in der Geldaus- 
rechnung vom Preile eines jeden, wenn der preulsi- 
fche Wifpel 10 —4zRıhir. gilt. — Etwas über Un- 
kräuter, deren Vermehrung und Ausrottung. (Nan 
fiehtg dafs der Vf. ein Praktiker, und etwas von ilım 
zu lernen it.) Ereignifs 1799, wo häufiges Verkal- 
ben, man weils felbit.nicht, ob der Holzweide oder 
dein Bullen allein zur Laft gelegt wird. Funfzig Haus- 
und Landwirthfchaftliche Sprüchwörter und Denkrei- 
me. Haus- Thiier- Calender, (nach Bechftein.) Un- 
„ter der Rubrik: Kenntnifs wichtiger Schriften, wel- 
che auf die Haus- und Land-Wisthfchaft Bezug ha- 
ben, ohne eigentlich ükonomifch zu feyn, liefert der 

- Vf. diefsmal einen Auszug aus {J. Funke, 
turgefchichte und Technologie (in welchen 5. 118- 
ein verunglücktes Citat auffällt.) Ueber einige Erfin- 
dungen des achzehnten SJahrkunderts ıı Rüchficht auf 
Ockonomie. Faft genz eine unvermuthetere Apolo- 
gie des Caffees, welcher nicht allein Steinkrankhei- 
ten und. kalte Fieber felten gemacht, fondern auch 
die Confumtion der Milch vermehrt, dadurch Stall- 
fütterung, Klee -Cichorien- und Runkelrübenbau 
veranlalst hat, und künftig auch noch die Stallfütte- 
rung der Schaafe bewirken wird. (S. 134. entfchlüpft 
dem Vf. ein Ausdruck, der das Gegentbeil von dem 
Sagt, weis erdenkt.) Bey Anführung der Drillwirth- 
fchaft fcheint fich der Vf. des Ausdrucks: höherer 
Ackerbau, nicht fchicklich zu bedienen ; denn eine 
SuRematifche Behandlung der äufsern Landwirthfchaft 
it auch ohne das Driilen, aber nicht ohne Triffifrey- 
Betrachtung über das jetzt häufi- 
ter der Pfarrländereyen. Ein lehrrei- 
ches Wort zu feiner Zeit, an Männer gerichtet, 
die nur leider! nicht mehr lernen wollen. Die Run- 
kelrübe, als (leidlichiter) Cafeezufatz. Gefchichte von 
des 


beit, möglich, 
BB, 


, 
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des Ff. Bohmmpflanzung etc. Im Ganzen if die- 
fer (nach der Einleitung: Probe-) Calender fo gut 
gerathen, dafs auch die künftigen dich eine günftige 
Aufnahme werden verfprechen können, 


PHTSIK. 


Harıe, b. Heminerde und Schwetfchke: Grund- 
rijs der Natwrlehre von Friedrich Albrecht Kart 
Gren. Mit XV. Kupfertaf. Dritte ganz umge- 
arbeitete Aufl. 1797. 9005. 8. (2 Rehlr. ggr.) 


Diefe Ausgabe unterfcheider fick von der vorher- 
rehenden, fowohl ihrer Stärke als innern Einrich- 
tung nach, beträchtlich. Sie ift beyuahe um.z00 Sei- 
ten Kärker, obgleich der letzte Abfchuwier, der die 
jetrachtung der Erde und der Atınofphäre enrhält, 
ranz weggelaffen ilt. Diefer Gegenftand war fur ei- 
nen zıveyten Band aufbewahrt, deilen Ericheinung 
durch den Tod des Vrs. verhindert worden ält. So 
enthält alflo diefes Werk das, was ınan gewöhnlich 
unter Experimencalphylik zu begreifen pßegt. Frey- 
lich ift es für ein Lehrbuch falt zu fark geworden; 
deito eher aber kann man es als ein Handbuch ge- 
brauchen, indem der Vf. die ıneilten Gegenüsinde 
ınir ziesnlicher Uinftändlichkeit abgehandelt, unıl auf 
die neneften phyfikalifchen Entdeckungen und Unter- 
fuchungen Räckliche genommen hat. . Sehr fichtkar 
ift fein Beftreben, die abzukandelnden Materien ius 
Ganzen, wie in Einzelnen, in die fchicklichfe, Ord- 
nung zu bringen, damit das Ganze fo viel ınöglich 
eine fyftematifcheForm bekomine; indeflen iftes ihm 
damit nicht ganz gelungen. Das er/le Hauptftück be- 
greift die metaphyfifche Naturlehre, in die er anau- 
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ches gezogen hat, was nicht dahin gehört. Das 
zweyte Hauptltück handelt, von den Grundflofen und 
Formen der Körper und ihrer Cuhärenz, im zweyten 
Haupteheil aber it wieder ein Nauptflück von den 
fchweren einfachen Stoffen der Körper; diefs find 
«loch such Greundioffe *—ı Zu loben ik es, dafs er 
die Phänomene.elafifcher Flüfligkeiten in die allge- 
wneine Naturlehre gezogen, inglvichen dafs er die 
Lebre vom Schall beiunders abgehandelt hat. Ob 
aber die letzte indie allgeıneine Naturlehre gehört, 
ik eine andere Frage. Leberhaupt Bat der 'Vf. ver- 
Tchiedene Theile der Naturlehre nicht aus einen all- 
gemeinen Begriff derfelben entwickelt, nnd dadurch 
eine Emtheilung gerechtfertigt. Der zweyte'Haupt- 
theil, ‚die defondere Naturichre, ift in’fünf Haupr- 
ftücke getheilt: «) Wuarmeflof , 2) Licht, 3) fchwere 
einfache Stoffe und ihre Verbindungen, 4) elektrifche 
Materie, 5) magnetifche Muterie. Die Sätze , "die 
fich auf das Verbrennen der Korper und die Befchaf- 
fenheit der Luftarten beziehen, {md ganz: abgeän- 
dert, da er feine Meynung über das Phiozriföw gein! 
dert hat; indeflen hat er doch diefen von ikın ein- 
anal in Schurz genowinenen Liebling nicht:ganz auf 
opfern wollen, und fo hat er die Richterfche Hypo- 
thefe darüber augenommen. Auch in der Eltektrich- 
tär ilt er mit einer neuen Hypothefe hervorgetreren, 
(denn er Jiebte einmal die Hypotbefen),, die äber 
fchwerlich viel Glück machen wird. 
* Me “ 
Harte, b. Kümmel: Fonrmal für Prediger. 39 B. 
1—45t. 1800. 4835. 8. {ı Rıhlr.). (5. d. Ben 
A.L.Z. 1500. Nr. 240.) ; 


i 


I) 


KLEINE SCHRIFTEN. 


; Recntsceranneurır. Hohlenz, b. Lifaulx: Commife- 
rifchesr an den Generoldirector B. Bella über die Sertheiiuug 
der Kriegsloften erfiotteres Gutachten mir den giufch.eigendun 
(einfchjasend« n) Trierfchen Vererdnungen und den gefol 
ten Landichattlichen Depmtationsabfchluffen,, Ohne Jahrzahl, 
549. 4. DerVi., Ir. Hufrach von L»fusix, ıhut Vorfchläge, 
„ie die Kriensiaften im Kurfückenihume Trier zu vertheilen 
seven „ welche der Deputation zur Prüfung vorgelegt worden 
Ind. Der Haupigrundfarz, von dem der NE, ausgeht, it: 
cas gınza Lane muls alle von einzelnen beftristewne Kriegsla- 
tes eragen, weirı.s die Wirkung harten , dafs das ganze Va 


ver.and eine shärige Unterfturzing in Beftreiswug.der Kriege- 


beichwerden dadurch ampfand 6 3.) tm Beweife ‚dıedes 


srrundfarzes beratt: lich ter VL. ayf due Appangie dies lihudi=-, 
ichen Geferzes. - Au, dielen Uauptgrundiarz (chließt fieh $ 8,‘ 


«er zweyte an: kein Einwohner des Londes, weflen Standes 
e: immer fey, darf fich den zur Verisituns des Webeis und 
Abweudung dee Gelahr auzuwendenden Jiditen buchen; 


3 


die oben angegeberren Firiegsläften müffen von allen Staars+ 
mügliederu ubernemmen werden; andere hriegskollen „ Schar 
den und Uugemach waxı derjenige, den fie ıretfen. Der Vf 
geht fodann die werichiedeien Arten von Kriegslälied durch, 
und zeigt bey jeder, welche vom matızen Lande, oder von 
nrelnen, die he gerroffen haben, geuagen werden imüfen; 
auch wurden von Deputätion bey weitem «die meilten Vor, 
Tchläge des Vf, angenamınen. — Gegen die Grundlätze des 
Vis. und dereu Cowfequenz in der ug "era | fafst fich im 
Aligerheinen nichts errinnern: aber die Ausführung hätte 
leicht grändlicher und zweckrhäfsiger gerathen können. In 
‚diefer Hinüchs kann diefer Aufisız den wber Hiefen Gegen- 
Daud erlchienegen Schriften vom Mleber, ‚Bodimann u. &« 
sucht an die Seite geilult werden, und ob ie gleich als fchrift- 
licher Vorträg zum Gebrauche für die Depuration allerdirgs 
gut tind brauchbar war: fo-ift fie doch, als Drackfchrift be= 
trachter , nur :umer dıe nieeeimäfsigen zu rechnen, 
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. : GOTTESGELÄHRTHEIT. 


Auzona, bi Kaven: Die Gofchichte der 'Apoftel von 
-or:Lukas, überferzui und mielAinmerkungen beglei- 
. ‚tet yon Foh. Adrian Boltnete! 1799. 200.3445. 
8 (nRebir.ggr) 0 0 
und: 
Die neuteflamentlichen Briefe, überferzt und mit 
‚ Aum; begleiter von FA, Bolten. Erfer Theil, 
die gräfsern Briefe von Paulus. 1806. 28 u.4765- 
8-1 »kX Rıbir. gr) \ ii r : 


F s fälle insdie Auren „ dafs T.ukas in der fuge- 
= nannten Apoftelgefchichte ven’ Kap. 16, ı0. an, 

‚ meiltentheils als Augenzeuge erzähle, aber in'denn 
vorhergehenden Theile derlelben; Anderer Nachrich- 
ten, und... wie lin B., felbit nach dem nicht allent- 
‚halben gleichen ‚Stil vermuther, fchriftliche Vorarbei- 
‚ten, benutzt habe; wiewöhl:crsuch im zweyten 
‚ Theile diefes Buchs bie und da ein Veberferzer Iyri- 


vier Evangelien des N. Teftaments, wo er immer ei- 
‚nen-fyrifchen Grundtext in Gedanken hatte, und mit 
‘diefeım unfern griechifchen verglich, lich veranlafst 


igelehen, dadurch diefen letzrern, oft auf eine ganz " 


‚neue Art, aufzuklären und fich dadurch als Ausleger 
‚sein- vorzägliches Verdienit zu erwerben. Etwäd-we- 
‚niger Aulafs fand er dazu in der Apoftelgefchichte, 

und wir erinnern uns nur dreyer Stellen, wo er der- 
- gleichen Verfuche macht :-Kap. 3.2. wo er init Light- 
Foot die.upiv nr durch das Thor Guldak (mayın, 
‚abgeleitet von yM,. die Zeit, wo Lukas-nac Kipa 
-+(Zeit) fein: woxıov gebildet habe)-äberferzt; Kap. 23,3 


wicht ausidrückt ;'und Kap. 27, 5. xarmıJorev #: Mu- 
pn, nach des Gröfius Emendstion, giebt: wir hie- 
fen zu Lymira ein. Diefsmal alfe von diefer Seite 
her‘ kein beträchtlicher Gewinn, da zumal’ Anderer 
Erklärungen fich ‚eben fo ent bören Inffen, und’ bey 
‚der letzten Stelle der Uniftand :" dafs Myre ins Land 
-+binein; uhd nicht an der 'See gelegen habe, nicht 
„mehr Schwierigkeit macht, "als bey Limyra; denn 
beide Städte Setzt. Strabo als 20 Stadien von der See 
entfernt. : 2 du ' 


Yeberhanpt kann Rec. nicht bergen, dafs ervon 


- einen fo :gelehrten und 'Scharffinnigen Schriftiteller ' 


„zur Erläuterung diefes Buchs weit mehr: erwartete, 


malsersbermach fand, wenn'er auf Schwerk' Stellen 


ırdiefs, wobey er fo gern von ihm gelernt hätte ind 
‚gerade. dach voin ihın zetlaffeh (ah ;utirftzesabätteer, 
di A. L. 2. 1800. Vierter Band. 


"Fefi53. damals möge verfafst worden fe 


- * felhaft fcheinen, 
das Scheitwortrane usrAvite durch ds grauer 'Bufe- 


vielleicht nur zu oft vorkommende grammatifche und 
‘philologifche Anınerkungen, die gar zu bekannte Sa- 
‚chen enthalten, und die häufige Anführung fonder- 
-fich neuerer Ueberfetzungen des N. Teftaments — ._ 
“orunter eine‘ Halberftädter plardeutfche von 13522 
in anderer Abficht merkwürdig: ift — ihm erlaffen, 
wenn er ibın aus dem reichen Schatz feiner Kennt- 
niffe bey dunkeln Stellen, z. B. wo des wweuuarog 
"äyır gedacht wird, mit neuen An- oder Einfichten 
hätte bereichern, wenigftens durch manchen lehrrei- 
"chen Wink auf eine deutlichere Spur helfen wollen. 
’Indeffen verdankt er ihm gern ınanche Beflärkung 
“in deın Sinne, den er felbft bey mehrern Stellen ge- 
“funden hate, und ınanche fchöne Anmerkung, vor- 
schmlich über Stellen des alten Teftaments, wohin 
‘er namentlich die $. 107. rechnet: dafs die Elegie 
‚als die 
"gefamınten Kinder des unglücklichen Königs Zedekia 
"aufNebukadnerars Befehl und nach einen üher ie. 


"nen gehältenen Gerichte, vor den Algen des Vaters 
- cher ; Auffätze:zu, Teyn fcheiun, Bekanntlich Hat ‘ ' 


Hr.-B. durch diefe lerztere Vorausferzung bey den 


niedergemacht waren 2 Kön, 25, 6.7., dafs der Pro- 
phet collective rede und das Schickfal des Davidi- 
‘fchen Königsftammes beklage, der auch bisweilen 
Gottesknecht genannt werde. Wir find der rölligen 
Ueberzeugung, dafs es die Pflicht des Auslegers fey, 
wicht auf die verkehrte Art, dieHr.'B. in der Vor- 
rede ınit Recht tadelt, fonılern nach'hermeneütifchen 
Grifndfätzen, oder durch klar gemachte, grammatifche 
“und ’hiftorifche Interpretation die Meytıung der heil. 
Schriftiteller heraus zu bringen, und deswegen er- 
‚Jauben wir uns hier einige Bemerküngen über ‚einige 
' dein würdigen Marne eigene ’Erkläriigen die uns 
’ doch nichteinleuchren wollen, wenig Mis’felir zwei- 
‚1:0 Yıb vn .d ni 2m 
So’ heifsen 
of Epic Kar vi ExWdunzıhl era „2 op Priöfl rnach 
det ze 
fspx im Text ag on von ‚eiltander 
| s fi "Ber: r 
“auch, Jefus Lt, 2r, $- pr FR a'$r, z'der 
aber auch Hit fagt 3 €: €" wiehiet: Rupl 7a} %%o 
ergänzfer bihter zuo #4 Br VA 3 
fo natürlich, da siörhwendig, “Icheln ek, Ton- 
- dern olux., „welche yon Hofeitesterodds Via 
“rupfg’batten, Key tb 8, zus er 
ade guyu ah ville die‘; u !örtrn ‚Rilther 
Zentg: bitibenden Iahbheicäw Süden rötbafen Änfrehn, 
dent rxoryäsi fee if "wie bey den EIRK.- pen, 
Heollodari,, ag iche ze Henn! difisich 
“Lucas alsdarn fAbR Wideriprekhentrakler!deman- 
Zız ter 
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ter den gegenwärtigen Zuhörern widerfprachen ja 
vie Julen dem Vortag Pauli and läßerren ähirz wie 
Kanıl zarte sc day aim. jemklshteifsen + aueinum 
Vortrag zufammen kommen? Ir. B. überfetzt zwar 
auch v. 46. Cuyy alcy. lürch ewig bleibende Nahrhei- 
ten und derult fich auf Kap. 5. 20, wa er zu dy an 
7x 1. dume kraftvolle Wahrheiten üderlerzt hatz wenn 


alfo in unferm Text ftünde: az dr. rerı 5 Yenia'ra , 


eruara rg: lowäre vielleicht weniger zegen arefe 
"Veberfetzung einzuwenden; aber wie kanı rerr. &; 
E& al fo gegeben werden? Oilenbar ftebt ja diele 
Redensart der andern ; our afıov weweis xurpv T-Rlavis 
dung entgegen, und kann alfo anders nichts heifsen, 
als: fich des ewigen Lebens werth machen durch 
Annehmung diefer Lehre, ohngefähr wie Röin. 10, 3- 
Ursrarr. T. dnsusevun rt. Qsr-) Auch Kap. 17+ 3I». yes 
.läfst Iir. B. die gewöhnliche Erklärung „ will zu audgı 


nicht zw merk mpırew ziehen, fondern es mit dein 
folgenden zısı verbinden, nimant #u aus für ei; , 


‚ander, und überfetzs: er trägt einesz jeden die du- 
nahme dıs Glaubens an. einen von Umm Jıieziu beftiunmten 
Dann au. Kann diels je mısıy wapuges rivı, das | 
teinifche fidem alisui farere, heifsen? und wie viele 
unnöthige Härten müfste man bier ve'einigt annch- 
men, un diefen Sion zu billigen? Eben dergleichen 
Erinnerungen kann Üch Res. nicht enthalten, bey der 
Steile Kap. 18, 15, WO al dagyjımyun dsı mapı Aoye war 096 
aerwy den ganz funpeln Sinn giebt: „Daaber der Streit 
über eine Lebre und über Naınen (z. B. ob Jefus der 
Chrifus heifsen anüfe) geführt wird,” ftatt defien 
Hr. B. überferzt: betrifft aber der Streit die Materie 
von Gottheiten, wo alu Sour die Wattkeit bedeuten 
toll, uud Anyog was drsu, für Auyog eveuarwy leben. 
Wir übergehen andere Stellen, wo er eben fo wenig 
Uartes in feiner Veberferzung fcheint, gefunden zu ha- 


ben, was gleichwohl Andere abhalten ınöchte, ihın, . 


bey aller Anerkennung des unterfuchenden undselbit 
Jenkenden Auslegers, Beyfall zu geben, und wen- 
den uns zu feiner Ueberferzung und Erläuterung der 
neuteflamentlichen Briefe. 

Der anfle Iheib dert! rftre 
Briefe an die Römer und Korinthier, und es fcheint 
uns Hr. B. auf diele,' fonderlich auf .beide letztern, 
anehr. Fkeils, als auf -die Apoltelgefchichte, gewendet, 
oder vielmehr öftere, zum Theil neue, Erläuterun- 


bey 
GE nkifchen, theils dureh Heifsigere Vergleichung 


der. Pefshite,, tbeils durch Zurücküberfetzung der - 


Wösıen, dies griesbifchen Texis ins Aramällche, wo- 
von RN fie (ich überall finden, keine befon- 
Jerm, Beyfpiele anlihren mögen, , Se glücklich ınei- 
tens. Aiele gegebene Erläurerungen find :. fo, können 
wir uns doch weder von dem fogar weit reicheuden 
Nirtzem diefes Mülfswättels der Interpretation des N. 
Teit., noch von der Richsigkeit der.Hypothele über- 
„engen. welche, Hr. B. bey, 
schen Briefe zum (runde ‚legt.. " 
men, dals dis Griechliche des Apoltels fehr_ungrie- 
<hifch und falı durchaus; Rebrailize fey.? Man mag 
larami ‚Sehen, Hals gas Aramäilghe Pauli Mytteripra- 


er] sah 
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das Ls- . 


derfelben erftreckt fich über Pax _ 


ehracht zu haben, zumahl mit, Zuziehnug . 


ey Erklärung der Pauligi- . 
le Werkamı «s-Jeug- . 
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“che war un! er gröfstentheils für jüdifche Lefer 


Schriebj oder auch nur dem Augenfchein folgen Alle 
"hiedurch bewirkte ‚neue Aufklärung des neuteoita- 
inentlichen Textes itt alfo gewifs mit Dank anzuneh- 
"Men, unmtTIer B. hät diefes TMälfsinsttel, befonders 
‚bey den drey erften Evangelien, bey welchen, we- 
nigftensmehrentheils, ein aramäiicher Text zum Grun- 
de liegen ınag. ınit eben fo vielcın Glück als Kennt- 
nifs angewendet. - Aber fo gar ergiebig fcheint uns 
doch diefer ‚Schatz, Äfche Zu feyn, und wenn man 
neuerlich von dem, was dieAusleger des N. Teltaments 
„bisher geleilter-fg- verächtlich zu-fprechen anfing/fund 
ein durch das Studium des Arammäifchen zw erwarten- 
„des und nun erit recht aufgehendes Licht verkün- 
digte: fo mufs doch dem, der mit unfern guten Aus- 
legern fowehl, als ınit den eben neuerlich durch die- 
- fes gebraucine lülfssmittel gemztüten, wirklich neuen 
und bisber unbekannten, Entdeckungen bekannt iff, 
der Verdacht einer Vebertreisung "entftehen , die jı- 
den iv unrermerkt befchleichr, der em. Fach: gelehr- 
ter Keuntnilfe vorzüglich in feiner Gewalt und. ver- 
züglich lieb gewonnen hat. Wenigftens niufs Rec. 
bezeugen, da'ser inällenneuern Verfuchen diefer Art 
nur wenig vorhin Unbekanntes, und, wo es ibın 
wirklich neu war, wenig Halsbares, nach feiner Ueber- 
zeugung, gefunden habe, wein er esmitähdern bis- 
ber bekannten Erklärungen verglich z denn -mit Recht 
fodert Hr. B., dafs wicht nur gezeigt werden mülfe, 
es lieisen fich gewifle Stellen auch ohne diefes Hülfs- 
mittel erklären, Sondern auch, welche Erklärung 
den Vorzug vor der andern verdiene. Diefer- Aut. 
foderung getraute lich Rec. bey den Fällen, die in 
den B. Anmerkungen zu den vorliegenden Briefen 
vorkeminen, wohlnoch ein Genüge zu keiften, Selkit 
bey der ££wssx 1 Kur rı, zo ift diefes der Palt, wei- 
ches Wort Hr. B. in das Aramäilche afyiıy, eine 
bunse Kopfbedeckung der Weiber,- zurück überfetzt 
und den Irrthum eines nus dem Arsemäifchen ins 
Griecbiiche Üeberferzenden vermutber, den die Bedeu- 
. tung von Yyylr Yrzungen verleitet habe, #Fsusz hier 
zu brauchen. . Denn &heils konnte fchon die fyrifche 
‚und arsbiiche UVeberferzung in den Poiyglotten Jar- 
‚auf füubren und het Ausleger darauf geführt, dafs 
.‚alfo diefe Entdeckung nicht er jetzt gemacht wird; 
theils Ipricht der ‚ganze Context bey Paulo, wo der 
Manny we@airder Frow und ia Abficht edler Herrfchaft 
siann aaı defr Dem auch die Frau um feinetwillen ge- - 
fchalten, heifst, fo Schr. für die gewöhnliche Erktä- 
„ung, dafs dFreey' der Schleyer, 'ein morgenlän- 
difghes Zeieben der von .der Frau anerkannten‘ Merr- 
‚ Schaft des Mannes über fie, fey, dafs wohl das Veber- 
gewicht, diefer Erklärung. über jene Vermuthbung 
ichwerlich zweifelhaft feyn kann. 
Noch weniger kann fich Rec, von der Voraus- 
fetzumg Vorbericht 5. 1X, ) überzeugen: Paulus ba- 
be feine ‚Beicle- Aramällch gefchrieben,' und die 
alsdanı, ins, üriesbifche won Tirnotheus,.'. Softhe- 
nes und -Andera überlerzen laflen, ' die deswegen 
wir in den Briefen. und deren Ueberfchriften genanmt 
„würden; , daber in den. Briefen des Apolteis do ofc 
Dr: . 1 das 


I 
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das Aramäifche durchfcheine, ° Kann man es glaub- 
lich finden, ‘dafs Paulus in feiner Vaterlftade Tarfus, 
einer griechifchen Colonie „ wo alle griechifche Wif- 
fenfchaften fo fehr blüheren, nicht eimmal’griechifch 
“fich auszudrücken gelerhr habe, er, der doch wohl 
zu Athen, wo er nicht mit Juden redete, feine Rede 
nicht erft dareh einen beyftehenden Dotmetfcher über- 
ferzeit liefs, und von fich felbft (r Kor. r4, 18.) 
‘rühmr, dafs er fich mehr als alte andere zır Korinth 
“in freınden Sprachen auszudrücken wiffe? Une ift 
wohl der aus der Luft gegrifiene Einfal des Hiero- 
sıyınus, den Hr. B. anführt, efner Widerlegung 
werth, dafs Paulus2 Kor. 2, ı2. fich über Abwefen- 
‘heit des Titus berrübt habe, weil ibın an Titus däs 
‚folatinm interpretntionts, fißnla orgammmque gefehlt 
habe, per quad Chrifo caneret® nicht zu gedenken, 
“dafs felbit Lieronyinus ihm nicht die Fähigkeit grie- 
‚chifch, fondern gut griechifch za fchreiben, abfprichr, 
"welches ınan fehr gern zugeben kann, Diefes letzte, 
was man nicht anders von’ einem griechifch fchrei- 
benden Juden, der fick nicht mit Fleifs auf das zier- 
‚lichere Griechifche gelegt hat, erwarten wird, ift al- 
lein nus Pauli Briefen zu erfcben, und ein Mehreres 
nicht. Denn alles, was Hr. B. (Vorbericht 5. XXIY.) 
enführr, — „als der Sıil in Pauli Briefe an die Rö- 
mer aıtders fey, als in denen an die Korinthier; dafs 


‘viele Stelfen P. erit darin recht deutlich und nach- 


drucksvoll würden, wenn man fich einen frrifchen 
Grundtext getlächte; dafs felbit Parenomafen nicht 


"felten zum Vorfchein Ränen, und clafsg marı denn und ' 


wann auf Ausdrücke ktofse, die ınan für Fulgen einer 
mifsratbenen Ueberferrung anftken könne. — Diefts 
alles beweifer entweder mel nicht als jeres, oder be- 
ruher auf blofseın Gefühf, das nichr bey Einem wie 
"bey dem Andern it; ans wenigftens it nichts vorge- 
koınmen, das fich nicht gut, obme jene- Voraus- 
fetzung erklären leffe. Eben fo wenig leuchter uns 
die Vermuthung (Vorbericht $. XFX.) em, dafs Pau- 
Tus bey Abfaflung feiner Briefe fcbon einen fchriftli- 
chen Auflarz von Jefu Leben unıl Lehren (nur niehe 
eines voh dem vier Evangelien) vor Augen gehabt 
habe, und nach dem, was er von Jeff r Kor.7, 9. 
and ır. erwähne, richt zu glawberr ikihtde, er fey 
blofs durch Sagen und mimdliche Erzählungen 
davon benachrichtigt gewefen. - An wenigften 
dürfte Hr. B’s. Meyuumg (Vorber. S. VI. £.) Bey- 
fall finden, dafs — weil Lucas eine richterliche 
Lösfprechung Pauli zu Roın (Apoftelgefch. 23.) nicht 
erwähne, — Paulus wohl ınöge aus Jene, zwey-; 
jührigen gelinden Arrefte zu Rom entkominen feyn, 
und diefes ihm bey einer zweyten Gefmigenfchaft 
mit das Todesurtheil zugezogen haben; wie er fich 
ja aueh zu Damafens hätte über die Mauer helfen 
und Petrus Apoftg. 13. aus dem Gefängnifs‘ führen 
la@en. Diefs fieht nun einem walırhaftig nicht fei- 
gen Mann, wie Paulus war, der fo.oft, felbit in 
den in der zweyjährigen römifchen Gefangenfchaft 
gefchrieberfen Briefen feine grofse BereitwiHligkefr, für 
jefus Lehre zu Rerben verfichert, ganz und gar nicht 
ähnlich. Und wenn Hr. B. die angebliche Entwei- " 
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-melr Dogınatik als Dogmengefchichte. 


- Müße feıfug verürfacht haben ınag, 


"zu Güte Können laffen, dafs ihın nach der Vorrede 
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chung Paulo nicht verargt willen will, weil P. lie- 
ber werde wieder in der Kirche haben wirkfam feyn, 
als von einer Zeit zur andern mülsig fitzen wollen: 
fo hat er nicht mit in Anfchlag genommen, dafs P. 
in der römilehen Gefangenfehaft (wie fchon fein Brief 
an die Philipper befagt} nichts weniger als mülsig 
war; dafs er, nach diefen und den damals gefchrie- 
benen Briefen, die beften Ausfichten zu feiner Be- 
freyung hatte; dafs er ja felbit an den Kayfer appel- 
kire harte, und zu Rom gerichtet zu feyn wünfchte, 
auch nach feinem Charakter unmöglich fo unklur 
and unedel handeln kannte, durch eine Entweichung 
aus einer fehr leidlichen Gefangenfchaft undankbar 
zu werden, und feinen fowohl als des Chriftenthuins 
guten Ruf auf. das Spiel zu fetzen ; dafs endlich ein 
grofser Unterfchred it zwifchen einer Entweichung 
aus dem Arreft, den ınan felbft. erbeten hat, um 
feine gute Sache unterfueht und gerichtlich entichie- 
den zu fehen, und zwifchen dein Gebrauch einer 
angebotbnen Befreyung von boshaften Nachitellungen 
und beveoritehender Hinrichtung ohne vorhergegangne 


‘rickterliche Unterfuchung „ welches-letztere der lall 


zu Damsfcus und bey Petre war: 


Leirzic, b. Grafic: Die chriflichen Dogmen und 

„vorzüglich die Gefchichte derfeloen für jeden Freund 
des Lichts, vorzüglichaber für angehende Ther- 
logen von Carı R. Eriter Theil 2908. Zweyter 
‚Theil 368 $. 8. beide ı800.- (a Rıklr.g gr.) 


Auf der einen Seite findet man hier eine Ärt von 


Dogınatik, und auf der andern -Seite eine Art von 


Doginengefchichte, wie es auch fchon der Titel er- 
warten läfst. .Indeflen folte man diefeın zufelge 
noch glauben, dafs die Doginengefchichte der vor- 
zäglichere Theil feyn würde, welches aber der In- 
balt nicht, überall bektätigt, denn z. B. bey den Ar- 
tikeln vom Gott und der Schöpfung erblickt man 
Der Zufatz 
endlich vorzüglich für angehende Theologen if Schon 
au und für fich in unfern Tagen fo bedeutungsvell 
und verkändlich, dafs Ree. den eigentlichen Sinn 
deflelben nieht eritdarzußtellen braucht. Er darf allo 
blofs noch bemesken, «als diefer Entfchuldigungs- 
grund des Mangelhaften und Unbefriedigeruien hier 
jeine volle Bedeutung bat, und das Ganze bey aller 
feiner Unvollkommenheit wenigitens noch erträglich 
macht. Angehende 'Fhesiogen können immer aus 
diefer .unrelltändigen Compilation, die den Vi. 
vieles lernen, 


was fie noch nicht wufsten. Sie können immer da- 


..durch fich mit manchen Meyyungen der Theofogen, 


befonders feit der Reformation, über einzelne Dog- 
men bekannt machen, und foeineArt von (aphori- 
ftifcher) Veberficht über die Ausbildung der hier be- 
bandelten Glaubenslehren vorn Anfınze bis hieher 
gewinnen. Diefes ift aber auch alles, was Rec. mir 


-Gewifienhaitiekeit zur Einpfeblung diefes Werks fa- 


gen kann, Zwar wollen wir auch noch diefes dein Vi. 


$ 
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des zweyten Theils die vollltändigen Hülfsmittel ge- 
fehlt haben , und dafs er nur einen Verfuch habe lie- 
fern wollen (obgleich der Titel nichts davon fagt): 
dennoch kann er nicht ganz wegen der Mangel- 
haftigkeit feiner Compilation entichuldigt werden, 
in fofern er fich durch feine Prineipien über die Be- 
handlungsart der Dogmengelchichte, die er freylich 
auch nur compilirte, in der Einleitung zum eriten 
Theile felbft das Urtheil gefprochen bat, Diefe Grund- 
fätze find gröfstentheils fehr richtig, die Meynung 
etwa abgerechnet, dafs man von der Bibel felbil aus- 
gehen müffe, denndadurch wird das Gebiet der Dog- 
ynatik und der Dogimengefchichte verwirrt, in fofern 
"nen nach der letzten nur willen will, was für Dug- 
men die Chriften in der Lehre Jefu und der Apoftel 
‘gefunden haben, die erfie aber diefe Lehre felbit 
nach der Bibet verwittelft der jetzigen Exegele feft- 
-ferzt: allein es ift fehr zu bedauern, dafs lich der V£, 
"nur Sehr wenig und faßt gar nicht.nach feinen Grund- 
fitzen gerichter.hat, die er an die Spirze flellte, und 
wonsch man etwas Vollendetes erwarten mufste, 
Freylich hat er:nach der Vorrede des eriten Theils 
hier nur Beyträge zu. einer vollkändigew Doguienge- 
fchichre liefern wollen: allein auch auf feiche Bey- 
träge liefsen fich jene Grundfätze anwenden ; und 
wena fie auch dazu nicht vollländig genug waren: 
fo hätte fie der Vf. am beften für fich behalten, denn 
Beyrräge zur Dogniengefchichte haben wir fchon ge- 
nug, und zwar weit vollfländiger, als fie bier daraus 
zulammengetragen find. Diefs wird zum Theilauch 
fchon aus der Angabe des Inhalts erbellen. Nach- 
dem.der Vf. in der Eitleitung zuım eriten Tbeile von 
dein Begriffe und Uinfange der Dogmen, ‚den Urfa- 
“ chen ihrer Veränderung, dem Nutzen der Dogmenge- 
fchichre, den vornehtziten Quellen derfelben und den 
vornehmften Hülfsmitteln dazu gebandelr hat, fel- 
gen die Lehren von Gott und feinen Eigenfchaften, 
voh der Trinität, und den letzten Dingen (Tode, Un- 
fterblichkeit, Todtenaufertebung, Chilissınus, all- 
geineiner Judenbekehrung , Welrgericht, ewige Se- 
ligkeit und Verdammnifs) zuer& dogmatilch. und 
dann gefchichtlich, worauf einige kurze allgemeine 
Bemerkungen über das Gefagte, diefen erlten Theil 
befchliefsen. Im zweyten Theile finden fich dage- 
gen die l.chren von den Engeln und Dämonen nebit 
Anhang, yon der Schöpfung, von dem Urfprunge 
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‚Aufs auf-die..Lutherifche Dogmatik gehabt hat, 


Janglich bekannt. 


532 


und gegenwärtigen" Zuflande des Menfchen u. I. w. 
nebft Anhang. Die lerzte Rubrik ummfafst eigentlich 
das: Auguftinifche Syflem, welches die Grundlage 
des befundern abendländifchen- Syltems ift, mid für 
uns aın wichtigften bleibt ,. weil es Jen gröfsten Ein- 
Es 
hätte alfo,aych eine weitere Ausführung verslient, als 
ihm hier von 5. 242— 363. zu Theil geworden il, 
Dagegen hätte lieber das Dugma von den Engeln 
und Daimonen ganz wegbleiben mögen, weil es jerzt 
das mindelte Intereffe bat, oder.es hätte höchiiens 
als ein Anhang von der Yorfehung behanrlelt werden 
können, in Sofern die Hebräer die. Wirkungen der 


„Vorfehung mit dem Namen der Boten Gertes (Engel) 


zu bezeichnen pflegten. Allein von der Wichtigkeit 
des Auguftinifchen Sykeins, feinen Umfange und 
der Modilicatian deflelben durch die Theölogen zu 
Marfeille hat der Vf. keine gehörige Keuntnils, und 
eben fu wenig ilt ihm das fchnelle Ablenken «des 
Abendlandes von den harten Sätzen Augultius hin- 
Von der wabren Veranlaflung des 
Streits mit dem Pelagius aber, fo wie van dein na- 
türlichen Fortgange deffelben von einem Dogma zuin 
andern, hat er gar keine Ahındung. Eben fo ili in 
der Lehre vonder Trinität die merkwürdige Vorltel- 
lungsart des Dionyfius von Rom, welche den Grund- 


Roll zu der Vorftellungsart des Atkanafıus lieferte, 
‚ganz mit Stillfchweigen übergangen, 


Bey diefer 
Lage der Sachen wird ınan nicht ‚von dein Rec. ver- 
langen, dafs er fich in eine Berichtigung einlade, de» 
sen Aniarg und Ende zweifelbaft bleiben würde; 
denn wo noch die befriedigende Behandlung fo ınan- 
cher Hauptpunkte eines Gegenflandes vermifst wird, 
da iit. eine Nachhülfe ohne ‚Zweck und: vergeblich. 
Dennoch ift Rec. geneigt, manche Verwirrung, auf 
Rechnung der Druckfehler zu fchreiben, um fein 
Urtheil zu mäfsigen., Z. B. ı 1h..S..177. „Einige 
„fagten: der Sohn fey dein Vater ara zur @ÄAoyoc 
„(vielleicht ayn@o0c), d.h. inallen Stücken unähulich, 
„und andere fagten, er fey öuoscung (vielleicht üuosa- 


9105) rw warpı. Diefe letztern pflegte man, Seinia- 


rianer zu nennen.” In diele Clatle der Druckfebler 
ınögen denn auch'lie Uurichtigkeiten $. 237. Tüch- 
fen fatt Tychfen. 5. 43: Gregor von Natianz iiatt 
Nazianz u. d. ın. falleu, 
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‚RLEINE SCHRIFTEN. 


Verstrscurze Scanirten. Ohne Verlagsort: Tafchen- 
buch zum Zeitvertreib Jin muntere Gefellfchuften. In profaifch- 
poetifchen { prof. und poör.) Auffätzen. 1800. 96.5. 12. 
(S er.) Dieler fogenannte Zeitvertreib dürfte fchwerlich zur 
Munterkeit der Gefellfchaften beytragen , und eben fo wenig 
diefe bey ihrer Munterkeit erhalreu, Um als Tafchenbuch 

eführt zu werden, müfste fein Inhalt interelanter und man- 
uichfaltiger feyn. Die eine Hälfte befteht aus mirtelmafsigen 
wud fchlechten Gedichten, und die andere aus Ein paar H’ar- 


ten über die häusliche Gluckfeligkeit, die’ zwar gänz guf'pe- 


meyst, aber von gewöhnlichem Gebalte and kraftlos find, mit 


einer Beylage, in welcher ‚der Vi. eine juuge liebenswürdige 
Dame zur Beftätigung deflen, waser in jenen paar Worten ge- 
fagt hat, ihre gar wenig Theilnehmung erweckende Ehe. 
ftandsgefchichte erzählen läfst, Deu Nefchlufs macht ein Al- 
ierley won Maximen, Bonmets, witzigen Einfällen u. del., 
und it unter allem, was in dıefm fehr ärmlich ausgejtar- 


seien Buchelchen ehrt, das Belle und Zweckmalsiglte, 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 


} 


Dienstags, den 9. December 1800. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Scnreswis, b. Röhfs: Finleitung in die nenere Ge- 
Sehichte der Religion, der Kirche und der theologifchen 
Willenfchaften, zum Gedrauch akademifcher Vor- 
lefungen, von Joh. Otto Thiefs, D. und (damals) 
Proieffor zu Kiel. 1797. ıgBog. 8. (21 gr.) 


D: VE. will hier keinen Verfuch einer Gefchichte, 
fondern nur eine Einleitung in die Gefchichte 
der Religion, der Kirche und der Theologie, feit der 
Thronbefteigung K. Friedrichs II. von Preufsen bis 
auf das Jahr 1796 liefern, und zwar eine folche, die 
er bey Vorlefungen darüber brauchen konnte, wobey 
elfo nur fein Zweck war: „die ınöglichite Vollftän- 
digkeit des Inhalts mit der möglichiten Kürze zu ver- 
binden, und neben den genau angegebenen literari- 
fchen Nachweifungen, die hiitorifchen Data ınehr 
anzudeuten «ls zu entwickeln, und zur Würdigung 
derfelben blofs einzelne Winke zu geben.'“. Er er- 
klärt die gedachte neuere Gefchichte durch _„eine 
zufammenhängende: Erzühlung: der Veränderungen, 
die fich. feit erwas ınehr als funfzig Jahren mit 
den cultivirteften Völkern des Erdbodens, in Ablicht 
auf Religion, kirchliche Verfaffung: und theolo-. 
gifche Gelebrfamkeit zugetragen haben,“ wobey er 
- fich zugleich „einen prüfenden Blick aufdie Urfachen 
und Folgen diefer Veränderungen“. vorbehalt. An 
diefe Erklärung des Vfs. müflen wir unshalten, und 
fchen, wie er feine Ablicht erfüllt bat, 

Nach einer kurzen Vorbereitung über den Be- 
griff, die Eintheilung, den Werth, den Nutzen und 
die Nothwendigkeit des Studiums derfelben von an- 
gehenden Theologen, nebft deren Quellen und Hülfs- 
mitteln, begreift der erfle Theil die erwälnte Ge- 
fchichte der Religion, nicht fowohl der theoretifchen, 
welche eigentlich in den dritten Theil gehört, :els 
vielmehr der Religion.überhaupt, nach ibren allge- 
- meinen Klodilicationen, und beforders in Abjicht auf 
noralifche Gefinnung,,:wo der Vf. diejenigen chriftli- 
chen Religiöhslehrer diefes Zeitalters nennt, die, nach 
feiner Meynung, vorzüglichen Einflufs auf die religiö- 
fen Meynungen und Gelinnungen ihrer Zeitgenoffen 
gehabt haben, und von Unglauben und Aberglauben, 
Autklärung und damit verbundener 'looleranz, Reli- 
giöfität und Irreligioßrät, Verbreitung und Eınpfeh- 
. Jung der Religion, Offenbarung, politiver Religion, 
Religion der Vernunft, dem Chriftenthum, Katholi- 
eismus ‘und Proteftantismus, Muhammedanismus, 
- Hoidenmehum und Judenrhum, wie es überhaupt in die- 
feın Zeitalter fich gezeigt habe, redet — Eben fo 
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ftellt der zweyte Theil die Gefchichte der Kirche, 
namentlich der chriftlichen, nach ihren verfchiede- 
nen Partheyen, vor; und der dritte die Gefchichte 
der Theologie und ihrer Theile, und was überhaupt 
darin Neues geleiftet worden fey. Ganz kurze Pa- 
ragrapben find mit weit längern Nuten berleirer 
worin falt jede Zeile des Paragraphen init einer Men- 
ge Schriften belegt ift, die über den jedesmal er- 
wähnten Gegenftand nachgefehen werden können 
fie mögen Veränderungen der Religion, Kirche und 
Wiffenfchaften , oder Gelehrte oder Sachen, z.E. To- 
leranz, Philofophie, betrefen, die eben in dem 
$. zu erwähnen Gelegenheit gewefen war. 

Man würde fich fehr getäufcht finden, wenn 
man in diefem kleinen Buche eine eigentliche Ge- 
fehichte, d.i. Erzählung einzelner Arten von Veräin- 
derungen fuchen wollte. Der Vf. fcheint die Kennt. 
nils derfelben bey feinen Lefern, oder denen, die 
über diefes Buch coınmentiren möchten, vorauszu- 
fetzen, und ınehr nur an diefes und jenes erinnern 
zu wollen, un allgemenie Beinerkungen über die 
Geitalr der Religien und Kirche in dem angegebenen 
Zeitraum anzubringen. Wir finden uns nicht jın 
Stande, von den Paragraphen — denn die jedem 
folgende weitläuftigen Noten, welche bey weitem den 
meiften Raum einnehmen, enthalten blofse literari- 
fche Notizen — einen deutlichen Begriff zu geben, 


‚ohne wenigftens einige derfelben ganz herzufetzen. 


Es fcheint uns überhaupt, Hr. T. habe 

reichen Vorrath feiner Kenntnifs der in 
gifchen Literatus das Merkwürdigfte unter gewiffe Ru- 
briken bringen, umd diefe letzten benutzen wol- 
len, um zu verlichen zu geben, wie weit, fo viel 
man. aus den angeführten Schriften weils, die Auf- 
klarung der Religion und deren gute oder nachthei- 
lige Folgen (doch die erften mehr als die letzten) 
nebft den dazu oder dagegen gemachten Anttalren in 
der letzten Hälfte unfers Jahrhunderts, gegan n 
feyn, und welche Geitalt dajlurch die Religion ie 
gortesdienfiliche Gefellfchaft und die theologifchen 
Difciplinen, zu unferer Zeit überhaupt erhalten ha- 
ben. Aus diefer überall durchfcheinenden Abficht 
läfst fich der ganze Ton, der in diefem Buche herrfcht 
wovon wir hernach reden wollen, erklären, und ze 
gleich die Urfache angeben, waruın der allergröfsefte 
Theil deflelben in literarifchen Notizen beftehe, und 
der dritte Theil des eigentlichen Buchs oder die Ge- 
fchichte der theologifchen Wiffenfchaften, in Abficht 
auf Weitläuftigkeit ocler verhältnifsmäfsige Vollftän- 
digkeit, noch einmal fo flark, als die beiden erften 
zufamınengenommen, if. 

Aaaa 
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Diefer fritte Theil, und überhaupt der ganze li- 
terarifche Theil des Bueits, il& cs auch nur, warum 
wir es eigenslich empfeblen müflen. Mit vielem 
Fleifs bat der VE. hier das Wiffenswürdigfte aus der 
neuern theologifchen Literatur zufammehgetragen, 
end mit der äufserften Sparfamkeit ron Worten und 
Zeichen zufammengeprelst. Wir ınüchten es in die- 
fer Abficht ein Tafchenbuch für jeden angehenden 
Theologen neunen; und, wenn gleich nicht imıner 
die Wahl zwifchen Befierm and Schtechrerm beubach- 

„et it, auch felbit die gefliffentliche Kürze der Bü- 
‚ chertitel es oft für den, der nuch keine ausgebreitete 
kenninifs diefer Literazur bar, undeutlich und un- 
brauchbar ınacht: fo ınufs man doch, in Ablichr auf 
jenen Mangel, bedenken, dafs one Zweifel Ir. Diziefs 
lich vorbebielt, in feinen Vorlefungen über diefes 
Buch das Brauchbare von dem Unbrauchbarern zu 
Scheiden, und dafs felbft auch feltlechtere Schriften 
ınanchmal mehr Einflufs auf Veränderungen der 
Theologie gehabt haben, als beffere; der nachtbeilig 
Scheinenden Kürze aber kanu leicht durch Verglei- 


chung gröfserer Bücher diefer Art, z.B. durch Nüf- . 


elts Anweilung zur Kenntnifs der beiten tlıeologi- 
fchen Bücher, oder durch Un. Thiefsens (obgleich 
noch unvollendetes) Handbuch der neuern Literatur 
der Theologie, das gerade nur diefen Zeitraum von 
1740 an betrifit, abzgeholfen werden. Auch ilt das 
dem gegenwärtigen Buche angehängte, fünf Bogen 
itarke, Regifter über die angeführten Schriftiteller, 
fehr nützlich und mehr «darin geleiltet, als man fo- 
‚dern kuunte, da der Vf. fogar jedem Schrififteller fei- 
nen äufserlichen Charakter, Aufenthalt, fein Geburts- 


und zum Theil Sterbejshr beygeferzt hat. — Nur 


‚ hätte auf die Correctur mehr Sorgfalt gewendet wer- 
den follen, die in einem literarilchen Buche aın 
Strengften feyn follte, fonderlich in Zahlen und no- 
minibus propriis. Bisweilen kann ınan zwar aus dem 

. Namenregiiter das Richrigere finden; aber bisweilen 
alt auch da wieder ein neuer Druckfehler, und wenn 
z. E. Ir. de Marees, iın- Buche de Dlarles genannt 
wird, fo heifst er im Regiiter Demavus. 

Nicht fo, wie von deın literarifchen '[hei!, kön- 
nen wir von dem andern biftorifchen urtheilen. Wir 
haben Schon gelagt, dafs man eine eigentliche Ge- 
Sckichte hier vergeblich fuchen werde. Was erfah- 
ren wir von den anfebnlichen morgenländifchen Par- 
theyen der Chrilten und ihrem Zuttande, in den lerz- 
ten 60 Jahren unfers Jahrhunderts, aus dein einzi- 
gen ihnen gewidineten 36lten 6. ? der weiter nichts 
enthält als folgendes: „Neftorianer, Monophyfiren 
„(beide nennen fich nicht einmal, fondern wir nen- 
„nen fie fo) und Johannesfchüler haben mit den al- 
„ten fogenannten Secten wohl nicht viel mehr ge- 
„wein, als die Namen (wodurch unterfcheiden fie 
„lich alfo von jenen und von andern Chrilten?). 
„Aber erträglicher klangen diefe gewifs nie als in 
„unfern Zeiten. Und wohl diefen Secten, wenn lie 
„von der Sectirerey fo frey find, als fie feyn kön- 
„nen (bey ihrer meiltens grofsen Unwiffenheit, ih- 
sen groben begriffen von Chriltenthuin, Aberglaubeu 
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und Anhänglichkeit an alte Gebräuchen ?). „wenn 
„vollends ihre Sitten fo einfatie find als ihr Glu- 
„be.()® Was erfahren wir von den Spaltungen in 
der römifchen Kirche, von welchen es f. 34. blofs 
heifst: „Wenn nür das Reich nicht mit fich felbf 
uneins wäre! Zwar die Janfeniften und Jefuiren 
(follte man nickt denken, dies wären die einzigen 
folcher Spaltunzen!) haben ausgekämpft. -. -( Haben 
denn diefe Spaltungen oder Streitigkeiten, felbft öf- 
fentlich zu feyn, vor Vertreibung der Jefuiten aus 
Frankreich aufgehört, oder die auch in diefer Perio- 
d» furigeferzten Conflitutions - Streitigkeiten keine fo 
grofse Erfchütterung des Staats und der Kirche in 
Frankreich vornehmlich und in den Niederlanden 
hervorgebracht, die wenigliens mit ein paar Worten 
berührt zu werden verdient hätten?); aber der 
Kaupfplarz it darum nicht frev; die Waffen der 
Pipite find fait alle ftwupf worden, aber die Rüt- 
kaınner ift nicht ausgeleert.* Die Methodiften find 
auch bey Gelsgenhbeit der englifcben Kirche 6. 40. 
nur geuonnt, als f[olche, die fch von ihr, abgeforder: 
haben; worin? und welchen merkwürdigen Einflufs 
fie auf die Religion in England etc. gehabt ,- ift mit 
keinem Wort erwähnt. Selbit die Abfonderung d£r- 
feiben ift ein fo fchielender Ausdruck, wie faft der 
ganze Paragraph: „noch formirt die englifche Kirche 
(deutlicher wäre, wenn der Satz wahr feyn foll, 
die bifchöfliche Kirche in England) ein eigenes Cor- 
pus, und ift mehr Kirche, als irgend eine proteltan- 
tifche. ” Aber der brittifche Freyheitsgeift wulste den 
Geilt des Proteftantismus, trotz der 39 Artikel, im- 
mer repe zu erhalten, unrdl fo verdankt wirklich die 
ganze proteftanrifche Kirche der englifchen (ihr pe- 
wils weniger als den Diffenters), trotz des Ueverge- 
wichts der Epifcopalen über die Presb=terianer, und 
ungeachtet der Abfonderung der Methoditten, unge- 
mein viel," — Voitjländirkeit, auch nur in einen 
Entwurfe einer Gefcbichte, künnen wir alfo nicht‘ 
rühmen, weder iin Ganzen noch in den Theilen, 
weder bey der Waht der:Sachen, noch bey der Aut- 
ftellung des Gewählten. Das letzte zeigt lich befon- 
ders bey der günzlichen Unterlaflung, oder bey dein 
flüchtigen Hinwegeilen, über die Urfachen und be- 
ftiinnıten Folgen ınerkiwürdiger Veränderungen, und 
die Mängel bey der \Vahl der Sachen, werden Ken- 
nern hie und da nicht wenig auffallen. Z.B. 6. 7. 
nennt derVf. als folcheMänner, die vorzüglichen Ein- 
flufs auf religiüte Meynungen und Gefinnungen ihrer 
Zeitgenoffen gehabt em C. M. Pfaff, Mosheim, 
Doddridge, Jerufalemn, Geltert, Semler,.Spalding, Teller, 
A.G. Spangenberg, Heinrich Braun, Foh. Tobler, Zolli- 
hofer, Lefs, Lavater, Lefing, Kant, Joh. Timotk. 
Herires und Ildephons Schwarz. Man wird fich wun- 
dern, wie und warum Mancher in diefes Verzeich- 


“nifs gekoinmen fey, und warum nicht Febronius, 


Wesley, S. 5. Baumgarten, Ernefli, C. FE. Bahırdt, 
Eichhorn u. a. mit weit mehrerm Rechte, als man- 
cher der Genannten darin aufrenonimen worden find. 
Uebgrhaupt giebt uns Hr. T., anftatt die Er- 
wärtung einer hiftggifchen Daritellung zu befriedigen, 
gewöhn- 
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gewöhnlich in den zwey erften Theilen nır feine 
Urtheile über die Keligionsverändernngen der neue- 
ften Zeit za lefen, ob er gleich ganz etwas anders 
durch das auf dem Titel des Buchs aus dem Cicero 
gewählte Motro zu verftehen gab: Cum proprimm 
fit Academine, nuwlla adhibita [au auctorita- 
te, julichum andieatium relinguere integrum acli- 
berum:tenebimushancconfsetudinentz und 
Sollten es gleich, nach feiner Verlicherung, nur M’in- 
ke zım Wärdigumg hiflorifcher Daten feyn: fo mufsten 
- doch diefe Winke nur durch Hifotie herbeyzeführt, 
und nur auf diefe gegründet werden. Start diefer 
mufs man fich mir Machtfprüchen unterhalten laifen, 
die nach Zeit- und Secten - Vorurtheilen geftimmt 
find, fiart Refultate zus Thatfachen, Refultate aus 
Principien lefen, und itatt die wirkliche Welt und 
Kirche unferer Zeit konnen zu lernen, hören, wie 
fie feyn fullte oder könnte, Man will, mach dem, 
was 2 Vf. über den glücklichen Gang der Aufkki- 
reng und Toleranz unferer Zeit gefagr bat, wiflen, 
wie es. mit der Religiofität wirklich che, und wie 
fern dicke durch jene gewonnen oder verloren habe; 
und er läfet fich darüber $. ıı. folgendergeltalt ver- 
nehinen: „Natürlich bar durch Aufregung des eige- 
nen Denkens, und durch Niederfchlagen vieler Vur- 
urtheile, die Relinionserkenntnifs, und durch Bele- 
bung derfelben(!) hat auch die’im menfchlichen Cha- 
rakter gegründete Relieivftär der Zeirgenoffen wewon- 
wen; wenn auch {fetzt er, rermuthlich zus Furcht, von 
der Gefchichte Lügen geltrafr zu werden, hinzu) dicfer 
Fortgang der fittlichen Bildung der Menfchen nicht 
überall inerklich geworden’ift, fondern hie und da fo- 
gar in Rückgang ich verwandelt hat, und derPrüfungs- 
geik in Skepricisinus und’Indifrerentismus ausgeartet 
ift;“* welches dann alles — das Gewmumenhaben ausge- 
nommen, wovon hier nur die Frage war — mit Stel- 
len meiftens aus der Kantifchen Schme betert wird. 
„Vielleicht indefs, fährt er $. 12. fort, dafs die Irre- 
Jigrofitär, über welche doch voır jeher fromtne See- 
ten gefeufzt, und geiltliche und weltliche Herren fich 
ererfert haben, wllerdings eine Folge der noch iin- 
ıner weit verbreireten, und hie und da ınn fich grei- 
fenden Immoratita? jetzt darum melir auffallt, vwreil 
#e nicht mehr mit dem Abergfauben, fondern mit 
der falfchen Aufklärung im Bande iteht, fick’ niebt 
snehr kinter Cercinonien verbirgt, fondern mit meh- 
sem Leichifinu, aber. auch mit geringerer Bitterkeis 
hervorragt.* Die Irreligiofität bar alfuo nicht zuge- 
nommen, fie fällt mur mehr af ; des Leichtfinnes (der 
Quelie aller Immoralität, alfo auch der lireligiofitär) 
itt mehr worden, aber der Bitterkeit weniger! wo- 


von felbi IIn. T. Beyfpiel im Anfange des Paragra- 


phen zun Beweife dienen kann. ‘Von eben dem 
Schlage, eben fo auf Zweydeutigkeit und willkürli- 
che Begrifie gebaut, ebeu fo nach dem’Toon der Kiode 
gekimmt, it 

wirklichen Ereigniflen der Zeit bekannt zu machen, 
über Offenbarung, politive Religion und Religion 
der Vernunft, Chriftenthum, Chriltiamer, die mora- 
lifche eri — was der Vf, zur Ehre der neuefen Zeit 
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das, was der Vf.„ Ratt- uns mit dem 
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bemerkt — durch kritifche Philofophie ans ‚Ticht 
gebrachte eigentliche Auslegung, d. 1. moralifche be- 
handlung derBibel, in Gegenfatz gegen nicht auf unjlrei- 
tigen Gründen beruhende grammatifche und hiftorifihe 
Erklärung derfelben, und über ähnliche Acufserui- 
gen und Phrafeologie der an der Tagesordnung fte- 
henden Schule, $. 14. 16. 17. 19. 46. 86. U. 87- fei- 
nen Lefern zum Beften giebt. Wundershalber fetzen 
wir noch den rgten 6. ber, worin er dem Muhamime- 
danifim und Heider:ium die-Nativität fell, um doch 
auch von dem etwas zu fügen, worüber ihın die 
neuelte Gefchichte nichts darbot, in Hoffnung, dafs 
unfere Lefer mehr davon veriteben werden, als wir 
es im Stande find. „Ein Blick auf die, welche von 
diefem grofsen Fortfchritte der Menfchbeir, der all. 
mäligen, nur durch Vernunft bewirkten, Vereini- 
gung zu einem reinen Religionsglauben, noch fo fern 
find: und ein Rückblick auf den, in fo viel Krüm- 
mungen zurückgelegten; Gang unferer fittlichen Cul- 
tur, läfst uns hoffen, dafs auch jene (Muhamıneda- 
ner und Heiden) vielleicht noch früher, als wir Jen 
Kranz errungen haben, mit uns fich noch am Zid 
befinden, und um fo eifriger ihm entgegenitrebeu 
werden, je klarer es fich ihnen zeigen wird.‘* 

Auch in Witz fcheint fich der Vf. fehr zu gefül- 
len. Nachdem er feine Gefchichte der Kirche mit der 
Klage angehoben hatte: dafs die Kirchengefchichte 
nichts weniger fey, als die Gefchichte. eines .ethifchen 
Stants, und vielinehr eine traurige Darfiellung der 
Verirrungen des menfchlichen Kopfs und Herzens, 
ja dafs in neuern Zeiten fafl nur das ee ei- 
ne foiche Gefchichte aufzuweifen habe, die fo haufig 
ganz unchriflicke Fasta meldet: fo fängt er an {. 23» 
von Kirchenvätern zu reden, dahin Joachim Lange — 
Sfoh. Melch. Göze, Aloyfius Merz, Peter Hofjiede, 
5. L. E. de Marees, Herm. Dan. Hermes u. I, f. ge- 
zähle werden;' und nach $. 38. „follen die Evange- 
lifch - Lutberifehen und :reformirten Proteftanten 
noch fortwährend wnter einander protejiiren wicer 
jede Vereinigung der beiden Häuptpartheyen, in die 
fie gerheilt find, und wider jeden vorläuligen Schritt 
zu einer folchen Vereinigung. — : Aın Ende find 
$. 99. ein paar im . bezeichnete Anmerkungen übsp 
Liturgie und die neuen Gefangbücher , verinuthlich 
aus Verfehen, weggefallen. 


MATHEMATIK. 


Wien, in der deutfchen Schulanftaltz Anleitung 
zur Rechenkunfl,: von Franz Anton Haidinger, 
Lehrer an der von Zellerifchen gelifteren Haupt- 
fchule.Erfler Theil. 3088. 8 

Diefer vorliegende Theil foll, nach des Vfs Acu- 

fserung, dem Lehrer zum Leitfaden, und dem Schü- 
ler zur Wiederholung des Unterrichts dienen, 7403 
it auch-darauf Rückficht genommen worden, dals 
fich junge Leute deffelben noch bedienen können, 
wenn fie bereits die Schule verlaffen haben. Ueber 
die Lehrinethode hat der Vf. in der Vorrede dem 
Lebrer tsefliche Winke gegeben, Für die Vebung 


zu 
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zu Haufe find im Buche Beyfpiele in blofsen Zahlen 
beygefetzt, um das Dietiren zu erfparen. Da aber 
diefelben nicht in Worte eingekleidet find: fo wird 
fie der Lehrer vorher als Rechnungsfalle auseinander 
zu ferzen und vorzutragen haben; der Bequemlich- 
keit wegen find fie mit Numern bezeichner worden. 
Für die allzu frühe Bekanntmachung der Rechnungs- 
vortheile ift der Vf. nicht, und er hat deshalb die 
feinigen erit am Ende der Schrift beygebracht. Es 
mag diefs feinen guten Grund haben; da indeffen 
jeder Rechnungsvortheil nur aus einer gründlichen 
theoretifchen Kenutnifs der Rechnungen abgeleitet, 
und leicht im Gedächtnifs behalten werden kann: fo 
hät, nach der Erfahrung des Rec., eine zeitige Hin- 


weifung auf folche Vortheile den Nurzen, dafs dem. 


i oe Theorie eben fo intereflant wird, als die 
ee rec das Rechnen im Kopfe foll immer mit 
der Zifferrechnung verbunden werden, ja, genau 
zu reden, ift.gar keine Zifferrechnung ohne alles 
Kopfrechnen vorzunehmen. Nur die verwickelten 
Fälle Yaffe‘ man nicht in Kopfe rechnen, weil es die 
Schüler ermüdet, und fie leicht auf fulfche Refultate 

" Führt, wenigfiens ungewifs macht. In fulchen Fäl- 
len könnte’das-Rechnen im Kopfe nur gebraucht 
werden ‚wo man das richtige Refultat fchon in Zit- 
fern gefunden bat, und. ınan etwa nur eine Probe 
ınachen will. Der V£. verfpricht eine befondere An- 
leitung dazu berauszugeben, In Buche felbft wird 
mit derNumerarien der Anfang gemacht. Der Vor- 
trag ift fo, wie er etwa in einer Lehritunde, wo 
ınan Kindern etwas begreiflich machen, und dabey 
ihre Aufinerkfamkeit in voller Kraft erhalten will, 
= feyn pflegt. Manchmal ift der Vf. bierin zu weit 
gegangen: fo fchreibt er z. B. alle ‚Zahlwörter von 
1 bis Too (ja die Zehner fogar zweymal) mit den 
zugehörigen Ziffern ganz. aus., S. 19..fagt der VR.: 

Man har viele Zeit nöthig, wenn man bis, auf eine 
Million zählen wil, Würde man zu jedem Stücke 
beym Abzählen nicht mehr als Einen Augenblick 
(Secunde) brauchen: fo müfste ınan bey 115 Tage 


in einem fortzählen.* — Die Rechnung giebt nicht . 


inınal v Tage, Die Numeration nimmt 14 
ae take ik fchon zum Selbfunterricht zu 

I und dem. Lehrer bleibt gar nichts zuzuferzen 
übrig Bey den nun folgenden 4 Rechnungsarten 
findet fich zwar eine ähnliche Umitändlichkeit; fie 
ift aber da weniger auffallend. Ueberhaupt würde 
R ; nn -. zu vielen Regeln und Erläuterungen 
lieber die arichınetifchen Hauptlehrfätze ınit ihren Be- 
weifen aufgeltellt hätte. Die Jugend fafst folche Be- 
weife leichter, als man glaubt, und findet. alsdann 
die Regeln, ja fagar die Abkürzungen, von felbt, 
hat dann ınehr Vergnügen daran, und verliert fie nie 
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: Theile, 


Zweck leichter erreicht haben, wenn. 
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aus dem Gedächtniffe. , Rec. weils diefs nicht allein 
von ich felbü, fondern auch aus einer vieljahrigen 
Erfahrung von.andern., $. 192. wirel eine fogevannte 
Stafleldiviion vorgenoinmen, um einen Bruch, der 
fich nicht aufheben läfst, durch kleinere Zahlen, 
der Wahrheit nabe, auszudrücken, oder, wie es der 
VE. nennt, ungefähr abzukürzen. Hier it die erite 
Regel: Man Schreibe den Bruch 3 an, und neben 
‚demfelben einen Bruch, deffen Zahler die Einheit; 
der Nenner aber der erite Quotient (bey der Stailel- 
divifion) it. Diefer erfte Bruch $ dient blofs zur 
Ausrechnung des folgenden Bruchs. Der erfte Bri:ch 
ift etwas gröfser als der angegebene Bruch." — Die- 
fer erite Bruch ilt ja aber Zo, wie kann er alfo grö- 
fser als der angegebene feyn? — Der Vf. ımeynt 
im lerzten Falle den nächflen Bruch nach jenem ®, 
welcher in feinen Beyfpiele =} il. . Wir zweifeln, 
ob je der Rechenfchüler auf diefeArt von feinen Ver- 
fahren eine deutliche Vorltellung wird erhalten kön- 
nen, und er wird ein fehr glückliches Gedächtnifs 
haben müflen, wenn er diefe Regeln allemal. richtig 
anwenden will. Wir wollen hiermit den Vf, eigent- 
lich nicht tadeln; denn wo man blofs Rechenkusnf 
lehrt, da mufs man bey den Regeln und ihren Er- 
läuterungen bleiben; allein man follte jetzt licher 
keine Rechenkunfl mehr, fondern Rechnungswifen- 
Schaft lehren, und aus diefer die Kunfl. von feldft her- 
‚vorgehen laffen. .Die Lehre von den Verhältnifen 


‚und Proportionen, und einen Theil der dahin ge- 
‚hörigen Rechnungen, .har der Vf. wirklich fo abge- 


handelt, dafs fie der wilfenfchaftlichen fehr nabe 
kommt. In dem Kapitel von den Rechnungsvorthei- 
ten, ift die Ausrechnung gewöhnlich auf doppelte 
Art, ohne, und mit Vortheilen gezeigt worden, wel- 
ches überaus inftructiv it, . Schade nur, dafs nicht 
auch die Lehre von den, Decimalbrüchen, und das 
Allgemeine. yon der Potenzenrechnung , mitgenom- 
ınen worden ilt. Den Befchlufs ınachtr die zufaım- 
wmengelerzte Regel de Tri und der Kertenfatz, wo 
man die Gefellfchafts- und Vermifchungsrechnung 
verinifst; doch vielleicht kommen diefe im nächften 
In einem Anhange wird Nachricht von der 
Eintheilung der Maafse, Gewichte, Münzen u, dgl. 
gegeben, welche fich hauptfüchlich auf die in Oefter- 
reich üblichen Einrichtungen beziehen, . 


+ * 
* 


Korennacen u. Leirzig, b. Schubothe: Beyträge 
sur Veredlung. der Menfchheit, herausgegeben 
aus den Erziehungsinititute bey Kopenliagen, 
von C.{J. R. Chrifliani. zte Ausg. 1. B. 1.2. $t. 
2565. 3.4.5t. 2605. 2.B. 1.51.2069. 2.8t. 
2509. 3.9t. 929. 8. 1800. (3 Rthlr.) & d. 
Rec. A,L.Z, 1900. Nr. 199.) 
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Bassıau, Hınschzers, u. Lıssa, b. Korn d.ä.: 
Archiv der praktifchen Heilkunde für Schlefien und 
Südpreufsen. Herausgegeben von D. Zadig und, 
D. Eriefe, ausübenden Aerzten in Breslau. Er- 
fien Bandes, drittes Stück. Mit 2 Kpft. 1800. 
"gi Bog. Viertes Stück. Mit ı Kpft. 1800. ı0i 

Bog. 8. (t Rıhlr. rogr.) 


ID)» dritte Heft diefes, durch manche fchätzbare 
Auflätze fich auszeichnenden, periodifchen 
Werkes eröffnen die Herausgeber mit I. Metrorologi- 
Scheu Beobachtungen vom Jahre 1799 vom Prof. Fung- 
nitz zu Breslau. Sie enthalten die erfien fechs Mo- 
nate.“. II. Gefchichte eines heftigen Rheumatismus, vom 
D. Dietrich in Glogau. . Nach einem vernachläfligten 
Katarrhalfieber erfolgten ımehrmalen apoplektifche 
Anfälle, heftiges Erbrechen, und unbefchreiblicher 
Kopffchmerz. Ein paar Tage hernach, als dieie Zu- 
fälle nachgelsfen hatten, ftellte fich ein fchrecklicher 
Schmerz in der Gegend des dritten Lendenwirbel- 
beins im heiligen Beine, und in beiden Sitzbeinen 
ein, nebft Congeftionen nach dem kleinen Gehirne. 
Die Schmerzen nahmen in der Folge ganz den Gang 
von Cotunni’s ifchias poflica, und waren von Fieber 
begleiter. Die Krankheit hielt 14 Tage an. Rec. it, 
aus eigener Erfahrung bey einer falt ganz gleichen 
Krankheit, mit dem Vf. überzeugt, dafs der Cha- 
rakter derfelben rheumatifch -hämerrhoidalifch war, 
und die wenigen Zeichen von Unreinigkeiten (S. 
285.) nar acceflorifch gewefen find, und wundert 
fich unter andern, dafs. man nicht gleich Anfangs 
Blutigel aın orificium ani und'gegen das Erbrechen 
Selterferwaffer, (welches Rec. gegen ein folches Er- 
brechen bey gewehntem-öfterem rheumatifchen Kopf. 
fchmerz, fchon vor der Marcardfchen Empfehlung, 
jedesmal unfebibar half,) mit Citronenfäure, wäh- 
rend der Effervefcenz, angewandt hat. Il. Beyträ- 
ge zur medicinifchen Elektrieität, vom Prof. Grimm zu 
Breslau.” Der Vf. elektrifirt feit einem Jahre täglich 
fechs bis zelın Patienten, wozu er.eine bis zwey 
Stunden ausgefetzt hat, und will von dem Erfolge 
feiner Bemühungen von .Zeit zu Zeit in diefem' Ar- 
chive Nachrichten mittheilen. Diefsmal liefert er 
nur einige Bemerkungen über die verfchiedenen Me- 
ı+hoden des Elektrifrens und etliche in diefer Hin- 
ficht ertheilte Vorfchriften. Wer fich mit. der An- 
wendung der Elektricität auf den menfchlichen Kör- 
per befchäftigen will, anufs in der Phyfik nicht blofs 
T’heoretiker, Toiıdern auch Praktiker, feyn undauch 
A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


anatomifche Kenntniffe befitzen. Die Mafchine mufs 
grofs und wirkfam feyn, fo, dafs zwölf und mehre- : 
re Perfonen, die fich bey den Händen angefafst ha- 
ben, einen einfachen Funken -eınpfinden. Jedoch 
inüffe man bey dem Funkenziehen fehr vorlichtig 
feyn, und auf die körperliche Befchaffenheit des 
Kranken Rückficht nehınen, allenfalls Rufenweife ver- 
fahren. Es gebe eigentlieh nur drey Arten des Elek- 
trifirens, das elektrifche Bad, das Funkenziehen, 
und die Erfchütterung. Die gewöhnliche Merhode 
des erftenfey, nach feiner Erfabrung, nie von Nutzen 
gewelen, könne jedoch bey fehr nerrenfchwachen 
Perfonen, die mit mehreren Uebeln behaftet find, 
vortheilbaft feyn. Es werde weit zweckmälsiger 
angewandt, wenn man eine grofse Menge elektri- 
fcher Materie durch den Körper ftrömen laffe, und 
fie vorzüglich durch die Direcroren auf den kranken 
Tbeil leite, wobey er nur einen, mit einer Spitze 
verfehenen, Director gebraucht, den er gegen das 
Glied hält. Er zieht diels der Methode mit zwey 
Directoren vor, weil dadarch die natürliche Aus- 
dünitung befördert wird. Bey dem Funkenziehen 
braucht er ebenfalls nur einen Director, fatt der ge- 
wöhnlichen zwey. Es fey nicht nothwendig, die 
Spitzen der Directoren mit hölzernen oder metalle- 
nen Kugeln zu verwechfeln: auch mittelft jener kön- 
ne man Funken ausziehen. Um die Gröfse der Fun- 
ken in feiner Gewalt zu haben, räth er, den Dratk, ' 
welchen die auf dem lfolirftuhle fitzende Perfon an- 
fafst, nicht an den erften Leiter der Mafchine, fon- 
dern an den Henlyfchen Auslader, zu befeltigen. 
Sollen die Funken kleiner feyn: fo wird die eigent- 
liche Ausladekugel des letzten mit dem’ erften Leiter 
in Berührung gebracht, und in eben dem Verhält- 
niffe, in welchem die auszuziehenden Funken län- » 
ger werden follen,, raufs die Entfernung der Ausla- 
dekugel von dem erften Leiter zunehmen. Yon den 
Erfchütterugen könne man nur alsdann erft Gebrauch 
machen, wenn vorher die andern Methoden des 
Elektriirens ohne Erfolg gebraucht wurden. Der 
Uebergang dazu von dem Funkenzieben, müffe ftu- 
fenweile gefchehen, und fo viel möglich, unmnerk- 
lich werden: die befte Art, die Gröfse der verftärk- 
ten Funken zu beitiinnen, fey-eine einzige, mit ei- 
nem Auslade Elektrometer verfehene, Flafche. IV. 
Eine fehr bequeme, äufserft fefitzende, Vereinigungs- 
bandagr, nach der Operation der Haafenfcharte und 
des Lippenkrebfes zu gebrauchen, vom Reg. Chir, Wie: 
deburg in Schweidnitz. Sie’ befteht aus einer, von 
Parchent nach der Gröfse des Kopfs des Patienten’ 
verfertigten Mütze, welche durch ein Band hinten 
. Bbbb fe 
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fett zufammengezogen wird. Man zieht diefs einen 
Daumen-breite Band von-hinten nach. vorn über die 
Stirn,. fo,. dafs zwey Zirkelgänge über die Mütze 
gehen, und das Band darauf feftgeheftet wird. So- 
dann wird die Mütze mit zwey andern Bändern un- 
ter dem Kinn durch eine Schleife feftgebunden. An 
der Mütze find zwey ıneflingene Haken beleftigt, 
unter deren jeden hierauf, nachdem durch einen 
Gehülfen die Backen mit beiden Händen nach vor- 
wärts gebrocht worden find, vom Ohre an bis nach 
den Winkel des Mundes eine graduirte Comprefle ge- 
legt wird, um dadurch den zugebundenen Faden 
von der Wunde entfernt zu halten. Die beiden Ha- 
ken, die man nach der Gröfse und dem Alter des 
Patienten kleiner oder gröfser machen laffen kann, 
und welche nach vorn ein wenig in die Höhe gebo- 
gen feyn ımüllen, befeftigt man Tourenweife mit ei- 
nem fchmalen, von ftarker Seide gewirktem, Ban- 
de, Man könne bey diefer Binde, deren Befchaffen- 
heit durch ein Kupfer erläutert it, das beliebige To- 
picum fehr bequem mit einem feinen Malerpinfel ab- 
pliciren, auch mit demfelben Schleim und Schmutz 
mit lauwarmen Waflfer wegnehmen. — Nach der 
Operation eines L.ippenkrebfes, wobey auch etwas 
vom rechten Winkel der Oberlippe weggenominen 
werden mufste, fo, dafs eine kleine Spalte blieb, 
aus welcher der Speichel flofs, verfteckte der Vf. 
die letzte durch ein kleines falfches Stück Lippe von 
feinem, zwe} Linien breiteın, wie die Lippe ange- 
ftrichenem, Bleche, an welches, zur Verhinderung 
des Speichelflufles, hinten ein Stück Wafchfchwanmm 
angeheftet war. V. Das Katzenpfötchenkraut, ein in 
mehr als hundert Fallen erprobtes einfaches Hausmittel 
bey den allzuheftigen Diarrhöcn der Kinder. Von 
Klndmefaben. Ein Kind von fünf Wechen, das an 
einem heftigen, vermuthlich von unterdräckter Aus- 
dünitung herrührenden, Durchfall litt, der allen me- 
thodifchen Mitteln widerftand, fo, dafs es einen mit 
Haut überzogenen Skelette glich, wurde endlich von 
der Mutter durch den, in Menge gegebenen, Thee- 
aufgufs diefes Krautes geheil. Schon in zwölf 
Stunden liefs der Durchfall nach, und in einigen 
Tagen war das Kind ganz aufser Gefahr. Ein Kran- 
ker, der fchon zwey Monate lang aın Leberfluffe im 
Hofpitale gelegen, und vieles vergebens gebraucht 
hatte, auch äufserft elend und abgezehrt war, ge- 
nafs durch das Decoct des Krautes, mit Pomeran- 
zenfyrup verfetzt, binnen zehn Tagen ohne alie an- 
dern Mittel. Selbit bey der katarrhalifchen Rubr 
wandte es der Yf. mit den gröfsten Nutzen an. Die 
Kinder trinken es, ınit Zucker verfüfst, befonders 
gern. Der Vf. gab das Decoct von einer Handvoll 
ınit zwey Quart Waller, und liefs es Taflenweife 
warın trinken. Die Pflanze it das Gnaphalium dioi- 
cum Linn., das bisher unter die obfoleten verwielen 
war. Fernere Verfuche damit find fehr zu einpfech- 
len. VI. Witierungszufland und herrfchende Krank- 
heiten in und um Freyfladt in der erfien Halfte des Jah- 
res ız99._ Vom D. Hofmann. Von weniger Bedeu- 
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Brafilianifchen Fieberrinde, vom Apoth. Tchürtner 
in Warıbrunn. Eine Uuze derfelben enthielt von 
wefentlichem Extracte 44., von trocknem gumınö- 
feın Extracte 36., von trocknem refinöfem Extracte 
19., und von fchleimigtem Extracte 16. Gran. VII, 

nterfucheng über die Beflandtheile der Tecamezrinde, 
von FEbendemfelben. Sie befteht hauptfächlich aus 
wefentlichem Salze und gummöfen Theilen, und 
theilt bey der Auflöfung äufserit vielen Färbeftoff mit. 
Beide Auffätze liefern einen fchätzbaren Nachtrag zu 
den Nachrichten darüber im erften! Stücke dicfes Ar- 
chivs (A.L.Z. 1799. St.271.). IX. Einige Beobach- 
tungen, das Blafenfieber (febris bullofa) betreffend, 
vom D. Friefe. Er erzählt fechs Krankengefchichten 
davon, die in patholozifcher Hinficht und als Bey- 
tray zu MWichmanns Wahrnehmungen ınerkwärdig 
find. X. Auszüge aus medisinifchen Schriften einhei- 
mifcher Autoren. XI. Mifcellaneen. Aus diefer Ru- 
brik erwähnen wir nur, 1) Befchreibung eines (des 
Simpfonfchen) Apparats zum Ausziehen der Zähne in 
perpendicularer Richtung, aus dem London medical 
Review and Magazine. Nebit ı Kpft. 3) Verfuche 
zur Entfcheidung, ob durch die Hinzumifchung des 
Karlsbader Salzes zu dem Waffer der Triukguelle des 
pröbftlichen Bades in Warinbrunn, wie das in der Re- 
gel gefchieht, das fchwefelartige, mit Luftfaure ge- 
mifchte, Gas entweiche? Ven Zadig. Seine Antwort 
fallt nach angeftellten Verfuchen, bejahend aus. Er 
eifert mit Recht gegen die Freygebigkeit der Brun- 
nenärzte mit den Salzen. 

Das vierte Stück i& mit einem befondern Titel- 
blatte für den eriten Band, welchen es hefchliefst, 
und mit der Wiederhulung des Inbaltes aller vier 
Hefte und einem Namenregilter verfehen. Es be- 
greift folgende Auffätze. 1. Meteorologifche Beobach- 
tungen vom Jahre 1799. Vom Prof. Jungnitz in 
Breslau. Sie enthalten die letzten fechs Ilonate. 11. 
Bemerkungen über die wirkfamflen Mittel zur Verhi- 
tung der Wafferfchen nach dem Bifs eines tollen Hun- 
des, durch Erfahrungen beflätigt Von einem unge- 
nannten Wundarzte, Seine, auf ınehrere glückliche 
Erfahrungen gegründete, Heilmethode ift folgende. 
Die Wunde wird fogleich mit laueın Waffer, worin 
Etwas Küchenfalz aufgelöfee worden, ausgewalchen 
und die Blutung unterhalten. Alsdann fcarihcirt 
man die Wunde, und zwar an Theilen, wo keine 
tiefen Einfchnitte flatt finden, vermittelt des Schrö- 
pfens. Nachher wird das ungt. bafılic. mit Cantha- 
ridenpulver auf die fcKkificirten Stellen gelegt, und 
damit fortgefahren, un Suppuration zu erregen und 
zu unterhalten. Zugleich wird, vom eriten Tage an, 
täglich ein Quentchen Queckfilberfalbe an dem ver- 
wundeten Gliede eingerieben, auch wohl die Wun- 
de felbft damit beftrichen. Bey entftchender Ge- 
fchwulft und Entzündung an der Wunde fchafft ein 
lauwarıner Breyumfchlag aus Semmel, Habergrütze, 
und Milch bald Linderung. Den dritten Tag wird 
der Kranke mit Pillen aus drey bis fechs Granen ver- 
füfsten Queckfilbers und 18 bis 25 Granen Jalappe 
laxirt, un den Speichelflufs zu verhüten. Stelle 
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fich derfelbe depnoch ein: fo werden einige Tage 
hindurch die Queckfülbereinreibungen ausgefetzt, und 
die eben befchriebenen Pillen gegeben. Sobald der 
Speichelflufs nachgelaffen, wird wieder ein Quent- 
chen von der Mercurialfalbe eingerieben, und den 
Tag darauf giebt man wieder jene Pillen. So fährt 
man, nach der früheren oder fpätern Erfcheinung 
des Speichellluffes, etwa acht oder zehn Tage lang 
fort, worauf die Einreibungen vermindert und end- 
lich gar ausgeferzt werden. Vorzüglich aber wird 
die Eiterung noch immer auf die oben erwähnte Art 
unterhalten, bis endlich, nach Verlauf von fünf bis 
fechs Wochen, die Wunde geheilt und die Cur be- 
Schloffen wird. Es verftehr üch, dafs diefe, einer 
Erwachfenen angemeffene Heilinerhode nach dem Al- 
ter des Kranken medificirt werden ınufs, Ill. Un- 
gewöhnliche Anfchwellung und Verhärtung der Leber, 
durch den Gebrauch des verfüfsten Queckfilbers vıoll- 
kommen geheilt. Vom D. Henfchel. zu Breslau. Er 
zieht im Ganzen den innerlichen Gebrauch des Mer- 
curius den Einreibungen in folchenn Krankbeiten vor. 
Der Fall war mehrere Wocken alt und aus einer acu- 
ten Leberentzündung entftanden. Nach dem ver- 
“ geblichen Gebrauche vieler anderer Mittel gab der 
VE. folgendes: Rec. calumel. gr. fex, opii puri gr. 
tria, magnef. Epfom. et. laud. alb.(?) ana drachm. 
unam. M. Div. in fex p. aegu. 5. Alle 2 Stunden ein 
Pulver zu nehmen. Es encitand zuerit ein heftiger 
kritifcher Durchfall, darauf ein förmlicher Speichel- 
Qlufs, der zehn Tage anhielt, worauf der Kranke 
beffer wurde. Aber ein Fehler im Verhalten zog ibın 
fehr bald eine Leberentzündung wieder zu, woge- 
gen der Vf. einen kleinen Aderlafs, Umfchlöge aus 
Brodkrumen mit Goulardfcheın Waffer , und die obi- 
gen Pulver anwandte, die wieder einen zwölltägi- 
gen Speichelflufs erregten, worauf der Kranke völ- 
lig genafs. IV. Beyträge zur ‚medicinifchen Elektrici- 
tat. Vom Prof. Grimm zu Breslau, 
bier, als Fortfetzung des Auffatzes im vorigen Stücke, 
einige praktifche Fälle, in denen die Elcktricität an- 
gewandt wurde, Bey einer Lähmung des Augen- 
liedes und der Sehekraft wirkte fie augenfcheinlich : 
die Beweglichkeit des erften war in 14 Tagen herge- 
kellt, und eine jetzt entitandene Diplopie wurde in 
drey Wochen gehoben, Der Vf, zog in’ den erften 
14 Tagen vermittelft einer metallenen, hernach mit 
einer hölzernen, 
kranken Auge. Bey einem fchwarzen Stanre bewirk- 
te das, fieben Monate lang fortgefetzte , Funkenaus- 
zieben von % bis 4 Zell Länge merkliche Beflerung. 
Unter zehn Fällen von fchwerem Gehör leiftete die 
Elektricität bey Zweyen gänzliche Befferung, und 
bey Dreyen merkliche Linderung; es wurde in den 
eriten Tagen das elektrifche Dad, hernach abwech: 


felad auch das Funkenausziehen, angewandt, we-, 


bey.der Vf, jedesmal die Funken aus der harten Er- 
habenheit hinter dem Ohre, und vorzüglich aus der, 
zwifchen «iefer und dem Kinnbacken belindlichen 
Vertiefung zog. Die Fortfetzung haben wir im näch- 
ften Stücke zu erwarteg, Y. Einige Beobachtungen 
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aus dem Kranken- Journal des D. Dietrich zu Grofs- 
glogau. Eröffnung einer verwachfenen Mutterfchei- 
de durch den Schnitt. Schnelle und glückliche Zer- 
theilung einer fkirrhöfen Bruft durch Pillen aus Spa- 
nifcher Seife, Ammoniakgummi, Schierlingsextract, 
und Spiefsglanz - Goldfchwefel, wozu hernach noch 
Schierlingskraut und Jalappenharz zugefetzt wurden. 
Befchreibung eines fehlerhaft’gebildeten neugeboh- 
renen Kindes, wobey die .Art merkwürdig ilt, wie 
die Natür das orificium ani und die Urinblafe, wel- 
che beide, nebft der Gebärmutter, fehlten, zu er- 
Setzen gefucht hatte. VI. Ueber eine Sprachlofigkeit 
und Convulfionen, als Nachkrankheit der Pocken. om 
Bergcehbir.. Heinze zu Reichenftein. „IA. zu keinem 
Auszuge geeignet. VII. Fortfetzuug der im vorigen 
Stücke unterbrochenen Auszüge aus medecinifchen Schrif- 
ten einheimifcher Autoren. (5.510. fl. ein durch Elek- 
tricität binnen fechs Wochen geheilter Gefichts- 
Schmerz.) VHI. Mifcellaneen. Unter andern Befchrei- 
bung eines neuen Trepans von Xar. Bichat,, (aus den 
Memoir. de la foc. medic. d’emulation— und unter uns 
fchon aus andern Journalen bekannt.) 


Es thut uns übrigens leid, die Beinerkung ma- 
chen za müffen, dafs die Herausgeber Mangel an 
Materialien zu leiden fcheinen. Auffütze, wie im 
dritten Stücke Xl. r. und iin vierten VIII. 1. gebören 
fonft eigentlich in allgemeinere Journale, und nicht 
hierher. Eben fo beftätigen uns in diefer Vermu- 
thüng die fo fehr gedehnten Auszüge aus Schriften 
einheimifcher Autoren, und die Auffoderung der 
Herausgeber (5. 535. ff.) an die einländifchen Aerzte 
„um Mittheilung von Beobachtungen des Witte- 
„rungs- und Gefundheits- Zuftandes ihres Wohnor- 
„tes und ihrer Gegend.“ Sollten wir uns hierin 
nicht irren: fo wünfchen wir zur Fe#tdauer des Wer- 
kes eben fo fehr eine gröfsere Frequenz. an zweck- 
anäfsigen Beyträgen, als wir bitten, daffelbe nicht 
zu viel mit meteorologifchen Beobachtungen etwa 
von jedem wmittelimäfsigen oder kleinen Orte zu 


"überladen., 


Nünngene, b. Stein: Opufcula ad medieinae hiflo- 
riam pertinentia, collegit, recenfuit ediditque 
Ir Chrifl. Gottl. Ackersnanm. 1797. 4325. 8. (I 

thlr. ı6gr.) 


Den Kennern der Gefchichte der Arzneykunde und 
der medicinifchen Alterthümer macht Hr. Ackermann 
mit diefer Sammlung feltener Schriften, in welchen hi- 
orifche und antiquarifche Gegenftände erliutert wer- 
den, ein angenehmes Gefchenk. Auch gegen die 
Auswahl läfst fich nicht viel Erhebliches einwenden, 
wenn gleich einige diefer Schriften fo gar felten nicht 
feyn möchten. Den Anfang macht Hundertmark über 
die Schurzgötter der Medicin bey Griechen und Rö- 
ınern, die Rec. keines neuen Abdrucks werth hält, 
da die Mythologie etwas oberflächlich und rerwor- 
ren abgehandelt it. Günz und Richter über das Fa- 
ckeltragen bey den Feften des Aeskulap ift wichtiger 
und Seltener. Dann folgt mit Recht EURE 

clalli- 
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<lafifche Schrift von der Incübation in den Tempeln. 
Käkn über die Philofophen, die vor dem Hippokra- 
tes die Medicin bearbeitet haben, ift zwar nicht fel- 
ten, aber erfcheint hier mit den Zufärzen des WE. 
bereichert, und erhält dadurch einen befondern 
Wertb. Schlägers Gefchichte des Streits über die 
Würde der Aerzte bey den Römern ift biofs litera- 
rifeb. Lrells Difl. über den Anton Mufa und KRofe’s 
Schrift von der fehlerhaften Behandiung des Kaifers 
Auguflus find weniger wichtig. » 


ERDBESCHREIBUNG,. 


Srexvar, b. Franzen und Grofse: Beyträge für 
die Kunde des Preufsifchen Staats. 1799: 171 3. 
8. (12 gr.) 

Das ausgenommen, was der Vf. aus dem fchätzba- 
ren Handbuche des Staats - Minifters Gr. v. Alvens- 
leben über den Preufsifchen Hof und Staat ausge- 
fchrieben har, ift-das Uebrige nicht nur fo oberfläch- 
lich, fondern auch fo falfch und fo fchief dargektellt, 
dafs der Unkundige irre geleiret werden ınufs. Umter 
unzähligen Beyfpielen, die Rec. zum Beweife aufftel- 
len könnte, nur folgende : $. 20. unter den Flüfsen, 
die hauprfächlich zu den fchiffoaren gerechnet wer- 
den, vermifst anan den Narew, den Bug und (die 
Weichfel, finder aber dagegen die Ihna und die Re- 
ga aufgeführt, —. $. 21, zählt der Vf. Nendorff zu 
den Preufsifchen Bädern, lüfst aber dagegen Flins- 
berg und Charlottenbrunn weg. — 5.26. „„Ober- 
„fchlefien ift fehr gebürgig und nicht fruchtbar, Nie- 
„derfchlefien das Gegentheil.* Alfo weils der VF. 
nicht, dafs das ganze Riefengebürge in Niederfchle- 
fien liegt? — 5.27. „Eifen if vorzüglich in Schle- 
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- fien bey Sagan, Sprottau, Schmiedeberg' und Tarno- 


witz.* Statt der eriten Oerter hätte der Vf. Glei- 
witz, Malapane, Lublinitz etc. anführen follen. $. 
29. bey deın Artikel „‚Salz‘‘ ilt des Colberger nicht 
gedacht. — Unter den in dem Preufsifchen Staat 
allgemein gebauten Hülfenfrüchten , wird der deut- 
fche Caffee (?) aufgezablt.— 5.31. Schufter gehören 
nicht zu den auf dem Lande erlaubten Ilandwer- 
kern. — Unter den Städten, die fich durch ihre 
Fabriken auszeichnen, vermilst man Iferlohn, Zül- 
lichau, Neudamın etc.; dagegen zählt der Vf. dazu 
Bernau n.a., die wahrlich keinen Anfpruch darauf 
machen können. — 5.105. „jede Dumainen - Caın- 
„ıner fieht eine Jaftizdeputation mit fich vereinigt‘“ 
ift unrichtig; die Bialyitocker und die Plocker Cam- 
mern nicht. — 5.108. „zu Joachimsthal führt der 
„‚Steuerrath die Infpection ‚über die Accife** fchon 
längft nicht mehr. — 5.131. der Minifter v. Heinitz 
it nie Curator der Akademie der Wiflfenfchaften ge- 
wefen, wohl aber der Akademie der Künfte. — 5. 
157. das Lagerhaus handelt mit feinen Arbeiten kei- 
nesweges für Rechnung des Königs. — 5.158. die 
Zuckerraflinerieen in Berlin, Magdeburg und Havel- 
berg haben keine Monopelien, gelchweige die aus- 
gedehneeiten, wie der Vf. behaupte. Am Ende er- 
wähnt der Vf. der in den Preufsifchem Staaten ftatt 
findenden dejeuwers, diners, foupers, manchers (was 
mag er fich wohl darunter gedacht haben ?) goutes 
etc. Auffallend ift es, dafs in eineın Buche, in wel- 
chen die wichtigiten Gegenitände fo oberflächlich 
abgehandeltfind, der Preis, der in den verfchiedenen 
Preufsifchen Städten für den Abdruck einer jeden 
Zeile in den Intelligenz - Blättern gegeben werden 
mufs, und die erfoderliche Syibenzebl, nit der grüfs- 


- 


ten Genauigkeit, angegeben wird. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Scanöne Künern, . Regensburg, b. Montag und Weifs: 
Die Erfcheinung, ein Gegenflück zum Acheron. 1799. 168. 8. 
£3 er.) Der Dichter beginnt mit Alayeit über den Tod nnd 
uber die vielfältige Zerftörung in der Natur, ‚mehr noch über 
die Sorzloligkeie des höhern \Wefens beym Schickfal der 
Menfchen. Seine anfangs linde Klage wird immer bitterer 
und bitcerer; ja fie gehe endlich zur wahren Lüfterung über. 
Plötzlich ftehe vor ıhm eine Lichtgeftalt , «und belehrt ihm: 
dals Gott des.rinzeinen Menichen Geber und Läfterung nicht 
höre, londera ‚nur für das ganze Gefchlecht hienieden forge; 
dafs man deshalb auch (bis man dort das ganze kennen Jerne) 
ihn hier anberenfuile, und fchweigen. — Diels ift derGang 
deswor-uns lirgenden Gedichts, und, eigentlich genommen, 
erfährt man freylich nichts Neues in ihm ; denn was kann.all- 
hekannier leyn, als der Satz : „die Gottheit ‚forgt nicht für 
„Indiriduen, fondern nur für Gattungen und Gefchlechter !" 
—— Nur die bildliche Art, wie jene Lichtgeltalt den Dichter 
ader Läfterer {was feltlflam genug hier Syuonima :fiud) be 
Schanst, verdient einige Augenblicke der Betrachtung. ‚Sie 
zeichs ihm nämlich von einem befchrieberen Blaue einen 
einzoinen Erderzug hin, ung fragt: wer.fchrieb den? Erweifs 


es nicht; erkennt aber nachher , dafs diefer Federzug von ei- 
sem Biarte deiner eigenen Ilandfchrift genommen war. 


Was hieraus gefolgert wird, fieht man leicht ein; aber 
nach unlern ‚Gefühlen hidkt diefes Gleichuifs odet diefe Pa- 
rabel doch noch ‚mehr, als Celbft ein Gleiehnils, feımem be- 
kannten Privilegium nach, hinken darf. Ein Federzug kann 
nie (in do fern ‚er etwas von Bedeutung feyn (oil) ganz ifolire 
gedacht werden; der Menfch kann es. Jener ilt ımmer sur 
ein Theil, uud auch nur als Tlieil verftäudlich; der Menfch 
‚hingegen it in fo mancher Rückfickt felbitfiändizg. Die Licht 
‚geftalt ‚hätte dem Läfterer daher wenigltens zinen Buchflaben 
zeigen, follen; und dann wäre es immer wieder eine Frage 
gewelen : oo nicht auch der einzelne Buchflabe, von demje- 
‚nigen, der ihn fchrieb, wieder erkannt werden konme? — 
Die poetifche Sprache diefes Gedichts ift von der Arı, dafs 
fie wohi ihrem Nf. keine grofse Anftrengung und noch min- 
dere Ausfeilung gekoftet haben kann, Der Ausdruck (5.9.) 
dals Got die Welten, wie Thau vem Grafe, mit feines Mun- 
tes Zipfel biawogftreicht, Soll grhaben Seyn,” fallt aber ins 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


. Austenvam u.Haac, b.Allart u.Scheurleer: Ver- 
handelingen van het Gemoot/chap tot Verdediging 
warn den chrificiyken Godsdienfi, opgericht in's 
Haege. Yuor het Faer BIDCCXCVIII. 1799- 
320 u. 765. gr.8- 


Tr sietem Bande befinden fich die Abhandlungen 
von Hn. van de U’ynperffe und Hn. Lang, welche 
beide die goldene Medaille erhielten. Der erfte he- 
wühet,fich zu beweifen, dafs die frafende Gerech- 
tigkeit. der Gottheit würdig fey, und auf keine Weile 
als eine baflenswerthe, fondern vieluchr als eine 
liebenswürdige Eigenfchaft des höchften und beiten 
Weiens müfle angefehen werden, welche in der Re- 
gierung der Welt zur Erhaltung des allgemeinen Be- 
fen nothwendig und höchft wichtig fey; und dafs 
daraus auch das Gott.Geziemende des Verföhnungs- 
leiden eines Blitilers gegen die heutigen Belireiter 
deutlich könne erwiefen und vertheidigt werden. 
In der Einleitung wird davon geredet, dafs die Auf- 
gabe der Gefellfchaft für unfere Zeiten fehr pallcad 
fey, indem man die Lehre von der Genugthuung 
durch einen Mittler dadurch wegzuräumen fuche, 
dafs ıman entweder die Gerechtigkeit Gottes als. Güte 
und Weisheit ausgeführt, und tolglich die Steafen 
immer als erwas wobltbätiges, als eine weife Anwen- 
dung des Uebels, welches auf die Sünde fulgt, be- 
trachtet; oder die Lehre von der Nothwendigkeit 
der Strafgerechtigkeit für eine Lehre erklärt, die 
entehrend (ür die Gottheit fey. Hoegrnach geht der 
VL, in. den erlten Theile der Abhandlung zu deın Be- 
weis über, dafs die Strafzercchtigkeit Gottes feiner 
würdig und eine liebenswürdige Eigeufchaft fey, die 
zur Erhaltung des allgemeinen Wohls erfodert werde, 
Nıchdem Jer Sinn dieles Satzes nüher entwickelt 
und befiimmt ift, werden in der erfien Abtheilung 
die Quellen angegeben, woraus die irrigen Begriffe 
von der firafenden Gerechtigkeit gewöhnlich ent- 
fpringen. Der Vf. rechnet dahin: 1} dafs ınan fich 
insgemein auf Gründe und Eudzweck aufser Gott, 
weswegen er die Sünden ftrafe, befchränke, welches 
doch nicht gefcheben dürfe, denn fo wie in Gott 
{elbt und allein der Grund zu finden fey, waruın, 
und der Zweck, wozu er die Welt fchuf: fo müffe 
auch der Hauptzweck aller befondern Handlungen 
Gottes gegen (ie Gefchopfe in ihm gefucht werden, 
un alle ontergeorinete Zwecke müffen fich in ihm 
endigen. Die Antwerten, Gott verhänge Strafen, 
un die Sünder zu heilern, am von der Sünde abzu- 
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fchrecken, oder um feiner Verherrli 
feyen daher nicht befriedigend ; und en here 
imchr entworten: Gott ftraft und mufs firafen als ers 
vollkommen heiliges Wefen, um fich feibft genur = 
thun. Die Eigenfchaft feiner Natur, nach weicher 
es lich felbit als unenulich vollkommen und ehrwäe. 
dig kennt und liebt, und das, was feinen Vollko 5 
menheiten entgegenfteht, verabfcheut, erfodert Be 
2) Man übertreibe die Vergleichung zwifchen pöt li 
chen ung ınenfchlichen Strafen ; dieVebereinfium ni 
zwifchen Gott als Geferzgeber und Richter und Sen; 
fchen weltlicher Obrigkeit, werde nicht allein über. 
trieben, fonderın ınan drücke auch das väterliche An. 
fchen Gottes zu ftark aus. 3) Man verbinde, we = 
von Strafen Gettes und ftrafender Gerechtigkeit di B 
Rede fey, fehr häufig mir den Ausdrücken, die fig > 
lich und inenfchlich find, und bey diefer Re 
chung Dichk ganz Peg werden können, Re 
anz unrichtigen Sinn, Das geängfli i 
uche fich auch wohl FER eh ir ehren 
gen. In der zweyten Abtheilung fucht nun der VE 
den eigentlichen Beweis zu führen. Zuerft wird 
zeigt, dafs die firafende Gerechtigkeit Gottes Be 
würdig fey. DerBeweis wird abgeleitet aus der Lie. 
be Gottes gegen fich felbft, aus der unendlichen Y It. 
komienheit, welche das höchite Welen an fich felbf 
hochfchärzt, und welche rechtmäfsige Verzelt 
durch Belohnungen und Strafe fodert; aus dem H u 
zweck aller Handlungen Gottes, indem er durch fei. 
ne eigene Vollkommenheiten bewogen wird, da ; 
erreichen, was mit denfelben übereinkommt: ge 
der Beziehung des Menfcken zu Gott als feinen Oben. 
berrn und &efetzgeber, indem der Menfch in ler 
Räckficht fowohl natürlich als fittlich von t able 
Schöpfer abhängt, und den Gefetzen Gottes we 
worfen il; aus der Bibel felbft, welche das Milsfal, 
len Gottes an der Sünde als die bewegende Tran 
der Strafen vorftellt, und die Gerechtigkeit ebegpe 


‘eine Tugend fchildert, die dem höchfen Wefen we- 


fentlich ift. Hierauf macht der V£. auf die Fl 

aufınerkfam, die aus dem geführten Beweis E gen 
fsen. Gottes belohnende und ftrafende ee 
find fu genau mit einander verbunden, dafs maıı lie 
letzte nicht leugnen kann, ohne auch (die er die 
verkennen. Die frafende Gerechtiekeit weich e zu 
der Liebe Gottes gegen fich felbft, und alfo N 
len feinen Vollkominenheiten zufammengenomm 7 
in der genauften Verbindung iteht, ınufs cben stein 
wendig und unvermeidlich feyn, als feine i ch 
Vollkommenheiten, und es it alfo unno ei . ala 
Gott die Sünde nicht Arafe. Mufs aber aun rim 


Ccecc 
jede 


S7I 


jede Sünde ftrafen: fo kann Reue und Befferung die 
Strafe nicht aufheben, denn dadärch wird die That 
felöft; die gegen das Geferz begangen ift, dem Ge- 
fetz noch nicht unterworfen, und das Zurückkehren 
zur Pfliebt kann das Vorhergehende nicht wieder gut 


machen; auch kann der gebefferte Menfch nie fagen,- 


ich bin ganz rein von Sünde, fendern er bleibt im- 
mer ftraffchuldig vor Gott. Um den Beweis noch 
ııchr zu befeftigen, werden .nun auch die Einwürfe 
der Gegrter ünterfucht. DerVf. antworter daher auf 
die Gegenerinnerungen von Eberhard, Steinbart u.a. 
5.89— 113. Bey deın Einwurf, dafs es äufserft er- 
niedrigend für den Schöpfer fey, wenn man behaup- 
te, der Hauptzweck alier Handlungen Gottes fey in 
ihın felbfl, wird unter andern bemerkt, dafs dieje- 
nigen, welche das Gläck der Gefchöpfe zum Haupt- 
zweck machen, doch zuletzt auf jenen Zweck zu: 
rückkommen müfsten: denn ı) follte jene Behaup- 
tung Statt haben: fo ınüfste man wenigltens nicht 
allein das narürliche Glück der Gefchöpfe, fondern 
auch ihre fittliche Vervollkommnung als den Haupt- 
zweck annehınen, weil es ummörlich ift, dafs Gott 
allein das natärliche Gute bezwecken, und ge 
gen die fittliche Vervollkommmnung der vernünftigen 
Gefchöpfe follte gleichgültig feyn. .2) Bleibt imıner 
die Frage übrig: Warum .bezweckt Gott das Glück 
feiner Gefchöpfe? Der Grund davon muls doch in 
Gott felbft gefunden werden, und diefer Grund kanrl 
kein anderer feyn, als weil Gott fich felbit liebt und 
Sich felbft Glückfeligkeit günnt: fo ımufs er Auch feine 
Gefchöpfe, die Beweife feiner Vellkommenheit find, 
als Solche lieben und ihnen auch wohlthum, Mehre- 
res dürfen wir nicht auszeichnen, um nichr zu weit- 
läuftig zu werden. Der zweyte Beweis befchäftigt 
fich mit dem Satz, dafs die ftrafende Gerechrirkeit 
eine liebenswürdige Eigenfchaft in der Gottheit fey. 
Der Yf. beftreiter mit Recht die Behauptung, dafs 
durch die Lehre von der beftrafenden Gerechtigkeit, 
Gott zu einem Tyrannen und Würherich herabge- 
würdigt werde. Er bemerkt im allgemeine: da die 
frafende Gerechtigkeit in der genauften Verbindung 
mir der Liebe Gottes gegen fich felbit ftehe, fo dafs 
aus dem Wohlgefallen, welches @ott an und über 
fich felbf hat, von felbft folge, dafs er gegen alles, 
was mit feinen Tugenden ftreiter, abgeneigt (ey, 
und diefes auch äufserlich durch Strafen an den Tag 
lege: fu folge daraus auch von felbit, dafs fie keine 
haffenswerthe, fondern vielinehr liebenswürdige Ei- 
genfchaft fey. Diefes wird nun in der Folge weiter 
ausgeführt. Zu dem Ende wird 6. 49. zuerit erklärt, 
was es heifst, Gott lieben. Der Vf. unterfcheidet 
Liebe des Wohlgefallens und des Verlangens. Sol- 
ken wir nun Gott auf die erfte Weife lieben: fo müf- 
“ fen wir wegen feiner Tugenden und Ilandlungen in 
unferm Innerften gegen ihn Achtung hegen, darin 
ein folches Wohlgefallen finılen, dafs wir Gott nicht 
anders wünfchen können,’ als er fich zeigt und wirk- 
ich ift, Luft haben, feine Tugenden zu rühınen, ein 
Vergnügen finden an alleın dein, was damit zufam- 
menfimmt; und im Gebentheil alles verabfcheuen, 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


372 


was damit ftreitet. In dem So. 6. wird die Frage: 
wenn kann eine Zigenfchaft Gottes, abgefondert von 
den übrigen betrachtet, liebenswürdig zenannt wer 
den, und in welcher Rücklicht? alfo beantwortet: 
Wenn fie dem vernünftigen Gefchöpf, ‚els ein fol- 
‚ches betrachtet, Achtung gegen Gott einfehärft, die- 
fes eben deswegen einen Gegenftand vom rechrmä- 
fsigen Woblgefallen in: Gott findet, fo dafs es Gott 
nicht anders, als mit diefer Tugend begabt, wün- 
fchen kann; wenn es fich erweckt finder, diefe Tu- 
gend zu erheben, und daraus Heil für fich felbft ent- 
fpringen fieht. In dem folgenden $. 5ı. wird das 
weiter entwickelt und gezeigt, dafs beide die beloh- 
nende und ftrafende Gerechtigkeit eigentlich nur: eine 
Tugend in Gott ausmachen. Se grofs auch der 
Unterfchied in Anfehung der Objecte ift: fo ftellen 
fie doch Gott in deinfelben Lichte dar, nämlich als 
wirklich vollkummen, der fich felbft und alles, was 
init feinen Vollkommenheiten übereinftiümmt, liebt. 
In dein 52 u. 53. $. werden einige Einwürfe, befon- 
ders von Steinbart, zurückgewiefen. Der dritte Bes 
weis fücht den Sarz einleuchtend zu machen, dafs 
die ftrafende Gerechtigkeit zur Erhaltung der allge- 
ineinen Wohlfahrt in der Regierung der Welt norh- 
wendig und fehr wichtig fey. Der Vf. bemerkt: r) 
dafs die Behauptung der Gegner, der Hauptzweek 
Gottes fey das natürliche Gute, das Glück der Ge- 
fchöpie, und er fey gar zu erhaben, als das ihm an 
dein übeln Betragen der Menfchen etwas gelegen 
feyn könne, alle Religion zerflöre, indem auf diefe 
Weife alle Pflichten, die Gott zum Object haben, 
und in ihn fich endigen, wegfellen, und aus unfe- 
rer Beziehung zu ihin keine Bewegungsgründe kün+ 
nen hergenommen werden. 2) Dafs auf diefe Weile 
alle Sittlichkeit umgeftürzt werde. Alle fittliche _ 
Pilichten,, fagt der Vf., ftürzen fich auf unfere natür- 
lichen Beziehungen gegen vernünftige Wefen aufser 
uns, und vornehmlich auf die Beziehung, welche 
wir gegen Gott als Schöpfer und Erhalter haben. 
Daraus mufs alles, was für uns fittlich gut ift, »ab- 
geleitet werdens denn fittlich gut ift alles, was zu 
unferer fittlichen Vollkommenbeit dient, und unfere 
fittliche Vollkoımmenuheit befteht in der Uebereinftim- 
mung unferer Unternehinungen und unfers Betragens 
mit den Beziehungen gegen andere, worin wir ver- 
fetzt werden. Setzt ınan nun in Gott eine völlige 
Gleichgültigkeit in Anfehung der freyen Handlungen 
der vernünftigen Gefchöpfe voraus: fo nitnınt nıan 
in Gott allein das narürliche Gute als Hauptzweck an, 
und daraus fliefsen zwey fehr traurige Folgen. Vor- 
erft wird unferer eigener Vortheil alsdann der Grund 
aller unferer Verpflichtungen, und die einzige recht- 
mäfsige Triebfeder unferer freyen Wirkfamkeit in 
Anfehung unferer felbft und anderer aufser uns, und 
wir müflen das thun oder unterlaffen, was näch un- 
ferer Einficht uns zum Vortheil gereicht oder unfer 
Glück ftört; fürsandere wird alsdann ‚ein jeder nach 
der Ueberzeugung feines Verfands handeln, und fei- 
nem Vortheil, wenn es auch verkehrt feyn Sollte, 
fölgen ınüflen. Wie auf diefe Weife alle Regeln der 
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Sittlichkeit unficher werden, und alle Pflichten weg-. 
fallen, die uns keinen welfentlichen Vortheil brin-' 
gen, wird weiter. ausgeführt, auch die Einwürfe da-, 
gegen beantwortet. 3) Dafs durch die entgegenite- 
hende Behauptung die unglücklichften Folgen für die 
Menfchheit: enrfpringen ;- allgemeitie Sittenlofigkeit 
und Untugend wird überband nehmen, unfer eige- 
nes wahres Glück wird vernichtet, perfonelle $i- 
cherheit und Ruhe fallen weg,-die ftillen und beften 
Freuden, und der Trof, welchen der Freund: der 
Religion empfindet, wenn er verkanst und mifshan- 
delt wird, verfebwinden. Der zweyte’Pheil der Ab- 
kandlane $. 174 — 320. Sucht ‘es zu beftätigen und 
gezen die neuen Angriffe zu vertheidigen , dafs, das 
Verfühnungsleiden eines Mittlers zur Erlöfung der 
Sünder Gurtr gezieınend und anftändig fey. :Der Vf. 
verlangt felbi, dafs, wenn der Beweis davon Tolle 
geführt werden , müfle gezeigt werden können,«dafs 
diefe Lehre keine Widerfprüche in fich enthalte, dafs 
fie mit den Vollkummnenheiten:des Unendlichen in 
der engften Verbindung. fiehe, dals ihre Annahme 
keine Quelle von nachtheiligen fittlichen Folgen feyn 
dürfe, und dafs fie von'grofsem Gewicht für die 
Menfchheit fey: : Hierauf werden nun folgende Fra- 
gen aufgeworfen und beantwortet:- 1) Was müflen 
wir unter Verführungsleiden' eines Mitters zur Er- 
löfung ron den Sünden verftehen?‘ Der gewöhnli- 
che ältere proteftamifche Lehrberriff wird unter vier 
Hauptfätze gebracht und näher entwiekelt und be- 
ftimmt. 2) If diefe Lehre der Gottheit würdig und 
anftändig, d.i. ftreitet fie weder mit Sch felbit und 
andern Wakrheiten, noch mit der Vollkoinnenheit 
des Unendlichen? Hier werden’ die Haupteinwürfe 
der Gegner, befonders vom Eberhard, -‚Steinbart, 
Bahrdt und Villaume unter vier Claflen gebracht 
und Ausführlich beantworter. 3) It die Lehre von 
. der Verföhnung wefentlich wichtig, und verdient fie 
mit einem folchen Ernit vertheidiet zu werden, als 
in der proteftantifchen Kirche gefchiebt ? Diefe Fra- 
ge wird, wie man leicht denken kann, mit ja beant- 
wortet, und das Gewicht der Lehre auseinandlerge- 
Setzt. 


hauptungen nicht beyftinmen, In dem. erften Theil 


der Abhandlung, welcher der beffe fit,‘ hätre auch 


der Rechtsbegriff mehr benutzt werden können. In 
dem letzten Theil bangt der Vf. in einzelgen Be- 
hauptungen gar zu fehr an dem ältern Syfteine. und 
ftellt verfchiedene Sätze anf, die mit einer richtigen 
und unbefsngenen Schrifterklärung nach dem Sprach- 
gebrauch und den Zeitbegriffen nicht wohl beitehen 
können, Aber im Ganzen genommen, ilt die Ab- 
handlung lefenswerth; alles ift in einer 'guten Ord: 
nung und in einem befcheidenen Tune gefagt,. und’ 
manche Schwächen der Gegner find fehr gur auf- 
gedeckt. Ro 

Die andere Abhandlung, von Hn. 1. C. Lang, 
Prediger zu Singen, in der Markgraffchait Baden- 
Durlach, beantwortet die Frage: Welches ift die ei- 
gentliche Befchaffenheit des prophetifchen Aınts Jefu, 
und wie unterfcheidet er fich insbefondere als der 
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einzige Oberlehrer feiner. Kirche vorzüglich von Mo- 
fes und den Propheten des alten und von allen von 
Gott gefandten Lehrern des neuen Teftaments? Der 
V£. hat fich- die Sache leicht gemacht, und erhebt‘ 
ficb nicht über.das Gewöhnliche, In dem erfien!. 
"Fheil' feiner Abhandlung unterfucht er: r) Was Jefus 
mit allen von Gott gefandten Lehrern des’ alten und. 
netten Bundes gemein’ gehabt habe. Den Begriff ei- 
nes göttlichen Lehrers befimmt er. alfoz nach dem 
wahren Sprachgebrauch verftebt ıman darunter einen 
folchen, der. auf eine, aufserordentliche Weife von: 
Gott gefandt wird,: um feinen Willen den Menfchen ; 
zu offenbaren, welghen. ‚die menfchliche Vernunft 
entweder: gar. nicht entdecken, 'öder doch zu der 
Zeit, da-die Offenbarung norhwendig war, nicht ge-' 
hörig verliehen und begreifen konnte. , Ein folcher 
Lehrer, heifst es weiter, mufs nun feine göttliche - 
Sendung beweifen, und diefes kann nickt anders ge+ 
fcheben, als durch folche Thaten, die von niemand 
anders, sis von Gott urfprünglich feyn können, . 
durch Wunder ünd Weiflagungen. Jefus hat es nun 
mit andern gemein, dafs er durch Wunder und Weif- 
fagungen feine gürtliche Sendung erwiefen hat. Dem 
Vf, konnte es doch nicht unbekannt feyn, was man 
gegen den Beweis aus den Wundern und Weiflagun- 
gen einzewandt hat; billig hätte er alfo die Kraft die- 
fes Beiweifes nicht blofs vorausferzen, fondern nä-’ 
her zeigen und vertheidigen müffen. Er ift doch 
auch offımbar nicht der einzige Beweis. 2) Was Je- 
fus mit Moles,, diefem ganz befondern Propheten, 
gemein habe. Das Unterfcheidende, wodurch fich 
Mofes von andern Propheten auszeichnete, beftand 
nach dem Vf. darin: er war der Stifter der alten 
Haushalrung, welcher alle andere Propheten unter- 
worien waren; er genofs einen ganz befondern und 
vertraulichen Umgang mit Gorr; er war auf eine be- 
fondere Weife der Mittler zwifchen Gott und dem 
Volk; er zeichnete fich durch merkwürdige und: 
viele Wander aus; er war der Führer und Erlöfer 
feines Volks aus Aegypten. Die Uebereinftimmung 
Jefu mir Mofes wird nun gezeigt, und diefe Ueber- 
einkunft gründer der Vf: mit auf die Stelle 5 Mof. 18, 


‚18., welche er als eine befondere Weiflagung von 


Jefu anfehr, weil & heifst, einen Propheten ie mich 
yp2. und keim Prophet des A. B. dein Mofes gleich 
kommt. , Hätte der Vf, doch nur den Zufammenbang, 
und befeitders v. go erwogen: fo würde er keinen 
folchen Nachdruck auf jenes Wort gelegt haben. 
Weun die [Tebereinkunft Jefu mit Mofes als Führer 
des Volks g:zeigt wird« fo glaubt der Vf., dafs Je- 
fus, «dia die.Juden dereinft in ihr Land zuräckkom- 
ınen würden, noch auf eine befondere Weife ihr 
Führer noch Paläfina feyn werde, wiewohl nicht 
als fichtbarer König. Diefe Behauptung beruht doch 
wirklich aui' feichten Grünen. 3).Was Jefu eigen 
it, und worin er fich von Mofes unterfcheidet und 
ihn übertrifit. Jefus übertrifit den Mofes an Würde 
der Perfun. Er war der Sohn, Mofes nur ein Die» 
ner im Haufe Gottes; der Enge! des Jehova bey Mo- 
fes ift Chriftus felbit(?); Jefus ftand in einer befon- 
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dern Gemeinfchafr mit Gott; er war der Verkündi- 
ger des göttlichen Raths, wie es kein Menfch feyn 
kann; er war der Mittler des ganzen Menfchenge- 
fehlechts; auch in Anfehung der verrichteten Wun- 
derwerke übertraf er den Mofes. ‘Aber diefes ift es 
nicht ‚allein, -auch in Anfehätg der 'Vortrefliichkeit 


der Lehre zeichnet fich Jefus 2. verzäglich aus: ' 


4) Was Jefus noch mehr eigen it, und worin er nicht 
allein Mofes, fondern auch alle andere göttliche Ge- 
* fandte übertrifft. Hierker wird gerechnet: Jefus war 
ein Mufter eines beiligen Lebens, öhne alle Gebre- 
chen, er kam aus dein Himinel, feine Worte waren 
zu jeder Zeit göttliche Worte, und ihm war der Geik 
in einem uneiugefchränkten Maafs mitgetkeilt; durch 
feine Wunder hat er fich als der Gefandte Gottes be- 
wiefen,‘ wie keiner gethan hat, er verrichtete die 
Wunder aus eigener Macht; mit dem Glauben an 
fich, den er fodert, verbindet er die Verheifsung 
des -ewigen.Lebens. Er ift der Richter der Leben- 
digen und Todten u. [. w. ‘ Der zweyte Theil leiter 
nun die wahre Befchaffenheit des prophetifchen Amms 
Jefu bierays ab. Dafs Jefus den Willen Gottes be- 
kannt gemacht, feine Sendüng durch Wunder be- 
wiefen, und zukünfiige Dinge vorhergefagt hat, 
hat er mit andern göttlichen Gefandtemgemein;, aber 
wenn man erwägt, was Gott durch Chriftum offen- 


baren wollte: lo mufs man erkennen, dafs das Lehr-. 
amt Jefu heiliger,, vortreficher und göttlicher war. 


Rec. müfs geltebn, dafs er hier das nicht gefunden 
hat, was er fuchte, und etwas befleres erwartet hätte. 


Zörrnen, b. Thieme: Warnung für Unerfahrne 
und junge Leute in der wichtigfien Angelegenheit. 
‚Aus dem Holländifchen nach der zehnten Ausgabe. 


1895. 12. 


Eine "wohlgemeynte Vertheidigung des Chriften-. 


thums gegen feine ältern und neuern Widerfacher 
bis auf Paine herab. Die Urfchrift wurde in Holland 
in 9 Monaten zehnmal nach einander gedruckt, Der 
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Erfolg mag lehren, ob der Deutfche dem Werkchen 
gleichen Gefchmack abgewiunen wird. Die Vaorrede 
der Ueberfetzung it vom r. Aug..1799 datirt, 


"KINDERSCHRIFTEN. 


Lxseeto), b; Baumgärtner: Neu - eröffnete Bibliotlick 
für Kinder von g—ıo jahren. ı u. 2. Bändchen. 
(Obne Jahrzabl. Mit Titelkupfern.) 


Auch unter folgenden befendern Titeln: _ 
Lebensbefchreibungen für Knaben, oder charakteri- 
iı. Bifche, Gefchichten‘, um Kinder zur, Verehrung 
zugendhafter und Verabfcheuung lafterhafter 
Grundfätze aufzumnuntern. Aus demEnglifchen 
der Miltrifs Pilkington, von Dr. Adolph Wald- 
mans. 2185. 12: (IÖ gr.) 


Lebensbefchreibungen für Mädchen, oder moralifche 
und lebrreiche Beyfpiele für junge Frauenzim- 
mer. Aus dem Euglifchen der Miftrifs Pilking- 
ton, von D. A. HM. 1745. ı2. (16 gr.) 


» Der Herausgeber belehrt uns nicht, ob diefe nene 
Kinderbibliochek blofs aus Lebensbefchreibungen be- 
ftehen wird, welche ,.das Gute im -Beyfpiel lehren 
follen, eder.ob er,aur damit das zartere, Alter vor- 
läufig für die Tugend eınpfünglich machen, und in 
der Foige ftärkere Gerichte vorfetzen will, da er ja 
fein Werk zur fiufenweifen Belehrung der Jugend 
von 8—16 Jahren beitimmr zu haben fcheint. Die 
nach dem Englifchen bearbeiteten Knaben- und 
Mädchen - Gefchichten. find fo lebrreich als gefällig 
gefchrieben, und werden gern von Kindern gelefen. 
Bey manchen gegründeten Ausftellungen, die gegen 
einzelne Stellen zu machen feyn dürften, finden wir 
es doch auch bier einigermafsen befiätigt, dafs die 
englifchen Jugendfchriften. iin Ganzen. weniger näch- 
tern, dürfiig und gemein find als die deuifchen, 


Ä a 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Prrsın, ZYeimar, b. d. Gebr. Gidicke: Kurze Darflel- 
lau der chemifchen Unterfuchungen der Gusarten. Für feine 
öffentlichen Vorlefungen entworfen von D. 4iex. Nieol. Sche- 
ver. 1799. 44 Bog. 8. (6 gr.) ir. $. hiele} da er noch in 
Weimar war, auf Veranlalluug des llerzogs Vorlefungen über 
dis Chemie vor einem felır gemifchten Auditerium. Sie foli- 
ten das Interellantelte aus diefer Wiffenfchafr, und das, was 
fir gubildete Leute verftindlichiund nützlich war, enthalıen. 


Hieren entwarf er fich gegenwärtigen Leitfaden, der in_ge- 


ingter Kürze die wichtiglien chewifchen Momente zufam- 
er „dh und zit fehr unterhaltenden Vorlefungen Ver-n'aß- 
{ung geben kennte. Die Lehre von den Gasarten ftehr faft 
mit allen übrigen Theilen der Chemie in Jo genauer Verbin 


dung, und dient zur Erläuterung fo vielee chemifcher Er- 
fcheinungen, dals der'Vi, keinen Cchicklichern Gegenftand 
für folehe Vorlefungen hätre wählen können. Die Kürza des 
Entwurfs erlaubte ihm nicht, die Abweichungen von der 
gewöhnlichen Ordnung und Eintheilung der Materien zu 
rechtfertigen. Dahin rechnen wir, dafs er das Sunerflofgas 
unter die irrefpirabeln Luftarten ferzt, und doch Lagt, Era 
es das Aıhmen begiwiftige, — Nicht gauz richtig wird vom 
a an behzupter, Aafs es durch feine Leichtigkein 


die Erfindung der Arrollaren veranlafst hätte; denn Monrgo!- 


fer brauchte zu feinen Ballous gemeine, durchs Feuer ‚ver- 
dunkte, Luf, 
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MATHEMATIK. 


Aırona, b. Hammerich: Thomas Bugge's, Jultizr. 
und Prof. d. Math. und Afte. aufd. Kopenh. Uni- 
verfität etc. Lehrbuch der gefamınten Bathema- 
tik, oder Vorlefungen über die mathematifchen 
Wiifeufchaften. ılten Theils, ıfte Abtheil. oder 
Arichın. Geom. und ebene Trig. Aus d. Däni- 
fchen überferzt von Ludolph Herm. Tobiefen, D. 
d. Pbil.etc. Mit 17 Kupf. 1800. 516 $. gr..8- 


Auch unter dem befondern Titel: 


Thomas 'Bugge's erfle Gründe der Arithm. Geom. 
und ebenen Frig. Ein Lebrbuch für Schulen und 
Selbfilernende etc. (2 Rthir.) 


DI: vorliegende Schrift it die Ausführung eines 
vieljährigen Entfchluffes, den der Vf. fchon 
‚usa das Jahr 1772 gefafst harte, wo aber blofs die er- 
iten Gründe des Rechnens und der Algebra erfchie- 
nen. Eine Menge praktifcher Arbeiten hinderten 
ihn damals an der Fortfetzung, bis er 1778 feine Be- 
fchreibung der Ausmeffungsinethode, welche bey 
den dänifchen geographifchen Karten befolgt wur- 
de, herausgab, Aber auch da konnte er, zumal we- 
gen aftronomifcher Arbeiten, noch kein vollitändi- 
ges Lehrbuch der Mathematik liefern, fondern muls- 
te fich begnügen, 1784 feine Sammlung aftronomi- 
fcher Beobachtungen, fo wie nachher einzelne Ab- 
handlungen in den Denkfchriften verfchiedener ge- 
lehrten Gefellfchaften, erfcheinen zu laffen. Diefer 
lange Auffchub hat ihn inzwifchen in den Stand ge- 
ferzt, feine Arbeit 18 Jahre hindurch, bey gehalte- 
nen Vorlefungen beynsbe über alle Theile der Ma- 
thematik, ınehreremal zu durchdenken, fie dem 
Fallungsvermögen der Anfänger anzupaflen, und nach 
dem Zuwachs und Fortgang der Wiflenfchaft unzu- 
arbeiten. Sein Hauptplan war, ein vollftändiges 
 Lehrgebäude der Elementar- Mathematik aufzufüh- 
ren, und in der Anwendung derfelben fo weit als 
möglich zu gehen. Erftes zeigt fich auch wirklich 
durch die ganze Schrift auf die befriedigendite Art. 
Sie it viel vollftändiger, als die ıneifien von den 
gefchätzteften neuern ımathematifchen Lehrbüchern; 
befonders find die fat bey jedem Abfchnitte beyge- 
brachten hißorifchen und literarifchen Nachweifun- 
gen fehr fchätzbar. In der Geometrie hat er Man- 
cherley, fowohl von geometrifchen, als aftronomi- 
fchen, Werkzeugen nebft deren Eintheilungen mit 
einflielsen laflen, worunter fich befonders das von der 
Eintheilung des Kreifes beygebrachte auszeichnet. 
A. L. Z. 1800. Vierter Band, 


Beym gten Kap., wo die Theorie der Parallelen 
vorkommt, wird 'der Begriff von Parallelen fo ge- 
kellt: „wenn man auf einer gegebenen geraden Linie 
zwey fetkrechte Linien errichtet.die in einer Ebene 
liegen, fo heifsen diefe Parallellinien.* Die Eukli- 
difche Definition der Parallelen $. 6r. beweifst der 
VE. als einen Lehrfatz, und vorher hat er bewielen, 
dafs zwey rechtwinklichte Dreyeckecongruiren, wenn 
in beiden die Hypotenufe und ein Kathete gleich 
find. Er beweifst alsdann auch uıingekehrt, dafs, 
wenn die Wechfelwinkel zwifchen ein paar von ei- 
ner dritten Linie durchfchnittenen gleich find, etc. 
die beiden Linien hinwiederum — nach feiner De- 
finition — parallel find, d. i. dafs jede von ilinen 
auf einer dritten fenkrecht ftehe. Daraus aber er- 
fieht man nogti nicht, dafs überhaupt zwey Linien, 
von welchen nicht jede auf ein und derfelben dritten 
fenkrecht fteht, doch auch eine folche Lage haben 
können, dafs niemals ein Zufammenitofs er£ulgt, 
ınan mag fie auch vor- und rückwärts verlängern, 
fo weit ınan will. Er beinerkt aın Ende feiner An- 
merkung diefe Schwierigkeit felbit, erzählt auch 


.verichiedenes von ältern Verfuchen hierüber, geht 


aber nur bis auf Karken, deflen Theorie, die aus 
der Lage der Linien hergenoınmen it, er für die 
befte erklärt, aber doch dabey bemerkt, dafs eine 
etitio principii darin verfteckt liege. Von neuern 
Varlschen. die ihn vielleicht mehr befriedigt haben 
würden, wird nichts erwähnt, weil die ihm viel- 
leicht nicht zur Kenntnifs gekommen find. Der ııte 
Euklidifche Grundfatz ift durch des Vfs. Behandlung 
der Parallelenlehre fo umgangen worden, dafs er 
weder mit, noch ohne, Beweis vorkoınmt. Da es 
Linien giebt, die nie zufammenftofsen, wenn gleich 
ihre innern Winkel an einer dritten kleiner als zwe 
rechte find, z. B. die lIyperbel zwifchen ihren 
Alymptoten: fo liegt die ganze Schwierigkeit darin, 
dals ınan fich blofs mir einem klaren Begrifle der ge- 
raden und krummen Linie begnägt, und keinen 
deutlichen auflucht, der als Delinition der geraden 
Linie Beweisgründe für den ırten Euklidifchen Grund- 
fatz liefern könnte. Von diefer Seite it z. B. die Sa- 
che in Voigts Tentamine ex notione lineae rectae di- 
fincta et completa, axiom. XI. Eucl. verit. demonftran- 
di SFJenae 1789. auch in deflen Grundlehren der rei- 
nen Matheinatik 5. 240. feq. behandelt worden. -Ob- 
gleich der Vf. fewohl in der Arithmetik als Geome- 
trie, verwandte Materien in befondere Kapitel zu- 
fammengefalst hat: fo bemerkt ınan doch nie, dafs 
die ftrenge fyReinatifche Anordnung dadurch iin min- 
deiten gelitten habe. Alle Lehrfätze und Aufgaben 
Dadd } find 
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find mit grofser Nettigkeit aufgeflellt, und mit einer 
Klarkeit und Gründlichkeit bewiefen, die nichts zu 
wünfchen übrig Mfst. Als eine befondere Auszeich- 
nung «iefes Lebrbuchs verdient noch bemerkt zu 
werden, dafs der Vf. häufig auf die geomerrifchen 


Confiructionen, worin es die Alten fo weit gebracht | 


haben, und die von den Neuern durch analytifche 
Rechnungen und Formeln fat ganz verdrängt worden 
find, Bedaght genoınmen hat, z. B. bey Dreyeck, 
dem Quadrate, der Kugel. Von verfchiedenen Auf- 
gaben findet ınan, befonders in’der 'Trigonometrie, 
mehr als eine Auflöüfang. Die Berechnung der Sinus 
u.a. trigonometrifcher Hülfslinien ilt hier fehr fafs- 
lich gezeigt, auch von den beften trigonometrifchen 
Tafeln Nachricht gegeben. Viele Anwendungen auf 
phyfikalifche oder ökonomifche Gegenflände haben 
wir übrigens in diefem Bande nicht gefunden; er ift 
faft ganz rein wiffenfehaftlich. Die Anordnung der 
Materien felbit it folgende: Einleitung. Von den 
Theilen und dem Nutzen der marbematilchen Wiffen- 
fchaften. Arithmetik. Erftes Kap. Allgemeine Gründe 
der Aritlımetik. ZweytesKap. Numeration und Zah- 
lenbegriffe,. Drittes Kap. Vier Rechnungsarten in gan- 
zen Zahlen, unbenannten und benannten. Viertes Kap. 
Von den gemeinenBrüchen. Fünftes Kap. Decimalörü- 
che. Sechftes Kap. Quadrat- und Kubikzablen. Sieben- 
tes Kap. Arithmetiiche und geometrifche Verhältniffe 
und Proportionen. AchtesK. Regel Detri. Neuntes K. 
l.ogarirhmifche Anwendung derfelben zur Berechnung 
der vierten Proportionalzahl; zur Multiplication und 
Divifion der Brüche; zur Zinsrechnung und Ver- 
wandlungdes Fufsinaafses. Ebene Geometrie. 1) Grund- 
begrifle. 2) Eigenfchaften der Winkel und fchnei- 
dender Linien. 3) Congruenz der Dreyecke und 
daraus fliefsende Eigenfchaften. 4) Theorie der Pa- 
rallellinien und daraus fliefsende Eigenfchaften der 
Drevecke. 35) Eigenfchaften der Parallelogramme 
und Berechnung drey - und vierfeitiger Figuren. 6) 
Vom Kreife. 7) Achnliche Figuren und proportio- 
nirte Seiten. 8) Eigenfchaften und Inhalt regulärer 
Polygone nebft Inhalt des Kreifes. 9) Vergleichung 
des Inhalts ebener Figuren. Stereometrie. ı) Von 
ler Lage der Ebenen. 2) Vom Prisına und dem Pa- 
rallelepipedum. Auch vom Körpermaafse. 3) Vom 
Cylinder, der Pyramide und dem Kegel. 4) Kugel und 
reguläre Körper. Ebene Trigonometrie. 1) Trigono- 
netrifche Linien. 2) Auflöfung rechtwinklichter Drey- 
“ ecke, nebft einer Tafel über alle Fälle bey rechtwink- 
lichten Dreyecken. 3) Auflöfung fchiefwinklichter 
Dreyecke. Ebenfalls eine Tafel übes alle hier vor- 
kommenden Fälle. Die Ueberfetzung ift fo gut ge- 
rathen, Jafs man glauben könnte, das Buch fey ur- 
$prünglich Deutfch gefchrieben. 


Axssacn, b. Haueifen und Kracker: Lehrbuch der 
Rechenkunft von G. M. Noderer, Schreib- und 
Rechenmeifter. 1798. 10 Bog. 8. (R gr.) 

Unter den unzähligen Büchern diefer Art gehört 

diefes in die Cloffe der snittclinäfsigen. Die gemei- 
ne Rechenkupit ift darin auf die gewöhnliche Art 
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ziemlich deutlich und richtig vorgetragen. Die Leh- 
re von den Brüchen tft, nach der Gewohnheit die- 
fer Bücher, in Rückficht der Ordnung der Särze, 
und der Genauigkeit der Beweife mangelhaft, und 
S. 36. ıft die Regel, einen Bruch zu heben, fogar um 
richtig. - Es ilt dort nur zufällig, dafs fich der Bruch 
durch die Quotienten heben lälst; ınan mufs allemal 
den Divifor gebrauchen, Die Regel Detri wird wohl 
richtig auf die geometrifche Proportion gegründer; 
aber weder ibre- eigenthümliche Befchaffenheit, noch 
der Unterfchied der geraden und verkehrten, und 
‚das Verfahren in beiden Fällen gehörig auseinander- 
gefetzt. Zur Vebung find jeder Rechnungsart eine 
Anzahl von Aufgaben beygefügt, wovon die Auflö- 
fungen aın Ende des Buches fteheni; fie find aber 
meiltens von der Art, dafs ein jeder fie leicht wit 
ein paar Schocken verinehren kann. 


Könıcspens, b. Nicolovius: Kurzer Lehrbegriff 
der Mathematik. Erfler Theil, welcherdie Arith- 
metik, Geometrie, ebene un fphärifche Trigeno- 
metrie und die Landmefskunft enıhäl. Zum Ge- 
brauch der Vorlefungen und für Schulen von 
Joh. Schulz. Mit Kupfern und Tabellen. 1797- 
3925.'8. (r Rehlr. 8 gr.) 


Auch unter dem Titel: 


Kurzer Lehrbegriff der Aritimetik, Geometrie, Tri- 
gonometrie und Landmefskuiufl etc. 


Zunächf hat der Vf. diefes Lehrbuch für feineVor- 
lefungen befimmt, weil er fand, dafs feine An- 
fangsgründe der reinen Mathefis dazu noch zu weit- 
läuftig waren; indeflen hat er es fo eingerichtet, dals 
auch andere es bequem zu diefem -Behuf brauchen 
können. Seine mathematifche Grüändlichkeit und 
pbilefophifche Genauigkeit find bekannt; er hat fich 
befunders bemüht, die Grundbegriffe und Grundfätze 
forgfältig zu beftimmen, und den ganzen Vortrag 
ftreng Syitematifch einzurichtem. Unftreitig ınufs diefs 
auch die Hauptfache bey einem mathernatifchen Lehr- 
buche feyn. Es kommt weit weniger darauf an, die 
gröfst mögliche Menge von Sätzen darin zufaınınen 
zu tragen, als die nothwendigen in einen genauen 
Zufainmenhang zu bringen. Dadurch wird der Ver- 
ftand geübt, und fo zu fagen, der mäthematifche 
Geift geweckt. Befonders ilt es nöthig, durch ge- 
naue Beftimmung gewifler Begriffe falichen Vorftel- 
lungen vorzubeugen, wie der Vf. es hier z. B. an 


‘den Produkten von Linien, bey Ausmeffung, der Flä- 


chen, gethan hat, Eben fo hätte die bekannte Schwie- 
rigkeit bey dein Berührungswinkel einer Erwähnung 
und Erläuterung verdient, da der ranze Streit auf'ei- 
nein Mifsverftändnifs beruht. Ingleichen würden die 
trigonomerrifchen Linien richtiger als Verhältniffe 
dargeltellt. Für Schulen könnte der Vortrag in der 
Geumetrie wohlnoch mehr abgekürzt, und, der Voll- 
ftändigkeit unbefchadet , mancher Satz weggelaffen 
werden. Die Arithwetik begreift, aufser den vier 


«Species in- ganzen und gebrochenen Zahlen, die De- 


»cimal- 
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eimalbrüche, einire Betrachtungen über die Zahlen 
überhaupt, etwas von den Potenzen und die Auszie- 
bung der Quadrat und Cubikwurzel, die Verhältniffe 
"und Proportionen mit den davon abhäugenden prak- 
‘tifehken Rechnungen, die Progreflionen und die Lo- 
'garitbmen, . n 


+ edit 


GESCHICHTE. 


Oren, in d. Univerhtäts - Druck.: Supplementum 
ad Vefligia Comitiorum apud rn celebrato- 
sum TomusII. Aufpiciis ..$.R. D. Comitis Sau- 
rau Aerarii Status Miniftri edidit Mart. Georg. 
Kovachich, Senquiczienfis A. A.L.L. et Philofe- 
phiae Doctor, J. Com, Zemplin. Tab. jud. Aile(for. 
1800. 5585. gr.9, 

Der erite Theil diefes wichtigen, die Gefchichte von 
Ungarn zu einer höhern Stufe der Veollkommenheit 
erhebenden, Werks ift in der A.L.Z. 1799: Nr. 188: 
bereits angezeigt. Nach der Zueignung an den Fi- 
nanzminilter (und zweyten Präfidenten der oberften 
Polizey- Hofitelle) Grafen Franz Sauraw, worin der- 
felbe, nach Erwähnung feiner bisherigen Verdienite, 
als nunmehriger ungarifcher Indigena und Grundbe- 
fitzer der ihm vom Kaifer gefchenkten Banater Herr- 
fchaften Mercidorf und Schadan (weiche 13000 Gul, 
an Pacht abwerfen) äufgefodert wird, fich durch-Be- 
günftigung der ungärifchen Literatur neue anderwei- 
tige Verdienite zu erwerben, liefert uns der VF. fo- 
gleich$.g. I. Einen bisber noch ungedrucktenReichs- 
tagsabfchied vorn J. 1445 aus dem unter der Palatinal- 
Verwahrung ftehenden Reichsarchiv. Die ungari- 
fchen Stände retteten fich nach der Schlacht bey Var- 
na und bey der Unmündigkeit des Ladisl. Pofthamus 
durch Beftellung von fieben Reichsrvicarien vor der 
Anarchie; denn kein Geferz über das Palatinalanfe- 
Ben harte noch damals für die Verwaltung des Reichs 
während eines Interregnums geforgt. Einer diefer Vi- 
carien war auck Joh. Hunyades; der grofse Mann 


wufste es aber bald dahin zu bringen, dafs ihm al- 


lein an 13 Jul. 1446. die Gubernatorswürde übertra- 
gen ward. Der fürchterliebfte Eid band alle Reichs- 
glieder an die Faltung der Befchlüffe vom ]. 1446. 
2. B. hiefs es darin: fo full die Erde meine Gebeine 
aufnehmen, und fie nicht aın dritten Teg wieder von 
fich ftofsenu:f.w. H. Durch einen ebenfalls bisher 
ungedruckten, von In. K. uns S. 52. fg. aus einer 
Kollarifcheri Handfchrift gelieferten Reichstags - Ab- 
fchied vom J. 1447. befeltigte Hunyad noch ınehr die 
Wirkfainkeit feines Anfehens, und gab den Unter- 
handlungen mit 'Kaifer Friedrich mehr Nachdruck, 
Iın J. 1452. wurden die Cafchauer durch ein königl. 
Schreiben eingeladen, diefen Verhandlungen durch 


Deputirte beyzuwohnen, und zwar durch Deputirte‘ 
fowohl von Seiten des Magiftrats (de Confilio) als der 
Gemeinde: welche -Claufel am fo merkwürdiger il, - 


da jetzt alle Deputirten der Städte zu den Reichstagen 
aus dem Mittel der Magiftrate wider deu offenbaren 
Grundfatz, dafs oft Magiftrat und Bürgergemeinde 
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‘(Proctres) die Spur vor fich habe. 
‘in den Zeiten des K. Metthias: von welchem 5. 182. 


"ments unangenehme Lücken. 


_ Reichstagsfchlufs vom J. 1458. 
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ein verfchiedenes Intereffe haben, genoınmen wer- 
den. Für die Jahre diefes Zeitraums hält es öfters 
fchwer au anterfcheiden, ob man von cinem förın- 
lichen Reichstar, oder nur vun einem grofsen Rath 
fämmtlicher Prülaten, Reiehsbaronen und Voriteber 
Leichter ift diels 


Ill. Ein ebenfalls noch nicht herausgegebener Reichs- 
tagsfchlufs vom ]. 2467., jedoch nur als Bruchitück, 
weil der Vf. kein vollitändigeres handfchriftliches Ex- 


'emplar erhalten konnte, bekannt gemacht wird. Ei- 


nige Abkürzungen diefes Bxeinplars liefsen fich nicht 
entziffern, und darum giebt es im Texte diefes Frag- 
Wir zweifeln nicht, 
Hr. K. werde fich bemühen, bis zur Herausgabe feines 
„Auectarium’s* ein befferes Exeinplar von diefem nicht 
unwichtigen Reichstagsabichluffe zu erbalten, durch 
welchen zuerft itatt des „Lucri Camerac'* das [ribu- 
tum fıfei Regalis, das fich auch mitunter z.B. 5.268. 
auf Nöbiles unius fefhoniseritreckte, eingeführt ward. 
IV, Vollftändig ift der zum erflenmale gedruckze 
Die Stände waren des 
böhmifchen Kriegs höchit überdräfsig, und lielsen 
fich, wenn fie das Tributum fifci Regalis bewilligt 
hatten, fehr gern auf ein Jahr voın Kriegsdienft wnt- 
heben. Kein König wurde fo oft, als Matthias Car- 
vinus, an die Beobachtung feines Inaugural - Diploms 


“erinnert: Matthias abernahm diefe Erinnerung gleich- 
"gültig auf, und fanctionirce fie mechanilch, wenner 


nur zu feinen kriegerifchen Lieblingsanternehmungen 
das Tributum fifei Repalis bewilligt erhielt. Die No- 
te 5.226. nimınt des Gefetz, dafs Slavonien die Hälf- 
te des ungarifchen Subfidiums zahlen folle, in einem 


“offenbar falfchen Sinn: der wahre. ift in Engels Ge- 
‚ febiehte des ungarifchen Reichs II. S. 404. diploma- 
tifch erörtert. 
'fonderbar Matthias oft Geld zufammenicharrte: z.B. 


5.235. wird actenmäfsiz bemerkt, wie 


Nicht nur wufste Matthias unter allerband Vorwänden 
die Schätze und Güter der Geiltlichkeit zu benutzen, 
fondern wenn in einem Comitat ‚viele Räubereyen, 
Mordthaten, Güterwegnehinungen und Unterdrückun- 
gen des Unmächtigen durch den Starken erfolgt wa- 
ren, und es nöthig fchien, in einen folchen Comitat 
ein Criininalgericht unter dem Titel einer Palatinal- 
Congregation, durch den Palatin, oder durch den Kö- 
nig in eigener Perfon zu halten: fo kaufte manchmal 
das Comitat, d.h, der mächtigere Adel fich von fei- 


ner Beforgnifs los, und die unpartheyifche Gerech- 


tigkeitspflege die Beltrafung der Actuum potentiae 
ward abgewender. ‘V. Auch der Reichstagsabfchlufs 
von J. 1475. ericheint hier zum erftenmal S. 240. fg- 
Eriift wiederum voll vun Befchwerden über Erpreflun- 
gen der regulirten Miliz, und ungebührliche Steuern: 
die Stände wollten von keiner 'Taxa (non exercitue- 
tionis) mehr hören, fondern wider wahre Feinde des 
Reichs felbit infurgiren: nur ausgefogen durch die 
bisherigen Leitiungen- baten fie fich.ein. jahr lang Rait 
und Rube aus. 5. 254. wird die für die Gefchichte 


"@er ungarifchen Geletzzebung wichtige Angabe aus 


Panzers Annal, Typogr. 1. 266. Seeiütler IV. 137. und 
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andern Quellen weiter nusgeführt, dafs der Reichsab- 
fchied das J. 1485 zuerit auf Veranlaffung des Ambro- 
fius Wydfi de Mohora, Vice Comes im Neograder Cv- 
mitat, gedruckt worden: wovon ein Exeinplar zu 
Ingolftadt vorhanden feyn full. . Der Abdruck einiger 
Decrete durch Sambucus in append. ad Bonfin.ält alfo 
nur in fo fern der erfte, als darin. mehrere Decrete 
gefawnmelt find. $.258. find einige Schätzungs- Nor- 
malien aus dem Zeitalter Matth. I. beygebracht: z.B. 
ein Bauernwirthfchaftsgrund (Sefio Jobbnggenalis) 
wird gefetzlich auf ein Mark angefchlagen. .5. 293. 
hätte bemerkt werden follen (vergl. 5. 43.) dafs das 
Regiftrum Proventuum etc. 1494 und 1493; fchon in 
der Alle. Weltgefch. 4. 49 Tb. ı. Band abgedruckt ey. 
‘ 5.305. ift der Salarialkand der höchften Reichsbeaın- 
ten vom J. 1504. und die Unkoftenlifte auf Gränz- 
commendanten und Schlöffer $. gro. ein merkwürdi- 
ges Actenitück. Aehnlichen Inhalts wegen findet man 
hier die „‚ Taxatio eorum, qui Banderia tenere debent, 
$. 311. aus Maxiıniliaus Il. Zeiten“ und ein noch äl- 
teres Fragınent einer ähnlichen Reichsmatrikel 8.326. 
fg. Wie unrichtig hie und da der Text der Decrete 
im Corpus Juris fey, beweilt auch $. 357. denn itatt 
Centefimae, wie es Artikel 3. 1514 gedruckt ftcht, 
mufs nach auchentifchen Exemplaren (Battyani Leges 
Ed. T.I. p.ı1.) Cementum gelefen werden, Uud 
fo erhalten wir denn zur Gelfchichte Vladislaus II. 
hier zwar kein neues Decret, aber doch viele wich- 
tige Actenftücke, Bemerkungen und Spuren von ab- 
gehaltenen Reichstägen. _S. 360. findet fich ein ınerk- 
würdiger Procefs zwifchen den Pfarrern der Comitare 
Simegh, Weifsenburg, und Szalad, und dem Vefzpri- 
mer Capitel, wegen eines Antheils an den Zehnden, 
den die Pfarrer 1516 verlangten, und wobey Urkun- 
den vorkommen, in denen die Pfarrer fich beklagen, 
dals, ungeachtet fie die Hauptarbeiter im Weinberg 
der Kirche wären, nichts deoweniger einige Bifchov- 
fe und Capitularen „tyrannice et manu Cainali' alle 
Z.ehnden für fich behalten wollten, Der Papit Johan- 
nes XXII. hatte wirklich fchon den ungarifchen Pfar- 
rern den vierten Theil am Zehnden zuerkannt: aber 
das Colinirzer Concilium im J. 1415, das diefen Papft 
abfetzte, vernichtete diefe Anordnung, und führte 
den alten Zehendgebrauch wieder ein. 
tifchen Beinerkungen, die 5.381. bey deın Gericht 
über die Unächtheit einiger vorgezeigten Urkunden 
vorkommen, zeugen von den Kenntniilen des dama- 
ligen Referenten, und würden einem heutigen Dipio- 
ınatiker keineSchande machen. VI. Die hier zuiner- 
ftenınal gedruckten Artikel des Reichsraths 1518 find 
aus einer gleichzeitigen Copey des Bartfelder Archivs 
genoınmen. Die Edelleute hatten fich damals mit 
den Magnaten überworfen, und den Reichstag ver- 
laffen. Die Magnaten trafen alfo bey den dringenden 


Nöthen proviforifche Verfügungen, „/perantes, ipfos: 


guoque Regnicolas hanc Ordinationem acceptaturos ;' 
such feilten diefe Verfügungen nur auf ein Jahr lang 
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dauern. So wie der Vf. der Noten das Gefetz ver- 
fteht: fo votirten die Magnaten dem Könige zwar ein 
Subfidium von einem Gulden, doch da daffelbe nur 
von folchen Bauern gezahlt wurde, deren Grund- 
herrn keine Banderien hielten, zu deren Unterhaltung 
die Bauern folcher Grundherrn beyfteuern mufsten, 
alfo von den Bauern des niedern Adels: fo darf ınam 
fich nach 5. 405. über die Freygebigkeit diefer Mag. 
naten eben nicht wundern. Der königl. Schatz war 
bis auf den Grund ausgefogen; weil nach der Lifte $, 
425. vgl. 462. die Krongäter, Dreyfsigft- Münz- und 
andere Gefälle, ja höchit widerrechtlich fogar einige 
königl. Freyftädte, verpfändet waren. Als Stephan 
Verbötz Reifen nach Wien und Roin mit Gefandt- 
fchäftsaufträgen machen follte, mufste er von den Co- 
mitaten mit 5 Denar von jeder Jobbagionalfeffion be- 
zahlt werden $S.427. Vli.Die Artikel des J. 1619, die 
dem Hn. v. K. nicht in diefes Jahr zu gehören Ichei- 
nen, würde Ree. (vgl. S. 494.) allerdings hieher zie- 
hen: fie fcheinen aber blois Erneuerung der Artikel 
vom J. 1618 mit einigen wenigen Zufätzen (Artikel 
7. 8. 9- 22. 37. 38. und 44.) und zu Stande gekorn- 
ımenzu feyn, nachdem Joh. Zipolya wegen der Wohl 
des Bäthori zuın Palatin, Ofen und Pefih mit Unge- 
ftüm verlaffen hatte : daher getraute ınan fich aus Be- 
forgnifs vor feinen fernern Unternehmungen, und 
vor feinen hinterlaffenen Anhängern nicht einınal über 
die Art, wie er mit feinen Geldfoderunren beltie- 
digt werden folle, ein fchriltliches Geferz zu ver- 
fallen. (Art. 37.) Der Art.g1. geht auf die noch 1518 
durch die Türken weggenvinwmenen Schlöffer Jezen 
und Bogäts, und überhaupt auf mehrere vorher ver- 
loren gegangene illfrifche Feitungen, nicht wie in 
den Noten irrig angeführt wird, auf Belgrad oder 


. Sabats. Joh. Zäpolya hatte mit Bäthori zu Temesvär 
.einen Vergleich eingegaugen, nach welchen keiner 


ven beiden, ohne des andern Mitwiffen und Mitwir- 
ken, nach einem höhern Amte Äreben follte: Bätho- 
ri band fich aber daran nicht, fondern nahın die Pa- 
latinalwürde an, und veranlafste wahrfcheinlich den 
Art. 44. über die Abfchaffung aller Privatconfüdera- 
tionen. VIII. Die volltändigen, noch bisher unge- 
druckten, Artikel des J,1323. ($. 515. fg.) find für die 
Gefchichte diefes Jahrs (ehr wichtig, und zeigen, was 
die Zäpolyaifche Parthey, die damals die Oberhand 
behielt, noch für Mittel zar Rettung des bedrohten 
Reichs habe aufbieten wollen. Im J.. 13523 Art. 53. 
wollte ınan die Lurheraner nur nuch köpfen und ih- 
re Güter einziehen: im J. 1525 Art. 5. aber fchon gar 
verbrennen, Eine Regierung, deren Gefetze bald fo 
blutdürftig, wie diefes, bald fo nachfichtig gegen Prä- 
laren und Magnaten, wie viele andere, waren, und 
deren Gefetze der einen und der andern Art, noch 
dazu gar nicht befolgt wurden, mufste ihren Unter- 
gang bey Mohäts finden. Wir fehen der Herausgabe 
des z3ten T'heils von diefeım reichhaltigen Werk, und 
des verfprochenen Auctarii mit Begierde entgegen. 
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Leirzro, b. Martini: Species Afıragalorum de- 
feriptae et iconibus coloratis illufiratae a P. 5. 
Pallas Eq., Academico Petropolitano etc. cum ap- 
pendice. Fafc. I—-IV. 328. u. 45. Vorrede, mit 
30 ill. Kpf. fol. (16 Bılilr, fächfifeh) 


F; it ein verdienftliches Unternehmen des Hn. P. 

diefe Gattung von Gewächfen durch eine ge- 
naue Monographie in Ordnung zubringen, da gewils 
kein Kräuterkenner fo viele Arten zu beobachten 
Gelegenheit hatte, als er. Der kalte und gewmälsigte 
Theil AGens har von diefen Gewächfen eine grofse 
Anzahl, und vielleicht ernährt diefer Welttbeil noch 
eine Menge von Arten, die uns jetzt gänzlich unbe- 
kannt find. Durch die eigenen Entdeekungen des 
In. P. und anderer in den ruflifchen Provinzen rei- 
fender Gelehrten, ift die vorher durch Linn be- 
Kannte Zahl von etwa 50 Arten über hundert ange- 
wachfen. Wenn nun gleich verfchiedene Aflragalus 
Arten in ihrer Geftalt von einander fehr abweichen: 
fo ilt auf der undern Seite, bey,der grofsen Zahl 
derfelben, die Aehnlichkeit unter den,. gleichfam 
von der Natur felbft in verfchiedene Bildungen ver- 
theilten Arten, fehr grofs; es fehlt aber auch nicht 
an verfchiedenen, welche die ahweichendften For- 
nen mit einander verbinden, Wer fieht nicht hier- 
aus, wie nöthig es war, eine Monographie diefer 
Gattung zu fchreiben ? Die zunehmende Neigung zum 
Studium der Naturkunde und vorzüglich der Bota- 
nik, und die häufigen zur Erweiterung dieler Wif- 
fenfchaft unternommenen Reifen machen es nothwen- 
dig, das einmal Entdeckte geordnet zu fehn, umden 
erwannigen Zweifeln, die über die Aehnlichkeit eder 
Verwandtfchaft diefer und jener Art entfteben konn- 
ten, durch bündige Befchreibungen und gute Abbil- 
dungen zuvor zu komınen. 

Die Verlagshandlung hat keine Koften gefpart, 
dem Ganzen alle mögliche Eleganz zu geben „ wel- 
ches bey einem folchen Werke, das hundert Platten 
enthält, nicht wenige Schwierigkeiten macht. Das 
Einzige, was wir etwa noch in Rücklicht der Aus- 
führung zu erinnern hätten ‚ wäre; dafs der Stich 
bey verfchiedenen Platten nicht fo hart und der Um- 
rils bey einigen weniger ark feyn möchte, und wir 
bitten daher bey der fernern Fortfetzung diefes Werks 
den Verleger, vorzüglich darauf zu achten. 

In der Vorrede giebt Hr, P. von diefem Werke 
ausführliche Nachricht, und bemerkt dabey, welche 
Schriften ihm über diefe Gattung bekannt geworden 
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find. Seine grofse Entfernung van Deutfchland, da 
er jetzt, wie bekannt, fich in Taurien aufhält, er- 
laubt ihm nicht, die Bücher fo fchnell zu haben, als 
er es wohl wünfchte; daher fehlen ihm einige, die 
feinem Werke einen gröfsern Grad der Vollkommen- 
heit gegeben haben würden. Mit Linne’s und Juf- 
fieu's Charakter der Gattung ift er nicht zufrieden. 
Die zweyfächrige Hülfenfrucht haben nicht alle Ar- 
ten , mehrere haben fie einfächrig, und können.defs- 
wegen doch nicht zur Gattung Phaca gebracht wer- 
den, weil ihr übriger Habitus iın Ganzen mit Afra- 
galus übereinkommt, und einige derfelben mit an- 
dern, deren Frucht als zweyfächrig bekannt itt, fehr 
nahe verwandt find. Es zeigen fick auch Arten, bey 
denen die Scheidewand der Frucht fehlt, aber dafür 
geht innerhalb eine erhabene Nath, welche diefelbe 
halbzweyfächrig macht. Er willlieber eine doppelte 
Reihe von Sasmmen in der Hülfenfrucht als ein Merk- 
mal des Aflragalusannehmen und nicht auf die Schei- 


‚dewand achten, da fie allen Arten, fie mögen eine 


ganze, halbe oder keine Scheidewand haben, eigen 
ift. Der oben an der Fahne tiefer gezähnte Kelch, 
und die Form der Blumenkrone find keine beitändi- 
gen Kennzeichen, und demungeachtet wird man 
doch, fo abweichend auch die Forın der Arten it, ei- 
nen Aflragalus felbit ohne Früchte zu erkennen und 
von andern Schmetterlingsblumen zu unterfcheiden 
willen. Die Gattung Phaca will er doch unterfchie- 
den wiflen. Er rechnet dahin die Linn&fchen Arten 
mit Ausfchlufs der Phaca fibirica und derjenigen, 
die er wegen der einfächrigen Frucht in feiner Rei- 
febefchreibung durch Rufsland vormals dahin ge- 
bracht hat. 

Alle Arten werden in.fechs Familien abgetheilt, 
die nach dem äufsern Habitus fehr verfchieden find, 
nämlich: 

1) Tragacanthoidei find meiflens rauchartig, die alten Blatt- 
ftiele bleiben in Geftale feifer Dornen ten. Die Bie 
ter (ind pepaart gefiedert, und der Hauptftiel fleht fchon 
wie ein kleiner Dorn vor. Die Blumen find meiltens in 
den Winkeln der Blätter häufig vorhanden, und die 
Früchte ünd klein. 


2) Alopecureidei haben einen Stengel, und die Blumen 
ftehn in Köpfen gedrängt in den Winkeln , felten an der 
Spitze, die Früchte find zweyfächrig, klein und vom 
Nehnbleibenden aufgebjafenen Kelch umgeben. 

3) Onobrychoidei haben auch einen Stengel, der bey eini- 

en ftraucharig wird, und der von einer verlängerten 
Traube oder Achre begränzt wird ; die Früchte And nakt, 
hart, zugefpirzt und meiitentheils zweyfächrig. 

4) Anthylleüdei haben falt niemals einen Stengel, der Schaft 
kommt zwifchen den Wurzelblättern hervor. ‚Diel'rüchte 
find meiltens aufgsblafen und öfter einfächrig. 
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5) Po!ypteropkulli oder verticillarer. Diefe fcheint die Natur 
nur zwifchen dem öfßtlichen und mittleren Allen eine 
fchlo@en zu haben... Dig Schafıe kommen. aus der \Wur 
ze!; die Früchte ändern, wie bay den ant/ıwlloideis ab; 

"aber von allen Schmetterlingsblifhien And fe durch die 
vielfachen Blätter verfchieden. Eskommen nämlich aus 
einem Punkte zwey, Ärey, ja wöhl gar vier bis fünf Blü- 
then auf dem Haupeblauttiel. 

6) Scfameidei, Hieher gehören alle’ jührige und europäifche 
Arten mit kopfförmiren Blüchen aus den Winke/n der 

Biätter und fehr verfchiedenem fall immer zweyfächrigen 

- Trüchten. 

Diefe wirklich febr nstürlichen Abtbeilungen oder 

Femilien erleichtern fehr die Ueberficht der ohnehin 

fchon zahlreichen Arten, und laffen fich, wenn man 

nur eine Art derfelben gefehen hat, gleich nachdem 

Habitus wieder erkennen. — Vun Schriftitellern hat 

Hr. P. nur die vorzüglichften angeführt, die unge- 

wiflfen hat er übergangen, oder feine Zweifel dabey 

angemerkt. — Die Abbildunzen und 'Befchreibun- 
gen find gröfstentheils nach frifchen Pllanzen  ge- 
inacht, und nur bey fehr wenigen war er in der 

Nutliwendigkeit, fie vun getrockneten Exeinplaren 

zu verfertigen. 

Von den Gattungen Salfola, Pedicularis, Hedufa- 
rum und Artemijls verfpricht er in der Folge auch 
Moncgrapbieen zu geben, die befonders von Salfola 
und Artemijia, wegen der vielen rn. Wert fibiri- 
fchen Arten, fehr erwünfcht feyn werden. Von den 
Familien diefer Gattung find in den Heften, welche 
wir böben, nur die drey erften, nämlich: Tragacan- 
thaidei, Alnpecnroidei, und Onobryckoidei, und die 
letztere nicht ganz abgehandelt. 

Von den Tragacantheideis werden nur zehn Ar- 
ten aufgeführt und dieben abgebildet. Unter diefen 
It Aftragalus cnucaficus, und olympius neu , ober der 
A. Ammodytes der fchon, in der eriten Reifebefchrei- 
bung des Vis. abgebildet und befchrieben ik, wie 
der neue A.amarus, den er erft 1793 an Gypsfelfen 
des cafpifchen Meers entdeckte, gehören, unferer 
Meynung nach, nicht in diefe Abtheilung. Der letz- 
tere hat zwar dornenortig auslaufende Hauptblatrllie- 
le, aber die Blumen und Früchte find ganz, wiebey 
der Onobrycheideis. Er it von allen Arten durch die 
grofsen Alterblätter fehr ausgezeichnet. Der A. am- 


inodytes wäre beffer unter den Antkylloideis zu rech- 


nen, da ihm die Dornen gänzlich feblen, die ein 
Hauptmerkıinal aller Arten der eriten Abtheilung find. 
A. Pfeudotrogacantha ift nicht neu, fondern fchon 
von Lamarck fempervirens und von f’Heritier A. ari- 
flatus benannt worden. A. caucafıcus hat init diefen 
in Rücklicht feiner Blätter viel Aehnlichkeit, aber 
zwey in den Blattwinkeln fitzende Blumen und der 
übrige Habitus unterfcheiden ihn deutlich genug. 
Die Alopecwroidei find gewifs die fchönften Ar- 
ten diefer. Gattung, welche fich durch ihre langen 
wolligen dicken Aechren und fchönen Früchte fehr 
auszeichnen. Es werden zwölf Arten davon ange- 
führt, von denen zehn abgebildet find. Von diefen 
find, aufser den A. Lagunus, den der VF. fchon vor- 
ber abgebildet und befchrieben hat, folgende ganz 
nen: A. Alopecurus, Alopecias, narbonenfis, ponti- 
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eus, Sieverfianus, Anthylluides, follienlaris, bupulinus. 
Der fchönfte unter allen aber jit wohl der A. Alove-' 
cias, derin den Winkeln vier Zoll lange, zwey Zoll 
dicke, walzenförmige, ftark wollige Aehren mit firoh- 
farbenen Blumen hot, .die gegen die dunkeln langen 
und behaarten Blätter gut abitechen. A. narbonenfis 
it nach trockenen Exeinplaren abgebildet; es ift die 
Art des Ajlvagalus, welche im füllichen Frankreich 
wächf# und bisher für A. alopecuroides gehalten wur- 
de, von deın fie aber durch die fpitzigen Blättchen, 
kleinern kuglichten Aehren und Jie kurzen fumpfen 
Kelchzähne auffllend abweicht. Dem A. Anthyltoi- 
des, welcher wirklich eine grofse Aehnlichkeit mit. 
Anthyllis Vulneraria in der Inflorescenz hat, hätten 
wir aber doch eine andere Benennung gewünfcht, 
da bereits eine Art diefes Namens vorhanden if. 

Die Onobrychoidei, welche die dritte Familie 
ausmachen, und. die zahlreicher an Arten, als die 
vorhergehenden find, nehmen das gte und 4te Heft 
ein, ohne jedoch beendiger zu feyn. Auch hier fin- 
den fich viele neue Arten. Afragalus Arbufcula, ein 
kleiner zwey Fuls hoher Strauch, den Ir. Sievers 
in dem Innern Sibiciens fand. Er zeichnet fich be- 
fonders, aufser dein ftrauchartiren Stengel, dadurch 
aus, dafs feine Blätter nur aus fünf bia fieben fchına- 
len Ianzettförmigen Blättchen zufammenzeferzt find. 
A. virgatus it der A. varins. Gmelins und Lainarcks. 
aber gewifs vom Linnöfchen A, teumifolins verfchie- 
den. A. fruttcofus ilt auch ein Strauch wie 4. ar- 
bufeulz, er hat aber, wenn ınan die feinen, der Wat- 
tung eigenen, Blätter nicht in Anfchlag bringt, viel 
von einer Pforalea. Diefer und der A. Arbufeula 
würden in unfern PAanzungen put fortkoınnen, und 
eben fo gut als andere kleine Sträucher zu deren Ver- 
zierung dienen können, A, fabulatus, welcher fich 
durch eine fchmale zugefpitzte Frucht Schr unterfchei- 
det und dem wahren A. arenartıs nalıe verwandt if, 
har fünf Abarten, die fich nur iın lJabitus zu unter- 
fcheiden fcheinen, nämlich aus Taurien, vom Uhal, 
aus den altailchen Gebirgen mit weifser Blume und 
nit fchmalen Blättern, Die beiden erfigenannten 
Spielarten und die letztere kommen fich fehr nahe 
und könnten, nach unferer Meynung, vielleicht von 
den beiden letztern als eine befondere Art getrennt 
werden, A. viminens vom Ural ift ein ganz. kleiner 
Strauch mit Schönen lang’gefielten Blumentrauben. 
A. hyrcanus von Derbent aın caspifchen Meere, hat 
durch die, in einen Dern auslaufenden, zwey bis 
Areyblumnigen Achren eine fehr unterfchiedene Ge- 
Ralt,. 4A. dealbatus wird bier der A, veficarius des 
Linn€ genannt, von dem der Vf, fagt, dafs er ihn nie 
ohne Stengel gefehen habe, ‚und dafs die italiänifchen 
Exempfare mit feiner Pflanze übereinkommen. A. 
tephalates aus Perfien hat einen Bluinentticl, der den 
Stengel weit an Länge übertrifft und die Blumen find 
in einen dichten Kopf zufaınınza gedrängt. A. chlo- 
yantius foll mit dem A. afper von Jacquin eins 
feyn, ob gleich nach der hier gegebnen Abbildung, 
nach der Farbe der Blumen und der Befchreibung 
mehrere Unterfchicde fich finden. 
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Darustapr, b, Herausgeber: Deutfche Ornitholo- 
gie oder Naturgefchichte aller Vögel Deutfchlands, 
in naturgetreuen Abbildungen und Befchreibungen. 
Herausgegeben von Borkhaufen, Lichthammer 
ugd Bekker d.]. ıtes Heft. (Sechs ausgemalte 
Mfertafeln, und eben fo viel Textblätter, aufser 
dem Verzeichnifs der Unterftützer und Beförde- 
rer des Werks). 1800. fol. (Subfcriptionspr. für 
Exeınpl. auf engl. Velinp. 3 Guld. rbein. oder 
3 Thlr. fächf,, auf holl. Pap. 3% Guld, rhein. 
oder 2 Thir. fächf.) 


Der fchon als gründlicher Naturforfcher längft be- 
kannte Borkhaufen,, jetzt Kamınerrath zu Darmftadt, 
beginnt hier mir feinen Gehülfen, dem Fürfil. Zeug- 
meiiter Lichtkiammer, uud dem auch durch feine unter 
dem Namen. Piftorius erfchienene Anweilung zum 
Ausftopfen vortbeilhafe bekannten Kaufmann Bekker, 
ein Werk, das, wenn es nach der angefangnen Weife 
fortgefetzt, vielleicht ([ugar noch vervellkommnet 
wird, den Herausgebern, und der Nation felbft, Ehre 
machen mufs, Die Probe, die eben ins Publicumn 
gekommen ift, zeigt im Einzelnen eine Vollendung, 
zu der fich fchwerlich etwas hinzufeizen lifst; und 
im Ganzen eine Gründlichkeit, fo weit fie nur mit 
der gleichförmnigen Anlage, und den rorgefchriebnen 
Gränzen zu vereinigen war; die Ausführung des 
Aecufsern ilt in einem fo reinen Gefchimack bewirkt, 
dafs das wirklich Präüchtige auf keine Weife der 
Wahrbeit und dem Anftande Eintrag thut. Beydem 
einzigen Rorhhuhn find an der Vorderfeite des Kör- 
pers die Deckfarben nicht ganz vorlichtig aufgerra- 
gen, was wahrfcheinlich in der Folge vermieden 
werden wird. Dagegen find die übrigen mufterhaft 
gearbeitet, und vorzüglich it bey dein Pirol alles 
ınögiiche an Farbenpracht, an Reinheit, Milde, Prä- 
cilion, und fchöner Haltung geleifter, Die IMumina- 
tion ift befcheiden, ohne bleich und unbeftunmt zu 
feyn ;auch wenn Sie nuch fo lebendig wird, ift fie nicht 
hart. Durch den Druck felbtt ilt ihr aufs glücklichite 
vorgearbeiter, aber, was felhr-zu loben it, vom 
farbiren Drucke wurde nicht alles, es wurde kein 
Eifect erwartet, der fich nicht wohl dadurch bewir- 
ken läfst, Der erfle [left enchält: 1) den Wanderfal- 
ken( Falco peregrinas; ein Männchen), 2) den deutfchen 
Pirul (Oriolus Galbula; beide Gefchlechter), 3) den 
Eistaucher (Colymbus glacialis; ein Männchen), 4) 
den Purpurreiher (Ardes purpurea; ein Weibchen, 
5) das Rothhuhn (Tretrao rufus; ein Männchen), 6) 


die.rofenfarbige Drofel (Turdus rofess, ein Männ- . 


chen). _ Deutlich, jedoch möglich kurz find, aufser 
den Hauprfynuonymen, bey jedem Vogel die Kenn- 
zeichen der Art, die Eigenfchaften feines Naturells, 
feiner Stimme u. dgl. ferner die Umitände feines 
Aufenthaltes, der Nabrung, Fortpflanzung, der Jagd 
und’des Fanges, wie auch fein Nutzen und Schaden, 
und die etwannigen Varietäten, angezeigt. Zuletzt 
ift noch lateinifch die Differentia fpecijica und eine 
Defcriptio beygefügt. Die letziere ilt aber vielmehr 
ein gedrängter Auszug aus allem Vorhergehenden, 
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als eine eigentliche Befchreibung, die überhaupt hier 
nicht geliefert wird, und deren Stelle das vortreilli- 
che Bild, wie es fcheitit, vertreten foll. Wenn nun 
fchon gleich von den meilten hier gelieferten, und, 
wie fich erwarten läfst, noch zu liefernden Arten, 
bereits in dem Bechfteinifchen Werke fchöne und aus. 
führliche Befchreibungen, nebft einer reichlichen hi- 
ftorifchen Begleitung, zu finden find: fo baben doch 
die lerausg. des gegenwärtigen Werks fich nicht 
blofs begnügt, das, was fie bey den Vorgängern 
fanden, zufammen zu ziehen, dem fie haben auch 
mehreres aus ihrer eiguen Erfahrung und aus den lo- 
calen Verhältniffen ihrer Gegend hinzugefügt, wo: 
durch das Werk, ohne auf die Abbildunren allein 
zu fehen, einen eigenchümlichen Werth erhält. 


PHILOLOGIE 


Leırzic, b. Crufius: Hebräifches Lefebuch von $Joh. 
Severin later, Prof. zu Jena (jetzt zu Halle), 
Mit Hinweifungen anf die gröfsere und kleinere 
Sprachlehre defleiben, einem Wortregilter und 
einigen Winken über das Studium der hebr. 


Sprache. 1799. XXXX, 76 u.56 $. 8. 


Der Vf. vollendet durch diefe Schrift feine zum he- 
bräifchen Elementarunterricht nöthizen Handbücher, 
1797 lsgte er den Grund zu diefem Ganzen durch 
eine grüfsere hebräifche Sprachlehre , welche fein Sy- 
ftem der Graminarik dieier Sprache in all der Voll- 
tindigkeit vorträgt, die zu Prüfung anderer künft- 
licherfundener Syiteıne diefes Fachs, zu Einführung 
der Lehrer in feine beifere Bekandllungsart und für 
das Selbitiiudium der bereits vorgeübten Schüler er- 
foderlich ilt. , Das wefentliche feiner Vorftellungs- 
art concentrirte er hierauf 1798 in einer kürzern 
Sprachlehre, mit welcher der Anfang eines von allen 
Veberllülsigen befreyten und duch genauen Elementar- 
unterrichts im Hebraifchen gemacht werden kann; 
wobey die Lehrer felbit das gröfsere Werk als Com- 
mentar benutzen ınögen. Um nun aber die Regeln 
einer Sprache fich ganz anzugewöhnen, find Lefebö- 
cher nürzlich, weiche ganz nach diefem Zweck des 
Unterrichts verfalst find. Von diefer Art ift das ge- 
genwärtige. Hebräifche Chreitsmachieen, d. h. Ab- 
drücke ausgewählter Abfchnitte, hat Rec. immer fo, 
wie der Vf. für unnöthig gehalten, weil duch, wer 
das-Hebräifche erlernt, fich das einzige Volumen, 
welches in diefer Sprache übrig ift,- ankaufen ınufs, 
Iın gegenwärtigen Lefebuch hingegen find Verfe und 
Theile von Verfen, doch fo, dafs der Zufaininen- 
hang nothdürftig erhalten wird, im einer Stufenfolge 
ausgehuben, nach welcher der Angehende zu Fort- 
fchritten in der Grammatik angeleitet werden kann, 
Der Vf. geht von Lefeübungen aus, wo im Abdruck 
alle nicht unentbehrliche Zeichen weggelaflen wur- 
den, Alsdann folgen Stücke, durch welche man mit 
den Sprachregeln über die gewöhnliche Torınarion 
der Nenn- und Zeitwörter bekannt wird. Die Verba 
irregularia, welche in vorigen Abfchuiit gar nicht 

vor- 
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vorkommen, werden durch den nächftfolgenden zur 
Uebung gebracht. Die letzte Auswahl geht auf An- 
wendung fyntaktifcher Sprachregeln, wozu der zum 
Lefenlernen beftimmte Abfchnitt ebenfalls angelegt 
it, und beym zweyten Lefen benutzt werden kann. 
Der Vf. hat es fich nach diefem Plane nicht fo leicht 
gemacht, wie die meiften Herausgeber von hebräi- 
fchen Chreftomatbieen, welche nichts zu thun hatten, 
als einzelne Abfchnitte zum Abdruck auszuzeichnen, 
und ein Wörterbuch darüber nebit etlichen. Anmer- 
kungen zu entwerfen. Der Zweck, den Anfinger 
durch eine concentrirte felbtftändige Uebung an die 
Sprachlehre zu gewöhnen, erfodert die forgfältige 
Auswabl, welche wir in diefem Lefebuch finden. Je- 
der Seite find die Nachweifungen auf feine beiden 
Sprachlehren untergefetzt. Auch das typographilche 
ift fo gut, als man es in hebräifeher Schrift nicht 
iıinmer findet. Dech, wenn diefs Lefebuch, wie die 
kleinere’Sprachlehre bereits in manchen Schulen eint- 
geführt worden it, eben diefe Ausbreitung ohne Zwei- 
fel erhalten wird, wünfchten wir, dafs bey einer 
zweyten Ausgabe ganz neue Schrift dazu gewählt, 
und dadurch das Anftöfsige und Freunde diefer. intri- 
caten Schriftzüge noch mehr geinindert werden möge. 
Für jetzt finden wir in den Vocalen öfters Auslaflun- 
gen oder Druckfebler, welche eher in einem Buch 
tür Geübtere, als bier, überfehen werden können. 
Das angebänzte alphabetifche Wörterbuch enthält 
nicht nur die Bedeutungen nach einer richtigeren 


Wertforfchung, als fonit gewöhnlich ift, fondern 


auch zugleich iınmer Hinweifungen auf die gramma- 
tikalifchen Paradigmen der Formation. Auch hier 
wünfchten wir, weil für Anfänger gin jeder Druck- 
fehler eine gröfsere Schwierigkeit, befonders bey den 
nörhigen Vurbereitungen verurfacht, noch mehr Pünkt- 
Jichkeit im Abdruck. 8.6. bey On fteht flatt für Stadr. 
S. 12. galah für galach u. dgl. Sollte ferner nichträth- 
lich feyn, Stammwörter, welche nach der Ausfprache 
wirklich ganz verfchieden find, nur aber aus Mangel 
des hebräifchen Alphabets mit einander verwechlelt 
werden, als verfchieden aufzuführen; wie IN be 


ranben gs „> und III öde werden (5 >? Bey den 


nicht alizuhäufigen Wortbedeutungen, welche zu weit 
auseinander zu liegen fcheinen, wie nahar.zufammen 
gefrömt und erfreut S. 34.) wäre vielleicht ein Wink 
über ihren Zufammenhang nützlich, Bey NYIEN 
S. 56. möchte yyıy Ey“ als Radix beyzuzeichnen 
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feyn. Diefs find Kleinigkeiren. In der Vorrede giebt 
der Vf. feinen Plan febr befrierligendi Eben fo fehr 
beweifst die beygefügte Abhandlung über das Studium 
der morgenländifchen Sprachen Seine Einficht in ihren 
wahren Zufammenhang,feine philofophilche Schätzung 
ihres Wertbs und Nutzens, ohne der Sache zu viel 
eder zu wenig Zu thun, und feine eigene Fähigkeit 
und Tbätigkeit, andere auf den eigentlichen Srand- 
punkt zu leiten, und zur Cultur diefes Feldes als Leh- 
rer und Schrifteller des Guten um fo viel mehr zu 
wirken, weil fein Studium diefer Sprachen bey wei- 
ten nicht einfeitig, fondern durch das Sprachkudium 
der lateinifchen und griechifchen Clafhker unterftätzt 
und erweitert, auch durch viele andere Sachkennt- 
niffe inhaltreich gemacht ilt. 


Gorua, b.Ettinger: Griechifch - Deutfches erklären- 

des Wörterbuch über Xenophons Memorabilien des 
Ein Anbang zur Strotbifchen Aus- 
gabe des griechifchen Textes der Memorabilien. 
1799. Ohne Vorrede 175 5. 8. (12 gr.) 


Rec. hätte gewünfcht, dafs der Vf. feinen End- 
‚zweck genau angegeben hätte. Die Memorabilien 
find kein Buch für die erfien Anfünger, und doch 
find in diefes Wörterbuch Ausdrücke aufgenommen 
worüber jedes Lexikon Auskunft gab, z.B. ; dus 
die Morgenröthe, der Morgen, ix; bis; Jzsua, ich 
heile, /zrommos der Arzt, ro Tayuz eine Kohorte u.dgl. 
Auch find die Wort- und Sach-Erklärungen, welche 
der Vf. hin und wieder beygebracht kat, bey aller 
Weitläuftigkeit, wie diefes nicht anders feyn kann, 
oft nicht vollftändig genug. Es hätten daher man- 
che ganz wegbleiben können, wie die Abfchweifung 
über die Syfteme der Philofophen unter dem Artikel 
euszviog., Dagegen vermillen wir an undern Orten 
genauere Beftiinmungen. So bätte MWeiske’s Erklä- 
fung von xPopuy und xsAss (letzteres bep3, 1,) er- 
wähnt werden können, Beym Worte oz fieht zwar 
die Bedeutung von Tageszeit; es mulste aber aus- 
drüicklich angegeben werden, dafs es im Xeno- 
phon nicht durch Stunde überfetzt werden darf wie 
Ernelti fchon gezeigt hat. Doch will Rec. dust 
diefe Bemerkungen der Arbeit des Vfs. feine Brauch- 
barkeit nicht abfprechen. Er hat die vorhandenen 
Hälismittel gut benutze, und die im Xenopkon vor- 
kommenden Wörter und Phrafen, wie es uns Scheint, 


vollftändig angegeben. » 





KLEINE 


Venstsenrte Scnnirtex. Kopenhagen u. Leipzig, bey 
Schubothe: Heytrüge zur Veredlurg der Alenfehkeit, herausge- 
eben von dem Erziehungsiuftitute bey Kopenhagen von C. 
_R. Chriffiani, deutfchenr kön. Hofprediger. Ein Anhang 
zum zweuten Bande. 1799. 925. gr.$. Man finder hier den 
Befchlufs der lehrreichen Bricle über die meufchliche Seele 
vom D. Olshaufen und eine (chen im J. 1798. gefchriebene Ab- 
handlung des Paft. von Gehren in Copenhagen über die Frage; 
If die Religion in Gefahr? welche verneinend beantwortet 


SCHRIFTEN. 


wird. Neuere Ereignife, welche felbft verfchiedne Rerierun- 
gen,zu dem: Nidendum ef, we quid religio detrimenti Capiat, 
veranlafst haben, kanute der Vf. noch nicht. Der Herausg. 
macht am Schlufle diefes Anhangs bekannt, dafs ihm die Ge- 
fchälte feiner Erziehungs-Anftalt nicht erlauben, Gch bey der 
Herausgabe feiner Beyırige künftig an eine beftimmte Zeit 
und an die feftgefetzte Bogenzahl zu binden, fondern erwird 
fie, je nachdem ihm dazu Mufe zu Taeil werden wird , fort- 
ferzeu und meiltens mit felbitverfafsien Auffatzen verfchen. 


nn 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Leirzis, ind. v. Kleefeld. Buchh.: Lehrbuch des 
dewffchen peinlichen Rechts. - Mit Formularien 
verfaller und mir der:peinlichen Gerichtsordnung 
Kaifer Karls des. Fünften und des heil, .röm. 
Reichs beftärket und »öffentich hefausgegeben 
von Georg Heinrich Hodermann, herzoglich fäch- 
fifchem Advocat. Erftör Theil. 1800. 694 6. 
gr.8. (zKihir.) 


V V eın es darum;zu thus ift, das peinliche Recht 
kennen zu lernen, wie es vor ungefähr 40 
bis 5o Jahren war, dem können, wir das en 
Bach mit voller Zuverficht eınpfehlen; wer aber den 
gegenwärtigen Standpunct betrachten will, den das 
einliche Recbt durch «die Bemühungen neuerer 
hriftiteller erhalten hat, bedarf diefes Werks nieht. 
Denn im ganzen Buche ilt: keine Spur von Philofo- 
pbie, kein neuer Satz von Bedeutung anzutreflen. 
Die Criminalphilofophen und Schriftkeller ‚des letz- 
ten Decenniums And dem Vf. entweder gänzlich un- 
bekannt, oder er bielt es unter feiner Würde, fie 
zu prüfen und zubenutzen. ‘Nur hie und da hat fich 
ein Schrifichen aus der neuen Zeit in die Citate ver- 
loren. . Rec. konn fich der Vermuthung nicht erweh- 
ren, der Vf. habe fein Collegienheft von der Zeit, 
wo er „noch zu den Fülsen des unvergefslicher 
Hellfeld fals,** noch einmal durchgefehen, es durch 
Nachfchlagen der damals angeführten Schriftkteller 
erweitert, und fo zum Drucke übergeben. Denn 
der Geift des ältern peinlichen Rechts lebt und webt 
in allen Seiten; daher kommt es, dafs der Vf. fo 
fehr freygebig mit der Todesfirafe it, dafs Tod und 
Landesverweifung bey weitem die häufigfien Strafen 
find, die er gegen Verbrechen erkannt 'wiffen will, 
defs der Vf. auch die Tortur in Schutz nimmt, und 
fie auf verfchiedene Fälle anwendet; daher: köınmt 
es, dafs der Vf. fich genau an die peinliche Gerichts- 
ordnung Karls V. hält, und die neuern billigern Er- 
klärungen derfelben, wie auch die neueite Praxis, 
übergeht. Die Hauprquellen desVfs. find: Carpzov, 
Quiflorp, Meifter, ‚Böhmer, Krefs. Engau, v. Helt- 
feld und andere ihres Gleichen; diefs ind, wie der 
Vf. fich in der Vorrede ausdrückt, die Fürften der 
peinlichen Rechtslehrer, welche er meiftentheils mit 
vieler Ebrfurcht und vielen Lobfprüchen anführt. 
Aber eben diefe Ehrfurcht, die der Vf. gegen diefe 
Schrififteller hegt, hat ihn auch veranlafst, ihre Be- 
bauptungen füf baare Münze erg, und wenn 

er hie und da einer andern Meynung il: fe 
A. L. Z. 1800. Vierter Band, Br 


fchiebt es mit vielen Depreeationen und Proteftatio- 
nen, dafs diefe Abweichung der Ehrfurcht gegen 
den Schriftfteller, dem er widerfpricht, nichts be- 
nehmen-foll. Daraus last es fich auch erklären, dafs 
der Vfi'gar nicht felten unrichtige und unbellimmte 
Sätze aus-den äktern Rechtslehrern annahın, wovon 
Rec. nur einige Bey/piele anführen will. 2: 17. fagt 
er: es Scheine, als wenn in den altern Zeiten gar 
keirie gefchriebene Gefetze in Deutfchland gewefen 
feyen; diefs fcheint nicht nur fu, fondern es ilt ge- 
wifs; der Vf.-fagt ja $. ı9. felbit, im fünften Jahr- 
hunderte hätten die Deatfchen erft gefchriebene Ge- 
fetze erhalten. . 34. behaupter der Vf. noch, das 
Project der-peinlichen Gerichtsordnung fey fchen un- 
ter Maximiliani. gemacht worden, da doch Horix 
und andera.das Ungegründete diefer Meynung fchon 
langft gezeigt baben. (j. 44. werden Febler, Ver- 
gehungen,' Sünden, Verbrechen und Miffethaten alle 
einander gleichgeltellt, und unter einer Definition 
begriffen. $. 53. find die delicta publica extraordi- 
"aria des römifchen Rechts ganz falfch dahin deli- 
nirt: fie feyen nicht mit einer von den Gefetzen aus- 
drücklich benannten Strafe belegt worden; fie wur- 
den allerdings ven neuern Geferzen ausilrücklich mit 
Strafen bedroht, z.B. der kaub. Nach dem . 68. 
können auch Gemeinheiten, als folche, ein Verbre- 
chen begehen; was alfo Maiblanc fo treffend und 
gründlich gegen diefen Satz erinnerte, fcheint dem 
VE. unbekannt geblieben zu feyn. Das Kapital von 
der Grüfse der Verbrechen ift fehr unvollitändig, und 
hier und da unbellimmt; z.B. 5.7ı. heifst es: die 
Verbrechen, welche die Sicherheit des Staats und der 
Bürger ftüren, feyen gröfser, als jene, welche nur 
dem gemeinen Wefen entgegenfiehn ; was full diefs 
heifsen? Der Zweck der Strafen ift den Vf. nach 
6. 117. Beflerung des Verbrechers, oder wenn diefe 
nicht ınehr gefchehen kann, deflen Ausrottung aus 
der menfchlichen Gefellfcbaft. $. 123. ftellt der Vf. 
den Grundfatz auf: wenn ein Verbrecher ınebrere Ver- 
brechen begangen habe: fo verfchlucke das _ Ver- 
brechen das kleine; und gleich darauf geht er wie- 
der von diefem Grundfatze ab, und fodert fo viele 
Strafen als Verbrechen da. find. Sebr unbeltimmt, 
und häufig auch ungegründet, ift die Daritellung der 
Milderungsgründe, die der Vf. (. 179 folg. liefert; 
wie gehört die Ungewifsheit der Mifferhat, das Zu- 
fäınmentreflen mehrerer Verbrechen im nämlichen 
Subjecte, die Wiffenfchaft einer befundern Kunft, 
der vorhin geführte gute Lebenswandel des Verbre- 
chers unter die Milderungsgründe? Vermöge des 
$. 198. foll der Verbrecher die vorgegebene Unwilfen- 
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heit des Gefetzes in geringern Fällen durch den Eid, 
in fchwerern durch die Felter, beweifen. Solche 
Behauptungen bedürfen in unfern Tagen wahrlich 
keiner Widerlegung. f. 222. behauptet der Vf. an 
einer Perfon, die fich den Tod wünfcht, Könne kein 


Verbrechen des Todfchlags begangen werden, und. 


6. 227. Nr. 4. behauptet er gerade das Gegentheil. 
Ein folcher- Widerfpruch- findet fich- auch $. 242, 
wo Nr.g. als Milderungsgrund des Todfchlags ange- 
‚führt wird: wenn der Todfchläger von adelichem 
Stande ift; und in der Note h. heifst es: der Adeli- 
che habe bey Capitalftrafen keinen Vorzug tor dem 
Unadelichen. Der Vf. rechnet ja felbft den Todfchlag 
zu den Capitalverbrechen, und diefs it auch dem 


pofitiven Rechte vollkommen gemäfs; wie kann nun 
$. 395. macht‘ 


der Adel ein Milderungsgrund feyn? 
der Vf. einen fonderbaren Unterfchied zwiichen mo- 
deramen tutelae und moderamen Te tutelae ; 
das erfte full feyn, wenn ınan bey der 

keine härtern Mittel gebraucht, als zur Abwendung 
der drohenden Gefahr nöthig find; das zweyte, wenn 
ınan etwas härtere -Schutrzmittel ergreift; worauf 


gründet fich diefer Unterfchied? Rec. übergeht, um. 


Richt zu weitläuftiig zu werden, andere Unrichtig- 
keiten, von denen jeder Kenner noch: eine merkli- 
che Anzahl entdecken kann. Uebrigens enthält die- 
fer Theil die allgemeine und befondere Lehre von 
Verbrechen und Strafen; der Procefs ift ‚für den 
zweyten Theil beftimınt. Die auf dem Titelblatte 
werfprochenen Formularien-hat der Vf. weggelaffen, 
und will diefelbe mit der carolinifchen, bambergi- 
fchen, brandenburgifchen und heflifchen peinlichen 
Gerichtsordnung in einem befondern Werke: Lehr- 
buch von Vertheidigungsfchriften, liefern, Wozu der 
neue Abdruck diefer Geferze diemen full, können wir 
nicht einfehen; und wenn der Vf. in feinen künfti- 
gen peinlichen Schriften den nämlichen Geift beybe- 
hält, den ınan in diefem erften Theile antrifft: fo 
hat man eben nichtUrfache, fich nach den künftigen 
Arbeiten des Vfs. in diefem Fache zu fehnen. 


Wırn, a. K. d. Vfs.: Entwurf zu einer vollfländi- 
gen Darflellung der allgemeinen Rechtsiehre der 
öfterreichifch - deutfchen und galizifchen (gallizi- 
Sehen) Erblande, von Sofeph Marx Frhrn von 
Lichtenftern. 1799. Erite Abtheilung. 1045. 

Zweyte Abtheilung. 779. 8. (20 gr.) j 

Den deächunmunet, aus welchen der Vf. diefe 

Schrift angefehen: wiffen will, giebt er in der Vor- 

rede an; es feyen blofse Grundlinien, nach wel- 

chen er eine volltändise fyftematifche Behandlung 
der allgemeinen Öfterreichifchen Rechtslehre auszu- 
führen gedenke, Als ein folcher Entwurf eines künf- 
tigen gröfsern Syftems, wo 'weder Ausführlichkeit 
noch Vollftändigkeit gefodert werd:n darf, verdient 
dicfe Schrift im allgemeinen Beyfall.. An der innern 

Einrichtung des Ganzen dürfte eben nichts welent- 

liches zu tadeln feyn, und eine folche Syftematifche 

Bearbeitung des ößterreichifcheu Civilrechts- (denn 

bierauf fchränkt fich der Vf, ganz allein ein) wird 
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feinen Landsleutan gewifs willkommeh feyn. Die 
Schrift felbft zerfällt in zwey Abtheilungen, nämlich 
ı)in die Einleitung und Vorlehre (wie fie der Vf. 
nennt); 2)in das Civilrecht felbii, wovon wir je- 
"aoch nur den erften Theil, von den Rechten der Per- 
foneu in Anfeh ibres natürlichen Zuftandes und 
ihrer Verhältniffe im Staate, vor uns haben. Die 
„ginleitung.:-von den Geletzen und der Rechtswifien- 
Schaft überhaupt, enthält allgemeine Grundfürze von 
der -Nothwendigkeit pofitiver Gefetze, ihrem End- 
zwecke und ihren Eintheilungen; befimint fodann 
deh Begriff der Rechtswiflenfchaft, der 'angebornen 
und erworbenen Rechte, und giebt endlich die Ein- * 
theilungen,. Quellen: und: Hülfsmittel der Jurispru- 
denz, im aligemeinen an.:: Hierauf folgt-in der Vor- 
lehre die Darftelung des öfterreichifchen Rechts; 
wir finden bier die@efchichte, die Quellen und Hülfs- 
mittel -deffelben (jedoch die Literatur nicht ganz 
vollkändig) angeführt, auch die Anwendbarkeit und 
Verbindlichkeit der Gefetze beftimmmt, und trefien- 
falt überall auf richtige Bepfiffe‘und zweckmälsige 
Barftellung.' Die zweyte Abtheilung handelt vaın Per- 
fonenrechte, ‚nach den Verhältniflen des Alters, der 
Geifteskräfte u. f. w., und auch hier bemerkt man 
mir Vergnügen Deutlichkeit und Ordnung mit Hin- 
weifung auf die kLandesgeferze. Dans Sachenrecht 
und das Recht an Sachen erwarten wir noch, wenn 
gleich. in der Vorrede nichts davon gedacht it. — 
Diefer allgeaneinen Inhaltsangabe fügen’ wir noch ei- 
nige Bemerkungen über verfchiedene Stellen bey. 
In der Vorlehre fcheint die allgemeine Gefchichte der 
Jurisprudenz überbaupr, die Gefchichte des römi- 
fchen Rechts, des Lehn- und Kirchenrechts über- 
flüfsig; in der Daritellung einer fpeciellen Rechts- 
lehre ınufs der Abrifs derfelben zur binreichenden 
Kenninifs viel za kurz werden, und dann müffen 
auch diefe Kenutnilfe beym Studium vaterländifcher 
Rechte fchlechterdings fchon vorausgegangen feyn. 
Wenn der Vf. 5. 63. zu den Quellen des öfßterreichi- 
Schen Rechts die ungefchriebenen göttlichen Gefetze, 
oder die Traditionen, zählt, und die Gültigkeit der- 
felben und ihren göttlichen Urfprung dadurch bewei- 
fen will, dafs fie fo alt, als die Kirche felbt, und 
allgemein und ununterbrochen auf uns gebracht wi- 
ren u.f. w.: ‚fo dürfte diefer göttliche Urfprung der 
Traditionen nach den heutigen geläuterten Begriffen 
der katholifchen Kirche wohl nicht mehr angenonm- 
men werden. Eben fo wenig kann Rec. deın S. 7r. 
aus dem neuen Teftamente hergenommenen Beweife 
der Verbindlichkeit der Unterthanen zu einem unbe- 
dingten Gegenfland gegen die Gefetze beypflichten. — 
Mit Recht fagt der Vf. übrigens -$. 77., dafs der 
Staatsverein dem Staatsbürger eine Menge Bequcm- 
lichkeiten und Erleichterungsmittel des Lebens ge- 
währe, und um deswillen der Wohlfahrt feines We- 
fens angemeflen fey; allein, als ein Hauptmittel zu 
einem langenLeben der Bürger, wie $.77. gefchieht, 
‚nöchten wir ibn doch nicht betrachten, ° $. 79. 'ver- 
wechfelt der Vf. die Verfchiedenheit der Naturanlage 
anit der natäglichen Gleichheit. Er Sagt nänılich, da 
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er von der’Gleichheit der Staatsbürger in rechtlichen 
Verhältniffen redet: fchon im Naturftande wären die 
Menufchen ungleich, indeın natürliche Vorzüge und 
Gebrechen fie fchon wefentlich unterfchieden; allein 
diefs ift ja nicht Ungleichheit in rechtlicher Hinficht. 
Ob übrigens nach der Behauptung des Vfs., 5. 34. 


der zweyten Abtheilung, auch Menfchen, die ohne 
Kopf geboren werden, und bey denen das Gehirn 


im Halfe, in der Bruft oder unter einer Gefchwultt 
verborgen liegt, leben können, überläfst Rec. den 
 Phyfielogen zur Beurtheilung, und empfiehlt nur 


noch. dem Vf. das Studium der Orthographie und ' 
Grammatik überhaupt; denn er fchreibt: phififch, : 


Begrief, Innbegrief, Vordegrief, Weefen, Zivil: 
recht, Zivilbefitzer, Siftem, Agraziazion, Aboli- 
zion, grawatilch, Hilfswifsenfchaft, Kriften, eine 
gehandelt habende Perfon u. f. w. 


Wünrzsung, b. Rienner: Sammlung ven hochfürfllich 
Würzburgifchen Landes Verordnungen, welche 
in: geit- und weltlichen Jufiz-, -Landge- 
sichts-, peinlichen, Pelizey-, Cameral-, Jagd-, 
Forft- und andern Sachen, von 1771 mit 1799 
ergangen find. Gefammelt und als dritter Theil 
der Sammlung der Landesverordnungen mit gnä- 
digiter Erlaubnifs feiner hochfürftl, Gnaden:her- 
ausgegeben und mit einem vullitändigen Regi- 
fer über fäinmtliche drey Theile verfelien, von: 
Philipp Hefjnuer, d. R. Lic., fürftl. würzburg. 
Hof- und Regierungsrath. 1800. 8475. fol. 

Schon lange -war-es Wunfch und Bedürfnifs--der. 

würzburgifchen Rechtsgelehrten, die ältere Samm- 
lung von Ländesverordnungen, die fich mit dem 
Jahre 1770 fchliefst, bis auf die neyeften Zeiten fort- 
geferzt zu fehen. Die Norhwendigkeit war um fo 
gröfser, da in rieuern Zeiten, befonders unter der 
ı6jährigen Regierung des unvergefslichen Fürkbi- 
fchofs Franz Ludwig, eine grofse Menge von Gefet- 
zen erfchienen ‚war, 
erfchwert ward, dafs fie alle einzeln nach und nach 
gegeben werden find. Diefen Wunfch hat der thä- 
tige und gefchickte Hr, H. auf eine vollkommen be- 
friedigende Art erfüllt. Er hat durch grefsen Fleifs 
feiner Samıaluag den möglichften Grad veu Vollitän- 
digkeit zu geben gefucht, und hierin übertrifft die 
neue Sammlung die ältere, zu welcher letzten fchon 
Hr. geb. Rath Schneidt in feinem Thefaurus jur. Fran- 
con. Supplemente von weggelaffenen Geferzen gelie-. 
fert hat. Auch hat die Heffnerifche Sammlung darin 
einen Vorzug vor der ältern, dafs in die erfe auch 
efchriebeue Verordnungen, die nicht im Drucke er- 
chienen find, aufgeneinmen wurden. Der Gebrauch 
der Sammlung wird durch die belehrenden Noten, 
welche hin und wieder angebracht worden find, fehr 
erleichtert. In diefen Noten wird theils auf andere 
“ Gefetze bingewiefen, welche über den nämlichen 
Gegenftend erfchieneu find, theils wird beiuerkt, 
wann eine Verordnung wieder aufgehoben, wieder- 
holt oder näher beftimnmt ward. Um Raum zu er- 
Sparen, hat der Herausgeber Solche Geleize nurih 
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eincın kurzen Auszuge geliefert, welche entweder 
nur auf vorübergehende Umftände gerichtet waren, 
oder welche durch neuere Gefetze ganz aufgehoben 
wurden. — Die Einrichtung der Sammlung iR übri- 
gens chronologifch; fie fängt mit dem Jahre 1771 an, 
und fchliefst fich mit dem Decsinber 1799. Auf dem 
Rande jeder Seite ift in den Marginalien jedesmal das 
Jahr und der Tag des erfchienenen Geferzes, und 
der Inhalt eines jeden Paragraphs der Verordnungen 
bemerkt. Von $. 774. an bis zum Ende, find Ge- 
fetze nachgetragen, ' welche der Herausgeber erlt 
während des Drucks erbielt,: oder die erft während 
des Drucks erfchienen waren. Noch zur Zeit hat 
diefe Sammlung kein -Realregifter, fondern nur ein 
chronologifches Verzeichnifs. Das Realregifter über 
die ältere und neuere Saminlung-wird noch nachge- 
liefert werden, und diefs ift, um fo mehr zu wün- 
fchen, da dasRegifter über die ältere Sammlung un- 
wöllftändig und mangelhaft if. 


Leırzıo, .b. Fleifcher d. j.: Repertorium des ge- 
Sammten pofitiven Rechts der Deutfchen, belon- 
ders für praktifche Rechtsgelehrte. Fünfter 
Theil. 1800. 3665. gr.g8. (1 Rıhlr.) 

Auch diefer Theil ift feinen Vorgängern vollkom- 
men ähnlich. Er umfalst den Reit des Buchftabens B 
von Bürge bis Bything und den Anfang des Buchfa- _ 
bens C von Cabinet bis Concurs der Gläubiger. Lan- 
ge Artikel wechfeln mit kurzen, gute ınit unbedeu- 
tenden ab. Neues findet man durchgängig nicht; 


‚vielmehr hat der Vf. alles aus fchon vorhandenen 


Schriftftellern zufammengetragen. Unter die gut 
gearbeiteten Kubriken find zu rechnen: Bürge, Bür- 
ger, Cammergericht und die damit verbundenen Ar- 
tikel, .canonifches Recht, Capitularien, Cautelen, 
Cefion, Churfürft nebft den dahin einfchlagenden 
Ardkeln, Citation, Clofer, Codicill, Collation, 
Comuniflion, Compenfätion, Competentiae benefieium, 
Concurs der Gläubiger. Dagegen find folgende Ar- 
tikel mehr oder minder unbedeutend: Cabiner, Ca- 
det, Caffehaus, Cantons, Casızel, Cahnzler, Capital, 
Capitel (unter diefer Rubrik wird blofs von Domcapi- 
teln gehandelt), Captur, Carneval, Cafle, Catajtrısn, 
Caufales (darunter werden nur Urfachen zur Pfändung 
verftanden), Clafter, Claufel, Complicen (warum ift 
diefe Materie nicht unter eine deutfche Rubrik ge- 
bracht worden ?}, Compromifs, Concubinat. Ueber- 
diefs find auch in diefem Bande wieder verfchiedene 
Artikel eufgenommen, welche mehr in ein gramma- 
tifches Wörterbufh, als ein juriftifches Reperterium, 
gehören, wie z.B. Bufchholz, Bufchklepper, Bufs- 
fertig, Büfsen, chriftlich Ding, chriftlich Recht, Co- 
loguium, Colonien, Concipient, Concept u. a. m. 


SCHÖNE KÜNSTE. 
Körın, b. Haas u.Sohn: Die Pullicki auf Malabar, 
ein Schaufpiel in fünf Aufzügen, von K. A. 
* +" Zumbach. 1799. 1589. 8. (12 er.)_ 
Auch die nachlichtsvolle Kritik dürfte, fobald fie 
mach Billigkeit handelt, an diefem Schaufpiel man- 
chen 
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chen wichtiren' Fehler bemerken; dürfte kein einzi 
ges Haupterfodernifs an ihn für erfüllt achten. Denn 
was den Plas deflelben betrifft: fo ift es nicht nur 
fehon an fich felbi fehr unwahrfcheinlich, dafs ein 
einzelner, fchiflbrüchiger Fremdling, - gebafst ven 
den Prieftern des Landes, beneidet von den Höflin- 
gen, nur unterftützt durch eigene Geifteskraft und 
«urch die Liebe der Prinzeflin — die er allaugenblick- 
lich kränkt, — bey einem Monarchen, der ein cha- 
rukterlufer Schwächling ift, binnen wenigen Mona- 
ten zum eriten Minifter aufiteigen, und eine Umwanıd- 
lung des ganzen Staats bewirken follte; fondern der 
lerzte Acı hauft auch eine folche Menge von blofsen 
‘Theater - Spectakel von Unmöglichkeiten und Zufäl- 
len über einamtder, dafs jedeın, der es fieht oder 
lieit, der Kupf daven drehen ınufs. 

Die Charaktere find nichtminder unglaublich. Die 
zweyMädchen, an der malabarifchenKülte, in böchitem 
Bedrängnifs und Elend aufgewachfen — ihr Vater 
und Bruder, von aller übrigen wenfchlichen Gefell- 
fchaft ausgefchluffen, der Schmach und oft der Ge- 
fahr des Hungertodes preis gegeben, fprechen, den- 
ken, handeln fo fein und edel wie die cultivirteften 
Europäer; ja, fie übertreffen diefelben weit an mo- 
ralifcher Güte und hereifcher Tugend. 

Die Sprache ift oft mit Bombalt und Unfchicklich- 
keiten überladen, — „du Mann (beifst es $, g2.), 
deffen Schädel Weltglück kreifst (Toll heifsen: mit 
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Weltengtück fchwanger geht) willt von einem Wei- 
be deine Gedanken weben?* — oder noch ärger: 
$. 107. „So bin ich einer verfchiedenen Seele gleich, 
die nur den Gram wieder kaut und keine Augen mehr 
für die Gegenwart hat.“  Achnliche Stellen findet 
man auf jedem Blarte. 
Und gleichwohl fprechen wir keineswegs dem 

Vf. allen Beruf zum drainatifchen Dichter ab. Der 
Charakter des aın Hof lich wageniden Eduard Wilfort, 
und mehr noch derdes Alloar, hat manchen edlen, 
Mitgefühl erregenden Zug. Die Scenen, wo jener 
mit feinem Freunde, Karl, der ibn von feiner ge- 
fährlichen Bahn zurück ziehen will, kämpft, und 
den grofsen Gedanken, ein Volk zu beglücken, fei- 
ner eigenen Ruhe vorziebt; die Scene, wa Allvar 
(5. 47.) dem Freindling feine jüngere Tochter verwei- 
gert, die noch fchönere, wo er ($.$0.) Eduarden 
fegnet, dafs er zum Heil von Malabar feiner altern 
Tochter untreu gewurden fey; einige andere Auf. 

tritte, der Liebe und Zärtlichkeit voll, zeigen, dafs 

es den Vf. nicht an Daritellungsgabe und an wir- 

kungsvollen Gedanken ınangele. Ift es daher nur 

ein allzuitürınifehes Feuer der Jugend und Unerfah- 
renheit in den Schwierigkeiten des dramatifchen 
Fachs, was den Vf. oft irre führte: fo können wir 
dereinft von ihm vielleicht noch Werke von unzwey- 
deutigem Verdienft und wahrbafteın dichterifchen 
Werth erhalten, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Frermaunener. OhneDruckort: Die Schickfale der ge- 
heimen Gefellfchoften in Deutfchlaud,, aus dem Portefenilie ei- 
wes reifenden Franzufen uberfetzt. 1800. 108 5. 8. (6 gr.) 
Die Tendenz diefer zuverläfsig urfprunglich deutfchen Schrift 
ift offenbar, von neuem Aufmerkfamkeit gegen die Illumina- 
ten zu erregen, und neue Verfeigungen derlelben zu veran- 
laffen. Sie befteht aus drey Abfchnitten. Der erfte (5. 1—10.) 
erzählt die bekannte Hypothefe von der Eutfiehung des Frey- 
maurer- Ordens, zus der von den befondern Maurerzünften 
unterfchiedenen allgemeinen, durch ganz Englaud verbreiie- 
ten, fogenannten Zanft der freyen Maurer, ohne dafs man 
jedoch erfibrt, wie die jetze noch beftehende englifche Frey- 
maurerey das wurde, was fie ift, und wodurch de fich von 
jener alten, aus der lie enıftand, unterfcheider. Auf die Ver- 
änderungen des Wefentichen oder Materiellen felbft, lafst 
fich der-Vf. gar nichı ein, wahrfcheinlich darum, weil ihm 
die Schickfa.e des Freymaurerordens nur eine Nebenfache 
find, und die Vorausfchickung ihrer Erzählung feiner Schrift 
das Aniehen geben foll, als ob lie nicht blofs um des Illumi- 
natenordens willen gefchrieben {ey. Auf eben diefe Art trägt 
der zweyte Abfchnitt ($. 2142.) die Neuerungen vor, we- 
che in Deutfchland mit der Freymaurerey, von der Stifıung 
der erfien Logen bis zur Eruftehung des eklectifchen Bundes, 
vorgenommen worden; worauf dann im dritten weitläuftig- 
ften Abfchnitte (S. 45 — 108.) die Iluminaten den Befchiuls 
snachen. Man kennt die nachtheiligen Urcheile, die fchon 
feit beynahe 20 Jahren über den Zweck bes Freymaurerordens 
und die Abfchren leiner Sufier upd der Siufser neuer Syfleme 


diefes Ordens gefüllı worden. Ob fie Grund haben oder 
nicht, laffen wir hier dahin geftellt feyn. Aber aufialiend ift 
es, dafs der Vf, diefer Urtheile mit keiner Sylbe gedenkt, 
und die Freymaurerey und die Stifter ihrer Secten in diefer 
Rückficht fo fchonend und nachGchtig behandelt, den Illu- 
minarer,orden hingegen, feine Zwecke und die Ablichten feir 
nes Stifters in den dunkeiflen Schatten ftell. In der Thar 
ift diefe Verfchiedenheit in der Behandlung und Beurtheilung 
zweyer (o ähnlichen Geernfiände, der Mangel an billiger 
Rückficht auf die Vertheidigungsgründe des Apologeren des 
Iluminatenordens und dıe Heftigkeit des Tons im Vortrage 
der Gefchichte derfelben, der fo fehr gegen jenen in der Ge 
fchichte der Freymaurerey abflicht, eben nicht gefchickt, Glau- 
ben an die Unpariheylichkeit des Vfs, zu begründen. Wozu 
ift es auch norhig, Dinge von neuem rege zu machen, die 
langft abgerhan find, es zwar zu einer Zeit, wo man lo 
ziemlich allgemein von dem Wahne der Norhwendigkeit und 
Wirkfamkeit geheimer Verbindungen zur Deiorderung prak- 
tifcher Zwecke zurückgekommen ift, an welchem kein Main 
von Erfahrung und gefunder Beurtheilungskraft Intereffe 
mehr nimmt, und die er fehr überlufsig finde? Der Vf. 
mag die Foridauer und Fortwirkung des Illuminatenordens 
behaupten, wie er will; der Rec, ift, nach feinen Keuntnif- 
fen von der Sache, von der Nichtigkeit diefer Behauptung 
völlig überzeugt. Uebrigens if die Darltellung des Vfs. nichr: 
durchaus zuverlafsig; manches if. unrichtig, und enıfell, 
zu den meillen Behauptungen fehien dıe Beweife, 


nu LM ELLE EEE EEE nn 


00 


5V:INumero 395 


6o2 








ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


Montags. den ı5. December 1800. 


sch — 


t 


RECHTSGELAHRTHEIT.‘:: 


Baaunscnwero, b. Vieweg: Ueber dasıdem Frey- 
herrm Moriz von Brabeck angefchuldigte Verbre- 
chen der beleidigten Majrpät, von dem geheimen 
Juftizrachi Häberlin zu Helınftädt. 1800. 164 9.8. 
Nebit 73 Bogen Beylagen. 


I)» Hochfift Hildesheim-war fchon lange ein Ge- 
genltand der Aufmerkfankeit des Publicums, 
und auch in fehr vieler Rückficht ein Legenitand der 
wehınüthigen : Betrachtung: des  Menfchenfreundes. 
Wer kennt nicht die (Zerrüttung in der Verwaltung 
diefes J.andes, die lauten von den (Gewalihabern 
felbft als gerecht eingeftandenen Klagen des Land- 
ananns und des Bürgers über unerträgliche, zu Grun- 
de richtende Lalen, und die hieraus entllandenen 
unglücklichen Proceife zwifchen dem Votk und Für- 
fen? Wer kennt nicht den berüchtigten öffentlichen 
Handel mit den Pfarren, wodurch .die Erziehung 
und die Sitelichkeit nur Miethlingen im \eigentli- 
chen Sinne gleichfam als Waare hingegeben wird ? 
Hier ward nun jüngft ein neues Schaufpiel gegeben, 
indem. ınan. den Freyherrn von Brabeck, einen der 
erften. und würdigftien Landftände, der einft felbk 
nahe daran war, den Fürltenftuhl zu befteigen, zum 
Majekätsverbrecher machte. — Das Publicum kennt 
fchonlange, wenigftensim Allgemeinen, diefen merk- 
würdigen, ınir allgemeiner Indignatien aufgenomune- 
nen, (und fo viel Rec. weils, zum Vortheile des IIn. 
v. Brabeck nun entfchiedenen) Procels. Durch vor- 
liegende, gründliche Schrift des berühmten Hn. H., 
welche die rechtliche Vertbeidigung des Hn. v. B. 
vor dem Publicurn.entbält, (demn Hr. v. Bu wurde 
auch vor deın Publicum verklagt) wird es.näher mit 
dem ganzen  Hiergang der Sacher bekannt gemacht, 
ünd lernt ausführlich.die Gründe für den Anpeklag- 
ten, und gegen das widerrechtliche. Verfahren von 
Seiten der Ankläger kennen. 

Die Schrift felbit zerfallt in fünf Abfchnitte. In 
den erfien geht.der Vf. in die Gefchichte und die Ver- 
faffung des Hochftifts zurück, und entwickelt aus- 
führtich und gründlich, die Urfachen, welche in dem 
Hochttift: Hildesheim Unzufriedenheit erregt, haben, 
und .in itändesverderbliche :Prorefle. ausgefchlagen 
find. Es hängt diefer für.den -Publiciften und. Poli- 
tiker gleich, wichtige Abfchnitt genau. ınit der YVer- 
theidigung des v..B. zufanunen, da die Schuldlolig- 
keir und felbft die'Verdienfllichkeit deflen, was Bra- 
beck fagte, und wie .eres fagte , gröfstentheils aus 
den hier: dargeftellten. Tharlachen .‚erklärbar if. 
sid. L. Z. 1800. Vierter Band, 


«Eine der erken Urfachen der Unzufriedenheit ift die 
-Religionsverfchiedenheit; das Land iit proteftantifch, 
‘die Regierang karholifch. Der hohe Clerus, der ah 
‚ter Regierung Theil nimmt, befteht fait durchaus 
Aus Fremdlingen, die die Einkünfte ihrer reichen 
Pfründen aufser dem Lande verzehren, die Landes- 
‚kinder von Staatsbedienungen verdrängen, und das 
Land, wie.fich Hr. H. ausdrückt, als eine ınilchen- 
de Kuh betrachten. Die Stäude verwilligen jährlich 
deın Landesherrn ein Suhfidium charitativum, deffen 
Summe willkürlich ift.. Da tiehr man denn deın Land- 
flande gern durch die Finger, damit er von frein- 
dem Eigenthuin defto freygebiger feyn ınöge; denn 
diefes (eld wird aus der fogenannten Contribations- 
caffe verwilligt, zu der nur Bürger und Bauern bey- 
tragen. Das Land wird zwar, aufser dem Cierus, 
noch durch die Ritter und Städte repräfentirt. Aber 
die Landtage felbit find abgekommen, Ausfchüffe 
vertreten ihre Stellen, die ihr Intereffe von deın Iu- 
zereffe der Stände abfondern , und gemeinfchaftliche 
wichtige Angelegenheiten, entweder gar nicht, oder 
doch nur-fchriftlich an die Stande bringen, wovon 
denn fchon das die üble Fulgeilt, dafs der Einfluß 
des beffern ‚Theils der Stände fehr befchränkt, wo 
nicht ganz aufgehoben if. Die nächlte Urfache der 
-Mifsheiligkeicen war, dafs man dem Landmann und 
Bürger Laften allein aufbürdete, die er allein-zu tra- 
gen nicht verpflichter war. Zu den alten Schulden 
des Landes, die zuın Theil noch aus dem dreyfsig- 
jährigen Kriege herrührten, kamen durch den lie- 
benjährigen Krieg nene hinzu. Das Lanı inufste Re- 
quilitionen bezablen, welche an die füritliche Re- 
gierung uud den Ausfchufs der Stände ausgefchrie- 
‘ben waren, und welche natürlich mehr zun Schutz 
der Kamınergüter und. der Reichthümer der Privile- 
girten, als des Volks gegeben wurden, - Gleichwohl 
wurden diefe Schulden, welche 1,212,899 Rihir. be- 
tragen, nicht auf die Schatzcaffe gelegt, zu weicher 
jeder Landeseinwohner iteuerte, fondern- auf die 
Contributionscaffe, zu welcher nur Bürzer und Bauern 
Rteuerten. Hıerzu kam noch die fcidechte Verwal- 
kung diefer Caffe, die von ihren Verwaltern um vie 
ie Taufende betrogen 'wurde, fo dafs Defeete von 
fechzig: und mehrern taufend -Thalern entftanden. 
Ein gewiffer Kammerratili Bertheram, der fich zum 
Vortheil der fürttlichen Kaınmer die pröfste Berrü- 
gereyem und die. sbfcheulichlien Bedrückungen der 
niedrigen »Volksciaffe erlaubte, brachte endlich das 
Blend des Volks, auf den höchfien Grad, welches 
zuletzt unter der gegenwärtigen Regierung‘ in laute 
Klagen ausbrach , und: in-verderbliche 'Pröcefle fich 
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endigte. Die Furcht vor dem gefährlichen” Beyfpie-" 
le der franzöfifchen Revolution brachte zwar. einen 
Vergleich zwifchen den Städten und; den exemten 
Ständen hervor, worin diefe fich verpflichteten, 
pro praeterito 30,000 Rthir., und-pro futwro-ehr Drit- 
theil der fammtlichen Landeskriegsfchulden zu. be- 
zahlen. Allein diefer Vergleich fruchtete nicht, weil 


jetzt erft über alles die Augen völlig geöffnet waren. 
Er fah wohl ein, dafs'die Stände fich durch die goo00 
Rıhlr, nur, nach ihrem eigenen Ausdruck, von ei- 
ner höhern Schuld foskaufen wollten, und. dehate 
nun, wie denn ein Schritt immer zum andern fühtt, 
feine Befchwerden ‚auch gegen den 'Fürfen felb#, 
und gegen die üble Verwältung, zum Theil auch ge- 
gen fchlimme Einrichtungen der Verfaffung , aus, 50 
entftand der fogenannte Bawernprocefs, ‚der noch 
jetzt die Entfcheidung des Reichskammergerichts er- 
wartet. — Aın Ende diefes Abfchuitts wirft Hr. H. 
einen Blick auf die, Art, wie noch-gegenwärtig in 
dem Hochttift die Landescaffe adıninifrirt wird. Nie- 
mand, der die hier vorgelegten Data lie, wird Be- 
denken tragen, die Worte des Vfs. wenn eine folche 
Wirthfchaft nicht arg ifl: fo weifs ich nicht, wasman 
üble Wirthfchaft nennen foll, zu unterfchreiben, Die 
Accife wird z. B. an füritliche Oekomonnie - Pächter, 
und zwar fo verpachtet, dafs unter andern ein Krug 
für 3 Rehlr, verpochtet it, wovon der Pächter über 
‘31 Rthlr. erhebt, Im Amt Lienburg ift die Accife für 
6— zcoRthir. verpachtet, und bringt blofs ven der 
Confuntion ‚des einländifchen Biers und Brannte- 

weins 2238 Rıhlr. ein, 
Der zweyte Abfchmitt erzählt die Gefchichte der 
Bemerkungen des-Ireyh. von Brabeck. Schon. 1793 
hatte diefer einen Auffatz an feine Mititäude entwor- 
fen, worin er ihnen «as, was feineın :Vaterlande 
Noth that, ans Herz zu legen, und:eine, perfönliche 
Zefaımmenkunft def Ritterfchaft zu bewirken fuchte. 
Aber er glaubte eine günftigere Zeit abwarten zu 
müffen, weiche auch 1799 wirklich einzutreten 
fchien, wo befonders die Weigerung des Landes- 
berrn, feine Kamınergüter der Bonitirung zu unter- 
werfen, und die Erklärung nur auf zwölf Jahr einen 
Beytrag zum &Abtrag der -Kriegsfebulden geben zu 
wollen, (den er. doch vorber jährlich und zwar nach 
deinfelben Fufs, wie die Strände, zu leiften verfpro- 
chen hatte,) eine allgemeine Verfaınmlarig der Rit- 
terfchaftnorhwendig machte. -Diefe wurdeauch felt- 
gefetzt, und nun hielt es Hr. B. für feine Pflicht, 
über die traurigen Angelegenheiten feines. Vaterlan- 
des feine Stimme abzulegen. In einem\Auffatze vol 
Geift und Wahrheit, ftellte er die Lage des Landes 
feinen Mlitftänden |'varı Augen, und erinnerte den 
‚Regenten an feine Pflichten, fo wie er feine Mitltän- 
de za Erfüllung der ihrigen auffoderte. - „Wahrlich 
„es it Zeit, hiefs es darin unter andern. dafs wir, 
„die wir fchon durch Geburt Volksvorfteber wurden, 
„erwashen, dafs wir die Handlungen der Herrn: De- 
„patirten,. welche uns als eigene angerechnet ;wer- 
„den, unterfuchen, uud.die begangeneu Febler wer 
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„beffern. Laffen fie uns lernen, uns in die Zeitum- 
„Kände fchicken; wm fo mehr, da es, um gerecht 
„zu feyn, keiner befondern Zeit bedarf. Alles in 
diefem Auffatze arhmet die Freymürhigkeit desedlen 


-Patrioten, ‘der für Recht und Wahrheit fpricht, und 


Niemand wird ihn ohne warıne Tbeilnahıne, und 
ehne’verinehrte Hochachtung gegen IIn, v. B. lefen. 


ibn der Landmann für abgetrotzt hielt, „und_ibm. Damit feine Beinerkungen Jefto- reifer überlegt wer- 


den könnten, liefs fie ihr Vf. drucken, und einzel- 
ne Exemplare unter die Ritrerfchaft vertheilen. Auch 
dem Doincapitel fochickte er fie mit einem höflichen 
Schreibenzu. Das Exeinplar wurde iken  zurückge- 
fchickt,, mit einem Biller: von „er Hand des Syndi- 
cus, bey welchem man in:der‘That‘zweifelhaft ift, 
ob man mehr über .die Grobheit defleiben ‚erfaunen, 
older über die Ignoranz des Concipienten Jachen foli. 
Und nun beginnt die Verfolgungsgefchichte des Hn. 
v.:B.; die in dem dritten Abfchnit! dargeftellt, und 
gründlich. gewürdigt wird. Der Fiscal klagte den 
Hn. v. B. des Verbrechens der beleidigten Majeltät 
an, nannte die Bemerkungen eine feandalöfe Schmäh- 
fchrift, fprach von Rebellion und »Meuterey;, "uud 
fahe fogaren dem Buchdruckerftock, der. ihın ein 
Freyheitsbaum fchien, ein Stück von. dein corpus 
delieti. Kein Wunder, dafs nun auch der Hr. Eis. 
cal von'Schwerdt, Staupenfchlag, Lahdesverweifung 
und zum minudelten von Incarceration redete, und 
vorläufig auf nichts geriugeres' antrug, - als — diefe 
majeitätsifchänderilche Druckfchrift einzufodern, und 
felbige . ‚zur Schande der Urheber durch den Hen- 
ker in loco fuppkicii offentlich verbrennen zu laffen, wor- 
auf auch, wo möglich, noch in hodierne zu decre- 
tiren Si Hr, v. B. mufste in Perfon, als Verbre- 
cher vor Gericht erfcheinen. Auf die Einwendung, 
dafs vor einer Inquifition doch erft für das Dafeym 
des Verbrechens Gründe exiftiren müffen, antworte- 
te ınan kurz und gut, dafs die Unterfuchung des 
Thatbeftandes -felbit Gegenitand der Generalinguifi- 
tion fey— ein neuer einleuchtender Beweis für die 
gründlichen Kenntniffe des Herrn Fiscals. Kurz das 
ganze Verjahren wimnmelt von fchreyenden Illegali- 
täten, die durch nichts gerechtfertigt werden kön- 
sten, und die nur Rachfucht oder Unwiffenheit zur 
{Jucile haben. ‘ 

". In: dem vierten Abfchnitt ift die rechtliche Prü- 
fung ‚der gegen den Han. ‘v. B. worgebrachten Befchut- 
digungen enthalten... Die Punkte, auf die man.die 
Anklage zu ftürzen fuchte, waren natürlich fo.zahl- 
reich wie möglich, zufammengehäuft, aın ıneilten 
aber Scheine man ‘das Majeltätsverbrechen ‘darin ge- 
£urden zu’ haben‘, -dals Un. :w.»B. mehrınals vun ei- 
nem blofsen Lebtagsintereffe des geifllicben Fürften 
fpricht , und: unten anderu denfelben , ‚riebft feineri 
Geißlichen, miv/blofsen Kentenirern vergleicht, "die 
bey' Kriegsgefahren und allgemeinem Elerde allen- 
falls anit leichten Füfsen davon wandern: könnten, 
wäbrend die:Ritter, mit ibren Familien: wad ihrem 
Grundeigenthum vor: den Rißs ftehen müflen. :Diefe 
Ausdrücke können auflällend fcheinen: Allein,sim 
Zulsiumedhäng mit andern ng verlieren fie ihre 
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“Härte, weil fie hier in ihrer nothwendigen Beziehung 

auf das gemeine Wohl, und auf die dringende, ge- 
fahrvolle Lage des Landes erfcheinen, für welches 
zu fprechen, Hr. v. B. als Landitand die Pflicht 
‘übernommen hat. Der Inhalt jener Ausfage felbit, 
ift wahr, und kann alfo nicht als Verläumtung des 
Landesherrn betrachtet werden. Wie oft und aus- 
führlich wurde nicht bey Gelegenheit der berühititen 
Preisaufgabe des Hn. v. Bibra das Lebtagsintereffe 
der geiftlichen Fürften überhaupt, als die Quelle fö 
vieles Elendes in den geiitlichen Staaten erwielen ! 
Auch in Anfehung der Form der Aeufserung ift kei- 
ne Injurie an dem Landesberrn begangen, weil nie- 
ınand ein Verbrechen begeht, der feine Pflicht er- 
füllt. Hr. v. B. harte die Perbindlichkeit, als Land- 
ftand alles zu fagen, was er für wahr hielt, und 
dem Intereffe des Landes gemäfs glaubte, und hatte 
die Verbindlichkeit, es fo laut und eindringend zu 
fagen, alser es zwdeın Zwecke, feine Mitftände in 
der dringenden Gefahr des Vaterlandes zus der Le- 
thargie zu wecken, für norhwendig hielt. 

Der fünfte Abfchnitt zeigt, dafs Hr. v. B, gegen 
den Fiscal, die Regierung umd den Fürften zur 3a- 
tisfactions- und Injurienkläge berechtigt fey, wo- 
gegen wir juridifch nicht das .ınindelte einzuwen- 
den haben. 

‘ Die Anlagen enthalten mehrere, äufserk inte- 
reffanute Documente, ‚welche fich auf die Hlildeshei- 
muifchen Angelegenheiten, und. die von Brabeckifche 
Sache bezielien. - Auch ik das gründliche Gutachten 
von Weber abgedruckt, welches, fo wie auch von 
andern Rechtsgelehrten gefcheben if, den edlen Dra- 
beck völlig von dem angefchuldigten Verbrechen frey 
Spricht. 


- PHILOSOPHIE. 


Jena und Leirzic, b. Frommann: Encyclopädi- 
fches Wörterbuch der kritifchen Philofopkie, von 

G. 5. A. Mellin, zweytem Prediger der deutfch- 
reformirten Gemeine zu Magdeburg. Dritter 
Band. Erfle Abtheilung. ıgc0. ı Alphab, 4 Bog. 

gr. 8. (1 Rthir. ger.) 

Die hier ınit gleichen Fleifse und mit gleicher Ein- 
ficht und Kenntnifs, wie in den vorigen zwey Bän- 
den, abgebandelten Gegenftände find: Gewifsheit, 
Gewohnbeir, Glaube, Glaubensartikel, Glaubensfa- 


che, Gleichheit, Gleichartigkeit, Glücklich ,, Glück-, 


feligkeit, Glückfeligkeitslehre, Gnademimnittel, Gna- 
denwirkung, Gott, Gottfeligkeit, Götzendientt, (ira- 
vitation, Gränzbegriff, Gröfse, Gröfsenlehre, ‚Grö- 
fsenfchärzung, Grund, Grundkraft, re. Sur, | 
Grundfarz, rundunterthäniger,, Gültigkeit, . Gunft, 
Gunfibewerbung, Gurt, Gutes; Habfücht, Handeln, 
Haudlung, -Haudwerk, Hang, Harmonie, Hart, 
Hafs, ‘Hausgenoflenfchaft, Hausherr, Hauswefen, 
Heautonomie der Urtheilskraft, Heilige Pflicht, Hei- 
ligkeit, Heiligung, Herrnlofe Sache, Herrfchaft über 
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nichtet zu werden. 


Hölle, IHoffuung, Homogeneität, Horizont, Hospi- 
talitär, Hoftiliräet, Huinanicät, Ilume, Hutchefon, 
Hypoftafiren, Hypothefe, Hypothetifch; Ich, Ides!, 
Ilealismus, Idealität, Identitär, Idololatrie, Imma- 
teriolität. Wir haben vun diefen Artikeln mehrere 
durchgelefen und die Ausführung derfelben, fo fehr 
such der Vf. feinen eigenen Gange in der Medir- 
tion folgt, den Kantifchen Darltellungen treu gefun- 
den. Nur in dem erften fehr gut ausgeführten Auf- 
fatze, von der Gewifskeit, find wir auf cine Stelle 
geftofsen, die uns einer Verbeflerung zu bedürfen 
fcheint.. Ganz richtig ift es, dafs die discurfive, 
auf Begriffe gegründete, Gewifsheit, wenn 'diefe 
Begriffe und die Verknüpfung derfelben a priori' wä- 
ren, eben fo wohl apodiktifch feyn könne, als die 
intuitive, Wenn aber hinzugelerzt wird: „es bleibt 
jedoch immer in unferm Bewufstfeyn ein geheiincs 
Mifstrauen gegen die Realität unferer Begriffe und 
Urtheile, ob fie näinlich auch wohl wirklich die $a- 
che vorftellen, wie fie it, und nicht Hirngefpinfte 
find, übrig; fo fcheint durch diefen Zufatz die Na- 
tur der apodiktifchen discurfiven Gewilsheit ohne 
Grund verdächtig gemacht, oder vielinehr gar’ ver- 
Denn wenn es mit diefer Be- 
hauptung feine Richtigkeit hätte: fo würde es keinen 
Satz geben, bey welchen wir uns einer logifchen 
Nothwendigkeit der Verknüpfung des Prädicats mit 
dem Subjecte bewufst wären. In der dabey citirten 
Stelle der Kantifchen Kritik der reinen Vernunft $. 
762. finden wir auch gar nichts, was den Vf. zu 
diefer Aeufserung hätte veranlaflen können, 


Jexa, b. Frommann: Anhang zur Kunftfprache 
der hritifchen Philofophie, welcher die, in diefer 
Sammlung von Erklärungen nach fehlenden, haupt- 
Süchlich aber die in Kants Anthropologie und 
Streit der Fagultäten befindlichen, Erklärungen 
enthält; gefammelt und geurdnet. von Georg Sa- 
muel Albert Meilin. 1800. 99 S. er. 8. (8 gr.) 

Die Einrichtung und der Zweck der im Jahte:1798 

in deinfelben Verlage unter dem Titelt ‚Kunftfprache 
der kritifchen Philofophie etc. erfchienenen Sammlung 
aller in diefer Philofopbie. vorkaminenden Kunftwör- 
ter, ift zu feiner Zeit in diefen Blättern angezeigt 
worden. Bey dem gegenwärtigen Ankange finden 


«wir weiter nichts zirerinnern, als dafs er alle in je- 


ner Sammlung übergangenen in den vor dem Jahre 
1798 erfchiepenen, Kantifchen Schriften noch aufge- 
fandenen Kımftwörter, nebft ihren Erklärungen, bier- 
nächft aber und haup:fichlich diejenigen, welche die 
auf dem Titel, genaunten zwey im Jahre 1798 her- 
ausgekommenen Schriften Kant’s in fich faflen, ent- 
halt, und zwar fe vollitündig, dafs felbft die Be- 
griffe von Branntwein, Harlekin und Hexen nicht 
übergangen find. 


Hanuxover, b. d. Gebrüdern Ilahn: - Fortfetzung 
‚„ des platonifchen Gefprüchs von der Liebe. Von. 
G. Schlofer. 1796. 648. 8. 


fich felbit, Merz, Heteronowie, Himmel, Himmel» - - Die-Behauptung der weilen Seherin Diotima, de- 


fabrt, Hindernifs, Hochinuch, Höchfte, Höflichkeit, 


ren Meynungen über die Natur der Liebe Socrates 
“ den 
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den Gäften des Arathon vorträgt, dafs der Eros, den 
Ge.aus der Gefellfchaft der Götter in die Llaffe der 
Dämenen verweift, nur vach dem firebe, was er 
zuicht habe, oder, dafs ınanmur das liebe, was ınan 
nicht befitze, giebt :leım Freunde des Apollodorus, 
nachdeın diefer feine Erzählung geendigt, zu den 
Aeufserungen Veranlaffung, welche den Inhalt die- 
fer Fortlerzung ausınacken, Indem er nämlich be- 
baupter, dafs Diotima zwey ganz verfchiedene Din- 
ge ınit einander verwechsle, die Begierde nach dem, 
was man liebt, mit der Liebe felbft, itellt er die ıny- 
ftifche Meynunz auf, die Liebe fey nichts als der Ge- 
nufs; das Streben nach diefeın aber, und das, was 
zu ihın verhelfe, fey nicht die Liebe, fondern nur 
ein Streben nach ibr. Nicht das, was ‘den Genufs 
unınirtelbar gebe, fey ihr.eigentlicher Gegenfland, 
fondern fie fey fich felbft Gegenftand, und alle Din- 
ge, dieman fonft dafür anfehe und das Geliebtenen- 
ne, wären nur Erhalter der Liebe, und führten ihr 
Nahrung zu. Weit entfernt allo, dafs ınan nur das 
lieben könne, was ınan fchon habe, könne man viel- 
mehr nichts anders lieben, und ohne Befitz köune 
wohl Begierde zur Liebe, aber keine Liebe gedacht 
werden. Die reine Liebe wohne nur in der Üott- 
beit, als in deın vollkoimmeniten Wefen, in wel- 
cheın alles barinonifch und ganz ohne Mangel fey; 
in dem Menfchen wohne fie nur ftückweife, und fey, 
auch in ihrer gröfsten Reinheit doch noch mangel- 
haft. In der Gottheit fey -die Liebe, wie .die Voll- 
kommenheit ewig; in dem Menfchen .aber fey Sie 
veränderlich, indem ihm bald in diefeı, bald in je- 
nem, Yerhältniffe erwas von Vellkommenheit in oder 
aufser fich fühlbar würde. Die Urfache ‘der Liebe 


müffe ao nicht, wie Diotima ıneyne, in dem Durft- 


nach Unfterblichkeit, fondern in ihr felbit J. b. in 
dem von dem Belitze ‚der Vollkommenheit unzer- 
trennlichen Genufle gefucht werden. — - Wir-wiffen 
nicht, ob die weife Diorima geglaubt haben wärde, 
durch die Behauptungen widerlegt zu feyn. Wiel- 
leicht würde fie meynen, dafs man durch nichts be- 
rechtigt fey, die Seligkeit mit der Jiebe'zu verwech- 
fein; dafs diefes letzte Wort iutmer den Begriff ei- 
nes Strebens bey fich führe, und daher ınit-.dem rei- 
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nen palliven Genuffe der Yullkommenheit nicht.einer- 
ley fey. Sie würde vielleicht feruer beinerken, dafs 
die ımoralifche Yollkomunenhweit au lich gar kein Ge- 
genftand der Liebe fey, fundern erit vun ihrer Hohe 
berablteigen, und fich den Neigungen zugefellen 
müffe. In dem höchften Wefen fey gar keine Liebe 
denkbar, ausgenommen durch eine wıllküriiche Afh- 
milarion anit der ınenfchlichen Natur: fo wie auf der 
andern Seite eine Liebe zu Gott auch nur dann fatt 
finde, wenn wir uns feine Vollkommenheit als eine 
(nur im Menfchen deiı:kbare, aber iclealifche) Harıno- 
nie der Neigungen nit dem Gefetze der Tugend vor- 
dtellen, Denn Liebe zum Guten dey nur. durch das 
Medium der Schönheit ınöglich, und wmoralifche 
Schönheit fey nichts anders als .die freye Ueberein- 
Riımmung der Neigungen ınit dem Gebote der Ver- 
nunft. Der Gottheit aber eine fchöne Scele beyzu- 
legen, würde eben fo ungereinit feyn, als die rugend- 
haft zu nennen. Diefes und anderes würde fie viel- 
leicht gegen die Meynungen ihres Gegners einwen- 
den, in deflfen Darftellung feiner ınylüfcher Begriffe 
won der Liebe und der Gottheit fie jedoch felbit gern 
einen Funken der begeilternden Kraft finden würde, 
‚durch die Ge felbit.eine weife Dienesin der Gotcer ift, 


. PHYSIK. 


Leirzıo, ind. Millerfchen Buchh.: Alerander Vol- 
ta's meteoroßogifche Beobachtungen befonders über 
die atmo[phärifche Elektricität. Aus dem Iraliäni- 

"feben mit Anmerk. des Herausgebers und Kupfern. 
1799. (18 gr.) 


Diefs it nur ein neuer Titel zu dem fchun im Jahr 
1793 erfchienenen Werke: A. Volta’s meteorologi- 
fche Briefe nebfl einer Befchreibung feines Ewdiometers. 
Obne Zweifelawar der Abfatz fo gering, dafs die Ver- 
lagshandlung zu diefeın neuen Aushängelchilde zu 
greifen verfucht wurde. Man ınufs fich in der. Fhat 
wundern, dafs das Werk keinen gröfsern Beyfall 
fand, da es für den Phyfiker von Wichtigkeit ift, 
und fehr fchatzbare Beobachtungen enthält. Zu be- 
Jauern ilt es, dafs der verf[prochene zweyte Band 
bis jetzt noch nicht .erfchienen if. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Ogroxomie,. Freoberg, b. Craz: Aüge der fchödlichen 
Mifsbröuche unit Fehler in der Lundwirthjchaft, von ‚Lader 
Herrmann Hans ron Engel. 1799. 34 Bor. 8. Die von dem Vf. 
aufgezählren Mitsbräuche find: Eigendünkel und Stoiz, da 
jeder feine Einficht und feine Wirthfchafrsmethode für die 
hefte halt; allzu grofses Mifstrauen pezen beffere Methoden, 
und eben fo auch zu erofses oder'blindes Vertrauen, wie cs 
«.B. bey vielen in Hinficht Schubare v. Kieefelds der Fall 
war; Geiz, der lich theils in der überwiegenden Gewinn- 


fucht „da man die Landgüter blofs ads zu verhandelnde VYaa- 


re betrachtet, theils auch darin zeigt, "wenn man za noth- 
wendigen Verbederungen ad zur wirklichen Aufnahme des 
Gutes die nöchigen Auslagen fcheut; die Verlleigerung der 
Landgüter, wodurch dem Pichter der Muth beuummen wird, 
dauernde Verbeiferangen zu machen; Nebengewerbe, vor- 
züglich unrichrige 'Nandelsfpecularionen,, und endlich über- 
triebener Anbau einiger Handelsgewächfe, z.B. des Flachfes. 
Der VE. Lage freylich in diefen wenigen Bogen fehır viel Wah- 
res und Gutes, indefen ilt duch vieles ganz loch], 
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Dienstags, Üen 16. December 1800. 





SCHÖNE KÜNSTE 


Leipric, b. Gräf: Indwig Theobul Kofegarten’s 
Poefien. _Erfter Bund. 378 S. Zweyter Band. 
394 5. 1798- $: (mit Kupfern). 


FE; Dichter, welcher fich durch einzelne Ausftel- . 


lungen feiner Arbeiten der Gunft dos Publicums 
binlänglich verlichert halten darf, um ihm bey rei- 
fen Jahren und gebildetem Urtheile eine Sammlung 
derfelben darbieten zu können , erlangt dadurch die 
für feinen Rubın unfchätzbare Gelegenheit, in der- 
felben nur das Hüchfte feiner äfthetifchen Bildung 
niederzulegen. Indem er alle diejenigen feiner Pro- 
ducte von ihr ausfchliefst, die ibm unreifin unbewach- 
ten Stunden entfallen, oder von der Indiscretion 
feiner Freunde abgenöthigt worden find, alle die 
mannichfaltigen Verfuche, durch die er fich als Jün- 
ger für die Kuntt bildete, oder die ihm auch wäh- 
rend feiner Meilterfchaft nicht ganz gelangen ; indem 
er alfo nur das, was hm felbk vellkdinnen genügt 
und den Stempel der Vollendung trägt, der Aufnahme 
würdig hält, wird er der Nachwelt und den meiften 
femer Zeitgenoffen, denen er die Gefchichte feiner 
Lehrjahre verbirgt, wie eines jener höhern Wefen 
erfcheinen, die fchon, indem fie entfiehn, die ganre 
Yollkommenheit ihrer Bildung mit fich bringen. Seine 
Sammlung aber wird eineın gefchinackvolfen Kranze 
gleichen, welcher nur die Blüchen nach aufsen kehnt, 
die minder edeln Theile aber, auf denen fie fich ge- 
bildet haben, dem Auge entzicht. 

Hr. Kofegarten, deffen Name fchon längft auf 
den deutfchen Parnafs mit Achtung genannt wird, 
hat bey der vor uns liegenden Sammlung feiner Ge- 
ichte diefe Vortheile nicht genug in Erwägung ge- 
zogen, Mit allzu grofßser Liebe für die Producre 
feiner poctifchen J.aune hat er in ihr das Schlechtefte 
mit dem Beften, das Vortrefllichfte ınit dem Mirtel- 
mäfsigiten gepaart, und durch diefe unvorlichtige 
Mifchung des Unfcheinbaren mit dem Glänzenden 
nicht fowob! jenes erleuchtet, als diefes verdankelt. 
Für Lehrlinge der fchönen Künfe bietet fich hier eine 
nützliche Uebung dar, die Sicherbeit ihres Ge- 
fchmacks zu prüfen ; aber der Lefer, der zu Uebun- 
gen diefer Art keinen Beruf fühlt, wird eine folche 
Sammlung vielleicht mit dem verdrüßslichen Gefühle 
der Verlegenheit, vielleicht mir übertriebner Gering- 
fchützung, gewils aber mit einen fehr gemifchten 
und beichränkten Wohigefallen aus der Hand le- 
gen, und Ge wenigfiteus um die Hälfte zu vellltändig 
ünden, 


A. L. Z. 1800. Vierter Band. - 


“Hr. Kdiefes 


Wenn wir unfre Meynung unverfteckt fagen fol- 
len — und es ift unfre Pllich es zu thun, felbft mit 
Gefahr von Hn. K. zu der blöden Welt gerechnet zu 
werden, von welcher er (H. Th. 161.) ingt: 


Mag feyn, dafs diefe blöde \Velt 
Von mir manch fchielend Urtheil fällt, 
Natar giebt Zeugnifs dir, mein Geift, 
Dafs du der letzten keiner feyi — 


ein Zeugnifs, mit welchem diefer Vers felbft in ei- 
nem unvortheilhaften Mifsverhältnifs ebt — wenn 
wir alfo aufrichtig reden follen: fo möchte es über- 
haupt zu einer Sauımlung diefer Gedichte noch nicht 
recht Zeit gewefen feyn. Der trübe Nebel leiden- 
fchaftlicher Stimmungen, deffen fchwankende Geftal- 
ten die jugendliche Phantafie fo leicht für Gefchöpfe 
der Begeilterung hält, fcheinen noch nicht gauz von 
dein Gemüthe des zuın Manne gereiften Dichters ver- 
fchwunden, das reinere Licht fcheint noch nicht 
mächtig genug über diefelben geworden zu feyn. 
Und fo wie die Freyheit feiner Einbildungskraft allzu 
oft durch den Einflufs leidenfchäftlicber Gefühle ge- 
feffelt erfcheint: fo wird fein Uriheil wahrfcheinli- 
cher Weife noch mehr durch äbnliche Einfläfe einer 
fubjectiven Stimmung befangen. Ein ficheres Urtheil 
fetzt ein ficheres Gefühl der Vollendung voraus, Dafs 

Ds. möchte fchwerlich zu erweilen 
feyn: da fich unter diefer grofsen Menge von Ge- 
dichten nur eine fchr kleine Anzahl- finden dürfte, 
die nicht als Beweife für das Gegentheil angeführt 
werden könnten. 


Der gröfste Theil Jiefer Sammlung beftebt aus 


‚Iyrifchen Gedichten, Hymnen, Oden, Elegieen etc. 


und einigen epifchen Erzählungen. In ellen diefen, 
fpielt die Befchreibung der leblofen Natur eine vor- ' 
züzliche Rolle. Denn ob fich gleich Hr. K. diefe Be- 
fchreibungen nie eigentlich zu feinein letzten Ziele 
gewäblt hat: fo fcheinc ihn doch eine enıfchiedene 
Neigung ohne Unterlafs zu denfelben hinzudrängen. 
Seine Art zu empfinden, die wenige Befriedigung, 
die ihın die Welt gewährt, und die unbeftiminte 
raftlofe Schnfucht, die fein Inneres bewegt, hängen 
aut diefer Neigung auf das genauelte zufanımen; wie 
denn auch der Dichter fa immer feine Einplindun- 
gen mit der Betrachtung der Natur in die engiie Ver- 
bindung fetzt. Bisweilen gelingt ihın diefes vor- 
trefiich. Mehrere feinerSchilderungen einer grofsen 
nordifchen Natur verbinden mit der alten Energie ei: 
ner ergreifenden Wahrheit rührende Erinnerungceır 
an den kräftigen Heldenftauun, der fie rorınals be- 

ilhhh völker- 
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völkerte, an die Hinfälliekeit menfchlicher Gröfse, 
und die Erhabenheit des Unvergäuglichen und Gött- 
lichen. Diefes fcheint das Gebier zu feyn, auf wel- 
chen feine Mufe ‘am meilten einbeimifch il, und 
fich in ihrer-eirenthümlichiten Sphäre fühlr. Hier 
bewegt fie fich mir der ıneiften Freybeit, und wenn 
auch nicht genz ohne Verirrung von edier Würde, 
doch nie mit fo grolser Verzeffenheit ihrer felbit, als 


in andern Regionen. . Mir Ofianifcher Empiindfun- " 


keir ife — um ein Beyfpiel diefer Arr anzuführen — 
folgende Befchreibung eines mit Eichen bepflanzten 
Heldengrabes ausgestattet : 


Auf dem Gipfel des Hüpge!s 

Tiürmten üe einen gewaltigen Stein. Um den mäch- 
tigen wurden 

Reifer gepflanzt der heiligen Eich‘, Im Antlitz des 
Himmels ‚ 

Wuüchfen die zarten empor zu himmelanraufchenden 

Bäumeıt. 

MHaben nun taufend Jahr auf dem Tügel geraufchet, 
Nech heute - 

Raufchen fie, leifer jedoch mit mindern Zweigen „ mit 
Ärınerm 

Laube, mit berftendem Stamm’, und erdwärts (inken- 
dem Wipfel. 


Diefes kleine Gemälle, deffen Bezicheng auf die 
Vergänglichkeir der Natur fich auch ohne den folgen- 
den Zufatz, und ohne ihn vielleicht noch kräftiger, 
ausfpricht, bereitet den Epilog des Dichters vor, wel- 
cher ein fchön gewendetes Lob feiner uniterbli- 
ehen ‚Kunft enthält: i 


Hügel des weifsen Gelleins, der taufendjährigen Eiche 
Grauer Nährer, du wöklt mit Wehmutch die Seele- 
Mir riefen : 
Thränen die Wangen hinab, mit den Tropfen des 
thauenden Spätroihs, - 
Es vergeht der Heid und des Helden 
Denkmal. 
Ach, nicht tröften würd’ ich mich können; im müfsi- 
gem Grame 
Würd’ ich vergehn, und roften laffen die Harf, an 
der Eiche, 
Raäufchte die Leyer Homer’s mir nicht durch den ewi- 
gen Lorbeer, 
Lifpeke nicht aus verwitternden Eichen die Harfe 
von Cona: 
„Ales vergehi! Es vergeht der Held und des"Helden 
R Denkmal! " 
Aber die Stimme des Lieds mag nimmer verhallen; 
verklingen 


Alles vergeht. 


Nimmer der Saiten Klang, die Phöbes weihet' und 


Braga!” 


Das kleine Epos, welches diefe Stelle befchliefst, 
Ritogar und Wanda, enthält, fo wie einige andere 
Gedichte diefer Art, das Fräulein von Garmin, die 
Ralunken etc. einen Reichthum kräftiger Befchrei: 
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bungen, und fie entlehnen von diefem Schmucke, 
den das epifche Gedicht zur Neth ‚senrbehren kann, 
nıchr oder weniger ihren vorzüglichften Werth. Was 
dagegen mit dem Wefen diefer Gattung genauer zu- 
fammenbängt ımd ihr,auf keine Weife'erlalfen wer- 
den kann, findet fich in ihnen in weit geringerer 
Vollkommenbeir. Keines derfc!ben macht ein innig 
verbundenes technifches Ganze aus, und das fchwan- 
kende Gerüfte der Handlung fcheint nur als gelegent- 
liche Veranlaffung zur Schilderung grofser und rüh- 
render Scenen benutzt. Der Reichthum felbft aber- 
verliert-hier feine Wirkung‘), die er niur von einer 
fchönen und leichten Zufainmenitellung erwarten 
kann. Hierauf bat Hr. K. zu wenig.geachtet, und 
es iit ein Mangel, welcher fich immer da am deut 
lichiten zeigt, wo ein beitimmreres Ziel auch eine 
gröfsere Zweckmiäfsigkeit fodert. Hierin aber ver- 
räch fich eine allzu geringe Disciplin der Embil- 
dungskraft, obne welche das äftherifche Spiel. der- 
felben zwar einzelne fchöne ‚und hohe Gedanken, 
aber keine vollendeten Werke der Schönheit und Er- 
habenbeit erzeugen kann, ie: 2. 
$o wie das epifche Gedicht durch den innern 
Zufammenhang Jer Begebenheiten den Verftande Ge- 
nüge leiften mufs, während die reiche Fülle Jder Dar- 
ftellung den Schönbeitslinn befriedigt: fo mufs auch 
die Allegorie ihr bedeutendes Spiel zar vollen Bei 
friedigung des Veritandes. ausiühren, welche der 
Einbildungskraft gleichfam die Gränzen abfteckt, in- 
nerhalb deren fich ihre Spiele halten folten. Nun 
find aber wohl unter vielen mislungenen Allegorieen 
wenige fo gänzlich fehlgefchlagen, als die Unfchuld 
(Th. I. 93.), wo der Sinn durch die höchft dürftig 
erfundene Handlung nicht fowohl mit einem durch- 
fichtigen, als zerlöcherten Schleyer, ınühfaım überzo- 
gen ik. Und doch traute Hr. K. dem Scharfinne 
feiner Leler fo wenig zu, dafs eribnen, mitten in den 
Laufe der Handlung, die Deutung derfelben ganz 
ausdrücklich in die Hände legt, oder vielinehr die 
allegorifche Handlung und das, was fie ausdrücken 
foll, mit einander vermifcht. Minder fehlerhaft, aber 
nicht minder leer, ik die Daritellung. des allegori- 
fchen Aktes Il. Th 44. die Erfcheinung betitelt, de- 
ren Leerheir fich auf eine charakteriitifche Weife in 
dem Ausdrucke felbit ankündigt; i 


Fahr wohl, fahr wohl, Erfcheinung'! 
Tahr wohl! Ich kena dich wohil Pr 
Und deines Winkes Meynung 

Veriteh ich, wie ich foll! — 

„Hein Lieben und kein Loben 
„Verdient der Erde Tand. 

„Nur droben ftrahlt, nur droben 

„Der Liebe Vaterland.” 


Der Mangel an Disciplin der Einbildungskraft, 
welche die Bedingung und das Palladium ihrer Frey- 
heit ift, zeigt fich in diefen Poefieen bald in einem 
gränzenlofen Streben nach Energie auf Koften der 
Schönheit; bald in einer gewiffen dumpfen Bequein- 
lichkeit und Untbätigkeit derfelben. Jenes get fie 
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hisweilen in die Rezion des Abentheuerlichen und 
Schwälftigen, diefes in die Sümpfe des Platten und 
der Trivalisit., Der Dichter thut @uf.der einen Seite 
viel zu viel, auf der andern viel zu wenig, und 
wenn er das richtige Maas trifft, fcheint.diefs mehr 
die Wirkung eines glücklichen Ohngefahrs als der 
Kunft zu feyn. Seine Bewegung ilt felten rafch, ohne 
ungeftüm, felten langfan, ohne fchleppend zu wer- 
den. Bey vielen Anfpruch auf Würde gelingt.es ihım 
doch felten he zu zeigen; und fein unrubiges Streben. 
nach dem Aufserordentlichen und Ücberrafebenden 
treibt ihn onaufhörlich abwärts von der -fiillen Ruhe 
der .Einfalt, die aus dem genügenden : Bewufstieyn 
eines fichern Belitzes der Kraft und des Keichrhuins 
entipringt. " 


Die Energie der Empfindung ift’eine nöchwen- 
dize Bedingung der Schünheir, aber zur Schönheit 
felbit erhebt, fe fich nur durch freywillige Müßsiguwg. 
Das Entzücken fell fich nicht als Krampf‘, der Un- 
wille nicht als Ungeliün, Jer Zorn nicht als Wuth, 
das Verlangen nicht als Begierde und Lüfternheij zei- 
gen. Grofse Entfchliefsungen“follen mit anfpruch- 
lofer Einfachheit, edle Geliunungen: mit befcheidner 
"Würde hervortreren. Ueberall foll dich das Bild rei. 
ner NMenfchheit fpiegeln, welche eben fa weit von 
Roheit als Affeeterien, vomkraltröllen: Ungeitüm: als 
leerer Kraftlofigkeir entfernt it, undin der mannichfäl« 
tigziten Bewegung die Herınanie und Jdas_Ebenınaas 
erbält, auf welchem ihre Schönheit -berubt. Wo 
diefes:aufgehoben wird, fliehen. die Grazien, und 
wir fürchten, dafs Hr. K. allzu weuig beforgt gewe- 
fen it, fie aufzuhalten und auszufühnen. . Einem ge- 
fünden Sinne wird, es gewifs, unerträglich fcheinen, 
wenn der Dichter, der fich nach Elylium träumt, 
nachdein er von demChore derSeligen als einAnkömın« 
ling in ihre Mitte begrüfst worden (ll. Th. 173-)i 
ausruft: 


Welche Ruhe, welcher Triede, 
- Weiche welluflreiche Mude, 
Welche 4gorie der Luft — I Tr 
Weich‘ wurgendes Entzucken, A ’. 
Welch‘ Schlugen.und welch" Drücken z 
Durchtobä die kümpfende Bruft, 2 .L 


oder wenn ein Eiferfüchtiger , nach einigen tröften- 
den Worten feiner Geliebten, in folgende Aeufse- 
rungen eines kraınpfbaftien Entzückens ausbricht 


dl, Th. 226): 


O Ellwinsa...0o meine Ellwiva „.. eo Schmerzlich- 
geliebte... 
Halte, Gelicbte, halt ein! Diefer erbarmenden Huld, 
Diefer Seligkeit Laft, dem qualenreichen Entzücken 
Gnüger der Endliche nicht. Halte, Geliebte, halt ein! 


oder wenn der Dichter, als er feine Geliebte nicht 
feurig und zärtlich genug findet, ihr entgegenraft 


(il. Th. 68.): 
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‚. Diefes fpütere Ach! wähnft du, genüge mir? 
 ‚Diefer Nüchtige Blick? — Laue, ich haffe dich ! 
“ Ich verächre den Handdrück, j 
Der der zügernden Hand entfährt. 


Unmuth wandelt mich ad, dumpfe Erbitterung, 
Menfchenfeindlicher Grimm. — Schau, ich zerreifs den 
Kranz, 
Der die Stirne mir fchatter, 
Und zerfchmetire mein Saitenfpiel. 


Dunkel wölke den Tag, . der mich 'gebähren fah! 
Kückzukehräh. zu anir, fchwiugt er den Tittich ;fchon 
Aber Durkel ıunirollen 


Hagelwetter umrafsie ihn! — 
i ! 


"Alfo fang ich und fchwieg.', Meine verflummende 
Harf enibebte der Hand., Luna und Phosphorus 


"Deuchten Rachekometen, . 
Und das.:Frühroch mir Weltenbrand. 


Nicht minder abentheuerlich als dicfes Ungeftüm über 
einen flüchtigen Blick und einen zögernden Druck 
der Hand ift der Heroismus , mit welchen ein zärtli- 


‘cher Händedruck der Geliebten den Dichter bey ei- 


ner anderh Gelegenheit (ll. 198.) erfüllt: 


Dann mätht*ich fern die ganze Welt beglücken, 

Den Tedfeind mücht ich hrüderlich umfahn, 

Die farre Hölle felst än meinen Bufen drücken, 
Und rettend mich dem Orkus nahn. 


Das Sieb der Danaiden möcht ich füllen, 

Dem müdgequälten Sifyph Kühlung wehn, 

Prometheus Feflel brechen, Tantals Hunger ftillen, 
Ixion® Rad mitleidig Ärehn (?). 


Ein himmlifch Feuer fühl' ich in mir ledern; 

Die Grofsen, Starken, die Ileroen all 

Gebeut der Damon mir zum Kampf herauszufodern, 
Auf Leyer, Griffel oder Stahl. 


Kraftäußserangen diefer Art (Rodomontaden) zerfö- 
ren unvermeidlich den Schein, deffen Wabrbeit eine 
nöothwendige Bedingung des Woblgefallens ilt, Statt 
uns, wie es doch die Abficht it, mit Bewunderung 
und Staunen zu erfüllen, oder uns durch Sehönheit und 
Geröfse der Gefühle anzuziehen, ftofst uns der Dichter 
durch frofige Grofsfprechereyen zurück, indem er 
uns zu gleicher” Zeit ein Lächeln über die Treuber- 
zigkeit,abnörhigt, mit der er uns den Glauben an 
folche Aeufserungen zuinutben will, 


Auf die Rechnung diefes fich felbft zerffürenden 
Strebens nach Energie müffen die Bilder gefchrieben 
werden, durch die das Schrecklichte gräfslich und 
das, was aufAnmuth berechnet war, widerlich wird. 
Wenn Hr. K. das Andenken einiger Helden der Ver- 
geffenheit entreifser will: fo nennt er diefs den Kral- 
len der Norne ein wachres Paar abiagen (ll.8.). Eine 

‚krän- 
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kranke Mutter hört den plötzlichen Tod ihrer Toch- 
ter (d. 273.): fie krümmt fich dreymal und flirbt. Der 


Vater bekommt die Todesnachricht, als er eben zur 


Jagd gerülter it: 


Wehe; da kracht ihm, ein plötzlicher Schlag, die 
Bothfchaft entgegen. 

Starrend ftand der Mann. Er zerfchmifs den Speer. 
In den Wind auf 

Heuit' er laut; es heulten die Jäger, die fchimmlich- 
ten Doggeu 

Heuiten emper in die Luft, — 


Mit Parodie einer bekannten homerifchen Stelle ruft 
ein Feldherr (ll. 31.) einem Heere, deflen König ge- 
fallen if, zu: 


Sklaren, rief er, ihr Feigen, ibr bellenden klaffen- 
den Hunden, 

Gierige Räuber! gewaltig beym Frafs und bey Wei- 
bern! im Schlackifeid 

Todtes Aas! mein Freund it gefalleu, gefallen mein 
König! 

Nein, er erlag den Taufenden nicht, nicht den klaf- 
fenden Hunden, 

Die ihn umgrinsten. — — 


Diefe rohe Energie, die man mit der nordifchen Na- 
tur der Helden nur fchlecht vertheidigen würde, 
mag den Beyfall derer erhalten, die in der Poefie 
nichts weiter als eine Veranlaflung zu flarken Er- 
fchütterungen Suchen, und dadurch die görtlichfte 
unter allen Künften auf eine Stufe mit den unedel- 
ften und fchlechteiten fetzen. 


Die Begierde auffallend und aufserordentlich zu 
fen, — eine Begierde, die den Dichter in dem Ge- 
{üble wahrer Kraft, niemals anwandeln wird — 
zeigt fich bey Hn. K. in einzelnen fonderbaren Bil- 
dern, in verworrener und bunter Anhäafung derfel- 
ben, bisweilen auch in einem gewillen Prangen mit 
Gelehrfoımkeit , das unfere Vorfahren als eine Eigen- 
thümlichkeit der ge ae re er 

’enn Lefsina fagt: Fhr Auge, nein! der Himmel that 
he gehn a He ohne Zweifel ein recht glück-+ 
licher Ausdruck einer innigen un«d zärtlichen Freude. 
Hn. K. genügt diefe Einfachheit nicht: Bey ihm 
(II. Th. 68.) fchlägt ein Mädchen ihın die leuchtenden 
Augen gleich zwey Schwellenden Himmeln auf — 
und giebt dadurch ein ungeheueres und ungereimtes 
Bild. Die Wangen einer andern find zwey nim- 
mer werfiegende keufche Auroren (U. 18.), und 
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diefe beiden Bilder werden nun ‚garll. 28. [o ver- 
einigt: 


Ihre Augen, die lichten, die blauen, glänzenden 
- Himmel, 
die nie verfiegenden keufchen Au- 
roren, 


Neben folchen Bildern wird man frifche Wangen, 
welche die fchünfle . Blumenau bekränzt (ll. 44.), das 
dunkie Negligee des Abends in einem fehr ernithaften 
Gedichte T. 159., die Rabentracht der Schwermuth 
U. 305., das mohrenfchwarze Grab II. 103, und an- 
dere dergleichen Eleganzen nicht \aufälleud finden. 


(Der Befchlufs folgt.) 


Ihre Wangen, 


LITERATURGESCHICHTE. 


Casser, in d. Griesbach. Hofbuchh.: Verfuch ei- 
ner hiftorifch- chronotogifchen Bibliographie des 
Magnetismus, von Fr. Wilh. Aug. Murhard, 
der Phil, Dr. 1797. 1668. 8. (to gr.) 


- In Göttingen konnte es dein Yf. nicht fchwer wer- 
den, diefs trockene, aber ziemlich vollftändige, Bü- 
cher - Verzeichnifs zufammen ru fchreiben. Er 
hätte es verdienfllich machen können, wenn er et- 
was genauer und tiefer geforfcht, - und befonders 
die Antiquitäten des Mapnetismus unterfucht hätte, 
Aber nicht einmal den Plinius hat der Vf. nachre- 
fcblagen; fondera er hilft fich mit einigen allgemein 
khingeworfenen Sätzen, für die er den Beweis fchul- 
dig bleibt. Ueber die Entdeckung der Polodixie 
des Magneten weils er nichts anders, als dunkle 
Sagen vorzubringen, da doch die beiden Stellen 
in Jac. de Vitriaco hifor. Hierofol. c. 89. in Bon- 
gars gefls Dei per. trancos, p. 406. und in Pasgnier 
recherches de la Frame, liv. IV. ch. 25. p. 495. zu 
deutlich dafür fprechen, dafs die Polodixie des 
Magneten fchon im raten Jahrhundert bekannt ge- 
welen, und Flavio Giojs von Amali, den der 
Vf. auch Giols oder Gira nennt, auf jeden Fall 
zu Spät lebte, un noch als Entdecker genannt zu 
werden, Auch der Streit, der zu Anfang des vo- 
rigen Jahrhunderts zwilchen Koberti und Goclenises 
über die magnetifchen Kuren geführt wurde, hätte 
einige Erläuterung verdient. Der V£. hat aber blofs 
die Bücber-Titel aus Merklins Lindenius renovatws 
abgefchrieben, ohne zu wiffen, .dafs diefer Streit ei- 
geutlich das Syınpathetifche Pulver berraf. In den 
neuelten Zeiten find befonders alle Schriften über 
den thieriicker IMagnetisınys verzeichnet, 
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Mittwochs, dem ı7. December ı1800.- 





SCHÖNE KÜNSTE. 


Leirzis, b. Gräff: Ludwig Theobul Kofegarten’s 
Poefimet. 


XBe/fcklufs der im vorigen Stück abgebrachenen Recenfion.) 


B eyfpiele faft aller Fehler der Kofegartenfchen Poelie 

finden fich in dem von einem Wittowfchen Vor- 
'gebirge betitelten Gedichte Arkona Il. Th. 283. 
Wir wollen dem Gange deffelben folgen. Der Dich- 
ter macht, am Abend eines fchwülen Soinmertages, 
einen Spatziergang ans Ufer, befteigt den Gipel des 
Arkona und. blickt [chraukenlos über Land und Meer 
in's Unermefsliche. Die Gröfse der Auslicht hebt feine 
Bruft, er fühlt fich freyer und über die Menfchheit 


eımporgehoben, oder, wie er fich (esiderbar genung 
ausdrückt: F 


Der eingeprefsten Bruft entftürzten Felfenblöcke, 

Dem zugefchnürten Aug’ entrollten Bind’ und Decke. 

Des Stoffes Rinde borft; der Schwere Feffel fprang: 
Der Thierheit Brodem funk. 


Die Sonne geht unter; begeifternde Träume erheben 
fich in der Seele des Dichters, und in feiner Trun- 
kenheit wirft er lich anbetend nieder vor Gott: 


O du, wie nenn ich dich, dem alle Bufen wallen, 

Und alle Herzen plühn und alle Zungen lallen — 

Zeus, Tien, Manitu, Allfader, Brama, Foh, 
Eioah, Allah, O! 


Er erkennt in Demuth das Dafeyn der Gottheit aus 
dem Zeugnifse ‚der ganzen ihn umgebenden Natur: 


Die HKatarakte zeuge's, die wild der Alp entftrudelt; 
Der Vulkan, defen Schlund gefchmolzne Felfen fprudeit, 
Der Eichwald und ‚dis Moos, der Lotos und der 
Tang, 
Das Sandkorn und Montblanc. 


noch mehr aber aus feinen Innern , aus dem morali- 
Schen Gefetz , das über die Nerhwendigkeit fiegt und 
als ein Gotr die Natur beherrfcht. Kaum ift diefes 
Geber geendigr, als fich ein furchtbarer Sturm erhebt, 
Schiffe zertrümmert,, Dörfer zerfkört und Saaten um- 


wühlt. Das Gefchrey der Verzweiflung und Angft 
erreicht die Ohren des Dichters: 


Mich wehten Schauder an. Mich fäfste blitzgefchwind ' 


Und fehuttelt Hunenfark der Zweifel‘ PPibelwind, 
Z. 1800. Vierter Band, 


Geftemmt auf meinen Grimm fchaut' ich mit bittrem 
Hohne 
Und frevelm Trotz empor zum blitzumfchofsnen Throne 
Des Donuerfchleuderers und rief mit frechem Spott; 
„Ihor, wo ift nun dein Gott?” 


Diefe und andere Läfterungen, die mit der vorigen 
Anerkennung der Hoheit und Heiligkeit Gottes einen 
fchreyenden Kontraft machen, zeigen die Vernich- 
tung des beglückenden Glaubens an’eine vernünftige 


. Weltregierung in dem Gemnürhe des Dichters an, das 


von nun an ein Raub der fchrecklichften Voritellun- 
gen wird, oder wie fich Hr. K. ausdrückt: 


* Geknickt war mein Glaube, 
Geftaltlos grauste mich die Schöpfung, ein Tyrana 
Der Schöpfer, kalt und flare »in eifern Farm an, 
Von feinem Drachenfchweif umfchlungen und zer- 
quetfcher, 
Von Lawen angegrinst, von Turien angelletfchet, 
Mit ausgefchöpfter Kraft und ausgelöfchtem Sinn 
Sank ich aufs Antlitz hin, - 


Noch dauert der Sturm eine Zeit lang; die Aufruhr- 
glocken des Donners lauten ; Schlofsen und Wolken- 
brüche ftürzen auf den Gipfel herab, auf welchem 
der Dichter liegt, Endlich ift feine Wurh erfchöpft 
und läfst eine heitre Nacht, einen vollgefirnten Him- 
mel zurück: 


Wie ftrudelte, wie wogt aus unnennbaren Ternen 
Der Orelianaftrom von Sonnen, Monden, Sternen! 
Wie äugelten fo mild aus dem faphyrnen Gufs 
Die weifse Azimech,, der rothe Regulus. 


Diefer Anblick bringt den Dichter wieder zur Befon- 
nenheit. Er bereut feinen Irrthum, erkennt, man 
fieht nicht recht ein, wie und wodurch, dafs fich 
Elend mit Schuld, Tugend mit Seligkeit paare, und 
fteigt gekräftigt vom Prüfungshügel herab : 


In Oiten wehten fchon des Morgens Sufranflugel. 
Im hochzeitlichen Schmuck itand prangend die Natur, 
Das Meer ein Amthuyft und ein Smaragd die Flur, 


Der Plan: diefes Gedichtes, oder beffer, die Folge 
der Gedanken in demfelben, giebt zugleich eine Probe 
von der Manier, mit welcher Hr. K. Gefühle und 
Betrachtungen herbeyzuführen pflegt. Sie erfcheinen 
gemeiniglich als eine Wirkung äufserer Veranlaffıın- 
gen , am häufigften folcher, welche die leblofe Na- 
tur darbietet. Man kann wohl mit Recht behaupten, 
dafs er diefes Mittel, die Natur durch die Beziehung 
auf Gefühle zu befeclen und das Gefühl durch be- 
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fiimmte Umgebungen zu fixiren, fat abgenptzrhäbe.  diefer Gelegenheit nicht unbemerkt laffen ‚ dafs fich 
Das fchlinsnde ill, dafs feine Befchreibungen nicht, die Liebe in diefen-Psefiensın Nebften und häufie- 


mannichfalig genug find, dafs fie zu oft widerkek-; 


ren, dafs fie zu oit den nätmlichen Einpfindungen 
zur Unterlage dienen möüffen-—Er veriatit daduwreh- 
in den gröfsten Febler, in welchen ein Dichter fait 
verfallen kann, dafs er ich-Wiederhohlt und gele- 
gentlich ausfehreibt. 
Diefes führt uns auf einen andern oben fchen 
berührten Punkt, auf die Bequemlichkeit, wir wel- 
cher des Vfs. Mufe die Dichtkunit betreibt. Das reine 
. Feuer der Begeifierung brennt nur in dem iunerften 
lleiligthume des Geiftes, und das gediegcene Gould 
reichhaltiger Gedanken mufs in der Tiefe gefücht 
werden. Ir. K. hat fich diefe Mühe zu oft erfpart, 
und feine Einbildunzskraft triumphirt keineswegs 
immer über die Trägheit, welche zuerit befiegt feyn 
ınufs, wenn der Geift feiner eignen Schärze theilbaft 
werden foll. --Von ihr beherrfcht, firebt jene ver- 
gebens nach dem Scheine der Freybeit und Autono- 
‚auje, und bewegt fich unvermeidlich an den Lenk- 
feilen der reproductiven Phantafie oder gar an dem 
Laufbande des Reiiwes und des poctifchen Wörter- 
buchs fort. Hr. K. befitzt einen gewiflen Vorrath 
von Bildern und poetifchen Ausdrücken, den er ein 
für silemaf in feinem Gedächtniffe aufbewahrt. Zu 
diefemm nimmt er oft feine Zuflucht. Die Erinnerung 
aneinBild, einen Ausdruck, erweckt in ibn fogleich 
eine Reihe verwandter Ausdrücke, die er nun ein- 
ın2} zu verbinden gewohnt ift, und in kurzem it 
ein Gericht fertig, an welchem feine dichterifche 
Kraft nicht den geringiten Antheil bat. Ein grofser 
Theil feiner Iyrifchen Stücke ilt dem Gefüble der 
L.icbe in ihren verfchiedenen Verhältniilen gewidmes. 
Unter diefen ift eine grofse Menge, in denen .die 
Elemente des finnlichen Genuffes, welchen die Liebe 
darbietet, mehr order minder vollfändig aufgezählt 
werden. Am vollflländigften, wenu wir uns nicht 
irren, in folgender Stelle, in welcher lIr. K. ein pe- 
Jdäntifch-ängftliches Verzeichnis derfelben in chro- 
nologifcher Ordnung giebt (l. Th. 264.): 
Ein Sehnen und Schmächten nach }.iche, 
Fin leisahnendes Vorgefühl ihrer Freuden und 
a Schmerzen, 
Ihres trunkenen Blickens, und ihres fehüchternen 
Hinnahus, 
Ihres fchnellen geflügelteu, J.eben durchfchütternden 
Hauddrucks, 
!hrer plötzlichen, ftüsmifchen, rafchgewagten Umar- 
mung, j 
Ihres mühfen entrifsnen, geftammelten erfteii Be- 
kenneus, . 
Ihres feclewechfeinden, fecleberaufchenden Kufes, 
Ihres Ruhens Wang’ an Wang‘, und Bufen an Bufen, 
Ihres Vergeheus im Wonnemoment des filsen Genuffes, 
Ihres Entzückens und ihres Ermattens, — 


Und faft mit ähnlicher Genauigkeit I. Tb. 318. 341. 
und an mehrern andern, Stellen. Wir können bey 


ften ‘mit. An „Artribusen ‚des finulichen Verlamechs 
zeizt, welches das Spiel der Hände, brünftige Um- 
"ermengen fchwettende Büfen, Müiniiende Küffe u. dgl. 
nicht entbebren kann, und dafs fie fich daher gele- 
gentlich —feibit bey Mädchen — als lechzendeSehn- 


.Jucht, als Gluslh und lJubrunit, ja,.als ein rolterndes 


Enrzücken ankündigt. So wirft fich in Salem und 
Sulamith (einem kirchlichen Mythus,. I. Th. 343.) 
die liebende Sulamich ihrem Gzliebten nit diefen Wor- 
ten in die Arıne: : Fe 3 


O Worne, du Stärke! O Liebe, du Süfsef 

, Mich brenneqg mich fchmflaen die hränfligen Küfe. 
‚Wie beb' ich! Wie fühl-ich die fchlagenden Wellen 
Den feligkeitlurbenden Bufen mir fchwellen!! 

und weiter hin: 


Mich dürfler, mich iuniger an dich an fchmiegen, 
Und wonneberauicht dir am Bufen zu liegen. 


Die Wiederholung derfelben Gedanken, Bilder 
und Reime findet fich natürlicherweife in den fchlech- 
teilten Gedichten aın häufigfien, da diefe in der Ab- 


Spannung des Geiftes eınpfangen und geboren find. 
Z. B. IL Th. 72. 


Molly, Muliy, Liebliche, 

Deine, dufternle Navziffe, 
Unrofonnte Lilie, 

Unestadelte Metiife, 

UHeute, Traute, will ich dein, 

Will mich deiner Schöuheit freun : 
Deines Blickes, fanfı und klar, 
Deines Hrnddrucks warm und herzlich, 
Deines Ausdrucks treu und wahr, 
Deincs Kuffes, füfs und fchmerzlich, 
Deines Geiles, engelhold, 

Heil wie Tag und ächt wie Gold 
Tofa, reiche mir den Arm! 

Lafs une hin zu Molly fliesen! 
L.afs us innter lafs uns warm 

Uns an ihren Bufen feinmiegent 
Molly ift nicht dein allein; 

Molly, Rofa, ift auch mein! 


a -— 


‚Sage, meine Liebliche, 

Moine Sifse, meine Meine, 
Mine Schnfuchtswärdige, 
"Reine ausetwählte'"Eine, 

Sage, wollteft wohl nicht mein, ! 
Wohl nicht ganz die meine feyn ? u. f. w. 


\ 


Jederinann wird eingeftehn, dafs -folche Verfe, die 
uns un üchralsein halbes Jahrhundert zurück werfen, 
entweder nie gemacht, oder doch nie gedruckt; we- 
nigitens nie in eine Samınlung von Gedichten aufge- 
nommen werden Sollten, Dafs fie aber nicht die einzi- 
gen ihrer Artlind, wird aus der Vergleichung wit]. Th. 
a Bea - 159 
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150. 513. 323. 353. I. Th. 77. 132. 250. deutlich ge- 
nug bervorgehn. Zu den fehlechteiten Arbeiten die- 
fer Sammlung glauben wir zuch.noch einige Stücke 
rechnen zu mäflen, wo der Vf. die Fellel eines be- 
Kimyaren Sylbenmeafses weggeworfen, aber durch 
des, was er an Äufserer Freyheit gewann, offenbar 
an inneer verloren hot. Die Dichtung Elnfum U. Th. 
167. deren Eingang etwas weit vollkominneres er- 
wgrten }iels, als die Fortfetzepg leiftet, läfst bey al- 
lem äußern Schein eines lebhaft erregten Geinüches, 
die Einbildungskraft. költ und leer. Was künute 
such mir der Vorausferzung elyfifcher Rube, Anmurh 
und Zartheit in einen widerlichern Kontrsite fichn, 
als z. B. iulgende Stelle: 


Hinauszchnben über Trug und Wahn, 
Leber der Thorheit ffürmifchen Orkan! 
Vchber der Falfchheit tückifches Teucheln ! 
Ucher des Lavrers piftiges Schmeicheln! 
Veber des Nrides Zihngeheriche! 

Teber der Tüstfchfucht Lurgerrätfchet 
Veber der Ebrfucht umdonnerte Höhe! 
Ucber der Trennung beräubende Wehn! 


Fürwahr, ein Dickter, welcher einer folchen After- 
hegeiltereng Rauın geben und das erfte keiie, was 

“ihn einfalle, für Eingebungen feines guten Grenius 
kalten kann, dürfte kauın werth fcheinen, das bild 
Elyliunis in feinen Träumen zu fehn. 


Wenn wir alle diefe Mängel zufammenfaffen, 
end man könnte hierzu noch ınauche Vernachläfsi- 
gung des mechaänifchen Theils der Poche, Febler 
gegen die profodifche Richtigkeit, Ticenzen der Spra- 
che ete, rechnen, webey wir uns hier nicht aufhal- 
ten wellen — wenn wir allo die Mängel zufamınen- 
schmen, dienicht etwa einzeln an einzelnen Stellen, 
fundern zum Tt»il ziemlich dicht gedrängt, 
weitem in den meiften Gedichten bemerkbar find: 
fo müffen wir uns überzeugt halren, dafs Hr. K_urit 
der kunlt, die er treibt. noch keineswezs auf das 
reine it, dafs er fich noch viel zu oft dem blinden 
infinkte feines Gemürhes dahin giebt, und durch 
das Vertrauen, das er auf diefen untarglichen Tüh- 
rer fetzt, aberehalten wird, den Reichthum feines 
Gefühls und Seiner Einbilduwagskraft mir Befonnen- 
heit und Weisheit zu bewirtlifchafren. * Wenn er je- 
mals acfhören wird, den Andrang der Leidenfchaf- 
ten für reine Begeifterung zu halten; wenn er lich 
entfehliefst, die umberfchweifende Zügelofigkeit mit 
geferzinäfsiger Freybeit zu vertanfchen; wenn er 
‚ nicht eher anfängt zu fchreiben, als bis er dasGanze 
im Geifie empfangen und fich in den rollen und ru- 
higen Befitz deflelben gefetzt hat; wenn er tiefer in 
fich felbft hinausfchaut und nicht dem erften Düch- 
tigen Gedanken Gehör giebt; wenn er durch eine 
hühere Achtung gegen Maas und Disciplin den Grs- 
zien hukdigt, und die Schönheit in ihrer Einfalt ach- 
tet; dann wird erzuverläfsig, wenn gleich weniger, 
aber gewifs der Uniterblichkeit würdigere Lieder fin- 
gen. Dafs er es vermag, dafs ihm die wahre Schön- 
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heit und Erhabenheit bisweilen erfcheine, verrathen 
nicht nur viele einzeine vortreiliiche Stellen, fondern 
auch ein'ge ganze Gedichte, denen nichts oder doch 
nur wenig zur Vollendung fehle. Zu diefen glau- 
ben wir unter andern (ll. Th. 298.) "die Rarınonıe 
der Sphören rechnen zu können, in weichem fieh 
die Fülle grofser Gedanken mit Würde und zarter 
Anmuth zeigt. In dem Gefpräche des Schickfals nnd 
des Ich(M. 310.) nach Jean Paul it die Refiznstion 
eines tieffühlenden und tiefrerwundeten Gemüches' 
mit Schöner Mäfsigung dargeftelt. Das fchöne Trauer- 
gedicht auf den Tod einer Tochter (I. 337.) fiirkt nor 
einmal durch ängkliche Schilderung der Wahrheit 
(5.339. Und fchon prangtete.)jundin der Kinderidylie 
in Paradies, in welcher eine Fülle von Anmurk und 
Lieblichkeit herrfcht, ift ein Zug (Il. 348! Greifens 
Spielten wir itst etc.) kindifch ftatr kindlich zw feyn. 


Berszau u. Lrirsie, b. Gehro. Comp.: Froifius 
_ wand Lasine. 1799. 203 9. 8. (ıo gr.) 


Diefe Symanlung kleiner Gediehte, in welcher fich 
nur wenige fchon bekamıe befinden, wird auf 
dem erten Blatte fo onfpruchtos angekünkigt, dafs 
es un fo unbilliger wäre, die von dem lerausge- 
bern Cahey getroffene Auswahl firenzzu unterluchen; 
da der gröfste Tbeil der in diefe Samınlung aufegenon- 
menen Pöefien reine moraslifche Gefühle fchil- 


- dert, und in dem Gewande der Dichrung auf eine 


gefällige Weife zu verbreiten fucht. Wir können in- 
defs nieht unbemerkt hailen, dafs eine grüfsere Man- 
nichfakigkeit der Gegenftände, diefe Saınmlung un- 
terhaltender gemacht haben würde, Auch find uns 
einige Ausdrücke oufzefallen, die uns nicht einmal 
gute Profa zu feyn fcheinen. 2.B. Bürfenklage; Fre- 
veltrieb®, O! Meufch }afs dir die WoHuft fchenken ; 
Dich vergeffen, war ınein Hawptgefckäfte, ” 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Enroer, B. Beyer u. Maring: Predigten über Sprich- 
wörter is Vobindung wit den Sonn- und hef- 
togsevergebien von Johann Rudolph Gottlieb 
Beyer, Tfarrer zu $t. Ronifacii in Sömmerda 
u:d Mitglied der kurınaynzifchen Akademie der 
nützlichen Willenfchaften zu Erfurt. Erfler Theil. 
1800. 4575. gr. 8. {1 Rıhlr. ger.) 


Prediger, die lange an einem Orte geftanden ba- 
ben, denken eit auf Mittel, die Aufıneräfamkeit 
Ihrer Zuhörer zu erneuern, und eiltige Beförderer 
des Guten fuchen auf aile Art Tugend und Lebens- 
Klugbeir auszubreiten. In diefer Abficht harte der 
thätige Ir. Pf. Beyer in einen ganzen Jahrgange 
Sprichwörter aus dem gemeinen Leben genommen, 
die einigermafsen mit den Senntags- und l'eftperiko- 
pen, welche er jedesmal ablos, barmenirten und die 
nun feine Texte waren. Es war diefes ein gahz 
neucs Mittel, denn nur von H. P. Ramann ‚dem V£. 
des moralifcben Unterrichts in Sprichwö rtern fürdie 

Jugend 
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Jugend, war ein fulches Unternehmen falt zu glei- 
cher Zeit ausgeführt worden. Es ilt fchon an lich 
felbft fehr nützlich; denn die Sprichwörter aus dem 
gemeinen Leben haben, wie Hr. B. in der Vurrede 
richtig fagt,*auf die Moral und Politik des gemei- 
nen Lebens einen fo grofsen Einflufs, dafs fie oft 
itatt aller‘ Entfcheidungsgrände gebraucht werden, 
und die Urtheile und Handlungen der Menfchen oft 
ganz allein beftimmen,. Es liegt wirklich in den 
ıneilten Sprichwörtern fo viel Wahres, und diefes 
Wabre fpringt bey dem erften Anblick fo ftark in 
die Augen, dafs man leicht davon überrafcht und 
bingezogen wird. Es kann ein Volkslehrer bey fol- 
chen Texten ungleich mehr Sittenlehre und Vorfchrif- 
ten zur Lebensklugheit und zum Liebensgenufs vortra- 
gen, als aufserdein fchicklich wäre. Diefs ift dem Vf. 
vorzüglich bey folgenden Predigten gelungen; Au 
Fefte der Reinigung Mariä (Rec. fagt lieber: Der 
Darftellung Chritti im Tempel): über das Sprich- 
wort: Reinlichkeit ifl halb Leben. Am Sonntage Re- 
minifcere: Ueber das Sprichwort: Fin gut Wort 
findet eine gute Statt. Am Sonntage Palın.: Einen 
Freund erkennt man in der Noth. 

Bey dem allen it vielen diefer Sprichwörter, 
eine nähere Unterfuchung und Beltiminung ihres Sin- 
nes nöthig, damit den Mifsdeutungen und unrichti- 
gen Anwendungen vorgebeuget werde. Diefes hat 
Hr. B. auch oftredlich gerhan, z. B. in der Predigt am 
gten Advent über dasSprichwort: Es ifl kein Unglück 
fo grofs, es ifl wieder ein Glück dabey. Am Sennt. Lä- 
tare: Wefs Brod ich efe, defs Lied ich finge. Am 
IV. Sonnt. nach Oltern: Mas ich nicht weifs, macht 
mich nicht heifs. . 

An 2. Oltertage ift. die Sentenz: Die Nacht il 
niemands Freund zum Texte genommen, und aus 
den Worten des Eyangeliums: Bleibe bey uns, denn 
es will Abend werden, hergeleitet worden. Hier fallt 
es fonderbar auf, dafs der Vf. der Nacht eine Lob- 
rede hält und das Sprichwort nur alsdenn für wahr 
annimınt, wenn die Nacht in geiftlichen Sinn ge- 
nomınen wird. 

Der Vf. it feinen bekannten guten Grundfät- 
zen auch in diefer Samınlung treu geblieben. Viel. 


leicht hätte den reinen und fliefsenden Vortrag et-. 


was mehr Lebhaftigkeit noch mehr gehoben. 


Beruin u. Sterrin, b. Nicolai: Kurze Predigten 
und Predigtentwürfe über die Sonn- und Fefltags- 
evangelien, nebit einepn Anhange von Cafual- 
predigten und Reden, befonders für Landleute 
und Landprediger. Herausgegeben von Ray- 
mund Dapp. Vier Jahrgänge, deren jeder aus 
drey Abrheilungen beitcht ; jede Abtheilung aber 
ohngefähr 220 5. gr.$. enthält, 1703. 1795- 1797 
1798- (zufammen 6 Rthlr.) 


So viel liegt von den, dein Publico fchon hinläng- 
lich bekannten Predigten und Predigtentwürfen des 


A.L. Z. DICEMBER 1800, 
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Hn. D. vor uns. Gern gelftehn wir, dafs uns 
immer bange wird, wenn Sammlungen diefer Art 
fo fehr anwachfen. Es ift nämlich ein ungemein 
grofser Reichthumn der Gedanken, ein fehr erfindri- 
drifcher Wirtz , eine felıne Gabe, diefelbe Sache von 
immer neuen Seiten darzuftellen erfoderlich, wenn 
bey langer Fortferzung folcher Werke nicht eine 
Menge Wiederholungen in den Materien und der 
Form vorkommen fullen. Ja, auch jene genannten 
Eigenfchaften fichern nicht immer dagegen , wie 
fehr berühmte Beyfpiele beweifen können. Dafs 
freylich Verleger, bey fo gangbaren Artikeln, wie 
gegenwärtige Predigten find, fo fpät als möglich 
das letzte Stück liefern, und die Vf. von ihnen auf- 
gemuntert, es an Fortfetzung nicht ermangeln latien, 
darf dns nicht befremden, eben fo wenig, als dafs 
es, trotz.Jler vielen Magazine, Mufeen, Keperto- 
rien u. f. w. die oft fo ganz mittelmäfsige Lücken- 
büfser enthalten, immer noch nicht an Abnehmern 
fehlt, da fo viele Prediger ibr Amt fich nur allzu 
leicht machen, und nicht mit dem Geilte des Vs. 
arbeiten, Eine andere Frage aber ift, ob nicht der- 
gleichen Werke durch die zu lange Fortfetzung der- 
felben-am Werth verlieren, und nicht fo die Abficht, 
die man dadurch erreichen wollte, wenigftens gröfs- 
tentheils vereitelt wird. Das fcheint allerdings Rec. 
auch bey diefen Jabrgängen bejahen zu müffen. 

Einen beträchtlichen Anhang zu denfelben ma- 
chen die auf dem Titel angegebenen Cafualpredig- 
ten und Reden aus. Es ilt nicht zu leugnen, dafs 
fich Hr. D. um feine Zuhörer verdient macht. Er 
benutzt, wie es imıner gefchehen follte, Zeit und 
Ort und Uinflände, um denfelben angemeilene Be- 
lebrungen zu ertheilen. Sobald aber diefe Cafual- 
reden als Mufter aufgeitellt werden, wornach fich 
jüngere oder unerfahrne Amtsbrüsder bilden follen: 
fo iit Rec. doch der Meynnng, «dafs der Vf. gründ- 
licher hätte arbeiten, oder, wenn die Uıinftände die- 
fes nicht zulielsen, wenigere durch den Druck hätte 
ınittheilen follen. Bisweilen fündigt er wider die 
Logik, wie $. 218. im aten Jahrg. 3te Abth. wo 
er zeigt: Des Gerechten Gedächtnifs bleibt im Segen, 
und diefes ‘'hema in folgenden zwey Sätzen abhan- 
delt: ı) weil ein frommer rechtfchaffner Mann eine 
Woblthat für,die Welt ilt, 2) weil er dafür ewige 
Vergeltung zu erwarten hat, Wie liegt hier der 
zweyte Theil in dem Hauptfarze? Bisweilen drückt 
er fein '[heına fehr unverltändlich aus, wie Jahrg. ı. 
198. wo er es folgendermalsen an- 
giebt: So lafler uns die gegenwärtige Veranlaflung 
zu Herzen nehmen, daf; das Traurige derfelben eine 
Sriedfane Frucht der Gerechtigkeit in uns wirke, ohne 
auch nur mit einem Worte dein Zuhörer zu erklä- . 
ren, was er fich darunter zu denken habe. Wir 
könnten leicht ınehrere dergleichen Ausitellungen 
machen, ohne der vorliegenden Sammlung, im 


Ganzen genommen, ihren anerkannten Werth ent- 
ziehen zu wollen. 
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Mittwochs, den 17. Desember 1800. 





PHILOLOGIE. 


Leırzia, b.Dyck: Friderici Jacobs Animadverfio- 


nes in Epigrammata Anthologiae graecae fecun- 
dum ordinem Analectorum Brunckit. NVolum. I. 
ParsI;: 1798. CLXXXIV und 4938 $. Pars Il. 
1798- 4155. HVolum. Il. Pars l. 1799. 4205. 
Pars II. 1800. XVI und 5135. gr.$- 


Auch unter dem Titel: 


Anthologia graeca. Tom. VI. VII. VIIL IX. Com- 
mentarius 
4 in Werk, wie das vor uns liegende, das ein lange 
4 gefühltes und allgemein anerkanntes Bedürfnifs 
auf eine fo treliiche und in mehr denn Einer Hinficht 
ınufterhafte Weife befriedigt, fpricht feinen Werth 
felbit aus: es kann auf eine lobpreifende Entwicke- 
lung der mannichfaltigen Vorzüge, welche es in fich 
vereinigt, in den Annalen der Literatur weit eher 
Verzicht leiten, als dafs diefe, ohne fich den ge- 
rechtelten Vorwurf der Mangelhaftigkeit zuzuziehen, 
die Anzeige feiner Exiftenz fich verfagen dürften. 
Wir könnten es, ohne dem Publicum oder dem Werk 
etwas zu vergeben, bey einer blofsen Anzeige be- 
wenden laffen. Wenn wir aber bey diefer Gelegen- 
heit dem Scharflfjun und der Gelehrfainkeit des wür- 
digen Herausgebers unfere innigfte Hochachtung, 
und dem unermüdlichen Fleifse deffelben unfere 
Dankbarkeit laut und öffentlich verfichern; wenn 
wir diefe Verficherang durch ausgehobene Proben zu 
bewähren fuchen: fo muls diefs Zeugnifs defto un- 
verdächtiger aus der Feder eines Beurtheilers erfchei- 
nen, welcher ehemals (f.A.L.Z. 1795. Nr. 45.) 
mit dem Plan und der Anlage des Werks nichts we- 
niger als zufrieden war. Aber. wer konnte auch da- 
ınals hoffen, dafs unfere dort niedergelegten Wün- 
fche durch einen fonderbaren und höchit glücklichen 
Verein fo vieler Umftände diefe Erfüllung erhalten; 
wer.:konnte ahnden, dafs der Herausgeber feinem 
Werke eine folche Ausbildung gewähren; mit einem 
Worte, dafs aus einer nicht wohl gelungenen Venus 
eine fo vollendete Nemefis hervorgehen würde! 
Diefe bekannte Sage der Griechen leidet hier eine 
mehrfache Anwendung; allein wir begnügen uns, 
blofs hinzuzufügen, dafs der Herausgeber die Her- 
beyführung jener günftigen Umftände tbeils der zu- 
vorkommenden Liberalität einiger Gelehrten, theils 
und vorzüglich dem für literarifche Unternehmungen 
fo warmen und edeln Eifer des einfichtsvollen Für- 
ten verdankt, dem diefer Commentar, ein würdiges 
! 4. L. Z. 1800. Vierter Bund, e 


.ten Seleucus Ol. CLXX, 3. 


Weibgefchenk, durch die vorgefetzte 
eignet worden if, 

Mit den oben gedachten Umftänder, welche den . 
Herausgeber bey feiner Arbeit begünftigten, und 
ibın allınählich einen fo ausgefuchten und grofsen Ap- ° 
parat der fchönften Hülfsinittel zubrachten, als vor 
ibm noch kein Editor der griechifchen Blumenlefe 
befeffen hat, machen uns die Vorreden zum erflen 
und vierten Bande, fo wie die weitläuftigen Prote- 
gemena, näher bekannt: die letzten infonderheir 
welche eine vollftändige Gefchichte der verfchiede. 
nen griechifchen Anthologieen enthalten, find mit 
eineın fo Seltener Fleifse ausgearbeitet, und verbrei- 
ten über die dunkelfien und verworrenften Gegen- 
flände diefes Theils der Literaturgefchichte ein fo 
helles Licht, dafs fie die Lectüre reichlich belohnen 
Aın ficherften kann man, was hier geleiltet wurden 
ift, fchätzen, wenn ıman die an fich gar nicht unbe- 
deutenden Notizen, welche der neuefte Herausge- 
ber von Fabricii Bibliotheca graeca zufammen . 
ftellt hat, mit diefen Prolegomenen vergleicht, Wir 
wollen nur die Hauptmomente derfelben, in Verbin- 
dung mit den genannten beiden Vorreden, hier kürz- 
lich im erg rg darlegen. 

Frühzeitig [chen verfertigte man Epigra 
(Erıyexda,), und diejenigen elondera, anche er 
öffentlichen Denkmälern eingegraben waren wur- 
den ihrer hiforiichen Wichtigkeit halber forgfältig 
gefammelt. Polemon, Alcetas, Meneftor, Apellas, 
Ponticus, welche insgefammt Inferiptionen auf Weih- 
gefchenke, Ariflodemus, der. die’ thebanifchen und 
Philochorus, der die attifchen Epigramme in befon- 
dern Büchern aufbewahrte, waren die Vorläufer 
und gewiffermafsen aueh die Quellen des berühintern 
Bleleager, dem ıman die erite genauere und voll. 
Siändigere Sammlung verdankt. Diefer Dichter, ein 
Zeitgenoffe des Menippus, wird bald der Gadarener 
bald derCyniker genannt: denn dafs mit beiden Na- 
men nur Eine Perfun bezeichnet werde, hat Hr $ 
aus guten Gründen gezeigt. Er lebte, dein Scholia. 
ften zufolge, wahrfcheinlicher Weife unter dem lerz- 
Unter de tfchi 
nen Daten, ‚welche. der Fan ee 
nauern Beflimmung diefes Zeitalters aufgeftellt et 
fcheint auch uns dasjenige aın weuigften Gewicht zu 
haben, welches er daraus herleiter, dafs Meleager 
in dem Provemiuın feiner Anthologie den oe 
des Dichters Philodeimus aus Gadara verichwieren 
hat. Denn bevor ınan aus diefem Umftande fol ar 
wollte, dafs Meleager (päter als jener Dichter e- 
ab; un wohl erft erwiefen werden, dafs er ihn 


: nicht 


Epiftel zuge- 
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nicht unter den neuen Sprüfslingen des Parnaffes, die 
er sicht namentlich aufführen wollte, zugleich mit 
begriffen habe.) Melcager wand einen herrlichen 
Blumenkranz (ErsQsyo;) aus-den fchönlten Blüthen 
hlterer und neuerer Dichter, und fchmückte ihn mir 
feinen eigenen Gedichten aus. Die Anordnung war- 
freylich etwas fonderbar: denn die Epigramme wur- 
‚den nach alphaberifcher Ordnung der Anfangsbuch- 
ftaben von ihın an einander gereihet; indefs wehren 
vicld eizene Producte des Dichrers den Vorwurfttei- 
fer Gefchmacklofigkeit ab. — Eine ähnliche, aber 
weit weniger umfaffende, Blunenlefe aus neuern 
Dichtern fanmehe Philippus sus Theffalonich, 
welcher wahrfcheinlich unter Trajan zu Ende des er- 
iten Jahrhunderts lebte. Denn Reiske’s Meynung, 
dafs zwey verfchiedene Sammler diefes Nawens ge- 
lebt haben, wird von lin. 5. mit Recht verworfen, 
Nichts ift trügender, als der Verfuch, aus dem In- 
halt einzelner Gedichte das Zeitalter der Dichter zu 
beflimmen, vorzüglich folcher, die nächft der Forın 
auch das Sujer aus ältern Muftern entlebnten. — Un- 
ter Hadrian lebte ein gelehrter Grammatiker, Dioge- 
nianus Herasleote, der ein uns übrigens unbekaunres 
Avdolöyoy "Eriyszeuirwy herausgab. Berühmter 
. wurde die Samınlung Strato’s, Moisa wxulıry über- 
' fchrieben. Der Saınmler lebte im 2. Jahrhundert, 
und entlehnte theils aus ältern Blamenlefen die Epi- 
grammen auf die Knabenliebe, theils fügte er feine 
eigenen Gedichte mit den Tändeleyen fpäterer Dich- 
ter hinzu. Nach diefem Zeitraum fchienen die Mu- 
fen entflohen zu feyn: auch der Eifer, Epigramme 
zu fanumeln, erkaltete. Erft drey oder vier hundert 
Jahre nachher, als Byzanz der Sitz der Regierung 
' geworden war, wurde nit einemmale eine grofse 
Anzahl von Stadt- und Hofpoeten rege: fie ver 
leugneten nicht den Charakter ihrer Zeit; nichts war 
zu grofs, nichts zu klein, was fie nicht zum Stoff 
„ihrer Poeterey erwählten. Einige jedoch zeichneten 
fich aus, als Nachahmer der ältern. Aus diefen Pro- 
ducten feiner Zeitgenoffen, verfertigte gegen das 
Ende des fechlten Jahrhunderts Agatihias, weicher 
als Rechtisgelcehrter den Beynamen Scholeflicus Führ- 
te, einen neuen Kranz, und nannte ihn Kursisc. 
Aus dem Prooemium deffelben, welches die Abficht 
des Samnlers darlegt, und von Hn. . hier ntitge- 
.theilt und verbefiert worden ift, erhellet, dafs er 
feine Collection in fieben, nich dem Inhalt beftiminte, 
Bächer oder Claffen abgetheilt hatte. Uebrigens hat 
- auch Hr. $.,- nach Bruncks Vorgang , unwiderfprech- 
-Jich dargethan, dafs die Vaticanifche Handfchrift der 
Anthologie nicht diefe Sammlung des Agathias ent- 
halte, wie Holften fälfchlich ıneynte, und neuerlich 
auch der Herausgeber von Fabricii Bibl. graeca T.II. 
P. 425. , durch Reiske’s Irrthumm verführt, wiederholt 
bat. Agatbias hatte fich blofs auf neuere ‘Dichter 
eingefchränkt; von feinen KırAs; enthält jene Hand- 
fchrift auch wicht Ein Buch vollftändig, und die 
ganze Sammlung fcheint bald nach Conftaniinwus 
Cephalas untergegangen zu feyn. Diefer übri- 
gens unbekannte Mann, unternahm nämlich gegen 
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das 10. Jahrhundert cin prüfseres Werk, ungefähr 
in dem Uimfange des Melengrifchen, jedoch fu, dafs 
er, wiees Sehr wahrfcheinlich it, Agathias Samm- 
lung dabey zum Grunde legte, Aus den Antholo- 
gieen des Meleager, Philippus und Agathias (deffen 
Anordnung er beybsehielt) gab er eine Auswahl von 
Epigrammen heraus, nicht ohne neue Vermehrungen 
aus Altern und neuern Dichtern. Diefe Conlantini- 
fche Blumentefe it uns allein noch in dem berühm- 
ten Codex Vaticanus enthalten, weleher im J. 1607 von 
Saumaife in der lleidelberger Bibliorhek entdeckt, 
im dreyfsigjährigen Kriere (1623) von dort auf die 
Varicana nach Rom gebracht wurde, und feit drer Jah- 
ren in der Nationalbibliothek zu Paris aufgefteilt ift. 
Es ift bekannt, welch ein gebeimnifsvolles Dunkel 
eine geraume Zeit über diefen Codex verbreitet wur- 
de; wie wenigen es gelang, ihn in der Varicana felbit 
eiuzufehen; wie Sehr die von Sammaife, Sylburg und 
Langermann davon genoınmenen Abfchriiten unter 


einander verfchieden fnd,:und wie diefe Verfchie- 


denheit in den neuen Apographis, die ınan aus je- 
nen wieder verfertigte, und durch den eiferfüchti- 
gen Hader, der zwifchen Saumaife und Vofius und 
ihren Anhängern obwaltere, die widerfprechemditen 
Urtheile der Gelehrten, und überhaupt die gröfste 
Ungewifsheit erzeugte; wie wenir endlich felbit 
Brunck im Stande wor, diefe fo intricate Materie 
zur völligen Zufriedenheit der Kunftrichter zu ent- 
wickeln. Natürlich ımufste fich dirfe fchwankende 
Ungewifsbeit auch auf den priechifchen Text felbft 
erftrecken, und niemand war, nach Erfcheinung der 
Analecten, vermögend, auch nur bey Eineın Epi- 
gramın mit Sicherheit zu beftimmen, ob die aufge- 
nommenelsesart der Autorität jener myftifchen Hand- 
Schrift, oder der verbeffernden Hand ibrer Verglei- 
cher und Abfchreiber zugehöre. Es war daher ein 
zwar fehr heilfaıner, aber der Befolgung nach eben 
fo milslicher Rach, den Wyttenbach in feiner Recen- 
fion der Analecta dem Herausgeber ertheilte, fich 
vorber nach Ron zu bemühen, um die vaticdanifche 
Handichrift genau abzuichreiben, ehe er der griechi- 
fchen Anthologie feine deursss Omvride: weihe, 
Gleichwohl galt feither Brunck für den Sofpitator der 
Anthologie, und er galt mit Recht «lafür. Aın we- 
nizften durfte ınan es von einen Deutfchen erwar- 
ten, dafs er durch Befolgung jenes Raths fich die 
Pahne zueignen würde. Nach allen diefen Umftän- 
den mufs ınan das Verdienit würdigen, welches fich 
Hr. 7. um die Ausholugie fchon dadurch erworben 
har, dafs er mit einemmale durch eine diplomatifch 
genaue Abfchrift jenes Codex alle die fchwierigen 
und ftreirigen Puncte glücklich entfchieıen hat, über 
die vor kurzem noch eine fichere Vereinigung der 
Gelehrten unmöglich fchien. Die Abfchrift war mit 
einer wahrhaft ınikrelogifchen Genauigkeit von dem 
berühmten Spalietti genommen, wiederholt von ihn 
mic allen Schriftzügen des Codex verglichen, ‘und 
nach dem Ableben diefes Mannes, der fein mit fo 
vieler Mühe fich bereiteres Kleinod ungemein hoch 
hielt, und kaum feinen Vertrauteften zeigte, denEr- 

u ben 
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ben deffefben ron dem Herzoze zu Gotha für die 
grof:e, an rortrelllichen alten Drucken, Handfchrif- 
ten und. andern Schätzen reiche herzogliche Biblio- 
tbek abzekauft worden. Uın »uch der ängftliehiten 
Zweiftlfuchr zu beregnen, hatte Hr. Uhden in Rom 
-rorher die Mühe übernommen, die Abfchrift mit 
dem Oririnale nochmals von Wort zu Wort zufam- 
nen zu halten; und ınan kann nunmehr nach allen 
diefen Vorkehrungen, dreiit behaupten, dafs diels 
Apographurn beynahe um nichts geringer, als der 
Codex felbit, zu achten fey, Was wir dureh diefs 
unerwartete Gefchenk für die Kritik der griechifchen 
Anthologie gewonnen haben, diels wird künftig »us- 
führlicher gezeigt werden; jetzt bemerken wir nur, 
dafs Hr. 57. S. XI MT. die Handfchrift felbit weit- 
häuftig beichrieben, und mit Hülfe der in derfelben 
befudlichen Scholien einige Angaben zufsinmenge- 
fellt har, un tbeils das Zeitalter Conlantins näher 
zu beitimmen, theils die Gefchichte diefer Saurmlung 
aufzuklären. Wir verkennen den Scharfünn des 
Merausgebers, der hier auch die dunkeliten Spuren 
verlulgt, keineswegs; allein wir ınüflen bekennen, 
dafs uns bier noch nicht alles im Klaren erfcheint, 
und dafs wir febr geneigt ind, der Beimühung des 
Conftanrinus Ccphalas nicht die ganze Saınınlung, 
fomleru nur einen Theil derfelben zuzufchreiben. 
Auch die ven lin. 5. beygebrachten Notizen der 
.Grammmetiker oder Abichreiber führen, unfers Bedün- 
‚kens, darauf, dafs an diefem anthologifchen Cento 
‚sıebrere Sammler Hanıl angelegt haben, dafs mit- 
hin, aller Wahrfcheinlichkeit nach, verfchicdene, 
bald mehr, bald weniger vollitändige Abfchriften def- 
felben exiftirten. So viel it gewifs, dafs die Gelehr- 
ten lich fünf Jahrkunderte lang diefer Sammlung be- 
dienten, und dafs fie die fo lange verborgene Quclle 
wear, woraus nsch Suidas fSchüpfte, wenn er [o man- 
ches Schöne Epigramm in fein Lexicon verpflanzte. 
Erft un 14. Jahrhundert wurde ein conftantinopoli- 
tanifcher Mönch, Marxrimms Planudes, Urheber 
einer neuen Anthuiogie. Er ordnete fie in fieben 
Bücker, “wovon’jedes, mit Ausnah:ne. des fünften 
und fiebenten, iu Kapitel äbgetheile ift, die unter 
gewillfe Rubriken gebracht, und nach deın Alphabet 
aufgeltellt find. Diefe Theilung in lieben Bücher bat 
zwar Aehnlichkeit ınit der Anthelogie des Agathiss ; 
aliein die kerzte war in der Anordnung uml Abthei- 
Jung «her Gedichte felbfi ganz verfchieden. Mit Recht 
widerfpricht daher Hr. $. der Meynung des Janus 


Lescaris, welcher in diefer Sammlung nichts Gerin- 


gers; als die Anthologie des Cephalas, zu finden 
meynte. Wenn Planudes diefen Vorgänger benutzte 
(was nicht einınal fehr wahrfcheinlich ilt): fo konnte 
er aus ihm. nur die Gedichte der byzantinifchen Ver- 
filicatoren entlehnen, die Gedichte der tern Poe 
ten mulste er aus andern Quellen fchöpfen. Eben 
fo irrig war Reiske's Hypothefe, der den Autogra- 
phum Lipfienfe auch hier zu viel trauete, dafs Planu- 
des die ältern Sammlungen des Meleager, Philippus, 
Agathias, vielleicht auch des Strato, in der Ablicht 
gebraucht habe, um die von Cephalas weggelallenen 
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Epigramme daraus zu ergänzen, und fonach gewil- 
fermafsen einen Suppleinentband zu diefer keiziein 
Sammlung zu liefern. Vielmebr zeigt jetzt eine 
vollitändige Vergleichung der vaticanifchen Hand- 
fchrift, dafs der gefchmacklofe Mönch lich die Arbeit 
fehr leicht gemacht habe. Denn er hat nichts ze- 
than, als aus der Anthologie des Cephalas eine füch- 
tige Auswahl mit mönchifcher Superltition, d.h. mit 
Weaflung der durch die Abfehreiber verdorbenen 
und mit Unterdrückung vder willkürlicher Verände- 
rung und Verfiümmelung der wirklich oder fcheinbar 
anköfsiren Epigramme veranftalter. Sehr auffallend 
it es, dafs Planudes eine bedeutende Anzchl, zum 
Theil siter und vortrefllicher Epigrainne , auf \Verke 
der Kunft hat, die in der Saınınlung des Cephalas 
fehlen. Diefs Räthfel fucht Hr. durch die Muth- 
molsung zu löfen, dafs wir die Antholegie des Cc- 
phalas nicht mehr ganz in deın vaticanifchen Codex 
befitzen, und dafs Planudes eine vollitändigere Hawrdl- 
fchrift vor fich hatte, welche auch die Rubrik der 
Epigrainine über Kunfwerke enthiel. Wenn, wie 
wir vorber äufserren, die fogenannte Confantinijine 
Anthologie das Machwerk mehrerer Samınler ilt, wo- 
zu Cephalas entweder nur feinen "Theil beygetragen, 
oder die Centonen der übrigen in einen neuen Cento 
zufamımen gefchinolzen hat: fo läfst fich wohl er- 
klären, wie Planudes ein voltitündigeres Exemplar ge- 
brauchen konfitte, als uns jetzt in den vaticanifchen 
Codex autbehalten it. Sonft ifts freylich (wie fchen 
anderwärts beinerkt werden ift) nicht recht begreif- 
lich, wie Planudes noch im: 14. Jahrhundert eine 
vollltändige Handfehrift des Cephalas var lich gehabs 
haben foll, da das Kapitel von den Kunliwerken 
Schon in einer alten"Hamdfchrift, die ins ı1. Jahr- 
hundert pefetzt wird, fehlte, wie ıman aus dem Ver- 
zeichniffe von dein vaticanifchen Codex, der aus er 
ner ältern Hand/chrift entlehnt ift (f. Prolegom.p. 65-)> 
Schliefsen ınuls. Man mufs alfo wohl annchmen, 
dafs. der varicanifche Codex und jene ältere Iand- 
fchrift zu Einer Familie gehörten, dafs aber zufser- 
de.n noch andere vorhanden waren, welche die fo 
genannte Confantinifche Samınlung in etwas veri- 
derien Gelialten enthielten, 

, An diefe Gefchichte der priechifeben Antholo- 
gieen hat Hr. 5. eine praginatifche, aus eigener Ar« 
ficht und Gebrauch abgezogene, Gefchichte der ver- 
fchiedenen Ausgaben und Bearbeitnugen unter ful- 
genden Ilauptrubriken angefchlofien: ı) Von den 
Edkosen und Auslegern der Anthologie, befonders 
auch ven der Editio Princeps durch Janus Lafcaris, 
die den Werth eines Codex behauptet; 2) von Saw 
maifens chemals falt zu hoch gepriefenen Verdieniten 
um-die Anthologie, deren Herausgabe er zulerzr, da 
er fein Lohraint inLeiden bekleidete, felhlt aufgab; 
3) von Lucas Laugermann, der durch Vojfius Eifer- 
Sucht gegen Sauınaife veranlafst, eine neue Abfchrift 
von dem vaticanifchen Codex nabım; 4) von den 
verfchiedenen Abfchriften diefes Codex, - belonders 
dem Saolmafianum und Vofianum Apographum; 5) von 


den Gelehrten, die fich nach Salınafius um die An- 
ihologie 
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thologie verdient gemacht haben, namentlich von 
Dorville, SFenfius, Leich, Reiske, Klotz und Schnei- 
der; 6)von Bruncks Analecten, welche in der Ge- 
fchichre der griechifchen Anthologie eine neue Epo- 
che eröffneten; 7) von den wenigen Gelehrten „ die 
fich nach Brunck mit einzelnen anthologifchen Dich- 
tern befchäftigten, und unter welchen Alanfe hervor- 
ragt. Schorfe, eindringende, freymütkige Kritik ilt 
hier überall ınit der edeln Befcheidenbeit und Huına- 
nirät gepaart, welche zu dem Charakteriftifchen aller 
Werke diefes Philologen gehört, und ihn von Seiten 
feines Herzens eben fo verehrungswerth, als von 
Seiten feiner Kenntniffe macht. Gewifs verdiente 
diefe Humanität den [chönen Lohn gegenfeitiger Hu- 
manität, der dem Herausgeber von mehrern vur- 
treflichen Gelehrten auf eine fo überrafchende Weife 
zu [heil ward, dafs er, der fich anfangs falt ledig- 
lich auf die Brunckifchen Analecta beichränken zu 
müäffen glaubte, in Kurzeın fich von einer folchen 
Nenze der fchätzbariten Hülfsmittel unterftützt (ah, 
als keiner feiner Vorgänger geahndet, gelchweige 
bey feiner Arbeit gebraucht hatte. Denn aufser der 
oben erwähnten Abfchrift des vaticanifchen Codex, 
dem Summum Bonum diefer ganzen Unternehmung, 
befafs er Excerpte aus der Anthologie in einer Wei- 
warifchen, und dergleichen in einer Gotbaifchen, 
ehemals dem Paltor Krohn in Hamburg zugehürigen 
Handfchrift. Von Schneider in Frankfurt erhielt er 
viele handfchriftliche Anmerkungen und Verbeflerun- 
gen, die fich diefer Gelehrte ehemals bey feinem an- 
thologifchen Studium gefammelt hatte, fo wie feinen 
Vorrarh von hiftorifchen Notizen über die Dichter 
der Anthologie. Suhm überliels ikın den Reiskifchen 
Apparat, worin fich unter andern die Lesarten des 
Leipziger Apographumm befanden. Heyne verichaffte 
ihm eine aus dem Dresdner Codex genoinmene Lopie 
der Stratenifchen Epigraınme, welche fich auf der 
Göttinger Bibliothek befindet, fodann auch eine aus 
der Bedlejanifchen Handfchrift abgefchriebene Saının- 
lung ungedruckter Anmerkungen von if. Cafaubo- 
nus, Jofeph Scaliger und eines Ungenannten über 
die Anthologie. Hieronymus de Bofch, der edle Mit- 
bewerber um denfelben Kranz, nach dem Hr. $. 
ranr, trug denfelben freywillig auf den deurfchen 
Philologen über, indem er ibn, aufser mehrern al- 
ten und feltenen Ausgaben der Anthologie, mit drey 
fehr wichtigen bandfchriftlichen Beyträgen verfah. 
Der erfte und zweyte Beytrag, von Hn, J. Apogrs- 

hum Guyetianum und Ruhnkenianum genannt, ent- 
hält Abfchritten der Cepbalifchen Anthologie, die 
von dem Codex Guyetanus genommen waren, mit 
vieten Randanmerkungen und Conjecturen, welche 
Alberti, Dorville und Brunck bald dem Guyet, bald 
dem Saumaife zugeeiguet haben, welche aber gröfs-» 
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tentheils dem letztem gehören. Auch ron Kufer, 
Berkel und Rigalt fanden lich in diefen Apographis 
mehrere Bemerkungen. Den dritten handfchrittli- 
chen Beytrag bat Hr. 5., weil er von Lennep ge- 
Schrieben war, Apograpium Lennepianum genannt. 
Er befafst, aufser andern fchätzbaren Sammlungen, 
Scholien u. f. w,, vorzüglich Saumaifens vollirändi- 
gere Noten zur Aldinifchen Ausgabe der Anthologie, 
wodurch Hr. 5. zuerft in den Stand gefetzt wurde, 
den Urfprung vieler Brunckifchen Lesarten mit Ge- 
wifskeit zu beflimmen, und das Suum cwique an den 
(oft alten) Verbefferungen des neuen lerausgebers 
zu üben. Auch Cornel. Pauw’s bandfchriftliche No- 
ten verdankt Ilr. $. der Bereitwilligkeit des hullän- 
difchen Philologen, 


Wenn zu einen folchen Apparat ein unverdrofs- 
ner Fleifs in Bearbeitung deflelbeu, ein gebilderer 
Gefchmack und eine reiche Fülle von Sprachgelehr- 
faınkeit binzugebracht wird: fe veritehr es fich von 
felb&, dafs daher die herrlichen Früchte fowohl 
für den Schrifttteller, der auf diefe Weife behandelt 
wird, als für die alte Literatur überhaupt, emper 
reifen müflen. Wir hoffen diefs an dem gegenwär- 
tigen Werke zur vollen Befriedigung unferer Lefer 
erweilen zu können, und fparen diefe detaillirre An- 
zeige, zugleich mit einer beurtheilenden Ueberficht 
alles deffen, was feit der Erfcheinung diefes Werks 
von Hier. de Bofch, Hufchke, Kanne u. a. für die 
griechifche Anthologie geleiftet worden ik, bis zu 
einigen befondern Stücken in den Ergänzungs- 
blättern auf. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Gortna, b. Perthes: Gumal und Lina. Eine Ge- 
fchichte für Kinder zuın Unterricht und Vergnü- 
gen, befonders um ibnen die erften Religions- 
begrifle beyzubringen, von Kafp. Friedr. Lof- 
fius. Dritter und ketzter Theil. 1800. Xllu. 
2875. 8- 


Die Lehren des Chriftenthums werden in diefem 
Bande auf eine herzliche und eindringende Art in 
der durch das ganze Werk herrfchenden dialogifchen 
Forın vorgetragen und mit fittlichen Vorfchriften ver- 
webr. Wer übrigens feinen Kindern einen ortha- 
doxen Religionsunterricht zu rerfchaflen wünfcht, 
kann ihnen getroft diefes Buch in die Hände geben. 
Von den eriten Theilen des Werks haben fchon 
neue Auflagen geinacht werden ınüflen. Auch foll 
von dein erlien Band, welcher den Unterricht in 
der natürlichen Religion uınfafst, eine franzüfifche 
Veberfetzung erfcheinen. i 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Fraankrunt, a. M. in der Jägerfchen Buchh.: Die 
Sprüche Salomıo’s. _ Herausgegeben von Hermann 
Aüntinghe, Prof. der Theologie und Kirchenge- 
fchichte und Akademieprediger in: Harderwyk. 
Aus dem Holländifchen überfetzt, ven M. 9. E. 
H. Scholl, Diakon. in Sindeliingen, Erfles Band- 
chen. 1800. XLYVIIL. und 645. 8. ohne die Vor- 
reden. (Io gr.) 


H: Muntinghe it durch feine fchöne Pfalnenüber- 
: fetzung, ünd durch die treflliche Vollendung 
des Schultenäfchen lliobs als ein gefchickter und ge- 
fchmackvoller ‚Schrifterklärer fchon bekannt. ‚Das 
erlte Werk hat uns Hr. Scholl 1792 und 1793, und 
das andere Hr. Weidenbach 1797 in einer deutfchen 
Ueberfetzung geliefert. Durch die Ueberfetzung der 
Sprüchwörter, welche es verdient, dafs fie den be- 
fen Schriften über diefes Salomonifche Buch an die 
Seite geferzt werde, macht uns Hr. Scholl ein neues 
angenehines Gefchenk. 


Diefes erfte Bändchen enthält die Einleitung und 
-die Ueberferzung der ganzen Sammlung. Die An- 
merkungen haben wir alfo noch zu erwarten, und 
hoffentlich werden diefe bald nachfolgen. Alsdann 
wird fich auch erft über das Eigenthürmliche und 
Neue diefer Bearbeitung am beften urtheilen, und 
über einzelne Stellen ncch etwas Sagen laffen. Wir 
wollen daher gegenwärtig auch nur einiges ınerk- 
würdige aus der Einleitung auszeichnen, und eine 
Probe von der Ueberfetzung geben. 


Ungeachtet der deutlichften Spuren des fich über- 
all zeigenden firtlichen Verderbens findet man doch 
iin Allgemeinen bey den Menfchen einen gewillen 
Hang, alles was fchicklich, edel und tugendhaft iit, 
zu rühınen und gut zu heifsen. Je gröfsere Fort- 
Schritte die Menfchen in der Aufklärung machen, de- 
fto zarter wird diefes Gefühl und delto ınehr Nah- 
rung bekommt.es. Schon frühe fuchten einfichts- 
volle Männer diefe Geiühle zu nähren, Nicht durch 
Scharfünnige Beweisgründe und eine Syftematifche 
Sittenlehre, wezu fchon höhere Geiltesitärke gehör- 
te, [uchten fie ihren Zweck zu erreichen. Sie fchlu- 
gen den Weg der Erfahrung ein. Man bemerkte die 
Folgen der Begebenheiten, und leitete aus den ge- 
nachten Erfahrungen eine Lebensregel oder eine 
Lehre ab, die auf die Moralität Einflufs hatte. Die- 
fes war der Urfprung der moralifchen Sprüche, wel- 
che die Griechen yywazı nannten. Sulche Sitten- 
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Sprüche, die oft etwas gemeines enthalten, und fait 
durchgängig von Dingen entlehnt find, die aın mei- 
ften in die Augen fallen, kommen mit dem weniger 
aufgeklärten Zuftand der Menfchen überein. Wir 
finden fie daher auch bey fehr vielen Völkern, und 
befonders bey den Orientalern; und diejenigen, aus 
deren Munde fie floffen, wurden Verzugsweife für 
Weile gehalten. Auch bey den Hebräern treffen wir 
fie an. Schon frühe zeigten fich bey ihnen reılen- 
de Beweife von ihrem moralifchen Gefühl, und eben 
diefes Gefühl bekam durch folche moralifche Sprü- 
che immer neue Nahrung. In dem Buche Hiob fin- 
den fich fchon Sprüche, die damals fchon für alt 
ausgegeben wurden K. 15, 17—33. und 12, 12—25. 
Manche Gefetze Molis, und auch wohl einige der 
10 Gebote mögen wohl Sprüche älterer Weilen ge- 
wefen feyn. Vorzüglich har lich aber Salomo da- 
durch ausgezeichnet, dafs er das fittliche Gefühl fei- 
nes Volkes mehr auszubilden fuchte- Nach ı. Kön. 
4, 32. hatınan 3000 Sprüche vonihın. Dafs er felbit 
von allem der Erfinder gewefen fey, it eben nicht 
wahrfcheinlich; aber er kannte als Weifer die alten 
Sammlungen, gebrauchte fie, und verinehrte fie zu- 
gleich durch neue merkwürdige Sprüche und Reden, 
Ein Theil davon, vorzüglich diejenigen, die fich 
auf Tugendübung bezogen, find in dem Buch ge- 
fammelt, welches von ibm den Namen führt. Sa- 
lomo kann fie alle gebraucht und auch gefammelt 
haben, wenn er auch nicht von allen der Verfaller 
it. Es können aber auch fpäterhin noch einige Sprü- 
che anderer Weifen in diefe Sammlung eingerückt 
feyn, wie auch in den Gaomenfanmlungen der Grie- 
chen gefchehen ift. In der Ueberfetzung der 70 fin- 
den fich auch Ichon K. ır, 2. 12, ır. 13. 16+ 17. 
und in der Vulgata K. 14, 15. desgleichen in beiden 
K. 15, 27. 16, 5. dergleichen Einfchiebfel. Viel- 
leicht gehören aueh zu diefen fpäteren Sprüchen die- 
jenigen, ‚die fich im hebräifchen Text ınit DI anfan- 
gen. Die Samınlung felbit enchält wenigltens deut- 
liche Beweife, dafs man fie nachher fortgefetzt hat, 
Sie beitehet eigentlich aus drey Theilen. Der erfte 
Theil Kap. I—IX. if gleichfaın die Einleitung und 
beileher aus ausgearbeitetern und längeren Reden. 
Er it wohl nicht fo alt, als manche Sprüche, die im 
Verfolg vorkommen, weil die ausgearbeiteten Reden 
fchon ınehr Kunit verrathen. Hr. M. muthinafst da- 
her, dafs diele Stücke etwa zu Salomo’s Zeiten, ent 
weder vun ihsn- felbit, oder von einem andern, oder 
wenigftens nicht lange vor ihm verfertigt, und von 
den Sanımlern des Buchs als eine brauchbare Einlei- 
tung.in daflelbe find angefehu worden. Der zwerte 
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Theil von K. X—XXIV. (durch ein Verfcehen ftehet 
hier XIV.) enthälr abgebruchene Sittenfprüche oder 
kurze Seruenren meiitens in zwey Glicdern. Noch 
der Üeberfchrift KR. 10. 1. ift Salumo der Versaffer, 
doch fcheiner diefe Dcberfchrift, welche die 70 nicht 
haben, fpäteren Urfprungs zu feyn. Men finder aber 
in diefem Theil ein paar Unterabtheilungen. Zuerft 
iichen von K. ro, 1. bis 22, 16., nach Ilm. M. Be- 
rechnwüg, 575 Sprüche von Salome, worunter R. 16, 
29. 50. nur einer ili, der aus mehr ols3 zwey Glie- 
dern beftehet. Hierauf fulgt K.22, 17 — 24, 23. ein 
Anhang von 32 Sprüchen, denen einc Vorredc K. 22, 
17 —2r. vorgefetzt ill. Sie haben ıneiltens alle mehr 
als zwey Glieder, hin und wieder ift eine Art von 
Vorrede vor einzelnen Sprüchen, undes herrfcht da- 
tin auch eine gewiffe Langwierigkeit, fo dafs der 
Anhang fpäteren Urfprungs zu feyn feheinet. Zu- 
letzt finder fich noch ein kleiner Anhang K.24, 23. 
bis 34. von 5 Sprüchen, die gewifs in eine fpätere 
Periode gehören. Der dritte Theil K. XXVY—XXIX. 
enthält 124 Sprüche, und hat eine befondere “Auf- 
fchrift. Sie gehören zwar nicht zu den älteften, aber 
es ift doch kein einziger, der eine ipätere Zeir, als 
die von Selomo, verrieth, Das Buch fchliefst fich 
endlich ınit einern deppelten Ankang.- K.30. hat die 
Aulfchrift Worte Agurs, es iit aber ungewils ob die- 
fe auf das ganze Kapitel oder nur auf’ die fechs erften 
Verfe gehet. Diefer Anhang har ber nur zwey Sit- 
tenfprüche V. ro. und 32. 33. Das Uebrige befichet aus 
einer Art von kleinen Gedichten. Der zweyte An- 
hang K.3t. enthält zuerit eine Ernahnung der Mut- 
ter eines unbekannten Fürlten Lemnel an ihren Schn 
V:T—o. und darauf eine Charakterittik einer guten 
Hausfrau.- Der allgemeine Titel des Buchs vun, 
weichen man gewöhnlich durch Sprüche überferzt, 
hat eıne viel ausgebreitetere Bedeutung. Das Wort 
wird im Allgemeinen von allerhand Arten von erha- 
benen Gedichten, in einem bluinenreichen Sul ge 
fchrieben, gesraucht; befunders von ınoralifchen (ie- 
&ichten ,. es mögen nun kurze Teden und eigenrliehe 
Sprüche, oder weitläustigere Gedichte oder Faleln 
und Gleichniffe feyn. Die allgemeinen Eigenfchaften 
fulcher Reden der Weifen findet man Pred. ı2, 10. 
31. angegeben. Der Vf. erläutert gelegentlich diefe 
Schwierige Stelle, und überfetzt fie alfo: Der Predi- 
ger Suchte hiebliche Reden zu finden; zu fchreiben was 


yecht it, nämlich: wahrkafte Reden, die wie Stachel 
und Nägel tief eingefchlagen werden; und deren Sesnm- 


ler von einem vortreffichen König anfgoftellt find. 
D1YEWI bezieheter auf DON I und diefes hängt 
woch von nyo4 V.7o. 05; iief eingefchlagene Re- 
den find aber folche, die das Herz treffen, Eineruck 
machen; TWIN X” ein einziger Hirte ift aber fo viel 
als ein vortrefficher König vergl. K. 7, 28. und 
Ezech. 34, 23. Die Sprüche, die den gröfsten Theil 
des Buchs ausmachen, haben alle eine Art von me- 
trifcbem Maafse, und beftehen durchgängig aus zwey 
Gliedern, die durch den Parallelismus ıuir einander 
verbunden find. Die verfchiedenen Arten diefes Pa- 
rallelisnus werden unterfchieden,. näher beitimme 
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"und durch Beyfpiete zweckmäfsig erläutert. Aufser 


dem Parallelismus verdienet aber auch eine gewiffe 
kimftliche Bearbeitung nach- dem mergenlinsilchen 
Gefchmack vorzüglich Aufinerkfainkeit. Diefe Kunft 
zeigt fich auf verfehiedene Weife: in der Aufpielung 


-auf die urfprüugliche Bedeutung der Worrer ; in dein 


Doppellinn der Worte und Redensarten, die zugleich 
eigentlich und uneigentlieh gebraucht werden; in 
den Gebrauch der Antanaclafis, da ein Wort zwey- 
mal aber in verfchiedener Bedeutwng vorkommt; jn 
der Paronomafic oder dem Wort/piel, da Wörter dem 
Kiange nach ähnlich aber in der Bedeutung verfchie- 
den künftlich zufannengeferzr werden ; in.deın febein- 
boren Widerfpruch einzelner Sprüche; in dem Uner- 
warteten oder Paracdoxen; in dem ablichtlich Räth- 
felhaften und Dunkelen. Alle diefe verfchiedenen 
Stücke werden durch paffende Beyfpiele fehr gut er- 
läautert. Von den grölseren peetifchen Stücken die- 
fes Buchs, die zum Theil viel Aehnliehkeit mit ei- 
nigen ınoralifchen Pfaimen haben, wird nuch- be- 
merkt, dafs fie mit den wirklichen Sprüchen einiges 
gemein haben. Viele beftehen aus einfachen Sitren- 
lehren, Ermabnungen zur Tugend und Warnungen 
vor Laftern; manchmal enthalten fie fchöone charak- 
teriftifche Skizzen, die eine Tugend oder Untugend 
ganz anfchaulich ınachen; bisweilen findet ınan cme 
Diarypofis oder lcbhafte Schilderung einer Sache, die 
von der Charakterf[childerung verichieden ift; auch 
wird die Profopopöie öfters gebraucht. Bey/piele 
davon werden angeführt. Von dem Hauptinbalt der 
in diefen Sprüchen enthaltenen vortrelichen Tu- . 
gendlebre wird fulgendes beinerkt: die Tugend mufs 
dich diefem Buch zufulge auf religiöfe Ehrfurcht 
gründen; fie beiteber nicht blofs in Schönen und vor- 
trelichen V’'haten, fondern fodert zugleich tugend- 
bafte Gelinnungen des llerzens; man finder hier 
zwar kein Syiteın der Moral, aber die vorzüglich- 
iten Sittenlehren, woraus fich ein gutes Syftein wür- 
de verfertigen laffen; «och ınufs ınan nicht ver- 
geilen, dafs die Sitteulebren fehr oft auf die Umflän- 
de der Zeit, wann und wo fie gegeben, gefchrieben 
und gelammeit worden, fich beziehen; die Sitren- 
lehren werden als Lehren der Weisheit und Sa 
bungen zum Belten der Menfchen vorgetragen ; die 
Siternlehre it zwar ernfihaft, aber keineswegs mür- 
rifch und unfrevundlich, und beruht zugleich auf ei- 
ner gründlichen Menfchenkenntnifs. Diefe Samm- 
lung von Sprüchen ift alfo ein fehr vortreflliches 
Ueberbleibfel aus dem Alterthuin. Vergleicht man 
die Sittenlehre in diefem Buch mit der Sittenlehre 
Davids: fo {indet fich hier mehr Sanftes, als bey Da- 
vid und eine gröfsere Annüherung an den fanften 
Geift des Evangeliums, : 


Als Probe der Ueberfetzung zeichnen wir die 
bekannte Stelle, wo die Weisheit redend eingeführt 
it, aus K.8, 22.f.: 


“ Jehora fchuf mich, das Erfie feiner Werke, 
Yon Ewigkeit, vor all feinen Werken war Ich 
fchon da, 
; Ven 
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Yon Ewigkeit Bin Ich zur Königin gefnlbr, 

Von Alters her, ch’ noch die Erde ward. — 

Ich war eh’ aoch der Oseau gefchälfen war, geboren, 

Eh noch ein DBrons» mit Teuchtigkeic ‚gelchwängest 
- war, 

Ehe die Berge befeftigt waren, war Ich, 

Ehe es Hügel gab, war Ich dchon geboren. 

Ehe Gott bewehnte und wülte Länder machte, 

Und den ganzen Stoß der Erde fchuf, 

Ich war dabey, als er den Himmel formirta 

Als er den Ozean nıir einen Zirkel mafs, 

Als er in der Höh’ die Wolken befeftigte, 

Als er die Quelle des Ozeans in die Tiefe gründet. 

Als er der See ihre Gsänzen letzte, 

Die das Waffer nicht ühertreten darf. 

Als er das Erdreich gründete — 

Da war ich fchon bey ihm — fein liebes Pflegekind, 

Und erfreute mit meinen Spielen ihn. 


Rec. hat das holläncdifche Original nicht bey der 
Hand, um die Veberfetzung damir vergleichen zu 
können. Hin und wieder fcheinet ihm der deutfche 
Ausdruck gar zu wörtlich dem Ilolländifcken nachco- 
pirt zu feyn z. B. 5. XIX. 'Belungreiche Sache K. 8, 
27. furmirte. Im Ganzen Lift fich aber die Ueber- 
fetzung gut lefen. 


Giessen, b. Heyer: Kurze aber hinreichend vol- 
Randige Erklärung des Neucn Teflaments, nach 
Luthers Bibelüberfetzung. Zunächfl für Bürger, 
Landleute und l.ekrev niederer Schulen beflimmt, 
aber nuch für Studierende und Prediger brauch- 
bar. Il. Baudes I. Sr. den Brief an die Rumer 
U.St. den I, Brief an die Korinthier enthaltend. 
3793. 94. 1785. 8- 

Rec. kann die Brauchbarkeit diefer Schrift nach 

den auf deın Titel angegebenen Zwecken mit eben 
fo vielem Vergnügen verlichern, als in der A.L. Z. 
1800. Nr. go. ven I. Bande gefchehen ift. Der Vf. 
welcher in fernen exegetifchen Beyträgen des N. T's.. 
feine Gelchicklichkeir zu eigenen exegetifchen For- 
fchungen bewiefen hat, verdient fürden gegenwärtigen 
populären Verfuch, aufgeklärtere Bibelkenntnifs eineın 
grölsern Publicum mitzutheilen, um fo mehralle Auf- 
anunterung, alsdie Aufgabe, deutlich und/doch kurz zu 
feyn, in den Paulinifchen Briefen die meifien Schwie 
rigkeiten hat. Wir geben zur Probe die Hauptftelle, 
am welche fich das Dogiatifche des ganzen Briefs 
an die Römer drebke K.r, 17. „Denn die Gerech- 
„‚tigkeiz Goties wird in der Mefliasreligion durch den 
„„Glauben zum Glauben effenbar" d.h. „die Tugend 
„und Frömmigkeit (Gerechtigkeit), die Gott in der 
„‚Mefüasreligion (zu unferer Glückfeligkeit von uns) 
„verlangt (und die nicht im Opferdienite befteht) 
„wird verinittelft der Religion (nämlich vermitteltt 
„‚der durch fie erhaltenen Beweggründe zur Tugend) 
„zur Beieiligung in der Religion bewirkt, fo dafs 
„man bier (mit Habac, 2, 4) fogen kann; der Tu- 
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„tendhafte wird durch feine Religion gTücklich feyri F 
„weil die ihm nicht nur Beweggründe zur Tugend 
„giebr, fondern ihn auch, wenn er fie benutze, von 
„der Wirkfamkeit derfeiben überzeugt, fo’ wie da- 
„von, dafs die dadurch erzeugte Tugend das befte, 
„und daher fets zu beosbachtende Mitrel zur Glück- 
„feligkeit fey).* Was etwa an einer folchen einzel- 
nen, befonders eoneifen Stelle noch undeutlich fchei- 
nen möchte,. wird, weil der Lefer Vers für Vers den 
Rec. verkehr 
zwar in der angeführten Strelle die Gerechtigkeit Got- 
tes, wie Vers 18. der Unwillen Gottes als Prädicate, 
weiche die &Gotrheit fe}bit betrefen. Daräber aber ift 
bey ciner folchen Erklärungsfchrift nicht zu ftrei- 
ten. Wohl möchte hingegen der Ausdruck Religion 
für #4::; felten der paffendkte feyn, weil diefes Wort 
ınehr auf das religiüfe der Geinnung geht, jenes im 
gewöhnlichen Sprachgebrauch, weicher hier der 
Richter feyn mufs, mehr von Religionskermenifs 
oder war vonKirche und Eultus verltamlen wird. Re- 
ligiofirät wäre ihn Wefentlichen richtiger. _ Sollte ınan 
aber nicht, ftatt exotifcher Werte, in folchen Schrirf- 
ten Hielrer dıfrchaus deutfche, und itatt der oft mifs- 
verftandenen unanftöfsire Ausdrücke benutzen oder 
gangbar machen, wie Gott gefällige, von Gott ge- 
foderte Rechtfchaffenheit Itatt des Worts Turend, 
welches vielen nach bekannten Mifsdeurungen »n- 
Röfsig it, fart Glauben bald thätige, Gott ergebene 
Ueberzeugung, bald Vertrauen, etwa »uch Religions- 
überzeugung, Ueberzeugungstreue u. d.gl. Für den 
Unterricht der Meiften liegt gar zuviel deran, dafs 
man nicht fremde und vieldeutige Worte, fondern 
folche, welche fich etymologifch gleichfaı felbft de- 
finieren, geltend mache, — 5. 59. it katt Kläger 
zu leien Klugen. 


Heımstänt, b. Fleckeifen: Denkbuch für mer- 
ne. Confirmanden. Von M. Sohenn ILudolpk 
Martens „ Prior des kKlofters Marienthal und Pa- 
fior zu Barıuke und Grasleben. 1800. 1638. S- 
(toer.) 

Eine mehrjährige Erfahrung überzeugte den V£, 
dafs es gut fey, den Conlirmanden ein Buch in die 
Hände zu geben, welches zwifchen dein Katechis- 
ınus und grüfsern Erbauungsfchriften die Mitte hiet- 
te. Für diefen Zweck fchrieb er gegenwärtiges 
Denkbuch „ das die gefaınımten Wahrheiten der Reli- 
gions - und Pflichtenlehre in vier Abfchnitten ent- 
hält: von der körperlichen und geifligen Netur und 


"Befchaffenheit— von der Beflimmung des Menfchen ; 


von dem, was Gort gerhan habe, und noch thue, 
um die Menfchen fo gewiflenhaft und felig zu ma- 
chen, als fie werden können und fallen; was der 
Menfch thun mufs (fol), das zu werden, was er 
werden kann und foll. Der Geift, der in diefem 
Denkbuche herrfcht, ift der Geift einer reinen Tu- 
gendilehre, welche die in der Bibel enthaltenen 
Pfiichtgebore mit den Refultaten der neuern *For- 
Schungen im Gebiete der praktifchen Vernunft, glück- 

lich 
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lich verbindet. Auch die Religionslehre ift nach 
geläuterten Grundfätzen vorgetragen, welche felbit 
in der Darftellung der blofs hiftorifchen und kirch 
lichen Lehrfätze nicht zu verkennen find. Aus der, 
.bey jeder fchicklichen Veranlaffung von dem Vf. ge- 
nomnenen Rückficht auf die unter der gemeinen 
-Volksclaffe herrfchenden Vorurtheile, auf gangbare 
Sprüchwörter und Sentenzen erkennet man in dem 
Vf den Maun von Erfahrung. Der Pllichtenlehre 
wünfchten wir eine noch ausführlichere und mebr 
ins Specielle gehende Behandlung. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Frersens, b. Craz! Newes Bergmännifches Four- 
nal, herausgegeben von Köhler und :Hofmann. 
Dritten Bandes, erfles und zweytes Stück. 208 9. 
8. (20 87.) 

Die vor uns liegenden zwey Stücke diefes Journals 

enthalten nur zwey Auffätze; nämlich ı) eine Anlei- 

-tung zur Berechnung der gefammten, zur Betreibung 

eines Pochwerks erfoderlichen Kraft, und darauf ge- 

gründete Vergleichung der verfchiedenen Arten von 

-Pochgezeugen. Von Hn. Chr. Friedr. Lüwe, aus 

‚Bayreutb. 2) Grevilles Abhandlung , über den Ko- 

rund, aus Afien; aus ne Transact. 1798. 

-Der Ueberfetzer, Hr. S. W. A. Herder, begleitete fie 

mit einigen fehr intereflanten Anmerkungen, dieder 

Ueberferzung einen nicht unbedeutenden Werth vor 

dem Original verfchaffen. Ein kurzer Auszug. dar- 

aus wird hoffentlich nicht unwillkommen feyn. Um 
das J. 1768 erhielt Hr. Berry, Steinfchneider zu 

Edinburg, ein Kiftchen Cryftalle aus Madras, und 

zugleich die Nachricht, dafs die Indianer alle har- 

ten Steine, den Demant ausgenoinmen, damit polir- 
ten. Diefes beftätigte fich auch bey den Verfuchen, 
welche B. damit anitellte, fo ziemlich; doch gab er 
dem Demantpulver den Vorzug, und bewahrte diefs 

Foflil, dem man den Namen, Demantfpath, beyleg- 

te, als eine in Europa noch unbekannte Steinart auf, 

deren wahren Namen, Kerundum, inan nachher auch 
aus Indien erhielt. Endlich entdeckte ıman auch fei- 
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‘des Cryftalis. 
‚undurchfichtig oder böchftens nur an den Kanten 
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nen Fundort, nahe bey Permetty, unweit des Fluffes 
Cavery, wo man fich feir mehrern Menfchenaltern mit 
Grabung deflelben befchäftigt hatte. Er fcheint hier 
aufeinem in Granit zu Tage ausgehenden Gange zu 
brechen, deffen Gangart Hr. H. für Feldfpäth, Hr. Gr 
ville hingegen für ein anderes dem Korutd nahe ver- 
wandtes Foflil hält.“ Die Indianer arbeiten ganze 
Stücke davon los, die fiehernach zerfetzen. In man- 
chen folchen Wänden finden fie Korund, in manchen 
aber auch nicht, welches die Gewinnung bey ihren 
ohnehin fchlechten Werkzeugen ungemein erfchwert, 
Dennoch waren bey Hn. Garrows Anwelenheit über 
vierzig paraifche Pferde, und andere Laftthiere in 
Bereitfchaft, um Korund nach Tinneyelly zu ver- 
führen, wo er durch Glashändler weiter an Stein- 
fchneider verkauft wird. Nachächfifchem Gelde be- 
rechnet, koınmt auf der Grube ein Pfund fünf Pfen- 
nige zu fiehen. Hr. Greville erhielt auch Korund aus 
China, und zeigt Orte in Frankreich und England 
an, wo dergleichen gefunden worden it: Es würde 
zu weitläuitig feyn, auch die fchätzbaren Nachrich- 
ten von andern EKdelfteinen hier mitzutheilen, die 
diefe Abhandlung enthält, und die durch die Bemer- 
kungen des Ueberferzers gewinnen. Zum Schlufs 
wird eine analytifche Befchreibung der Cryttallifatio- 
nen des Oftindifchen und Chinefifchen Korunds von 
dem Hn. Grafen Bournon mitgetheilt. Illiernach it 
die gewöhnlichite Cryftallifation deflelben eine regel- 
ınälsige fechsleitige Säule, deren räuhe Oberfläche 
und geringer Glanz von ungünftigen Umfänden bey 
der Cryftallifstion herzurühren fcheint. Durch das 
Ablüfen der Cryftallblätichen verfchwindet jedoch die 
fechsfeitige Säule ganz, und an deren Stelle erfcheint 
ein rhomboidales Parallelepipedon als die Grundgeftalt 
Im ‘Allgeıneinen find diefe Cryftalle 


durchfcheinend. Zuletzt folgt noch eine tabellarifche 
Ueberfieht der verfchiedenen Angaben von deın fpe- 
cififchen Gewicht des Korunds, Saphirs, Topafes, 
Rubins und Demants, nebft noch einigen Zufärzen 
des Ueberfetzers, der die fpecifificken Gewichte des 
Feldfpaths, des Katzenauges und des Chryfoberzlis 
enthält, - 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Gortesortanneusır. Frankfurt und Leipzig, ohne An- 
gabe des Verl.: Entwurf eines kurzen und fafslichen katecheti- 
Jchen Unterrichts, in der Lehre Jefn. 1799. 32 5.8. Ohne al- 

je Rüclücht auf die Fortichritte, weiche unfer Zeitalter in 
der Begründung und Dartfteliung, der ehriftlich - moralifchen 
Religionslehre gemacht hat, idt diefer Eutwurf abgefaßst. Falt 


: jede Frage und Antwort deffelben feızt den Lefer in die Zei- 


sen zurück „ da noch der Ilimmelsweg und die Heilsordnua- 
gen an der Tagesordnung wären, en Ganze ifk in zwey 
Abfchnitte gebracht: I ir können auf ewig felie werden. 
IT. In welcher Ordnung können wir es? Die hier gewählte 
pfeudo- katechetifche Form palst ganz zum Inhalıe. 
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OEKONOMIE. 


ohann Jer en Chrifian 
Höeghs, Predigers zu &ientefte in Seeland, An- 
leitung zu einem zweckmäfsigen Ackerbau,: Eine, 
im Jahr 1794 mit der er&en Goldmedaille der 
Landhaushaltungsgefellfchaft in Kopenhagen ge- 
krönte Preisfchrif. Aus dem Büänifchen nach 
der zweyten verbeflerten Ausgabe überfetzt und 
ınit Anmerkungen verfehen von F. W. Otte, 
auf Töftorff in Angeln. 1799. 33B. 8. m. ı K. 
(2 Rthlr.) 4 


Riese har wohl kein Ueberfetzer im ökonemi- 
(chen Fache ein verdienttlicheres Werk unter- 
nommen, als diefes. Obgleich das Original blofs zur 
Belehrung der Jänifchen Unterthanen, und zunächft 
für Seeland, eingerichtet it: fo wird doch der deut- 


Schreswic, 'b. Röhfs: 


fche Lefer hier auf manche Ideen ftefsen, die auch, 


in Deutfchland realifirt werden könnten. Auch find 


alle hier vorgetragenen Wahrheiten nicht blolse, 


Speculationen, fondern Lehren, die aus der wirkli- 
chen Erfahrung abftrahirt find. Rec. findet hier feine 
Ideen beftätigt, dafs die Wirthfchaft des Landpredi- 
gers fich von der Bauerwirthfchaft wenig entfernt; 
dafs daher der- Landprediger gerade der Mann ilt, 
deffen Beyfpiel auf die verbeflerte Wirkhfchaft des 
Bauern aın mehrften wirkt, und dafs es allo unver- 
antwortlich it, den Landpredigern diefe Gelegen- 
heit, fich nützlich zu machen, dadurch aus den Hän- 
den zu winden, dafs man nach dem Lieblingsfy/tem 
einiger Pfeudo - Kameraliften den Predigern ihre Län- 
dereyen nimınt, künftige Generationen zu Bettlern 
macht, und dadurch ein Grofses beyträgt, diefen 
Stand «der Verachtung isımer näher zu bringen. — 

‚ Der Lefer wird dem Rec. diefe kleine Abfchweifung 
nicht mifsdeuten, die hier um fo mehr am rechten 
Ort angebracht ift, da der würdige Vf. diefer Ab- 
handlung den redendften Beweis darbietet, was das 
Beyfpiel eines fulchen Mannes vermöge. 

Als ınan in Dänemark anfing, den vernünftigen 
Plan zu realifiren, durch die Auseinanderfetzung der 
Gemeinheiten und mit derfelben verbundenen Aus- 
theilung der Ländereyen, nicht nur an Bauer-, fon- 
dern auch an kleine Kolonifen- oder Häusler - Fami- 
lien, jeden fein abgefondertes, vom Nachbar ganz 
unabhängiges, Terrain Landes anzuweilen: fo 
febien, befonders den neuen Wirthen, diels ein gro- 
fser Stein des Anitofses zu feyn, dafs fie das, was 
fie auf der einen Seite vielleicht durch einträglichern 
Kornbau gewinnen möchten, auf der andern. Seite 
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dadurch wieder verlieren würden, dafs durch Jie 
Aufhebung der gemeinfchaftlichen Weide die Vieh- 
zucht eingefchränkt, befonders aber die Schafzucht, 
die Haltung der Schweine und des Federviehes gänz- 
lich. 'geftört werden würde. Diefs wäre allerdings 
nicht nur für die Privatwirthe, fondern auch für den 
ganzen Staat, ein fo bedeutender Verluft, dals man 
dadurch wohl von einer fo heillamen Verbeflerung 
abgefchreckt werden könnte. Dafs aber diefe Furcht 
ganz ren fey, zeigt derVf. nicht durch thea- 
retifche Demonfirationen, die hier nichts früchten 
würden, fonderr durch einfache Darlegung von That- 
fachen, die aus feiner eigenen Wirthfchaft, wie er 
fie fchon mehrere Jahre hindurch geführt hat, ge- 
fchöpft ind. Diefs mufs natürlich den ficheriten 
Eindruck machen, und daher ift es eine erfreuliche 
Erfcheinung, dafs die Landhausbaltungsgefellfchaft, 
um die flärkere Verbreitung einer fo nützlichen 
Schrift zu befördern, die Veranftaltung traf, dafs 
fie um die Hälfte des fonft gewöhnlichen Ladenprei- 
fes verkanft werden kann. Deutfchen Lefern würde 
diefe Schrift im hohen Grade dadurch nutzbarer ge- 
worden feyn, wenn es dein Ueberfetzer gefallen 
hätte, die hier gebrauchten, in Deutfchland ganz 
unbekannten, Maafse auf irgend cin bekanntes, z.B. 
das Ellen -Maafs auf das an den mehrften Orten be- 
kannte rheinländifche,-das Getreide - Maals etwa auf 
dresdner oder berliner Scheflel, allenfalls nur in ei- 
ner Anmerkung, zu reduciren. Indeffen, auch fo, 
wie fie da it, verdiente diefe Schrift auf deutfchen 
Boden verpflanzt zu werden, welches nachftebende 
kurze Ueberficht rechtfertigen wird. 

In der Einleitung vertheidigt derbiedere Vf, den 
gemeinen Mann gegen den Vorwurf ver Starrfinn 
und Abneigung gegen Neuerungen. Sein Widerwille 
ift natürlich, und daher fehr verzeihlich, weil er fich 
in feine neue Lage ganz und gar nicht zu finden 
weifs. Man belehre ihn, aber wohl gemerkt! an- 
Schauend und durch Beyfpiele. Mit einer fchr fchö- 
nen, recht falslichen Ensknong, eröffnet der, Vf. 
feinen Vortrag, und macht es fodann dem neuen Be- 
fitzer zur erften Bedingung, fein Grundftück einzu- 
friedigen. Diefen Uimftand empßehlt er mit felcher 
Strenge, dafs er es als allgemeines Gefetz eingeführt 
zu fehen wünfcht: dafs jeder Wirth oder Häusler, 
der in fünf Jahren fein Grundftück nicht befriedigt 
hat, den Beftz deflelben verwirkt haben foll. Wie 
die Graben gezogen, wie und was für Art Hecken 
auf den, zwifchen den doppelten Gräben aufgewor- 
fenen Erdwällen gepflanzt werden follen, wird bis 
auf den kleinften Umftapd aufs deutlichfte erzählte. 

Mumm Wie 
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Wie nach der natürlichen Befchaffenheit des Bodens, 
ein Theil des Grundftücks zu Acker, ein anderer zu 
natürlichen oder künftlichen Wiefen eingerbeilt wer- 
den ınuls. Bey Gelegenheit vom nützlichen Ge 
brauch (des Mergels. 
den in vier Clafen, und fchreibt,-nach. der Befchaf- 
fenhcit eines jeden, die Eintheilung und Fruchtfulge 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


Der Vf. theilt den dortigen Bo-' 


O44' 


“lieben. Die Behandlung des kleinen Viehes, befon- 


ders der Schafe, ift bier bis auf das kleistte Detail 
auseinander zeletzt, und anfchauend bewiefen, dafs 
der Bauer durch Aufhebung der Gemeindeweiden 
auch Hier mehr Fewinnf als verliere” Anitart dafs 
vormals feine Schafeauf kahlen elenden Weiden her- 
um irrten, “würde, wie der Vf. zeigr, ungleich hö- 


vor; 2. B. den Boden der zweyten-Cleffe, den fandigen.„.heser-Nuszen von einer weir geringern Anzahl zu er- 


Lehm, theilt er in acht Schläge. ı) la die Kleeftop- 
pelHafer. >) Die Haferkoppel gedüngt und mit Wei- 
zen oder Roggen beftellt. 3) Gerfte. 4) Erbfen und 
Kartoffeln; zw erlten 3 und zw letzten & des Schlages. 
Zu den Kartoffeln foll im Herbft' Dünger aufgefshren 
und vor Winter unrergepflügt werden. 3) Gerite 
mit Klee. 6.7.8) Klee. ‘Der Abgang der Weide 
foll durch Stallfürterung erfetzt werden, Das Mähen 
des Getreiles auf der Schwade will der Vf. gar nicht 
dulden. Was man eigentlich damit bezwecken will, 
das Trocknen des Strohes, wird feiner Meynung 
nach auf der feuchten Erde nicht erreicht. - Er läfst 
alles fogleich hinter der Senfe in Aleine und lofe Gar- 
ben binden, diefe werden immer drey und deey auf. 
geftellt, and erft beym Einfahren vor deın Wagen 
ber feft gebunden. Dafs hiedurch das Trocknen des 
Getreides befördert, felbt die Wirkung übler Witte- 
rung weniger fchädlich wird, läfst fich wohl glau- 
ben; nur möchte diefs in grofsen Wirshfchaften zu 
viele Zögerung der Arbeit verarfachen. Eben fo if 
der Vf, ein erklärter Feind des alten Saarweizens: 
Hierin irrt er aber offenbar, und wird auch deswe. 
ah in der Anmerkung vom Ucberferzer widerlegt: 

ach des Vfs. Meynung ift‘eine zu grofse Verücht 
nöthir, um ihn unbefchädigt zuf dem Boden aufzu- 
bewahren; er eınpfichlt daher, auf der llechiellade 
blofs die Aehren abzufchneiden, und diefe zur Saat- 
zeit erftausdrefähen zu lailen. Diefsift eine übertrie- 
bene Aengfilichkeit.: Rec. bedient fich feit fieben 
Jahren des alten Saatweizens, der auf guten trocke- 
nen Böden aufbewahrt worden, mit dein beiten Er- 
folz. Soll der Klee zu Heu gemähet werden: fo 
läfst der VE. ihn acht Tage auf der Schwade liegen, 
fodann einige Tage in Haufen feft treten und wieder 
auseinander bringen, bis er gut ilt. Auch diefs ift 
fehr läftig: Bey guter Behandlung und günitiger 
Witterung mufs der Klee in fünf bis fechs Tagen 
trocken feyn. Die von der Viehzucht handelnden 
Kapiret enthalten das Lehrreichite im ganzen Buche, 
Der Vf. zeigt den Nachrheil des gewöhnlichen Wei- 
degangs; vwerwirit auch, fehr richtig, beym grolsen 
Vieh das fogenannte Tüdern, welches ebenfalls nie 
ohne einen beträchtlichren Verluft an Land gefcheben 
kann, wenn blofs hbiezu eigentliche Weidediftricte 
beftiinmt bleiben, und zeigt nun die grofsen Vorzü- 
ge der Srallfürternng; alles aus eigener Erfahrung. 
Aber warum den Pferden im Winter befländig liater- 
garben gefchnitten werden follen, ficht Rec. nicht 
ein. Bey reinem Korn weifs der Wink, was fein 
Vieh erhält und was es ihm kofter. Das Garben Füt- 
tern ift und bleibt immer ein Zeichen einer fehr un- 
ordentlichen Wirtbfchaft, fo fehr einige das auch 


warten feyn, wenn fie auf dem lezten hleefchlag in 
den erften Sommerinanaten, und nachınals auf der 
Stoppel, Paarweife getüdert werden. Rec. bekennt 
gern, dafs ihin dieie Idee ganz neu, und anfangs 
höchit:awffallend war ; allem da der Vf..fich auf ei- 
gene ınehrjährige Erfahrung beruft, und da über- 
kaupeilie ganze Manipulation mit der gröfsten Deut- 
lieh keir gfeichfankrerfinnlicht wird: fo fcheint ihm 
diefe, wohl zu verftehen,. von einer fo geringen An- 
zahl, erwa-ıo bis höchitens 30oStück, nicht mur aus- 
führbar „:fondern’für kleine Wirthe äufserft vorrheil- 
haft. Mit eben diefer Beftiinmrheie fetzt der Vf. al- 
les, was zur Schweine- und Federviehzucht gehört, 
auseinander, ohne auch nur den kleiniten Umitand 
zu übergehen. ' Das letzte Kapitel it blöfs den klei- 
nen Koloniften oder fogenannten Häuslern gewidınet, 
die einen ungleich geringern Theil an Land erhalten; 
deren Wirtlıfcbaft slfo ganz ins Kleine, michin auf 
eine, von den Bauernwirthfchaiten ganz verfchie-' 
derie® Art’ eirigerichtetr-werden mufs, 

. 'Schliefslich beinerktRec. noch, dafs er bey meh- 
rern Exemplaren, die er von diefem Buche in Hän- 
den gehabt, das’auf.demn Titel verfpruchene Kupfer, 
welches die Einrichtung einer Häuslerwohnung dar- 
ftellen foll, nicht gefunden bat. 


Bercın, in Coının,. b, Maurer: Fohn Tohnflons 
Abhandlung über das Austrocknen der Sümpfe und 
Entwäßerung kaltgründiger Aecker, nach der 
neurjien, von Hn. Eliingflon entdeckten Verfah- 
rungsart mittel] Abfangen der Quellen. Aus deın 
Enzlifchen ven de: Grafen von Podewils auf 
Gufuw. 1799. 13B. 4. (2Rıhlr,) 


Schon Hr. Thaer hat iın erften Bande feiner engli- 
feben Landwirchfchaft eine kurze und belehrende 
Nachricht, von diefer, in England wohl aın mehrften 
gebräuchlichen, Verfabrungsarr, mitzerheilt. Auch: 
it freylich diefe Methode in Deutfchland fu ganz 
fremd nicht, und Ree. erinnert fich, dafs fchon vor 
25 Jahren eine Öffentliche Promenade, die wegen ei- 
ner quellichten Stelle nur wenige Monate im Jahre 
pallırt werden konnte, und wo durch Seitengräben 
nicht zu helfen war, durch eingelegte Fafchinen von 
Woachekderfträuchen völlig ausgetrocknet ward, und 
fich bis auf diefen Tag: auch fo erhalten hat. Rec. 
felbit bat bereits-vor achr Jahren fich der verdeckten 
Graben bey Austrocknung eines beträchtlichen Ter- 
rains mit grofsem Nutzen bedient. Die Hauptfache 
bey diefem Verfahren bleibe iimıner: das Gefälle rich- 
tig zu beitimmen, und die Quellen gehörig abzufan- 
gen; - Leiztes ift oft mir ganz eigenen Schwierigkeis. 
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ten verknüpft, and es ift gar zu leichr, hierin Mifs- 
griffe zu than. Die Engländer haben es unftreitig 
in diefem Gefchäfte aım weitlten gebracht, und vor- 
zäglich ‚hatte Elkingfon Üich durch blofse Routine 
hierin eine feltene Fertigkeit.’erworben, 
chen des damaligen Pralidenten des Boards of Agri- 
eulture, John Sinclairs, beym Parleınent, beftimmte 
daflfelbe, — welches freylich: nur in England denk- 
bar ift, — für Eikingfon eine Prämie von taufend 
Pfund Sterl., um ibm dadurch Gelegenheit zu geben, 
ınehrere Verfuche diefer Art anzuflellen: Eikingfons 
fehwächliche Gefundbeit liefs aber fürchten, dafs die 
Refültate feiner Unternehmungen zw bald verloren 
gehen möchten; daher erhielt Fohnflon den Aufırag, 
wit Elkingfon die Gegenden zu bereifen, wo E. die 
bedeutenditen Operasionen diefer Art angretellt hatte, 
Die vorliegende Abhandlung entbält nun alles, was 
ee darüber.gefaımmelt bat, und der deutfche 
„efer mufs es dem verehrungswürdigen Veberferzer 
diefs. 


Dank wiffen, dafs er die Mühe übernahm, 


fchätzbare Product auf deutfchen Boden zu verpflan- 


zen.  Die.äufsere Eleganz und die Sauberkeit der 


Kupfer entfpricht dem:innern Werth diefer lehrrei-. 


chen Abhandlung vollkommen. 


Ohne Druckort, a.K. d.Vfs.: Landwirtchfchaftli- 
che Monatsfchrift. Erfles Stück, Monat Julius, 


herausgegeben von- Lüder Herrmann Hans von 


Engel. 765. 8. (8 gr.) 

Aus diefem Titel erfieht man, dafs Hr. v. E. un- 
fere in-allen Fächern überflüfsig vorhandene Zeit- 
fchriften rerınehren will. Unmöglich lafst fich dabey 
der Wunfch unterdrücken, dafs, da es dein nicht 
begüterten, doch wifsbegierigen, Landwirthe un- 
möglich fallt, fich alle periodifche Schriften feines 
Fachs anzufchaffen, der Vf. fich lieber an ein fchon 
gegründeiss Inttitur angefchloffen haben ınöchte, 
ur fo mehr, da in den meiften, fonit auch guten 
petiodifchen Schriften, fich fogenannte Lückenbüfser 
einfchleichen, die bey einer langen Dauer und bey 
der beflimmiten und feltgeferzten Zeit der Erfcheinung, 


falt unmöglich ganz\vermieden werden können, wo- : 


durch fo oft Papier, Zeit und Geld unnörhig ver- 
fchwendet wird. 

Der Plan, nach welchen diefe Monatsfchrift be- 
arbeiter werden foll, und nach welchen Güter aus 
der Natur genoınınen, und mit Anwendung verfchie- 
dener Wirthfchaftseinrichtungen die beffere ins Auge 
fallen foll, ift für denangehenden Landwirth allerdings 
der zweckmäfsigfte, undaufjeden Fall, wenn felbitder 
V£. nicht immer gerade die beite gewählt haben follte, 
für den nachdenkenden praktifchen Landwirtb be- 
Jehrend. Nur kann Rec. den Wunfch nicht unter- 
drücken, dafs jene Befchreibungen unrichtig bewirtk- 
fchafteter oder verbelferter Landgüter, mehr in ge- 
drangter Kürze vorgetragen, und alles, was eigent- 
lich den Landwirte nicht interefüirt, davon entfernt 
werden ınöchte; da feibik malerifche Schilderungen 
der Güter, in fofern fie nicht welentlich zur Aufklä- 
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rarız der. verfchiedenen Wirchfeinftseinrichtungen 
gehören, für den Landwirrh, welcher .nieht unter- 
Halten, fondern belehrt feyn will, nur langweilig 
werden; wozu befonders die von dem Vf. gewablte 
Form in-Briefen, oft Veranlaffung-geben’kann. 
Hier'noch einige einzelne Bemerkungen... Wenn 
der Vf. S. 5. äufsert, dafs insgeinein da, wo:suf den, 
Hofe oder deffen Bezirk altes in Ordnung ift, au/ser- 
balb gemeiniglich Mängel find: fo’ kann diefs wohl 
in einzelnen feltenen Fällen feine Richtigkeit haben, 
allein Rec. würde gerade umgekehrt fchliefsen. Denn 
wie kann eine Landwirthfebaft in Ordnung feym, wo 
diefe nicht in allen Zweigen herrfcht?. Der Vf. han- 
delt, nach der Meynung des Rec., fehr: unrecht, 
weım er diefe Ordnung unter die Kleinigkeiten rech- 
net. Die Landwirtbfchaft: ift eine grofse Mafchine, 
wo Rad in Rad eingreift; und fie würde auf jeden 
Fall. fehr fchwer und langfaın in Bewegung geletzt 
werden, wenn nicht jedes feinen beitimınten Plarz 
hätte. — Soviel fich Rec. der Abhandlungen, wel- 
che über die Koppelwirihfchaft, bey Gelegenheit der 
Berliner Preisaufgabe erfehienen, erinnert, find ver- 
fchiedene Verfaffer der richtigen Meynung, dals es 
kein Ackerfylteım giebt, das auf jedes L.ocat allge- 
mein palfend wäre. Der Vf. hat daher fehr unrecht, 
wenn er $. 5t. äulsert, dafs alle, bis auf den’elen- 
deiten Schriftiteller, einen feften Satz, nach wel- 
cheın fie die ganze Mark reguliren wullten, ange- 
nomınen hätten. — Auch kann Ree. fich nicht ent- 
balten, einige Widerfprüche zu rügen, die dem Vf. 
entfchlüpft find. $. 18: fagt Hr. v. Engel oder fein 
Freund: „‚Die Scheune ift für den jetzigen Einfchnite 
grofs genug, und noch nie eine leere Stelle darin 
geblieben, die Jabre mögen gut oder fchlecht gewe- 
fen feyn.'‘ Offenbar batte es denn doch wohl alleınal 
in guren Jahren ai Raum gefeblt. Nach $, 32. haben 
die Wiefen, deren Grund torfartig ilt, gures, wohl- 
fchnmieckendes Heu geliefert. Torfariige Wielen aber 
können folches nicht hervorbringen, wenn fie nicht 
durch Düngung oder Ueberfabrung von Sand oder 
Erde dazu vorbereitet worden. Abzugsgräben ver- 
beifern allerdings, aber jedes Heu vun torlartigen 
Wiefen it nach einem Provinzialausdruck, fauer- 
beifsig, und für das Vieh eben nicht wuhlfchmeckend. 


Aıtowa, b. Hammerich: Freymüthige Gedanken 
über den Holsmangel, vorzüglich über den Erenn- 
holzmangel in den Herssgthümern Schleswig und 
Hoiftein, und die Mittek ıkm abzuhelfen. Nebit 
eineın Anhange von einem Holzfparenden Ofen,‘ 
von C. P. Laurop. 1798. 13B. 8. m. ıK. 


Die Abhandlung if freylich nur local für Schles- 
wig und Holitein ; allein es wäre zu wünfchen, dafs 
wir für jedes Land und für jede Provinz folche- fpe- 
cielle Anweifungen hätten, weil diefe mehr Eindruck 
machen müllen, als ganz allgemeine Vorfchriften. 
Auch finden. fich hier viele Iehrreiche Beinerkungen, 
die an jedem Ort ihre Anwendung finden. In der 
Einleitung fchildere der Vi. fowohl die gegenwätti- 
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me, als auch die noch zu färchtende Noth des Brenn- 
bolzmangels, faınmt dem Einflufs, der fich mit der 
Zeit hieraus auf alle Gewerbe, -Manufacturen und 
Fabriken erftrecken wird, fo treffend und wahr, dafs 
ınan diefe Gedanken gewifs für die ınehrften Gegen- 
den Deutfchlands paflend finden wird. Den ganzen 
Gegenitand bat der Vf. in drey Ilauptabfchnitte ge- 
theilt :» 1) Urfachen, warum der Holzmangel über- 
haupt, und der Brennholzmangel insbefondere im- 
mier mehr zunimint, 2) Mittel, wodurch diefem 
Mangel vorgebeugt werden kann. 3) Anweifung zur 
fichern und zweckmälsigen Ausführung der nörhigen 
Holzcultur. DerVf. zeigt fehr anfchauend, wie nahe 
bevorftehend die Gefahr des wirklichen gänzlichen 
Holzmangels für beide Herzegthümer ilt, indem er 
es überzeugend darlegt, dafs die Stadt Flensburg al- 
lein mehr confumirt, als die königliche Waldung des 
dortigen Diftricts hergeben kann. Uın fo mehr ver- 
dienen feine, auf richtige Forftprincipien gegründete, 
Vorfchläge Aufmerkfamkeit und ernftere Prüfung. — 
Der Koch-Sparofen ift allerdings empfehlenswerth, 
nur wird die Schwietigkeit, folche Oefen allgeinei- 
ner zu machen, an vielen Orten, die von Eifenhüt- 
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ten entfernt liegen, durch die Weite des Tranfports» 
vergröfsert ; daher follte man mebr darauf Rückficht 
nebmen, Sparüfen von blofsen Backiteinen aufzu- 


führen, welches fich auch, wie die Erfahrung lehrt, 
recht gut ausführen läfst, 


SCHÖNE KUNSTE. 


Parc u. Leirzio, in d. Poltifchen Buchh.: Carele 
Carolini der Räuber- Hauptmann. Eine Arabeske 
aus der Mitte des ı6ten Jahrhunderts. Als Ge- 
genftück zu Rinaldo Rinaldini, vom Ernfl Theo- 
dor Sjünger, 1800. 2408. 8. (18 gr.) 

Das wunderbare geheimnifsvoll Verfchleyerte, 
reizt und nährt die Neugier der Lefer. Auf diefe 
Erfahrung gründet der Vf. vorzüglich das Interefle 
:ines Remans, und opfert dem überrafchenden Au- 
genblicke der Entwickelung viel dabey auf. Die 
Mummcrey des italiänifchen Fürften, der die Rolle 
eines Räuberhauptinanns fpielt, wird zu einem gril- 
lenhaften Einfall; da der Zweck derfelben dem Le- 
fer nicht anfchaulich genug wird. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Scnöse Kunsre. Leipzig, b. Breitkopf u. Härtel: Kim 
der-L.ieder und Melodien, vonHorfig. 1798. 63 5. 8. (12 x£r.) 
Im Vorbericht entwickelt der Vf. verichiedeme Ideen, die 
der Aufmerkfankeit und des Beyfalls gleich würdig (ind, — 
Sobald bey Kindern die Siune fich entfalten, horchen fie auch 
auf die füfse Menfchenflimme, und che fich noch ihre Zunge 
zum Sprechen bequemt, lzllen fie fchon Melodien nach. Auch 
kennt jede Mutter, jede Wärterin die heilfame Wirkung \es 
Gefangs; und die ungeübtefle Sängerin verfücht ihre raube 
Stimme, debald ein Kind in ihren Arırca ruht, — Aber 
nicht gleichgültig darf uus feyn, was unfern Rindern in zar- 
tefter Kindheit vorgefungen wird, Die erften Eindrücke auf 
vinen Menfchen gemacht, ind aft — der Vf. fagt immer ; was 
doch wohl zu viel feyn dürfte! — entfcheidend für das gan- 
ze leben, Die eriten Melodien werden den Rindern unver- 

efslich. Die erfie Folge von vorgefungenen Tönen wacht 
Eernake die ganze Grundlage der nachherigen Entwickelung 
ihres melodifchen umd harmonifohen Gefühls aus; und es 
ift daher nicht unbedeutend; ob den Kindern pleich anfangs 
eine reine, fehlerfreye, und angenehme Melodie vorgefungen 
worden, oder nicht 
lich find, oder nicht? Ob fie ihnen die Möglichkeit, derglei- 
chen Töne nachzuahmen , erleichtern oder nicht? 

Doch nicht genug, dafs man den Kindern oft falfche 
oder fchlechte Melodien vorlingt, und dadurch ihre Ohren auf 
immer für wahren $Vohlklang verdirbt; mau begleitet fie auch 
mit Worten, die entweder den Kindern rar keinen Sinn ge- 
ben, oder was noch fchlimmer ıft, den Keim künftiger Si. 
tenverderbnifs enthalten. Deshalb follen Erzieher, Väter 
und Mütter höchlich darauf felren, dafs Wärterinnen und 
Hinderfrauen ihren Zöglingen nur folche Liedchen vorüngen, 
in welchen ein fchlichter Sinn mit einer gefälligen Melodie 
Sıch gatte. 

iefs find die Nauptgrundfätze des Vorberichts, und 
Tec, fand fie gleichfam aus feiner eigenen Seele heraus g- 
fchrieben. Er wandte ich sun erwartungsvoll ze den Lie- 
dern felbfi; aber hier ward feine Erwartung nicht erfüllt, — 
Wenn gleich der V£. erınahns: «3 möge ich Niemand an die 


ob fie dem Ohre der Kinder verftänd- ' 


Einfalt der erften Lieder llofsen; wenn er gleich erinnert: 
man ınüffe felbft zum Kinde werden, wenn man Kindern ge 
niefsbar feyn wolle: fo bleibt es doch beynahe unbegreifich, 
was er fich dabey gedacht haben könne, wenn er 5.32. Dr. $. 
folgendes berzrührende, mir einer eigenen Melodie rerfchene 
Getändel abdrucken lüfst. 


Didel, didel, dum, dum, dum, 
Didel, didel, dum, dm, dum, 
Didel, didel, dum, dum, dum, 
Didel, didel, dum, dum, 


Wr.IX. it von gar gleichem, and Ne. I. II. III. VIII. 3A 
und XIY. von jaft gleichem Gehalt! Hält denn das Hr. H, 
für Lieder? Sind pe das nicht Worte ganz ohne Sinn, 
die er doch kurz vorher felbft verworfen hat? Sollte denn 
je ein Nutzen herauskommen, wenn man einem Rinde auch 
noch fo melodifch worfange? (8.38.), 


lHiop, hop, hop reiten, 

Heinrich foll reiten, 

Reiten wohin? 

ep, hop nach Caffel, nach Caffel, nach Caffel, 
Hop, hop, hop, hup, hop, hop. 


Weiter hinten kommen zwar einige Lieder, die — befler 
find, und am beflen gefallen uns Nr. XIU.XV. XVI. XVII 
und XVIIT,, aber gerade, was den Schlufs macht, die Bear- 
beitung des alten Volkslied: Es ritten drey Reiter zum Thor 4 
hinaus? fcheint uns ganz zwecklos und mislungen zu feyn. — 
Die Melodien find leicht und zum Theil gefällig: aber die 
Nothwendigkeit, ihrenthalben ein neues Nasentyilem zu ent- 
werfen, Celın wir nicht ein, Die eigentlichen Kinderfrauen 
werden wuhl nie nach Noıen fingen; und die Würterinnen 
von nee Staude bleiben lieber bey der einmal gewoehn- 
ten Art, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


1) Berırn, b. Unger: Hifiorifch genealogifcher Ka» 
lender auf das Gemeinjahr 1801. Abrils einer 
Gefchichte des erflien Kreuzınges der Chrijlen mach 

‘ Paläfline. Mit einer Landkarte und zwülf hilto- 
rifchen Vorftellungen von D. Chodowircki. 2485. 


2) Fbendafelbfl : Derfelbe Kalender in franzöfifcher 
Sprache. N 


3) Ebendafelbft: Mitrtärifcher Kalender auf Jas Jahr 
ıgor. mit 135 Kupfern. (Zufaminen 15 Bogen in 
Tafchenforat.) 


4) Ebendafelbft: Neuer Tanz- und Ballialender für 
das Jahr ıgor. 2445. (Ohne den Kalender und 
die Tabellen.) 


3) Ebendafelbft: Hand- und Schreibkalender für al- 
le Stände. ı$0r. 26 Bogen. 8. 


6) Ebendafelbft: Tafchenkalender aufdas Jahr 1gor. 
mit fechs Fabeln von Florian deutfch und fran- 
zöfifch, und ı2. dazu gehörigen Kupfern. 308. 
ohne den Kalender. 


7) Ebendäfelbit: Tafchenkalender auf das Gemein- 
jakr 1gor. Mit Kupfern geziert. 52 5. im klein- 
ften Format. 


DI: erfte diefer Kalender enthält ein meifterhaf- 
tes hiftorifches Gemälde, einer der fonderbar- 
ften Begebenheiten des Mittelalvers, des erften Kreuz- 
zuges. Die Vorfälle find mit Verflend ausgewählt, 
mir pragmatifchem ‚Geifte entwickelt, mit bedächti- 
ger hiitorifcher Kunft angeordnet, und in einem 
edeln, reinen Stil erzähle, der nur felten über die 
Gräünzlinie ausfchweift, welche die poetifche Diction 
von der hilorifchen fcheidet. Man lefe folgende 
Recapitulstion der Urfachen der Kreuzzüge: 


„Faflen wir diefe Data unter einen gemeinfchaft- 
lichen Gefichtspunkt zufummen: fo wird es auch 
nisht weiter Wunder nehmen dürfen, wenn wir die- 
fe fo organiiirte Welt eine Richtung nehmen fehen, 

“die auf den erften Anblick fo excentrifch felieint, 
und. die doch fo genau zu dem InterelTe aller Claffen 
ftinmte. Ein’Volk, dem, jedes Schättens von Frey- 
heit beraubt, Arbeit und Elend zum ee 
chen Lwofe fiel, konnte wohl nicht fehr feurig an 
dein Boden hangen, der es zur ewigen Knechtfchaft 
verdammte. Je entfernter und unbekannter der Erd- 
firich war, der ibın winkte , in defto rofigerm Lichte 

dA. L. Z. 1800, Fierter Band. 


.” 


mufste er feiner Imagination vorfchweben. Jetzt 
oder nie mufst’ es feine Ketten zu zer[prengen ge- 
neigt feyn, und feinen Tyrannen auf diefer neuen 
Laufbahn folgend, von neuen Verhältniffen ein mil- 
deres Gefchick lich verfprechen. — Ein Adel, der 
nur von Blut und Schlachten träumte, mufste nicht 
ininder von einem Ruf begeiltert werden, der allen 
feinen Trieben auf einmal fchmeichelte. Wenn der 
Gottesfriede feinen Arm lähmte, wenn [ein Gewiflen, 
oder die ftrafende Hand der Kirche, ihm Büfsunzen 
feiner Frevel gebot; wenn der Stolz und die Schwär- 
ınerey des Chrifen für den Glauben in ihın erwach- 
ten, wie glücklich, dafs er deın allen, ohne an fei- 
ner l,ebensordnung etwas zu ändern, und mit eben 
den Waffen, die fein Vergnügen ausmachten, genü- 
geu konnte! Und nächt dem noch der fchmeicheln- . 
de Wahn, Städte und Länder, den Preis feines 
Muths, in jenen Hiummnelsftrichen fich zuzueig- 
nen, und die Producte der Kunft, womit er feinem 
Luxus fröhnte, an ihrer reichftien Quelle aufzufu- 
chen!— Eine geiftliche Machtendlich, deren fchlauer 
Defpotismus zu oft noch an den zahlreichen Heeren 
fcheiterte, welche die Regenten ihren Anınafsun- 
gen entgegenftellten , konnte nichts dringenders ha- 
ben, als diefer Menfchenflut eine neue, für fie oben- 
ein nutzbare Ableitung zu eröffnen; denn jeder Furfs- 
breit Erde, der im Orient erftritten wurde, war zu- 
gleich auch für die Gerichtsbarkeit des päpftlichen 
Stuhls gewonnen. Und die verführerifche Stimme, 
die dort Königreiche und Herrfchaften an die Laien 
auszutheilen verhiels, konnte eben fo wenir verfeh- 
len, mit neuen Patriarchaten, mit Bifsthünnern und 
reichlichen Pfränden, auch den niedern Clerus zu 
locken.“ 


In diefer fonft untadelichen Stelle füllt nur der 
Ausdruck ewig andem Boden hängen, ftatt feR oder 
treu an dem Boden hängen, wegen der verfehlten 
Richtigkeit der Metapker, und die Redensart: in 
defto rofigerm Lizkte — vorfchweben, weil fie für den 
Gefchichtsitil zu poetifch ift, unangenehm auf, 


„ Die Wirkungen von Urban’s II. Auffoderung zum 
Kreuzzuge auf der Kirchenverfanmlung zu Clerınonr, 
die mannichfaltigen Schliche der argliftigen Politik 
des Kaifers Alexius, die Belagerune von Nicaea 
die Schlacht bey Doryli: lie Erobe r . 

y ylzuın, die Eroberung von An- 


'tiochia,- und der gräfsliche, Hunger den die hier wie- 


der eingefperrten Kreuzfahrer erlitten, fanmt der 
unausfprechlich wunderbaren Errettung, die Verzweif- 
lung und Fanatisınus ihnen verfchaftte, werden mir 
einem kräftigen Pinfel gefchildert, und das Ganze 
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macht einen Effect , der bey aller biftorifchen Treue 
dem Intereffe des fchöniten Remans kaum erwas 
nachgiebr. - 


Dermititärifche Kalender enthält die fchön gearbei- 
teten Bildniffe tier preufsifchen Generale Herren von 
Anhalt, von Günther, von Göckingk, v. Weriher, vw. 
Schenk, v. Katte, v. Schladen, v. Vafs, v.d. Lahr, 
nebit ihren (die des Hn. v. Sehenk ausgenommen) 
Lebensbefchreibungen. Anfserdem findet man noch 
vier hiltorifche Kupferftiche, deren Gegenftand Vor- 
fälle aus Friedrichs des Grofsen Leben find. Den 
Erläuterungen diefer Kupfer geht ein kurzer aber le- 
fenswürdiger Auffatz voran, worin. einige Urtheile, 
die der Geift unfers Zeitslrers über den grofsen Kö- 
nig füllt, nach ihren Gründen unterfucht, und zum 
Theil berichtigt werden. Den Befchlufs machen, wie 
gewöhnlich , die gentalogifchen Verzeichnifle. In 
diefen kann nicht vermieden werden, dafs fürftliche 
Perfonen, die während des Abdrucks verftarben, 
noch als lebend äufgeführt werden; wie hier der 
Herzog v. Sachfen Coburg Ernft Friedrich. Es wäre 
aber doch gut, wenn Todesfälle wirklicher Rezen- 
ten ınit ihren Sterbetagen im Kolender des folgen- 
den Jahres nachgeholt, und fo zugleich die unver- 
ıneidliche Unrichtigkeit folcher Augaben berichtigt 
würde. 


- . Der neue Tanz- und Ballkalenıer befchreibt die 
Tänze der Grönländer, Oiltiaken, nordamerikani- 
fchen Wilden, Mexicaner, Peruaner, Negern, Hot- 
tentotten, Südfee- Infulauer, der Bayaderen in Oitin- 
dien, der per&fchen und #gyptifchen Tänzerinnen, 
die Tänze der Türken, Wallachen, Siebenbürgen, 
Moldauer, Ungarn, Neugriechen, Morlacken, den 
Volero derSpanier, und die Moreske der Corfen. Eine 
angenebine und infructive Zufammenttellung. Die 
dazu gehörigen Kupfer von Meil ftellen wenigftens 
Atıitäden und Kleidungen der Tänzer und Tänze- 
rinnen vor, wenn es gleich dem zeichnenden Künft- 
ler unmöglich füllt, vom Tanze felbft einen Begriff 
zu erwecken. Noch folgen kleine angenehme unter- 
baltende und belehrende Auffätze über Ballers, über 
Philvfophie der Tanzkunft, über alte und neue Bal- 
le; hier werden die prächtigen Felte, die in Lon- 
don 1739 nach Wiedergenefung des Königs vom fran- 
zöfifchen und fpanifchen Gefandten, ingleichen von 
Bradie's Club gegeben wurden, malerifch befchrie- 
ben. Das fpanifche Feft koftete 16.000 Pf. Sterling; 

das von Bradle’s Club 10.000 Guineen. Ueber Mafca- 
raden, Choregraphie, Seiltänzer; über den Tanz in 
anatomifcher Beziehung, über Thiertänze, über den 
Tanz in pädagegifcher Rücklichr, über denTodtentanz. 


Den Befchlufs macht eine artige Blurnenlefe von’ 


Tanzlieern unferer beiten ]yrifchen Dichter. 


Der Hand- und Schreibialender für alle Stände, 
welcher fehr bequem zu einem Taflchenbuche orler 
Hrmörandum Bouk, wie es die Englünder nennen, 
eingerichter it, um Gefchäfte, Correfpondenz, Ein- 
nalıme und Ausgabe u. f. w. darin zu verzeichnen, hat 
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noch eine Anzahl fehr nützlicher Zueaben erhalten. 
Zuförderft einen fehr vollitändigen und rennu he- 
rechneten Meilenzeiger in 29 Tabellen jede zu vier 
Octavfeiten breit. Von den alphabetifch georeneten 
Städten wird ihre Entfernung von Barlin, Konigs- 
berg, Danzig, Pofen, Breslau, Warfchau, Magde- 
burg, Wefel, Leipzig‘, Hamburg, und Fraukfurr am 
Main, in deurfchen Meilen angegeben. Zurleich 
werden unter jedem diefer Orte einige Hauptorte ge- 
nannt, über welche der Poftcars geht: Diefe hüchft 
mühfame und verdienfiliche Arbeit hat man dem kö- 
nizlichen geheimen $ecretär und a Tre sr 
Matihies in Berlin zu verdanken. Eben derfelbe has 
auch die hier fehr zweckmäfsigen Nachrichten von 
den Poitverfallungen deutfcher und auswärtiger Staa- 
ten ausgearbeitet. ‚Ven allgemeiner Brauchbarkeit 
find die he einen der Berliner und J.eipziger 
Maafse und Gewichte mit denen verfchiedener aus- 
wärtigen europäifchen Staaten, die geegraphifch kauf- 
männifchen Nachrichten von deütfchen Staaten‘; und 
für Reifende Jienet die Anzeige der Merkwürdigkei- 
ten in den vornehiniten Städten des deutfchen Reichs 
als ein Noinenclator. 


Die beiden kleinen Kalender Nr. 6. und 7. die 
für Tafchenbeftecke oder Etuis paffen, find.auch diefs- 
ınal wieder artig verziert. 


Es ift fehr zu wünfchen, dafs das Publicum den 
lobenswürdigen Eifer, den Hr. Prof. Unger in fortge- 
hender Verbeflerung feiner Kalender, zeigt, durch 
eben fo eifrige UuterflütZung erınuntern und beloh- 
nen möge. 


Bertin, b. Frölich: Auffätze verfchiedenen Inhalts. 
Vou Lazarus.Bendavid. 1800. 141 Bog. 8- (18 gr.) 

Der fpafshafte, aber nichts weniger.als witzige... Ton 
der Vorrede paisı gar nicht zu dein Ernit_ des Inhalts 
der hier gefammelten acht Aulfätze: I. Ueber die Be- 


fchränkung der Einbildungskraft durch fich- feluft. 


Il. Wechfelfeitiger Einfufs der Ausbildung des Schön« 
heitsfinnes und der Geiciligkeit auf einander. I. 
Ueber Realismus und Idealismus. IV. Ueber Geld 
und Geldeswerch. V. Leo und lfabelle. Eine fpani- 
fche Novelle aus le prifonier en Espagne des franzö. 
fiichen Artillerie- Hauptmanns Majlias überfetzr. VI. 
Ueber den Unterricht der Juden. VII. Ueber die Wür- 
de «es Menfchen. VII. Ueber die Erregungstheorie, 
Die Novelle Nr. V. it gut überferzt, die Compofition 
enthalt jedoch nichts Hervorfiechendes. Nr. VI. ift 
eine ganz intereflante Erzählung von der Art und 
Weife, wie Judenkinder gewöhnlich unterrichter wer- 
den. Da der Vf. am Schluffe äufsert, dafs auch die 
Regierungen zur zweckwälsigern Geiftesbildune der 
Juden wit beytragen kunnten: fo wäre es nicht un- 
fchicklich gewelen, wenn der Vf. nebft Verfchlägen 
zur Verbeflerung diefes Unterrichts überhaupt, auch 
über die Art der Mitwirkung der Regierungen zu die- 
fen Zwecke, feine Meynung beygefügt bätte, Alle 
übrigen Auffätze find philofophiichen Inhalts, und 
haben zwar das Verdienit eines guten Vortrags , be- 
ee } j [0 


653 


fonders der VIfte, der märiche wirklich äfthetifch fchös 
ne Stellen har, aber auch durchgängig das Eigene, 
dafs in ihnen, bey der unverkerinbaren Sucht des 
Vfs,, in feinen’Raäifonnements originell zu erfcheinen, 
die Währheii fehr oft verfehle und’ entitelle ilt; über- 
diefs vermilst inan nicht‘ felten innern Zufammen: 
han und: leichten: natürlichen Uebergang aus den 
Einleitungen in die “Abhätidlung der Marerien-felbil, 
wödurch die Lefung diefer Auflärze, wenigftens af: 
fänglich, Lanyeweile verurfacht. -Zur Belegung die- 
fes Urtheils mögen nachitehende Auszüge aus den 
zwey eriten Auflärzen dienen, die wir mit anfer 
Bemerk unten begteien'wollen ; die äbrigen vier ind 
der Befchaffenhtit diefer beiden gleich. 1. Es giebt, 
nach dein Yf.,; einmal ‘eine Einichratikung der <re- 
protlüctiven) Einbildungskraft, vun anfsen hey durch 
Horte: diele diene blols, um As eisen Gegenitäand 
zu denken, und zu verhindern, dals’ nichts Freind- 
artiges im dem Begriff gemilcht würde. (Die Einbil- 
dumgsktaft, als das Vermögen der Anfchauing niche 
inchr fegenwärtiger wirklicherfGegenitände, lafst fick 
weder durch Worte, noch, welches wehl daffelbe 
faren will, durch Berrifle , durch welche die An- 
fchauungen gelacht werden, einfchränken; da fie 
bey erwachfenen, und fchon an das Denken gewöhn- 
ten Perfonen, von welchen doch hier allein die Re- 
de ift. den Verftand, der die Anfchauungen unter 
Besriffe bringt,’ zum tteren "Begleiteröher. Dafs allo 
die‘ Anfchauungen an die Begriffe gebunden find, 
febränkr die Einbildungskraft' in »der' Freybeir ihrer 
Wirkfagikeit nicht ein. Blyfse Aufchauungen vor- 
handen gewefener Gegenflände, von welchen 'wir 
Begriffe-hatten, Zu reproduciren, wird uns ohne .die- 
fe zupleich zu denken, gewiis änfserft Schwer, we 
nicht unmöglich feyn; blofs anfchauen werden wir 
nicht mehr gegenwärtige Gegenltünde nur dann, wenn 
wir jetzt, wie zuvor, als fie uns gegenwärtig‘ wa- 
ren, keine Begriffe von ihnen haben, fonderh 1edig- 
Heh°ein Bild, eme Geftalt von ihnen uns nuch übrig 
it.) Wenn wir hingegen über einen Gegenftaud 
dächten: fo wollten wir gerade aus dem Begrille 
defleiben hinausgehen, vın ınanches aufser demiel-' 
* Beir liegende dannit zu verkitüpfen, und maänchesda- 
von zu trennen. Hier fey uns dis Denken durch 
Worte eher nachtheilig, als nützlich, am'’wenigiien' 
helfe es uns etwas.’ (Um erwas, das nicht im einen’ 
Begritie liegt, mit diefem zu verbinden, können wir 
uns jenes Begriffs und feiner Merkmale nicht ent- 
fchlagen, um überzevgt zu werden, vb aueh das, 
was mit ihın verbunden werden loll, sair ihın ein- 
ftimätt, oder ihm erwa widerfpreche; wir konnen‘ 
uns alfo von jenem Begriffe, eben darum, weil et- 
was mit ihin verknüpft werden foll, nicht willkür-' 
lich losmachen ; felbit fo lange wir das, was mit ihn 
verbunden werden folt, Suchen, behalten wir ıhn 
iinmer vor dem Auge unferes Veritandes. Soll er- 
was von dem Begrrfie getrennt werden: fo ınufs' 
es fchon in ihm analytilch liegen; ich kann mich hier’ 
elfld* eher fr wenig von denr Begriffe vennen ‚'und 
beichüttige mich lediglich nit ihın - 
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maten. "Wie man bey diefen Verrichtungen desVer- 
faändes;, diefen Bemerkungen der Einerleybeit oder 
Verfchiedenheit, der Einkimmung oder.des Wider- 
fpruchs, bey diefer Analyfe oder Synthefe der. Be= 
griffe und ihrer Zeichen; der Worte entbehren kön- 
ne, ft uns nicht begreiflieh.) Wolltenwirdaher xber 
einen Berrifl: denken?‘ (6“1nüfsten- wir das: Denken 
dirch Worte fahren Yallen ‚und vermierellt der Ein- 
Bildungskraft denjenigen’ Vörrath- von’ Sätzen durch, 
fuchen, die aufden Begriff Bezug hätren. (Den Vor- 
rarh von Begriffen’und Sätzen liefert uns eigentlich 
nicht die Embildungskreft, die uns nur empirifche 
Antchauungen wieder vergegenwärtiger,' fondern.däs: 
Gedlichrnifs;' welches (ieh über alle ‘Arten-gehabter. 
Voritellangen eritleckt, shittelft des Befinnens' und, 
Wiedererinnerns:'" Die Einbildungskraft kann auch, 
unter dem gefaminten  Vorrath -von' "Begriffen. und; 
Sirsen diejewigeh nicht unterfcheiden, die auf den- 
Begrifl', über welchen geilacht werden full, Bezug 
babeirzdieles ift viehnehr sein Gefchäft des prüfen: 
der und sehectirenden Verftandes:) -Weil uns aber, 
fahrt der VE. fort, unfere Einbildungskrait alles, was, 
wir ‚wöälsten, vorktelten ınüfle, un das, was wir: 
branchten, herausheben zu'können;: die Einbildungs- 
kraft aber in diefer ungeformten Malle fchwerlich, 
das herausfinden würde, was lie fuche: fo mülle fie ı 
die gefainnite Erkenntnifs, nach-ihbrein Gefetze der. 
Nehnlichkeit, in gewiffe Fächer theilen, um las Gan- 
ze deito leichter zu überfehen , und’das, was nicht, 
zu ihrer Abfichttauge, ausfchliefsen zukönnen: und 
fo befchräitke die: Einbildungskraft das vun ihr zu- 
säckgerufene Peld der Erkenntnifs imıner mehr, bis. 
ihr nur diejenigen Sätze übrig blieben, welche die. 
gröfste Achufichkeir mit dem Satze hätten, über wel-. 
cher gedacht‘ werden folle, und zur Erweiterung, 
deiielben dienen kösriten. Diefes Ausfchliefsen alles. 
Freindartigen tennt inun der Vf. die Befchränkung 
der Einbildungskraft durch fich felbfl, (Man fieht von ı 
feibft, wie vieles in der Einbildungskraft | nach: un-) 
ferm Vi. enthalten ift. Sie ift nicht allein das Reper- 
toriumm aller unferer Vorftellungenaller Art, unter wel- : 
chen fie felbft 'nachfucht und unterfcheider, fondern » 
heordnet fie ach nach Cluffen ‚- fie fondert ab, ver- 
gleicht, abftraßirt, und überlegt.) Fl. -Wechfelfeiti-' 
ger Finfufs der Ausbildung -des Schönhektsfinnes und 
ser Gefeiligket unf “einander. In dem -Eingange er-. 
hebt der Vf. deri Werch der fehönen' Wiffenfchaften, 
wie die Kritik des Gefchmacks hiernoch genannt wird, 
auf Unkoflen der Nafurlehre url der Moral, Fene, 
wueyur er, lafle dem, der fich ihr widme, keine Zeit. 
zur Erfurfchung feiller ‘eigenen innern Natur übrig; 
diefe köntie nur leßiren-) Was’der Menfch thun folle, , 
uhne zu bewirken, däfs’er es auch wirklich thue,.i 
fchildere den Menfchen nıit Yen grelliten Farben, und / 
biinge es dahin,’ Yafs ınan fie fürchte, um nicht 
blenichenfeind zu werden. Die Aeithetik hingegen ' 
zeige den -Menfchen gerade von der liebenswäürdig- . 
lien Seite denn der Aefthetiker fuche die Gefühle zu : 
erfurfchen, die fich der Menfchen beyın Aribtieke:des 
Schönen, Grefseu'und Ertrabetien beineiltersen.. Noch . 
. die- 
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diefer felıfamen Einleitung, von welcher ınan nicht 
weils, wie fie hieher kommt, und die gar nicht zu 
dein pafst, was hier abgebandelt werden foll, fpringt 
der Vf. auf den Satz über, dafs felbt in den unge- 
bilderften Menfchen ein gewiffer Schönbeitsfinn wuh- 
ne. Deflen, was fie für fchön hielten, bedienten lie 
fch, um andern zu gefallen, fo lange, als es Wir- 


kung thue; dann fuchten fie neue Gegeullände des, 


Woblgefallens in der Natur auf, und wenn alles nicht 
mehr helfen wolle, gebe man feinen Worten Zier- 
lichkeit, feinen Bewegungen mehr Gewandheit, fei- 
ner Stimme mehr Biegfamkeit und Ausdruck, und 
felbft feinen Gedanken ınehr Bedeutfainkeit. So er- 
zeuge der Schönheitsünn das Dlittel zur Befriedigung 
der Hanges zur Gefelligkeit, und fo abermals werde 
die Gefelligkeit felbit die Mutter zur Ausbildung des 
Schönheitsgefühls. — Dafs der Putz, oder irgend et- 
was, wodurch man andern zu gefallen glaubt, das 
Mittel zur Befriedigung des Hanges zur Üefelligkeit 
feyn foll, will uns nicht einleuchten. Wir kennen 
kein anderes Mittel, diefen Hang, oder vielmehr 
Trieb, zu befriedigen, als welches diefer felbit un« 
mittelbar an die Hand giebt, die efellfchaft anderer 
Menfchen zufuchen. Dadurch, dafs ınan, uuı durch 
Putz oder andere Mittel zu gefallen und zu glänzen, 
G@efellfchaft fucht, befriediger man eigentlich nicht 
den Trieb zur @efelligkeit, fondern vielmehr feine 
Eitelkeit — Spectatum veniunt.* Der Gefchmack in 
diefen oder jenen Individuen der Gelellfchaft ‚hat al- 
lerdings EinAufs auf die Verfchönerung und Verede- 
lung des gefellfchafilicben Lebens, und diefes wic- 
der durch jeneaufdie Bildung des Gefchmacks in den 
übrigen; und diefes ift es eigentlich, womit üch der 
V£, hätte befchäftigen follen, was er fich aber nicht 
deutlich gedacht hat; daher denn auch in dem , was 
er vorbringt, weder Zufammenhang noch Beftimmt- 
heit und Confequenz herrfcht. Denn .er redet gröfs- 
tentheils von deın Bedürfniffe der Menfchen nach 
dem Beyfall anderer, welches ihn auf folgende Eur- 
fehungsart der Künfte führt. Der Menich wolle 
nämlich diefen Beyfall nicht gern mit den Perfonen, 
denen er werth gewefen fey ‚/ verlieren; daher fey 
er auf den Gedanken gerathen, die Gegenwart der 
Verforbenen auf Erden, einige Zeit wenigitens zu 
verlängern; er balfaınirte die l'odten ein, und bilde- 
te ihre äufßsere Forın nach. 
ınenfchen auch dadurch gefülligzu machen, dals man 
ihm faste, was aus den Verftorbenen geworden fey, 
babe die Phantafie höhere und niedere Regionen er- 
fchaffen, in denen die Seelen der obgefchielenen 
Freunde und Feinde wandelten, und diefe Seelen mit 
ächerifchen Körpern bekleidet. Nun wetteiierten 
Känßler mit Künftlern, wer am glücklichiten durch 
Werke und durch Worte die uns Liebgewefenen ge- 
nau fo darltellen würde, wie es die Gefellfchaft wün- 
fche. Auf diefe Entfiebungsart der Künite wiefen die 
noch vorhandenen gröfsten und ältelten Denkimäler 
der Kuait hin; die agyptifchen Pyramiden, das La- 
byrinth — Behältniile derTodten ; (wie Jdiefe wohl ver- 
kündigen können, dafs lie erbauer worden, um die 
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Gegenwart der Verftorbenen auf Erden unter Men- 
fchen, die jenen wertch waren, zu verlängern, da- 
mit die Ueberlebenden ich des Beyfalls, den die Ab- 
gefchiedenen im Leben ihnen fchenkten, auch nach 
dem Tode derfelben erfreuen ınöckhten?) Die erften 
Dichter hätten die Sagen der Vorzeit gelungen, und 
in ihren Gefängen die Götter als die thewern Üzberre- 
fe von Meufchen vorgeitellt, die vorınals gelebt hät- 
ten, und die unabläflıg Theil an dein Schickfale ih- 
rer Nachkommen nähmen, u.f.w. Wie gezwungen 
und olıne Haltung diefe Hypothefe vun dein Urfprun- 
ge der bildenden Künfte und der Dichtkunf fey, fälle 
in die Augen, und eben fo auch dafs die Gefelligkeit 
dabey gar nicht oder höchitens nur fehr indirecr, 
und blofs als Conditio fine qua nos, im Spiele fey. 
Eingang ınit andern wird freylich vorausgefetzt, wenn 
wir auf Beyfall Aufpruch machen wollen; aber wenn 
man von dem wechfelfeitigen Einflufs der Ausbildung 
des Gefchmacks und der Gefelligkeit auf einander re- 
den will: fo dürfen andere erwarten, das man fie 
nicht blofs von irgend einem mittelbaren und ent- 
fernten, ‘fondern und hasprfächlich von einem un- 
mitcelbaren und directen Verhälrmiffe beider, wech- 
feileitig als Grund und Felge, oder als Urfache und 
Wirkung, und am wenigften mit Nebendingen, die 
mit der eigentlichen Materie nicht in Verbindung ge- 
fetzt find, unterhalte. Uebrigens kann man Gefellig- 
keit cultiviren, ‚ohne dafs es uns dabey eben um Beyfall 
zu thun ill, fo wie man fich Beyfall erwerben kann, 
auch ohne gefellig zu feyn. 


Beeurx, b.Nauck: Neue Sammlung lehrreicher Bey- 
Spiele zur Beförderung ächterSittlichkeit, als der 
Acherien Grundlage wahres Bürgerglücks. Ein 
Lefebuch für Bürger- und Induftriefchulen. Zur 
Unterflürzung einer Freyfchule für unbemittcite 
Bärgerkinder zu Neuruppin. Herausgezeben 
von 5. G. Seideniopf, drittem Prediger an der 
dortigen Pfarrkirche, (ohne Jahrsz.) 112 $. 8. 
(einzeln 6gr. ı2 Exempl. zuf. a gr.) 

Eine wohlangelegre Sammlung wirklich vorgefalle. 
ner Begebenheiten, die von fittlichguten und ütrlich- 
büfen Denk- und Handlungsweifen zeugen, und fich 
namentlich auf den Werth der Wohlthatigkeit, Mut- 
ter- uud Väaterliebe, Stärke in Verfuchung, Folgen 
des Fleifses und der Ordnungsliebe u. f. w. ingleichen 
auf die fchrecklichen Folgen der Erbitterung, Meu- 
fchenhärte, aufunglückliche Ehen, Vorurtkeile, Spiel- 
fucht, Lebeusverkürzung durch Unmäßsigkeit, durch 
Dampf von Flachs, durch Lachen während des Efeus 
und auf mehrere andere Gegenfände der Art bezie- 
heu. Sie ind hie und da mit einigen Reflexionen be- 
gleiter. Nur das gefällt uns nicht, dafs oft einige, 
auf die folgende Erzablung vorbereitende, Ideen aın 
Schlufe der vorhergehenden angehängt, die Erzäh- 
lungen felbft aber ohne Plan zulammengeltcilt find. 
Diefen Mangel an Orduaung abgerechnet, der jetzt 
überhaupt fo viele Jugendfchriften charakterifirt, wird 
diefes Buch in Schulen, und felbf in Familien mit 
Nutzen gebraucht werden können. 
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TI) Magazin der Zeitgefchichte ift von feiner 
Entftehung an, nämlich voın ı. Noveinber 1789 
bis zum 23. September 1794 in der A. L. Z. 1795. 
Nr. 245., fo wie der darauf folgende zweyjährige 
Zeitraum bis zum 21. März 1797 im Jahrgange; 1797. 
Nr. 99. recenfirt werden. Seitdeın wurde es durch 
alle Revolutionsftürme und während des Untergangs 
fo vieler andern Blätter ununterbrochen bis jetzt fort- 
geführt. In diefem vierjährigen Zeitraume zerfällt 
die Gefchichte des Moniteur in zwey Haupt- Epochen, 
welche auf feinen Charskter und politifch - hiltori- 
fchen Werth grofsen Einflufs haben, näınlich vor und 
nach der Erhebung zu einem ofhciellen Blatte, wel- 
che aın 26. Deceinber 1799 vor fich ging. Die vor- 
hergegangenen Krifen vom 18. Fructidor, ı2. Flo- 
real An 6, 28. Praireal An 7 und vom 18. Brumsire 
An g, welche für.fo viele andere Zeitungen ein Ner- 
venfchlag, oder die Todtenglocke, wo nicht für die 
Fxiltenz, doch für ihre Benennung waren, beugten 
und erhöheten den Moniteur nicht, im mindelten: 
Wenn derfelbe im Geferz des 19. Fructidor (3. Sep: 
teınber 1797) unter 56 Collegen der Deportation ent. 
ging: fo wurde er dagegen, Kraft des 36. Artikels, 
der unmittelbaren Leitung und Auflicht des Directo- 
riums auf ein ganzes Jahr unterworfen; aller im Rath 
der 500. lo. oft wiederholten Vorfchläge eines neuen 
Pönalgeferzes über die Zeitungscenfur ungeachter, 
wurde jener Artikel bis zum ‚26. Auguft 1798 durch 
die Directorial- Allgewalt verlängert. ., Eben fo.pallıv 
4. L. Z. 1800. Vierter Bund, 


blieb der Moniteur am und nach den ı8. Brumaire 
(g. November 1799). Er befand fich zwar damals 
unter den 13 auserwählten begünftigten Journalitten, 
wihrend dafs roo andere, und felbft der Archange 
Gabriel unterdrückt, und folglich ein Halbtaufend 
Menfchen brodlos.wurden, aber nichts defto weni- 
ger behielt er bis gegen Neujahr 1800 fein voriges 
Gewand und Welen bey. 

Die ftehenden Rubriken des Moniteur blieben 
noch immer Politik, innere Angelegenheiten, Staats! 
verhandlungen, - Literatur, Schoufsielanzeigen und 
Wechfelcours. . Jedoch nahmen allınälig die Neben: 
artikel von Mölanges, Avis; Girawwres, Livres direct 
und Annonces fo zu, dafs vom 18. Floreal an 9. 
(April 1798) an ein Supplement wöchentlich für, ber _ 
zahlte Einfendungen zugegeben wurde, Diefes, er- 
bielt fich aber nur bis zur 134ften Numer im zten 
republikanifchen Jahre, weil feitleın dergleichen Ar- 
tikel nothwendige Lückenbüfser für das Hauprblare 
wurden. Ja der Rubrik der innern Angelegenheiten 
war das halbjährige Minifteriuin des Frangois (aus 
Neufchateau in Lothringen) sen Auguft 1798 an 
äufserft ergiebig; noch ınehr aber war es vorher der 
Abfchnite von den zahllofen und dabey äufserft aus- 
führlichen Geferzen, deren Fülle fich indefs mit je- 
dem Jahre allınälig minderte. In der Staatskunde 
des Auslandes machte der RaftadterCongrefs während 
feiner 18 monatlichen Dauer einen ftehenden Artikel, 
zu welchem zwey Correfpondenten aus dem Anhange 
der franzöfifchen und einer italiänifchen Gefandfchaft 
reichlich kefoldet wurden. Die Blätter vom 135 und 
16. Fructidor und die mit falfchen Pinfelitrichen 
durchwebte Gallerie der Congrelsgefandten in den 
Nuinern von ı bis 16 — und vom 17 — 19. Mefüidor, 
und vom 1—4—6 und ıı. 'Thermidor gaben dem 
Moniteur am Congrefsorte augenblicklich einen noch 
höhern Grad von Wichtigkeit, als er bis dahin durch 
Perfönlichkeiten fich fchen erworben hatte, Aufser- 
dem verurfachre die blutige Endcataftrophe des Con- 
grefles voın 13. Floreal an bis in das Ende des Au 7 ei- 
nen forttönenden Nachhall. — Neben dem Congreffe 
find die Gefchichte des epheineren römifchen Frey- 
finats und der Unruhen in Nespel und Sicilien, fo 
wie die Rolle des Paswand Ogn ‚ und in den aufser- 
europäifchen Staatsangelegenheiten die Zwitligkeiten 
in Perfien und in Nordamerika, gröfstentheils aus 
reichhaltigen handfchriftlichen Quellen, commentirt. 
Ein unauslöfchlicher Flecken, fowohl der erften als 
der drey fpätern Jabrgänge des Moöniteur von 1797 
bis 1799 bleibt es indefs, dafs die ausländifchen Nach- 
richten mit fo fchiefen, gehäßsigen-und lieblofen 
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Nachrichten, fogar mit pöbelbaften Läfterungen und 
Schmähungen (z.B. Afafın couronne, Architygrejfe, 
Jon Quirote de la Coalition w. f.w.) angefüllt find. 
icht blofs Ausfälle und Diatriben gegen die Krieg- 


führenden Mächte, fondern Anfeindung aller Moner-- 


chen, die bitterften Perfönlichkeiten und Wortfpiele 
mit Verwünfchungen und Directorial - Sophiftereyen, 
zu denen die aufgefangenen Leckerbiffen oficieller 
Briefe, z. B. in den Blättern vom 15. May und ı9. 
Noveıinber 1797 , leider die Materialien lieferten, ver- 
unehren manches Blatt jener Jahrgänge. Die Einlei- 
tung zu folchen leidenfchaftlichen und partheyifchen 
Daritellungen und Läfterchruniken war oft täufchend 
fromm. So z.B. wurde amıo. Thermidor An 7 eine 
deutfche Fürften- Gallerie eröffnet, welche fich aber 
mit der zweyten Skizze fchlofs, und am 6. Brumaire 
An 7 eineSchilderung der IHuminaten, die ebentalls 
aus einer unlautern Quelle flufs. Diefe Frechheit 
und der gebieterifche Ton in den Nachrichten von 
den italiänifchen Töchter - Republiken contrafirt fehr 
wie der furchtfamen Schilderung der Krifen des In- 
lands, z.B. bey den Volkswahlen des Frühjahrs 1798. 


In den Angelegenheiten der Kriegsvorfälle fpürt 
man noch immer die drey Hauptfchler der meilten 
Zeitungen, den Irrthum, den Widerfpruch und die 
Ungewifsheit. Vorzüglich fchwankend, "verfpätet 
und übertrieben waren die Nachrichten von der Ex- 
pedition nach Aegypten. Jedoch ftöfst man nur fel- 
ten auf fo auftallende Charlatanerien, äls im Blatte 
des 26. Aprils 1797, wo Bonaparte’s Nähe bey Wien 
nit einem Kupferftiche und der coloflalifchen Ueber- 
fchrift: Nouwelles trös- importantes, angezeigt wurde. 


So war der Geift und der Beftand des Moniteur bis 
zum 2%. December 1799, wo er in der Stille das aus- 
fchliefslich-ofhicielle Journel wurde, und darauf im Jän- 
ner 1800 diefe Standeserhöhung mit der ftolzen, feit- 
dem aufjedemBlätte wiederholten Anzeige offenbarte:; 
Nous fummes autorifes @ prevenir nos Souferipteurs 
qu'& dater dw 7. Nivufe, le Moniteur eft le feul Jour- 
nab ofhciel. Seit der Rückkehr aus Aegypten hatte 
nämlich Bonaparte alle Parifer Zeitungen fich räglich 
bringen laffen, und mit ihrem Geifte fich vertraut 

ewmacht. Er begünftigte unter diefeın grofsen Han- 
en dasjenige Blatt, deffen Held er fortdauernd, felbft 
während feiner Abwefenheit aus Europa, geblieben 
war. JFaft alle bivgraphifche Fragmente im Moni- 
teur betrafen feit 1796 ihn; die Expedition nach 
Aegypten wurde darin Stets zu feiner Ehre dar- 
geltellt, und nur in diefer Hinficht die Cairofche 
Zeitung: Courier de V’ Egypte, ausgelchrieben. Die 
Auffätze vom 59. Brumaire, und ır. Ventöfe an 7 
zeigten fchon durch die Unterfchrift: un citoyen at- 
tache a Bouaparte, den Zweck, die öffentliche Mey- 
nung, welche zu wauken fchien, für den eutfernten 
‘Helden aufrecht zu erhalten. Jedoch wurde der Mo- 
niteur nicht das, was 1796 das Journal ofheiel d’An- 
tonelle, und feit dem, drey Jahre lang, der Ileda: 
etenr, jetzt Sjourmal des Defenfeurs de la patrie ge- 
nannt, gewelen waren, deren politifche Rubrik oit, 
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bis zum lächerlichften Widerfprnche, halb ofliciell, 
halb Privawrrbeil ohne Angabe der Quelle war, wenn 


„gleich ihre Unternehmer und cenfurfreyen Verfaffer 


ganz vom Directeriuin befoldet wurden. Eingedenk 
der Staatskunft von Mazarin und Rez, welche die 
inländifchen Zeitungen nur im Nothfall, defto ınehr 
aber die ausländifchen, zu Vehikeln des iranzöfifchen 
Staatsfyfteıns machten, bildete Bonaparte aus dem 
Moniteur weder eine Hof- noch Minitterial-, fon- 
dern nur eine zu Cabinetsmittbeilungen und Staats- 
verhandlungen ausfchliefslich privilegirte . Zeitung. 
Sie blieb, nach wie vor, das Eigenthum eines Pri- 
yatınannes, des Buchbändlers A. H. Agajfe, der des- 
wegen ehedeın den Blercure Frangois an Laharpe 
abgegeben hatte. Jedoch. wurde der Artikel der 
franzölifchen Politik und Staarskunde ganz ofliciell, 
Die Sitzungen der conltiruirten Auctoritäten, die Ge- 
ferze und Staatsrerträge, und die Berichte der Ge- 
neralität wurden aus aurhentifchen Quellen, fo, wie 
viele ausländifche Nachrichten aus der minifteriellen 
Correfpondenz, mitgetheilt. Die Präfecten und com- 
mandirenden Generale bekamen unentgeldlich vom 
Gouvernement Exeinplare des Monitear. " 


Allein, alles deffen ungeachtet, wurde der po- 
Bitifche authentifche Abfchnitt des Moniteur bey die- 
fer Standeserhöhung weder durch eine Erweiterung, 
noch durch eine pfeilfchnelle Neuheit gehoben, und 
nur ein Zufall war es, dafs die Capitulationen von 
Genua und Malta in -füdlichen Deurfchland zuerft 
durch den Moniteur bekannt wurden. Bonaparte's 
Friedensanträge an England und Oefterreich iın An- 
fang des Jahırs 1800 meldete man erft fpät durch die 
ominöfen Worte, dafs die letzten für das Erzhaus 
vortheilbafter, als der Troctat von Campo- Formio, 
gewefen wären. Der Rückzug der rufifchen Armeen 
wurde er am 10. Ventöfe An g angezeigt, und der 
St. Julienfche Präliminarrractat vom 28. Julius 1800 
zuerit am 27. Fructidor, alfo 6 Wochen fpäter, als 
ihn der batavifche Botfchafter amtlich nach dem Haag 
berichter hatte. Den ganzen Auguftinonat 1800 hin- 
durch erwähnte der Moniteur der Kriegs- und Frie- 
densangelegenbeiten, und felbit der Aufkündigung 
des Waffenttillitandes, mit keiner Sylbe, und nur 
aın 31. Auguft.wies er die Friedensungedult mit ei- 
ner beifsenden Anekdote aus dem Efcurial zurück. 
Etwas mehr. wurde’ jedoch feirdem auf Decenz gefe- 
hen. Die gewohnte Manier in den Gemälden neu- 
traler Höfe wurde nur bey einigen, bey Dänemark, 
Schweden, Preulsen (18. Therinidor) mit warten Far- 
ben fortgeferzt, und nur felten feindete man die 
Kriegführenden, mit Auffätzen an, wie dem erdich- 
teren Briefwechlel zwifchen dem Könige von Eng- 
land und dem Cardinale von York, mit dem Com- 
wentar der brittifchen Antwort und Grenvillefchen 
Parlamentsrede "über die Bonapartefchen Friedens. 
antrage (Februar 1800) und mit neuen Kriegsgefän- 
gen nach der Mulik der Marfeillaife. Auch fielen 
bey dem veränderten. Ganze der Revohition alle Ma. 
terialjem aus, welche vorbin die wranftindige Klop- 
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fechterey in den gefetzgebenden Räthen, die Publi- 
eitär aller und jeder Staatsverhandlungen, und über- 
haupt die Reaction und der Factionsgeilt täglich dar- 
brachten. 


Problematifch wäre es vorhin gewefen, bey fol- 
chen Lücken ein Folioblatt mit dreyfach gefpaltenen 
Coluinnen jeden Tag zu füllen, und doch gelang es 
durch koftbare und aufsererdentliche Hülfsinittel. 
Zu letzten kam im März 1go0 die ganz neue Indu- 
ftrie binzu, aus allen übrigen Parifer Blättern täglich 
Inhaltsauszüge oder Sumumarien zu liefern. Die Jovur- 
naliiten erhoben über diefe, ihrem Debit fo fchädli- 
che, Aumafsung lautes Gefchrey und ernüiliche Be- 
fchwerden, und halfen fich bey deren Fruchtlofig- 
keit damit, dafs ein jeder von ihnen daflelbe Hülfs- 
ınitrel fich zu eigen mochte. Ilierauf ftand endlich 
der Moniteur felbft davon ab.— Zu den koftbaren, 
aber zweckmäfsigern, Lückenbüfsern gehört die Be: 
nutzung aller möglichen in- und ausländilchen Zei- 
tungen. ‘Die Gaxeta de Madrid, die von Liffabon, 
die Amerikanifchen und die Englifchen wurden fehr 
fleifsig überfetzt. Unter letzten nabın ınan gegenwär- 
tig auch die minifteriellen Blätter, True Briton, Pu- 
blic Ledger, Obferver, Oracle u. f.w. zu Hülfe. - Bey 
diefen und den inländifchen, welchen die Errich- 
tung der Präfecturen einen grofsen Schwung, und 
in vielen Städten, Bordeaux, Marfeille, Lyon, den 
Vorrang eines Journal oficiel ertheilte, wurde jedes- 
mal die Quelle, z.B. Journal du Havre, de Grenoble 
u. f. w. getreulich genannt. — Sodann wurde das 
Feld der Künfte und Wiffenfchaften nicht blofs. durch, 
Anzeige aller Entdeckungen und Neuigkeiten, und 
durch die Contrüolle des Nationalinftituts, fundern 
auch durch Abhandlungen, lange Recenfionen und 
ausfährliche Excerpte forgfältig angebauet. Unter 


den letzten füllt der Homme des Champs von Delille _ 


(im Auguft, September und October 1800) mehr als 
fechs Fuliobugen. Schr bedeutend war, in Hinficht 
auf das Säcularifationsiyfem, die Statiftik der deat- 
fchen Bisthümer, welche diefelben Monate ausfüllt, 
Man erftreckte diefe Kubrik auf alle Zweige der Oe- 
konomie und Naturkunde, indem, noch als ganz 
junges Arıtsblatt, der Moniteur 10 Folivfeiten mit 
einem Arröt& und Coıninentar über die Schaalauftern 
zierte, der unter feinen Lefern doch nur wenige 
Leckermäuler interefliren konnte. 


.  Aufserdem wurde der Moniteur feitdem, weit 
mehr als vorhin, Intelligenz- und Nachrichts - Blast 
für die Stadt Paris, und nahm alle Anzeigen von 
Localbeziehuug, felbft die ausführlichen Municipa- 
litäts- und Polizeybefchlüffe, auf. Am reichhaltig- 
fen wurde er in diefer Beziehung durch pünktliche 
Erläuterung aller Feftivitüren, Ceremonien, ‚Schau- 
fpiele und Moden, fo dafs der Gefchmack des Publi- 
cums, fo viel möglich, von dem politifchen Neuig- 


keitstriebe abgeleitet, und wieder auf die Indelenz-- 


der monarchilchen Vorzeit, zurückgeführt wurde. 


Für den politifchen gleichzeitigen Lefer hat da- 
her der Moniteur, als Amtsblatt, wenig am innern 
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Werthe gewonnen; auch in fofern nicht viel für den 
künftigen Gefchichtsforfcher, als fchon vorbin aus 
deın Kedacteur alle Staatsurkunden darin abgedruckt 
wurden. Nur dadurch erhöher fich das Intereile, 
dafs alle als officiel angegebenen Artikel völlig au- 
thentifch find, und weder folche Gaukeleyen und 
Acffereyen,,als der Redacteur in Hinficht auf den 
Tractat von Caınpo -Formio und den Raftadter Con- 
grefs, z. B. aın 7. Floreal An 6 fich erlaubte, noch 
fulche Erdichtungen, wie es in dem nicht - afhciellen 
Moniteur mit der (von den intereflirten Mächten fon- 
derbarerweife nicht widerfprochenen) Pillnitzer Con- 
vention in Nr. 323. des Jahrgangs 1792 und in Nr. 133. 
von 1795 der Fall war, feideın mehr flart fanden. 
Jedoch wird der Werth der oficiellen Auctorität auf 
alle Weife von den Verfaffern hervorzehoben, fo (als 
ınan z. B. einen Artikel über die Gewilfensfreyheit, 
der im Blatte vom ı0. Nivöfe an g, alfo während 
des Zeitraums der flillfchweigenden Oiheialität, abge- 
druckt war, wörtlich noch einmal am 7. Fructidor 
wiederholte, um deffen oflicielle Wichtigkeit hoch’ 
emporzutragen. 


Dafs fich übrigens der Moniteur bis jetzt, unter 
den Revelutionsitürmen fo ungebeugt bis an den 
Schlufs ‚des Jahrhunderts, und felbit mit grofsen 
Zuwachfe feines Debits, erhalten har, beruht gröfs-, 
tentheils auch auf den Verbähmniffen der Friediertig-, 
keit und der Gefchmeidigkeit des Unternehiners, und 
der theils abgelöfeten, theils noch beitehenden, In-, 
tereilenten und Verfafler. Der erite Redacteur von der 
Entitehung an, Maret, wurde unter Bonaparte Staats- 
fecretär, und trug daher vieles bis jerzt zu der aus- 
fchliefslichen Begünftigung bey. Regnier, der lange 
den politifchen Theil abfafste, it Archivar im Mini- 
feriun der auswärtigen Verhältniffe, und Lenoir 
Laröche, der bis zum Julius 1797 Mitarbeiter war, 
hatte als Staatsminifter gleichfalls viele Gelegenheit, 
ibn bervorzuziehen. Trouve war bis zum 15. Jänner 
1797, alfo bis zu feiner gefandtfchaftlichen Anitel- 
lung in Neapel, Hauptverfaffer, und wirkt.noch jetzt 
als Tribun mit. Der talentvolle Aime Jjourden, der 
ibn in der Hauptredaction folgte, dellen Signatur 
fich aber nicht unter jedem Blatte befindet, wurde 
in Auguft 1800 zum Präfeczurfecretär nach Aachen 
abberufen. Deffen Nachfolfer ift noch nicht öffent- 
lich bekannt. Bey diefen Abwechfelungen war es 
vortheilhatt, dafs die Direction unverändert in den 
Händen des bekannten Aubry blieb, dafs Sauvo Sort- 
während die Theaterartikel bearbeitete, und dafs 
keiner jener Mitarbeiter eine polemifche Tendenz 
hatte, Aufser einem temporären Zwifte im Soınmer 
1797 zwifchen SJourdan und den Nowvelles politiques, 
führte der Moniteur nie eigene Fehden, und bey 
den Streitigkeiten anderer Staatsbeamten , z. B. von 
Delacroix und Taleyrand, diente er nur ungern zu 
einem ganz pafiven Kampfpiatze, 

Für die Käufer und Sammler des Moniteur fetzt 
Rec. bier noch einige nützliche Bemerkungen und 
Warnungen binzu. Obgleich die Druckichler a. 

'a- 


663 4. L.Z, 
Namensentftellungen im Meniteur mehr als in andern 
Parifer Blättern vermieden worden: fo lind doch dage- 
gen ‚einzelne Blätter durch äufserft fchlechtes Papier 
und durch Befchädigung, in den Saminlungen der Jabr- 
ringe oft unleferlich, Wenn ferner ein Jahrgang 
nicht mic. deın erften Vendemiaire anfüngt: fe komınt 
iefs’ von den jours impairs her, welche in republi- 
kanifchen Kalender nach dem fünften Ergänzungs- 
mgefulgen, daher am franzöfifchen Neujahrstage kein 
Ahgang der Poften, und mirhin auch kein Zeitungs- 
blart erfolgt, Eben fo wenig ilt es ein Defecr der 
Sammlung, wenn die Introduction hiflorique, conte- 
want nm ahröge, des auciens Etats- generaur, des ajem- 
blees des -Notables et des principaux evöncnens, qui 
unt amene la Revolution dabey fehlt, inden folche 
nur zu der iın Jahr 1796 in Paris veranftalteten zwey- 
ten Auflage der eriten beiden Jahrgänge gehört. Was 
den Londenfcben Nachdruck von Jarry betrifft: fo 


umfalst deflen erfter Quartband nur die vier Monate, 


vom Auguft bis November 1792 (S- 670.), und der 
nweyte die Robespierrefche Schreckensregierung bis 
Ende Julius 1794. —. Noch immer fellt es auch an 
einem Generalregifter, jedoch kann. das beynahe ab- 
edruckte Nictionneire Univerfel von Saladin (1800. 
Fol. 48 fe.) defien Stelle vertreren. — Seitdem der 
Steinpel jeden Blattes auf 5 Centimes geliegen, wur- 
de der Subferiprionspreis von go auf 100 francs er- 
köhet; die volltändige Sammlung bis zum Schluffe 
des achten Jahrs der Republik, wird in einigen Buch- 
kandlungen für 640 Gulden feilgeboten. 


KINDERSCHRIFTEN. 


“ ArLtensung u. Errusr, b. Rinck u. Schnuphafe: 
Das rotke Buch, oder Unterhaltungen für Knaben 
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und Mädchen. EinLefebuch, mit Rückficht auf 
das Alter der Lefer bearbeitet, von ac. Glatz, 
Lehrer am Erziebungsinflitute in Schnepfenthal. 
Erftes Bandchen, für Kinder von 7 bis g Jahren. 
‚„ Mit ı Kupf. 1500. XVlu. 2559. 8. (20 gr.) 
Von diefeın Lefebuche follen noch drey Bändchen 
für die folgenden bis zum 13 Jahre erfcheinen. Es 
it vorzüglich zum lauten Lefen beftimmt Daher 
find auch die Auffätze fo abgefafst, dafs darin we- 
nig zu erläutern vorkommt, um die I.efeübungen 
nicht zu unterbrechen. Der Stoff der hier geliefer- 
ten Unterhaltungen ift aus der Kinderwelt, oder 
von folchen Gegenftänden, die für Kinder Interefle 
haben, entlehnt. Dahin gehören befonders Erzäh- 
lungen von Beluftigungen der Kinder; doch wid 
auch auf gute und fehlerhafte Gemüthseigenfchaften 
und Gewöhnungen darin Rückficht geneinmen. Der 
Vortrag ilt ebenlalls auf die beftimmte Claffe von Le- 
fer und Leferinnen berechnet. Nur einige Stücke, 
wie S. 214. Peter Duns, haben uns nicht recht ge- 
fallen. "Auch das fcheint uns ein Flecken an diefen 
Buche zu feyn, dafs der Vf. die kleinen Helden und 
Heldinnen feiner Gefchichten oft ihre Beluftigingen 
in folchen Gegenitänden finden läfst, die erft von 
den Aelteriı zum Vergnügen der Kinder gekauft wer- 
den müffen. Kinder, deren Aecltern auf diefe Art 
nicht für das Vergnügen derfelben forgen können, 
dürften dadurch vielleicht zur Unzufriedenheit ;ver- 
leiter werden. So artig auch immer der Scherz feyn 
mag, welchen fich einige aus der Gefellfchaft über ' 
den kleinen Filiz erlauben, wenn fie ihn das Octar- 
oder Duodezmänncben nennen: fo kann ihn Rec. in 
einer Kinderfchrift doch nicht ganz billigen, weil er 
befürchter, es möchte dadurch in jungen Gemüthern 
Spottfucht genäbrt werden. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


FnermiÄunenscnnirtes,. Lepzipr Urperthewifche Denr- 


theilung dersam Ende vorigen Jahrs 1798: zu Serlin herausge, 


kommenen Schrift, unter dem Titel: Buyiröge zur Gefchichte 
der grofsen Mutter» Lope Borel York, zur Freundfchaft im 

rient von Derlin. Im Mürz u7sp- 328. er.$. (4 gr.) Der 

f. bekentie feiblt, dafs er in der Maurcrey ein Laie fey, 
und nicht allein als folchen, fonderd auch als einen noch 
hörhit fehwachen Denker, hat er üich in diefem Machwerke 

wiefen. Er glaubt z.B. einen wichtigen Fund in der Ent- 

eckune des Unterfchiedes zwifchen den blefs geferzmüfsig 
conltiwirten und den rollkonmnen Logen, gemacht zu haben, 
indem er glaubt, dafs jene ihreExiltenz ron der grofsen Loge 
zw. London zwer gefetzmäßsig‘ erhalten hätten, auch in der- 
feiben Bepifter eingerragen worden, un deren Mitglieder 
für gute, gefetzmäfsige Maurer ailenheiben paflirten, die 
aber nicht die geringfte Anwrifaug, Kenumufs und Unterricht 
von der wahren inuerflen Einrichwng des Ordens, deffen 
uralten Geferzen, ja nicht einmal eine Auweilung zu einför- 


4 


migen Arbeiten, Sitten und Gebräuchen, noch viel weniger 
Geheimnifle erlialten hätten, welches mur, bey.den rolikomm- 
nen Logen flat finde. Dafs diefe Benennung etwas ganz an- 
ders bedaue, und fich biofs auf die Zahl der Besmiten und 
Glieder einer Loge bezirhe, hätte der Vf. von jedem Trey- 
maurer-L.eltling erfahren können. Von den Geheimniffen 
des Freymaurer - Ordeus fcheint er ein» grofse Idee zu heben, 
und kann ich mit der Loge Royale- York, am Ende feiner 
RecenGen, uicht überzeugen, dafs die Freymaurerey kein an- 
deres Princip ihrer Geferze und Einrichtungen kenne, als 
die gefunde Vernunft; vieimehr glaubt er, dafs diefe Ver- 
nuutt,,fp ein er a Werkzeug fie auch für den änfsern 
Naturwcrfchen iu diefer Zeit, und in diefer materiellen Weit 
(ey, doch folche von immateriellen und intelleciwellen Dingen 
wenig oder nichts wiße, wohin gerade cine reineMoral, und 
das Gttliche,, som Äinnlichen ganz unterfchiedene, Gefetz ge- 
höre eıc. Wir ichließsen mis dem, naiven Vf. — Sapienti far ! 
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N r. 1. iftein ganz unveränderter Abılriek'der er- 
fien, in den Plan derA. L. Z. nicht gehörenden 
Arab diefe gründlichen, durch Fafslichkeit und 
"Beitimmtheit der Degrißie fich auszeichnenden, Lehr- 
‚ ‚buchs von 1782, fo dafs auch die einzelnen Seiten 
‚dich gleichgeblieben find. ; nn 
5 ‚Die.in Aufehunig der erlien Ausgaben ven:Nr. 2. 
und 3. zwällig yeilpatııe Auzeige, kann freylich die 
"Ablicht nicht, mehr haben, das Bebikesn auf. die Exi- 
ftenz derfelben-aufinerklam zu „machen;-auch würde 
“jetzt, da hey weitem der gıöfsere Theil unferer juri- 
ftifchen Leeler mit ihrer Einrichtung fchon bekannt 
it, eine’ nähere Angabe des Inhalts (ehr überlüfsig 
feyn. Allemal aber dürfte die A. L. Z. duch den 
Vorwurfeiner. erheblichen Lücke mit Recht verdienen, 
wenn fie darum diefe Schriften nunmehr ganz Hlit 
‘ Snllfehweigen übergehen, und nicht wenigftens’aufh 
ihrer Seits den vorzüglichen Werth anerkennen woll- 
te, den fie für die Cultureines der wichtigften Theile 
der Rechiswiflenfchaft behaupten. Der Vf. machte 
mit einer vollitäsdigen Bearbeitung des ordentlichen 
-bürgerlicben Protefles. den Anfang, dem er, äufge- 
‚niuntert durch :den verdienten Beyfall des Publicunis, 
ball darauf die fummarifchen Proceffe, und dann 
auch bekanntlich den- Reichsgerichtsprocefs folgen 
4. L. Z. 1800. Vierter Band. 


liefs. An Vörgängern fehlte es ihın zwar nicht; aber 
unverkennbar ift der grofse, Fleifs, den er anwand- 
‚te, das Gänze beffer zu ordnen, die Begriffe und 
Grundfätze "Zu berichtigen und fchärfer zu beitim- 
men, überbaupt der ganzen Prozeistbeörie mehrere 
Gründlichkeit zu verfchaffen, auch durch reichbaltigk 
literarifche Nachweifüngen den eigenen Fleifs des 
Lefers zur Befeftigung und Erweiternng feiner Kennt- 
nie zweckmälsig zu leiten. Dabey ift zwar vorzür- 
lich auf die neueren Schriften, aber zugleich auch 
a f ältere Werke, wenn fie über die vorkominende 
Materie etwas Brauchbares elichäftent, Rücklicht ge- 
nowinen. worden. In der Ju Ispfulenz ift fehr da, 
für zu förgen, dJafs ein geiter Genins des Zeiral- 
ters, der befonders in Deutfchläsid fein'Wefen treibr, 
und immer nur nach Büchern bafchr, ’die die laufende 
Jabrzahl führen, nicht die Oberhand gewinne, da er 
uns leicht gerade dadurch, dafs er nur das Neue, auf 
Keen des Alteh,, "öhne 24 fragen; ob und in wie; 
ferne 68 beffer fey in. Umlauf, bite; ‘um imeh- 
tere Jahrkundertewieder zuröckferZch ‚kann, Im man; 
“chen Fällen’glaudt Rec. bemerkt Zühaben , dafs der 
Vf. Lehren ünd Voritellungsarten, Anderer als richtig 
arigenoinmen hat, die eme, forgfältigere Prüfung 
nach dein fonft' bewiefenen Schatffiinn deffelber, 
vielleicht ‚nicht fo annchmlich befunden haben wär- 
de,-und die in diefer A. L. Z..bereits angezeigten 
Erörterungen Günhers, die man neberr den Danz 
fihen Werken, worauf fie fich eigentlich beziehen, 
‘nicht aus der Acht zu laffen bat, beweifen es, dals 
gegen ınehrere Stellen mit Recht'Einwürfe Statt fin- 
‘den. Allein dergleichen Erinnerungen gegen ein- 
zelne.Sarze und ‚Meynungen, zumal, wern diefe an 
fich noch freitig fd, können den "Werth 'giefer 
Werke im Ganzen ‘nicht ıindern. "Mit der Beifiid- 
"mung,des Vfs., 'dafs’fie eigentlich auch zu Lehrbü- 
chern des akademifchen Unterrichts dienen Tollten, 
'fcheint, zumal was den ordentlichen Procefs arbe- 
trifft, die Ausführlichkeit deffelben nicht übereinzu- 
kommen. Deito gröfsern Nutzen haben fie ünitrei- 
tig als Handbücher. beides dem Thporetiker und 
Praktiker gewährt; Rec. Hat "auch ' häufig bey 
Lefung der Acten Gelegenheit ‘gehabt, den gu- 
ten Erfolg hievon wahrzurlehmen. Die folgenden 
Ausgaben find durch den Fleifs des Vfs. an mehrert 
Stellen verbeflert, befonders aber mit literarifchen 
Nachweifungen in den Noten bereichert worden. 
Vielleicht würde der Vf. feine Verdienfte'um diefen 
Theil der praktifchen Rechtsgelahrtheit, durch die 
Beyfüzung zweckmäfsigerFormulare nöcH'erwas vet- 
mehrt haben, Ua es zumal-angehenden-Adrvoksten 
Pppp und 


667 ALLG. 


und Richtern, die fich feiner Handbücher fleifsig be- 
dienen, fehr willkomnen feyn würde, dergleichen 
Mufter nach den Grundfätzen des Vfs. entworfen, 
auch bier gleich vorzufinden. Das in der Vorrcde 
zu den fummarifchen Proceflen angekündigte Vorha- 
ben, einer zweckmäfsig ausgefuchten Sammlung klei- 
ner Abhandlungen über proceflualifche Gegenitände, 
verdient allerdings die Aufinerkfainkeit des Publi- 
cuıns, da fich von der Auswahl diefes Vs, ficher et- 
was gutes, und einer folchen Aufbehaltung würdi- 
ges, erwarten läfst. 

Nr, 4. it auch als Anhang zu Nr, 2. mit abge- 
druckt. Bie Verfendung der Acten an Facultäten until 
Spruchcollegien zum Zweck der Urtheile und Reclhıts- 
belehrungen ift für die Rechtspflege in Deutfchland 
ven grufser Wichtigkeit. Man könnte fie als das 
Pallalioın der bürgerlichen Freyheit anfehen. Un- 
fere Geferzgebung bat diefe gemeinnützige Anitalt 
iin Ganzen zwar als rechtlich anerkanut, aber wenig 
dafür geforgt, fie durch nähere Beitimmungen zweck- 
mnäfsig zu leiten, und überhaupt ihre Veryollkonin- 
nung zu befördern, fundern die ganze Sache lieber 
ihreın eigenen, Gedeihen überlafen, Es herrfchen 
daher noch manche Unordnungen und Mifsbräuche, 
Aheils bey den Gerichten, welche Acten verfenden, 
theils aber auch bey den Collegien, an welche die 
verfandt werden, die billig durch nachdrückliche 
Geferze abgeltellt werden mülsten. Dem gewöhnlichen 
Vorwurfe, z. B. dafs die Actenverfendung uft Urtheile 
von Richtern, die der Landesgefetze unkundig feyn, 
herbeyführe, könnte leicht dadurch abgehölfen' wer- 
den, dafs die Gerichte ınit mehrerer Sorgfalt darauf 
halten müfsten, dafs die bey der Entfcheidung des 
Streits in Betrachtung koınınenden Landesgefetze und 
Statuten, den Acten gehörig beygefügt würden. Es 
ift aber unglaublich, wie forglos und nachläfsig die 
Advocaten und Richter biebey zu verfahren pflegen. 
Der VE, des gegenwärtigen, im ganzen wohlgefchrie- 
benen, Auffatzes hat nun zwar diefe und ähnliche 
Mängel der Sache, und ihre mögliche Verbeflerung 
nicht in Unterfuchung gezogen, Sondern fich darauf 
eingefchränkt, angebenden Praktikern den gewöhn- 
lichen Gefchäftsgang, fo wie er bey Verfchickumg 


der Acten, und den von den Rechtscullegien abzu- _ 


faflenden Erkenntniffen und Gutachten üblich it, be- 


kanst zu machen, wobey aber doch manche Bemer- | 


kungen vorkommen, die theils dem. Gefchäftsmann 
eine Erleichterung feiner Arbeit verfchaffen, tleils 
«ber auch iin Ganzen zur beflern Einrichtung und 
richtigen Beurtheilung der Sache führen können. 
Zum Beyfpiele dient der Wunfch, dafs ınan diejeni- 
‚gen Mitglieder der Facultäten, welche fich als Leb- 
rer und Schriftfteller um. das Publicum verdient ma- 
‘chen, dabey aber zu den Actenarbeiten keine Nei- 
gung haben, mit felbigen in der Eigenfchaft eines Re- 
erenten, auf ilır Verlangen verfchonen ınöge. Diefs 
it äufserf billig, und dem Hauptzwecke der Univer- 
fitäten durchaus angemeflen. Aber auch die erwähnte 
Einfchränkung verdient Beyfall. Von aller übrigen 
‚Theilnabiug an. diefen Facultätsgefchäften fich is zu 
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machen, müfste nicht geftattet werden, ı) weil das 
Collegium dadurch ein ganzes Votum verliert, wor- 
auf gerechnet worden ift. 2) Weil ein akademifcher 
‚Rechtslehrer diefe bequeme Gelegenheit, die Erfah- 
rung als den beiten Probierltein der 'Theorieen zu 
nutzen, nicht verfäumen darf. Gerade darum hat 
die Actenverfendung an Facultäten felbft für das aka- 
demifche Lehraint einen wefentlichen Nutzen, weil 
fie den Rechtslehrer in beftändiger Verbindung mit 
der wirklichen Praxis des Rechts erhäk, und ihn 
alfo delto befler in den Stand ferzt, zur Bildung der 
künftigen Gefchäftsnänner und Beamten des’ Staats 
nach Moglichkeit beyzutragen. Ueber die Verzöge- 
rung der Actenarbeit, deren fich manche Facukäten, 
oder einzelne Mirglieder- fchuldig machen, werden 
freylich oft gerechte, aber auch nicht felten fehr un- 
gegründete und unbillige, Klagengeführt. Man mufs 
dabey billig auf die übrigen Beruisgefchäfte eines Fa- 
cultilten, auf (eine Verhältnilfe als Lehrer und Schrift- 
‚fteller, Rückfieht nehmen, und nie dabey aus der Achr 
laffen,, dafs die Actenarbeit, nach feinen eigentlichen 
"Berufsgefchäften betrachtet, doch iminer nur Neben- 
Sache bey ikın feyn kann und darf. Sehr richtig jagt 
der Vf, „ein mit Arbeit überladener Beyfitzer. darf 
„nicht, wie ein Schneider bey wachfender Kund- 
„fchaft,: Gefellen annehmen, und nachher wieder 
‚„fortfchicken.”’ — Nach der Lehre des Vfs. mufs 
eine Parthey, wenn fie bey Verfendung der Acten 
mebr- als 3.-Rechrscollegien ‚aussehmen will, befon- 
„dere Gründe anführen, .z. B. wenn ein Theil gegen 
alle kacholifche Univerfitäten proteltirte. Geferzt aber 
der, Gegner walite alsdann aus gleichen Gründen, 
alle proteitantifche Akadeınien ausnehinen? Ein Aus- 
weg bliebe alsdann noch übrig, die.Acten an ein ge- 
mifchtes Rechtscollegium — z. B. nach Eıfurr — 
zu [enden. E er 
Bavneutn, b. Lübecks Erben: Car! Ferdinand 
Hommels Deutfcher Flavius, oder volllandige An 
leitung, fowohl in bürgerlichen als peinlichen Fällen 
Urthel abzufaffen, worin zugleich die Adyokaten 
pi rechtlichen Klagen und Vorbringen die 
Schlufsbirte gehörig einzurichten belchrt werden. 
‘Vierte Ausgabe, durchgehends #ark verinehrt 
und verbeflert von D. Ernfl Ferdinand Klein, 
königl. preufsifchen Geheimen Juftitz und Kam» 
mergerichtsrarh etc. Erfter und zweyter Band. 
1800. 832 $. gr. 8. 


‚Ur. K. hat als Herausgeber des Hommelfchen Fla- 
vius, wie die Vorrede bemerkt, allerdings ein fehr 


‚waühfaınes, an fich unangenehines, aber auch wie 


ein jeder zugeben wird, fchr nützliches Werk unter- 
aoınmen. Den Nutzen uud Schaden des jurifiifchen 
Formelwefens überhaupt beurtheilt er felbit in einer 
befonderen Abhandlung, welche der jetzigen Aus- 
gabe vorangefchickt it, fehr richtig, und es wird 
unfern Lefern hoffendich nicht unangenehn feyn, 
wenn wir das hauptfächlichite in beider Rückficht 
hier kürzlich anführen, Die. hergebrachten Formeln 

“ haben 


669 


haben allerdings ihren Nutzen, weil fie 1) uns häufig 
über die wefentlichen Erfoderniffe der Sache kurz 
belehren. 2) Sie enthalten mmeiitens diejenigen Aus- 
drücke, welche wenigltens zu der Zeit, da fie ent- 
Standen , von Sachkundigen für die treffendften und 
fehicklichiten gehalten wurden. Nur Minner von 
Anfelten konnten eine gewiffe Forınel allgemein ma- 
chen, und wenn auch der Zufall hier an manches 
Antheil.hatte: fo mu/ste doch die Formel imıner So 
befchaffen feyn, dafs fie von dem grüfsten T'beil der 
Sachverftändigen gebilliget werden konnte. Sie har 
daher an fich fchon eine gewille Vermuthung einer 
guten Auswahl für fich, und erfodert eben daher 
bey Veränderungen defto gröfsere Behutfainkeit. 3) 
Die Forinel:enchält für den Sachverfländigen einen 
ganz beilimmten Sinn; 4) die Beybehaltung der her- 
gebrachten Form verhindert unfchickliche Aus- 
drücke, Wendungen, Fragen, Ausrufungen und ilın- 
liche Auswüchfe eines Stils, welcher auf Schönbeit 
Anfpruch macht, aber der Würde des Richters nicht 
ganäfs if. Bagezen find aber auch folgende Nach- 
theile der Formeln und ihrer flrengen Beybehaltung 
nicht zu verkennen. ı) Hindern fie das eigene Nach- 
denken über das Welen der Sache felbft. Es if un- 
glaublich, wie viele der angehenden Praktiker fich 
'zu künftigen brauchbaren Gefchäftsinännern dadurch 
wntüchrig machen, dafs fie fich nach nichts, als nach 
Formeln umfehen. Ueber die Frage: wie full ich die Sa- 
cheangreifen ? vernochlälsigen fie die viel wichtigere: 
Was iit zurhunundaufagen? Keine Eigenfchaft wird 
mehr zum Gefchäftsmenn crfudert, als Gegenwart 
des Geiites, und kein Fehler macht ihn dazu untüch- 
tiger, als Verlegenheir.: Diefe ift aber die nurbwen- 
dige Folge einer zu grofsen Anhänglichkeit an gewille 
Formeln, weil das Gedüchtnifs die nicht immer fo- 
£leich darbieter, oder weil das Gefchäft felbft vonder 
'Befchaffenheit: it, dafs die Formel dazu erft gemacht 
werden muls. Wer nun an gewiffe Forineln ,„ wie 
an Krücken : gewöhnt ilt, obne welche er nicht fort- 
kommen kasın, der mufs notbwendig durch feine 
Unbehülflichkeit unbrauchbar werden. z) Wenn es 
auch-fchon . wahr ift, dafs die Fonneln urfprünglich 
den beften Ausdruck enthalten: fo bat fich doch oft 
‘feit ihrer Einfübrung nicht nur die Sprache und: der 
-Gefchmack, fondern auch das Bedürfnifs und die 
Sache felbk geändert. 3) Das Formelmefen macht, 
wenn auch der Ausdruck den Sachverftändigen voll- 
kommen deutlich ift, dennoch bäufig den Partheyen 
und den Publicum die Sache unverftändlich; jere 
werden oft: dadurch abgehalten, ihren eigenen Vor- 
theil gehörig wahrzunehmen, und nicht felten giebt 
es Veranlaflung, über obrigkeitliche Entfcheidungen 
und Vorfchriften zu lachen. Der erite Entwurf ei- 
nes Vertrages, welchen die Parıheyen felbft ge- 
nacht hatten, enthielt oft beflere Cautelen, als die 
"lateinifchen Claufeln, womit der Rechtsgelehrte den 
fchief ausgedrückten Hauptinbalt des Contractes ver- 
ziert harte, 4) Die Schlechte und abgezirkelte For- 
melfprache entfernt die beiten Köpfe ven der jurilti- 
fchen Praxis, und giebt den fchlechten Köpfen und 
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Herzen ein zu grofses Vebergewicht. Der blofse Ad- 
vocatenfchreiber wird wichtiger als der Gelebrte, und 
der Furmelkrämer giebt fich ein Anfehen von Wich- 
tigkeit, welches den grofsen Haufen verführt, und 
dem gemeinen Welen nachtheilig it. Auch die Sache 
felbt gewinnt bey der beflern Form. Der alte ver- 
wickelte Gerichtsftil hbiele manches Arggment auf- 
recht , welches fich allein nicht bärte halten können, 
Aus diefen Gründen für und wider das Formelwefen 
zieht der Herausg. nachitelende Felgerungen : ı) 
man mufs fich zwar nicht ze fehr an die Formeln 
binden, aber fie auch nicht ganz bey Seite fetzen. 
Dem jungen Praktiker wäre zu rathen, erlt feine 
eigenen Gedanken aufzufetzen, und fodann mit der 
hergebrachten Furmel zu vergleichen. So gewöhnte 
er Sich zum Selbfidenken, und rerbände damit eine 
befcheidene Unterwärfigkeit unter die Geferze des 
llerkommens, 2) Die ehe Forineln mül- 
fen nicht ohne Noth verägdert werden, 3) DieFor- 
meln der Urtheile find, weil man damit fchon ge- 
wife beffimmte Begriffe verbinder, fo wenig, als 
möglich abzuändern; allein in den Entfcheidungs- 
gründen ınufs ein freyer, aber anitindiger, Stil herr- 
Sfchen. — Rec. glaubt indefs beinerkt zu haben, dafs 
diefer freye Vortrag der Entfcheidungsgründe, fo 
vieles fich auch in Anfchung der Gikte der Schreibart 
dafür fagen lüfst, dennoch fehrleicht zu einer gewif- 
Sen unnützen Weitfchweiligkeir führt, die den Par- 
tleyen oft theuer zu Stehen konmt, und dafs gleich- 
wohl Manches zur Sache gehöriges dabey fehr leicht 
überganzen wird, debingegen die ältere Form mehr 
dazu geeignet ilt, in bündiger Kürze das ganze Für 
und Wider einer Rechtsfache zu erf&höpfen. Dafs der 
Vortrag gerade in eine Periode eingezwängt werde, ilt 
freylich nicht nöthig, vielmehr der Deutlichkeit nach- 
theilig ;aber im Wefentlichen febeint es duch beiler zu 
feyn, wenigftens eine beftiminte Rege! beyzubehalten, 
als alles dein freyen Gutbefinden des Urtheilsverfalfers 
zu überlaffen. 4) Es it nützlich, doppelte Formu- 
lare zu baben. Die ültero find sn Orten, wo man 
noch zu fehr an dem hergebrachten Stil hänge, un- 
entbehrlich, Verbeilerte Formeln aber find darua 
nothwendig, weil der Ekel an jener gefchinacklofen 
Art des Ausdrucks fchun ziemlich allgemein wird, 
aber nicht jeder die Kunit verfteht, folche auf eine 
nicht aufallende Art zu verbeflern, und zwifchen 
reraltereın Woertkram, und fchöngeißerifcher Neue- 
rungsfucht das rechte Nittel zu halten. Ueber Hosm- 
mels ıteutfchen Flavins felbft und deifen Einrichzung 
glauben wir unfern Lefern nichts fagen zu dürfen, 
da diefer wohl ziemlich allgeineiu bekannt if, das 
Buch von Zeit zu Zeit, wie die wiederholten Aus- 
gaben beweifen, vielen Beyfall gefunden, une wie 
es auch von Seinem verdienitrollen Vf. nicht anders 
zu erwarten war, grofsen Nutzen geftiftet hat. Es 
verdiente daher allerdings in fo gute Hände zu gera- 
then, um bey diefer neuen Ausgabe den Bedürfnif. 
fen unfers Zeitalters etwas näher gebracht, und mit 
derjenigen Vorlicht, welche die Wichtigkeit der Sa- 
che erfodert, aber auch mit fo reifen Urtkeile und 

der- 
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Asrjenigen $achkenntnifs, welche überall aus den 
Verbeflerunren des berähimten Herausgebers bervor- 
feuchter, zweckmäfsirereingerichrer zu werden, Wie 
man such über die Sache denken ınag; fo wird man 
Hoch darin mit dem Herausg. übereinitiinten, dafs 
Heformen auch hier befler find, als Revolutionen, 
Adelurigs bekannte Bemerkung, dafs der Gefchaftsitil 
den Verbefferungen der Schreibart überhaupt nur von 
weitem nachgehen könne, ift gewifs fehr wahr und 
richtig. Der Heransg. bat daber ınanche alre Fer- 
nein nur durch Wegichaflung. des Sprachwidrigen 
unmerklichverbeffert. Andern aber, weiche ganz- 
hich verändert werden mulsten, hat er mit ihrer 
Beybehaltüng beffere an die Seite geferzt. Nun kann 
tier alte Praktiker, welcher alle Neuerungen haist, 
nach der alten Forinel greifen; die neuere waäble, 
wer Muth dazu bat, und ımöncher wird wiederum 
aus der alten ind neuen eine dritte zufamınenferzen. 
An mehrern Orten hat der Herousg. aufser der bloisen 
—orm, ench’ noch die Sache felbıi durch Seine Anuner- 
kunzen zu berichtigen gehicht. Bey einem Buche, 
weiches bauptfichlich zur Belehrung.der Praktiker 
Übent, war diefs eine fehr Tchickliche Gelegeubeit, 
wanche ohne Grund angenoınmene Meynung zu be- 
jreiren, offenbare Mifsbräuche zu tadeln, und da- 
dnreh einen fehhr wefentlichen Nutzen zu ltiften. Dafs 
Wiefes nur bey fehr erheblichen Punkten, und in 
kurzen Anmerkungen gefchehen könnte, ; das ferner 
der Nerausz. biebey mit Bettachtfamkeit verfalirem, 
und lieber etwas zu wenig, als zu viel thun mufste, 
'ergiebt fich aus dem Zweck des Werks, welches 
‘der Praktiker unwillig aus der Hand werlen würde, 
‘wenn er bemerkte, dafs die Vorliebe zu Neuerun- 
gen die Oberhand darin behauptet bätte. Der erite 
Band gehr inder alphaberiichen Ordnung des lhuchs bis 
zu dein Werte Kid, der zweyte beichlielst das ganze 
Werk. Gegen die bey Himmel vorkommende lorm: 
Dafs Beklagtens Principal vermittelit Eides zu erhal- 
ten (erbärten), und wie er nicht anders wife, auch 
glaube und dafür halte, als dafs Juiinian nach 
Chrifti Geburt im 6ften Jahrhundert ‚geleber, zu 
fchwören fchuldig,, ferner darauf etc. wird vom Her- 
auszeber erinnert, dafs es nicht allein rechtlich, fon- 
dern auch nützlich und ‚rorbfaıa fey, dergleichen 
'Eide, zu deren Ableiltung eigentlich keine Verbind- 
lichkeit eintritt, fondern wo es den Partheyen frey 

-ftebt, ibe angebliches Recht aufzugeben und nicht 
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zu fchwören; ihnen im Urtheile nar frey zu laffen, 
nicht aber fie dazu fchuldig zu erklären. ° Denn die 
dumme Schlauheit ungewillenhafter Parrbeyen ver- 
ftecke fich hinter diefer Formel, und berubige ihr 
eigenes Gewiffen durch die Eutfehuldigung, dafs fie 
nicht aus freyeın Stücken fallch ge/chworen bätten, 
fundern die Obrigkeit fie dazu genöthige habe. — 
Rec. würde: auch noch das Glauben und Dafürhalten 
bey.diefer Eidesart in Anfpruch ıehnen, und die 
Eidesform auf Wiffen und- Nichtwiflen einfchränken, 
a eshierauf eigentlich uur ankoınnıt, jenes Glas 
bew wıid Nichtglauben, oder Dafürhalsens hingegen, 
an dich fcbon Sehr fchwankend ilt, und, ohne einen 
gefetzlichen Grund-für Rich zu 'babem, gerade die 
gewillenhaftelie Partbey febr leicht in unnorhige Ver- 
legenheit fetzen kann. 


PHTSIK 


Müncuen; b. Lindauer: Die newflen Entdeckun- 
gen über Licht, Warme und Feuer.“ Für Liebha- 
ber der Phylik und jChemie. Ven den Hoirath 
von Eckarishaufen. Er/ten Bandes 1. Heft. 1798- 
625.8. (4 85) . ’ 


Hr. v. E. hat-feine eizene Art von Philofopbie und 
feine eigene Manier zu philofophiren, - Er.-begnügt 
fich nicht damit, feine Beobachtungen auf einzelne 
Gegenitande einzufchränken, ‚fondert er uunfafst fo- 
gleich die ganze Welt, dringt nut feinen.-For/chun- 
gen in das Innerfte der Körper und zeigt uns. ihr We- 
fen, ibr Entiehen und Vergeben. Nicht die nähern 
Beftendtheile der Körper, fundern ihre Urloffe, Ur 
krätte und Urformen ünd die Gegenfiäude feiner Be- 
trachtung , und fo findet man auchr.bier. nicht die 
von andern Phyfikern und Chemikern gemachten Ent- 
deckungen über Licht, Wäre und Feuer, fondern 
feine eigenen Friindungen über. die gejammte Natur. 
Er nimmt 3 Principien derfelben an:. Lichtkraft, 
W’armeftoffuud den ausL.icht und Wärme ausgehenden 
-Lebenszreift, — „Drey von einander verfchiedeiie 
„Wefen, aber vereint in einer Materie, welche die 
„Urmaterie oder der Urftof der phylifchen Welt ik,” 
Schon hieraus wird man ersachen, dafs das Werk für 
die Liebhaber der Phylik und Cbeinie viel zu hoch, 
und nur für die Adepten der erbabenen Alchemie 
und phylikalifchen Schwäriner verktändlich it. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Gestrecurs. Olme Druckort: Ewald Frederic, Comte 
de Ierzberg. Avec des extraits relatıfs aux dvenemeus palü- 
ques de notre tems. Par le Dr. Ernejt Louis Pufeit er trdutts 
en frangtis (Ourrage traduit en francais) par F. L. Jieifchel, 
Conf. Aul. de $,M. le Roi de Prudße, eı Cont. de Ceufure 
Bıvaro-Palazin ec, 1800. 125 8.8. Zu ciner Zeit, wo alles regie- 
aa will, war es gewils kein unebner Gedanke, die beksumge 
pußeitifehe Biograplıı des berukmten Grofenr von Herzbarg 
durch eine franzöhlche Veberferzuug allgemeiner bekannt zu 
wachen. Mau kann dem Veberfetzer das Zeugnits des Fleilses 


und der Sorgfalt im Ganzen aicht verfigen , ob man gleich 
zuweiien wänfchen durfie, dafs er ein wenig freyer grarbei- 
tet und einige kleine Germanttmen bey der Durchficht verbei- 
(erı hiben möchte. Z.B. 5. 15. Le reja'rıt de cette melure 
für qwii perditeiw. art: für la perseerc. Ebend. Au 
lien, qwefil eit empiojd, frau: Aw diem qu'en emulouant. — 
5. 19. Gonfeilter intime Jaxon de Pr. — ia: Ar, de Fr. 
Confeiller intime de Suxe, welche wahrfchsinlich feiner Au- 
merklumkeis entgangen Gud, 
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108 : ' Mittwochs, dem 24. Desember 1800. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


% Köntsserns, b, Nicolovius: Der finnreiche Junker 
‚Don Quixote”von a Mancha, von Miguel de Cer- 
‚vantes Saavedra. Ueberfetzt von D. W.Sol- 
tan. , Erfler Theil. 1800. 4718. Zweyter Theil. 

. 378 $. 8- 


FE; gute Ueberfetzung des Don Quixote hat keine 

#4 geringenSchwierigkeiten. Wie viel Genie, wie 
viel Sprach- und Sachkenntniffe wird der Ueberfet- 
zer nicht mitbringen müffen, um den kauflifchen 
humoriftifchen Ton, den fo fein, und fo oft nüan- 
‚eirten Stil, kurz die ganze originelle Manier feines 
Autors zu treffen! Wie fehr wird er beider Spra- 
chen mächtig feyn müffen, un für jene burlesken, 
oft veralteten, Ausdrücke immer die fchicklichfien 
‚wieder zu finden, imıner im Geifte feines Originals, 
und doch nie undeutfch zu fchreiben! Wie viel 
Kenntnifs der Sitten und des Locals wird er endich 
nötbig haben, um das Nationale des Originals in fei- 
ner ganzen Frifchheit darzuftellen ! 

Das find ungefähr die Foderungen, die man an 
einen Ueberfetzer des Don Quixote machen kann, 
und die wahrfcheinlich Hn, Soltau längft bekannt ge- 
wwefen find. Wenn fie feine Ueberferzung deimunge- 
‚achtet nicht ganz erfüllt: fo fcheint das blofs die Un- 
inöglichkeit der Sache zu beweifen, In diefer Rück- 
ficht fchmerzt es Rec. nicht wenig, zwey wirklich 
talentvotle Männer darüber entzweyt zu fehn. Viel- 
leicht würden Ge fich jenem Ideale mit vereinigten 
Kräfteri genähert haben, indeflen ihre jetzige Arbeit 
imuner unvollkommen geblieben if. 

Hr. I. Schlegel hat in dein letzten Stücke des 
Athenäums eineKritik von Soltau’s ÜUcherfetzung ge- 
liefert, die, einige Animofititen und kleine Chicanen 
abgerechnet, im Ganzen .nicht ungegründet ift, Al- 
lein, wenn man Tieck's Ueberferzung ınit Soltax's 
Arbeit vergleicht: fo finder man fich geneigt, der 
betzten bey allen ihren Mangeln dennoch den Vorzug 
zu.geben. — Soltau hat unftreitig Fehler gemacht, 
aber Tieck hat lich noch, grüfsere zu Schulden kom- 
men laflen ; Soltau mag den Ton des Originals nicht 
immer getroffen haben; Tieck hat denfelben viel- 
leicht noch öfter verfehlt. Rec. ift fich keiner ent- 
ehrenden Partheylichkeit bewufst, er hofft fein Ur- 
theil belegen zu-können; aber er wird es mit der 
Achtung thun, die Iin. Tiecks Talente ihm in andern 
Rückfichten eingellöfst haben. 

Uın. die Lefer erft vorläufig mit dem Tone bei- 
der Veberfetzungen bekannter zu inaclien, wöllen 

4. L. Z. 1800, Fierter Band; 


wir zum Anfange eine gröfsere Stelle wählen, ohne 
auf das Original Rückficht zu nehmen. Soltau. 
S.34. (Aus der Erzählung des Gaftwirths, bey dein 
fich Don Quixote zuın Ritter fchlagen laffen will.) — 


„Er felbft habe fich in feinen jüngern Jahren diefer 


adelichen Befchäftigung befliffen (ergeben dürfte wohl 
deutfcher feyn; überhaupt würde Rec, die Worte: 
Je habia dado dä aquel honrofo exercicio, lieber übar- 
fetzt haben: fich diefem edeln Gefchäfte gewidmet), in- 
den er in manchen Theilen der Welt auf Abentheuer 
ausgegangen fey, und dabey nicht unterlaffen habe 
die Vorftädte von Malaga u. f. w. nebft andern der- 
gleichen Plätzen zu befuchen,, wofelbit er die Leich. 
tigkeit feiner Füfse, und die Behendigkeit feiner Fin- 
ger bewiefen, ınanches Unrecht gethan (vielleicht 
paffender: manchen Streich ausgeführt, haciendo 
muchos fuertos), manche Wittwe verfucht, manches 
Müdchen verführt, manche Mündel betrogen, und 
init eineın Worte, feinen Namen faft bey allen Ge- 
richtshöfen in gauz Spanien berühint gemacht habe 
bis er fich endlich hier in feinem Schloffe zur Ruhe 
begeben, wo er jetzt von feinem eigenen und anıle- 
rer Leute Vermögen lebe, und allerley fahrende Rit- 
ter, wes Standes und Gefchlechts fe auch iınmer 
feyn möchten, gern bey fich beherberge, blofs we- 
gen der Ar Neigung, die er zu ihnen hege 
und für ‚Mittheilung eines Theifs ihrer Habe zur 
Vergeltung feines guten Willens.“ (Um die Periode 
‚ein wenig runder zu machen, würde Rec. gefagt ha- 
ben: und allerley fahrende Ritter blofs aus 'grofser 
NeigeIg zu et - für einen kleinen Theil von 
em ihrigen als Lohn feiner Gu igkei 
lich beherberge.) Gueateigkeie, 7 
Die nämliche Stelle lautet bey Tieck I. S. ax. fol. 
gendermafsen. — „Er felbft vba fich in rm = 
gendjahren einigen ehrenvollen Uebungen ergeben 
fey gleichfalls verfchiedene Theile der Welt durch. 
zogen, feine Abentheuer aufzufuchen,, ‚fey. in Jen 
Herbergen von Malaga u. f. w. und andern verfchie- 
denen Gegenden bewandert, wo er die Gewandbeit 


‚feiner Fülse, und die Gefchicklichkeit feiner Hände 


fehen laffen; dort fey ihın vieler Unglim rn 

dort habe er manche Wittwen ee, Geßldeh, 
Jungfrauen berückt, und einige Unmündige beiee- 
gen; kurz, er habe fich taufend Menfchen und vie- 
Ien vornehmen Gerichtshöfen durch ganz Spanien 
bekannt gemacht; letzlich aber habe er [ich entfchlef. 
fen, fich in diefes Caftell zurück zu ziehen, wo A 
mit feinem Vermögen und fremdem Haushalte alle irren 
‚den Ritter aufnehine, von was Art und Stand fie 
auch gr möchten, aus grofser Liebe zu ihnen, und 
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3 
darum nnch feine Haabe mit ihnen theile , um ihre gu- 
ten Ablichten zu belohnen.“ — Ilier hat lIr. Tieck 
‚die Stellen: "„donde vivia can fa hecienda, 4 con las 
sgenes‘‘ und „porgque partiefen con el de füs haberes, 
en pago de fu buen.defea,“ völlig_falfch, und das 
Ganze äufserft fteif und undeutfch überfeizt. Dafs 
Hr. Soltan die letzte Stelle richtig ıverftanden habe, 
beweiit auch Fioriass Ueberferzung; fo frey fie übri- 
gens feyn mag: „meter dewtandant 'pohr priz d’üne 
Si tendre affestion, que de partager avec moi, Fargent, 
qui peut les emdarraffer. ‚(Vol.T. $. 48.) 

Die Ironie in der Stelle: Hiforia fabida de los 
rinos, mo ignoradas de los mioros, celebrada 1 aun 
sreida de los viejos, ycon todo efto, no mas 

"verdadera, gue los milagros de Aahoma, trifft 

Soltan richtig: S. 65. „Eine Gefchichte, die jedem 
Kinde bekonht, keinem Jünglinge unbekannt, ınan- 
chen Alten nech angenchın und fogar glaubwürdig 
(warum nicht genau nach dein Original: Alten u. f. w.) 
und deswegen eben fo wenig wahr ift (und darum 
doch nicht wahrer) als u. f. w.“ Tirck hingegen 
8.48: „diefe Gefchichte kennen die Kinder, die Ju- 
gend weifs fie, die Alten rühnen und glauben fie, 
und fie ik anch aufserdem fo wahrhaftig als u. f. w.* 

Die Stelle: Si no gtieres dexar tu vida en pago 
de in atrewiımiento, die Soltaw fchr paffend überfetzt: 

* „Wenn du nicht für deine Verwegenheit mit dem_Le- 
’ ben büfsen willft; +“ giebt Hr. Tiech eben fd fteil als 
undeurfch: „wenn du nicht dein Leben als Strafe 
deines Ucbermuths verlieren will. — Eine andere 
Stelle: Tal ver le podia fuceder aventura, gue ganafe 
en geitame alla efas pajas alguna Infula, y 
le dexafe a el por Gobernadpr della — die Soltau 
5. 107. fehr gut überferzt: „Leicht könnte ihyen ein 
Abentheuer aufltofsen, wobey er, 'wie man eine 
Hand umdreht (mir nichts, dir nichts), ir 
gend eine Infel eroberte, und ihn zum Statthalter 
«darin beitelfte; * überfetzt Tieck $.74. eben fo fehler- 
haft pls lächerlich: „Es könnte ihın fehr leicht ein 
Abenthruer aufflofsen, in dem ftatt der Streu, 
Wieer jetstwrrliefse, eine Infel gewonnen wer- 
sie, über die er ihn zum Statthalter ferzen wolle. 

Die Stelle: „Si tienes miedo, quitate de ahi, y 
"Ponte en oracion en el efpacio, que yovoya en- 
“tray con ellos en fiera, y defigwal batalla,** giebt Soltau 
gut: 5. 108. ,, Wenn dir vor ıhnen bange wird: fo bleib 
-inräek, und verrichte dein Geber, indefs ich mich mit 
ihnekin ein fürchterliches und ungleiches Treffen ein- 
-talfe.* Tieck bingegen 5.79.; „Wenn du dichjfürch. 
tet: fo’ gehe von hier,'und ergieb dich in einiger 
Entfernung dem Gebete, indefs ich die fchreckliche 
-und siigleiche Schlacht mit ihnen beginne,“ wo der 
Sinn en’el efpacio verfehlt, und der Ausdruck fogar 
undeutfch it. — . Rofinante medio defpaldado. ‚Sot- 
“ar $. sro. Rözinante, der beynahe buglahm war, 
Tieck $.gr. Rozinante, deffen Glieder ausgerenkt wa- 
ren, — Pero en eflo.de ayudarme contra caballeros, 
"has de jener d raya dus naturales impelus Soltau (ehr 
“richtig. $. 116. „Wenn es aber auf einen Kaınpf ge- 
gen Ritter aukommt,-mufst du deine natürliche Hitze 
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im Zaume-halten«-- Tieck S.36. Nur in dem Umflan- 
de, dafs du mir nicht gegen, Ritter beyftehen darf, 
follt du deine natürliche Hitze bändigen.** — Mire, 
que Aifo, que mire bien lö que hace, no fea el diablo, 

us le.engaie S.118. bey Soltau... „Seht euch vor, 
age ich euch, und bedenkt, was ihr thut, dafs euch 
der Büfe nicht wieder ein Blendwerk vormacht.‘* 
Tieck 5.87.: „Hört, was ich fage, und feht, was es 
ift, däfs Euch der Tenfet nicht einen Irrehom fäehtr, " 
welches wiederum fo undeutfch als lächerlich if. — 
El Vizcaino en fas mal trabadas razones. Soltau fehr 
gut:.Der Bifcayer in feinen Retbwälfch (Kander- 


wälfch) Tieck: der Bifcayer mit feinen fehlechtgefetzten 
„Worten. — Pueflo que me lo tenia bienmerecido. Soltas 


S. 141. $o fehr' er. es auch an mir verdient hat. Tieck 
5.107. wofür er mir fehr verbunden feyn kann. 

Die Stelle: Ytengo para mi, que Iıa de fer cofa 
muy de ver; a lo snenos yo no dexare de ir, a verla, 
fi Sapiefe, no volver manana al Lugar. Soltau $S.170. 
fehr richtig: „Ich denke, der.Aufzug wird fehens- 
werth feyn; ich wenigftens werde gewifs hingehen, 
wenn ich auch wüfste, dafs ich var Morgen nicht 
wieder nach Haufe käme." Tieck $.130.: „Und ich 
glaube, dafs es da viel zu fehn geben wird, ich we- 
nigftens gehe gewifs hin, un alles zu fehn, wenn 
ich nicht früh wieder ins Dorf mufs.“ — Eine an. 
dere Stelle: — Ym. ha preferado una de las mas eflre- 
cha’s profefiomes, que hay en la tierra, y tengo 
pgra mi, que aun la de los frayles Cantuxos no es ta 
eflrecha. Soltau Sehr paffend und richtig $.189,: „Es 
fcheint mir, dafs fie einen von den firengften Orden 
in der Welt erwählt haben, und ich glaube wahrhaf- 
tig, dafs felbft der Karihäuferorden wohl kaum fo 
ftreng feyn mag, (oder: dafs felbft die Karthäufer 
keinen fo ftrengen haben inögen).'* Tieck$. 145.: „Ihr 
Herr Ritter habt alfa, nach meiner Meynung eins 
der mühfeligften Gewerbe ergriffen, die es nur auf 
Erden geben kann, und ich glaube, dafs die Brüder- 
Karthäufer keinen fo firengen Stand haben.‘ 

Die Stelle: No me dieron a mi lugar a que mirafe 
en tanto, porgue.apenas pufe manı.a mi tHizona, quam- 
do me fantiguaron los hombras con fus pinos, de me 
nera, que me quitdron la vifla de los ojos, 1, fa fuerza 
de los pies, dasule conınigo, adonds ahorayago, y adow- 
de no me da pena algıma el penfar, fi fuer ofrenta 6 
no lo de los eflacazos, como me ta da el dolor de los 
golpes, que me han de quedar tan imprefos en la me- 
moria, como eu das efpaldas. — Soltau put: $. 236. 
„Mir liefsen fie nicht Zeit, mich dermach umzufeben. 
Ich hatte kaum meinen Habedudiefs(?) heraus: fo 
gefegneten fie ınir fchon die Rippen mit ihren Weih- 
wedeln, dafs mir Hören und Sehen verging, und 
legten mich fo zurecht, wie ich hier noch lrege, und 
mich wenig darum beküminere, ‘ob’s Schimnpf ift 
oder nicht, fich mit Zaunpfählen ftriegeln zu laffen! 
Genug, dafs der Schmerz von den Prügeln mir fo 
tief ins Gedächtnifs, wie in die Schultern wird ein« 
geprägt bleiben."* Tieck 5.189. theils undeutfch, theilg 
iteif, theils fehlerhaft: — „Mir liefsen fie gar nicht 
Zeit, das alleszu befchauen, denn kaum hatte ich 

‚ mei- 
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‚meinen wackern Degen gezogen : To ülten fie mir die 


Schuitern init ihren Ilebebäumen auch fchon fo ein, 


däfs ieh Geficht und Gehür verlor, und mich auf _ 
den Beinen niche halten.konnse, fo dafs mir kein (e- _ 


‚denke um zu denken übrig blieb, ob mir die Stangen- 
krücken eine Verunglimpfung find, oder nicht: fo über- 
‚wißtigte mich der Schusara von den Itieben, die fich 
:eben fo meinem 'Gedüchtuiffe wie. meinen Schultern 
eingedrückt haben. — . 
Eine andere Stelle: — „Pneflo, que de tal ma- 
ncre podia acorrer el dado, que echafcemos asar 
en ingor ıle encuentre, pero toda ha de eflar m 
tn diligencia.* Soltau fehrgut. 1. Band. $. 10. „Nein, 
es wäre denn, dafs ens die Würfct Fehler itatıTref- 
ser brächten (oder die Wärfel müfsten uns denn 
w.f.w.) doch das meilte wird von demer Thätigkeit 
ebbüngen.* Tieck. $.370. „Nein, dena der Würfel 
ınag wohl fo fallen, dafs wir uns bald wieder antref- 
fen, aber alles beruht auf deiner Betriebfainkeir.* — 


Doch die Lefer werden ermüden, und das Ur- 
ikeil des Rec. längft unterfchrieben haben. Zum Ue- 
berflufs indeflen mögen noch einige lingere Stellen 
‚da ftehen. ae, FAR ' . 

„Ni wo la diro, to pienfo, allä fe lo häyan, con 
fu pan fe lo cowums. fi fweran amencebades 0 zo, d Dies 
kubrun dado la enexta; ıle mis vida vergo, no fe nudaz 
wo foy amigo de [uber vidus aprenos; que el que scnpru, % 
miente, en fa dolfa lo fiente: quume mus, gue demmdo 
waci, deswudo me hnlio ni pierdo, ni pano,'mar que lo fug- 
3 Sen, que me va dmi? Y,mıcher pienfun, que hoy tocinos, 

no hay ejlacar, mas quien pucde puner pwerlag al (unipa. 
Soltau 11.5.8. „Ich fag's ja nicht, und denks auch nicht, 
Haben fie's eingebrockt, mögen fie’s auch ausfrellen ; 
haben fie's gethan oder nicht, ‚fo haben fie's zu ver- 
antworten gehabt; ich bin hinterm Pfluge geboren, 
und was ich nicht weils, nacht ınich nicht beifs ; 
wer in feinen Beutel lügt, niemand als .fich felb 
beträgt; nackend kam ich in die Welt, nackt wird 
mir mein Sarg beftellt; bilft mirs nicht, fo fchade 
mir's nicht; was geht's. mich an, was fie waren. 
. Mlancher ıncynt auch, er geht £fchen, und krebft, 
wer kann einen Sack voll Flöhe hüten! Wer allen 
Leuten das Maul fopfen will, mufs viel Brey haben.“ 
Tieck 5.568. „Ich denk’s nicht, ich fag’s nicht, fie 
mözen's felber ausmachen; jeder wifche feine eigene 
Nafe, baben fie bey einander gefchlafen oder nicht, 
Gott mags wiffen, jeder fege vor feiner Tbär; ich 
bekümmre mich um nichts, es if nicht meine Sache, 
fremde Eyer zu bekritteln; wer einkauft und lügt, 
er auf feine Rechnung kriegt; und nicht wahr, nackt 
bin ich auf die Welr gekommen, nackt geh’ ich wie- 
der fort, mir kann’s nichts eintragen. Mags jeder 
treiben, wie er will, was kümmerts nich ! 
cher geht,nach Wolle, und kommt gefchoren nach 
Haufe, wie kann ınan ein freyes Feld durch Thore 
xerfchliefsen? Gott ilt der Richter über alles! — 


Und nun die letzte Stelle: 
+ Efle er; elwitio , donde el humor de mis ojas ocrerentarä las 
‚eRe pguas, pemapı arroyo, y mis cuntinos, 4 profundes 
Jofpiros moverän 4 la cortina_ las hojus döjlos montaraceh 
afboler, en tefiimonio, u fenal de bu pena, qre mi ofen 
dareado corazon padece. () wosatros, quien' quiera, que 
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fanir, rificos Diofes, que en efle inkubitable legar teneir 
euere mornde, wid las quejus de/te desdichado arte 
gzien una Inenpa uufencis, y wnos imoginados zelos haw 
treido d iamentarfe entre ejlus ufperezus, y ü quidurfe de 
ku dure condieiun de. aquella ingruta u belle, termine jifn 


de toda hupuna hermarnra. () veiotros Nurpeus, 4 Driadus, 


que teneis por coflunbre de habitar em los efpefaras de los 
montes, afı las ligerus,. u dafeivos Sütiros, de Keil feis, 
aunque en vano amadus, wo perturbeu jumas wweflro «dulce 
fojiego, que me auudeis & lamenter mi deswenturu , 6 arte 
menor, no os canfeis de ailla, O Diuleinen del Töbofu, 
dia de mi zorke, gloria de mi pena, norte de mis cuminos, 
efirella de mi veniuru afe el ciele ve la de Cuena, en quanto 
veeflares'k peririe, que eonjuleres el lugar, y al eftado, d 
que i# aufenciame hu coxducido, ygwe cou men termino 
eorrefpondes,al gueo i mi fe fele debe, O Sulitarios arbo- 
os, quer deride hau en adeiunte habeis de harer cumpania 4 
nıi foiedec, dud indie cun el blundo muwiniiento de vneflros 
vamas, que no 05 defugrade mi prefeiin. QO tu 2 ih 
mio, upradable. campanere en mis prüfperos y adverfor fuce- 
for, tuma bien. en ia memoria lo que aque me werds hacer, 
para que lo ewentes, y racites, y resites dla emufa tozul de 
teilo Eile. — 

Softan. 11,D. 5,20 nt „Diefs ift der Ort, ihr Ilimmek, 
den. ich mir erwähle, und auserfehe, um das Unplick 
zu beweinen, welches ihr über mich verhängt habr 
Diefs ift der Orr, wo die Thriwen meiner Augen die 
&ewäller diefes Dächleins anfchwellen, und wo meine 
unaufhörlichen Seufzer die Blätter diefer Bäume der Wild- 
nifs bewegen follen„ zum Zeugnifs und Beweis der Qua- 
len, die mein raftiofes Iierz erdulde. O ihr, wie ihr 
auch heifst, Götter des Ikins, die ihr in diefen unwirtii- 
baren Gegenden wohne, höret die Klagen eines unglick- 
Fichen Liebhabers, den eine dangwierare Abwelenheit, und 
eingebildete Eiferfacht dahin gebracht haben, in diefer 
Einöde zu wehklagen , und zu feufzen über die Graufam- 
keit einer fchönen Undankbaren, weiche der Ausbund 
und die Fülle aller menfchlichen Sehönheit it. © ihr 
Napien wnd Dryaden, die ihr in den Schatren diefer 
dichten Wälder wohnt, mögen die Jeichtfertigen murh- 
willigen Sstyrn, weiche Euch vergeblich mit ihrer Liebe 
reriolgen, lo entfernt feyu, Euch fu eurer fülsen Ruhe 
zu flören, wie ihr mir kelft mein Unglück beweinem 
eder wie Ihr mir wenigfiens Euer Ohr richt verfagt,' 
meine Klagen anzuhören ( Bee.: mir wenigfiens eiter Ohr 
Zur meize Kiege lcihe). O Dulcinern van MT oboro! Te 
meiner Nicht! \Vonne meiner Qualen E Leitflern mei- 
ner Pilgerichafe! Morgenröche meinesGlücks! So mülfe 
der Himmei dich nach allen deinen Wünfchen befeligen, 
wie du dieh meiner Verbannung an diefem Orte und des 
Zufandes erbarmf, in welchen mich deine Abwefenheit 
verferzt har, und wie du meine unverbrüchliche Treue 
mit verdienter Güte "belohnfi! O ihr emmfamen Bäume, 
die ihr von nun an meine einzige Gefeilfchaft in meiner 
Eiufiedeley feyn werder! Gebt mir durch ein fanftes \We- 
ben eurer Zweige ein Zeichen, dafs Luch meine Gegen- 
wart nicht zuwider fey. O du mein ıreter Schildknapre 
und guter Geführte in allen meinen glücklichen und un« 
. rpeggeiinner Berebenheiten! Präge diralies, was du mich 

ier voruehmen Geht, tief ins Gedächtnis ein, damis 
du es der Erheberin meiner Drangfale sreulich hinter- 
bringen, und erzählen kaunlt.“* 

Tieck,. 8.374. — „Diefes, o ihr Himmel, ift der Ort, 
den ich mir abfondere und erwähle, tum hier dasUnglück 
zu beweinen, welches ihr- felbit üker mich verhängt 
habt. Diefes hier ift der Platz, wo die Tliränen meiner- 
‚Augen die \Vellen diefes kleinen Büichleins aufchwellen 
follen, hier follen meine immerwährenden tiefen Seuf- 
zer immerwührend das Laub diefer Bergbiume bewegen, 
als Zeugen und Beweife der Qual, die mein tiefzerfchrrit- 

‚ tenes Herz erleidet, _O ihr, wo ihr auch immer feyı 
mögt, landliche Gostheiten „ die ihr in diefer unbewohn«- 
baren Gegend euren Aufenshalt haht, 9 hört die Klıgem 


ügs unglücklich Liebenden, den Schwere Trennung und 
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eingebiideter Argwohn hierher geführt haben, in diefer 
Wyiidnifs zu jammern, und über diellärtigkeit jener [chö- 
nen Undankbaren zu klagen, jenem Preife, jener Krone 
aller menfchlichen Schönheit. o ihr Napäen und Drya- 
den, die ihr in den dicken Waidern der Gebirge wolut, 
(mögen die füchtigen und wollüfligen Satyrn, dıe vergeb- 
Jich gegen Euch entbrannt find, Eure füfse Rube nicht 
ftören dürfen,) o helft mir mein Unglück beweinen, oder 
mindeften fey es euch nicht entgegen, „mir zuzuhören, 


O Diuleinea von Tobofo, du Tag meiner Nacht, ‚Glanz 
7 Stern meines 


i Ü h afs meines PFeges, 
Glücks as ilcde aa fo gutes Gluck , als du 
es dir nur felber wünfchen magft) erwäge den Ort und 
den Zuftand, zu dem mich die Trennung von dir geführt 
hat, o erwiedere mir mit Güte, wie es meine Treue wohl 
verdient hat! O ihr einfamen Bäume, ihr zukünftigen 
Gefellfchafier meiner Abgefchiedenheit, gebt mir mit dem 
fanften Raufchen eurer Zweige ein Zeichen, .dals cuch 
meine Gegenwart nicht Jäftig falle. O du mein Staljmei- 
fier, liebwerther Gefährte ın Glück und Unglück , false 
nunmehr wohl in’ dein Gedächtrifs auf, was du mich 
wirft verrichten fehen, damit du es jener wiederfagen 
und erzählen kannft, die die Urfach von allem if.“ — 

Rec. hat diefe Stellen auf Gerathewohl gewählt, und 
er fühlt felbft, dafs er in Soltau’s Ueberfetzung noch 
weit glücklichere, und in der von Tieck noch weit 
verfehltere hätte finden können. R 
Jetzt noch einige Bemerkungen für Hn. Soltau, 
die Hn. W. Schlegel beweifen werden, dafs Rec. völ- 
lig unpartheyifch ift; zumal da fie Hr. Schlegel, trotz 
feiner ängftlichen Aufzählung, dennoch überfehen 
zu hoben fcheint. $. r. von la Mancha ift wahr- 
fcheinlich ein Druckfebler ftatt in der Mancha, eben 
fo wie man fagt in der Pfalz. 5.35. Jeco de carnes, 
enzuta de rojho, würde Rec. nicht dürr von Glie- 
dern und hager von Augeficht, fondern hager und hol- 
backicht überferzen. — $.6. würde Defatino wohl 
aın beften durch Lefewuth gegeben werden können. 
Aquellas entricadas ruzones, verwickelte Sätze, lieber 
Siellm, wie es Ir. Soltau weiter unten felbit giebr. 
S. 11. deshaciendo todo genero de agravio, lieber je- 
der — zu rächen, welches der Sinn diefer Redensart 
ift. 5.16. anduvo enamorado, Belieben trug, beifer 
— ein Auge hatte. S.34. gie andaba muy acentado 
en lo que defeaba: fein Wunfch und feine Bitte fey 
gerecht — lieber: er habe vollkoınmen Recht das 
zu verlangen. S. 35. dürfte Playa auch deswegen 
nicht Kay überferzt werden, weil in San Lucar de 
Barrameda keiner ift. $. 48. Qüe el gozo le reventa- 
ba por las cinchas del caballo, dafs ihn vor Freude 
der Sattelgurt hätte beriten ınögen — vielleicht mehr 
nach deın Originale: dafs ihın die Freude fogar zum 
Sattelgurt herausplatzte. S. 59. Por imitar en todo, 
quanto a el parecia pofible los pafos, que habio leide 
en fus libros, le parecio venir alle de molde uno, 
que penfoba hacer. — „Weil er nun bey allen Gele- 
genheiten die Handlungen der Ritter, von denen er 
in feinen Büchern gelefen hatre, möglichft nachzu- 
ahınen Suche: fo befann er fich gefchwind auf eine 
Rulle, die er hier für recht fehicklich hielt.* _ Rec. 
würde überfetzen: „‚weilernun diein feinen Büchern 
befchriebenen Abentheuer fu,gut als möglich nach- 
ahınen wollte: fo’ fchien ibm diefs da ei» recht 
gefundenes zu Seyn. $. 71. Desventurada de mi! 
que me doy 6 entender, afı es ello la verdad, como 
"aci yara morir, que eflos malditos bibros. — Ach, 
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ich Unglückliche! © Es ahndet mir,»und esift fo ge- 
wifs wahr, als ich fterblich geboren bin, dafs die ver-- 
" malerleyten Ritterbücher, - - Rec, würde .fagen: Mag 
es Gutterbarmen! Ichfage es, und es it fo gewifs 
wahr, als mein Leben und’Sterben , ‘die vermaledey- 
ten Ritterbücher u. f. w.— S$. 109. Echaba de ver” 
‘feinen eigenen Augen glaubt. — Um diefe-Disbar- 
‘monie ganz.süszudrücken, würde Rec. gefagt haben : 
inne ward. $. 213. Viener -& ufanarte en las crueles 
hazafias de tu condicion. --Willt du dich an deın Bn- 
fug laben, den dein hartes Gemüth angerichtet hat. 
‘Rec. würde überfetzen : — Will du den Triumph dei- 
ner Graufarukeit genielsen! . er 
Zum Schlufs.noch eine grofse Stelle $.10.: 
„Bemptada ya:fıl juicio/ wino üdur en el mar axirano 
penfumiento, que jamas diö loco en al mundo, y fur, que 
le pareciü convenible, u necefario , afi para el aumento de 
fu honra, como’ pord el fervieio de fu repüblica hocerfe ca- 
baliero andunte u irfe por todo el mundo- com fur armas, y 
— caballo, A bufeır ins awenturas, y 4 exercitarfe en todo 
- aguallo, que eh habia leido, gup los cabelleros andantes fe 
exercitaban, deshuciendo tödo fenero de äfravio, y pa 
niendufe en ocajidher, vw pelgrör, donde aeabandolos, co- 
brane eterna nombre, y jame, St — tn 
Soltau: „Wie er nun wirklich verrückt war, gerieth 
er auf den abentheuerliehiten-Einfall, der jemals in 
den Kopf eines Narren gekommen ift, denn es fchien 
ihm nützlich und nothwendig, fowohl zur Vergröfse- 
‚rung feines eigenen Ruhms, als zum Frommen des 
gemeinen Welens, dafs er ein fahrender Ritter wür- 
‚de, ‚und: mit Rofs und Wehr durch die Welt zöge, 
um .Abentheuer aufzufuchen, und alle die’Chaten zu 
voliführen, wovon er gelefen hatte, dafs fie von faoh- 
renden Rittern unternoınmen worden; nämlich allen 
Arten von Drangfalen abhelfliche Maffe zu geben (?) 
und jede Gelegenbeit zu gefährlichen Unternehmun- 
gen aufzufuchen,, deren Ausführung ihm unvergäng- 
lichen Ruhm und Ehre bringen mülsre. 
 Diefes it eine von den Stellen, die IIn. Soltau 
völlig verunglückt zu feyn fcheinen. Rec. würde 
überfetzen: „Als es nun endlich mit feinem Verftan- 
de auf dieNeige war: fo kam er auf den abentheuer- 
lichiten Einfall, der je einem Narren durch den Kopf 
gefahren feyn mag. Nach feinen Gedanken follte 
‚und mufste er nämlich, theils zur Vergröfserung fei- 
nes Ruhms, theils zum Beften feines Vaterlandes, ein 
irrender Ritter werden, mit Rofs und Wehr die Welt 
durchzieben, Abentheuer auffuchen, alles thun, was 
nach feinen Büchern die irrenden Rittern thaten, bey 
jedem Unrechte mit dem Schwerdte 'drein fchlagen, 
und fich in Umftäinde und Gefahren begeben, deren 
Ueberwindung ihm zum ewigen Rubme und unfterb- 
licher Ehre gereicheu müfste.= 
Doch genug. ‘Rec. glaubt diefe Beurtheilung mir 
der ruhjgen Unpartheglichkeit verfafst zu haben, die 
ihm feine eigene Ehre und die Gefetze uhfers Intti- 
tuts vorfchreiben. Warum fich erbittern? Beide 
Ueberfetzungen können recht gut neben einander be- 
fteben, und die Vergleichung von beiden kann nicht 
anders als unterrichtend für die Lefer Teyn, die ent- 
weder die Urfprache des Originals fudiren wollen, 
oder auch nur feine Manier in einer deufchen Nach- 
bildung wiederzufinden wünfchen. 
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"Mittwochs, dem 24. December 1800. 





SCHÖNE KÜNSTE. 


Gorma, b. Perthes: Handbuch der Aefhetik oder 
Grundfärze zur Beärbeitung und Beurtheilung 
der Werke einer jeden fehönen Kunft, als der 
Poefie, Malerey, Bildhauerkunft, Mufik, Mi- 
mik, Baukunft, Gartenkunfterc. für Künftler und 
Kunftliebhaber, herausgegeben von $. H. G. Heu- 
finger, (damals) D. und Privatlehrer + Philof. zu 
Jena. Erfler Theil. 1797. XXIV. und 3745. 8. 


M: Recht eignen fich‘sie Deutfchen den Rubın 
zu, das Wefen des Schönen und die Grund- 
fätze der Künfte, deren Zweck. die Daritellung des 
Schönen it, mit grüfserem Eifer und einem belleren 
Erfolge unterfucht zu heben, als irggad ein anderes 
Volk des modernen Europa. Die Entdeckungen, wel 
che die kritifche Philefophie auch auf diefem Gebie- 
te gemacht hat, krönen diefen Ruhm, und es ift zu 
erwarten, dals die Anwendung und Erweiterung der- 
felben die Kritik des Schönen mit’ jedem Tage der 
Vollkommenheit näber bringen werde, Mehrere Ver- 
fuche find in diefer Rückficht gemacht worden, wel- 
che fich Deutfchland zur gröfsten Ehre rechnen darf, 
und wir brauchen nicht zu fürchten, dafs der übel- 
verftandene Eifer einiger Gegner der Kantifchen Schu- 
le — welche auch in: der Kritik_der Urtheilskraft 
nichts als Irrthümer, Mifsverktändniile und Ungereimt- 
heiten fehen — das Licht verdunkeln werde, das 
der Vf. jenes fcharfüinnigen und geiftreichen Wer- 
kes über den Regionen des Schönen aufgehen liefs. 
Schwerlich wird man fich- fo leicht ent[chliefsen wol- 
len, zu dem Labyrinthe des Empirismus zurückzu- 
kelıren, und der llofinung zu eineın Frieden zu ent- 
fagen, der auf keinem andern als dem von Kant an- 
gezeigten Wege gewonnen werden, kann. Nur da, 
wo anan- die. Quellen und die Norhwendigkeit. eines 
Streites einfieht, kann der Streic beygelegt, nur.da, 
wo.die Anfprüche beider Partheyen deutlich zur Spra- 
che rebrachr find, können beide befriedigt werden, : 
‚He, D. Heufinger. bat in dem vor, uns liegenden 
Werke einen Verfach gemacht «die,in der Kriuik der 
Aeitberik aufgeftellten dfärze auf.eine ‚populäre 
Art vorzurragen „und auf die fchönen Künite anzu- 
wenden. Inem'er von der Bemerkung des Unter- 
fchiedes zwifchen Gefchmack, als.der Fähigkeit freye 
Schönheiten der;Natur zu beurtheilen, und Kunflge- 
Sehmact ausgeht, -worunter er dasıVermögen veriteht, 
ein.Urtheil über -das Wohlgefallen (das Gefallende) 
an ‚einen Gezenitande ‚zu. füllen, welches .einen 
Rerhtiertiguug läbig, it, erklärt er.die Ablicht fei- 
... A. Lı Z. 1800. Vierter Band, 


-tik- der Urtheilskratt hält, 


nes Werkes dahin, dafs es eine Sammlung der Grund- 
fätze enthalten folle, die der Nichtkritiker zur Be- 
gründung feines Urtheils bedarf. Seine Aelthetik foll 
daher popular feyn,d. h. alles dasjenige übergehn, 
was, der Meiiter felbt nur deswegen weils, weil er 
Hand anlegt, oder die Regeln der mechanifchen Fer- 
tigkeit, welche nur, bey deın Wohlgefallen an der 
überwundenen Schwierigkeit zur Sprache kommen. 
Was daher. an einem Kunltwerke zur Correctheit ge- 
hört, hat er nur obenhin angedeutet, da er fich hin- 
gegen bemühte, das, wasjeden fühlenden Menfchen 
an. daflelbe fellelt, bis zu feinen letzten Quellen zu 
verfolgen. z 
In diefer Abficht, deren vollftändige Erfüllung 
dem denkenden Liebhaber des Schönen ein höchf er. 
wünfchtes Gefchenk feyn müfste, fängt der Vf. mit 
der Unterfuchung des Wefens der Schönheit und Er- 
habenheit an, wobey er fich gröfstentheils an die Kri- 
Aber.bey diefer Unter- 
fuchung it es ihn, unfers’ Bedünkens, nicht fo wie 
Kant gelungen, durch feite Hindeutung auf die 
Schwierigkeiten des Probleins und durch gründliche 
und volltändige Auflöfung deffelben den Lefer in 
das Interefle zu ziehen; denn da es ihm um populäre 
Daritellung zu thun war: fo führt er feine Lefer ei- 
nen leichtern Weg neben deu Schwierigkeiten vor- 
bey, wodurch ihnen aber zugleich der Anblick des 
innern -Heiligthums und die Auflöfung der Geheiın- 
niffe des Gelchmacks zum Theil entzogen wird, die 
den grofsen und unfchätzbaren Werth der Kritik der 
Urtheilskraftausınacht. Sewird z. B. bey dem zwey- 
ten Bloınente des Urtheils über das Schöne, weuhl 
in, feinem Anfpruche auf Allgemeingültigkeit befteht 
zwar das Auffallende diefes Anfpruches gezeigt aber 
der Grund. deffelben keineswegs in das gehörige Licht 
geferzt. Gleichwohl it diefe Unterfuchang ven der 
grölsten Fruchtbarkeif,, indem aus derfelben erhellt 
dafs es das Bewufstfeyn eines freyen und beleben. 
den Spieles der Erkenntnifskräfte fey, worauf das 
Gefchwacksurtheil überhaupt beruhe, und dafs nur 
dasjenige den Charakter des Gefchinack vollen trage, 
was üich als ein folches Spiel ankündigt, Hierauf 
aber ift,in dem ganzen Werke faft gar keine Tlück- 
ficht genommen; und wir haben uns vergebens nach 
eiiier Erläuterung der Begriffe von Spiel und Ernfk 
umgefehn ‚auf die fich doch alle Unterfuchung über 
das Schöne in den Künfen gründen mufs. Das 
dritte Moment ilt $. 19. fo. angegeben: „Der dritte 
Charakrer der Schönheit beitekt darin, dafs wir uns 
yorltellen, „ein Schönes. Ding-.-erreiche durch feine 
Schünhsis eine Ablicht, welche 45 ohne diefelbe nicht 
rer 7 ah 
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erreichen würde, ohnerachtet wir doch diefe Abficht 


nicht angeben können." Diefer Ausdruck, durch 
welchen das Anftöfsige der Zwechmäfsigkeit ohne 
Zweck — die richtig verfanden nichts ungereimtes 
an fich hat — verinieden werden follte, fcheint uns 
nicht beftiinmt und richtig geuug. , Es ft .nicht hin- 
reichend zu fagen, dafs wir die Abficht der Forın 
des fchönen Dinges nicht angeben können; -(diefs 
kann auch bey Nafchinen der Fall feyn, die uns al- 
fo fö lange fcbön erfcheinen müfsten, bis uns je- 
wand ihren Zweck und ihre Bellüinmung erklärte) fon- 
dern wir müffen überzeugt feyn, dafs ein folcher 
Zweck gar nicht vorhanden if, ob wir uns gleich 
das Dafeyn diefer Forın des Mannichfältigen, diefe 
leichte, freye und gefchwackvelle Verbindung zur 
Einheit, nicht anders als durch ein abfichtliches Wol- 
len möglich denken können. Die Maxime der Na- 
turkundigen ($. 2ı.) dafs die Natur nichts obne- Ab- 
‘ ficht thue, und dafs fie alfo auch ihre Abächt gehabt 
haben ınüfle, einige Tiere fchön, einige hafslich 
zu bauen, hat auf das Gefchmaeksurtheil gar keinen 
Einfluls. Wir wiffen im Gegentheil.fehr wohl, dafs 
es die Natur bey ihren Producten auf ganz andere 
Zwecke anlegt als auf Hervorbringung der Schön- 
heir, und da wo wir Schönbeir wahrnehmen, quä- 
len wir uns keineswegs mit Aufluchung der Ablich- 
ten, die fie bey Hervorbringung einer folchen Ge- 
ftalt gehabt haben möge — welches vielmehr bey 
dem Häfslichen und, der Form nach, Zweckwidrigen 
zu gefeheben pflege; — aber die Forın des fcbönen 
Gezenftandes fährt uns nothwendiger Weife auf die 
Idee, dafs die Natur, neben ihren ernften Zwecken, 
die fie durch den Stoff zu erreichen ftrebt, in der 
Zufsinmenftellung des Stoffes gleichfam fpielend ein 
gewiffes Schema befolgt habe, wodurch diefe Form 
zum voraus für unfer Wohlgefallen beftirmmnt fey. — 
In den Betrachtungen über das Erhabene verniflen 
wir vor allen Dingen die Beftimmung des Unterfchie- 
des zwifchen dem Erhahbenen und dem Grofsen, von 
welcher Kaut mit Recht ausgeht, (da aufserdem Ver- 
mifchung der Begriffe unverineidlich, und ein rreifen- 
des Refultat über das Wefen des Erhabenen kauın 
möglich ift. Da aus diefer Beflinınung auf dasdeut- 
lichite hervorgeht, dafs das Erhabene nicht in der 
Natur aufser uns, fondern nur in dem Gemüthe zu 
finden ilt: fo befreinder es, das Wohlgefallen am 
nathematifch Erhabenen daraus abgeleitet zu fehn, 
S. 64. dafs die Objecte deffelben, wegen. ihrer Aus 
dehnung das Verlangen der Vernunft nach ihr ange- 
ıneffenen Gegenftänden ‚wenigflens zum Theil zu be- 
friedigen dienten. Aber auch der ausgedehntefte 
Gegenftand wird das Verlangen der Vernunft, etwas 
der Idee der Unendlichkeit entfprechendes zu finden, 
fo wenig befriedigen, dafs er vielmehr gegen diefel- 
be unendlich zu kurz fällt, und wenn er der Vernunft 
mit dem Anfpruche, fie, wenn auch nur zum Tbei- 
le, befriedigen zu wollen, angeboten würde, nicht 
anders ots lächerlich erfcheinen könnte. Eben fo 
wenig kann (sach $.70.) das Wohlgefallen an dem 
dynamifch Erhabenen in’ der Annäherung der Kräf- 
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"te, die wir in den Objecten deffelben wahrnehmen, 


an die uns inwohnende uncermefsliche Kraft pefucht 
werden; denn diefe Ammäherung ift als.Nuil anzy- 
fehen, und es ift vielmehr der unendliche Abltand 
zwilchen beiden, und die finnlicke Wabruchmung 
der uns inwohnenden moralifchen Kraft, die fich 
über jede, auch die furchtbarfie phyfifche Macht un- 
enelich erhebt, -worein das-Wohlgefallen aın dyna- 
ınifeh Erhabenen zu ferzen it. — In der zweyten 
Abtkeiltung fängt der VE. an, die Grumdlätze zur Be- 
arbeitung und, Beurtheilung der Kunfwerke über- 
häupr vorzutragen. Er geht hierbey von der Begnt- 
wortung der Frage aus, was ein Kunüwerk fey, und 
uncerfcheidet ınit Recht in dem fchönen Kunftwerke, 
aufser der Schönheit, folgende Momente des Wohl. 
gefallens: die Annehmlichkeit, die objective.Voll- 
kummenheit, die Sittlicbkeit. Was nun das lerzte 
betrifft: fo it es zwar in.der That ganz richtig, 
dafs die Darltellung der fittlichen, oder welches hier 
einerley ift; der rein menfchlichen Natur, ein vor 
zügliches Moment des Woblgefallens an einem Kunit- 
werke fey, aber es folgt daraus gar nicht, dafs (nach 
$.88.) der Künitler die Pflicht auf fich habe, feinem 
Werke abfchtlich eine ınoralifche Tendenz zu ge- 
ben, um dur fein Kunftwerk Jie Sitrlichkeir der 
Gelinnunfgen zu befördern. Auf’ diefem Grundfatz, 
welchen Hr..H. mit einiger Verliebe durch fein pan- 
zes-Buch verfolgt, grüudet er unter andern die Be- 
bauptung, dafs der Laokoon, als die Darkellung ei- 
ner grofsen Seele im Leiden, ein vollkommneres 
Kuaitwerk fey, als der Apoll. Hiebey ilt aber gar 
nicht erwogen, dafs die reine Schönheit, auch ohne 
abfichtliche Zugabe einer moralifchen Tendenz, durch 
ihr blofses Dafeyn littlich wirke, indem fie alle Be- 
gierde zum Schweigen bringt, und eine befriedigen- 
die — firtlicke Harmonie der Eınpfindunfen erzeugt. 
Mit Recht wird daher der reinen Schönheit Heilig- 
keit beygelegt, die fich nur mit einem vollkommme- 
nen Gleichgewichte und der Ruhe verträgt, die aus 
dem Bewufstieyn der Vollkommenbheit ‚entfprinet. 
Mit jener Behauptung aber hängt eine andere $. 276. 
zufammen, die auf keine Weile gerechtfertigt wer- 
den kann. Inden er närnlich behauptet, dafs ein 
vollkoınınenes Kunftwerk aus dem Gebiere der Menfch- 
keit genominen feyn, und Menichen: daritellen ınüffe, 
welche das Gepräge moralifcher Vollkommenkeit an 
fich-wagen, fetzt er hinzu, diefe Foderunz fey fo 
gerzründer, dafs felbft das-Vebermenfchliche nicht fo 
viel Efliect habe, als das Menfchliche. Der Lao- 
koon fey daher dem Apollo vorzuziehen; denn ei- 
nem überwenfchlichen Wefen fey es nicht fehwer, mo- 
raliich vollkommen zu’ feyn, und diefs fey die Ur- 
fache, warunt‘ die Schainhaftigkeit 'der Venus nd 
der Seelenadel des Apolt in diefen Daritellungen 
fchwächer wirke, als derfelde Ausdruck in Darftel- 
lungen aus dem Gebiete der Menfchheit wirken wür- 
de. — .Dieles Railonnement würde ganz gegründet 
feyn , wenn bey der Beurtbeilung eines Kunftwer- 
kes las moralifche.Verdienk in Anschlag gebracht wür- 
de, welches ein vernünftiges Wefen durch fittliches 
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 Handetn erringt. Hierauf wird aber nicht Rückficht 
genommen; und wenn es auch gelchähe: fo würde 
diefs doch der NDarltelluns des Ueberinenfchlichen 
nicht den ınindeflen Eintrag ıhun. Denn arfcheint 
nicht felbit Apctl als ein Menfch, und zeigt lich das 
Göttliche durch etwas anderes, als wodurch es fich 
in deın Menfchen zeist? Woher willen wir es, dals 
diefer erhabenen Gefalt diefe innere Vollendung 

-terchter meworden als uns? und wenn fie- ihm gar 
nichts gekoltet, wenn fie mit feiner Natur felbit ibm 
verliehen wäre, jit fie nicht darum win delto edler und 
kerflicher? febieter Re nicht eben darum (wie das 

- Genie in Vergleicheng mit dem Fleifse) mehr Ach- 
tung? Und wie könnte der Seelenadel eines grofsen 
“Menfechen flärker und ’erliebener dargettellt werden 
können, ats in diefen aus dein Gebiete der Menfch- 
heit entiehnten Göttergeltälten ? 2 


Nach einigen Bemerkungen über das Ideal. der 
Konft theilt der Vf. die Känite nach dem darzultel- 
Wuden Gegenitende in zwey Llaflen. Dieler Gegen- 
fand ilt entweder ein Gefübl, alfo ein folcher, wel- 
cher nur in uns hervorgebracht werden kann, oder 
ein folcher, der fich sn Körpern aufser uns darftel- 
len lüfst. Die erftere tiennt er Iyrifche Künfte, und 
rechnet dazu die Mutik, die Gartenkunit, die lyri- 
fche Dichtkunft. Die andere nennt er didactijche 
(weil fie erwas vorltellen, was lich anlchauen läfst, 
undalfo ein Erkenntnils gewähren) und rechnet da- 
zu die Bildhauerkunft, die Malerey, die Baukunit, 
die didactifche Dichtkunit, die Tanzkunit, die dra- 
ınstifche und epifche Poefie, Bey Kunftwerken der 
erften Art. wird die Vollkommenheit nach den Ge- 
letzen des Gefühlvermögens, bey denen der zwey- 
ten Artnoch Kegeln beurtheilt, welche aus der Be- 
fchaffenheit der Jargeltellien Gepenfiände genommen 
find. Der Vf. geht hierauf die Künfte einzeln durch, 
indem er den Anfang mit der -Mufik macht. Hier 
behauptet er in der Einleitung 5. 137. man könne die 
Ausdrücke, Schönheit, Geifi, Geiitvoll, und äfthe- 
tilche Iiee, einen flatt des andern brauchen. Diefes 
würde aber willkürlich feyn; denn eine äftbetifche 
kdee it nur eine reichhaltige Vorftellung .der fchaften- 
den Einbikdungskraft, wobey lür die Form ganz 
und gar nichts befiimme wird. Diefe wird ihr erft 
durch den Gefchmack gegeben. Dasteiftrolle if da- 
her nicht immer fehön, fo wie das Schöne nicht. im- 
zuef Geiftvoll if, — In den Betrachtungen der Mu- 
{ik wird diefe Kunft fowohl für fich allein, als in der 
Verbindung mit der Poefie betrachtet. In der letz- 
ten bemerkt der Vf. richtig, was Dichter und Mufi- 
ker fo oft vergeflen, dafs bey Werken beider Kün- 
ite weder die Mufik ohne Text, noch der Text oh- 
ne Mufik die gauze Wirkung hervorbringen dürfe, 
und dafs der Dichter. fehle, wenn er dein Tounkünfß- 
ler alles hinwegnehune. ($. Nachträge zu Sulzer 3. 'T'h. 
S. 203.) Die Clafilicirung der Gartenkunit unter die 
tyrifche Kunit, fucht derYf. 5. 215. dadurch zu recht- 
fertigen, dafs er behauptet, die einzelnen Purthieen 
deflelben müfsten zufamuuen wirken, diejenigen, die 
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ihn nach einer befimmten Richtung durchwandeln 
und fich blofs dein Eindrucke von Aufsen überlaflen, 
im irgend einen befiimmt anzugebenden Gemüthszu- 
fand zu verfetzen. Em Garten würde demnach nls 
fchönes Kunftwerk nur pnter einer Vorausferzung Ge- 
fallen, die ganz und gar nicht in der Gewalt des 
Künitters fteht, der die Treyheit des Luftwandelu- 
den nicht auf eine gewifle ‚htung befchränken 
kann. Es iftaber ein Widerfpruch in der Federung; 
ein fchönes Kunitwerk frey zu geniefsen — welches 


-bey jedem Gefchmacksurtheile rerausgeletzt wird — 
'und es nach einem gewillen Gebrauchszettel zu ge- 


niefsen, welches dann der Fall feyn wärde, wenn 
man die Schönheit eines Gartens nur beyın Luß- 


wandeln nach einer beflinumten Richtung eirpfinden 


könnte. Ohne Zweifel aber befchränkt man die 


»Freyheit der Schönen Gattenkunf auf eine. willkür- 
‚liche Weife, wenn man verlangt, «dafs ein Gartsu, 


als ein Hanzes betrachtet, einen bejlinunten 'Charak- 
ter haben folle. Diels kann immerbin in einzelnen 
Partbieen deffelben zur’ Verinehrunz dcs Juterefle 
beytrogen; als ein Genzes macht er auf nichts wei- 
ter Anlpruch als auf Schünheit in der Zufainmenfel- 
lung des Einzelnen, und er kann ols eine Landfchafe 
angefeben werden, die in manniehfaltiger Auficht 
als Schön erfcheint. Diefs it vollkoinınen hiurei- 
chend, um feinen Anfpruch auf den’ Namen. gives 
Schönen Kunftwerks zu fchern, und damit wird je- 
der zufrieden feyn, der die Schönheit fo achtet, wie 
er foll. Das Charakterilifche ift eine Schätzbare, aber 
keineswegs eine unentbehrliche Zugabe... 


Ueber «die Baukunft wird zum Theil nach Ho- 
me, über die Malerey grüfstenrheils nach Mengs ge- 
vreheilt. Wenn lir. H. S.262. fagt: In der Einheit 
des dergeftellten Begriffs beftehe die Einheir des Ge- 
mäldes, und in der Vollkommenheit der Darfteliung 
des Begriffs die Vollkominenheir des Werks — fo 
verdient es dabey noch der Bemerkung, dafsHiefe 
Einheit zwar eine Bedingung des Wohlgefäftens, 
ober keineswegs diejenige fey, nach welcher die 
Schönheit eines Gemäldes beurtheilt wird. Diefs itt 
vichnehr die Einheit der Forın oder die Zufammen- 
stellung der eingelnen Theile zu einem fich leicht 
vereinigenden Ganzen (in fo fern es Zeichnung it) 
und die harmonifche Zufammenftimmung der Farben 
(in fo fern es Gemälde it.) Ein Küußler, welcher 
mit mehr Gefühl als Nachdenken zur Befriedigung 
dus Schönheitsfinns arbeitet, wie Correggio, wird 
jene Einheit des Begriffes vielleicht bisweilen ver- 
nachläfligen, aber die Einheit der Forın und des 
Tons gewifs nie, Und fo können widerfprechende 
Urtheile über die Schönheit von Kunftwerken die- 
fer Art — dergleichen Hr. H. felbfi anführt — gar 
wohl vereinigt werden. 


Nach einigen flüchtigen Bemerkungen über die 


. Tanzkunit unternimint der Vf. eine Vergleichune der 


Künfte unter einander, die mit ınehr Gründlichkeit 
und Behutfamkeit angeftellt it, als man bey diefer 
Dlaterie zu finden gewohnt il. Indeffen fcheint uns. 

die- 
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'diefe Vergleichung hier noch nicht an ihrer Stelle zu 
-feyn, da Ge offenbar den Begriff von dem Weien und 
Vermögen der Dichtkunf anticipirt, weven bisher 
noch gar nicht die Rede gewelfen war. Die bierauf 
fulrende Beantwortung der Frage: Was leilter die 
Kunft zur Vervollkommnung des Menfchen? wird 
nach Schillers Unterfuchungen über diefen Gegen- 
“Stand weder gründlich noch erfchöpfend genug Ichei- 
‚nen können. 


In einer darauf folgenden Abhandlung, deren 
Zufammenhang mit deın Vorkergebenden wiederum 
nicht deutlich in die Augen fallt, unrerfucht der Vf. 
‘die Frage, was Kritik fey? Und was es heifse ein 
'Kunitwerk kritifch beurtheilen? Hier unterfcheidet 
“erzWerft, wieoben, den Gefchmack, welchen er für das 
Vermögen Naturfchönheiten zu beurtheilen erklärt, 
von deın Kunftgefchmack, und behauptet, dafs jeder- 
nat Gefchmack , aber freylich nicht jederman Kunit- 
gefchmack habe. Diefe Diitincdion ift, unferer Ein- 
ficht nach, willkärlich. Deun das, was der Natur- 
fchönheit und dem fchönen Kunftwerke gemein ift, 
das Schöne, wird ganz auf die nämliche \Weife beur- 
theilt, und es wäre lächerlich zu fagen, dafs jemand 
Gefchmack für die Schönheiten der Natur habe, aber 
diefelben Schönheiten in den Werken der Kunft nicht 
zu beurtheilen im Stande fey. Diefe Fähigkeit aber 
“it, zwar der Anlage, aber keineswegs der Ausbil- 
dung nach, in jedem Menfchen zu finden. Dennder 
Barbar fchätzt in der Natur und Kunit nur das Ange- 
nehme, und kümmert fich um die reine Schönheit 
‚gör nicht, weil fe ihm kalt und todt fcheint. Erik 
dann, wenn fie fich mit Reizen paart, oder wenn 
fie gefchmückt erfcheint, erregt fie feine Aufınerk- 
keit; aber nicht durch fich felbft, fondern un des 
Stofles willen, und weil fie Begierden weckt. Was 
aber bey Beurtheilung eines Kunitwerkes aufser der 
Schönheit in Berachtung kommt, fetzt nicht Bil- 
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dung (zur Freyheit), fondern Einficht und Kenntnifs 
voraus; und es ift ein Unterfchied, ein Kenner und 
ein Mann von Gefchmack zu feyn. Den Gefchmack 
ınüffen beide gemein haben. Hätte nun jerlerman 
Gefchmack (d.h. die Fähigkeit, ein reines und freyes 
Wohlgefallen an der Schönheit zu ünden): fo würde 
über das, was in den Kunftwerken fchön it, nur 
eine Stimme feyn, und ınan würde nur über das 
ftreiten, was am demfelben durch den Veritand beur- 
theilt werden ınufs, 


Zuletzt handelt.der Vf. in einem .befondern Ab- 
fchnitte von dem Künftlertalent oder Genie. Das was 
er zur Erklärung diefes Ausdruckes beybringt, ilt un- 
befriedigend, aufser in fo weit es aus der Kritik der 
Urtheilskraft gefchöpft it, und mic der ($. 358.) gege- 
benen Kantifchen Deünitien übereinftimimt. Die Be- 
antwortung der Frage, wie man in der Jugend das 
Genie zu erkennen habe, ift eine angenehme Zuga- 
be, die man mit Vergnügen lefen wird. Ueberhaupt 
aber find die Theile diefes \Werkes nicht gleichfor- 
mig genug bearbeitet. Das was z. B. über die Mu- 
fik beygebracht wird, Steht in keinem Verhältniife 
mit den Betrachtungen über die Tanzkunft. Auch 
bemerkt man in der Anordnung der Materien kein lei- 
tendes Band, kein allınäliges, merhodifckes Fort- 
fchreiten. Manches wird eine Zeitlang als bekannt 
vorausgefetzt, und: dann erit erläutert, wenn fich 
eben zujialliger Weife eine Gelegenheit finder. Diefer 
Mängel ungeachtet, eurhaltdiefes Buch einzelne nütz- 
liche Beinerkungen, die dem Künftler und Liebha- 
ber als ein Leitfaden dienen, und zu weiterm Nach- 
denken veraulailen können. Der zweyte Band foll 
ganz der Dichtkunft gewidmet feyn. Auf diefemn 
Felde find noch ehrenvolle Lorbeern einzuäruten, 
von denen wir wünfchen, dafs der. Vf. lie. bre- 
chen möge. . 


Tv 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Venntserre Scanirten. Gera und Leipzig, b. Tgen: 
Usber die Yeiiyiöfe Unterhaltung der Krusken. . Ein V erfuch 
zum Beften der Religion, ihrer Lehrer und Freunde. Von 
(dem) Pfarrer Muller in Hirfchfeld, bey Gera, 1800. XV. 
und 106 5. 8. (ggr.) Neu find zwar die Bemerkunwen nicht, 
welche der Vf., den man als einen ziemlich helidenkenden 
Relieionsicbrer aus dieler Schrift kennen lertır, über Zw eck, 
Stoll, Methode, fohickliche Zeit der Unterbaluung der Kran- 
ken, über die Abendmahlsteyer a Kränkenbette ‚ über die 
Eigenlchstieun des Predigers, der am Hrankenberte Nutzen 

* ftiften will u. üw. hier verträgt; aber be find anf die Natur 
des ınenfchlichen Gemüchs gegrandet, und finden daher in 
der Krfahrung ihre Beftäriguug. Da die Krankenbefuche zu 


den Tchwierigfien Theilen der Amtsführung eines Predigers 
gehören, die befonders angeheude Prediger ım Veriegenaeir 
ferzen können: fo wird beionders dielen die vorliggende 
Schrifr, die über den angezeigten Gegenftand inanchen guten 
Wink giebt, nicht ganz unwi.kommen leyn. Dais fich die 
Benierkungen des Yls. über mehrere hier vorkommende ein- 
reine Punkte, wie: über den Steiff der Kraukenunterhaltung, 
nur auf des Allgemeine beziehen, davon Jtegı der Grund ım 
der Natur der Sache'feibli. Dear fpexieileu Stwif zu den je 
desmaligen Uuterhalungen mul; der deukende Religionsich- 
rer von den befondern Verkältniffen des Kranken, den gel 
gentlichen Aeufserungen deßeiben hernehmen, weun der bı= 
sblichugte Zweck erreicht werden doll. 
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OEKQNOMIE. 


Leırzıo, b. Breitkopf u. Härtel: $. M. Georg’s, 
vormals kön. preufsifchen Ober- Jagd- und Ober- 
Forlt-Richters und zuletzt wirklichen Regierungs- 
Directors zu Bayreuth, vollländiges Handbuch 
der FJagdwiffenfchaft für Jäger und FJagdfreun- 

de. Ein nachgelaffenes Werk des Verfaflers. Her- 

ausgegeben voın Prof. Leonhardi. Erfter Theil. 

1797- 3605. ohne Vorrede. Zweyter Theil, 1798. 

262 $. $.. (aRıhlr. 4 gr.) 


l- der Vorrede fagt der Herausg., dafs er an die- 
fem Werke blois den oft za actenmäfsigen juri- 
ftifchen Stil abgeändert, und die Gefchichte der Jagd 
umgearbeitet habe. Dainit der Lefer wiffe, was er 
in Jiefem Jagdbuche zu fuchen habe: fo wird nöthig 
feyn, hier kürzlich.den Inhalt deflelben mit einigen 
wenigen Beinerkungen anzuzeigen. Der erfle Theil 
handelt von der Jagd, und den dazu gehörigen Thie- 
ren und Geräthfchaften. ıtes Kap. Von den Gegen- 
ftänden der Jagd. Erfler Abfchn. Von den Beitand- 
theilen des thierifchen Körpers. Faft alles fo, wie 
ınan es in der bekannten Bechfleinfchen N. G. findet. 
Zwruter Abfchn. Von der Eintheilung des gefamın- 
ten Thierreichs überhaupt und-dem Waidwerke ins- 
befundre. Der letzte Artikel diefes Abfchn. ent- 
hält Sachen, die man 'in den gewöhnlichen Jagdbü- 
chern vergeblich fuchet z. B. Bedeutung und Begriff 
des Worts Waidwerk u. f. w. z2tes Kap. Von den 
Wildpret überhaupt. Hier wird erklärt, was Wildpret 
keifst, und dann die Waidmannsfprache von demfel- 
ben im Allgemeinen fo volltändig als ınöglich ange- 
eben. stes Kap. Naturgefchichte des Waidwerks. 
Es folgt nun in befondern Abfeh. die Naturgefchichte 
der bierber gehörigen Thiere, die man aber plan- 
mäfsiger geardnet, und der auch, aufser den Benennun- 
n in fremden Sprachen die Lateinifchen fyftemati- 
Fchen allzeir beygeferzt feyn follten. Der Hirfch. — Die 
Unterfcheidungszeichen desHirfchgefchlechts an Fähr- 
te, Lofung u. dgl. werden fehr genau und vellftän- 
dig angegeben. Die ganz weilsen Hirfche fcheinen 
dem Vf. eine ganz andere Art zu feyn, als die ro- 
then „denn fie wären kleiner als diefe, fchlügen die 
Erdäpfel aus den Feldern, und thäten überhaupt 
mehr Schaden, alsdierotben.” Allein, wie bekannt, 
find ja die weifsen Hirfche nichts weiter als eine Ab- 
änderung in der Farbe, woven ınan die Urfache in 
fchwächlichen Aeftern zu fuchen hat; daher find fie 
auch kleiner. Wenn fie die Erdäpfel mehr aus der 
Erde fchlagen und überhaupt fchädlicher (syn follen, 
4A. L. Z. 1800. Vierter Band. 


als die rothen: fo it wohl ihre Hezung als einer 
Seltenheit daran Schuld. In unferer Gegend wif- 
fen aber die rothen, So- gut wie die weilsen, 
ja fo’gefchickt, felbft wie die Menfchen, die Erd- 
äpfel aus der Erde zu holen. Unter dem Nutzen 
des Hirfches werden auch noch, wie in den älteften 
Jagdbüchern, die Arzneymittel von der Ruthe, den 
Kolben, dem Hirfchhorn u. a. ın. als wirkfam ange- 
geben. Ueberhaupt kommen noch mehrere derglei- 
chen abergläubifche Behauptungen vor; z. B. die 
Heilung des Urinverhaltens durch verfchluckte Schlan- 
gen und Kröten, Der Damhirfch, das Reh, die wilde 
Sau, der Hafe. Hier wird der weifse Ilafe als eine 
Varietät des Nordens betrachtet, da er doch wie wir 
längft wiffen, eine befondere Species (Lepus varia- 
bilis) it. Wenn wir bey uns weilse oder weifsliche 
Hafen fehen: fo find diels Farben-Spielarten, wie der 
weifse Hirfch. Das Eichhorn. — Im 7ten Kap. wird 
der Begriff von den Raubtbieren angegeben, und 
ihre Terminologie erklärt, Hierauf folgt in den fol- 
genden rn die Naturgefchichte des Wolfs, Fuch- 
es, Bären, Dachfes. Bey letztern werden noch Hunde- 
und Schweine -Dachs als zwey Arten aufgeführt, da 
der Unterfchied doch eigentlich blofs in der Einbildung 
feinen Grund hat. Der Luchs, die wilde Katze. — 
Sie wird Felis Pardalis genannt, welches aber ein 
ganz anderes amerikanifches Thier ift. Der Fifchot- 
ter, der Marder, — hier find Stein- und Bauminarder 
nicht deutlich genug unterfchieden. Der Iltis, das 
Wicfel, nämlich das grofse und kleine. Der Igel, 
der Hamjfler. Das gte Kap. begreift die Naturge- 
fchichte der Vögel in fich, und zwar handelt der erfle 
Adfchn. vom Federwildpret überhaupt, und dann 
vom Auerhalm, Dirkhuln, Hafelhuhn, Rebhuhn, Wach- 
tel, bafan und Haldfchnepfe. — Der zweyte Abfchn. 
von den Walffervögeln, Schwan, wilden Gans, Lüf- 
felente, Schnatterente, Quackerente, Breitfchnabel, 
Pfeifente, Winterhalbente, Kriechente, Sommerhalb- 
ente, gemeine Ente, europäifchen laubenente, Tauch- 
enten, Tauchern, Blafsente (kommt $. zoo. unter 
dem Naınen rufsfarbiges Wafferhuhn noch einmal 
vor), See-und Meerfchwalben, Reiher, weifsen Storch, 
grauen Reiher, Kiebitz, Wafferhulms (fcheint der Be- 
fchreibung nach eine Art Ralle zu feyn), braunen Wa/- 
Serhuhn, Grünfufs, Wachtelkönig, grofsen’ und kleinen 
Wafferralle und der a rien — Der dritte Abfchn. 
von den Raubvögeln, Fifchgeyer, ‚fchwarzem Adler, 
Meifskopf, Goldadler, Steinadler, gemeinem Adler, 
blauem Jlabicht, Weihe, edien Falken, Baumfalken,. 
Mausadler, Fifchadler, Schuhu, Horneule, Baumeule, 


Steineule, Nachtenie, Käuzchn, Neuntüdter, Kalk- 
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raben, fchwarzen Krähe,. Nebeikrähe,” Dohle, Nufs- 
her , fehwarzen Nufiher, Hetze, Guckguck (Es ley 
nicht gewils, ob der Guckguck ein Raubvogel fey 
oder nicht 1%) — Der vierte Abfchn. von den Wald- 
vögeln, Holzkrähe, Grünfpecht „. Buntfpecht „ Weifs- 
Specht. Grasfpecht, Blaufpecht, ie Wiedehopf, 
Paumlänfer, Mansrfnscht: Pfauw {was 

Feldtaube, Steintaube (wodurch unterfc-eiden fich 
denndiefe beidden?), Ringeltaube, Turtelfaube, Holz- 
taube, Feldlerche, Haubenlerche, :Spiefslerche, Stanr, 
Mijller, Krammsvogel, Weifsdrofel, Rothdrojel, 
Schwarzamfel, Steinamfel, Meeramfel, Kerubeijser, 
Seidenfchwanz, Gimpel, Grünitz, Aemmerling, Rohr- 
Fperling, rei Grönling,, Stieghtz, Hanfling, 
Sperling, aumfperling, Nachtigall, Grasmücke. 
Seinklatfche, Rothkekichen, weifsen und gelben Bach- 
flelze, Zaunkönig, Zeifig, Meerzeifig, Kappmeifse, 
Kohlmeife, Blaumeife, Finkmeife (it ja mit der Kohl- 
meife einerley, aber dafür ift die Tarınen- oder larz- 


meife ausgelaffen), Schleyermeife, Schwanzmeife, 
Rauchfchwalbe, Hausfchwalbe, Uferfchwalbe und 
Thurmfchwalbe. So wie Rec. .in Beichreibung des 


Waidwerks überhaupt falt gar nichts eigenthü:nliches 
gefunden hat: fo ilt befonders die Narurgefchichte 
des Jagdwildprets fo dürftig und unbeitiin:nt ausge- 
fallen, dafs fie auf der einen Seite dem Unkundigen 
wenig nützen wird, und auf der andern der Geübte 
fich nicht wird berausfinden können. IIr, L. würde 
die Brauchbarkeit diefer Schrift um vieles erhölıt ha- 
ben, wenn er in diefer Hinficht die Sachen genauer 
beftimmr und befchrieben hätte. stes Kap. von der 
Jagd überhaupt Hier handelt der Vf. von den ver- 
fchiedenen Arten der Jagden, von Schiefsen, Kugeln, 
Pulver, Büchfe, Flinte, Schiefspferd, Anftand u. f. w. 
6tes Kup. von der Jägerey überhaupt. Was fie iit — 
vom Wehrhbaftmacken, Birfchfänger, 
Zerwirken etc. Auch werden einige Räthfel zu:n 
Beften gegeben. Z. B. Wo har der Hirfch feinen 
eriten Sprung gethan ? Antw. Aus Mutterleib ins Gras. 
Was hat der Hirfch auf feiner Mutter gethan? Antw. 
Er hat des Hirfches mehr gemacht (!!!). Eigenfchaf- 
ten eines guten Jägers. Voın Perfonale der Jägerey. 
Hier wird auch die Göttin Diana weitläuftig befchrie- 
ben; auch des heiligen] Huberts gedacht, 7tes Kap. 
Von den Jsgdhunden. Frfler Abfchn. von den Hun- 
den überhaupt. 
fehr genau gegeben; allein gegen das Tollwerden 
auch noch das Wurinnehinen unter der Zunge eın- 
pfohlen (!). Zweyter Abfchn. Von den Jagdhunden über- 
haupt. Die Befchreibung und Bearbeitung von allen 
Arten derfelben. 

Der zweite Theithar zur Ueberfchrift die verfchie- 
denen Arten des Jagens, nebft einem Anbang von 
der Forft-Infpctenzefchichte, welche letztere über fich 
wenigitensin unferm Exemplare nicht finder. Das erfle 
Kap. befchreibt die Stellwege, das zweite die Jagd- 
zeuge, das dritte das Hauptjagen, das vierte das Be- 
ftätigungsjagen, das fünfte das Streifjagen, das fechjte 
den Saugarten ,„ däs fiebente das Klopf- und 'Treibja- 
gen, das achte das Fuchs- und Halenjagen und das 
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Die Narurgefchichte der Hunde wird’ 
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neunte die Porforcrfägd. Dann folgen im erfien Kap. 
des erflen Abfchn. die Belehrungen von der Jagd über- 
haupt (ein fehr reichhaltiges Kapitel), und hierauf 
werden die Jagdarten und Färge der oben befchrie- 
benen Thiere und Vögel in befondern Kapiteln ange- 
geben. Ein Regiiter fehlt. 

Nach diefem Inhalte wird nun der Lefer leicht 
felb& urtheilen können, was er in diefeın Werke zu 
fuchen hat. Dafs es, olıngeachtet der grofsen Spar- 
faınkeit von eigenen und neuen Bemerkungen, in 
vielen Stücken die alten und auch die neuern ge- 
wöhnlichen Japrlbücher an Brauchbarkeit. übertrifft, 
ift aufser Zweifel, eben fo aber auch, dafs es bey 
weiten noch.kein vollflandiges Handbuch der Jagd- 
wiffenfchaft ift, denn bey vielen, was der Jagdlie- 
haber, der keine Bibliurbek hat und haben kann, 
ebenfalls als in einem vollitändigen Handbuche über 
die Jagd fucht, wird auf Döbels Jagerpraktica verwie- 
fen. Auch ilt die Anordnung der Materien lange 
nicht fo wiifenfchaftlich und plaminäfsig bearbeiter, 
wie ınan es nach der Vorrede des Herausg. von un- 
ferın Vf. erwarten follte. 


SCHÜNE KÜNSTE. 


Jena, b. Stahl: Briefe über Friedrich Schlegels Lu- 
cinde, zur richtigen Würdigung derfelben von 5. 
B. Vermehren. 1800. $. 


Diefen Briefen nach zu urtheilen, fcheint der Vf. 
ein firtlich gellimmter und befcheidener junger Mann 
zu feyn, deın es aber zur Zeit noch zu fehr an Aus- 
bildung des Verftandes und Bereicherunz deffelben 
mit nöthigen Kenntniffen fehlt, um ein in Kuntiifa« 
chen irgend Aufinerkfamkeit verdienendes Urtheil zu 
fallen. Zwar empört ihn, bey aller feiner Vorliebe 
für den intellectuellen Theil des Buchs, defien Wür- 
digung er fich unterzieht, das Nakte und Sittenlofe 
der Darftellung, und es fcheint, als ob Stellen, wie 
fulgende: (Lucinde 5.265.) „Das Unbeflimmte (beym 
Weibe nämlich) Ht geheimnifsreicher, aber das Be- 
fimmte (beyın Manne) hat mehr Zauberkraft. Die 
reizende Verwirrung des Unbeftimmten if romanti- 
fcher; aber die erhabene Bildung des Beftinninten ift 
genialifcher” u, f. w., ungeschter aller darin verbor- 
gen liegenden aretinifchen. Lülternheit, nicht im! 
Stande gewelen nd, fein heiler verwahrtes Herz zu 
verderben, ubgleich es ihnen gelungen ift, durch 
das darin ausgeltreuete Flittergold feinen Verttand zu‘ 
beitechen. Ueberall finde: ınan daher. Anklänge aus’ 
der Lucinde, z. B. S. 128. wo es heifst : „‚Die Klei- 
„der ind eine Ausgeburt der Convenienz; Jas alles 
„bedeckende Gewand ik das Zeugnifs von einer -fit- . 
„tenverderbenden Cultur” u. f. w.,. welches auf ei- 
nen Gegenftand andrer Art parodirend angewender,gar 
gut auch alfo lauten könnte: Die Apotheken find eiue 
Ausgeburt der Cunvenienz, unddie Arzneygläfer ge- 
ben Zeugnils von einer fittenverderbenden Cultur. — 
Es fragt lich uur, wie weirer? nämlich, eb es gut ge- 
chan Jeyn würde, die Arzneygläfer zu zerbrechen 
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un! die AretileE zuzufchliefsen? Und bis zur Ent- 
fcheidung diefer 'Streitfrage liefsen wir auch, dächt' 
ich, den Mädchen ihre Halstücher. Wo der Vf. hier 
und da einen gründlich motivirten Kunfturtheil über 
feinen verehrten Autor auf der Spur ik, führt ihn 
ein in Dingen diefer Art höchft unglücklicher Mude- 
ratilın. doch gar bald wieder links ab. So bemerkt 
er z. B. wohl den hohen Grad pfychologifcher Ver- 
kehrtheit, der darin liegt, ein liebendes Paar, mitten 
im glühendften Affect der Leidenfchaft, fich in Spitz- 
fündige Differrationen über die Naturder Eiferfucht 
ergiefsen zu laffen (L.ucinde $. 162.); aber es fällt ihın 
fogar nieht auf, dafs der Eingang diefes Gefprächs, 
wo der pedantifch - gezierte Julius, mit eineın der 
kleinen Wilhelmine abgeborgten Gleichnifs, und ei- 
nem naiven:bitte! bitte ! indie Thüre tritt, eben fo 
unglücklich rit; im Gegentheil hält er diefs für ächt 
gezeichnete Natur. Uın deito weniger darf es be- 
fremden, dafs auch die poetifch gebildete Profa Hn. 
Schlegels in feinen Augen als reine und üchte Pvelie 
erfcheint. Als Beleg giebt er folgende Stelle aus der 
Lucinde, die, wie gewöhnlich, an Gedanken fehrleicht, 
aber an Worten, Bildern und Metapbern fehr fchwer 
trägt: „Wenn (fo heifst es Lucinde $. 220 ) der Strahl 

„des Glücks fich in der letzten T'hräne der Sehnfucht 
„bricht, fchmückt Iris fchon die ewige Stirn des 
„Himinels mit den zarten Farben ihres bunten Bo- 
„gens. Die lieblichen Träume werden wahr und 
„fchön; wie Anadyoınene, heben fich aus den Wo- 
„gen des Lethe die reinen Maflen einer neuen Welt, 
„entfalten ihren Gliederbau in die Stelle der ver- 
„fchwundenen Finiternifs.” 


Das Beftreben; ein [o unpoetifches, üppig-frofti- 
ges Colorit noch zu überbieten, bringt Gleichnifle 
zu wege, wie das $. 42. wo eine Idee des Autors, 
die ihın bey Entwerfung feiner Luciude vorichweb- 
te, ein Geltirn genannt wird, um das fich die Son- 
nen feines Genius drehen follen, und $. 48. wo die 
Reinen in der Liebe gleichfalls mit zwey Geftirnen, 
und die von entgegenzefetztem Profefs mit ein paar 
feindlichen Cometen verglichen werden, die fich in 
einem einzigen Punkte durchfchneiden. Man fieht 
daraus wenigftens, dafs, falls es dem Vortrage noch 
bier und da an Licht und Wäre fehlt, die Schuld 


davon nicht am Autor liegt, der beynahe das ganze _ 


Firınament zu feinem Dienft aufgeboren. Hoffent- 
lich werden indefs Dichter, wie Schiller und Göthe, 
es dem Rec, nach folchen Proben erlaffen, Beweife 
heraus zu heben, durch die bewoger, Hr. Vermeh- 
ren den Wallenitein, für ein vollkomınen dralftifches 
Drama, und den Wilhelm Meilter, für einen voll- 
komınnen Romanbelden erklärt. Eben fn, warum 
er dem, wirklich etwas zu grell ausgedrückten, Zu- 
ftande finnlichen Begehrens in der Maria Stuart, wo 
"fie mir dem fchwärmerifchen Mortimer zulammen 
komınt, eine grofse äfthetifche Schönheit beymifst. 
Alles diefs find nichts als leidige Nachklänge der 
Schlegelfchen Schule, und verdienen keiner weitern 
Erwähnung. 
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Luftiger fchon ift die Art einer zwifchen Wollde- 
mar und Lucinde medicinifch - chirurgifch angeltell- 
ten Vergleichung. Sie ftebt $. 213. und heifst wört- 
lich fo: „Woldeıar giebt uns das von oben hinein, 
wss Lucinde uns von unten heraufgiebt.” — Rec. 
denkt hierin mit deın Vf. ganz einftimmig, und zwei- 
felt nicht daran, dafs die Nachwelt keinen Anitand 
nehmen werde, fich der Lucinde — von unten her- 
auf zu bedienen. $. 230. verneigt fich Hr. V. höff- 
lichft vor den Herausgebern des Archivs der Zeit. 
Bekanntlich führt diefe grofse literarifche Journaliere, 
neben ihren vielen Ballen und Packeten, auch noch 
einen kleinen kritifchen Beywagen, worauf fie gute 
Freunde und blinde Paffagiere oft um ein Billiges 
mitniımmt. Diefsmal har fie fich der armen überall 
landesverwiefenen Lucinde erbarmt,, und 'ihr einen 
bequemen Platz eingeräumt. Freylich giebt es im 
Publicum Leute genug, die dazu den Kopf fehütteln, 
befonders wenn es ihnen einfällt, dafs die nämlichen 
Herausgeber, vor noch nicht anderthalb Jahren, an 
gewiffen hellenifchen Unarten, die Hr. $. im erften 
Stück des Athenäums reine Poefie zu nennen beliebte, 
einen ärgerlichen Anftofs fanden: allein wer will es 
einem ehrlichen Manne verdenken, dafs ihm diefe 
oder jene Art Poelfie ınit den Jahren immer mehr 
und mehr einleuchter! Diefs fcheint der Fall bey den 
Hn. Fefsier und Rambach zu feyn, und foinit find 
fie binlänglich in den Augen des Publicums ge- 
rechtfertigt; ob aber ein fo würdiger Diener 
der Kirche und der Religion, wie Hr. Prediger 
Schleyerinacher, es deın Vf, fonderlich Dank willen 
wird, dafs diefer 5. 232. deın Publicum wahrfchein- 
lich zu machen fucht, als hätten die Reden über die 
Religion, und jener Auffatz über — die Lucinde, 
nur Einen Verfaller, laffen wir dahin geitellt, und 
verbinden ftatr deffen, ınit der Anzeige diefes Buches, 
fogleich die eines andern, das als pfychologifche Er- 
fcheinung nicht weniger Aufinerkfannkeit verdient. 
Ohne jedoch bey irgend einem unferer Lefer dem Ver- 
dacht einer fo beleidigenden Vorausferzung Raum zu 
geben, dafs es für ihn einer erniten Widerlegung der 
ih diefen Schriften aufgeltellten Grundfärze bedürfte, 
begnügen wir uns damit, auch diefs letzte Büchlein 
von feiner leichten und aıtıneilten erfreulichen Seite 
zu nehmen : 


Lüsreru.Lrırzre, b. Bohn: Vertrante Briefe über 
Friedrich Schlegels Lucinde. 1800. 8. 


Rec. ift von der neueften myfifchen Philofophie, 
die beitimmt ift, durch vorliegende Briefe, und Hn. 
Schlegels Lucinde, über das ganze kommende Jahr- 
hundert auszugehen, fo bis ins Innerfte derchlrun- 
gen; die in jenen Meifterwerken enthaltne Poefie 
der Licbe, hat feinen Geift fo mächtig angeregt; fo 
tief und fo bedeutungsvoll in feiner Mitte getroffen, 
dafs er feireinigen Tagen nicht anders fprechen kann, 
alsin Verfen, und auch jetzt nicht dafür ftehen will, 
diefe Recenfion in Profa zu endigen. In der Thar, was 
kanı erhabener, was herzrührender feyn, als wenn 

die 
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die ernfte Göttin der Weisheit felbft fich zu den klei- 
nen Spielen der Menfchheit herabläfst; wenn fie die 
gemeine Wirklichkeit mit ihrem Hieroglypbenfabe 
berührt, und uns fe plötzlich um ein paar Jahrhun- 
derte vorwärts rückt! Wie anders fieht fich die Welt 
von diefeım böhern Standpunkte an! Die kleineu Ge- 
Setze alberner Schamhaftigkeit find aufgeheben ; die 
Hlüchtigften Erfcheinungen der Katheder find verkör- 
pert, und die abgezogeniten Syllogisinen voın J. 1800 
gehen mit Taufnamen umher, effeu, trinken, fchla- 
fen, Üicken Welten, und laflen fich dabey etwas 
aus der Lucinde vorlefen. Was nie zu hofen war, 
ift erfolgt; die widerfprecheniten Extreme find ein- 
ander näher gerückt, und all die kleinen, erbärmli- 
chen Kunftfoderungen von Richugkeit in der Zeich- 
nung und Haltung der Charaktere glücklich bey Seite 
gefchaitt! Da fieht man eins der liebenswürdigtiten 
Gefchöpfe, Eleonsre genanut, die die Lucinde aus- 
wendig kann, und oft manchem zu feinem grofsen 
Verdrußs, mit tüchtigen Streilen daraus dient; der 
nichts anftößsig ift, im Friedrich Schlegel; die es 
wobl leiden mag, dafs ınan felbit über die geheimfle 
Mitte fchüner Sinnlichkeit [cherze, wenn es nur fo 
heilig , wie in der Lucinde gefchieht; ja, die in der 
Kunit, das Uxiverfum in ihrem Geliebten anzubeten, fo 
weit vorgerückt ift, dafs fie in der fchünflen Situa- 
tion nichts als eine mimifch-fchön gezeichnere Paro- 
die der Körper auf die Geilter erblickt. Ferner kommt 
vor einheldfeligesKind, heifst Caroline, und nafckt, 
wie fie felbft fagt, confequent in der Lucinde. Auch 
find ihr die manquirten lletären, die ihren Liebha- 
bern Alles, bis auf das Letzte nicbt, erlauben und 
fich dann viel damit wiffen, diefs für roh und rhie- 
rifch zu erklären, bis in den Tod zuwider. — Glück- 
felige Freyheit von Vorurtheilen, unnachahmlicher 
Dreyklaug, bouher, nie vernommener Seelenaccord, 
wie lange wirft da noch füumen, das ganze contre- 
baude Hiinmelreich gemeiner Seelen mir der Fülle 
deines himmlifch hohen Wolllauts zu durchdrin- 
gen! O Jacob Bülme! Facob Bühme! Und ihr fri- 
fchen Blüthen der Sinnlichkeit, wenn werden unfre 
Frauen lächelnd finnend mit euch die Altäre der 
Götter umfchlingen ! 
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Körper uns fröhlich wieder aufleben ? Was aber will 
Ernefline mit ihrem vermeynten Mifsklange, der fich 
ihr in „Sehnfücht und Ruhe” fo widrig aufdringt ? 
li denn nicht eben diefs klare Durchfcheinen des 
Materiellen der höchfie Gipfel des Intellectuellen ? 

Und was ireht entgegen, dafs diels finnlich-fchöne 
Gefpräch „ mit feinen leifen Andeutungen aufs Unend- 
liche, nicht auch fa lauten könnte: 


Julius. 
Warm ftillte diefs Seknen treuer Liebe Kufs ? 
Laeinde. 
Am Schneu nur wohnt Ruhe, Julius. 
Julius. f 
Ach! das Romastifche möcht ich in dir ergründen 
Lucixde. 
Das Genialifche ga dir herhärt Lucinden! 
Julius. 
Wie reisende Verwirrung fort mich reißst! 
Lucinde. 
‘Wie in erhabner Steilung es fich weilst! 
Julius. 


Doch bald it rom Remantifchen die Blume 
Verwelkt, uud Bieht zurück zum düftern Heiligıhuame. 
Lucinde, 
Vorübergehend it die Energie, 
Ob ftürwifch gleich, nicht dauert das Genie. 
Julius. 
Mufs zum Unendlichen, was endlich, fich erweitern ? 
Lucinde, 
Mufs was unendlich if, als endlich dennoch Scheitern ? 
Julius. 
Getroft, in fchöner Mitte wohnt vereint, 
Was einzeln oft uns zu vergänglich fcheint! 
Lurinde. 
O holde Parodien, o fülse Seelen-Mythen, 
O ihr des Erdenlebers fchönfte Blüchen ! 
Beide. 
O nie erhörte, feltne Theorie! 
50 paarı Jlomextifches (ich und Genie, 
(ab in den Pavillon) 


en 
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Osxörewmer. Frankfurs a. M, in d. Hermann. Buchh. 
I. L. von PMitziebens, Hoffen - Caffelfchen Oberjagermeifters 
Abhandlung uber ... noch nicht genug erkannte und beher- 
zipte Urfachen des Holzmangels, nebft vielen Zuf.iizen und 
Verbefferangen des Hn. Vfis. Herauszegeben und mit einer 
Vorrede von C. P. Lawrop, der Foritwiffenfchaft Candida- 
ten etc. 1900. 86 S. u. 155. Vorrede. $. (y pr.) Diele Ab- 
handlung ift fchon in Un. von PFildungeus Neujabrsgeichenk 
dur Forfimänser und Jäger 1799 u. 1800 fückweife erfchie- 
nen ,„ und an feinem Orte angezeigt worden. Der neue Her- 
ausgeber, welcher fchen durch mehrere forftwiffenfchafnliche 
Schrifien bekannte ift, fuche fie durch einen neuen Abdruck ir 
smehrern Umlauf zu bringen. Bekanntlich ferzt Ir. von FF. 
die Urlachen, dafs unfere Wälder das nicht find, was lie 
£-ya köuuten nnd follen, in den Milebrauch fo mancher 


SCHRIFTEN. 


Waldnntzungen, und zwar des \Veidganges , Sıreufammelns 
und der Mafinutzung. Er fucht daher zu beweifen, dafs es 
befer fey, dem Landmann fchickliche und propurtionirliche 
Stücken von den Waldungen einzugeben, damit er Erfatz für 
jene Nebennutzungen habe, und dann der Wald nach Grund- 
fätzen der befiern Forfwillenfchaft behandelt werden könne. 

In der Vorrede giebt Hr. Lasrop als eine mitwirkende 
Urfache des Holzmangels die Unwidenheit und fehlerhafte 
Bildung des Forftperfonale an , das noch faft in jedem Lande 
und in jeder Clafe zu finden fey, und wünfcht, dafs fur 
jedes Land eigene Forftinftitute gegrunder würden, im wel- 
chen jeder Forlimaumn, der auf eine Anftellung rechnen, gründ- 
lichen Unterricht erhielt. Er har diefe wichtige Sache fche 
anfchaulich dargeftellt. Auch vorihm ift es fchon mehrma:en 
gefcheheu ; allein man predigt tauben Ohren, 
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GESCHICHTE. 


Werman, im Indüftrie - Comptöit: Geographifche 
Ueberficht der in dem Herzoglich- Sächfifchen Haw- 
fe Ernefiinifcher Linie vorgegangenen Landesthei- 
Jungen und Darftellung derfelben durch eine von 
Un. F. L. Güffefeld neuentworfene fünffache ge- 
naue Specialcharte. 1796. 495. 8. — Hiezuge- 
hören fünf illüminirte Landkarten im gewöhn- 

lichen Landkartenforinat. 


DI Ankünditrung des Mn. Krufe in Oldenburg 
von funfzebn hiftorifchen Landkarten von Eu- 
'ropa fcheint endlich die Befriedigung eines allgemein 
geiteiuen Bedürfnifles mehr als irgend einer der bis- 
"herigen ähnlichen Verfuche, die iinmer nicht genug 
den Zeiten nach abituften, hoffen zu laffen, und es 
‚wird ihr daher aller Wahrfcheinlichkeir'nach , weder 
"Unterftärzung noch allgemeine Aufinerkfamkeit feh- 
len. — $ie har uns vorftehendes damit verwandte 
xon vielen Seiten merkwürdige Unternehmen wie- 
der ins Andenken gerufen, deflen Anzeige bisher zu- 
‘fällig verfpätet worden, die aber auch nun durch 
inanche allgeinieine Betrachtungen, zu denen fie führt, 
gegenwärtig viel lehrreicher, und eben dadurch auch 
“bedeutender werden kann. ‘ Die verfchiedenen Län- 
“dererwerbungen und Lärktertheilungen im gefamın- 
ten Sächfifehen Fürftenhaufe find vieler und ınannich- 
"faltiger einwirkendon Urfachen wegen von einem fehr 
grofsen Einflufs. . Eine nach beftiminten Zeiträumen 
“ fortrückende anfchanliche geographifche Ueberficht 
derfelben wird Haher'huich nicht blofs den doppelten 
Nutzen gewähren, den'man von jeder ähulichen 
Ueberficht diefer Art erwarten kann, fondern auch 
noch eigenthümliche Vortbeile erzeugen. Gewils 
wird fchon, theils durch Anfchauung der Grölse, der 
Lage und «les Verhältnilles diefer Ländertheile dem 
Gefchichtsliebhaber, und befonders dem Anfänger 
in diefeın Studium manches klar, verftändiich und 
folgenreich werden, was vorher durch blo’se Er- 
' zablung, such bey der angeftrengteiten Aufmerkfaın- 
keitund der thätigften Einbildungskraft, ihın nur im«- 
"mer fchwankend und im ungewillen Nebel erfchei- 
nen mufste; theils ınufs felbit der Gefchichtforfcher 
und Gefchichtfehreiber bey. prüfender Anficht der 
gleichzeitigen Gefalt der Staaten auf neue Verbin- 
- dungen und Refultate geleitet werden, die auch ihın 
fich ohne folche nicht fo,leicht darbieten konnten, 
Gerade das Einwirken eines Staats auf den andern, 
das uns die fogenannten gewöhnlichen Quellen der 
Gefchichte meiltens gar nicht angeben, fcheint dem 
4. L. Z. 1500. Mierter Band, 


- genaue geographifche Daritellun 


(1552) en. 


Rec. von den Hiftorikern falt noch am meilten ver- 
nachläfligt und überfehen zu werden, und er glaubt 
Joch auseigener Erfahrung verfichern zu können, dafs 
fich hier durch blofse aufınerkfame Verfolgung der 
fynchroniftifchen Thatfachen noch eine reiche Fund- 
grube ger Aufklärungen finden würde, wenn 
man nur eindringen wollte. Ift irgend ei i 
Deutfchlands, der zur Verfländlichkeit re 
Aufklärung feiner Gefchichte folcher hiftorifch - geo- 
grapbifchen Hülfsmitrel bedarf: fo iit es gewils der 
Uinfang der fächfifchen, und der an fie angränzen- 
den Befitzungen. Schon feit den älteften Zeiten 
ger Gefchichte der Deutfchen, fobald nur von feften 
Sirzen die Rede feyn kann, ift hier ein folches Drän- 
gen und Schieben mehrerer bedeutender, und we- 
niger bedeutender, eimporitrebender und upterge- 
hender Fainilien, dafs auch befonders durch cine 
der verfchi 

ältern Perioden hier noch ein recht Fr Seiser 
Verdienit zu erwerben ift. Die vor uns liegende ie 
beit nämlich fchränkt fich nur auf die Länder der Er- 


neftinifchen Linie ein, und füngt erft von des un- 


glücklichen Kurfärften Johann Friedrichs Refitution 
Indeflen wird jeder, der nur einizer- 
mafsen der Gefchichte diefer Häufer kundig it, fa- 


‚wohl die Schwierigkeit als auch die Wichriekei 
i i 2 t fel 
‚diefes eingefchränkteren Unternehmens ar = 


meffen. Wenn. man auch, wie hier gefchehen ift 
alle die langwierigen Streitigkeiten, Rechtshändel, 
Hülfsvollfireckungen, Vergleiche.etc., welche durch 
das allmäliche Auslterben dreyer Nebenlinien in der 
jerzigen Jüngern Ernellinifchen Linie einander faft 50 
Jahre lang folgten, ihres endlichen Refultats wegen 
nuralseine einzige Theilung auführt; wenn man auch 
die einzelnen Veränderungen, Erwerbungen, An- 
falle und Abirerungen, die fich doch auch angedeu- 
tet finden, nicht befonders zählt: fo waren doch 
zwölf Landestheilungen zu unterfcheiden und dar- 


Ihn . N -- 
‚zuitelien; und diefe waren um deito verwickelter 
’ 


da zwey Hauptlinien gänzlich ausitarben, und dere 
Länder wieder unter die gleichzeitig Aa hu ai 
ıchreren läufer der Hauptlinien ver/pendet werden 
mufsten, wobey denn die zu mehreren Zeiten re- 
fchehene Einwirkung der Albertinifchen Linie duch 
Executionen, Vormundfchaften erc., wie auch der 
Einflufs einzelner Nebenlinien ebenfalls durch Vor- 
ınundfchaften, durch perfönliches Anfehen der jedeg- 
maligen Füriten, durch eigenthümliche Grundfätze 
über die Theilung etc. Folgen heryorbringen, wel- 
che ıwan ohne unmittelbare Darilellung kaum bis zu 
diefem Erg glaublich und begreiflich finden würde. 
ett e Alles 
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Alles diefes macht denn! in den oben angegebenen 
Rückfichten für. denr&efchichtskenner,; und wie fich 
won felbii verfcht, für den ron jenew’ allein beirie- 
digend zu belehrenden Publiciften, diefe geograpbi- 
fche Darftellünig Tehr wohlthätig. Sie ift’es indeflen 
eben fo fehr auch für den praktifchen Privatrechts- 
gelebrten. Unbedenklich wird man diefs zugefte- 
ben, .weun-man nur«laran-üch erinnern. will, dafs 
alle diefe Theilungen gerade in dem Zeitpunkt an- 
fangen, wo die geferzgebende Gewalt der einzelnen 
sleurfchen Staaten erft recht thätig zu werden anfing, 
im fechzehnteit Jahrhundert, und dafs die Wirklam- 
keit derfelben von da an vorzüglich auch in diefen 
$tasten nie wieder aufhört. Nur durch eine föiche 
deutliche periodifche Anficht erklärt und beftärkt lich 
‚erit der topifche Uinfang der einzelnen in jeder Pe- 
ziode regebenen--Landesurdnungen „ Procefsordnun- 
gen und eirizelnen Gelerze, Wie fehr'mülsten nicht 
“ähnliche juriftifehe -Landkatten über den Umfang der 
Gültigkeit einzelner Geferze- fowohl, als einzelner 
Lehren über’diefelben Rechtsgegenftinde aufklärend 
deyn! $o lanze der Rechtszelehrte folche nun noch 
nicht hat; kaffe er fich ja diejenigen, die deren Stel- 
je zum Theil vertreten ‚können, nicht uınfonft 'an- 
bieten. ern j 


Die Ausfübrung der hier beabfichtigten Darftel- 
lung konnte nun auf eine doppelte Art ’verfücht wer- 
den. Es konnten einmal für jede Theilung befon- 
«dere Platten geftochen werden, und fugleich in dem 
-Stich felbft die Abfcheidungen" angegeben werden. 
Für eine gröfsere, und in noch frühere‘ Zeiten zu- 
rückgehende Periode ift diefs, fobald der Raum nicht 
-£tu viel umfafst, zur vollen Belehrung in der 'I’'hat 
-erfoderlich. Es komint ja nicht blofs duf Grinzen, 
Umfang und Abtheilung der Reiche und Länder an, 
.fo viel auch fchon blofs damit gewonnen ilt; fondern 


‚fehr wichtig ik auch- für Aufklätung der hiltorifchen . 


Kenntnifs und -Erleichterung -fernerer Combinatio- 
nen die allmäliche Entftehäng der Oerter, das Eın- 
:purkommen und Verfchwitiden derfelben. Die we- 
‘$talt Deutfchlands, und der andern europäifchen Län- 
der, da noch blofs Klöfter und Meyerhöfe neben 
wenigen Markrilecken exiftirten, ift höchit verfchie- 
den von der fpätern, aber allmälich imıner veründer- 
“ten, wo Städte und Dörfer mach einander entiteben 
nnd wieder vergehen: Bey dem eingelchränkteren 
Piane des hier angezeigten Werks aber konnte ınan 
fick wohl den mehrinaligen Stich erfparen, und blofs 
durch verfchiedene Illumination das nothige nus- 
drücken. Man ımufste es auch wohl, denn fchwer- 
lich würde fonft das Publicum die fonft duch fehr 
verinehrten Koften leicht gedeckt haben. Man wird 
aber einer fo grofsen Erfparung wegen, dann auch 
leicht überfehen, dafs auf der Tafel für das fech- 
zehnte Jahrhundert fchon Belredere, Wilhelmsthal, 
die Sternwarte bey Gotha erc. angegeben, und neue- 
re Namen der Diitricte als Amt Girofs Rudejtedt erc. 
eingetragen find.. Man hat nämlich nur die bekann- 
te neue Güffefeldifeke Karte derherzoglich fachfifchen 
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Länder dabey gebräucht, und die beabfichtigten Dar- 
ftelungen durch»verfehiedene Ilkuminarion sr wie die 
nöthigen Titelsund Erläuterungen»durch' aufischdebte 
Schilder, darauf angebracht. Es ind überdem auf 
eine in der 'THät oft recht finnreich® Art ınehrere 
Theilungen auf einer Karte durch verfch’edene Far- 
ben, (wobey manchmal die Unterabtheilungen nur 
Abarten der Hauptfarbe find, die den Hauptrheilen 
gemein ilt} und zuweilen auch durch blofse abite- 
chende Gränzeinfallungen zugleich bezeichnet. 


.: Auf der erften Karte, find drey Theilungen; näın- 
lich die erte Theilung von Jdes Kurfürkeh fohenn 
Friedrichs faınmrlichen Ländern unter die Fränkifche 
(Coburgifche) und Thüringifche (Weiinarifche) Linie 
von. 1572, die Theilung in der Fränkifchen Linie 
von 13596 und die in der Thüringifchen von 1653 be- 
zeichner. Das zweyte Blatt legt zwey Theilungen, 
namlich theils die Vertheilung der Länder der ausge- 
ftorbenen Fränkifchen Linie unter die beiden Zwei- 
ge der andern -Iauptlinie, ‚das Altenburzifche’ udd 
Weimarifche Haus, von 1640, theils die befondere 
Abtheilung unter den drey noch übrigen Prinzen des 
letzten llaufes von 1641 vor. In der-dritten Karte 
finder man wieder drey Theilungen: die Verthei- 
‚lung der Länder des einen der lerzigedachten Priü- 
‚zen, Albrechts von Eifenach,- unter deffen Brüder, 
Wilhelm von Weimar, und-Ernft von Gotha von 
1645, fodanı die Verrheilung der bisher gemeih- 
fchaftlich  beieflenen Graffchaft Henneberg unter 
fämintliche Erneltinifche Häufer, wubey auch die Al- 
bertinilche Linie ihren Antheil erhieic, und endlich 
die merkwürdige Vercheilung, der Länder der bisberi- 
‚geu Altenburgilcheu Haupplinie unter die beiden nun 
allein noch übrigen - Häufer, ;das Weimarifche und 
Gothaifche , von 1672. Das vierte Blatt heilt aber- 
„mals drey Theilungen dar;. die unter den drey Wei- 
mariichen Prinzen, welche die Linien zu Weiinar, 
Eifensch und Jena gründeten, von 1672, die Thei- 
‚lung zwifchen H, Ernfts,zu Gotha Geben, Söhnen, den 
‚nachherigen llerzogen zu Gurha „‚Coburg, Meinin- 
gen , Rombıld, Eilenberg, ‚Hildburgbaufen und $al- 
.teld von 1650; und die Vertheili:ng-der Länder der 
ausgeltorbenen Jenailchen Linie unter die \Weimsri- 
Schen und Eifenachifchen Herzoge von 1691; und 
endlich die Sünfte Karte, die zwöltte Landesthei- 
lung oder vielmehr das endliche Refaltzt vieler ver- 
fchigedenen ‚Yerbandlungen über die Nachlaffenfchaft 
der erlofchenen Coburgifchen, Eilenbergifchen ind 
Römbiluifchen Linien, und deren Austheilungen än 
die vier noch übrigen Häufer ‚des altgorhaiichen 
Hauptzweiges, Gotha, Meiningen, Hildburghaufen 
und Salfeld. 


Zur Erläuterung aller diefer Kärten dient nun 
die kleine obgenannte Schrift. Sie enthält eine fehr 
genaue Befehreibung der Landestheilungen, (bey der 
‘ınan indeflen belonders' die wenigen; aber erhebli- 

‘chen, hinten angezeigten Druckfehler, -befunders- 
Auslaflungsfebler, verbeflern mufs,)' und eine BDe- 
'fchreibung der Karte. Angehängte ilt eine Zeittafel 

- . der 


zoX . No. 367. 
der Einflufs habenden Hauptbegebenheiten, und ei- 
hhe geneaingifche Tabrile, auf der indeifen blufs die 
Hauptperfunen genannt find. Es üäthiedurch in der 
“Fhar ülles gefcheben was irgend den Gebrauch der 
Karten erleichtern. kann. Die Angaben felbit find 
itminer mit groiser Sorgfalt ‚und Genauigkeit nicht 
biofs aus den gröfstentheils gedruckten Theilungs- 
verträgen, fonera auch mit.Benutzung eines Ar- 
chivs bezeichnet.und befchrieben; und ınan wird 
befonders inne, dafs immer nur das bier allein nö- 
thire reine Factum angegeben, und jede fich auch 
noch fo dringend ambietende Betrachtung unter- 
drückt worden ift; eine bey folchen ‘Arbeiten fehr 
fobenswürdige Behurfainkeir. — Die Veberiicht‘ it 
faft auf allen Karten leicht und in die Augen fal- 
tend ; doch vielleicht am wenigften auf der dritten, 
vo fie auch der Bezeichnung durch das Ineinan- 
derzreifen der Theilingen wohl aın:meiiten wider- 
ftrebte, Nur. FISCHE = 


Die Ilumination der Kart@leiftet zuweilen mehr, 
als felbit in der Befchreibung angegeben ift. $o find 
sul der erlten (in unferın Exemplar wenigitens) auch 
die an Kurfaalifen affecurirten vier Aeınter zum gro- 
fsen Vurrheil.der nöchigen. Einficht bezeichner. 
genen müfßlen wir doch aber der Verlagshandlung, 
ton.ct auch in der Genauigkeit geleilter ilt, doch iın- 
Ita chnye Aufficht bey alldu einzeliieh Exems 
p! 


2 eben, In dem vor uns liegenden Ex- 
ersplär z. 0 Hl in der erften und zweyten Tafel die 
Sıacdr Pussıck, und auf der vierten das Gericht Schal- 


kau und die Vogtey Schwanfee unrichtig gefürbt. 
‚Auf eine fehr richtige Bezeichnung komint bey fül- 
chen Unternehmen alles an, und wir haben diefs 
“um fo ınehr beınerkt, weil wir eine gleiche Sorgfalt 
‚allen künftigen Beforgern ähnlicher Unternehmun- 
gen, die fich hoffentlich jetzt vervichiälrigen wer- 
den, dringend empfehlen mütten. 


Gerade diefe Hoffnung, dafs wir nun balıl meh- 
-rere ähnliche Werke erbalten, ift für uns’ein Haupt- 
“antrieb zu einer fo weitläuftigen Rechenfchait von 
‚diefen Karten gewefen, als wir hier gegeben haben. 
-Freylich wären noch immer zwey’ Arten von folchen 
-literarifchen Producten , beide von bedeutendeın, 
wenn gleich noch febr verfchiedenenn, Verdienft zu 
unterfcheiden. Auf neue diplowmatifche und hittori- 
fche Unterfuchungen gebaut, alfo ınit erprobten Be- 
richtigungen bisheriger‘Voritellungen angelüllt, wür- 
den fie ein höheres Lob ihrem Verfafler erwerben. 
So wünfchenswerih aber folche Arbeiten find: fo 
find fie dech‘ bey weiten auch die fchwerern. «Man 
follte durch zu ftrenge Foderungen nicht, von den 
erften Verfuchen zu lange abfchrecken. Denn ohne- 
hin werden die frühern Verfuche ' satürlicherweife 
unter allen Umftänden nicht die. rollkoınmenern feyn. 
Und wenn man uns auch nur blefs aus den -einzel- 
nen Vorarbeiten in einizen Gelellfchaftsfammılungen 
z.B. den Schriften der pfälzifchen Akademie etc. und 
in einigen befundern hiltorifchen Werken z. B. des 
Chronici Gottwicenfis, Wenks u.a. Schriften, das dort 
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anerkannte Refültat,; in ‘Karten über das Mittelalter 
Deutfchlands, nur imıner mit gehöriger Unterfchei- 
dung der Perioden , gäbe: fo würde, jeder Unbefin- 
gene diefs dem Bearbeiter derfelben, als ein neues 
bedeutendes Verdienit, in einen befonders wichti- 
gen Fache anrechnen, und denn aucli fpärerhin Be- 
richtigungen, und in Anfchung anderer Länder und 
Zeiten noch eher Nachfolge feit erwarten. 


"Hisır, ind. Waifenhaus Buichh.: ‘Lehrbuch der. 
 " deutfchen Gefchichte für die obern Claflen gelelhr- 
ter Schulen, von». H. ‘Marfehitaufen,' Lehrer 
aın Königl. Pädagogio zu Halle. 1799: 1771 8- 


. Von einem: Compendium fodert man nicht die Auf- 
Gndung neuer Sätze oder Anfichten, keine Erwei- 
terung der Willenfchaft,: fondern eine bündige 
und zweskmäisige Zulsminenttellung des vorzüglich 
Wilfenswertben in einer lichtvollen und gerrängten 
Orduung. Diefen Toderungen har Hr. M. gröfsten- 
theils Genüge gethan, wir ‚lürfen allo fein Buch für 

den beltiinwten Gebrauch aus innerer Urberzeugung 

empfehlen; bey einen Compendium für den Vortrag 

aut Univerlitäten würde genauere Rücklicht auf die 

-allmäliche Ausbildung unferer wunderlichen Ver- 
fafung, und gröfserer Reichthumm an Meterialien in 

‚der Kultur- Hıgdlungszefchichte etc. gefodert wor- 
den‘feyn.‘ Dafs Hr. M. proktifche Kenntnifs vom 

Schulwefen hat, und yon der Methode, wie man jun- 

ge Leute behandeln müfle, beweifst feine gutge- 

fchriebene Vorrede; fie verräth zugleich durch Auf- 

zählung der wichtigften Männer, welche deutfche 

Gefchichte in ihrem Ganzen bearbeiteren, und Jurch 

kurze aber treffende Bezeichnung ihrer individuellen 

Vorzüge, ein gründliches Studium in ihren Schrit- 

ten.. Einzelue Sätze,.wo wir die Arbeit gut finden, 

laffen fich nicht ausheben, weil es bey weitem die 

meilten in dem ganzen Buche feyn müllen, wenn es 

eınpfehlungswürdigfeynfoll. Fehler hingegen, wel- 

che nit unter nun doch vorkommien, wird es Pflicht 

zu bezeichnen, fo wie fie.beyın Durchlefen auflällen, 

weil die Arbeit zu Vorlefungen beftimmt it. Alfo 

such hier einige der wichtigern. „Chlodwig brach 

486 nach Gallien auf.* Er war in Gallien währfchein- 

lich fchon geboren. „Die Allemannen rückten in 

die ehemaligen Wohnfirze der Franken“ dahin. ka- 

men fie niemals; Gränzftreitigkeiten gabs von Zeit 

zu Zeit. „Er wurde Chrilt und nahın nun mit deflo 

ruhigern Gewiffen den erianifchen Weltgorhen ihre 
gallifchen Belitzungen ab.*“ Diefs foll ohne Zweifel 
‚Jdronie feyn , erregt aber Mifsverftand, und ilt auf-al- 
de Fälle übel auszeuirückt; Chlodwig nahın auch nie 
alle Beiitzungen der Gochen in Gallien weg. $. 41. 

Unter Heinrich II: wurde ausgemacht, „dafs kein 

Fürft ohne Anerkennung des Papfts Kaifer werden 

küune; hingegen wurde die Papkwahl vom Kailer 

unabhängig.“ Hr. M. wird hier einen fchweren Be- 

weis zu führen bekunmmnen; «das Privilegium Hein- 

richs beym Baronius fagr diels gar nicht, $. 62. 

Durch Heinrichs des Psächiigeu Fall bekaın Branden- 

burg 
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burg Sachfen; weil fich aber Heinrich behauptete, 
„wurde Brandenburg mit der Kurwürde getrüfet.‘* 
Kann Hr. M. feinen Satz belegen: fo erfahren wir 
wenigftens einmal, was fo fehr bezweifelt wird, dafs 
es damals fchon Kurfürften gab. $. 93. „Adolph von 
“ Naffau wollte Güter in Thüringen kaufen.“ Das Gen- 
ze hatte er dein Landgrafen abgekauft; nur gefiel der 
Kauf den Söhnen nicht. $. ro. „Luther wollte von 
Cajetan nicht mit [cholaftifchen Künften, fondern aus 
der Bibel widerlegt feyn."* Heifst richtiger: Caje- 
tan verlangte Widerruf vom Luther, keine Verthei- 
digung feiner Sütze. $.ır7. „‚KarlV. fchlofs Friede 
und eilte nach Deutfchland, wo der Reichstag zu 
Speyer 1529 mit dem verfänglichen Abfchiede be- 
{chloffen :wurde etc,“ Karl war nicht auf diefem 
Reichstag. 8.125. Kommt der Erzbifchof von Würz- 
burg vor, von dem wohl wenige unferer Lefer et- 
was willen werden. Uebereilungsfehler:im Vortrage 
wirdHr. M.wohlauch umändern, z.B. S.133. „Mar- 
tiniez etc. (zu Prag) wurden aus den Fenftern gewor- 
fen, und hister ihın hat gefchoffen.“ 5.16. „Schwä- 
rigkeit, Herzöge“ fchreibt Adelung nicht, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Nünnsens: Der Verkändiger oder Wochenfchrift 
zur Belehrung, Unterhaltung und Bekanntma- 
chung für alle Stände. 1797.. Erfter Jahrgang. 
Nr-T— 102. 8135. 1798. Zweyter Jahrgang, 
Nr. 1— 102. 8:18. kl. Fol. , 

Ein Intelligenzblatt, das fich darch eine allmälich 

geteigerte Bezahlung eingefandter Inferate und durch 
die in Nürnberg zu dergleichen Unternehinungen vor- 
handenen Hülfsınittel fchon bis in das vierte Jahr er- 
hält, aufserdem aber Abhandiungen aus dem Gebie- 
te der Literatur, der Handlung, Fabriken, Manu- 
facturen und Oekonomie, und überhaupt aus bürger- 
lichen Verhältniffen liefert. Unter den von dauern- 
dem wiffenfchaftlichen Werthe zeichnet fich die Ge- 
fchichte der vorzüglichften europäifchen’ Sprachen 
$. 426. 523. 538- 578. 587. und des deutfchen Bauern- 
krieges S. 41 — 54. aus. Auchgiebt es in der Rubrik 
der Erfindungen und Hausmittef mehrere von ent- 
fchiedenen Wertbe. Doch fehlt es dem Ganzen an 
Plan und Haltung. 


.yf 
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KLEINE’SCHRIFTEN. 


Orrosonte. Paris, b. Huzard: Infruction für les mo- 
wens les ples propres, a alurer la propagution des böter A lainıe 
de race dEfpapne, et la confervation de ectte race dans ‚toute 
fa purcie, Pubtire par le Conteil d’Agriculture et redigee par 
F. H. Gilbert, Profeffeur. An 5. (1797.) 558. 8. (6gr.) Diefe 
Anweilung, d.e Schafe von Spanilcher Race auf die befle Art 
fortzupflanzen, und fie in ihrer ganzen Reinheit zu erhalten, 
enthäte die durch Erfahrung begründeten, zum Theil fchon 
uns Deuefchen bekannten, liegeln der Veredelung und Uuter- 
haleing der Schafzucht, und handelt folgende Gegenflände 
ab: ı) Von den verfchiedenen Arıen der Veredelung. 2) Von 
der Wahlder Böcke und Zuchtfchafe von ächter Race, 3) Von 
dem Transport der Böcke und Schafe diefer Race. 4) Welche 
Gegenden man zur Zuche der Spanifchen Schafe wählen mufs. 
5) Von dem Verhältmifs der Hutungspistze, und der Anzahl 
der Schafe, die dafür beftimmt find, gegeneinander. 6) Von 
der Nahrung der Schafe von ächter Hacr. 2 Von dem Tran- 
ken. 9) Von den Schutzörtern, 9) Von den Hordenfchlag. 
10) Von dem Ifüten der Heerde. ı1) Von dem Befpringen, 
12) Von dem Abfttzen der Lammer. 13) Vom Kaftriren. 14) 
Von der Schur, 15) Vom Abfchneiden der Hörner und Schwän- 
ze, 16) Ertrag einer Hcerde von ‚Spanifcher Race. — Die 
Erfahrung, dafs das Product von einem Spanifchen Bocke und 
einem inlandifehen Mutterfchafe beffer als das ausfallen foll, 
was von beiden Seiten von reiner Kace erzeugt ift, ilt auffal- 
tend, und flimmt mit den Erfahrungen in Deurfchland nicht 
übersin. Der Vf. gründet feine Behauptung auf die Thafa- 
che, dafs Thiere, von welcher Art fie auch feyn mögen, nie 
aus einem Lande in ein anders verferzt werden , ohne eine 
Zerrucung in ihrer Conftiturion, und in ihrem Teınperameu£ 
zu erlsiden. Diefenach Verhälmifs der Entfernung mehr oder 


wenijrer merkliche Zerrüttung hört gewöhnlich nicht eher auf, 
als bis die eingeführten Thiere mit dem Klima, dem Doden, 
den Gewächfen, und überhaupt mit den orlichen Umftäinden 
des neuen Wohnplarzes bekantt geworden, und. gewiffer- 
mafsen naturalifire find. Diefer Einflufs des Klimr auf die 
Thierz ift um (o merkbarer fchädlich, wenn die Wanderung 
von Norden nach Süden, als wenn Ge von Süden sach Nor- 
den gefchieht. -Rec. läugnet diefs zwar nicht ab; allein if 
nicht fchon das Thier, hier erzeugt, .kier geboren und er- 
nährt, vollkommen naturalifirt ?— Neu war uns der Betrug, 
des man anwender, den fauigefreflenen Schafen das Aufehen 
der Gelundheir, weiches aus den hochrorhen Adern der Au- 
gen fonit Kchtbar wird, zu verfchaffen. Man darf nur eini- 
ge Tage vor dem Verkauf diefen faulsefrefenen Schafen Ha- 
er geben: fo kommen die im kranken Zuitende verfchwun- 
denen kleinen Adern des Auges mir ihrer Röthe wieder zum 
Vorfchein, Eben fo neu war ihm die Erfahrung, dafs Böcke 
und Schafe von reiner Kace, die au: dem übrisen Theil ihres 
Körpers ganz von den fogenannten Stchelhaaren befreyt {ind, 
dennoch eine Nachkommenfchait siefern, welche diefulben 
hat,.fobald man bey der Unterlachang derfelben finder, dafs 
fie an den Backen eine Menge perilarbenes, pläuzenderes und 
gröberes Jlaar uuter den übrigen hzben. Dieis ift nun aller- 
dings jenes Stichellisar, von dem Rec. geglaubt har, dafs es 
für die Nachkommenfchaft auch. auf die übrigen Theile des 
körpers keinen Einfuls haben könnte. 


Dirfe in gedrängter Kürze gefchriebene Anweilung ift je- 
dem Schgereybeluzer, der ich mit der Veredlung feiner 
Schafzucht befchäftig:, wenu gleich manches wur öruich iQ, 
(ehr, zu empfelilen. 
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PHILOLOGIE. 


ı) Leirzic, b. Fleifcher d. j.: Godofredi Herman- 
ni de Metris poetarum graecorum et romanorum 
Libri IH. 1796. 4u1S. gr.8. 


a) Ebendafelbi: Handbuch der Metrik von Gett- 
fried Hermann, Profefluor zu Leipzig. 1799. 
2689- 8- 


V V enn fchon die Bemühung, eine Lücke in einem 

Theile der alten Literatur auszufüllen Lob ver- 
dient: fo kann der Vf. diefer beiden Werke auf defto 
gröfsern Beyfall Anfpruch machen, da fich in ihm 
Bbilofophifcher Geilt, feines Gefühl des Schönen, 
und gründliche Sprachkenntnils ınit einem unerinü- 
deten Fleifse verbinden. Eine Unterfuchung, wie 
die über die Metrik der Alten, vor welcher die mehr- 
Ken ihrer Trockenheit wegen fich fcheuen, it von 
ihm durch die Anwendung jener Talente mit fo gu- 
tem Erfolge angeftellt worden, dafs fie für jeden, 
dem es nicht ganz an Sinn für die poetilche Litera- 
tur überhaupt, oder insbefondere der Alten fehlt, In- 
tereffe und Anınuth erhalten bat. 


Beide Werke verdienen von den Freunden der: 


griechifchen und römifchen Poehe ftudiert zu werden, 
Das letzte verbeflert, verdeutlicht and berichtigt das 
erfte: das lateinifche Werk aber enthält eine Menge 
Berichtigungen alter Dichterftellen befonders in An- 
fehung des Versmasfses, welche in dem deutfchen 
Handbuche wezgelaffen worden find. 


Der philofophifche Kopf des Vfs. zeigt fich gleich 
in der eriten Anficht, von welcher er ausgeht, um 
der Theorie des Rhythmus mehr Beitimmtheit und $i- 
cherheit zu verfchaffen. Wir fchätzen diefes Talent 
aufrichtig, wenn wir gleich zweifeln, ob es nöthig 
war, fo tiefin die metephyfifche Specularion hinab- 
zufteigen, und ob dieAnwendung, die Hr. H. befon- 
ders in dein lateinifchen Werke von Kantifchen Be- 
griffen und Grundfätzen macht, "vielen verltändlich 
feyn werde. Glücklicher Weife hängt davon allein 
die Brauchbarkeit beider Werke nicht ab. „Will fich 
jemand, fagt Hr. H. felbit in der Vorrede des Hand- 
buchs $. IX. blofs ınir dem empirifchen Theile der 
Metrik abgeben, der findet hier allerdings auch, was 
er fucht; nur mufs er fich begnügen, fein Urtheil 
nichr weiter als über die bier erklärten Versmaafse 
auszudehnen. Korninen ihm Versarten vor, die bis 
jetzt noch unentdeckt in den alten Dichtern ruhen: 
fo ınufs er üher diefe fich aller Kritik enthalten, die 
aur unter der Vorausferzung einer richtigen Eigficht 

A. L. 2. 1800. Vierter Band, 


in die allgemein gültigen Gefetze des Rh ör- 
eigen ge gültig es Rhythmus mög 


„Rhythmus ik die Aufeinanderfolge von Zeitab- 
theilungen nach einem Gefetz.** [Dem Sprachgebrauche “ 
nach fucht man doch aber keinen Rhythmus in einer 
nach einem Gefetz fortgehenden Reihe von Zahlen; 
z.B. 1:10:160 : fooo.... oder 1:3:7:9:1r.... 
fondern man verfeht unter Rhythınus die Geferz- 
mäfsigkeit in der Zeitfolge unterbrochner Bewegun- 
gem Eine continuirliche Bewegung, wie die eines 
fortfliefsenden Stroms, oder eines Feuerbrandes, der 
fchnell herumgedreht einen glänzenden Zirkel bilder, 
it keines Rhytamus fähig. Wo Rhythmus feyn folt, 
da müffen auch Intervallen der Bewegung Ieyn. Dann 
aber komınt es auf die Materie des Bewegten nicht 
an, auch nicht darauf, welchem Sinne die Bewegung 
erfcheine. DerPulsfchlag, das Versinaafs, die Schrit- 
te der Tänzer können gleichgut ihren Rhythmus ha- 
ben, indefs der erfle deın Gefühl, der zweyte dem 
Gehör, der dritte dem Geficht empfindbar wird.] 
„Das Gefetr. des Rhythınas kann weder fubjectiv, noch 
matcriel, noch empirifch feyn; es mufs vielinehr, 
wenn der Rhythmus etwas allgemein gültiges feyn 
foll, das Giefetz deffelben ein objectives, ein forına- 
les, und ein a priori beftimmtes Gefetz feyn. Der 
objective-Grund aller Aufeinanderfolge if Cauffali- 
tät, Alfo ift das Gefetz des Rhythmus Caufalität. — 
Die Form aller Aufeinanderfolge ift die Zeit; alfo if 
das Geferz des Rhythmus die durch die blofse Zeit 
dargeftellte Cauflalität dez Aufeinanderfolee, — Die 
Cauflalität ift nur durch den Begriff der Wechfelwir- 
kung a priori beftimmbar. Alfo it das Geferz des 
Rhythmus die durch Wechfelwirkung beftiminte Zeit- 
forın der Caufalität. Oder ($. 18.) der Rhytlunus ift 
die durch blofse Zeit dargettelite Form der durch 
Wechfelwirkung beitimmten Cauffalität,* [Wennauch 
in diefer Deduction alles deutlich und richtir genug 
beilimmt wäre: fo wärden wir doch zweifeln, ob 
folche Subtilitäten nöthig wären, um auf das 6. 24 
angegebene Grundgefetz alles Rhythınus zu kommen 
weiches wir auch dafür anerkennen , dafs die Zeituh 
theilungen einander durchgängig gleich Jey ı. Esläfst 
fich aber fragen, wie die Zeit die Form der Aufein- 
anderfolge genannt werden könne, da fie ja die 
Forın unferer inncern Anfchauung it, ohne welche 
keine Succeion uns gedenkbar wäre; und wenn 
wir auch dem Vf. diefe Erklärung zugeben wollten: 
fo fehen wir nicht, wie fogleich daraus gefulgert' wer- 
den könne, dafs das Geferz des Rhythinus die durch 
die blofse Zeit dargeltellie Cauflalität der Aufeinan- 

Uuuu der- 
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derfolge fey. Jenes Grundgefetz des Rhythmus läfst 
fisch über ohne folche Umfchweife, wie uns dünkt, 
auf folgende Art deutlicher und leichter beweilen. 
Wenn Rbvtbmus die Geferzinäfsigkeit in der Zeitfol- 
ge unterbrochener Bewegungen ift: fo folge, da die 
abfolete Ungleichheit der Zeitabtheilungen,, wegen 
ihrer unendlichen Vervielialtigung, gar keinem Ge- 
ferze unterworfen feyn kann „ dafs Gleichhait der Zeit- 
abtheilungen «as Grundgeferz alles Rhytlimus fey. It 
nun die Gleichheit. der Zeitabrheilungen arichmetifch 
genau: fo entlteht 'Tact in der Mufik, und Versinaafs 
in der Rede; nähern fich aber die Zeirabtbeilun- 
gen blols der arichnietiichen Gleichheit in fulchem 
Maalse, dafs der Sinn eher fie für gleich als ungleich 
halten kann: fo entlleht der rednerifche Rbythinus.] 


Auch in dem dritten Kapitel von den Reihen 
können wir nicht abfehen, was für die Metrik von 
der fpeculativen Deduction des Vis. gewonnen wird. 
Alte Reihen von Veränderungen find unendlich ; das 
heifst, fe haben keinen Anfang. Denn eine Urfache 
bedarf wieder eine Urfache, Unendliche Reihen vun 
Veränderungen widerfprechen nun in den fchönen 
Künfien: 1) dem Geferze der Einheit, 2) dem Gefetze 
der Mannichfatrigkeit,. Denn da nach dein obigen Be- 
weife alle Verinderungen einander gleich feyn müllen : 
fo. würden durch eine unendliche Reihe von Verän- 
derungen alle Abwechfelungen von langen und kur- 
zen Zeitabtheilungen aufgehoben werden. — Alfo 
möffen die Reihen des Rhythmus in den fchünen 
Künften endlich feyn. [Aber nicht zu gedenken, 
dafs es fonderbar und widerfprechend klingt zu fa- 
gen: alle Reihen von Veränderungen find unendlich; 
und doch follen und müffen die Reiben des Rhyth- 
mus endlich feyn: fo ift bier unfers Bedünkens wie- 
der ein unnürzer Aufwand metaphylifcher $Spitzän- 
digkeit. Unendliche Reihen können ja blofs gedacht, 
niemals dargeftellt werden; alfo verfteht fichs von 
felbk, dafs jede Reibe in der fchönen Kunit, folg- 


lich auch jede rhythiifche Reihe endlich feyn, ei- 


nen Anfang, Mittel und Ende haben mülle. Janicht 
blofs endlich, fondern auch nicht allzulang, leicht 
überfchaulich (survvorro-) mufs fie feyn.] Der Vf. 
bringt bey der Erklärung der Arfis und Thefis den 
Begriff einer freyen Urfache ins Spiel, und zufulge 
des metaphyfifchen Grundfarzes von der Wechlfel- 
wirkung verwirft er einen Rhythmus wie diefen, wo 
die Glieder Steigen: 

u — peu uuu 

Rex elympie coelicola. 


und läfst nur .diejenigen zu, wo die Reihen gleiche’ 
Länge haben, oder abnehmen, als: 


—— u -_ u - . 

Bemuli nepotes. 
und: 

Luuu -uu -wu 


Pinifer Olympus et Ofa, 
wobey wir sber bekennen ımüffen, dafs jener von 
de.n V£. verworfene Rhytlunus eben fo wenig unfer 
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Gehör beleidigt, als wir die Verwerflichkeit deffel- 
ben durch fein Riifonnement für erwiefen halten 
können. ' Veberusupt wänfchten wir, dafs derVf., der 
bereits in ınehrern Fallen gezeigt har, dafs feine 
Wahrheitsliebe feinem Scharflinn gleich it, bey den 
fo lobenswürdigen Verfuche, mehr Licht in die Ge- 
Tchichte des Urfprungs der griechifchen Versinanfse 
zu bringen, fulgende Zweitel in Ueberiegung näh- 
me. War nicht, wie wir es bey ınehrern rchen Völ- 
kern finden, (man vergleiche z. R. Steller über dem 
Gefang der Karntfchadalen) anfänglich zuch. bey den 
Griechen der Fall, dafs fie keinen ander, als einen 
ganz gleichfürmigen Khythinus, entweder den fpon- 

däifchen, oder den pyrrhbichifcher kannten? Sind 

nicht darauf wahrfcheinlick zunächit blofs einfscke 

Abwechslungen langer und kurzer Sylben, »ltu das 

trochäifcehe und jambifche Sylbenmaafs entiländen ? 

Waren nicht die ältelten Verfe in Anfehung der 1.in- 
ge, blofse Dipodieen? Konnte nicht eben fo guf 

gleich anfangs eine jambifche Dipodie (vu - | v-) als 

eine trochäifche (-v | -v) aus fich felbft entftehen, 

ohne dafs jene erft durch einen Vorfchlag (zyanee»r.-) 

aus der lerzten enrftand? (v|-. | -u) Und liefse 

fich nun nicht die Regel, dafs der trochäifche Vers 

nur inden geraden Stellen, der jambifche. aber nur in 

den ungeraden Stellen den Spondeus leidet, eben fo 

wohl, als fie Hr. H. aus feiner Hypothefe vom Urfprung 

des jasubifchen aus deın trochäifchen finnreich genug _ 
ableitet, auf fulgende Art erklären? Wenn die jambi- 

fche Dipodie einen Spundeus haben follte, konnte fie 

ihn unmöglich in der zweyten Region haben : 


u-| 


denn bier wäre fogleich der jambifche Rhythmus ganz 
zerftört worden; diefs gefchah aber nicht, wenn der 
Spondeus in der erften Region Platz fand: 


vv 


denn da hier im Anfange des Verfes die erfte lange 
Sylbe etwas von ihrer Länge verliert, indem man 
zu.der erften kurzen Sylbe in der zweyten Region 
binüber eilt, fo blieb der jambifche Rhychmus un- 
verändert: fetzte ınan nun eine folche jambifche Di- 
podie dreymal zufammen, So blieb diefelbe Regel 
für den jambicus Trimeter: 


v- NL u-]) 21 u- 


u- 


In der trochäifchen Dipudie: 

konnte es dem trochüifchen Rbythmus nicht fchaden, 
wenn auch die letzte Sylbe lang wurde: 

en | 

weil die lange Endfyibe eines Verfes immer etwas 
von ihrer Länge verliert, daher es auch im Hexaıne- 
ter einerley iit,. ob ınan am Schluile einen Spundeus, 
oder Truchäus ferze. Wurde alfo die trochailche 


‚ Dipodie viermal zufammengefetzt: fü entitand der Te- 
‚traıneter acntalecricus nach fulgender hiegel: 
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Der Vf. bemerkt mit Recht, dafs die alten Gram- 
ıhatiker fich geirrt haben, wenn fie behaupteten, Gafs 
in einer jömbifchen Dipodie auf den Daktylus der 
Anspäft folgen könne: \ ‘ 


N . „uu [v0- 


wenn er diefes aber feiner Theorie. zu. folge aus. der, 
Natur des trochäifchen Rhythmus ableiter, indem da- 
durch der Teochäe in einen Proceleusmaricus ver- 
wandelt werde: fa fehn wir nicht ein,. warum .cdiefs 
nieht eben fo gut aus der; Natur. des: jambifchen Syl-: 
bennanfses erklärt werden könne, olme, diefes als er: 
ne Abart des trochäifchen: Sylbenmaaises ıanzufehen. 
Denn im jambifchen Verfe können die geraden Stel- 
len keinen Anapüft haben, da diefer nur die Stelle 
eines Spondeen vertreten kann, folglich kann auch 
nie «der Daktylus, der nur in den ungeraden Stellen 
erlaube ift, vor. dem Anapäit hergehen. Wie reden 
bier von den rerelinäfsigen: jambifchen Verfen , ‚wie 
hie: die ältern griechifchen Trayiker. gebraucht haben, 
Denn dafs. die Komiker 'den Anapält überall anbrin.. 
gen, auch wo der Spondeus nicht erloubet war, if 
eine blufse Licenz, ‚eine Abweichung won der wah- 
ren Regel. ze 7 Bu 


In dem Kapitel von der Veränderung des Rhyth- 
mus til uns fülgender Satz nicht’ deutlich: „Der An- 
tifpalt (vo 2.) beftcht aus zwey Reihen, von wel: 
chen die erlte eigentlich "den kanzen Rhytihnus vol- 
lenden follte,  (H’arum?) Weil aber angendumnen 
wird, dafs «iefelbe dazu nicht Kraft genug befitze: 
(Wie fo?) fo kömmt ınan ihr mit einer neuen Reihe 
zu Hülfe, un doch den Rhythmus nicht unvollen- 
det zu laufen.“ Woher weils ınan diels aber, dafs 
der Antifpait gerade auf diefe Art und nit folcher Ab- 
ficht entitand? Auch hier wäre mehr für die Evidenz 
der vorausgeferzren Principien zu thun, un fo mehr 
da die Veritändlichkeit der verwickelten Lelrre von 
den antifpaftifchen Verfen ganz davon abhängt. Die 
letzten Kapitel des erften Buchs 7— 11. laffen in die- 
fer fo wenig als in andern Rücklichren etwas’ zu wün+ 
fchen übrig ; befonders fin die Artikel von der Ca- 
far und den Accänten-fehr.beiricäigend ausgeführt. 

Das zweyte Buch handelt von den einfachen Ver- 
fen, die der Vf. in die trochäifchen, daktylifchen 
und päonifchen einrheilt. Zu den trochäifchen Rhyth- 
men rechnet der Vf. die trochäifchen, jambifchen, 
kretifchen, baccheifchen, und anrifpaftifchen Verfe, 
Zu dendaktylifchen Rbythınen rechnet er die dakty- 
liichen, anapäfiifchen, chöoriambifchen Verfe, «ie 
Ionicos aminare und amajore. Zu den päonifchen den 
erften. und vierten Päon, den Strophus (-„„u-) den 
Dafius (vuvuv+-) und den Symplectus (- -vuv). 


Iın dritten Buche werden die aus verfchiedenen 
Rhytkbinen-zufammengefetzten Verfe betrachtet. ı) 
Die verfus pohrfehematijk. 2) Die 4 ent 3) Die 
nerpa nur avrıraderev ner. 4) Diei rophifchen Ver- 
fe. Diefes vierte Kapitel ift vorzürlich gut ausge- 
führt, auch bat der Vortrag alle erfoderliche Deut- 


lichkeit. 
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In dem gröfsern hateinifchen Werke hat der. Vf. 
eine Anzahl ven antiftrophifchen Stellen des Aefchy- 
lus, Sopharcles, Euripides zu berichtigen gefucht. 
Freytich könnennmicht alle feine Vorfchlige auf Beyfall. 
Antpruch machen, wie er denn auch manche fchon 
if fpärern Schriften felbfl- zurückgenommen hat: aber: 
dech findet fich eine gute Anzaht deren Richtigkeit fo 
einleuchtend ift, dafs fie dem kritifchen Talent des 
Vfs, und feiner Sprachgelehrfamkeit Ehre machen. 


Noch müffen wir der Vorrede zu dem deutfchen 
Handbuche gedenken, worin der. Vf. eine neue An- 
ordnung der fchöpen Künfte aufftelte, Die Häbpt- 
punkte feines Raifunnements find folgende. ° " ’ 


Das ınenfehliche Vorfellungsvermögen befteht er- . 
ftens aus der Empfänglichkeit für die Eindrücke der 
äufsern Dinge, zweytens aus.der Anfchauung in Rauın 
und Zeit,.:und dristens aus dem Versüögen der Be- 
grile, oder aus Verfiand und Vernunft. ‚Jede dieler 
Arten von Voritellungen ift nach Hn. H. der Schön- 
heit fähig, .. le A 

.v Unter den Sinnenempfindungen haben die des Ge- 
hörs hier.den eriten Kang; die gehören aber nur in 
fo fern bieher, als man sut die Beichaffenbeir der To- 
re feluit, ihre tlohe, Tieie, Einklaug lebe, nicht 
aber in Rücklicht 'ibrerZeitfolg®e. (Aber mche zu ge- 
dehken, dafs die Höhe der fone nicht einplunden 
werden kanır, ohne Vergleichung mir andern , die in 
der Zeittolge vorhergehen oder nschhelgen: fo if 
nicht abzulehen, ‘wie die Töne bleis ın Jieler Hin- 
fichr eine Schöne Kunft veranlaffen konnten. Das nän- 
liche gilt von der blutsen Fätbenkunft, in Anfeblung 
des Gefichts. Dafs die Einpfindungen der übrigen 
Sinne fich noch weniger zu eimr fchönen Kunit qua- 
lißciren, giebt der’ Vf. felbit zu.) 


“ Die zweyte Art der Schönen Künfte bezieht fich 
auf Anfchauungen in Raume-und Zeit. Anfchauun- 
gen im Rauıne find Geitalten. Die Künfte, welche 
durch Geltslten das Gemüch ergötzen „ heifsen bilden- 
de Künfte. Diele rheilen ch in Graphik und Plaftik. 
Zur firopbik gehören dje ‚eigentliche Zeichenkunft, 
die es wir.blofßsen Umriffen zu thün hat, die Kun 
zu. fchastiren, und die Dlalerey, welche die Farben- 
gebung: binzuchue. Zur Plailik gehören: 7) die 
Bildhauerey , 2) die Tanzkunft, 3) die Mimik. (Zur 
ininiicben Tauzkusit rechnet der Vf. auch die Reit- 
kunt, infoiern fie als die Kunft eines kriegerifchen 
lanzes anzofehn. fey.) , 4) die Schaufpielkunft, 3) 
tie’Oper. Atıs der Anichauung in der Zeit entfpringt 
die Kbyıbimik; die auch in der Tanzkunift und Re- 


« 


dekunit üch,hervörthur. 


Die dritte Art der fchönen Künlte it die, welche 
blofs durch Begriffe wirkt; Dichtkunfl in weiterer Be- 
deutung. Begriffe können im Raume durch Geftal- 
ten, in Raum und Zeit durch Gebehrdungen, end- 
lich durch Worte als willkürliche Zeichen dargeltelle 
werden. Der Vf. fchliefst aus dem Bezirke der fchö- 
nen Künlle die Baukunft, die Beredfainkeit, die Gar- 
tenkunft aus, weil ihuen das erfte Erfordernifs einer 

fchö- 
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fchönen Kunft, die Freyheit, fehle. Hierin fiınmen 
wie ihm gern bey; denn wenn man die Baukunit des- 
halb eine fchöne Kunft nennen will, weil fie gewiflen 
Stoffen, die zu einem beftimmten Zwecke geordnet 
werden, eine fchöne Formgiebt: fo müfste auch die fei- 
nere Tifchlerey, die Goldfchmidsarbeit u. d. gl. ın. zu 
den fchönen Künften gerechnet werden. Eine gewifle 
Art der Gartenkunft könute aber doch als eine Land- 
fchaftsınalerey betrachtet werden, und würde in [o 
fern ihren Platz unter den fchönen Künften behaupten. 


Die ganze Eintheilung verdient weiter gepräft za | 


werden, da fie zum Theil von einer neuen Anficht 
ausgeht, 1 
wendungen mashen laflen, z.B. dafs gewifle fchöne 
Künfte durch diefe Eintheilung unbequein zerfplittert 
werden, und dafs die einfachen Verfchiedenheiten 
nicht ınit den Combinationen mehrerer Künfe zulam- 
mengeftellt werden follten. 


Leirzıs, b. Pezold: Obfervationes criticae im quos- 


dam locos Aefchyli et Ewripidis; fcripfit — Go- 
dofr. Hermannus Philof. D. et Prof. P. E. 1798. 
1688. + 

Mit diefer Schrift 1ud Hr. H. zu feiner Antrittsre- 


de ein. Sie enthält eine Menge interefänter Bemer- 


kunren über Stellen des Aelchylus und Euripides, 
beyläufig auch anderer griechifchen Autoren. Wenn 
gleich manche feiner Emendationen, befonders fol- 
che, die auf ınetrifche Grundfätzegebautfind, der Vf. 
{chen zurückgenommen hat, (z. B. das T 310: für "Apa- 
Bing Aelch, Prom. v. 420. — zufolge einer Erinnerung 
des Hn. D. Hufchke in anal. crit.). manche auch wohl 
noch zurücknehmen wird: fo bleiben doch noch eine 
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6b fich gleich dagegen auch manche Ein- - 
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gute Anzahl von folchen übrig, die den einfümmigen 
Beyäll einfichtsvoller Kritiker erhalten werden. 2.B. 
ou narzeyhsı mode, für oUx araprie Aefch. Sept. alv. 
Theb. v.376. dos ys für dösw re Choöph. v. 92. vuy 
aurev alive (i. ©. durxuröv) flatt auröy iv, welches der 
ganzen Stelle Licht giebt, Cho&ph. v.zorı. Im Pro- 
ınetheus verbreitet er fich auch über die Wanderun- 
gen der Jo, und weicht verfchiedentlich von Hn. Vofs 
ab. An die drey letzten 'Iragödien, dagt er, habe 
er fich vor Erfcheinung des dritten Teils der$chützi- 
fchen Ausgabe nicht wagen wollen; nachdem er die- 
fe ftudirt, fey er bey dem vielen Guten, was er da 
gefunden, und was er mit grofseın Lobe anerkeant, 
auch in verfchiedenen Stellen zum Widerfpruch, und 
in andern zu eignen neuen. Emendationen veranlalst 
worden. Es if angenehın zu fehen, wie er beider- 
ley Anmerkungen ohne Umfchweife, und ınit eben 
fe viel Freymüthigkeit vorträgt, als er feinen Bey- 


. faH unverftellt, und ehne Rückhalt ertheilt. Wie 


oft Hr. Schütz ihm beyzutreten fich bewogen gefun- 
den, zeigt deflen kürzlich erfchienene Handausgabe. 
Das sriouerog awrıypioc Choöph. v. 234. aber wird er Sich 
Ferinutblich nicht nehmen lafen, denn die Gründe, 
die Hr. H. für die gewöhnliche Lesart beybringt, he- 
ben das Unbequeme derfelben nicht, Wichtig aber 
it die Entdeckung, dafs zwey Stellen der Cheöpho- 
ren antiftrophifch ünd, die ınan bisher für mono- 
firophifch angefehen, v. 312. fqq. und v. 779. fgq. 
Durch richtigere Interpretation ift der Stelle Sept. 
alv. Theb. v. 393. fqq. Schön geholfen, indem Hr. H. 
beinerkt, dafs uiyes bier der Dativus von ueso;, nicht 
die dritte Perfon von au fey. Auch kommen hie 
und da feinere graınmatifche Berichtigungen vor; z. 
B. dafs man nicht Eufoyia für cucoyia Schreiben müffe; 
dafs fatt Gawoxrwvsg zu lefen fey Priongirauvs; u. f. w. 
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Grsowiente. Naumburg, b- Mutzenbecher: Denkfchrift 


i ie Einnahme der Fejtun 
en. Bein 1792. ge geferze von Zndolph Eickemeyer, 
ehemals Kurf. Mainz. Ingenieur Obrift - Lieut., dermalen Fran- 
z6ßfchen Brigade - General. Herausgegeben m. einigen An- 
merk. von F, C. Laukkard. 1798- 1245. 8. (ggr.) ie Ab- 
fiche des Vfs. diefer Bläuer, dıe auch fchon In den Staatsaw- 
zeigen abgedruckt erfchienen,, war, zu beweifen: dafs er als 
Teftungsingenieur, keinen Theil an der Uebergabs ron Mainz 
hatte, als in fo fern er vom Gouverneur zu Schlielsung der 
Capisulaion abgefchickt ward. Selbk wenn man aunimmt; 
dafs der Vf. die Wahrheit nicht ganz ungefchmückt dariteilt, 
fondern fich vorzüglich in Ablcht feines, unmittelbar auf die 
Uebergabe folgenden Ueberiristes In Franzöfifche Dienite auf 
alle nur mögliche Weile zu rechtfertigen fucht: fo fieht man 
doch deusiich, dafs die elende Verfifflung von Maiaz , ver- 
bunden mit der fo ungünstigen Stimmung der Bürgerichaft 
durchaus keinen langen Widerftand erwarten liefs. Die Ar- 
beiten an den theils ruinirten, (heils uuvellendeteu, Feiluugs- 


Mainz durch die Frünkifchen ' 


SCHRIFTEN. 


werken wurden noch nach ausgebrochemem Kriege nar fchläf- 
rig betrieben, und gauz eingeltellt, als die eoalilirten Armeen 
1792 nach Frankreich vordrangen, Zu (pie nahm man lie 
nach der Bofetzung von Werms durch die Franzofen wieder 
vor, und Furcht oder Unwiffenheit der einen, und böfer \Vil- 
le der andern vereitelte alle Anftalten ; denn man liefs logır 
eine Vranzölifche Colonne, die einen wnrechten Weg genotm- 
men hatte, dichte an Hauptflein hinzieben, ohne auch nur 
einen Schufs auf Gezu chun. Die $, 69. im Auszuze mitgetheil- 
te Norte des Vf., worinerden die Wichsigkeirder Behauptung 
der Aufsenwerke darzuchun fucht, ift mir Sachkenneniis ab- 
erfalst, und fpricht fehr zu feinem Vorcheil. Aus allem aber 
gthet keryor: dafs der Gouverneur kein Elliot war, und bey 
weitem nicht die za Vertheidigung einer Feftung unter des 
Umfänden nötchigen Eigenfchaften beiafs. Eickemeyers Denk- 
fchrift wird immer ein wichtiger Beytrag zur Gefchichte-die- 
(es Krieges, und einer von den Deutfchen in hundert Jahren 
zweymal eben fo fauer erkämpften, als dreymal leichtännig 
hingezebenen Feltung bleiben, 
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PHYSIK. 


Haree, ind. Rengerfchen Buchh.: Annalen der 
Phyfik. . Angefangen von D. Friedr. Albr. Carl 
Grew, fortgefetzt von Ludwig Wilhelm Gilbert, 
Prof. zu Halle. Iter Band nebft 8 Kpftaf. 1799. 
518 5. gr- 8. 


Ma weifs, dafs der fel. Gren noch kurz vor fei- 
: nem Tode mit feinem Fournal der Phufik die 
Abänderung traf, dafs dasjenige, waser darin zu lie- 
fern gedachte, obne dem Zwange einer befondern 
Clafification unterworfen zu feyn, gleich nach der 
Reihe fortlaufen könnte, und zu einer folchen Ein- 
richtung war in der That kein Titel paffender, als 
der oben ftehende. Gren erlebte indefen die wirk- 
liche Erfcheinung des erften Wleftes nicht, fondern 
blofs die gröfsere Hältte Jdeffelben war bey feinem 
Tode abgedruckt, in feinen Papieren fand ınan aber 
den Theil des Alfpts. eigenhändig bezeichnet, wel- 
cher noch für das ıfte Heft beftimmt war, und bier- 
sıach hat der Schwager des fel. Mannes, der Hr. 
Oberbergrath Karfien, den weitern. Abdruck anord- 
nen zu müflen geglaubt. Da mit Grens Tode das 
Dedürfnifs einer folchen Zeitfehrift für die Phyfik 
nicht aufhörte: ‚fo befchlofs die Verlagshandlung- die 
Fortfetzung derfelben, uud übertrug fie dem fonft 
fchon rübmlichft bekannten Hn. Prof. @ilbert. Sie 
hätte auch wirklich in keine beffern Hände kommen 
könsen, da der neue Herausg. nicht allein Grens 
Plan treulich befolgt und noch vieles aus feinen Pa- 
pieren felbt in die erftern liefte gebracht hat, fun- 
dern auch unabläfsig bemüht gewefen ift, fowohl 
noch ungedruckte Abhandlungen, als Ueberfetzun- 
gen und Auszüge aus fchon gedruckten, meilt aus- 
Jändifchen, mit Hülfe fachkundiger Theilnehmer und 
Correfpondenten feinen Lefern mitzutkeilen; befon- 
ders zeigen fich feine Verdienfte um diefe Zeitfchrift 
in den häufigen Anmerkungen und Zufätzen, die theils 
hiftorifchen, theils kritifchen Inhalts find. Auch find 
inftructire Kupfertafeln beygefügt, wo es die Natur der 
Sache erfodert. Um nun auch die Lefer der A.L. Z. mit 
dem Inhalte der Annalen Selb etwas mehr bekannt 
zu machen, würde es kein Verdienft feyn, die 
blofsen Rubriken der Artikel herzufetzen, zumal da 
diefe fchon aus Intelligenzblättern bekannt find. Weit 
zweckmälsiger wird es feyn, den Geift felbft in der 
gedrängteften Kürze darzuftellen; und da aus sllen 
4 Heften, die gegenwärtigen ıften Band ausma- 
chen, dasjenige gleich unter allgemeinen Rubriken 
zufamınen zu nehınen, was dem Inhalte nach zu- 
Ö. L. 2. 1508. Vierter Band, 


faınmen gehört. Für die Gefchichte der Phylik fin. 
det fich iım zten Heft ein Fragment als akademifche 
Vorlefung vorgetragen von Gren. Es enthält blofs 
die Einleitung und erfe Anlage zu dem grofsen hi- 
ftorifchen Werke über die Phyfik, deffen Bearbeitung 
eine Zeitlang zu den Lieblingsplanen Grens gehörte, 
Für den mechanifchew Theil der Phyfik hat Lädicke 
die Befchreibung einer genauen und bequemen Wage 
nebft einer neuen Vorrichtung geliefert und auch eine 
Abbildung dazu gegeben. Bey einer Vergleichung 
mit der Ramsdenfchen und Hauffchen zeichnet fie 
fich dadurch aus, dafs fie fich bequem transportiren 
und ohne vorgängige wasgrechte Stellung gebrauchen 
läfst. Bey aller ihrer Einfachheit bemerkt fie doch 
zu, des Gewichts in der einen Schale. Die Zunge 
liegt hier unterhalb des Wangbalkens,, und ihr Ge- 
wicht ift oberhalb durch ein Gegengewicht aufgeho- 
ben: fo kann man ver ihr fitzen und in gleicher 
Höhe mit den Schalen den Zeiger zwifchen ein paar 
feinen Dräten beınerken. Für dieLehre von den tropf- 
baren Fläfsigkeiten findet man 1)ausd. Ann. de Chimie 
eine Verbeflerung des Ramsdenfchen Araeoıneters von 
Haffenfratz. Er hat es auch für die Beftimmung 
des fpec. Gewichts fefter Körper eingerichtet, und 
der Herausg. zeigt, wie es zu einer allgemeinen Senk- 
wange eingerichtet werden könne. 2) Hat Hr. Lüdicke 
Beyträge zur Hygrometrie geliefert. Er brachte bey 
dem Sauffurefchen Hygrometer ftatt des Lahns den 
feinften Silberdrat an, weil er ibın gefchmeidiger 
fchien und Schraubengänge zuliefs, die in der Tiefe 
rund find. Die Unannehmlichkeit, dafs der Weifer 
nicht genan auf denfelben Punkt kommt, wenn man 
das Initrument bewegt, und dafs es bey Beftiimmung 
des feuchten Punkts ein wenig erfchüttert werden 
mufs, ift nach Hn. L. der Ausdehnung des Silber- 
blättchens und den Klöbchen bis auf 4 Gr. Rückgang 
des Weifers, zuzufchreiben. Durch die, bier ge- 
zeigte, Vermeidung diefer Umitände würden alfo 
nur diejenigen Unterfchiede geblieben feyn, um wel- 
che die Wärme auf ein feuchtes Hsar mebr Einflufs 
hat als auf ein trocknes, Hr. L. befchreibt einen 
neuen Mechanismus für Haarhygrometer, wodurch 
fowohl die Friction, als die Veränderungen, welche 
die Metalle bey abwechfelnder Temperatur verurfa- 
chen, entfernt werden. Uebrigens kann auch das 
Werkzeug fehr leicht zu einem fehr empfindlichen 
Metallthermometer eingerichtet werden. Ein Mecha- 
nisınus für das Lowitzifche Schieferhygrometer, der 
in einem Wäaagbalken befteht, we fatt der Zapfen 
ein feiner Seidenfaden oder ein Haar gebraucht wird, 
und wo der Arın, wo das Gewichthängt, noch wei- 
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ter in,eine lanze und feine Spirze auslüuft, die auf 
einen Gralbozgen zeigt. Ein Schiefer 1} Zoll lange, 
J breit und 0,03 dick, fchluckt bey der höchiten 
Befeuchtung 1! As Waller ein. — Vergleichung des 
Steinhygrometers mit dem HMaarhıygrometer. Eine 
Taiel führt aufdas Nefultat, dafs das Haar die Feuch- 
tigkeit langfaıner verläfse als der Stein. Aufser der 
Wärme fcheint noch eine andere veränderliche Ei- 
genfchaft des Haars, vielleicht die Elafticität feiner 
Fafern, in Betracht zu kommen. In«inem Zufatze 
wird von [luchheimers Vorfchlag eines Glashygre- 
zerers, aus den Leipz. ökonom. Heften, Nachricht 
gegeben.. Er braucht itart des Schiefers eine marte 
Glasratel. Bemerke wird gelegentlich, dafs diefe In- 
feumeare auch mir als Manoıneter wirken. 3) Aus 
dem Bulletin des foiences par la foc. philomatique wird 
die Befchreibung einer neuen hydraulifchen Malchine, 
wurer deu Namen, Bilier kydraulique von blontgol- 
fier und Argant, mirgetheilr. Sie fol zur Erhebung 
des Waflers in einem Flufe, durch die Geichwin- 
digkeit feiner Strömungdienen. Der llerausg. zwei- 
felt, oballes, was-.daron gerübint wird, au Modellen 
bewaälirt feyn möchte, und der Rec. kimmt ihm bey. 
4) Aus.den Anmmales de Chimie. Hafenfrats Bemer- 
kungen über den bisher noch nicht beobachteren Ein- 
Bufs der Adhärenz auf die Beitimmung des fpec. Ge- 
wichts feiter Körper. HH. fand, dafs einzelne Stücke 
eines Körpers melır am Gewicht im Wailer verloren, 
als der ganze Kaper. — Er har nicht alle Umitande 
bey feinen Verfuchen geuau angegeben; der Hlerausg, 
fucht das Fehlende zu ergänzen, obne indefs Har- 
ınonie ing Ganze bringen zu könsen; bluls einige 
Anlichten des IIn.- Hailenfratz werden durch üen 
Neraus;e. berichtigt. Das genauelle Verfahren foll 


Hosnberes Aräsıneter gewähren , das Haflenir. durch. 


eine grülsere Mündung ınir einen eingefchlifienen 
und durehbehrren Sröpfel von u verbeilert. 5) 
Diefer Au’fatz veranlalst Hin. von Arnim, Vorlchläge 
zur Verrellkommung der Aräometer zu than. Sie 
betreffen vorrit das Nicholfonfche und Fahrenbeik- 
Schinkltfche. Als Mikro- Araeoın. für fehr geringe 
Menge einer Flüfsigkeit z. B. Naphtha erc. richtet 
Hr. v. A. die Röhre, worin fich lonit die Scale belin- 
det, fo ein, dafs man fie mit der abzuwägenden 
Flüfsigkeit anfüllen kann. Den Raum derfelben, wui 
äufserlich das Waffer tebt, in welches das ganze 
Arneometer gefenkt it, im leeren, und ınit Waller 
gefüllten Zuitaude, theilt er in Decimaltheile, z. B« 
150. Füllt er nun etwa die Röhre mit Weingeiit, 
und das äufsere Wafler fieht dann.bey go: fo giebt 
diefe Zahl das fpec. Gewicht des \Weingeiftes an. 
Noch ein anderes Werkzeug, woran man wenigitens 
fehen kann, ob gewiffe Flüfsigkeiten rein ünd, be- 
feht aus einer oben oflnen und unten umngebognen 
Maarrölire, wo fie zugleich mit einem trichterfürmi- 
gen Gefüfs verfeben ilt. Gielst ınan nun in das leız- 
tere reinen Alcohol und faugt oben: fo wird er nach 
dem Seugen in einer gewiflen Stelle liehen bleiben ; 
gewäflerter hingegen wird bey. einem äbslichen Ver- 
fabren hüber Rehen bleiben. Aın Ende noch dieEr- 
oo. EN 
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Örterung der Frage: ob die verfchiedene Anziehung 
der Korper vegen die L.ufr einen Einfbris uf die Re- 
Rimmung ihres abfuluten Gewichts habe ? 6) Ein Auf» 
fatz von Hzfenufratz a. d. Aa. de Chim., worin das 
fpec. Gewicht von 103 in Waller euflöslichen Stoffen 
mir grofser Genauigkeit und nach eiuer Methode be- 


Atimme wird, wo.die Cohärenz keinen Einfufs haben 


kann. Es lind indeffen nirgends Therinometerftinde 
mit angegeben. 7) Aus dem Journ. de phyfigue wer- 
den Beinerkungen, über die obige von llallenfrarz 
aufgeitellte Behauptung, nebit Haffeufr. Antwort dar- 
auf, mirgerheilt und Bemerkungen über beide bey- 
gefügt, woraus fo viel hervorgeht, dafs diefe Sache 
noch .unentfchieden ilk.: In Beziehung auf die /uft- 
furmigen Ilafsigkeiten, theile 1) Hr. Lüdiche Beuner- 
kunzen über das baadcrilche bydroftatifche Cylinder- 
geblife mit, und rühme aus eigner Erfahrung die 
Vortheile deffelben ; er zeigtan, wiees für längere als 
gewöhnliche Zeit einzurichten feyz wie es zu Schmelz- 
verfuchen mitselit künftlicher Luftarten, zur Auf- 


‚fanzung und Vertüllan® derfelben in Blafen u. a. 


Getufse, gebraucht werden könne, 2) Eine Ucber- 
ferZung orler Auszug der Spallenzenifchen Schrift, 
Chimico Ej'ame degli Erperimenii del Sign. Göttling etc, 
Mudena ‘1796. Spallanz, unterfucht erftlich- das Ver- 
bulten und die Eigenfchaften des Liehrs bey faulen- 
den Iiolzsttenund Tbierchen, bev: den fliegenden 
und kriechentden: Johanniswürmeben und vergleicht 
die wir dem, was lich bey gleicher Behandlung mit 
dein kunkelichen Phosphor zeigt, wo er denn zwi: 
Schen beiden die itrengfte Analogie finden will. Er 
fieht- alles diefes Leuchten als einen-langfamen Gäh- 
rungs- Oder Verbrennungsprocefs an, wo allenthalben 
eine hinreichen.e Menge Kohlen- und Waferfoff mit 
dem Sauerftoff in Berührung tritt. 3) Diefer Auf- 
fatz wird beftrittren von Corrodori in den Anneli di 
Chimica vow Brugnatelliy wovon Ile. van Mons hier 
einen Auszug geliefert har. Das Letchten der Jo- 
hanniswünnchen hänge ganz von der Willkür des 
Infeers ab, und fcheint befonders den Grad feiner 
Leidenfchaft auszudrücken. Der ätechanisınus, durch 
welchen es zu leuchten aufhört, Scheint auf einer 
einen Membran zw beruhen, in welcher das Thier 
feine pbospborifche Subitanz zurückziehen konn. 
UVebrigens beitehr das Leuchten felbft in Vibrationen 
der phosphorifchen Subitanz, “hne dafs dabey ein 
Ausitromen.ftare Endet. Auch alle andere Spallanz: 
Bebauptungen werden hier mit ziemlich triftigen Grän- 
den widerlegt, --4) Auszüge sus des Ihn. van Ma- 
run; Befchreibung chemifcher Geräthfchäften, wo- 
von 2. B. bieher gehört ::deflelben Verfuche über die 
Verwandiung:tropt'barer: Flüfsigkeiten in pasförnire, 
wenn der'Druck der Atmosphäre atıf lie vermindert 
wird. Auch die Befchreibung feiner Lufipumpe. 
Die übrigen Auflätze find theils fchon in Grens Jour- 
nal vorgekommen; theils follen he Scherers Journal 
überlaffen. werden.: "Auch in der AL. Z: finder fich 
vun diefem Werke: eine volktändige Darfiellung fei- 
nes Inhaltes. 53) Aus Nicholfons Journal wird eine 
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ler und Prince mitgetheilt. Die erfte ift nach Art der Raa- 
derifchen mit Hindenburgs Verbeflerung, eingerichter, 
wo hier Itatt des Queckfübers, Oel in ein Luftbebält- 
nifs getrieben wird, dasalfo auch eine Art von flüfsi- 
gen Kelben vwortellt. Esilt.diefer noch eine andere 
beveefügt, wo ebenfalls das Oel vorzügliche Dienfte 
thür. Die ron Prince hatte Nicholfou aus den Schrff- 
ten der American: Acalemy genommen. Sie lullte 
rorncehmlich die Fehler der $Smeatonfchen verbeffern. 
Da in diefer das obere Ventil im Stiefel das Boden- 
ventil, das ohnehin am fchwierigiten zu verferrigen 
it, entbehrlich“macht: fo lüfst Prince diefes ganz 
weg, und endigt dagegen jeden der beiden Stiefel 
in ein Bekältnifs, in welches. fich die Kolben bis un- 
tr die Verbindungsröbre des Stiefels mit dem Teller, 
Kinäabwinden laflen. Zur Erleichterung des Kolbei.- 
fpiels And 3 Oelnungen durch den Kolben gebohrt 
und mit emcr Blafe überzogen, die ein Ventil bilder, 
das fich bey gröfser Verdünnung zwar nicht mehr 
öffnet, aber auch die fernere Verdünnung nicht 
hemmr. Die Luft, die der niedergehende Kolben 
vor fich her treibt, dringt in den zweyten Sricfel, 
deifen Kolben -alsdann gerade "heraufgeht. Die Kol- 
benltangen gehen Luftdicht durch-Lederbüchfen, und- 
die Decke des Stiefels liegt oberhalb feiner halben 
Höbhe:° Un zu bewirken, dafs fich die Deckelven- 
tle eben fo leicht als die Kolbenventite öffnen , um 
den fchädlichen Raum zwifchen beiderley Ventilen 
zu vermeiden, ift auf dem Boden-noch eine kleine 
Ventillufrpumpe, von eben der Einricktung wie die 
grofse, aber nur mit Einem Stiefel — angebracht, 
mir welcher ver jeden Hube die Luft über dein 
Deckelventile verdünnt wird. 6) Eine Nachricht 
über die Zerfetzung des Sauerllwfligas darch die. rei- 
nen:»Erden vom Ha. v. Humboldt, nebit des jüngern 
Sauffure Brief an Delsmerberie, worin das Gegen- 
tbeil bewiefen werden full; endlich auch y. Hum- 
boldts Antwort darauf, aus den Journ. de phufique. 
Veberdiefs noch ein Auszug eines Auflarzes über je 
nen Gegenftand von Humboldt aus den Ann. de Chi- 
mie. 6} D. Fierlinger befchreibt eine bequeme’ Art, 
koblenfaures Mineralwaffer zu bereiten. Als einen 
Mangel’ der bisherigen Mechode fiebr er es an, dafs. 
theils der Apparat nicht wohlfeil genug. war, theils, 
dafs fich die Luft in einen fo ausgedehnten Zuftande 
befand, dafs fie fich nicht hinlänglich ınir dem Waf- 
fer verbinden konnte. Der Vf. verfiebt feine Fla- 
fchen, die mit äufserfi reinen koblenfauren Gas on- 
gefülle ind, mit Korkftöpfelventilen, und fiürzt fie 
dann in ein 2 Fufs hohes zylindrifches Gefäls mir 
Wafler, durch welches das mir dem Gas zu.verbin- 
dende gewaltfam in die Flafche gedruckt wird; Hier- 
durch har er oft die ganze Flafche voll Waffer ge- 
bracht. Das Ventil beiteht in einer Durchbohrun 

des Sıöpfels, wo die innere Oeffnung mit einem 
Zinnblüttchen bedeckt ift, das man an einem Taden 
ziehen kann. Zur Warmelehre gehören ı) verfchie- 
dene Auszüge aus des Grafen von Kumford Experi- 
mental EfJays, umi zwar aus dem ten, wo Verluche 
und Beobachtungen über die Fortpllanzung Jer Wär- 
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me in Flüfsigkeiten mirzethäilt werden. Senkt mar 
eine Röhre, worin Bernfteinkörnchen in Salzwallır 
Schircben, in wärmeres Waffer: fo gelır an den Win- 
den ein Strom hinzaf und in der Axe herunter; jiE 
aber das äufsere \Vaffer kälter: fo erfelgt das. Ge- 
gentheil. : Ein-anderer Verfuch zeigt, dafs Eis ınelır 
als Somal lanzfarner unter einer Male kochend heifsen 
\Wuffers:fchmilzt, als wenn man es’ auf der Oberilirhe 
deffelpen fchwimmen läfst. Diefe und andere Ver- 
fuche führen den Vf, auf das Refultat, dafs alle lüf;ize 
Körper norhwehdig Nichtleiter der Wärme feyn müf- 
fen, und dafs die Erwärmung ibres Innern nicht 
durch Mäarmeleitung, fondern durch Bewegung dir 
Flüfsigkeit gefchehe. 2) De Luc bat hingegen fchr 
triftige Deinerkungen gemacht, die aus Crells Anna- 
len mit aufgenommen find, wiewohl der llerausır. 
ganz auf der Seite des Grafen it. Freylich, wenn man 
lich von der Mittheilung der Wärine die Vorttellunz 
wachen wollte, dafs ein Atom des erwärmten Kür- 
pers fein eben empfangenes Wärmerhcilchen dem. 
nächlten Atom. übergeben, und dafür wieder ein 
neues empfangen follte: fo dürfte wohl diefes weder 
bey lüfsigennoch fetten Körpern der Wahrheit gemüls 
feyn; wenn man hingegen annimmt, dafs die Koör- 
per wegen der nicht ganz völligen Berührung ihrer 
Theilchen vom Wärmelioffdurchdeungen werden kün- 
nen: fo kann man wohl die Durchwärmung bey 
flüfsigen Körpern auf die nännliche Art, wie bey fe- 
üen, gedenkbarfinden. 3) Aus andern Verfuchen des 
Grafen und darauf gegründeten Rechnungen ergiebt 
fich, dafs kochendheifses Wafer in derielben Zeit 
richt melır Eis aufihaut, wenn es ruhig auf deffen. 
Oberfläche fteht, als Waffer von der Temperatur 41° 
Fahrenh, oder 2 über dem Gefrierpunkt. 4) Aus 
den Sten Kap. des VIE. Effay it auch ein Auszug über 
das Gefetz der Dichtheitsanderung des Waflers in der 
Gegend des ‚Gefrierpunkts mitgetheilt worden. 5) 
Hr. Prof. Heller hat artige Bemerkungen über das 
Gefrieren des Waffers geliefert. Bey einer Lufttein- 
peratur von — 3° Rcaum. blieb ein Waffertropfen an 
der Therinoineterkugel noch flüfsig und zeigte das 
Bild eines benachbarten Thurms fehr nett, bald aber 
wurde diefes undeutlich und ein an den Tropfen ge- 
brachtes Eisipitzchen machte denfelben augenblick- 
lich zu einem feften Körper. Das Thermoineter war 
durch die dabey freygewordne Wärme auf — 4° ge- 
Kiegen, kam aber fogleich wieder auf — 3. Aufser 
mehrern Verfuchen werden auch die Umftände ange- 
geben , unter welchen ein glücklicher Erfulg diefer 
Art zu erwarten ilt. 6) Aus dem Bulletin des ‚feien- 
ers, werden die in Frankreich angeiteliten Verfuche 
mir künftlicher Kaltein der gedrängteften Kürze mir- 
getheile, _ Den meitten Stoff zu diefem Bande har die 
Flectricität geliefert, wovon fehr vieles aus I) van 
Marum’s zweyter Fortferzung der Verfluche mit der 
Teylerfchen ÄMafchine genoınmen ik. Auch hiervon 
hat die A. 1..Z. eine vollfländige Ueberlicht gege- 
ben. Ilier die Beichreibung der grofsen Batterie von 
550 Qua jratfufs Belegung. Ueber den Einflufs der 
Electricität auf den Puls und die unmerkliche Aus- 

dün- 
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dünftung; Beweis, dafs die Kohle Waflerfof ent- 
halt. Nahahmung der firablenden Electricität. Wir- 
kung der Electricität auf die Pflanzen; aufs-Barome- 
ter; auf die Verdunitung; ob die Electricität die at- 
ınosphärifche Luft verinindere ; Prüfung der Laft- 
electrieität iım Verfuchziimmer; ob durch Verlänge- 
rang des Conductors die Kraft der Mafchine vermehrt 
werde ? Meraliverkalkungen und Reductionen durch 
electrifche Schläge; Blitzableiter etc. 2) Ein Zufatz 
zu den Verfuchen (des Hn. v. Hauch), welche be- 
weifen, dafs im electrilchen Fluidum Wärmeltof 
vorhanden fey. Die Funken wurden durch unvoll- 
kommene Leiter geführt. Es wurde das ljolz oft 
zerfplittert und das Therinometer von Gr bis 98, ja 
in 5 Min. gar bis 112°. Die Electricität wirkte auf den 
Phosphor im Torricellifchen Raume fo, dafs durch den 
erzeugten elaftifchen Stoff das Queckfilber in } St. 
saft um 4 Zolle fiel, dann aber inne hielt. Im Dun- 
keln gab der electrilche Stoff beyin Durchgange durch 
die Röhre ein ganz befonderes Licht von fich, das 
gröfstentbeils grüngelb, in der Mitte aber und Ja, 
wo der dichteite Strom ging, fo wie an der Ober- 
Räche des Phesphors, lebhaft rorth war. Es fchien 
- fich cin wahres Phosphorgas erzeugt zu haben. 3) 
Aus Nicholfons Journale eine Verbeflerung des Ben- 
netfchen Electroneters: erklich um es für die Geld- 
blättchen tragbar zu machen, dann um die verfchie- 
denen Grade, bis zu welchen es electrifch ik, auf ei- 
ner angebrachten Scale unterfcheiden zu können, 
Für die erfiern bat der Vf. noch nichıs ganz Befrie- 
digendes ausfinden können; die letztern aber hat er 
durch eine Mikromcterfchraube erhalten, an deren 
Kopf eine Scale angebracht ilt, und durch deren Dre- 
hung die Metalltreifen, welche den Goldblättchen 
ihre Electrieitätabnehmen, in verfchiedene Abflände 
von denfelben gebracht werden künnen. 4) Ueber 
die Electricität des Waflers von Brefjy, aus einem 
Briefe; giebt Nachricht von einigen felıfamen Mey- 
nungen in Brefjys Efay fur Velectricite, z. B. von 
einer Lebenselectricät, als einer neuen dritten Art 
derfelben. Hätte wohl lieber ganz wegbleiben mö- 
en! Nech findet fich aufser diefen Artikeln r) eine 
nuhong des Hu. Lidicke über Jie fehr beträcht- 
lich hohen und grofsen Feuerkugeln, ınit Angabe der 
ältern Beobachtungen. Das Refultat der Prüfung fall 
dabin aus, dafs man bis jetzt noch keine einzige 
Reobachrung habe, dafs es eine Feuerkugel in fo be- 
trächtlicher Höhe gegeben habe. 2) Hr. v. Saufure 
über ein merkwürdiges Phänomen in der Meteorelo- 
pie aus der decade phäl, Das Hygrometer zeigt gewöhn- 
lich auf trocken, wenn Nerdweltwind webr, der in 
Genf fchönes Wetter bringt, und auf feucht, wenn 
die regnigte Jahrszeis berrfeht. Saußure hat aber die 
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merkwürdige Ausnahme bemerkt, dafs die gröfste 
Trockenheit gewöhnlich der Vorläufer des Regens 
ift. Gerade zu der Zeit, wo das Hygrometer grofse 
Trockenheit zeigte, fiel auch das Raroıneter cin paar 
Linien. Hieraus entfland die Verinuthung, Jafs 
die Verdünnung der Luft die Urfache der Trocken- 
heit fey, zumal Ja auch in verdünnter Luft bekannt- 
lich das Hygrometer fällt. Der Rec. felit fich die 
Sache fo vor: Kurz vor dem Regen ift vieles Waf- 
fer inder Atınofphäre im gasförmigen Zuftande, und 
ein folches Ueberinaafs hilft vornehmlich die zum 
Regen erfoderlichen Uınflände herbey führen. Sauf- 
fure bemerkte einmal , 74° Hygrometerftand bey 
22,5 Thbermoineterfand. Aın folgenden Tage war 
bey dem nämlichen Thermormetergrade das Hygro- 
meter 14°,5 tiefer, woraus lich ergiebt, dafs die 
Trockenheit der Luft nicht durch Zunahme der Wär- 
ıne, fondern durch irgerd eine andre Urfache, z.B, 
durch Verdünnung, vermehrt worden war, und 
wirklich war auch das Barometer über ı Linie ge- 
fallen, und am folgenden Morgen regnete es. Eben 
fo pülegt auch Schlaflheir und Welken der Pflanzen 
mit igrofsen und dünnen Blättern, z. B. des kür- 
biffes, der roıber Rübe, des Tufllago Petafites und 
der Cacalia in den Gebirgen, ftürmifches Wetter zu 
verkündigen. Eine folche Dürre fcheint auch die 
Pflanzen in denjenigen Zuftand zu rerfeızen, ia 
welchem fie den gröfsten Vortheil vom Kegen zie-, 
hen können. Sie faugen das Regenwaffer und die 
damit verbundenen nährenden Theile defto fär- 
ker ein. Von.naturhiflorifchen Gegenitinden finden 
wir aus den Anmales de Ckimie von Guyton dem 
einzigen Auflatz über die Eigenfchaften des Pla- 
tins, der aber auch blofs das Phyfikalifche ent- 
bält, und das eigenthümliche Gewicht nebit der 
Stärke des Zufammenhangs betrift. Die Platina 
amalgamirt fich in der Wärme mit Queckiilber und 
das Amalgama ftellt fich eben fo kryfiallinifch wie 
bey audern Metsllen dar, wird auch eben fo, wie 
Gold, dedurch zur Verkalkung geneigter. Bey der 
Rothglühbhitze verkalkt fich feine Oberfläche, durch 
das überfaure kochfalzfaure Kali. Zum Be- 
Schlufs müfen wir auch noch einer ınachemati- 
fchen Correfpondenz erwähnen, die aus Nicholf, 
Journal mitgerheilt wird. Die Mathematical Cor- 
refpondance beiteht dafclbk in cin paar marhe- 
marifchen Aufgaben, die in jedem der erfern 
Hefte nachdenkenden Lefern vorgelegt werden, 
und in den folgenden Heften Stehen die Ant- 
worten, die darauf eingegangen find. Ein paar der- 
felben find hier zur Probe, aus der Analyfis, mir- 
getheilt worden. 
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Bonnabeudt, dem 27. December 1800. 





GESCHICHTE. 


Germanen (Züntcn): Geheime Gefchichte der Rs- 
fradter Friedens- Verhandlungen in Verbindung mit 
den Staatshändeln diefer Zeit, von eincın Schwei- 
zer, nebit den wichtigften Urkunden. 1799. Er- 
&er Theil. XL. und 378 5. Zweyter Theil. 2005. 
Dritter Theil. 6008. Vierter Theil. 279 S. Fünf- 
ter Theil, erfte Abtheilung. 4349. zweyte Ab- 
theilung. 324 S. und Anhang. 1285. Sechiter 
Theil. 264 $. gr. 8. 


.ür den praktifchen Gebrauch bey dem künftigen 
Reichsfriedensgefchäfte, es mag nun der gordifche 
Knoten durch Uaterhandlungen ınerhodifch aufgeiöfst 
oder durch Machthiebe zerhauen werden, find zwe 
Raftädter Schriften von unläugbaren Werthe; nänılich 
das Congrefshandbuch, deflen Gefchäfts - Abfchnitte 
neuerlich in das Franzöfffche überferzt worden, aud die 
vorliegende geheime Gefchichte. Sonderbarift es, dafs 
beide unter fo rielen prahlenden Congrels - Schriftftel- 


lern anonymilch geblieben, und dafs fie darnebeneinen. 


faltirre führenden, und zu eingefchrinkten Titel haben. 
Der ungenannte Vf. der geheisnen Gefchichte berichti- 
get feinen Titel felbf in der Vorrede dahin, dafs fie eine 
pragmatifche Gefchichte der Europäifchen Staatshändel, 
end zwar vom Abichluffe der Friedenspräliminarien. 
von Leoben an bis zu dem blutigen Ende des Con- 
grefles, oder eigentlich nur bis zum Jourdanfchen 
Uebergange über den Rhein aın ılten März 1799. ley. 
Der Deyfatz. des Geheimwijles erläutert oder rechtfer- 
tigt ich dadurch, dais nicht fowohl geheime, oder 
aus jetzt noch unbekannten Quellen gelchöpfte Nach- 
sichten, foudern nur forgfältige Entwickelungen der 
vielen verborgenen Urfachen und Triebfedern vonden 
Ereigniffen in diefem Werke enthalten find. Von ei- 
nem folchen Gefichtspunkte aus, war es zweckınäfsig 
und felbft nothwendig, dais der Vf. eine gedrängte 
Ueberficht des Revelutionskrieges im erften Theile 
(3.2 — 131.) vorsusfchickte, und fodann, ohne mit 
den Congrefsverbandlungen fogleich anzuheben, den 
erften Abfchnitt dein fa wichtigern Zwifchenraume 
zwifchen den Präliminarien von Leoben und dem 
Tractar von Campoformio widınere. Auch in den 
folgenden Abfchnitten diente der Congrefs fo wenig 
zum hiorifchen Ruhepunkte, dafs vielmehr das zwey- 
te Buch deflen Formalitäten - Anfang überfpringt, und 
bis zu der während des Congrefles eigeminächtig be- 
gounenen Revolutionirung der Schweiz übergeht, 
von welcher das dritte Buch (S. 407 —464.) bis zu 
dem Abbruch der Unterbandlungen von Selz, und 
4. L. Z. 1890. Vierter Band, 


‚führt wird. Nur im fünften Buche 


‚führung vollkommen. 
‚keit, belle Anficht und freyınüthige Wahrheitsliebe 


Ans vierte bis auf die Seefchlacht von Abukir fortge- 


h.ı. S. 
bis 537.) nimmtderVf. ein Raftädter Belerite 008 
lich die Annahıne des Franzöfifchen Ultimatums über 
die verite Friedensgrundlage, zu einem Zielpunkte 
in deflen Gefolge alsdann, das fechfle und letzte Buch 
er —. zn Lage der politifchen Welthän- 

el bis auf die Franzöfifche Kri ä r 

Oeterreich und Toscana er ragen Ang 

‚ Diefem wohlgeordneten Plane entfpricht die Aus- : 
Gründlichkeit und Gerechtig- 


geben jedem Abfchnicte ein ganz eirenthümli . 
präge und Interefle, das durch eine nicht Serpren 
te, Sondern vielinehr zweckmäfsig benutzte, Belefen- 
heit gewürzt wird. Mit ächt philofophifchem Geitte 
werden, fo viel jetzt fchon möglich, der Antheil der 
Leidenfchaften, der Talente Und des Ungefährs an 
den ungebeuern Refultäten berechnet, fodann die 
wahren Urfachen der Revolution und der vielerle 
politifch - militärifchen Incident - Ereigniffe, z. ß ie 
Rückzugs aus der Champagne / von den angeblichen 
oder anfcheinenden forgfältig gefchieden. Vorzüglich 
fein find die Wirkungen eines jeden auswärti en 
Kriegs auf den Franzöfifchen Nationalgeift ; die — 
borgenen Abfichten der Directoren und Bonaparte's 
politifche Taktik in die raifonnirte Erzählung verwebt 
Bey einigen vermifst man jedoch die gemaue und 
vollftindige Kenntnifs gewiffer geheiinen Staatsurkun 
den, welche den Vf. zum Theil erft nach; der Aussr- 
beitung des erften Theils, bekannt geworden zu fayn- 
Scheinen, So richtig die Subftanz des Leobener 
Tractats (Th. I. 5. 126—128.) angegeben ift: fo ınan- 
gelhaft find im erften Theile die Nachrichten von den 
geheimen Tracrat von Campoformie (S. a 26 i 
275.), von den Selzer Protokollen ($. a den 
geheimen Artikeln einiger Reichsflindifchen Se he 
verträge, von der, wenn gleich im zweyten Theile 
vollltändig abgedruckten, Preufsifchen wekeiimen Con- 
vention vom zten Auguft 1796. Auch feheint der 
Vf, einige Urkunden, wie z. B. das vom Franzöfi 
fchen Congrefsgefandten Reberjot an die Werteraui- 
fchen Grafen ausgeitellte Certificat des Wohlverhaltens 
welches im Septeinber 1800 die Abfchliefsung der 
Augereaufchen Feiedens- und Freundfchaftsverträ D 
mit Naffau ‚ Solms und Ifenburg, fo fehr Be 
te, fo wie auch die Inltructionen einiger ge sch 
Franzöfifchen Kundfchafter in Deut/chland gar nicht 
gekannt zu hahen. Ferner hebt er nicht genu die 
perfönlichen Verbältniffe, die Fähigkeiten die 5 
ganilation und die Abwechfelungen der Congrelsge- 
Yyyy fandt- 
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gnomie der Dinge in Raftadt oder-die geheime \e- 
Ichichte des Congrefles äusınaclten, und die vonman-' 
‚ chen Refulraren oder Nichtrefuliaten deflelven den 


Autichlufs geben. Verzeiktjich” wird’allerdings Mäu-"" 
.b'$. ;60. unterbrechen, welcher vierzehn vom Vi. zu 
‘Spar erhaltene, und faff die wichtigften, Urkunden 


gel an Charakterifiik und Nüancirung. bey einigen 
Darftellungen dadurch, dafs der Vf. fein Werk fo- 
gleich nach dem Ende des Congrefles vollendete, wo, 
fo vieles feinem Auge nuch zu nabe, ja felbft nıch 
unentwickelt wars Bey diefer billig von jedem Le- 
fer ‚fich zu» verpegehwärtipenden 'VorfteHung - würde: 
jene Kritik felbit zu ftrenee feyn,. wenn nicht der Vf. 
fonit eine genaue Kenntnifs der Hülfsmittel, "und’al- 
ler in Franzöfifcker und Deutfcher Spfache abgefafs- 
ten oder doch überfetzten Druckfchtilten zeigte. Selb 
die politifchen Zeitungen, namentlich der Redactenr, 
der Noniteur, und die Stuttgardter Allgemeine Zei- 
tung, blieben von ikın nichr unbenttrze, und "Th: r. 
S.10.\und 351. würdigt er'den -Jeider! noch nicht, 
genug anerkannten — praktifchen Einflefs der Zei- 
tungen. Unter .demgleichzeitigen bedeuteriden Schrif- ' 
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higen Bewegungen vom 24ten Jenner bis zum aten 
Februar 1798 gehören, und nach vier“ Abfchnitren: 
rubricirer firid. Keine diefer Urkunden war-abeor bis - 


dahin ungedruckt, und deren chronologifche Ord- 
nung wird fogäf durch einen Nachtrag von $. zıı. 


nachliefert. — Der dicke dritre ‘Theil enthält-Aus- 
züge aus den merkwürdigiten Abitiminungen in den 
Deputationsfitzungen ven gren Decomher 1797 bis 


' zum ıoten April 1799, welchem ($. 364. bis 594-) 
eifi Regfiter und ein Kurzer furttmarifcher iıhatt oner 
-96 Protukelle beypefügt it. Dieler Theil: fteht 'ge- 


wiffermafsen mit dem Plane des Vf. iin Widerfpruch, 
nsch welchem nur "hüchft felten wörtliche Abftim- 
mungen aus defı Cungrefsacten, und iminerhin nur 
folche, welche detinitiv abzubandelnde Gegentlinde 
berrafen, der Adfnahıme gewürdige' werden folleii ;- er 
collidirt überdemimir drey -damals fchon angeleten 


"Sammlungen, und liefert einer Seits für den Ge- 


fchichtstorfcher und das ernitbafte Studium der Con= } 


ten (cheint nur die von Herbert Marfh ihmnicht bei grefsyerhandlungen zu wenig, "anderer Seits-uber; 3 


kannt’ zu feyn, fo wie auch der fpäter erfchienene 
dritte Theil des Conzrefs- Hanudbuches, deflen eriter 


für den Diletrenten zu viel. — Im vierten Theile 
find fimmtliche zwifchen der Kaiferlichen Plenipo-* 
tenz und der‘ Reichsfriedens - Deputation mit den. 


und zweyter dagegen febr oft, z.B. Th. ı. 5.277. 
#0 Franzößfchen beyollmächtigten Miniftern in dein Zeiti-' 


257. 2EB. 454 457-' benutzt worden: et 

''Sö viel von,dem erflen und dem einzig eigen- 
thömlichen Theile diefes Werks. „Fünf Sechs -Lhei- 
le deffelben find eine Sawıınlung yya gar vivien, aus, 


andern Abdrücken entlehnten, Acienliücken und Ur- 


kunden, die nach zebhu Abfchnitten ‚ ggasdner wor-. 
‚den. Der Vf, gläubt, der Verrede zutulge, durch die-, 
fe Sammlung leinon Werke einen bleibenden diplo- 
mstifchen Werth zu geben, zumal da er aus. dem, 
gröfsen Haufen nur folche, die von entfchiedenem, 
potitifch - hittorifchen Werthe feyen, herausgehoben. 
babe. Allein Rec. möchte es mit einem Ballaft ver- 

gleichen, defien die vollwichtige eigentnümliche Schiffs- 

ladung® nicht bedurfte, weicher fuiche vielmehr 

durch die Mängel in der Anordnung und Vellltändig- 

keit verunziert, und durch die unverbältmmifsmäfsige 

Erhöhung des Preifes vielen das Studium, and den. 
Befitz des erften Theils entzieht. Auf jeden Fall 

härte für ein Gleichgewicht mit jenem, .biltorifchen 

Theile durch eine zweckmälsigere Auswahl und Be- 

engunzg des Raums, vorzüglich, durch den Gebrauch 

aaeer Lettern, geforgt werden ımüflen.. Diefes', 
Urtheil wird fich durch eine näbere Anficht der ein- 

zelnen Abfchnitte röchifertigen, ; 


. Der zweyte Theil des Werks enthält nämlich (S.' 
1—20$8:) ‚fechzig Urkunden, welche .zu der Einlei- 
tung der Reichsfriedens - Unterhandlungen, und zu 
den Vollmschten der Deputation in ‚dem *dreyjähri- 
gen Zeitraum vom zoten Jenner 1705 bis 1798, fer- 
ner zu den Formalien des Congreiles vom 27 Octo-- 
ber‘ 1797 bis _24ten Jenner 1798, zu der Befitzneh- 
mung der Feltung Mainz-und anderer in. Walfen- 
ftillltande »ingetretener Ereigniffe, und endlich zu 
den am rechten Ufer des Rheins angeftilteten unru- 


"gewechfAltk Noten abredruec 


"5. XXX 


"rauih, vom orten Jenner 1798 bis zjften April 1708° 

t, worauf Ach: das Io 
"eben vorn dritten Theile gefagte ebenfalls init dem’ 
gröfsten Rechte anweriden läfst. Zweckmäfsiger 


itt die Sammlung im fünften Theile, welcher aber 


"deftö mehr 'dn chronolögifch - pragmatifcher Auiord 


nung tt ein Fehler, dem: jedoch das, Th. E: 

IT. bis XXXVII: vorangefchickte und nach’ 
dem Alphabet der Staaten eingerichtete, Inhaltsregi- 
fter einigermafsen abhilft. 
ınan vorzüglich, dafs der Vf. die Matcriällen nieht 
zu gehöriger Zeit beiffammen hatte, und fich züch 
vom Druckerte und der Correcrur äbwefend befand. 


In diefen Theile bemerkt‘ 


Diefer Theil führt die UVeberfchrift: Sammlung der 


wichtigfien diplomatifcken ‚Stücke‘ Zur’ Ghfchichte Her 


Verhaltaiffe zwifchen Frontreich und den körigeh- Staa- - 


tew, feit den Präliininarien zu Leuben. ' Die’ erfbeiAb-" 


theitung und der b-fonders finrittirre Anhanr von S. 
1. bis 178.,, welch&r mic feinen 43 verfchiedenen Ur- 
kunden fait an eben fo viel Orten !ın'-Tette hätte 


eingefchalret werden möfien , And Acht einmal auf ' 


den Tirelblättern beinerkr. UVebrirens- umnfalst diefe 
Sammlung ale Staarsfchritreh, felbft’die, weldre Al- 
gier, Punistund Tiipchis , Aegrpren,'Malra, Genf, 
Lucca und Graubihtdten beiveffen. — Der fechjfe 
Theil iit’in drey Abfcitnirte,,; welche der Reihe mach’ 
als der achte; neunte. und’zehnre wezählr find, ‘un-- 
tergeordner. Einer davon $.1—274.} und folglich 
der gröfste, enthälrdie (nich des Vf. Anfidhr)' vor- 
-üglich  inerkwürdigen Einraben ‘einzelner Reichs- 


NNXVI und KXXIX, alpbubötifch "regifteict firtdz 
unter diefen niınmt ‘der Eisfikthier Zeil verhältnäfs- 
mälsig einer zu-grofsen Raum ($. 153166.) ein. 

Ka CB Zu BEE u ZB Ein 
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Ein befonderer Abfchnitt ($. 2235—234.) liefert die 
Triedensinftruments- Projecte von deın-Minifter von 
Albini, und von der Herzoglich Bremifchen Subde- 
le&ation; allein von leıztem,’einer der wichtigften 
Erkunden in cheoretifcher Hinficht, Kannte der Vf, nur 
die denifelhen vorangchende tahellarifche Veberficht. 


Bekanntlich wurde das Ganre feitdem authentifch‘ 


iin dritten Theile des Congrefsbandbuchs (Th.3. 5. 
160— 197.) abgedruckt. — Ein anderer, und zwar 
der letzte, Abfchnitt (5.235 — 254.) fainmelt die No- 
ten, welche ziifchen den Franzofifchen Gefandteni 
und-einzeinen Ständen, auch den Königlich - Preufsi- 
fcheirund Dellerreichifchen Minittern gewechfelt wor- 
den; auch diefer känn aus erwähnteiti dritten Theile 
des Cosigrefshandbuchs, und aus andern fpäter er- 
Schienenen Schriften beträchtlich ergänzt werden. — 
Vebrigens iftkeine erdichtete, noch verfllümmelte, Ur- 
küpde in die Sammlung sufzengimmen, fondern der 
A 


druck, wie Rec, aus furgfäliigen Vergleichungen, 


erliebt, entweder aus ollieiellen Juurnalen, oder uach 
bezlaubten Abfchriften. vollzogen, folglich au der 
Aurbenticität nichts auszuyfeizen. 


‚: Von der goldenen Regel, dafs die Kritik von der 
Parfon des Autors keine Notiz zu nehmen habe, 


glaubt fiec. wegen der Sonderbarkeit ‘des fpeciellen: 
r Nach‘. 
Th’. 5.402. wor der Vf. bey den Gefschten unweit 
Freybürg-sm green März‘ 1798 zugegen; und mufste 
dem Juurdau-: 


Fıdls hier eine Ausnahme machen zu dürfen. 


is April 1799 feinen Aufenthalt bey 
fchen Rbeinübergange nach Th. r. S.XI. XII. verän- 


deen:: ‚Mehr. kommt-'von:feiner Perfon im Werke: . 
"Ein Wefen Wefen, "das kinderlos 'gewefen! Wel. 


nicht ver, ausgenoinmen, dafs fich die Verhälmiffe 
und Gefühle, felbft die Sprache, eines Schweizers in 
allen fein Vaterland betreiienden eft nach dein Ver- 


haltniffe zu Sehr gedebten Daritellungen,, vorzüglich” 


Th.ı. 5.390 —420., fonnenklar fpiegeln. Jene ge- 


zwungene Unterbrechung der Arbeir hält Jdaber bil-- 


lig den Tadel einiger Wiederhohlungen, und fovie- 
ler die bedeurenditen Namen entllellenden Druckfeh- 
ler, zurück, z. B. Monro, Pulteney, Generat‘ Neup- 
verg Xftart Rittmeiiter Nriperg) die lich feibit in die 
re ter z.B. Tb. 1. $: 152. Trosien fatt Schwaben 
eingefchlichen, 
einen Enkel des berühmten ‘Halter mit der frechiten 
Beftimmtbeir als den Vf., und doch ift diefe Sage ım- 
gegründet, Wein aber auch diefe Arbeit zugehören 
mag: fo ift die. Tb. 1. 5. Xll. verfprochene Fort- 
fetzung aufserfi zu wünfchen. Yes 
Pr D ‚ ish. + ı Rn ıı. 
u: SCHONE KUNSTE.. 
ER |; [z} "4 r bj » . ' 
JewaA, b. Voigt: Feldblumen auf Ungarns Fluren ge- 
» + fasinmelt von Nirka und ‚Theone. 1800. 'Erfter Th. 
1555. Zweyter Th, 1675. $. (22gr.) 
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auch dahin, wenn der befcheidene Ton des Vorbe- \ 
richts zu keiner Empfehlung diente — auch dann. 


“ würde jeder. billige Lefer hoffentlich bekennen, 
däfs er viele’diefer Gelänge mit Vergnügen 'gele- 
fen habe; würde den Verlafferirinen im: Ganzen 
eiin feines Gefühl, einen’ edien Ausdruck ’deffelben, 
eine gröfstentheils glückliche Wahl der Gegenttande, 
und nicht felten auch eine neue Anficht derfelben 


zuigeftehen, und eben deshalb fie eher ;zur weitern - 


‚Ausbildung ihres dichterifchen Talents, als zum 
Aufbören erinahnen. |] np e 
fen Gedichten feht, und das ift! TCorreetheir. oder 

“Gleichheit des Tones. Hätte fie irgend eins Freund 


"von acht kritifcher Art in der Händfchrift'gefeisan Tu. 


würde er wahrfcheinlich fo manchen Hiatus, fo man- 
che harte Elifon, manchen falfthen’Reitn und eim- 


Eines mängelt'freylich die- 


zelie unpaffende Zeiten angeltrichen, auch wohl” 


durch Kleine Achderungen das Ganze leicht gebefiert 
"haben, 


Wer z.B. wird nicht unwilli, wenn efim.. 


"Gedichte an die, Phantafie (I. 128.) das viele recht - 


fchöne Strophen in lich fäfst, auf eine, wie fulge, 
Röfe.: ,, :, BE . D 


Du warf’s, die der Pffefen M’efen, 
Als’es noch im leeren Raum 

Einfim‘, kinderlos priwefen, 
Zeitenfölgen, wie ek Zraum 

" MorJchan fekwindet „ Jchwinden mochtes 
Die, als noch das Chavs fehlief, 
. . Sich daraus die Welten dachte, 

So (die) fein Wort ins,Dafeyn rief. 


ches Ohr kann das aushalten? und die rünfte Zei- 
Je —.. wu der Sinni der vierten Zeile fo urharınonilch 
übergeht — welche Zunge kaun fie ohne Anftofs 
lefen ? 


Indefs treffen diefe Vorwürfe harter Scanlionen 

und Mifstöne hanptfächlich nur die gereimten, in 

. Liederfurm gedichteren Stücke, Die reimfreyen, der 
Ode ich nähbernden Gedichte. gerachen den Verfaffe- 


rinnen — zumal Thconen, die ibe Freuntlin an Frucht: 


barkeit, wie am Geiftesfchwunge weit übertrifft, — 
um ein merkliches beffer,' Einige daron z. B. das 
Neue, (I. S. 124.) meine Wünfche (l. 146.) der ellge- 
meine Streit. (Il.21.) die Leyern (ll. 148.) haben ächt 
‚poetifche Begeilterung und würden feiblt berühmten 


' „männlichen Dichtern keilie Unehre mechın. Die Bal- 


lade: der araıe Iranz (II. 126. ebenfälls von Theo- 
nen) bedürfte nur einer kleinen ausfeilemlen Durch- 
Sicht, und fie müfste dann in Stoff und Vortrag zu 
unfern beifern gerechnet werden. Nur an politifche 
Gegenfiände würden wir der Dichterin fich ferner zu 
„wagen, widerrathen.. Die, überdiefs noch allzu lan- 
ge, Ode auf Ocflerreichs Volksbewaffnung zeigt zwar 


Auch dann, wenn man aufden wichtigen Umftand ;... viel. Patriotismus; aber von gelsuterter Art ilt er 


dafs diefe Gedichte nicht nur von Frauenzımmern, fon- 
dern auch von Ausländerinnen, im Auslande felbft ge- 
Sungen wurden, keine Kuückficht nehmen wollie, — 


wohl fchwerlich, Auch die Gesichte von fcherzhaf- 
teın Tune, wie z.B. das Schlachterfeft (1. 38.) gefal- 
len uns minder, als die ernlihaiten. Nur das an 

Apol 
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Apoli (1. 138.) verbindet eine heitere Lsane mit ori- 
gineller Wendung, 


Zeız, b. Webel: Der empfindfame Träwmer von 

‚, P. Blauchard, Corporal im neunten Bataillon von 
Paris. 1799. Erlter Theil. 14905. Zweyter Theil, 
1309. 8. (ı8gr. 

So en Mäbe TE ich gab, fo war es ihm doch 
unmöglich, an.dem Orte, wo er lebt, das Original 
diefer Schrift üich zu verfchaffen, und eine Verglei- 
chuag ınit der Ueberfetzung zu treflen. Dennoch — 
da diefe letzte ikın treu, und wenigftens sicht ver- 
unglückt zu feyn fcheint — laubt er mit gutem Ge- 
wifen das Urtbeil fällen zu könmen: dafs es dem Vf. 
nicht an Kräften pa jur habe, feinen Auflätzen, 
die gröfstentheils emplindfamen Inhalts find, ein 
hinlämgliches Intere@e mitzutheilen. Freylich blickt 
oft der Nachahmer Sterne’s hindurch; z. B. im jun- 
gen Blinden I. S. zı5. im Unglücklicken und feiner 
Ziegs N. S.go.u.a.m. Aber es it wenigitens ein 
Nachahmer, der nicht fklavifch die Fufsitapfen des 
Vorbilds betritt. Selbft mannichfache UVebertreibung 
z. B. die zu grofse Galanterie gegen das fchöne 
Gefchlecht verzeibt man ihm, wenn man lich fei- 
ner Landsmannfchaft erinnert. Viele Auffärze tragen 
die Farbe des sevolutionairen Kriegers; aber nur fel- 
ten zehn fie in allzugrellen Enthufiasmus über. 
Von diefer Art if in erften Bändchen der Brief an 
den Papfl. Wer kann in ibm Stellen, wie z.B. $. 

=. fteht: „Ich verlange nicht Ihren Segen, denn 
„ich fürchte, der Teufel möchte mit feiner Kraile Ih- 
„re aufrchobene Hand führen, wenn fie fegniet,“* oh- 
ne Unw en lefen? — Von einem Mädchen, das im 
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Angeficht eines jungen Manns ihres Halstuchs fich 
entledigt, fteht I. 87. „‚Ich ward roth und fchwieg, 
„und das war alles. Roth werden und fchweigen! 
„O der felrfamen Rolle} Und das vor zwey Liljen- 
„weifsen Brüften, und prall wie zwey Renetten! — 
Hier fpürt man freylich, dafs ein Corporat das Wort 
führt, und dafs der Veberfetzer fich allzutreulich in 
diefen Stand hinein gedacht hat. — 5. 14. im er- 
ften Theile findet fich von der fehr befchränkten Ge- 
fchichtskenntnifs eben diefes Verdeutfchers ein fo 
naives Geftändnifs, dafs wir es nicht ohne Lächeln 
lefen konnten. Er fagtim Text von der Einbildungs- 
kraft. „Du bit es, welche den Geizhalfe Goldgru- 
„ben zeigt!“ und begleitet diefe Stelle init folgen- 
der Aumerkung : „‚Das Original fagt: C'efl foi, qui 
„phaces Vavare fur bes piles d’or entaffees par les or- 
„dres du malheureux (iuatimofin. Da diele Anfpie- 
„lung den meiiten deutlichen Lefern vielleicht eben 
„fo unbekaunt , als dem Ueberfetzer Seyn dürfte, hat 
„er an ihre Stelle ein allgemeinverfländliches Bild ge- 
„fetzt. - Wo ich wicht irre, wird is den Inkas von Mar- 
„montol diefes Gatimofns gedacht.“— Ift denn Gua- 
timozin, jener wnglückliche Mexikanifche König, 
der Nachfolger Motezuma’s fo unbekannt, dafs er 
mir einer zweyfachen Namens Verftännnlung abge- 
druckt, und Marınontels Halbreman als eine "Qud- 
le bey ihın angeführt werden ımuiste? Sollte niche 
fein fo berühmter Ausruf, „Lieg ich denn auf Ro- 
Ser?‘ den man falt in jeder Anekdoten - Sammlung 
findet, ihn zur Kunde eines deutichen Gelehrten 
bringen? — Bey allen dem wiederholen wir je- 
nes Urtheil: das Büchlein Hefst fich im ganzen 
nicht übel, 
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twoswissensenarten, Dresden, b. Walther: ] 
greuthfchtn Divijions- Generals Frauz PP impfen Unterricht 
jür feine Söhne und alle junge Leute, die jich den Kris, sdien- 
fer wilmen wollen, A, d. Franzöfif. 1799. 1099. 8. Wenn 
auch diefe allgemeine Anleitung zu dem Verhalten des Ofli- 
cjers im Felde für den Fragzößfchen Dienft Bedurfnifs war: 
{o ift diefs doch in Ablicht auf Deutfchland keinesweges der 
vall, wu eine beträchtliche Menge, zum Theil ad Bü- 
cher über diefen Gegenfland erfchienen find. Ueberdiefs find 
auch die ven dem General Himpfen gegebenen Vorichriften 
\rel zu oberflächlich , ds dafs ie den jengen Ollicier über al- 
‘a im Felde vorkommende Fälle hinreichend belehren könn- 
ten. Dem Recognosceiren, bey weitm dem wichtigllen Geu- 
fchaft, das einem Oflivier im Felde anvertrauet werden kant, 
und das daher in deufchen Büchern über den Telddienft, mit 
Reehr, befonders ausführiich abgehandelt wird, find nur vier 
Seiten gewidmer. Zwar kommt der Vi. nachher 5. es. und 
26. wieder darauf zurück , verinegt aber das Rrcognoseirun 
des Feicdhersu am Tage einer Schlacht mu dem eines fhciers, 
der abgelchiskt wird, Nachrichten vom Feinde einzuziehen, 


Dei- 


Die Lagerkunft wird auf zwey Seiten abgehandelt, und da* 
bey gelelrer: „das Lager mülle au Defileen oder Wälder fte- 
(sen. 5. 37. (?) Der VE, bedachte nicht, dafs der Teind ja 
dadurch Gelegenheit bekommt, fich defto unbemerkter zu na- 
bern , die diefsfeitigen Vorpoften und Patrouillen aufzuheben; 
ja, vielleicht die Armee felbit zu überfallen, Im zzten Kap, 
era der Vf. vor, gegen Kavallerie die Infanterie iu eine 
tiefe Kolonne, zu (telleu, und nach dem Abfeuern die vordern 
Glieder niederfalien au laffeu, bis auch die hintern gefeuert 
haben ; weil er das Quarre für unfähig hält, den Einbruch 
der Kavallerie zurück zu weilen. Allein, ohne der Verwi- 
fung zu gedenken, welche die vielleicht bey der feindlichen 
Karallerie befindliche leichte Artillerie in der tiefen Kolonne 
anrichten wird; müffen hier entweder die rordern Glieder, 
auf dem Kniee liegend lader, wie bey den Bückeburgifchen 
Maflen, oder es wird bald alles abgefeuarı und miemaud wie- 
der geladen haben. Am beften har Rec, das 17. Kap. über dıe 
Coukimion, deu Dienft und die Bedurfnife einer grofsen 
Armee gefallen, das manches Gute über die Obliegeuheiten 
des Geueralltaabes und der Adjutanten gurhält, 
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Lonnon, reprinted for Verner u. Hood: Differta- 
tations and milcellaneous pieces, relating. to the 
hiflory and antiquities, the arts, fciences, and lit- 
terature of Afıa. By the late Sir Wın. SFones 
and others. Vel.IV. being the whole of the ar- 
ticles contained in the IV. Volume of the afıatic 
vefearches, printed at Calcurta. 1798. XX u, 


4555. gr. 8. 


a die Verhandlungen der aßiatifchen Gefell- 
fchaft nur ınit grofser Mühe von Calcutta her 
zu erhalten find, und vorzüglich in Deutfchland erit 
fehr fpät ankommen: ‘fo haben die obengenannten 
Buchhändler einen wörtlichen Nachdruck jedes Ban- 
des derfelben unternommen), welcher gewils jedem 
Freunde der Literatur fehr willkommen feyn wird, 
Rec. hat kürzlich den zweyten und dritten Band die- 
fer Verhandlungen nach der Originalausgabe in Quart 
angezeigt, und wird künftig nach der vorliegenden 
Octavausgabe, fo bald als möglich, dem Publicum 
den intereflanten Inhalt derfelben bekannt machen. 
Der fünfte Bänd ift ganz kürzlich erfchienen, und 
foll.diefer Anzeige bald nachfolgen. 

Dem vierten Bande ift die für Jie Verehrer- ler 
Wiffenfchaften und morgenjändifchen Sprachen äu- 
fserft traurige Nachricht von dem Tode des verdient- 
vollen Präfidenten Jones vorgedruckt; er ftarb aın 
27. April 1794 An feine Stelle wurde den r. May 
deflelben Jahrs Sir John Shore erwählt, und er trat 
diefelbe am 22. May mit der weiter unten anzufüh- 
renden Rede an. Der Inhalt diefes Bandes ift übri- 
gens folgender: I. Zehnfe jahrliche Rede, am 28. Febr. 
1793 vom Präfidenten (Sir Hm. jones) gehalten, über 
afiatifche Civil- und Naturgefchichte. $S.I—XX. Der 
Vi. giebt zuerft kurz den ausgebreiteten Gefichts- 
punct an, aus welchem er den Nutzen diefer Unterfu- 
chungen- betrachtet, fpricht dann von der Dunkel. 
heit, welche in der ältern &efchichte der fünf aflati- 
fchen Nationen herrfcht, fügt aber doch zugleich Be- 
weife hinzu, wie fchon hin und wieder durch Nach- 
forfchungen mehrLicht verbreitet ift, und giebt Win- 
ke, wie diefs in der Folge noch mehr gefchehen 
könne. Er fetzt die Zeitpuncte einiger grofsen Män- 
ner in der Hindugefehichte feft, und räch zur mög- 
lichen Ausfällung der Lücken. .Er geht dann zur 
Geographie, Aftronumie und Chronologie über, wel- 
che unter dem phantaftifchen Gewand der Mythole- 
gie und Metapher eben fo, wie die authentifche Ge 
fchichte der Hihdus, fo verfteckt ift, dafs man:das 
eigentliche Syftem der indifchen Philofophen 'und 

4. L, Z, 1900. Vierter Band, 


Mathematiker kaum herausfinden kann: 

läfst fich aus den Schriften der re nei 
natürlich ihr Land befler kennen, als alle Fremde 
febr vieles lernen und berichtigen. Der Vf. führt 
auch in diefer Rückficht ein nicht unwichtiges Bey- 
fpiel an, indeın er die Lage der von Megafthenes be- 
fchriebenen Stadt Palibothra beftimmt. "Was die Na- 
turgefchichte betrifft: fo hat der Vf. in der arobi- 
fchen, und vorzüglich in .der chinefifchen Sprache 
Abhandlungen und Befchreibungen von Tbieren ge- 
funden; im Perfifchen aber findet fich aufser dem, 


was etwa in den medicinifchen Wörterbächern vor- 


koınmen möchte, nichts dergleichen, eben fo wenig 
wie in der Sanfkritfprache; und in Rückficht eigen. 
ner Unterfuchung der Thiere, empfiehlt der Vf. vor- 
züglich nur folche Beobachtungen, welche angeltellt 
werden können, ohne den Thieren ihre Freyheit zu 
zauben, oder ihnen den geringfien Schmerz zu ver- 
urfachen. In Rückficht ‚der Mineralogie finde fich 
auch wohl manche nützliche Bemerkung in den per- 
fifchen und Sanfkritbüchera über Metalle und Mine. 
ralien, vorzüglich über Edelfteine, welche die india- 
nifchen Philofephen mit Ausnahme des Dinmants alle 
als Abänderungen einer einzigen kryRallinifchen Sub. 
ftanz anfehen. Botanik fcheint von allen Zweigeh 
der Naturgefchichte das Lieblingsftudium des Yfs n. 
wefen zu feyn, und er empfiehlt vorzüglich die Unter- 
fuchurig der wahren Sanfkrit- Beriennunger für die 
indifchen Pflanzen, welche van Rheede gänzlich ver- 
nachläfsigt hat, und wodurch fich dech fowohl ih 
Rückficht der Arzneykräfte derfelben, als auch der 
Anfpielungen, welche die indifehen Poeten beftändit 
suf Pllanzen machen „ mancher Vorthejl hoffen liefs 
IL. Ueber drey Naturproducte von Sımatra, von John 
Macdonald. $. 1—19. Zuerit über den Kainpfer, 
als Beantwortung einer Frage des Präfidenten das 
Kampferöl betreffend ; einige Naturforfcher hätten 
nämlich geglaubt, dafs diefs Oel nie in demfelben 
Baume, als der Kampfer felbft, gefunden würde; 
diefs it ganz falfch; das Oel ift ein wahrer Rüfsiger 
Kampfer, und wenn ein älterer Bauut eiel Oel lie- 
fert, welches man durch Anbohren erfährt: 
kennen die Eingebornen daran, dafs 
Kampfer enthalten werde; fie fällen dann einen fol 
chen Baunı, zerfchneiden ihn der Länge nach und 
nehınen den Kampfer heraus, welcher fich ge en 
die Mitte des Stammes in kleinen weifsliches St. 
eken findet, die unregelinäfsige Adern bilden. ird 
dns Kampferöl von jungen Bünmen gewonnen: fd 
geben diefe nachher eine geringer&frt des Kampfers 
Das >= wird durch Deflilletiea:nech gereinigt, und 
222z giebt 


fo er- 
er auch viel 
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giebt ein Rückbleibfel von fchlechterin Kampfer : das 


Kampferöl befitzt die Eigenfchaften des Kampfers in - 


höhern Grade, ift aber zu fcharf, um felbft äufser- 
lich unvermifcht gebraucht werden zu können. Es 
wird vorzügkehr von den Chinefen aufgekauft, und 
man glaubt, dafs diefe es zur Verbefferung ihres ja- 
panelifchen Kampfers anwenden, welcher nach Eu- 
ropä verkauft wird. Ferner über die Korallen: diefe 
bält der Vf. noch für Pflanzen, und fucht die NMey- 
sung, «dafs es Producte von '[bicren feyen, zu wi- 
‚derlegen, welches der Prafident am Ende in einer 
Anmerkung berichtigt. Der Vf. foh zehn Fuls hohe 
"Korallenftänme, und führt mehrere Beobachrungen 
von dein fchnellen Anwachfe der Korallen auf, wel- 
che ibn zu dem Schluffe führen, dafs man zum 
Schutze der vor Anker gehenden Schiffe, Infeln von 
diefen Korallen errichten könnte, wenn man eine 
Quantität derfelben im frifchen Zuftande, mit daran 
befefiigten Steinen, an gewillen Stellen verlenkte, 
ie in vierzig bis funfzig Jahren zu über der Meeres- 
fläche hervorragenden Infeln anwachfen würden. 
Eine kühne Idee, gegen welche der Präfident mit 
Recht anführt, dafs wohl eher gefährliche Riffe un- 
‘ter dem Wafler daraus entiehen würden, als Infeln, 
obgleich bekanntlich im Südineere viele Korallenin- 
‚Seln vorhanden ind. Ueber. das Kupfer aufSumatra; 
es findet fich in grofser Menge auf-und in den Hü- 
geln von Mucchy, in der Nahe des Meers zwifchen 
Aunalabee und Soofloo in einem nicht harten. Ge 
feine, welches mit fandigem Thon bedeckt ift. Die 
Eingebornen graben das Merail fo lange, bis das in 
den Gruben fich faınnelnde Waffer fie hindert, und 
fchinelzen es, wie der Vf. meynt, ganz [lo aus, wie 
es zu Goslar (nicht Goslaw) gebräuchlich it. Rec. 
verfichert indeffen doch, dafs nach der bier kurz an- 
gegebenen Befchreibung noch ein grofser Unter- 
fchied zwifchen beideu Verfahrungsarten Statt finde. 
Das Kupfer hält viel Gold, und da auch in der Nähe 
Goldwäfchen find, und die Steine fich änden, wel- 
che die Eingebornen immer für eine Anzeige von 
‚der Nihe des Guldes halten: fo iftes höchft wahr- 
fcheinlich, dafs diefe Gegend durch eine gehürige 
Bearheitung der Gruben eine fehr reiche Quelle die- 
fes fv gefchätzten Meralls werden würde. II. Ueber 
Wie Marindapflanze und ihren Gebrauch, ven Will, 
Hunter. S.20—30. Der Vf. bemerkt zuerit, dafs 
diefe Pflanze von Linne unter a RS Ord- 
nung der aggregatae geletzt ley, dals hie aber, ver- 
rn der En Bisichen auf dem gemeinfchaftlichen 
Blumenbocen auffitzenden Blümchen , eher zu den 
compofitis gehören würde, wenn nicht Linne dahin 
blofs die mit verwachlfenen Antheren zählte, fo dafs 
alfo hier in Linne's Beitimmung der zufammenge- 
häuften und zufammengefetzten Blumen einige Un- 
vollkommenheit ftart finde. Die Art, welche der 
Vf. hier genauer befchreibt, ift Linne's M. arborea, 
der er den Trivialnamen citrifolia beylegte; dieler 
Name pafst aber nach H. Bemerkung nicht zu der 
Geftalt der Blätter. Diefe Pllanze wird in Malava 
fsbr häyfig gebauet, und im eräten Jahre wit Schr 
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vieler Sorgfalt behandelt; in den trockenen Mona- 
ten, voın Januar bis Junius, wird der Beden; wo 
fie ausgeferzt.ift, viermal unter Wailer pefetzt; nech 
dem erften Jähre erfodert fie keine weirere Surgialt. 
Nach dem dritten Jahre grübr man die"Wurzeln, als 
den einzigen brauchbaren Theil, aus. Der Farbe- 
ftol fitzt vorzüglich in der Rinde der Wurzel, des- 
wegen fin! die kleinen Wurzelfchöfslinge, welche 
weniz Holz enthalten, aın theueriten. DerYVf. giebt 
die Art des Färbens mit diefer Pilanze genauer an. 
IV. Ueber die Bewohner der ‚Berge bey Rajamabkall, 
von Lieutn. Thom. Shaw. S.3a1—ı03. DerVf. hatte 
dich einige Kenntmifle in der Sprache diefer Gebirgs- 
bewohner erworben, und fand, dafs fowohl diefe, 
als ihre Sitten. und Gebräuche, von den die Ebenen 
bewohnenden Vulkern abweichen ; diefe Befchreibung 
ift daher faft blofs Veberfetzung der Bemerkungen, die 
von einem der fabigiten Gebirgsbewohner, denMr. Cte- 
veland in der Nagree-Schrift unterrichtet hatte, nieder- 
gelchrieben worden find. DieBemerkungen erfirecken 
Sich befonders auf die Diltricte (Tuppahs) von Nludie- 
way, Ghurry und Munnuary. - Zuerit eine ziemlich ge- 
naue Beichreibung ihrer Religionsgebräuche. Sie ver- 
ehren eine Menzre von Gottheiten: als den Gott der 
Heeritrafsen (Pow Gofaih), den Fawiliengott (Dewary 
Gofaih), die Gottheit des Korns (Kull Gofaih), u.f. w. 
Alle diefe aber find dem grofsen Gotte (Bedo Gofaih) un- 
tergeordner. IhreMeynung von der Metempfychofe 
ift wahrfcheinlich von den Hindus erborgt, obgleich 
fie weder. die Kuh, noch andere'f'hiere, befonders ver- 
ehren; denn fie halten es für Beftrafung, wenn Gott 
die Seele eines Blenfchen in ein Thier wandern läfst; 
auch glauben fie, dafs für gewifle Verbrechen, die 
Seele in Pflanzen wandern müfle. Sonderbar it die 
fchlechte Idee, welche diefe Gebirgsbewohner von 
ihren eigenen Urfprunge haben. Ihrer Meynung 
nach, fchickte Gott fieben Brüder zur Bevülkerung 
auf die Erde; da der eine krank wurde: fo fammel- _ 
ten «ie übrisren alle Arten von Lebensmitteln, und 
vertheilten fie unter fich, wozu jeder eine neue Schüf- 
fel hatte; dem kranken älteften Bruder liefsen fie 
zwar von allen Arten Lebeusmittel, aber in einer al- 
ten Schüffel, weswegen lerfelbe als ein Verworfener 
angefehen und befehligt wurde, diefe Berge zu be- 
wohnen. Da er nun hier weder Unterhalt noch Klei- 
dung fand: fo mufsten er und feine Nachkommen 
Diebe werden. Wirklich haben fie fich auch iinmer 
mit Räubereyen abgegeben, und beitändig. Ausfälle 
in die angränzende Gegend gemacht, bis Mr. Cleve- 
land fie durch ein fehr weifes Verfahren für die eng- 
lifche Regierung gewann. Seitdein ift diefe üble Ge- 
wohnheit sbgefchafft. In sudern Stücken enthalten 
ihre religiöfen Gefetze die beiten Vorfchriften, und 
felbit gegen das Steblen haben fie göttliche Verbote; 
doch werden die meilten fchlechten Handlungen mit 
der Ausnahme verboten, wenn dich Gott nicht dazı 
auffodert, und diefe Auffoderung mag wohl fehr 
willkürlich feyn. Einen Tiger tödten die nicht an- 
ders, als nachdem derfelbe einen Verwandten zer- 
silfen hat; dena if es ihnen als Vergeltung erlaubt. 

. „Alle 
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Alle Arten des Selbftmordes werden von Gott hart 
geftroft, fo z. B. wird der, welcher fich vorfätzlich 
erfüuft, nie zu Gottes Gegenwart gelalfen, fondern 
feine Seele bheibt mitten zwifchen Ilimınet und Erde, 
und er ift verdammt, ewig an einem Ufer zu ärbei- 
ten, um diefs zu ebenen, welches der Strom fogleich 
wieder zerftört. Es giebt unter diefen Bergbewoh- 
nern auch eine Art von wahrfagenden Prieltern, wel- 
che vorgeben, dafs ihnen Gott jede Nacht erfcheine; 
ihre Ordination har fehr viel Sonderbares.. Sie ilt 
hier nebf mancherley andern Feften und rellgiöfen 
'ebräuchen befchrieben. Diefe Gebirgsbewohner 
find fehr verliebter Natur. Ein Brautpaar Sucht be- 
ftandig die Einfamkeit, fehläft auch zufammen, ohne 
jedoch dabey zu Handlungen zu kommen, welche 
fich nicht wieder gut machen laffen würden. Viel- 
weiberey ift erlaubt; Ebebruch wird mit hoher Geld- 
ftrafe belegrgtauch mıufs dabey ein Opferthier ge- 
fchlachtet, und das Ehebrecherpaar ınir dem Blute 
deflelben befpritzt werden. Gewöhnlich koınmt das 
‚Geheimnifs durch die Ebebrecherin felbft aus; weil 
ein Aberglaube herrfchr, dafs bey verhebiter 'That die 
Bewohner des Dorfs von einer Peft oder von einem 
Tiger, oder einem ‚giftigen Thiere würden zerftört 
werden. Wenn fick ein folches Ungläck zuträgt: fo 
werden verfchiedene Proben gemacht, um dieSchul- 
üigen auszußnden; eine davon hat mit der Feuer- 
probe einige Achnlichkeit: es wird nämlich ein Topf 
sit Kubmilt, Oel und Wafler aufs Feuer gefetzt, 
und wenn die Mifchung kocht, ein Ring hineinge- 
worfen; jeder ınufs dann ınit den Fingern den Ring 
herausnehmen, wobey ınan glaubt, dafs nur der 
‚Schuldige fich heftig verbrennen, und dafs die Mi- 
fchung, ehe er in den Topf greift, zu feiner Hand 
anfkochen werde. Wenn jemand krank ilt, und 
durch die gewöhntichen, Mittel nicht genefet: fo hal- 
ten fie ihn für bebext, und auch hier findet eine 
Fexerprobe Statt, wobey ein glühendes Eifen an die 
Zunge gehalten wird. Die meiiten Todten werden 
begraben; fulche ober, die an Blattern oder Mafern 


#Rerben, werden eine Meile weit von ihrem Wehn- 


orte init ihren Betre in ein Gehölz/unter‘den Schatten 
eines Baums gefetzr, und ınit Blättern und Zweigen 
bedeckt. Wer an der Walferfucht ftirbt, wird ins 
Wafler gewerfen. Bey B:gräbniffen wird immer ge- 
fchmmauft; nach Verfchiedenheit der Krankheit aber, 
an welcher der Todte itarb, darf diefes oder jenes 
Fleifch nicht gegeilen werden. Wenn einer der oben 
erwähnten Wahrfager ftirbt: fö wird er, wie die an 
Blattern geftorbenen, beygeferzt; deun man.glaubt, 
er werde nach dem Tode ein Teufel, und wenn er 
begraben würde, wiederkommnen, um die Eiuwoh- 
ner feines Orts zu verderben. Bey Gelegenheit der 
Gefetze und Rechtsverwaltung wird die äufserite 
Walrheitsliebe diefes Volks gerühmt; auch manche 
andere fehr rühınliche Züge kommen hier vor; wel- 
ehe Zuneigung für daflelbe erregen. Senderbar ift 
das falt in allen Fällen der häuligen Söhnopfer. ge- 
“ bräuchliche Befpritzen des Verbrechers oder des Be- 
leidigtem mut dem Blute des geopferten Tbiers; letz- 
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tes wird allemal gegeffen. Hunde und Katzen fe- 
hen in grofsen Ehren: wenn jemand eine Katze ge- 
tödter hat: fo mufs er alle Kinder feines Orts zufam- 
menbringen, und $alz unter diefelben vertheilen, 
um die göttliche Rache abzuwenden. Diefe Gebirgs- 
bewohner find nicht grofs, meiltens unter fünfFufs, 
drey Zoll; ihre Nafe ift erwas platt, ibre Lippen 
find dicker als die der Flächenbewohner, doch bei- 
des nicht fo Schr als bey den Kaffern. Die einzigen 


‚von ihnen verfertigten Waaren find Bettftellen, wel- 


che fie den Bewohnern der Ebene gegen Salz, Ta- , 
bak, Reis.und eiferne Pfcilfpitzen, vertaufchen ; fonft 
bringen fie denfelben auch Iolz und behauene Bret- 
ter. Diefen Taufchhandel, wie auch die meiften 
Arbeiten, verrichten die Weiber. Der Vf. erzählt 
am Ende noch Clevelands grofse Verdiente um die 
Civilifirung diefes Volks; woraus auch für die engli- 
fche Regierung. mancher Vortheil erwachfen it. YV. 
Fernere Bemerkungen über die Spikenarde der ditem, 
vom Präfilsnten 5. 108— 120. Diefe Bemerkungen 
find vorzüglich gegen einen Auffatz des Dr. Blaire 
gerichtet, welcher etwa um diefelbe Zeit in den phi- 
lofophifchen Transactionen erfchien, als Sir Will, 
ones feine Meynung über diefe Pflanzen im zwey- 
ten Bande der nfiatifichen Verhandlungen bekannt 
machte. Dr. Biane erhielt von Lucnow das Andrae- 
yngon Iwaranzufa, welches er für die wahre Narde des 
Jioseorides und alenus hält, weil es ich ven der des 
Garcias nur durch die Länge des Stengels unterfchei- 
det, die nach Blane die einzige feyn full, welche 
aus Indien gebracht wird, und die einen getrockne- 
tem Exemplare des Rumph ähnlich it, und unter 
andern von Mackran oder. dem alten Gadrofia kommt, 
wo nach Arrian die ächte Narde in grofser Menge 
wuchs, fo, dafs die phönicifche Armee fehr viel da- 
von unter die Füfse trat, und daber einen ftarken 
Geruch um fich her verbreitete. Es findet ein be- 
fonderes Uebereintreffen von Uinftänden ftatt, denn 
das Andropogon wurde an dem Geruche feiner Wur- 
zeln auf einer Jagdparthie erkannt, welche die Pfer- 
de und Elephanten zertraten. Alle aus den erwähn- 


ten Umfländen gezogenen‘ Folgerungen widerlegt 


der Vf. mit eben fo vieler Gelehrfamkeit, ats Befchei- 
denheir, mir geopraphifchen und andern trifiigen 
Gründen. Eine Pilanze, welche in Gadrofia oder 
Mackran wächtt, welches Dr. Blane felbft für eine 
an dein Meere gelegene perfiiche Provinz hält, kann 
wohl nicht diefelbe feyn, welche nach den alten 
Nachrichten blofs in den entlegenften Theilen von 
Indien fortkommt, Rumph’s Pflanze von Mackran 
kann auch ınit der ächten Narde nicht einerley feyn; 
denn diefe kommt, wie Rumph felbi deutlich genug 
fagt, von einer moluckifchen Infel diefes Namens. Der 
Vf. führt überdiefs auch neue Bweife zur Beltätigung 
feiner fehr wahrfcheinlichen Meynung an, dafs die 
ächte.Narde von der indifchen Pflanze Jatamanli her- 
komıne, welche im Arabifchen Sumbulul Hind beifst, 
und eine Art der Faleriana ift. VI. Ueber den Dha- 
nefa oder den indifchen Buceros, vom Lieutenant Cark 
White, witgetheilt vom Lieut, Frafer. $. ed 

s 


3 


be zwey verfchiedene Gattungen diefer Vögek; 

Ale one ae Bägma Dunnafe, die andere Putteai 
Dunnafe genannt. Von der erften finden fich zwey 
Abänderungen, nämlich der weifshornige und der 
fchwarzhornige; diefer letzte hat einen grofsen dep- 
elten, oder mit einem Horne verfehenen r Schna- 
bel; das Horn ift an der Bafis braun, mit einer .brei- 
ten fchwarzen Einfaflung , auch läuft eine [chwarze 
Zeichnung einen Zoll weit von der Bafis bis zur 
Spitze desHorns. Der weifshornige kommt mit deın 
vorigen überein, nur unterfcheidet er fich durch ein 
kleineres, vorn fumpferes, Horn, deiflen Bafis weich 
ift, es hat eine weifse, mit Cramoifin, bezeichnete 
Gsundfarbe u. f.w. Der Putteal Dunnafe hat ein 
doppeltes Horn auf dem Schnabel, welches an der 
Bafis mit Federn bedeckt it. Der Tukan it von 
diefen Vögeln fehr verfchieden. DerVf. giebt Maafse 
des Schnabels und des Körpers von einem Bügına, 
Diefe Vögel nähren fich von der Brechnufs, welche 
bekanntlich andere Thiere tödtet. Die Einwohner 
gebrauchen Fett, Fleifch und Knochen diefer Vögel 


als Arzney, vorzüglich in Lähmungen und Contra-: 


ctionen, welche nach Verkältung bey Mereurialcuren 
entftehen, auch bey venerifchen Knochenfchmerzen. 
Das Fett wird mit Gewürzen zu einerSalbe gemacht; 
auch die Galle trinken fie mit Wafler gemifebt. VII. 
Ueber die Infein Nancowry und Comarty, vom Lieur. 
R. H. Colebrooke. $. 182 — 137: Beide liegen bey- 
nahe in der Mitte der nicobarifchen Infeln.. Auf 
Nancowry haben die Dänen feit langer Zeit eine 
kleine Niederlaflung, die aber nur aus etwa. fünfMi- 
litärperfonen , einigen Schwarzen Sklaven, zwey al- 
ten rofligen Feldftücken. und zwey hölzernen Häu- 
fern befteht. Diefe Infeln haben viel Gehölz, zum 
Theil aber auch freye Ebenen, welche fehr fruchtbar 
find, und alle Früchte des heifsen Himmelitrichs her- 
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-lich ihren verftorbenen Freunden, 


‚ten und Baumzweigen. 
kommt im beiten Schmucke zufammen, und fchmauft 


nifsplatz, 
-Kreis fchliefst. 
‚zogen, welche gerade über dem Kopfe des Verftor- 
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‚vorbringen würden. Vieledavon wachfen hier wirk- 


lich fchon wild. Eine fehr fonderbare Ehrenbezeu- 
gung erweifen die eingebornen Infelbewohnet jähr- 
Sie fchmücken 
nämlich ihreHäufer mit Guirlanden vonBluinen, Früch- 
Das Vülkchen jedes Dorfs 


einen Tag lang in dem beiten Haufe des Orts, die Män- 
ner fitzeu beienders, fchmauchen Taback und betrin- 
ken fich, die Weiber füttern ihre Kinder und berei-- 
ten fich auf des Trauergefchäft der Nacht vor. Auf 
ein mit einer Art von Trommel gegebenes Zeichen 
verfügt fich die ganze Geiellfchaft nach dem Begräb- 
wo fie um eins von den Gräbern einen 
Es wird dann eine Stange aufge- 


benen fteckt; dann tritt die nächfte Verwandtin def- 
felben aus dem Kreife hervor, gräbi den Schädel 
auf und zieht ihn mit den Händen heraus; bey deım 
Anblicke,der Knochen fchreyt fie auf, feufzt und 
weint; fie reinigt den Schädel von Erde und von 
dein noch etwa daran fitzenden Fleifche, wäfcht ibn 
wiederholt mit Kokusnufsmilch, und reibt ihn 
dann ınit einem Safranaufgufle, wickelt ihn in ein 
neues Tuch, und begräbt ihn wieder. So. geht es 
bey allen Gräbern. Am andern Morgen werden viele 
fetre Schweine den 'Todten geopfert, und von den 
Lebenden verzehrt. Diefe Infelbewohner find gaft- 
freundlich, ehrlich, und zeichnen fich durch grofse 
Wahrheitsliebe aus. Diebfläble, Räubereyen und 
Mordthaten find bey ihnen unerhörte Verbrechen. 
Die eiuzige Untugend ift das Beraufchen; doch find 
fie im Raufche nur luflig. Eine Abbildung des Dorfs 
Nancowry ift beygefügt. 


(Die Fortfetzung folgt.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Erfurt, b. Keyfer: Der Bohnenbaum , el: 
el mit eg she einer 
i inleituug und Bemerkungen über den Holzman- 
lgmdlın D fehr ftiegenen Holzpreife, von F. 4. Refch, 
K irfürftien Mainzifch. Kammerrath zu Erfurt. 1800. 789. 8. 
r.) Diefe kleine Schrife ift für diejenigen Gegenden , wel- 

G : der Holzmangel drückt , fehr lehrreich. Der Vf. hat in 
Fi Einleitung zu der Abhandlung über den Bohnenbaum, 
iche den gröfßsten Theil diefer Bogen ausfüllt, und Bemer- 
wi en über den Holzmangel usd die fo fehr geltiegenen 
Hola reife enchält, alles Nöthige in der bündigften Kurze un- 
er 2 verfchiedenen Gelichtspuncten zufammengefafst und 
mit Beyipielen erläutert, (0 dals auch dem Unukundigften die 


OFEKOROMIRE, 
cheres Mittel dem .Holzman 


Urfachen des Holzmangels in die Augen fprisgen, und er 
zur Abwendung derfeiben, fo vie) feine Kräfte vermögen, 
beyzutragen gereizt wird. Befonders fiud den Cammercol- 
legien die zur Abwendung der Holznoth gethanen Vorfchläge 
nicht genug zu empfehlen, Als einen fehr nützlichen Baum, 
um Blöfsen und Lehden mit Holz-zu bepflanzen, führt der 
VE. den Bohnendbawm nach allen Theilen feiner Naturgefchichte 
auf, empfiehlt ihn als Schlagholz in einem achsjährıgen Um- 
triebe, und giebt am Ende: ein Verzeichnifs aller der Er- 
furtifchen Gegenden an, wo er feine fchicklichfie Stelle 
haben könnte, Schade, dafs dem Hafen zu fehr nach defien 
Rinde lußer, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lonnpox, reprinted for Vernor u. Hood: Diffrta- 
tions and mifcellaneous pieses, vrelating to the 
hiftory andantiquities, the arts, feiences, and hit- 
terature of Afia. By the late Sir Win. Jones etc. 


(Fortfetzung der im vorigen Stück abgebrochenen Recerfion.) 


vn. | Jee den Loris Lemur tardigradus L., vom 
Präfidenten $. 137—ı42. Büffons Mey- 
sung, dafs Seba dem Thiere deswegen nur einen 
langfamen Gang zugefchrieben habe, weil es eine 
eingebildete Aehnlichkeit mit den amerikanifchen 
Faultbieren habe, wiuerlegt der Vf. aus eigener Er- 
fahrung; er hatte einen lebendigen [,oris in feinen 
Zimmer, von deın er einige nicht unintereflante Be- 
merkungen ınittheilt. Das Thier fchlief den ganzen 
Tag, wie ein Igel zufammengerollt, und wachte 
nicht eber als eine halbe Stunde vor Sonnenunter- 
gang auf; dann nahm es ein kleines Frühftück, und 
fchlief wieder auf kurze Zeit ein; nach Sonnenunter- 
‚gang ward es ganz munter. Es war fehr gutartig, 
doch im Winter iın Ganzen mürrifcher als im Som- 
mer. Es frafs füfse Früchte, aufser Pfirfchen, und 
war fehr begierig auf Grashüpfer, welche es die 
ganze Nacht hindurch fich zur Speife fing. Seine 
-Lieblingsftellung war, an allen vier Pfoten aufge- 
‚hängt: fo ift es hier auch, aber freylich nicht fchön, 
noch, wie es fcheint, fehr richtig, abgebildet. Die 
gemeinen Indianer nennen diels Thier Lajjabunar, 
oder den fchamvollen Affen, die Mufelmänner nen- 
:nen es gar die fchamvolle Katze. IX. Aflronomifche 
Bemerkungen in dem obern Theile von Himdoflun und 
auf einer Reife von da nach Onjein, gemacht von 
Will. Hunter, Efq. S.148—ı158. Zuerit Meffun- 
gen des Sonnendurchmeilers, dann Bemerkungen 
über die Breire fchr vieler Oerter, und Beobachtun- 
gen von Eklipfen der Jupiterstrabanten. Diefe Be- 
obachtungen und Angaben müffen fowuhl den Geo- 
graphken als den Alterchumsforfchern von Indien fehr 
willkoinınen feyn, weil darnach viele in den alten 
"Sanfkritbüchern erwähnte Oerter beftiimmt werden 
können. X. Fragen und Bemerkungen über die Aflro- 
nomie der Hindus, von u. Playfair, Profeff. 
der Mathematik zu Edinburg 5.159—164. Der Vf. 
wurde durch die Auffoderung in deın zweyten Bande 
dieler Verhandlungen zu diefen Fragen veranlafst, wel- 
-che der Präfident in feiner nächften jährlichen Rede 
‚genau zu beantworten verfpricht. Wir wollen hier 
‘nur anınerken, dafs der Präfident durch den Lieut. 
A. L. Z. 1800. Vierter Bund, 


Wilford ein zu Benares erftandenes Buch erhalten 
hat, wo.alle, den alten und neuen Hindus bekann- 
te, Sternbilder benannt und abgebildet find. Diefs 
Werk iftHn. Davis übergeben, welcher fich bekannt- 
lich um indifche Aftronomie fchon fehr verdient ge- 
ınacht hat, und dem Publicum wahrfcheinlich eine 
genaue und vollftändige Gefchichte der indifchen 
Aftronomie liefern wird. XI. Eilfte Rede über die 
Philofophie der Afaten, am 20. Febr. 1794 gehalten, 
vom Präfidenten. $.165— 185. Der Vf. betrachtet 
in diefer Rede die Fortfchritte, welche vorzüglich 
die Hindus gemacht haben, unter folgenden fünf 
Hauptgefichtspuncten: Phyfiologie und Medicin, Me- 
taphyfik und Logik, Ethik und jrispradenz, Phufik 
und Mathematik und natürliche Religion. Ueber die 
Wiffenfchaften der Araber, Perfer, Tataren und 
Chinefen, fchaliet er nur gelegentlich Bemerkungen 
ein. Phyfiologie und Medicin haben bey den Hin- 
dus nie die Geltalt einer Wiflenfchaft erlangt; denn 
fonft würde gewifs in fo vielen Sanfkritbüchern ir- 
gend eine Spur medicinifcher Theorieen vorkomınen, 
welches nicht der Fall it. Blofse empirifche Kennt- 
niffe von Krankheiten und Mitteln, fcheinen nach 
und nach gefammelt worden zu feyn. Was die Me- 
taphyfik und Logik betrifft: fo Rehe uns hier ein 
weites und neues Feld offen, da diefe von den Bra- 
ıninen in ihren fechs philofophifchen Sastras mit 
zahlreichen Erklärungen begriffen find, welche noch 
kein Europäer hat ftudieren können; jetzt aber kön- 


nen wir, durch Hülfe der Sanfkritfprache, die Wer- 


ke der Seugatas, Baudhas, Arhatas, SJainas u. a, 
verftehen. Der Vf. hat nur mit einem Braninen der 
Vedanti Schule eine kleine Abhandlung in vier Kapi- 
teln gelefen, welche dem Vyafa zugefchrieben wird; 
fie ift äufsert dunkel, aber durch den gelehrten Sarı- 
cara, deffen Cominentar der Vf. las, durchaus aufge- 
klärt. Nur durch eine genaue Ueberferzung diefes 
Werks kann die allgemeine Gefchichte der Philofo- 
phie vollltändig gemacht werden. Capila ift das äl- 
teite Haupt einer philofophifchen Secte in Indien, 
deren Schriften auch noch vorhanden find; diefe 
Philofophie gleicht theils der Merapbyfik des Pytha- 
goras, theils der Theologie des Zeno. Der nächite 
Stifter einer philofophifchen Schule war Gotama, 
vielleicht der ältefte von allen; denn nack indiichen 
Legenden foll fein Weib Abalya vom grofsen Rama 
die menfchliche Geftalt erhalten haben. Mit feinen 
Vernunftlehren Stimmen die des Canada überein; die 
Philofopbie beider wird gewöhnlich Nyaya oder lo. 
gifch genannt, und in der That verdient fie diefen 
Namen. Es geht in mehrern perfifchen Provinzen 
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eine Tradition, dafs unter andern indifchen Curiofi- 
täten, welche Kallifthenes feinen Oheiın fchickte, 
ein technifches Syiterın der Logik befindlich gewefen 
fcy, welches ihm von den Braiminen mirgerbeilt 
war, und nachher der Grund des ariftotelifchen Sy- 
fteıns wurde. Der Vf. verfichert, dafs man in den 
philofophifchen Werken der Braminen oft vollkom- 
ınene Syllogismen finde, und dafs fie fich derfelben 
auch in ihren wörtlichen Controverfen bedienen. 
Der Metaphyfik der Vedantis find die Schüler des 
Buddha gerade entgegen, denn diefe läugnen alle 
geiftliche Exiltenz ab, und glauben, es exiftire nichts 
wirkliches, als nur materielle Subftanz. In Rück- 
ficht der Ethik und Jurisprudenz, fagt derVr., dafs 
beide wohl einer willenfchaftlich fylleinatifchen Form 
fähig feyen, dafs aber die Principien der Moral fo 


deutlich, bey allen Gelegenheiten fo leicht darzultel-. 


len , und ihrer fo wenige feyen, dafs ınan hier den 
praktifchen Nutzen einer willenfchaftlichen Anord- 
nung noch bezweifeln könne, Die orientalifchen 
Moraliitien haben ihre Vorfchriften gewöhnlich in 
kurzen Sentenzen gegeben, welche mit glänzenden 
Vergleichungen erläutert find; denn alle Lehrer der 
Moral waren Dichter, und ihre Werke find unzühl- 
bar. So z.B. befteht die Pflicht eines guten Men- 
fihen (zufolge eines Arya Couplets, welches wenig- 
tens dreyhunderr Jahre vor unferer Zeitrechnung 
gefchrieben ilt) nicht allein im Vergeben, fondern 
auch in dem Wuniche, dem, der uns vernichtet, 
noch wohl zu thun, wie der Sandalbauın im Augen- 
blick feines Sturzes noch Wohlgerüche über die Axt 
ergiefst, welche ihn fallt. Der Vf. zeigt zugleich, 
dafs die Haupt- Grundlehren der chriltlichen Reli- 
gion, fchon länge vor Chriftus iın Oriente bekannt 
waren, wovon mehrere fchöne Beyfpiele angeführt 
werden. Die Bewohner des Orients fehen übrigens 
ihre Gefetze meift als göttliche Befehle an. Der Vf. 
hat über diefe Geferze fehr vicles gefammelt, wel- 
ches jetzt waährfcheinlich in feinen hinterlaffenen 
Schrifien mit abgedruckt feyn wird. Was die Phy- 
fik betrifft: fo zeigt der Vf., dafs die Iindus fchon 
einige Ideen von Anziehung und Abftofsung, Aus- 
itrömung und Brechung des Lichts u. f. w. hatten, 
welche Newton erft in neuern Zeiten vorgetragen 
hat. Es kommen bey diefer Gelegenbeit einige 
[chätzbare Nachrichten über indifche Werke in der 
Aftronoınie und Geometrie vor. Der Vf. geht dann 
noch zur Betrachtung einiger religiöfen Meynungen 
über. Schr viele Hindus und Mufelmänner glauben 
noch jerzt, dafs der göttliche Geilt feiner Art nach 
mit deın menfchlichen einerley fey u. f. w. - Xil. 
Rede in der afıatifchen Gefellfchaft, gehalten am 22. 
May 1794, vom (neuen) Prälidenten Sir John 
Shore. 8.185—200. Diefe Rede enthält Bemerkun- 
gen über den willenfchaftlichen Charakter des, ver- 
ftorbenen Präfidenten, welcher in der That grofse 
Bewunderung verdient. DieLeichtigkeitund Gründ- 
lichkeit, mit welcher Sir Will. Sjones alte und neue 
Sprachen erlernte, war eben fo auffallend, als der 
edle Gebrauch, welchen er von Jdiefen Sprachkennt- 
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niffen machte. Er befafs kritffches Talent, Ge 
fchinack, Eleganz der Sthreibart und. unermüdete 
Thätigkeit in hohem Grade. Es ift ein Verzeichnifs 
von Defideraten verfchiedener Art beygefügt, wel- 
chen wahrfcheinlich der Verftorbene nach und nach 
nech würde abgeholfen baben, wenn nicht fchen 
ein Alter von wenig mehr als 47 Jahren fein thätiges 
Leben befchloffen hätte. XI. Abhandlung über das 
Barometer, von Francis Balfour S. 201 —215. 
Der Vf. zeigt hier, auf wiederholte Beobachtungen 
geltürzt, dafs der Barometeritand fich vierinal täglich 
verändere; eine genane Tabelle feiner dreyfsig’ lage 
lang fortgeferzten Bemerkungen it -zwer hier nicht 
nut abgedruckt, bat aber folgende Nefultate gege- 
ben: z) Das Barometer füllt befländig zwifchen 10 
Uhr Abends und 6 Uhr Morgens, und zwar allmälich, 
ohne dazwifchen wieder zu fleigen (letztes gefchah 
nur eineinziges mal). z)Das Barometer fteigt täglich 
zwifchen 6 und 10 Uhr Morgens, allınälich, ohne 
dazwifchen zu fallen (welches nur zweymal der Fall 
war). 8) Das Barometer fällt allmälich zwifchen 10 
Uhr Morgens und 6 Uhr Abends. 4) Zwifchen 6 
und 10 Uhr Abends fteigt das Baroineter wieder all- 
mälich. Der Wind und das Anfehen des Himmels 
haben, nach des Vis. Beobachtungen, auf diefe täp- 
liche Flueruation des Barometers keinen Einfluß. 
Anfangs hatte der Vi. keinen Grund zu vermutben, 
dafs diefe periodifchen Veränderungen fich auch au- 
fserhalb Calcutta finden, aber die in Mofeley's Ab- 
handlung über Krankheiten der tropifchen Klimate 
angeführten Beobachtungen überzeugten ihn, dafs 
ähnliche Phänoinene fich auch an der entgegengefetz- 
ten Flüche des Erdballs zeigten. Der Vf. behauptet 
daber mit Recht, dafs die Vorherfagung des Wetters, 
nach dem Baro:meterftande, fehr trüglich ausfallen 
ınüfle, wenn"ınan nicht genau die regelmäfsige täg- 
liche Fluctuation von den, durch das Wetter be- 
wirkten, Veränderungen des Baroıneterflandes unter- 
fcheide. Auch glaubt er, «dafs diefelben Urfachen, 
welche die regelinäfsige Fluctuation bewirken, Ein- 
flufs auf die-in jenen Kliinaten beobachteten regel- 
möfsigen Fieberparoxysmen haben. XIV. Ueber die 
Pflichten einer treuen imdianifchen Wittwe, von H enry 
Colebrooke 5. 215—23. Der verltorbene Präßk- 
dent hatte einmal geäufsert, dafs die Autorität der 
vor der Ueberfetzung de: Gira über Wiffenfchaften 
und Religion der Hindus erfchienenen Berichte meift 
verdächtig fey; diefer Wink fey nicht gehörig be- 
herzigt worden, und viele neuerlich in Europa über 
die erwähnten Gegenflände erfchienenen Compilatio- 
nen, verrathen grofsen Mangel an Beurtbeilung bey 
der Wahl der Autoritäten. Unfer Vf. hält es daher 
zur Berichtigung mancher Irrthürner für nöthig, dafs 
man nach und mach über jeden einzeluen Gegenftand 
auchentifche Nachrichten bekannt mache. Die fol- 
genden Nachrichten find aus ächten Sanfkrirbüchern 
enilebnt, und folglich zuverläfsig. Die Pflicht einer 
guten Wittwe ift, lich mic deın Leichnam ihres Gat- 
ten zu verbrennen; Schwangerfchaft, Säugung, ei- 
nes Kindes, eingetretene mienauliche Reinigung und 

Ent- 


Ta No. 37:. 
Entfchliefsung als Brahmachari zu leben, in einigen 
Gegenden auch der Tod des Gatten in einem frem- 
den Lande, Sprechen das Weib von jener Pflicht 
frey. Als Brahmachari mufs das Weib keufch leben, 
viele gottesdienfiliche Handlungen verrichren, und 
ihren Leib kafteyen. DieRituslien bey der Verbren- 
nung u. f. w. find mit angegeben. XV. Ucber die 
Spuren der indifchen Spreche und Literatur, welche 
fich bey den Malayyen finden, von Will, Marsden 
5. 226— 234. Die Fortfchritte der Bewohner der 
öftlichen Infein und Gegenden Indiens ind nirzends 
dargerhan worden; die Kenntniffe des Vfs. in der 
Sprache der Malayen und den verfchiedenen indi- 
fchen Dislekten überhaupr, fetzen ihn in den Stand 
zu bemerken, dafs die malayifche Sprache viele ächte 
Sanfkrir- Ausdrücke enthalte; und dafs die Gemein- 
fchaft, woher diefer Umftand entiteben konnte, 
höchf# wabrfcheinlich viete Jahrhunderte früher müffe 
Statt gefunden haben, als dieMalayen zur mahuvıne- 
danifchen Religion übergingen. Obgleich die ma- 
layifche Sprache jetzt auch voll von arabifchen Wör- 
tern ift: fo haben doch diefe (fehr wenige ausge- 
nommen) keineswegs das Bürgerrecht erhalten, koım- 
ınen in der mündlichen Unterhaltung nur felten vor, 
und find gewöhnlich juriftifche oder metsphyfifche 
Ausdrücke, von den Schriftftellern aus Oftentation, 
dem Koran und deflen Commentaren abgeborgt. 
Die malayifche Sprache ilt übrigens fehr alt und auch 
originell; es ift ein Dialekt jener weir verbreiteten, 
durch alle Infeln des Archipelagus von Madagascar 
bis zur Ofterinfel (ein Raum von zweyhundert Grad 
Länge) gebräuchlichen Grundfprache. Der Vf. giebt 
anehrere Wörter und sdedensarten in der malsyifchen 
Sprache zur Vergleichung mit der Hindufprache. 
Auch einige Beyfpicle von Anfpielungen in ınelayi- 
fchen Schriften auf die berühmteften Werke der ıny- 
thologifehen Dichter der llindus. XVI. Ein Perzeich- 
wifs indianifcher Pflanzen, enthaltend ihre Sanfkrit- 
namen, und fo viele der Linseifchen Gattungsbenen- 
nungen, als irgend mit Gewifskeit beflimmt- werden 
konnten. Voın verltorbenen Präfidenten. Esfind hier 
blofs die Namen von 419 Pnnzen aufrezeichnet, 
woyon wir einige anführen wulien. Ascafaballi, Caf- 
fra. Alabe, Cucerbite. Brahmi, Ruta. BAuta- 
vanga, AJufhesa. Cataca, Strychmos. Cetaca, Pan- 
danus. Sonaca,t Bignonia. Suryamani, Hibifens. 
Urena, Cufia. Virana, Andropogon u. f.w. XVII. 
Botanifche Bemerkungen über auserlefene in.difche Pjlan- 
zen, vom rerftorbenen Präfidenten.- 5.238 — 323. 
Auch über diefen Zweig der Wiffenfchaften verbrei- 
tete fich das weituinfaflende Genie des Vfs., obgleich 
derfelbe, nach feinem eigenen Geftändniffe, des 
fchwachen Gefichts wegen, nicht zu einem grofsen 
Botaniker taugte... Jedoch find aie hier gelieferten 
Befchreibungen in fofern gonz zurverläfsie, als der 
Vf. bey allem, was cr befchrieb, Jurch die äufserite 
Aufimerkfainkeit und wiederhoke Beobachtung ‚den 
Mangel eines fehr fcharfen Gefichts erferzte. Was 
die Wabl der Päanzen betrifft: fo find diefelben ent- 
weder der Neuheit, Schönheit, des poetifchen Rufes, 
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Nutzens in der Arzneykunde, oder der ihnen bey- 
gelegten Heiligkeit wegen aufgeführt; von allen iin 
der ıman in der Sarfkritfprache häufige Erwähnung 
und Aufpielungren. ouf diefelben. Eim Haupzweck 
des Vfs. war daher auch, die indifchen Benennun- 
gen der Pflanzen, nebft den Synonymen, in ver- 
fchiedenen Dislekten beyzubehalten; um fo mehr, 
da er fich überzeugt hielt, Linn‘ würde diefe indi- 
fchen Namen felbft gewählt haben, wenn er fie ge- 
kanut hätte. Bey den meiften der hier befchriebe- 
nen Pflanzen find fchon die Namen von Linne und 
König erwähnt; einige andere fcheinen noch zwei 
fethaft; ein paar find neu. Da es unmöglich ift, hier 
einen vollftändigen Auszug zu liefern: fo begnügt 
fich Rec., ven diefen letzten eine Befchreibung würt- 
lich berzufetzen, weiche aufser der Anficht von des 
Vfs. Manier in der Befchreibung, auch noch den Vor- 
theil der Bekanntinachung diefer neuen Plsnze ge- 
wäbren wird. $. 264. Samudraca: Synon. Dhole 
Jumudra. Valg. Dhol-famudr. Es it eine neue Art 
von Lirme’s Aquilicia. — Kelch: eine einblütteri- 
ge, trichterförmige, fünfzabnige, kurze, ausdauernde 
Blüthendecke ; die Zähne liegen «dicht an der Krone. — 
Bluutenkrone: fünf Blumenblätter, eyrund, auf- 
firzend, grünlich; fpitzig, nach innen gekrümınt, 
mit eincın kleinen eckigen concaven Anhange, Ne- 
etarium, röhrentörmig, fRleifchig, fünftheilig, gelb- 
lich; Abthbeilunger, eyföormig, doppelt zufammien- 
gelegt wie kleine Säcke ınit umgekebrien Mündun- 
gen; den Fruchtknoten einfchliefsend. — Staub- 
gefäfse: fünf glatte, aufsen convexe Staubfaden, 
welche in das obere Ende des Nectariums bineinge- 
bogen find, und daffelbe zu einer kugeligen Geftalt 
zufammendrücken. Staubbeutel, pfeilförmig; die 
Spitzen in dem Nectarium verborgen, die Narbe 
rings umgebend, die Bärte aufserbalb, in Geltalt ei- 
nes Sterns. — . Stempel: Fruchiknoten, rundlich; 
Griffel, walzenförnig. Narbe, abgerundet ouler 
ftuinpf. — Frucht: eine rundliche, erwas platte, 
genabelte, der Länge nach gefurchte, meilt fünfzel- 
ligeBeere. — Samen, einzeln, dreyfeitig, aufsen 
eunvex. Afterdolden, meilt dreytheilig. Stamm, 
tief gefurcht, gegliedert, zweytheilig. Biumenfiele, 
gleichfalls gegliedert und gefurcht. Die Frucht an 
der Seite auflpringend, wo vom Stamme ein blaıt- 
ftiel abgeht. Beeren, fchwarz, wäfferig. Blätter, 
abwechfelnd, aufser einem Endpaare; herzföriniz, 
fpitz, gezahnt; zwölf oder vierzehn Jiefer Zähne 
zu Lappen verlängert; oben dunkelgrün; unten 
blafs, vom Stiele an gerippt und mit vorftebenden 
netzförmigen Adern verfeben, Die ausgewachfenen 
Blätter über zwey Fufs lang, und am Grunde fait 
eben fo breit; manche derfeiben fat fchildförmig. 
Diefe neue Arı könnte die grofsblätterige oder Agui- 
ee heifsen; die vom jüugern Burınan 
unt# dein Namen Staphylen indica befchriebene Art, 
it zu Crifchna -nagar nicht ungewöhnlich, wo fie 
von den L.andleuten Cacajhanga oder Kräühenfufs 
genannt wird; wenn diefe correct find: fo haben 
wir fälfchlich geglaubt, dafs Coing der neuern Ben- 
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galefen Cacangi der alten Hindus fey. Noch ift zu 
snerken, dafs der Stamm der agrilicia fambucina 
auch gefurcht ift, dafs aber feine Frucht in mancher 
Rüekficht von Burmans und Linne's Befchreibung 
abweicht; obgleich die Identität der Gattung keinen 
Zweifel leider. XVII. Befchreibung des Cuttus Mixer, 
vomFähndrich james T. Blunt S. 323—j28. nebft 
einer Abbildung. Diefs ift eine Art von Thurın, 
welcher etwa neun Meilen füdweßilich von Jumma 
Musjid ftebt, und von Cuttus Schaw zwifchen 1208 
und ı210 nach Chr. Geb. errichtet ik, wahrfchein- 
lich um zu einer Mosquee zu gehören, welche aber 
nicht vollendet wurde. Die ganze Höhe -Jiefes Ge- 
bäudes beträgt nach trigonomerrifcher Meflung 242 
Fufs 6 Zoll. Bis zu einer Höhe von 203 Fufs iit das 
fäulenartige Gebäude abwechfelnd, halbkreisförnig 
und eckig kanellirt, mit ınehrern Gallerien verfehen 
und von fchöncın rothen Granit erbaut. Von da geht 
es glatt bis zurSpitze, und beiteht aus weifsem Bar- 
mor; oben ift eine Kuppel von rothem Granit; in- 
wendig führt eine Wendeltreppe bis zur Spitze. 


(Der Befchlufs folgt.) 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Bene, b.Sander: Erzählungen, von @G. Merkel. 
Erftes Bändchen. 1800. 2695. 8. (20 gr.) 

Ur. M., der fich durch fein Werk über die Letten 
und von der Vorzeit Lieflands, fchon eine rühmli- 
che Auszeichnung erworben, erfcheint hier — fo 
viel uns bekannt ilt — zum erltenmal im Fache der 
dichterifchen Erzählung, und zwar auf eine Art, die 
feinen Geilteskräften neue Ehre ınacht. ; 

„Diefe Erzählungen (fagt er im Vorberichte), fin 
„weder Fictionen noch hiftorifche Gemälde, fon- 
„dern — Erzählungen, : das heifst, Verfuche, die 
- Wirklichkeit romantifch zu behandeln, fie durch 
„die Mondbeleuchtung der Phantafie zu veredeln, 
‚und nebenher felbft blofsen Romanenlefern nützli- 
„che Kenntniffe in die Tafche zu fpielen.“ — Sey 
es freygeftanden: diefer Vorbericht, der im einfa- 
‚chern Ton:ungefähr fe lauten würde: Es find wahre 
Gefshichten romantifch behandelt, und verbunden mit 
einem moralifchen Endzweck, machte uns anfangs be- 
forgt, dafs wir hier. auf einen fehr gekünftelten, an 
Blumen allzu reichen Stil ftofsen wärden. Aber wir 
fanden es im Texte felbit, zu unferm Vergnügen, 
anders. Hr. M. erzählt gedrängt, zuweilen etwas 
abgebrochen — nicht felten ein wenig in Diderots 
Manier, aber edel und kräftig. Der Erzählungen 
find fechs. Keine derfeiben ilt von feiner eigenen 
Erfindung oder Erfahrung; aber.keine ift verdienälos. 

Die erften beiden find Bruchflücke aus noch 
ungedruckten Werken von J. J. Rouffeau. Hr. M. 
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will fie nach einer angehörten Vorlefung (man foll 
ihn aber nicht fragen: wo?) aus dem Gedächtnilfe 
niedergefchrieben haben, Hat diefs buchitäblich fei- 
ne Richtigkeit: fo freuen wir uns feines guten Ge- 
dächtnilles, und wänfchen: dafs ihın bald wieder 
eine ähnliche Vorlefung gegünnt werde, Beide Frag- 
mente find fehr intereflant; wir würden verlegen 
feyn, wenn wir entfcheiden müfsten: welchen der 
Vorzug gebühre? DerSchlufs d®r erften Erzählung 
ift befriedigender; aber der Eingang der zweyten ilt 
meifterhafter. Wenn übrigens in der zweyten der* 
Sfchändliehe LordC. (der offenbar mit dein Lord Clive 
eine Perfon ausmacht) fein Gehirn durch einen Pilto- 
lenfchufs zerfchmettert ; fo ilt diefs wohl eine kleine, 
an fich unbedeutende, Abweichung von der Wahr- 
heit. Diefer fo berühmte und berüchtigte Eroberer 
Oftindiens, belaftet ınit den Schätzen und dem Rlute 
vieler Taufende, liefs ich — wenn wir nicht irren — 
die Selbftvergeltung endlich durch den Strick ange- 
deihen. Etwas weniger har uns die dritte Gefchichte, 
Snitger, behagt. Nicht, als ob fie nicht auch Inter- 
effe genug an fich felbit befäfse! Aber fie ift bey- 
nahe wörtlich, nur zulammengedrängter, aus dem 
dritten Theil der Befchreibung Hamburgs von Hefe, 
genommen, und war daher fchon wohl bekannt ge- 
nug. Die vierte Novelle, Signora Contgrini, beti- 
telt, ift nach Hn. M. eigener Angabe (S$. 199.) aus 
Mayers Befchreibung von Venedig entlehnt. Aber 
auch fie ftand früher fchon in manchem andern, nicht 
unberühmten, Werke; zum Beyfpiel in Moore's Ab- 
rifs des gefeilfchaftlichen Lebens in Italien. Warum 
ihr Hr. M. eine fo äufserit zufalligeEinkleidung, als 
die eriten zwey Briefe find, gegeben hat, fehen wir 
nicht ganz ein; genug, dafs fie aus einem fo edeln, 
wahrhaft tragifchen Stoffe gewebt ilt, dafs es ihr 
beynah in keiner Form an Wirkung fehlen konnte! 
— Die: fünfte Anekdote, Alännerflols vor Fürften- 
thronen, ilt fchon in fofern ınerkwürdig, als fie. aus 
dem wirklichen Leben eines noch jetzt unter Deutfch- 
lands Dichtern und Philofophen fich auszeichnenden 
Schriftftellers genommen ilt, Rec., der fie felbft 
mehr als einmal aus dem Munde deflelben vernahm, 
giebt IIn. DH. mit Vergnügen das Zeugnifs: dafs er 
fie nicht, wenigltens nicht über die Gebühr, verfchö- 
nert habe;, und dafs er glücklich den Mittelweg 
ging, wo weder der Fürkt beleidigt, noch dem Dich- 
ter etwas entzogen ward. — Am wenigften bedeu- 
tet wohl die letzte Erzählung: Auch ich war in Ar- 
kadien! die Hr. M. etwas gefucht, eine Reminiszenz 
(‚was ja auch alle die vorigen waren!) benennt. Sie 
hat allerdings manchen gefälligen Zug; aber das 
Vorangehn der Uebrigen, ‚die fämmtlich einen ern- 
ftern, edlern Endzweck haben, thut ihr Abbruch. 
Vielleicht würde fe uns befler gefallen, wenn fie 
zuerft flände, 
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Liommon, ‚reprinted:fot Vernor u. Hood: "Differta» 
1 Homs ad mifrellaneöws pieces, relating 16 die 
-hiflöry and antigkities, the arts, Seiences, ind Hit 
„terature of Afıia. 'By.thelare Sir Wın. Jönesetec. 


 (Befchtufs der im 'worigen Stuck abgebrachenen Becenfon.) j 


XIX. Arayomifthe: Bemerkungen ‚uf: einer Reife 
‚nach den Andamireuu Nicobar-Infeln gemaclıt 
von Lieut. Colebrooke S. 325— 332. Enthötr Be- 
ftiigäungen der\geographifchen Länge und Breite 
verfchiedener Standpunkte } ind ift keines Auszuges 
fabig. ıXX. Afzonomifche Beobachtungen beij Gele 
genheit einer Infpection der Carnatifchen und Nufori- 

hen, Gegend von derhfelben: Si 333-4337. Eben des 
nhalıs als die verige:Nuinmer. XXI. Tabellen der 
Länge und Breite ‚einiger Hauptplätze'in Indien, nach 
Afrunomifchen Beobachtungen‘ beilinnt won H: Rew- 
ben; Burrowy mitgetheilt von Lieut. Colebrooke 
S. 338342: ‚XXIL Ueber, einige aufserordentliche 
Thatfachen, Sitten und Gebräuche der: Hindus, vom 
Prafidenten. - Diefe-Nachrichten find aus gericht- 
lichen Acten'gezogen, und haben daher das Verdienft 
der Zuverläfsigkeit. ‘Der Vf. dprichtizuert vun der 
Unrerletzharkeit der Brabininen; einen folchen vor- 
Sätzlich ader fon auf irgend eine Art-mitrelbar eder 
unmittelbar zu tödten, ilt ein Verbrechen, welches 
auf keine Weife’abgebüfst werden kann. - Hierauf 
bezieht fich ejn Verfahren, welches Dherns genannt 
wird, da fick näinlich ein Brahmin ‚vor die Thür 
sesjenigen fetzt, von welchen er irgend etwas zu 
grlangen wünfeht, welches er auf keine andere Art 
erlangen.kann, unduaun drohet fich zu vergitienioder 
anir einem Dolche zu morden, wenn fein Gegner ihn 
beläftigen, oder über ibn zur I'hür hinaus gehen follte, 
Auf diefe Art it der Hausbewohner alfo völlig ver- 
haftet, ‚Der Brabmin falter die ganze: Zeit hindurch, 
und, das ift, fein: Gegner auch zu thun verbunden, 
Selbft die' Weiber aus der: Fainilie der Brahminer ha- 
ben ein.Recht, in Dherna: zu firzen. Kin anderer 
Gebreuch befeht: in’ der Frrichtung eines Koor, wel- 
ches einen kreisförmigen Scheiterhaufen bedeutet, 
auf’ dem ein altes Weii-oder eine Kuh verbrannt 
wird, Diefs gefchiebt, um die Verwalter der Regie- 
zung oder andere Lieute von läftigen Foderungen ab- 
zufchrecken, da durch ein folches Opfer derjenige, 
welcher den Ertichter des Kooss hiezu zwingt, grolse 
Schuld auf fein Haupt wälzen- fol. Der Vf. führt 
dann .r Beyfpiele graufaimer: Handlungen an ‚,. wo 
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Brahminen ihre ‘Mutter, ihr Kind oder fonft eine 
mahe. Verwandte tödteren, damit der Geik diefer.Ge- 
tüdreten diejenigen verfülgen möre,: welche ihnen, 
ährer Meynung nach ‚! Unresht’gechan hattetı.. Selb 
der Kindermord ift in einer Provinz von Benares un- 
ter den fugenannten Rajekoomars zur allgemeinen 
Sitte "gewordem. Diefe laffen nämlich ihre Kinder 
weiblichen Gefchlechtes zu Tode hungern und zwar 
aus keiner andern Urfache, als ‘weil der Aufwand 
bey einer lleirach fo-grofs it, dafs es fchr fchwer 
hält, für: Töchter Männer zuwfinden.::: Die Beyfpiele, 
wo in einer Familie mehr als’ eine Tochter grofs ge- 
zogen wurde, waren äufserft felten; doch hat die 
Regierung der oltindifchenCompagnie die menfchen- 
freundlichften Maafsregeln genommen, diefer fchreck- 
lichen Gewohnbeit in Zukunft vorzubeugen, In vie- 
len Gegenden glauben die Indianer fteif und feh au 
‘Hexerey, tragen Amuletre, und haben: Hexenproben, 
Im ]: 1792 hatten drey Männer des Sosntar-Stamuids 
(eines der roheften ‘in ullen Beftzungen der oftindi- 
fchen Compagnie) fünf Weiber getödtet, weil diefe 
‘der Hexerey :fchuldig befunden wareni‘- Sonderbar 
ift die Schlichtung der Streitigkeiten um das Eigen- 
‚tlivın won 'Ländereyeny ‚wo jeder, ‘der Anfprüche 
‚darauf macht, fein’ Bein in eintin die Erde ‚gegra- 
benes Loch fteckt, welches dann init Erde bedeckt 
‚wird... ‚Wer am längften 'in diefer Lage bleibt, 
ohne von einem Infect gebiflen zu feyn,: oder feine 


"Losfprechung. zu wünfchen,, dem wird deriftreitige 


Strich Landes zuerkannt. XXXII. Befchreibung des 
tatarifchen Yak, welcher ‚Soora - Goy' oder der bufch- 
Sorwänzige Stier von Tibet genannt wird. Von-Lieut. 
Sam. lÄrner S: 365 — 367: miteiner Abbildung, Diefe 
Artifihremäufßseren Baueinach bekännt:gemug, und 
Rec. findet nichts bemerkenswerthes: in diefen Zei- 
len. Die Abbildung ift nicht vorzüglich. XXIV. 
Befehreibung der Fonefia von Dr. Roxburgh. $. 368 
bis 371. \mit einer Abbildung. Diefe Pflanze aus der 
eriten Orduung' der fiebenten Clalle Linnes it dem 
veritorbenen Präfidenten zu Ehren benannt. Fel- 
gendes ift der wefentliche Charakter :‘ Ein zweyblät- 
teriger Kelch , einblätterige. Stempel tragende ‚Bla- 
menkrone; der Grund der Röhre gefchloifen ; Staub- 
falden lang, aufrecht auf einem drüfenartigen. he- 
nigfafthaltendem Ringe ftehend, welcher die Mün- 
dung der Röhre krönt, die zwey oberlten Staubfä- 
den ftehen weiter ab. Der Griffel ik umgebogen. 
Die Frucht eine gefchwollene Hülfe. Die hier be- 
fchriebene Art it $. Afoca. Asjagam Hort. Mat. 3. 
P. 117. TVab.59. Afoca it der Saufcritusme, Van- 
jwla.ift gleichbedeutend; die Bengaler uennen die 
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Pflanze Rafuk. XXV. Afrenamijche Beobachtungen 


vos Hall Hnmter S. 372 — 375 Enthalten Jie An- 
Rabe der geographifchemBrette verfchiedener Öerter, 
XXVI. Abhandlung über Semiramis, den Urfpraung 


von Mecca u T.W. ans den heiligen Bacneruwder Hs 


dus von Lieut. Framis Wilfard S. 376 — 400- 
Diefe fchätzbare Abhandlung iff ınft vieler Sprach- 
und. Sachkenntnifs verfafst und reich an interefion- 
teri Bemerkungen. Zuerft ilt ein blofser Auszug ei- 
riiger Legenden aus Sanfcerirbächern gegeben, welche 
lich offenbar auf den Urfprung von Semiremis, ron 
der Syrifchen Taube, von Ninus, den Bau von Ni 
niveh, llierapelis, Mecca u. f. w. bezieheu; diefem 
Auszuze folgen kritifche Bemerkungen. des Vfs. Li- 
jeswara hatte Ach mit Sami- Rama vermählr, und 
folgte ihr überall; fie kamen zu einem fchönen Hain 
nahe bey Hradaneita (tiefes Waller) mit einem kleinen 
Flufie diefes Namens; hier wünfchte Saıni-- Rama ei- 
nen beitändigen Aufenthalt, und diefer Ort wurde 
‚in der Fölze unter dem: Naınen Lila-ft'ban (Woune- 
platz) berühmt, Das Wafler jenes Flufles ift Sehr klar 
und nit Camalablüchen (rotber Lotus) beferzt. Sami- 
-Raına ift offenbar Semiranis der weßllichen Mytholo- 
gen, und kamımt von de:n Sarferit Saıni- Raıneli 
(im ‚Tannengehülze Spielen). Diodorus Siculus Sagt: 
fie fey zu Ascalun geboren; die Puranas fagen: Ge 
fey in Syrien 'zuerlt zu Asc'halana- fihan oder dem 
Platze, wo Lilefa oder Ninus Asc’halana- hatte, er- 
fchienen. Die Niederlage der Sewmiraınis durch Stan- 
robates wird von den Puranas mit nech aufserordent- 
licheren Umftänden erzühlt; denn St'havars - pati ift 
offenbar Staurobates. In den Legenden können 
‘folgende Plätze vor: 1) Mecshefa oder Mocsba - ft'ban, 
a) Aschala- f’han; zwey Plätze unter dem Namen, 
3) Lila- fi'han oder Lilefa- ’han, 4) Anayafı - devi- 
‚#’han und 5) Maba-bhaga - f'han. - Der Vf. zeigt, 
«üfs diefs 1) Mecca (Mocshefa), 2) Ascalon, 3) Nini- 
veb, 4)-Ispev 1y5 Agaız; des Strabo, und 5) das alte 
Ikerspolis fey. Die Beweife bier anzuführen, ge- 
fiaıtes der Raum nicht. Ferner zeigt der Vf., dafs 
die meiften babylonifchen Gottbeiten üchte San- 
feritnamen führen. Rec. will nur ein paar ljeyfpiele 
ausheben: als Rhea von Hriya-deri (die (chamhafte 
oder befckeidene Göttin), Nabo oder Nebo, Iswara 
(der Goit)ınit dein Titel Nava oder Naba (der hitmm- 
lifche), Adra-melech von Adharın-eswara; denn 
Iswara und Melech find in Chaldäifchen fynonyın, 
Nimrod von Nima-Rudra, weil Rudra oder Maha- 
deva ihm die Hälfte feiner eigenen Stärkegab. XXVII. 
Geber die Audaman- Infein, vorm Lieut. Colebrooke. 
S 4o1—4ır. Sie liegen sn der ölllichen Seite des 
bengalifchen Meerbufeus von x0° 32° bis 13° 40‘ nörd- 
licher Breite. Die Länge ift go” 6° bisg2° 39° öftlich 
von Greenwich. Der Vf. giebt eine kurze Nachricht 
fowohl von der. vorzüglichiten Naturprodueten als 
von den Bewohnern. VonMetallen bemerkt man vor- 
züglich Spuren von Zinn. Von Pflanzen Oel- Bauın- 
wellen- Mandel- Alexandıinifche Lorbeer - Pappel- 
Melaribäume u. f. w. ferner die Pflanze, welehe die 
fogenannte Terra japowicn liefert, Aloe u. a. Cucos- 


ALLG.- LITERATUR: ZEITUNG 
 bädine Ind dagegen hier falt unbekannt. 


P43 


Von Vier- 
füfsern finden üch -nurwilder Schweine, Affen und 
Ritteh ;cdogerzeu viefe kriecheude Shierk, bater andern 
die fehr giftige grüne Schlange; ferner 10 Zoll lanre 


"Skolopenderm;Skorpiorren;vtete Vorelarten, unter 


andern die Art, welche die efsbaren Neiter bauer. 


“Die Bewohner werden als die rohefien aller Men- 
Asben befehrisben. von denen je Meldung gefcheben 


it. Sie find fehr feindfelig gegen Freinde, gehen 
völlig'naakend und wälzen lich des Morgenslerft in 
eineın Moralte, um den Stichen der Infecten weni- 
ger ausgeferzi zu feyn. Ihre‘ Begräfsung: ‘belikk: 
darin, dafs fie-ein Bein aufheben und mit der Hand 
an den Schenkel fchlagen. Esik auch eine Probe 
ihrer Sprache beygofügt, :XXVIH, Ueber Barren Is- 
land und ihres Vulkan von Lieur. Colebrooße 5.412 
bis 15. mit einer Abbildung. Diefe Infel liegt etwa 
funfzehn Seemeilen öftlich von den Andamaninfeln, 
und fceheint,fich blofs’durch vulkanifche Ausbrichre 
aus dem Meere. emporgehoben zu hoben. XXIX. 
Atıszug des Togebuches einer Reife durch die grofse 
Wäfe von Aleppa nach Buffora im April 1782, mitge: 
theilt von Sir Will. Dunkin und bekannt gemacht, 
um känftige Reifende auf die darin befindlichen Rui- 
nen aufmerklaın zu machen. $. 416— 419. Diefe 
Ruinen find grofs, prächtig und von fehöner Bauart, 
mit vielen auf fchlankew Säulen ruhenden Bogen rer- 
Sehen. . Sie bilden Vierecke, jede Seite erwa r2co Fuls 
lang, die Mauern 40 Fuls hoch, an jeder Ecke ein 
noch weit höherer Thurın. Hin und wieder Bild- 
hauerarbeit wie in Weods Tafeln der- Ruinen von 
Polınyra. Auch an eineın Bogen einige, aber nicht 
mehr lesbare, Reite -von arabifcher ‚Schrift. XXX. 
Profopisaculeata Koenig, Tfhamie der Iindas in den 
nördlichen Circars, von Dr. Roxburgh, mit einer 
Abbildung. Der Vf. har diefen Bauın nach König Pro- 
Jopis genannt, fagsaber, dafs er wegen der weifsen 
Drüfe auf der Spitze jeder Anthere wohl zu der Gat- 
tung Adenanthera gehöre. Vielleicht fey es nureine 
Abänderung von P, fpieisrra, der Baum trägt lange 
herabhängende, nicht geichwollene, ‚Schoten. Man 
gebraucht blofs die Scheren, welche aufser den Saa- 
men eine braune inehiige, düfls und angenehm 
Schmeckende eisl;are Subitanz enthalten; man könne 
die Pflanze deswegen mit dem fpanifchen Algaroba 
(Ceratonia filigue L.) vergleichen. . XXXlI. Einige 
Nachrichteu von der Höhle auf der Elepl:anteninfel von 
&I- Goldhingkem, von $. Carnac mitzetheile. $. 422 
bis 234. mit zwey Abbiltm:gen. Diefe Infel liert erwa 
5: Meile öftllich von Bombay. 'Nabe om Landung 
plarze itehr'ein Elephant in Lebensgröfse von fchwar- 
zen Stein. . Die Hölle ift ecwa ! Meile vom Strande 
entfernt, 135 Fuls long wi fait eben fb breit, von 
Menfchenbünden gearbeitet, von regeliaäfsigen Säu- 
lenreihen gellützt, ınit vielen Nebengemächern ver- 
Sehen, an den Wänden ınit Bildhauerarbeit gezierr. 
Vorzüglich fällt an ‚der Hinterwaind ein grofses Bas- 
relief auf, welches drey Bäften enthält, deren mit- 
telite vier Fufs Breite hat. ° In einem Gemaclie fteht 
eine, Menichengeflalt mir einem RBBOMSEREN. 
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Aus den Veraierni mancher Figuren, z. B. den 
Armbändern, wie fie jetzt noch von imdilchen Weis 
bern getragen werden, fehliefst der Vr., dafs es ein 
indianifeher Tempel, dem Gott Siva geweiht, ge 
weien fey: Er giebt’ Comanentore über verichiedene 
Firaren: fo z. B. ift die Menfchengeltslt ni dem 
Elepkantenkopfe der- indianifche. Gott der Weisheis 
Gonela m. f.w. Die ganze Infel enehält erwa bun- 
dert Bewohner, ‘weiche erziblen, dafs ihre Vor- 
fahren durch die Bedrückang der: Porrugiefen von 
der benachbarten Infel Salfer bieker vertrieben feyen; 
wo fie Reis bauen und Ziegen hüten, such einen 
Hokzkandet treiben. XNXIH. Nachricht von dem jetzi- 
eır Zuflande won Delii vom Lieue W. Franilin. 
5. 434 —4350, Diefe ehemels fo prächtige und hlü- 
hende Hauptftadt desMufclmannfchen Reichs in Hin- 
deitan ift jerzt gröfstentheils zerfibrr. In der nenen 
Start Delhi felbit ind noch die Veberreite. mancher 
prächtigen Piätze, weiche vormals den grofsen Om- 
rabs des Reichs gehörten. Der V£. giebt eine ge- 
'naue Befchreibung, weiche für Jen Alterthuinsfor- 


fcher febr intereffant if. XXXIN. Botanifche Bemer- 


kungen über die Spikenarde der Alten, ein Zufatz 
zu den Abhandiungen des verflorbenen Sin Will. Gomes 
über diefe Pflanze vom Dr. W. Roxburgh. >. 451 
455. mit einer Abbildung. Der Vf. hale die Pflänze 
auch für eine Art des Baldrians, Pal. Jatumenfi, und 
it diefs genauer zu beftiimnen im Stande, da er ei- 
nige grünende Pflanzen erhalten hat, nach welchen 
er eine genaue Befchreibung beyfägt. Hoffentlich 
werden die vielen Zeitfchriften, welche jetzt in allen 
Fächern der Wiffenfchaften erfcheinen , den wifsbe- 
gierigen Lefern manches von dem. fehätzbaren In- 
halte diefes Bandes näher und ausführlicher bekannt 
machen, als es hier gefchehen konnte, 


PHILOLOGIE 


Gönııtz, d. Anton: Cafus Cornelins Tacitus über 
Lage, Siteem und Völkerfchaften Germamiens.' Aus 
dein Läteinifchee. Nebiteinem Commentar von 
Kari Gottlob Anzon. Neue umgearbeitete Aufl. 
1799. 2325. 8. (i8 gr.) 

Ban bat Urfache / von, dem VL, der fchon fo viel 
Vorzügliches zur Kenntnifs unfers Vaterlandes lie 
ferte, nicht nur eine genaue Kenninifs des Tack 
tas, der Hawptquelle unfers Alterthums, Sondern 
auch eine Deberfetzung zu erwarten, welcher aufser 
den gerrexen Ausdruck des Sinnes, zugleich die ge- 
 dankenreiche Kürze des Römers im unferer Sprache 

nachzubilden gelinge, kam Ganzen trägs aueh die 
Erwartung nicht; man ftöfsı häufig auf Stellen, wel 
che die volle Kraft des Originals mit,Reiuheit wie- 
dergeben; aber nicht felten fcheint auch das ängit- 
liche Beftreben, fich an daflelbe mit jeder Wertfügung 


zu fchmiegen, Dunkelheiten für den deutfchen Lefer, — 


mitunter auch wohl Unrichtigkeiten hervorgebracht 
zu haben. Wir geben gerne zu, dafs der verfchie- 
dene Genius beider Sprachen zur Undeutlichkeit mit- 


No: 373. DECEMBER/r$602 


750 


wirkte: . dafs:auch Tacitus feinen Ausdruck felblt 
‚öfters fü anf Schrauben geftellt hat, dafs man zwar 
Seinen Siun errüch, aber geftehen mufs, dafs er ihn, 
der‘ Kraft ımbefchader, : etwas deutlicher hätte auf 
die Nachwelt bringen können ; aber in einzelnen Stel- . 
len liegt die Schuld auch wohl nur an feinen Doll. 
meıifcher. Beyfpiele müffen das Gefagte deulisher ına- 
chen: c. 9. „Haine und Wälder weiben die Deut- 
fchen, und geben Namen der Götter dem Geheim- 
nifle, das fie nurdurch Verehrung erkennen.” Rec 
dürfte vielleicht eine \Vette eingeben, dafs felbft 
denkenden deutfchen l.efern, wekhe kein Latein 
verlteben, die Stelle ein Geheimnifs bleiben wird. 
Aber. auch der, Text felblt läfst nur errathen, dafs 
man rie den Göttern geweibten und nach ihreu Na- 
nen benannten Heime, mit ebrfurchtsvoller Verchrung 
vor fich fieht, ohne in das Innere des geheimnitsvol- 
ken Ortes dringen zu dürfen. Das zote Kap. Sagt: 
„Der S:rat hült weifse ınis keiner Arbeit brrührte 
Roffe.’ Der Textha: freylich auch Pabläe aluntur — 
nullo mortall labore coniacti. Verträgt aber unfere 


“Sprache den Ausdruck: Ein Pferd, das-ron keiner 


Arbeit: berührt ii? und fleht nicht felbit der Ausdruck 
Staat bey den alten Deufchen an unrechter Stelte ? 
Wahrfcheinlich findet man auch die Stelle im 23. Kap. 
wndeutlich: „Den Leibeignen tödien fe wie einen 
Feind, nur olme Bufse; «der Loteiner ift hier in keiner 
Verlegenheit, nifi quad impune giebt einen remen Be- 
griff. Weniger kann man Stellen entfchuldigen, we 
dem Vi., nicht der Text, Anlofs zum Ungewöhnlichen, 
und Sprachwidrigen giebt K. ı. „Der Rhein entfprofen 
auf einem Gipfel der Alpen.” Welcher Deutfche har 
wobl je von einem Fluffe gefagt, er ent/prief? 
Tacisus wählt das narürliche Wort ortus, er ent- 
fpringr. Eine fehr aufaliende Stelle finder Sich iın 
aten Kap. „Die Germanen hatt ich für Eingeborne — 
da die ibre Sitze wandelnden Völker, nicht zu Lan- 
de, Sundern zu Schijje reiflen — und der Ocean fel- 
ten aus unferen Welttheile beichifft wird.” Man erlaube 
ja wohl kaum einem Dichter den Ausdruck: den 
Sitz wandeln, anftatt ihn verändern; zu Schiffe 
reifen Inge vollends kein Menfch; und orbis durch 
Welttheil überfetzt, wäre eine Bereicherung für un- 
fere künftigen Wörterbücher. Düfs der Römer die 
weite Ausdehnung feiner Monarchie, weiche Lin 
der in den drey Theilen der bekannten Erde, und 
dadurch alle Küften des mittelländifchen Meers um 
fafste,, gewöhnlich orbis nannte, weils Hr. A. fo gut 
als wir alle. Aın ärgiten vergifst fich aber der VE. 
gleich beyin Anfange: „Der Ocean uuıfalst grofse 
Bufen und Infeln unermefslichen Umfangs, die jüngft 
in einigen Völkern und Königen, die der Krieg uns 
entdeckte, bekannt würden.” Infeln find in den Kö 
nigen bekannt worden? Wo wir erft neulich einige 
Völker nd Könige keunen lernten, fagt Tecitus. Rec. 
will nicht mehrere Beyfpiele häufen , da die bishe- 
‘rigen binreichend find, die im Allgemeinen voraus- 
gefchickten Sätze zu beweifen. Nur noch eine Un- 
gleichheit kann er nicht unbemerkt laffen, dafs Hr. A. 
auf der einen Seite So äufserfi Areng an feinemTexte 

Alt, 
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balc, dafs er ihm Ulixes Statt Ulyffes nachfchreibt, 
und auf der andern doch die ihm eignen Hypethe- 
fen gleich in die Ueberfetzung bringt; wenn z. B. 
Tacitus von den (conciiis) Volksverfammlungen 
fpricht: fo finder der unkundige Lefer in dem deut- 
fchen Tacitus die Hermanneien. Aber unbillig wäre 
‘es, nicht auch eine von den vielen Stellen auszuhe« 
ben, wo der Text mit Treue, Präcifion und durch- 
aus verftändlich vorgelegt wird. ‘K. 19._,.Seltener 
Ekebruch in-der zahlreichen Nation, deflen Beitra- 
fung, den Männern überlaffen, gleich erfolgt. Der 
Mann jagt fie ımit abgefchnittenen Haaren, encblöfst, 
in Gegenwart der Verwandten, aus dem Haufe, und 
peitfcht fe durch den Flecken. Auch die gefchwaächtre 
Dirne erhält keine Nachficht. Nicht durch Bildung, 
Jugend und Reichthum findet fe einen Mann; denn 
dort lacht Niemand über Lafter; verführen und ver- 
führt werden heifst nicht Sitte des Jahrhunderts.” — 
Den die Ueberfetzung begleitenden Commentar, wird 
wohl jeder Kennes-, kurz, bündig und zweckınäfsig, 
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folglich gut ünden; nur kann es- Hr. Au nicht,laffeng 
auch bier mehrere leiner ibm eigenen, Meynungen 
als Wahrheiten aufzuitellem. Er ‚findet,beym Polyb; 
eine. keltifche ‚Völkerfchaft, die !Gaefapi ,. erklärt; es 
für Schreibfenler. fast Gefali;ydiefs- ind nun matürz 
lich deutiche Gefellen,: welche um Sol«! dienten. Will 
man der, Auslegung ‚nichr glauben : ‚fo citier. er ‚die 
Fafli Capitalini, nach welchen. im J. 53r der Stadt 
Rem die Infubres, und’ (vermami von den Römern ge. 
fchlagen wurden,. welche keine! andern feyn kön- 
nen , alsdie Gefellen, Nup hat man zwar fchon Jauge 
die Bemerkung gemacht, dafs,.die richiige Lesart 
Cenomanni fey, dals ‚diele imdeın angegebneu Jabre 
nebft den Iufubras,geichlagen wurden; der Vfaweils 
felbit „dafs der. Name Gerinanen durch-die Tungri 
aufgekommen ik, und dafs er den Römern er durch 
Cäfar.:bekannt wurde: aber alles wird verworfen, 
weil fonit die deutfchen- Gefellen aufgegeben wer 
derimüfsten;, ER Br 


.. ’ i b) * 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Seuöwe Künste. Berlin, b. Schöne: Dos Caffkno, ein 
Birteneemälde ın einem Acte von J. H**. 1799. 68 8.,8. 
(ser.) Demoifelle Sarchen, win eitles Judenmädchen, möchte 
gern als Mitglied in einem neuerrichteten Catlino üufgenom- 
men werden. Ihr Bruder, : ein luftiger judiicher 
Sturzer, verfpriche ihr es zu bewirken , beforgt aber, dafs 
fie in diefe chriflliche Gefelifchaft noch ihre judifche Verur- 
theite mitbringen werde, und fodert: dafs ie zum Beweis 
ibrer Aufklarung erit vor feinen Augen ein Stückchen Schin- 
ken efe. Nach vielen Stıräuben und Gewiflenszweilein ent- 
fohliefkt fie ich dazu. Beynahe hätte fie ihr Vater, eın eifri- 
per aber ehrlicher Jude, dabey ertappt; auch lielt er feinem 
Sehne fowohl als feiner Tochter, ihrer Verzärteiung halber, 
derb, doch fruchtlos, den Text. — Indellen will der Un- 
ternehmer des Cafüno’s, ein gewiffer, höchft nichtswürdi- 
ger, Senaror Bornholm die Judenfamilie doch nicht in feine 
Getellfchaft aufnehmen, und wideritebt fogar den Bitien fer 
ner Braut, die ihn dringend darum erfucht, weilder Jude 
Ephraim ihrem Vater einen fälligen Wechfel ven fünftaufend 
Thalern nur unter diefer Bedingung proleng:ren will. Ja, da 
Bornwald bey der Gelegenheit mechmafst, fein künftiger 
Schwierervater dürfte wohl in dürftigen Umfländen flecken : 
fo Ibricht er mit feiner Braut aufs alierniedrigite. Aber La- 
ruch, Ephraims Väter, prolongirt nachher doch den Wechiel ; 
Bornholm , der feine Bewerbung nun erneut, wird mit 
Schimpf und Schande abgewiefen ; und Demorfeile Sarchen 
kommt — sicht ins Callino. — Das ılt der Jurhalt eines Luft- 
fpieis, bey dem es {chwer feyn würde, zu enticheiden : was 
unbedeutender fey , der Plan uder die Ausführung ? die Cha- 
rakısre oder die Fabel? Ein paar darin vorkommende 
Perfonen, die Schwefter des alten Juden, Trau Mofes und 
ein rewiffer Davidion, Sarchens Liebhaber ind, — wiewahl 
fie grofse Seitenlang« Reden halteı, — fo ganz Flickgefchopfe, 
dafs mau lie kerausichneiden kanu, obne nur ein Merkmal 
ihrer Exiftenz biuter fich zu laffen. — Der Dialog har ofı 
Stellen , wie (3. 15.) folgende: Menfch, bıft du voii ? Bleib 
wir mit dem Schinken vom Halfe! Ich brecke mir wahrhaftig 


das Eingeweide aus dem Leibe!” — Die Merai, die dariu 
gepredigt wird, if fo fchwankend, dafs man oft nicht 
weils, will der Vf, biofs die Nachäfferey chriftlicker $irren 
von einigen Juden, oder siberhaupt jede Abweichung von 
ihrem alten (gewiis ‘such nicht loblichen) <Abergiauben; tar 
delis — Die Außsfung iR dıe unbefriedigendfie, die lich dem 
ken lüfsı. Ephraim fchliefst mir den Worten: „Ins Callino 
„komme ich nıum freylich nieht; aber ich werde nıich zuf 
„eine andere Art zu entichädiren wiffen! Wenreflens hat 
„Serchen den grofsen Schruzur Aufklärung durch diele Ge- 
slchichte (durchs Schinkenejlen!) gehan, und,ich kann le 
„jerze überall minehmen, anne mich ihrer, fchamen zu Hür- 
„ten. — Es lebe ülfo dus bürgerliche Caffino ud vuite Schin- 
„keneffer !” — Und fo eıwas heise ein Sitrengemälde ? wırd 
durch eine lange Steile- aus Koulfesu auf dem Tirel geftem- 
pelı? und vem Vf. dem Naäticnaicheater zu Berlin gewidmpi ? 





Vorzssennirren. Leipzig ,. b.rLinke: Gefpräche des 
Paflers Ehrenreich mir feinen hirchkindern uber manchr foge- 
mannse svcuerungenin der Jielipion und andere wichtige Gegen- 
Funde. Herausgegeben zur Beleitrung des Voiks von Fr. Ch. 
H. Kucheibecker, Diac. zu Frohburg. : Zweuter Dümiıken. 
1800. 105 5.8. (6 gr.) Auch in dıefem Bändchen (vel... 4. 
L. Z. 1799. Nr, 70.) verbreiter fich #{r. X. über folche Ge- 
geniläude,. die dem Landmann insbeiondre zur Erfeichung 
feiner Beitimmung als Muglied der menichlichen und burger- 
lichen Gefellfchaft zu wıflen nochig Aud, als: über Neuerig:- 

en in Anfehung der Bıbei; über die grofse Sterblichkeit der 

indet; Neuerungen in Anfehung der Taufe und über Ver- 
fehönerung der Erde... Die -firen zei Forlertimgen , weiche 
die kritik ,jonft an. einen Dialug achen kann, fallen bier 
billig weg , „weil des Vis, Zweck tur dakie gieng, im mag- 
tichft ırceu copirtem Geil und Ton der Laudieute, Cıeler 

lsfle'nürzliche Belehrungen mitzutheiler. Und diefs iR ihm 
im Ganzen gelungen: fo dals diefe Gelpräche unser den ini 
lichen Voiksfchriften einen Pla verdienen, 
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Mittwochs, dem 31. December 1800. 





PHILOLOGIE. 


Leirzıo, b. Baumgärtner: Verfüuch einer allgemei- 
nen Inteinifchen Synonymik, in einem Handwörter- 
buche der fynonyiaiichen Wörter der claflifch- 
lateinifchen Sprache. Aus dem Franzöfifchen 
des Hn. Gardin Dumesnil Symonymes latines. 
Zum Gebrauche für Deutfche bearbeitet von 5. 
C. G. Ermefli, Prof. inLeipz. Erfler Theil. 1799. 
3749. Zweyter Theil. 1799. 322 9. Dritter 
Theil. 1800. 4245. 8. (3 Rchlr. 12 gr.) 


N ach dem, was Aufonius Popma zur Beitimmung 
der lateinifchen Synonymen gethan hat, auf 
deffen oft fcbarflinnige und geiltreiche Bemerkungen 
in Noltemi Lexicon antibarbarımn fortgebaut worden, 
ift das hier bearbeitete Werk eines franzöflfchen @e- 
lehrtem das reichhaltigfte und volliändigfe, das 
über jenen fo wichtigen und anziehenden 'I['heil der 
alten Sprachkunde erfchbienen it. Die erite Ausgabe 
deffelben trat im J. 1777 unter dem Titel: Synonymes 
latins-et leurs differentes fignifications avec des exem- 
ples tires des meilleurs aufeurs a Vimitation des Syno- 
nıumes frangais de Girard, ans Licht; eine zweyte 
und fehr vermebrte folgte 1788 nach, und diefe if 
es, welche der durch mehrere ähnliche Arbeiten um 
die alte Gelehrfamkeit verdiente, Hr. Prof. Ernefi 
bey feinem Werke zum Grunde gelegt hat. Nicht 
zufrieden ınit dem befchränktern Gelchäfte eines 
Ueberfetzers, fuchte er feiner Arbeit eigenthümliche 
Vorzüge zu geben. Diefe beftehen hauptfächlich in 
der Berichtigung und Beftimmung der Citaten, die 
in dem Original auf die nachläfsigfte und unvollfin- 
digfte Weife angegeben find: dann aber auch in ein- 
zelnen Zufätzen und Berichtigungen der von Dumes- 
nil gegebenen Erklärungen. Durch beides ift der 
Werth Jdiefes Werks beträchtlich vermehrt worrden. 
Möchte doch diefes recht Heifsig benutzt, künftigen, 
dadurch erleichterten Bemühungen zur Kenninils der 
lateinifchen Synonymik zum Grunde gelegt, und in 
wiederhulten Ausgaben bereichert, berichtige und 
vervollkoımmnet werden! j 
Dafs aber diefes Wörterbuch , auch in feiner jet- 
zigen Geltalt, noch mannichfaltige Zufätze und Be. 
richtigungen erlaube, wird wohl niemand weniger 
in Abrede feyn, als der gelehrte Herausgeber felbft, 
der es unter dem befcheidenen Titel eines Verfuchs 
nur als Grundlage eines vollendetern Werks zu em- 
fehlen fcheint. Was jetzt eine der wichtigern Rück- 
Eis ausmachte, der Audierenden Jugend ein-be- 
queines und möglichft wohlieiles Wörterbuch in die 
4, L. Z, ıg00. Vierter Band, 


Hand zu geben, und alfo Reichhaltigkeit ü 
zu vereinigen, diefs möchte künftig u. 
dern, die innere Vollkoınmenheit des Werks bezwe 
ckenden, Rückfichten nachftehn. Und eb fich leich 
Dumesmil felbit der gröfsten Kürze im Ausdrucke be 
Beifsigt hat, einer Kürze, die, wie Hr. E. bemerkt, 
bisweilen falt in Wortkargheit ausarter: fo glauben 
wir dech, dafs noch immer einiger Raum Een 
zweckmälsige Auslafungen zu gewinnen feyn dürfte 
Denn was den meilten Sammlern fynonymer Wörter 
begegnet ilt, dafs fie über dieGränzen ihres Gebieres 
ausichweiften, dagegen hat fich auchD. nicht genu; 
zu bewnaliren gewufst. Ausdrücke, wie Nr. 3 * 
aliquo tempore und intra aliguod tempus können“ ar 
nicht unter die fynenymifchen gerechnet werden 
Mit Recht bemerkt Ur. Eberhard in feinem gründli. 
chen Verfuche einer Theorie der Synonyınik der 
deutfchen Sprache $.XLII., dafs, wenn das Gemei 
fchaftliche und Unterfcheidende der Begriffe in de 
Zufammenferzung der Wörter felbft fchon kinläeg. 
lich fichıbar fey, folche Wörter kein Gegenftand n 
Synonymik feyn können. Diefs it der Fall be fol 
chen W ürtern, die mit hinlänelich unterfchiedene i 
Vorwörtern zufammen gefetzt find » wie Nr. gg pr 
natareund enatare. Nr.g5. advehere, convehere, i 
here, invehere. Nr. 104. adverfus und averfis 
rere ähnliche, welche hier Platz gefunden h 
gleich ihr Unterfchied durch die blofse Ueh 
vollkommen eingefehn werden kann. Daffelbe eil 
von Wörtern, wie Nr. 1443. ofa und jus, Nr.ı u 
luflrum und Olympias , Nr. 1622. mendar und a 
fus u.a. n. — 00 wie alfo in diefer Räckficht inch, 
rere Artikel, ohne Nachtkeil der Volltändiekei ü 
wegfallen könnten und ınffsten: fo dürften auch ir 
einigen derfelben die Anzahl der Beyfpiele und der 
angeführten Bedeutungen vermindert werden kön 
nen. In Nr. 1600. manus, palma, pugnus, Wö = ; 
zu deren Kenntnifs die blofse Ueberfetzung kierei ir 
it die Anführung der Sielle des Cicero deN D. Mi 
60- Natura dedit khomini manıs aptas etc. panz müfsi i 
fo wie die Anführung der Redensarten: Dunn fer 
cere, eine Faufl: machen, und Fugnos fesre, F, 1. 
fchlage bekommen, annehmen — zwar in ein Work 
buch, aber keineswegs in eine rc 


Synonymi ö 
Noch vielmehr aber gilt diefs he Per aan 
ten: „Palma — Es heifst auch der Palınbaum., Agre- 


Rium palmarum multitudo im Sicilia. Cic. V 
Ein Zweig davon war der Preis der Sieger. Pie 
marum palmarum homo. ic. Rofe, Am. 6. einer d ä 
er Ara getragen, oft den Pyeis erhal 
gr 4 pe 
0 müfsig ilt Nr, 1620. bey margo, ora, 


srepi- 


evf- 
und meh- 
aben, ob- 
erfetzung 
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erepido, dafs ora das Tau am Schiffe heifse. Achn- 
liche Beyfpiele eines unnützen Veberflaites trifft man 
hin wm wieder an; aber es ilt genug, durch.einige 
aufmerkfaın darauf gemacht zu haben. 

In Rückficht auf die Erklärung des Unrerfchiteds 
der Wurter lifst diefes Werk noch manches zu wün- 
fchen übrig, wobey die möglichte Annäherung au 


die Methode des fcharfüunigen ,- geiltreichen Girard- 


gefucht werden mufs. Dann wird manches, was 
‚jerzt:blofs Veberferzung ilt, nit einer'Erklärung ver- 
taufcht, manche Erklärungen’ werden mit einer grö- 
Ssern Schärfe gefafst, befler gegen eihander geltellt 
und richtiger geordnet werden. Auf eine lichrrolle 
Auordnung, die hauptfichlich in dem Fortfchreiten 
von dem allgemeinuern zu dem befchränktera, und 
dem Zufamwenfiellen des mehr und minder ver- 
wabdten befteht, ift in dem vor uns liegenden Wer- 
ke allzu wenige Rückficht genommen. Aber auch 
die Erklärungen felbft ünd bisweilen fo gefafst, dals 
‚der Unterfchied ınehrerer Synunymen- nicht genug 
in die Augen fällt. Wenn es Nr. 97. heifst: accli- 
nare bedeute beugen, hinneigen, incelinare über 
etwas beugen, Aunieen: fo iit erfilich die letzte Erklä- 
‚rung des zweyten Werts nur in der Verbindung mit 
gerua pallend; die übrigen aber bey beiden Zeitwür- 
tern allzu unbeltimmt. Zu den angeführten Redens- 
arten wenigfitens: inclinantem erigere, inclinate res- 
publica, inelinat animus, pafst die angegebene Be- 
deutung ganz und gar nicht, veclinare ader it nicht 
blofs niederlegen, ausflrecken, hinftrecken, Sondern ei- 
gentlich auf den Rücken legen, daher auch reclinatus 
mit refupinus verbunden wird. Gleich darauf Nr. 38. 
palst die von acclinis angegebene Bedentung han- 
gend, herabgehend, wiederum nicht zu dem Beyfpiele 
erboris acchnis trunco, worin die eizentliche Bedeu- 
tung des Worts deutlich zu erkennen ift. Nr. 63. 
heifst es acutus — ligürlich : fein, [cherffinnig, fcherf 
engreifend. Subtilis, dünn, fein. Der Unterichied 
des metaphorifchen Gebrauchs diefer beiden Wörter 
leuchtet hier keineswegs ein. Acutws fcheint mehr 
auf Entdeckung und Auffindung des Unbekannten, 
fubtilis mehr auf die Sichtung und Trennung des 
Vorhandenen zu gehn. Acumen ilt daher melır eine 
Sache der Erfindungskraft; fubtilitas, der Beurthei- 
lungskraft. Man fagt acutum ingeniem und fubtrle 
judicium; acutus ad inveniendum und fıbtilis in di- 
feernendo. Nr.8g4. wird ınan bey der Erkläreng von 
admifcere, immifcere und permifcere , den Unterichied, 
wenigftens der beiden letzten Wörter, kauın be- 
Rimmt fallen können. Aber man könnte mit eben 
der Kürze, als hier gebraucht ilt, fagen: In admifcere 
wird auf einen Hauprbeftandtheil Rückficht genom- 
men, welcher einen Zufatz bekommt; bey ürmmifcere 
auf die innere Verbindung der Ingredienzien; bey 
.permifcere auf die Aufhebung ihrer unterfcheidenden 
Skerkemsle. Wenn es hier nach Anführung der Stelle 
des Cicero: Omnia potius permifcnerunt — heifst im- 
snifeueruns würde weniger heifsen — fo ilt diels 
ganz falfch, da das letzte Wort in diefer Verbindung 
gar nicht flatt finden würde. — Nr, 426. it zwi- 
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fchen canticum, ein Lied das gefungen wird, und 
cantilera, ein Lied. em Vers, den sion nach einer 
Meudte fingt — kein Unterfchiedl üchtbar; aber das 
erite wird von thesiralifchen Gefängen, das letzte mit 
einem verächtlichen Nebenbegriff gebraucht. — Nr. 
451. Caflas, keufih, sein, unbefcholten; pudicus, 
bezicht fich blofs auf Sitten und Betragen. Die lerz- 
ten Worte find fehr unbeltimint; pudicus geht auf 
die Reinheit von Wolluft, caftus auf die Reinheit 
vun allen Arten von Fehlern. Kr. 417. wird der Un- 
terfchied zwifchen celo und bira nur der Etymologie 
nach angegeben, wie inan ihn gewöhnlich keit. 
Einen audern führt der Scholizfl zuın Horat.1. Sar. II. 
44. an, der ebenfülls verdiente, in Erwägung gezo- 
gen zu werden, — Falt unnütz für den Gebrauch 
ift Nr. 1448. die Erklärung von Jabare wanken, 
wackeln. den Falle sche fryn, und nutare, hin ud 
her wenken, fchwenken; da mit einem geringen Zu- 
fatze hätte beinerkr werden können, dafs. labare ge- 
braucht werde, wenn der Grund einer Sache weicht, 
und das Vebrigenachzufchiefsen droht; nutare, wenn 
der obere Theil fich berüber beugt, welches auch 
bey feititebenden Gegenltänden Hatr inden kann. 

Von minderer Wichtigkeit, aber duch nichr ganz 
zu überfehen, ift die Ausläflung ınehrerer fyoonymen 
Wörter, die zum Theil ganz fehlen, zum Theil nicht 
an der Stelle zu Önden find, wo man fie erwarten 
konnte. Wir wellea einige derfelben enführen, fo 
wie fie Sch uns ungelucht dargebotem haben. Balbus 
und blasfus. Diligens els $Synosyınun von frugi ($. 
Rubnk. ad Rutil. Lup. P- 17.). Nr. 331. comperire als 
Syn. von audire. Nr. 1275. trahere=colorem bey im- 
buere, inficere. Nr. 1515. exceptio bey conditio. Nr. 
661. convieins und contnbernium bey confurtndo,. — 
Excütere, elidere, ejicere, allinere und afjricare. Nr. 
458. opus el bey carere, egere (cf. Senec. Epilt. IX. 
12.). Nr.612. acuere bey concitare. Nr. 581. remif- 
fus bey commodus, fecilis (cf. Senec. Ep. Xl. 7... — 
Ingmnitus, infitns, infixus. — Nr. 1648. Sulpicere 
boy mirari und adınirari. Nr. 2240. firem bey fimu- 
facrum. — Mehrere übnliche Aus'nlungen werden 
fich dem, der auf ihre Eutdeckung ausgeht, leicht 
darbieten. 

Wir brauchen wohl kaum zu erinnern, dafs diefe 
Bemerkungen nicht zur Abfichr haben, (em Werth eines 
Buchs herabzufetzen, das auch bey feinen Mängeln 
das vorsüglichfle über diefea Gegenltand ift, und be- 
Sonders in den Händen der Studierenden Jugend ausge- 
zeichneten Nutzen Ätiften kann. Der Gebrauch deflel- 
ben wird durch ein alphabetiiches Regifter erleichtert. 


Meissen, b. Erbftein: C. Cornelii Taciti de fie, 
mouribus et popnlis Germaniae libellus. — Mit 
grammatifchen, philologifchen und hiftorifchen 
Anmerkungen zum Gebrauch für Schulen bear- 
beiter von Chrijl. Gott. Gotthelf Koch, zweytem 
Lehrer an der Stadtfchule in Neufadt bey Dres- 
den. 1709. 1638. 8. (Bar.) 

Die gewuhbnlichen Rezxelu der Grammatik, fo wie 

die Kenntnifs der Wörter und Phrafen, welche das 
2 Zei. 
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Zeichen des Barbarismus an der Stirne tragen, kurz 
das Mechanifche der lateinifchen Sprache, ifcheint 
dein Tee. ein wohlerworbenes Eigenthum des Vf. zu 
feyn, welcher vermuthlich dadurch für den Ünter- 
richt junger Leute ein brauchbarer Lehrer ift, und 
manches Gute bewirken kann. Nur an dem Tacirus 
bitte feine Gelehrfamkeit das Probftück nicht ına- 
chen, hätte warten follen, bis nehrere Leetüre und 
ein etwas gebildeterer Gefchmack, jhın das Recht 
zu einer folchen Unternehmung verfchaffen konnten, 
Er klagt in der Vorrede über Mangel an den nörhi- 
gen Bächern. Es befremdet fehr, diefe Klage yon 
eineiä Manne zu vernehmen, dem die üfjentliche 
* Dresdner Bibliothek unverfchloffen war: allein konn- 
te oder wollte er die reichen Schätze derfelben nicht 
benutzen, und fehlte es ibm an eigenen Hülismit- 
teln: fo durfte er in diefein Tache nichts fchreiben, 
wenn anders nicht Fehler zuın Vorfchein konnen 
follten, wie fie hier auf jeder Seite fich zeigen. Der 
Commentsr, welcher in der That weitläufig genug 
’ift, foll eine fortiaufende Erläuterung des Textes, 
häufig die Veberfetzung fchwieriger Stellen, und über- 
ail Belehrung über einzelne Worte und Phrafen, nebit 
ibrer richtigen Anwendung geben. Kein übler Ge- 
danke; aber die Ausführung! — K. 45. Jenfeit der 
Suionen finkt die Sonne in das Meer, fonum infuper 
andirietc. perfuafio adjieit. Iinsusgqueit fana: vera 
tantıum natura. Statt von der Schwierigkeit der 
letzten Werte zu fprechen, und zu fagen, dafs lie 
nicht die gewöhnliche Lesart find, gebt er darüber 
ftillfchweigend weg, and macht dafür die wichtige 
Bemerkung: „Die Römer glaubten — dafs die Welt 
dafelbft ein Ende habe, und dafs fie diefs gewifs 
glaubten, fieht nian aus den Worten des Tacitus: 
perfuafoadjecit, das ifl wahr.“ Seine einzige Quel- 
le zur Erlüuterung hittorifcher und geographiicher 
Angaben, ift Spener; aus ibn führt er bey Gelegen- 
heit der Aeltyer, deren Sprache mit der brirannifchen 
Aehnlichkeit haben foll, «lie fchöne Beinerkung an: 
„Die Aesftyer feyen Iferonen gewelen, und bätten 
urfprünglich an len Rhein gewohnt, wo fie leicht 
durch Verkehr vieles von der britannifchen Sprache 
aufnebinen konnten.“ Und weil in "Texte das Wort 
kozua vorkonunt: fo wird in der näwlichen Note 
nichr verfäumt, aus Sch. (vermutblich Scheller) Pr. 
p- 580. anzumerken: „lingua vernacula dicendum, non 
materna.* Auch eine Probe von. der Veberfetzungs- 


kunfi des Vi. ans dem nämlichen Kapitel Ayjlyi Matrem 


Deu veyerunter, infigne fuperfitionis formas apro- 
vum gejlant. Id gro armis omnigque tutela fecuram Deae 
eultorem eliam inter hofles praejtat, „Dieles iit ihr 
MHarniich und ein allgemein Schutzwehr. Sie dient 
ihnien dazu, dafs, indem fie damit die Göttin vereh- 
ren, ich auch gegen den Feind Schützen.“ Der 
Text führt fort: Frumenta ceterosgue fructus patien- 
tius guam pro folita Gerimanorum inertia faborant; 
und die Note giebt ala Erläuterung: „Nelten Lex. p. 
ic Inertia ef agendi infeitia, quam parit ignavia.“ 

ir find auf die lerzten Kapitel gekommen, weil 
wir im Anfauge fo gar wunderliche Sachen fanden, 
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und auf jedem Blatte, befere Entdeckungen zw mn- 
chen hoflten, Das erlte Kap. enthält z. B. die wich- 
tige Neujigkeit: „‚zwifchen der gallifchen und germa- 
nifchen Sprache war kein Unterfchied, nur einige 
Buchftaben z.B. das G. und W. wurden ınit einander 
verwechfeit; der Naıne Gallier mag daker fo viel als 
Waller bedeuten." Ein herrlicher Fund für unfere 
Herren Etymelogiften. — Wenn Tacitus K. 2. fagt, 
die übrigen Theile Germaniens Oceanus ambit: Io 
inacht Hr. K. eine gelchrte Nete, dafs man ambire 
hauptfichlich von Condidaten gebrauchte, wenn fie in 
Rom ein Ehrenamt fuchten,* etc. Das nämliche Kapi- 


tel fängt an: Ipfos Germanas indigenas erediderim eie. 


Hr. K. zur Erläuterung: „Ijfos. Man druckt durch 
diefes Pronomen nicht gerade aus. Z.B. ich bin jult 
fünf Tage bey dir gewefen, qningue dies ipfos tecum 
fui. Sch. Gr. P.732.* Alfo in:der Stelle des Taci- 
tus; juft gerade die Germaner ınöchte ich für Einge 
bohrne kalten. — Die ausgehobenen Stellen zeigen 
genugfam, dafs es dein lin. Koch on noch etwas an- 
derm, als guten Hülfsmittein, gebricht. 


Eırereern, in Eyrichs Buchdruckerey b. Hefs: 
Nexer methedifcher Unterricht in der franzöfifchen 
Sprache, für die Deutfchen, worin ‚alles enıhal- 
teu ift, was erfodert wird, diefe Sprache zu leh- 
ren uud zu lernen; nach dem Plan des Iln. de la 
Verur, zum Gebrauch des öffentlichen und Pri- 
vatunterrichts, von Joh. Weijletein, Vorftcher 
des Handlungs - Inftituts zu Elberfeld. Erfler 
en welcher das Gedächtnifsbuch enchält. 1800. 
16>5. 8. 

Dieter erfte Theil it den Anfängern der franzöfi- 
fchen Sprache beftimint, und enthält daher die nö- 
thigften Wörter aus allen Redetheilen , dann einfache 
Sätze, kleine Redensarten, freundfchaftliche Gefprk- 
che, Aphorismen zur Vebung des Gedächtmniffes, und 
zur Bildung des Verfiandes und des Herzens, und 
zuletzt einige Fabeln von Florian und La Fontaine. 
Waru:n diefe mit einer freyen’ deutfchen Ueberfet- 
zung begleitet worden find, daron fiebt Ilrc. den 
Grund nicht ein. Eine wörtliche Ueberfetzung wür- 
de dem Aufinger unftreitig mehr Nutzen fiften. 


"Vebrigens fcheint diefes Buch befonders für Kinder 


gewacht zu feyn, welche man die trocknen Regeln 
der Grammatik nicht fogleich lernen und anwenden 
laffen kann, olıne fie von der Erlernung der fremden 
Sprache abzufchrecken. Für fie ift die natürliche 
Methode die befte, nach welcher fie von einze!nen 
Wortern zu zufainmengefetzten, und von da bis zu 
ganzen Redensarten und Perioslen ınir Hülle des Leb- 
rers fortfchreiten. Wahr fagt daher der Vf. in der 
Vorrede: „Der, welcher diefe natürliche Methode 
„bey dem Unterrichte anwenden will, mufs felblt 
„Franzöfifch verftehen, denn es kofter dein I.chror 
„mehr Mühe und Nachdenken, als wenn er nur die erite 
„befte Grammatik zur Hand niınnit, den jungen An- 
„fänger mit ihren abftracten Regeln plagt, und ihre 
„gröfstentheils barbarifche Vebungen ibın vorüber- 
„fezt.““ In diefer Hinlicht glaubt Rec., dafs vorlie- 

gen- 
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gendes kleine Buch bey dem Unterrichte der Kinder 
nützlich gebraucht werden ‚könne. Er findet aber 
verfchiedene Unrichtigkeiten darin, 2. B. 5. 56-: 
„tournez votre dos.“ Man fagt: tourmez le das. 
Eben dafelbft: „Arrötez laBalle, halten Sie die Kugel 
auf.‘ .Balle bedeutet eine Gewehrkugel und einen 
Ball (damit zu fpielen). Verimuthlich foll es heifsen:: 
Halten Sie den Ball auf, denn zuın Aufbalten einer 
abgefchuffenen Kugel wird fich wohl niemanı ver- 
ftehen. Will man aber ausdrücken: Halten Sie die 
Kugel (z.B. bey.dem Kegelfpiele) auf: fo fagt ınan 
ayrötez la boule. — ..4B.: „Couchons fur Uherbe, 
la/ffen Sie uns ein wenig ins Gras uns niederlegen.“ 
Der Frauzofe fpricht in diefem Falle: couchons - nous 
fur Eherbe. — 5.54 „Nous avons beaucoup de foin 
et du bon regrain.“ Regrain ift kein Wort, In die- 
fem Zufammenhange follte fteben: de bon regain, 
nicht du. — S. 56. „Les jours font un peu alenges,“ 
Man fchreibt allönges. aber man fagt befler: les jour. 
eroiffent oder font plus longs. — 8. 59- „se faillis 
me noyer.“ Richtiger ift: je faillis @ me noyer, oder 
je penjai me noyer, oder je manguai de me noyer, oder 
peu sen fallut que je ne me noyalle. — 5,63 „Pri- 
tez- moi une feuille de papier; je vous en donnerai de- 
main un autre.“ Fewille ift weiblichen Gefchlechts, 
tre etc. . 

"Wok wenigw fehlerhaft it die Accentuation 
und Rechtfchreibung vieler Wörter. Man fieht z.B. 
S. 36. tlıdıne; 5.37. defendez; 5.38. meprifez, refor- 
mez vos moeurs, reprimez; S. 39. plait, je vous- en 
fupplie; S’ 40. croyez mot; $. 41. je vous en reponds, 
appetit, grand faim ; 5. 42- grand foif; 5. 45. ferein; 
S.sı. il gäle, le degel; 5.54. pefant; $. 55. erepu- 
feule etc. Alle franzöfifche Sprachkenner [chreiben : 
thöme, defendez, meprifez, reformez vos mocurs, vE- 
‚primez, plait, je vous en Supplie (aber prenez- en etc.), 
croyez - moi, je vous en reponds, appetit, grand’ faim, 

rand' foif, Jerein, il gele, le degel, pejant , erepw 
Perle. Uninöglich kann der Anfänger debey eine 
gute Ausfprache lernen, welche doch der Vf. fo fehr 


emplichlt. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Neustreuita, b. Albanus: BAWERVET einiger 
Wahrheiten aus dem Gebiete der Padagegik und 
Philofophie, von F.C. Beil, Th.C. 1800. 147 >. 
g. (12gr.) 

Die bier beherzigten Wahrbeiten find in folgenden 
ı2 Auffätzen vorgetragen: I) Ihr Väter reizet eure 
Kinder nicht zum Zorn. 2) An M.über Cultur derThie- 
re. 3) DerAbend vor Neujahr. 4) Ueber Freundfchaft 
in niederm Ständen. 35) Luther über den Religions- 
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unterricht. 6) Liebe. 7) Gehet die Verftandesübung 
der Schüler durch eigentlichen Unreiricht beffer von 
Statten, wenn der Lehrer ein fittlich gurer Menfch 
it? $) Allzubäufiger Gebrauch der Dankfagungsfor- 
meln. 6) Fenelon über die Nothlügen. ro) Ueber 
die Arbeitsfcheue. Fragment aus einer Rede. ıı) 
Ueber die Romanenlecrüre. ı2) Wunfch und Hofl- 
nung. — Tiefgreifende, die Gegenliände von allen 
Seiten faffende, Unterfuchungen und neue Anfichten 
darf ınan hier nicht fuchen, Und der Vi. ift felbi fo 
befcheiden, auf'diefe Eigenfchaften Verzicht zu thun. 
Die Wahrheiten, die er rorträgt, find bekannt; auf 
Irrthüner ftöfst wan nicht, aber die Urtheile find 
nicht felten einfeitig. Die Schreibart ift correct, aber 
bier und da, wo der Vf. rühren. will, mehr zierlich 
als innig und Innigkeic mitcheilend; Nr. 2 und 3. 
enthalten Einpfindeleyen und nichts, woran fich der 
Veritand felthalten könnte. Die beiten Auffätze find 
Nr.g9. und ır, in welchem letzten das, was vun der 
Schädlichkeit der Romane und des Romanenlefens im 
Anfange allgemein gefagt ift, am Ende wieder gehörig 
eingelchränkt wird. Doch wird der gute Gefchmack 
den Anfang deflelben fchwerlich billigen: „Wir 
leben in den Zeiten des Luxus ; fchon längit baben 
die niedern Stände der Ueppigkeit, Pracht und dein 
Wohlleben der Höhern nachgeeifert; jetzt fcheint fich 
auch der Hauptplatz des geiftigen Luxus, die Roma- 
nenleferey, aus dem holen englifchen Parke, wo er 
vielleicht noch eher zu dulden war, in den augren- 
zenden Obfl- und Küchengarten mächtig hinein zu zie- 
hen, wo er denn, allen Vermutben nach, noch weit 
mehr Unheil ftiften wird.* Die letzte Numer ift eine 
Ode in reimfreyen, und an ein fich gleichbleiben- 
des fymmetrifches Sylbeninaafs nicht gebundenen 
Verfen. Sie har den Kampf des Lichts mit der Fin- 
fternifs zum Gegenftande , -— der Sieg des Lichts ift 
der Wunfch und die Hoffnung des Dichters, die er 
blofs in der Ueberfchrift ausdrückt. Die Dunkelheit 
des Sprunges vom „Sokrates, im Arm der jammerm- 
den Freunde, auf: „aus der Hütte wimmert noch eine 
Klage herüber‘ u.f. w., von welchen die verbinden- 
den Mittelvorftellungen des Dichters fchwer zu fin- 
den find, und einige nicht gut gewählte Ausdrücke 
abgerechnet, z. B. „fallt das Saamenkurn nicht in 
den Bsden und ftirbt: Ewig bleibt es allein!“ oder: 
„Diefes, ihr Dulder, bebt euch das über des Schick- 
fals Wuch? ‘+ „Ewiges Leben wartet des, der das 
irdifche häfst!“* ift das Gedicht nicht obne poeti- 


“ fchen Werth, ob es gleich aufser dem Horizonte der- 


jenigen Lefer, für welche diefe leichten Auffürze ge- 
eignet find, liegen möchte. Deutfche Lettern dürf- 
ten auch, ftatt der lateiniichen. ınit welchen diefes 
Buch gedruckt ift, für diefe Clafe ven Lefern fchick- 
licher gewefen feyn. 


—————————————————————————LLTT———TTT 


Jens gedruckt bey Johann Michael Mauke. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Englifche Literatur, 
Pier und dreufiigfle Ueberficht. 


Romene und Schouwfpiele, 


(Befchlufs.) 


J mehr die Zeitumfände von- der Befchaffenheit wa- 
ren, dafs die Britten eben nicht bey der beften 
Laune feyn konnten, und (eibft.erußte Schaufpieldich- 
ter deran arbeiteten, ihre Landsleute zum Nachdenken, 
über die gegenwärtige Lage zu leiten, defto mehr bo- 
ten die Komiker ihre Kräfte auf, durch Luftfpieie, 
Pollen und Operetten diefe grawrigen Bindrücke zu zer- 
freuen. Holcrofs bearbeitete feinen Wakefield im 
Hugh Trevor für-die Bühne in Änave or not? a Com, 
in 5 4. L. Robinfons 2798. 8. (2 fh.) mis vielen 
Glücke; doch wurde der. Theater - Reyfall dıs Stücks 
durch Parcheygeift geftöre. — F. Reymolds, einan- 
derer Liebling des komifchen Theaters in London, der 
übrigens nur allzufehr dem Gefchmack des Publikums 
fröhnt, -gab von neuem durch feine Comödie: Luwgh 
when You can, L. Longman 1799. 8. (2 fh.) dem Co- 
ventzarden Theater etwas zu lachen, Auf denfelben 
Zweck, und auf weiter nichts, find mehrere andere 
neue atıf den verfchtiedenen Theatern nicht obne Bey- 
fall aufgenommenen Stücke z.B. Th. Mortuns Se 
erets worth knowing (L. Longm. 1798. 8.) FH”. Edw, 
Morris Secret ete. (L. Cadeall, 1799. 8) Th. Dib» 
din's fivelthonfand a Year (L.. Rob. 1799. 8.) Nei- 
ther's the Man — by Mrs. Holford (L. Sael 1799. 
8.) berechnet. Zu den beflern Stücken, nach der ge- 
genwärtigen Lage des engl. Theaters, gehören das Luft- 
fpiel eines Ungenannten: He's much to blame. L. Ro« 
binfons 1798. 8. (2 fh.) der indefien einem franzöf., 
Stücke und Gorhes Ciavigo vieles zu verdanken felbi 
geftcht; und the Fotaru of FVealch, a Com. ins A. by 
J. G. Hoimas. L. Longman. 1799. 8. ‚das zuerk 
auf dem Coventgarden- Theater gegeben wurde, Im 
Prolog von einem Freundes des. Vf. kommt eis nur allzu 
wahrer Vers vor: to pleofe she town is not a take 


were, — Befonders benutzt diefe Leichtigkeit, das 
Publikum zu unterhalten, der jüngere Colman auf &i« 
ne falt unglaubliche Veife, So arbeitete er .das bekann= 
se Sujet des Blaubafts zu einer Art von Harlekinzde 
um, damit,, wie er fich ‚usdrückte, den englifchen 
Kindern, alten und jungen, das Weihnachtsfeft nicht ver- 
dorben würde, Auf diefe Art entftand fein Bine Beard 
or. female cwriofity, .a dramntie Remasce repref. at ıhe 
Th. r. :Drurylane. — Jan 16. 1798. etc. L: Cadell, 
2798. 8. und das Häus war geftopft voll. Ein neu 
res Theaterflück:ven ihm: feudal Times or the Ban- 
quet Gallery etc. L, Qadell 1799. 8. (ı fh. 6 d.)foll» 
te, wie er (elbft gefteht, blofs ein Vehikel fchön ge 
malter ®« nen, Aunreicher Mafchinerie und volltöniger 
Muiäk feyn. Indeffen ift das Theater - Publicum nicht im- 
mer fo gefälligs es gab kürzlich Ch. Smith Veranlat 
fung durch die. Bekanntmachung -von: a day at 
Bome, a mujical Entertainment in 2 Acts, os it war dam- 
ned at the Th. A, Coventparden Oct. 11. 1798. L. Sy- 
monds. 1798. 8. an das Recenfenten Publikum zu ap- 
pelliren, das den Ausfpruch thar, dafs weit fchlechte« 
re Stücke mit dem Beyfall jenes Publicums wären be- 
ehrt worden, fo wie es hingegen Colman zu Gemüthe 
führt, dafs Milton das dramatifche Fach aus einem 
ganz andern Gelichtspunkte angefehen hätte, wie fein 
mit eben fo vielem Aufwande von Genie als Fleifs be+ 
arbeiteter Comus zeigt, von weickem noch eben eine 
neus mit einem gelehrien Apparat verfehene Ausgabe 
erfchienen war: Comus, a Mafk, prefented at Ludlow 
Caft!e 1634 before the Earl of Bridgewater, then Pref. 
of Wales; by J. Milton, with notes crit. and cxpla* 
matorı by various Commentators and with preliminary Il- 
luftrations; 10 which is added a Copy of the Mask from 
a Mer. beilonging to his grace the Duke of Bridgewater, 
bu H.J. Todd, M. A. Chapl. to the Earl of Five etc. 
Cauterbury u, L, Robinfons 1798. 179 8. 8. — Als 
etwas Eigenes in feiner Art verdient hier noch eine 
Sammlung ausgezeichnet zu werden, die einen fpegiel- 
len Zweck hat: a Series of Plays, in which it is at« 
tempted to delineate the fironger Pafions of the mind, 
each Pofhon being the fubject of a Trag. and a Com. 
Lond. Cadell 1798. 40 9. 8.(6 fh.) Wirklich hat 
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der ungenannte Vf. hier an den dramatifkh bearbeite- 
sen’ Schilderungen von L.iebe und Hafs etwas weit bef- 
feres geliefert, als vielleicht bey diefem Einfalle im 
Voraus vermuthet werden durfte. Zwar ift feine Ver- 
fification zuweil-n etwas rauh und unhärmenifch; im 
Ganzen aber fehlt es feinen Stücken fo wenig an fchö- 
nen Stelleu und an ftarker Charakterzeichnung ‚: dafs fie, 
bey der gegenwärtigen Lage des englifchen Theaters, 
wohl für manche Dichter zu einer Richtfchnur bey 
ihren Arbeiten dienen könnten. In der That wären 
mehrere Schaufpiele diefer Art zu wünfchen; denn die 
Anzahlder puten Stücke nimmt in dem Verkaltniffe ab, 
in welchem die Menge der fchlechten zunimmt: um fo 
mehr, da b’sherihre Verfiffer weniger auf ihre Kunft, 
als die Aunft der Schaufpieler rechneten, die ihnen al- 
len Aufwand an Genie und Fleifs entbehrlich zu ma- 
ehen fchien. 

: “ Diefs war indeffen eine unfelige Täufchung, die 
ihnen jetztfehr fühlbar wird. Bey dem Mangel an ei« 
genen neuen Stücken von Bedeutung griffen die Thea- 
ter-Unternehwer nach Überfetzungrn ausländifcher, be- 
fonders deurfcher, und bald‘ ım es dahin, dafs unfe- 
se dramatifchen Schrififteller die englifchen faft ganz 
von ihrer vaterländifchen Bübne und von den Pulten 
der englifchen Lefewelt verdrängen. Göthe und 
Schiller, Kotzebwe und/fland find jetat ander 
Tagesordnung. Von erfterm erichienen der Reihenach 
englifch: Iphigeniv in Tawris L: Johnfon 1793. 8- Stella 
ete.8. L. Hookham 1798. 8. (2 (i.) Glavidgo, Trag. 
in 5 A. L. Johnfon 1798- 8. (2 fl. 6 d.) die leiztern 
Überfetzungen im Ganzen genommen untadelhaft; und 
Götz of Berlingen wich theiron Hand, ankijlorical Dra» 
ma of the 15th Century, trans. from the German of 
Göthe, (by PP. Scott) L. Cadell u. Davies 2799. 
8. (3 fh. 6 d.). Mit der doppelten Überferzung von 
Schiilers Don Carlos, deren eine Don Car!os, Prim 
se Royal of Spain from the German of Fr. 5. — (Il. 
Miller 1798. 327 3. 8.) von dem Überfcizer des 
Fiesco, die andre Don Carlos, a Trag. (lichardfon 
1798. 320 8. 8.) von einem Unbekanuten herrührt, 
wurde die Fo’ge der bis dahin gedruckten Schaufpiele 
dieles Dichters in enzlifcher Sprache vollendet. Die 
erftere in ungereimten Verfen hat Yon den Eigen- 
“bümlichkeiten des Originals weniger, als die zweite 
in Prof, verloren gehen laffen. Die Räuber hat der 
weiter oben als Vf. einer deutfchen Sprachlehre für 
Engländer erwähnte 9’. Render, von neuem über- 
fetzt, und aufferdem gründer fich darauf, wie auch der 
Titel zeigt: Uhe Bed Crofs Knights, as performed at 
the Tiheatrerow. Hay Market, founded om the Robters 
of Schiller, by J.G.Holman. L. Cawthorn 1799. 
8. (2 fh.) wodurch Sch, viel verloren zu haben fcheint. 
Dafs jetzt aus der Handichrift deffelben feine neuelten 
Stücke von Coleridge überfetzt werden, ift bereits 8, 
859 diefes I. Bl. erwähnte worden. Nach andern 
Nachrichten will auch der obgedachte Beresford einen 
Verfuch damit machen. Eben fo fchnell geht es mit 
der Anglifirung der Kotzebuefchen Sticke, die mit ei- 
nem in der That unglaublichen Beyfalle gefehen und 
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gelefen werden. Die mehrften derfelben werden 2- 
3mal überfetzt; von der bereits bekannten Überfetzung 
des Stücks: Menfchenhafs und Reue durch einen Un- 
genannten erfchien 1799. die 7., von Popendicks Übrt« 
ferzung 2798 die ze Audlape; 1799 fölnten zwey Ue- 
berfetzungen des dazu gehörigen Stücks: tke nohle Lie 
etc, (von einem Ungenennten) L. Pickthealthey und he 
noble Lie — bu Maria Geisweiler (Gattin des 
Buchhändiers und Verlegers diefer Ueberf. a ı fh.) 
Das Kind der Liebe fand vorziirlich in der Umerbei- 
tung der Mrs. Jachbald unter dem Tirel: the Lovers 
Yow (L. Robinfons 8.) fo vielch Beyfall, dafs es 1798 
zum zmale aufgelegt wurde. Ein anderer Überfetzer, 
St. Porter of Middie Tremple, lieferre es unter Geh 
nämlichen Titel .nit einem Zufatze; Lovers Vows or 
the Child of Love ete. with a brief Bivgraphu of the 
Author. L. Parlons 1798. 8. ebenfalls hier und da 
verändert, aber nicht verbeffert, oft vielmehr ver- 
fchlechtert, Mrs. Plumptree aber unveränderr: 
the natural Son, aPlay in 5 A.bu A. ». Horzebue, 
Poet laureat and Director of the imperial I’heatre 
at Fienna — being the Original of Lovers Vow, transi. 
fr. the German by Anne Plumptree, who has pre 
fxed a Preface, explaining the Alterations in the Ae- 
prefentation and a Life of Kotrebwe, L. Phillps 1798. 
8. (2 fh. 6d.) Noch in demfelben Jalire erfchienent 
Count Beniowsky — —— by I, Kender, Teacher of 
the Germ. Lang. in the Untv. of Cambridge. Cambr, 
uw. London Dunnu. Efcher (aus Zürich) 1798. 8. (+-{h.) 
Adelaide 0] Pu fingen; a Ir. ete.dby Bj. Thumypfon 
jun. Transl. oJthestranger. L. Vernor 1798-8. (2 {h.) 
und the Count u) Barpund, a Play — bu AnnePlum- 
ptree etc. L Phillips 1798. 8. (8 fu. 6 d) 1799 er- 
fchienen : the Firpin of the Sum — buJam. Lawren- 
ee. 8. a fh. 6. d.) Ther, ufithe > — by. Anne Plu m- 
ptree. L. Phillips 8.und Te W. of the S. — bu Bi. 
Themp/fonjun. L. Vernor. 8. (h 2 fh, 6 d.) fo wie 
zugleich: Pizarro in Peru or the Death of Jiolla — by 
Ir. Dutton L. Welt. 8. (2 fh.) The Spaniards im 
Peru or tke Death of Bollah u Tr. — by Anne Plum- 
ptree Li Plilps 8. und A. or-the Perurim Hero — 
by M. G. Lewis, Kig. M. P. L. Robinfons 8. 
(2 fh. 6d.) deren letztere, wie man von dem Vf. er 
warten konnte, die vorzüglichfte ıft. In derUmarbeitung : 
Pizurro, a Trag. in 5 A. as perf. at the Theutre row, 


‚in Drury Lane, taken from thegerman Dr. uf Hotze 


bue and adopted to the engii/h Stage bu Rich. Brinsley 
Sheridan. L. Ridgway 1799. 8. (2 fh. 6 d.) fandes 
auf dem gedachten Theater, deffen Mirdirertor der 
bekannte Ueberferzer ift, euferordendichen Beyfall, 
wodurch a Critique on the Trag. of Pizarro as repre- 
fented ut Drury Lane Theatre with fuch unknown dp- 
piaufe etc. L. Miller 13799. 8. (1 fi.) veranlafsı wur+ 
de, die aber ziemlich verunglückt if. Von einer in 
London erfchienenen deutfchen Ueberfetzung diefes 
Sheridanfchen Products von Hn. Geisweiler dafelbft, fo 
wie von detı enwlifchen Ueberfetzungen einiger Kotze- 
buefchen Stücke durch feine Gattin hat ein Rec, der 
A. L. Z. 1800. Ni 243 Bericht erftattee. Zu. den 

. letzt- 
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letztgedachten pehört „“auffer der eben erwähnten No- 
ble Lie:-Poverty and Noblenefs of Mind, a Play, in 3 
A: — ber Müria Geisweilter. L. Geisweiler: 8. (2 
fh. 6 d.) ein Stück, das auch umgearbeitet unter dem 


Firel: Sıghts or the Buuphler, a Com. in $ Ar as it 


is pri. at the Tax’ y. Huyrharker — bu Prince Hoarve: 
Li’ Pace, 8. (2 fh. 6 d.) erfchien. Die übrigen find: 
Forte of Calumnuy — bu Anne Plumptrre L. Sy- 
monds 8: (2 fh. 6 d.) the FFidow and the riding Horfe 
«& dram, Trifle by Amme Plumptree. I. Phillips 8. 
(1. fh.) und the Horfe and the IV idow, a farce, ar per- 
furmed with univerful applanfe at the Th. r. Üoventypar 
den alsered' froin the ‚German etc. bu Th. Dibdiw L. 
Baker 8. (1 fh.) The falfe Shame in 4 A. L. Versor. 
8. (2 ih.) The Aeconciliatior, a Com. L. Ridgway. 8. 
(3 fh.) The pwevrifk Man, a Drama in 4 A. — bu C, 
Ludger. Efgq. L. Jordan 8. (2 fh. 6 d.) The 'Cerfi- 
eans, a Drama ing 4: etc. 1. Bell. 9. (2 fh.) La 
Peuronfe, a’Dr. — bs Anne Plumptree L. Phil 
fps 8g-(ı fh) undLaP, — bu Bi. Thompfon. E. Ver- 
nor. 2799. 8. (2 fh.) Kürzlich hat auch ein rewilfer 
Owton ‚aus den Kotzebusfchen Theaterlücken eine 
Blumenlefe: the Beantier of Kotzebue, gefammeit; 
und feine Sonnenjungfrau veranlafste noch: The ad- 
ventures of Pizarro, prereied by a Sketch of the’ Voya- 
ger-and Difcoveries of Columbus and Cortez; and the 
Hiftory of -Alonzo and Cora, om whick 'Kotzehue fonn- 
ded his Piay uf the Virgin of the Sun; alfo warietier 
and oppofitions of Criticism on the Play of Pizarro; 
with biograph. Sketches of Sheridun and Kotzehne. L. 
Horft 1799. 8. Seit einiger Zeit hat man auch ange- 
fangen, Ifland's Theaterltücke den Enzländern durch 
Überferzungen zu empfehlen; - Den. eriten Verfuch 
machten de um Hotezebue in England fehr verdiente 
Mifs AnunePrum p tree mitden Jarern : the Forrefters 
EL. Vernor. 1799. 8. (2 fh.) Hannibal Evans Lloyd 
mit den Mindeln, (The Nephews. 1799. 8.(2 fh. 6d.) 
und ein Ungenannter mit den Hageftolzen, (The Ba- 
chelors, &. im 5 A. 1799: 8. (2 fh.) — Kratter’ 
Mädchen von Marienhure und Natalia und Menzikoff 
wurden: von einem Unrenannten, L. b. Allen 1708. 8. 
(4 4 fh.) überferrt. Gelegentlich kommt min auch die 
Reihe an” ältere Thieaterflücke,' wier The Poum 
ahment ,; a Tragedy, imitated from the celebr. germ, 
Drama, intilen: JIgnet Bernauerin, which was 
written by a Nobleman of high Bank etc, by Mariane 
Starke, Author of ıhe PYidow eP Alalabar und of 
Letters [rom Italy 1792-98. L. Phillips 1799 8. und the 
Schoul fur Honeur or the Chance of War, a Dramd 
in five - Acts trunsl! from the German of Befsing. 
E. Vernor. 7799. 8. (ä fh. 6 d.} zeigen. ' 

Von den 'verweblichen Bemühungen verfchiedener 
englifcher Schaufpieldichter, diefem deutfchen Unwe- 
fen, wie fie es zu nennen belieben, ein Ende zu ma- 
chen, kann der Zeitfolge und dem Zufammenhang 
nach erft künftig die Rede feyn; bis jetzt hat die Vor- 
liebe für unfere dramatifche Literatur noch immer ftar- 


ke Fortichritte gethan, und es hat noch"mieht- den An« 


. fchein, dafs fie fobald ausgerotet werden dürfte. 
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Beynahe nicht viel weniger werden jetzt unfere Pr- 
zähler von den Engländern gefchatzt. So gröls auch 
das Voerurtheil war, das noch vor einigen Jahren ge- 
gen fie obwaltere, weil das Schickfal ihren Ueberfez- 
zer, fkate unlerer Novelr, - gewöhnlich die Aomanrer m 
die Hände fallen liefs, womit-ihre Originalfchriftfteller 
fie bis zum Ueberdrufs gefättigt hatten: fo find fie 
doch jetzt ganz anders gefinnt, feitdem einige ihrer 
Kunftrichter mit unferer Literatur eine etwas genauere 
Bekanntfchaft gemacht haben. Vor allen andern muis- 
te, bey dem ungewöhnlichen Bevfalle, den Kosrebues 
Theaterftücke fanden, die Neurierde auf feine Erzäh- 
lunzen gefpanne faym, So erfchienen’ denn bald nach 
der Überfetzung feines rröfsırn Romans, der Leiden 
der Ortenberg. Familie von dem deutfchen Prediger Pe» 
ter PFilt in London : Hldegerte, (ueen of Nor 
way, — bu Bi. Thompfor, jun. L. Lane 1798 2 
V.12. (6 fh.) The Hiforwof mu fother — tranti. fri 
the G. of-K. L. Treppafs 1798. 12. (3 fh. 6.d.) The 
conflent Lover or Hilliam and Jeannette, a Tale from 
the G. of A. vw. KR. — te which is prefixed au accouns 
of the lit. Life of the Author. L. Bell. 1799. a V. za. 
(8 fh.) Das hier erwähnte Jit. Leben K. ift eine kurze 
Seibftbiographie; fchon vorher hatten, wie man aus 
Obigem fieht, mehrere Überferzer biographifche Nach« 
richten von diefem Liebling des englifchen Publicums 
gegeben, und fpäterhin wurde eine ausführlichere Bio- 
graphie von Mrs. Plumptree , der Ueberferzerin mehre- 
rer K. Theaterftücke ‚geliefert. Neben ihm fand vor- 
züglich Lafontseine Ueberferzer und Lobredner untet 
den Engländern, fo wie auch bald darauf feine vielen 
Lefer mit biographifchen Nachrichten von ihm be 
fchenkt wurden. Der bereits in der 15 Ukcberlicht er- 
wähnten Ueberf. von Ciora Dupiefhs folgte fehrbald Ro- 
mulus, a Taie ec. by Det. Pitt. L. 1797.2 V.ı2. 
(8 fh.) u. St. Juien L. Bell. 1798. 13. (6 fh.)der wir 
in der folgenden Ueberficht mehrere beyzufügen haben 
werden Die Freunde des Wunderbaren erhielten she 
Mountain Cottager or PVonder upon PVonder, from 
the German of C. H. Spiefs. L. Lane 1798. ı2 
(3 fh. 6. d.) dem Vernehmen nach ron Mifs Pinmptree, 
Ein Unmgenannter gieng in die frühern Zeiten unferer 
Literathr zirück ; aber unfer alter: Siegwort, a Tu« 
te transl; rom the German bu H. L. L.Polidori 17994 
a V. 12. fand nicht den Beyfall, den die übrigen deut 
fchen Producre erhalten hatten, 

Noch Heifsiger wurden Romane und Erzählungen 
aus dem Framzößfchen überferzt, wie felbft aus folgen- 
dem Verzeichnifs fich ergeben wird, das lich auf be+ 
kannte framzöüfche Schrifefteller einfchränkt» The ra 
tural Son, a Novel im a F’ols transl. from the French, 
of Diderot. L. Longman, 1797. 12. (7 ih) Mar 
montel's Tales, Selected and ubridged for the in“ 
firuction and amufementof Yourk, by Mr. Piikingtom. 
L. Vernor. 1797. 12. (3 fh.) Charite and Po'ydore, d. 
Romance, tränsl. fr. the French of ıhe Abbe Barıke- 
lemy etc. L. Dilly 2799. za. (2 [h.) und eine andere 
Beberf-bey-Owidge 1799. 12. (3 [h.) Ejtelle by Mr. 
de Florian etc. by Mrs. Suf, Cummyng (einem 18 

jähri» 
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jährigen Frauenzimmer) L. Wright 1798. '2 V. ı2. 
(3 fh.) The indian Cottage, by J. H. B. de St, Pier- 
re, transl. by E.4. Kendall, L. Vernor. 1799. 19. 
ci fh. 6 d.)(bey demfelben Verleger erfchien 1796. Fanl 
and Virginia, transl. from the Fr. of —. St. Pierre 
by Helen Mary Williams) Emily de Varmont etc, 
from the Fr. ef Louvet. L.Kearsley 1798. 3 V, 12. 
(10 fh. 6 d.) Die 1796 v. Beresford ganz überlerzten 
Schwanenritter der Mad. G erlis erfchienen nachher 
abgekürzt: the Age of Chivary, a moral and hijt. Ta- 


— 


J 


te abridged und felected from the Knights of the Swan, 


of Mad. G. bu C. Buttler. L. Law. 1799. 22 
(a fh. 6 d.); auch worden aus dem Franzöf. derfeiben 
Schriftftellerin überlerzt: Rafh Yows etc, L. Longman 
1799. 3 V. 12, (3 fh. 6 d.) und the young Exiler etc. 
L. Wright 1799. z2. (2 (h.) Emilia and Ailphonfo, a 
Novel by the Authorefs of Adelaide de Senange (Gräfin 
Flakaut) L. Dutton 1799. 2 V.xa. (7 fh.) ift eine 
fo fchlechte Veberfetzung, dafs man fie beynahe für 


das Product eines der vielen franzöfß, Emigranten hal-, 


ten möchte, die jetzt durch Schriftftellerey ihren Un- 
terhalt zu erwerben fuchen; worunter indelfen doch 
inehrere find, die es in der englifghen Sprache ziemlich 
weit gebracht haben, wie die in diefen Ueberüchten 
angeführten Beyfpiele beweiien, 


U. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


Von der kerzoglichen lateinifchen Gefellfchaft zw 
Jena find feit dem Februar diefes Jahres zu Ehremmit« 
gliedern ernannt und aufgenommen worden: Hr. Jofeph 
von Gautieri, aus Novata, Med, Dr., Hr, Karl Gott 
tob Kühn, Dr, u. Prof. Med. zu Leipzig; Hr. Joh. 
Joach. Bellermann, Dr. u, Prof. d. Theol. u. Director 
d. Gymnafii zu Erfurt: Hr, Gottfr, Heinr, Schäfer, Dr. 
d. Philof. zu Leipzig; Hr. Hieronymus de Bofch, zu 
Amfterdam ; Ir. Friedr. Aug. Carus, Dr. u. Prof, der 
Philof. zu Leipzig; Hr. Joh. Friedr. Haberfeldt, Prer 
diger zu Neukirch im Meifsniichen; Hr. M, Chrif, 
Gottfr, Müller, Rector der Stiftsfchule zu Zeitz; Hr, 
Joh. Karl Heinr. Ackermann, Med, D. Amts - Land- 
u. Stadıphyßeus zu Ofchatr; Hr. M, Karl Heinrich 
Tzfchucke, Courektor an der Fürltenfchule zu. Meif- 
fen; Hr, Johann Friedr, Boos, Dr. u, Prof, d. Pliuilof, 
zu Giefsen; Hr. Andreas Gottlob FVitfchel,- in Mans- 
feld; Hr. Herrmann Frhr. ». Eelking, Rittmeifter in 
dänifchen Dienften: Hr. Kar! Wilkelm Jufi, Dr. und 
Profefl, der Philof, in Marburg; Hr, Georg Friedrich 
Creuzer, Dr, und Privätlehrer der Phil. in Marburg; 
Hr. Kart Eriedr. Terdin. Gruner, Medic. D. zu Jena; 
Hr. M. Karl Gottfried Siebelir, Conrector an der 
Stiftsfchule' in Zeitz; Hr. Johann Cari Hereld, Rec- 
40r des Kurf. Gymnalii zu Eisleben, 

Am 18 Auguft ertheilte die Wiener Univerfität dem 
Juden Jofsph Horniker aus Lemberg, die jyriftifche 
Dottorwürde; der erlte Fall in feiner Art, 
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HI, Preife, 


Die,.in den Prepyläen, für diefes Jahr, aufgefteil- 
ten Preisaufgaben find durch fo eine anfehnliche Con- 
eurrenz geehrt worden, dafs wir den gefälligen Künft- 
lern nicht genug dafür danken können, j 

Die eingefandten Arbeiten haben uns Vergnügen, 
Unterhaltung, Belehrung, Einficht in den Zuftand der 
Kuuft verichiedner Gegenden Deutfchlands und Be- 
kanntlchaft merkwürdiger Individuen gewährt, woron 
in dem nächften Stück der Propyläen das zweckmälsig- 
ftz mitgetheile werden foll, Korn 

‚. Der Abichied des Hectors war neunzehn mal, der 

Tod des Khefus neumal gearbeitet, wobey wir uns 
bewogen fahen, den Preisin zwey ungleiche Theile, zu 
theilen und den erften einem Abfchiede des Hecrors, von 
Hrn. Prof. Nahl in Kaflel, mit zwanzig Ducaten, den 
zweyten einem ‚Tod des Hhefus von ‚Hrn. Jofeph Hof- 
mann in Cöiln mit zehn Ducaten, zuzufprechen, 

Die Aufgaben für das nächfle Jahr find: Achilt 
unter den Töchtern Luykomeds , entdeckt durch Ulyfs und 
Diomed, ferner der Kampf Achills mit den Flufsgättern.. 

Wir erfuchen alle frebenden Künftler, welche 
uns durch ihre Theilnahme abermals erfreuen wollen, 
dasjenige nachzulefen, was wir, in demnächfen Stück 
der Propyläen, über die diesjährige Ausftellung äuf- 
Lern und mit Wünfchen für die Zukunfi begleiten 
werden, 


Weimar den 24 Sept. 180% 


Iv. Schulfchriften, 


Breslau. Zu den letzten Redeübungen der hieligen 
Realfchule am ı6- 18 April lud Hr, Oberconüiltorial- 
rath Hering mit: Merkwurdigkeiten aus der bran- 
denburgifchen Gefchichte 35 Stück 25 Bog, 4. ein. Diefes 
Stück enthalt viele denkwürdige Vorfälle aus der Ge- 
fehichte der vorzüglich von Leibnitz und Jablenski pro- 
jegtirten Einführung der englifchen Hierarchie unter 
Friedrich IL 

Frankfurt a. d. O. Den 20 April lies Hr. D. Dett 
mers als Rector der königl, Friedrichsfchule als Einla- 
dung zu der Prüfung und Redeübung in derfeiben eine 
Fortfetzung der Schrift: dafs Sruhzeitige Anweifung ı 
Ermunterung der Jugend zum Forfchen zach IL ’ahrheit 
eine Hauptpflicht gelehrter Schuien fey ı} Bog, 8. aus 
theilen, BT : 

Den x Jul. hielt ebenderfelbe die vonder Freyhrl. 
v. Schönaich. Familie gelliftete iährl, Schulrede von dem 
Endzwecke und Nutzen der IndwjiriesSchulen und fchrieb 
dazu als Programm; einige Nachrichten von vorkandenen 
InZujtrie- Schulen in der Kurmark x, Schiefige z B, 
Le a | 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero IOI. 





Mittwochs den wa October 1800 





‚LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


D: Monat Auguft vom Allgemeinen literarifchen An- 
zeiger 1800, welcher aus 17 ordentlichen Numern 
(No. 120. — 136.) und 4 Beylägen befteht, enthalt: 
5 Correfpondenz - Nachrichten aus Frankfurt « M.; 
Halberftadt; Bayers und St. Petersburg. — Recen- 
Gon vom Verzeichn. d. zur königl. Kanzelleybibliothek 
in Bayreuth gehörigen Bücher und Memoria J, Ph. 
Stainhaufer de Trenberg. — Artzeige der neueflen von 
Bob. Anderfon herausgegebenen Sammlung aller enpl. 
elafsifchen Dichter. —. 53 längere und kürzere ver- 
mifchte Auffätze; Bemerkungen; Anzeigen; Beant- 
wortungen; Erklärungen; Nachrichten; Berichtigun« 
gen; Auffoderungen; Anfragen; Anzeigen von kleinen 
Schriften; Vermifchte Nachrichten, u. f, w. von Kin- 
derling; Kiefhaber; Becker; Schilling; Fikenjcher ; 
Teucher; Graberg; Eberhard; de Greef; Opitz; 
Stenzel; von Senkenberg} Berger; Bertrum; MWede 
kind; von PFulfram; Miibiller; Eichholz; am Ende; 
Roch u. Ungen.. — Die Beylagen enthalten 49 ;Nach- 


richten und Anzeigen von Gelehrten und Buchhändlern 


merkantilifchen Inhalts. 

Wöchentlich erfcheinen für das Jahr 1800 vom 
A.L. A. 4 Numern, ohne die Beylagen. Der aus 
204 Numern beftehende Jahrgang ıgoo des A. L. A. 
koftet in wöchentlicher Lieferung 4 Rıhir, 12gr. Sächf. 
und monatlich brofchire 4 Rıhlö. Sachl. Man wendet 
fich, aufser am uns, an die Buchhandlungen und Polt- 
amter jedes Orts. 

Leipzig. 
Roch und Comp. 


uU Ankündigungen ‚neuer Bücher. 


Bey Friedrich Nicolovins zu Königsberg in Preufsen 

ift erfchienen: 

Georgi, J. G., geographifch - phyfikalifche und 
naturhiftorifche Befchreibung des Aufsifchen Reichs. 
gr Theil, gr u. $r Band. gr. 8 2Rılıln zogr. 

Ein Name, wie der diefes Verfaffers und ein 

Werk > wie das gegenwärtige, das fich fchon durch 
eine Reihe von Bänden auf die vorgheilhaftelte \Veife 


ausgezeichnet hat, bedarf weiter keiner Empfehlung. 
Wir bemerken daher blofs den Iuhalt diefer neuen 
Bände; fie enthalten,cine vollfländige Aufzählung der 
im ganzen Rufsifchen Reiche einheimifchen Pflanzen 
nach dem Litmeifchen Syftem; der Verfafler giebt aber 
nicht blofs die Gegenden an, in welchen die einzelnen 
Gewächfe vorzüglich fortkommen, fondern macht auck 
zugleich auf manche Eigenthümlichkeiten und den Ge 
brauch aufmerkfam, den man hier oder dort'von diefer 
und jener Pflanze zum Unterhalt und zur Fabrikation 
macht, 





Zur Leipziger Herbftmeffe erfcheint in meinem-Ver- 
lage, und iftin allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben: ; 

Aglaja 
Jahrbuch für Frauenzimmer auf ıgor. Heraus- 
gegeben von N. P. Stampeei, Mit 7 Kupfern, von 
PP. Jury, und Mufik von A. E. Muller und’ A. 
Bergt, auf engl. Druckpapier. Gefchmackvoll 
gebunden. 

Die Anpreifung manches mittelmäfsigen ja fchlechten 
Products des Geiftes und Gefchmackes, mit welchem 
die Legfewelt nur zu oft behelliger und — getäufcht 
wird, erweckt bey dem foliden Manne ein Gefühl von 
Verlegenheit bey Ankündigung eines neuen. — Wenn’ 
ich daher verüichern wollte, dafs nach dem Urtheile 
der Kenner und Liebhaber des Schönen und Nützlichen 
die Aglaja für eines der fchönften und gefchmackvoH- 
fen Erzeugnifle der Literatur gehalten wird, die wir 
an Tafchenbüchern für das nächfte Jahr zu erwarten 
haben:. fo wird diefe Verficherung um fo eher ver- 
dächtig, klingen, da fie von dem Verleger der Aplaja 
kömmt. — Jeder Freund. des-Schönen 'wird- üich in 
kurzem felbft überzeugen können, in wie fern diefer 
neue Frauenzimmer - Almanach der Aufmerkfamkeit 
würdig fey, die ihm fein Verleger durch diefe Ankün- 
digung gewinnen möchte, wenn ihm. die in der Inhalts- 
Anzeige genannten Namen der Mitzrbeiter nicht fchon 
im Voraus dafur bürgten. 

* Inhalt» Titelkupfer — Kalender — Sechs Scenen 
aus der vortreflichen Idylie der Fräulein A, von Imhof: 
(n 2% die 


.. - vo 


die Schweftern von Lesbos, von Jury's Meifterhand dar- 
geftellee — Erklärung derfelben von dem Herausgebir 
der Aglaja. I Profailcke Ausfütze: ı) lieLiebe, eine 
Tochter der Natur und der Treyheit, von A. C. G. 
Goede. 2) Johannr dıe Erffe, Königin von Neapel, 
von G. Merkel. 3) Louis, von Fr. Rohlüzr. 4) 
Das Blumenpfand, von Fr. v. Oertel. 5) Bruchftücke 
aus dem Leben Kerinens, von G. A. Wagner. 6) 
Adelheid von Montmorencey, von A. Mahlmann. 7) 
Verföhnung, vom Herausgeber. g) B-fchof Hay und 
diezwey Hufitifchen Bauern, von Misr. 9) Die Engel am 
Scheidewege, von J. P. Le Piqur. Il. Gedichte. ı) 
Geift der Dichtkunft, von-Mahlmanı. 3) An Minna 
an ihrem Confirmationstage, von K. L, M. Müller. 3) 
Die Götter, von Hölderlin. 4) An eine Sängerin — 
Sonnet — vom Herausgeb. 5) Riefenberg und Oleg, 
von A. J. Richter. 6) Weiblichkeit, vonGwsjahr. 7) 
Der Traum, von G. W. Bommer, 8) Heideiberg, 
von Hölderlin. 9) Sinnesreinheit, an Laura, ron G, 
A. Wagner. re) Reminifcenz, vom Herausgeb. rı) 
Frage und Antwort, von Mahlmann. 12) Der Neckar, 
von Hölderlin. 13) Die Schwalben, nach Florian, von 
Clodius. 14) Der Frühlingsabend, von C. Schneider. 
15) Der Herbfilturm, von Meflerfchmid, 16) Die 
Täufchung, vom Herausgeb. 17) Lebensfinn, von 
Gutjahr,. 28) Minchen an der Mutter Geburtstage, 
von Clodius, 
20) Empedocles, von Hölderlin. 27) Metamorphofe, 
von Meflerfchmid. 22) Erinnerung an.-drey (einer 
Freunde : Utz, Rammler und v. Blankenburg, von 
C. F, Weiffee 33) Dauer der Erinnerung, vom Her 
ausgeber, 
Frankfurt a, M., im Sept. 1800. 
Augufi Hermann. 





Bey Friedrich Nicalovins zu Königsberg in Preufsen 
it erich'enen: 

Vorbereitungen eines Urglucklichen zum freywilligen 
Tode, Aus des Veriaffers Papieren herausgege- 
ben von Bernhard Georg. 8. 8 gr. 

Man findet hier keine gewöhnliche Apologie des 
freywilligen Todes, fendern eine Beleuchtung der durch 
die neuelten kritifchen Unterfuchungen auf die Bahn 
gebrachten Gründe dagegen, und ganz neue Anlichten 
diefes Gegenftandes, deren nähere Erwägung nıch den 
Grundfätzen der kritifchen Philofophie der Herausgeber 
beabfichtige. Der Verleger darf weiter nichts hinzu- 
fügen, um die Aufmerkfamkeit des Publicums auf diefe 
Schrift zu lenken, als dafs der Verfaffer der kürzlich 
erichienenen Schrift "Stimme eines Arktikerr über 
Fichte” auch in diefer nicht zu verkennen if, 





Bey Erbflein und Sohn, Buchhändler zu Lübben in 
der Niederlaufitz, ift, fo wie in allen Buch- 
handlungen zu haben : 

Eumüller, D. Fr. B., von den Mitteln, die Gefundheis 


der Augen au erhalten, ihren Krankheiten vorzu- ' 


19) Dichterlohn, von C. Hadermanıi. 


. r -_. ...— . - - 
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beugen, und folche rernünft'e zu behande!n. 
Haustafı] für alle Stände. Ein Folio Bogen, das 
Exemplar 2 pr... (30 Fxemp!, 2 Kihlr.) 

Der Vertafl«r hat das Motto gewanle: 
*Bemiteidenswerth ift der, welcher des Lichts 
feiner Augen beraubt, feine Tage, in ewiger 
Fiofernifs verleben mufs; aber doppelt unglück- 
lich mufs er fich fühlen, wenn er fich diefen 
Verluft durch eigne Schuld zugezogen har.” 

In diefer Hinfcht nun, fchenke, liebes Publicum, 

diefem Unternehmen deiie Aufmerkfamkeit, damit 
fich Autor und Verleger, ihrer guten Abücht freuen, 


Eine 





Bey Friedrich Nicolovins zu Königsberg in Preufsen 

ift erfchienen : 

Aeinhard und Ammon, oder Pretigten Parallele, 
als Beutrog zur Hemiletik vorzehmlich uber das 
Kapitel von der Eintheilung und Ausführung. 
8. Ber 

Es war ein fehr glücklicher Einfall des ungennanten 

Verfaffers obiger Schrift, durch das Vergleichen meh- 
rerer mußterhaften Predigien über einen und denfelben 
Gegenftand denkenden Thevlogsn ein Beyfpiel zu geben, 
wie Predigten zweckmäfsig eingerichtet werden müffen; 
nicht nur angehende Geiftliche fondern jeder Theolog 
wird darin die trefil.chften Belehrungen finden, da der 
Verfaffer fo fehr ins Detail gedrungen ift, und folche 
gute Mufter zum Grund gelegt hat. Man kann dieies 
Werk daher jedem Geifikchen mit Überzeugung als ein 
fehr nützliches Buch auempfehlen, welches nicht nur 
gelefen, fondern Audiert zu werden verdiener. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Kretfchmann, K. F., kleine Romane und Erzäh- 
lungen, ar Theil. 8 Mir ı- Kupfer von 
Penzel. ı Rthir. a0 gr. 

Hr. Krerfchmann fahre in diefem Bande fort, das 
Publicum mit den eben fo lehrreichen als intereffanten 
Producten feines Geiftes zu befchenken. Der berühmte 
Name und die anerkannten grofsen Talente des Verf. 
laffen fchon, ohne unfre Verficherung, erwarten, dafs 
diefer ate Theil dem erfien, ‚der mit fo entfchiedenem 
Beyfall aufgenommen wurde, an Werth und Rech- 
haltigkeit gleich fey. 





F. A Walter, 

Doctor der Wundarzneykunft und Arzneygelahrtheit, 
Profeflor der Naturlehre und Anatomie etc. 
Einige Krankheiten der Nieren - und 
Harublafe 
unterfucht und durch Leichen Öffnungen beflätigt. 
Mit 13 Kupfertafeln. 

Grofs 4. Berlin, 1800, in Kari Matzdorffs 
Buchhandlung. 

Diefe Abhandlung — welche der Hr. Verfafler 


der Königl. Preufs. Akademie der Wilfenfchaften in 
Berlin 


1357 


Berlim vorlas und nun, auf Bitten feiner Freunde, 
dem Publicum vorleet — enthält nicht sur fehr feltene, 
unterhaltende und lehrreiche Beohichrungen, fondern 
hat auch dadurch noch fihr gewonnen, dafs der Hr. 
Verf. fie von neuem übırdache, verbeffert und mit 
zwey neuen und fchönen Hhupfertafeln vermehrt hat. 





Zur Vermeidung aller Concurenz wird hiermit die 
Anzeige pemacht, dafs von dem franzöfifchen Werke: 
Coup d’Oenil politique fur !’Europe & la fin du 18 
Siecle. UI Tome. Paris. 
bereits eine deutfche Überfetzung von einem beider 
Sprachen mächtieen Gelehrten unter der Prefle ift, und 
noch in diefem Jahr erfcheinen wird. 





b v 


Bey Friedrich Nieolovins zu Königsberg in Preufsen 
ift erfchienen: 

Fifcher , Chr. Aug. , Biographien nnglücklicher Könige, 

8. 16 gr: L 

Diefes Werk des bekanntn Verfaffers der Reife 
durch Spanien, enthält die Biographie der beiden durch 
Wahnfinn unglücklichen Könige, Erich des Pierzehnten, 
König von Schweden, und Karl des Sechsten, König 
von Frankreich, Wer die leichte Manier des Verf, 
kennt, wird nicht erft-der Verficherung bedürfen, dafs 
diefe Schrift nicht blofs wegen feines Gepenftandes 
äufserft intereflant, fondern auch durch die Darftellung 
and Behandtungsart fehr anziehend it, und es daher 
Niemand gereuen werde, fich durch diefe angenehme 
und nützliche Lectüre unterhalten und belehrt zu haben, 





Aritkmetifche Anzeige. 

Wem es um gründliche Belehrung in der verkehrten 
Regel -Detri zu thumaift, wird manche neue Anficht 
diefes Gegenftandes und befonders, wie das Recıproke 
fogleich aus dem Anfatze erkannt werden könne, in 
folgender Abhandlung finden : 

Etwas zu einem verbefferten Fortrage der verkehrten 
Regel- Detri. 8. za gr. In Commilflion bey G. 
Firifcher d, jüngern. 

Man kann fich auch an den Verfaffer, den Inge- 

nieur- Lieutenant Schellig in Dresden, wenden, 





Bey Friedrich Nicolovins zu Kön'gsberg in Preufsen 
ift erfchienen: 

Maniherley zur Gefchichte der metakritifchen Inva- 
fion, nebjt einem Fragment einer ältern Metakritik, 
von J. G. Hamann, genannt der Mogus in Nor 
den und einigen Auffützen die Kantifche Pkilofo- 
phie betreffend. 8. 18 er. 

Herders Metakritik hat im Publicum manche Sen- 
fation erregt; es har aber auch nicht an Männern ge- 
fehlt, welche die phiöofophifche Blöfse diefes Products 
einer fchwelgenden Phi'ofophie aufgedeckt haben, um 
die Unkundigeu darüber zu belehren, Diefe Schrift 


——— 
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hat den nämlichen Zweck, fie widerlegt aber nicht 
blofs die Merakritik, fondern zeigt auch, dafs fie auf 
einem ehemeligen Syltem vom Kant, welches Herder 
in deffen Vorlefungen kennen lernte, aber fpäterhin 
von Kent felbft durch fein neueres berichtiet wurde, 
und auf einem handfchriftlichen Auffatz von Hamann, 
einem verflorbenen Freund Herders, beruht, und dafs 
diefe Merakritik wohl fchwerlich je würde erfchienen 
feyn, wenn nicht jener Hamannfche Auffatz, betitelt: 
* Metakritik uber den Purismum der Vernunft” exiftire 
hätte. Anfser diefen Auffätzen Hn. Herder betreffend, 
findet man in diefer Schrift auch noch viele andere 
lefenswerthe Abfchnitte über die Kantifche Phiofophie, 
unter andern ein fchönes Leehrgedicht von, dem Hol«- 
länder de Bofch "ethica philofophiue eriticae” und 
einige fchr intereflante Beylagen, fo dafs fie in jeder 
Hinlicht einer allgemeinen Aufmerkfamkeit werth ift, 





In allen Buchhandlungen ift zu haben : 
Lefe- Schule, neuefte, für Knaben, oder Unter 
‚ richt in der Buchftabenktnntnils und im Lefen 
nach einer neuen und leichten Methode. , Mie 
‘a4 illum. Pferdeabbildungen. kl. 4. 2 Rthlr, 
Der Verfaffer des Neuen A.B,C. Buchs, von 
welchem in kurzem 5 Auflagen erfchienen (ind, und 
das fich beynabe in Jedermans Händen befindet, hat 
in diefer L.efefchule verfucht, eine neue und gründliche 
Methode darzuftellen, nach welcher man die Kinder 
in der Buchftabenkenntnifs und im Lefen unterrichten 
kann. Um der Jugend, befonders den Knaben, das 
Buch noch angenehmer zu machen, fund 24 illuminirte 
Pferdeabbildungen beygefügt. 


Nächftens erfcheinen in meinem Verlage, und find 
in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 
Chaillet Predigten. A. d. Franz. Von L. E. Cichorius, 
M't einer Vorrede von K, H. Heydenreich, gr. 8. 
Daub, C., Lehrbuch der Katechetik. Zum Behufe 
feiner Vorlefungen. gr. 8. 
Rouffeau, J: J., Julie, oder die neue Heloife, A. d, 
Franz. von J. P, Le Pique, ır u, ar Theil. :8. 
(Der 2t6 Theil wird nach der Mefle fertig. ) 
Wirthfchsft, die, zu Apenllur, 8. 
Frankfurt a. M., im Sept. 1800. 
Auguft Hermann, 





In meinem Verlage ift fo eben erfchienen, und ia 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Anleitung zu Fuhrung des Injurien- Procefses nach 
Süchfifchen Rechten. Von Dr. G. L. HWinckler, 
Profeflor der Rechie in Leipzig, 8. Druck- 
papier. ıö'gr. 

Diefes Werk, das fowehl zum Gebrauch des 

Richters als auch des Advocaten beflimmt ift, muls 
um fo w'likommner feın, da wir über diefe Gatrung 


des Prucefles noch nıclss eigenes vollländiges befitzen. 
j Nach 
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Nach Vorausfchlckung einer kurzen Gefchichte des 
Injurien -Proceffes geht der Hr, Verfaffer die einzeinen 
Theile deffelben durch, und zeigt fowohl dem Richter 
els auch dem Advocaten die Regein des Verfahrens, 
welches beide vom Anfange der Unterfuchung an bis 
zw Ende deflelbeu zu beobachten haben, 

. F. A. Leupold, 

Buchhändler in Leipzig, 





Anzeige 
für die Befitzer 
der Geographie und Statifik von Mefl- Süd -und 
Neu - Oi - Preufen. 
von 
i A. GC. Holfche 
Der Verfaffer diefes Werks hat vor einigen Jahren 
eine geographifch -fteriftifche Befchreibung des Netz- 
difiricets in meinem Verlage herausgegeben; da diefe 
als ein unentbehrliches Supplement des obigen Werks 
anzufehen ift, fo zeige ich den Befitzern deflelben an, 
dafs von felbiger noch Exemplare bey mir und in jeder 
Buchhandlung für Einen Rehlr. zu haben find, 
Friedrich Nicolovius, 


Um alle Colliion zu vermeiden, zeigen wir hier- 
durch an, dafs nächftens in unferm Verlage eine Über- 
fetzung des in Paris fo vorzüglich gut aufgenommenen: 

Manuel de l’effayenr par le Citoyen Vauguelin, 
mit Anmerkungen beforgt von Hn. Eifenhütten» Ge- 
hülfen J. G.Stunkel, erlcheinen werde, ; 

Hannover, d. x Sept. 2800. 
Helwingfche Hofbuchhandlung. 





Von der Yoyage de la Propentide et da Pont- Euxin 
par J. B. Lechevalier, wird nächftens eine deutfche 
Überfetzuug in meinem Verlage erfcheinen, 

Wilhelm Heinfius. 





An die Freunde der alten elafsifchen Literatur. 

Es ift fchon in mehrern gelehrten Journalen der 
Wunfch geäufsert worden, dafs die von dem Hn. Con- 
rector Schüfer in Ansbach verfprochene deutfche Über- 
fetzung der fämmtlichen Briefe des jüngeren Plinius 
erfcheinen möchte. Was der würdige Ur, Überfetzer, 
der nach langen Feilen endlich mit feiner Arbeit auf- 
tritt, ‚dem Publico liefern könne und werde, das hat 
er in feinen Programmen über den Charakter des jün- 
geren Plinius, und in einer eigenen 1796 zu Ansbach 
erfchienenen Ankündigung gezeigt, darauf hat auch 
fchen der Hr. Director Degen in feiner Überferzungs- 
literatur der Römer aufmerkfam gemacht, Unterzeich- 
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nete Buchhandlung hat fich daher entfchloffen, den 
Verlag diefer Überfetzung, die mit einer vorausge- 
fchickten Abhandlung über das Leben und den Charak- 
ter des Plinius und erklärenden Anmerkungen begleiter 
feyn wird, zu übernehmen und den erften Band mit 
künft ger Olter - Meffe 1g0x auf Subfer'ptiot erfcheinen 
zu laflen,. Das Ganze wird aus’zwey Octavbänden 
beftehen, deren jeder 28— 30: Bogen ftark feyn wird. 
Die Subferibenten erhalten den Band für 20 gr. Sichf. 
oder x fl. 30 kr. Reichsgeld, dagegen der nachherige 
Ladenpreis ı Rthlr. ggr. Sächf. oder 2fl. 24 kr. Rhein. 
feyn wird, Man fodert die Freunde der alten claf- 
Gichen Literatur auf, diefes Unternehmen zu unter- 
ftürzen, und durch die Beförderung gemeinnütziger 
Werkeron bleibenden Werthe dem frivrolen Gefchmacke 
unlers Zeitalters entgegen zu arbeiten, und man glaubt 
bey diefem lobenswürdigen Unternehmen gewifs keine 
Fehlbitte zu thun. Die Namen der Unterflützer, 
welche durch Subfeription die Unternehmung diefes 
gemeinnützigen Werkes erleichtern, werden dem Buche 
vorgedruckt. Wer fo gefällig it, die Mühe der Sub- 
feribentenfammlung zu übernehmen, erhält das eilite 
Exemplar irey. Alle löbliche Buchhandlungen nehmien 
Subfeription an. 
Schubartifche Buchhandlung 
in Erlangen, 


|— 


F. L. Walthers Lehrbuch der Forftphyfiographie, 
oder Naturbefchreibung derjenigen Thiere , Gewächfe, 
Mineralien, welche Objecte der Jagd- und Forftwif- 
fenfchaft find, hat fo eben die Preffe verlaffen, und 
it, fo wie Schmidts wefterwäldifches Idiotikon zur 
Herbfimeffe 1800 bey unferm Commiflionär Hn. K. F, 
Köhler in Leipzig für unfere Rechnung zu bekommen. 

Hadamar, im Sept. 1800. : 
Neue Gelehrten Tuchhandlung. 


HI. Vermifchte Anzeigen, 


Meinen Freunden und IIn. Collegen mache ich hier- 
mit die Anzeige, dafs ich meine Buchhandlung und 
Buchdruckerey, feit dem ıten Auguft von Karlsruhe 
nach Pforzheim verlegt, und mich in letzterer Stade 
häuslich niedergelaffen habe. Die vortheilhaftere Lage, 
hiefiger Stade, war einzig der Beweggrund diefer Ver» 
änderung; durch das:Lokale hiefiger Gegend bin ich 
in den Stand geletzt, beträchtlichere Gefchäfte als bis- 
her zu machen, jedoch bitte ich sufser Romanen und 
Almanachs mir nichts unverlangt zuzufchicken, fondern 
meine Beftellung abzuwarten; auch von der deshalb 
entflandenen Änderung meiner Firma Notiz zu nehmen. 

Pforzheim, im Sept. 1800. 
Chrifk Frär, Müller. 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 102. | 





Mittwochs den tm October ı$o0o. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


Das gte Stück des deutfchen Obfigärtners 1800 , ift 
bey uns erfchienen, und enthält folgendes : 
E* Abtheilung. I. Befondere Naturgefchichte der 

‚Gefchlechter der Obftbäume, und zwar zo. Des 
Weinftocks. 1. Äpfel-Sorten. Ne. 68. Der Herbfi- 
Veilchen- Apfel. III. Birn-Sorten. No. 78. Die 
Sommer-Honig-Birn. No. 79. Die Nufsbirn. IV, 
Kifichen- Sorten. ; No, a8. Die Allerheiligen Kirfche. 
Zweyte Abtheilung. 1. Über die Unrichtigkeit des ge 
wöhnlichen pomol. Kirfchen - Chgrakters bey anhaltend 
naffer Witterung, vom Hn. Major von Truchfefs. II, 
Über die Pomologie der, Alten. "Columella. III. Ver- 
gleichung des Jahres 1708 — 1799 mit dem Jahre 
1788 — 1789 in Hinlicht auf die Pomologie, IV. 
Pomologifche Miscellen. x) Auszug eines Briefs über 
die Liebe Kurfürft Friedrich Augufis von Sachfen zur 
Obfikultur. 2) Beftätigung deffen, was Kurfürft Fried- 
sich Auzuft in feibft eigener Perfon zur Beförderung 
der Obfikultur in feinem Lande gethan bat, 3) Frage 
über die Obftbaumfelder. 

‘ F. $. privil. Induftrie- Comptoir 
.au Weimar, 





Von Gutes Mutht Bibliothek ‚der püdag. Literatur, 
verbunden mit einem Correfpondenzblatte und 
einem Anzeiger, it das September-Stück er- 
fchienen, und an alle Buchhandlungen abgerangen. 

Inkult, I. Abfche, Recenfionen folgender Schriften : 

x) Horatii opera illuft. Chr. Guil. Mitfcherlich, TI. U. 
2) Fielitz Hauptquelie der Fehler unferer Erziehung. 
3) Lefins Gumal und Lina, 3 Theile. 4) Praktifches 
Erziehungs- Handbuch, 5) Politz populäre Anthropo- 
logie. 6) Ebelings Logik. 7) Lebensbefchreibungen 
füe Mädchen. 9) Herzmanns Beytrag zur Kenutnifs 
des Schullehrerftandes, ° 10) Fon Göln’s Beyträge zur 
Beförd. der Volksbildung, v1) Moral it Beyfpielen 
erfter Theil, und Moral in Fabeln zweyter Theil. 12) 
Preaningers Rathfchläge und Hülfen für Schullehrer. 
13) Soldan's Lehrer in Bürger - und Laudfchulen. x4) 
Sncil’s moral. Lehrfätze. 15) Die moral. Beyfpiele d. 


Schriften d. A. Teft. ır u. ar Theil. 26) Daxz prakt. 
Tagebuch f..Laudfchullehrer, ır B. as St, 17) In- 
ftruction f. d. Schwarzburg Sondersh, ‚Schullehrer. 
18) Fifchers Auszug aus dem-vollftänd, Handb, einer 
technol und ökonom. Naturgefchichte, ır Theil. x19+ 
Bofe's Lehrbuch der Landwirthfchaft, ır Theil. 20) 
Kurzer Abrifs der Naturgefch. und Naturlehre. gı) 
Alphab. geordn. Handbuch f. Hauslehrer, ır u. 2r Bd. 
22)-Zwölffaches Unterhaltungsfpiel. 23) Poppe’s opt. 
Täufchungen. 24) Meyer's Briefe zum Gebrauch der 
Jugend. 25) Leitfaden zum chrift!. moral. relig. Re- 
ligionsunterrichte. 26) ZH’ersers Leitfaden z. katech, 
Unterrichte. 27) Chriftl. Rel. Katechismus, 28) Aus- 
zug aus dem Dresdner Katech. 29) Blafche's Werk« 
ftätte. der Kinder, ır Thl. 30) Schneiders Eclogae 
phyficae. 31) Trefan’s Fabellehre etc. 32) Grautoff 
über d. Gebrauch d. Bibel. 33) Pitte's kl. Geber- 
buch f. Kinder. II. Abfchn. Einige Bemerkungen über 
die Nöchwendigkeit der Feyertagsfchulen, und einige 
Nachrichten über die Feyertagsfchulen zu München. 
Beantworrungen gefchehener Anfragen. 

Von diefer Bibliothek d. p. L. erfcheint jeden 
Monat ein neues Stück, das 9 gr. kofter, 

Gotha, d. 17 Sept. 1800. 

J. Perthes. 





Zeitfchrife für fpeculative Phufik. Herausgegebeu 
von Schelling. Inhalt ın Bandes ıs Heft, 1) Recen- 
fion der neuern naturphilefophifchen Schriften des Her- 
ausgebers, von Dr. Steffens. 2) Anhang zu dem vor- 
änftehenden Auffatz, betreffend zwey naturphilofophifche 
Recenfionen, und die Jenaifche Allgem. Lit. Zeitung, 
von Herausgeber, 3) Allgemeine Deduction des dyna- 
mifchen Procefles, oder der Categorien der Phyfik, 
von Demfelben. _ 4) Über den Oxydations- und Des- 
oxydationsprocels der Erde, von Dr. Steffens, nebft 
einem Vorbericht des Herausgebers. as Heft. 1) 
Befchlufs der Abhandlung : Deduction des dynamifchen 
Proceffes, vom Herausgeber. 2) Befchlufs der im 
erften Heft abgebrochenen Recenfion etc,, von Dr. 
Steffens. 3) Miscellen, vam Herausgeber. ° A) All 
gemeine Betrachtungen über die dynmamifche Phyük. 

( A B) Ein- 
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B) cite Bemerkungen. 


ne y It ne vi, 


0) Über den Es 
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Endesunterzeichneter‘, als Verleger des gedachten 


.— 


als Princip der Reizbarkeit. 5) Noch etwas über dag, Werkes benachrichtige alfo das juriftifche Publicum 


Magnetismus, als en = BER “ur. und 


Ten chemische Bedin ; ungen... x ‚wniehlbar-goch v 
es Eifens_ im Bur., ed)‘ Neue Er gkan ni; shop. averde. —_ 
alvanismus. e) Noch etwas über das Verki'inils der 


Naturphilofophie zum Idealismus, 
Der in der Vorrede zum erften Ileit 
Anfang einer Kritik der organifchen Nturiehr> konnte 


in das 2te Heft nicht mehr einmernekr werden 


Dis ıte Heft des 2ten Bandes wird ober um telbır 
nach letztern erfcheinem, < 
36 ‚Sept. an die Buchhandlungen abgelandt. 
Jena...d..20.Scpt.. 1800... -  — 
Chrifian Ernß BARTRE: 


‚ ” rn > 








Seit dem Tten in d. J. erfcheint ih der' Sander- 
[chen Buchhandlung zu Berlin, eine kriciiche Wochen- 

„ fchrift: Briefe am ein Frauenzimmer uber die neueften 
Produete der fchänen Literatwr. An Auswärtige wird 
die in, monatlichen Heften 'verfendew‘ Der Preis des 
Jahrganges ift: 3. Rtbir. Preufsifch. .[n. .“ 


Il. Ankündigurigen neuer Bücher. 


Braunfchweig, bey.Friedr, Vieweg ift verfchienen , 
und in allen Buchhandlungen für a Rtbir. ı2 gt. zu 
haben: 

Tafchenbuch für gor.: 
in Maroquin gebunden mit XVI Kupfeen 
und XIV Vignetten, N 
; Juhale, - 
1) Der Kalender mit Acht Kupfern. 
2) Geichichte der Unruhen in Fratukreich unter Johann 
. von Valeis, von Friedrich Gentz. 
3) Neunzehn Iyrifche Gedichte von 3. H. Yofs, mit 
. Melodien von J. 4. P Schulz. 
4) Der 17 Julius, oder Charlotte Corday, von Dion 
Paul. 
5) Acht Kupfer zu Bettlers Hudibras auf Ger Karla 
gezeichnet. 
6) Tabellen zur Bemerkung der Fefttage des häuslichen 
Glücks und des gefellfehafglichen Lebens. Mit XIV 


Vignetten. . 





Neue Anlage von Schott's juriftifcher Encyklopädie und 
Methedolegie, 

.. Verfchiedene akademifche I.ehrer, welche Kcher 

A. F. Schott’s Entwurf einer Encyklopädie und Meıho- 


dologie, als Leirfaden bey ıhren Vorlefungen brauchten,- 


finden diefes font fo allgemein gefchärzte Werk für 
unfere jetzigen Zeiten nicht mehr vollkommen paflend, 
and würden fich daher genöthige fehen,„ ein anderes 
Lehrbuch zu ergreifen, wenn niche binnen kurzem 
eine neue Aullage defic'ben m. den erfoderlichen Ver 
befierungen erfcheinen folle, 


— din geringen zu Ichmälern. ee z— 


Au c 


von Deutfchland, dafs diefe gewünfchte neue Auflage 
Ende des laufenden Jahres erfchei- 
er Hr. Hofrath und Peofellor Hari« 
leben in Salzburg hat die Mühe über fich genommen, 


en» nötbigen, dem gegenwärtigen Standpuncte der 


ho’ 1 Wirclsahen angemeffenen, Verbefferungen und Er- 


weiterungen zu beforgen; und aufserdem noch diefe 
neue Auflsre durch "wohl ansebrachte Noten für- den 
Gebrauch auf katholifchen Univerfitäten vorzüglich .an- 


, Das arg lee ilb Detead dem : wendbur zu anächen, ohne deshalb ihren Werth für 


Gie protefiansifchen Länder und Sachfen insbefondere 


— ——n. 


Leipzig, im Zep. 1890,, 
“Johann'Bamuel Heinfius, 





» Bey mir und in allen Buchhandlungen it zu haben: 
- Heufinrer's Antwort auf Hr. Fichte's Erwiederung 
Seiner Einwurfe gegen feine Beligionstheorie, 
me Preis it 4 sr 
Juftus Perthes, 
in Gotha. 


Mancherley Hinderniffe ‘traten bisher der Heraus 
gabe der von mir beforeren Bibliochek für Kritik und 
Exegefe des N. Teft,, in den Weg. Da diefelben 
nen meiftens befeiigt Gnd: fo wird die Fortfetzung 
derfelben nächftens erfcheinen, und damit diefes defto 
ficherer gefchehen könne, wird Hr. Pfarrer Ä. Ch. L. 
Schmidt das Redactionsgefchäft gemeinfchaftlich mit 
mir beforgen. 

Gielsen, im Sept. 1500. 
: Joh. Ernft Chriftian Schmilt, 
Profefior der Theologie, 





Von dem Journal für Mediein, Chirurgte und Ge 
burtshülfe, . herausgegeben von Dr. J. F. S. Pojewitz, 
ift das ıte und 2re Heft erfchienen. Das erfte enthält: 
1) Johm Browns Erregungstheorie, in einer kurzen ta- 
kellarifchen Überficht, von ’dem Herausgeber 9) Be 
fchreibung einer heftigen Gehirnerfchütterune mit vie- 
lem Extravafat, von Hofr. Dr. Baumer in Nidda. 3) 
Aetiologifche Entwickelung der Äufserunpen des Senf 
riums beym Fötus und jungen Kinde fogleich mach der 
Geburs bis zum aıften Tage, vom Herawpeber. ' 4) 
Meditin:fch - chirurgifche Beobachtungen , mit einem 
Kupfer, von Dr. toi in Alsfeld. 5) Beobachtung 
und Heilung einer Convu/jio thoreeis, von Dr. Docrel 
in Darmfladt. Endlich RecenGenen. 

Das 2te Stück enthält: 1) i ber ein Exonthem, 
von J. JS. Schmidt, Arzte zu Botzeuburr. 8) Beobach- 
tunswen uber die Behandlung der Wunden, welche die 
Integumente und Knochen des Kopi-s penetriren, von 
Hoıir. Dr. Baumer zu Nidda. 23) Pathslogiiche Denti= 
tion; a fie, oder exulliss he nicht? von Dr. G. 

+ . F, 
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F. Chrik2 FF’ endelfiadt ,. Phyfikus in. Werslar, 4) Über 
ein Delirium, vom Herausgeber. 5) Geichichte eines 
Todichlags, ohne das geringfte Zeichen einer äufser- 
Lech beygebrachten Gewealtchätigkeit, nebft Erklärung 
und zwey Fällen zur Erläuterung, vom Hofr. Dr. Mu'ler 
in Hungen 6) Kurze Unterluchung der, Trage: Ob 
die Zufälle bey beträchtlichen Kopfverlerzungen von 
der Wirkung auf die Leber und Galle enıftehen, oder 
ob das Gehirn idiopathifch leide? von Ebendemfelben. 
7) Grundfätze, nach welchen über die Frage entfchie- 
den werden mufs: Ob- und wenn die fchwere Denti- 
tion als Urfache von befonderen Krankheitszufällen, 
bey Kindern in den erlten beiden Jahren zu betrachten 
it, vom Herausgeber. Endlich 7 Recenfionen merk- 
würdiger Bücher. 
Hadamar, im Sept. 1800, 
Neue Gelehrten Buchhandlung. 





Von dugufi’s, J.C. IT”, neuen theologifchen Blät- 
tern, ift vor kurzem des 3ten Bandes 25 Stück er- 
fchienen, und des 3ten Bandes 3s Stück kömmr un- 
fehlbar in nächfter Michaelis- Meffe heraus. Jedes 
Stück koftet in allen Buchhandlungen Sr. Säachf. oder 
36 kr. Rhein. . 

Gotha, d. 16 Sept. 1800. 
Juftus Perthes. 





Von dem Journal zur Aufklärung über die Rechte 
und Pflichten des Menfchen und Bürzers, ift das 2te 
Stück erfchienen, und enthält: z) Mann und \Veib, 
oder Deductiion der Ehe, vom Prof. Schuumaenn. 9) 
Entfcheidungsgründe bey Streitigkeiten zwifchen Schul- 
lehrer und Gemeinde. 3) Elegie ohne poctifchen \Verth, 
oder Betrachtungen über unter Zeitalter, welche Wider- 
leeung wünfchen, 4) Über eine befonders merkwür- 
dige Äufserung des moralifchen Intereffe. 5) Über die 
Elelofigkeit, ihre Urfachen und Folgen, vom Prof. 
IV sither in Gielsen. 6) Auch ein \Vorr über d’e Frage: 
Führt die Aufklarung zur Revolution ? 7) Unrecht- 
mätsigkeit des Spottes .über die religiöfe Anficht der 
Nur, ° 8) Einig«s über die Erziehung zur Geiltes- 
groise, 

Hadamar, im Sept. 1800. 
Neue Gelehrten Buchhandlung, 





Bey mir ift erfchienen: 

Seelenichre fur die Jugend nach den Grundfürzen 
der kantifchen Phiiofuphie in dialogifcher Form. 
Zam Gebrauche für die höhern Giaffen in Gym« 
nilen und Schulen, von D. J. 8, E, Kiriten. 

In dief«m Buche werden die Hauptfätze der Kan« 


tifchen Pinlofoph'e, durch leichte Ferm der Durftel«- 


lung, j.dem Lawen in der Philofophie verflindlich ge- 
macht, und die wichtiven Fregen über untere Seele 
und 'hre Krafte nach den Grundfätzen diofer Phüofoptide 
beautworich 


1 —_ 
Ein kurzer Anhang enthält"eine Überficht der Ir z 
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fultate der kritifchen Phjlofophie, und if für das 
dürfrifs folcher Lefer berechnet, die, . ohne Teibht 
Philofophen,.zn feyn, Sch von dem, was die kriufchen 
Philofophen vorgerragen Haben, unterrichten wolien 
Der Preis ift ra gr. Sächf, oder 54 kr. Rhein, 
Gotha, im Sept. 1800. 
; . J. Perthes. 


An das dentfche Publicum. 

‚Bey Verfertigung meiner beiden Poftillen, dererr 
schter und letzter Theil zur beyorftehenden Michaelis- 
Mefle erfcheint, nahm ich mir vor, das eigentlich 
wahre und reine Chriftenchum mehr zu verbreiten, 
der Mummerey allenchalben, wo fie mir begepnete, 


“ die täyfchende Decke abzuziehen, und gemeinnürzige 


Wahrheis aller Art, die gefart werden mufs, zu fagen, 
und fe zu fagen, wie fie gefagt werden mu/s, Die 
öffentlichen Richter haben meine Ablichten erkanne 
und gebillige — die allgemeire Stimme ift Deutichlands« 
kundig für mich. Brave Katholiken felbft haben mir 
ihren Beyfall gefchenkt. — 

Hr. Gerhard Fieifcher zu Leipzig hatte feither die 
Güte, diefess mein Work zu debitiren; da er aber 
durch die Confscation in Sachfen an dem ferneren 
Debite behindert worden it: fo tritt nun mein Mit- 
kürter, Hr. Fuchfe!, an feine Stelle» Diefer wird 
nicht nur den weitern Debit beforgen, fondern auch 
beide Poltillen zufammen vor Erfcheinung des letzten 
Theiles auf Prünumeration anbieten. Ich mufs nach 
den Abfichtin, welche ich bey diefem Werke hatte, 
die mörlichfte Verbreitting defelben wünfchen, und 
habe dafür gelorgt, dafs Ilr. Fuchfel fein Anerbieren 
unter unt-nftehenden unerwartet annehmlichen Bedin- 
gungen hun kaune, 

Alle Freundedes Lichts, die zurleich meine Frennde 


find, erfuche ich hiermit auf das angelegentlichfte, diefe, 


Annonce in ihren Zirkeln auszucheilen, und fo die 
guts Abficht bey Herabfetzung des Preifes befördern 
zu heifen. Ich darf fagen, dafs ihnen die Wahrheir 
felbit dafür danken werde. 

Zerbfi, am x Jul, 1800, : 
Sintenis. 


Die Bedingungen, unter welchen ich obiges \Verk 
auf Praänumeration anbiere, find folgunde ; 

3) Die Pränumeration für dos gauze Werk aus $ 
Bänden, welches nach. dem F.adenpreife g Rthlr, 
ser kofter, ift $ Kehle. fächifch , oder 9 Gulden 
themifch, 

2) Die Zeit der Pränumeration ift bis Ende Octobers 
ofen; nach diefem Termine ıft der Ladenpreis 
vor g Rtlılr. 8 gr. wieder gültig. 

3) Wer die Mühe des Pranumeranten - Sammelng 
übernehmen will, aA bey 4 Exemplaren das 
sie frey. 

4) Die 
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4) Die Namen der Hn. Pränumerahten werden dem 
green und letzten Theile, weicher nächftens die 
Prefe verlaffen wird, vorgedruckt. 

$) Gelder und Briefe erwarte ich franco, 

Am x Jul. 1800. 
Andreas Füchfel, 
Buchdrucker und Buchhändler zu Zerbft. 


Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Prä- 
numeration an Hr. Hofcommiflär Fiedler in Jena, 





Commentar über dar Nese Tefament, von Prof. 
Paulus. Zweyter Theil, 

Da diefe Fortfetzung, welche im Mefskatalog nicht 
angezeigt worden ift, fogleich nach der Melle fertig 
werden wird: fo bitten wir uns die Beftellungen bald- 
möglichft aus, um die Veriendangen ungefäumt befor- 
gen zu können. 

Lübeck. x 
Bohnifche Buchhandlung, 





Unter dem Titel: 

Freumuthige Vergleichung des kirchlichen Katko- 
licismus in England mit dem kirchlichen Prote- 
Hantismus, = 

wird ungefahr auf ra Bogen fepleich nach der Mele 
eise Überfetung der jetzt eben erfchienenen Schr.it: 
A' modeft Apelogw for the Roman Cathuliks ef Great- 
Britein, addreffed to all moderate Prorgtants, partie 
tar!y to the Members of both houfes of Parliament, 
von Hn. Profeffor Pauiss herausgegeben werden, Die 
Grosbrittanifchen Katholiken fuchen in diefer Schrift 
die endliche Gleichftellung in bürgerlichen Rechten mt 
” andern nicht zu der vom Staat begünfligten Kirche ge- 
hörigen Unterthanen ( Diffenters ) aus Gründen, 
welche auf die zutrauliche Annäherung der Katholiken 
und Proteftanten in allen Länderg einen groisen Ein- 
Aufs haben können, und den Katholicismus in dem 
fchönen Lichte der Verträglichkeit mit andern Reli- 
gionsgefellfchaften zeigen. Wer die Zeichen der Zeit 
kennt, wird einen lokal wichtigen Beyır2g zu gründ- 
licher Hebung der langen verzehrenden Zwierracht, 
(eines für beide Theile gefährlichen Übels) jetzt befon- 
ders der allgemeinen Aufmerkfamkeit würdig halten. 
Irrland würde nicht dauerhaft mit Grosbrittanien ver- 
einigt fepn, Frankreich feinen innern Frieden noch 
weit länger umfonft fuchen, wenn nicht eine wahre 
Verträglichkeit des Katholicismus mit andern kirchlichen 
Gefellfichaften auf Gründe der Sache gebaut werden 
könnte, weiche alle Gründe politifcher Nachgiebigkeit 
an Eindruck und Dauer weit übertreffen. Deutfch- 
land felbit, wie viel flärker würde es feit Jahren ge- 
welen (eyn, wenn — — es nicht ewig wahr ware, 
dals nicht Verträge, fondern Gefinnungen allein ein 
halıbares Bart der Eintracht (ind. Übrigens ift das, 


—_  — —_—_—_— 


“ 
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was in der englifchen Schrift zu diefen weitzusfehenden, 
den Zeitumftänden gemaffen Betrachtungen Anlals geben 
kann, meift aus der Gefckichte der katkolifchen Dogmen 
fo abgeleiter, dafs Ge auch ohne politifche Rückfichten 
jeden Freund und Kenner freymüchiger hiftorifcher 
Darftellungen interefüren w rd, 

Jena, d. 26 Sept. 1500. 


Akademifche Buchhandlung. 
UI. Erklärung, 


Die Lärmftange, durch welche in der Ertanger L. 
Z. meinem Grundrife der erfien Logik, nach feinem 
gewagten Angriffe auf die neuefte Philofophie, ein be- 
fcheidener Rückzug empfohlen werden foll, hat, meines 
Erachtens, keinen Fehler, als dafs fie durch ihre Plump- 
heit den, der hie errichtete, feibfl todt zu fchlagen 
droht; und auch bensnnter Grundrifs fcheint gegen- 
über von feinem OberfächGfchen (?) Kritiker keinen ar- 
deren Fehler gehabt zu haben, als dafs nicht, anfla 
Bardüi, die Namen Kant oder Fichte, kurz ftatı eines 
Nicht- ich's kein Ich auf feinem Titelblaute ftand ; (onft 
wäre feine Erfcheinung in den Augen jenes Recenfenten 
für dıe Philofophie unfehlbar eben das geweien, was 
einft die Erfcheinung der Elemente des Euklids für die 
Mathematik war. — Gefagt hätt‘ er dies: ob aus Ein- 
ficht? das lafs ich dahin gefteilt feyn; denn es if 
fchwer , demjenigen, der.den Weg des Rechnens mit 
unferen Fundamentalberriffen einfchlug, um es mit 
ihren Fundsmenten zue Wißenfchaft zu bringen, auch 
in Bezritiem nachzurechnen, ohne ihn öfters, mit gleich 
deutlicher Überzeugung von den bisheriren Mängeln im 
Geichaftie des Forfchens, und r.it uneingenommenem 
Gerüche gelefen zu haben. Ein Begrif, zum Now 
menon ze'äutert, fhläcı jede fremdartige (blofs indi- 
viduelie) Affociation nicht eben fo zus, wie eine Zahl: 
und bricht einem, beym Rechnen mit Begriffen, nur 
auch eine Zahl, die in die Summe gezogen werden 
mufste, im Bewufstfesn aus, reifst einem auch nur 
ein Glied an der Schlufskette: fo ift denn gleichwohl, 
wie beym Rechnen mit Zahlen, alles folgende für einen 
folchen eitel \Virewarr. Allein zbgefehen hieron, was 
habt ihr denn, meine Herren, die ihr über jenes Buch 
den Stab brecher, als Kenner der Griechen, für die 
ich euch halte, gegen eine Philofophie viel einzuwen- 
den, deren ganze für euch ärgerliche Tendenz diefe ift, 
dafs fie die Philofophie felbfl au ihrem urfprünglichen 
griechifchen Stamme, ohne (eine Putkagorifch - Plate- 
nifchen und nachher Leibwizifchen Blutken, durch 
den trockenfen logifchen Calcul, folglich mit Eridenz, 
zu teproducieren unternommen hat? Darf ich euch 
bitten, gelefentlich das einzufehen, was in den Bey- 
lagen zu den Neuen Würzburger G. A. vom 25 Jun. 
diefes Jahrs weitiäuftiger hierüber gefagt ill, 

Stutigarde, d. x Aug. 1800. 
C. G. Bardili 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. SE Br 


L 'Ausländifcher Nek rolog. 


\ Funfzehnte Folge. 

Louis Guillaume le Men nier, ehemal. königl. franz. 
Leibarzt, Mitglied der chemal. Akad. d. Wil. u. des 
Nat. Inft. gef. den 3 Sept. 1799 


as Andenken diefes um die Electricitit und um 
die Botanik, befonders in feinen Vaterlande, fehr 
verdienten Gelehrten, ift um fe mehr der Erhaltung 
werth, da erfein Aufehen bey den Grofsen,. fo: wie. 
das Vertrauen der Könige, deren Leibarzt: er war, 


- „(Ludwigs XV-XVI.) vorzüglich daza benutzte, das 


Studium der Botanik durch Anflalten zu befördern, die 
nur durch höhere Unterftützung zu. Stande kommen 
konnten, fo dafs die Nachrichten von feinen Bemiühuss 
gen in diefer Rückficht einen nicht unwichtiger' Bey- 
wag zur Gefchichte der Botanik in Frankreich aüs* 

L. G. ie Monsier, (nicht, wie faft alle Nachrich* 
ten ihn nennen: Charles Pierre, welches die Vorna- 
men (eines ältern Bruders, des Aftronomen, find) wurde 
27,7 zu Paris geboren. . Er.war der Bohn vom’ Pierre 
ie M., Prof. der: Phylik am Colitge d’Harcoust ,' und 
Mitgliedes der Akad, der Will. Von Jugend duf wert 
eiferte er mit feinem ebengedachten altern Bruder im Stu» 
dieren, nur giengen beide ilıren eigenen Gang. Der 
jüngere hielt: bereus, da er noch Medicin ftudierte, 
Vorlefungen über Experimenteiphyfik, in der er da 
mels nur Nollet-zum: Vorgänger haute, ° Auch die fo- 
genannte Naturgefchichte bekam dert eine neue! Ge- 
Rale. Grade damals, .da Linne bey einem reichen 
Helländer den weitumfaffenden Plari zu feinem. neuen 
Byftem eniewarf,' gelang es le Monnier — der 1738 
Arzı bey dem Krankenhaufe zu St. Germain en I.ayd 
geworden war. — dem Marfchall Nonilles und deflen 
Sohne Liebbhabstey zum Pilanzen - Sammeln und zu bo 
tanifchen Ahlagen. beyzubringen, die damals in Eng+ 
land herefchend geworden war, und jerzt bofonders 
durch Je Monnier in Frankreich verbreiter wurde. 'Mehs 
rera Umfßande trugen dazu bey, ihn hierin zu unter 


Sonnabends den gw October 18300. 


= 


uA mm 


flützen; vorzüglich der, dafs ein shenisligerGärnee 
Namens Riehard,. ein mit dem Könige Jacob nach 
Frankreich gellüchteter Engländer, * derdort &in Treibi 


"haus harte, und mit den Harlemer Blumenfreunden im 


befändigen Verkeir fand, 
Püanzenbau unteg itzie, fo wie nachher der Gärthe 
wnter der Anläi g des: Botanikers zu Trienon eine 
Biumepgarten und = Pflanzfchule fremder Gewächfe, 
und endlich zr58 einen botanifchen Garten enlegte, 
dem der Parilerlangenachftand. — Indeflen befchrärik! 
werfich lie Monsier. nicht auf die Gewächfe der Gegend 
um Paris, nocı auf die Boranik' allein. Die befühm- 
te. Gradmeflung, zu weicher’ fein. älterer Brüder mit 
Maupertwis 1735, ach : Lappland gieng, machte 
auch eine Berichtigung des bisherigen Meridians von 
Paris nöthig; Caffini de Thury und la Caile wurden 
deshalb nach dem füdlichen Frankreich gefender: te 
Monnier d. je begleiseteie als. Naturforfcher.‘ "Dir Bes 
sicht dagüber ift in den. Mim. de Facad, der fc. abge 


le. Männiee dureh feinem 


‚dmmekt. 1740.Kefs er ein Mim. fur ler divers degröi 


di’finiditi-des liguider, und = Jahre darauf eine mit 
Anterkangen bereicherte Überfetzang der Vorlefungeni 
desEngländers Cöter über die Experimentalphyfik deuk» 
ken, Letztere verfchafte ihm die Aufnahme in die Ge 
fdlichasc der: Wifl. zu Londen und (die Dedicstiordefl 
felben tn Maupertuir ).in die Acad. der‘Wifl. zu Heil 
lin. Zwey nachherige Reifen hatten Schriften” übe 
das WVaffer won. Mentd'or und von Barege (1744 Ü. 479) 
zur Folge. — Im J. 2746 machte er fich auf eineum 
erwastete. Art.um die Zleetricieät verdient. Man ftrie 
eben damals über die Natur der Communication des 
elekırifehen Fluidums; warn fieng eben erft an:'zu 
almen, dafs das Waller zum Leiter dienen könne, Ein 
artbensifcher Verfuch entfchied die Frage. [Le Min 
sier legte an dem grolsen Baffin der Tuileriew eitie 
elektrifche Mafchine an, undzog durch einen fehr Aintl 
reichen Apparat Funken aus dem Waller deffelben auf 
allen Punkıen. Ein anderer 1752 zu St. Germain ed 
J.aye von ihm gemachter Verfuch beflätigte, vereinigt mit 
Alibard's Verfuche zu Marnay fa Ville, die Franklin 
Iche Theorie von der. Electricität' des Gewitters : ; 
worüber er nachher noch mehrere Verfuche anfte!® 
w.: — ‚Späterhin nahm er Theil an der Emcyitopa- 

(6) B die 
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die, wozu er unter andern den Artikel vom Magnet 
und der Magnetnadel gab. — Bey diefen literarifchen 
Arbeiten vernachläfßgte er jedoch die Pflichten. feines 
Berufs nicht. Vielmehr tieb er diefen mit vielem 
Eifer, — wie unter andern ein 1749 abgefalstes Me- 
moire an die Akademie über einen Fall beweifer, daer 
von fünf Perfonen, die Schwämme genoflen hatten, ei- 
ne ohne Rettung fterben fehen mufste. Knrz darauf 
wurde er durch Vermittelung einer mächtigen Familie 
an den Hof gerufen und wurde nachher Oberfeldarzt; 
ein Amt, das er in deti letzten Jahren des damaligen 
Kriegs in Deutfchland mit Ruhm bekleidete. Um die- 
felbe ‚Zeit wurde er zum Nachfolger des ältern Jufüeu 
(Antoine) als Profeffor der Botanik ernannt. Der jün- 
gere Jufüeu (Bernard) hatte diefe Stelle ausgelchlagen, 
wurde indeflen nachher doch der Gehülfe, le M’s. der bey 
feinem 30 Jahre hindurch fortgefetzten Unterricht in 
der Botanik mehrere berühmte Schüler zog, unter de* 
nen fich-befonders fein Nachfolger, Desfontaines, aus 
zeichnete, 

Nach feiner Zurückkunft an den Hof erhielr er 
die Anwartfchaft auf die Stelle des erfieg Leibarztes, 
die er aber ziemlich fpät antrat. Die ‚Mufse, die er 
jetzt hatte, und das Vertrauen des König: zu ihm, wur- 
den zu botanifchen Anlagen in Montrewl benutzt, die 
durch die vielen Gefchenke ausländiicher Päanzen, 
welche die’Marine Offieiere von ihren Reifen, vorzüg+ 
lich von den Miflionaren mitbrachten, wine hohe Voll- 
Rändigkeit erhielten, vön welcher die Kenner mit.En- 
thufiasmus fprechen. 1758 legte er den Garten von 
Trianon nach Jufieu's Meıhode an, und bereicherte 
ihn durch ausländifche Pflanzen, befunders chineGfche, 
fo fehr, dafs die Neugier dadurch in hohem Grade 
zege und befonders durch das Beyfpie) der Groisen ei- 
ne Liebhaberey erweckt wurde, die der Botanik nicht 
wenig zu fintten kam. - - Überdiefs erwarb er fich um 
Frankreich dadurch ein grofses Verdienft, dafs viele 
feltene Bäume, die man bisher nur in Treibhäufern 
20g, an das Kliia von Frankzeich gewöhnt wurden, 
Schade nur, dafs mehrere feiner Anlagen wie z. B. 
die Fichtenanlagen bey Fontainebleau und um Rosen, 
fg wie der Gasen zu Montreuil, während der: Revalu- 
son fo viele Verwüßlungen erleiden mufsten ! 

‚ Während der Rerolutior zog er Äch 2792 gınz 
wach Montreuil zurück, enigieng auf diefe Art al« 
len Verfolgungen, denen ehemalige Hoßleute nur allzu- 
gewöhnlich ausgefetzt waren, und befergte Kranke, 
Das,nach der Conflitueion des 3 Jahrs errichtete Nı- 
sonalinftisut nahm ihn zu feinem Mitgliede im-Fache 
der Botanik auf; auch war er Mitglied der Cenıral- 
Jury des. öffentlichen Unterrichts. — Ziemlich fpie 
kam, er auf den Gedanken, fich zu verehlichen; «und 
doch wollte fein Schickfal, dafs es zweymal geichah. 
Er wählte zuerft eine Wiuwe, die er 1793 verlor; 
und dann feine Nichte, die Tochter des berühmten 
Aftronomen, die, in Verbindung mit ihrer Schwelter, 
der Gattin des Mathematikers Lagrange, dem Greife 
die Augen zudrückte, 

Sein Charakıer wird allgemein gerühmt; er war 
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ein einlichtsvoller Arzt und ein befcheidener "Gelehrter, 
deffen Kopf voll deutlicher und geordneter Kenntniffe 
war, daher er auch immer mit felıner Beflimmtheie 
und Richtigkeit (prach. Als Menfch zeigte er unter 
einer kalten Hülle ein geführolles Merz ;' vorzüglich 
war er aber im häuslichen Leben fehr beliebt. Diefe 
Eigenfchaften erwarben ihm allgemeine Achtung. Es 
fehlte ihm daher nach feinem Tode nicht an Lobred- 
nern; befunders beeiferten ich Ange Lenormand und 
Duchesne, fein Andenken zu erhalten, d+ren Auffätze 
den hier gelieferten Nachrichten zum Grunde liegen, 
Die Lobrede des erftern, der ihn unrichtig P, Ch. 
nennt, finder man im Journal de Paris au 8. N. 20 und 
deutich im Journale: Frankreich 1799. ııs St. die 
Biographie von letzterm, der wifhier vorzugsweife ge- 
folgt find, im Mag. eneyel. 5e A. 12 N, Von feinem 
kurz vor ihm geftorbenen Bruder, dem berühmten 
Altronomen, Charles Pierre le Monnier haben be- 
reits die geographifchen Ephem. 1799. Jun. $. 6235-29. 

fo beftimmte Nachrichten geliefert, däfs eine neue Bio- 

graphie deffeiben nicht viel mehr als eine Wjederho- 
Hang fern könnte, 

Wir-iaffen hier le Monnier einet andern Ge- 
lehrten (gleichfalls einen Leibarzt) felgen, der fich um 
diefelben Fächer, in welchen leM.'s Bemühungen mit 
glücklichen Erfolge ig wurden, bedeutende Ver 
dienfte erwarb, 


Johanm Ingenhumfs, k.k. Leiborze, Mitgl. derkgl; 
Gef. d. Wil. zu London und mehrerer anderer ge 
lehrten Societüten, gefl.den 7 Sept. 1799. 


8o wie die Franzofen den aus Holland gebürtigen 
Gorn..Panuw aus dem Grunde dich zueignen, weilerfran- 
zöfifch fchrieb, und in einem von ihnen in den letzten 
Jahren feines Lebens eroberten Lande ftarb :: fo be 
trachten die Engländer diefen berühmten Landsmann 
Pauw's, der nicht nur mehrentheils englifch fchrieb, 
fonders auch- den gröfsten- Theil feines Lebens in Eng: 
land zubraächte, als einen ihnen angehörigen Gelehr- 
wen. Dafs er übrigens, wie Poww, duch eine Stelle im 
geiehrten Deutfchlande einnimmt, flützt fich' auf be 
kannte Gründe feines Herausgebers. Ingenhoufs wur- 
de 1730 zu Breda geboren, kam aberfehr zeitig, (un- 
gefähr ums Jahr 1767) ausfeiner Geburtsltadt, ‚wo er 
bereits practieirt hatte, nach England, um. fich dort 
mit Suttens Inochlations- Methode bekannt zu machen, 
Schon das Jahr darauf gieng er, auf Empfehlung -des 
berühmten Arztes, J. Pringie, nach Wien, ‘um die 
Erzherzogin Therefia Elifaberh, die einzige Tochter Jo» 
feph II. und die Erzherzoge Ferdinand und Maximi- 
lian, Brüder des: Kayfers, zu inoculireu; - Im Früh- 
ling des folgenden Jahres gieng er nach Italien, und 
inoculırte den Grofsherzog von Toscana. Die Beloh- 
nungen für diefe dem üfterreichifchen Haufe geleifteren 
Dienfte waren der Titel eines k. k. Hofraths und Leib- 
arztes nebft einer lebenslanglichen Penlon von jährlich 
600 Pfund Sterling. In den letztern Jahren leb- 
te er beftändig in England, und ftarb auf dem 

dem 
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dem Marquis von Lansdöwn”. gehörigen Landfitrze 
Bowoodpark bey London. Diefs Gnd die: Hatipt- 
data des Lebens eines ‚Mannes, der es ganz fei- 
nen Lieblingswiffenfchaften widmete, und feiner Ver- 
mögensumftanden nach, widmen konnte. 
hch hat man ihm mehrere nützliche Entdeckunren be+ 
fonders in der Anwendung der Chemie und Narurkun- 
de auf die Medicin und dem Püanzenbau zu danken, 
wie feine gröfstentheils von andern Gelehrten gefam- 
melten und in mehrere Sprachen überfetzten Schriften 
zur Gmüge beweifen. Wir liefern hier ein Verzeich- 
wifs derfelben, das alle bisherige an Vollftändigkeit 
übertiffer: Nova, tuta facilisqgwe methodus curandi cal 
aulum ,' frorbutum, podagram eto. defiruendique vermei 
in humano corpore nidulanter, vwarlis merborum had 
cura torum hifloriis illuflrata; : eni addita ef merhedus 
extemporanea impraegnandi aquam aliosqwe liquores aöre 
fizo per fimplicem ingredientium mixtäram abıque ullo ap- 
parats vel complicata Machina, propofita,a Nth. Hul- 
me, M.-D. Reg. Coll. med. Lond.: focio etc. lat. fermo- 
ne donata abJ. Ingenhoufs. Leyden 1778. gr. 8. (ins Deut- 
fche überferzt von X. Jof. Lippert: Wien ıry8r, 8.) 
Experiments upon Pregetabler difcoverinyz their great Po- 
wer of purifuing the common Air in unfhine and öf im 
juring it in theShade and at Night. 1779. 8. (trad. em 
Fr. par l'autenr. Paris 1780. 8. deut(ch von e. Un- 
wen. Leipzig 1786. 8. u. von J, And. Scheerer. Wien 
1786. 8. holländ, von J. van Breda mit: Anmerkungen 
und einem Briefwechfel des Vf. und Überfetzers. Delft 
278: 8. Diefelben Verfuche in melrern Sammlungen 
feiner Schriften. Einen an 3n Band gab nachher Hr, 
D. Scherer zu Wien aus den Handfchriftem- des Vf. 
Wien 12788. u: 90. gr. 8. In den Philofophical Trans- 
octiöns finder man von ihm: <4natömy of the electric 
Ray or GrampffaLXF. 1775. Eafy Methods of mea- 
Suring ihe diminution of Bulk taking place om the mix- 
zure of common and nitrous Air with Experiments on 
Platina LXF IL (1776) Aready way of lighting candleby 
«very fmall electric [park und Electrical Experiments, 
t0 explain how far the Phaenomena of the Ectrophorus 
may be accounted for by Dr. Franklin’s Theory of pofi- 
tive ond wegative Eicetricity, LXVIIS. (1778) Account 
of a new Kind of inflamoble Air or Gas ; fome new Me- 
thods of fuspending Nagnetical 'needier und Imiprove 
ments in Eiectricity LXIX. (1779). On the degree of 
Salubrity of the common Air at Sea, compared wich that 
of the Seafhore und that 'of places removed from Sea 
LXX. (1780)-und fome farther confiderations on the Im- 
Ruence of she wegetable Kingdom on the animal Creation 
LXXII. (1782.) Aufler diefen Abhandlungen in den 
Philof, Tramsuct.:inderiman mehrere von ihm in den 
Verhandelingen van het bataaffch Genoorfchup te Hotter: 
dam, wie z. B. über die Prüfung der Luft durch Eudio- 
meter und im Journal de Phoufigue. - Aus diefen Auf- 
fätzen entitanden folgende, theils vom Vf. felbfl, theils 
von andern Gelehrten berrührende Sammlungen, wo- 
von mehrere mit neuen Abhandlungen vermehrt. find. 
J. J. Anjangtgrunde der Electricitat, hanptjächlich auf 
dem Electropher, nebjt einer leichten Art, vermitteijt ei- 
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nes electrifchen Funkens ein Licht awzuzünden, und ei- 
wen Briefe in Betreff einer neuen entzundbaren Krull- 
buft, mit Anmerkungen ans dem Englifchen nberfetzt, 
von N.K. Molitor. Wien ı7gr. 8. J. J. vermifch- 
te Schriften, phufifch - medicinifchen Inhalts, überf. w. 
herausgegeben van K. N. Molitor; nehft einigen Be 
merkungen über den Eirflufs der Pflanzen anf das Thier- 
reich Wien 1782. gr. 8. ze verbefl Auflage. Ebend, 
1784. 2 B. 8. Nonvelles Experiencer et Obforvations 
fur divers objects de Phufinne. Paris T.I. 1785. 8. T.IE 
3789. 8. die der Vf. felbft herausgab. Mehrere fei 
ner Abhandlungen gab der obengedächte J. Breda hol« 
ländifch heraus. Haag 1785. a Thle 8. fo wie’ erauch 
noch die Verfuche mit dem Elektrophor überferzte 
Deift 1790. gr. 8: und Hu, Dr. Scherer jan Wien hat 
man noch die bekannte: Mifcellanea phyfico - medica 
— Wien 1795. gr. 8. zu danken; mehreres, was er 
diefer Sammlung arhängen wollte, ik verloren gegan+ 
gen, wi: der Vf. felbft nech ineinem am 25 Jul. 1799 
'gefchriebnen Briefe in Scherer’s allgemeinen Journale 
der Chemie XV. $. 377 äuffert, 

Einen andern um die Lehre der Electricität , fo 
wie um die Chemie, verdienten Gelehrten verlor Eng- 
land an dem, den’ 17 Nov. 1798 verftorbenen G. Ca- 
dogan Morgan, von deflenLeben ais Munrkiv Magr 
1798. Dec. in ’Scherer's alle. Journal der Chemie 
XI1l,-H. nähere Nachrichten ertheilt worden. 

Kurz vor u. nach Ingenhouft ftarben in England zwey 
andere auch im Auslande bekannte Naturförfcher , die 
vöm mediciniichen Studium ausgiengen, WW. Curtir 
und 9°, Hishering, deren -Biographieen wir hier 
fogleich beyfügen: 


PWilliam Curtis, Lehrer der Botanik bey der Apo- 
theker- Innung zu London, geft, zu Brompton bey 
Krightibridge dı 7 Jul. 1799. 

Das Leben diefes, befonders durch feine botani- 
fchen Schriften bekannten, Gelehrten ift ein neuer Be- 
weis, dafs Wifsbegier fich nicht durch ungünftige Um« 
ftände abfchreckem'läfst, und unvermerkeyyon einem 
Gegenftande zum andern führt, bis endlich, nach man 
cherley Streifereyen, ein zufälliger Umftand einen fe 
Ren Standpunkt anweifer. — W. GC. wurde zu Alton 
in Hımpfhire geboren, wo fein zur Secte der Quä- 
ker geboriger Vater Apotheker war. Von dielem erhielt er 
Unterricht in den Anfangsgründen der Medicin ; auch leg- 
te er fich früh auf die Botanik, Ungefähr im 25 
Jahre feines Alters kam er mach London als Gehülfe 
eines Arztes, der ebemfalls Quäcker war, ' Namens 
Talwyn. Hier fand er Gefchmack an der Münztkunder 
die Schwierigkeit aber, Minzen zufammen zu bringem, 
fchreckte ihn bald vb, und führte ihn zur Naturwiffen- 
fchaft zurück, In dieier zog zuerft die Entomologie 
feine Aufmerkfamkeit an fich; und er gab bald sum 
damenta Entomo.ogiae or an Introduction to the knewled«- 
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“ gichtete, weranlafste, die Hifory 'of the brows 
tailed Moth 2792. 8. zu fchreiben, Schon längk 
hutte ihn jedoch das Studium der Enmtmologie 
darauf geleitet, die Pilanzen, von welchen die Infec« 
ten fich nähren, und dereg Fructficarion und Ökono+ 
wie zu unterfuchen. So wie bey Linne, wurde fein 
Eifer durch den Druck der Umftände nur noch ver- 
mehrt.. Schon vor Talwyn’s Tode haıe er (ein grofses 
Werk, die Flora londinenjis, angefangen, aber, wegen 
der von feinem Freunde genährsen Beforgnille, dafs 
die Ausgaben dafür ihn um alles briogen würden, nur 
in Stillen gearbeitet ; bey deflenAbfterben brach fein Eifer 
in Flammen aus. Er uahm fich einen Gehülfen für 
feine Apotheke an, und liefs Ge, als diefer nachher 
das Gefchäft wegen feiner medicinifchen Praxis aufgab, 
ganz eingehen. Er miethete fich einen Garten im Lam- 
beth Kirchfpiele, beym Magdalenenhospital, den er br 
sanilch ancrdnete, (owohl, um als Lehrer der Bot 
gik den pharmaceutifchen Lehrlingen defto zweckmäfsi» 
gern Unterricht zu ertheilen, als auch, fich felbl in 
den Stand zu ferzen, die Fortfchritte der Vegetation defta 
beffer zu beobachten ond die verfchiedenen Pfanzen ge 
nauer zu befchreiben und zeichnen zu lalfen. Jede 
Päanze feiner Flora wurde nach einem Exemplare im 
watura gezeichnet ; und da er als Entomolog das Zeich- 
wen felbft getrieben hatte : fo war er cömpetenter 
Richter der Künfller, die er brauchte. Auch wurde 
feine Flora durch die entomelogifchen Bemerkungen um 
fo nützlicher. Einträzlieh war fie ihm aber um fo we 
niger, da er überhaupe nur 300 Exemplare hatte ab- 
ziehen laffen, und die Koften mit feinem Vermögen in 
fo uugleichem Verhälmniffe ftanden, dals es ohnd die 
Unterflützung eines vermögenden Freundes vielleicht 
nicht fa weit gediehen ‚wäre, Sie befleht aus 450 nach 
der Natur gezeichneten und illgminirten Abdrücken, 
Wahrfcheinlich leitste ihn diefs auf das nach einemju- 
erativrern Plane angelegte botanical Magazine, deflen 
Abfatz auf 3000 Exemplare flieg, undnoch vielen an- 
dern Menfchen unmittelbaren Gewinn fchafte, da er 
täglich blofs 30 Perfonen zum Coloriren brauchte. Er 
arbeitete dafür (o fleifsig, dafs er nech auf’ S Jahre, 
Materialien, für die Flora aber wenig oder nichts hie- 
terliels, Diefe eisträglichere Schrifißtellerey letzte ihn 
auch in den Stand, feinen bisherigen kleinen Garten 
mit einem gröfsern zu Brompton zu vertaufchen, der 
auf Subfcription befucht werden konnte. Diefs ver(chaf- 
se ihm eine glücklichere Lage, fu dafs feine hinterlaf; 
fene Frau und Tochter eben nicht über Mangel zu kla- 
gen haben. Er farb an einer Bruftkrankheir in einem 
Alter von ungefähr 53 Jahren, Von den bey Reufs 
angeführten Schriften wied in den biegraphifchen Nachr 
richten im Gent. Mag. 1799 Jul. bis zu den fund. Em 
tomol. eben (o wenig der einzeln erfchienenen Abhand«- 
lung, als der Beyträge zu den philufoph. Transast. gr 
dacht. 
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Witiem Witkering. M. Dr: mehrerer Gefelfchaf- 
ten Mitgl., gefl. zu Larcher bey Birmingham d. 6 
Det. 1799- 

W. wurde 1741 zu Willington in Shropfhire ge- 
boren, Er war, wie C., der Sohn eines Apothekers, 
und lernte, wie jener, bey feinem Vater die Anfangs- 
gründe der Pharmaceatik und Medicin. Nachher ftu- - 
dierte er zu Edinburg, wo er 1766 promorirte. (Sei- 
ne Inaug. Dill, handelte de ongina gangrammofa; die 
Jahrt. 1776 bey Reufs ift ein Druckfehler), Er vem 
fuchte zuerfi zu Stafford zu practiciren; da erhier aber 
fein Glück nicht fand, gieng er 1774 nach Birming« 
ham, wo eben ein Arzt, der eine ftarke Praxis gehabs 
hause, geftorben war, und bald darauf noch ein ande« 
zer Arat flarb, (o dafs feine Kundfchaft (ehr anfehn« 
lich wurde. Die Mufse, die feine Beeufsgefchäfte ihm 
werftarteten, wendete er auf das Studium der Botanik, 
Indeffen war die 21776 erfchienene erfie Ausgabe (ei- 
nes Botanical arrangement of all the Fegetables gram- 
ing in Great Britain nicht viel mehr, als eine -Über« 
fetzung der in Grofsbrittannien einkeimifchen geners: u; 
fpecies, wobey ihm Ray's [unopfis method. Stirpium brite, 
und Hodfon’s flora anglica gute Dienfte leifteren, in 
den zwey folgenden Außsgen aber (1789 u. 1796) 
wurde (ie immer mehr erweitert und gewiflermaafsen 
«in originales Werk, das befte wenigftens in feiner Art; 
bis nun Smith’s Aora (1800) es verdrängte, Viel ker 
er dabey Stokes, Hoodward, Velley und Stackhoufe . 
zu danken. Auffer der Botanik befchäfigte er fich 
aber auch, nebe: feiner Berufswillenfchaft , die er durch 
einige ing Deutiche überfetzte Schriften bereicher« 
te, mic Mineralogie und Chemie, wie die 1783 her 
ausgegebene Überfetzung von Bergmann’s Seiagr. regwi 
mineralis und mehrere vor und nachher zu den phifopk: " 
Tranractions gelieferten Beytraäge zeigen, wovon wir hier 
sur die von Reufs noch nicht erwähnte Analyfe der war- 
men Mingral - Quellen in Portugal anführen, die vom 
her (chon in den Schriften der Liffaboner Academie dbge- 
druckt war. Zu diefer Arbeit veranlafsten ih feine 
Reifen nach Porzugall, die er feiner (chwachen Bruftwe- 
gen unternahm. Schon im Herbft 1793 machte er ei» 
me Reife nach Liffabon, wa er den Winter über blieb, 
und wiederholte fie 1794. Nach der Zurückkunftran 
der letzten wurde er jedoch immer. fchwächlicher, 
bis die unheilbare Airankheitihn hinrafte, Er war-ein 
Mann von einem fehr milden Character, und im haus 
lichen Zirkel fröhlich, in Gefellfchaft aber und felbft 
als Arzt etwas (cheu und verfchloffen. — Nicht ohne 
Grund ruhmt man an ihm, daß er feinen. Krariken 
durchaus niche mehr Mediein gab, als er. höchft no 
thig fand, und immer weit mehr aufıdas Befte des 
Kranken als des Apothekers fah; ein Umftand, der ihn 
bey mehrern Collegen eben nicht fehe beliebt machte, 
Sein Sohn, der «ebenfalls Arzt ift, erbt eine anfehnli- 
che Bibliothek, - 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften. 


Journal. für die Botanik, herausgegeben ivom Me 
dicinal-Rath Schrader. Göttingen:in der Die 

; ‚ terich'fchen Buchhandlung. ar Jahrgaug z5 Stück. 
13% Stück - enthält unter den Abhandlungen :' LT. 
Revifon der Gattung Dorftenia ( Tab. T — IV.) 

von dem Hn. Profeflor Sprengel, 9. Genauere ‚Aus- 
einanderltzung einiger deutfchen Gewächfe ,.won Hn. 
F. G. Huyme {Tab Vi—.VH.) 3. Fortlerzung der 


vorläufigen: Nachrichse von einer betanifchen Reife nach - 


Portugal, von dem Ha. Prof. Link. 4. Bemerkungen 
über den innern Bau der Conferrea und ihrer Vermeh- 
sungsart, vom dem In. Dr. Roth. — Auszug? aus 
den neuen Schriften der Geleliichaft ‚naturf. Freunde 
zu Berlin, ar B. und. aus Desfontaines Flora Adlausica. 
— Anzeige von Swartz Difpofitio fuflema mufcorum 
Suecide, Medicus Beyträge zur Pflanzenanatomie, 15 
— 45 Stuck, Habt icones plant. in Edog. deferipe: Dec 
2.3., Flora der Wetterau, von Gärtner, /dleyer und 
Scherbius, 1 — # Th., Hayne, Termini botanici, 
Tranfact. of the Linn. Society V. 4., Decandolie 
plantes grafles, 2 — 3. Lief. wie. a. — Correfpon- 
denz- Nachrichten aus Briefen vom Hn. Prof. Mertens „ 
In. Fentenat u. f. w. — Wermifchte Nachrichten, 
Das zte Stück wird gleich nach Michaelis erfcheinen. 





‚ Von den Annalen der Phufik, herausgegeben von 
Hn. Prof. Gilbert, ift das gte, tote und izte Stück 
erfchienen, welche wir zugleich ausgeben, um die 
wicht. Galvwanifchen Entd, die das. rzte Stück enthäh, 
recht bald unter :das phyfikal. Publicum zu ‚bringen, 
Yolgendes it der Inhalt diefes Stücks. Li Verfuchel 
über d. Leitungsvermögen :ıd. Waßers und Betracht, 
üb. d. Licht d. elecır. Fuukens, von Prof. Haller.‘ 
15. Befchr; eimer merkw. Veränder. in der Farbe und 
d. Züge der Wolken während eines Gewitters, von 
Nickolfon. . IIL.» Bericht über eine Schrift d, Bürger 
Olavelin, wie Kamine d, Statik d. Lufe u. d. Feuers 
gemäfs anzulegen find. IV. Phyfikal, Merkw. a: d 
Befchr. v. Peroufens Eutdeckungsreife ausgezogen, vom! 
Herausgeber. x) Inßruction wegen d. anzuftellenden 


‘ 


Beobacht. 2) Aftronomen und Phyfiker, die la P. be- 
gleiteten.“ 3) Bingefchickte ‚Inftrum. und Bücher. 4) 
Gute Längenuhren u. Reflexionskreife. 5) Memoran- 
dum d. Akad. d. Willenfch. fi d. mitreif, Phjfiker. 6) 
Phylikal.‚Bemerk.. 7) Chemi-Verfuche a. d. Gipfeldes 
Pics von Teneriffa, angeftellt von Lamanon u. Monge, 
YV. Befcht. d. neuen elektr, oder galvanifchen Aparats 
Alex: Voltas und einiger wicht. damit angeft. Verfuche, 


‚ von Niehelfen, eine Säule aus abwechlelnden Lagen v, 


Silber; Zink und naflen Wollenzeug aufgerhürmt, die 
bey 100 folchen Lagen, am 'obern und untern Ende 
m; d. ıaffen Fingern berührt heftige electr, Schläge u. 
leuchtende Funken giebt, an ihren Enden entgegenge- 
ferzte Electricität zeigt, und mittelft deren Nickolfon u, 
Carlisie auf eine höchft einfache Art das Waffer in 
Sauerftofgas und Wälferftofgas zerfetzt, Lakmus Tink« 
tur gerdchet und Metalniederfchläge unter d. fonder- 
barften Umftänden bewirkt haben. VI. Verfuche und 
Beobacht. über einige chem, Wirkungen der galvan. 
Electricität, von Craikfhank. Fällungen vieler Metalle, 
Bildung von 'Dianenbaumen u. f. w. Zerfetzungen, 
Biläung von Säure und Alkali mittelft d. Voltaifchen 
Säule. VII. Verfuche über chem. Wirkung d. Galran. 
Elecwicktär, von 7. Henry. Zerfetzung vieler Säuren, 
des Ammoniaks und des Kali, als e. ganz neuen Ent- 
deckung diefer Galvan, Electrieitat wirkt nicht durch d. 
Lufe. VII. Phyfifche Preisfragen. 

Halle, im Oct. 'rgoo. 

Rengerfche Buchhandlung, 


II Ankündigungen neuer Bücher, 


%. Subferiptions- Anzeige, 

Läneft fahen es viele Gelehrten ein, dafs die zur 
Bennmifs:der priechifchen und römifchen Clafsiker, ihres 
Lebens, der Ausgaben und Überfetzungen ihrer Schrif- 
ten bis jetzt vorhandenen Werke auf einer Seite zu 
bändreiche und keflbar find; z.B. die griech. und lat, 
Bibi. des Fabricius, die &. aus mehrern Bänden be- 
fteheriden Werke: sun Harles’ über die griech. u. röm. 
Lit., Degens Lit. der deutichen Überf. der griech. und 
röm. Clafsiker mit den Supplem. 5 Bände u, a. m., 
weiche allein tchefn, fo weit des erft genannten griech. 

(3) € Bibl, 


a er EEE x 
1379 es 
Bibl. nach Hartes Ausgabe heraus ıt, 47— 48 Rılılr. _ 
koften. — Auf der andern Seite finden ch auch die 
kürzern Schriften, z. B, Bührens Anzeige, Murjnna't 
clafs, Biopr. u. a. m. zu de rmangelbıft, indem de 
neuelten und beffen Auszaben und Überferzungen darin 


nicht angezeigt find, der vielen T'ehler in diefen Schrif- » 
Man wünfchte allgemein on 


ten nicht zu gedenken, 
kürzeres und doch das wefentlich wichtige und norhige 
enthaltende Werk. Der Hr. D. Fuhrmann in Mark, 
has fich entfchloffen in meinem Verlage ein : 

Handbuch der elafs. Literatpr „, oder Anieitung zur 
Kenntnifs der griech, und röm. Schriftfteller, 
enikultend zuwverlüfsige Nachrichten von ihren 
W’erken und den beflen Ansgoben und Überfetzun- 
gen derfelben. Zum, Gebrauche für Lehrer der 
Gymnalien, Gymnaüaften und Studierende auf 

j Univerfitäten. er 8. an 
in der Art herauszugeben, dafs von jedem wichtigen 
Clafsiker hinlängliche Biogr. Notizen mitgetheilr, ‘ihre 
Schriften angezeigt, und fowohl die beiten Ausgaben 
and beften Überferzungen überhaupt, als auch insbe+ 
fondere von jeder einzelnen Schrift derfelben angeführt, 
und dabey gewillenhaft der gröfste Fleifs und die forg 
fälligfte Genauigkeit bewiefen werden wird, damit der 
Käufer ein zweckmafsiges und brauchbares Handbuch 
von ohngefähr ı 5 Alphaber erhalte. Ich eröffne dazu 
den Weg der Subfcription a ı Rıhlr, für ein "auf gutes 
Papier und fauber gedrucktes Exemplar in gr. 8. . Der 
nachherige Ladenpreis wird z Rıhlr. 12 gr. betragen. 
Ich erfuche daher alle refp. Jin. Buchhändler, Schul- 
Lehrer und Bücherfreunde Subferipiion anzunehmen, 
zu deren Einfeudung- ich die Frift-Jängftens bis Ollern 
künftigen Jahres feflfetze, Wer so Subferibenten 
fammelt, erhält das zıte Exemplar frey. Die Namen 
der Hn. Subferibenten werden dem Werke vorgedruckt. 
Findet füich biusen der angegebenen Frift die hinläng!. 
Subfcribentenzahl, fo wird das Werk in der Michaelis- 
Nele 180% erfcheinen. 
Leipzig, d. 24 Sept. 1800. 
Joh. Gottlob Schladebach, 
Buchhandier. 





Sendfchreiben ı« 
an 
Weltphälifche Gelehrte u Schriftfteller. 
Hochzuverehrende llerren.! $- i 

Der erfie Jahrgang des PM 'eftphälifcken- Nativnal- 
Kalenders hat, wie ihnen bekannt ift, die Preie ver- 
haflen. . er T 

Durch diefes Werk, welches fortrefetzet wird, 
den Patriorism zu beleben, Nacheifrung zu grofsen 
und edlen Thaten durch Beyfpiele anzufeuren, geren- 
feitiges Zutrauen awifchen Obrigkeiten und Unterthanen‘ 
zu wecken, ausführliche Befchreibungen der einzelnen‘ 
Weltphälifchen Kreislande zu liefern, das Gebiet der 
Literatur zu erweitern, ift, wie bekannt, das Ziel,’ 
nach welchem ich, in. Verbindung einer zahlreichen 
Geiellichaft achsungswürdiger Männer , Deche, 


———— .; Er 


m 
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Ich will mich auf den Tahalt des erfien Jahrgangs, 
der Ihnen bereits aus öffentlichen Blittern bekannt ift, 
zieht einlaffen, und es Ihrer. Beurtheilung überlaffen „ 
ob dik fchon wverfuchten Mittel Ihres Beyial!s würdig 
ünd oder nicht? 

Nur dyin werden Sie gewils mit mir einig feyn, 
dafs die Ächichte der Literatur der Weflphälifchen 

Provinzen, keinen geringen Zuwachs erhalten dürfte, 
wenn die achtungswürdigen Schriftfteller, Gelehrte und 
Künfiler unfers Vaterlandes den National - Kalender 
mit, futobiofraphien‘ bereichern woliten, weiche, in ge 
drüngter Kürze, alles dasjenige enthielten, was dem 
Freunde der Literatur Nutzen und Intersile gewähren 
könnte, 

j Daher bitte ich Sie dringend, diefes Sendfchreibeg 
Ihren Freunden gütigft mitzurheilen, Sich an die Reihe 
derjenigen. achtungswuürdigen Männer anzuichliefsen , 
welchen ich meinen Plan vorgelegt, » und welche den- 
felben zu billigen, kein Badenken gehabt haben. ' 

Ihre Beyträge bitte ich entweder an mich, oder an 

das Comptoir für Literatur in Eiberfeld, weiches den 
National- Kalender verliert, 'einzufenden. 

Mit der vollkommenften Hochachtung erc. 
Kleinbremen, bey Minden, i 
id. 4 Jul, 2800. 

.. R. Fı Weddigen, 

Doctor der Philufophie und Prediger zu 

Kleinbremen. - ı 


Wer auf 10 Exemplare Beftellung macht, be 
kommt 2 gratis. In jeder Buchhandiung ift der Na- 
tional- Kalender für 2 fl. zu haben, 

nausg a . + 2 ..". ' "n- 

Im, Verlag der ' Cotta'fchen. Hofbuchhandlung in 
Ludwigsburg ift zur Michaelis - Mefle 1800 erfchienen : 
Schwan’s, Ch. Fr., noureau Dictionnsire-allem. » frang. 
et frang.-allem.; extrait de fon grand Dictionnaire, 
Tom. IH. qui renferme les Jeures L»— Z de l'alph. 
allem., expligtie phr le frangois. 4. 1800. 3 3 Rthlr. 
Daßeibe auf Schreibpzpier und brofchirt & 3 Rthlr. g er. 
Ferner: Fur Herz und Geili. Ein Tafchenbuch auf das 
Jahr zgor, herausgegeben von Hg. Die Beyträge find 
von Fr. Brun, geb. Munter, Cunz, Gerning, Haug, 
Hermann, . Hoiderlin, J. L. Huber, L. F. Huber, 
Rozuer, Matithifon, Minchhaujen, Neufer, Pfaff, 
Beinkard, FFoertkes und mehrern Ungenaunien. Der 
profsifche Theil enchäle: x3 Schetzhafte und fatyr.fche 
Auftätze, von Ft. — Zueignung an das neue Jahr- 
hundert; Charakter und Lebensweife eines gewillen 
Frauenzimmers; Epftel an die Ehrlichkeit, und der 
fonderbare  Diebftahl, @) Graf Philipp von Egmont. 
Eine hiftorifche dromatißrte Scene, von L. F. Huber. 
3) Erzählungen: Ferdinand und Erneftina, eine Kriegs- 
begebenheit, ‘in Briefen, und die Erfcheinung. 4) 
Vermilchte Auffatze : Gnomen und Paradoxen, von 
He.; das vielköpfige Ungeheuer, eine Fabel; die 
Liebe und der Tod, Anekdoten. Der poerijche Theil 
begreidis; Oden, Lieder, Balladen, Romanzen, eg 

Rein, 
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fein, Sinngedichte, Räthfel, u. f. w. Angehängt find 
‘drey italienifche Lieder, von Pferthes, mit deutfchem 
Texte. Die Mufikzugabe befteht aus vier Compofi- 
tionen von Zumfleer, Einer vom’ Piewel, und Einer 
von unbekannter Hand. Auf die beiden letztern find 
zwey jener italienifchen Lieder gedichtet, und das 
dritte ift ein italienifcher Text für das bekanttte Lied 
aus der Zauberflöte: “In diefen heilifen Hallen etc.” 
Der Umfchlag ift von Hn. Hofmaler T’houret, Diefes 
Tafchenbuch’ koftet x Rthlr. — 


- 





Phyfiologie vegetale contenant une Defcription des 
Orgenes des plantes er une expoßtion des pheno- 
meines produits par leur orzanifation, par Jean 

N 7 Sennebier, membre aflocie de l’Inftitue national 
des fciences et des arts er. 5 Vol. in 8 
Paris VII. 

Von diefem neuen Werke des beriihmten Sennebier, 
das fo eben in Paris die Preflie verlaffen hat, veran- 
Stalter die Zieglerifche Buchhandlung in Zürich in Ver- 
bindung mit John Hifster und Comp. eirie deutfche 
Überfetzune. Über den Werth diefes Buchs ift nichts 
zu fagen nöthig, indem jeder Kenner der Naturgefchichte 
fchon langft Sennebiers Namen unter die gröfsten Natur- 
forfcher unfrer Zeit zu fetzen gewohnt ift. Von einem 
folchen Manne ift das Publicum berechtigt, viel zu er- 
warten. Die Ausführung wird zeigen, dafs der Scharf- 
finn und Beobachtungsgeift des Verfaflers, feine müh- 
famen und anha'tenden Beobachtungen, und eine 
Arbeit von 10 Jahren, die Grenzen diefer wichtigen 
und unterhaltenden Wiffenfchaft weiter hinaus gerückt 
hat, als irgend einer feiner Vorgänger. 

Die Überferzung beforgt ein fachkundiger bekannter 
Gelehrter, und für die typographifche Schönheit, ohne 
welche ein Buch von fdichem \Verth im Publicum nicht 
erfcheinen follte, bürgt die Verlagshand!ung fowohl als 
für den billigen Preis, der feiner Zeit anrezeigt wer- 
den wird; Die erften Bände werden bald nach der 
Michaelis - Melle erfcheinen. 





Bey den Gebrüdern Mallinckrodt in Dortmund ift 
erfchienen : 

Über Dentjchlands Literatur und Buchhandel.” Allen Ge- 
lehrten und EmEERimABeEn ans Herz geleet. M, 
Ms 1800. 4er. 

Der unfrichtire Lottofpieer. Calculirt von Friedrich 
' PPohlgemsth, gertatiut der hinkende Bott. Gedruckt 
im Jahr 1799. (In Commiflion.) a gr. 8 pf. 





Moriz, Kurfürft von Sachfer. Ein hiftorifches Ge 

' mälde von Friedr, Schlenkert. 4 Theile, g. mit 

\ Portrait, Zürich und Leipzig, bey Ziegler und 
Söhne. Preis 4 Rıhir, 6 gr, 

Diefes männlich fchöne Werk, das neuelte Product 

der hiftorifch dramatifchen Mufe des det deutfchöl 

Publicum vortheilhaft bekanuten Verfallers, bedarf 


# . * . 
nt 


een Mich"verlerzrt haben. 
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keiner fchmeichelden Lobespreifung, fondern biofs 
einer Anzeige von deffen Vollendung, um von allen 
Lefeinftituten angefchaft, und von allen Liebhabern 
einer zugleich angenehmen und nützlich unterhaltenden 
Lectüre gefucht zu werden. Er fchildert aufser einer 
grofsen Menge interefanter Männer der denkwürdigen 
Periode der damaligen kirchlich politifchen Revolution, 
den Charakter des grölsten Kurfürften, des gröfsten 
He'den und Staatsmannes feines Jahrhunderts mit Wahr- 
heit, Kraft und Würde; verzaubert den Lefer un- 
vermerkt in jene den unfrigen leider fo ähnlichen 
Zeiten, und dringt ihm wiederholt den patriotifchen 
Wunfch ab, dafs doch bald auch uns ein Mann und 


Held wie Moriz zur Rettung und zum Frieden ericheir 


nen möge. 


’ .—— 


Gallerie der merkwürdigen Süugethiere. Ein lehr« 
reiches und unterhaltendes Bilderbuch für die 
Jugend. Mit 24 illuminirten Kupfern.. xı9. 
gebunden. Zürich und Leipzig. ı Rthir. 14 gr. 

So wenig es an Schriften diefer Art fehlt, glauben 

wir doch diefe mit Recht empfehlen zu können. Der 


Text ift aus den beften naturluftorifchen Werken ge- 


zogen, und mit einer Menge der intereflanteften Anek- 
doten zur Gefchichte der Thiere begleiter. Die Kup- 
fer find von einem der beiten Thiermaler gezeichnet 
und geftochen, auch ift die Ilumination fehr gut und 
weit beffer, als man fie fonflen in Schriften für die 


Jugend finder, 


111. Antikritik. 


Ich würde grgen die, in der Jen. A.L,Z. No.aar, 
befindliche Recenfon - meiner Betrachtungen. über die 
Leidensgefchichte etc, nichts erinnern, da ich überhaupt 
Tadel ertragen kann, belchrende Zurechtweifung wüne 
fche, und die Federkriege herzlich verabfcheue: hatte 
Rec. nicht meiut Herz vorzüglich angegtiffen und meinen 
Charakter in ein zweydeurpes Licht geferz Der 
Kürze wegen kann ich mich aber nur auf die Hauptbe- 
fchuldigungen des Kec. einlaffen, So deutlich er es 
auch zu machen fucht, dafs ich Sonntags Predigtfamm- 
Jung vorzüglich benutzer habe: fo kann ich doch bey 
allem, was heilig it, verfchern, dafs ich diefes Buch 
nicht pefehen, viel weniger gelefen habe; und dafs die 
Predigten; aus welchen meine Paflionsbetrachtungen 
grofsenrheils entflanden, von mit gehalten. worden find, 
ehe noch En. OPf, Sennteg te feinigen herausgab, 
wie ich Jedem, der in meite Verficherung. Mifstrauen 
ferzen wollte, "aus meinen Concepten beweifen kann. 
Hätte Rec. bedacht, wie leicht es mürlich it, dafs 
Mehrere, bey der Meditation über einen Text, auf 
eineriey Betrachtungem fallen können, da der Stoff da- 
zu fo natürlich darın liegt, fo leicht fich darbieter : fo 
würde er die Geferze der Liebe und Billiekeit weniger 
— Woher weils doch 


Rec., dafs ich Buhrung zw erzwingen [uche , ohne feilbft 
_geruhrt 
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gerührt zu fen? Kennt er mich vielleicht perfönlich ? 
Wenigftens giebt er fich die Miene, als habe er in das 
Ianerfte meines Herzens gelfchaur. Zum Glücke hat 
‚der fcharfünnige Mann fallch gefehen. Der Rec. in 
‚der Erlanger A. L. Z. fagt, bey der fo vortheilhaften 
‚Beurtheilung meiner Schrift, No. 227.: “ Wir glauben 
‚es dem Verf., dafs bey Ausarbeitung diefes F rbauungs- 
'buchs das edle Beyfpiel unfers Herrn ihn mehrmals 
tief gerühret habe.” Welcher Rec. hat nun recht ? 
Überhaupt hatte Rec. fich der gehäafsigen Infinuation 
in den Worten : dafs er aber auch öfters ete. und des 
*erächtlichen Seitenblicks auf die von mir gefammelten 
« Predigten enthalten follen; er verrach lich ja dadurch 
au Sehr. — Sapienti Jar 


G. J. Petfche, 


Antwort des Recenfenten. 


Eine Verficherung bey allem, was heilig if, it in 
den Augen des Rec. fa bedeutend, dais er lieber in 
fein eignes Urtheil über Hn. P—s. Betrachtungen , 
als in jene ein Mifstrauen fetzen will. 
doch nur, fich eines Irrthums fchuldig geben, das andere 
würde allerdings den Charakter des Verf. zweydeutig 
darfteilen, welches durch die Recenfien nicht gefchehen 
it. Wenigftens begreifft Rec. nicht, wie Hr. P. die 
Befchuldigung: nach fremden Difpofitionen gearbeitet 
zu haben, fo hoch aufnehmen kann, da er g füll- 
fchweigend zugiebt, _ mehrere Stellen aus ‚fremden 
Schriften, und zwar ziemlich lange, ohne weitere An- 
zeige in feinen Vortrag verwebt zu haben. So bereit- 
willig indeffen Rec. der feyerlichen Verficherung des 
Verf. Glauben beymifst: fo ift er doch fich feibft fchul- 
dig, die Urfachen noch deutlicher anzugeben, warum 
er Ha, P. die verheimlichte Benutzung fremder Arbeiten 
vorgeworfen hat. Es war ihm nämlich und ift ihm 
bis diefen Augenblick unbegreiflich, wie zwey Schrift- 
fteller, ohne in einer gewillen Verwandfchaft mhitein- 
ander zu fiehen, aus derfelben Gefchichte acht, nicht 
blofs ähnliche, fondern ganz gleiche und faft gleich- 
Yautende moralifche Folgerungen beynahe in derfelben 
Reihe ziehen können; aus einer Gefchichte, welche 
hoch fo viele andere moralifche Anwendungen zuläfst. 
Wozu noch kommt, dafs such in der Ausführung bey 
Sonntag und Pet/che einige frappante Wendungen und 
Inftanzen fich gleichen Noch verdächtiger mufste 
diefer durch die Betrachtung : über das gute Herz, 
werden, von welchem Er diefelbe Definition mit den 
nämlichen Worten giebt, deflen /F’erch Er auf gleiche 
W’eife bestimmt „und das er, wie Sonntag durch Chri» 
flenthum , Aufmerkfamkeit auf Jefu Beufpiel und deut- 
liche Einfichten und Überlegung bilden heifst. Nimmt 
man dazu noch, dafs die vom guten Herzen gegebene 
Erklärung bey Sonntag von dem Charakter und dem 
Verhalten Petri ganz abgezogen zu [eyn fcheint, hin- 








"find. 


Das erfie heifst _ 


1384 


gegen bey Prifche auf den Pilatus durchaus nicht paffet, 
dem vielleicht der Verf. zuerft eip gutes, weiches Herz 
zugefchrieben hat; fo wird man Rec. woll zugeftehen, 
dafs er feine Befchuldigung für gegründet halten durfte, 
Über diefes kam Rec. zur Lectüre dieler Betrachtungen 
allerdings mit der vorgefafsten Idee, dafs Hr. P. fremde 
Arbeiten gern zu feiner nicht lobenswerihen Erleich- 
terung benutze, und darauf beziehen fich die in der 
Antikritik unterftrichenen \Vorte : dafs er abe: auch 
öfturs; worin derfelbe keine gehäfsige Infinuation, fon» 
dern eine geheime Warnung hätte fuchen follen, den 
Rec. nicht zu weitern Entdecküngen zu reizen. Frey- 
lich fand das Sapienti fat! nicht dabey. — Es wıren 
nämlich kurz vorher dem Iec. zwey unter In. P—r, 
Namen gedruckıe Predigten zu Gefichte gekommen, 
welche unbezweifele ein Cento aus fremden Vorirägen 
Er will Ge nicht für das Publicum, damit keine 
Kiage über Mangel an Schonung entftehe, fondern nur 
für den Verf. durch Bezeichnung der Predigt - Samm- 

lungen angeben, woraus die feinigen zufammengefetzt 

(ind, Zoilikufer, über die Würde desMenfchen, Th. 

2. 5. 461 #. Derfelbe, Warnung vor einigen herr- 

fchenden Fehlern uufers Zeitalters, 5. 465 fi. 

Wenn Rec. in Hn. P—s. Herz und nicht blofs in 
feine Schriften harte fehen können, fo würde er nicht 
gefagt haben: es fcheine, als ob er Rührung erzwingen 
wolle, obne felu gerührı zu feyn; londern er würde 
diefes beflimmt behauptet oder geleugnet haben, Nach 
feınen Schriften hat des Rec. Behauptung allerdings 
den Anfchein für fich. Man lefe nur die letzte Berrach- 
tung, und es wird wohl fehr vielen fo vorkommen, 
als wenn hier alle Schrecknifle des Grabes für die 
Sinnlichkeit und eine irregeleitete Phantalie mehr gehäuft 
wären, einen Thränengufs zu befördern, als darüber 
zu beruhigen. Und wird fich wohl. des wahrhaft ge- 
rührte Manı zur Beruhigung folche \Vort(pielereyen 
erlauben; * Auf diefe Art bey dem Grabe Jefu, diefer 
kuhlen, fanften Ruheftätte, die ihn nach vielen fchwu- 
len und furmifchen Tagen aufnahm, auch fein Grab 
als Ruhekammer denken” u. [, w. —? f 

Wenn fich in dem Seitenblicke auf Hn. Ps. ge 
fammelte Predigten einige Mifsbilligung verräth : fo be- 
teifft fie blofs die neu herauskommenden Materialien 
zu Leichenpredigten, Da diefe aber Rec. nicht zu be- 
urtheilen hat, auch nicht beurtheilen wird; fa enthält 
er lich jeder weitern Erklärung. 

80 wird Hr. P, fehen, dafs zu'der Recenfion, die 
ihn beleidigte, weder perfünliche Bekanntfchaft, noch 
die Abficht ihm zu fchaden, noch Eiferfucht wegen 
feiner afcerifchen Sammlungen nöthig waren, und dafs 
er den abgenutzten Kunftgrif, den Rec. durch die 
Erinnerung : ich kenne dich! fchrecken zu wollen, 
hätte erfparen können. 

Der Recenfent 
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Sonnabends den gta October 1800, 





LITERARISGHE NACHRICHTEN 


I. Ausländilcher Nekrolog. 
Sechszehnte Folge. 


Etienne Montpolfier, gef. zu Anmonay den 17 Jul. 
1799 im 52 Jahre, 


Sei kurzem verlor das gelehrte Frankreich mehrere 
U feiner ausgezeichnerften Naturforfcher und Ma- 
thematiker, fo wie einige feiner berühmteften Erfinder, 
Auffer dem bereits in der 15 Folge aufgeführten le 
‚Monnier ftırben de Saufıure und d’Aubenton (von de= 
nen unter andern im Journale Frankreich 1799. 45 St. 
u. 1800. ı5 St. biogr. Nachrichten zu finden find), 
Bruguiere, Borda, Calle, le Roi, Mostgolfer, der 
Erfinder der Aeroftsten, (in Gefellfchaft feines Bru- 
ders Jofeph) d’ Argon, der Erfinder der fchwimmenden 
Batterien, und fiegreichee Gegner des kurz vor ihm 
verftorbenen Montalembert, Goufsier, ein wahres me 
chanifches Genie und der Gefchichtichzeiber der Ma- 
thematik Montxcl«. — Hier zuerft von dem Erfinder 
der Lufibälle, die feine Verdienfte um die Papierfa- 
brication in Frankreich beynahe in Vergellenheit ge 
bracht haben. . 

Et. Montgolfier wurde zu Annonay, ungefähr ı2 
Lieues von Lyon, geboren. Als Mitglied einer Fami- 
lie, in welcher Genie und Kenntniffe, fozu fagen; ein- 
heimifch waren, legte er fich frühzeitig auf das prak- 
tifche Studium der Mechanik und Chemie, und 
wendete diefe Kenntniffe anfangs, als Befitzer einer 
grolsen Papiermühle, auf die Fabrication des Papiers 
an. In der That_trug er nicht wenig zur Vervoll- 
kommunz diefer Kunft durch Erfindung neuer Mafchi- 
nen und neuer Proceduren bey.  Befonders dankt 
ihn Frankreich das unter dem Numen feines Geburts- 
ortes bekannte Velinpsp'er, des vor ihm nur von hol- 
ländifchen Papier- Fabrikanten geliefere wurde. Mehr 
als eine von diefen als Geheimnifs behandelte Metho- 
de erriecth er oder er fand Ge von neuem. Doch foll- 
te ihn (1783) eine 'noch glänzendere Erfindung be- 


rühmt machen ; die Erfindung, der Luftbälle, an der 


feın Bruder Jofeph, der Theilnehmer aller feiner Arbei- 
ten nnd der Vertraute aller feiner Gedanken, keinen ge- 


ringen Antheil hatte. Die Gebrüder M, hatten die 
Abücht, mehrere andere Entdeckungen darauf zu 
bauen ; da aber die Regierung dazu die Koften nicht 
hergeben wollte : fo fahen Ge lich genöthigt, alle ihre 
Entwürfe aufzugeben, ehe Ge noch darauf denken 
konnten, die Direction der Lufibälle, die ihnen felbit 
aus dem Grundfatze ihrer Entdeckung zu folgen fchien, 
und die Anwendung diefes Grundfarzes auf eine Men- 
ge von Theorieen, die, ihrer Meynung nach, dadurch 
vervollkommnet werden konnten, zu verfuchen. Auch 
während des Revolutionskrjegs, in dem diefe Erfindung 
von andern fo fshr zum Vortheile dem frahzöfifchen Ar- 
meen benutze wurde, dauerte diefe Vernachläffgung 
Montgolfiers noch lange fort, und felbft der durch 
die Aeroftaten fo fehr begünftigte Sieg bey Flerus 
konnte ihn nicht der Vergeffenheit entreiflen. Indef- 
fen verfchaffte diefe Erfindung ihm die Achtung und 
Freundfchaft der würdigften Männer Frankreichs, ei- 
nass Malesherbes und feiner Familie, eines la Roche- 
foucault, Lavoißer u. a. und endlich wurde ihm bey 
Errichtung des Narionalinftiturs die Ehre zu Theil, als 
Mitglied defelben aufgenommen zu werden. (Verel. 
Mag. eucycl, 5e A. N. 2.) — Die von ihm in Gefell- 
fchaft (eines Bruders Jofeph verfafsıe Schriften über 
ihre Erfindung der Aeroftaten, find im gelehrten Frank- 
reich verzeichnet, (wo in der erften Zeile ftatt Jofeph 
Etienne und dann Zeile 7 flatt Etienne Jofeph zu 
leien it). Erft nach feinem Tode wurde in den Anna- 
les de Ghimie ein Brief von ihm v. 24n März 1799 
bekannt gemacht, woraus fich ergiebt, dafs er auch 
den Fullfchirm zu feiner Mafchine erfand, 


d’Argom, ehemal: franz. Divifions- Generalund Infpector 
der Fortifleationen, zuletzt Mitglied des Erhaltungs- 
Senats, gef. zu Ende des Jun. 1800. . 
Die Gewohnheit, den Werth einer Erfindungnach 
dem Erioige der erftien damit gemachten Verfuche zu 
beurtheilen, raubte dem Erfinder der fchwimmenden 
Bawerien, bey der Belagerun;; von Gibraltar, den Rubm, 
der unter andern Umflinden ıtm gewifßs zu Theil 
geworden ware. Nach dem jerzt allgemeinen Urtheile 


fehlee zu dem glücklichen Erfuigs ihrer Anwendung 
(8) D nur 
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blofs die Zufammenftimmung der Elemente, wenn nicht 
gar, wie andere behaupten, nur eine niedrige Intri- 
qu< feine Bemühungen. vereitelte. * Doch auch ohne die- 
fe Erfindung hat d Argum Anfprüche auf ein ehren- 
volles Andenken. Bowohl unter der vorigen Regierung, 
als auch während der Rerolution, in welcher er lich 
einige Zeit Michand nannte, erwarb er fich als Inge 
nieur- Offizier, als Schriftfteller und als Mitglied der 
Gefellfchaft grofse Achtung ; ja fein Lobredner: im 
Journal de Paris (an 9. N. 284.) verlichert, dafs fein 
Eifer, ich nützlich zu machen, ühn fchheller ‚hinraf- 
te, als feine Conftiturion vermuthen lieis. ' Beynahe 
Sojahrige Dienfte bey dem Ingenieurs- Corps, beftändige 
Arbeiten, mehrere berühmte Belagerungen, [une im ge- 
lehrten Frankreich verzeichneten Schriften, wozu in 
den neuchten Jahren noch eine fiegreiche Widerlerung 
mehrerer irrigen Meynungen Montaiembert’s hınzukam, 
deifen Ve dienfte er übrigens zu fchätzen wufste, wei- 
fen ihm eine chrenvolle Stelle unter den militärifchen 
Schriftftellern unfers Jahrhunderts an. Dabey war er 
zugleich ein menlchenfreundlicher Mann, der von al- 
len feinen Bekannten, befonders aber von dem Tnge- 
nieurs- Corps, gefchatzt und geliebt wurde, In den 
detztern Jahren hatte er dieis Corps verlaffen und fich 
in das Jurs Departement zurückgezogen. In der Zeit 
der North rief die Regierung ihn von dort zurjick; er 
fagte die Unfälle des vorigen Feldzugs voraus, und 
eiferte mit feiner gewöhnlichen Eiergie gegen die Des- 
organifation und andere bey der Armee herrfchenden 
Gebrechen. Da er indeffen tauben Ohren predigre, zog 
_ er fch von neuem zweück. Aber auch diefsmal | blieb 


er nicht lange in Ruhe; Bonaparte. lief. ihn a}s [Mit-. 


glied des Erhaltungs - Senats nach Paris‘ zurückrufen : 
und eben fieng er mit Eifer an, feine Einfichten zum 
Beften feines Vaterlandes nutzbar zu machen, als der 


Tod ihn hinraffte. Er hinterläfst — fagt fein obge- , 
dachter Lobredner — viel Bewunderer, und nicht ei-. 


nen Feind, weil er berühmt war ohne Stolz, nütz- 
Jich ohne Ehrgeiz, hitzig, ohne feine Nebenbuhler zu 
demüthigen. 

Von fe nem kurz vor ihm (den 29 März d, J.) ver- 
ftorbenen Nebenbuhler in der Brfeftigungskunft,, are 
Rene Marg. de Montalembert hat bereits das 
Journal Frankreich (1800 45 St.) eine aus dem Journal 
de Paris überfeizte biographıfche Notiz mitgetheilt. 


Louis Jacgues Gouffier, Mitglied mehrerer gel. Ge 
Jelifcheften, gefi. zu Paris den a3 Oct. 1799 im 77 
Jahre. 

Ein mechanifches Genie, das bisher im Auslände 
weit wenger bekennt war, als man mach feinem Ruh- 
me in Frankreich vermuthen follte, — Er wurde den 
7 März 1722 zu Par:s geboren. Sehr frühzeitig leg- 
te er fich auf das Seudium der mathematfchen Wil- 
tenfchaften in ‚hrem weiteften. Umfange. Seine erfte 
Arbeit war die Beirbeitung der: Mefure der trois pre 
miers deords du Meridien dans Hemisphere aniruic par 
dela Conduomine. Paris 1751.4. DerAncheil, den 
er an diefer Arbeit hatte, und der Ruf, den er als 
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‚Lehrer der Mathematik genofs, veranlafste die Her- 
ausgeber der Enrueiepädie, (Diderot u. d’dtembert,) ihn 
zum Mitarbeiter an diefem Werke einzuladen. _ Er 
- übernahm untern andern einen beträchtlichen Theil 
der mechanifchen Künfte. Dabey beonürte er fich nicht, 
von diefen Künften Gch blofs in fo weit theore- 
tifche Kenntniffe zu verichaffen „ als die Befchrei- 
bunz derfeiben durchaus erfoderee; er übte üGich 
feibft darin und fuchte fiezu vervollkommen, Daher 
find auch feine Artikel von der Uhrmacherkunft, dem 
Schölfer- Tifcher- Drechsier- Gewerbe, den Spiegel 
fabriken, hıydraulifchen Mafchinen u. f. w. deutlich 
und genau gearbeite. — Nachher ırar Boiand an ihn die 
Auserbeitung der mechanifchen Artikel in der Excy- 
clopedie methodique'ab. Um das Jahr 1760 rief. ihn 
der Baron Morivetz zu fich, um fich in der Plıylk zu 
vervollkommnen, 1776 machten Ge gemeirfchaftlich 
den Profpectus einer neuen Phufigue de monde bekannt, 
die 14 Bände ftark werden follw, aber nur bis zum 
sn gedieh ; die Revolurien unterbrach auch diefes 
Werk, wie mehtere andere; fie trerinte beide Freun- 
de und koftste Marivetz das I,ebeh; (er wurde den 25 
Febr 1794. im 73 J. feines Alt. guillotinirt). Das lerzıe 
Werk das fie gemeinfchaftlich herzusraben, war das 
Sufleme general phofique et eronomique des Navigation 
natureileset artifcieller de Ülnterieur de ta France 1799. 

+89. 2 V.. gr. 8. mit einem Atlas. . Diefs Werk mufste 
um fo lehrreicher werden, da Ilydraulik „fo fehr G. 

» Lieblings - Studium war, dafs kein Flufs, kein Canal 
Frankreichs ihm unbekannt blieb, Dazu trug vorzüglich 
feine Neigung zum Fuisreifen bey; ganz Frankreich 
wurde von ihm durchwandert. — Aber nicht nur als 
Schrifiiteller jft er bekannt; auch als Etfinder erwarb 
er ich Ruhm. Eine von ihm verfertiste \Walierwage ilt 
jetzt bey den Geometern fehr gebräuchlich; und eine 

von ihm erfundene tragbare Schneid«mühle wurde nach 
Polen gefendet , um dort zum Mufter bey ahnlichen 
Müblen zu dienen, Seine Erlindungen wurden immer 
von ihm felbft ausgeführt; fie giengen aus feiner Hand 
als vollendete Werke, (Vgl, Mag: encycl. 5e A, 
14 N.) 


Jofeph Etiemme Montuela, Mitgl. des franz, Nat, 
Inftituts uw. and. Acad. w. gel. Gefelifchoften, gef. 
zu Verfailes den 19 December 1799. > 

Diefer auch unter uns hinlänglich bekannte Ge» 
fchichtfehreiber der Machematik wurde zu Lion den $ 

Sept. 1725 geboren. In der Icfuiten- Schule, in wel- 

cher er feinen erften Unterricht genofs , entwickelten 

fich feine Talente für die Maihematik fehr bald; ein 

Lehrer derfeiben unteritützte feinen Eifer noch durch 

Privarunterricht. Alle Stunden, dieihm von feinen an- 

dern Befchäftigungen übrig blieben, ‘wurden auf die 

Mathematik verwendet, Diefe Eintheilung der Zeit, 

(lagt fein Borraph im Tag. ewcveı. A Se N. rg.) ift 

in einem kurzen Abrille die Gefchichte feines Liebent ; 

bey den rerichiedenen Gefchäften, die feine mälsisen 

Glücksumflinde ıhn zu treiben nöth-gten, war die Ma- 

thematik immer fejue Lieblings- Erholung, — Nich 

Been- 
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Beendigune feines academifchen Curfus in Touloufe 
Kagı er nach Paris, wo er fehr bald in die Gefellfchaft 
einiger Gelehrten und Künftler trat, die täglich bey 
dem geichrten Buchhändler Jombere zufammen kamen, 
uster welchen fich auch d’Alembert und Piderot, Cow- 
fon und Cochin befanden. In diefe Zeit fälle der 
Entwurf feiner Gefchichte der Mathematik, die er fo 
fehr in aller Stille bearbeitete, dafs er damit, kaum 30 
Jahre alt, das Publicum (1758. a V. 4.) überrafchte, 
nachdem er vorher ohne Namen eine Hifloire de Re- 
cherches fur la quadratare da Cercle (1754. 12.) her 
ausgegeben hatte. Drey Jahre nach der Erfcheinung 
diefes Werks begleitete er den Intendenten Pujot de 
Maercheval als Secretär nach Grenoble; kaum aber hat- 
te er diefe Stelle übernommen : fogab er lie wieder auf, 
um mit dem Chevalier Turgot, der zum Gourerneur 
von Cayenne ernannt worden war, unter dem Titel 
eines Argierungs - Secretärs und kgl. Aftronomen nach 
diefer Infel zu gehen, Nach feiner Rückkehr von dort 
eilteer nach Grenoble, wo feine Familie geblieben war, 
wurde aber bereits 1766 von dem damaligen Oberdi- 
rector der königl. Baue, Hn. de Mariguu, als erfter 
Commis dıefes Departemenis nach Paris zurückbe- 
rufen. Nach Aufnebung diefer Adminiftration 
1792 zog er fich nach Verfailles zurück, in der Ab- 
ficht, fich einzig und allein mit einer neuen Auflage 
feiner Gefchichte der Mathematik zu b-fchaftigen, die 
bis auf unfre Zeiten fortgeführt werden follte.. — Bey 
der Errichtung der Centralichuien des Seinedeparte- 
ments wurde ihm eine Profeflur der Mathematik an- 
getragen; (eine fchlechten Gefundheitsumftände aber 
und feine (chwache Stimme bewogen ıhn, den Antead 
ah:ulehnen, ungeachtet er in einer für fein Alter 
drückenden Lage war. Diefe fand jedoch nachher 
einige Erleichterung , da der MWinifter von Imurrn, 
(Frungois de Neufchatean) ihm die durch Sauliure's Tod 
erledigte Penfius von 200 Franken monatlich zu«r- 
kannte, Er genofs aber dıefe Wohlthat aur 4 Menste 
lang; eine’Krankheit, die (eine Vernachiaffvung un- 
heilbar gemachte haue, endiate fein Leben nach laug- 
wierigen L.cıden, die er mit vieler Standhafuigkeit er- 
trug. — Die Häupezüuge feines Churacters waren Gut- 
herzigkeit, Befcheidenheit und YVollchatiekent ; er 
fehien nur fir die Plichten des Gatten, Vaters, Freun- 
des und Bürgers zu Jeben,. — Ve). aufler dem obge- 
dachten Mag. encuei. die Notice hiflorigue jur les om 
erarıs de Sof. Er Montucia — M. de Inf. 
de ’l’Acud. de Berin et de la Sec. libr, d’opricnitmre de 
Seine et Oife pref. a la dite Soc, par A, Surinuen Le- 
blomd. Par.s an 8. 8 


- 4 Uuiverfitäten Chronik, 


end, 

Ai 18 Sept. ER ‚hie zur Erlangung der med. 
Dostorwurde, ohne Vorütz, Hr. ‚Wurt. Heinr, Köhler, 
ars Worms, deine Di, jiflens erperimenta quasdum 
eirca ligutwram arteriurum in camıbus imfıtaıa, 


Den 27 Sepi, eriuelt Ur, Zach, Ludw, Wh, Pott, 


—onn 
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aus Briunfchweig, die medic. Doctorwlirde, nach Ver- 
theidigung feiner Inaug. Dil, filens notationes quus- 
dam de aflkmate, olıne Vorlitz, 

Den 30 Sept. erhielt diefelbe Würde Hr. K. F. 
Geiger aus Naffau Weilburg, nachdem er feine Dir 
fertation : fillens copitata quaedam geweralia circa am- 
putationem adjecta obfervatione huc [pectante, ohne Vor 
fitz vercheidigt hatte, 

Die zu diefen 3 med. Difertarionen vom Hrn. Gel. 
Hofr. Gruner gefchriebenen Programme enthalten : Spi- 
eileg. feriptorum de morba Gallico II- IV, 

Den 20 $ept. wurde Hr. Arn. Heinr. Grosfchopff, 
des Predistımts Cand. zu Lübeck, nach eingefandten 
Druckfchriften die philofoph. Doctorwürde couferirt, 


Würzburg. 


Den 6 Sept.. erhielt Hr. Th. Aug, Ruland, von 
Gamburg ,„ die Würde eines Doctors der Arzneyk., 
nachdem « unter Hn. Dr. Pickeis Vorlitze feine Inaug, 
Dil. de virlbus arimi in corpus humanım (39 5. 8.) 
vertheidigt hatte, 

Diefelbe Würde erhielt den 20 Sept. Hr, Franz 
Helier, ; von Würzburg, nach Vertheidiruns fei- 
nes: Specimen inaug. botanicum, jiftens Organa plan» 
tarum functioni fexuali infervientia (72 5. 8-) unter Hm, 
Prof. Gutberlet Vorlitze; ö 

‚Undgen 24 Ur. Michael Alcufins Zipp, von Bi» 
fchofsheim an der, Tauber, nachdem er unter Hn. Prof, 
Heilmann eine Anzalıl von Difputirfätzen aus dem ge 
fammıen Fache der Arzneykunde vertheidiger hatte, _ 


u NE. Todesfälle, : 


Am xp Aug. ftarb zu Perleberg in der Prignitz der 
geiftiiche Infpector und erfte Prediger, Jahunn Daniel 
Öruger. Er war zuror Archidiakonus dafelbft, und 


har lich durch einige Schr ften, u. a. durch die Beant- 


wortung der Frage: Kun irgend eine Lüufchung dem 
Weik zutrüglich feyn, fie beftehe nun derin, dufs man 
es zu neuen Irrtkumern verleitet, oder die alten einge 
warzeit Jorıdunern lüfse? und durch die Heal + Über 
Serzung dir.eitf een Kapitel des erfien Uuchs Avjn 
Berlin 1784 bekannt gemacht, 

Am 22 Aug. der Recıor Frenzel in Gardelegen, in 
der Altmark in feinem 59 Jahre, Er hatte das Iiecte- 
rar 28 Jahn verwalter, und fich durch feine Gefchick« 
lichkeit, feinen gründlichen Unt-rricht und \yandel, 
allgemeine Achtung und Liebe erworben, 

Am 26 Aug. ftarb in Berlin der Oberland- 
rabbiner Mirfchei Lewin (Hirfch Löbel) in feinen 77 
Lebensjahre, Er war aus Grufs - Glogau rebürtig, 
ung ein Mann, deffen Gelahrfamkeis und Herzensgü- 
te geröhmt wird. Er fland zuvor als Rabbiner bey 
den Gemöinen za Löndun, Mannheim uud Halber- 
ftadı. Die Stelle in Berlin hat er 29 Jahr bekleider, 
Man kenne die von Mofes Mendelsfohn entworfene, 
von Hirichel Lewin durchgefehene und berichtigte 
Schrift: Hirwalgeferze der Juden, betreffend Erbjchufe 
ten, Formundfchaftıfachen, Zuflamente und Ehsfachen, 

in 
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in fo weit fie das Mein und Dein, angehen, die zuerft 
1778 erfchien, und fchon 1799 die vierte Auflage er- 
"lebte, 
ge ı1 Sept. ft. in Grofs- Rietz imBreskowfchenKrei- 
fe der Mittelmark Johann Chrifioph von H’öllner „ vor 
maliger preufsifcher geheimen Staats - und Juftizmini- 
fter, Chef des geiftlichen Departements, Obercuraior 
der Univerßtäten, Prob des adelichen Fräuleinfl fts 
zu heiligen Grabe, - Mitglied der Akademie der Wil- 
{enfchaften, der Künfte und der naturforfchenden Ge- 
fellfchaft zu Berlin; desgleichen der ökonomitchen Ge- 
fellfchaften zu St. Petersburg, Zeile, Mannheim, Bern, 
Porsdam und Leipzig. Er war am ıg May 1732 zu 
Döbritwz im bavelländifchen Kreife der Mitelmerk ge 
boren, und hat einige ökonomiiche Schriften her«us- 
gegeben. Nach dem Urtheile competeurer Rıchter be- 
fafs er in diefem Fache nicht geringe Kemmtniffe. Er 
hatte ‘anfänglich Theologie udiert, und war bereits 
Prediger in der Altmark gewefen; daher auch von im 
Predigten erfchienen find, .die einigemal aufgelegt wur- 
den. Er legte aber, nachdem er fich mit einem fei- 
chen Fräulein von Itzenplitz verheirmher hatte, feine 
Predigerftelle nieder, wurde zum Kammerrach des 
Prinzen Heinrichs ven Preuisen, Grofsonkels des jerzi- 
gen Königs, ernannt, 1786 vom Könige Friedrich 
Wilhelm II, in den Adelftand erhoben, und zum ge- 
heimen Oberfinanzratb und Intendanten des kön. Bau- 
wefens gewählt, bis er 1788 Minifter wurde, Seine 
Desnkart und Verfügungen in geiftl. Sachen machten 
mit denen feines aufgeklärten Vorwefers, des Hn. von 
Zedlitz, einen grofsen Contraft, Unter der jetzjgen 
Regierung erhielt er im J. x798 feine Entlafung. 


IV. Oeffentliche Anfitalten, 


Von einer in’ Paris feit kurzen. errichteten Aca- 
demie frangaife läfse fich jetzt folgendes mit Zuver- 
Jäfigkeit fagen. Mehrere noch übrigen Mitglieder der 
ehemal, Academie frangaife machten den Entwurf, eine 
ähnliche den gegenwärt:gen Gefetzen angepafste Acade- 
mie, zur Erhaltung der Reinheit der franzöfifchen-Spra+ 

- ‚che, zu errichten. Diefemnach verfammelten fich am 
26 Jun. die 5 ehemal. Academiften:: Ducis, Suard, Mo- 
reliet, Target u. Bouflers, die zum Theil erfi feit dem 
x8 Brumaire wieder nach Frankreich zurückgekehrt 
waren und daun am x Jul. eben diefelben neblt St. 
Lambert u. d’Aguefeau, um-die neuen Reglements zu 
entwerfen und neue Mitglieder zu erwählen. Man haw 
te ausgefprengt, G& wollten alle noch lebende Mitelie- 
der, folglich auch die Cardinale Mauruund Aohan, bey- 
behalten ; diefs war aber ungegründet, da, ihrem 
neuen Reglement zufolge, jedes Mitglied franzöjifcher 
Bürger feyn muls. Unter den neuen Mitgliedern find 
die beiden Confuln: Bonaparte u. Lebrun, die Minifter 
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Lucien Bonaparte u, Talleyrand, die Staatsräche Rö« 
derer u. Devaismes, Gurat, Mitglied des Erhaltungsfe- 
nass u. 9, 

Die ehemal, Akad-mie zu Lwon ift ebenfalls kürz- 
lich wieder herseftellt worden, und zwar von dem da- 
figen „Prifeeten Ferninae- und dem Pulizeycomın far 
Noei in Verb ndung mit einigen Mirrliedern diefer Au- 
fair Sie führı jetrt den Namen Athinee, und if in 
2 Claffen für die Wiffenfchaften nnd Künfte überhaupt 
und *ir die fehönen Kunfte insbefond-re abgerheilt. 

An 7 Aug. hielt das Atlendum feine erfte Sitzung, 
und ferzte einen Preis auf die Anreige einheimifcher 
Farbefiuife aus dem M.neral- und Pfllanzenreiche. 

Den 8 hielt die unter dem Namen :; Dorwigue 
Srangois bekaunte Gefcitchals zu Paris eine öff-ntlıche 
Sir.uus, in weicher auffer l.obrden auf Th. Bunfeam 
u. Pr vim eine hiftor. (che Schilderung Caro’s von Utica 
von Mercer verlefen und Geu:chte ı on Seriymu, Lebrus u. 
Cubieres ineils declamirt, cheuls gefunsen wurden. 

Ihe kürzlich in Strasberg errichtete Landbungrefell- 
J[chaft ift bereits fehr aharig; nächftens gedenki de ei- 
nen Unterricht uber die Viehpeft, die ich wieder zu 
äußern anfängt, drucken zu laffen. Vorläufig hat fie 
einige Rathfchlage darüber bekannt gemacht. 

Unter dem Namen Atmhenäum, den gegenwartig die 
ehemal. Lyoner Akademie führt, uxiltırt fe't kuzem in 
Liverpool ein Lefeinft:rut, das unter deu dafren Einwoh- 
nen (u viel Beyfall finder, dafs es jetzt mie einer 
neuen Bibliothek und neuen Lefezimmern vermehrt 
werden mufs, deren Aufwand von 3609 Guineen inei- 
ner Woche zufammengebracht wurde, 

Zu London ift eine brittifche mineralogifche Gefell- 
Sehaft errichtet worden, deren Heuptzweck dahin geht, 
unentzeldlich die Beftandcheile der Mineralien zu er 
forfchen, welche entweder von Bergwerks- Eigenthü- 
mern ‚oder andern dabey interefürten Perfonen einge- 
fandt werden, und ein Wörterbuch aller in den ver 
fchiedenen Bergwerken des Reichs eigenthümlichen Aus- 


drücke, wie auch die fich vorzufindenden Mineralies 
zu fammteln, 


V. Vermifchte Nachrichten, 


Die vom Hn. Doct. Pispenbring zu Meinberg ge- 
ftiftere Weitphälifche correfpondirende Gefellfchafı der 
Pharmacıe und ärztlichen Naturkunde ift jetzt organi- 
fire, Die Gefetze der Gefellfchaft und das Verzeich- 
nifs ihrer Mitglieder wird dem erften Bande ihrer Ver- 
handlungen vorgedruckt werden, 

Der gelehrte Buchhändler Powgene zu Paris hat 
die Polizeyauffcht über alle neu herauskommenden Bü- 
cher erhalten, 
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LITERARISC 


I. Berichtigungen, 


ine (chr wahre und fehr unfchuldige Aufserung im 
Intelligenzblatte Ne. 56. bey Gelegenheit der neu- 
erlichen Ankündigung der dewt/chen Fema der neweiien 
J.iteratar und einer ehemaligen des iiteräarifehen dur 
zeigers, hat eine Repik von den Verlegern derfelben , 
Iln. Buchhändler Beugang und Hn. Buchhändler Flock, 
veranlafst,. welche im literarifchen Anzeiger diefes 


Jahrs, Beylage zu No. 75. und No. 78. zu lefen find.- 


Es ift dabey von Seiten der A. LU. Z. in Ha. Beugungs 
Schreiben ein grofser Mifswerfiänd zu berichtigen; und 
Hau. Rocks Auföderung zu beantworten, und damit if 
diefer Handel abgethan. 

Alfo: 

I. Berichtigung des Mifsserfandes in Ha... Bey- 
gangs Schreiben, die deucfche Famz der neueften 
Literatur betreffend. 

Es ift ein grofser Mifsverfland, wenn Hr. Beugang 
in der Meynung fteht, als ob der angezeigte Auflasz 
Hn. Beugorg felblt angreife, oder auch feiner Fama in 
den \Veg treten wolle; blofs über die ganz unerfüll- 
baren und fich felbft widerfprechenden Verfprechungen 
in der Ankündigung derfelben erlaubte man fich ein 
wenig zu -fcherzen. 

Ur. Beugang lagte in feiner Ankündigung. oder 
liefs (agen, (denn wir wiffen nicht, ob. er fie felbft con- 
eipirt hat,) dafs in der Fama: # 

die Erfcheinung jeder neuen Schrift aus dem Ge 

biete der FFilfenfchaften fo rafch als möglich am 

‚gezeigt werden fell, 

und in feinem gedruckten Promemoria an die Hn. Buch- 
händler im März d. J. fagt er: 

Was den Zweck der d. F. betrit: fo foll fie, 

wie Schon im erften Circular und in der allge- 

mein verbreiteten Ankündigung derfelben gefagt 
worden ift, alle neu herauskommenden Artikel 
des Buchhandels unmittelbar nach ihrer 

Vollendung den Freunden der Literatur bekannt 

machen, und zwar nach ihrein wahren 

Gehalt treulich und belimmt be» 

kannt machen. r 

Blofs über diefen Panct der Ankundigung haben wir 


‚$elbft abrefchmackt fifißen follte, 
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us aufgehalten, haben das Unmögliche davon in lacher:- 
«em Tone gezeigt; der Fama felbft aber nicht fchaden 
vollen, wie wir denn ausdrücklich verficherten,, dafs 
vir gar keine: Urfach hätten, ihr entgegen zu erbeiten. 
Daragen. erlaubt üch der Concipient des gegen uns ge- 
ichteten Schreibens unter Hn, Bewrangs Namen, fol- 
tende Worte: “die deutfche Fama will doch nor fer- 
‚tige Werke.beurcheilen, Sie beurcheilen aber die Auf- 
‚(atze derl’ama fchon, ehe fe noch vorhanden find, " 
Ir. Beugang ift zu verfländig, als dafs er diefe Tirade 
ieines. Conicipienten, bey nochmaliger Auficht, niche 
We haben wir denn 
die Auffüze feiner Fama zum voraus beurtheilen wollen ? 
Wirt ur gekrie: dafs, wenn Hn. Beviangs Famn 
ı8de ‚ die in der Olter- Meffe erfcheinen, us- 
mittelbar nach “ihrer Erfckeinung beurtheilen laflen wolle, 
man üch van der Gründlichkeit fd übereilter Ur 
theile nicht viel verfpsechen könne. Nun fällt aber ja 
fchon die Hypothefis defes Urtheils als eine Unmöglich- 
keit weg; allo trifft infre Rüge immer nur die etwas 
unmögliches verfprechenle Ahkündigung, und wir kön- 
nen nichts dafür, dafs diefe fo leicht ins Lächerliche 
fall. Ein Anonymus, len Hr. Beureng oder der Re 
dacteur der Fama vermutlich kennen, hat eleich, nach- 
dem in der Oberdeutfchn Lit, Zeitung Hn. Beugangs 
Schreiben abgedruckt war, einen Artikel eingefandt, 
(der in No. LAÄVII' $.r1070 d.J. fteht) worin uns 
fogar unverfchämter Weile fchuld gegeben wird, es 
finde ich kein Wort von dem, was wirsgerügt hätten, in 
der Ankündigung der deudchen Fam&; man vergleiche 


‚nun damit obige aus der Ankündigung und dem Pro- 


memoria abgefchriebene \Vorte, und fuche felbft zu-dem 
Verfahren diefes ungenannten Einfenders die rechts 
Benennung, Hr. Bergang fetzt dem..kleinen Spotte 
über die ungeheure Gefchwindirkeit, die die Fama nach 
der Ankündigung haben follte, aberizu ihrem eienen 
Beften niemals haben wird, ein Hiflörchen von enem 
Handelsjuden entgegen, das zum Umglücke nicht uns, 
fondern ihn felber trifft. Der Jude, der den andern 
anfeinder, weil diefer beffern Bauıft hatte, und wohl- 
feiler verkaufte, könnte ja im Falle quaeltionis nor der 
Verleger der Fama feyn, der nicht weifs, wie er der 
4.L.Z., die feit fo vielen Jahren bey wohlfeilerm 
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Preife, als er der Fama machen kann, beftkht, den Rıng 
ablaufen fol. Hr. Beygang will uns: zwar ‚beredin, 
dafs er dergleichen nicht im Sinne gehabt. Aber wa- 
tum verkleinerte er denn unfer Intelligenzblatt, iniem 
er fägte, dafs in allen Intelligenzblättern die Ankün- 
digungen oft durch mancherley Weitläufiskeiten auge 
halten würden? womit dech wohl das unfrige, &m 
alle übrige erft nachgeahmt worden, vorzüglich ze- 
wmeynt war. 

Wie viel von dem Verfprechen der gröfsten Schrel- 
ligkeit in der Anzeige neuer Schriften in der Fam, 
oder wie fie nun heifsen foll, den Juhrbüchern der neie- 
fen Literatur geleifter werden könne, wird die Zuit 
lehren, und kann [chen jetzt aus den bisher erfchiem- 
nen Stücken abgenemmen werden; übrigens aber ve- 
Gichern wir nochmals, dafs wir nicht die geringfte Ur 
fach haben, diefem Journale. fo wenig.als irgend einen 
andern, das mit dem unfrigen in Concurrenz entwede 
Kehti, oder kommen könnte, entgegen zu arbeiten. 

II, Beantwortung der Asffoderung des Hn. Bucr 
händlers Asch in No, 78. des Ally. lit. Au- 
zeigers v, d. Jalıre. 

Hr. Buchhäudler Rech fodert uns auf, die in den 
Intelligenzblate der A. L. Z.. No. 56. ihn betreffenda 
Puncte, durch die Actenftücke felbft zu beweifen. 

Hier find die Beweife, 

I, Dafs Hr, BuchHändler Rock, damals, Hr. Candidt 
Boch, dem kn. Dr. Canzier die Unternehmung einıs 
folchen Blatıs als der Allg. hr. Anzeiger if, auf eine 
sicht liberale Art aus den IHänden den, be- 
weifer die Species facti, wie fie Hr. Cahslelin feinem 
Allg. Notizenblatt für Literatur und Kunft auf das 
Jahr 1796 in No.I. Göttinz, d. 4 Jul., hatdrucken 
laflen, : Wir fodern Hn. Buchhändler Roch auf, 
wenn er glaubt, dafs ihm dirch obigen Ausdruck zu 
‘viel gefchehen fey, diefe gaize Speciem facti in dem 
lie. Anzeiger wieder abärıcken zu laffen, Uns ift 
folches nicht zuzummthen. Nur fo viel wollen wir 
fagen, dafs Hr. Canzler kine Idee zu einer folchen 
Unternehmung Hn. Canddar Roch mittheilte, den 
‚er für feinen Freund hide,“ dafs diefer ihm dazu 
Beyträge verfprach, feisen Plan ausforfchte, ihn 
ohne Hn. Canziers Erlautnifs einer Buchhandlung in 
Leipzig mittheilte, mit ihr als über eine eigene Un- 
ternehmung abfchlofs, und dadurch veranlafste, dafs 
Hn. Canziers Notizenblatt ins Stecken gerieth. Hr. 
Canzier nennt dies Betrigen eine fcheufsliche Ver- 
wondiung einer unter dem Balge der Freundfchaft 
verfteckten Schlange ; er nennt es eine äulserft unge- 
rechte Art, invfeinem eignen Plane ihm vorzugreifen. 
Wir haben Hin. Hoch’s Procedur nur mit dem mil- 
dern Namen eines nicht liberalen Verfahrens belegt. 

U. Wenn wir fagten, dafs der Plan des Lit. Anzeigers 
grölstentheils dem Plane unfres Intelligenzblatts nach- 
geahmt war: fo haben wir ja damit nicht geleugner, 
dafs im lit. Anzeiger mehrere Artikel andrer Art vor- 
kommen, als wir nach unferm Plane aufnehmen. 
Alles, was- ich im lit. Anzeiger auf ältere Literatur 

bezieht, alles was nicht zur Tagesgefchichte des 
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Literatur, gehört, ift ein Zufatz zu dem Plane, den 
das Intelligenzblatt befolgt; und dabey befteht unfre 
obige Äufserung vollkommen, die keine andere Ab- 
ficht hatte, als zu zeigen, dafs es nicht anftändig 
fey, wenn ein Inftitdit, das den Plan eines andern 
gröfstentheils copirs, fich fo anftellt, als ob es die- 
fem gar nichts zu verdanken hätte, 

III. Fragt Hr. Buchhändler Rock, in welcher Numer und 
in welchem Jahrgange des Reichsanzeigers Er denn 
behauptet habe, die gelehrten Zeitungen feyen ohne 
Ausnahme (o partheyifch, dafs das Publicum wün- 
fchen muüfste, fie alle in literarifche ARE: - ver- 
wandel: zu fehn. 

Hierauf dient zur Antwort: 

Schon in einem der Briefe, die Hr. Rock an Ho. 
Canzler fchrieb, verficherte er, der Verleger des lit. 
Anzeigers werde alles aufbieren, feinem Inftitute auf 
irgend eine Art das Übergewicht zu geben, und der 
Literatur- Zeitung und allen andern Inflitaten zu trotzen. 
Diefe Gafconade begleitete Hr. Canzier ganz recht mit 
einem fechsfachen figno exclamandi ! Diefer Brief war 
den zten März 1796 gefchrieben. 

Nun erfchien in No. 185. des Reichs- Anzeigers 
vom zı Aug. 1796. eine fehr pofhrliche Lobpreifurg 
des lit. Anzeigers, als kaum das erfte Stück erfchienen 
war, worin ins Blaue hinein über die recenGrenden 
Journale deraifonnirt, und namentlich gegen die A.L. 
2. alberne Ausfälle gethan wurden, Unter andern wurde 
gefagt, die Un. Redacteurs der A. L. Z. fchienen das 
finkende Anfehen, und zwar, wie es fcheint, aus dem 
verminderten Abfatze ihrer Blätter (ehr. wohl bemerkt 
zu haben. Diefer, wieies dem Einfender fehlen, fcheinen 
follende Schein, wurde am beften durch das Factum 
widerlegt, dafs der Debit der A. L. Z. im Jahr 1796 
fo hoch geftiegen war, dafs bereits im Julius die ganze 
verftärkte Auflage fich vergriffen hatte. ( Vergl. unfere 
Anzeige deshalb in No. 130. v. J. 1796.) Der ganze 
Auffatz fchlofs fich mit folgenden Worten: Man erfieht 
aus diefem allem, dafs den Hn. Becenfenten in unfern 
Zeiten das Beufpiel und die Maasregeln weifer Eurjten 
zu empfehlen find, wümlich Gerechtigkeit mit Milde 
verbunden und die genawefte Modification nach dem Geifle 
des Zeitalter, wenn fie ferner nach einen Schatten ihrer 
ehemaligen Autorität erhalten, wnd sicht in Hurzem 
alle kritifchen Blätter in blofse literarifche Anzeiger 
verwandelt [ehen wollen. 

Wir überlaffen es nun jedem, der diefe Erzählung 
gelefen hat, zu beurtheilen, ob diefen Auffatz im 
Reichs - Anzeiger, mit der Signatur H. F. unterzeichnet, 
der den fo eben erft angefangenen literarifchen Anzeiger 
fo mächtig anpries, und dabey fich der Ausfälle auf 
die A. L. Z, nicht enthalten konnte, ein andrer veran- 
laffet haben möge, als eben der, welcher 'an In. 
Canzler fchrieb, dafs: diefer Anzeiger beftimmt fey der 
Aug. Lit. Zeitung und allen andern. Infituten zu 
troszeh. Die Schreibare uud Gedankenfolge it eben 
fo difolut in diefem Auffatze, als in den Briefen des 
Hu, Auck an Ho, Canzier. 
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' Nenn nun aber Mi. Hoch im lit. Anzeiger auf 

feine Ehre erklärt, dafs er 'an tiefem Auffatz in dem 

Reichsanzeiger, wedeg uimitelbar, noch mittelbar An- 

&heil’ habe: fo wollen wir fehr gerr erklären, dafs ob+ 

gedachter fonderbarer Einfall im Reichs - Anzeiger nicht 

auf feine fechnung komme, wiewöhl virtualiter nur 
in andern Ausdrücken derfelbe Einfall fehon in feinem 

Briefe an Hn. Cunzler feht. 

IV. Wir hatten gefagt: der lit. Anzeiger habe eine gute 
Anzahl Notizen geliefert, die als Beyträge zur älterh 
und neuern Literaturgefchichte willkommen waren! 
— Dies wiederholt Hr. Roch, und frägt, ob dies 
nicht noch immer der Fall fey, und welche löbliche 

“ Abficht dabey zum Grund liege, dafs wir uns fo 
ftellten, als ob der lit, Anzeiger längft atfgehört habe, 
— Aber wo ftelıt denn ein Buchftabe in der ange- 
führten Stelle, der Hn. Aoch veranlaffzn konnte, uns 
fo etwas aufzubürden? Was wir Gutes von dem 
lie. Anzeiger zu fagen hatten, konnten wir doch nicht 
anders von ihm fagen, als in fofern er erfchienen 
war; oder follten wir etwa fagen: der lit. Anzeiger 
hat gute Notizen geliefert, lieferte noch und wird 
liefern? Und da die Fertfetzung des lit. Anzeigers 
monatlich in unferm eignen Intelligenzblart ange 
kündigt wird: fo ift es doch ganz abgefchmackt, 
uns zuzutrauen, dafs wir auch nur den entfernteften 
Gedanken haben könnten, unfre Lefer bereden zu 
wollen, er habe bereits aufgehört. 

x Hr. Buchhändler Roch befchwert fich auch darüber, 

dafs wir ihn einen Candidaten genannt hätten. Damals 
aber, als er mit Hn. Cauzler correfpondirte, als der lit. 
Anzeiger anfieng, war er ja noch nicht Buchhändler, 
fondern Candidat, und nun errache mın, was es für 
eine unlautere Abficht feyn möge, die wir dabey ge 
habe haben follen, ihn, wo von einer Zeit feines Can- 
didatenftandes die Rede war, wo wir in praeterito und 
nicht in praefenti (prachen, Candidaten zu nennen. 

Endlich frigt auch Hr. fioch noch, warum es 
denn die Direction unter ihrer VVürde gehalten habe, im 
Jahre 1796 den Alle. lit. Anzeiger bey feiner Entftehung 
zu necken, und nun erft mis hümifchen Ausfüllen nach- 
gchinkt komme ? 

Wir haben nie ein neues literarifches Inftitut ge- 
wecht und wecken wollen. Aber wir haben uns auch 
nie das Recht nehmen laffen, Ausfälle auf das unfrige 
gehörig abzuwehren. Ob wir dies früher oder fpäter 
thun, oder ob wir einen Ausfall gar keiner Beantwor- 
tung werth achten wallen, bleibt uns lediglich felbit 
überlaffen. 

Direction der 4. L. Z. 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


In der Seiditer'fchen Buchhandlung zu Altenburg, 
find in voriger Olter - Meffe erfchienen: 
Annalen, allrem, medie., des Jahres ıg00. Als Tort- 
fetzung der medie. Nationalzeitung für Deutfchland 
und als Einleitung zu den allgemeinen medic. Annalen 
des ıgten Jahrhunderis. gr. 4. 4 Kthlr. 8 gr 
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Fritfch, Fr. Aup., Verfich einer allegörifchen Erklär 
rung der bekahntelten griechifchen und römifchen 
Götter, züm unanftöfsigen und nützlichen Gebrauche 
für die Jugend bequemet; im Ton der Vorlefungen 
verfafser. gr. 8- ı2 er. 

Handbuch der grundfatzl. Forftwirthfehaft im Staare mit 
Hinficht auf die Landökonomie und Wildbahn. 2 
Theile mie ı Kupfer. gr. 4. 4 Rıhlr. 

Kenotaphien, Dichtungen, dem Andenken verdienter 
Menfchen gewidmet, von Fr. Aug. Chr. Mörlin. 
8. 8 gr. 

Kircheifen “D. J. P. G., Begbachtungen üder das Mut- 
terkern und deffen Entftehung, mit einer Vorrede 
von IIn. Hofrach Gruner. 8- 4 Era 

Sammlung vorzüglich fchöner Handlungen, zur Bil- 
dung des Herzens und der Jugend, ar Theil. zte 
Auflage. 9 er 

Scenen der Erhörung, oder die Mannichfaltigkeiten 
der bekennenden Liebe mir pragmatifchen Bemer- 


kungen. ır Theil. 8: z Rıhle 
Schmeifser, Chr. G., Rofen armen Schülern geftreut, 
gF 


8. ‚ 
Schmid, C.Ch.E., Grundrifs der Metaphyfik. 8. 22 gr- 
Schneider, J. A., biographifche Fragmente von der 

Murfürliin Margarethe, der Stammmutter des ge- 

farnmten Haufes Sachfen. Mit einem Verzeichnife 

ihrer Münzen, ihrem Infiegel und X. Beylagen, ‚auch 
der Difputation de Margareta Auftriaca von Wilifch, 
und einer Zugabe. Eine Ankündigung einer Statiflik 
des Fürftenthums Altenburg. gr. 8. 10 gr. 
Über die Mittel die venerifche Anfteckung unmöglich 
zu machen, Ein Wort zur Beherzigung für Arzıe 
und jeden, der es mit der Menfchheit wohl meynet. 
8. 3 gr 


— 


y 


Arithmetifche Anzeige. - 

Wem es um gründliche Belehrung in der verkehrten 
Regel -Detri zu thun ift, wird manche neue Anficht 
diefes Gegenftandes und kefonders, wie das Reciproke 
fogleich aus dem Anfatze erkannt werden könne, in 
folgender Abhandlung finden : 

Etwas zu eimem verkefferten Vortrage der verkehrten 
Regel- Detri. 8. 12 gr. In Commiflion bey G. 
Fieifcher d, jüngern. 

Man kann fich auch an den Verfafler, den Inge- 

nieur - Lieusenlant Schellig in Dresden „ wenden. 





Dictionnaire de l’Academie franzoife reru, cor- 
ige et augmente par l’Academie elie- meme, 
Cinquieme edition. a Vol. in 4. Paris. 27,9; 
10 Rıhir. 

Le meme — im Fo!. Papier fin. 20 Rthir, 

Ven diefem allgemein refchatzten \Verk hat die 
Amand Konigfche Buchhandlung in Strafsburg eıne 
Parthie an fich gekauft, und kann num den guten Buch- 
handlungen dallelbe in dem beygefetzten Preis lief:rn. 

In 
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In der mimlichen Handlung hat auch .ein Verzeichnits 
von neues franzößfchen Büchern die Preile verlaffen, 
weiches auf Verlangen unentgeldlich ausgeliefert wird. 





Bey P. P. FVootf und Comp. 'in Leipzig ift erfchiengn: 


Tafcheubuch 
für 
‚ı801. 
Siama und Galmory 
und die 
Pr BERRRERRG des Weibes, 
j von 
» D. JS. Siegfried, 


Mit Kupfern. 
Preis x Rthir. 8 gr. und in Seide @ Rıhlr. 





In meinem Verlage ift fo eben erfchienen, und 
wird nächftens in allen Buchhandlungen zu haben feyn: 
Beobachtungen über die heifse und trockene Wit- 
terung des Sommers 1800, ihre Urfachen und 
Mittel der weitern Zunahme diefes Übels zuvor- 
zukommen, Aus dem Franzößfchen überferzt 
und mit Anmerkungen begleitet von J. F. Chrift, 

erfter Pfarrem zu Kronenburg. 8. 6 gr. 

Frankfurt, im Sept. 2800. 
P. 1. Guilhauman. 


Von dem mit Beyfall aufgenommenen Buche: 
Wichtige Anekdoten eines Augenzeugen über die 
franzöfifche Rerolution, ein unentbehrlicher 
Nachtrag zu Girtanners hiftorifchen Nachrichten 
vnd Betrachtungen etc. 
ife nun auch der 2te Theil erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu bekommen, Der Preis ift 16 gr. 


Von: . 5 
Syfteme des connaiffances chymiques et de leurs 
applications aux phönomenes de la nature er de 
Yart; par Fourcrow. 10 Vol, 
erfcheint eine deutfche Überfetzung bey 
Wolf und Comp. in Leipzig. 





Der 4te Band des Hanfeatifchen Magazins ift bey 
Friedr. Y’iimans in a Heften erfchienen, und 
enthält folgende Auffütze: 

1. Skizzen zu einem Gemälde von Hamburg. Fort- 
ferzung. If. Das Lefezimmer der Gefc!fehaft Har- 
monie in Hamburg, von In. Domh. Dr. Meusr. TIT, 
Karl Rechlins Leben. IV. Über die Entftchung der 
neuen Bürgerfchule ia Bremen, und die erfte üffent- 


. dem Engl. 
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diche Prüfung der Schüler, von Hn, Dr. Ewald und 
Un. Dr. Hufeli.. V. Über einige in Hamburg vorfal« 
lende Sünden, wider die Vaterlandsliebe. Vi. Befchrei- 
bung des Gebiets der Reichsfladt Bremen., VIL, Über 
die in Lübeck ‚eröffnete Leihcaffe für Profeht onilten, 
VII., Briefe eines. Hanfeaten. IX. Kurze Überlicht 
der bremifchen Gerichtsverfaflung, von Ha. Dr. und 
Senat. Deneken, X. Vermifchte Auffätze und Nacl- 
richten aus verfchiedenen Reifhsftädten. x. ökizze 
einee Gefchichte des Nürnberger Handels. 2. Bemer- 
kungen über den EinQufs der letzter grofsen Handels- 
verwirrung auf, Lübeck. 3. Das Andenken an die 
Tage von weichen. wir fagen : Ge gefallen mie nicht, 
4. Decretirte Ehrenbezeugungen der patrietifchen Ge- 
fellfchaft in Hamburg, . 5. Büfch, 6. Nachricht, 





Unter dem Titel : LSbenthener und theatralifche 
IT 'anderungen eines Sonfeurs, eines Theaterfchneiders 
und eines Üheuterfrifeuvs; ein Gegenflück zu Scarrons 
komifchen Romane. Aus dem Trauzößfchen frey über- 
fetzt von Ludwig Tkiele, it eine neue Schrift fertig 
geworden, die von jedem Freunde einer lannigten 
Lectüre, wobey man eine Verdauuugsflunde angenehm 
hinweglachen kaun, mir Beyfall gelefen werden wird. 
Das Sujet zu dem dabey befindlichen Kupfer in 4., ift 
die dem Leipziger Theater Vorhangs- Gemälde zum 
Grunde liegende Zeichnung, ‘die auch bey diefem Kup- 
fer von Schnorr felbfi gezeichnet, und unter [einer Auf- 
ficht geftochen worden if. Daßelbe führt die Unter- 
fchrife: Minervens Schutz der Schaufpielkurft, und ift 
nebf} dazu gehöriger Erklärung auch & part in einem 
.‚Umfchloge für zo gr. zu haben. Der Ladenpreis des 
Buchs il ı Ätkir. 12 gr... woron Hr. Buchhündler 
Feind in Leipzig den Debit übernommen hat, weil ein- 


‚getretener Umfände halben felbiges nicht in derjenigen 


Handlung erfcheinen konnte, unter deren Firma die 
Überferzung angezeigt ward, 


m 


Von Delilte's Giorgiques Frangaifes, kommt zor 
Öfter- Melle 1g01 eine Überfetzung in Jamben von mir, 
mit Nachrichten über das Leben des Dichters heraus, 
Eine bekannte gute Buchhandlung wird für die Schör- 
heit des Äufsern Sorge tragen. 

Fraukfurt a. d. O., d. zo Sept. 1800. 
© KR. Leman. 


Königl. Grofsbrit. Infitut zur Beförderung neuer 
Entdeckungen in dem Gebiete der Natur, der Jiurfle 
und Milenfchaft und zur Verbreitung und Anwendung 
derfelben auf die Bedürfniffe des bürger!. Lebens. Aus 
er. 8: Wien, bey Aibert Comefina, und 
in Leipzig in Commillion bey Ad. Fr. Böhme. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I, Chronik deuticker Univerlitäten, 


Frankfurt a. d. Oder. 


7: Ende des Jahres 1799 liefs der Univerfitäts- Di- 
rector und Prafes der Armenkommillion, Hr. Ma- 
dihn (eine ıfle Fertfetzung der Nachricht von den milden 
Stiftungen und Armenaflaitn zu Frankfurt, ver 
sheilen. 

Im Jahre 1800 vertheidigten: », 

Hr. K. H. Ferd. Röfster aus Liegnitz und 

Hr, Heinr. Fried. Andr. Muhl, aus Magdeburg, ihre 
auf Hn. Directors Madikn Veranlaflung ausgearbeitete 
Abhandlungen: Benuntiationem haereditatis ab omere col- 
lationis liberore contra Lainmer ium probarc conatur 2 Dog. 
4. und: Esheredationem bona mente factam iure noniori 
HBomuno nun amplius admittendam effe a Bog. 4. 

Med, Probefchriften vertheidigten : 

Den 21 Januar Hr. Janus Chrifian Mullerz, aus Diü- 
nemark: de morbis neruofis medendi methodo adıuncta 
morbi neruoji pertinacifimi jeliciter fanati hifloria 2} 
Bog. 8. 

Den 3 März: Hr, Jofephus Czekierski, aus Warfchau, 
de Trifmo. 2 Bog. 8. beide ohne Vorltz, und: 

Den 17. Hr.Chrijt. Fried. Pentzin, aus Berlin: de Ef» 
fectibus Florum Zinei, unter des Hn. Prof. Otto. 

Den 28 Ur. J. Ch. A. Henning, aus Coswig im An- 
haltfchen: de Amenophragia 2 Bog. g. und: 

Den 7 April. If. Joh. Georg Lehmann, aus Strafs- 
burg: Thefes nonnullas de exunthematis miliaris natu- 
ra atqme differentüis, & Bog. 4 

Den 8Ur. E. MH. Beinh. IT’ urfbain, aus Maltfch in 
Schlefien: de Diabete 3 Bog. 9. 

Den 12 UÜr.J. G. Berends, aus Anclam in Pommern: 
de Heterocranis apud Hippocratem, 13 Bog. 8. olı- 
ne Vorätz. 

Den 15 hielt Hr. KR. 7, Hilk. Euchler, der 
Theologie Kandıdat, pro füpendiv Czermikoviano eine 
Rede: de folatiis aduerfus terrores mortis in vltimis vi- 
tae diebur, und: 

Den 19 Hr. S. F. C. Liwcke, aus Frankfurt, der 
Rechte Befifener, pro fipendio FVerlieniano, eine 


de Contractibus mominatis et innomimatis Romanorum, zu 
welchen Reden Hr. Prof, Schneider durch ein Programm 
einlud, 

Ferner. vertheidigten zur Erlangung der medicini- 
fchen Doctorwürde Differtationen : 

Den 29 April: Hr. Joh. Samuel Gübler, aus Bojanowa 
in Südpreuffen, feine Differtation: de Vermibus intefii- 
nalibws, a Bog. 8. unter Hn. Prof, Otto, , 

Den a May. Hr.Fr. Jof. Lachel ausGrüffow in Schle- 
fien de Apoplexia 2, Bog. 8. ohne Vorfitz, 

Den 9 Hr. E. A. Schuiz, aus Bielefeld in Weftphalen : 
de Hudrothorace 1% Dog. 8. 

Den 28 Hr. Gottl.’Erdm. Roemkhild, aus Freyftadtin 
Schlefien,. de Colica. 1% Boz. $. 

Den 32, Hr. Fr. Hi ih, Geifsier, aus Schlefien: de 
tu[i a. f  Bog. 9. alle unter Hn. TVrof, Otto; ohne 
Vorfitz. aber: 

Den 6 Jun. Hr. K, Ant, Illgner aus Langenbielau in 
Schießen de Catalepfi 14 Bop. 8. 

Den 12 Jul. Hr. Jac. Dziatzko, aus Schlefien, de 
Denditione 15 Bog. 8. 

Den 25 Aug. Hr. E. Sal. de Emden, aus Emrich: 
de Epilepfia, ı} Bog. 8. a. den 27 Aug. Hr. C. Lor. 
Fofs, aus Oflfriefsland unter Hn. Prof. Berends: de 
aceri requifitis chemicis einsqwe in Medicina ufu ı& 
Bog. 8. 


II. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen, 


ZuEhren des verdienten [chwed. Bergrath Hn,Herme- 
lin, der gegenwärtig mit fchwedifclien Karten befchäf- 
tigt it, haben einige würdige Männer eine Medaille 
fehlagen Jaflen, 

Hr. .Doct, u. Prof. Audolphi zu Greifswalde if 


‚zum Alleffor bey dem Gefundheits - Collegium dafelbik 


ernannt worden. 

Der dafigeAffeffor Hr. Henningshat für fein diätetifch- 
medicinifches Handbuch fowohl von dem Könige von 
Schweden, als auch von dem Könige von Preufsen 
fehr gnädige Handfchreiben, und von der dafigen 

Landesregierung ein befonderes Belobungs - Refcript 
erhalten. 


(8 F An 
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An die Stelle des kürzlich zum KEN des Di- 
rectoriums der batavifchen Republik ernaunten var 
Swinden ift einftweilen Hr. BruiningsalsProfeflor der Phi» 
lofoplüe, Mathematik und Ph Far worden. FA 
“-. Der Formfchn-ider Hr. Stein in Berlin hat vom rußsi- 
fshen Kaifer für einen Hotzfchnite mit dei” rufsifch 


kaiferlichen Wappen eine goldene, Repeuer « Uhr, nebft - 


goldener Kette erhalten, 
Der königl. preufs.Oberconfiltorialrach UIr,D. Gedike 


‘in Berlin hat auf Zufendung feiner neuelten Einla- 


dungsichrift, welche die Frage beantwortet: haben wir 
zu wenige oder zu viele‘ Schulen? von dem Könige cin 
fehr gnadiges Kabinetsfchreiben erhalten. 

u Jourden ;-bisheriger- Redactenr des’ Monteur, ife 
zumGeneral-Präfecturßecretär in den neuen Departements 
ernanst worden; Marer, der ‚dies Journal zuerftheraus- 
gab, ift gegenwärtig Staats - Secretär ; Aegnier, derihm 
‚hierin folgte, und einige Zeit Archiver im Minifterium 
‚der auswärtigen Verhältniffe war, ift jetzt Mitglied des 
Senaws; u. T’rowrd, der nachher den Moniteur redigir- 


‚ *e,: und :unter den Direcioren Gefandter in Bag rare 


war, ift gegenwärtig Tribun. uw 

Die durch- des Hn. Höpfnerr FRFAR: isch Leip- 
‚zig erledigte Conrectorftelle zu Eisleben "hat ’der zeit- 
herige Subcenregter, Hr. 'Siebdret, der 1796 The» 
krits Epithalamium.der Helena herausgab, efliälten. 

Der durch verfchiedene philölegifehe und ‘philofo- 
phifche Schriften bekanuteHr.D. Schellezu Leipzig geht 
von dort nach Halle als Lehrer an dem .. Pi- 
dapogium, ‚bi 

Der bisherige Supernumerär Confiforisirach zu 
Dresden, Hr.Dr. K. Ch. Kohlfchütter, Mäım wir 
Hof- und Juflizrach ernannt Werden. ° "1 #h 

Der;durch verfchiedene Jugendichrihiem bekannte 
Hr. Schrader , ‚bisher Nachmittags - Prediger zu Leip- 


zig, iftals Pfarr - Subftitut zu Brandis, Grimmaifcher In- ' - 


fpection, und Hr. M, Fifcher, bisheriger Diakonus zu 
Tfaitfch im Stifte Wurzen, ebenfalis Verfafler mehre- 
rerSchriften, it alsDiacenus in\V urzen angeitelle worden. 

Der bisherige frauzöf. Legationsfecretär ‚nu Calfel, 
Ber. Simon, ehemal. Lehrer sm Defauifchen Philanıhro- 
pin, ift als Prof. der deutichen Sprache am Pryancum 
zu Su. Cyr angeltellt worden. 


UI. Todesfälle. 
Werzeichrifs verflorbner holländ. Gelchrten feit 1796. 
1796 


‚Den 6 Januar Richent san Ommeren, Rector 
der latein. Schule zu Amflerdam, im 58 J. f. Alt, 
(A. I. 2. 96 N. 99.) 2 

*Den 22 Tebr. zu Amfterdam FFilh, Bern, lelgerr 
ma, Dr. d, Philof. u. Pred. der reform. Gemeinde zu 
Boxum u. Blefum, Mitgl, der helläud, Geieilfchaft d. 
Wifenfchaften zu Haarlem und Secretär der Velksre- 
Prälcntagten von Frieslaud, 


._ . Pre 
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Den 7 März zu Gröningen Paul Chevalier, Prof. 
der Theologie dafelbfi, Vf. einer 1770 erfchienenen 
Predigrlammlung. Er wurde für einen, der aufgeklär- 
selten Theolostn Höllands’ rehalten. 

Den 14 Marz zu Rotterdam der da. Stadtarzi 
Frangois Pillen de Monchy, Director der batavi- 
fchen Gefellfchaft der Experimental - Phyfik. 

Den 17 Marz zu Haar, Pieter Paulus, erfter 
Präfident der National » Verfaminiung, der fich auf 
den ver(chiedenen Pollen, die er bekleidete, bedeuten- 
de Verdienfte um fein Vaterland erwarb, und fich auch 
als Schrififteller, unter andern durch feine Unterfu- 
chungen der Grundfätze der Freyheit und Gleichheit be- 
kannt machte. Er wär noch niche 42 Jahre alt. 

Den 17 Aug. ftarb zu Amfterdam Nie. Bondt, 
Dr..d. A. und Prof. der Botanik an dem daligen Gym- 
"mafium, wieauch Mitglied der dafigen naturforfch. und 
chemifehen Gefellfchaft » im 38 J. 
durch f. Difert. de cortice Geoffraese Surinam. 1738 
die Bake ins Holland, überfetzte, und durch eine mit 
dem Delfter Arzte Stipriaan unternommene , „1790 ge- 
krönte, Beantwortung der von der med. Gefellfchaft zu 
Paris aufgegebenenFrage über die verfchiedenenArten der 
Milch, Sein Freund, der bekannte Chemiker Deiman, 
hat ihm in holland, Journalen ein Ehrendenkmal in Pro- 
fa, de Bofch in latein. Verfen geftifter. \ 

Den,23 Aug. zy Harderwyck Joh, Alex. Pinand 
Pagenfecher, ordend. Prof. der Rechte dsfelbft, im 
74 J.C. A. Er war aus Duisburg gebürtig, und fteht 
in Meufels gel. Deutfchland. 

Den 24 Octob. zu Leyden Ewalduis Hollebeck, Prt- 
ed, d, Theologie dafelbt im 77 Jahre, 


Tag“ 


Den 7 April zu Utrecht Heinr, Joh. Arntzenius 
Dr. u. Prof. der Rechte dafelbft, vorher Prof, Jur. zu 
Gröningen bis 1774. Auffer verfchiedenen acad. Dif- 
fert. u. Abh. in Sammlungen hat man von ihm: Mir 
cellanea. Utrecht 1765. 8. Infitutiones Juris Belgiei... 
2 B. 8. und eine mit Anmerkungen verfehene Ausga- 
be der Dichter Sedulins u. Arator. Seine letzte Ar- 
beit waren: Panegurici veteres Utrecht 1790 und 97. 
aV.34. 

Den x Aug. zu Otmarfum in Oberyffel der dafige 
Prediger Jun v, Leo, Vf. vieler Fredigten u. anderer 
Erbauungsichriften im 43 J. [. A. 

Den 19 Ocıob. zu Utrecht Phil. Jan Bechiene, 
Dr. u. Prof. der Theojogie dafelbfi, im 47 J. f. A. 

Den 26 Peter Broes, Prediger zu Ve!p bey Ro- 
fendal 1751. zu Loosdrechr 1757. zu Villingen 1762. 
zu Haarlem 1765. und zu Amiterdam feit 1770. Sein 
Sohn, Prof. in Leiden, (f. unten) ferzte ihn mir eini- 
gen Freunden ein Ehrendenkmal; Ter Naredachtnisvan 
P. Broes etc. Amit. 1797. fir. 8- b 


1798. 


Den 73 May zu Leyden. Dasid a: Prof. 
der Gefehichte und Beredfamkeir, wie auch Univerü- 
täts- 


f. A. bekannt »- 
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täts - Bibliothekar dafelbft im 73 J. ft. A. "Als gebört 
ner Pommeriner hat er eine Stelle im Meufelfchen ge- 
lehrten Deutfchland erhalten, wohin wir wegen feiner 
Schriften verweifen.” Seine: Bibliothek hat die Unirer- 
fität durch eine Penfien an die Wittwe und Töchter 
des Verftorbenen an fich “gebracht. 

* Den 30 Mayzu Gröringen Nie. PPilh.Schräder, 
Prof. der morgenländifchen Sprachen -und hebriifchen 
Alterthumer,, Uuiverfitäts - Bibliothekar und Infpecror 
der lat: Schulen dafelbft, im 77 Jahre. Auch er wir 
von Geburt ein Deutfcher , (Vgl. Meufels gel. Deutfchl.y 
gieng aber fchon 1748. nach Gröfingen, woru Schul 
tens viel beytrug, der während Schröders Aufenthalte 
in Leyden, zur'Benutzung der dafgerrmorgeriländ; Hand» 
fchriften, fein Freund geworden wär, (A. L. Z. 98 
r Bl. N, tır.): 

Den 4 Junius ebendafelbtt G. Kunpers, feit 
1765 Profeffor der Theologie dafelbft im 76 Jahre f. 
Alters, © 7 x 06 = 

Auch ftarben in diefem Jahre. 

"Jaeques'Brez, Prediger zu Middeiburg, Mitglied 
der taturforfchenden Gefellfchäften zu. Utrecht und 
Paris, Vf. mehrerer franzößfchen Werke (f. Erfch'gıs 
gel. Frankreich.)  * ; 

Lorenz Meuer,'Profeflor der Theologie zu Fra- 
necker, Mitglied der Gefellichaft der Wilferifchaften 
zu Haarlem. Er war eben mit eier neuen Ausgabe 
feiner Überfetzung von Scheuchters Phyfica facra‘ be- 
fchäftigr. - , . 

Lorenz van Stalpen, oder, wie er fich lieber 
nannte, Santenius, bekanntlich ein eleganter la- 
teinifcher Dichter und einer der Curatoren der Uriver- 
Gtät zu Leyden. Er war def*ältefte "Sohn eines Kauf- 
manfıs'zu Amfterdam, der ihn aber feinem Hange zum 
Studieren gänzlich überliefs. Bey feinem Aufenthalte 
in Paris Jiels er 1775° Carmina jwvenilia drucken, und 
2787 gab er zu Leyden heraus: Callimachi Hummäs im 
‚Apollinem cum emendationibus ineditis L. Kp. Yalkenarii 
et interpretationibus Lr. Suntenii; auch hat man von ihm 
gefchäszte Ausgaben vom Properz und Catuli. Überdiefs 
gab er noch kurz vorfeinem Tode heraus: Hunwe Proof 
over het Werktuigeluke der Dichtkunde, Man hat 
noch verfchiedene Iateinifehe Poefen ud einen Z'eren- 
tianus Muwrur aus feinem Nathlaffe zu erwarten. 


1799. 


Den 14 Jan. in Haag Arnoud Yormaer, Direc- 
sor des Narufalien- Cabiners des Prinzen ron Oranien 
wsid Mitgl. verfchiedener gelehrten Gefellfchaften: 

Dex 15 Jan. zu Haarlem Abr. Con. Swaring, 


ehemal. Prediger dafelb und Mitel. der dafigen Ge- 


fellfchaft der Wil. im 46 J. (. A. Seit 75 Jahren 
hatte er fich auf mikrofcopifche Entdeckungen gelegt, 
wovon er 1797-98 der gedachten Gefellfchaft mehre- 
re Refultte mittheilte, die ihn alsdann unter. ihre 
Mitglieder aufnalım und mit einem aufferordentli- 
chen Preife beehrte. Sein Tod hinderte ihn, mieh- 


- tefung über die 4 Satyre des Perjins vorlas. 


. 1400 
rere aridäre feiner " Hösbachtüngen Bekannt zu ma- 


chen. LIE . ww 
Den 24 Febr. in Leyden Broerius Broes, Sohn 

des obgedachten P. Br., Prof. ätr Theologie und der 
Exegefe' des N. Teft. dafelbft, im 48 J. [. A. 

"Js Im April Marb im Haag Dirk Klinkenberg, 
Mitgl- der batav. 'Gefelifchaft der Wif, zu Haarlem, 
und Ehren - Mirg). der ehemal. Acad. der Will. zu Pa 
ris, im 90 J. f.A. Erwar über go Jahre hindurch 
Secretär der vormaligen Reglerung von Holland, der 
er befönders durch feine Kenntnifs in der Waflsrbau- 
kunft fehr hfrzlich war. Von feiner :Bekanntlchaft 
tnit der Mäthemätik und Aftronomie zeugen feine in 
den Sammlungen ‘der hasrlemer Gefellfchaft abgedruck- 
ten Abhandlungen. 


Den 29 April zu Leyden David van Royen, Pro- 
feffor der Botanik dafelbt, im 70 J.(, A. Letztere 
heiden find bereits A, L. Z. 99. I. Bl. N. 88 und 94 
angeführt. 

. Den Jul. d. J. 1800 zu Leyden der dafige Prof. der 
, Rechte, Baviss. Yoorda in einem Alter von ungefähr 
70 Jahren, - e . 

Den 29 Aug. fi. zu Driftol I. Gottlieb Burck- 
hardt, Dr. der Th. und Prediger an der Lutherifchen 
Saroy-.Kirche zu London im 44 J. f. A. . 

Noch ftarb im Aug. zu Pavia der ehemal, Leib- 
wundarzt Jofephs. IT. und Director der dafigen med. 
‚ehir. Academie zu Wien, J. Alex. v. Brambilla 
73 J. alt; und Ch, Ferd. Mofer, Pfarrer zu Wip- 
pingen and Lautern im Wirtenbergifchen 4x J. alt. 

Den zo Sept. ftarb zu Anfpach der geh. Hofratk 
uod Präßdent dessmed,.Collegüi beider Fürftenthümer, 
Hr. Dry. Schöpfs : 

Den 12 .zu Hamburg der auch als Schriftfteller 
bekannte Senator Nic. Ant. J. Kirchhof im 75 J- 


IV. Ostfentliche. Anftalten, _ 


Den ‘3 Aug. feierte die königliche Söcletüt der Pilfen- 
Ichafren und Kunfte zufrankfurt a. dxO. denGeburtstag des 
Königs durcheine öffentlicheV erfammlung, worin Hr Hof- 
und Kriminalrath, Dr. u. Prof. Meijter uber Hecht ‚und 
‚Gefetz kach dew Orundbegriffen der Römer eine Abhand- 
Jung, 'wie auch eiien Nachtrag zu einer hemaligen Vor- 
Der Pr 

fes der Socierät, Hr. Prof. Hanfen, unterhielt die Ver- 

famınlung mit einer Überficht der Kölontin- Kinwunde 

rungen in den preufsifchen Staaten znter dem Kurjur 

fen Friedrich Hilhelm dem Gröfsen und feinen Nach- 
"folgern bis zum Abflerben Friedrichs II. von 1640 bis 
1736 1} Bog. 8. Im Anhange diefer Schrift erwähnt 

der Vf. den zu frühen Tod eines der gefchickteften 

Adjunkten der Societät'Hn. J. K: L. Arend aus Kü- 

ftrin, welcher den 20 Sept. 1799 erfolgte, und macht 
bekannt, dafs Hr. D. Eck d. j. in Leipzig, und .Hr, 

Dr. Schulz, Rector in Spandau, zu ordentlichen Mit- 
‚gliedern, und die Herren Koch aus Zerbit, der Theo- 
lopie Kandidat, Strehlo aus Schlefen, Pelifon aus Ber- 
lin, Lehmurn aus der Kurmark , Hera ebeu daher und 
” Janifch 
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Janifch aus der Neumark zu Adjuncten von der dung 
tät ind anfgenommen worden, 


_V. Preife. 


Unterm r5ept. haben dieAdminifttatoren des Monnik- 
hoffchen Legat u Amfterdam bekannt gemacht, dafs um 
ter den drey Preisbewerberg aus die Frage, die Heil- 
anzeige bey der Behandlung der Brüche betreffend, Hr. 
Conrad Kerbert, Chirurg und Accoucher zu Koog in 
Zaan den Preis erhalten habe. Noch erwarte: die 
‚Adminiftration gegen den x März ıg01 Antworten auf 
die im Sept. 1799 aufgegebenen Fragen ı) über die 
Ordnung des Verfahrens, Brüche wieder zurecht zu 
bringen; und 2) über die Bruchbandage; und giebt zur 
Beantwortung vor dem ı März d. J. 1802 folgende 
Frage auf: 

„Da die Einklemmung in ihrer eigentlichen Be 
deutung für den gefährlichften und oft tödtl. Zufallbey 
Brüchen gehalten wird, und folglich die fchleunigfte 
und zweckmüfsigfte Hülfe nöthig macht, diefe aber ei- 
ne vollkommene Kenntnifs diefes Zufalls vorausferet: 
fo wird gefragt: 1) worin fie befteht und bey welchen 
Brüchen fie ftatt finden könne, und bey welchen nicht ? 
a) Ob die gewöhnliche Unterfcheidung und Einteilung 
ihrer verfchiedenen Arten vollfländig und befriedigend 
it ? 3) Ob die bisher als wahr angenommenen Urfa- 
chen wirklich die wahren find oder nicht, und ob es 
auffer ihnen noch afdere giebt? 4) Bey welchen Sym- 
ptomen man die Einklemmung zu fürchten habe; ' wel- 
che fie anzeigen oder welche auf einander folgen und 
dadurch einen glücklichen oder unglücklichen Ausgang 
ahnen laffen? 53) Welches die allgemeinen wnd’befonde- 
re Meilanzeigen bey den verfchiedenen Arten von Ein- 
klenmung feyn? 6) Welche von den oben erwähn- 
ten Umftänden die Anwendung äufferer Mittel geftat- 
ten, oder die Operation nothwendig machen ? 

Die Bedingungen find die gewöhnlichen, - 

Die königl. pr. Märkifche äkonomifche Gefellfchaft 
in Potsdam wünfcht, dafs nicht fo viel Geld für Spei- 
fe - und Brennöl aus dem Landegehe, dain der Merk 
und auch in andern Theilerr Deutfchland es Saamen genug, 
woraus Oel geprefst werden kann. In jeder 
Haushaltung anf dem Lande können Oelpflanzen in 
hinreichender Menge angebauet, und daraus Oel» 
fsamen gewonnen werden, worsus der Bedarf 
des Speife - und Brennöls erzielt werden kann; 
Dur wird zu ‚giefem Behuf eine brauchbare Händprel- 
fe erfordert, "woran es, wenigflens in einigen Gegen- 
den, mangelt. Die Gefellfchaft ferzı für die brauch- 
barfte und nicht mit zu grofsen Koften anzufchaffende 
Handpreffe der Art eine Prämie von zwanzig Rthl. zus, 
Sie mufs gegen den x Apr. 1801 an die Deputation der 
Geiellfchaft eingefandt werden. Bey der Frühjahrs- 
verfammlung ıgo1 wird der Preffe, welche nach dem 
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Urtheil fachverftändiger Mitglieder die zweckmäfsigite 
ift, der Preis zuerkannt werden, 


‚. VL Erfindungen, 


In einem Artikel der St, Petersbürgifche Hofzei» 
tung vom 25 Auguf heifstes: „Die Artillerie hält es 
für eine befondese Ehre und Ruhm fagen zu können, 
dafs fie das Gläck hat, ihre jetzige Vollkommenheit 
der allerhöchften Fürforge Sr. kuiferl. Majeflät — ein- 
zie und allein zu verdanken, indem Höchftdiefelben in 
Höchfteigener Perlon Artilieriefiucke von ganz neuem 
Caliker erfunden. 

Den 2$ Jul. wurden im Lager von Windfor mit 
den neuen Lavetten, welche der kürzlich verftorbene 
Baron Montalembert kurz vor feinem Tode erfand, 
ehr glückliche Verfuche angeltellt. 


VIE Vermifchte Nachrichten, 


Nach einem Befchluffe des Minifters der innern An- 
gelerenheiten in Frankreich ilt eine Commilkon ernannt 
worden, welche die Kunftwerke der Malereyund Kup- 
ferft-cherey, Bildhauer und Bouknft vor deren öffentl. 
Ausftellune unterfuchen foll, um alle unwürdigen Pro- 
ducte, welche den guten Sitten und der Ruhe gefahr- 
lich werden können, zwensfernen. Aussenommen find 
von diefer Unterfuchung die Arbeiten der Mitglieder der 
ehemaligen Acıdemie und diejenigen Künfßler, die Preife 
gewonnen haben. - , 

Seit kurzem hat die Parifer Polizey zwey neue 
Schriften confiseirt;, die eine de l’unıte et de lindirii- 
bilird de la Religion, voneinem Doctor der ehemal. 
Sorbonne, Namens Hefpelle, und le Cimetiore de la 
Magdelaine ou Hiftoire des Malhears de la derniöre fa- 
mille derow France. Der Verfaffer der erfien und der Ver- 
leger und Irucker der lerztern find eingezogen worden, 

Der Polizevminifter hat verboten künftig innerhalb 
Paris Lufibälle auffteigen zu laflen. — Der bekannte 
Lufifahrer Banchard wird jetzt zu Tours feine 52 
Luftfchiffahrt gemacht und das grofse Schaufpiel feiner 
Luftflotte gegeben haben. In der Ankündigung derfel- 
ben unterzeichnete er fich : Blanchard, Bürger der 
vornehmften Städte in der alten und neuen Welt, und 
Luftpenfionär der franzöf. Republik, 

In Kopenhagen ift ein Längen- Bureau errichtet 
worden, das aus den Profeflören PFarberg und 2 Ob- 
fervntoren befteht, und vom dem Hn. Juftizrach Bugge 
dirigirt wird. 

Die Kubpocken - I ERETREN breitet fick immer 
mehr aus. Auch im Nespolitanifchen befchäftigen fich 
zwey Ärzte demit, fie einzuführen. In den nordame- 
rikanifchen Freyftaaten foll üg ebenfalls viin Liebha- 
ber finden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


“I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Neujahrs 
Talchenbuch 
von 
Weimar, 
auf das 
Jahr ı89017 
Herausgegeben 

j von 
Seckendorf. 


FE Novembers d. J. erfchrint unter diefem Titel’ 


das erfte Tafchenbuch des im April-Stück des 
neuen Deutfchen Merkurs von Mieland angekündigten 
monatlichen Almanachs, mit der Abänderuäg jedoch, 
dafs es ftatt Monat!ich, Fierteljührlich herauskommen 
wird. Die innere Einrichtung gewinnt dabey offenbar, 
da man zweymal mehr Raum erhält und Gch in den 
Stand geferzt fieht, gröfsere Auffätze, ohne fie zu zer- 
ftücken, zu liefern. Die Redaction möchte nicht gern 
mehr verfprechen, als fie gewifs weifs, halten zu können, 
und darum enthält fie fich, erwas vorlaufig über die 
Mitarbeiter, und die zu liefernden Auffätze zu (agen, 
doch darf fie aufser einigen verehrten Ungenannten, 
anter den erffen Jean Paul Richter, Böttiger, F. Majer, 
Matthiffow, Friederike Brun, und die Perfafferinnen der 
Agnes von Lilien und der Schweftern ven Lesbos nennen. 


Zu obiger Anzeige der Redaction des Vierteljähri- 
gen Tafchenbuchs von Weimar fügen wir noch folgen- 
des ber: 

Daffelbe wird jedesmal vor dem Schlufs eines Vier- 
teljahrs, mit Didorfchen Lettern gedruckt, gefchmack« 
voll eingebunden, und mit einem Kupfer oder Portrait 
geziere, mehrere Kupfer würden es nur vertheuren, 
für x Rıhlr, fächfifch oder ı fl. 48 kr. rheinifch Cour. 


zu häben feyn. Es wird kein Käufer des Neujahrs' 


Tafchenbuchs verbindlich gemacht; auch . die nach- 
folrenden für Oftern, Johanni und Michaeli zu nehmen; 
londern jeder hang an- und abtreten, weun er will 


Die Arbeiten der würdiren und berühmten Mitarbeitse 
allein follen den Abfatr. befördern 

Buchhändler , Voftämtir und Zeitungs - Expedi- 
tionen werden den Verkauf übernehmen, 'an welche 
jeder einzelne Käufer fich ‘wenden kann. Die Pöß- 
ämter können die benöthigten Exemplare entweder von 
dem Kaifer!. Reichs- Ober» Poflamte zu Erfurt, oder 
von dem KaiferL Reichs» P’oflamte, allhier, beziehen, 
Buchhändler und‘ andere Diftribureurs wenden fich ag 
unterzeichnete Verleger, Wir wünfchen und ‚bitten 
jedoch, alle Beftellungen noch bis in der Mitte des 
künftigen Monats zu machen. 

Weimar, d. 6 Oct. ı8c0. 

Gebrüder Gädicke 


— 


Von dem jüngft herausgekommenen gefchätzten. 
Werke: 

Effei fur !'organifation de l’artillerie, par le Gendral 

Lefpinaffe, 
erfcheine rächftens eine deutfche Überfetzung, es 
Werth’der Überfetzer, welcher felbft einen vollän- 
digen Cours d’ Artillerie in Frankreich gemacht hat, 
durch zweckmäfsige Anmerkungen noch zu erhöhen 
fuchen wird. 
H, Gerlach. 





Natürliche Gefchichte 


des 
Grofsen Propheten von Nazareth. 
. Mit Kupfer. 8. Bethlehem, 
2800. 


It in allen Buchhandlungen zu haben für 
x Rthlr, 20 gr. 

Diefe Lebensgefchichte ift in einer edlen, erh# 
benen und Aliefsenden Schreibart romantifch, aber 
richtig dargeftelk, und die Charaktere der handelnden 
Perfonen treffend und ‘wahr gezeichnet. — Um Ver-. 
ftand und Herz vermittelt der Fantafie gleich lebendig 
zu interefliren, glaubte der Verfaller dafelbe Recht 

(9) 6 freyer 
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freyer Darftellung zu haben, welche Alopflock bey 
fein-r Mefliade fich anmafste. Lefer, welche Turend 
und eöttlichen Sinn lieben, ohne erft durch. VYunder 
und übernatürliche Freigeniffe dazu beflimmt zu wer- 
den, diefe werden den redlichen Wahrheitsünn des 
Verfaflers nicht verkennen, 


II. 


Den a0 Octob. d, J. foll zu Berlin die vom ver- 
forbenen Geheimen Ober-Finanz -Ratlt, Ho. von 
Arrim, hinterlaffene fehr feltene und koftbare Samm- 
lung von Brandenburg. und Preuis. Ducaten, Thalern 
und Medattten öffentlich en den Meiftbierenden vor- 
fteigert werden. _ Selbige befteht aus einer Suite von 
mehr als 500 goldenen und eben fo vielen ülbernen 
Münzen und Medaillen... Wegen Überfendung des ge- 
druckten Verzeichniffes belieben auswärtige Liebhaber 
fich in portofreyen Briefen an den Unterichriebenen 
zu wenden, 


Auctionen, 


Sonnin, Königl. Preufs. Auctions- 
 Commiffarius zu Berlin, 





Zu Leipzig wird beftinmt den zo Nor. d. J. die 


Auction zweyer Bibliotheken ihren Anfang nehmen, | 


Das Verzeichnits beftehend aus zwey Theilen, 


deren erfter die des feel. Hu. Prof. J. F. Fifchers , (vor-. 


züglich griech. und röm. Aucteren und dahin gehörende 
philol. Werke) der zweyte aber die des feel. Ha. Bau- 
meifter Gortfr. Winklers, (gefchicht!., nitur - und 
kunfthiftorifche, antiquar, Werke, Reifen’eit.) ent- 
hält, ift bey mir zu erhalten, 
Joh. Aug. Gottlob Weigel, 
Akad. Auctionator jur, ° 


Il. Antwort 


auf Hin. D. Brrkm's zu Leipzig Antikritik gegen eine 
Recenfion in der Bibliothek kleiner juriftifcher Schriften, 


Die Bibliothek kl, jur. Schriften enthält im I. B, 
ir. H. No. 42. S, 204 u f. eine Recenfion von Hn. B. 
Diff. de erimine violati carcerisr. Lipf. 1798. Es war 
hier gefast worden, dafs diefe Schrift in Anfehung der 
Porm fowohl, als der Materie, ohne allen Werth fey; 
ein Urtheil, zu dem ein jeder Rec, befugt ift, wetın 
er, wie hier gefchehen, dıe Belege dazu liefert. Dies 
finden nun Hr. B, feiner. fehriftftellerifchen Ehre jzu- 
wider, und halt es daher für.heilige Pflicht, fich zu 
vertheidigen, wie dies denn auch dem Publicum aus 
dem Lir. Anzeiger No. 130. ud der Allg. Lit,Zeit. 
Intelligenzbiatte No. 132. bekannt feyn wird. Rec. 
hat gar nichts dagegen, dals man fich gegen Unrecht, 
fey es auch nur eingebildetes, vertheidige; allein zur 
Aufrechthaltung :fchriftftellerfcher Ehre hätte Hr, B. 
diefes Mlageliedes gar nicht bedurft. - Er hat aufser 
der Diff., welche den Gegenftand .des Streites aus-: 
wacht, nur noch eine eben fo wenig gehaltrolle: de 
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delictis exceptis. Lipf. 1788. cömpilirt, und es kann 

mithin von einer fchriftftelierifchen Elıre bey ihm die 

Rede ganz nicht feyn. Doch, wir wolien Hn. B. nicht 
weiter aus feinen füfsen Träumen wecken, und gehn 

zu den-übrigen Yihionen ‚ die’er hat, über. Er macht 
der gedachten Recenfion den Vorwurf, dafs fie “mit 
den gröbflen Anzuglichkeiten und Ferunglimpfungen an- 
gefüllt fey.” Die Lefer der Bibliothek werden aber, - 
aufser dem, dafs Hn. B’s. Dill, 8. 207 mit ihrem 
rechten Namen belegt worden ift, (fie wird ein Mach- 
werk genannt) keinen Ausdruck weiter finden, der 
allenfals anzüglich genannt werden könnte, und zu 
diefem hat Hr. B. alle nur mögliche Veranlafung ge- 
geben. Die Recenfion foll ferner Verfälfchungen und 
Verdrehungen enthalten, - die Hr. B, aufdecken will, 
Er decke allo auf. — I) Der Rec. foll den Namen 
carceris vjolatio als abge/chmackt verworfen. habın, 
ohne die Gründe zu widerlegen, !die Hn. B. beftürm- 
ten, diefen Ausdruck dem gewöhnlicherem carreris 
effractio vorzuziehn, über den er fich dach 5. 2 um- 

fländlich erklärt habe. Hr. B. fagt hier bey diefer Be- 

fchuldigung eine doppelte Unwahrheit; denn erftens 

hat Rec. den Ausdruck carceris violatio nicht abge- 
Jchmackt genannt; er fagt nur, dafs ihm der Name 
effractio carceris (mit Hn. B.) aus 8. aogu. f. ange 
gebenen Gründen ganz unfchicklich fcheine; zweytens 
hat er allerdings Gründe angegeben, um deren wilien 
die Behauptungen Hn. B's. fowohl als überhaupt die 
Setzung des Namens c. vislatio für effractio « als um 
zuläfsig erfcheinen müllen; denn Rec, fagt S. 206: 
“der Name cr. viol. carceris it (ehr vag,. weil Gch auch 
unter demfelben eine Zerflörung oder Befchimpfung 
der Gefängn fle an ich, ohne Befreyung der Gefangenen, 
denken läfst, von welcher doch hier nicht im mindeften 
die Rede feyn kann,” _ Übrigens hat Rec. den Grund 
(eine umftandliche Erklärung, vou der in der Ver- 
theidigung fäfchlich gefags worden ıft, wird niemand 
finden), der Hn. B, den Namen cr, violati carceris zu 
wählen beftınmte, vollftändig angeführt; allein er 
hıeit fchon diefe Anführung für hinlänglich, dem Publi- 
cum die Hinfälligkeit deffeiben bemerkbar zu machen, 
zumal, da in der Folge vollkomm:n dargerhan wird, 
dafs man in den Syftemen weder von einem erimine 
vivlati, noch efracti carceris fo handein dürfe, wie 

Hr. B, gechan hat. Leufer und von Borhmer haben 
den Namen er. violati ogrceris wahrfcheinlich - aus 
dem Grunde gewählt, weil der Ausdruck violativ. der 
Izteinıfchen Sprache angemeflner ift, als efractio.- Hr. 
&. fand nun ın Dorn’s praktifchem Commentar $. 259- 
die Worte: “Die Rubrik diefes Titels wird insgemein, 
als efjractio. carceris angegeben, aber nicht ganz .der 
Sache angemeffen, denn die That kann auch ohne Ge-. 
walt erfolgen:” und fogeich gab er dies für feine Weis- 
heit aus; denn, lagt er ‘"effracterum carcerum nomen , 
quad aliis mogis plucwit, mihi nom fatisjaeit propteren, 
guod conjuncrum habet notionem swiolentiae huic delicto 

nom ita propriam, wtubsgue ea efe non pofht.” Wer 
den vom Rec. oben angegebenen Gruud der Unzuläfsig- 
keis diefes Namens ‚genau überlegt, der wird ‚wohl 

keine 
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keine befondere WViderlegunp, diefer- Dorn - Brehmifchen 
Behauptung verlaugen. — 11). Ir. B« giebt rs für un- 
gerecht aus, dafs von feiner Definition diefes Verbee-. 
chens ‚gelagt wird: jie enthalte die alte Befchreibung ; 
derm man Fich vor hundert;und mehren Jahren bediente; 
mit, allen ihren Abfurditäten von neuem aufge ilcht. Schr 
weislich hat er. diefe Auslage in ‚keiner. Vertheidigung: 
fo .aufgeftelle, dafs ınan glauben,kann, Ge gehe bieis. 
auf die Worte: “injnfla reorum e viseulisemifie, da 
fie doch vorzüglich auf die diefen folgende, nämlich 
auf die: in quem ceonfum fuo mode venit ipfius imcarceratk 
erafio [wo confilio ufcepta:‘' Beziehung. hat. wie ‚dies: 
auch daraus fichtbar wird, dafs Recunfagleich nach: 
jener Äufserung von der Unfchicklichkeit «der -Einmi+ 
fchung des Falles fpricht, wenn: Gch der: Gefangene 
felbft befrey.. Hr. B. finder das letztere aber nicht; 
denn es gehört, fage er, zur voliftändigen Behandlung. 
der Lehre von; einem crimine violati earreris,. dafs man. 
auch :der. yon dem Gefangenen felbfk !bewirkten Be- 
freyung gedemks. Dies hat Bechmenzı Koch, Meifter 
a L w. wielleicht auch gegiaubr, -und- Hr. 8, bleibe 
darum immer ‚blinder Nachbeter; ‚denn da er"über 
diefe Materie eine eigns. Abhandlung fchrieb, welches 
jene nicht gechan haben: fo hätte er.auch. über das, 
was in derfelben mit Grunde bearbeitet werden konnte, 
genauer nachdenken follen, als jene, Rec. hat 8. 2ır 
d-n Grund hiervon vollkommen angegeben. «Die: 
Beantwortung der Frage, heilst es da, ob fich der Fer- 
brecher fireffällig mache, wenn.er fich aus der Gefangen" 
Schaft bofreyt, mufs nach den- Grundfätzen: der ‚Lehre „ 
weiches Verkälinifs zwifchen dem Verbrecher zum Staate 
aus verubten Verbrechen entfleke, entfchieden. werden,” 
und fie gehört. mithin eben fo wenighierher,: (ö wenigin 
die Befchreibung. eines’ Markefchreiers” und: Zahnarzees 
die Befchreibung der herumltchendem Menfcheri gehört;r 
die fich ihre Zähne curiren laflen. — El): Die Äufsch 
rung des Kec., dafs Hr.B, auch des Falles häcte geden« 
ken follen,. wenn der Perbrecher den Hünden der Ge 
richtsdiener. entrifen wird, welche zu feiner Gefangen- 
nehmung ausgelchickt werden find, wird nur derjenige 
lacherlich finden können, der fo wenig, wie Hr. B.,: 
den Geift der ganzen Reoenlon zu überfehn, im Stände 
it, nach welchem die Befreyung ıder Gefangenen ale 
eine Art: der Verbrechen, wider die richterliche Gewait;! 
insbefondere als eine Art.der Verbrechen zu betrachten’ 
it, die man mit dem allgemeinen Namen : Entziehung 
der Verbrecher aus dem Arme der Gerechtigkeit belegen 
kann, — IV} Rec. fall unverfchämt feyn, und fich 
eines falfi fchuldig-gemacht haben ,' weil er. die Worte: 
ipfa quidem carceris sppeilatio latiur partei) geippe om- 
nem: detentioment, peblieum. comprchenders als ihrem- 
Zufammenhange geriflen, und Han. A. angedichter hube,- 
er habe auch fchon den-Fall bedacht, wenn der Ver- 
brecher den Gerichtsdienero. entrifen werde, die ihn 
gefangen nehmen follten, da doch gleich hinter jenen 
Worten der Satz folge: cui five pornae five implicis cu 
flodioe raufa etiam ob debitum eivile (11) auctoritate 
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hende Wort perfonae, beziehe; deals mithin der an- 
gegebene weitere Begriff von correr nicht um ein Haar 
durch diefen Nachfatz verändert werde. Doch da Hr. 
B. felbft diefe Idee nicht gehabt zu haben gefteht: fo, 
will’ auch Rec, gern zugeben; dafs er Uurecht gerhan 
habe „  Hn.. B. it der Recenfon für klüger.zu halten ‚* 
als er es in der That it. — YV) Mir Heldenmuth rer 
theidige' ir, 3. feine Behauptung, “dals man eine vor- 
fützliche Mitwirkung des Gefangenwärters bis zum Er- 
weıle des Gegentheils vermuthen müffe, wens der Ge- 
fangene entüohen fey, ohne dafs man eine Spur der 
Gewalshärigkeit an dem Gefängnife finde,. die Be- 
freyung ‚auch nicht durch Hulfe von. aufsen. her ge- 
fchehn fey:” deun. wer nur gefunde Vernunfs. bat, 
fagt er, (der Kranke fpricht, wohl zu merken, am öfter- 
ften von der Gefuudheit ) der mufs die Wahrheit diefes. 
Satzes einfehn. Das 4. B. C. des Criminalrechts lehrt 
fehon, dafs nur dann der Vorfarz oder die Schuld _ 
eines Menfchen au einer Handlung vermuther werden 
könne, wenn ein Factum von ihm vorlianden ift, wel- 
ches in einem gewiffen Zufammenhauge mit der uner- 
laubten Handlımg felbfi fieh. Ein Factum . ferner „ 
welches für den dolus eines Menfchen fprechen fol, 
mufs fo geeignet feyn, dafs die Summe der Gründe 
für diefen die Summe der Gründe für die culpa über- 
fteige. ‘ Das erftere wird in dem angegebenen Fall vom 
Rec. :geleugner, und für grundlos erklärt, weil Hr. Ba 
keine Gründe dazu: hat, ‚(auch in ‚feiner Vertheidigung 
werden keine ‚angegeben, ) fondern fich blofs auf Aucto- 

ritäten beruft, die, wo Gründe noihwendig Änd, nicht 
angenommen werden können, Hn. B's. Gewährsmänner 
behaupteten aber auch das nicht einmal, was er be- 
haupter;.' Rec. hatte dies gewis nicht mit Unrecht ges 
rügt, und die Stellen: aus Döplör und von Bochmer, 

die nicht’ ein Wort davon enthalten, ausgezogen. Dals 

Dopter nicht eim Wort davon fagk,’(und dafs eben fo 
die Gitzte. von Farinscius’ und Struw — wie mehrere, 
andere — ganz blindlings von ihm abgefchrieben wom. 
den) hat Hr. B in feiner Vertheidigung fillfchweigend. 
zugegeben, und Rec. kann erfoderlichen Falles: noch 

mehrere Beyfpiele'hierron liefern; allein Borhmer, be= 
hauptes er nochmals, fage daffelbe. " Boehmer redet‘ 
aber .in dem gänzen g3ten' fi feiner Meditt: ad Arts 
230. C.'C. C, erftens nicht ein WVort von 'den Falles 
den Ir. B) angegeben hat, zweytens auch nicht ein- 

mal davon, dafs dolns mehr zu vermuchen fey, als‘ 
eulpa ; Seine Worte find : "in dubie ex circumfluntiis, 
judivandun, cwjus Helieri veri, vel quafi, vens fit, quem 
in ‚finem jüramento, wel tormentis opus, prowti imdiche‘ 
deit leviora ver gräbiora concarrimt. "Sola pracfumtio 

benigwiör wafludem' non tmetur , fed’ offikhum ejus requirit , 
er: dein amolidhkr,) quo fartö nom de fe gieri debet,- 
qrod erweilttibus fuhjiciatur.”  Bockmer fpricht hier vom 

dem deiwr) im Full indieia dazu da find, wie dies aus 

dem: de dircanmflantiir” und der Angabe des Inhalıs- 
diefes $. (quomodo culpofa dimifho vindicanda:) deut- 

lich erbellt, cf. die lateinifchen Grommatiken und Eek- 


Judicis libertatis ufu interdietum ef. Jeder -unfrer-Iretee Mant-hermenturten juris, auch nur die ältere Ausgabe.- 


Sehr deudlich, dafs fich das: cai, auf das vorherge- 


— VI) Hr. B. nimmt ferner folgende Stelle der Re- 
s senlion: 
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eenfionit *Noch bemerkt der Verfaller, dafs ‚dies Ver- 
brechen nicht ..zu den Majeftsisverbrechen ‚, gerechnet 
werden dürfe; (ein Verbrechen gegen die Hoheitsrechte 
des Regenten ift es allerdings, wie weiter unten’ gene;ge 
werden wird,) es gehöre aber zu den öffeutlishen Vier« 
$rechen, und dafs dies wahr fey, ‚beweifst!er aus 
Meifter prince. jur. erim, $.-355., Klein geinl,, Hecht 
6. 519., und Grolmans peinl.. Becht $. Wzzili —" 
gewaltig übel auf, (wie zarter Natur mufs er feyn, 
da ihn auch felche Stellen beleidigen.) Er glanbt 1) 
Rec. fey damit unzufrieden, dafs er das cr. viol. epnci 
nicht als Majeflütsverbrechen gelten laffen wolle, und 
fucht dies nochmals mit ftarken Gründen zu erweiien, 
Bec. it dies nicht von weitem-in den Sinn gekommen; 
denn ver hält-es nicht der Mühe werth, nur ein ‚Wort 
durüber zu fagen, dafs das er. viol. care, kein Nlaje- 
ftätsverbrechen fey. Nur der, der mit den neuern 
Schriften insbefondere mit den uber den Huchverrath 


von Feuerbach und Kleinfchrod nicht-bekanut ilt, und) 


blofs den Handlangerdieuft, aus den :ältern Schriften 


zu compiliren, verrichtet, kann es uoch, wie Hr. B..„ 


für ein verdienflliches Unternehmen halten, zu bewei- 
fen, dafs hier kein Verbrechen der beleidigten Majeftät 
vorhanden fey. ! I 2) Rec. werf«e Hn. B. vor, dafs 
er keine Gründe für diefe Behauptung aufgeftellt, fon- 


dern fich blols auf Auctoritäten berufen habe; auch 


dies ift Rec. nicht eingefallen ; -die den Cituten. beyger 
fetzten Ausrüfungszeichen,, follen nur auf die Unfchick- 
lichkeit diefer Citate aufmerk(fam machen, denn wozu 
in aller Welt Citate bey folchen Stellen, wie diefe hier 
it? Der Rabe in der Fabel ward immer darum kein 
Pfau, wenn er fich gleich mit den Federn deflelben 
gefchmückt hatte. — VII) Ein andrer Beweis, dafs 


Hr. B. auch den gelindeften Tadel -nicht vertragen 


köntte, ift; dafs er fich auch über die Behauptung des 
Rec. entrüfter: Hr. B. habe Mitleid mit dem Gefan- 
genen nicht als allgemein geltenden Milderungsgrund 
annehmen follen, Rec, bemerkt daher hier nur dies 
dinzige, dafs, im Fall man mit Hn. DB. diefen Milde- 
rungsgrund gelten laffen will, dies Verbrechen felbk 
nur aufserft felven mit der gefetzlichen Sırafe werde be- 
legt werden können; denn ift denn die Theilnahme an 
dem Schickfal des Gefangenen nicht allemal die Urfache, 
die zur Unternehmung dieles Verbrecheny reizt? — 
Yin) Nichts it Hn, B. zu klein, zu dem er nicht bey 
feiner Vertheidigung feine Zuflucht nähme. Rec, hatte 
gelagt, «es fey in der Difp, alles ohxe logifche Ordnung 
geile meie durch einandergeworfen. Hn. B, würde das 
Gegentheil leicht zu erweifen gewelen feyn, wenn jene 
Behauptung nicht Wahrheit enthielte, Aber, weit eni- 
fernt, mit Gründen zu flreiten, hält er fich an den 
Druck der Worte, und .fagt ; “mein einüchtsroller 
Bec, fchreibt beie mele.” Mufs denn Rec, fe gefchrie 
ben haben , wie es gedruckt Reht? In der That, Hr. 


B., io Siriten Kinder mis einauder, deng dielen if 
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es: eigen), die Schham überwieferier Schuld dadurch zu " 
verbergen, dafs fie an andern etwas zu rügen fachen, 
habe: es auch nur den allergeririeften Schein, - Eben fo 
ganz bemitleidungswürdig ift IX) die Art, wie lich 
Ur. B. gegen den‘ Vorwurf, fchlecht T.atein wefchrieben 
zu haben, zu vertheidigen fucht Zi Pelle ihm gleich, 
fagt er, ob Rer, Ausdwücke wie: carcerärius| incarce 
ratus , retributio, dmeffectum deducere, ‘fe fublacere, 
gefallen oder nicht. Wer freylich die Schaam fo (ehr 
verloren hat, das er fich aus Barbariemen und Germa+ 
nismen , wie fie fo eben fngeführt worden find, (und 
die wohl kein: Präceptor im -Exereitio‘für Kleinizkeit' 
halten wird Pinichts macht, hit dem !afst fich natür- 
lich darüber weiter nicht rechten. - Alle; wenn Hr. 
B. hiazufetzt,: dafs Rec. fchändliche‘ Ighoranz ,- ver 
bunden mit dem höchften Grade der Selbfteeriürfamkeit, 
Anmafslichken, und des böfen (?) Willens verrathen 
habe ,-( man:höre demüber Inhumanität klagenden Hu- 
manitätsfreund! J weil er das 'fe fahjacere für :-fieh wa- 
terwerfen verftunden habe i' fo artwortei ihm’Ree., 
dals keine Bedeutung zu fchlechefey, die man nicht 
Hn.:B., bey feiner übrigen 'erwiefenen "erbärmlichen' 
Schreibart, im Zweifel alle zütrauen kötmte, und dafs 
der Ekel,. weicher bey der herculifchen Arbeit, eine 
folche Diff. zu recenfiren, entfteht, das Aüchtige Lefen 
einer Periode leicht: entfchuldigen könne, die ohnehin ' 
michv den. geringften Anftrich einer lateinifchen hat. — 
Endlich X) hält es-Hr. R. unter feixer Würde, fich mit 
Rec, über die von ihm hingeworfenen(?) Ideen zu einer 
fchicklichera: Bearbeitung diefes ‚Gegenftandes einzu- 
kaıflen Hr. B. hätte dies aber wohl nicht chun follen, 
da dies nun.der einzige Weg’ war, wie er den Werth 
einer Dill. in einigem Anfehn hätte erhalten können, 
welche lichen Nachrichten zufolge, gro loro, d. h, 
um’ als Beylizer in die Juriften- Faeukät zu Leipzig, 
die doch ehedem, und jetzt gründlich gelchrte Juriften 
zu Mitgliedern hatte, und haben mufs, einzurücken, 
vertheidige worden, aber fo ausgefallen ift, dafs, (um 
das Gelindefte zu fagen, was nöthigen Falles bewiefen 
werden foll,) nicht eine Seite einer Difp, pro loco, 
ähnlich Gehe. 

Übrigens überläfst es Rec, dem Uriheile der Lefer 
der Bibliothek, ob feine Recenfion atich nur den zehn- 
ten Theil fo. heftig gefchrieben fey, als die Verthei- 
digung des Hn. B. Warum "aber diefe Schmähungen,, 
wagt Rec. nicht zu entfcheiden. Denn da er nie mit 
Hn. B. in einigem Verhältniffe geftanden hat, (weiches 
gröfter Wahrfcheinlichkeit nach auch nie der Fall feyn 
wird,): fokönnte er höchftens nur Vermuthängen auf- 
ftellen, von denen er in folchen Fällen befonders kein 
Freund ik, zumal da .fie hier-wohl jeder Lefer haben 
kann, ohne einer Anweilung des Rec. zu bedürfen. 

Der Recenfent, 
in der Bibl, kl. jur, Schriften. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Holländilche Literatur. 


Erfle Ueberficht. 


Einleitung. Gefellfchaftliche und andere vermijchte 


ächrijten, 


B* der genauen Verwandtfchaft unferer Sprache 
mit der holländifchen follte man in Deutfchland 
weit mehr Bekanntfchaft mit der Literatur der verei- 
nigten Niederlande erwarten, als wirklich flatt finder. 
Seibft ihre Sprache, die man häufig mit der — übri- 
gens ganz unbilligerweife zu fehr vernachläfsigten -- platt- 
deutfchen faßt nur für eine und diefelbe hält, wird fo- 
gar in den angränzenden deutfchen Provinzen nur we- 
nig betrieben, und für ihre Literatur fcheint dort das 
Intereffe eben nicht grofs, in dem übrigen Deutfchlan- 
de aber nur äufferft gering zu feyn. Ein Hauptgrund 
diefer Erfcheinung liegt in der gewöhnlichen Meynung, 
dafs die batavifche Literatur (ehr arm, und höchftens 
nur durch Überfetzungen verhältnilsmäfsig reich fey, 
wenigftens der unfrigen,, fo wie der franzößfchen und 
englifchen, weit nachfiehe,. Diefs Urtheil fällt fogar 
ein geborner Holländer, der die deutiche Literatur 
und befonders die Kantifche Philofophie, ziemlich zu 
kennen fcheint, in: Tiafereel vun de Zeden, Öpvoe- 
ding, Geieerdheit, Smaat em Verlichting, in het voor, 
mulig Geweftvan Holland aan het Einde der agttiende 
Esuw. Eene Bydrage tot dehervorming van Üpvoeding 
en Schoolwezen in de but. Republiek, duor een Cosmopo- 
lit, Amft, b. Schalekamp. 1798. 123 $. gr. 8. (ıg8 ft.) 
der ihre Sitten und ihre Erziehung in einem fehr 
nachtheiligen Lichte darftellt, in Rückficht der wiflen- 
fehaftlichen Cultur aber ihnen zwar einige Verdienfte 
in der alten Literatur und den poütiven Kenseniflen zu 
gefteht, in den Wilfenichaften und Künften aber, de- 
ren Pritcipien mehr a priori gelchöpft werden, ut.d zü 
‚denen viel Politur, Gefchmack, Aufklärung und 
Philofophie gehören, feine Landsleute andern Natio- 
nen weit uachfteilt. _Geferzt aber auch, dafs diefer 
Ärenge Richter, — der von ‚den Verdiegfien feiner 
Lands’eute um die Natur — und Arzneykunde, undum 
die Mathematik gefiffentlich nichts erwähnt — ganz 


die Wahrheit fagte: fo würde doch diefs Urtheil keis 
nesweges die gänzliche Vernachläfsigung der Bekannte 
fchaft mit der batavifchen Literatar rechtfertigen. Im 
Gegentheil verdient gewils eine Nation, die — wie 
das Ausland unter andern durch die Bekanntmachun- 
gen von Preisfragen ihrer vielen gelehrten Gefellfchaf- 
wen erfährt — fo viele Mühe anwendet, in allen Fa- 
chern des Wißens fortzufchreiten ; die fich, wie die 
unfrige, ein Verdienft duraus macht, alles Ausländi« 
fche zu benutzen, unfere Achtung und etwas mehr Auf- 
merkfamkeit, als ihr bisher im Ganzen zu Theil wur+ 
de; und ihre Autoren vielleicht um fo mehr Aufınun- 
terung, jefshwerer es ihnen wird, fich bey der Nei- 
gs. des gröfsten ‚Theils ihrer, der Zahl nach ohnehin 
ehr befchränkten, Landsleute, fich mehr auf Erwerbs- 
mittel als auf Wiflenfchaften zu legen, und bey der 
geringen Unterflützung durch den übrigens falt auf al- 
le nur einigermafsen bedeutende Städte verbreiteten 

Buchhandel, auszuzeichnen, und mit den deutfchen 

und franzöfifchen Autoren, die bey der ausgebreiteten 

Bekanntfchaft ihrer Landsleute mit den Sprachen der- 

felben fat eben fo viele Lefer finden, als ihre in der 

Mutterfprache verfafsten Schriften, zu wetteifern, 

Übrigens ift diefs nur ein Theil der Hinderniffe, mit 

denen jeder holländifche Schriftfteller zu kämpfen hat, 

Mehrere finden in ihren einzelnen Fächern nech be- 

fondere Schwierigkeiten. Der aufgeklärte Theolog und 

der philofophifche. Schriftfteller hatte von jeher — bey 
aller Prefsfreyheit — gegen verfolgungsfüchtige Obere 

zu kämpfen; ein Zwang, der auch jetzt noch nicht völlig 

gehoben ift; und der Freymüthigkeit des politifohen 

Schriftltellers wurde in den letztern Jahren öfters durch 

überwiegende Partheyen Einhalt gethan. 

Indeffen giebt es auch eine Menge Beförderungs- 
mittel, die wir mit Verguügen erwähnen, Dahin ge- 
hören, auffer der, wenigftens dem von -Amtsrerhältr 
niffen unabhängigen Schriftfteller gewährten, Preisfrey- 
heit für die mehrften Fälle, vorzüglich die vielen ge- 
Jehrten und patriotifchen Gefellfchaften,, die zum Theil 
den fchlecht honorirenden Buchhändler erfetzen. Un- 
Sreitig trugen diefe Gefellfchaften von ieher viel zur 
‚Fürderung der Literatur und der Aufklärung im gan- 
‚zen Gebiete der Republik bey; und fie fahren hierin — 
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der Revolution ungeachtet — auch gegenwärtig noch 
thätig fort. Die Revolution fiel glücklicherweife in ei- 
ne Epoche, da man bereits durch Frankreichs Bey- 
fpiel gewarnt war, nicht übereilt und gewaltfam nie- 
derzureillen, was fich nur langfam und mit Mühe wie» 
der aufbauen läfst; und hatte auf die L.iteratur beyna- 
‘he keinen andern Einfluls, als den, dafs der bisher 
fchen fo,fehr genährte Geift der Unterfüchung politi- 
fcher Gegenltäinde — der auch in andern nicht revo- 
lutionären Ländern thätig wurde — neyg Nahrurg gr 
hielt. Die gelehrten Anftalten biteben im Gänzen un- 
geftört, und erhielten den Eifer für Willenfchaften und 
Künfte rege, - Diefs wird fich zur Gnüge aus den fol- 
genden Überfichten der holländifchen Literatur er- 
geben, die da beginnen, wo das neuefte Aepertoriumn 
der Literatur (1791-95) aufhört und bis 179g forige- 
hen ; — denn foft auf alle einzelnen Fächer hatten die 
gelehrten Gefellfchaften Einflufs, und wir werden nicht 
ermangeln, ihre Verdienfte um die WViffenfchaften an 
Ort und Stelle wenigftens anzudeuren, Hier erwähnen 
wir nur — da die übrigen in den letztern Jahren ge- 
druckt erfchienenen Societäts- Verhandlungen in fpä- 
» tere Überfichten gehören, — der PFerken var het 
Genootfchap opgericht te T/ 'eefp onder de Zinfpreuk: 
Yoerhet Menfchdom. Amlft. v. d. Hey. 1798. 
gr- 8. (4. 51.) 8. 325-478. (x 0. 2 St) worin diefsmal 
sur eine Abhandlung von dem Arzte Phiv Zweerts 
über die Unfterblichkeit der Seele vorkommt; und im 
Allgemeinen der alles umfaffenden Maatfchäappietot Nut 
van 't A/gemeen, die fich,. fowohl gemeinfchaftlich, als 
auch nach ihren einzelnen Departements in den verfchia- 
denen Gegenden der Republik, um die Bildung desge- 
meinen Mannes und die Erziehung der Jugend Verdien- 
fte erwirbt, die auch dem Auslande sicht unbekannt 
bleiben konnten. Ausführlicher werden wir darüber 
in der pädagogifchen und theologifchen Literatur zu 
fprechen Gelegenheit haben ; als vermifchte Schrift 
müffen wir hier das von dem Gröninger Departement 
herausgegebene M’eckbled voor den zoopenuamde pe 
meenen Man, witg. door het Departement Stad en Lan- 
de, behvorende tot de Maatfchappy tot Nut van’ Al- 
gemcen. Gröningen, Zuidema 1797 u. f. J. gr. 8. an« 
führen, 
Auch forgten einzeine patriotifche Schriftfteller und 


Schrififtellerinnen für die Belehrung und Unterhaltung - 


des gröfsern Publicums. Die bekannte Petronella 
Meens, die ihre periodifche Schrift: de Menfchen- 
vriend 1797 mit dem 15: Theile gefchloffen katte, gab 
1798 eine neue Schrift diefer Art: de Priendin van 't 
Vaderland, Amfterd., de -Bruyn. 416 8. gr. 8 (4 fl.) 
heraus, diefie aber — fo nützlich und gröfstentheils 
zeitgemäfs auch der Inhaltwar, — aus Mangel an Un- 
terftützung nicht fortfetzen konnte. Kin anderer der 
beften Schrififteller Hollands, Hier. ». Alphen., liefert 
in den kleine Budragen tot Bevordering ran WW etenfcha- 
pen en Deugd. Haag, Thierry 1798. 214 S. gr. 8. 
(1 8.8 St.) neben Gedichten mehrere profaifche Ab- 
handlungen z. B. über den Nutzen auch weniger nütz- 
lich fcheinenden Wiffenfchaften; über die Erliältung 


un 
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der Wiffenfchaften in Anftern Zeitaltern ; über die Pflicht, 
in traurigen Zeiten den noch übrigen Reft ven Troft 
aufzufuchen; Gedanken auf Veranlafung von Eich- 
horns Commentar über die Offenbarung Johannis ; über 
Milton's epifches Gedicht ; über Malerey u. f. w. 

Als Überfetzungen gehören hieher: Gudrdienf, 
Deugd, Natuur en Foorzienigheid; een Leesbock voor 
het Algemeen. Leyden, Honkoop. gr. 8. I. D. 1798. 
194 5. 8.(1 f. 5 fi.) eine Sammlung, die vorzüglich 
aus Dosndorfs Natur und Kunft und aus Göze's Natur, 
Menfchenleben und WVorfehung für alleriey Le 
fer verfertigt it. — Von Claudies Werken hatte der 
Buchdrucker Holtrop zu Amfterdam 1789 eine voll- 
ftindige Überfetzung (Aliede FVerken von den FF’ands- 
bekker Bode) angefangen, die 1790 mit einem zwey- 
ten Theile vermehrt wurde. Dabey blieb es aber, und 
es [cheint demnach, dafs der Verleger kein Glück da- 
mit machte. Demungeachtet wagte 1799 der Buch- 
händler Jizerworft in Utrecht ein neues Unternehmen 
diefer Art, doch mie Ausfchlufs der. poetifchen Auf- 
fätze unter dem Titel: Proeve over den Smak en profai- 
Jchen Schrufttrant van dsmws in vertaalde Fragmen- 
ten wit den-Pf’andsbekker Bode, wovon in demfeiben 
Jahre a Theile (147 u. 204 8. gr. 8.) erfchienen. Ein 
anderer Buchhändler zu Utrecht, v. Otterloo, har für 
gut gefunden, Jungs grauen Mann überferzen zu laf- 
fen: de graauwe Man, een Feikıfchrift etc. 1798. 8- 
aber weder die theelogifchen, noch politifchen, Räfonne- 
ments des Vf! wollen den holländifchen Recenfenton 
der beflern Claffe' behagen. Defto mehr Beyfali frnd 
die Überferzung von FPagner's Gefpenftergefchichten : 
Spookeryen, korte Vertellingen wit het ruck der Paar» 
heid, Amft. Holtrop. 1798. 187 $. ı2. 


U, Univerfitäten Chronik, 


Göttingen 


Im Sept. 1806 kam das Programm des Hn. Döct. 
Ammon als Decanus der theologifchen Facultät, auf die 
am 30 Jun. erfolgte Promotion des Hn. D. Cluufen :— . 
Adfcenfus Jefu Chriti in coelum hiftoria biblica (2 B. 4.) 
und die Inaug. Diff. des Hn. Dr. Joh. Cidufen: contk- 
wens introductionem in epiflolam Jacobi (4 B. 4.) heraus. 

Den 20 Sept. erlangte Hr. J. F, PVP. Richter aus 
Hannover nach Vertheidigung feiner Inaug. Disp. de 
pilo humanu (2 B. 8.) die med. und chirurgifche Do«- 
torwürde, 

Den 20 erhielt Hr. J. Pet. Hier. Hoch aus Frank- 
furt am Main die juriftifche Doctorwürde. Seine Dis- 
putation ift betitelt: de differintia inter cambü cejionem 
et indoflationem (2 B. 8.) ‚ 

Den 22 vertheidigte Hr. J. Ch. Schmidt aus Sehnd 
im Cellfchen feine Inaug. Dif. de vi purgativa colofiro 
hucusque adfcripta , nec non de methode qua infantibes 
per medicamenta mntri porrecta medelam ferre pofumt 
(3 B. 4.) und erlangte die mediein. und chirurgifche 
Doctorwürde, 
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Den 27 erhielt diefe!be Würde Hr. And FHih, 
Groneweg aus Weltphalen, nachdzm er feine Inaug. Disp. 
de viets in morbig adhibendo (3 B, 4.) öffentlich ver- 
theidigt haıte, 


Tübingen. 


Vom Herbft 1799 bis auf den Merbft ı800 find 
folgende academifche Schriften hier herausgekommen : 

Im Sept. 1799. Le Bre: de miilione Jacobi An- 
dreae parifine. Oratio. 16 5. 4. P 

— Octobr. 1799. Pioucquet Animadverfiones quae- 
däm in ftatum et therapiam fubmerforum: 30 8. 4. 

Im Decemb. Le Bret Brevis commentatio de mif- 
fione Jac. Andreae Polliacenn et Pariina 168. 4. 
(Weihnachtsprogr.) 

Im Febr. 1800. Ferner, Chriftian Ludwig, did. 
Giftens experimenta circa modum, quo chymus in <hy- 
lum murauur, in animalibus inflitura. 56 $. 8. 

Im März Ruoff, Theeph. Henr., Thefes inaugura- 
les medicae 16 8. 4. 

—— Emmert, (Aug. Godofr. Ferd.) de incombu- 
Ribilium nounullorum vi in dörem atmosphaericum 24 
5 8. 

—— Reufs, Ferd, Fried,, Examen vaforum figus 
linorum patrize, calce plumbi ebductorum, nec non ad 
eorum Correctionem tentamina et confllia. 43 $. 8, 

Im April: Eifaeffer, Henr. Fried., de pigmento ocu- 
li nigro, de atramentis aliis quibusdam animalibus, de- 
que tapeto, 24 5. 8. 

—— Gmelin, Jo. Georg., fructuum perceptio mo- 
dis adquirendi dominii vindicata feu potius reftitura, 
26 5, 4. 

Im Jun. Le Bret. Miflionum Jac, Andruae, P. II, 
285. 4 

Im Auguft: Schnurrer Bibliotbecae Arabicae, P. IT, 
46 5.4. 

Im Sept, Uhland. Animadverlones exegeticae ad 
Pfalmum XXI. 51 8. 4. 

—— Tfeiderer, Scholia in Kbram fextum- Elemen- 
torum Euclidis 28 5. 4. 

—— Abel, de fortitudine animi. 60 5. 4. 

—— Le Bret. Recitatio de mufeo numarioab ami- 
eiflimo viro Tuxio academiae noftrae in ufus publicos 
degato. 7 8. 4. 


III. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen, 


Der durch mehrere belletriftifche u. a.. Schriften 
bekannte Hr. Zjchokke ift als Regierungsftatthalter im 
Canton Bafelangeltellt worden. 

Der Rath und Dr. Medic,, Hr. Gottlob AuguR 
Freytag in Gera, ift von dem Herzoge zu $, Coburg 
Saalfeld zum Hofrath ernannt worden, 
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IV. Todesfälle, 


Deu g Auguft ftarb zu Dresden der durch verfchie- 
dene Schriften bekannte Fryhr. ‚Ch. L. Gufl. von 
IF iefe, kurfürft!, fächf. geh. Rath, ehemal. Hofmei- 
fter des verftorbenen Prinzen Karl, Bruder des Kurlur- 
Ren von Sachlen, im 69 Jahre. 

Den 14 Sept. zu München Theob. PP. Broxter- 
mans, aus Osnabrück, herzogl. bayr. lofratlh, VE 
mehrerer Gedichte und Abhandlungen, im 30 J: f. A. 

Kürzlich farb in London der durch feine anatomi- 
fchen Werk® berühmte IP, Cruikfhank in einem Alter 
von 55- Jahren. 


V, Vermilfchte Nachrichten, 


Am 10 Sept. 1800 wurde in Berlin die Prifung 
der 8 Erwerbfchulen, worin üch jetzt 553 Kinder be» 
finden, veranftalter, nach welcher diefe Kinder bey ei- 
ner zahlreichen Verfammiung mehrerer Menfchenfreun- 
de gefpeifet wurden, Das Vermögen der Anftalt be- 
trug am ı Apr. 1800 überhaupt 9240 Rthl. 18 er. 6 
Pf. Die Einnahme vom ı Apr. 1799 bis dahin 1800 
war 5932 Rthl. 77 pr. 4 Pf. und die Ausgabe 5353 
Kehl, 12 gr. 8 Pf. gewefen, fo dafs der Beftand der 
Kafle 577 Rıhl. 4 gr. 8 pf. ift, welcher in der oben 
genannten Summe des gefammten Vermögens mit be- 
griffen it. Möchten doch immer mehrere Wohlthäter 
fich finden, die ein fo nützliches Inftitut zum Beften 
ihrer ärmern Miunenfchen unterftützeen ! 


VI. Berichtigung. 


Zu No, 137 des Intel, Bl. d. Allg. Lit. Zeit. diefes 
Jahres. 

Johann Chrifian Etler, Kauf- und Handelsmann 
zu Schneeberg, nicht zu Gera, wie andre Nachrich« 
ten yerlauten, hat fich nicht nur als Schriftfteller über 
die Farben der Nelken bekannt gemacht; fondern auch 
bey Habenhorft in Leipzig eine Anweifung zum edien 
Anbau des Hopfens 1799 herausgegeben, die, nach 
dem Urtheil des Recenf. in d. Allg. D. Bibl. das Be- 
Ste ift, was man in ‚pracufcher Hinficht über diefen 
Gegenitand hat. Er felbft machte fich um feine Va- 
terftadt dadurch fehr verdient, dafs er für das allge- 
meine Befle eine Hopfenpflanzung anlegte, die noch 
jetz beftehr, und wozu der dalige Bürgermeilter Klee» 
mans den erften Gedanken hergegeben und ihn dabey 
mit feinem Rathe unterftützt hatte. Sein Andenken 
wird gewifs bey allen deten in Segen bleiben, die 
nicht nur jener nützlichen Anftalt fich zu freuen Urfa- 
che haben, fondern die überhaupt den redlichen und 
pätriotifchen, obgleich nicht felten verkannten Mann, 
kennen zu lernen Gelegenheit hatten, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN, 


L Ankündigungen neuer Bücher, 


Die theologifchen Blätter, welche ich feit 1796 
ununterbrochen herausgab, find mit dem In Bande der 
Neuen theol. Bl. gefchloffen. An ihre Stelle tritt eine 
neue Zeitfchrift, welche fich, nach einem erweiterten 
Plan, unmittelbar an die vorige anfchliefst: Thevlogi- 
fche Monatfchrift für das Jahr 1801. Da die theol. 
Blätter nach ihrem Zweck und Inhalt hinlänglich be- 
kannt find: fo habe ich weiter nichts nöthig, als die 
Eigenthümlichkeiten anzudeuten, wodurch fich diefe 
theol. Monatfchrift von den theol. Bi. unterfcheiden 
wird. 2) Alle Monate erfcheint regelmäfsig ein Heft, 
Das wird befonders denjenigen Lefern angenehm 
feyn, die gern alle Monate erwas Neues lefen, Auch 
wird ich auf diefe Weife die theo], Monetsfchrift bef- 
fer für Lefe - Cirkel qualifieiren, als die theo). Bl, #) 
Recenfionen , welche bisher ganz vom ‚Plane ausge» 
{chloffen waren, werden nun die Hälfte jeden Monats 
Heftes einnehmen. Ich habe mich in ‚diefer Hinfiche 
mit einer Anzahl von Gelehrten vereiniget, von wel- 
shen üich gründliche, freymüthige und gemäfsigte Ur- 
theile erwarten laffen, Wir werden uns vom Cyelo- 
pen-und Pygmäaen- Ton des Decenn'ums gleichweit ent- 
fernt halten. 3) Von Zeit zu Zeit werden Revilionen 
der theol. Recenfionen in andern Zeitfchriften „gelie- 
fert, welche gewifs jetzt mehr als jemals Bedürfnils 
find. 4) Ich werde in jedem Bande eine räfonnirende 
Überlicht der theel. Literatur (nicht blos der Bücher- 
Titel) mittheilen. 5) In Anfehung der Auffätze, An- 
fragen u. f. w. foll eiie Airenge Auswahl getroffen und 
genaue NRückficht auf das Bedürfnifs des Publicums ge- 
nommen werden. Da ich endlich auch dafür bereits 
fchon geforgt habe und noch forgen werde, dafs die 
Correfpondenz erweitert werde: fo darfich hoffen, dafs 
diefe neue Zeitfehrift vor der alten bedeutende Vorzü- 
gubabn ven Chriß: Wilh Augohl 

Profellor zu Jena. 


* 

Ich habe den Verlag diefer theol. Monatfehrift über- 
nommen und werde für die regelmäfsige Ablieferung 
der Monatshefte, fo wie für guten Druck und gutes 
Papier, Sorge tragen. Jeden Monat erfcheint ein Heft 
von 5 Bogen, welches in einen farbigen Umfchlag bro- 
chirt in den erften Tagen jeden Monats verlendet wird, 
Der Preis des ganzen Jahrgangs, welcher aus a Bän- 
den beftehet, it 3 Rehl., wofür er in allen guten Buch- 
handlangen zu haben ift. Man kann fich mit feinen 
Beftellungen auch an das nächfte Poltamt wenden, wel- 
ches innerhalb Deutfchiand den Jahrgang ebenfalls für 
3 Rıhl. liefern wird, Das erlte . erfcheint fchon 
j .d.J. Jena, am 29 Sept. 1800. 
Re } Chrifian Erofl Gabler. 





An die Refitzer der Nachrichten und Bemerkungen 
über den algierifchen Staat aus einer R:cenfion dar- 
über inden Kjöbenharnfke laerde Efterreininger for Aar 
ı800 N. 25-vom Hn. Prof. Nverup. 

„Die Lücke welche; der Verfaffer in Mahomeds 
Leben gelaflen, und worüber er im zn Theile S. g9g 
fagt; „Manche befondere Umftände der Lebensge- 
„gefchichte Mahomeds übergehe ich Aillfchweigend, 
„vorzüglich die Nachrichten von feinen Eroberungen 
„und Heldenchnten” Diefe Lücke wird ergänzt durch: 

Abui! Cıfem Mohammed, ein Beytrag zur politi- 
fchen Menfchengefchichte von J v. Hehbinder vor- 
mals kön, dän. Conful in Algier. Kopenhagen bey 
J. H. Schwbortk 1799- 87 $. in 8. 

„Hierin folgt Hr. v. A. dem Eroberer Mahomed 
„Schritt vor Schritt vom Jahre feiner Geburt 370 bis 
zu (einem Tode 632”. Diefes Buch ift in allen Buch- 
handlungen für 7 gr. zu haben. 


Bey dem Verleger der Sonninifchen Reife nach 
Ober-und Nieder- Ärypten, wird in kurzer Zeit der 
erfte Band der deutfchen Überfetzung von Foyage a 
Conflantinople en Grece et dans le Levant p. Somniki 
3 Vol. avec fig. et Adlas, — nebft der Überferzung 
von Lechevalier Fouage de la Propuntide et du Pont 
Enzin etc. Il. Fol. avec Charte, erfcheinen, welches 
zur Vermeidung der Colliionen hier angezeigt wird. 
Auf anonyme Anzeigen anderer Überfetzutigen wird da- 
bey gar keine RückGcht genommen, Leipzig u. Gera, 
Sept. 1800. 


IT, Bitte, 


Ich erfuche alle Antiquare und Bibliethekverkäu- 
fer, von ihren zu veriheilenden Catalogen auch mir ein 
Exemplar zu überfenden. Nur mufs diefes jederzeit 
Portofrey an ınich gelangen, weil es fonft nicht ange- 
nommen werden kann. Um defto gewiffer hoffe ich ° 
aber, die Wünfche der Überfender nicht ganz unbe- 
friedieet zu laffen. . . 

Ansbach, am ı Oct. 1800, 


Goefs, Prof. und Schlefsbibliotheker, 


1, Berichtigungen, 
In meinem Syflem «der practifchen Heilkunde find 
hachfolgenide Druckfehler zu verbeffern. ’ 
5..2175 Z. 14 Matt Art-der Erregung, lies Akt der 
Erregung. 5. 284. Z. 4 v. u. fl. animalifche, lies 
anomalifche, S. 233. Z.4 vw ft. oder ]. der. 


D. Hufeland. 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 170. 


Mittwochs den 








gen October ı80.. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


1.-Nene periodilche Schriften, 


V. der: 


Monatlichen Correlpondenz zur Beförderung der 
Erd- und Himmelskunde, herausgegeben von Fr. 
von Zach, H. 8. Oberfllieutenant und Director 
der Sternwarte Secberg, ift der October - Heft 
erfchienen, und hat folgenden Inhalt: 


XL. Aftronomilche und geographifche Nachrichten, 
Aus zwey Briefen von Oriani. Mailand den 16 Jan. 
und 28 May 1800. 

XLI, Prima Viaggio intorno al Globo Terräcqueo, 
oflia Rageudglio della Navigazione alle Indie Oriental 
per la via d’occidente, farto dal’Car. Antonio Piga- 
fetta, (ulla (quadra del Cap. Ferd. Mapoglianes , 
negli anni 1519 — 13522, ora pubblica —— da 
Carlo Ameretti etc. Milano 1800. 

XL. Über die Elemente der Mars-Bahn. Aus meh- 
rern Schreiben des Dr. Triesnecker. Wien, d. 16 
Nor. 1799, 4. 29 Jan. und 4 Febr. 1800. 

XLIMT. Über den Griechifchen Handel. Fortfetzung 
-aus d. Tableau de la Gröce cet. par F. Beawjonr. ' 

XLIV. Mapa geogr. de America meridional — par D, 
Juan de ia Cruz Cano y Olmedilla cet. public. pae 
Faden 1799. 

XLV. ‚Beichreibung der Länder zwifcher d, Flüffen 
Terek und Kur am Cafp. Meere cet. von Fr. Augi 

. Moarfchal! von Bieberftein cet. 

XLVI, Geographifche Nachrichten aus Spanien und 
Portugal; nebft einem Verzeichnifs aller Karten 
des Spanifchen See - Karten - Archivs. Aus ‚einem 
Schreiben d. Vice - Directors d. königl. Sternwarte in 
Spanien, Jof. Chair. Madrid d. 13 Jul. 1800. 

XLVII. Beftimmung der Bahnen einiger ältern Cometen. 
Von J. C. Burckkardt, Adjunct des Bureau des Lon- 
guudes in Paris. 

Der Preis eines Jahrganges ift gegen Pränumeration 
fünf Jieichsthaier fäch!. Währung (9 A. rhein.); und 
man kann zu jeder Zeit in das Abonnement eintreten, 
mufs aber ‘den, ganzen laufenden Jahrgang nehmen, 
Biazglne Monass - Stücke koften za gr. (54 kr. rhein.) 


Man macht die Beftelfuneen bey den Poft- Expe- 
ditionen und Buchhandlungen jedes Orts, weiche die 
Exemplare: von unterzeichneter Buchhandlung auf dem 
gewöhnlichen Wegen beziehen, 

Gotha, 
Beckerifche Buchhandlung. 





Eiufelands Jourmai der proktifchen Hei'kunde, X, 
Band 35 Stück, Auch unter dem Titel : Newer 
Journal der praktifchen Heilkunde, IIf. Band 
34 Stück, mit Kupfern. (Preis bleibt immer; 
auch wenn Kupfer dabey find, x2 gr. oder 
54 kr.) 

Inhalt} I. Erfahrungen über gefährliche innerliche 
Reizungen und Verfetzungen -in den Blattern und an- 
dern Ausfchlagsfiebern der Kinder, desgleichen über 
die Schädlichkeit der Auslerungsmittet in diefen Krank- 
heiten, vom Hn. Hofr. Kogler zu Weilburg. I. Von 
der nachtheiligeu Wirkung des Gummi ammoniacum, 
von Hn. Leibarzt Ff/ichmann zu Hannover, III. Ein 
Beytrag zu den Beobachtungen über verlarvte veneri- 
fche Krankheiten, ihre Entwickelungsarten und Ver- 
beerungen, von Hn, Hofr. Jördens zu Hof. (Fortietz.] 
IV. Beebachtungen eines krampfigten nächtlichen 
Pemphigus, von Hn. Dr. Feichtmayr, Stadıphyfikus 
in Weifsenhorn. V. Kuhpockenimpfung. — Fortge- 
fetzte Nachrichten von der Kuhpockenimpfung zu Han- 
norver. VI. Bemerkungen über Würmer und Wurm- 
mittel, von Hn. Dr. Ant. Geifchlöger, zu Wien. 
Nebft einem ‘Anhang des Herausgebers über die ihm 
am beften gelungene Heilart des Bandwurmis, VII. 
Treywilliger Hungertodt nebft Sectionsbericht von Hn. 
General - Chirurgus Gerlach zu Königsberg. VI. Ee- 
fahrungen über die innerliche und äufserliche Anwen- 
dung der Salpeterläure, falpeterfauer Bäder, von Hn, 
Hofrath Ritter zu Wiesbaden, IX. Kurze Nachrichten 
und medicinifche Neuigkeiten. «) Ein paar Worte 
über den Gefichtsfchmerz. 2) Zufälle des fchweren 
Zahnens bey einem Erwachfenen, 

Mit diefem Stück wird ausgegeben : Hufelandı 
Bibliochek der praktifchen Heiikunde, III. Band 3s 
Stück, (Preis 5 gr. für. die Befitzer des Journals.) 

(9) 1 Inhalt: 
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Inhalt : Frank Handbuch der Tozxzieologie — Clark 
Beobachtungen über die Krankheiten ‘auf langen Reifen 
in heifsen Gegenden. — Himiy über dem Brand der 
weichen und harten Theile. — Hufelands Syfiem der 
praktifchen Heilkunde. 


Il. Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey Göpferdt in Jena ift erfchienen, und gleich 
aach der Mefle in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Gefchichte Tobi's nach drey verfchiedenen Ori- 

ginalen, dem Griechifchen, dem Lateinifchen der 
Hieronymus, und einem Surifchen überferzt und 
mir Aumerkungen exegetifchen und kritifchen 
Inhalts, auch einer Einleitung verfehen von Karl 
David Ilgen, Prof. in Jena. CCLXVII und 
268 $. ingr.g. x Rthir. 16 gr. 

Wenn irgend ein Werk des Hebräiichen Alterthums 
in den neueften Zeiten unverdienter, Weile verkannt 
und vernachläfsigt worden ift: fo ift .es. gewils. das 
Buch Tobi, oder Tobias, das fich unter den Appkryphen 
der Juden verfteckt erhalten hat. Die Urfache einer 
folchen Verachtung läfst fch nicht anders, als aus 
einem Vorurtheil erklären, das, trotz einem beflern 
Willen, auch in vielen aufgeklärten Köpfen fich immer 
noch bisher er alten hat, mämlich dafs ein Buch, wel- 
ches das Glück nicht hatte, in den Jüdifchen. Kanon 
aufgenommen zu werden, nothwendig fchlechter feyn 
müffe, alseins, das zum Kanon gerechnet wird. Man 
aimmt ein Factum, welches Folge zufälliger Umflände 
war, für Folge des prüfenden Urtheils, und fücht fich 
Gründe anf, jenes vorausgefetzte Urtheil zu rechtfer- 
tigen, und fcheint-nicht zu ahnen, dafs eine folche 
Rechtfertigung bey denen, die confequenter denken, 
im Grunde der härtele Verdammungsfpruch if. Deon 
wenn die Gründe, die man als Urfache der frühern 
Verwerfung anführt, durchaus follten gegelten haben: 
fo könnte weder ‚bey den Juden noch bey. den Chriften 
je ein Kınon zu Stande gekommen leyn; und foliten 
fie jetzt geltend gemacht werden: fo würde man bey 
dem Erften B. Mofis anfangen, und bey der Ofenba- 
rung Johannis aufhören müffen, daraus auszuftreichen, 
Diefes, alles ift in der Vorrede zu diefem Werk um+ 
ftäudlicher auseinandergeferzi. Es ift alfo wohl Zeit, 
folche Vorurtheile, die bey dem Fortfchreiten der Ein- 
fichten in andern Dingen leicht höchft verderblich wer- 
den können, aufzugeben, und einer richtigern und 
vernünftigeren Anficht zu folgen. Nach einer folchen 
it diefe Bearbeitung unternommen worden. Dem Ver- 
fafler geziemet nicht, dem Urtheile anderer vorzugreifen, 
and zu fagen, wie er fein Unternehmen ausgeführt 
hat; fondern nur, was er gethan hat, und zu thun 
bemüht gewefen ift, will er hier anzeigen. In der 
rorausgehenden Einleitung wird nach einer kritifchen 
Beleuchtung der Überfchrift des Buchs zuerft die Frage 
beantwortet, ob die Erzählung eine wahre Gefchichte, 
oder blofs eine moralifche Dichtung (ey. Es wird nach 
Abwägung der Gründe und Gegengrunde für das erfte 
entichieden; und gezeigt, dafs das, was immer ein 


| 
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Stein des Anftoffes gewefen ift, die Erfcheinung des 
Engels, die Vertreibung des böfen Geiftes, die Augen- 
cur, u. f. w. nichts als eine temporelle Form des Glau- 
bens an Gott und Vorfehung it, und keineswess für 
einen Beweis der Erdichtung gelten kann. Zu allen 
den angefochtenen Factis werden Parallelen aus andern 
kanonifchen Büchern des Alten und Neuen Teftaments 
angeführt, und dem Lefer die Wahl gelaffen, ob er 
alles Hiftorifche in der Bibel, weil (ch eine Beymi- 
fchung von Vorftellungen darin findet, die von den 
feinigen abweichen, verwerfen, ‘und für Dichtung er- 
klären, (welches, wenn er confeguent feyn will, auf 
die ganze alte Gefchichte ausgedehnt werden mufs), 
oder ob er die hiftorifche Wahrfcheinlichkeit der Er- 
zählung im Buch Tobi einräumen will. Hierauf wird’ 
von der Ausbilduhg des Stoffs zu einer moralifchen 
Erzählung geredet; das abgefondert, was als fimples 
Factum zur Grundlage dient, und was durch epifche 
Einkleidung, und die moralifche Tendenz der Darftel- 
lung dazu gekommen if. Alsdann wird die Frage un- 
terfucht,. ob das Werk in Anfehang der Einkleidung 


für ein Original könne angefehen werden; hier ergiebt 


Gch, dafs es eine Nachbildung des Buchs Hiob ift. 
Von da folgt eine Reihe von Unterfuchungen über den 
erften Verfaffer diefer Erzählung, und die verfchiedenen 
Um - und Überarbeitungen, deren keine andere bibli- 
fche Erzählung fo viel aufzuweifen hat. Es werden 
Sechs verfchiedene Bearbeitungen aufgezählt, vier vor 
und zwey sach Chrifti Geburt. Drey find noch ganz 
vorhanden, und zwar zwey im Originale, 'und eine in 
einer Afterüberferzung; von dreyen hingegen hat man 
nur noch Fragmente. Ein folches Fragment macht die 
erite Halfte des Griechifchen Textes aus; ein anderes 
die zweyte Hälfte; und ein drittes Fragment fteckt in 
der zweyten Hälfte der Syrifchen Überfetzung. Alle 
drey Fragmente find Überferzungen; die erften zwey 
aus.dem Hebrä:lchen; das lerzte aus dem Griechifchen. 
Es hat fich bey der Unterfuchung gezeigt, dafs der 
fpätere Überarbeiter immer den frühern benutzt hat; 
N.'2: hateN. rn; N.3. hatN,. ru 2; N. 34. hat 
N. 2. 2.3.; N. 5, haeN. 7. 2.3. 4:5; N. 6. hat N. 
2. 2. 3. 4. 5. bemutre. Alles diefes ift umftändlich 
auseinandergelerzt, mit Reihen von Beyfpielen Hluftrirt, 
und mit den nörhtgen Beweifen umterltützt worden, 
theils um zu zeigen, welches Intereffe diefe Erzählung 
bey den Juien, fowohl in Peläftina, als in Ägypten, 
gehabt haben mufle, theils um überhaupt die Entfte- 
hungsärt, und.den Gang der Ausbildung anderer hifto- 
rifchen Bücher- m A. und N. Feftamente in einem ein- 
leuchtenden Bezipiele aufzufteiien. Da von den erften 
vier Bearbeitungen auch a)te Uberferzungen vorhanden 
find: iv wird auch- davon das nödhige beygebracht. 
Zwey Abichnitte von dem Anfehen der Erzählung bey 
Juden und Chr.ften von den ätiften Zeiten an bis auf 
die neuern, und von dem unleugbaren Nutzen bey dem 
Volksunterrichte m der Kelirion, bey demi Studium der 
Gefchichte, zuieiner kriufch hiftorifchen Kenntnifs-der 
Meihasichre, zur Aufhellung der Lehre von den Di 
mönen, zug Kenninifs der judiichen Moral, zu Er 

forfchuug 
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forfchung des Urfprungs gewiffer Meynungen in den 
frühern Zeiten des Chriftenchums,, z. B. der Doketen, 
zur Gefchichte der Arznerkunde, zur Erläuterung ge- 
wilfer neutefamentlichen Vorftellungen, und Ausdrücke, 
zur Exegefe und Kritik des A, Teftaments macht den 
Befchinfs der Einleitung. Hierauf folgt die Überfetzung 
der vi®r älteften Bearbeitungen, zuerft von den zwey 
Fragmenten des Griechifchen Ofiginals, dann die Über- 
fetzung von Hieronymus, und des Syrifchen Fragments. 
Die zwey jüngften Bearbeitungen find umüberfetzt ge- 
laffen worden, weil fie erft nach Chrifti Geburt er- 
fchienen find; was von ihnen zu wiffen nöthig ift, if 
in der Einleitung beyrebracht. In den zahlreichen un- 
tergelegten Anmerkungen hat der Verfaller dunkle Aus- 
drücke der Originale erläutert, Vorftellungen des Zeit- 
alters aufgehellt, Interpolatienen, die theils methodifch, 
theils tumultuarifch in die Texte gekommen, abgefon- 
‘dert, die Fehler, welche der Alexandrinifche Über- 
fetzer, Hieronymus, und fchon fein Chaldäifcher Vor- 
gänger, und der Syrer bey ihren Überfetzungen be- 
gangen, aufgedeckt, fo dafs diefe Anmerkungen auch 
die Stelle eines Commentars zu den Originalen felbft 
vertreten können. Zum leichtern Auflinden der in der 
Einleitung und in den Anmerkungen vorkommenden 
merkwürdigen Sachen, ift am Ende ein Regifter bey- 
gefügt. 
KR. D. Ilgen, 





In der Michaelis- Meffe 1800 erfcheint im Verlage 
der Behrens/chen Buchhandlung in Frankfurt a. M,: 
 Sentenzen aus Jean Paxis, und Hippels Schriften, 
aus Dya - Na -Sore, Agver von Lilien, und 
Falter und Nanıy, — Für Humanität und 
Menfchen - Bildung. 8. 

Diefes Buch wird allen Freunden des Wahren und 
Schönen eine unterhaltende und belehrende Lectüre 
gewähren, und fie vielleicht zu den geiftvollften Werken 
des letzten Decenniums feibft führen, die wahrlich 
einen beifern Platz als Leihbibliotheken verdienen, 
Gnomen, Sentenzen u. dergl. find Ausfprüche der prak- 
tifchen Vernunft, die vom Herzen kommen und zu 
Herzen gehen, und fie haben gewifs zum Beften der 
Menfchheit mehr beygetrage:, als alle Moralphilofophien 
und Katechifmen. 

Bis Ende Octobers wird diefe intereffante Schrift 
in allen Buchhandlungen zu zogr. oder go kr. zu 
haben feyn, 





Anzeige für Kaufleute. 
Da der fchon im voriren Jahre erfch'enene: 

Almanach und tügliches Tafchenbuch für Kaufleute, 
gr. 8. in Pappband. mit Papier durchfchoffen, 

und mit einem Bleilt:it verfehen, 
vielen B:yfall fand: fo entfchlois Gch Endesunterfchrie- 
bene Verligshandlungftum fo eher, folchen auch für 
künftiges Jahr herauszugeben. Da diefer Almanach 


für 2802 nun mehrere neue und nützliche Abhand-. . 
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Jungen für Kaufleute enthält, fo erwarten wir um fo 
ficherer, dafs die Fortfetzung noch flärkern Beyfalj 
und Abgang finden wird, 

Bis Ende Octöbers ift folcher in allen Buchhand« 
kungen für 13 gr. oder 45 kr. wie der vorjahrige ge= 
bunden zu haben. Für diejenigen, die nur.der vier- 
fache Kalender interefürt, ift folcher auch befonders 
mit Papier durchfchoffen, und blofs geheftet &-5 gr. oder 
18 kr. zu bekommıen. 

Behrensfche Buchhandlung 
in Frankfurt a, M. 


un in 


In der Stahlfchen Buchhandlung in Jena find in 
der Leipziger Michaelis - Melle 1800 :nach- 
ftehende neue Bücher erfchienen : 

Mertens, D. F. H,, Kritik der neuelten PR 
gen, mit Hinfiche auf ihre praktifche Anwendung, 
nebft Abbildung eirier neuen Geburtszange. 8. Iogr. 

Mesmers, F. A:, über meine Entdeckungen und. den 
thierifchen Magnetismus überhaupt. Aus dem Fran- 
zöfifchen. * 9. 6 gr 

Schmids, Dr. J: W., chriftliche Moral, wiffenfchaft- 
lich bearbeitet, herausgegeben von C. C. E. Schmid, 
ordentlichen Profeffor der Theologie und Philofophie, 
ster Band, ‘als die are völlig umgearbeitete Ausgabe 
der theologifchen Moral. ° gr. 8. x Rthir. aı gr. 

Starkes, Dr. J. C., neues Archiv für die Geburtshülfe, 
Frauenzimmer - und Kinderkrankheiten, mit Hinficht 
auf die Phyfiologie, Diätetik und Chirurgie, ın 
Bandes 45 Stuck, Mit einem Kupfer. 8. 12.gr. 

Vermehrens, J. B., Briefe über Friedrich Schlegels 
Lucinde, zur richtigen Würdigung derfelben, wel- 
che eine genaue unpartheyifche Analyfirung diefes 
Romans vornehmen, den Gelichtspunct,” aus dem 
er betrachtet werden mufs, angeben, die verfchie- 
denen ftreitigen Puncte in Anfehung feiner berichtigen 
und feinen vortrefllichen afthetifchen Werth nach 
allgemein gültigen Regeln der fchöwen Kunft forg» 
fällig prüfen. 8. ıB gr. 

— — über Schillers Marie Stuart. Ein Gedicht. 
Diefes Trauerfpiel ift den 14 Jun. 1800 auf dem 
Herzog). Sächf. Hoftheater unter der Direction des 
Un. Bofrath Schillers mit allgemeinem Beyfall auf- 
geführt worden. 4. se 


x 





Bey Poif und Comp. in Leipzig it zu haben : 
Phyfologie vegetale cont. une defcription anatomique 

des organes des plantes, une expoßition des pheno- 

mines produits par leur erganifation, par F. Sene- 


bier. 5 Vol. gr. 8. 7 Rıhlr. ı2 gr. 
Tableau du Regne vegetal, par Ventenar. 4 Vol. gr. 8. 
7 Rthlr. 12 gr. 

Memoire fur ia Vie et les &crits de M. de Sauffüre, 
8- z Rıhir, 
Trait des engrais. 8. ® Rıhir. 4 gr. 
Ami des Parens. a Vol, 18. z Rıhlr. ı9 er. 
Education pratique, & a Rıhir. 4 gr. 


Sociees 
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Soirdes de ('Heremicage. 2 Vol. za. x Rıhlr. za gr. 
Voyageur fentimental en France fous Robespierre, par 
Vernet. 2 Vol. 2. 3 Rthir, 
Obferrations fur les morts apprrentes, 8, 16 gr. 
Promenades champftres. 3 Vol z2. 2 Rıhir, 
Confiderations fur les machines k melurer le tems. 
. ra gr. 
Dei Litterature confiddres dans fes rapports avec les 
inftitutions fociales, par M. de Stael-Hollitein. gr. 8, 

z Rthlr. 16 gr. 

Le Vieux de la Montagne; Hiltoire orientale, trad, 
de l'Arabe par l'Aureur de ja philofophie de la nature, 


4 Vol. 1a L Rihir. 16 gr. 
Efais de C. Rumfort; trad, de l’Anglois. a Vol. gr. 8. 
3 Rthir. 


Mes Matindes k Paris, p. Heinzman. gr. 8, x Rthir. 8 gr. 
Bibliocheque frangaife, par Paugens, No. 1. 2. 3. 8 


Folgende interefante Bischer find in der Michaelis- 
Neffe erfchienen : 

Gamälde von Europa am Schlufse des zgten Jahrhun- 
derts, mit Kupfer. Von einem unferer gefchätzteften 
Schriftfteller, 

Buonaparte als Menfch, Bürger, Soldar und Regent 
gefchildert, nebit Bemerk. über die newelte fran- 
zöfifche Conftitution. 8, 

Kleins Lehrbuch der theoretifchen Myfik, 4. m, K, 

Thiefs, D. J. O., das neue Teftlament, oder die hei» 
ligen Bücher der Chriften, 4r Bd, Apoflalgefchichte, 

. 8. mit Kupfer, 
a: ” Wilhelm Heinßus, 





Der durch mehrere Schriften bekannte Herzpgl. 
$. Coburg - Saalfeldifche Geheime - Regierungs- ynd 
Conüftorial- Rath Spilter von Mitterberg, hat im Ver- 
lage der Aklifchen Herzogl. Hofbuchhand], zu Goburg 
herausgegeben : 

Beyträge zur genauern Kenntnifs der Reichsver- 

fadung Deutichlands, aus der Gefchichte und 
dem Staatsrecht gezogen, 8. Coburg. 1799. 
x Rıhlr. 

Schon ein Theil diefer Sammlung, und zwar der 
kurzeefafste Bericht von Deutfchlands Reichsverfaflung, 
Kaiferwahl und Krönung, dann auch die beygefügte 
Wahl - Capitulation mit Anmerkungen, dürfte ohne 
ihren übrigen Inhalt, Freanden der Gefchichte und 
des Staatsrechts mit Koften- Eyfparung für mehrere 
Schriften willkommen feya! — 





In der Ahlifchen Hofbuchhandiung zu Coburg er 

f&heint Michaeli d. J. ö 

Wahrheit und Erfahrung. Ein Tafchenbuch für 
das Jahr 1801. in 8. minore, 

Von dem Vorfaffer des Zurufs an Regenten etc., wel 
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chen Häberlin , in feinem Staats - Archive empfehlend, 
abdrucken liefs, und noch melır verbreitete. — Be- 
Bellungen können in allen reeilen Buchhandlungen und 
auf Poltlämtern gemacht werden. 

Auch wird in obiger Buchhandiung zur Leipziger 
Jub, Meffe sgor der ıte Band vom Handlexicon für 
Gärtner und Gartenfreunde, von Joh. Buttner er(cbeinen, 
Wer einen Rıhlr. bis Ende dıefes Jahre darauf voraus 
bezahle, erhalt ein Exemplar auf weifses Papier, und 
zahle nicht mehr, als was der Ladenpreis von einem 
Exemplar auf ord, Papier feyn wird.. 


IIL Vermilchte Anzeigen, 


Ankündigung 
eines Seminars, zur Bildung 
Chrifiicher Prediger, 

welches in Bremen errichtet werden fell 

Das evangelilch - reiermi:te Minifterium macht bier- 
durch bekannt, dafs fich die meiften feiner Glieder 
vereinigthaben, Jünglinge, die fich dem proteftantifch- 
chritiichen Predigtzmte widmen, praktiich dazu ver- 
zubereiten, und ihnen dadurch das letzte Jahr ihres 
Aufenchalıs auf Akademien, zu erfparen. Die Ho, 
Prediger Tiisg, Buhl, Meifter, Buch, Petri, PP agner, 
Meser, von Ajchen, Hüfeli und Ewald, werden daran, 
mehr Oder wegiger, thärigen Ancheil nehmen; die Hn, 
Veiricht, Iken, Stolz und Kiefseibech, ind durch ihre 
Lage daran gehindere. Jeder Jüngling wird vorher 
geprüft, um zum Nachholen des, ikm allenfalls feh- 
lenden, angewiefen werden zu können, Es werden 
Vorlefungen über biblifcke Dogmatik, blofs. nach der 
Bibel, über den eigenthümlicheg Geif der älteren und 
neyeren heiligen Schriften, über chriflüche Sittenlehre, 
mit Vorausfetzung des gewöhnlichen Moralfylems, und 
über Pojloralthegiogie gehalten; die Jünglinge werden 
in. Ausarbeitung der mannigfaltigften Predigten und im 
Katechijiren, nach vorher gegebener homiletifchen und 
katechetifcher Anleitung, auch im öffentlichen Fortroge 
und Behandiung Kranker, oder am der Seele leidender 
Perfonen geübt, mullen auch vor verfchiedenartigen 
Gemeinden predigen. Es wird ihnen prektifch gezeigt, 
wie guie Schuien einzurichten ind, und wie man Lehrer 
und Schuler leiten müfle, Jeder Jüngling feht unse 
der befonderen Leitung eines Glieds der dazu nieder» 
gefetzten Infpection; doch können die Ältern ihren 
Sohn jedem Andern der in diefem Infkitute thätigen 
Mitglieder anvertrauen, Es werden abwechfelnd Zw 
Sammenkwnfte veranftaltet, die blofs die Bildung der 
Jünglinge zur Abficht haben. Honorar wird weder ge 
fodert, noch genommen. Vielmehr wird der würdigfte 
Jüngling ordinire, und erhält als Gehülfe, ein Kieines 
Gehalt. Mit 350 — 400 Rihir, kann man hier aus- 
kommen. _ Ein ausführlicher Plan, kann in allen grö- 
fsern Buchhandlungen Deutfchlands eingefehen werden. 

Bremen, im Sept. ıgoc. 
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LITERARISGHE NACHRICHTEN 


L, Holländifche Literatur. 


Zweyte Ueberficht. 


Püdogopik. Philologie. 
Nee zeigt ich day, durch mancherley T.ocal- 
Rückfichten, zum T auch durch Eigennutz hier 
und da etwas beengte, Gemeingeift der Bataver in ei- 
nem glänzend-rm Lichte, 'als'in den Gefellichaften zur 
Beförderung der Erziehung armer Kinder, und der 
vernachläfsigten Bildung des gemeinen Mannes. Die 
bereits erwähnte Maatfchappy tot nut van’ Algemeen 
hat Gch in diefen Rückfichten unläugbare Verdienfte 
erworben. Die ron ihr herausgegebenen Preismbhand- 
lungen über die phyfifche Erziehung, die Gebreghen 
der Rürserichulen und die befe Theorie der Beloh- 
nungen und Strafen in Schulen, die in der A. L. Z. 
1797-98 angezeigt worden, beweifen ihren Eifer für 
das Erziehungswelen überhaupt, In der ganzen Re 
publik durch abgefonderte Gefellfchaften, oder foge- 
. nannte Departements,_ verbreitet , har fie überall ein 
wachfames Auge auf die mannighfaltigen Umflände, die 
ihrem Zwecke förderlich feyn können. ° Die von ihr 
errichteten Armenfehulen werden mit ungefchwächter 
Aufmerkfamkeit beobachtet, wie die bey feyerliehen 
Gelegenheiten gedruckten Reden beweifen. Eine die- 
fer neueften it: Hedevvering ter Gelegenheid vun de 
plegtige premotie van de Livesiingen der Studs Armen- 
fchoolen — 1799 — door IT”. Wagtendorp Eekmnam. 
Medelid van de Commijke van Befluur derz. Schoolen als 
Examinator etc. Amfterdam, ten Brikn. 47 5. gr. $- 
(8 St.) Zuweilen vereinigt fich die Gefellfchaft mit 
den Obrigkeiten einzelner Städte zu Schulverbefferun- 
gen, wie der Boppurt der versenigde Commiftie benoemd 
door de Mnunicipaliteiten van Oofl- em Wejizaandam en 
door het Departement Zuandam der Maatfehappy totmw: 
van't Algemeen; ten einde, een Öntwerp ter Ferbite- 
rine der Scheolen aan beide plastfen tevorvuardigen, zeigt, 
Weftzaandam, v. Aaken 1797. 68 5. gr. 8. (ro Se.), 
Neben diefer Gefellfchaft forgen für denfelben Zweck, 
das ausdrücklich dazu geftiftete Inftitwe zur Erziehung 
von Kindern minder vermögender Eitern zu. Gouda und 


das Infitue zur Erziehung Tauhfiummer zu Gröningen. 
Erfteres Inftitur-beftehr blofs durch die Beytrage einer 
Gefellfchaft vermörender Bürger, die auch jährlich ei» 
ne allgemeine Verfammlung halt‘, und Preife an Kinder 
austheilt, wobey dann eine Rede gehalten wird, die 
zum Vortheil des Inftıcuts gedruckt erfchein.. So 
wurde 1796 v. Jan. Be/sun: Jiedewering ten beiougen, 
dat en Beminnaur vom zun Faderland een Menfchen- 
vriend zun möet en zorgen voor de opvoeding der Jeugd 
— gedruckt, und 1798 die von G, Boon vun Olfia- 
de, Mitel, verfchiedener gelehrten Gefellichaften „ ger 
haltene Rede über die Frage: Indien een geregeld On- 


"deruns de Brown van alle maatfchappeluke Deugden in 


zieh bevar, is het dam niet de Plight vau clk Lid der 
Meatfchappu, dat een ieder, — alles was moglyk 2y, 
toekrenge, om de Onkunde — wit derz, midden' te’ 
vers amerw ereı:Gouda, v. Buma 1798. er. 8. (8 Se.) 
Das gröningifche Taubfummen - Inftitut wird vom Staa- 
te unrerflürze, Was diefer im Ganzen bisher für die 
Erziehung gehan habe, beftehe vorzüglich in der Er- 
richtung eines Minifteriums für das Gefchäft des öf- 
fentlichen Unterrichts, und in einigen Veränderungen 
in den höhern Lehranftalten, die aber bis jetzt noch 
keinen welentlichen Einflufs auf die Literatur geäuffert 
haben. Überhaupt fehlt nach dem in der Einleitung ange- 
führten T’afereel van de Zeden, Opvoeding u.f. w. undnach 
den in demfelben Jahre (1798) herausgekommenen Jah- 
merkingen over het publiek Ondeawys door F. v. Leuden 
von [F’eibarendregt (Leeyden, Dumorucr 8.) denBatavern 
noch marıches um anderen Nationen gieich zu ftehen, 
Einige Localumflände zbgerechnet, waren die 
Hölländer bisher, im T’ache der Erziehung, wie in 
manchen andern Fächern, mit Vergnügen die Schüler 
der Deurfchen, Die theoretifchen fowohl, als prakti- 
fchen oder die fogenannten Jngendfchriften , von Cam- 
pe, Salzmann u. a. find falt alle in ihre Sprache 
übertragen, wie denn noch 1797 Salzmann's Kon- 
rad Fiiefer, ı798 fein ABO nnd Lefebuch (beide zu 
Amfterd. b. Doils W,)hojländifch erfchienen. — Auch 
find bereits A.:H. Niemeuers Grundfütze der Er 


"zickung von Jofue Teifsedrd U!’ Ange; llaarlem b. Bohn 


1799. 294 3. gr. 8.(. A. L. Z. 1900 IB. N. 65.) 
und eines Ungenaunten kurzer Begriff der Erziehungs- 
(9) KK willen- 
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wiffenfchaft von J. ©. Schraidt (Amft. v. Vliet 12799. 
43 5. er.’8.) überfetze worden; und als Anhang zu 
Vogel‘s Unterricht für Eltern u. f. w. wie das Lafter 
der Seibfib-lrckung — zu entdecken erc, gabeih Un- 
genannter Orf’s Warnung an Jünelnre und Mädchen 
holländifch heraus. (Rott. Bronkhorlt 1798 gr. 8.) 
— Von den uruern- Juzendfchriften der Deenfchen 
wurden die in L.eipzig herausgekommenen Gefchichi- 
chen: das blinde K'nd und Prinz Leboo fehr bald ins 
holländifche übergetragen und Hawjius neues ABC u 
Lefebuch für Kinder in Bildern mit Erklärungen aus 
der Naturgefchichte wurden unter dem Titel: kleine 
matuurluke Gejchiedenis voor de Jeuwgd etc. Zitphen. 
1797. 2 D. gr. 8. (2 fl. 16 St.) umgearbeiter. — Das 
nieuwe Printeboek »oorfinderen, behelirnde Onderwer- 
pen wit het Ryk der Natuur, der Wetenfchopen, Kun- 
fen en Ambuchten, naauwkeurig ajpebeeld en in vuf 
Tuu!en bevatteiyk geichreven N.x.2. Zütphen, b. Thie- 
me gr. 4. das 1799 angefangen wurde, fcheint eine 
blofse Speculation auf den Beutel vermägender Eltern 
zu feyn; es ift ein wunderlicher Mifchmafch, in wel- 
chem heidnifche Götter und Handwerker mit Päanzen 
und Thieren fehr fonderbar abwechfeln. Wahrichein- 
lich ift es der Einfail eines Original - Schriftftellers, der 
indeffen nicht den Beyfall der kuuftrichterlichen Länds- 
leute erhielt. Übrigens giebtes unter den holländifchen 
Schriftftellern nicht viele, die für die Jugeud arbeite 
ten. Vortheilhaft zeichzer fich unter ihnen der kürz- 
lich verftorbene C. Muller aus, deflen laut/te Yruch- 
ten voor de sederland/che Jeugd, Amft. v, Vliet. 1798. 
92 5. 8. (8 St.) vorzüglich aus kleinen moral. Gefchich- 
ten und Rächieln beftehen. Eine berühmte Schrifidtel- 
lerin, die Witwe de Cambon, geb, m Küillierken, 
vermehrte ihre Verdienfte um das holiändifche Publi- 
cum durch de kleine Grandifou of.de gehoerzame Zoom 
in eeme Beiks von Brieven en Samen/praken in 4 Theilen, 
deren zwey letztere: de jonge Gr. heifsen, Haar, b. 
Leeuweliyn 1798. z2. (4 A.) der bekannte Prediger, 
$. van Emdre, zu Wageningen lieferte in dem Huis- 
bockje voor de Jeugd om huar de beveisigen degen enge 
louf em bugeluof als mede ter bevoordering von Keunisen 
Deugd. Utrecht, v. Paddenburg 1798 342 9. 12. 
(1 9. 8 ft.) kleine Auffätze über reliriöfe und moral, 
Gegenftände, Gelpräc «e über alte bibiifche Geichichten, 
naturh.ft. Verkwurdigkeiten und Geä.chte verfchiede- 
mer Landsleute. H. rl. Viervant's Nieww Jaursge 
[chenk aan myne Kinderen. Anıfterd., de Bru,n 1798. 
68 u. 128 5. gr. 8. (ı l.5 ft.) enchalt Predigten für 
Kinder, von welchen die eine‘ wirklich in Rotterdam 
gehalten wurde. — Ein gewiffer Low gab, ohne fich 
zu nennen, eine Überfetzung von der Mrs, Barbauld 
Humss for Children ın profe: Lofzan;en in profa voor 
Kinderen, nvard. 3n Druck — ten gebruik vÄn de Schuo- 
ten, Middelburg, v. Ofch 1797. 52 3. 8. (ı St.) — 
Zedekundig Hundboek tot onderwys der Jeugd door Pı. 
J-Changwionm. Haug, Bool 1797. 98 3. er. 8. 
(16 St.) wurde mit vielem Beyfallaufgenommen. Über- 
diefs erfchienen — auffer den unten in der Überficht 
der theologifchen Literatur zu erwahnenden Reimereyen 


| — 
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aus Salomens Sprüchen, — noch einige andere Verfuche, 
Kindern die Moral in Verfen beyzubringen. De vier 
fionden van den Dug, vervat in 16 Ajbeeldingen met 
nuitge Lefsen voor Necriands Jeugd, Delft, de Groos 
1748. 98 5. 8. (z A. ro St.) werden — ungeachtet 
die Poefie beffer feyn fo!lte, den lesbaren Kinderichrif- 
teh beygerühit. Bey De franfche Cotechismus 0} Begin- 
ferien van republikein/che Zedekunde, in verfen gerolgd, 
wasr het franfch van ia Chubaufsiere — dour N. 
C. Brinkmann, MHeduweC. ve. Streek. Amift,, Scha- 
lekamp. 1796. 24 8. 26. (4 Sr.) liegt ein bekanntes 
Original zum Grunde, Die Revolition verlangte auch 
in diefem Puncte — in den Auges ihrer Freunde we- 
nieftens — eine Reform; und in der That bedurften 
die Holländer, jung und alt, — auch nach dem Ür- 
thelle kaltblütiger Sittenrichter unter ihnen — etwas 
ftarker Beizmittel, wenn es dahin kommen follte , dafs 
der Eigennutz der Varerlandsliebe weniger Eintrag thä- 
te. In derfelben Ablicht bearbeiteten  Patrioren eini- 
ge weiter unten anzuführende Stücke der römifchen 
Gefchichte, und Lehrer der clafüfchen Literatur be- 
nutzten die neuelten Zeitumftände, den etwas erkal- 
teten Eifer der Jugend für diefelbe von neuem zu ent- 
flammen , wie diefs der ByAerman Bo[fcha bey dem 
Antritte feines Lehramtes zu Harderwyk 1796 in der 
Oratio de graecarım romanarumque literarum findio li- 
berae reipublicae ciwibus inprimis commendando that. 
Dafs übrigens noch unter den bisherigen Verehrern 
der Alten derfelbe Eifer fortdauere, zeigen die neuen 
Arbeiten mehrerer ihrer erften Philologen, fo wie 
auch verfchiedene Sammlungen lateinifcher Gedichse, 
die wir in einer der folgenden Überfchten aufführen 
werden. Die neue Ausgabe der ntliwlopia graeca cum 
verfione lotinaliug.Grotii vonH, debojch. Urrecht, Wild 
u. Altheer 1795-98. 4. it unfern Lefern keine Nruig- 
keit mehr. Außerdem fanden mehrere andere Dichter 
ihre Bearbeiter. Von J. H. Hoeuft, der 1795. 
Anacreeonti quae tribuunter, carminum Poraphrajis 
eleg. herausgegeben hatte, grichien tentamen Anacreom 
teum alterum f. Anacreomtis, quae dieuntur, Üda- 
rio, totidem versibus et eodem metro datine reddita, 
Dordrecht v. Braam 1797. 66 3. gr. 8. (ı Äl.) das ei- 
nen vortherlhaften Beweis von feiner Stärke in der la 
teinifchen Verlificauon liefer. — Culimuchi Elegia- 
rum jragmenta, cum elrgia Gatulli Ceilimucher coilee- 
ta atqwe ülujtr. a L. Kp. Faikenaer, (}ı1785) ed, 
praef. otque indieibws ühytr. J. Luzac. Leuden, Lucht- 
man 1799. 37 3. ger. 8. üind bereits in der A.-L. 2. 
1799. N. 199 Ausführlich beurtieil. De wienufle 
Overzetting van eenige bu vuurkenr nitgezogte Fahelen 
von Efopus ten Dienfle der School Jewgd hier in unze 
Moedertaal gebrugt en uirg. eu mer Aanmerk. verrukt 
door Ph. Lindenhef, H. Z., Conrect. der latumfche 
Schoei te Deventer. Deventer, Lange 1797. 252 9 
er. 8. (ı A. 10 $k.) liefern eine fleife und dunk- 
leUberferzung, mit vielen ehne Urtheil zufammengeraften 
Anmerkungen. — Die oratorifchen und ;püilofe>hifchen 
Schriften der Alten fcheinen jetzt ganz vernachlafsigt. 
Defo mehr Gefchmack finder- man gegenwärtig an ih- 
ren 
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ren hiftorifcheh Schriften. Die Euroyaı igogmuı Se 
lecta principum hiforicorum, Herodoti, Täncydidis, 


Xenophontis, Polybii, illuflres loci; Piutarchi vitae De- 
möjhenes et Ciceronis, delecii, praejarione, dijeipm- 
lorum inflitutioni accommod. Dr. FF yttenbach Amik, 
d. Heneft. 2796. 432 S. gr. 8. (40) werden auch 
in Deurfchland bereits als gutes Schulbuch bekannt 
feyn. De Levent van doorluchtige Gricken en Komeinen, 
onder!ing vergeiyuken door Plwtarchus wit het oor- 
Sproniuk Griek/ch geheel op nieuw vertaald em met zeer 
veel Auntekeningen opgeheiderd. Amft., Allart. gr. 8. 
wurde 1796-98 mit dem 4n- 6n Theile (h 3 d. 18 St.) 
fortgefetzr; u. E. M. Engelberts erwarb fich durch 
de Levens van doorluchtige Mannen door den beroemden 
Ge/chied[chruver Corn. Nepos, op nieuw vertuald, met 
eenige Aunmerkk, Ebdal. 1796. gr. 9. (2 Al. 8 91.) Bey- 
fall. Vorzüglich zeitgemäfs fand man aber: C,Corm. 
Salluflins over de Zamenzweering van L. Sergius 
Catitina, benevens vier. Hedevoeringen van M. Tiull. 
Cicero over hetzelfde Onderwerp; wit het Latyn ver- 
tauld en met Aanmerk. en Opheiderirgen vermeerderd 
door J. ten Brink, Amft. ten Briuk 2798. 328 S-gr. 
'8. (2. so Sc) In derfeiben Rücklicht empfiehlt 
fich die Uberfetzung von Hheyne's Schrift‘ über den 
‚Achaifchen Bund, von G. ven Middelhoven, zum 
Beweife, dafs eine folche Staatsverfaflung unruhig und 
unbeftändig fey; Zierikfee 1798. 23 3. er. 8. (5. 
8 d.) Befshonwingen von de kunsiyke Slaverny by de Hio- 
meinen en de uitwerkfelen duurvan op den Stsat duor 
Serrp Gratama, Advocat te Harlingen L.eyden, Hon- 
koop 1796. 31 8. gr. 8. (6 St.) die durch die Preis- 
frage der Verwalter -des Stolpiichen Legats über die 
Grundfätze der natürlichen und befanders cäriltlichen 
Sitteuicehre, die Sklaverey beireffend, veranlafsı wur 
den, iprechen fehr Stark gegen die Sklaverey. Ingröf- 
ferm Umfange und noch nachtheiliver fprach derfelbe 
Schriftfteller nachher in feiner Rede zum ‚Anmritt der 
jurift. Profeßur in Harderwyk: Oratio de [era ner mul- 
tum preovecta (uiritum Humunitate, tum in air, Zum 
maxime in Legum monumenti; perjpiewa (Hard. 1798. 
80 5. gr. 4.) gegen die Römer. Die von M. Sınars, 
dem Überferzer von Anacharjis Beifer, feıt einigen Jaib 
ren angefangene romifche Gefckichte war im 13 Theile 
bis aut die Thateu des Pompejus fortgerückt. — Von 
Calkoen's Difert. math. antiguaria de Horvlogiir ve 
terum fciothericis wrrdin kurzem ın der A. L, Z. 1800 
eine ausführliche Anzeige geliefert werden und von 
dem: Griekph Leesboek voor Eerfibepinnende nevens.eon 
wireoering Jiegifler der IV oorden in hetzeive voorkom-n« 
de naar het Uovugduitfch van J. Gedicke Leyen, Höom- 
koop 1797. 3aı 5.8. (ı Ad. 16 ft.) ift der Tirel hin- 
länglich, 

Die orientalifche Literatur, die noch vor -einizer 
Zeit unter der Leitung der Schuiten’s und ihrer Schü- 
ler mıt vielem Eifer betrieben wurde, fcheint ich ve 
genwärtig faft nur auf die Exegefe der Bibel einzu- 
fchranken. Diefs ergiebt ich unter andern aus J. H. 
Pareau's orativ de literis orientalibus minime inincun- 


dis. Deventer, ve Lange 1799. 4. und aus mehreren 
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Äufferungen holländifcher Recenfenieh, deren einer ver- 
fichert, dafs die arabifche Sprache in Holland jetzt faft 
gänzlich unbekannt fey, und nur wenige feiner Lands- 
leute im Stande feyn dürften, etwas aus dem Arabifchen 
zu überfetzen. Unter diefe wenigen gehört der unge- 
nannte Überfetzer von Treurzang van Jbn Dorrid, 
Haag, Age 1798. 70 5. gr. 8. (rl. 16.) ein G# 
dicht, das Albert Schultens immer mit vielem Lube er- 
wahnte, 

Was die neueren Sprachen betrifft: fo hat natürlich 
die Revolution für die franzöfffche kein geringes Inte- 
refle erregt. Ungeachtet daher bis jetzt kein Manpel 
an franzölichen Sprachlehren war: fo kamen doch 
mehrere neue zum Vorfchein, fewohl in franzöfifcher 
als holländifcher Sprache, Dahin gehören Introduction 
a la langue frang, a ufage du Penjiomat de la Vilie de 
Groningue par H. L. de Grave, Grön., Veenkamp. 
1796. 128 3. 8. (8 3t) Korte en gemaakiuke Pllyze, 
om de fran/che Tuaiteleeren , Dordrecht, Blulse 1797. 
220 5. 8. (16 St.) deren Vf. vorzüglich Marin's ms- 
thode Jumiliere etc. benutzte: Tiherner far tonter les forter 
des fuiets tant familiers que recreatifs ‘et infructift & 
Vufuge de. ta JSeuneje, qu'on injirmit dans les dcoler fran- 
caijes parp. Sazerac.. Amit., Pofter 1798. 118 $. 
8. (8 Sr.) dıe such grammauiche Kegein enthalten ;, 
Ejai preliminaire d'un. traite pour enfeigner d'une ma- 
nisre ‚plus courte et pis faciie les premiers 
eientens de la lectare, par J. P. Deliebarre, Infi- 
tutenr en dungue fr. et holl». Leyden, du Morter 1798. 
24-9. 8. die man tiche fo zweckmäisig finden wollte, 
als der Vf,, der bereits ein ähnliches Werkchen für 
die holiangjiche Sprache herausgegeben hatte,  Gö- 
dieke's nieusa;franzof. Worterbuch (2795) wurde von 
EFF. Cramerus 1796. vertaaid en met verfcheidene 
FF oorden en Spreekwyzen vermerederd, und als zeitgemäfs 
mir. Beyfall aufgenommen, : Sehr unzweckmäfsig ift da- 
gegen Dietionuasre portatif de Phrafes et de Proverber 
}romguis avec iewrs explications ete. das Ant. 'N. A» 
gron, Rector.der lar. und franzöf, Erziehungsanftalt ın 
Elburg zu Amfl. b. Allart 1797. 342 8. gr. 8.1 fl. 5 St.) 
herausgab , fo wie ebendeflelben Petit Hocubnlaire of 
kıein IV eürdenbuekje ingericht tot eem Leerbockje voor 
de Eerjtbeginnenden ; waarin te gemermzaamfle franfche 
wourden in eome etumologifche orde in den Jmaak von den 
lotynfchen Ge.iärius zun geranpfchickt etc. Ebend. 1798: 
2375. gr: 8.(189t.) micht fur Anfänger, fondern nur für 
ältere, ınıt der lateinifchen Sprache bekannte, Schüler 
brauchbar ift, Durch die Vebrrfetzung eines holländifchen 
Schuibuchs zum Uhterrichte in derReligion undSittenlehre, 
— fuchte der bereits gedachte franzöffche Sprachmeilter 
zuleyden, J. P, Delleburre, der hollanudifchen und 
franzöliichen Jugend zugleich nützlich zu werden; es 
erichien unter’ dem Titel: Livre de Lecture a I'nfage 
de ia Jeunelle holianduife, trad du Holl.en Fr. — Ley 
den, du Mortier 1797. 82 8. 8.(58t. 8 d.) Die hol- 
landifche und«englifche Sprache verbinden: Leften en 
Zamenfpraken in hed Nederduitfch en Engelfch, gejchre 
ven om de Kennis van beide Tuaien te bevorderen; en 
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"gefchickt, wies alleen voor Kinderen, maar ook vor die 
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„geene van nteerder Jasten die genegbu zum om zich in deze 

Toalen te oefenen, door B. Thomas, Örderwyzer in 
te nederduitfche en engelfche Taalen te Loxden. Lon- 
don, Brewman 2798. 240 8. 8. (r6 St) die von den 
„gewöhnlichen Fehlerit feicher Schriften fo rein find, dafs 
man nicht zu entfcheiden vermag, -ob der Vf. ein ge 
borner Engländer oder Niederländer foy. Die von G. 
Enfell zu Rotterdam b. Hendrikfen herausgegebene En- 
gelfke Spraakkunft etc. 1797. 605 5. gr. 8. (4 fl.) er 
fülle ihren Zweck keineswezs. Die deutliche Gramma- 
tik foll in: Nieuwe Hoopdritfche Spraakkunt voor Ne- 
derlandersdaor J..C. Feigler. Leyden u. Deventer, Du- 
mortier 2799. 368 $. 8. (ı D. 5 St.) [chr gut bearbeitet 
feyn. — Die holländifcheSprache felbil hat, auffer M7oer- 
beks bereits bekannter weuern hollünd. Sprachlehre of 
wederlandfche Sprackmaofter voor Deitfckers (Amfterd. 
Holtrop. 1796. 8.) den Anfang eines Würterbuchs er- 
halten, von dem üich viel Gutes hoffen lälst: Neder- 
‚duitfch taalkundig FF’sordenboek door LP, Heiland. 
Amft., Allart, gr. $. 1. D. 1799. 269 3. (3 1.) ent- 
hält nur den Buchftaben A.; doch geht eine Gramma- 
tik von 196 $. voraus, worin die Grundfätze darge- 
legt werden, auf welche diefs \WYörterbuch beruht, 


U, Preife, 


Seit dem Anfange diefes Jahres werden von der 
theologifchen Facultät für die hier Studierenden Preis- 
aufgaben bekannt gemacht, deren Beantwortung die 
Kräfte eines leifsigen und für üch weiter nachdenken- 
den jungen Mannes nicht überfteigt. Das Hochpreifsl. 
Ober- Curatorium hat zu möglichfter Befördernng ei- 
nes angelegentlicheren und eigenen Studiums der theo- 
logifchen Wiflenfchaften für diefes Inftitur halbjähr- 
lich 59 Rthl, verwilligt; der Preis für die befte 
Abhandiungift 30 Rthl,, für die nächfibelte go Rıhl: 
Auch wird bey Befetzung der Stellen’ im theelogifchen 
Seminarium, welches ver kurzem eine neue, zweck- 
mälsigere Einrichtung erhalten hat, vorzüglich auf die 
jungen Minner Rücklicht genommen, welche (ich bey 
der Beantwortung diefer Preisfragen durch . Kenntnifle 
und Urtheil ausgezeichnet haben. Die. Preisfragen 
werden aus der exegetifchen , hiftorifchen und dogma- 
tifchen, oder auch aus der Moral- Theologie gewählt, 
und jedesmal in den erften Tagen nach dem ı2 Ja- 
nuar und nach dem ı2, Julius vermittelf£ eines öffent- 
lichen Anfchlags bekannt gemacht. Bis 3 Monate 
pachher nimmt der zeitige Decax die Beantwortungen 
an, die lateinitch abgefafst, und von einer verliegel- 
ten Anzeige des Namens ihres Verfaffers begleitet feyn 
müffen, Sie werden fadann von der gefamniten Fa- 
eultät beurtheilt, und der Preis wird noch vor Be- 
kanntmachung der folgenden Preisaufgabe zuerkannt. 

Die Preisaufgabe vom x2. Januar war: Explicatio 
doctrinae Sacrarum Scripturarum defide Jefu Chriflo ha- 
benda, Es liefen eilf Abhandlungen ein, und mit vol 


 —— — 
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ler Ueberzeugung wurde der erfte Preis der wohlgera- - 


thenen Abhandlung des Hn. Ernft Jacob Anuenft Evers 
aus Hannover ertheilt, welche das Motto führte: ta= 
men eft landanda volihtas. Das Aceefit erhielt Hr. 
Ernft Friedrich Ningeitaube aus FParfchen. Die nene 
Preisfrage: Becenfeantur, im clofes er ordiner redigan- 
tur , explicentur denique tropi (rgomcı wardeızz), qui- 
bus in #.et N. T. feriptis doctrinu de ornimorum huma- 
norum emendatione adumbratur, ichliefse fich an jene 
an, und die Verfafer der beften Beantwortungen die- 
fer und aller folgenden folien in diefen Blättern ge- 
nannt werden, 


118. Vermifchte Nachrichten; 


Als ein nachahmungswürdiges Beyfpiel verdient fol- 
gende Thatfache bekannt gemacht zu werden. Kaum 
war der homme des champs von Delilie in Paris er- 
fchienen, als mehrere Nachdrücker Anftalten trafen, 
fich des Eigenthums der Verleger zu bemächtigen. Die 
Polizey , „weiche mar darauf aufmerkfam gemacht hat 
te, verfolgte die Spur und entdeckte bey dem Buch- 
drucker Andre einen kaum geendigten Nachdruck der 
Ausgabe in 18. Sie nahm diefelbe fogleich in Be- 
fchlag, und da die Geferze den Nachdrucker verur- 
theilen, den rechtmäfsigen Verlegern als Strafe drey- 
taufendmal den Preis der Originalausgabe zu bezahlen: 
fo nahm fie fogleich auch zur Sieherheic derfelben die 
Preffe des Nachdruckers in Belchlag und legte auf fein 
Mobiliarvermögen die Siegel an: der Buchdrucker An- 
dr& flüchtete ich. Jeder Buchhändler , dem man nicht 
denNachdruck beweifen kann ‚ mufs blos für den Verkauf 
eines von einem andern nachgedruckten Exemplars, 
fünfhundert Exemplare der Originalausgabe bezahlen. 

Briefe aus Stockholm enthalten die Bemerkung, dafs 
das vor einiger Zeit erfchiesene Cenfur - Edict gegen 
die theolog. und polit. Schrifren die bisher fehon 
rag ergiebige Literatur noch merklich vermindert 
habe, 

In Nordamerika dauern die Prefsfreyheits- Pröcelfe 
noch fort. Der auch in Deutfchland durch -die Ue- 
berfetzung einer feiner Schriften bekannte Schotrländer 
Callendar, der ich nach dem nordamerikanifchen Frey- 

ıftadte Aüchtere, und dort eben fo, wiein feinem Vater- 
lande , gegen die Regierung fchrieb, ift zu Rich mond 
in Virginien als Pasquillant zu 200 Pfund Strafe, 9 mo- 
nat). Gefängnifs und Bürgeftellung für künftiges bef- 
feres Betragen verurtheilt worden. 

‚Der bekannte publiciftifche Schriftfteller Hr. Pfef- 
fel von. Kriegeljtein „ der ehedem bey dem auswärtigen 
Departement in Verfailles angeftelle wär, wührend der 
Revolutiön aber auf die Emigrantenlifte gefetzt wurde, 
und fich in Zweybrücken aufhielt, hat die Erlaubnifs 


erhalten, nagh feiner Vaterltade Colmer zurückzu- 
kehren. - 
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der 


ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 


Numero. 172. 





Sonuabendsden ıg m October ı$0o0. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


Neue Bücher bey Johann Heinrich Schubothe, Buch- 
händler in Kopenhagen: 

Balle, Dr. Nieol, Eding, suöthige ‚Aufklärung (einer 
Vorlefung über die Bibel ‚und: den Bericht an die 
Königl. dänifche Kanzley den ariflokrat. Katechismus 
betreffend, aus dem Dän. 8. 12 gr. 

Chrifieni, C. J. R., ‚Beyträge zur Veredlung der 
Menfchheit, herausgegeben aus dem Erziehungs- 
Inftitute bey Kopenhagen, 2 Bände, ueue verin. 
Ausg. geheftet. 3 Rıhlr, 

de la Coudraye, Fisker und Rafn, der Nutzen der ver- 
fchiedenen Mehlforten aus der Fabrike in Ottenfen 
bey Altona, zum Gebrauche auf langen Seereilsn, 
und befonders zur Rumfordıfchen Suppe, durch 
Verfuche bewiefen, überfetzt von J. A. Markulfen, 
8- 6 gr. 

Degen, Dr. Fr., Tentamen theorlam heurifticae gene- 
ralis adumbrandi, Principiis Philofophiae recentioris 
fuperfiractum, Meditamentum philofophicum -quod 
Strenuis veritatis fectatoribus ventilandum exbibet. 
8 maj. 10 gr. 

Gamborg, Andr., über den Werth der verfchiedenen 
Beweggründe zur Tugend. Ein philofophifcher Ver- 
fuch; aus dem Dän, mit Verbefferungen vom Ver- 
falfer, neue Ausg. 8. 10 gr. 

von Gehren, C. Ch., über die religiöfe Beftimmung der 
Jugend, in einigen Predigten. gr. 8. 10 er. 

Müller, Otto Fr., Naturgefchichtg einiger Wurmarten 
des füfsen und falzigen Wallers, neue Ausgabe mit 
vielen Kupfern. gr. 4. 2 Eıhlr, 12 gr. 

Rahbecks, K.L., moralifche Erzählungen. Gefammelt 
und überfetzt von L.E. Sander, ır Theil, miteinem 
Kupfer. 8. x Rıhir. 6 gr. 

von Rehbinder, J,, Abul Cafem Mohammed, ein Bey- 
trag zur politifchen Menfchengelchichte. 8.  7er- 

Reisiers, C,G., dänifch- deutiches Handlexicon. gr. 8. 

3 Rıhir. 16 gr. 


Riegeis, N. D,, "Philofophia arimalium, fafc. IIus. 


4 Br. 
— — de Infpirstione ipüus fudorifera vel vaporifera. 
8. 4 Er. 


Rohde, Ulr. Andr,, de veterum peetsrum fapientia 
guomicr Hebraeorum inprimis et Graecorum, $ maj. 

z Rthir. 8 gr. 

— — Das nämliche auf Schreibpapier. ı Rthir. ıö gr. 
Tielemann , J. N., dänifches Lefebuch für Deutfche, 
nebit einer vorausgefchickten kurzen dänifchen 
Sprachlehre. 8. ı2 gr. 
Tode, D, Joh. Clem., moralifche Erzählungen, ır 
Theil, 8. 18 er. 
— — die Erfcheinungen, ein Luftfpiel in 4 Aufzügen. 
8. 9 Er- 
— — das Receptfchreiben nach einem zweckmäfsigern 
‚Plane vorgerragen und mit vielen zergliederten Ex- 
‚„ empgim. prakt. erläutert, 2r Theil. @te verbef. und 


verm. Aufl. 8. ıo gr. 
— — medicinifch-chirurgifches Journal, Sr Band, 
15 Stück 8. 6 ger. 


— — klinifche Berichte, oder med. chirurg. Behand- 
"Jung der Kranken unter den Armen zu Kopenhagen. 
15 Stück. 8. 6 er. 
Venturini, D. Karl, dieReligion der Vernunft und des 
Herzens; eine berichtigre Darfteilung der Ideen zur 
Philofophie über die Religion, gar und letzter Theil. 

u x Rthir. 

Wollein ‚ Joh, Gottl., kurze Anweifung zu einer rich- 
tigen Zucht und Wartung der Füllen von der Ge- 
burt bis zum vierten Jahre. Mit einer Vorrede und 
vielen Anmerk. von F. Viborg. Aus dem Franz. und 
Dänifch. überfegzt von J. A. Markuffen, 8. .4gr. 





‚* 
1300. 


‚Die Religion der Fernunft und der Herzens, 
und letzter Theil, von A. Venturiri. 8. 
bey J. H. Schubothe in Kopenhagen. 

_Diefer Theil enthält eine unpartheyifche Anwen- 

&ung der im erften Theile entwickelten Phiüofophien 


"der Vernunft, auf das Syftem des reinen Chriftentkhums. 


Das Ganze ift mit fteter Hinficht auf die gegenwärtigen 
dringenden Zeitbedürfniffe dargeftellt, in einer allge- 
mein fafslichen Sprache vorgetragen, und dadurch dem 
unbefangenen Lefer, der einen richtigen Leitfaden zum 
weitern freyen Nachdenken über die grofse Angelegen- 

6) L heit 
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heit der wahren Religions- Aufklirung an die Hand 
gegeben worden. 

Die Haupt - Rubriken des.aten Theils diefer lefens- 

würdigen Schrift — find folgende 

ı) Vorlaufige Erinnerungen zur Feftftellung des Ge- 
fichtspunets, aus welchem allein die Anftalt des 
Chriftenrhums richtig beurtheilt wird. 

2) Über den Geil der theokratifchen Verfaflung 
des Judentkums, in Beziehung auf das von Jelus 
geftiftete Ättliche Werk zur Menfchen - Veredelung 
und Beglückung, ° ı 

‚3) Über den Zuftand der bekannten \Velt im Zeit- 
alter. der Entlichung und erten Ausbreitung des 
Chriftenthums. 

4) Über die Bildung und den Charakter Jefu. 

5) Über den Zweck und Plan des Stifters unierer 
Religion. 

6) Über den Geift, Haupt-Inhals und Haupt- Ge 
danken des reinen Chriftenthums. 

7) Refultate, — zur richtigen Schätzung und Reur- 
theilung des beftehenden Kirchen Glaubens. 

Aus diefer allgemeinen Inhalıs- Anzeige wird der 
unbefanzene Lefer, bereits das Interefle und die wich- 
ige Tendenz des Buchs zu erfehen: im Stande Teyn. 





Heraus- 
a Bände, neue 
1800 


Beuträge zur Frerediung der Menfchheit. 
gegeben von C. J. A. Chriftiawi, 
vermehrte Ausgabe. 8. Kupenhagen, 
bey Schubothe, gehefter, 3 Rıhlr. 

Diefe neue Ausgabe ift mir einem Anhange ver- 

mehrt, wodurch die Abhandlungen in diefen beiden 

Bänden gefchlofsen find und folglich ein Ganzes bilden, 

Der Inhalt diefer Binde’ ift: 

3) Einige Betrschtungen über den Hauptzweck der 
Erziehung. Vom Herausgeber. 

2) Über Eintheilung der Schulen in Claffen, vor- 
züglich in Beziehung auf Landfchulen. Von J. 
E. Oeft. 

3) Briefe über die jetzt fo fichtlich werdende Ge- 
ringfchätzung des Chriftenthums. Vem Herausg. 

4) Briefe über die menfchliche Seele, Von Dr. 
Ohlshaufen. 

5) Unterhaltungen veranlafst durch die fchreckliche 
Feuersbrunft, welche vom sten bis 7ten Juny 
2795 einn, grols-n Theil von Kopenhagen ver- 
heert Vom Herausg ben, _ 

6) Einige Bemerkunien über mein Erziehunsinkitut 
berreffend. Von Ebendemfelben. 

7) Ein deutfches Velksfeft im Jahre 1793. 
Paftor von Gehren. 

8) Mufs es in der Religion immer beym Alten blei- 
ben? Von D. Marezoll, 

9) Nachricht von der Verfaffung des Erziehungsin- 
ftiruts bey Kopenhagen. Vom Herausgeber. 

30) Über die richtige Benutzung der Gefchichte für 
den muralifchen Zweck der Erziehung. Ven DE 
Venturini. 


Vom 
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“ 27) Ift das Zeitungslefen auch dem Ten zu 


verltätten. Von Otte, 
#3), Über die Peeisfreyheis und bee, ‚Getene. - Von 
Birckher.’ . ! 


13) Beyträre zur Charakteriflik Pe und falfcher 

Freunde der Aufklärung. Von Paft. von Gehren. 
24) Über die Aufklärung. Von Dr. Ohlshaufen. 
15) If die Religion in Gefahr ? Von: Pıft. v. Gehren. 
16) An die Lefer. Von dem Herausgeber, 


Ber 


Von dem ohnlängft erfchienenen intereflanten fran- 
zölfchen-Roman: — u. 
Le chevalier noir, 
wird nätchftens eine -deutfche Überfetzung in einer 
feliden Buchhandlung erfcheinen, welches hiemit zur 
Vermeidung aller Colliionen angezeigt wırd. 


ww 





In der FHeidmannifchen Buchhandiunz in Leipzig 
Gnd fo eben folgende Werke erfchienen : 
Eichkorns, J. G., allgemeine B:bliorhek der b’blifchen 

Literatur, ıon Bandes as, 38 und 4s Stück. 8. 

ı Rıhir. 12 gr. 

Heinrichs, C. G., Handbuch der deutlichen Reichsge- 
fchichte. er. 8. 2 Rıhir. 16 gr. 
Hiob. Überfetzet von J. G. Eichhorn. (Aus Eichhorns 
allgem. Bibliothek u. f. w. befonders abgedruckt, ) 
8- 12 gr. 
Suckows, Dr. G. A., Anfangsgründe der theoretifchen 
und angewandten Näturgefchichte der Thiere, 2n 
Theils zte Abtheilung. Von den Vöreln. gr. 8 
a Rthir. 8 gr. 





Neulich ift in meinem Verlage erfchienen, und 
jetzt in allen Buchhandlungen zu haben: 

Nekrolug auf d, Jahr 1796. Zweyter Band. Von 

Fr. Schlichtegroll. 

Er enthalt folgende Biographien : 
Prof. und Dir. in Coburg. 2) Bode, ein pelehrter 
Orienta'ift in Helmftadt. 3) Grofsmann, diefer be- 
rülmte und durch Schickfäle auserzeichnere Schau- 
fpreldirector in Hannover. 4) Geheime Kzth von 
Scheihorn, ein verdienter Syndicus der Reichsftadt 
Memmingen. 5) Fet, der durch feine Aurenkrank- 
heit und durch frine troftrollen Schriften für L.eidende 
bekannte Prediger im Sächfifchen. 6) Der P»ftor Jac. 
Fr. Schmidt in Gotha, der durch feine portifchn Ge- 
mälde aus der heil. Gefchichte und durch feine Über 
fetzung des Horaz keinem Freunde der deutichen Lite- 
ratur unbekantır ıft; es finden fich mehrere ungedruckte 
Stücke des Dichters in diefer Biographie. 7) DerGeh. 
Kriegsrach von Hippel in Königsberg, der bewunderte 
Verfaffer des Buchs über die Ehe, der Lebensläufe 
nach auffteigender L’nie, der Kreuz - und Qu-rzüre etc, 
Es wird hier nur der Anfang feiner Biographie geliefert, 
der ganz von feiner eienen Hand und den Beften feiner 
Bücher an die Seite zu fetzen if; er hatte feine Se'bit- 

biographie 


x) Bartenftein, 
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Biographie bis zum a0ten Jahre hinterlaffen, und der 
Nekrolog kann jetzt mit diefem inter«Minten Vermächt- 
nifs Hippels den vielen Freunden d.ffe!ben ein Gefchrenk 
machen. Im folgenden Bande, der in einigen Monaten 
ausgegeben wird, findet fich der Schiufs der Biorraphie 
Hipps's. 8) Pfarrer Späth, ein durch felene Leiden 
und ftandhafte Ertraeune derfelben. ausgezeichneter 
Prediger im Pappenheimifchen. 9) HReder, Arzt im 
Wärzburr fchen, der fich mit kühnem Parriotismus an 
der Spitze der Landleute bewafner den einhbrechenden 
Franzofen entgegenftelte, -und a.s. ein Opfer Teines 
Muthes fiel. — Vom-Rith Marıko in Caffel und dem 
berühmten Hauptmann von Blankenburg intereffante 
Biographien; und in dem Nachtrag, von Jacobi in 
Königsberg, gel. 1794, und D. Nurnberger, geft. 
1795 DerCharakter, die Schickfale und Verdienfte der 
Männer, die diefer Band des Nekroiogs der deutfchen 
Nation darftellt, machen ihn, nach übsreinfiimmenden 
Urtheilen derer, die ihn bis jetzt gelefen haben, zu 
einer fehr unterhaltenden Lectüre, fo wie diefe Bio- 
graphien zugleich eine wahre Bereicherung unferer Lite- 
raturgefchichte ind, da viele diefer Männer, ohne das 
Inftieut des Nekrolo,s, des verdienten Andenkens unter 
uns würden entbeurt haben, 
Gotha, im Octob. 1800. 
Juftus Perthes. 


-— 


Neue Bücher der Baumgärtnerifchen Buchhandlung 
in Leipzig. Michaelis - Mefle 1800. 

Anhang zu der Polizey von London von Colquhoun 
Efqu. Auch unter dem Titel: Auszug der Schrift: 
Einfache Thatfachen in fünf Briefen an einen Freund 
über den jetzigen Zuftand etc, von London. gr. 8. 

4 er. 

Betulermädchen, das, und ihre Wohlthäter, aus dem 

Englifchen von M. E. F. J. Poigt. gr Theil. 8. 
2 Rıhılr. 

Dictionaire für Pferdeliebhaber, Pferdehändler, Be 
reiter, Caur- und Waffenfchmiede eıc. herausgegeben 
von E. F. B«fckentorf, 3r Theil. 8. 

Encyklopädie der Alterthümer Griechenlands, Etruriens 
und Roms, nach den vorzüglichften Kupferwerken , 
mit archänlogifchen und artftifchen Erläuterungen 
von Dr. Gruber. 18 Heft mit 5 Kupf. in 4. 16 gr. 

Grohmann, Prof. J. G., Ideen - Magazin für Liebhaber 
von Gärten, englifchen Anlag-n, und für Befitzer 
von Landgütern, um Gärten im beften Gefchmack 
zu verfchönern und zu reredeln,, "mit deutfchem und 
franzößfchem Text. In Fol. mit 10 Kupfern, jeder 
Heft mit fchwarzen und illum, Kupf. 30. 3r. Heft. 

ar Rthir. 8 gr. 

*— — Rleines Ideen - Magazin für Gartenliebhaber, 
oder Sammlung von Ideen, die mit wenig Koften 
duszuführen find, enthaltend kleine Luft- und Gar- 
tenhaufer, Tempel, Einfiedeleyen, Hütten, Brücken, 
Gartenfitze, Ruinen , Portale, Monumente, Pracht- 
kegel, Vermachungen, Ha ha's! Volieren, Thüren, 
Stühle, Gondelu u, £. w. befonders für folche Lieb- 
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haber, die ohne grofsen Roftenaufwand etwas Ge- 
fchmackrvolles und Neues in ihren Gärten zu beützeg 
wünfchen, in Fol. Mit Befchreibung und vielen 
Kupfern. 35 u. 45 Heft. & a Rılılr, 
Hoyers, Juh. Göttfr. , neues militärifches Magazin h fio- 
rifchen und 'fcientififchen Inhalıs mit Plans und 
Karten. 75 Stück in 4. brofchirt, - Wird fortgeferzp: 
hı6 gm 
Reifen nach allen vier Welttheilen, oder Gefchichte 
der vornchmften Völker von Europa. ar Theil. 8. 
. A ı Rihir, 
Schmiediem, G. B., Handwörterhuch der Naturre- 
fchichte über die drey Reiche der Natur, nach dem 
" Franzöfifchen frey bearbeitet. 'ar Theil. gr. 8. ı Rthlr, 
Schatters Predigerarbeiten. gr und letzter Theil, 





Zur Vermeidung ‘aller Coricurrenz zeige ich an, 
dafs ich die Bearbetung des neuen Colquhounfchen 
Werks, das als ar Theil feiner Londoner Polizey an- 
zufehen ilt: 

A Trestife on the Commerce and Police of the 
River Thames, — on the trade of the Port of 
London; and fuggefting means — of a Aiver 
Police. London. ı8g0o. & 

bereits uhter der Feder habe. Was ihm auf einer 
Seite an Allgemeinheit des Interefles abgeht, indem 
vieles nur für Wafferflädte wichtig ift, das erletzt ich 
auf der andern reichlich, durch die für die Stants- und 
Polizeykunde äufserft wichtigen und bis in's kleinfte 
Detail gehenden Notizen, deren Brauchbarkeit ganz 
allgemein it. — Da die Art, wie ich den erften Theil 
"behandelt habe, mir Beyfall aufgenommen worden ift: 
fo werde ich mir eine ähnliche Umarbeitung auch bey 
diefem Theile zur Regel machen, wo fie auch noch 
nothwendiger wird, um das Publicum nicht mit un- 
interefanten Dingen zu behelligen. Zur künftigen 
Jubilate- Meffe wird es beftimmt erfcheinen, 
Leipzig, d. ı Oct. 1800. 
i D. Volkmann. 





Künftige Ofter- Meffe 19017 erfcheint in meinem 
Verlage eine deutiche Überfetzung von: 
Phyfiolvgie vegetale contenant „me Defeription de 
Örganes des plantes et une expofition des pheno- 
nienes ‚produits par leur organifation, par Sene- 
bier. V. Vol. 8. Geneve. rgeo. 
‘Hr. Dr. und Prof. Ludwig wird die Überletzung diefes 
in feinem Fache allerdings vorzüglichen Werkes be- 
forgen und mit Anmerkungen verfehen. 
Paul Gotihelf Kummer. 


I. Antikritik. 


Wenn es dem Autor, deffen Werk eine.mit Grün- 
den prüfende Kritik fand, vergönnt ıft, fich ver dem 
literarifchen Publicum zu verantworten: fo kann es 


wohi demjenigen, welcher von perfönlichem Haffe mit 
fchaalem 
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fchaslem Raifonnement ohne Gründe angefallen wird, 
nicht verwehrt feyn, die Gefühle derjenigen Verachtung 
fprechen zu lafen, welche die lichtfcheue Tadelfucht 
verdient. In dem letztern Falle befinde ich mich mit 
dem Recenfenten meiner Abhl. über das Rechtsverhalt- 
nifs der beiden Gefchlechter in dem 153. St. der Er!. 
Lit. Zeitung, welchen ich, trotz der Anonymität, (ehr 
wohl zu kennen verlichern kanr, =und welcher mir 
näachftehende Bemerkungen erlauben mag. 

Er nennt einfeitig mein Nachdenken — vielleicht 
weil es eignes Nachdenken ift, und weil ich mich 
nicht, gleich ihm, gewöhnt habe, mit fremden Ge«- 
danken Syfteme zu bauen und Compendien zufammen 
zu ftoppeln. Er nennt meine Lectüre befchränkt — 
vielleicht weil ich unterliefs, von feinen Schriften über 
diefe Materie Notiz zu nehmen. '80 fehr ich, wie ich 
gerne geftehe, Fichte'n bey dem Gegenftand meiner Ab- 
handlung benutzt habe, fo fehr bin ich in gar bedeu- 
tenden Materien von ihm abgewichen, und-fo leicht 
kann es gefchehen feyn, dafs ich demfelben hier oder 
dort Unrecht that, weil ich ihn (mehr oder weniger 
dürch feine Schuld )-mifsverftand. Auch im (chlimmiten 
° Falle wird diefer Irrhum der literärifchen Sünde 
meines Hn. Recenfenten nicht beykommen, welcher für 
einen blinden Nachbeter Fichte's bekannt ift, und deffen 
Hiterarifchen Namen, ebendeshalb weil er es fo bequem 
findet, Andre für fich denken zu laffen, fchon feit ge- 
raumer Zeit ausgeftrichen it. Wie kann Rec, mir den 
Fichtifchen Satz: “das Weib ift von Natur vernünftig, 
der Mann mufs fich vernünftig machen,” zur Beher- 
zigung empfehlen, da er als Philofoph willen follte: 
dafs in einer wiffenfchaftlichen Unterfuchung diefer 
‘Art weder Epigramme, noch Eleganz im Ausdruck, 
entfcheiden. 

Denjenigen bemitleide ich von Herzen, der in meiner 
Ausführung des Eherechts eine Wiederhohlung der 
‚Fichtifchen Grundfätze finder, da in keinem Theile der 
Abhl. meine Abweichung von Fichte'n bedeutender ift, 
Überhaupt zwingt es dem Wahrheitsfreund ein Achfel- 
zucken ab, Männer über Gegenftände abfprechen zu 
hören, wovon fie kaum die erften Begriffe haben. 
Gern hätte daher, fo bin ich überzeugt, das gel. Pu- 
blicum Rec, die Kritik meiner Deduction und Einthei- 
lung der Staatsgewalt erlaflen, 

Schliefslich bitte ich den Hn. Rec,, meine Abhl, 
verftehen zu lernen, und fch, ehe er darüber zu 
richten unternimgnt, mit dem Zweck und Plan derfelben 
bekannt zu machen, welchem vorgängig er fich z. E. 
erklären wird: warum man das Pofitive meines Gegen- 
-Stands in diefem Theil vernachläfsigt finder, 

Karl Befserer. 


“Li 


Il. Vermifchte Anzeigen, 


Yon dem Waffenträger der Gefetze ind Probe- 
- Stüßke erichienen ‚und bey allen löbl, Poßämtern und 
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olid&n Buchhandlungen zur Einficht zu haben. Diefe 
Probeflücke machen zugleich die erften Bogen diefer 
Zeisfchrift aus, und erhalten diejenigen, welche bis 
medio Decbr. Beftellung darauf machen, die Continua- 
tion a primo Januar 1g0r ohnausbleiblich. 
Weimar, im Oct. 1800. 
Expeditian des, 
Woaffenträgers der Geletze, 





Anerbieten' an Buchhändler. 


Die Thaten des grofsen Königs von Schweden 
Guflaf Adolphs find in Deutfchland aus dem 30 jähri- 
gen Kriege her, noch in gutem Andenken. Den An- 
ftrengungen und klugen Entwürfeu diefes großen 
Mannes verdankt der proteflantifche Theil von Ger- 
masıien feine völkge Religions- und Denkfreyheic, und 
fchon in diefer Rückficht verdient fein Andenken bey 
den Deutfchen für die Nachwelt erneuert und erhalten 
zu werden. Diefes kan nicht beffer, als durch eine 
pragmatifche Gefchichte verewigt werden. Schon vor 
einigen Jahren hat det berühmte fchwedifche Reichs- 
hiftoriograph, Hr, Hallenberg zu Stockhoim, die Ge- 
fchichte Guftef Adoiphs in 4 mäfsigen Octavbänden 
befchrieben, welches Werk alles umfalst, was zur 
Gefchichte diefes Helden gehört, Ich glaube keine 
unverdienflliche Arbeit zu unternehmen, dafs ich den 
Entfchlufs gefafst habe, diefes für jeden Gefchicht- 
forfcher äufserft wichtige Werk aus dem Schwedifchen 
zu überfetzen, und zwar volltündig zu überfetzen. 
Denn Abkürzungen bey einem pragmatifch - hiltorifchen 
Werke anbringen zu wollen, hiefse folches ad ufum 
Deiphini caflriren. Meine Überfetzung foll mit aller 
Treue ausgearbeitet werden, und ich wünfche mit 
einer foliden Buchhandlung Deutfchlands wegen des 
Verlags zu unterhandeln. Ich habe den Weg diefer 
öffentlichen Anzeige deshalb gewählt, um mir und an- 
dern unnürzen Briefwechfel und Porto zu erfparen. 
Will eine Buchhandlung diefes Werk verlegen, dann 
bitte ich um gefällige baldige Nachricht in frankirten 
Briefen, über $t. Andreasberg. Ä 

Rothehütte am Harz, 

d, 26 Sept. ıgo0. 

J. G. L, Blumbof. 


IV. Berichtigung. 


In der Schrift: “Das Grabmal von Bernhard. 
Leipzig, bey FF’, Rein, m. Vign, u. Mufik.” find fol- 
gende, aus Verfehen entftandene Irrthümer fo zu be- 
richtigen: der Verfäffer des erften Liedes ift nicht 
identifch mit, der Perfon, der die Schrift gewiedmet ; 
das zweyte Lied ift bereits gedruckt. . 

Der Verf. d. Grabmals. 
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k LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. ':Holländifche Literatur, 


Dritte U eberficht. 
Theo!ogie, 


Am in Holland zeigt ich der Geift der Zeiten in 
einem hellen Lichte: Hyperorthodoxie, Fefthalten 
am Syitem und Eifer für die Ausbreitung des Chriften- 
thams einerfeits, und andererfeits Heterodoxie und Ir- 
relim'on oder wenieftens Jaues-Chriftenthum. Soift es, 
um hier bey den erftern Ericheinungen ftehen zu blei- 
ben, auffallend, dafs zu einer Zeit, da in Deutfchland 
der Millionseifer (ehr zu erkalten anfänet, und außer 


feinem eigendichen Sitze nur noch in Oftiriesland eini-- 


ge Spuren davon anzutreffen find, in Holland, fo wie in 
England, ein fehr wirkfamer Enthufiasmus für diefs Ge- 
fehaft erwacht. Dafs 1795 in England eine Gefellfchaft 
zur Fortpflanzung des Evangeliums in den heidnifchen 
Landen errichtet wurde, und dafs fie bereits Miflio- 
nare nach der Südfee gefchickthaben, find anderwärts 
her bekannte Thatfachen, Diefe Gefellfchaft erliefs 
nach den Niederlanden eine Adrefle, die holländiich 
unter folgendem Titel herauskam: „Adrefs van het Zen- 
delings Genvotfchap te Londen aan de Gedsdienflige Ir- 
gezetenen der vereenigde Nederlanden wit het oor/prong- 
luk engc!fehe Hand/chrift vertaald door J. T. van der 
Temp (M. Dr.) 1798. gr. 8. (4 5r.), und eine ähn- 
liche Gefallfchaft in Retterdam veranlafste, Die Ac- 
ten der Londner las man auch bald in holländifcher 
Sprache: Gedenkfehriften van de Maatfchappu van Zen- 
deiing/chap tpt voortplanting von het Evangelie in Hei- 
denfche Lande opgericht binnen London — bönerens ee- 
nife daartoe betrekkeluke Leerredenen, wit het Eng. vert. 
door M. van FVerkhoven. Dordrecht, Blufse gr. 
8 1-11 D. 1798. Zugleich wurden in Zeift, einemllaupt- 
fitze der Brüder Gemeinen in der batavifchen Repu- 
blik: Berichten van de Zendelingen der evangelifche Broe- 
der Gemeente onder de Heidenen (1798 u. f. J. in ein- 
zelu No.) gedruckt, Bey den maucherley Zweifeln, 
die bey diefer Gelegenheit gegen die Nützlichkeit fol- 
cher Bekehrungsanfinlıen geäulfert wurder, liefs eine 
Getellichafg unbekannter I’reunde der chrifl. Reljgion 


an einige Theologen eine"Frage darüber ergehen, wor 
auf: Beündwoording eener Frage,- door fommige orge 
neemde Frienden van den chriftelyken Godsdienft by ee- 
nen Brief vorgefteld aen Adr. Stolker, Remonftr. Lee- 
raar te Rotterdam, — wegens de Frucht, welke men, 
in den tegenwoordigen Tud, van de verkondiging des 
Evangeliums, door de bekende Londen fche eu 
Rotterdam[che Mast/chappuin angewende Pogingen 
verwagten mag, door den vorgemelden Leerier. Rott, 
v. d. Dries 1799. 26 8. gr. 8. (4 St.) folgte, dieaber 
die Frage keinesweges freymüthig beantwortet, fon- 
dern nur im Allgemeinen von den Schwierigkeiten des 
Unternehmens überhaupt, und befonders der Wahl 
der Mifionare fpricht, übrigens aber beiden Gefell- 
fchaften Glück wünfche, — Einer diefer Miffionare 
ift der obgedachte J. T. v. d. K emp, bisheriger Arzt, der 
fich am 4. Jul. ı79r früh auf einmal bekehrt und be- 
wogen fühlte, die ihm gewordene Offenbarung über 
die Zurechnung der Sünde Adams in de Theodicre van 
Paulus of de Rechtvaardigheid Gods door het Evang 
lium wit het Geloof, angetsond tat geloof en aanmer- 
kingen op deszeijs Brief aan de Romeinen, mest eene 
nieuwe Fertaaling en Paraphrofe — uitg. door Hm. J. 
Krom, Prof. eu Pred. te Middeiburg. Dorär,, Blufet 
1799. 256 S. er. 8.{2 A. ı2 ft.) kund zu machen, 
Noch ftehe mic diefer Miflonsanftalt in Verbindung : 
Evamgelifche Schatkamer of gemengde Buydragen ter 
bevordering von de Kennis en Bevefering von den 
waaren evang. Godsdient, witg. ‘door Corn, Brem, 
en door denzelven ' opgedr. aan de Beftuurderon 
van het nederl. Zendeling Genovtfchap te Botterdam. 
Rott., Cornel. er. 8. IT. D. 1-2 Str. 1799. (A. 16 St.), 
das aus dem feit 2793 in England erfcheinenden Evax- 
gelical Magazine olleriey erbauliche Anffätze, merk- 
würdige Belehrungen, Gefchichten u. dgl. mittheilt.' 
Diefe enthufsftifchen Beförderer des Chriffenthums 
fcheinen übrigens nur ein kleines Häufchen' Suszuma- 
cheu; die Majorität der Niederländer wird der Lauig- 
keit in der Religion befchuldie. Wenn diefe wirk- 
lich in neuern Zeiten gröfser geworden ift: fo liegt 
vielleicht der Grund in den gegenwärtigen Umfländen : 
ja er Trennung der Kicche von dem Sraste, 
(8) 


‚von 
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von der wir in der Überficht der polit. Literatur mehr 
zu fagen haben ‚werden, mufste dazu beytragen, 
g:meinen Mann auf Ideen vow Entbehrlichkeit der Re- 
ligion zu führen. In der That wurden diefe fo merk- 
bar, dafs der auch- in Deutfchland durch feie exepe- 
tifchen Schriften bekannte Hm. Muntinphe, fich 
bewoien fand, ihnen durch twee Perhandelingen over 
den Invioad van den chrifleluken Godsdienfi op het I 'olks- 
ge'ik. Harderwyck, v. Kafteel. 1797. 156 8. er. 8. 
(x fl.) entgegen zu arbeiten. Wie auffallend aberauch 
fch n früher diefe Erfcheinung gewefen feyn mülfe, er- 
giebt fich zur Gnüge aus den ohne RückGiche auf die» 
fen Umftand abgefafsten Beantwortungen der von eıner 
ungenannten Gefellfchaft zuLeiden, aufzegebenen Fra- 
ge: welches find die Urfuchen des luuen Eifers vieler Pro- 
teftonten, den öffentlichen gotterdienfllichen '‚Verfamm- 
lungen beyzwwohnen, und weiches jind die beiten ‚Mittel, 
ihnen Einhalt'zu thun und abzuhelfen ? 
urtheilung Theologen der verfchiedenen proteftantifchen 
Kirchengefellfchaften in Holland ernannt: wurden. Sie 
erfchienen unter dem Titel: Fier Ferhandelingen over 
de vorzaken van het verval in den openbaren Eerdienft em 
"de Middelen van deszelfs Herflel, ter Beundwoording 
eener Prysvrauge van een Gezelfchap Vrienden vaun 
Godsdienfi, en desze/fs openbare Oefeningen te Ley- 
den, gefchreven door J.v. Geuns, 4. L. M., Phil, 
Dr. ex Chrijten Leeraar bu te Doopsgezinden te Leiden, 
Govert Janv. Ruswuk, te Amfleldam, J. Brouwer, 
Leerüar der Doopsg. te Leeuwarden,, en Ered. v. Teu- 
tem, Chrifien Leerüar by te Gemeente der ‚Hemonfir. 


te Gouda. Utrecht, Terween u. $. 1797. 29% 5. gm 


8. (2 A.) Die Gefellfchaft felbft war der Meynung, 
dafs die Lauheit des Chriftenchums fich vorzüglich aus 
den Zeiten des amerikan. Kriegs herichreibe, da die 
politifchen Gefpräche alle religiöfe Unterhaltung in den 
Geiellfchaften verdrängt, und Indifferentismus durch den 
Umgang aller Religionsfecten befördert worden’fey. 


Der Vf. der erften Beantwortung ift ziemlich derfelben . 


Meynung, fetzt aber noch verlchiedene Gründe hiuze, 
als z. B. die Bekanntfchaft mit fo manchen neuen he- 
terodoxen Schriften, uud noch mehr dıe mancherley 
Gebrechen des proteftantfchen Gottesdieuftes; das hau- 
fige Vorlefen aus der B;bel, das viele Singen, die 
langen Predigten voll abftracter Dogmatik, ferner das 
allgemeinere Sittenverderben , befonders in grofsen 
Städten, fo wie auch unzweckmäfsige Kirchengebaude 
u. dgl. Hiernach find denn auch die Mittel zur Ab- 
hülfe gegen diefs Übel. berechnet; befonders wird auf 
eine zweckmäfsigere Liturgie gedrungen. Die übrigen 
Beantworter ftimmen hiermit gröfstenrheils übrrein; 
und fetzun hier und da nuch etwas hinzu; z, B. Brou- 
wrr macht aufh den fchlechten ‚Jugendunterr cht als 
Uriache des Verfalls der öffeuslichen Gottesverehrun- 
gen geltend. Nebenbey wurde diefe Frage nuch von 
dem Prediger Dirk Corn. v. Yoorjt beantwortet: Iser 
openbare Godidienft, zyn ’e Leeraurs voor den Godsr- 
dienft nodig ? etr.Amit., ten Brink, 1797. 56 8. gr. 
8. <8 St.) die natür'ich mic Ja beantworter wırd. Ue- 
berhaupt brachte diefe Frage unter dem. theologifchen 


den’ 


zu deren Be-. 
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Publicum eine heilfame Gährung herrer. Der obge 
dachte Prediger der Remonftranten zu Gouda, Fred. 
v. Teutem füllte fich durch einige Äufferungen die- 
fer Gefellfchaft noch zu einem Verfuche bewogen, die 
Taufhandlung feyerlicher als bisher zu machen, und 
find damtr bey feiner Gemeine fo vielen Beyfall, dafs er 
fich zur öffentlichen Bekanutmachung diefer liturgi- 
fchen Verbeflerung entfchlofs: de Kinderliefde von Je 
fur, gefchetst in ecme Leerreden over Marc, Ä. 13- 16. 
gehouden voor de plegtige Bediening van den chrijtelyken 
Waterdoop d. 27 Mau 1798. Ami. ter Brink 1798. 


-34 3. gr. 8. (8 St.)' Dafs man wirklich auch. in Hol- 


land in neueren Zeiten fehr für die Verbeflerung der 
Liturgie forgte, zeigen mehrere Schr.fien z. B, die 
von Mort. Nieuwenhuizen, für die Anabapriften 
zu Amfterdam herausgegebene Chrifieluke Gezumgen voob 
de openbare Godsdienft oefeningrw,. Amft., Sepp. 1796. 
398 8. gr. 8. (a fl. 4 R.) und Happurt voor de Invur 
ring van nıeuw Kerkgezungen in de Gemerntens der Her- 
vormden, door Gecommitteerden der Sunode van Avord 
Holland uitgebragt em duor de zelfde Synode gudgekeurd 
26 Jul. 1797. 15 $. gr. 8. (2 $r.) Auch lieferten 
mehrere Dichter Beytrage dazu; "und wenn ein B. 
Schreuder mit den chrijlelyken Be/piegelingen over 
de Geboorte, het Lyden, Sterven en de Verheeriuking 
van Jefus Chrifl. Amft. Heldern 1797. 160 8. er. % 
(1 A.) und 4. L. Kaldenbach, Mügl. verfchiede- 
ner gelehrten Gefeilfchaften,mitgodsdienflige Gezangen. 
Amit. Pofter 1798. 144 5 gr. 8. (ı A. 10 fl.) worun- 
ter fich ein 86 5. langer Gefaug über die Ewigkeit Got- 
tes.beüinder, fehr unglückliche Verluche machten: fe 
waren doch andere, wie z. B. Jun ran .der Eucks 
Prediger zu Louosduinen, mit der Proeve voor gedsdien- 
fige Gezelfchapen, Rott., v. Baalen 1798. 32 $. gr. 8« 
(5 St- 8 d.) glücklicher, Die bald wieder in Vergef- 
fenheit gerathenen theophilanthropifchen Gettesvereh- 
rungen in Frankreich, die mehr-re holländifche Enthu- 
fiaften zu empfehlen fuchten, fcheinen wenig eder gar 
keinen Eindruck gemacht zu haben. 

Bey Gelegenheit jener Frage über die Lauigkeit des 
Chriftenthums kam auch die 1796 vorgefchlagene und 
1797-98 uoch in vielen Schr ften behandelte Vereinigung 
aller proteftantifchen Kirchengefellfchaften in Holland 
von neuem zur Sprache, ohne dafs man lich dem Zie- 
le etwas mehr genähert hätte. Zwar finder der erfte 
Beantworter jener Frage, J.v. Geuns, eine pewille 
Vereinigung möglich; diefe würde uber weniger reii- 
giös, als politifch feyn, und mehr das Äuifere als In- 
nere betreffen , ja felbft dann noch ihre profsen, viel- 
leicht unüberwindlichen, Schwierigkeiten \aben. Jener 
Antrag gieng von den Remonftranten aus vermittelft ei- 
nus Brief van de Broederfchap der Bemonjbanıın aom 
alle de Leeraaren en Opziener der protefiantilche Ge- 
meenten in Nederland, Haariem v. Walre 1796. 16 S. 
gr. 8. (5 St. 8d.) der vor dem Hemonftranten Predi= 
ger Corn Hogge verfalst war, und mit ‚feiner Pre- 
digr über datlelbe Thema gewaltiges Auffehen erregte. 
Kaum war der Brief(zu Ende des J. 1796) erfchienen : 
fo ırat eine Menge Gegner aut, als Mars -Eppı "m 

- ies 
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le Suage@ ten Brock» J. Jar. Serrwrier, Dirk 
Corn. v. Foorft u. a. undungeachtet P, Lorid, PP 
de Koninzu. a. Bogge's Vorfchlag vertheidigten und 
Roggefcbfl noch 1798 in de Kerk van Jelus een en 
ondeeltfaur ef Gedachten over den aart en het gewigt 
vun de K'eröuniging der Protejtanten (104 5. gr. 8.) fei- 
ne Meynunr von neyem geltend machte: fo hatte doch 
der Vorichlag keine Folgen weiter, als dals delfen Un- 
ausführbarkeit nur noch einleuchtender wurde, Denn 
eben in diefen Stre tichriften zeigte fich ein polemifcher 
Geift, der aller Vereinirung fo grade zu entgegen war, 
dafs velbft die glaubigften Junger Rogge's (ehr bald ihre 
Hoffnung aufgaben, Ein gutes Buch, das dadurch ver- 
anlafst wurde, it: de Leer der Verkiezing er.Verwer- 
ping emsoudiger gemaakt, ter toelichting vun de gewig- 
tige Vruug: uf de Gereformeerden zich met de Re 
monftrantfche Broderfchap, en verdere Protojtanten, ver- 
tenigen kunnen. Leeuwarden, v. Sligh 1798. 229 8. 
gr. 8. (15 St.) deffen Zweck, feinen Mitchriften von 
. muthlosmachenden Gedanken zu befreyen , fo loblic.. ıit, 

dafs man die Brieven ter broordeeling van het unlangs 
witgek. Stukje: De L. der F. — uitg. door Philalethes 
Ortkodoxzus. Gron., Gronevolt 1799. 28 $. gr. 8: (12 
$t.) ungern daneben ftelle, wiewohl der Vf. ein befchei- 


dener Gegner il, Eme andere dadurch veranlafste, 


Schrift war die Veberictzung zweyer Briefe des Ritter 
Michaelis 1758 an Jac. F. Aurand, Prediger der reior- 
mirten Gemeine zu Neuwied, und Secretär der daligen 
Vereinigungsgelellichaft (Amft., Weege 1797: 56 8. 
er. 8) — Bemerkenswerth ift noch bey diefer Gele- 


genheit, datsein gewiffer B 5. Sınkei in De ZPrg der 


Verienig ng 'voor alle Chriflenen geopend, (Ami. v. Te- 
troode 1797. 53 $. gr. 8.) den Remonftranten Vür- 
würfe darüber machte, dafs fie nicht auch die Kathvli- 
ken zur Vereinigung eingeladen hätın. Dadurch fand 
fich Gerbr. Bruining, Remonftranten Prediger zu 
Berkel u. mehrerer gel. Gefeilfch. Mitel, Vi. von de 
Overleveringen, weike de roomfche Krk aun het N. T. 
geluk jielt, bereugelt und: de Leer des N. T. wegens 
een NVapevunr ontwikkeid (1797) u. a. m beworen, in 
de Burger B. $. Sinkel ovrr zunen Pl’ep der Veröen. m. 
a. Ch. — vrımdiyk underhouden (Amft, v. Refteren 
1797.20 5. gr.8.) diefem Br’effteller u bezeugen, dafs er 
in Aucxlicht der Lehre vom freyen Witleu keine fo grofse 
Verfchiedenheit zwilchen der katholifchen Kirche und 


fernen Glaubensreuolfen, als zw’fchen den Hemouftran-. 


ten und Kalviniften, (ehe. Doch kann er fich nicht 
enthalten, die Lehre von der heil. Schrife als einzi- 
gen Glaubensnorm geren die Kachvliken zu vertheidi- 
gen; eine Schwieriekeit, die durch die darıuf erfolg- 
te: Drorderiyke Onderharndling over de Ge vofgwerdeni- 


ging aller Chriftenen en ıle gronden ılaartoe dienende, na- - 


der overwogen in een Brief aan — 5. Br.— (Amit,, de 
Teireode 1798. 26 $. er. 3.' nicht aus dem \WVore ge- 
räume wird. Diefer Vorfchlag zur Vereinizung der 
Kathoi ken gefchah grade zu einer Zeit, da der äffent- 
lich bekannt pemschte: Owergung van Fruns Fourhont 
wit de Gemeenfchap der Gereformeerdin tot die van de 
roumfch = kathoiyke Kerk door zyne vpenbaare Bades 
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is van derzeiver Leere gedanm te Alkmaar op Zondpg 
d. 10 Sept. 1797. worgefield door Pt. Schoutem 
Room/ch Prieft en Pafloor te Aikmaar. Amft., Buuren 
ei6. 8. (8 St) eben nicht fehr zum Vortheil der Katho- 
liken fprach, und einen heftigen Schriftwechfel erreg- 
te. Een drietal Brieve, etc. Alkmaar, v. Harencarfpel 
1797. gr, 8. (5 St.) die darüber mancherley Auffchlüf- 
fe gaben, und an die Gefchichte des Übertritrs eines 
weit wichtigern Katheliken zu den Proteftanten, eines 
Profsflors zu Roermonde, erinnerten, veranlafsten von 
Seiten Forhouts und Schouten’s eine F’erüntwoording — 
1798. 4 Stücke zuf, 224 5. gr. 8. worauf noch: 
Tweede en luatfte Drietal gemcenzame Bricven etc. er- 
fchienen. Die bey diefer Gelegenheit von Schouten ge- 
thanen Ausfälle auf die Proteftanten und namentlich auf 
den Profelfor Heringa, wurden von den hollandiichen 
Recenfenten fehr Strenge gerügt; fo wie man auch die 
Predigt eines ungenannten katholifchen Priefters: de 
Rechte in GeloojJsfchilien onpartudig gezogt em gerom- 
den, en devzeifs Uirfprauk over het Geloofsfchili rar 
kende deze godiyke wuurden des Hoilands ; Necmt 
en cet, ditis munlichaam, anngewezen in dene 
Leerrede geduan d. 14 Mart, 1798 op de jaarlukfche 
Gedachtenis van het Amjtels Monder. Amft., Bunren 
1798. 48 5. gr. 8. ein-r ausführlichen Widerlegung 
werth fand. — Bey folchen Streiügkeiten lalsı lich 
wohl an keine Religionsvereinigung denken; es it. 
fchon viel, wenn dabey eine allgemeine Toleranz 
befteht, wie der durch einen eigenen Telegra- 
phen bekanthre J. Cantziaar, in de Toetsfleen der 
IV uarheid ere. Rotterdam, Corneel 1797. 100 5. gr. 8. 
und in Auen bald darauf erfchienenen Aunnerkingen op 
de Toc:tHicen der IV. (Ebendaf 1797. 37 3. gr 8.)doch 
ebei nicht mıt vielem Glücke, empfahl. Sein Probier- 
ftein ift die Unterfuchung: ob eine Wahrheit gauz all- 
gemein oder nur relativ fey. 

Den hier gedachten Streitigkeiten der verfchiedenen 
chr.ftlichen Religionspartheyen unter einand«r mögen 
noch die Streitigkeiten mit den Geguern des Chriften- 
thums folgen. Was im Allgemeinen die Teulerfche 
gedge cerd Genootfchap und die Genoor/chap tot Fer- 
dediging van den Chrifieiuken Godsdienfl opgericht ins 
Hoge (1786) in diefer Rückficht ıhun, ift aus der An- 
zeige ihrer Schriften in der A. L. Z. bekannt; und dafs 
esihnen nie an Stof an Preisfragen fehlen werde, ver- 
bürgen die unaufhörlichen Angriffe auf pofitive Reli- 
gion überhaupe oder einzelne Lehren des Chriftenthums. 
Zwar liefern die holländifchen Preffen felten originale 
Schriften diefer Art, und gepen einige Piecen, wie die 
Proeve over jene waare Kerk of wusgeerig Betoop, dat 
er muar dem eenige Godsdienfi met het ge uk des Menjch- 
doms bejiuanbar op aarde zum kan; door een Aunbid- 
der van God en Beminnaar van Menfchen ; ohne Druck- 
ort 1796. 32 5. gr. 8. (7 St.) worin die chriftl. Offen- 
barung fehr geringfchärzig behandelt wird; und over 
de Betekenston het woord Godsdienfl ete Delft, Ror!ofs- 
waart, 1799. 40 5. gr. 8. deren Vf. alle geoffen- 
bart» Religion verwirft, fo wie das Religion und S't- 
ten beflürmende Büchlein: Narolging nopens Lof dır 

Zet- 


- 


1455 


Zoifbid door J. v. d. EV uck. te Grave, 50 Dieren 
2798- 47 5: B- erichienen weit mehrere für die Wahr- 

heit und Vortreflie ‚keit der chriftl. Religion; aber man 
Yäfst es nicht daran fehlen, durch Übersetzungen den 

Unglauben des Auslandes in die vereinigten Provin- 

zen zu verpflanzeh. Diefs gefchah noch kürzlich mit 
des bekannten Gielsdorfer Schulz (1754 zuerft und 

1786 in einer neuen Auflage erfchienen«n) phi.o/ophi- 

[chen Betrachtungen uber Theologie und Religion — oh- 

ne Druckort und Paine's Age of. Heafon. (Haag, 

Leeuweltyn 1798: er. 8) Dielen Werke, das auch 
in Holland vieles Auffehen erregte , ftellte C. P. San 

der, lutherifcher Prediger zu Rotterdam, de Eenw der 
Dede von Th. P. ter toetze gebragt, Matt., Hofhaus 

1798. 200-8. gr. 8. (6 St.) J. Steenmcyer, ‚Predi- 

ger zu Vlaardingen , Eenw der Misleidirg uf Tegen- 

Schr. tepon de Ecuw der Beden von Th. P., Ur, Ji- 

zerworft 1798. 222 8. gr. 8. (ı fl. ıo ft); Ew. Kif 

Prod. der refurm. Gem. zu Dordrecht, Brieven aan 

rifiws over de E. de R. van Th. P: Dordr, Blußse. 

1798. 131 8. gr. 8. (z fl.) Hm. J. Krom, Profellor 

u. Prediger zu Middelburg, drie Brieven aan Lucia orer 

de F. d. R. etc. Middelburz, Gillefsen 1798- 55:8. 

gr. 8. 610 St.) J. v. Laor de keuw de Jirde von, den 

- Deift Ih. Paine verlicht door de Rede vanden Chriftenen 
— ten mutte von het Algemeen, Aufl. chin 

„gr. 8. (z fi) entgegen, unter welchen die letz- 

a .. hätte ungedruckt bleiben mögen, da der 

Vf. mehr guten Willen, als Thatkraft, hatte. i 

Paine it auch der zn Auflage der von holländsfchen 


Recenfenten fehr gelobten PVaarfchouwing in de alier-. 


rukfte Zaok van mingeoefenden en Junge Lieden. 
er nn. 1798. 206 S. ı2. (4 St.) ein befdnderer 
Abfchnitt: De Eenwe de Rede von Paineis Eene Eenw 
der Duifternis beygefügt. Als ein Anhang dazu er(ghien 
ein vorher in der Yaterl. Bibl, abgedruckter Auflatz 
über die gegenwärtig herrfchende Verachtung des Chri- 
ftenthums unter dem Titel: gewigtige Aanmerking tot 
aundrang der PFaarfch. etc. Amft. Larde 1799. 46 8. 
12. (3 $t.) Eine (ehr günftige Aufnahme fand auch des 
bekannten Yıbr. v. Hamelsyeld’s de Chriflen beve- 
figd in zum Geloof. Amft., de Bruyn gr.8.1.D. 1799. 

S’(2 A. ı8 ft.) N Ri 

un diefen offenen Angriffen auf die Religion 
wurden die Freunde derfeiben auch noch durch Be 
richten van cem groot en onzichtbaer Ferbond tegen den 
chrifteluken Godsdienft etc. (aus den neueften Religions- 
begebenheiten 1793. XI.) und durch eine Ueberferzung 
der bekannten Hobifonfchen Schrift beunruhigt, die 
indeflen in Holland nicht den Eindruck gemacht zu ha- 
ben fcheinen, den fie in einigen Gegenden Deutfch- 
lands und in England hervorbrachten. Wahrfchein- 
lich erhalten wir über alle diefe neuern Vorfälle bald 
wähern Auffchlufs in Hn. A. Yper's Gefchiedenis 


— 


Gegen 
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var de chriftelyke Kerk in de achtiende Eeuw, Utrecht, 
Jieerworft gr. 8. deren ır Th. in 3 St. 1797 - 98. 
nach dem von dem Vf- entworfenen Plane zuerft die 
güntligen Schickfale der Kirche und danı vom an St. 
an die nachtheiliren Schickfäle, oder die, Gefchichte der 
Arheifien und Deiften behandelt; das ‚einzige sallgemel- 
ne Werk zur Kirchengefchichte, das in den lerztern - 
Jahren erfchien. Zur fpeciellen gehören die Schriften 
über de noch nicht ganz. geendigten Streitigkeiten der 
Amfterdammer Kirche und die mancherley Privarge- 
fchichten von Geiftlichen, die nach der neueften Re 
volution wieder angeftellt wurden, und nun ihre fo lan- 
ge zurückgehaltenen Befchwerdeh über das ihnen ange- 
thane Unrecht bekannt machen; die wir hier aber mie 
Stlifchweigen übergehen müfflen. — Die Gefchichte 
der bekannten Utrechter Kirche, welche die Pihfte 
als janfeniftifch verfolgten, wurde durch die Über- 
ferzung einer ital. Schrift Bofsi's zur Vertheidirung 
diefer Kirche von einem kathol. Prediger L. vum A id= 
deiwaart (Harlem, Walre 1796. er. 8.) und auf 
Verantaflung eines päbftl. Breve gegen die Wahl eines 
neuen Bifchofs derfelben in F erzantelrg von Stukken, 


, betr. de Verkiezing em Inwuydiog van den Hospw. H.J. 


Jac, v. Hhım tor Aartsbifchep vun de DH. C. Kerk van 
Utrecht. Utrecht, Schelling. 1798. 24 8. gr.®. (3 St) 
fo wie durch die Fredelievende Gedupten over t" ver 
kiezen vun een Bifchop ere. Fibend, 1798. 454 8. 8 
(16 St.) aufgeklärt. Noch müllen wir als einen Bey- 
trag zur Kirchengefchichte der Kömtfehkatholifchen in 
Holland die Nachricht beyfügen , dafs in den letztern 
Jahren’für fe ein Journa] erichien: de VYriend de 
Tivomschgejinden, (Grave, b.v. Dieren), von welchem " 
wir aber nur den Titel anführen können, 

Als Beyträge zur Reformationsgefchichte verdienen 
hier die Uberfetzungen von (Tifcher's) Leben, Mey» 
nungen und Tharen Calvins von G, HM. RBeicke 
(Utrecht v. Jizerwoorft 1796. gr. 8.) und L. M. und 
Ti, Luthers (v. Ebendemf. Ebendat. 1797. gr. 8.) er- 
wähut zu werden. z 

(Die Fortfetzung folgt.) 


U. Beförderungen n. Ehrenbezeugungen, 


An die Stelle des auf dem letzten Reichstage in 
Schweden verftorbenen Bifchofs FPallguift it der Or- 
densbifchof und Paftor primarius Hr. Dr. Fiodin zum 
Bifchof in Welteras verordnet worden. . 

Die beiden auch als Schriftfteller bekannten ehe- 
mal. franzöoßfchen Voiksrepräfentanten Portalis und 
Thibaudean find zu Staatsrächen und der Staatsrath 


Moreui. de St, Mery zum Refidenten ia Parma ernannt 
worden. - 
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N“ diefer Überlicht des allgemeinen Zuftandes der 
Religion in Holland und der. verfchiednen Par- 
theyen , infofern fich diefer aus gedruckten Schriften er- 
fehen läfst, gehn wir zu der wiflenfchaftlichen Besr- 
beitung der Theologie überhaupt und ihrer einzeinen 
Theile über. — Neben den vermilchten Schriften der 
ebgedarlieen Teylerfchen Gefelllchaft und der Haarer 
Gefellfchaft zur Vertheidigung der chrifl!. Religion ka- 
nen mehrere vermifchte Sammlungen heraus. Mit fehr 
‚vielem Beyfall wurde: Chritelyk Magazyn of Budra- 
gen ter Bevordering van chrifteiyke Verlichting en evan- 
gelifche Deugd nuar de behoeften von onzen T'yd. Hooru, 
Braebasrt. gr. 8. I- IT. Sc. 1798. 11H. Sc. 1799. bis 
6. 318 $. ch 14 St.) aufgenommen. Zwar verwahren 
fich die Herausg. diefes Journa!s, das die ganze Theo- 
logie umfafst, forgfam gegen «den Verdacht, in ihrem 
Vaterlande eine Aufklärung befördern zu wol'en, wie 
fie in Deutfchland exiftire, die auffer der und ohne die 
Bibel, und nicht aus derfelben aufkläre; gehen aber 
weit freymüthiger zu Werke, als man nach diefem 
Geftäindniffe vermuthen dürfte. _ Für deutfche Lefer 
dürfte indeffen nichts Neues darin zu finden feyn. Der 
Titel erinnert uns übrigens noch an eine Überletzung 
aus dem Deutfchen: Eenige Stukjens wit Pfennigers 
Sumi. zu e, chriftl. Mag. — beirekluk ter warwagting 
won Jooden en Chriftenen, Delft. 1796. 94 9. gr. 8. und 
Vervolg von ec, St. mit Pf. S. 1797. 1226 5. er. 8 — 
J. v. Euk’r, Pred. te dmflerdem, ledige Uuren, be 
ffeed tot nuttige awerdenkingen, Amft,, Hulfl. gr. 8. die 
exegetifche und degmatifche Auffatze enthalten, fchei- 
nen mis dem 3n Stücke (1796. 180 5. ar. 8.) und Hm. 
J. Krom's, Pred. en Prof. im de witlepgkund. Godge- 
leerih. eu de Kerkel.Gejchied, an de ill. h. School teMiddai- 
burg, ete. godgel. Verhaud!. Middelburg, Gilliffen etc. mit 
‚dem an D. 4 9. besitelt: de Grond de onjindige FI 'sardy 


NACHRICHTEN, 
van der Heilexds Borgivden voor Zondaren aufgehört zu 
haben. Juc. Hinloper, ein bejahrter Predirer zu 
Utrecht, der feine bisherigen, immer mit Beyfs]} auf 
genommenen, Qverdenkinger mit N. V.-gefchloffen hatte, 
gab 1798 einen Fervolg van overd. N. I. (Uırecht, 
Jizerworft. 73 8. er. 8.) die, wie der Tre] weiter 
lauter, Gedinken über das Vorlefen der heil, Schrift 
in gottesdienft! Verlammlungen, einen Brief an einen 
Freund über die Verfländlichkeie der heil. Schrift für 
den remeinea Mann, drey Briefe über den Unterricht _ 
der Kinder ia der chriftl. Lehre und Gedsuken über 
Kor. VII. ı£ enthalten. Rubelfck Moengeiwerk etc, 
door Jac, Ch. Staringh, Pred. te Gosderack, Amfk., 
Briv* 13798. 259 8.4. (rt fl. 8 fi.) enchält, auffer 4 
Predigüen: uber die Parsbel vom reichen Manne und 
Lazarus, wud einer Schifspredier nach dem Siege an der 
Doggersbank, eine Abhandl. über Jofephs Kornhandel 
(nach Lilienthal u. Niemeyer) und über den Propheten 
Jonas, deflen Gefchichte er wanz eigentlich verfteht. 
Ehe wir zu den einzeln erfchienenen exegetifchenSchrif» 
ten übergehen, müllen wir eine hermeneutifche Schrift 
erwähnen, die eine vielleicht noch unbekannte Ent- 
deckung mittheil.e. Nach einer Bemerkung in I. vw. 
Voorft's beym Antritte feines Lehramtes. der chriftli- 
chen Alterthümer zu Leiden gehaltenen Rede de fcripto» 
rum veterum chriflianorum findio prudenter ac liberaliter 
excolendo. Leyden, Luchtmans 1799. 4. finder man 
nämlich fchon bey Oripiner eine Spur von Kant'ı prak» 
tifcher Regel der Schriftauslegung, 

Das Wichtige, was die Holländer in den letztern 
Jahren im Fache der Exegefe erhielten, war unftreitig, 
auffer der Fortfetzung des Michaelis chen Bibel- 
werks, wovon jetzt nach Endieung des A. T. auch 
das N, T. erfcheint, der Schlufs der Veberfetzung des 
A. T. von Ysbraud von Hamelsveld 1758 mit den letz» 
ten spokryptifchen Büchern, und der Ueberlerzung 
der ganzen Bibel von FF. A. von Floten. Beide find 
bereits dureh deutfche Joulmale, unter andern auch 
durch die A. L. Z, zu fehr bekannt, als dafs Ge 
hier näher chärakterifirt zu werden bedürften. Letz- 
ter gab 1798 eine neue Bearbeitung der Bibel: de 
Practijk des Bubels of het. zedenkundig Onderwus der 
gewyde Schriften. Amft., Corens gr. 8, deren ır Th. 
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1798. 5975. (3 A.) das Moralifche des ganzen A. 
T, von der Genefis an bis zum Buche Efiher enthalt; 
und erfter, Hameisvweid, vermehrte feine Verdienfte 
um das Bibeilludıum durch eine: Bybel Gefchiedenis. 
Amflerdam, Allart. 1797. 2 D. gr. $. (a2. ıg fl.) 
Dir fleifsipe S.. van Emdre beforcte 1796 eine neue 
Ausgabe von JF. Ab. Bachienes Geogripkie der 
heil. Schrift (Amft. Warnarsgr. 8. 2 f. ıo fi.), fo wie 
Beizen door Palefiino im eemige aangrname Brieven. 
Utrecht, v. Jizerworft 1797-98. 2 D. 8. Des obg»- 


duchten Gerbr. Bruiting's Ezra der Schruver der vuf. 


eerfie een meefie undere Hijiorifche Bocken des Ouden 
Tofaments. Amft: b. Kefteren 1797. 6o 5. gr. 8. hat 
diefer Ilypothefe um keinen Gran mehr Wahrfcheinlich- 
keit geveben, als fie. bisher hatte. Der Mile. H. 
Gockinga FVerhandeing over het eerjte Bubel bock 
genodmd Genefis etc. Groningen, Bolt. gr. 8. die 
1796 mit dem 4n Theile gefchloffen wurde, ift mehr 
zur Erbauung, als zur Bereicherung der Exegefe, be- 
Stimmt. Die Orfervationes philoi. crit. de .Pfaimis bis 
editis fer. Gh. Benthem Reddingius. Franeker, Ro- 
mar. 1796. 100 $. gr. 8. (1 fl.) treten denen bey, die 
‚seinen diefer beiden Flalmen für eine, zum Theil ron 
dem Vf. felbft herrühreude, neue Ausg:be erklären. 
Di. Spreuken von Salomo uit het Hebreswch vertauld 
met danmerk. door Hm. Muntinghe. Lewden, llon- 
-köpp: 1796. gr. 8, (3 R. ı2 ft.) ünd bereits durch die 
.Veberfetzung von JS. E. H. Scholl bekagnt, der auch 
fchon vorher des Vf. Pialmen deuefch liefesee. Die 
Verrameling van in Dichtmaat geftelde Spreuken wit het 
Spreukhock van Salomon , waurby desgivg,agnigkins zum 
opgehelderd en witgebreid duor J. Doijer. Zwall, de 
-,Vri.. 2797. 59 5 gr- 8. (5 St) il eine Reimerey, der 
‚aur ihre gute Abficht zum Vertheil ‚atıgerechner wer- 
‚den kann. — Hofeus nit het Hebreewwfch vertaaid deor 
Jac. Engeltma Mebius, Pred. te Ruperperk en Har- 
:degarup. Utrecht, v. Jizerworft 1799. 470 8. gr. 8. 
(3 A. 13 ft.) gehört unter die beften Arbeiten der Hol- 
‚länder; die WVeberfetzung ifi merrfch, und dafs die 
Erklärung nicht nach dem althergebrachten Syfteme 
fey;, ergiebt lich fchon daraus, dafs der Vf. über die 
meißanifchen Weifagungen den neuern Grundfätzen 
folgt. 

Das Neue Teftament fandebenfalls, theils imGan- 
zen, theils feinem eınmeinon Tüueilen nach, Bearbeiter, 
die durch Or;ginalfchriften und. Ueberfetzungen für 
daflelbe fergteen. Auch hier tritt der feıfsige Yıbrand 
van Huamelsveld auf, und’ zwar als Veberfetzer 
von Ed. Evanfon's 1792 erichienenen Difunmce of 
the four Erangelifts (Bpt. 91- 95. Ill. 630): de Sıry- 
digkeid der vier — Ev. etc, Amft., Weflng. 1796. 
»68 S. er. 8. (a dl. 16 ft.) Derals ein eıwas leicht- 
finn'ger Schrifcfteller bekannte Gerrit Paape verwan- 
delre, nach dem Vorgange Bahrdıs , deflen Briefe über 

: die Bibel im Volkstone ıa Holland durch Ueberfetzun- 
- gen bekannt find, die Geighichte der Evangeliften in 
einen den Zeitumftänden angepafsten Roman: Jefus 
Chritus dewa.re DR yiıyee-, de beite Wateriander , exoe 


groosfie Menfchenvriend, Haag, Piaat, gr. 8. weren 


- 
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1796. das erfte Stück erfchien, Unter den einzelnen 
Evangeliften fanden ‚Matthaeus und Johannes zwey Be- 
arbeiter, die beide etwas weitichweifig commentiren ; 
von dem Leydenfchen Profellor Urgeriss Broes er 
fchienen Jammerkingen uver her Evangelium war Mat- 
theus,, (eit 1796 in einzelnen. Heften zu Leyden, b 
v. Thoir; gr. 8. von IL. v. Herwerden over he 
Evangelie van Johannes. Amit. Allart. 1797. u. f. J. gr. 

8. die aus den Predigten des Vf, Paflor emeritus zu 
Amfterdam, über diefs biblifche Buch entftanden, 
Spec. kerm. theol. de Doctrina er dietione Johunnir Apo- 
foli ad Jefu Mugiftri Doctrivam dictiunemgue exacte 
compofita — amt. K. IE. Stıxunck, Uwecht 1797. 
259 S. gr. 8. fucht befonders die Behauptung zu wi» 
derlegen dafs die Apoftel micht ganz mit Chrifli 
Lehre und Methode übereinftimmen. Einen höhern 

Gefichtspunkt, nimmt, Seb. Fuiconis F. Rarii Oratia 

de Jefu Christi ingenio et indule perfectifkmis per com- 
parstionem cum ingenio et indele Penti Apofwli ilimfr. 

habita publ, VI. Febr. 1793. guum fupr. Acad, Lugd, 

Bat. magijtr. abiret. Leyden, Luchtmans 1798. 54 5. 4. 

(11 Ste.) die zugleich in einer holländ. Ucberfetzung 

von J. de Kruuff erfchien; die .holläudifchen Recen- 
fenten fprechen davon mir einem ziemlich feltnen En- 
«liußasmus. Auf Veranlaflung der 1793 ins Holländ, 

-überfetzten Desmkwürdigkeiten aus dem l.eben Jefu von 

H. Ch. Bergen, undals Fortlstzung defle.ben, gab der 

‚Prediger J. Clierijse zu Enkhuyzen heraus: Ge 

denkwaardigheden wit het openbaoar Leven van, fommi- 

gen Apoftelen, volgens het Ferhaal vom den heil. Ge- 

Schiedfchr. Lu cas, met opheidernde om prait ebunmoch 

soorzien. — Leyden, Houkoop 1797. 304 9. er. 8.. 
(2 A. 4 fl.) das mit vielem Beyfaiie aufgenummen wur 
de, Ueberhaupt machte jenes Werk ın Holland viel. 
Glück. Drey Theologen befchäftgren Gch damit: ein 
Ungenannter überfetzte daflelbe, dır bekannte Man 
tinghe fchrieb eine empfehlende Vorrede dazu, und 
der Prof..Jod. Heringa biforgte eine neue, (ehr ve» 
-änderte und vermehrte Auflage, aus welcher beionders 
abgedruckt wurden: Pracrico e danmerkingen «# By- 
vorgjeis op den eerjten Druck van — Bergen's Gedenkw, 

eic. Leyden, Hunkoop 1799. er. 8. 

Enen gewalug weitfchweifigen Commentar der Ep. 
an die Hebräer liefert gegenwartiq der Proieflor und 
akad, Prediger Bonnet zu Lirecht:  Ferkarıng vom 
den Brief aan te Hebrien. Uhr, Jıserworft. gr. 8. deren 
ır bis 3r Th. bereits 1796 (a 2 A. g ft.) erichien; 
der 6. geht erft bis Cap. IX. incl. Nicht viel kürzer 
ift verhaltnifsmafsig ein Commentar üb r x Cor. XV. 
ausgefallen, den der retormirt« Prediger P. Bosweld 
zu.Dordrecht im de PH aarheid der Opsunding vanor- 
ze H. Jefas Chriftus — em ecne Ferk.aaring von de AV. 
Hoofdjt. #. Ap. Paulus ı B. aan de h. Dordr. Biuise 
1798. 457 5. gr. $- (3 H.) gelieferi har spe. kerm. 


‚theoi. de Apocalypji ab indo:re, docirma, et feribenüi ge 


nere Johannis Apoft. won abhorrente — Praef. Jod. He 


‚ringa — fubm, dar. H. Hm. Donker Curtius, 
- Utreche 1799. 186 5. 8. har den 


Vf. rühmlich be- 
kanue gemaenu Von dem populären Kor Underwys in 
j de 


ars 


dei Ronnir Sek Buhelboeken erfchlen eine ae Aufl. Zür-. 


phen b; Thieme 1798. 8. (r fl. gt) — Die bereits 
178; u. 87 deurfch erichienenen ülteften Gefchichten 
ser Biber etc, (von Adf. Cp. Lofjiws) wurden 1799. 
(Amtt., b. Pofter.g.) überieret. 

‚Von ailgemeinen Werken über den’ ghiizen Umfang 
der Dogmatık und Moral haben wir hier nur: Gods- 
dient Mugazun voor Predikansen, Katechizeermerjters 
en allen, die oprecht de TFaarheid zocken; of korte 
Vorlelien over de Pl’aarheden en Pıgten van den natuur- 
Iyken en peopenhaurden Gudsdient, met danwyziug der 
vornaumfte Hoog- en Nelerduitfche Schriften over jeder 
verhandeid onderwerp, door MH’. Gorde, Chriftem 
Leerair te Rotterdam. Rott., v, Driss. 1797. u. f.J. 
‚gr. 8. anzuführen, deren Vf. dem Unternehmen ge 
wachlen zu feyn fcheine. Eigentliche dormmatifche Sy- 
fteme oder Compendien erfchienen nıcht; dagegen fehlt 
es nicht an: Bearbeitungen einzeiner Lehren, wozu vor 
züglich die bereits erwahnten Gefellichaften Anlafs ga- 
ben. Befonders find die von der Haager Gefeilfchaft 
au Wertheidigung der chrifllichen Religion aufgegebene 
Frage über den wahren Begriff, welchen die Verfafer 
der Bibei ven der königlichen Pürde und Herrfchaft 
des verherrlichten Mittiers, J. Ch, katten — mehrere 
Bearbeiter. Aufler der Preisabhandlung darüber von 
Heringa, die in den Schriften der gedachten Gelell- 
fchaft abgedruckt,wurde (fi ’A.L. Z. 1800. N. 242.) 
erfchienen noch befonders: Yerkandeling over de Ko- 
wingl. Waardigheid‘ en Opperheerfchappy vÄn I. Ch. 
door J.». Voorf, Theot. Dr., laatjt Hoegiceraar in 
de Godgeleerdheid eu Kerke'yke Gefchivd. en Acad. Pred, 
te Frumecker ; chands Predikant te Arnheim (jetzt wieder 


Prof. d, chrifti. Alterchumer zu Livden) Amtt,, Allart. ° 


‚2798. 165 5. gr. 8. (1 dl. 2 ft.) und: de waure Hart 
'wan Jefus Koningruk, afgeieid wit de heilige Schriften 
door Herm. Rowaards, Dr. ew Prof. in de h. God 
gel. en Acad. Pred. te Utrecht, Utrecht, v. Yzerworlt 
2799-287 8. gr. 8. (rt A.) Dieerfte Schrift flimnt im 
Ganzen mit Heringa überein, undift lesbar abgefafst ; 
der Vf, der letziern fcheint fich in dem Labyrintlie des 
Syftems, wor er andern den Weg weifen will, felbft 
zu verirren. Auch wurde die Lehre von J. C. durch 
verfchiedene Ueberfetzungen bearbeitet. 1796 erfchien: 
Chriftveratie 05 de Heerlykheid van J. Ch. etc. door Uhri- 
fianus — wit his Engelfch vertuald, nitg. met eene 
Vourrede door den Pred. J. Sharp, te Hotterdam, 
“Leyden u. Rott, 3796. 254 8. gr. 8. (1 0. 8 Sc) ei- 
ne Schrfe voll fcholaftifchen Wuftes; 1797 wurde 
Desmardes bekannte Schrift; Per fagen die Leute, 
dafs des Menfchen Sonn feu? und 5798. Seiier über den 
Veriöhnungsiod J. Ch. ins 'Holländ:fche übergetragen. 
— So wie übrigens einige Kecenfenten die Ueberfez- 
zung von Bawmgarıen Crwfins Lehre von der Dreyci- 
wigkeit (1797) far überlüfsig erklärten : fo traf diefs 
Urtheil auch die Veberferzung der anttrinitarifchen 
Schrift: Het Proces van Eiwall betr. het Leerfluck der 
Driseenheid, wit het Engeifch vertauld, benevens eene 
Levreden over herzelfde onderwerp duur Theupkius, 


Zwei, de Vri 3797. 40 8. gr. $. sa.) As 
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eine befondere Erfcheinung führen wie hier noch an: 
Mode;ta Inywiftio in woram Dogpmatis de S, $. Trinita« 
tevexplicutionem, quam wir cl. P. Maty propofuir; 
conferipta et jub praefdie —\J. Lr. Moshemii — 
dijp. loco (A. 1735.) edita a F., W. Hannibal 9 
5. Th. C, Novae Ei .pauca proefatus et Br. Broecs. Ley- 
den, Honkoop 1798. '152 8. 4: (4 fl.) die allenfalls, 
da Marty Katechert ander Walfchen Kirche im Haag 
war, als ein Beytrag zur holländ. Kirchengefchichte be- 
merkt zu werden verdient. Korr Fertoog over de by- 
zondere liefde van God den h. Geefl in het Pl’erk der 
Verlofsing, dsor Corn. Brem, Ouderlng der [choffche 
gereform. Gem. te Kotterdam. Rott, Cornel. 1798. 
151 8. gr. 8.°(t 2.) behandelt die Lehre vom heil. 
Geift weit allgemeiner, als der Titel vermuchen läfst, 
und if voll von Diftinctionen und mancherley anthro- 
pomorphiftifehen Redensarten. — Ein ziemlich heftiger 
Schriftwechfel über die Lehre des heidelbergifchen Ca- 
techismus: wir Gnd ron Natur geneigt, Gott und un- 
fer Nächften zu halfen ;<— entftand auf Veranlaffung 
eities Ausfpruchs des Volksrepräfeittanten Fiock, derie 
in der gefetzgebenden’ Verfammlung für ftreitig mit 
den Grundfatzen der Bruderliebe und verderblich für 
die Menfchheit erklärt hatte, zwifchen Ew. Kift, J. 
Bakker und J. Brouwer, die wir aber hier nur 
audeuten können. — Eines neuen Angriffs auf die L.eh- 
re von der Gnadenwahl haben wir bereits oben bey 
"dein neuen Vereinigungsverfuche der Remonftranten er- 
wähnt. — G. dd Hbus Verhandeling over de toekomen- 
de PM 'ereld. Amik., Allarc 1798. 595 8. gr. 8. (3 9. 
18 St.) it eine (bereits zum an male aufgelegte) (ehr 
fyftematifche Abhandlung über die künftige Vvelt, wor« 
in der Vf. z. B. genau die Gründe angiebt, waram die 
jetzige durch Feuer üttergehen müffe; die Engel und 
die in den dritesn Hinimel aufgenommenen Gerechtfer- 
tigten as Zufchauer dıefer Schreckensfcene darftellt, 
und dann die Wiederherftellung der Welt nach Of, 
21 22. im buchftäblichen und eigentlichen Sinne ge- 
nommen, befchreibt. 

Die Befchouwende en praktifche Frerhandeling over 
’t zaligmaukend gelvuf tut entdekking, bemeediging en 
bevefliging voorgefleld door $. v. Emdre. Utrecht, Ot- 
'terloo, 1796. 183 $. gr. 8. (z A. 5 ft.) führe uns 
zur Moral über, die derfelbe fonft fchon bekannte Vf, 
‘in der: Prukticaale Gudgeleerdkeit. Utrecht, v, Jizet- 


"worlt. gr. 8. 1. D. 1797. 238 5. (rl. zo ,) zu be. 


arbeiten angefangen hat. Übrigens dürfte wohl das 
B:fte, was die Holländer in den letzten Jahren über 
die chrıft:, Sıtrenlehre erhjelten, die Überferzung von 
BReinhards Schrift uber den FP’erin der Kiein;pkeiten 
in der Moral nach EcksÜberletzung feyn, unter dem 
Tirel: Over de MW aerie der Kleinigheden in de Zerien- 
kunde door Dr. Fr.Y. Reinhard — wit het Lutun & 
Hoogduufch vertaald duaer * * * mer eıme aanpruzende 
Fuursede von Ew, Kıjt, Pred. te Dordrecht, Amft., 
de Bruyg 1799. #38 3. gr. 8. (2 N.) Die zedekundi- 


. ge Ferkandei.ngen zuu over den Aunfloo: m Ergenmfn 


als over de duartegen vrerfluande zeieiyke Sticht ng voor“ 


gedragen in Ge/preiken door Hm. Gh, rn Breugel 
oud, 
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oud Pred. by de nederduitfche hervormde Gemeende te 
Dordrecht. Rott., Cornel. 1799. 368 S. gr. 8. (z l. 
26 ft.) zeugen von dem redfeligen Alter und der .alt- 
gläubizen Denkungsarı des Vf, Die Twee Zamenfpreu- 
ken tusfchen cen waaren Begnadigten en een Tydgelovigen 
hand. over het waare aunbod van Jefus etc. door de 
Med. v. Eyk, geb, vr. d, Stratem. Antft.,. v. d. 
Vaardt. 1799. 536 S. gr. 8. (8 St.) rühren von einer 
eifrigen Vertheidigerin des fogenannten alten Lichts 
her. Jeıs over den cerfien Tug der Heck door J. v. 
" Euck, Pred. te Losduinen. Rott, Cornel. 1799. 133 $. 
8. (9 St.) fchärfen die Pilichten der Sonntagsfeyer auf 
eine Art ein, dafs felbft ganz orthodoxe Recenlenten 
den Vf. der Uebertreibung befchuldigen, 
(ler Befshlufs folge.) 


U, Univerfitäten Chronik, 
Leipzig. 


Am 29 Auguft vertheidigte unter Dr. Efchenbachs 
Vorütze der Baccalaureus Med. Ilr. F. A. Mutier aus 
Dresden feine Differtation; de Aujlerotomia (36 5.) und 
erlangte die medicinifche Doctorwürde. 

Am 5 September vercheidigte unter Han. D. Lud- 
wig der Baccalaur. Med. Hr. Ch. F. FF. Redlich aus 
Leisnig, zur Erlangung der medicinifchen Doctorwür- 
de feine Disputation de eolica faturnina. (46 5.) Zu die- 
fen beiden Differtationen gab Hr. D. J. G. Haafe, 
Sect. P-FI. de iis, quae artem difficilem reddunt, (zz 
u. 14 5.) als Programme heraus. 

Am zo Sept. vertheidigte Hr. M. Chr. Gottlob 
Eckoldt, Medic. Baccalaur. a. Leipzig, mit feinem Re- 
fpondenten In. Ch. Sam, PPeifs aus Leipzig, Spee. I. 
de nonnullis iirque praecipwis vitiis praderti Medice fe 
dulo vitandis (64 $.) und erlangte das Recht, öfent- 
liche philofophifche Vorlefungen auf der hiefigen Uni- 
verütät zu halten. — An demielben Tage ‚wurde 
durch ein Diplom vom Hi. Hufr. Piuttner bekannt ge- 
macht, dafs gedachte Hr. Eckoidt die med. Doctorwürde 
erlarıgt habe, 

Das aın 12 Sept. erfolgte jurift, Examen des Hn.F. 
Freiherern von Lorenz aus Mitweida machte Hr. Ordin, 
D. Bauer durch ein Programm; fejponf. iur. CXII. 
quod, vt mulieris fundum ab hypothecae onere liberaret, 

maritus impendit, haeredes a vidua\ iure [no repetunt, 
“(ia $.) bekannt, 

Am 13 Sept. vertheidigte Hr. M. J. F. A, Eisfeld, 
Med. Cand. aus Heldrungen, mit feinem Refpondenten, 
Hn. #. Keller, Med. Baccalsur. aus Zeulenroda, 
Mieietemata quaedam ad hifioriem saturalem tuphi acuti 
Lipüiae aeflino tempore anni 1799 groflantis pertinentia 
(38 5.) jund erlangte das Recht, öffentliche philofg- 
phifche Vorlefungen zu halten. “ 
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In derfelben Abficht vertheidigte.am 27 Sept. Hr, 
M.J. F. Winzer, aus Chemnitz, mit feınem Refpon» 
denten IIn. K. Guflav F.. Lefsemu!ler, aus N «derzwö- 
nitz, feine Difput. ‚hifior. pkilalog. de aurese astatis fpe 
Judarorum enins a primis inde tempuribus ad aetatem 
Chrijti in libris eorum vejligia deprehenduntur,. Partie, I. 
(s18). - « 


Fena, Pc 


Den 3 October erhielt IIr. J. Pet. Kaopff, aus Or- 
terndorf, nachdem er feine Inaug. Diff, fiiens patholo- 
giam renum, ohne Vorßtz vertheidigt hatte, die med. 
Doctorwürde, Das Prorramm dazu von Hn. Geh, 
loir. Gruner enthält einen Commentar od lockm Hip 
pocratis:, medicina efl additio et detractie. 


Den 4 erhielt diefelbe Würde Hr. K. Fr. Spever 


- aus Arolfen, und den gn Hr. Ä. F. Pofeit, nachdem 


jener feine Inaug. Difl.: de remedis [peuifieir fie dietis; 
diefer aber eine Differtation ; fütens tıntamina circa ana- 
tomium forfieulae auriculariae Linn. icone illuflrata ohne 
Vorlitız vertheidigt hatte. Die Programme zu diefen 
Differtationen von Hn. Geh. Hofrath Gruser, enthal- 
ten die V- VI. Fortfetzung von 'Spicitegium feripiorum de 
morbo gailico, 


1. Todesfälle, 


Den 9 Sept. ftarb zu Hannörerifch Münden der.da- 
fige Superintendent und Pafter Primarius Pawl Kafper 
Dürr, 50 Jahre alt 

Den 24 ftarb zu Berlin der kgl. Kirchen-- und 
Oberfchulrach J. H. L.j.Meierotte, Rector der Joachims- 
thalfch-n Gymnafums, und Mitglied der kgl. Akad. 
der Wiffenfchaften, bald nach der Rückkehr von feiner 
neulich erwähnten, in Sehulangelegenheiten überuom- 
menen, Reife nach Südpreufsen, im 59 Jahre feines 
Alters, 

Den 28 zu Stuttgard Joh. Ohrıfioph Schmiedisg, 
Rector und erfter Profeffor an dem. dafigen Gymnalium 
55 Jahr alt; und ebendafelbft am 30 der herzgl. Re- 
gierungsrath J. L. Huber 76 Jahr alkc. 

Den 29 ftarb zu Wien der als Dichter und Lite- 
rator gleich berühmte Hofrach Mickael Denis, vom 
1759 an Lehrer'am Therefianum, ‚und Auffeher der 
damjt verbundenen Garellifchen Bibliothek, feit der Auf- 
hebung jener Lehranftalt 1784 aber zweyter und feit 
2793 erfier Cuftos der k, k. Hofbibliothek im yı J. 
f, Alters. _ 

Den 4 October ftarb zu Strasburg der bekannte 
Naturforfcher J, Herrmann, Profefloran der daßgen Uni- 
verGeät, der Centralfchule und der Ecole de Sand. 

Zu Paris farb kürzlich der durch mehrere Finanz- 
fchriften bekannte Yerox Forbopwois, 
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der 


ALLGEM. 


LITERATUR-ZEITUNG 


Numero 173. 





Sonnabends den agten October 1800: 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


Allgemeines 
Deutfches Gefetzbuch 
Aus den unveränderten Materialien des gemeinen 
Rechts in Dentfchland entworfen. 


U diefem Titel erfcheint in unferm Verlage ein 
von dem Legationsrach Aeitemeier hiefeibft ausge- 
arbeitetes Werk, das in der Form eines Geferzrbuchs 
das ganze gemeine Recht vorftellen wird. Da die Ab- 
ficht hierbey vorzüglich auf eine Rerifion des letzteren 
gerichtet ift: fo hat der Verf. die Grundfätze, die er 
dabey befolgt, weblt dem gewälllten Plan in einer be- 
fonderen Schrift ( Über die Redaction eines deutfchen 

Geietzbuches, Frankfurt, 1860.) auf die hier Kürze 

wegen verwiefen wird, dem Publicum vorgelegt. Im 

Allgemeinen: it von. der Befchaffenheit diefes Werks 

nur folgendes auszuzeichnen : 

3) Der deutfche Text wird nach dem Mufter des All- 

. gemeinen: Preufs, Landrechts, aber ‚lediglich aus den 
blofs gültigen Särzen.des römifchen und heutigen 
gemeinen Rechts in Deutfchland gebilder, und dabey 
nach der gröfsten Vollfländigkeit der Fälle geftrebt, 

8) Wo ein Rechtsfall ftreitig it, wird die von dem 

. Allgemeinen Preufs. Landrecht angenommene Mey- 
nung in den Text aufgenommen, die abweichenden 
Meynungen aber werden in Beylagen am Schlufs eines 
jeden Bandes ausgeführt und widerlegt, 

3) Unter dem Texte ftehen die Beweifsltellen aus den 
Geferzen, und fo viel als möglich wörtlich abge- 
druckt, mit den juriftifchen Autoritäten, insbefon- 
dere mit einer möglichft voilftändigen Nachweifung 
praktifcher Fälle, aus den gedruckten Sammlungen 
derfeiben. 

4) Von dem Ganzen werden zwey Abtheilungen ge 
macht, 

1) Das Bürgerrecht, oder Rechte und Pflichten 
des Unterthans als Bürgers gegen die Landes- 
obrigkeit, gegen das Land und gegen die Mit- 
bürger und Fremden, aus Gefetzen und Mate- 
rialien des Cameral- Criminal- Polizey- Pro- 
celles und anderer Rechte, 


a) Das Privatrecht, oder Rechte und Verbindlich- 
keiten des Unterthans als einer Privatperfon 
gegen Andere, aus Verträgen und fonftigen 
Willensäufserungen und aus Handlungen, 

Die, Rechte der gefellfchaftlichen Verbindungen 
werden befonders vorgetragen, ° Eine Probe von diefem 
Werke hat der Verf. if einer Söhrift: (Über das allge- 
meine Abfchofsrecht in Deutfchland, und über das 
Preufs. Abfchofsrecht. Trankfurt, 1800.) geliefert. 

Auf eine jede Abtheilung wird Pränumeration, und 
zwar x Rıhlr. füchfifch Conventionsgeld auf einen jeden 
Band, in allen Buchhandlungen und Poftämtern ange 
nommen. Die Gelder mit der Namenslifte der Pränu- 
meranten müffen an tıns gegen Anfang December diefes 
Jahres poftfrey eingelande werden. Wer zehn Exem- 
plare‘ nimmt, erhalt darauf ein Freyexemplar, Der 
erfte zum Theil fchon gedruckte Band, deren drey 
auf die erfte Abtheilung gehen werden, ericheint gegen 
Ausgang diefes Jahres. 

Rue a. d. O., d. 24 Sept. 1800. 
Akademifche Buchhandlung 
hierfelbft. 





Arithmetifche Anzeige. 

Wem es um gründliche Belehrung in der verkehrten 
Regel-Detri zu thun ift, wird manche neue Anficht 
diefes Gegenftandes und befonders, wie das Recıproke 
fogleich aus dem Anfatze erkannt werden könne, in 
folgender Abhandlung finden: 

Etwas zu einem verbefferten Fortrage der verkehrten 
RBegel-Detri. 8. 12 gr. In Commiflion bey G. 
Fieifcher d. jüngern. 

Män kann fich auch an den Verfafer, den Inge 

nieur- Lieutenant Schellig in Dresden, wenden. 





Nachricht 
-für alle diejenigen, welche eine eigene Haushal- 
tung führen. 

Angenehm, nützlich und nothwendig ift es, fowohl 
für den, welcher viel zu verzehren hat, als auch fur 
den, deflen Einnahme fchr kärglish zugemellen if, , 

(9 O wenn 
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‚wenn er zu jeder Zeit wiffen kann, wie viel er für 
jeden Gegenftand des Bedürfniffes und des Luxus wäh- 
rend einem Jahr auseegeben hat. Zu.diefer Überlicht 
wird eine Art von Haushaltungs- Rechnung oder ein 
in viele Kapitel abgetheittes Hanskaltungsbuich erfodert, 
worinne üch alle Einnahmen und Ausgaben am gehö- 
rigen Ort eintragen !affen. Ein dergleichen Buch felbR 
zu fertigen, erfodert aber nicht nur Keuntnifs fondern 
auch Zeit, wovon die erfte nicht jeder befitzt und die 
zweyte nicht jeder entbehren kann. Beiden Nothfällen 
abzuhelfen, und jedem andern die gute Ordnung in 
feinem Hauswelfen zu erleichtern, hat fich (wegen des 
zum Verlag erfoderlichen grofsen Capitals) eine Gefell- 
fchaft vereiniger, und zu diefem Zwecke 

ein Haurhaltungs- Manual, nebll einem dazu ge- 

hörigen Haushaltungs - Journal, 
fehr fauber und auf das befte Schreibpapier in gr. 4. 
Ärucken Iaffen. Jedes it 15 Bogen ftırk, zierlich 
eingebunden, und beide, fowohl das Manual als Jour- 
nal zufammen, koften s Rthir. Sächl, oder ı fd: 48 kr. 
Rhein. es ift aber auch jedes einzeln zu r2 gr. bder 
54 kr. zu haben, . 


Das Haushaltungs- Journal ift vorzüelich beftimmt, 


um alle und jrde Ausraben und Einnahmen fogleich, 
oder wenigftens täglich, in daffelbe einzufchreiben, und 
folche (odann wöchentlich oder monatlich in das Manual 
unter die Kapitel und Rubriken, wohin fie gehören, 
zu einer defto genauern Überficht zu übertragen, wo- 
zu diefes Manual 29 Kapitel und Rubriken zur ge- 
wöhnlichen Einnahme, ‚60 zur gewöhnlichen Ausgabe, 
6 zur atfserordentl chen Einnahme, 7xwur anfseror- 
dentlichen Ausgabe, ingleichen 3 Kapitel zur erioder- 
lichen Anmerkungen, und am Ende die jährlichen Ab- 
fchlüfe nebft Vermögens -Bilanz und Vereleichung der 
Einnahmen und Ausgaben ım abgelaufenen und vorher- 
gehenden Jahr." ohne die fehr erofse Anzahl -Unterab- 
theilungen in Anfchlag zu bringen }- enthält, fo dafs 
mat bey dem Eintragen oft nur nöch'g hat, die Zahl in 
die Columnen zu fchreiben; .dabey ift es für jeden 
Münzcours paffend eingerichtet, und den zweckmäfsigen 
Gebrauch lehrt nicht nur die Vorrede, fondern es 
wird derfelbe auch durch die unter jeder Überfchriftäer 
Kapitel befindlıchen Anmerkuupen erleichtert. 

Die Vorzüre des Journals vor andern bisher an 
einigen Orten erfchienenen ähnlichen Büchern, beftehen 
in mehrerm Raum, in Abionderung der gewöhnlichen 
und aufserordentlichen Zahlungen, und den dem Rech- 
nungsftil völlig gemäls eingerichteten Abichlüffen aın 
Ende d«r Monate und des Jahrs. 

*. Dem Manusle ft ein Regifter über alle Gegenftände 
der Ausgabe zu deren leichtern Auflindung beygefügt, 
und das Journa) enthält am Ende eine We.arechnung, 
aus welcher man fRundlich erfehen kann, w e viel Vor- 
rath vorhanden, wie viel fucteflive von jeder Sorte 
confumirt worden ift, und wıe viel fich aufser Ver 
fchlufs unter den Händen der Domelliken befinder. 

Für kleinere Haushsltungen, oder auch fur folche, 
wö man nun einmal nicht alle und jede kleine Aus 


geben täglich einfchreiben mag und will, it zu Erhal» 





-eines folchen Werkchens gnalıfieirten.* 


Ar 1468. 


tung einiger Ordnung und Überficht auch fchon eins 
von beiden Haushaltungsbüchern, entweder das Munual 
oder Jowrnal zureichend, und, wie oben erwähnt wor- 
den, jedss auch befonders für 12 gr. Sächf, oder 
54 kr. Rhein, zu bekon.men, 

Und weil mancher Capitalift nicht weils, wie er 
fein Capital- und Zinfsbuch auf die vortheilhaftefte Arc 
einzurichten hat, ingleichen zur Aufftellung einer rich- 
tigen Vermögens - Bilanz auch ein gut angelegtes Haus- 
haltungs- Inventarium erfoderlich ift: fo hat die Ver- 
laesgefellfchaft gleichfalls für den Druck der dez« 
möthigen Schematum und Anweifung gelorgt, weiche 
beide zulammen gehefiet 6 ar. kalkeıi... - 

Alle oben angezeigte Schriften werden am Ende da 
Oetobermonats durch ganz Deutfchland in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben feys. Wer aufser diefen 
fich noch mit dem Verkaufe gegen gewöhnlichen Rabat 
befaffen will, wendet fich mit feinen Beftellunren 
immer, fo zeitig wie möglich, an den Buchhändler Hn. 
Juftus Perthes in Gotha, der allein fur umfere Rechnung 
die .Verfendungen macht, und bey gleich baster Bin- 
fendung des Berrags für mehrere Exemplarien werden 
auch andern 25 p. C. Rabat zugeftanden. 

Der Verfafler diefer für alle Haushaltungen fo 
nützlichen Werkzeuge, ıft der durch die Herausgabe 
des büreerlichen Baumeifters und mehrere Schriften 
bekannte Hr. Vorfteheramts- Verwefer Schmidt, deffen' 
Berufsgefchäfte ihn fchon vor andern zur Ausirbeärung' 
Doch wir nok' 
len das Urtheil' des Publicums ıicht im voraus beftechen; 
die Brauchbarkeit und der Nutz. m, die diefe Werkchen 
gewähren, empfiehlt fe von felblt, und wir bien 
deswegen nur um die kleine Bemühung, folche bey der 
nächften Buchhandlung in Augenfchein zu nehmen und 
zu prüfen, 

* Gotha, d.. 10 Oct. 1800. 
Die Periagsgefe'ifchaft der Gothäifchen 
Hauskaltungsbüucher, 





In allen Buchhandlunren ift zu haben + 

Fr. Reifemumn’s Aule tung zur Mefskunft, geome- 
trifchen P-rfpectiv und Zeichenkunf. Fur atı- 
gehende Künftler und Handwerker. Mit vielen 
Kupfern. 8. Leipeig, bey G. Benj. Meijmer. 
22 gr. 





In meinem Verlage !ft vorivre Ofter - Meffe erfchie- 

nen, und in allen Buchhandlusie n au haben: 

FW erkfütte der Kinder. Ein Handbuch für Ältern 
und Erzieher; zur zweckmafsieen Befchafugung - 
ihrer Kinder und Zöalinge, von B. H. Blajche, 
Mitarbeiter an der Erziehungs - Anflalt in Schue- 
pfenthal. ır Theil, 9. Preis ıg gr 

° Diefe Schrift, die mit Rupfern besleiter ft, ftells 
eine Reihe praktifch ausgeführter Befchäft'gungen auf, 
die cheils in Handarbeiten mannichfaitiper Arı beftehn, 


theils Naturgegenftände und audre, -in fo fern fie mit 
mecha- 


.- 


En 1) Zus BER 


wmechahifchen Gefchicklichkeiten ih- Verbindung ftehen, 
zum Stof haben; ein Maxazin,: bey deflen Gebräuche 
—— wenn es vollendet it — es dem Erzieher nie an 
zweckmäßsieem, zu männiefaltiger Abwechfelang. hin- 
reichendem Stoffe zu Befchäft'rungen ‚gebrechen dark, 
Auch wird darin vorzüglich. auf die, in diefer Hinficht 
fchwierigfte, Periode der frühern Erziehung Rück&eht 
genommen; fo wie überhaupt bey jeder Ar von Be 
fchäfeigung, Alter, Anlage, Temperament und’ der 
jedesmalige Nutzen in Betrachtung kommt, der für die 
Bildung der befchäftigten Kinder bey zweckmälsiger 
Behandlung damit bezielt werden kann. Das Ganze 
wird aus-3 öder 4 Theilen b-fteheu, die’ fo fchneil als 
mörlich nach einander'erfcheinen werden. 

Gorha, im Octob. 2800. 





Juftus Perthes. 





Bey Friedr:Frunke, Buchhändler in Berlin, ift er- 
ichemen: , 

Tufchenbuch für gute Menfchen. ı2. ‚Mit Kupfern 

wud Vipnesen.. Preis a.26 und ao gr. 

Dies Büchlein wird hoffentlich, wegen feiner sieh 
lichen Form, fchönienDrack, ruten Kupfern und wohl- 
feilen Preis nicht milsfallen. Sein innerer Gehalt -ift 
reell, gute undıedel,. und wahrfcheinlich ven längerer 
Dauer als Ein Jahr, — ‘Nebenbey ıft es zu Weynachts- 
Neujahrs- Geburts- Hochzeit- uud andern Gelchenken 
beftimmt, wobey Jedermann nach Belieben Jahr und 
Tag felbft befchreiben kann. Es ift in allen Buch- 
handlungen zu bekommen. 


———— 


Von folgendem Werke: 
Diicoveries arid ferlements of the Europenus, in 


northern and.weltern Africa, at the clofe of the _ 


eichteentb century. 
wird künftige Ofter- Meffe von einem bekannten Ge- 
lehrten eine deutfche Überfetzung in meinem Verlage 
erfpheinen, welches ich, um Collfon zu ) vermeiden, 
hier anzeige. 


Gousha, im Octob. 1800. 
Tuftus Perthes, 


„m. Antikritik. 


Aus Antikritiken kommt zwar nicht viel heraus; 
indefs wird es mir doch erlaubt feyn, die Lefer der 
Allg. Lit. Zeitung auf die in No. 216. d. J. befimdliche 


Recenlion meines Hröärterbucht d. Honsarzreukuirde zu-, 


rück zu führen, Da es nicht felten zwey Recenfeuten- 
launen giebt, deren eine alles Gute, die andere alles 
Geiehlte, oder mit der Denkungsart des Rec. nicht 
Übereinftimmende eines Buchs, auffacht, und dann 
einen Urtheilsfpruch über das Ganze abfalst; fo mufs 
ich verüchern, dafs die erwähnte Recenfion in der 
letztern, Laune _ mirdergefchrieben worden fl, Im 
deis, da die Beweife des Rec. fur den gerir.gen 
Werth des Buchs, wig leichs in die Augen falit, Mey- 
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nungen find, welche, weil fie ron den meinigen ab- 
weichen, darum noch zu keinen tadelnden Macht- 
Sprüchen berechtigen: fo würde mir die ganzc Sache 
gleigbgWtig feyn. ‘ Jeder Autor mufs (ich das gefallen 
laden, Esift auch oft genug fchon von reellen Männern 
über Recenfentenunfug geklagt worden. Sehr klein 
ift die Kunft, unter der Aegide der Larve nur Fehler 
sufzufüchen, und’ das Gute gefieffentlich zu verfchwei- 
gen. Beffer machen wäre, nach dem alten Sprich« 
wort, wohl eine gröfsere. Kein Buch ift tadelfrey, am 
wenigften ein f»lches Wörterbuch, bey dem man mit 
ganz eignen, grofsen. Schwierigkeiten zu kämpfen hat, 
Allein der Jetztre Theil der Kecenfion nörhigt mich 
durchaus zu einer kurzen öffentlichen Erklärung gegen 
diefelbe. Diefer enthält nämlich den Machtfpruch, 
dafs meine Verordnungen und Anweifungen in Kronk- 
heisen fehr fchädlich werden könnten, zu flark waren 
uw. dergl. Diefes it nun aufserfi kränkend für mich, 
und von meinem Ariftarchen nicht menfchenfreundlich 
gehandelt, da diefer unerwiefene Vorwurf mir zurleich 
in meiner Praxis heimliches Mifstrauen zuziehen ksun, 
Bey einigen Äufserungeu möchte ich falt vermuchen, 
dafs Rec. mehr theoretifcher als prakufcher Arzt fey. 
Warum in Entzündungstiebern gar keine Vitriolfaure ? 
warum nicht zwey Gran Mineralkermes, nicht drey 
Gran Jalappenharz auf die Gabe? wirum nicht Brech- 
mittel beym anhaltenden Durchfall der Kinder ? warum 
niche Mohnfafe in der Ruhr? u. CL w. O ich mufs 
lachen + Wie viele hundert Kranke habe ich unter mei- 
nen Handen gehabt, und wie viele bey meinen Über- 
zeugungen glücklich geheil. Wer mit Arzneymitteln 
tändele, heilt keine Kranke. Im )J. 1795 ftarben in 
meinem Feldfpiral die Ruhrkranken wie die Fliegen 
hin, wenn nicht dem überimäfsigen Reize durch an- 
felnliche Gaben Opium fchnell Einhalt gefchah. Alles 
kommt freylıch auf die Befchaffenheit der Rulır fowohl, 
als alier auderen Krankheiten, an. Dies ferwe ich vor» 
aus, und habe es auch möglichft b#ührt, Voliftändig 
kaun das freylich nicht gefchehen, wenn ein folches 
Wörterbuch nicht zu hundert Banden heran wachfen 
foll. Überall habe ich auch, wo es nöthig war, be 
mrkt, wenn es uneriäfsliche Pflicht fey, den Arzt zu 
rufen; welches aber mein Rec, keiner Beinerkung 
werch gefunden. Beym Artikel: Amme, habe ıch zu- 
letat gelägt: Mehr hiervon f. Kindbetterin, Milch, 
Sung-ing ; und doch werde ich geradelt, dafs ich von 
der büte der Ammenm;lch keine Belehrung gegeben, 
Soscher Übereilungen könnte ich nach viele aufünden. 
Aber ich verliere mich zu weit, \WVer mich perfönlich 
kennt, wird willen, dafs ich allenfalls mm Stande wäre, 
mich humanplich zu vertheidigen, und jene Schulkna- 
benbehandiung von mir abzulehnen. Dies wenige fey 
jedoch jetzt genup, um mindeftens diejenigen, die 
durch jene Recenhon irre geführt find, auf meine aus 
führlichere Vertheidigung, die in der Vorrede zum 
gien Bande memes Wörterbuchs befindiich feyn wird, 
aufmer.torn zu machen und de zu bitten, dafs fie ihre 
bisher geoufserte gute Meyuung von mir darum nicht 
fahren lalien, auch wegen der olıne Beweils beiaup- 
teten ı 
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teten Schädlichkeit meiner Kurvorfchläge ganz aufser 
Sorgen [feyn wollen. — 
Zittau, d. a2 Aug. 1800. 
D, Chriftian Auguft Pefchek, 


Antwort des Becenferten, 


Wenn Hr. P. einen grofsen Theil der in der Re 
cenfion feines Buches angemerkten und mit Beyfpielen 
belegter Fehler damit eurfchuldiget, dafs die Meynun- 
gen der Ärzte verfchieden ind: fo hat Rec. dabey nur 
diefes zu erinnern, dafs ihn bey Beurtheilung des 
Pefchekifchen Buches nicht Meynungen, fondera Grund. 
fätze der Heilkunde, wie fie in uniern Tagen gelehrt 
und geübte wird, und wıe diefe Grundüätze in einem 
Volksbuche angewendet und vorgetragen werden müden, 
leiteren. Nach diefen Grundfätzen mufste Rec, auch 
das Unbeftimmte in den Heilungsvorfchlägen,, und die 
grofsen Gaben vieler Arzueymittel, die fchr wirkfam 
find, uud daher in einem Volksbuche eigentlich gar 
keine Stelle hätten finden follen, bemerken. Wenn 
daher Hr. P. in feiuem Buche $, 364 wider den Durft 
bey Fiebern, ohne alle Beftimmung der Fälle, wo 
das eine oder das andere Mittel anzuwenden ift, :Vi- 
triolfäure, Salperer und Pflanzenfäuren empfiehlt: fo 
kann ein folcher Vorfchlag fehr leicht fchaden, und 
es bedarf gar keines Beweifes, dafs zur Linderung des 
" Fieberdurftes nur in gewiffen Fällen Vitriolfäure, und 
in andern. Salpeter nothwendig il, dafs man daher 
feinen Kranken fehr fchaden wird, wenn man, wo 
Vitriolfäure angewendet werden mufs, Salpeter ge- 
brauchen wollte. Schon in jedem Handbuch der aus- 
übenden Heilkunde harte Hr. P. fmden können, dafs 
“ die reinen Entzündungen die Anwendung der Vitriol- 
fäure nicht vertragen. Er verluche es, feinen Seiten- 
Rich - Kranken Vitriolfäure zu geben, und fehe, wel- 
chen Einfufs fie auf die Localzufäalle und auf das Entzün- 
dungsfieber hat! -— Schon der Arzt überläfst die Gabe 
des ftark emetifch wirkenden Mineralkermes (einen 
Kranken nicht, und läfst die Dofen diefes Mittels in 
der Apotheke theilen, um überzeugı zu feyn, dafs der 
Kranke nicht zu viel und nicht zu wenig bekommt, 
Hr. P. läfst in einem Volksbuche zu zwey Lothen 
Pulver, welches zum Theil aus fchwer wiegenden In- 
gredientien beftehet, eine halbe Quente von diefem 
Mittel mifchen, und davon täglich drey bis vier mal 
eirien Kaffelöffel voll nehmen, Rec. will hier gar nicht 
bemerken, dafs die Dofe durch einen Kaffelöffel voll 
{ehr unbeftimmt ift, indem bekanntlich diefe Löffel 
bald gröfser bald kleiner find, und der Kranke das 
Puiver auch in dem Kaffelöfel mehr oder weniger auf- 
häufen kann. Ein mäfsig grofser Kaffelöffel falst von 
diefem Pulver vierzig Grane, und es kommen alfo von 
dem Mineralkermes auf die Dofs drey Grane, welche 
Quaneitat nur (ehr ftarke Menfchen ertragen werden, 
ohne fich zu erbrechen. Hr. P. hat alfo gefehlt, dafs 
er in einem Volksbuch die Dolis eines ftarkwirkenden 
Mistels, deffen Gebrauch dem Nichtarzte entweder 
nicht, oder nur unter grofsen Einfchränkungen über- 





4 
‚laffen. werden darf, viel zu unbeftimmt durch einem 
Haffelöffel woll angiebt, und dafs überhaupt die Gabe 
‚deflelben zu ftark if. — Bey den Purgierpilien, die 
er 5. 368 als Hatslaxanz empfiehlt, und von denen er 
einige ‚(wie viele?) Tage nach einander 24 Grane 
nehmen lifst, hat er in feiner Antikrisik weislich aus 
gelaffen) dafs derjenige ,. der.diefe Pillen braucht, in 
diefen 24 Graben täglich 7 bis 8 Grane von dem 
Extractum aloes aqguolum bekomimi, welches fchon für 
fich allein felten ftärker als zu 1o Granen zum Purgie- 
ren verorduet wırd. ° Und mit diefem Extract der Aloe 
verbindet er, zum Hawsgebrauch, drey Grane Jalap- 
penharz, und läfst diefe Gabe emige Tage binter ein- 
ander nehmen! Ein ftarkes und fehädliches Purgieren 
mufs die nothwendige Folge davon feyn, der (ehr be- 
fchrankten Fälle, unter denen’allein die Aloe und das 
Jalappenharz angewendet werden darf, und wegen 
welcher keines von beiden Mitteln zum Hausgebrauch 
geeignet ift, gar nicht zu gedenken. Und doch follen, 
wie Hr. P. 8. 365 ausdrücklich verfchert, feine Arz- 
neyen * Haüsarzueymittel feyn, die man fick lelbft be- 
„reiten luflen kanw, ohne dabey irgend eine Gefahr zu 
„befurchten!” — Rec. hat nicht gefagt, dafs er die 
Brechmittel beym Durchfalle der. Kinder im Allgemei- 
nen mifsbilligt ; er tadelı nur, dafs fie der Verfaffer 
8. 363 ganz unbedingt empfiehlt. Von der Ruhr ıfk 
in der Recenfion mit keinem Worte: die Rede; Bee. 
rügt nur, dafs Hr. P. wider den epidemifchen Durch» 
fall, ohne die befondern Verhältniffe, unter denen er 
vorhanden feyn kann, auch nur mit einem Worte zu 
bezeichnen, Brechmittel mit. Opiaten empfiehle: denn 
bekanutlich find diefe Mittel wohl bey vielen, aber 
nicht bey allen Durchfällen, &e feyen nun epidemifch 
oder fporadifch, anwendbar. — Dafs der Artikel: 
Amme, Recenfenten' nicht befriedigte, kam daher, 
weil die Amme doch des Säugens, alfo der Milch 
wegen, womit fie den Säugling ernähren foll, gewählt 
wird, und diefes eigentlich der. Ort gewelen wäre, 
wo von den Merkmalen der Güte der Ammenmilch 
hätte gereder werden müffen. 

Recenfent kann daher, auch nach diefer Antikritik, 
fein Urtheil über Hn. P. Wörterbuch nicht ‚andern, 
und wünfcht, wenn es fortgefetzt werden follte, dafs 
die Fehler des erften Bandes in den folgenden ver- 
mieden werden mögen. 


III. Berichtigung. 


Durch Nachläfsigkeit des Setzers bey der Correctur, 
it in No. 171. $. 1439 bey Anzeige’ der für die 
thevl. Facultit zu Halle geftifteten Preife der im 
Manufeript vorangefetzte Name dieler Stadt weggelaffen 
worden, und ift alfo nun der Anfang diefes Artikels 
alfo zu lefen: 

Seit dem Anfange dieles Jahres werden von der 
theologifchen Facultät zu Halle für die dafelbft Theo- 
logie ftudirenden Proeisaufgaben bekannt gemacht, 
uf w 
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Sonmabends den 2;tem October 1800 
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I, Holländifche Literatur, 
‚Dritte Ueberficht«. 


Tr.eologie. “ g 5 Sie: 
BR Befcbluß,) 


it-dem Unterrichte des Volks imder Religion durch 

- Catechilationen und Predigten fteht es, im Gam- 
zen genommen, nicht zum .beften, Zwar fehk es nicht 
an einzelnen Predigern, die ihren Mitbrüdern als Theo- 
v-tike# und Praktiker zum! Mufter dienen können ‚ wie 
#; B. der wigenanıtfe Veffafler der ‘beiden -Schriften : 
dr Nustigheid van: de: Gefchiedenis der Menfchheid, by 
de’ Beoefeniug ‚der Godgeteerdheid iw eenige Byzonderhe- 
den aungewezen. Letuwarden. v, Sligh 2797. 183 8. 
“er. 8. (2 0. 5 Su)und Ferzameling van danmerkingen over 
de Nuttigheid van het Opmerken van de Frerfcheidenheit 
der menfchelyke Gemaederen byi:de Beoefening der God“ 
geleerdkeid: L.eeuwaarden, v. Sligh. 1798. 2165, en 8-(x 
fl. 5 St.) der ihnen durch diefe und feine frühern Schrif-' 
ten: Geduchten aver het Dredikömbt in de gereform. 
Kerk u. .‚Ged. over de rechte Behandiing von wenige 
voornaame Leerfiukken in de gereformde Kork — 
vielen Stoff zum Nachdenken darreicht; fe finden aber 
wenige Nachfolger Die gewöhnlichen Lehrbücher:der 
Religion für die Jugend find entweder alte Catechis- 
zmen,:diesimmer' wieder neu aufgelegt werden. oder 
neue nach altväterifcher Liehrart, gröfstentheilsin Fra- 
een und Antworten, in welchen man foktatifche Kunft 
gröfstentheils vergebensfucht. Bey manchen it fchon 
der Titel charskteriftifch, wie z. RD, 1. 4. Lampe, 
Heogleeraars der Godgelcerdheit te Utrecht eerfie Faar- 
heids- Adeik, die 2797 zu Zürphen in.einer fahr ver- 
änderten umd werbeffvrten Auflage (rö4 S. 8.Jerfchien ; 
ein Büchlein, ‚das Gch noch aus unfern Zeiten hew- 
Schreibe. Wie es in frühern Katechismen. oder in Aus- 
zügem'derfelben dusfehe, =. B. Kort Begrip voor Mir- 
Eesefenden petrökhen wie het. Werkje vun. 'de Heer 
Nupoort over het Foorbeeid der ‚godiyke F’aar- 
heiden van den H. Hellenbroek,cdoor em. Lid 
maat der gereform. Kerki Uttecht 1796. 342 5. 8..kann 
&ch där Lefer teicht denkeh, ' Die neueften Schriften 
diefer Ars liefern : MI Bea [okamp, Krankenben 





LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


facher zu Zütphen, H. Bor, Prediger zu Gorinckem, 
A. Brink, -reformirter Prediger zu Leeuwarden, Jac, 
Erzey, Lehrer der Mathematik zu Amfterdam, El. 


‚Meder, Prediger zu Emden, J.Steenmeyer, Pros 


diger zu Viaardingen, 

Im ihren Predigten hängen; felbft nach den Ge 
Ränäniflen eigner Landsleute, die mehrften Volksleh- 
rer in Holland, der vielen aus dem Deutfcher über- 
ferzten Mufter ungeachtet, roch alleufehr am Formel« 
werk des Syflems, ünd überdiefs find-"ihre Vorträge 
voll unvesfländlichen orientalifchen Prunks , und'gröfs- 
tencheils zu Jane. — Zu deu neuelten vermifchten Pre 
digt- Sammlungen gehören die mit Beyfall aufgenom- 
mene Persamellug vun eenvondige Leerrödenen — door R 
Beip. Ritzema w Lier, witg. door Corn. v. di 
EZ eeuw, Utrecht, v. Jizerworft 1796. 424 8. gr. 8. 
(x dl. 16.) Von dem durch feinen Fleifs im Fache 
der Erbauungsfchriften bekannten Prediger zu Otmar- 
fun, J. ». Loo erfchienen: nadgelatens Keörredenm. 
Utrecht, Jizerworft. a D. 1798. 408, 357 5. gr. 8. 
(A. af. ua A. 12 ft.) (ehr vermifchten Inhalts , 
zum Theil’über Zeirtmaterien, wie Freyheit und der- 
gleichen in dem bekannten Style des Vf. 'In den Ker- 
kelyke Bedevoeringen von Allard Hulshoff, Amtt. 
Wernars‘2=4 Tiental 1795 96. gr. 8. kommen ne- 
ben Predigten über dıe Herrlichkeit "des letzten Tem- 
puls, Hape. 2, 7-x0 die eherhe Schlange ein Sinn- 
bild Cheifti. Joh. 3, 14-1 5u. dgl., doch auch verfchiedene 
über Toleranz und andre gemeinnützige Gegenftinde 
vor, Die Leerredenen von Mörnardus Tineken, 
Pred. in de kervonmde Gemeente 'te Zwolle.  Zwoll, 
Ciemens 1798: 98-8. gr. 8. (13 Sc.) pehören Inter die 
ganz gewöhnlichen, fo wie Sch auch desD. K. Broes'r 
Leerredenen wer Bom. PIH. 29. 2 Jior. X.9. r Tim, 
All. 16. Ebend, b. Haak, 1797: 1478. gr. 8. (18 St.) 
und Ebend. Leerredenen over Hebr. AU. 45-29. Eben- 
daf, 1798: 128 8. 8. (16 St.) durch nichts befonders 
auszeichnen, ohne. defshalb für gewille Liefer weniger 
erbaulich zu feyn. Unter den befondern’ Sammlungen 
und einrelnen“ Predigten der Holländer — giebt es ei« 
ne beträchtliche Menge folcher, welche einzelne Büs 
cher der Bibel ierklären, ' oder: merkwürdige biblifche 
Charaktere -zuin: Gegenftande- haben. Des bereits 

(8) P erwähn- 
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erwähnten K., Brass Leerreden over Jacobs Droom ea ren nicht gemeinen’ Inhalt. Für die des’ Drucks un- 


FW orfteling. Leyden, Staak u. C. 1797. 148 3. gr. 8: 
(28 St.) und Het Leven van Jofeph in Leerredenen door 
Eh. van Märken, Predikant te Hoorn. Utrecht v. Yrert 
worft. 1797. 2 D. gr. 8. (hr A. 1656) fo wie die, 
fchon eine denkendere Claffe von Lefern jerfodernde 
Sammlung: Jofeph in Leerreexen door P. v. d. Breg- 
gen Paauw en M.Stwart, Chrifien-Leeräars bu de 
Bemonftrantfeh-Gerefarmm. te Amfteldam. Amft. 'Allart. 
er.9g.LIID. 1798. 323 u. 355 5. (3 d.8 St.) wer- 


würdigen, Leerredenen voor den Landman, door Bh, 
Meuimen, Pred. tot den Hardenberg in Overyfel, 
(der 'fich berciis dürch ähdäre "Schriften, aber eben 
nieht vorcheilhdfe bekannt -Femacht'haty, Zwoil, de Vri, 
2797. 46 5. gr. 8. (5 St. 8d.) deren einziges Ver- 

daritı befeht, dafs die Fijitatores librorum der 


j Kar yz Claffis nichts Ketzerifches darin gefunden 


den dem Zwecke einer allgemeinen Erbauung angemel- . 


fen gefunden; die Leerr. over de Gefchiedenis van Ruth 
door Filips Serrurier, Amft. Toll- gr. 8. 
1798. 4 292 8. ı ll. 16 St.) und de Gefchiedenis 
wan Ruth door L. Grendel, Pred. te Dirkılapde Dör- 
drecht, Blufle. 1799. 150 S. gr. 8. (1 fl, 5 St.) find 
in der Form fehr verfchieden; der erftere geht in der 
Erklärung fehr ausführlich zu Werke, der letzte be. 
gnügt Gch mehr mit allgemeinen. Charakter-Schilderuns 
gen; auch ift jener in der Entwickelung der Moral aus. 
führlicher als diefer., Het Leven van Paulus den dpo- 
flel, in kerkel. Redevveringen witge/pr. in de hervormde 
Gemeenten van Breda en Amjieldam door Petr. Hauck 
teroren SS. Theol. et Hifl. facrae Prof. en Pred. ta 
Breda, 'daarna Pred,te Ami, en Lid van. het zeuwich 
Genoutfehap d. Wetenfchapen. Amf., Allart. gr. 8, 
ID. 1,2 St. 3797-98. 328 5.u. 362 5. (2 l.265t 
a. 2 fl. 6 Se.) ilkin einem fehr alträterichen und weit- 
fchweifigen Tane abgefafst. 
Unter den ganz eigentlich für dogmätifche und 
" moralifche Lehrfitze heftimmten Predigeen ftehen hier 
die Leerredenen over eenige gewigtige Leerfiukken var 
den chrijielvken Godsdienfi dienende tot ecne. Proeve var 
«cn byhelfche Behandeling der Katechismusfieffen, deor 
P. H; van Lis, Pred. se Tholen. Utrecht, Jizerworlt; 
gr. 8. I Drietal 1797.-11D. 1798. (h 2 0.) des 
Umfangs und Inhalts wegen voran,.fe wie fie-auch, 
ihrer Form. nach, unter die vorzüglichern gehören. 
De Belydenis des Geloofs der hervormde Kerk in a Leerr. 
woorgefleld met Jefus eigene PH oorden volgens het Ver- 
haal der vier Evangelifien door Fz. v. Dolder, Fred, 
te.Yfelmonde. Rott. Cornel. 1796.82 3. gr: 8. (13 St.) 
iR eine fkeletmäfsige Darftellung der kirchlichen Lehr- 
fätze wit biblifchen Sprüchen belegt. Die Leerredenen 
ever het Geloof tot Bevordering van Kennis cn Godze- 
likkeid door S.v. Emdre, Utrecht, Jzerworft. 1796. 
279 3. gr. 8. (2 9.4 St.), und het Leven des Gelooft 
van eenen Chriflenen etc. door Thdr. Adr. Clarife, 
in leven Bediennar des k, Er. te Amfterdam. Amiterd., 
Allart. 1798. 463 S. gr. 8. (a A. zo St.) find in dem 
bekannten Tone diefer Männer, die letzten zur Unge- 
bühr lang,. Des dordrechter Prediger Ew. Kif’ı 
Jeerredenen over Gods Deugden. Ant. de Bruyn 
2797-98. gr. 8. (a 2 fl.) werden als gefchmackvolle, 
Verftand und. Herz befriedigende, Vorträge gerühmt, 
Die drie Leerredenen orer het gedrag van: den Chriftes 
in Foor en Teegen Spoed, doer C. Baring, Sim. Z. 
Leeürer der Doopgezinden te Emden. Gron., Dockema 
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haben, entfchädigt der fonft fchon hinlänglich bekann. 
te E: EV. de Perponcher feine Landsleute mit: de 
Zuidbevelandfche Dorpsieeriiar. ‚Utrecht, v. Schoonhe. 
ven 1799. 3858. 8. (2 8. 8 St), die zweckmäfsige 
kurze Predigten für den Landmann guthalten, _ 

« Webrigens konnte es bey den neueften Zeitumflin. 
Beninighefehlen, sdafp dicht Brediger Veranlaffung fan- 
den, mit ihren Zuhörern über ihre wichtigften zeitlichen 
Angelegenheiten zu Iprechen. "Schöh jä den Jahren 
1793-95 hatte diefs der Prediger P. H. von Lis zw 
Tholeu gethan„twie: feine Ledrreiiemen te befliering van 
oprechte Chrifienen by de tegeuwardige Tudsomflandighe- 
den. Utrecht, v, Jizerworft 1796. 223 $. gr. 9. Ki d- 
“16 St.) zeigen; fpäterhin wurden vorzüglich die Ber. 
tage zw detgleichen Predigten benurze; doch fchitneg 
die Zeitumflände überall Bebutfamkeit zu empfehlen, 
— Sehr zeirgemäfs war dje Piece: Hoe moet een Le«- 
rar van den Godidienfit in het openbaar bidden in zenen 
Tyd van verdeeidheid? door Eirenophilus. Amlt., 
de-Bmiyn 1799. 30 & er, 8. (7 ft.) deren- Refultar 
dahin geht: dafs die Prediger nur im Allgemeinen für 
das.Wohl des Vaterlandes beten füllen, und-dafs 25, | 
felbft in folchen Ländern, wo die Kirche nicht von dem 
Staate gefchieden ift, keiner Regierung anzurathen -fey, 
die Prediger durch Befehle zu vorpülgheen, von diefse 
Gewohnheit abzuweichen. 

Von den, einzelnen Predigten, deren verfchiedene 
bey befondern Gelegenheiten nicht ganz ohhe Werth 
find, zeigen wir hier 'nur, ihres befondern- Tihemas 
wegen, an: Leermade’orer de Onteriykheid der-Dieren 
door J. PP. Statins Muthler. Haarlem, Beur 1796. 
44 8. gr. 8. (9.$t.) wogegen ein Ungenannter: de Op« 
Randing en Onjterfiykheid der Dieven als eewe Herfcher- 
fchim, de O. en O.der Menfchen als eene zeekeralF aar« 
heid befchöued en betoogd etc. Ebendaf. v. d. Aa. 1797. 
59 $. gr. 8. (8 St.) herausgab. 

Aufser diefen urfprünglich Be lländifchen Predigten 
wurde der Vorrach der beflern noch durch Ueberfe- 
tzungen vermehrt, uud zwar aufser den Leerredenen 
over den Godrdienf z00 als die bu jeder waar betrachter 
beftaat door Sm. Sternet, DD. wie het Englifch ver- 
taald door J.C. Mebins. Utrecht, Jizerworlt. 1798: 
2 D, gr. 8. durch folgende aus dem Deut/chen:. von 
Zollikofenshinterlaffenen Predigten; (Amft., Meyer. 
gr. 8. zo St. 2799.) Dr. Bahrdts dogmatifchen Pre- 
digten (K. F. B. dogm. Leerred. uit het H, vertanld 
met eene Fuorrede en eenige Aanmerk, voorzien door 
Dirk Corn. v. Fooarft, Um. Jizerworft, 1796. 167 5 
er: 8. (1.2 St.) N. Kiefelbach’s Pred. über 
das Gebet des Herren, (Amft. 1796. gr. -8.) J. Jac, 


2797. 69 8, gr. 8. (10 Su) empfehlen üch durch ih Hefe'ns chrillliches Uebungsjahr (Umeghi, Padden-- 


barg 


Mm 
burg. gr8:779g u. f. I) un@I7Z. HOHahwr pe 
lie. Predigten (v. M. F. Hoffman, mit Anmerk. 


Amft., Doll 1799. 2 Th. gr. 8.) einer Predigt von . : 
“nen fchätzbaren Beytrag zu den Erbauungsfchriften 


Lavater in Graubündeen gehalten (v. J. PP. Buf- 
[ching. Rote Corne] 1799. gr. 8.) einer von Hüfe-, 


fi über Marc. X. 13- 16. (von J. Scharp. Rotterd. 


1797. er. 8, und. einerandern von Meifler in Bre- 
men über O@.IIT, 11. (von S. Harsewinkel. Utrecht 
2797- gr. 8.) Überdiefs wurden Erbauungsfchriften ande. 
rer Art übetfetzt, wie z. B, Leonk. Meifter über die 
Leidensgefchichte Jefu (Leyden, Honkosp 1799. gr. 8.) 
des hey uns beynahe vergeflfenen H. Sander's chrift], 
Handbuch nach der n., Aufl, (Amft. v. d. Hey. 1793. 
dr. 8.) und des in Holland allbeliebten Solzmann's 
Himmel auf Erden. ‚(Amft., Schalekatıp 1798. gr. 8.) 
Auch fehlt es nicht an urfprünglich holländifchen Er- 
bauungsbüchern. Bo wie die Teyleriche cheol, Gefellfchaft, 
und die Haager Gefellichäftzur Vertheidigung der chriftli. 
chen Religion, zur theoretifchen Aufklärung der Theo- 
logie beytragen: fo läfst üch die fchon mehrmalen er- 
wähnte Mat/choppy tot Nut von 't Algemeen die Beför- 
derung der praktifchen Religion unter dem-Volke ange. 
legen feyn. Die durch ihre Preisfragen in diefern Fa, 
che veranlafsten Schriften teilen fch in zwey Claden, 
in theoretifche über die Methode, den gemeinen Mann 
aufzuklären und zu beflern; und in praktifche Schriften 
zur eigentlichen. Belehrung und Erbauung. Von bei- 
den führen wir hier die neuellen an. Zur erftern Claf- 
fe gehören die Prysverhandelingen op de Fraage: welke 
zun de befle Middelen , um.demisvermogende Burger 
meb den Inhoud des Bybels meır eu meer bekend te maken ? 
nitg. door de Maatjfchappy: tor mut ram 't Algemeen. 
Amfterdim, Keyler, u. 2. 1798. 186 $. 8. (85t.) Sie 
enthaken zwey Abhandiungen, deren erftere, nnt der 
goldnen Medaille gekröntes von dem Prediger Herm, 
J. Krom. zu Loegen befonders auf einen -erklärenden 
Auszug der Bibel für den gemeinen Mann und eine 
Kinderbibel dringt, die andere aber von dem unterdei- 
fen verftorbenen Prediger, 4ib. Beekhuis, dem die 
filberne Medaille zuerkannt wurde, eine verbeiferte Bi. 
belüberfetzung empfiehlt. Die im J. 1799 herausge- 
gebene Preisfchrift: Nadrukkelig Betoog, dat Ongodı. 
dienfligheid de bron ‚zu van gudelyk- en ewig Öngeink, 
Godsdienfigheid integendeel de bron von twdeluk em eeu- 
wig Geluk. Ehbendal. 265 $. 8. (8 St.) rührt von dem 
Prediger J. Ciurife her und wird auch von unpar- 
theyifchen Recenfesiten als zweckmäfsig gelebt, Ue- 
brigens fcheint die Gefellfchaft vergeffen zu haben, dafs 
fie 179x eine ähnliche Frage (over het onwrikbar Frer- 
band tnfchen Deugd en waarächtig Geluk) aufgab, deren 
Beantwortung von dem Prediger J. H. Fiah die Ge. 
fellfchaft 1793 drucken liefs. Vor diefer, zur zweiten 
Clafle gehörigen, Preisichrift erfchienen zwey derglei- 
<hen Schriften, in welchen biblifche Charaktere bear- 
beiset find, die auch ins Deutfche überferzte Gefchie- 


denis van Jozef voor Kinderen door PU. ». Vofter-" 


wyk. Leyden, du Mortier 1796, 138 5. gr. 8. (zoft.) 
und die Befchryving vun her godsdienfig en zedeluk 
Charakser van Jefus Chriltus; Amlk. Keyzer 3798. 985. 
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8. (5 Se.) welche"dte beiden gekrönten Abhandlungen 
von Eelco Tinga, reform. Prediger zu Vlifüngen, 
und Anne Maris Moens von Hoorn, enthält, die ei- ” 


ausmachen. Unter’ den einzelnen. Schrififlellera, die’ 
aufserdem in diefem Fache arbeiteten, zeichnen fich 
vorzüglich die oben erwähnten Jar. van Loo, v. Em- 
dre, Y. m Hamelsvreid und einits andere äus. 
Erfterer lieis feinen Schriften zur Erbauung an verfchie- 
denen Feltiagen des Jahres (Theophilur op het Tuafch“ 
Feeft etc.) noch Gedachtens en Gevoelens van een Chri- 
fen, Utrecht, Jjzerworft, gr. 8. x St. 1796. 393!8. 
(sd. 16%, wLlw) fogen; ©. Emdre gab in 
hei.godsdienjtige Huirgezin in aangenaame em leerzaame 
Gefpretken tot Mawordering der Dijbelkennis en God« 
erucht. Utrecht, Jjzerworft, gr. 8. (III.D. 1796.) eine 
praktifche Bibelerklärung, die auch, wie der Lefer 
oben gefehen hat, den Gegenftand mehrerer Predigten 
ausmacht; Hamelsvweld Jieferie 7797-98 ein Wo, 
chenblau: de ongeveintde Chriflen, Amft., de Bruyn, 
2 DB. 1 416 3. (züf. g 0. 6 Sc.) umd ein Ungenannter, 
der bisher einen Godsd’enflvriend herausgegeben hatte, 
ferzie ihn unter dem Titel fort: de vrue Godidienf- 
vriend, Ebendaf, 1796 u. f. J. (a 4 fl.), um dadurch 
anzudeuten, dafs feine bisherige Freyinürhigkeit Gch 
en noch weniger Feffeln anzulegen 'gefonnen 
fey. : 
. Unter den Erbauungsbüchern für befondere Um 

Stände u, £. w. führen wir hier ein paar Schriften an, 

deren Vf. noch im hohen Alter in ihrer Art, d. h.nach 

ihrem alcen Syfteme, nützlich zu werden fuchten: Leer 

zaame em vertrouflönde Gedachten opzichtelyk der Mew. - 
[chen Dood, byzunder van goderuchtige en nuttige Prien 

den dovr I P’ytze Sutzer Hoekfira, Leeraar der chrifk. 

doopsgez, Gem. te Rotterdam, Rott. Cornel. 1797. 207 

S. gr-.8. (rd. ® St.) den die aufgeklärtern Landsleu- 

te die kurz nachher ilberferzte ähnliche Schrift mıfers 

Fettenge’s vorzuziehn kein Bedenken tragen, und de 

Ouderdom of de Zoak der Bejaarden in 13 Gefprekken 

door Hm. Gh.v. Breugel, oud Pred. bu de Hervorm- 

den te Dordrecht, Utrecht, Schroef. 1797. 430 3. gr 

8. (all. 16 D.) 

Endlich verinlafsten auch die neueften Zeit 
umftände verfchiedene Schriften, wie z. B. Godsliefde- 
ruk Beflier in Omwenteling der Nederlanden door H. 
von der Hespel, Pred. te Hefizoubourg. Middel- 
burg u. Amflerdam, Keel u. Burgh. 12796. 8. deren 
Vf. feine Landsieute zur Ruhe und Zufriedenheit er. 
mahnt; de kieinmoedige Chriflen getrooft en verfterkt in 
zyn Geloof aan de unwankelbare Taftheid ‚van Jefns 
Godtsdienji en Gemeende buy alle de H’oelingen en Om- 
wentelinges der Volken, Amlt., Allart, 3797. z03 & 
gen 8 (6) s 


UL, Todesfälle, 


Im September ftarb zu Altsna der durch. einige 
Schriften über das dänifche Finanzwefen bekannte 


. Etatsrach J. Dan. Lawütz, ein Bruder des durch feine 


liserarifche Arbeiten bekannten Schrififtelless. 
LITE- 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodilche Schriften. 


Von der Zeitfchrift: Freymüchige Darftellung der 
Gefchichte des Tages von Mag. Ernft Auguft Sörgel, ift 
der Monat September erfchienen, und im blauen Um- 
fchlag brofchirt in allen guten Buchhandlungen zu ha- 
ben, Diefer Heft enthält folgende Auffätze: 

1) Darftellung der meiften Ereigniffe in Anfehung 
des Krieges zwifchen Ocftreich und Frankreich. $) 
Erelgniffe in Italien, Empörungen, kriegerifche Vor- 
fälle. 3) Krieg zwifchen England und Frankreich, 
Batavien-und Spanien, 4) Krieg in Aegypten, Klebers 
Ermordung. 5) Darftellung der Irrungen zwilchen 
England und Dämmemark. 6) Ueber Kaifer Pauls 
Stimmung in Anfehung des Franzofenkrieges etc, 7) 
Portugalis elende Verfaffung etc. 8) Darftellung aus 
der Gefchichte des ısgten‘ Jrhrhunderis. Grundli- 
nien zur Gefchichte des politifchen Gleichgewichts wäh- 
rend des zgten Jahrhunderts etc. 9) Vermifch- 
te Nachrichten etc. Urgarıs Menfchenaufwand im 
gegenwärtigen Kriege, Das Jeichifche Fiebermittel. 
Ueber die Kuhpocken Inocülstion. Ueber die Fran. 
zofen etc. — Wer früher die politifchen Schriften 
des würdigen IIerrn Verfaffers kennt, wird gar nicht 
zweifeln, dals er auch hier mit vielem Geift arbeiter. 
Er liefert Deutichland durch diefes Handbuch der neue- 
fen Gefchichte ein Werk, das nicht blos vorbeygehen- 
des Inrereffe, fondern einen bleibenden Werth erhalten 
wird. Gera den.r. Octobr. ıg00. 
= Gottlieb Heinrich Iilgen, 


I. Ankündigungen neuer Pücher, 


Von denen fchon a. 1797 allhier erfchienenen: 
Supplement's ad hiftoriam Embryonis humani (oder der 
Difiertation prö loco unter dem Titel: Obfervationum 
ad Hiltor, Enibryonis fac. Pars prima) des hiefien IIrn 
Profellors 4uterrieth wird bis Michaelis ein zweiter 
T heil, mit einer Zeichnung son der flufenweifen Aus- 
bildung einiger vorzüglichen Eingeweide des Embryo's 
in meinem Verlags ferüg. — So felten auch Samm- 


lungen von kleinen menfchlichen Embryonen dem ana- ' 


tamifchen Meller unterworfen und dadurch auf immer 
zerftört werden, und fo guünftig deswegen auch der er- 
ffe Theil diefer Schrift, der, wie gegenwärtiger fie fort- 
fetzt, Zergliederungen ven Embryorien die unter 4 Mo- 
waren alt find, ausführlich zu befchreiben anfing, 
ven mehrere vorzüglichen Mänuern und einigen der 


bekanntelten gelehrten Anzeigen beurtheilt wurde: fe 
dürfte doch eine folche Schrift auf kein ausgebreitetes 
Publikum wohl rechnen dürfen, und deswegen, und 
wegen den wirklichen Zeitumftänden wird die Auflage 
des aten Theils nicht gröfser gemacht werden, als mar 
fie nöchig zu haben glaubt, um diejenigen Befitzer des 
eriten Theils, von denen man mit Wahrfcheinlichkeit 
etwa vermuthen kann, dafs ihnen auch der gte Theil 
nieht unangenehm feyn werde, befriedigen zu können, 
Ich erfuche diefe daher, fich.mit Beftellungen in Bälde 
an ihre nächfigelegenen Buchhandlungen zu wenden, 
Der Preis defelbigen if‘, da er den erften an Gröfse 
übertrift x fl, 22 kr. rheinifch eder 18 ggr. fächlifch. ; 


Tübingen, x6 Sept. zgoo. 
W. Fr. Hafelmayer. 





Eines der intereffanteften von den in diefem Jah- 

re erfchienenen Bücher ift ohnftreitig folgendes: _ 
Häusliche Szenen, sr, ar Theil. Benjamin Rein. 
hold in # Bänden. Vom Verfaffer der Augufte 
du Port. 8. 2 rthl. 
Der ate Band, mit dem fich die Gefchichte Rein. 
holds fchliefst, ift bereits an alle Buchhandlungen rer- 
fandt, und kofter, wie der ıte, ı rthl. Augufte du 
Port ift mit fo vielem Beyfall aufgenommen, dafs ich 
zur Empfehlung diefes Romans nichts hinzufüge, als 
meine Veberzeugung, dafs er jenen, in mancher Rück. 

ficht noch übertrift. 





Noch ift in der Oftermelfe 18900 nachflehendes 
bey mir erfchienen: 

RK. A. Märtens Leitfaden zum Unterricht der Katechu- 
menen auf dem Lande. 8. 4 gr. 

Denkwürdigkeiten zur Gefchichte des Jacobinismus 
vom Abbe Barruel. ır Theil, gr. 8. (in Comm.) x 
rihl. 4 er. 

Kurzer Unterricht, wie Pferde auf der Reife zu behan- 


deln find, und wie man den gewöhnlichiten Zufällen 
derfeiben begegnen mufs, 8. 4 gr. 


Fifchers (Confftorialrachs und Rektors der Domfchule 


zu Halberftadt) Portrait, gezeichnet von Schöner, ge- 
fchabt vemL. v. Clofter. 12 gr. 


Streichorfts (Confiftorialrachs und Oberdompredigers zu 
Halberftadt) Portrait, von denfelben. ra gr. 
Halberftadt, den 23 September 1800. 


J. HB, Grofs, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


L. Neue periodifiche Schriften, 


Berlinifches Archiv 
der Zeit und ihres Gejchmacht 
herausgegeben vun Hambach und Fefsier. 
October 1800. 
Berlin bey Friedr. Maurer. 


nhalt: 1) Nach G. N. Fifchers Tode, von G, W, 
C, Starke... 2) Die griechifchen Dichter, von Fin. 
DMeferfchmid. 3) Ideen über den fchadlichen Einfluls 
der zu frühen Anfirengung der Kinder, von Hu, D, 
‚Detmold. 4) Der moralifche Skeptiker, von lin. $. 
Maimon. 5) Wie mufs man Wahrheit fapen. (Befchl.) 
6) Neuefle Literatur. Gretrys Verfuche über die Mulik, 
7) Deutfchrs Theater, a) Der Beluch vom Korzebue. 
b) Bayärd, von Demfeiben. c) Herrinann von Unna. 
8) Correfpondenz, Fragment eines Briefes aus Berlin. 
9: Vberlicht der merkwürdigften Staatsbegebenheiten 
am Ende Septembers 1800. 20) Literar, Anzeiger, 


FH’ielands newer deutfcher Merkur 1800, October, 
it am ı5ten d, M, erfchienen, und enthält: 

#. Gedichte. 

Zwey Überfetzungen von Dryden’s Alexanders- 
Felt von einem Ungenannten, und von G. J. 
F. Nöideke in Oldenburg. 

11. Opferzefang, Deflau am 10 Auguft 1800. 

All.ıa Über mufikalifche Behandlung der Geifter, von 
Auguft. Apel in Leipzig. 

IH. 5 Apologifche Sprichwörter der niederfächfifchen 
Volkafprache, _ Prebe eines niederlachifchen Idioti- 
kons, von J. Fr. Schutze. 

IV. Freundfchaftliche Geipräche. S. und P, 

V. Nekrolog. 

1. Als unfer Käflner zu Göttingen geftorben war. 
Von Gieim, 

2. Dem Andenken L. J. K. Jufli's in Marburg 
gewidmet. 

‚VI. Deutfche Ausgabe der franzöfifchen Vaude 
villes. 


VII. Literarifche Novellen. 


1. Neue Literacurbriefe, 

#%. Tafclenkalender. . 

Gebrüder Gädicke, 
in Weimar, 





Inhalts - Anzeige von Nöfchlaubs Magazin zur Ver+ 
vollkommung der theor, und praktifchen Heil- 
kunde, gu Bandes. as Stück. 8. Frankfurt 
a. M. in der Andreüifchen Buchhandlung. 12 pr. 

. Über die Wortbegriffe Kuriten üud Heilen, - vom 

" Joh. dd. Schmidt; 

9. Briefe au den Heräuspeber; die Verbindung der 

Phi lot * mit der Heilkunde betreffend, von feinem 

u Feuer R 

3. G. I’ edekind. Über die Mafern, 

4. Uber die Stuhlverhaltung in afthenifchen Krank- 
heiten, vom Iterausgeber., 

5. Beobachtung einer afthenifchen Entzündung, von 
Dr. Friedrich Ernft Hoifl. 





* 


Inhalts» Anzeige von Röfchlaufs Marazin zur Ver- 
vollkommung der theor. und praktifchen Heil- 
kunde, 4n Bandes 38 Stück, 8. Frankfurt 
a. M, in der Andreüifchen Buchhandlung. 12 gr, 

x. Antwort auf die im Hufrland’fchen Journale von 

Hn. Hofrach Hecker gethaue Auffoderurg, von Dr. 

G. L. Miriker jun,, mit Aumerk, und einem Nach- 

trage vom Herausgeber, 

2. Über die Heilkrafte der Natur oder Entwicklung 
der Principien der Therapie, Vom Herausgeber. 
3. Miscellaneen. 

a. Einige Erläuterungen über die Jenaifche allge. 
meine Literatur - Zeitung in Betreff der Browu- 
ichen Erregungstheorie. Vom Herausgeber. 

b. Kurze Bemerkungen über einzelne Stellen in Re- 
cenfionen, 

e. Literarifche Notizen, 

d. Einige Erinnerungen. 


@) 09 a. 
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li Ankündigungen neuer Bücher, 


Anzeige eines merkwürdigen, Buchs, 

-; #Schlüffel Zur Apokalypfe, in einer Rede fon Robert 
Fiemming, gedruckt zu London 1701, aus dem 
Englifchen überferzt, mit Kupfern. 8, Stettin. 
ı800. bey J. P. Kaffke. 


Der Verfaffer, ehemals Prediger in London, gab 


diefe Schrift im Jahr 1701 heraus, und erregte durch 
die darin enthaltenen Frophezeyhungen wichtiger poli- 


tifcher Begebenheiten ein nicht! geringes Auffehen. « 


Diefe Prophezeyhungen haben fich zum Theil in unfern 
Fegen fchonbeftätier- - Der Ausbruch der franzößfehen 
Revolution, der Tod Ludwig XVI.,. die Abfetzung 
des Pabftes ift auf Jahr und Tag berethner worden, 
und richtig eingetroffen. Schon längft hatte diefes 
Buch eine Überfetzung verdient, die hier dem deutfcheh 
Publicum mit dem wohlgetroffnen Bildnifs des Ver- 
faffers und einem Kupfer, worauf der Schlüffel der 
Apokalypfe anfchaulich gemacht ift, mitgerheilt, und 
wodurch ‘die Neugierde, mit dem Geifte diefes merk- 
würdigen Mannes bekannt zu werden, vollkommen 
befriedigt wird. 

Diefes Buch iftin allen Buchhandlungen für 28 gr. 
zu haben. 


-— ı 


Neue Bücher des Induflrie- Comptolrs in Leipzig. 
Michaelis- Mefle 1800. 

* Berrin, M. A., Magazin des neuelten franzöfifchen 
und englifchen Gefchmacks in Kleidpnpen, jed«s 
Heft mit 4 illum Kupfern in 4. gr Kleröng 7ebis 
105 Heft, befteht in ra Heften und kofter 6 Rıhlr. 

* Bilderbuch, neues, enthaltend Gegentlände aus dem 
Reiche der Natur, dr Willenfchaften, der Künfte 
und Hundwerke, getreu abgebi/der und in vier 
Sprachen fafslich befchr eben, jedes Heft mit 5 illum, 
Kupfern in 4. brofch. z0s Heft. 16 gr. 

Gebräuche und Kleidungen der Chinefen, vorgeftellt 
in bunten Gemälden von dem Maler Pu-Qua in 
Canton. Als Supplement u Macarıney's und Van- 
Braam Houckxrefts Reifen, mit deutfchem und 
franzößfchem Text, nach dem Englifchen 'heraus- 
gegeben vom Prof. J. 6 Grohmann,. gr Heft ın 
gr. 4. jeder II-ft enthalt 5 buntgemalte Kupfer und 
wird ar a2 Rıhir. 

* Leonhardi, Prof. F. G., Bildiche Darftellung aller 
bekannten Völker nach ihren Trachten, Sitten, Ge 

“ wohnheiten u. f, w. mit Befchreibung aus den b=ften 
enelifehen , fran:öfifchen und Italıenifchen Werken 
bearbeiter, mit bunten Kupfern in 4. gs Heft. ger. 

— — Magazin für das Jagd- und Forftwefen. 85 
Heft in 4 brofch mit Titelkupfer. ı Rıhlr, 

Londner und Parifer Meubles, der neueften, als Mufter 
für Tifchler. ate Lieferung. ı Rülılr, 

Neuelle englifche Mufter zum Sticken und Weifsnähen 
für Damen. 3te Sammlung. 2te vermehrte Auflage 
in quer Fol. 3 Rthir, 

Siam ein Gartenfpiel in kL Fol, mit # Kupfern, ı8gr. 


—— 


‚Sammlung, von K 
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-Sitten, Gebräuche, Kleidung der Ruffen in St. Prters- 


burg in Gemälden und Befchreibungen von Nr. J. 
G, Gruber und Ch. G. II. Geifsler, ıs Heft. 16 
ferftichen füt Freunde und: Lid 
haber der jagd. 6 Blätvin’quer Fol. enthaltend der 
Morsenrug auf .die Ilaafenherze. R. Fairbrother ein 
berühmter englifcher Waldmann auf der Tuchsjagd; 
Die Fuchsjagd in der Wiege. Die Fuchsjagd. Das 
Frühftück nach der Fuchsjagd. Die kampfenden 
Hirfche, 15 Heft. z Rthlr, 
Sammlung ron Kupferftichen für Freunde und L.ieb- 
haber der Jagd. 6 Blatt: Die Auffuchung des Haafen, 
Die Hunde auf der Fahre, Die Bärjegd- - Die 
Büffeljagd. Der Antilopenfprung. Afrıkanifche An- 
" tlopenjagd. as Heft. ı Rthlr. 
Sammlung fatyrifcher Kupferftiche in 6 Blättern: Der 
Fabrikantor. Der Kriuker. Die Xenienritter. Der 
neue Domherr, Die (pröde Beuy. Die eitle Frau, 
ıs Heft, r Rıhlr, 
Desgleichen. Praktifcher Schulunterricht. Der‘Schma- 
rotzer. Übung in Kanzelvortrag, Der ungerecht 
Richter. Junker Hanfens Brautfchau. Der Adel- 
ftalz. 25 Heft. ı Rıehlr. 
Sammlung kleiner Kupferfliche i in 4 Blättern: 1, 9%. 
Der junge fprculstive, Aeifsige und reiche Kaufmanß; 
Der junge, reiche aber nachläfsig fpielende und eud- 
lich arme Kaufmann. 16 gr. 
Desgleichen. 1. Das Mädchen nach der Mode, 2. 
Dafielbe als Weib. 3. Das gute fromme Mädchen. 
4. Datlelbe als Weib, 16 er. 
Desgleichen. z. Die Deukerin, 2. Die Schalkhafte. 
3. Die Welt ift ein Schaufpiel, 
Deepleichen. z. Spafsende Liebe. 2. Beglückende Liebe. 
Köhlers Vergaügen für die Flöte, dn Fol, ın Kupiex 
geltochen, 18 gr. 





In der Rufpefchen Buchhandlung in Nürnberg ifk 

zu haben: 
Princ/ipes de medecine et chirurgie, par Mr. Villars, 
Lyon, 1797- 20 gr. 
Inftitutions phyliol. de’J. F. Blumenbach ‚- par Bugner. 
Lyon, 1797. : 16 ar. 
Primcrofe. Paris, 2798. 8 Fr. 
Tableau du mafßacre des miniftres cathol., p. Peltier. 
Par's, 1797. 8 Fr. 
Principes elementaires de botanique. I.von, 1797. 
ı Rrälr. 8 pr. 
Bibliocheque des Villages, par Mr. Berqum. 9-Parties, 
8 gr. 
Contract focial ou principes du droit politique, par J. 
J. Rouffeau. Lyon, 1790. ı Rthir. 16 gr. 
Paul et Virginie, par de St. Pierre, ‘a Parties. Lyon, 
1797. 10 gr. 


"Obfervations (ur la nature-et fur je tra’tement du: rachi= 


tiime, par Portal. Lyon, 1797: ı Rthir. 16 gr. 
La nıorı ‘de Louıs XVI. tragedie ‚en trois actes, Par's, 


1793. z . 8 gr» 
Le 
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L& Mättyre de Maris Amtölftette d’Autriche , tragedie 
en cing actes. Paris, 1793. ıb pr, 
Elifabech m France, trapsdie ten wWois! actes. Paris, 
1797. N 10 gr. 
Charlotte Corday, ou la Judich m» ‚derne, „trigedie en 
trois sctes. b Coon, 17970: " Baer. 
" Buchhantlunsen können diefe auf die uewikaliehe 
Art in Leipzig erhalten. 
—— 


Auf fo viele Nachfracen weren der Heldin der 
Pöndde, 'ein weiblicher Abälino, und des heuen Ban- 
des des Journals für Thester und andere fchöne Kunfte, 
von D, Schmieder, dient hiermit zur Nachricht, dafs 
beide Werke diefe M. Melle gewifs erfcheinen und 
verfendet werden. Zum Anfange des neuen Jahrhun- 
deris erfcheint auch wieder ein T’heaterkatender von D, 
Schmieder mit Ergänzungen und Fortferzuugen feiner 
vorigen und ein paar Kupferftiche beliebter Mitglieder 
des Humkurpifehen' deut/chen Theaters. 

Hamburg, d. 2 Octob. 1800. 
Die Buchhandiung der Verlagt- Osfeifcheft, 





Dr. Schmirder. bearbeitet jetzt die neue franzäfifche 
Oper: Gn'nur ou l'efelave Perfunne, Mufik von Dalawrar, 
und die deutfche Partwur wird binnen kurzem abfehrift- 
lich bey ihm zu haben feyn,, fo wie es die von Adolph 
und Ciera und den j-tet mit fo aufserodent!ichem Bey» 
fall auf der Altonaer Bühne gegeben werdenden Biau- 
bare, fiud. 





Nachricht an das Pubtichm. - 

Man muls unfern Zeitgeneffen unftreitig darinnen 
Gerechtiekeit wiedırfahren läfen, dafe fie nicht nur 
fich fehr auszeichnende Werke des Wizes und Geiftes 
und der- fchöänpemaltn Natur, fondern auch mittel- 
mäfsiee, aber herzliche, und den Sinn für die Rille, 
aber ächte Freude des häuslichen Lebens erweckönde 
Schriften, zumsi auch Lieder und -Gedichne, mit einer 
Art von Vorliebe lefen und aufnehmen. Unter die 
letztere Gattung werde ich meine“ Lröder and'Gedichte 
Jur Freunde der Natur und der häuslichen Gluckfeelig- 
keit” ohne Prrlerey rechnen dürfen. Diefe möchte 
ich nun zum Buften-meiner Zahlreichen Familie gerne 
drucken laffen. Da ich aber dem Publicum noch nicht 
als Dichter bekannt bin, (wie ich: mieh denn uch 
nicht unter unfere eigentlichen Dichter zu zählen b& 
gehre) ausgenommen, dafs vor einigen Jahr-n einige 
meiner Lieder in Benrken’r Jahrbuch: für die Menfch- 
heit eineerückt wurden: fo kann ich es dem Hn. Ver 
leger meiner Schriften nicht zamuthen, diefelben auf 
blofses gutes Glück #bzudrucken. . . 

Ich wollte daher den Weg der Subfeription ein- 
fchlagen, und erfuche hiemir meine Gönner und Fr unde 
in- und aufser meinem Vaterlaunde, fo wie befonders 
Ältern und alle, welche fich gerne zuweilen im Geille 
in den flulen Schoos des häuslichen Lebens verfetzen 


tete PR 
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mögen,’ wofern hie #iniges Zutrauen zu meiner .Mufe 
haben, Ihre wertheften Namen'entweder an mich oder 
der Stettinfchen Buchhandlung in Ulm und der  hafpe 
Schen Buchhandiung in Nürsiberg einzufonden.: - Sollte 
denn eine etwas beträchtliche Anzahl von Käufern zu- 
fammen‘ kömmen: fo wird diefe Sammlune, welche 
höchftens ein A'phaber betragen, und fchön, aber nicht 
koftbar gedruckt werden wird, bis kühftige Oftern 
ohnfehlbar fertig werden. Auch werde ich mir das 
Vergnügen mschen, ihre Namen dem Wörke- #örzu- 





“Ärucken. Ein bekannter: und beliebter Dichter meines 


Vaterlandes hat mehrere derfelben gelefen, und iknen 
feinen Beyfall gefchenkt. Mehreres zu ihrer Empfeh» 
lung brauche ich nicht zu fagen. j 
Nur Freunde, Brüder, Zeitgenoffen I die Frie- 
denspalme wehr; lafst uns wieder in dem ftillen heiligen 
Hayn wandeln; wo Freude und Zufriedenheit unficht 
bar wohnt, und durch frohe Lieder in unfre Seele 
dringt. Auch die pegenwärtipen werden, wie ich müf 
fchmeichle, diefe Wirkung thun, wenn ihr nur ein 
renes, redliches, und jeder guten Empfindung offenes 
Her? mitbringer. Aber folitet ihr auch unaufgeraumt 
oder traurig ın den Schoos der Natur gekommen feyn; 
fo lefer meine Lieder: und ich hoffe, ihr werdet-aufge- 
heirert werden. Ihre Ausarbeitung has mir viele irche 
felige Augenblicke verfchaf. Da nun das, was von 
Herzen kommt, wieder zu Herzen geht : fo zweille 
ich nicht, fie werden auch euch eınıge fülse Augen 
blicke verfchaffen. 
. Joh, Ludwig, Pfarrer zu Riedheim, 
im Ulmifchen Gebiete. 





„r 


‘In meinem Verlage find zur Leipzieer Michaslig 
® Melle, folg'nde Verlags - Bücher erfchienen: 
Feuerbuchs, Dr. P. J. A., Lehrbuch des poltiveg 
peinlichen Rechts. - gr. 8. 
Vogleri, Dr. J. P., Pharmaca felecta etc. Edit. gta, 
auct et emendat. 8 Azagr. 

Von beider :werde ich jeder Handlung einige Ex- 
emplare pro roritate einfenden, wer aber mehr. zu 
brauttien gedenkt, der.beliebe folche auf,Zeddel durch 
meinen Commiflionär Hn. Böhme in Leipzig. zu. ver- 
langen. Hy ‚ 

 Giefsen, im Oct, 1800, 
DAMEN Frieär. Heyen: 
wi . y 





Tobias. : Won Joh. Friedr. vom Meyer. Frankfurt 
a.'M, 1800. 'bey Bernh. Körner. 

Von mehreren Seiten betrachtet, eine höchft am 
genehme Erfcheinung; aber meine befchränkten Kenne 
niffe lafflen mich mar Einen Gefichtspunct auffallen; 
Giefen : dafs ein apokryphifches Buch durch den Geiß 
unfers -Mitbürgers 'unter dep öffentlichen Büchern, 
unter den deusichen Schriften von filichem Gehalt 
und Segen, eine ehrenvolle Stelle nun erhalten har. 


" "ber die Hom«rifche Nachbildung entfcheiden wohl 


in meinem Kreife kann ich 
dieien 


entichridende Richter, 
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diefen Tobias, mit feiner ihm ‚erhaltenen morgenlät- 
&ifchen Wahrheit, doch nicht früh genug dem BE 
Lefer ‚empiehlen. 

Preis ı fl. oder 16 m. 


- Im Sept. 1800, 
Hufnagel. 


IT. Neue Mufikalien. 


Neue -Clavier - und Singmuük der Aeilfab/chen 
Mufikhandlung zu Berlin zur Leipziger Michaelis 
Meffe 18eo0. 

Collection des Marches et Pas de manoeurre de larmöe 
nationale, p. |. F. 16 gr. 
Dies ift zugleich die Probe des dritten neuem 

“  Notendrucks der Rellftabfchen Offcin. 
Domenico della Maria, Lied aus dem Gefangenen, 
Romance du Prifonnier. 4 gr 
Hayd'n, Jofeph, Die Schöpfung, Ouverture, die meiften 
Gefänge und einige Chöre, geb, 3 Rıhir. 8 gr. 

Einzelne Preife: 


— Öurverture mit Violin und Fidte. 6 gr. 
— No. ı. Mit Würd und Hoheit angechan. 6 gr. 
— .— 2. Nun beut die Flur das frifche Grün. 6 gr. 
_— — 3. Auf flarkem Firtige. 12 gr. 
—— — 4. Duo: Holde Gattin dir zur Seite. z2 gr. 
— 5. Rollend in fchäumenden Wellen. 8 ger. 


und 7. Nun fcheint in vollem Glarze der 
Himmel; nebff? vorhergehendem Accompagnement 
und Eingang zum 3ten Act. gen 
— — 8. Nun fchwanden vor dem heiligen Strahle, 
nebft Chor und Recitatif. 13 gr. 
-— — 9. und zo. Mit Staunen fieht das Wunder 
"werk, nebft Accompagnement und Chor, Terzett: 


6. 


Zu Dir, o Herr, blickt alles auf. ' 12 gr. 
 — 11. Accompagnement und Chor, In vollem 
Glanze, Die Himmel erzählen. 8 Er. 


Journal des deutfchen Theatergefangs, 95 Heft. zo gr. 
Daraus einzeln : 
— Duett aus der Capriciofa corretta,: von Martin. 
Du weifeft mich zuruck, 4 gr 
-— Müller, Ouverture aus den zwey Schweßern von 
Prag, mit willkürlicher Violin und Flöre. 12 gr. 
Paeliello, Ourerture aus dem Barbier von Sevilien, 
fürs Fortepiano, mit willkürlicher Violin und Flöte, 
oder 2 Flöten. 12 yr. 
"Vogler, Romanze und Chor beym Bittgang, aus Herr- 
mann von Unna. + gr. 
Diefe Sachen find auch fämmtlich in der green Samm- 
lung der Pränumeration, wo 100 Bogen neuer Clavier- 
mulik für ı Friedrichsd’or geliefert werden, wozu man 
fich aber an die Heliftabfche Mufikhandlung directe und 
franco melden mufs, enthalten, Man kapın auch noch 
die erfte und zweyte Sammlung jede für ı Friedrichsd’or 
baben, weiche.im Ladenpreife 24 Rshlr. 20 gr. kolten. 
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Wer auf 5 ‚pränumerirt,- erhalt das Ste halb,.auf x0. 
das Tate ganz frey. 

J 


‚‚Beelin, :d, 22 Och zu00.. r 2 ar 
e Rellftab., 


ah ne FRE u A { ’ 

Obige Mufikalien find-in-der Friedrich Fiedierifchen 
Papier - und. Schreib“ Materialien - Haudiung um; die 
nimliches Preife zu bekommen. 


IV. Auctionen. 


Die auf den ı3ten Octob. angekündigte Verfteige- 
rung. einer pröfstentheils aus wichtigen und feltmen 
Büchern beftchenden Sammlung in Fraukfurt am Mayr, 
ik auf den 3ten Novemb. 1800 verfchoben worden. 
Katalogen find beym Hn, Hofcommillar Fiedler in Jena 
zu bekommen, 





Hannover. Am ızten Novemh. d. J. wird eine 
Sammlung vorzüglich hiftoeifcher Bucher, unter wel- 
chen Üich mehrere gröfsere Werke finden, z. B. Bonil- 
lards Hifoire de lAbbaie de St. Germain; Felibien’s 
Hifloire de l’Abbaie de St. Denys; Defriken Hifoire 
de la’ Fille de Paris, V. Bände; Schopfin’s Alfatia 
ilinftrata, II, Bände; Defen Alfatia diplumatice, 11.B; 
alle in Folie mit vielen Kupfern;_ Muratori’s Berum 
Jtalicarum feriptores, XIV, B. Fol., öffentlich ver- 
fteigert werden. WVerzeichniffe find hiefelbft bey dem 
Schullehrer Eifenhard und dem Commiflionär Freuden- 
thal, welche auch Aufträge übernehmen, zu haben; 
in Jena bey der Expedition der 4. Lı Z. 


V.. Vermifchte Anzeigen. 


Unter heutigem Dato habe ich En iss 
Vorrath von: 
. Gerhards etc, Buchhalter, Erfter Theil, 
mit dem Verlagsrechte von der Feiifch'[chen. Buchhand- 
lung allbier. käuflich an mich gebracht, und find mit- 
hin künftig alle 3 Theile diefes Werks bey mir. allein 
zu haben. 

Berlin, d. a Octob. 1800. 
Karl Matzdorff, 


VI, Erklärung. 


In No. 159. der A. L. Z. hat ein Recenfent 
meine Elementarlehre der organifchen Natur recenüren, 
wollen, aber fo recenfirt, dafs ich den Sinn meiner 
Schrife entltellt, und mir Behauptungen angedichter 
finde, denen meine Schrift offenbar widerfpriche. Ich 

werde dies in der Fortfetzung jener Schrift beweifen, 
Osnabrück, am 28 Sept. 1809, 
Schelver. 


| am EHE _ 
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ALLGEM. LITERATUR- - ZEITUNG 


Numero: 178 





Mittwo-hs den sgn October ıgo0o, 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 
Kalınder für das Jahr ıg01. 


# Ai Michaelis Meffe 1300 find bei uns die Fortfe- 
tzungen der Tafchenbücher erfchienen, welche das 
Publicum bereits feit vielen Tahren mit allmemeinen 
Beyfalle aufsınömmen hat. Diefer Beyfall har es den 
Hersusgebern und dem Verleger zur Päicht gemacht, 
auf eine gröfsere Vollkommenheit des Inhalts fowohl 
als der äufsern Rlepanz und Schönheit, bedachtzu feyn. 
Man wird den beiderfeitigen Bemühungen Gerechtigkeit 
widerführen laflen, ohne dafs wir nöthig hätten, die 
gewöhnlichen Anpreifunten voran gehen zu laffen; in 
diefer UVeberzeupnus Schränken wir uns auf eine kurze 
un einfache Nachricht von dem Inhalte ein. Daraus 
w.rd üch denn fchon ergeben, dafs wir den Reyfall den 
w'r zu verdienen hoffen, nicht zu erfchleichen brau- 
chen. 

Göttineifcher Tafchen-Ko'endor fur das Jahr ı80T. 
Auch unt-r dem Tri: Görringifches Tafchen- 
buch zum Nutzen und Verpnugen für das Jahr 
zs01. Mit Kupfeen. (Olıne die Zeitrechnung 
245 Seiten ın 26.) 

Nach dem generlogifehen Verzeichniffe der vor 
nehmft-n jeter lebenden hohen Perfohen in Europa fiır- 
det man fe!gende Artikei: 

z. Neuelte Gefchichte des Göttingifchen Tafchen- 
Kılenders, von ihm felbft errähllı. a. 

jtte an das neue Jahrhundert. 3. Wedgewond. 4. 

rinnerung an eine Heldin. 5. Der wohlfeiifte Troft. 
6. Der Tod der Mifs M’ Crea. 7. Die Indifche W irt- 
we. 8. Der finnreiche Bettler. 9. Kindliche Liebe 
und Pflicht, und blinde Liebe zur Heimath. 10, Bey- 
träge zur Charakter fiik der Negerfclaven und ihrer 
Herren, rı. Das Reich des Leichtfnns, 
eines ungedruckten Romanes. 


Eine einzige 


Framment 
14. Erklärung der Mo- 


netskupfer. 13. Vergleichung jeder Mark etc. Mei- 
lenmaß, — Getreidemafs. — Münzen. — Geo- 
graphifche Länge und Breite einiger Orte. — Lifte 


von 220 Stadten und der Anzahl ihrer Bewohner. — 


"Von der Sonne, dem Mond und den Planeten. — Us 
'berfight der Gröfse, Bevölkerung, Einkünfte und Ariegs« 


‘ton, Lep, Franz Mafstiehen, v. 


macht der Furopäifshen Staaten, — Weberficht de 
Gröfse, Bevölkerung und Einkünfte einiger deutichen 
Staaten. 

Der Kupferftiche find diefsmahl (aufser 7 Blättern 
mit den neueften Frauenzimmer- und Mannskleidun- 
gen) funfzehn, 

Die 6 Monatskupfer, von Fiorillo gezeichnet und 
Geufer und Grunier geftochen, ftellen Scenen aus der 
Gefchichte der ältern Römer vor. Die übrigen 9 Blär- 
ter, von Schubert und einem berühmten Ungenannten 
erfunden und von Aiepenhawfen weftocheri, haben folgen- 
de . Urterfchriften: Wer wohlfeillte Troft, — Der 
finnreiche Bettler. — Kindiiche Liebe und Pflicht. — 
Strafe des-Negerinnen. — Abziehung des Schlangen- 
tells, — “"Grainmön Quany. — . Surinamifcher PAan- 
zer. — Leonhard Parkinfon. — Negerfamilie, 

Diefer Kalender ift auch in Franzöfifcher Sprache 
zu haben. 


Kofter fchön gebunden z rthl., roh 18 ger. 


Mufen- Almanach ıgor. Auch unter dem Tite!: 
Poötijche B!umenicfe für das Jahr ıgor. (ohne 
den Kalender 247 Seiten in 16.) 
Die Verfafler und Verfaflerinnen der Gedichte in 
diefer Sammlung find folgende: A., Bk, Bürger, Buri, 
Conz, Philippime Engelhard geb. Gatterer, Gleim, v. 
Halem, Haug, Herrmann, Hg, Jufi, Küftser, Kofepar- 
‚Munchhaufn, Lonife 
Furfin von Neuwied, Pockeis, Karl Reinhard, Ruhr, 
Schink, Schlotierbeek, Klamer Schmidt, Stucke, tor 
Steigentefceh, Tirdge, Zwei Ungenonnte Die reıze 
Sammlung befteht überhaupt aus hundert und zwanzig 
gröfsern und kleinern Gedichten. 
Die Melodien find vom Herrn Kammer - Serretair 


‘ Fleifehmenn in Meiningen uhd Herrn Friedrich "Meth- 
: felet. 


Es befinder fich eine darunter für die jetzt fo 
beliebte Guitarre. Vorne ficht das fehr ähnliche Bild. 
nifs eines der a'teften Mitarbeiter, des verewigten 
Küöftner, von Herrn Kiepenhkaufen geftochen. Derfeibe 
Künftter har ein Frontifpice nach einer Zeichnung vom 
Herrn Prof, Fierillo, gefchmackvoll ausgeführt. ' 

(Kofter in einem eleganten Esıbande 18 ger., roh 
24 ger.) . 


(#) R Revo» 
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Revolutions- Almanach von 1802. 224 Seiten in 8., 
woron in den Zeitungen fchon eine nälcre An- 
zeige geftanden hat, kofter x rthl. 8 ger. 


* Romunen - Kalender für das Jahr ıgor. Von Am 

ton Theodor Hartmann, Auguf Laföntame, Ä. 

L. Rahbe:k, Karl Reinhard und Johann Friedrich 

Schink. (Auch unter dem Titel: Kieine Roma- 

nen Bibliothek. Jahrgang 1801.) Mit Kupferfli- 

chen und einer Melodie. (Ohne den deutfch - 
franzöfifchen Kalender X und 240 Seiten in 
16.) , 
Diefer Jahrgang enthält folgende fechs Erzählun- 
gen. x. Sophie von Welden‘, oder der feine Tact. 
"Won Johann Friedrich Schink, 2. Die Sitten der Zeit. 
Eine moralifche Erzählang. Von A. L. Hahbeck. Der 
Verfaffer it einer der berühmteften und  beliebteften 
Schriftfteiler in Dännemark. Man har ihn den däni« 
fchen Lafontaine genannt. Wie fehr er diefen Namen 
verdient, beweifet auch die gegenwärtige Erzählung. 
3. Der Freund, ein kleiner Roman in Driefen, Von 
Auguft Lofontaite. 4 und 5. Zwey Erzählungen aus 
einer Handichrift von Taufend und Einer Nacht, Mit 
einer Einleitung verfehen und überfetzt von Karl Rein- 
hard, Beide Erzählungen find aus dem erften Original 
von Taufend und Einer Nacht genommen , und befin- 
den fich nicht in Galland’s franzöfifcher UVeberlerzung, 
die Yofs verdeutfcht hat. Allen Freunden jener be- 
rühmten Mai.rchen werden fie eine eben fo intereilante, 
als neue Erfcheinung feyn. 6. Die Zwillinäsbrüder. 
Eine Afrikanifche Erzählung. ‘ Von “Alu Zreodh 
Hartmann, (dem Verfaller der Alatifchen Perleufchnur, 
Berlin 1800). . : ' 

Vorn fteht das Portrait des Herrn von Kotzebue, 
von Herrn Riepernhaufer , nach einem: Gemählde von 
Herrn Pinhas, geftochen. : Die übrigen Kupferltiche 
Gnd gleichfalls von Herrn Riepenhaufen nach Zeicanun- 
gen von Herrn Schubert, und gehören ıheils zu den Er. 
zühlungen in den vorigen und gegenwärtigen Jahrgange 
des Romanen-Kalenders, theils zur Gefchichte des Gra- 
fen Donamar, Die beygefügte Melodie für das Kla- 
"vier it von Herrn Mechjefet, zu einem Liede von Hn. 
Schink. Auf dem Umfchlage ind wieder die allerneue- 
Sen Moderrachten für Frauenzimmer in Kupfer gefto- 
chen. 

(Kofter in einem gefchmackvollen Einbande ı rthl, 
8 ger., reh ı rthl. 4 ger.) 

Dietrich’fche Buchhandl. in Göttingen, 





Bei Körber in Minden ift erfchienen” und in allen 
Buchhandlungen zu haben: FFefiphülifches Ta- 
Schenbuch fur 1802. Herausgegeben von K. G. 
Horliig und Chr. Ulr. Frhrn v. Ulmenttein. Preis 
ı rl, 4 ger. 

Es enıhält: Monatliches Verzeichnifs der Geburts- 
tage der bekannteften lebenden Schrififteller in Deutfch. 
Jand. Prologus von Horftig. Juliane. . Eın Biogra- 
phifches Fragment von Horklig mit dem wohlgetrofenen 
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Bildnifs diefer Pürftinn, gezeichnet von Frhen v. Ul- 
menttein, geftochen von Huck. Begine, eine Ballade 
von dem Frurn von Ulmeirftein. (sleim im Ofenberge 
vonG A. v. Haieın. Sinngedichte aus dem Martial 
von Horfiig. Einige neue Fabeln mit einer kurzen 
Einleitung in die Lefüngifche Fabel! von Horftig, mit 
2 Kupfern von Horft:;g gezeichnet und geftochen von 
Darnftedt. WVermifchte Gedichte von Hupe, Horftig, 
Warmholz, Frhrn v. Ulinenftein, Hinze, von Schlei- 
cher, und Mulik von Frhrn v. Ulmenftein, Horftig, 
Bach, Nina. Druck, Papier und Einband ift fghön. 





In der Steinifchen Buchandlung in Nürnberg ift 
unter der Preffe und wird in 25 - 16 Heften 
nach einander erfolzen: 

Handbuch der pharmucentifchen Botanik, Fol. 

Es enthäle eine vollländig- Sammlung aller bis jetzt 
im Gebrauch feyender oder officieller Pflanzen, theils 
nach der Natur, theils nach den vorzürlichften Mu- 
fern gezeichnet und illuminirt. — Die Auordırung ift 
nach Linne, Jede Pülanze wird genau befchrieben; 
ihre wefentliche Kennzeichen, Vaterland, auffallende 
Erfcheinungen, weiche Ge uns darbieten, Anwendung 
zum medicinifchen, technifchen und ökonomifchen Ge- 
brauche, ihre Güte und Verfälfchung angegeben wer- 
den, 90- 100 illum: Kupfertafeln, wovon jede 6-9 
Pflanzen - Abbildungen, theils in natürlicher Gröfse, 
iheils zweckmäfsig verjüngt enthält, und der dazu er- 
forderliche Text von ohugefähr 30 Bogen machen das 
Ganze aus. Ohngeachtet auf die Zeichnung, Stich 
und Llumination der Pillanzen, fo wie auf den Text 
aller möglıche Fleifs gewender wird: fo foll dennoch 
jeder H,ft nicht mehr als ı d. 30 Kr. oder ı Rıhl. Sachf. 
im Ladenpreifs koften, — Wer ich aber an die Ver- 
lagshandlung feibft wendet und bey dem Empfang des 
erlten Heftes auf den folgenden pranumerirt, erhält 
den Heft für ıd, ı2 oder sögr. — Diejenigen, fo 
fich Mühe geben wollen, auf 6 Expl, Beftellungen zu 
fammeln, erhalten das 7e frey. — 

Das erfte Hefi hievon mir 6 illum. Kupfertafeln hat 
bereits {chon die Prefe verlill-w, und it in den vor- 
züglichfien Buchhandlungen zu haben, — 





Von dem durch fine frühern Jahrgänge längft 
rühmlichft bekannten 
Tofchenduch Jür Natur - und Gartenfreunde-ift der 


Jahrgang ıg02 mis 13 Kupfern geziert erfchienen, und 


für z Rehl. 8 gr. fächl. oder 2 fl. 04 Reichsgeld in 
allen guten Buchhandlungen zu haben. 

Die practifchen und theoretifchen Auffätze, die er 
enthält, verdienen von jedem Liebhaber der Gartenkunft, 
fo wie des Schönen überhaupt, gekasnt zu werden, und 
da der Beckerfche nicht mehr fortgefetzt wird, fo darf 
der unfrige um fo mehr auf Abfatz hojlen, 

Von den 13 Kupfern enthalten 6 practiiche anwend- 
bare Gegenllande, die übrigen 7 Stellen die Thuilerien 

in 
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in Paris vor, und wer ja diefen Kunft - und Naturgar- 
ten gefehen hat, wird, fo wie derjenige, derihn noch 
night kennt, ans Dank wiffen, diefe Prachtund genufs- 
volle Gartenanlage auf eine fo vorzügliche Art durch 
die Meifterhande Hn. Catels und Haldenwangs bekannt 


gemacht zu haben. 
J. H. Cottafche Buchhandlung in Tübingen, 





In der Andreäifchen Buchhandiung zu Frankfurt ift 
kürzlich erfchienen : 

Mutlers (Dr. Joh. Fal.) Entwurf der gericht!. Arz- 
neywilenfchaft nach jurift. und medizini/fchen Grund- 
fätzen, fur Geifliche, Rechtsgelehrte und Ärzte, 

 3r Theil gr. 8. z Rıhl, ı12 gr. 

Der Verfaffer handelt in diefem Theile folgende 
Materien ab, ı) Verletzungen und ihre Eincheilung im 
Allgemeinen, 2) allgemeine Grundfätze, die Tödtlich- 
keitder Verletzungen betreffend, '3) Kopfverletzungen, 
4) Halsverletzungen, 5) Brultverlerzungen, 6) Bauch- 
verletzungen, 7) Verletzungen der Extremitäten, 8) 
Vergiftungen, und 9) von den bleibenden Schäden. — 
Überall fucht er die zuweilen trockene Materie fo an- 
genehm und deutlich vorzurragen, dafs fie auch Laien 
in der Kunft fafslich feyn kann. Auch ind jederzeit 
die wichtigen Materien, mit Fällen aus den beften 
Schrifeftellern beiugert und dadurch dem Werke prak- 
tifche Brauchbarkeit verfchaft worden. 





Practifche Anweifung zum Planimetrifchen Vermelfen 
der Feldmarken, und wie davon die Carten auszwarbei- 
ten, zu berechnen und die Fermeflungs *- Hegifier einzu- 
richten nnd, von J. C. Hogrewe, Köniel. Grosbritt. u, 
Churfürftl. Braunfchw. Lüneb. Ingenieur - Obrift. Mit 
ı2 grölstentheils illum. Kupfertafeln. Hannover im 
Verlage der Helwingfchen Hofbuchhandlung. 

Der IIr, Verfafer, bereits durch mehrere gelehrte 
Arbeiten rühmlichft bekannt, zeigt fich durch diefes 
vorzügliche \Verk als einen grofsen Practiker feiner 
Kunft. Die Einkledung des Ganzen ift vorzüglich ge 
wählt, fo dafs man alles Seufenweife darin findet, was 
der Abficht des Wisbegierigen gemäfs ift. Nicht nur 
die vortrefiche Auswahl der dazu ertheilten Riffe und 
deren vorzüglicae Ausarbeitung, fondern auch die weit 
zweckmäfsigere Angabe der gegen die vorigen Zeiten 
fehr verbeflerten Inftramente, machen diefes Werk 
zum einzigen und allen Ingenieurs empfehlungswürdig- 
ften in feiner Art. z 





Kleiner Carlsruher Almanach für 1801 mit 13 
Kupfera von Pol}, die deutfche und franzößfche Zeit- 
rechnung, und poetifche und profaifche Auffätze ent- 
haltend, it fo eben erichienen und für 9 Grofchen zu 
haben. — Herr Köhler in Leipzig liefert denfelben ge- 
gen Schein für unfere Rechnung aus. 

Frankfurt 2% Oct. 1800, 
Gebhard uw Körben 
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I. Vermifchte Anzeigen. 


Es hat dem Herrn 4. IP. Schlegel gefallen, die 
beiden erftien Bände meiner Ueberfetzung des Don 
QOuizote in feinem Achenaum zu fichten, und feine Be- 
merkungen daruber falt durch zwey ganze. Bogen zus 
zufpinnen. Wenn er vormahls in feiner Recenfion der 
Tieckfchen Ueberfetzung (A. L. Zr 1799. No. 230, 
231.) gezeigt hat, wie leicht es ihm ward, (feinem 
Conforten zu Gefallen Kameele zu verfchlucken : fo 
hat er jetze verfucht, zu beweifen, dafs er in der Kunft 
Mücken zu feiren, nicht weniger gewandt fey. Eine 
umftändliche Antikritik würde mich für den Raum die= 
fes Blatts viel zu weit führen) Ich will nur einige 
Hauptfachen ausheben, 

Zweu von den Stellen, die er in meiner Ueber. 
fetzung als unrichtig anführt, find blofse Druckfehler, 
die ich überfehen habe. So follte Th. I. $. 44. Na» 
ckenftreich ftatt Backenftreich ftehen, wie man auch 
leicht bemerken kann, wenn man die gegenüberltehen- 
de Stelle 5. 45. lieft, wo es heifst: er gab dem Junker 
einen derben Schlag in dem Nucken. Th. II. $. 149. 
ftekt Trotz feinem Sparren. Es follte heifsen: Trotz 
feinem Sperren. (FFiderfireben wäre beffer geweien). 

Die meiften übrigen Stellen, die Herr 8, aushebt, 
find entweder willkührliche Abweichungen, zu welchen 
ich meine guten Gründe zu haben glaube, z. B. er zap- 
pelte wie ein Gehenkter, ftatt: er zappelte wie einer, der 
die Queckjübereur braucht; oder es find Stellen, die 
Herr Schlegel felbft nicht richtig auslegt, z. B. la vien- 
da de un euripfo guantero, wörtlich die Bude eines 
gefchickten Hondfchuhmachers. Aber nicht nur in Spa- 
nien, fondern auch in England und in andern Ländern 
gehören Hantfchuhe mit zu den \Vaaren, die ein jeder 
Porfirmeur führe Da nun Don Quixzote feine Duleinea 
eben wegen der HP ohlgeruche, die Ge umduften follen, 
mit einer tienda de guantero vergleicht : fo ift doch wohl 
im Deutfchen das Wort Spezereubude fchicklicher, als 
Galanterieiaden, wie Herr 5, überfetzt, Bey diefer 
Stelle fcheint ihn wohl der feine Geruch verlaffen zu 
haben, der ihn (8. 305. des Athen.) den fchmutzigem 
Spafs des Pfarrers mitider laguna Miona fo gut wittern 
tiefs. Man müfste wahrlich einen ftarken Schaupfen 
haben, wenn man ihn wicht wittern könnte. Wasmich 
betrifft: fo fand ich an diefer Witterung nicht Behagen 
genug, um mich dabey aufzuhalten. Inzwifchen weils 
ich wohl, dafs man über Liebhaberey nicht ftreiten 
mufs, und ich gänne dem Herrn $. die feinige.. Wer 
Beiirben findet, der mag auch in Dorotheems Rede fol- 
gendas Wertfpiel beybehalten: Con volverfe a falir del 
apofinte mi doncella, yo dex& de ferlo, wörtlich : wie 
meine Jungfer wieder aus dem Zimmer ging, hörte ich 
auf eine zu feyn. Ich habe diefe Stelle (Th. II. 8. 130.) 
lieber anders kereben. 

Herr 3. verfchinäht auch keine Mikrolopien. 2, 
B. wenn Cervantes fagt: er fa/ste feine Lanze, und 
ich dafür fetze: er legte fie ein: lo findet er das fchr 
fehlerhift; als wenn der Ritter wicht beides than müfs- 


16, wenn er feinen Geguer mit der Lanze —— 
w 
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will, Ja Herr S, nimmt fogar feine Zuflucht zu der 
armfeligften aller Krücken der Wortklauber, dafs er 
nähmlich einzeine Wırter und Aedensarten aus ihrem 
Zufammenhange reıfst, um mich unuötlger und un 
fchicklicher Vebertreibungen zu befchuidigen, Ein 
ganzes Regjfter folcher Wörser finder fich $. 3ır. des 
EN anni mich auch, dafs ich die Namen ver- 
"" fehiedener Perfonen etc. fpanifch gelaffen, und hierin 


die Sache nach Herrm Tiecks giucklichen Fortfchrittem . 


yückwürts geftellt habe. Unter andern erwähnt er der 
bedeutenden Namen äus dem Ritterroman Tirasıe dem 
Weifen (3. 86. meiner Ueberf.) Obwohl ich nun 
glaube, dafs ein ieder Liefer üch die wirklich bedeuten. 
den Namen wegen ihrer Achulichkeit mit dem Frau 
söfifchen teicht felbt erklären kann, und dafs man ei» 
“ genthümliche Nahmen billig gar nicht uberlerzen, fon- 
dern fie höchftens (wenn Ge eine beiondere Bedeutung 
enthalten? mit einer Nore begleiten follte ( wie ich bey 
Don Azote und Gigote gerhan habe 5 fo mag es doch 
allerdings für die deurfche Literatur intereflane genug 
feyn, wenn Here Tieck (in der von Herrn 5. angezoge- 
nen Stelle) den uralten bekannten Tamılunnamen 
Fonfeca durch Trockenbruns überfeizt, und wenu er in 
der folgenden Zeile die deutfche Sprache mit eınem 
fieue Worte bereichert, indem er den Bwiendeiser 
(fpanifch alano) mit welchem Detriunt ficht, zu einem 
macht. ’ 
Gates Fehler habe jch mir jedoch allerdings zu 
Schulden kommen iaflen *), die ich auch zu feiner 
Zeit anzeigen werde. Inzwifchen werde ich einem je- 
den unhefargenen Recenfeuten danken, der auch auf 
diejenigen aufmerkfam macht, die mir fouft vielleicht 
noch entwifchen möchten. j 
Herr Schlegel macht mir such noch den Vorwurf, 
Anfs ich das freundfchafuiche Verhaltnis zuerft autge- 
hoben habe, welches zwifchen Männern obwaltun foil- 
te, die nach einem gemeinfchaftlichen Ziele flreben, 
indem ich einiges meinem Vorganger ertheilte Lob als 
eine Beeinträchtigung meiner angefehen. KR 
Gerechtes Lob kanu keinen Menfchen beeinträchti- 
gen, und wer es einem andern nicht göunt,: oder es 
ihm wohl gar fchmälern möchte (wenn er auch fein ab. 
gefagter Feind wäre) an dem ıft gewils nicht viel Lo, 
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benswürdiges. Aber alles Setbflob it eben, fo unerfahbt,; 
als verdachtig, und das Lob eines Conjorten in pettoy 
deilen Intercle fo genau mit dem Interefle meines (lo. 
genannten) Vorgängers verbunden war, ift nicht beffer 
als Selbitiob. Wenn nun diefes Lob vollends mit eis 
ner fo marktfchreyerifchen Uebertreibung ‚ausgefpender 
wird, wie vom Herrn Schlegel ‘in feiner Recenfion in 
der A. L. Z. und hernach im Achenäium; wenn er, 
der fich ruhmt, cin jedes Ding bey fenem Namen zu 
nennen **), eine Veberfetzung von [ehr zweydeutdeem 
Werth ***) zu einem Meifterwerk zu erheben fucht , 
bey weichem nur der gröfsefte Maafszptab angelegt werden 
kunne; fo ift doch wohl die Abficht des Herrn $. un- 
verkenäbar, diefen grofsen Mafsftab, wo möglich, fur 
feinen Freund ausfchliefslich in Befchlag zu nehmen, 


‚und feinen Conchrrenten zu beeintrüchtigen. Auf äicle 


Weife flörte demnach Herr Schlegel, und nicht ich, 
zuerit das freundichafeiehe Vernehmen , welches ich 
fouft gerne hätte obwaiten laffen. Wie ich in diefer 
Rücklicht geüont war, das bezeugten meine beiden 
Briefe an Herrn Unger (den Verleger des Herrn Tieck \ 
im Ilerbft 1798, in Antwort auf feine fchriftiche Am- 
muthaug, meine Veberfetzung des Qsixote nicht her- 
auszugeben, worit ich ihm aber aus mancheriey Urs 
fachen aicht wo.lfahren kennte. Ich machte es je- 
doch zugleich zur ausdrück'ichen Bedingung, an bei 
den Seiten keine undere, als ehriiche ofen, zu ge 
brauchen, . , s 
Debrigens habe ich dem Herrn A. W. S. nach die. 
fer Erklärung” von nun an weiter michts zu fagen; 
denn ıch habe weder Ze.c, noch Luft, mich in einen 
törmlichen Federkrieg. mit ıhım einzuiaffen. Was (en 
Lob und fein Tadeı werth ünd, fo bald er ich von 
Partuerlichkeit und Scheifucht leiten läfst, das weifs 
der sröisefte Theil.des Publicums am beiten, und ich 
brauche demnach nicht zum zweyten mahl zu fagen, 
was ich davon halte, Es ftehr ıhm künftig fres, über 
mich und über meine Arbeizug zu figen was ıhm be- 
liebt; ich werde weiter keine Notiz davon nehmen , 
und noch weniger werde ich über feine und Herrn 
Tiecks Erzeugniffe ein Wort verlieren, 
Lüneburg den 34 Oct. 1800. 
. D. W. Soltau. 


*) Unter den neunzig bis hundert Stellen, die IIerr Schlegel als unrichtig gerügt hat, befinden fich wirklich 
ungefähr ein Dutzend, bey denen er Rechte hat, und noch etwan ein halbes Dutzend, bey welchen man 


zwifchen feiner und meiner Auslegung wählen kann, 


ich fie gegeben habe. 


Alle übrigen können fuglich fo Stehen bleiben, wie 


"*) 5. die Nete im Athenäum 8, 997., die ich wegen der vorfätzlichen Verdrehung meiner Antwort im Intel. 


Blatt, No. 83. keiner Erwiederung werth halte, 
“er 


Jch rede ungern von dem Werke meines Nebenbahlers vor dem Publicum in einem Tone, den nur ge 


zwungene Nothwehr rechtfertigen kann. Da aber Herr Schlegel das Work feines Conforten gern auf 
Koften des meinigen erheben möchte, und da ihm kein Weg zu krumm ift, um zu feinem Ziel zu gelan- 


en: 
n ich nach meiner Ueberzeugung für die U 
le, die ich ihr beylegen kann. 





fo glaube ich wenigftens befugt zu feyn, hier ein jeder Ding bey Jeinem Namen zu nennen; zumahl 
eberfetzung des Herrn Tieck die glimpfich/te Benennung wah- 


a u 


dr» 
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LITERÄRISCHE ÄNZEIGEN. 


L Mens periodifche Schriften. 


Eng! ifche Miseellen.. j 


Ve der beträchtlichen Anzahl der, englitchen Zeitun- 
gen, Magtaiue und Monatsfchriften kommt nur 
ein kleiner Theil zu uns herüber, und insgemein fo 
(pät, dafs ‚wie erft nach 3 oder 4 auch 5 Monaten 
erfahren, was England im gelebrten, artiftifchen und 
merkantilifchen Fache Neues. und .Intereflantes gelieferg 
hat. Die Umftände, welche dies verurfachen, können 
auch durch den nahen oder fernen Irieden nicht ganz 
abgeändert werden. Dies erzeugte den Gedanken, ob 
nicht in London felbft aus der ganzen Mafse von Zeit 
fchriften und neuen Büchern, das Wichtiefte für 
Deurfchland ausgezogen, und fo früh-als möglich zur 
öffentlichen Bekanntmachung herüber gefchickt werden 
könnte? Uutenftehende Handlung hat fich entfchloffen, 
dies zu verfuchen, und unter dem Titel : Epglifche 
Mlisceilen, eine eigene dazu beftimmte Monatsfchrift 
herauszugeben, die alles enthalten foli, was Grosbri- 
tannien Interellantes hervorbringt, und die man mithin 
als eine Fortfetzung von Archenholz Arnalen der britti- 
Schen Gefchichte der neneften Zeit anfehen kann, nur 
mit dem Unterfchied, dafs die Nachrichten nicht zu» 
fammen geftellt unter einer Rubrik, fondern (fo wie fie 
fich darbieren, vermifcht erfcheinen könien. ten 
“Obgleich der Koftenaufwand eines (glghen, Unter- 
nehmens beträchtlich feyn wird, fo hoffen wir doch, 
durch Unterftüczung des Publicums- dafür enifchädiger 
zu werden, da kein Theil deffelben, er lefe zur Be 
lehrung oder Unterhaltung, dabey leer ausgehen wird. 

Der Gelehrte darf nämlich erwarten, von allen 
erfchienenen oder unter Arbeit befindlichen Werken i ig 
diefen Miscellen die frühefte Naghrighten zu erhalten 
und mis dem W' Deiliähes ihres, Inhalgs ‚bekannt zu 
werden. 

Der Kuünftler und Kunffreund erfährt daraus die 
Erfcheinung der neueften Kunftwerke, und diefer,, fo 
wie der Gelehrte wird von Werken, welche au ‚Prä- 
numeration oder Subfcription erfcheinen, fo frühe Tach» 

richt erhalten, dafs er an diefen Vercheilen N Theil 
gehmen kann, 


ı vi 


Der Fubrikant und Kaufmann wird die Nachricht 
von Eutdeckung neuer Hilfsmittel für Fabriken und 
Manufacturen, von Verfertigung neuer Handlungs- 
Artikel, nebit Addreffe, woher man fie beziehen kann, 
nirgend früher erhalten, als durch diefes Inftitur, 

Und, welchen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung 
wird überhaupt jeder gebildete Lefer in diefen Miscellen 
finden, da nichts davon ausge fchloffen bleibt, was zur 
Darftellung der “Aiulichen, intellectuellen and phyfifchen 
Kultur diefer intereffanten Iufelbewohner gehört, _Nur 
die Politik ‚werden wir nicht darinnen aufnehmen, ‚da 
über diefe die Allgemeine Zeitung hinlängliche Aus 
kunft giebt, 

Von Zeit zu Zeit foll.ein Kupfer mitgerheils wer- 
den, namentlich Verftellungen oftgenannter Gegenden 
in,London oder auf dem Lande, Porträts berühmter 
Perfonen und Schilderungen wichtiger Aufıritte.. Dee 
erftien Numer findet man die Aufsenfeite der F’eftmin- 
ferhalle und des Parlaments nach einem fehr guen 
Origina] beygefügt. 

Der; Inhalt des fo eben erfchienenen erlien Heftes 
ift folgender; 

Trausport von einer Million Sterling in Fironenthalern 
nach der englifchen Bank; — Freude der Londner 
Bürger darüber, — Sechsthalb Tonnen Goldes; die 
Einkünfte der Stadt London, — Merkwürdige Ge- 
„.‚gend der Bank, der Börfe, des Mayorpallaftes, — 
_ Die erftsunlichen Gefchäfte in.der Bank, die viejem 
“Diener, die gefchwinde Abfertigung, - — Tafchen- 
diebe, die dort Jauren, — Solide und bequeme Bau- 
art der Bank. — Banknoten; ihre Verfertigung ; 
ihr Vorzug über baare Münze, — Seltfame Biblio- 
thek in der Bank, — Bewafnung ihres fämmtlichen 
._Perfonales ; Urfachen. — Dächer von überfirnifstem 
"Blech. — Prächtige Erweiterung der Bank im Vor 
fchlage, _ — Ihre unterirdifehen Geldgewölbe, — 
Erklärung -des Titelkupfers, — Bauart der Weßt- 
minkerhalle. — Beftünmung. — Erftaunliche Ban- 
keue dafelbi. — König Richards II. zweytaufend 
‚ Köche und ihr Kochbuch, — Gerichisböfe und 
Parlamenısfi ngep in "demfelben Gebäude. — Der 
Herzog von. Claregee , ein guter Redner. — Samuel 
Ireland's Jetzig intergflanse Schrift. — Sein Tod, — 
(6) 56 Seines 
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ı = Seine Milde gegen 


Seines Sohnes literarifche Spafsrogeley. — Hr. Hof» 
rath Efchenburg, — Tod des beruhimten Anatomen 
Cruikshank. — ‚Schi ‚ diefes grofsen Mannes, 
ie Armen ,; fkine Erziehung 
und Schriften. — D. Hunter. — Nächrichten aus 
dem englifchen Mittellande. — Hr. von Archenholz. 
— Die Schuftermeifter in Hull brauchen Geld, 
Leder- Handel. — Englifche Taxen in Deutfchland 
bezahle. — Unglaublicher Preis der nothwendigften 
Bedürfnife, — ‚Öffentliche Bibliothek in Hull, — 
Zwey Habichte tödten einen gräufämen Gärtner — 
Englifche Aufmunterung des Akerbaues und der 
.Viehzuch, — Akerbaufelt in- Woburn, -— Der 
Herzog von Bedford miether eingn Schaafbock um 
4,200 Rıhir, — Abfterben' eines ’Abkömmlings der 
Grafen von Habsburg, — Der berühmte Bolton in 


' Soho verfägt allen Fremden den Zutritt zu feiner 


Manufactur. — Glückliche Ämdte. — Der grofse 


* Verbindungsearia. — Urbarmackung ‘der Haideh. 


u. . 


""Anlichten der inikreffantelten Gegenden. — m m 
° "Gedicht : 


— Vorfchlag, dem Getreydewucher zu fleuren, — 
Wohlthätigkeit der Stadt Bath. — Unglaubliche 
Summe der Armenfteuern (zwey Millionen Sterling. ) 
— Pitt, Lord Somerville. — Fior der Siadt Ber- 
wick au der Tweed. — Genaue Befchreibung des 
Lachsfangs. — Zwey dortige Handelscompagnien. 
— Die Kits, — Hr. D. Volkmarin, — Eine gaut 
nede Art von Tuch aus Robbenhaardn nnd Schaaf- 
wolle, — Warum die 'eriglifche Landleute fo ftark 
und gewandt ind? — Über das Ringen und Baxen; 
eine Stelle hierüber aus Warners neuefter Reife. — 
Erweiterung und Verfchönerung Londons, - Ob 
Häufermenge Volksmenge voräusfetze? — —" Nuifances 
in London. — Der Luxus will geräumig wohnen. 
— Der Herzog von Bedford erbaut fich eine digene 
Stadt mitten in London; — fie ift im Werden; — 
ihre Pracht; — ihre Lage; — angrenzende Baum- 
fchule; — er legt einen majeltätfchen Fahrweg 
zwifchen weiten Alleen an. — L.iebe aus Dankbar- 
keit, eine wahre höchftrührende Gefchichte eines 
jetzt in London lebenden Ehepaars. — Der Peinz 
von Wallis in Briehthelmftone, — Eiiglifche Bade- 
örter. — Seewaller. — Weymouth und Brighton. 
— Cirkel des Prinzen; — feine bezaubernden’Ma- 


' gieren. — Miskirter Ball. — Feile Mädchen, — 


Der halbrafirte Jude, eine kurzweilige Anekdote, — 
Entdeckung eines merkwürdigen Buchs bey den 
Brahminen. Oufeley Karte von Perfien. — 
Moodic Gefchichte der milttärifchen und polidifchen 
Verhandlungen derbrittifchen Nation in Hindoftan ton 
1744 —54: — Vermelfüng von Grosbritannien. — 


Ds 
— 


Richafd fi, — Kühpocken. — Bartow 
Keife nach Süd - Afrika. — Mehrere kleinere zu er- 
wartende \WVerke’von D. Hume, Noble, Clarfen. 
— Anfichken sller enropäifchen Gleufcher. — Hager's 
Ehitiefifche Spruchlehre. —-  Alderfon' Sigdfiskftib- 


” cher’ gegen Rheumatismas. Nete Äkerbäuge- 


föllfchsft. "= 'Mornumerite für is’ Secheldih. — 
Prachtausgabr von’ Viräfl! 4" Warners Gefchichte 


— 
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von Bath, — Zwey Werke ron Pennant. — Byam’s 
weftindifche Früchte. 

Drey Hefte machen einen Band aus, der r-Rıhir, 
fächf. oder ı 0. 48 kr, koften Man verbindet Gch 
nur auf einen Band. 

J. G. Cotta’fche Buchhandlung 
in Tübingen. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Neue Verlags «Bücher der Andreäifchen Buchhand- 
lung in Frankfurt a. M. 

Brands, Jakob, Lefeübungen für die Anfänger "des 
tateinifchen Sprachftudiums. 8. 8er. 

Köhlers , Gregor, praktifche Anleitung zum moralifchen 
Unterricht der Jugend. 8. 4 ar. 

Proni, neue Architektura, Hydraulika, @2rTheil, wel- 
cher die umftändl. Befchreibung d. Dampfmafchine 
enthalt. Aus dem Framzößfchen von K. G. Langs- 
dorf mir Kupfern. gr. 4. 

Röfchlaub, Dr. Audr., Unterfuchungen über Patho- 
genie, oder Einleitung in die Heilkunde, '3r Theil. 
er 8. i a Rthir. 

— — Magazin der Heilkunde, 4r Baud ıs bis 38 
Stück. 8. x Rıhir. 12 gr. 

Scherers, Phil. Karl, Handbuch des Wechfelrechts 
‚für Rechtsgelehrte ud Kaufleute, 3r Theil T — Z, 
"er 8. 4 Rthlr, 12 gr. 

Alle 3 Theile. “  # Rıhle. 12 gr. 


— 


Es ift erfchienen und bey mir in Commiflon zü 
haben i 

* Freue Charakteriftik der jetzt febenden bekanntelten 

"Hefsen - Darmftädt'fchen Theologen und Prediger, 

mit Rückficht auf ihre moralifche und vorzüglich 

wiffenfchaftliche Kultur; klein Tafchenformat, 
brofch. ı fl. oder 16 gr. 

Bernhard Körner, 
in Frankfurt a, M, 





In meinem Verlage ift erfchienen, and in ı Leipzig 
. bey Hn. J. Ben. G 5. Fleifcher Sen. in Commillion 
zu haben: 

M. T. Cicero's Lukullus, oder über das menfchliche 
Erkennitnifsrermögen, nebft einem Fragmente, aus 
dem Lateinifchen überferzt von P. F. Booft. & 

" 1800. ı N. oder. 16 gr. 

Die Verfchwörung des Pelopidas, ein Schaufplel in s 

" Aufzügen.' 8. 1801. x A. do kr. oder dx pr. 

‘  Perner find bey mir Exempl. von folgenden‘ Werken 
. zu bekommen : 

Hifoire naturelle de Ruffon, redu're & ce qu’clle con- 
tietie de Plus inftructif er de p! Ins inıdreflant, par P. 

ernard. 16 Tomes. gr. in-g. Paris, an VII. pa 
Ri. rand rain, ornds d’environ 220 figures, 
 brocheh, "44 0. oder a5 Rkhir. 


Recherches hiftoriques, literaires et critiques für 'orik 
gine 
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gine del'imprimerie; partieulitrement far fes premiers 
&tabliffemens, au xz5me Siecle, dans la Belgique; 
orndes des portraits er des &cuffons des prömiers 
Ihnprimeuts beiges; par P. Lambinet. gr. in-& 
Bruxelles, an VII, broche. 4 &, oder 2 Rıhir. ger. 

Rrpublique fondee für Ja nature phylique et morale de 
I'homme, prr:6..Le Febure, 2 Parties, 8. zfl. 

30 kr. oder ı Rthir. 

Le Roi voyäageur incognito, ou l’&cole des voyageurs, 
comtdie en trois acteset en prole, parG. Le Febure, 
8- 40 kr. oder 10 gr. 


Frankfurt, a. M, 
P, W. Eichenberg 





Anzeige 
an Ältern oder Erzieher. 

Der zweyte und letzte Bänd meiner: 

‘Klüvierflünden für Kinder, denen Ältern oder Er 
zieher, ohne felbft Maük zu verltehen, Unter 
richt geben wollen,‘ und für 'Erwachfene, die 

! keinen Lehrer haben. Mamburg, bey Johann 
Auguft Böhme. 8. (Subferiptionspreis beider 
Bande x Rehir. 4 gr. Ladenpreis derfeiben 
ı Rthin.. 18 gr.) 

zu nunmehr .die Prafle verläffen,, und ift in genannter 

Muükhandlung, ingleichen bey Aeinicke und Hinrichs 

in Leipzig; fo wie in allen foliden-Buchhandlungen za 
bekommen; Diefem zweyten Bande find zwölf leichte 

Handitücke. ‚beygefügt, und das Buch: felbft erläutert 

fie fu. vollkommen, dafs das: Spielen derfelben keihen 

Schwierigkeiten unterworfen. feyn kann, 

hoffe, dafs mein Lehrbuch, ‘durch Gründlichkeit und 
allgemeine Verftändlichkeir des: Vortrags, - gure An- 
fänger bildem;, und: felbige zu weitern Fortfchriten hin 
länglich vorbereiten -foil, 

ED, Schufter. 





In der Ritfcherfchen Buchhandlung i in Häannöver m 
zu haben: 

Jeife von Hamburg nach ne a 

24 gr. 

Leichtigkeit und Anmuch de Darftellung, fchnelle 
Auffsllung der wichtigften für den Lefer das meilte 
Intereffe habenden Gegenflände, treffende Bemerkun- 
gen- und Reflexionen über Menfchen und Siren -— 
das find Vorzüge, weiche dies Buchsls tine unterhal- 
tende Lectüre fchr empfeliten müffen. 


"1906 ' 8. 


u "48 
er; > 2 
—— 


In unterzeichneter Buchhandlung ift-erfchienen : 
A. Freyherrn von Knigge, Gefchichte der armen 
„Herrn von Milderbwrg. 3 Theile. ate verbef. 
Ausgabe. 8. a» Rthir. 20 pr. 

Leider ift es in unferm Zeitalter für einen Roman 

Empfehlung genug, wenn er die Phantafie und die 

Neugier des Lefers, bis zum Eude, gelpannt erhält. 

— Diefes gewöhlichen Aushängefchildes bedarf der 





Kurz, . ich: 
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gegenwärtige nicht. Kuigge, der tiefe Menfchenkenner, 
male darin ein wahres, treffendes Bild des Lebens, 
mit allem Reichthum feiner Originalität, feines Witzes, 
feiner . hinreifsenden Darftellungsgabe, welche alle 
Menfchen von Bildung. und. Gefühl unwiderftehlich 
feffeln:mufs. Der Satz. Handle immer, weile und 
redlich,“ fo wirft ‘du glücklich feyn, und alle deine 
guten Zwecke etreichen können, ift das wichtige, ge- 
haltvolle Thema, welches man hier fa meifterhaft aus- 
geführt finder. ; 

Sr Ritfcherfche Buchhandlung 

in Hannover. 





In meinem Verlage ift erfchienen :' 
Chronolozifches Handbuch (oder Nersietteltutlert 
worim alle Kalender von dem Jahrem 1401 bis 
E 2006 in eine bequeme und nützliche Überjicht ge& 
bracht find. Nebft einer Anweilung he auch für 
die folgenden Jahrhunderte leicht zu Baden, 
Magdeburg. 1800. 4. 110g 

Es bedarf kaum der Erinnerung, wie vielfeitig det 
Gebrauch diefes kleinen Werkehens fey. Wer chrono- 
logifche Unterfuchungen liebt; — wer von einem merk+ 
würdigen Tag in diefem Zeitraum zu wiffen wünfcht , 
was für ein Wochentag es war, oder welchem Felfte 
er nahe ftand, z,B. ein Geburtstag, ein denkw ürdiger 
‘Tag in der Gefchichte; — wer bey bürgerlichen Ver- 
handlungen oder gelegentlichen Entwürfen zu einer 
Reife den Kalender eines folgenden Jahres gern haben 
möchte; — der Schulmana, der die Lage der Schule 
‚ferien ; m der Prediger, der die Sonn- und Felttage 
eines kammenden Jahres zu willen wünfcht; — wer 
wiffen will, welchen ‚Jahren derfelbe Kalender zuge- 
hört ee, — alle werden den. darin gefuchten Auf- 

fchlufs finden, 
Magdeburg, im Sept. 1800. 
G. Ch. Reil. 


Der neun und dreufsigfie Band des Prediger Journals, 
der‘eben die. Preffe verlafen hat, enthält, (o wie die 
vorhergeheuderi, viele für dem Prediger. gefchriebene 
Auffütze, Nachrichten und Recenfionen. Im erften Stück 
findet man eine Abhandiung von Hn. Prediger Thiene- 
mann über das zweckmäfsige Verhalten des Predigers 
bey Leidenden; die gerrößet zu werden wünfchen ; im _ 
zwegle# eine Synodulreite von Hn. Prediger Bergfi über 
die Beimenung Priefter etc. ; ferner einen Auflatz von 
Hn. Prediger'Abepg über unfer Zeitalter, Aufklärung 
und Religiotät) dem Hn.D. Marezoll-gewidmet u.m. 
Das dritie Stück ehthält, die Beantwortung der Frage: 
was ift'ron fogenannten Wahl - oder Gaftpredigten zu 
halten?» fo wie das-wierte-fich über die : : erüber fell 
der kiendidardds Predigsamiis nicht predigen : verbreuet. 
Auch finder man in diefem Stück die Todıs-Fıyer 
Jefu am Charfreytag, von !In. Infp. FP’ulihoff. Vu 
den kleinernAuffützen, die unter dem Titel: Paflumi- 


correfpondenz, vorkommen, neune ich nur einige: 
Üb:r 
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Über die Austheilungsformel beym heil. Abendmahl, 
und der zweckmälsigern Einrichtung der Feyer diefer 
Religlonshandlung Was ift von Difpenfation in Kir- 
chenfschen zu halten? Über den Eid vor Gericht bey 
offnen Thüren u, (. w. Die Recenfonen umfafen 
viele der neueften Schriften, f@ wie die Aifer, Nach 
richten den Lefer mit den neuelten Ereigniflen in der 
Jiterarifchen Welt, die für den Prediger Interefie haben, 
bekannt machen. Der Preis jedes Bandes it x Rehlr, 
Halle, d. zo Oct. 1800. 
Karl Auguft Kümmel, 


III. Bücher fo zu kaufen gelucht werden, 


2. Ex. der4. Supplementbände des 2eddierifchen Beal» 
lexicons. e i , 

a. Ex. der Jenaifchen Allg, Lit. Zeitung, die Jahr» 
gänge 2785, 1786. 1787 und 1788. 

Wer erfteres ganz, und von diefer A. L. Z. auch 
nur einzelne der benannten Jahrgänge liegen hat, und 
billigen Preifes zu überlaffeı, gefonnen ift, der beliebe 
es mir durch Beyfchlufs deg Hn. Böhme in Leipzig 
oder Hn. Streng in Frankfurta. M, bekanntzu machen, 

Giefsen, d, 8 Oct. 3809. 
G. F, Heyer. 


IV. Auction, . 


Zu Leipzig wird beftimmt den zo Nor. 4. J. die 
Auction zweyer Bibliotheken ihren Anfang nehmen, 
Das Verzeichnifs, beflehend aus zwey "Theilen, 
deren erfter die des feel. Hn. Prof. J, F. Fifcherr, (vor+ 
züglich griech. und röm. Aucteren und dahin gehörende 
philol. Werke) der zweyte aber die des feel. Hn. Bau- 
meifter Gotefr. HWinklers, (gefchichtl., natur - und 
kunfthiftorifche, antiqusr, Werke, Reifen etc,) ent- 
hält, ift bey mir zu erhalten. 

Joh. Aug. Gottlob Weigel, 
Akad, Auctionator jur, 


V. Vermilchte Anzeigen, 


Ankündigung 
eines Seminars. zur Bildung 
Chriflicher Prediger, 
welches in Bremen errichtet werden fall, 
Das evangelifch - refermirte Mipifterium macht hier- 
durch bekannt, dafs Gch die meiften: feiner Glieder 
vereinigehaben, Jünglinge, die üch dem proseftantifch- 
chriftlichen Predigtamte widmen, praktifch dazu ver- 
zubereiten, und ihnen dadurch das letzte Jahr ihres 
Aufenthalts auf Akademien, zu erfparen, .. Die Hn, 
Vrediger Tiling, Buhl, Meifler, Buch, Petri, PP aguer, 
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Meyer, von Afcken, Häfeliund Ewald, werden daran, 
mehr oder weniger, thätigen Antheil nehmen; die Hn, 
Oelricht, Iken, Stolz und Kiefselbach, find durch ihre 
Lage daran gehindert. Jeder Jüngling wird vorher 
geprüft, um zum Nachholen des, ihm allenfalls feh- 
leuden, ängewiefen werden zu können. Es werden 
Vorlefungen über biblifche Dogmatik, blofs nach der 
Bibel, über den eigenthümlichen Geift der älteren und 
neueren heiligen Schriften, über chriflliche Sittenlehre, 
mit Vorausfetzung des gewöhnlichen Moralfyfiems, und 
über Pafloraltheologie gehalten; die Jünglinge werden 
in Ausarbeitung der mannigfaltigfien Predigten und im 
Katgchifiren , nach vorher gegebener homiletifchen und 
katechetifcher Anleitung, auch im öffentlichen Fortrage 
und Behandlung Kranker, oder an der Seele leidender 
Perfonen geübt, mülffen auch vor verfchiedenartigen 
Gemeinden predigen. Es wird ihnen praktifch gezeigt, 
wie gute Schulen einzurichten find, und wie man Lehrer 
und Schuler leiten müfle. ‚Jeder Jüngling feht unter 
der befonderen Leitung eines Glieds der dazu nieder- 
gefetzten Infpection; doch können die Ältern ihren 
Sohn jedem Andern der in diefem Inftitute- thätigen 
Mitglieder anvertrauen. Es werden abwechlelnd Zu- 
fammenkunfte veräuftaiter, die blofs die Bildung der 
Jünglinge zur Abficht haben. Homorar-wird weder gr 
fodert, noch genommen. Vielmehr wird der würdigfe 
Jüngliag ordinirt, und erhält. als Gehülfe, ein kleines 
Gehalt. Mit 350 —— 460 Rıhlr.. kann man hier aum 
kommen. Ein ausführlicher Plan, kann in allen grö- 
(sern Buchhandlungen Deutfchlands eingefehen werden. 
Bremen, im Sept, 1800. 





' Da ich höre, dafs man mich an einigen Orten für 
den Redacteur oder wenigfiens für einen Mitarbeiter 
an der im Ettingerifchen Verlage erfcheinenden 

Bellewififchen Zeitung 
hält: fo zeige ich, um alien literarifchen Irrungen vor- 
zubeugen, hierdurch an, dafs ich weder in der einen 
noch im der andern Qualität an diefem Blatte Aricheil 
habe. 

Gocha. 

u Friedrich Jakobs, Profefor. 


VI Berichtigung. 


Aus Vorfchen it in unferer Ankündigung: neuer 
Bücher — Intelligenz - Blatt No. 166. 1800. — abr 
gedruckt worden : 

Schmeifer, Chrift, G., Rofen armen Schülern 
geftreut —— es mufs aber heifseg : Rofen atmen 
Schullehrern geftreut. 
Seidierifche Buchhandlung 
zu Alvenburg, 
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Sonnabendsden ıtıa November ı$o0o0. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


L Holländifche Literatur, 
Vierte Ueherficht, 
Jurisprudenz. 


enn das juriftifche Studium, feiner Natur nach, 

auch :n Holland wenirer allgemein verbreitet 
ift, als das Studium anderer Wifenfchaften, und die 
Revolution mehrere Röchtsgelehrten zu Politikern um« 
geltinmt batı fo fehle es doch tiefer Wilferfchaft auch 
jerzt:noch keineswegs an trewen Bearbeitern in meh- 
rera Fächern. Aufferdem dafs die fogenannte eleran- 
te Jurisprudenz unter ihnen woch immer nicht fremd 
ift, und ihre Aufmerkfamkeit auf die Fortfchritte an- 
der«r Nationen fe mir dem: .neugften Aufklärungen 
in diefer Wiflenfchafe bekannt macht, werden fie auch 
häufiz zur Bearbeitung des Natur - und Volkerrechts 
durch die Verhälmife d+s l.andes aufgefodert, und 
das eirentliche vaterländifche Recht har fich fogar ei» 
ner G-fellfchaft; pro excolendo iure patrio in Grönin- 
gen zu erfreuen, die Werhandelingen ter nufporinge van 
de DVetten en Gefteldheit onzers Yaderlands ,„, woarby 
gevorgd zun eeniga Aualecta tot dezeive betrekluk her- 
ausgiebt. Noch 1796 erfchien des gn Th..18 St. zu 
Gröninzen 3463. ar. 8. (x fl. 16 fl... das fulgende Ab 
handlungen liefert: ı. Eine hoilandifch refchriebene 
Unterfuchung ,„ ob die alten Deutfchen Todesftrafen 
vollzogen, und Menfchen geopfert haben, von dem 
Prof. J. de Ahoer; das erfte läugnet der Vf.; dage- 
gen zeigt er, dafs die Menfchenopfer der Germanen 
keinesweges als Beftrafungen der Geopferten, z. B. 
* Feiger, die in der Schlacht ihre Schuldigkeit nicht beob- 
achteten „ Sondern als eine röttesdienttliche Handlune an- 
zufehen feyen. z. De Jure Liberorum natwralium \im 
Beigio foederato, auct. H. FP.v. Ooflende Bruym, 
eine 140 9. ftarke Abhandlung, die auch die hieher 
gehörigen römifehen Gefetze berührt. 3. Über das 
Torfftechen befonders in der Provinz Gröningen von 
dem Vo!ksreprälentanten A. J. v. Sitters, hifßterifch 
und juriftifgh behandelt, nebft einer Beylage, worin 
die hieher gehörigen; Geletze rerzeichnet find. Unter 


Schutzfch 


“sn { 
dem Titel: Amalerta Ind Statuta terrae Fredewoltv. J. 
2396 beyefügt, die einen fchätzbaren Beytrag zur 
vaterländifchen Alterthumskunde ausmachen, In Kur- 
zem wird übripetis das manze bisherige Recht zu den 
Alterihümern gehören, fobald nämlich die beiden Ge 
ferzbücher,, die jetzt mehrere der rorzüglichften Rechts- 
gelehrten der vereinigten Niederlande bearbeiten, vol- 
lender und genehmigt feyn werden, 

Eine fehr.deingende Veranlafung zur Bearbeitung 
eines Theils des Pölkerrechts gaben in den letztern Jah- 
ren die unglaublich-n Mifsbräuche der franzofifchen, be- 
fonders von dem Director Merlin und einigen reichlich 
befoldeten "Mitgliedern der ehemaligen Räthe in Schutz 
kenommenen, Capereyen neutraler Schiffe, unter denen 
auch die Holländer litten, Eine fehr gut gearbeitere 

L Kigegett ift: Schets der misbruiken in de 
Rechtrplegiip Omitreht neutrale Schepen,, mevens gcwig- 
tige Bedenkingen opzigtelyk de franfche Kaapederuen, cn 
het Priisverklaaren der geromene neutrale Scheprn en 
Eigendom; etc. Haag, T,eeuweltyn. 1798. '88 8. gr. 
8. (12 St.) die, wie der Titel weiter befagt, von ei- 
nem vornehmen batävifchen Rechtsgelehrten und ei- 
nem 'Raufmanne berrühre, welcher letzter (ich damals 
mit Aufträgen der batar, Regierung und feiner Vater- 
ftadt in Paris befand, um die Sachen in der Nähe zu 
fehen. Daffelbe Thema wurde, jedoch mehr im Allge- 
meinen, 1798 von Corn. Follenhoven, der lich be- 
reits 2797 durch eine Diff. iur. de vi er narura Pactio» 
#is, quae dieitur Capitulatio, unterdem berühmten 
Amfterdammer Rechtslehrer H. C. Cras, Sehr vortheil- 
hafı bekannt gemacht hatte „ in feiner Inaug. Diff, 
de juribur argwe offieiis gentium im hello mediorum circa 
wariputiouem et mercatwram behandelt, Untr diefen 
Umftänden fand man auch die Überferzung von Ar» 
nould's Sufleme maritime et palit. des Europerms pon- 
dont le ı8e Siecle fonde fur leurs traites de Paix, de 
Commerce et de Navipation, dies798 im Haag erichien, 
nicht geringer Beyfall. 

Das Stoatsrecht war kurz vor und bald nach der 
Revolution fleifsig bearbeitet worden; in den letztern 
Jahren waren jedoch die Unterfuchungen darüber fel- 
ten rein jurififch, fonderu mehr polisiich, (daher denn 

(9 T " auch 
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auch von diefen nieht hier, fondern erft weiter unten 
die Rede feyn kann) fo wie überhaupt jetzt mehrere 
Rechtsgelehrte „ theils als Volksreprafentanten in öf- 
fentliche, theils als Schrifefteller in Privat - Gefetzge- 
ber umgefchaffen wurden, und nun weniger nach den 
vorhandenen Gefetzen, als nach den Lehren des Na- 
turrechts und der Politik, fich erklären Daher kam 
es denn auch, dafs das Stud um des eigentlichen Ci» 
sitrechts falt gänzlich auf die Usiverfitäten eingefchränkt 
blieb ; das Criminalrecht aber mehr philoföphifch, oh- 
me Ruückficht auf beftehende Gefetze, als durch Er- 
läuterungen diefer Gefetze, bearbeitet wurde. — Von 
den juriftifchen Differtationen aus dem Civilrechte müf- 
fen wir wenigftens hier einige anführen, um einen Be- 
eriff von der Betreibung des juriftifchen Studiums, und 
der fortdauernden-Neigung für die fogenannte elegan- 
te Jurisprudenz, auf den batavifchen Lehranftalten zu 
geben. Wir wählen dazu einige in Leiden und in Am* 
Derdam, unter den berühmten Rechtslehrern Bavius 
Foorda und H. Ch. Cras. Jener liefs 1796 
Thefes controverfae juzta feriem Digeflorum Decades 28 
atitulo wlt. L. 22. usgue ad finem L. 27., acc, Eiusd. 
Dif. ad L. 7. $. ı. D, folut. matrim. etc. nec non lectio- 
num et interpretationum Tullianarum liber jingwaris 
drucken, und mehrere feiner Schüler gaben durch ih- 
re Differtationen Beweife ihres ernften Studiums des 
römifchen Rechts. So handelt der bereits fchon frü- 
her durch eine Abh. über Cicero’s philofophifche Schrif- 
ten und durch lateinifche Gedichte bekannte, D. Jar. 
v Lennep, der Sohn eines berühmten Vaters, in: 
Speer. iur, inaup. f. Exercitariones Juris von den Jahr- 
märkten der Römer, von der Zeit der Geirade- Ern» 
te und der Weinlefe, von einem Geferz« der 12 Tafein, 
von mehrern Geferzen der Dig.erc. Ein ander.r, Aib, 
Jac. Duymaer van Twift bereicherte das Eherrecht 
durch eine Diff. inr. ina. de mmwieris in- vepetenda dote 
inter caeteros mariti creditores privi/iegio einsgue ufu im 
foro hotland., fo wie für denfelben Theil des Rechts 
ein Schüler von Cras, MW. Ferd. Mogge Muil- 
man eine Dif. iur. priv. holl. num feparatio tori et 
menfae tollat communionem bonorum inter conjuges? 
1797 fchrieb, worin die I'rage verneinend beantwor- 
set wird, da ein belenderer, vom Richter genehmig- 
ter, Vertrag dazu gehöre, diefe Gemeinfchaft aufzu- 
heben, Unter demfeiben Rechtslehrer vertheidigte J. 
Dich. Kemper (1796) eine Difp. iur. de letorum ro- 
manorum principio: quod contra bonos moros fiat, id 
inre ratum ele mon eportere, eine Arbeit, die man al- 
enfalls dem Präfes zufchreiben würde, weın diefer 
nicht ein für allemal erklärt hätte, dafs er an Dilfer- 
tationen feiner Schüler keinen Theil nehme. 

Eine Differtation aus dem Ctimina'rechte, tnter 
demfelben Präfes, verdient hier ebenfalls erwähnt zu 
werden: Die Difg. iur. an et quousque propria confef- 
fio deli praeter jacti confe[honem necejlaria jit in caufis 
eriminalibus = prop. Rob. H. Arntzenius (1798) 
ift nach dem neueften jurift. und philofophifchen Grund- 
fätzen behandelt (Kant wird öfters eitirt), und macht 
dem jungen Manne Ehre, der, wie der vorgedachts 
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Lennep, der Sohn eines berühmten Vaters ift, und 
fich vorher fchon durch Jateinifche Gedichte bekannt 
gemacht hatte, ' Eine andere, vieles Lob verdienende, 
DIE. aus demfelben Rechestheile von 4b. Jo. Dei- 
m an,“einem Neffert- des bekannten Chemikers:" Dif. 
philo'opk. iar. imo, de mitigatione pornuram ob diverfum 
‚ reoram temperamentum (1796) erinnert an einen Fall, 

* den die beiden Amfterdammer Advocaten M. C, v, 
Hall und PP. Yıbr. v. Hamelsveld in Harmen 
Alfkens of eene wusgeerige en rechtskundige Budrage tot 
de Gefchiedenis van het Lufflrofluk Necht,„ Amfterdam, 
ten Brink. 1799. 134 8. gr. 8. (18 8t.) unterfuchten. 
Der bier genannte H. A. war ein verarmter Bauer, der, 
nachdem er etwas Holz geftohlen hatte, aus Furcht 
vor der Strafe fo in Verzweifelung gerieth, dafs er 
feine Kinder, um ihnen Schande und Elend nach 
feiner Hinrichtung zu erfparen, ermordete, und ich 
dann felbft angab. Die Verfaffer erklären ‘die Hand- 
lung aus einer melancholifch - wahnfinnigen Stim- 
mung, die folglich gelind beurtheilt werden müfe. 
Zur Rechtfertigung ihrer Meynung find mehrere ähnli- 
che Fälle beygefügt. Sie berühren , bey diefer Gele- 
genhejr, mehrere für den Crimiralrichter intereflante 
Materien, Für diefelbe Claffe von Richtern fchrieb 
B. Kieyn, Mitglied des Juftizausfchufles in Geldern, 
nach Anleitung von Schaumanus Ideen zu einer Crimi- 
nalpfychologie, jedech ohne Üch zu nennen, Frymos 
dige Gedachten vover den pligt ernes Richters in cerimi- 
seele Zaaken. Arnheim, Moelman 1798. 78 8. gr-8. 
(12 St.) worin die Pflichten eines Cr. Richters — auf- 
fer dem Studium des Rechts, Menfchenkenntnifs und 
Menichenliebe, Unpartheylichkeit und Sanfımuch, — 
ms Interefie auseinander geferzt werden. — Auch 
wurde die Literatur des Criminalrechts noch durch er 
ne Überferzung von Kieinfchrod’s fyftematifcher Ent- 
wickelung der Grundbegriffe und Grundwahrhetten des 
peinlichen Rechts mit Anmerkungen (Leerfleliige Ont- 
wikkeling ete. wit het Huogd. vertaald en met cenige Aunte- 
kenitgen en eene Joorrede witg. door J. Jım. van He 
mert Amft., Gartman. 1798. gr. 8. bereichert, 


1, Univerfitäten Chronik, 
Jena, 


Im Auguft 1800 wurde Hn. Joh. Diederich Gries, 
aus Hamburg die jurift.- Doctorwärde ertheil. Seine 
Inaug. Dif, handelt: de diterarum cambialium ucctpta- 
tione. Hr. lHofr. Schnaubert fchrıeb dazu als Dekan, 
ein Programm: de civitatum imperii :uribus minorum ju- 
Ste resiringendis. 

Den 18 Oct. vertheidigte Hr. Dr. Philof. Joh. 
Traug. Lebr. Danz mit feinem Keipondenten Hn. Jıt 
aus Gotha, feine Dijertatio pro licentia dovendi: de 
virtute comica iM. A. Plauti. portic, I. 

Den 20 vertheidigt", zur Erlanpuug der med, Doc- 
torwürde, Hr. K, F. PV. Hübbe aus Otterhdorf feine 
Iaaug. Difl. de paralnfi caju fingwiari iluftrata, ohne 
Vorltz. Das Programm des Hu, Geh. Hofr, Gruner 

als 
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als Decan, enthält die ye Fortfetzung von /picilegium 
Scriptorum de morbo Gallico, 

Den 23 erhielt Hr. J. H.;Kopp aus Hanau, die 
medic, Doctorwürde, nachdem er feine Inaug. Dif, 
de canfis combuftiunis [pontamese in corpore kummo 
fectae, ohne Vorhtz vercheidigt hatte, 

Der Hr. Geh. Hofr, Gruner fchrieb dazu als Pro- 
gramm: pandertae medicae partic, IF, 


III. Beförderungen u, Ehrenbezeugungen 


12 


Se. Mej. der Kaifer bat in Rückficht auf die mi- 

litärifchen und Jiterarifchen Verdienftedes Hn. Georg 
Vega, Ritter des Maria Therehienordens, Major des 
k. k. Bombardier- Korps, der kgl. preufs, Akad, der 
Wiffenfch. zu Berlin, und mehrerer gel. Gefellfchaf- 
ten Mitglied, fammt feinen ehelichen Nachkommen 
mit Erlaflung der Taxen in den Freyherren - Stand er- 
hoben. 

Der bisherige Staatsrath Daniel Lefcallier, ehe- 
mal. Generalcommilfar der Celonien, bekannt durch 
mehrere Schriften über den Schiffabau und über die 
Colonie Guiana, wo er ehedem Ordonnatear war, il 
zum Marine Präfecıen in L’orient ernannt worden. 

Ur, Profeflor Hecker in Roftock ift für die von 
ihm als zeitigem Rector im Namen der Univerütät an 
den Kayfer von Rufsland überfandte Rede und Pro- 
kramm, womit die Univerfität zu Roftock deu Ver- 
mählungstag des Durch]. Erbprinzen von Mecklenburg 
Schwerin feyerte, mit einem koflbaren br.llantenen 
Ringe befchenkt worden. 


IV. Vermifchte Nachrichten, 


Neuwefle Entdeckung des Galvaniımus 
über die 
Natur des PWolern 


Wolta’s Galvanifche Batterie gehört zu den weni- 
gen Eutdeckungen, die in der Gefchichte der Phyük 
Epoche machen. Ihre Wichtigkeit hat Ge fchnell ver- 
breitet, und in kurzer Zeit ift fie der Gegenltand der 
allgemeinen Aufmerkfamkeit der Naturforicher gewor- 
den. Sie gab Aulafs zu grofsen Erwartungen ; diefe 
hat fie erfüllt, und gröfsere bereits übertroffen. So 
wird es ferner feyn, und blofse Löfsigkeit des Beob- 
achters kantı die Grenzen verfchulden, d’e ihre fchaf- 
fende Arait wohl irgend einmal fich felbi zu ferzen 
fcheinen- möchte. 

Zu Jena conflru.rte diefe Batterie, nach Volta’s 
Vorfchrift, kurz nach ihrer Bekanntwerdung gegen die 
M ce des Septembers d, J., zuerft mein werehrungswür- 
diger Lehrer und Freund, der Hr. Hofr. Foigt. Er 
überzeugte Gch von ihrer Wirklamkeit, und hatte die 
Güre, mit mir, was uns von Verfuchen bis dahin be- 
kannt war. zu wiederholen, und mich zu neuen da- 
znir einzuladen. Ich nahm diefen Antrag mis Vergui« 


— 


1510 


gen an, und der zuvorkomimendftek mannichfachen 
Beyhülfe des Hn. Hofrachs verdanke ich es, wennich in 
der kurzen Zeit vom 14 zum 26 September eine pe- 
ordnete Reihe von 'Verfuchen anzuftellen im Stande 
war, deren Refultate fich über Erwartung wichtig und 
für die Zukunft fruchtbar gemacht haben. : Das Nähe» 
re von ihnen habe ich, bis es umftändlicher und an- 
gewandter in der Fortfetzung meiner Beytrüpe zur «ü- 
hern Kenntrifs des Galvanismus w. f. w. gefchieht, am 
28 bis 30 deflelben Monats in einen Auffatz gebrächt, 
der glech darauf in Froigt‘s Magazin für den neueflen 
Zufiand der Naturkunde B. 1]. St. 2. (Weimar, In 
duftrie- Comptoir.) 5. 456 u. f. abgedauckt, mit den 
nöthigen Kupfern, und.von dem In. Herausgeber mit 
einer Nachfchrift $. 400 u. f. bepleitet, nun fo eben 
mit der Ausgabe diefes Stücks des Magazins zur all- 
gemeinen Not'z des Publicums geläng, Dahin alfo 
werde ich jeden zu verweilen haben, der den Gegen- 
ftand.einer nähern Würdigung werth achtet; — dafs 
er diefelbe aber wirklich verdiene, wird keinem mehr 
ungewils feyn, wenn ich verlichern darf, dafs unter 
den verfchiedenen interefanten Refultaten, die mir mei- 
ne Unterfuchungen über diefen Gegenftand gegeben ha- 
ben, es gar nicht das am fchwächften erwiefene fey: 
Dals dus FH affer feiner ponderabien Grundlage 
nach keinesweges ein aus differenten Iheilen (aus 
Oxugen und Hydrogen), wie man bisher glaubte, 
zufammengefetzter, fondern feinem gewichtigen An- 
theil nach eim durchaus einfacher Kör- 
per [es 
Eine Wahrheit, die, zwar neu in der Art, wie 
ich fie hier fand, mich übrigens dennoch «icht über- 
rifcht hat, da fie für mich fchon feit lange in einer 
aus Verfuchen, die ich bis jetze noch nicht bekannt 
gemacht babe, abgeleiteten gröisern allgemeinern ent- 
halten war, auf die ich mich berief, als ich die Vor- 
erinnerung zu der im eriten Stück meiner bereits zur 


"Oftermeile diefes Jahres erfchienenen „Darftellung der 


neuern Unterfuchungen über das Leuchten des Phos» 
phors im Stckftoffgas u. f. w.” abgedruckten Über- 
fetzung von Spallanzani's Werk über das Leuchten 
des Phosphors (Jens, Frommann). S, VIIL- XIL fchrieb, 
in der nemlich: dafs das reine Ponderable als folcher in 
Sehtechtnin allen Auumerfullungen Eines und DojJeibe fey, 
wud alle Individualität des Stoßfs, alle (ualität der Ma- 
serie, einzig bejtimmt werde durch Factorea höherer Her- 
kunft, die Jür ich nie fühig, ins Gewicht zu fallen, 
garz eigentlich imponderabel find; — fo dafs, wenn 
Gich einft das Waller als das ausweifen wird , in wel- 
chem alle diefe Imponderabilien zur gröftmöglichften 
Indifierenz gekonımen find, und mithin jenes Ponde- 
rable bier am, nächflen zu Tage liegt, oder was daf- 
felbe ift, am miudellen individwalißrt ift, fich jener 
Surz zuletzt beflimmeer in den auflölst, dafs das Huf- 
Jer der Trüger alier chemifıhen Individualität auf Er- 
den, oder mit andern Worten, dafs die ponderable 
Bojis dejleiben das homogene Pl ügbare aller Erdmute- 
rie fey. 


Di- 
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Direct wie in feinen Folgen verfchieden von allem, 
was in neuerer Zeit bis in die neuefte.chemifcher Lehr- 
fatz war, kann diefe Ankündigung der Menge nieht 
anders, als fehr paradox ericheinen, und Ge wird 
recht haben, den, der fich. damit herworwagte , ernft- 
lich zur Befcheidenheit zu vermahnen, „Aber einige 
giebt es doch, die es, redlich mit (ich, auch mıt der 
Wahrheit meynen, und fie oft geiehen haben. Diefe 
haben gelernt, fie au der Geftait zu erkennen; -auf 
Euch ift einzig gerechnet. Euer Gefchäft it. Euch 
nicht fremd, und Ihr verrichtes es ungeheifsen., Von 
Euch wird man früh "erfahren, was zu glauben fey; 
die Acten werden bald in Euern Iländen feym — 
Der todte Automat, zu dem die neuere Phylik.die Er- 
de machte, ift abgelaufen; es if alfo Zeit, dafs ihr 
die neuelte das Leben dauernd wiedergebe, was ihr 
die ältefte zwar gab, doch nicht erhalten konnte. Oh- 
ne den Himmel aber ift kein Leben auf Erden ; gebt 
ihr diefen zurück , und die Weit it wieder Eins. 
Jena, im Ocwber 1800, 

Ritter, 





Hr. Franz, ein junger Gelehrter aus Schleiz, der 
fich gegenwärtig ais Hofmeifter bey einer angefehenen 
Schweizerfamilie in Erlangen ‘aufhält, und- kürzlich 
von der Herzoglich Süchfifchen naturforfchenden Ge- 
fellfchaft zu Jena zu. ihrem auswärtigen correfpondi- 
renden Mitgliede ernannt worden ift, harfich bereits eir 
hige Jahre her, mit der Gefchichteifeines Vaterlandes 
unernüdet befchäftigt Da er glücklich genug war, die 
älteften und fchärzbarften hiftorifchen und diplomati» 
fchen Urkunden und Nachrichten in- und“auffer Lan« 
des aufzufinden : fo wird er dem literafiichen‘. Publi- 
cum, auffer verfchiedenen Auffärzen,, die ge bisher in 
öffentlichen Journaten geliefert, durch mehrere Bewei+ 
fe feines ftillen Fleifses noch (chätzbarer werden, fo- 
bald er feine Fähigkeiten auch von der Seite‘ 6Fendich 
darzuftellen, fich noch entfchlieffen‘ wird. 

Übrigens it wegen Verbindung älterer, uns nicht 
immer genug bekannten Völkerfchaften, welche durch 
ftürmifche Schickfale fich zerftreuten und hier und da 
feftferzten, wie es der Fall bey den Sorbenwenden häu« 
fig gewefen, recht fehr zu wünfchen, dafs die an ihn, 
im Reichsanzeiger und dem Allg, Liter. Anzeiger ım 
$3 Stück d. J. ergangene Aufforderung, wegen Her- 
ausgabe feiner Entdeckungen eines alten Sorbenwendi- 
fchen Begräbnifsplatzes, unweit Gera (der zwar ent- 
deckt, bis jetzt aber noch vie] zu wenig bekannt war) 
nicht vergebens möge ergangen feyn, da er mehrere 
aufgefundene Denkmäler, als Ringe. Pfeilfpitzen, Na 
delu, zu Befeftigung der Gewänder, welche biswei- 
len die Länge 5 Elle betrugen, Afche, Vrnen u. f, w. 
in Händen hat, die den Koftum einer fo lange her ich 
erhaltenen und ihren Urgebräuchen treugebliebenen Na- 
tion, in ein helleres Licht ferzen, und daher um fo mehr 
bekannt zu werden verdient, 


I 
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Das franzößfche Infitut der Wiffenfchaften md 
Künfte in Ägypten hat dem Natidnälinftitute in Paris 
durch den General Dagua eine’ gehane Abfchriftdreyer 
Inforiptionen auf einer von Bonaparte entdeckten Säule 
überfendet. Die eine ift iu koptifcher, ‚die andere in 
griechifcher, die dritte in hietoglyphifcher Schrift ; letz- 
tere leider grade «am dnehrftön 'befchädigt. Ameillom 
Dutkeil, Langles und isconti befchäftigen fich mit. de- 
ren Erklärung. — Auf einen fehr vortheilhaften Bericht 
des Nationalinftituts über Butet's Syftem der Lexicolo- 
gie hat der Minifter des Innern dem Urheber diefes 
Projects aufgetragen, einen Verfuch damit im Prytonde 
franguis; zu machen. 

Gedachtes Prutanee frahfais wird immer meltr ver- 
gröfser. Nacheinem Befchluffe des Confuls vom 13 
Sept. wird nun auch ein dazu gehöriges ‘Collegium im 
Lyon errichtet werden. 

Der franzößfche Minifter-der innern Angelegenhei- 
ten bat zwey Verzeichnifle von Granitarten in Frank- 
reich bekanut machen lsffen, um den franzößfchen 
Nacurforfchern den Beweis zu geben, dafs fie diefel- 
ben nicht auswärts zu fuchen braucuen; das Berg- 
werkscollegium befchäfugt ich mit Unterfuchung die- 
fes Minerals, und arbeiter an einer mineralogifchen 
Karte Frankreichs. Derfelbe Minifter orpanifirt ge 
genwartig eine Gefellfchaft von Ärzten, die an der Ge- 
fchichte und Vervollkommung ihrer Kunft arbeiten 
Tolten. 2 

Den 26 Sept. wurde in Paris ein Lycee de Juri» 
prudence erofnet, das aus Mitgliedern und Profelloren 
befteht, welche letzten in allen Theilen der Rechıs- 
gelahrtheit Unterricht ertheilen werden, 

Die franzöfifchen Journale enthalten folgende Nach- 
richt: Das Central - Mufeum (der Künfte zu Paris) wird 
in kurzem 72 Gemälde erhalten, die der Bejierungs 
commillär Neres in München zufammengebracht hat. 
Sie find ein freywilliges Gefchenk an’ die tapferır und 
difeiplinirten franzößfchen Armeen, und werden im 
Namen der Rheinarmee gefendet. Sie (ind von ver- 
fchiedenen deutfchen Me:iftern, von denen das Mu- 
feum noch kein Werk befafs. 

Unter den italienifchen Künftlern, die fich gegen- 
wärtig in Paris befinden, zieht befonders Franz Pi- 
raneji, der Fortfetzer der Kupferfiiche und Baukunft- 
werke von J. B. u. P. Piraneji, durch Austtellung fei- 
ner chaicographifchen Arbeiten die Aufmerkfamkeir des 
Publicums auf fich, 

Der franzößfche Arzt Macs, der gegenwärtig auf 
einer naturhiftorifchen Reife in Afien bepriffen ift, denkt 
nun auf feine Rückreie, die er ganz zu 
Lande machen will. Eine Menge Naturalien find be- 
zeits zu Schüfe auf dem Wege nach Paris. 


1513 


INTELLIGENZBLATT 


3514 


a se 2 » des Deine | 
ALLGEM, LITERATUR-ZEITUNG 
Numero I8l, 





Sonnabends den ıwa November ı$00, 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften, 


Dıs 15 Stück vom Journal der. Moden 1800, ilt 
bey uns erfchienen, und hat folgenden Inhalt: 

N N, kr auf dem Felde der neueften Literatür. 
5 Parzilele zwifchen den Baverinnen und OÖfter- 
reicherinnen. Aus von Hefs Durchflügen. II. Auszüge 
aus Briefen, 1) Über Hanover. Im Juny ıgoo. 3%) 
Über Pyrmont. 3) Berlin. III. Biufchreiben des 
Haupthaars an (eine Befitzerinti. Antwort der Befirze- 
rin. „IV. Badechronik. Über das Liebenfteiner Bad 
in Franken. V. Über den modifchen Mifsbrauch , 
den vornehme Mütter’ mit dem Selbfiftilien treiben, 
von Dr. Fliefs. VI. Künfte, 1) Wilh. Tifchbeins 
Thier+- und Menfchenköpfe, ‘2) Vollendung des Wer- 
kes: Zeichnunpen aus der fchönen Baukunjl. 3) ng ns 
derkupfer. VII. Mufik, Heichardts Cömpofition der 
Gotterfchen Geifterinfel. VII. Theater. Franzößlches 


Theater im Hamburg. 1X. Modenberichte. ı) Aus 
Harburg. 2%) Aus Paris. 3) Aus F... X. Equi« 
pagen. Neue Patentfufstritte an Kurfchen. XI. Er« 


klärung der "Kupfertafel, 
F. 8. prisil. Induftrie- Comptoir 
zu FF eimar, 





Das rote Stück der A! G. Ephemeriden 1800, 
herausgereben von Gafpari und Bertuch, ift bey 
uns erfchienen und hat folgenden Inhalt: 

I. Abhandlungen. Kurze Topopr. Befchreibung ron 
der Provinz Ober-Canada, Aus dem Englifchen des 
Smyth ausgezorem.. IT. Bücher- Reconfionm. 1) An 
Account of an Embafly to the Kingdom of Ava by 
Symes. ( Befchluls.) 2) Voyage en Syrie er en Egypte 
par Foiney. 
T. Band. III. Karton - Recenfionen. Sotzmanns Special- 
Karte von Magdeburg, Anhalt, Blankenburg und Qued- 
Iinburg. IV. Vermifchte Nachrichten. x) Üßerücht 
der geographifchen Verlagswerke des Induftrie- Comp- 
toirs zu Weimar. 2) Neuefle Nachrichten rom Zu- 
ftand der Englifchen Million auf Otaheite. 3) Aus 
Briefen aus I.ondon : Browne — Arrowfmith— Catry 
— Rentiell — Hornemann — St. Saureur und Beau- 


jour — Stockdale's Chauchard., 4) Geoeraphifches 
Ehrendenkmal für Hn. PYühelm Haas in Bafel, 5) 
Aus dem Briefe eines Neilenden — einen in der Herrfch, 
Jever anzulegenden Hafen für Kriegsichiffe berreffend, 
6) Antwort des Reteufenten der Jäckilchen Poflkarte 
auf des Hn. Matthias Anzikeitik. 7) Hn, Geh. Seer, 
Sotzmanns Eutfchuldigung eines vom Hn. O. A. R. vom 
Ende an feiner Karte von Deurfchland geradelten Fehlers. 
8) Aus.einem Briefe von Halle — einige Berichtigun- 
gen der Sotzmannifchen Karte von Magdeburg. 9) 
Martini's Ankündigung von Dambergers Reife durch 
Afrika, 10) Avant- Coureur der neu erfchicnenen 
Karten. — An Kupfern gehören zu diefem Stücke: 
3) Das Bildnifs des Entdeckers James Cook. 2) Karte 
von Ober» Cünada. 
F. 5, privil. Induftrie- Comptoir 
; zu PVeimar. 





Das ote Brück des deutfchen Obfigärtners ilt er 
fchienen, und hat folgenden Innhalt: ; 

Erfie Abtheilung. I. Befondere Naturgefchichte 
der Gefchlechter der Obflbäume. No, 10. Des Wein- 
Rocks. II. Birn-Sorten, No. LXXX. Die runde 
Mundnetzbirn. IN. Äpfel-Sorten. No. LXIX, Der 
Goldftück - Apfel. IV. Kirfchen- Sorten. No. XXIX, 
Die profse Norinenkirfche, Zweyte Abtheilung. T, 
Preisfchrift über die von der Mainzer Akademie i. J. 
1798 aufgegebenen pomologifchen Fragen. II, Über 
sıeue, nach dem d. OÖ. G. eingerichtete Baumfchulen ; 
nebft Bekanntmachung ihrer Sorten. Verzeichnifs der 
Obfibaume, welche in der von Bülowifchen Baum-, 
fchule zu Urfchkau zu haben find, III. Über die 


. Pomologie. der Alten, und zwar der Römer. Columella, 
3) Herrmonns Gemälde von Oftindien, 


vom Weinbaue. JV. Pomologifche Literatur. 
F. $. privil. Induftrie - Comptoir 


zu Hei * 





Von Gilberts Annalen der Phufik, ift das gte und 
zote Srück erfchienen, und enthält: 

95 Stück. 1) Befchreib. e. Luftpumpe von einer 

neuen Conftruction, v, J. Little. 3) Phylikal. Merk- 

() U würdigk. 
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würdigk. b. d. letzten Ausbruche des Vefurs. (Befchl.} 
3) Über d. Formation des Leucits, v. L. v. Buch. 4) 
Über d. Erdbeben, welches 1797 Peru verwüftsdte, v. 
Cavanilles, nebft e. Zufarz des Herausgebers. 5) Von 
der wicht. Form d. Schifsanker, von v. Chapmann. 


6) Befchr. e, hydroftadifichen Lampe des Hır P. Keir. 


v. Nicholfon. 7) Emmert üb. d. Wirkung einiger un- 
verbrenlichen Stoffe a. d. atmosphärifehen Luft. 8) 
Nachricht v. einigen merkw. Verfucheu Davys. a} 
Verfuche mit oxidirten Stikgas. 5) Lichterzeugung bevm 
Reiben unterm Waller u. in mephitifehen Gasarten, 
«) Zerfetzung ammoniakalifcher Salze. 9) Einige elehtr. 
Bemerk. v. Arnim. 10) Sonderbare Wirkungen e. 
Blitzes, v. Petrie. 11) \WVer har die Areönmieter er- 
funden ? 


zor Stück, Y) Befchr. e. neuen Art v. achromatifchen 
Fernröhren, od. d. fogenannten aplanatifchen Telescope, 
und Eutwickelung d. Gründe worauf fie beruhen, v. 
-R. Blair, nebft e. Zufatz des Herausg. 2) Das«Be- 
rechnungsvermögen  verfchiedener Flüfsigkeiten, be- 
Stimmt von Fabroni:. 3) Über d. vermeyntliche Ver- 


' beflerung achromatifcher Objectirlinfen, durch das 
Zufammenleimen, von A. Nicholfen. 4) Über den 
Steinregen zu Biena, ven Abbe D. Tara. 3) Einige 


magnet. Beobachtungen. a) Declination d. Magnet- 
nadel zu Alexandrien, von Nouet. 5) Inclination u. 
‘ Schwingurgszeit der Magnetnadel zw Alexandr, c) 
Gröfse d. Magnernadel zu Alexandr., a. d. vorigen 
Beobacht.‘ hergeleirer, rom Herausgeber, ,, ‘6 A. Hum- 
bold’s neuere phyfikal. Beobacht. im (Bahifchen Ame- 
zika. 7)Y'Stündliche barometr. Beobachtung‘ von 1° 
nördl. bis r* füdl. Breite, angeltellt, um d. Gröfse d, 
stmosphärifchen Ebbe und Fiuch zu entdecken, v. de 
Lamanon. 8) Über d. Einfluß des Mondes a. d. 
Duuftkreis d. Erde, v. Lamark. Anhang. Verg). d, 
Temperaturen weiche im Aunwaite merdorolor'que pour 
" Yan 8. für d Mondconttiuriontn der 6 eriten Monate 
diefrss Jahrs vorher beftimmt find, m. d, wirk). beo- 
bachteten, ‘v. L. Cotte. 9) Verfüch d. Entfernung, 
d. G-fchwindigkeit u. d. Bahn d. Sternfchnuppen zu 
- beftimmen, v. Benzenberg u. Brandes. Anhang, Einige 
Bemerk. über d. Materie, welche man für erlofchene 
St-rufchhnuppen hielt, v. Benzenberg. 10) Erklärung 
der Herausg. v. Lichtenbergb Vercheid.d. Hygrometers 
über gewifle Äufserunpen des Hn. Zylius dapegen. 
37) D. Beddors Erklärunewegen nicht geglückter Ver- 
fuche mit eingeathmeten oxydirten Stikgas. 12) Über 
die ftinkende Luft, die aus unterirdifchen Kanälen 
hervorftkigt. 13) Einige phyfieiog. Bemerkungen. a) 
Wirkumg des Lichts auf Il'ru- und Nerven -Subftanz, 
beobachtet ron Le Febure.- b> Vafalli und Buniva 


über die Wirkunren res Bluts eines an einer Seuche " 


eeftsrbenen Thiercs a..d. Reizbarkeit. c) Olivi über 
die Feinheit des Gefühlfinns einiger Thiere. d) Ein 
aerkwürdiger Inlt.ncı d. Neuutödters, ( Lanius Excu- 
bitor Linn.) ar 
Halle, im Octob. 1800. , 
Rengerfche Buchhandlung. 


Mes i 
\ 
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IL. Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey J. F. Dürer in Berlin find zur Michaelis- 
Meile 1800 folgende neues Verlags - Bücher er- 
fchienen : 

Ditemar „8. G., Erinnerungen aus Garve's Leben. g. 
16 or. 

Ideen zu Aufregung des 
Prachtausgabe auf Velinpapier. 
x Rıhlr. 16 gr. 

Auf ord. Papier, 16 gr. 
Gedike, D. F., Annalen des Preufsifchen Schul- und 


Ewald, J. C. ,‘ Gemeingeift ; 
‚ Gemeingeiftes) 8. 


Kirchenwefens. Erften Bandes 35 Stück. 12 er. 
Girtanner, D. C., Chemie, gte völlig umgearbeitere 
und vermehrte Auflage. gr. 8. 3 Rthir. 12 er. 


v. Halem, G. A., Irene, eine Zeitfchrift für Deutfch- 


lands Töchter. Erftes Stück. 8. 16 gr. 
“Jahrbücher der preufsifchen Monarchie. 1800, ros 
Stück. Der Jahrgang. 5 Rıthlr, 


‚Das fcheidende Jahrhundert. 8. (In Commillion.) Ber. 
(Wird im Nor ie ferug.) 

Leben und Thaten des geiftreichen Edien Don Quixote 
von La Mancha, von M. Cervantes Saavedra, über- 
fetzt von L. Tiek. 3r Theil. 8 x Rthlr, 122 gr. 

Romanen - Journal, 385 Stück, enthält: 1), Die Be 
kauntfchaft auf der Reife. Eine wahre Gefchichte. 
24) Autun-und Manon. Eine Erzählung. 8. x Rıhlr. 

Thym, J. F. W., hiftorifche Entwickelung der Schick- 
fale der eg Kirche und Religion für gebil- 
dete Chriften. . 1 Rıhlr, 12 gr. 

Woltmenns, C, LH E Gerkhichee und Poliuk, eine Zeit- 
fchrift. 1800, 55 Stück. Der Jahrgang zus 1a 
Stücken beftehend. 5 Rıhlr. 

Kalender für das Jahr 1801. 

Tanz- und Ballkalender, mit 13 Kupfern von Hn. 
Wilh, Meil. ı Rthir. 12 gr. 

Hifterifch - genealogifcher Kalender, mit 12 hiftorilchen 
Gegenftäuden von Hn. D. Chodowiecki und ciner 
lluminirten Karte. 3 Rıhlr. 8 er. 

Vorftehender Kalender franzöfifch. z Kthir. 8 gr. 

Mititärifcher Kalender, mit ö Bildniffen berühmter Ge- 


nerale, nebit 4 Vorftellunger von Hu. D.-Chodo- 
wierki, x Eıth!r. 8 gr. 
Hand» und Schreibkalender für alle Stünde. ı Rth!r. 


Grofser Etwiskalender, mit 12 laubern Kupfern von 
Hn. Jury: 12 gr. 
Kleiner Etwiskalender, mit x2 Kupfern, sg 





- Heruntergefetzte Preife der Berlinifchen feinen Sorten 


Kalender von 1796 bis inch. 1799. 

Da eine grofse Anzahl gebundener Kalender wäh- 
rend meiner Pachtzeit übrig geblieben: fo biete ich 
jetzt nachftehende Sorten dem Publicum für den äufserft 
geringen Preis das Stück zu 6 gr. an, (woron das 
Stück fonft x Rthir. 8 gr. koftet) und man kanıı Be- 
Stellungen darauf bey jedem Poftamte, bey fämmtlichen 
Preufsifchen Kalender - Factoren und in jeder Buchhind- 

lung 
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Jun machen, welche Beftzllunrr# dırm fogleich expe- 
dire werden fv'len. 
J. F. Unger: 
Verzeichni'r diefer wohlfeilen Kalender, 

x) Der hitorifeh gemealogifche Kalender für 1796 
enthäle die Gefchichte Polens, nrtff 8 Bildnilfen von 
Rönigen, und anderer bekannten. Männern diefes 
Königreichs. Auch zieren diefen Kalender noch’ 6 
hiftorifche Vorlteilungen von Hn. D. Chodowiecki , 
nebft einem Plan von Warfchau und Prag, und einer 
Karte von Polen, iw der ur/prünglichen Geftalt. 


Durch Farben lind die Grenzen bemerkt, die diefes, 


Land erhielt, wie es nach und nach unter andere 
Botmäßsigkeit kam. Der Plan fowohl als die Karte 
find vom Hn, Geh. Kriegsfecretär Sotzmanri gezeichnet. 

9) Vorjtehender Kalender in franzöjifcher Sprache. 

"g) Der hiltorijch- genealogifche Kulender für 1797 
enthält den Befchlufs der Gefchichte Polens, nebft 

6 illuminirten Figuren, welche die polnifchen Trach- 
wen darltellen, und 6 hiftorifchen Vorftellungen von 
Hn. D. Chodowiecki. 

4) Vorfiehender Kalender in franzöfifcher Sprache.” 

.5) Der kijiurifch - gencalogifche Kalender für 1798 
enthält Racharina IT., ein hiftoriicher Verfuch‘, mit 
einem allegorifchen .Titelkupfer von W. Meil, 8 
hiftor. Vorftellungen ven D. Chodowiecki , Abbil- 
dungen von Schaumünzen und Gebäuden Aus der 

» Regierungszeit Karharineus, „.nebft den Bildniffen : 
Katharina I., Paul I, Peter IIT., Fürft Potemkin, ' 
Graf Pant, Graf Suworow und Graf Alexowitfch 
Orlow., 

6) Vorfiehender Kalender in franzöfifcher Sprache. 

7) Der.kiltorifch - genealogifche Kalender für 1799 
enthält die Gefchichte der Barıholomäusnacht oder 
die Bluthochzeie zu Paris, - Mir 4 illuminirten Vor- 
Stellungen der damaligen Trachten, 5 Bildnidien und 
8 hifter. Gegenftäinden von D. Chodow’ecki, j 

8) Vorftchender Kalender in franzöfifcher Sprache. 

9) Der Kalender zur fittlichen und angenchmen Unter 
haltung fur 1796 
welcher verfchiedene vortreflliche Er:ählunser und 
dazu gehörige 10 hiftor. Kupler, 
neuelten Moden von D, Chodowiecki, enthelt, 

10) Militärifcher Kalender fur 1797 
nebft ein«r Abhandiung vom Hi. General v. Tompel- 
hoff, Bildniffen von Generalen und Chodowieckifchen 
Kupfern. 

11) Milirärifcher Kalender für 1798 
enthalte: die Gefch! ee des Feldugs am Rhein, vont 


‚Jahre 1792, nebf& einer v:nauen Änrte des Kıriegs- 


fchauplires Mic den Bilduiffen . 


Wilhelm If, 


König Friedrich 


General Tempeinof, Pr u: Cobury, 
fait, General Pichesrü, General Dümour'=z; 
der altern Zeit: Türcıme, Prinz Cunde, 
Eugen und Märlborough. 

212) Mititärifcher Kalender für 1799 . A 
enthält: den Befchlufs der Geichicure des Feldau;es 


Genera. Olair- 
aus 


nn 


2 Bitter der 


der regierende Herzog von Braun- ' 
fchweig, der regierende Lindaraf von Meffen-Gafe], " 


irinz * 


— aurkonne ift, wefchehen. 
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"am Ahein, vom J. 1798, nebft den Bildoifen Sr. 
Maj. des Königs und z2 berühmter Generale, 
23) Berlinifcher Damen - Kalender fur 1798 
enthält aufser 3 Blättern der neuelten Moden noch 
z2 Kupfer aus befiebren Romanen, und Erzählüngen 
zur angenehmen Unterhaltung. x 
£4) Berlistifcher' Damen- Kalender für 1799 j 
enthält 5 Blätter der neueften Moden und za Kupfer 
aus beliebten Romanen, und Erzählungen zur ange- 
nehmen Unterhaltung. 





In allen Buchhandlungen iff zu haben: 
Fr. Reifsmans's Anleitung zur Meiskunft, geome- 
“+ trifchenr Perfpectiv und Zeichenkunft, Für arı- 
gehende Künftler und Handwerker. Mit vielen 
Kupfern. .&: Leipzig, bey G. Benj; Meifmer- 
22 gr. 





Von folgendem vortreflichen, var den, erften, Na- 
turforfchern Frankreichs mit- dem gröfsten Beyfaile an-" 
"gekürdigten, und in Deutfchland beyuahe völlig unbe» 
kannten, phyfikalifchen Werke: r 

Expößtion raifonnde de la Theorie de l'Elecıri cite 

et du Magnetifme d’apres les principes de Mr. 
Aepinus, Par Mr, l’Abb£ Hauy. Paris, chez 
fr Defaint. 334 S. mit Kupfer, 8. 
"erfcheint nüchftens in unferer ‚Buchhandlung eine, van 
einem fach-und fprachkundigem Gelehrien bearbeitete 
und milAninerkunen begleitete, deutfche Überfetzung, 
'welchesigur Vermeidung aller Colliionen hiermit be- 
karint gemacht wird. Ber 
Altenburg und Erfurt, im: Oct. 1806, 
 Rinck und EIS BREIN 





- 


* Die gemeithützigften Gegenftände- der Naturlehre , 
Naturgefchiche , Aftronomie, Stat ftik , Phyliologie, 


“ Schffs= Gefchütz- und Münzkunde und aller derjenigen 


Wiffenfchaften, worin - Zahlen und Zählverhältniffe _ 
vorkommen, theils- als ein Magazin der wijlenswürdig- 
en Dingezufammenftelien ;_theils zu Rechnungsanfgaben 
für die Jugend zu verarbeiten, wodurch wahrend dem 
Rechnen das Nachdenken‘ derfelben. angenehm und 
nützlich befchäft: 'gt, vielerley Nützliches mitgetheile 


“ und die Neicung zum Rechnen geweckt und unter- 


halten werden kenn: ift ein Unternehmen, das nicht 
erft einer weitläuft'gen Auseinanderletzung zu feinem 
Lobe bedarf, da jeder Freund des Gemeinnützigen.und 
der Jugend es nach feinem Wertbe fchätzen wird. — 
Dies it in einem Werkchen des Hn, Pred. Koch: 
Ezempebuch, ein Heifimittel zur Bejärderung, der 
Gefchnacks un den Rechenubusgen und zur ge 
legentlichen Verbreitung gemeinnutziger Kenntnile. 
delfen Zweckmäfsigkeit nicht nur von mehreru Recen- 
fenten, fondern auch von bedeutenden Schu'männern 
Das erjte Heft enthält ge- 
meinnüszige Aufgaben auf die Rechnungssrten in gleich- 
benaun- 
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benannten Zahlen angewandt, und koftet zo er. — 
Das zweyte, welches jetzt fertig geworden, if die 
Rechn. in ungleich benannten Zahlen, und kofter 12 gr. 
Mit noch zwey Heften wird das Werk gefchlofsen, 
worin die Rechnung m Brüchen und den einfachen 
und zufammengeferzten Verhältniffen bearbeitet werden, 
Zum Behuf des Unterrichts ugd zur Bequemlichkeit 
des Lehrers ift jedes Heft auch unter dem Titel; 
2 Exempeitafeln, ein Hülfsmittel cic. 
in einer folchen Geflalt zu haben, dafs die Exempel 
gerfchnitten und zum Berechnen unter die Lehrlinge 
einzeln ausgecheilt werden können. Das erfte Heft 
von diefen kofter 12, das zweyte 14 Ef z 
deburg, im Sept, 1800, 
a . = 6. Ch. Keil, 


III, Bücher [o zu verkaufen, 


Allgemeine Literatur - Zeitung, vom Anfange derfelben 
1785 bis Ende ıgo0. In Pappe gebunden, die Jahr- 
gänge 1798 , 1799, 1800 geh. (NB. von 1787 4 
1790 fehlt das Jahresregifter, Dart deffen die Monats- 
regifter beygebunden find.) 52 Rıhlr. 

Neue allgem. deutfche Bibliothek, 2 — 5ar Band und 
4 Bände Anhang. Bis 4on Band jedes Stück in Pappe 
geb. von da an geheft, 32 Rıhlr, 

y. Archenholz Minerva, vom Anfange derfelben 1793 
bis Ende 1800. in Pappe gebunden, die 3 letzten 

“Jahrg. geheft. (NB. mehrere Titelkupfer fehlen.) 
a5 Rthir, 

— — Nune Literatur und Völkerkunde, von Anfang 
x787 bis Ende 1791 compl. geheftet. 5 Rıhlr. ger. 

.— —— Annalen der brittifchen Gefchichte, 2 — 2or 
Band, neu und compl. Pappbend mit Tit. (mehrere 
Titelkupfer fehlen.) ıg Rthir. 16 gr. 

—— —— Miscellen zur Gefchichte des Tages. a Bände. 
Pappb, . . x Rehlr, 

Wieland neuer deutfcher Merkur, von 2792 bis 1800 
incl, 9 Jahrg, Pappb. (von 2798 — 1800 geheft.) 

g Rıthir. 

Poffelt europfifche Annalen, vom Anfange derf. 1795 
bis 1799 incl. Pappb. und geh. g Rıhlr, 

Frankreich (vom Anfange) 1795 bis 7800 compl. 


Pappb, und geh. g Rıhlr, 
Die Horen, von Schiller, Jahrg. 1795 — 1797 compl. 
Pappb. und geh. 5 Rıhlr. 8 gr, 


Die neue Thalia; compl. 4 Bände. Ppb. aRthir. söer. 

- Deutfche Monatsfchrift, (Halberfladt.) Jahrg. 1793 
— 1798. Ppb. und geh. 4 Rthir, 
Jonrnal für Fabrik, Manufactur und Ilandiung. örr— 
ıor Band, oder. Jahrg. 1794 ı800. Pappb. und 
geh. jo Rtblr. 
‘Journal des Luxus und,der"Mode. Jahrgang 1792 bis 
1800. Pappb. und geh, (die erftern Jahrg. fchlecht 
eondition. die andern gut, ) g Rthir, 
Brandenburgifche Denkwürdigkeisen von Hosmann und 


ee er 
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Heiufius. Jahrg, 1797 — 1800. Pappb. und geh, 

z 5 5 4 Rthir. 12 gr. 
Jahrbücher der preufs. Monarchie, vom Anfange derf. 
1798 — ı8c0. geh, 5 Rthir. 8 er. 
Philggephifches Journal für Moralität, Religion und 
Menfch. etc,, von Schmid und Snell, comp]. ı — ir 
Band, a Rılılr, 12 er. 
FPiilofophifches Journal, von Fichte und N:ethammer,, 
vom Anfange 1795 — 1798. comp). Pappb, und 
geh. 5 Rthir. 8 gr. 
Häberlins Staatsarchiv. z — 45 Stück. geh. und Ppb. 
a Pıehir, 16 gr. 

London und Paris, von Anfang 1798 — 3809. compl. 
geh. 5 Rıhlr. 8 gr- 
Berlinifche Blätter. 1798. und neue berlin. Monats- 
fehrift 1799 und 1800. geh, 2 Rthir. 
Eurgpens politifche Lage und Staatsintereffe, 1 — 25 
Heft. compl, geh. ı Rthir. 12 gr. 
Allg. Muükslifche Zeitung. z u. 2r Jahrgang. geh. 
2 Rıhir. 16 gr. 

Man wendet fich franco an den Buchhändler Hn, 
Barth in Leipzig, zwifchen hier und der Ofter- Mefe‘ 
1807, ‚wo die Bücher gegen Zahlung in fächf, Cour. 
(der Friedrichsd’or zu 5 Rthir, 8 gr. gerechnet) ver- 
abfolgt werden follen. Wer über den angegebenen 
Preis bietet, erhält auf den Fall der Concurrenz den 
Vorzug; für Emballage wird eine Kleinigkeit vergütet 


IV. Auction. 


Den 15 December u. f. Tage diefes Jahres foll zu 
Berlin die vom verftorbenen Doctor der Medicin, Hn, 
Marcus Eliefer Bloch, hinterlaffene auserlefene Biblio» 
thek, welche die koftbarften Werke der berühniteften 
europäifchen Nationen im Fache der Naturgefchichte 


"in den fauberften und mit Farben erleuchteten Auspaben 


enthält; ferner eine nicht minder vortreil. und feleste 
Sammlung von griech. und röm. Claflıkern, antiquar. 
philolog. hifter. geogr. ‚literar. phyfikal. mathemat. 
fchönwiffenfchaft). artift. technolog. jurift. theolog. 
medicin. philofpph. und vermifckten Büchern, wie auch 
yon Kupferftichen , Landkarten und Mufkalien, gegen 
gleich banre Bezahlung in Preufs. Courant, öffentlich 
an den Meifibierenden verfteigert werden. Das ge 
druckte Verzeichnifs erhält man in Bremen bey Hn. 
Joh. Andreas Engelbrecht ; in Danzig bey IIn. Friedrich 
Samuel Gerhard ; in Breslau bey Hn. Infpector Ouiriny z 
in Göttingen beym Hn. Profefler Eyring ; in Gotha in 
der Expedition des Reichsanzeiger; in Hamburg beym 
Buchhändler Hn, Auguft Friedrich Ruprecht ; in Stetim 
in der Friedrich Nieolaifchen Buchhandlung, und in 
Berlin beym Unterzeichneten. 
Berlin, d, zx3 Sept, 1800, 
Sonnin, 
Königl. Preufs, Auctions - Commillarius 


zu Berlin, 
* 


— ind 
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der 


ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
| Numero 182. 








Mittwochsden genNovember ıgoo, 





LITERARISCHE NACHRICHTEN 


L Holländifche Literatur, 


Fünfte Ueberficht, 
Medicin, 


N gegenwärtig hat das Vaterland der Boerkave, 
Ganbius und Camper eine Menge von Ärzten auf- 
zuweifen, diemit Eifer, und zum Theil mit Erfolge, den 
grofsen Müftern ihrer berühmten Vorfahren fich zu nä- 
hernfuchen. Diefen Eifer unterhalten auch mehrere vater- 
ländifche Gefellfchaften, fowohl folche, die für mehre- 
re, Wilfenfchaften forgen, als auch infonderheit die, 
welche eutweder zur Beförderung des ganzen medicin, 
Studiums oder einzeln für die innere oderäuffere Heil- 
kunde beftiehen: — denn: auch in Holland , werden 
noch immer die Geneer-" und Heel - Kunde forgfältig 
getrennt, und wenn die Ärzte Genees- Heeren heifsen : 
fo mäffen fich die Wundärzte mit Heel - Meefler be- 
genügen. Will man den Zuftand beider genauer ken- 
nen lernen: fe vergleiche man mit den zerftreuten 
Nachrichten deutfcher gelchrten Blatter von der medi- 
einifchen Literatur der Bataver, die von dem bekann«- 
ten Haager Arzte D, Heilbronn herausgegebene, von 
feiner Kenntnifs des Zuftandes der Medicin in andern 
Ländern zeugende, Adres en Vertoog ter Ferbetcring 
van het Genees- en Heei- kundige enz. in ons Gemeene- 
befi d. 27 April 1797 aun de Nat. Fergadering overge- 
geven, en thands met cenige Buuocgfeis vermeerderd 
Haag, v. Cleef 1797. gr. 8. (1 fl. 5 fl,) worin mehre- 
rere Gebrechen des Unterrichts auf Univerfitäten, der 
gericht. und Staatsarzueykunde und der Mangel der 
Volks - Arzneykunde gerügt, und Vorfchiäre zur Ab 
hülfe diefer Gebrechen durch ein Obercollegium medicum 
gethan werden, deren Ausführung jedoch fürserfte zu 
fchwierig befunden wurde. Was der Staat hierin zu- 
erft chun zu müffen glaubte, beftand in einer Verbei- 
ferung der mediginifchen chirurgifchen Anflalten bey 
der Armee, zu welchem Behufe eine Commifüon er- 
nannt wurde, die aus dem Leidner Profellor Brug* 
mans, als Oberauffeher, und aus W. Leurs, H, 
Janfex u L. A.» Mecrten als Secretiren be» 
Rand, die liche bald einen: Berichts wegens de than 


plaats hebbende Gruceskundige Jurichtingen by de gat. 
Troupes der bat, Rep. etc, Leyden, Honkoop 1796. 
118 $. 8. herausgab, der auch bey unpartheyifchem 
Ausländern, fowohl wegen den Vorfchriften für die 
Wundärzte, als auch wegen der beygefügten -Materia 
medica, Beyfall gefunden hat; und wenn der Staat auf- 
fer dem noch nichts thun konnte: fo that wenigftene 
der Amfterdammer Stadırath das Seinige durch die An- 
ftellung einer Commifie van genreskundig Toeverzicht, 
die 1798 u. f. J. ihre Acten’in mehrern Abtheilungen 
drucken liefs, z 
You den ganz eigentlich für die Medien beftehen- 
den Geielifchaften haben wir, da die Schriften der 
Gefelifchaft unter dem Wahlfpruche: Servantdis eivi- 
bus 1792 mit dem 16 Theile gefchloffen worden find, 
ohne dafs uns bis jetzt eine Fortietzung vorzckommen 
wäre, nur die F’erhandelingen omirent d: FPfeerspefleid» 
heid un Ziekten der verern. Nederlandeı, sitg. door de 
Natuor » en Gencer - kundige Correlpondentie Socitteit 
in's Hasge. Gravenliaage, v. Hoogitrasten ı - a D, 
1796. 298, u. 133 5. gr. 8, anzufähren, die hefon« 
ders Beyträge zur medicinifchen Topo raphie enthalten, 
Auffer dem Gebiete der vereinigten Niederlande zwar, 
aber ddeh in holländifcher Sprache, liefert eine neue 
mesicinitche Gefellfchaft, zu Antwerpen , Abhandlun- 
gen: Ferhandelingen vun het Genoo’/chap ter Bevorde 
ring van Genees- en Heeikınde opgrrigt tet Antwerpen 
owder de Zinfpreuk: Occidie qui non fervae, 1 
D. 1798. 256 5. er. 6. (a N. zo ft.) Sie enthalten, 
nach einer. Einweilungsrede vom Prof. P. $. Kock: 
7) Bemerkungen über die Behandlung eines Beinbruchs, 
vermittelft der Zufammenheftung der Kooclıen durch 
Golddrath, von Prof. Le Roy, (dem Hauptftifter der 
Gefellfchaft). 2. Bemerk, über eine Verzögerung des 
Ausbruchs (eingeimpfter) Packen durch eine andere 
Krankleic (ein epidem. Wechfelfieber) von J. P. Höy- 
larts. 9. Über eine Nachgeburt, die in einen befon- 
dern Sacke eingefchloffen war, von J. J. I. v. Harfen« 
donck. 4. Eine Adreffe an die Äezte-und Wundärzte 
über die Vervrollkommnung der Kenntnifs und Heilare 
der venerifchen Krankheiten von F. v. Stichel, 3. Fünf 
med. u. chir. Beobachtungen von Jodocur de Aoofe, 
6. Eine Beobachtung über eine aufferordentlich ftarke 
() X Exfo» 
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Exfoliation des Schienbeins nach einem Knochenftafse 
(ein y- 8 Zoll langes Stück wurde wieder erferzt) vol 
J. D. Haunfeit. 7. Eine llarke Kopfwunde mit einer 
merklichen Verletzung der Hr.fchale ven M. J. Be 
guinet, die glücklich trepanirct wurde, g. Eine L.äh- 
mung der untern Gliedmaafsen (mach Ports Mithode) 
von P. A. Verbruuken. 9. Über Mifsgeburten über- 
haupt, von le Roy. xo. Befchreibung einer Mifsge- 
burt von G. I. ». d. Fre. 12. Über Convuliouen 
während der Schwangerfchaft von J. P. Hoylartr. 12. 
Drey Kranken - Gefchichten von P. Es MFauters. 13. 
Über medic. Vorbeugungsmittel gegen den Selbftmord 
von le Roy. Aufferdem liefern auch andere Geieli- 


fchaften in ihren Schriften medicinifche Abhändlungen, 


befonders die Häarlemer, und Hutterdamer. Der ıı 
Theil der Verhandelingen van het batauffch Genootfchup 
der „proefondervindelyke IV ysgeerte te Rotterdam (Rott. 
Vis, 1797) ift in diefer Rücklicht befonders reickhal- 
tig. Er liefert die Gefchichte einer glücklichen Hei- 
lung einer Bruftwunde von Ed. Juc. Th. a Thuefsingi 
die Befchreibung einer merkwürdigen Sackwaflerfucht, 
die fich als eine Bauchwafferfucht zeigte und einer dar- 
in enthaltenen Gefchwult, von F. HF’. v. d. Leeuw, 
M. Dr. Profeffor der Anatomie und Chirurgie zu Dor- 
drecht; Bericht von einer erftaunenden Menge Eiter, 
der durch die Abzapfung des Unterleibs einer wafler- 
füchtigen Frau weggefchaft wurde, von L. Bicker; 
und Ebendefs. Beobachtung über einen augenfcheinlich 
“ Kefrucuteten Eyerftock, nebft der Befchreibung der 
damit verbundenen Krankheiten und Zufälle; zwölf 
Beobachtungen betreffend den Gebrauch des Mohnfaf- 
tes beym kalten Brande an Zehen und Füfsen,, fo wie 
auch bey venerifchen Krankheiten von D. J, Hobel 
zu Utrecht; ferner zwe&’ Deanrwortungen betreffend 
die Diagnofe und Prognofe der hitzigen Krankheiten 
aus den Veränderungen der Augen während derfelben 
von dem D. W.H. v. Haafter zu Amfterdam und 
D. D. Heilbronn im Haag; und endlich drey Ab- 
handlungen, (deren eine von dem Prof, Pt. Jac. ». 
Maanen zu Harderwyk herrührt) über den Gebrauch 
der Augengläfer. — Die Natuurkundige Verhandelingen 
wan de batunffche Maatfchappy der H’etenchapen te 
Haarlem ı D. ı St. (1799) enthalten einen Bericht des 
Stadrarztes J. FF illem/e über eine ftein- (oder kalk-) 
artige Verkruftung im Munde bey einer Frau von 36 
Jahren, die in 2 Stücken losgieng. Der Vf. beurteilt 
diefen Fall nach den Meynungen früherer Ärzte und 
Wundärzte, ohne gradezu abzufprechen, wiewehl er 
der Meynung von Brouzet und v. Gefscher beyzultim- 
men fcheint, dafs diefer kalkartige Stoff die Felge ei- 
ner befondern, fchwer zu erklärenden, Conftitution oder 
vorhergegangener Krankheiten fey. Die bisher in den 
Schriften diefer Gefellfchaften und in Journalen abge- 
druckten Abhandlungen des im Greifen Alter ftehen- 
den Jac. van der Haar find jetzt unter dem Titel ge- 
fammelt; Dirgezuchte Gences -en Heeikundige Mengel- 
Jchriften öf Verhandelingen over gewigtige Önderwer- 
pen dier Petenfchop en Handkunft, meerendcels door 
merkwaardige Foorbeelden opgehelderd em bevefligd 
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Anft., Clere 1797. 292, 208 $. er. 8. Gh a A. 
4 Lt). 

Wirft man einen Blick auf die einzeln gedruckten 
Bereicherungen der verfchiedenen Fächer des medicim- 
fchen Smudiums: fo findet man, wenn man auf die 
akademiicken Schriften mit Rückficht nimmt, dafs kei- 
nes gan! tinbearbeiter geblieben fey. Für die Anato- 
mie ud’ Phufiologie dürfen die Schriften des Prof, Bleu- 
land zu Utrecht: Oratio de fahrica et functionibus cor- 
poris humasi et animantium brutorum examine et dillecr- 
tione pradenter Hlufrandis, pubh habita die 20 Nor. 
1795. Utrecht, Jizerwörft 1796. 53 S.gr. 8. (12 St.) 
fo wie : Frasculorum im intefliinorum tenuium tunicis [ub- 
tilioris anatomıcs opera detegendorum deferiptio iconibus 
ad xuturae fidem pictis ilufr. Ebendaf, b, Wild u. 
Altheer. 1797. 4. nicht unberührt bleiben. Die Phy- 
fiologifche Werkandelingen over het Stelzel der Ontwik- 
keling en dat de Bugeboorte, zunde een Aanhangfel van 
de Naafpooringen aungaunde de Oönlogie enz. door H. 
G.v. Breugel, Dordrecht, v. Kienboom 1796. roa 
$. gr. 8. (14 St.) find gegen das Blumenbachifche Sy- 
ftem des Bildungstriebes für die Erolutionsiehre, die 
jedoch dureh keine neuen Gründe, fondern blos durch 
Haller's und Spalanzani's Bemerkungen unterflützt wer- 
den — Plenk's Hygrologie fand einen Überfetzer an 
H. A. Bake, Lehrer der Entbindungskunft und Ac- 
eoucheur zu Leiden, der fe mit Anmerkungen ver- 
mehrte, (Dordrecht, Blufse 1797. 200 $. gr. 8.) — 
Ch. Krolyk, der üch als Prof, der Botanik am Gym- 
naf. ül. zu Amfterdam durch verfchiedene botanifche 
Abhandlungen bekannt gemacht, vorher aber be 
reits durch eine. Diff). de homine ad flatum grejamgse 
per corporis fabricam difpofito als Kenner der Anato- 
mie gezeigt hatte, ftellte in einer Rede beym Antritte 
des Lehramtes der Anatomie, Phyfiologie und Entbin- 
dungskunft an derfelben Anftalt (1799) de viribas vi- 
talibus in omni corpore urganico obfervandir isque. com- 
Rantibus, fehr intereffante Vergleichungen zwifchen 
den Pflanzen und Thieren an. i 

Dafs Hufelond’s in mehrere fremde Sprachen über- 
fetzte Kunft, das menfchliche Leben zu verlängern — 
auch ins Holländifche überfetzt werden würde, liefs 
fich am fo mehr erwarten, da bereits andere Schrif- 
ten von ihm ins Holländifche übergerragen wurden. Es 
gefchah vom dem Stadtarzte und Lehrer der Botanik 
zu Campen, Hn. Heppe (Amft., Allart 1799. a D. 
gr. 8.) Auch fand ein Ungenannter für gut, die be- 
kannte Schrift: wie kann man das verlorne oder ver- 
minderte männliche Vermögen wieder erhalten und ver- 
ftärken? nach der zn Auflage zu überfetzen (ohne 
Druckort 1799. 172 8. gr. 8.) 

Unter den einzelnen Krankheiten findet man befon- 
ders die Pocken bearbeitet. Die flarken Verwültun- 
gen, die fe 1797 in Amfterdam unrichteten, veranlafs- 
ten den Arzt I). L. Oskamp, in der dafigen gelehr- 
ten Gefellfchaft Concordia et Libertatezwey Abhandlum 
gen vorzulefen, die unter dem Titel: over de natuurly- 
ke en ingeönte Kinderpohjens, benevens de wyze, om 
zich voor dezelve te bekhoeden en voor sc bereiden. Amit, 

Doli's 
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Doli’'s W, 1797. gi 8. gr. 8. (14 St.) gedruckt er- 
fchienen. Auch in diefer Schrift wird die Inoculation 
empfohlen. Dagegen that der Haarlemer Arıt, B, 
Terjier, einen nicht unbedeutenden Angriff auf die- 
felbe in de Behandling der ingeönte toegepaft op de na» 
. twurluke Kinderpokjes. Haarlem, Bohn 1797. 69 5. 


er. 8..(12 St.) den aber der bekannte L. Bicker in‘ 


Aanmerkingen op het VFerkien vande H. B. Terfier etc. 
Ebendaf. b. Ebendf. 1798. 80 8. gr. 8. (12 St.) fehr 
glücklich zurückfchlug. — Unter den übrigen Krank- 
heiten wählte üch Reinh. v. Loenen eine fehr feltene 
aus; feine Difertatio med. pract. de dolore faciei cun- 
vulfivo. Gron. 1797. 4. behandelt diefe, unter dem 
Namen des Forhergillifchen Gefichtsfchmerzs bekann- 
te, Krankheit wach allen bisher darüber gefammeiten 
Erfahrungen fo ausführlich, als man es nur immer 
verlangen kann; etwas Neues fcheint man jedoch ver- 
gebens zu fuchen. — Falconer's Bericht über die Wirk- 
famıkeit der Aqua mephitica alcalina zur innern Kurder 
Steinbefchwerden, die vielleicht bald durch Fonreroy’s 
und Fanugwelin’s chemifche Verfluche Echerer wird, 
wurdev.P.P,du Ciowx({Leyden 1796. gr. 8.) überfetzt. 

Für die Chirurgie forgt eine eigene Gefellfchaft: 
het Genootfchap ter Bevordering der Heeikunde 
te Amjleldam, die auch ihre Ferhandelingen 
und Prusverhdi (Amft. b. Cleve gr. 8.) heraus- 
ausgiebt. Der 4 Theil jener (1797) enthält fünf zur 
Entbindungskunft gehörige Beobachtungen von FF. G. 
Alfiorphius; — Beobachtung einer fehr fchweren Ge» 
burt, die mit Convulfionen verbunden war, und den 
Tod nach fich zog, von J. v. Teekelenburg; Beobach- 
tungen die Blurlüle der Gebärmutter betr. von P. I 
van Havegem, und endlich eine Sammlung von Wahr- 
nehmungen über Kopfwunden von J: Spruit, welchen 
beiden letztern Ehrenmedaillen zuerkannt wurden. 
Von den Prysverhundelingen bekroond door het Genoot- 
Sehap ter B. d. H. liefert das 1798 erfchienene ge $t. 
des 3n Th. (Ebendaf. b. Ebendemf. aıı 8. gr. 8.) nur 
eine Abhandlung, von dem Chirurgen Logger in Ley- 
den, über die Gefchwülfte in den Weichen und im 
Hodenfacke, worin die Brüche, infofern fe hieher 
gehören, ausführlich behandelt find. Bekannt ift es 
übrigens, dafs zur Abhülfe diefes in Hollahd fehr ge- 
wöhnlichen Übels eine eigne Stiftung, das Monnik- 
hojfche Legat, befteht, defen Adminifträtoren von 
Zeit zu Zeit die Perhandelingen bekroond met den Prys 
van het Legat vax de Heere J. Monnikhoff. Amft. v. 
Ees. gr. 8. drucken laffen, weiche von allen‘, denen 
diefer Gegenftand wichtig ift, zu Rathe gezogen zu 
werden verdienen. 1799 waren fie bereits bis zum II. 
B, 35 St. fortgerückt. Uberdiefs gab ein gefchickter 
junger Arzt zu Amfterdam J. C. toe Laer eine Ver 
haudeling over de algemeene en byzondere oorzaken de 
waere Breuken. Amft., Brave, 1798. 85 8. gr. 8. 
(12 St) heraus, Die Überfetzung aus dem Franzöli- 
fchen : Kunfibewerking van cen Vieufchbreuk gedaan d. 
27.Fruct. V. J. aan den B. Chables la Croix — door 
4A. B. Imbert Desionnes. Amft., Holırop. 1798. 
38 5. gr. 8. (6 St.) hat ihr Dafeyo, wenigltens zum 
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Theil, dem auf dem ausführlichern Titel erwähnten 
Umftande zu danken, dafs der Patient, &hemals Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten der franzölifchen 
Repaäblik, damals Gefandter im Haag war. — Einan- 
deres in Holland gemeines Übel, das Hinken, behan- 
delt fehr ausführlich Spee. med. inang. de clandicatio- 
se — fubm. On. Dylius, Amftel. Leyden, 1799. 
136 $. 4. worin unter andern folgende -Sätze aufie- 
ftellt werden: es hinken weiı wiehrere. Menfchen auf 
der linken als auf der rechten Seite, und weit mrlıre- 
re auf einer als auf beiden Seiten; in einer Gegend 
mehr a!s in der andern; (in Franekerkommtnach Cam- 
per’s Berechnung auf 28 Menfchen ein Hinkender; 
nach v. der 'Haar's Berechnung in der ganzen Repu- 
blik, wenigftens in batavifch Brabant, auf 20 Men- 
fchen einererc.) — Eine nicht weniger lefenswürdige 
DiM. ik: Jani vo. Heckeren, Jun. Amjtel, Spre. 
Med. ina de ofteogenefi praeternaturali — Leyden 1797, 
125 5.4.m.K. worin diefe Materie (ehr ausführlich un- 
terlucht und aufgeklare wird. (8. A. L.ZN. 176.) 

Auffer den in obgedachter Sammlung enthaltenen 
Abhandlungen aus der Entbindungskunft erfchienen 
noch folgende einzelne Schriften: JFerhandeling over 
het Gevaar en Verbetering der algemeene Hundelswyze in 
de Voetbaring door Pt. St. Kock, Dr. en Prof., Lid. 
v. de holl. Muatfch. d. FFetenfch. v. Haarlem en van 
verfch. a. geneeskund. Genootfch. Brülfel, Flon 1796. 
54 5. gr. 8. (8 St.) welche die Materie deutlicher als 
bisher behandelt; danmerkingen over het zoo [chadelyk 
als gevaarlyk Afholen van de Nagebvorte, aanflonds ne 
de geboorte van een Kind door J. v. d. Haas, met e. 
Yoorr.wan d. Hoogleeräar A.:Benm. Amft., Elwe 
1797. 36 3. gr. 8. (8 St.) wovon das hauptfachlichite 
auch in des Vf, obgedachten Sammlung feiner Schrif- 
ten vorkommt; und Her /Verktuiglyke der Verlufiing 
verklaard , betvogd en herleidt tot din algemernen Grond- 
beginfel door A.v. Solingen, A.L. M., Med, et 
Phil. Dr, Lector in de Verlosk. aan de ill. School te 
Middelburg etc. Leyden, Honkoop. 1799. 188 5. 8. 
welche die obgedachte Amft. Gefellichaft mit ihrem 
Beyfalle bechrte. Der anf dem Titel angedeutete all- 
gemeine Grundfatz der Entbindungskunft it: „Bey 
allen Geburten mülfen, in jedem Zeitraume der Ge- 
burt, die kleinften Maafse des Kopfs der Frucht 
mit den vortheilhafeeften Maaße des mütterii« 
chen Beckens übereinkommen. Übrigensfolgt der VE, 
gröfstentheils Baudeloque. 

Als Beyträge zur Arneymittellehre müffen wir hier 
noch beyfügen, dafs aus den Heften des verftorbenen 
Prof. F. J. Holteten’s zu Leyden eine Pharmacologia 
univerfa (Leyden 1797) nach therapeutifcher Ordnung 
herausgegeben wurde, und von der Überletzung vom 
Plenk's Pharmacologia chirurg. eine ze Auflage (Utrecht, 
Paddenburg. 1798. gr. 8.) erfchien. 


% 
II, Chronik deutfcher Univerlitäten, 
Jena 
Se, kayferliche Majeftät haben allergnädigft geru- 
het, die Univeräsät Jena mit in die Zabl derjenigen Uni- 
ver- 
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verfitäten einzubegreifen, welche zu befachen den pro- 
teftantifchen Stud’erenden .aus den kaiferl, Erblanden 
erlaubt fen fell, Es werden alfo künftighin die Theo- 
logie ftudirenden aus Ungarn und Siebenbürgen nach, 
wie vor, auch die herzog!. fächf. Gefammtunivertät all- 
hier befuchen dürfen, 


IU. Beförderungen u. Elırenbezeugunger, 


Hr. v. Kotzebwe, der auf feiner im Frühjahr unter- 
ncmmenen Reife nach Liefland in Polangen arretirt, 
von feiner Familie getrennt, und auf einer Kibitke 
nach Siberien deportirt wurde, ift, nachdem dem Kay- 
fer feine Unfchuld eingeleuchter, nach St. Petersburg 
zurückgerufen,, ‚und zum kaiferl, Hofracth und Director 
des Hofcheaters mit anfehnlicher Befoldung ernannt, 
auch ihm ein Gut angewiefen worden, von welchem 
er die Einkünfte, fo lange er lebt, beziehen foll. Man 
foll ihn für den Verfalfer eines dem Hayfer milsfälli- 
geu Buches gehalten haben, und diefer Verdacht durch 
die von dem wahren Verfaffer gebrauchte Signatur A, 
v. K. entlianden feyn, 

An die Stelle des verftorbenen Meierotto it der Hr, 
©.C. Rath Zöllner zum Oberfchulrah ernannt worden, 

Der durch fein Lefebuch für Anfänger in der engl. 
Gprache bekannte Conveutual Schwalbe zu Hlofterber- 
gen hat die Pfarre zu Schwaneberg bey Egeln erhal- 
ten; an feine Stelle rückt der bisher'gs erfte Lehrer 
Hildebrandt, von dem verfchiedene Ucberfetzungen la- 
teinifcher Autoren herrühren. 

An die Stelle des wegen (einer gefchwächten : Ge- 
fundheit in Ruheftand verfetzten Conrectors, Hn. FF'eis 
ke auf der Schulpforte ift der kürzlich auch als U. 
berfetzer von Tacitus Agricola aufgetretene Hr. M, 
Arzt befördert worden, 

Der Hr. Kirchenrath und Hofprediger Long zuRe- 
gensburg hat von der Königin von Preufsen für das 
ihr dedicirte Erbauungsbuch über den Brief an die Phi- 
lipper eine koftbare goldene Dofe mit einer Uhr auf 
dem Deckel, von einem fehr guädigen Schreiben begleitet, 
erhalten. 

Die Bataavfche Maatfchappy tot Nut von het Al- 
gemem hat denHerzogl.Sachsen- Goth. Superintendenten 
zu Krannichfeld, Herrn 4, F. E. Jocebi, in ihrer zu- 
jetzt gehaltenen allgemeinen Verlammlung, zumVerdienf- 
Mitglied erwählt, 

Auch die zweyte erledigte Bifchofsftelle in Schwe- 
den (zu Wexiö) ift nunmehr wieder befetzt worden, 
und zwar durch den Hu. Baron v, jMörner, der vor 
einiger Zeit die Kriegsdienite mir dem gelehrten Stan- 
de vertaulchte, 
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"IV. Todesfälle, 


Am y Aug. endigte Hr. F. A. Efchen aus Eutin, be 
kannt durch feine Ueberfetzung des Horaz, auf einer 
Fufsreife nach ders Berge Buer unweit Servoz im Cha- 
mounythal fein Leben, indem er unglücklicher Weife 
in eine enge über 100 Fufs tiefe Bergfpalte, die mit ei» 
ner unter feinen Füfsen einbrechenden Eiskrufte be- 
deckt war, hinabflürzte, Er warauf diefer Reife. auf 
(er einem Führer, nur von feinem Freunde -Hn, Ziem- 
fen begleitet, der, nachdem er fich von der Betiu- 
bung des erften Schmerzens über diefen plötzlichen 
Unfall nur etwas hatte erholen können, feine erfte 
Sorge (eyn lies, alles aufzubieten, um den Körper fei- 
nes unglücklichen Freundes aus der Kluft heraufzu- 
bringen, Nachdem diefs am dritten Tage durch die 
Bemühung eines Führers aus Servoz und feiner Gehü!- 
fen gelungen war, fand fich, dafs der Verunglückte | 
drey wahre Ribben zerbrechen hatte, und das Bruftbein 
eingedrückt war, fein Tod alle augenblicklich erfolgt 
feyn mufste, als er hinabftürzte. Sein Leichnam ift in 
Servoz beerdigt worden, wo ihm ein Denkmal geferzt 
werden foll *). 

Den ıı Auguft ftarb zu Paris der Redacteur des ehe- 
maligen Meffager du Soir und einiger politifchen Brofchü- 
ren,IfidoreLanglois. Er wurde während feinesLebens häu« 
fig verfolgt, und durch das Decret von 5 Sept. 1797 zur 
Deportation verurtheilt; diefer entgieng er zwar; feine 
fchwäch!iche Gefundheit wurde aber durch diefe Ver- 
folgungen (fo fehr zerrüttet, dafs er fein Leben nur 
auf 28 Jahre brachte. Nach feiner eignen Angabe in 
feiner Vertheidigung gegen die Anklage, dafs er an 
der Verfchwörung in Vendemiaire(1795) Theil genom- 
men hätte, von der er losgefprochen wurde, war er 
zu Rouen den x8 Jun. 1770 geboren, 


V. Vermifchte Nachrichten. 


Am 29 Sept. 1800 beging das Triedrichswerderfche 
und Friedrichsftädtfche Gymnafium in Berlin eine wich- 
tige Feyer. Das Locale der Anftalt war nämlich durch 
den’ 1794 erfolgten Brand des Iriedrichswerderfchen 
Rathhaufes, worin fich auch die Lehrzimmer befanden, 
ein Raub der Flamme geworden. Den erften Winter 
nach der Feuersbrunft mufste der Unterricht in drey 
von einander entfernten Häufern ertheilt werden, bis 
man in einem Seitengebäude eines Gaflhofs die fämtli- 
chen Klaffen des Gymnafiums vereinigen konnte, End- 
lich hat der König der Anftalt ein Gebäude für 18900 
Rıhl, gekauft und das Innere deffelben für Lehrzimmer 
und Wohnungen der vier erlten Lehrer einrichten lal- 
fen. . Der Unterricht fängt dafelbft mit dem 6 Oct. an, 
nnd die Einweihung des Haufes gefchah am 29 Sept, 


®) Ich hatte von diefem edein jungen Manne, meinem ehemaligen Zukörer, den ich mit fo vielen andern, die 
ihn bey feinem Aufenthalt in Jena gekannt haben innigliebte und fchätzte, kurz vor feinem bedauernswer- 
tben Tode ein Schreiben erhalten, womit er feine Ueberfetzung der lyrifchen Gedichte des Horaz begleitete ; 
und ich war gerade im Begriff, ihmzu antworten, als ich die erfte Nachricht von diefem Unglückfall erhielt, 


Muttis ille bands flebilis accidis | 


Schutz, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


on Foigts Mapazin für den neueren Zufland der 

Naturkunde, mit Rücklicht auf die dazu pehörigen 
Hülfswiffenfchaften, ift des IIn Bandes 25 Stück, r2 
Bogen fiark mit 2 Kupfern bey uns erfchienen, _ koftet 
19 gr. oder ı A. ar kr., und hat folgenden Inhalt: 
I. Nachrichten von newen Gegenflünden der Naturkund, 
x. Auszug eines Schreibens des Ha. Ritters von Lan- 
drieni an Hn, Hofr. Dr. Mayer in Prag über einige 
Verfuche des Hn, Volta, die Theorie der von Galvani 
entdeckten electrifchen Erfcheinungen in thierifchen 
Körpern zu erklären, aus der franz. Handfchr. üner- 
fetze und dem Herzusgeber vom Hn. Hofrath Mayer 
mitgetheilt. 95 Einige Refultare zus Eudiomerrifchen 
Verfuchen, Aus einem Brief des Hn. Prof. Pärrot an 
den Herausgeber. 3. Phyfifche Thatfachen und Re- 
fultate aus dem 30 Rande der neuen Abhandlungen der 
königl. Böhm, Gefellfchaft d. Wil. - a) Sonderbare 
Erde, 5) Merkwürdiger Blietfchlar. ec) Geburtsort 
des 'Schörlartigen Bervlis. d) Flüfsigkeit des Waflers 
bey- verfchiedenen Temperaturen. 4. Phyfikalifche 
Bemerkungen und Nachrichten aus Soninis Reifen in 
Ägypten, mitgetheilt von Hn, Wolf in Nürnberg. a) 
Vondem Huhu. b) Caralloifcher Apparat, durch Ver- 
dunftunz Eis hervorzubringen. ce) Ein undurchdring- 
licher Kit, Aufßöfung des Federharzes in Virriol- 
Napheha nach Hn. Winch, 39. Nachricht von einem 
phyüknlifchen Magazin, 6, Neuere Unterluchungen 
über die Süfserde von Hn. Hofrath Gmelin. Y. Be- 
obachtungen über den Merkur vom Hn. O.A. Schröter. 
8. Neuer Stoff im Urin, von den B. B. Fourcroy und 
WVauquelin,. 9. Neues chemifches Product vom B, 
Chruflier. ro. Neue Bemerkung an der Weinblüte, 
vom B. Fourcröy. sr. Nachricht von 'einem Stück 
rulkanifchen Bafalt aus der Gegend von Borghetta im 
Kirchenftaate; aus einer Abhandlung des milit. Arztes 
Balmon in der phyf. math. Akad. zu Rom vorgelelen, 
x2. Beftandiheile des mineral. Laugenfalzes, welches 
von den Kaufleuten zu Rouen les cerdres de Varech 
genannt 'wird, bekannt gemacht vom B. Säge, 13. 
Nachricht von einer neuen naturwiflenfchaft. Gefeil- 
fchafı. 14. Nachrighien von einigen merkwürdigen 


Naturereigniffen : a) Befondere Erfcheinungen der 
Herings. 6b) Nebenfonnen, <) Erderfchütterung. d) 
Blitzfchlag. e) Bergbrand. 75. Einige Lebens- Nach“ 
richten von Spallanzani, aus Hn. Sennebiers Mem, 
hift. fur Lazare Spallenzank 16. Über den Chalcedon, 
aus einer Schrift des Hn. D. Gautieri. z7. Einigs 
anatomifche Bemerkungen Aber den Ormithorhynchus 
paradoxus aus Neu- Südwallis, von J. F. Blumenbach. 
18. Naturhiftorifche Miscellen, Aus Briefen an J. 
F. Blumenbach, a) Über Hn, Voltas @ecirifche Sän- 
lenmafchine, oder Galvanifche Batterie, a. e, Br. des 
Hn. Bar. Banks vom '13 May 1800. 5) Über eben- 
diefelbe, Eben daher vom ıx Jul. «) Über ebendia- 
felbe a. e. Brief des Hn. D. Afch in Lond. v. 3 Aug 
d) Hn. D. Herichels Verfuche über den Umterfchied 
zwifchen Licht und Wärmeftralen, a. Br. d. Hn. Bar. 
Banks v. 13 May, ır Jul. und 5 Aug, e) Ha. Car- 
lisies Entdeckung über den Lauf des Blutes in derz 
Beinen der Faulchiere. Ebendaher v, 17 Febr, 1) 
Sir James Hall's Verfuche zu Gunften des Yulkanis- 
mus aus obged. Br, d.Hn. D. Afch v. 3 Aug g) Nachr. 
von einem Steinregen in Hindoftan, a. d. Br. d. Han. 
B. Banks v. ız Jul. A) Ungeheure Menge von Wöl- 
fen und anfehnliche Gröfse des Wildprets hief, Landes 
im’vorigen Jahrhundert, a. e, Brief des Hn. Fort. v.; 
Beaulieu in Hannover v. 6 Jul. ;i) Zergliederung eineg 
Cafuars a. e, Br. d. Hn. Pr. Abildgaard in Ropenhagem 
v. ı7 Febr. %) Verfuch mit Chirurgia iufuforia am 
Hausthieren, Ebend. N Diamantfpath in Amerika, a. 
e. Br. d. Hn. D. Seybert in Philadelphia v. gı Jun. 
m) \Vallrach - Fabrication aus Pferdefleifch, a. e. Br. 
v. Ha. Greensurh aus London v. 4 Aug. ız9. Nach- 
richt von einer Reihe neuer Beobachtungen und Ver- 
fuche ües D. Prieftiey, die Exiftenz des Phlogiftons 
und Einfachheit des Waffers betr. Aus deffen neuelter 
Schrift dem Herausgeber mitgetheilt vom Hn. Hofratk 
Gmelin in Göttingen. 20. Naturhiftorifche Bemerkun- 
gen aus Pallas Reifen ır Band 1799. ar. Preisıuf- 
gaben der Batavifchen Gefellfchaft d. Wil, zu Haarlem. 
22, Nachricht vom kletternden Barfch, einer neuem 
Fifchart, vom Hn, Lieut. Deldorf in den Transıct. of 
the Linnean Society befchrieben. 23. Nachr, von dee 
Verfertigung der rothen Zeichenflifie, 24. Nachriche 
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von einer fonderbaren Thierpflanze. II. Nachrichten 
von neuen oder verbefferten phujikalifchen Geräthfchaften. 
1. Volta’s Galvanifche Batterie, nebft Verfuchen mit 
derfelben angeltellt von J. W. Ritter, nebfl einer Nach- 
fchrift des Herausgebers. 2) Nachricht von dem Gnl- 
vanometer des Prof. Robertfon. III. Überjicht der 
neuen phufikalifchen Literatur. 5 
F. S. privil. Induflrie- Comptoir 
zu Weimar. 





Die Allgemeine deutfche Bibliothek, welche ich 
wegen mannigfaltiger Verfolgungen genöthigt wurde, 
im J. 1792 ganz aufzugeben, und Hn. Bohn in Ham- 
burg zu überlaffen, wird vom Anfange des neuen Jahr- 
hunderts an wieder in meinem Verlage und unter meiner 
Direction, fo wie. ehemals, herauskommen, und un- 
unterbrochen fortgeferzt werden. Jeden Monat erfcheint 
künftig wenigftens Ein Stück, zuweilen noch mehr, 
damit bey der grofsen Menge neuer Bücher die Nach- 
richten davon nicht allzualt werden. Hr. Bohn verlegt 
die N. A.D. B. bis zum LVten Bande, welcher noch 
in diefem Jahre gedruckt wird. Der LVIte und die 
folgenden Bände kommen vom Anfange des Jahrs ıgo1 
an unter meiner Aufficht redigirt heraus. Hr Bohn 
hat den Anhang vom Iten bis XXVII Bande dır Neuen 
allgemeinen deut/chen Bibliothek, nebft den dazu ge 
hörigen Regiftern für die Jahre 1792 bis 1795, unter 
der Preffe, und wird ihn vor Ofter- Mefle sgor fertig 
liefern. Der Anhang und die Regifter zu den Jahren 
1796 bis 1860 kommen künftig in meinem Verlage 
heraus.. Diefes Werk wird übrigens noch von eben- 
denfelben Verfaffern fortgefetzt, welch« demfelben feit 
fo vielen Jahren einen allgemein ancıkannten Werth 
gaben, und verfchiedene verdieuftvolle Gelehrte find 
auf meine Bitte hinzugekommen. Ein jeder Band der 
N.A.D. B. wird, wie fonft immer, mit dem Bild- 
niffe eines verlienten deutfchen Gelehrten geziert. 
Jeder Band befteht aus zwey Stücken, jedes Stick 
aber aus vier Heften. Diejenigen, welche diefes Werk 
heftweife verlangen, belieben Gch an die Poftämter 
jedes Orts, oder auch an meine Buchhandlung zu ad- 
drefiren. Dasjenige was in das Intelligenzblart der 
N. A. D. B. eingerückt werden foll, wird poftfrey 
eingefendet, und jede gedruckte Zeile mit z gr. ber 
zahlt. 

Berlin, d, 20 Herbfimonats ıgo0o0. 
Friedrich Nicolai, 





# 


Von Guts Muths Bibliothek der pädagogifchen Lite- 
ratur, verbunden mit einem Correfpundenzblatie 
und einem Anzeiger, ift des 3n Bandes 25 Stück 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben. g 

Inhalt: T. Abfchsitt. Recenfonen folgender Schrif- 

een: Dictionnaire &tymologique, p. Juwfert, PFebers 
katein. Gefangbuch. Kochs Exempelbuch, H. r- 2. 
Odismers und Aeiches neue Rechentafeln, zte Liefer. 
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Köhlers arithmet. Aufgaben, neue Aufl. Defen neue 
arithmet. Aufgaben. Arichmer. Tabellen, 2te Auflage” 
Sattler$ Gedanken und Erfahrungen. Degens Beyträge 
es St Hötgers Jahrbuch d. Pädagozg. in Mapdeburg. 
Gedickes Annalen, ır Band as Heft. Suells Warnm- 
gen für dieJugend. Horastii opera cura Wetzel. „Löhrs 
kleine Plaudereyen. Erfte Gründe des moral, relig. 
Unterrichts. Scheins chriftl. Religionsunterricht. Aafs- 
mann’s Unterricht im reinen Chriftenthum, Pjeifers 
Entwurf zum Unterrichte im Chriftenthum.  Strak's 
Nationaltrachten, ıs Hef. Boumanns Entwurf der 
Naturgefchichte, Tihiemes erfte Nahrung etc, gte Aufl. 
Worte eines edlen Vat-rs.” Virgilit Mar, Aeneidos Lib, 
XII, von Schnieder Ir u. IIr Band. Funkes dr.tter 
Leitfaden z. Schulunterrichte, ate Auil., Leecheralier 
Reife nach Troas, bearb. v. Lenz. Stölz! Praecepta 
eloquentiae romanae. Fofs Verfuch über d. Erziehunz, 
ir u ar Th. Chriftus, Er und feine Lehre etc, oder 
Philalethesetc. Nouveaux rontes moraux p. Marmonte). 
Kihne's Recueil de contes, Merke!s Erdbefchr. von 
Kurfachfen, sr Band. Fabri's kurzer Abrifs d. Geo- 
graphie. Phaedri Fabulae, von Jacob und Lunge. 
U. Abfcehn. Abhandlungen, Auffatze ete. Goes detail 
lirte Befchreibung des zu Külsheim im Bayreuthifchen 
errichteten Inftituts für Schullehrer, Über das Fragen 
der Kinder, von Hn. C. G. Anton. Über den foge- 
nannten Trotz der Rinder, von Ebendemf(, Wie müllen 
Kinderfchriften befchaffen feyn? von M. A.». FFinter- 
feld. Anmerkung zu der Behauptung: Erziehung kann 
alles, und Erziehung kann nichts, von Ebendemfelb. 
Beantwortung gefchehener Anfragen. «) Warum fo 
wenig gute Katecheten? von Hn. C. F. Michaelis. b) 
Gegenfrage, von Hn. M. 4. v. Minterfeid. ec) Hat 
das Fleifcheffen Einfufs auf die Sanftheit des Gemüchs ? 
von Hn. €. G. Anton. 

Von diefer Bibliothek erfcheint monatlich ein Stück, 
das 9 gr. fach. kofter. 

Gotha, im Octeb, 


Juftus Perthes, 


Il Ankündigungen neuer Bücher, 


So eben hat die Preffe verlaffen:: 
Converfationslexicon mit vorzuglicher Rückficht 
auf die pegenwürtigen Zeiten, Vierten Tbeiles 
Erftes Heft. Kofter 14 gr. 

Endlich und nach einer fo langen Paufe, die der 
Tod des vorigen Redacteurs und die Schwierigkeit, 
einen andern für diefes vielumfaffende und mühlfamne 
Werk zu finden, veranlafste, freue ich. mich, dem 
Publicum die wirklich erfchienene Fortferzung arikün- 
digen und zugleich verfichern zu künnen, dafs der 
Druck nunmehr wieder ununterbrochen fortgeht, von 
Mede zu Mefe r, auch wohl g Hefte bis zur nahen 
Vollendung erfcheinen, und daum auch fogleich die 
Supplemente folgen werden. WViel’eichs finden die In- 
terelf«nten auch in diefem und den folgenden ‚Heften 
eine Enrfchadigung für die gütige Nachficht und ‚Ge- 
dult, ‚welche. fie ‚während der. Paufe hauen,, und 

einen 
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einen Grund, das fortdauernde Intereffe für diefes Werk 

(welches Interelle ich mir aus den häufigen Nachfragen 

und eingegatigenen Beltellungen beweife) nicht zu be 

reuen. Es iltiogleich au alle Buchhandlungen gefandt, 
und die Beftellungen (ind in der Ordnung, in welcher 
fis eingegangen, befriedigt werd:n. 

Ferner ik in meinem Verlare erfchienen : 

Des Hn. Doct. und Prof. @. L. Fffincklers Anleitung 
zu Führung des Jajurien- Procejles wach Süchjfchen 
dischten, 8. Kofter 16 gr. 

F. A. Leupold, 
Buchhändler in Leipzig. 





Neue Verlags - Bücher der Keilfchen Buchhandlung 
in Magdeburg. 

Anton, J. A., Briefe über die Landfchulen im Magde- 
burgifchen. 8. 6 gr. 
Berghauers, J. C, F., Magdeburg und die umliegende 
Gegend, mit Kupfern und einem Grundrife der 
Stade Magdeburg, 2 Theile, gr. 8. 3Rthir. 12 gr. 
Böttigers, C. A., griechifche Valenremälde, mit ar- 
chäologifchen und artififchen Erläuterungen, ar 
Band ıs Heft. gr. 8. 20 gr. 
Die Originalkupfer dazu unter dem Tir] : Uniriffe 
griechifcher Gemälde auf antiken in den Jahren 1789 
und 1790 in Campanien und Sicilien @usgegrabenen 
Valen jetzt in BeGız des Ritt'r Ilamiltons; heraus- 
gegeben von Wilhelm Tifchbein, ır Band 35 Heft 
enthaltend 6 Kupfertafeln in gr. Fulio. 2 Rıhlr. ggr. 
Braren's, H., Syftem der praxtifchen Steuermanns- 
kunde mit den nöthigen Tafeln zum Lxhr- und Hand- 
buche zweckmäfsig eingerichtet und geordnet, mit 
Kupf. gr. 8- 4 Rthir. 
Breyfigs, J. A., Skizzen, Gd:uken, Entwürfe, Um- 
rife, Verluche, Studien, di» bildenden Künfte be» 
treffend, 26 Heft, mir Kupf. 98. z0 gr. 
Julius Cäfar, oder der Sıurz der römifchen Republik, 
ein Peudant zum Fall der franzößfchen Monarchie, 


gr und letzter Theil. gr. 8. 20 gr. 
Daffelbe auf Schreibpapier. 2 Rthir. 
Conttanze, ein Roman. 8. 22 gr. 


Greilings, J. Ch., neue praktifche Materialien zu Kan- 
zelvorträgen über die Sonn» und Fefttags-Erangelien, 
aus J. Kants moralifchen und religiöfen Schriften ge- 
zogen und bearbeitet, ar Bd. 28 Srück, 8. 22 gr. 

Gurlitts, J., Verfuch über die Buftenkunde. 4. 16 gr. 

Chronoloaifches Handbuch, werin alle Kalender von 
den Jahren ss0r bis 2000 ın eine bequeme und 
rützlich« Überficht gebracht find, nebft einer An- 
weifung fe auch für die folgenden Jahrhunderte zu 

Anden. 4 zo gr. 

Kinderlings , J- F. A., Gefchichte der Niederfächßfchen 
oder fogenannten platedeutfchen Spriche, vornam- 
lich bs auf Luthers Zeiten, nebfl einer Mufterung 
der \ornehmften Denkmahle diefer Mundart, eine 
pekrönte Preisfchrift. er. 8. ı Rthlr. 16 gr. 

Kiebe, A., Erzählungen, ar Theil. 8. 22 gr. 

Kochs, J. F. W., Exempelbuch, ein Hülfsmittel zur 


en 
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Beförderung des’Gefchmacks an den Rechenübungen 
und zur gelegentlichen Verbreitung gemeinnütziger 
Kennıniffe , 2s Heft. 12 gr. 
Daffelbe unter dem Titel: Exempeltafeln etc. zum Auf- 
ziehen auf flark Papier und zur Austheilung unter 
die Lehrlinge, ar Heft, 14 gr. 
Kurzer Leitfaden zum chrifllichen, moralifchen, reli 
giöfen Unterricht für Confirmanden. 8. 1 gr. 
Plutarchs vergleichende Lebensbelchreibungen, a. d, 
Griechifchen überfetze mit Anmerkungen von J. F. 
$. Kaltwaffer, ar Theil. 8. x Rtlılr, 6 gr. 
Refewitz, F. G., Verfuch über die Lehrart und den 
Inhalt des Schulunterrichts für Kinder in den kleinen 
Städten und auf dem Lande, 8. 6 gr. 
Ribbeck, L. G., Predigten für Familien z r Beförde- 
rung häuslicher Tugend uud Zufried nhei , ate u. 
gte Samml, 8. x Rthir. 4 er. 
Deffen Magazin neuer Felt- und Cafualpred gten, 
Tauf - und Traureden, Beicht rmahnungen und 
andrer kleiner Amtsvorträge, ar Jand. gr. 8 

ı Rth'r. 8 gr. 

Deffen über den Werth des öffentlichen Gotresdienftes _ 
und die demfelben gebührende Achrıng. 8. 12 gr. 
Rötgers, G. $ , Jahrbuch des Pädagor ums zur Lieben 
Frauen in Magdeburg, 9s Stück für 1800. gr. 8 

6 gr. 

Schlönbachs, K., kurze Befchre'bung des Schönebeck- 
fchen Gradierwerks und der dabey angelegten Dampf- 
mafchine, mit einer Kupfertafe). 8. 4 gr. 
Arithmetifche Tabellen, als erfte Übung im Rechnen, 
nebft dem Nothwendigften von der Orthographie für 
niedere Schulen, are Aufl. 8 4 gr 





Neulich ift in meinem Verlage erfchienen, und jetzt 

in allen Buchhandlungen zu haben: 
Nekrolog a. d. Jahr 1796. Zweyter Band. Von 

Fr. Schlichtegroli, 

Er enthält fo'gende Biographien: x) Bartenflein, Prof. 
und Dir. inCoburg. 2)Bode, ein gelehrter Orientalift 
in Helmftäd.. 3) Grofsmunn, diefer berühmte und 
durch Schickfale ausgezeichnete Schaufpieldirector in 
Haunover, 4) Geheime Rath v. Scheikore, ein ver- 
dienter Syndicus der Reichsftadt Memmingen. 5) Fef, 
der durch feine Augenkrankheit und durch feine troft- 
vollen Schriften für Leidende bekannte Prediger im 
Sächffchen, 6) Der Paltor Jac. Fr. Schmidt in Gotha, 
der durch feine poetifchen Gemälde aus der heil. Ge- 
fchichte und durch feiı.e Überfetzung des Horaz keinem 
Treunde der deutfchen Literatur unbekannt ift; es fin- 
den fich swehrere ungedruckte Stücke des Dichters in 
diefer Biographie. 7, Der Geh. Kriegsrath ®. Hippel 
in Königsberg, der bewunderte Verfaffer des Buchs 
über die Ehe, der Lebensläufe nach auffteigender 
Linie, der Kreuz- und Querzüge etc. Es wird hier 
nur der Anfang feiner Biographie geliefert, der ganz 
von (einer eignen Hand und dem beften feiner Bücher 
an die Seite zu fetzen ift; er hatte feine Selbfibiographie 
bis zum zoften Jahre binterlaffeg, und der Nekrolog 
kann 
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kann jetzt mit diefem Intereffanten Vermächtnifs Hippels 
den vielen Freunden defelben ein Gefchenk machen, 


"  Ym folgenden Bande, der in einigen Monaten ausge- 


geben wird, finder fch der Schlufs der Biographie 
Hippe's. 8) Pfarrer Späch, ein durch feltene Leiden 
und ftandhafıe Ertragung derfelben ausgezeichnerer 
Prediger im Pappenheimilchen. 9) Aeder, Arzt im 
Würzburgifchen, der fich mit kühnem Patriotismus an 
der Spitze der Landleute bewafner den einbrechenden 
Franzofen enigegenftellte und als ein Opfer feines, Muthes 
fe. — Vom.Rath Matsko in Cafla und dem berühm- 
ten Hauptmann v. Blankenburg interella:uce Biographien; 
und in dem Nachtrag, v. Jacubi in Könissberg, gell. 
“ gy94, undD. Nürnberger, get. 1795. Der Charakter, 
die Schickfafe u. Verdienfte der Männer, die diefer Band 
des Nekrologs der deutichen Nation darftellt, macht 
ihn, nach tibereinftimmenden Urtheilen derer, die ihn 
bis jetzt gelefen haben, zu einer fehr unterhaltenden 
Lectüre, fo wie diefe Biographien zugleich eine wahre 
Bereicherung unferer Literärgefehichte find, da viele 
diefer Mauner, ohne das Inftiwt des Nekrolors, des 
verdienten Andenkens untır uns würden entbehrt haben, 
Gotha, im Octob. 1800, 
Juftus Perthes, 


—— 


In der neuen akademitchen Buchhandlung zu Kiel 

find erfchienen : 

Bemerkungen auf :iner Meife durch Frankreich, 
Sparien und vorzüglich Porir.al, von D. Heinrich 
Friedrich Link, Profeffor zu Roftock. Erfter 
und zweyter Theil. pr. 8.‘ Mis einer Karte von 
Portugal. a Rıhlr. 16 er. 

Wir befitzen nur wenige Nachrichten von Portugal 

und die meiften davon find theils alt, cheils falfch und 
unzuverläfsig.. Um defto willkommener wird allen 


Freunden der Länder - und Völkerkunde diefe Reifebe-" 


fchreibung eines berühmten deutfchen Gelehrten feyn, 
welcher mehr, als irgend einer feiner Vorgänger, von 
Portugal gefehen hat, und eine geraume Zeit dafelbft 
verweile. Man findet daher hier eine getreue und 
genaue Darftellung von dem jetzigen Zuftande diefes 
Landes und feiner Bewohner, die viel Neues enthält 
und viele unrichtige Angaben älterer Reifenden berichtigt. 
Es ift fur ein Theil der Auflage diefer Reife auf 
'Schreibpapier abgedruckt, daher die fpätern Käufer mit 
Druckpapier werden zufrieden feyn mülen, 





In unterzeichneter Buchhandlung ift erfchienen : 
Entfcheidungen merkwürdiger Bechtsfälle. von Karl 
Errfi Albrecht, Hochfürftl. Hildesheim. well. 
Confiflorialrathe, u.f.w. ıru. 2r Band. a Rthie, 
Je feltener fich die Gelegenheit darbietet, gut g- 
führte und iehrreiche gerichtliche Acten einzufchen und 
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zu lefen, eir defto höheres Intereffe müffen Erzählune 
gen merkwürdiger Fälle für den praktifchen Rechts» 
gelehrten haben, worin der panze Inhalt der Acten, 


Sammt den Entfcheidungsgründen des Richters fo mu- 
. Rerhafe, (o ırefflich dargeft-1g it, als in vorliegendem 


Werke. Dies Urtheil heben längft mehrere unferer 
literarifchen Tribunnle über den Verf. ausgefprochen, 
Wir begnügen uns, unter denfelben die Oberdeutfche 
Alle. Lie. Zeitung, und- die Hallifche Jur. Lie. Zeic 
anzuführen. Zweckmäfsige Auswahl durchaus interef- 
fanter Fälle, verbunden mit einer feinen, anfchau- 
lichen, fcharfünnigen Behandlung der Materien, wer- 
den diefen Ausführungen den allgemeinften Beyfall des 
juriftifchen Publicums erwerben, das die Nachricht von 
der nahen Erfcheinung des dritten und letzten Bandes 
gewifs mit Vergnügen erfährt. 
“ Ritfcherfche Buchhandlung 
in Hantover, 


II. Auction, 


In Gera wird den ı7 Norember d. J. und folgende 
die Kleine, aber ausgefuchte Bibliothek des verftor- 
benen Conüiftoris] - AllefTors und Archidiac. Gröüf, ver- 
auctionirt, Sie beftehe aus mehr als 1600 Numern, 
und enthäle die vorzüslichften thenlorifchen Werke, 
nebfi mrhrern philolorifchen, hifterifchen, geographi- 
fchen und in die philofophifchen Wiffenfchaften und 
fchöne HKünfte einfchlagenden Schriften. Faflt alle 
Bände ud fanber, nud die meiften Bücher erft nach 
dem Jahre 1770 herausrekommen. Unter den ältern 
befinden fich : Beylinzii obferr. fscrae, Reineccii 
biblia quadrilinguia, das englifche Bibelwerk, Saurins, 
Baumgartens, Jerufalems und Semlers frühere und 
fpätere Schriften, Michaelis Überfetzung des alten 
Teftaments, 13 Theile, und andere Werke dellelben, 
Walehs Hiftorie der Ketzereyen, zı Theile, Büfchings 
Eräbefchreibung, u. =. Unter den neuern die beftet 
und geichätzteften Predigrfammlunren, das Journal für 
Prediger, 38 Bande, Beyers Magazin für Trediger, 
ı2 Binde, der deutfche Merkur von 1780 — 1799, 
das Repertorium für biblifche und morgenländifche 
Literatur, 19 Binde, Schriften von Döderlein, Ma» 
fche, Zollikofer, Fedderfen, Geller, u. =. Die 
beften exegetifchen Werke fu. f. w. Verzeichniffe 
find auf frankirte Briefe bey der Witwe Ges ehemali- 
gen Befitzers in Gera und beym Hn. Seoretär Thiele 
in Leipzig zu haben, auch find eirige derfelben an 
die Expedition der Alig. Lit. Zeitung eingefchickt wor- 


den. Aufträge Auswärtiger übernehmen in portofreyen 


Briefen die Ha, Regierungs - Advocat Freiesieben, Hof- 
adrocıt Furbringer und Katechet 'Berpold in Gera, 
Hr. Secretär Triele in Leipzig und Hr, Hofcommillät 
Fiedier in Jens. 
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Sonnabendsden gm November rg0o, 


| 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


L Neue periodifche Schriften. 


G“" Weihnachten wird erfcheinen D. Albrecht 
Heinrich Mathias Kochen Archiv für die morali- 
fche und religiöfe Bildung des weiblichen Gefchlechts, 
Erften Bandes, viertes Stück. „— Es enthalt: 


An profaifchen Auffätzen: 


T. Dr. 7 ‘sgory’s Facher's Legacy to his Daughters 
(Fortfetzung). II. Ein Brief zur Berichtigung der el- 
terlichen Liebe an Amalie 8. III. Memorabilien für 
Keligiösgefinnte, von Aochen. IV, Freundfchaftliche 
Briefe über Gefellfchaft und Lectüre an ıLaife (nebft 
einigen keitifchen Bemerkungen über die Schweltern 
won Lasbos, den Damenkalander von Huber, Lafon- 
 taine, Pfeffel u. a. für das Jahr 1800, die Erzählung: 
der Hochmurh von Lafontaine, eine andere: Walther 
und Nanny, derfelben Verfaflerin einfache Darftellun- 
gen, x Band und über Elifa oder das Weib, wie es 
feyn follte) von Friedrich Frauenwerth, 


An Gedichten: 


r. Die Religion von Kochen, a. Der FM’unfch 
von P’ermehren. 3. Elegie an C.von Kochen. 4.Ge- 
dichte von F’ermehren. 5. 4 Sonctte (1: Goerhe, ®. 
Schiller. 3. Die Dentfchen an Friedrich Schlegel. 4. an 
Novalis) von Vermehren. 6. ı Sonette vdn Franz 
Horn. 7. Elerie an G'— r von Kochem 8. Auz- 
ftellungen und Handzeichuungen von Kochen. 





Dem juriftifchen Publico machen wir hiermit be- 
kannt, dafs nun der dritte Heft der Bibliothek kleiner 
Jurifäfcher Schriften bey Karl Tauchnirz in Leipzig und 
in allen Buchhandlungen ı 28 gr. zu haben fey. Zu- 
gl-ich danken wir den verehrungswürdigen Gelehrten 
in Altorf, Giefsen, Jena, Halle, Helmftlädt, Nürn- 
berg, Roftock, Wittenberg und Würzburg, die uns 
durch Zufendung academilcher Gelegenheitsichriften 
güuelt unterflürzt habenz und bitten fie fowohl, als 
auch alle übrige Gelehrten um fernere Unterftützung. 
In wen’g Wochen wird .der 4te Heft die Preffe ver- 
lafen. Die übrigen Hefte.follen ununtbrochen zu 


der im Plane angegebssien Zeit erfolgen, Le zei 
Ostober 2500. : Ian 
Chr, Gotth. Hübner. C. A. Tiemann, 


Herausgeber der Bibliothek, 





Archiv fie medirinifche Lönderkunde 1. B. IT. Stck, 
ft erfchienen, und bereits an alle Buchhandlungen 
werfendet worlen. Inbalt: 1. Über @ önland. IL Be- 
fchreibung &z Brunnen - und Badörter Karlsbad, Töp- 
titz und FroifchPrunn bey Eger. TIT. Ueber Leipzig 
IV. Deber Ändedurg. VW. Ueber Gotha. YI, Das 
Julinsfpitul RP urzburg. 

Cobieg das Oct, 1800, 


‚ Sirinerfche Verlagsbuchhaud] 


D. Ankündigungen neuer Bücher, 
4 “ Tafchenbuch 


und 
Lebensklugheit, 
Für 
Perfonen die in die grofse Welt treten, 
oder 
im Umfange mit der grofsen Welt leben, 
Preis z Rthir. 8 gr. oder a A 24 kr. rhein!, 

j In unfern gegenwärtigen ver. oder vielleicht über. 
feinerten Zeiten, wo jede Vorficht zum unvermeidli- 
chen Bedürfniffe geworden‘, lehrt der Verfafler gegen- 
wärtigen Tafchenbuchs diejenigen, welchen Umgang 
mit der grofsen Welt und Erfahrung noch nicht jene 
fo nothwendige Abgefchliffenheit gegeben har, alle die 
Klippen vermeiden, an denen nicht felten felbft derEr« 
fahrenfte fcheitert. Er theilt Leuten, die im Umgan- 
ge mit der grofsen Welt leben, diejenige Klugheit nnd 
Feinheit mit, die man fonft gewöhnlich erft nach Jah- 
re langer Erfahrung und mit Schaden kennen lernt. Es 
it daher diefes Tafchenbuchs vorzüglich Leuten von 


Stande, als Gefchenk für ihre in die grofs 
teıden Söhne zu empfehlen. groise Welt ıra 


EEE 
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Bey den Gebr. Levrauls in Paris end Strasburg ft 
erfchien»n : 

Diu calcul des derivarions, par L. F. A- Arbogart, de 
Yinfttue national deFrance, Profeffeur de Mathema- 
tiques ı Strasbourg. An VIII. gr. in gro 6 Rthir. 

Cinque des plaies rdcentes ol la füture eft utile, er de 
celles odı elle eft abufive, par Lombard, Chirurgien 
en chef et Profeffeur de l’höpital militaire d’inftruction 
"de Strasbourg. Avec une planche reprefentant les ai- 
guilles qui ont paru propres h cette operation. An 
VI. ing. zRıhl ger. 

IPrecis hiftoriqu: de la vie er du ponticat dePie VI, par 
Mr. Blanchard, Bachelier de Sorbosine etCurd deSaint- 
-Hippolyte, Diocefe de Lißeux. An VII. in ra. za gr. 

Recueil des lois des dowanes de la, republigue frangai- 
fe, utile aux prepofes des dewanes, aux hommes 
de Ioi et aux negocians; avec la traduction alleman- 
de & core, gmepartie. An VIL ing. _z Rıhlr, 





In unferm Verlage it erfchienen: 

Benecken's Fr. B, Weltkiugheit md Lebensge- 
nufs, oder prakt. Beytrüge zur. Philofaphie des 
Lebens. 5 Theile, Neue rermelrte und ver 
belferte Auflage. 8. 5 Rehlr, 19 gr. 

Wer auch nur einen Blick in die "“elt, in das 
stenfchliche Herz gethan hat, der weiiane, dals Man- 
ge) an Weltklugheit und wirklich pa ;her Lebens- 
Areisheit gerade die gefährlichfte Klipparch an welchen 
‘die Menfchen fo leicht fcheitern. Vide haben den 
wedlichften beften Willen; aber ohne Grundfätze, oh- 
ae einen feften Plan ihres Lebens und Wirkens, ge- 
ben fie fich den oft ganz verfchiedenen Eindrücken 
der Augenblicke hin. — Wer diefem, immer allge 
‚meiner werdenden, Uebel entgegenarbeitet, wer fei- 
nen Brüdern die goldne Mittelftrafse zwifchen dem zu 
Wiel und zu FVenig im Verhalten gegen Menfchen 
zeigt, und fie auf die Nothwendigkeit unwandelbarer 
Regeln für das Handeln hinweifet, der verdient den 
allgemeinften, ungerheilteften Dauk des derfelben äuf- 
ferft bedurftigen Zeitalters. — Und in einem folchen 
Falle befindet fich der Herausgeber. Er fammelıe in 
diefem Werke eine Mesge der sreflichften Bemerkum- 
gen, der reifften Erfahrungen, der beften wichtigften 
Regeln für das gemeine Leben, die man fonft nur zer- 
fireur, oftin weirläuftigen Werken als einzelne fpar- 
fame Körnlein finder. Die vorzüglichften, geiftreich- 
ften Denker und Schriftffeller Deucfchlands find die 
Quellen, aus weichen er fehöpfte. Ein (elcher Kranz 
der ichönften Blumen lauterer Weisheit mufs jedem 
I:sefer von Kopf und Herz lieblich und willkommen 
feyn. 

’ Ritfcherfche Buchhandlung 
in Hannover, 


——— 


Nachftehende allgemein intereflante Bücher find 
ehniängft fertig geworden und in allen Buchhandiun- 
gen um beygefezie Preife zu haben; 





. i , 
Te 


I 2540 


Bonnini’s Reifen in Öber- und Nieder- Ägypten, 
ä. d. Franz, m. Anmerk. u. Kupf. ar u. letzter Theil 
gr. 8. 2 Rthlr. — Ewald. J. L. Salome. er. 8. x 
Rıhir. 12 gr. — Gemälde von Europı am Schiufe 
des ı8 Jahrhunderts mn. Kpf. von einem unferer ger 
fchätzteften Schrififteller g. — Browne's Reifen in 
Africa, Ägypten und Syrien, in den Jahren 1792 bis 
1798 aus d. Engl. m. Anmerk. Kpf. und Karten. gr. 8. 
a Rıhir. 12 gr. — Sephophone- oder Darftellung der 
Verfolgungen merkwürdiger Philofophen u. f. w. ır 
Theil, g. x Rthi. — Bensparte als Menfch, Bürger, 
Soldat u, Regent gefchildert, nebft Bemerk. üb. die 
neuefte franz. Conftitution. 8. Thiefs, D.J. O. 
das neue Teftament. 4r Bd, Apoftelgefchichte. gr. 9. 
Drkp, z Rehlr. 28 gr. Schrbp. 2 Rıhlr. — Ewald, J. 
L. Ift es auch jetzt noch rathlam die niedern Volks- 
klaffen aufzuklären? 8. 20 gr. — Klein’s Lehrbuch 
der theorerifchen Muüik gto m. RK, —— Heim's deutlche 
Flora an Theils, 2e Abtheil. 8. £ Rthle. 6 gr. — 
Mongelsdorf's Abrifs der deurfchen Gefchichte. 8. 
12 gr. 


— 


In der akademifchen Buchhandlung zu Jena wird 

mit nächftem erfcheinen : 

Verfuch einer naturgemäfsen Erklärung der Mir 
kun,rsart äufferer Einflüfe, vorzürlich auf or- 
ganifirte Naturkörper, und Claflıfication der- 
felben in Hinficht auf ihre Wirkungsart, von 
F.X. Sallwürk, ‚ 


' Der Verfafler wünfchte durch diefe kleine Schrift 
(die wr/prunglich blofs feinen Lehrern, Gönnern, und 
Freunden in Wien gewidmet war, weiche fie aber, nebf 
einigen andern Gelchrten Deutfchland:, fogut aufnahmen, 
dafs er es wagt, fie etwas mehr ausgearbeitet, nun ofentlich 
anıukündigen) das Brownifche Syftem der Heilkunde aus 
der Geifter- in die Körperweit, auf derüch fowohl die 
Kranken als Ärzte befinden, zu verfetzen, es felbft auf'n 
Materialismus zu gründen, und der blofs allegorilchen 
Nomenclasur deffeiben Sinn zu unterfchieben, auch ei- 
nige von deifen beträchtlichften Lücken wenigftens hie 
und da mit etwas auszufüllen. 

Zur leichtern Erreichung feines Endzweckes glaubt 
er (Verfaffer) dem Brownifchen Fundamentalfatz „Le 
ben it Product der Einwirkung erregender Potenzen auf 
einen mit Erregbarkeit begabten Körper” folgenden mehr 
allgemeinen, und zugleich beftlimmteren fubltituiren zu 
dürfen „Leben if! das Refultet der Einwirkung der Ma- 
terie auf Materie” Da nun die gegenfeitige Einwir- 
kung zweyer materiellen Wefen nicht anders denkbar 
ift, als unter dem Begriff entweder einer chymifchen 
oder mechanifchen,, (Einwirkung) immerhin aber ei- 
nes gegenfeitigen Kampfes zwilchen ihren Grundflef- 
fen, wero.ı der Ausganır Sieg auf einer oder der andern 
Seite nochwendiger weife feyn mufs; fo ergiebt fich die 
Clafhficacion der äufsern Einflüffe in IIinfickt suf ihre 
Art zu wirken von felbft, fo wie auch die Abtheilung 
der verfchiednen Erfolge der Einwirkung äufserer Ein- 

Auffe, 


e 
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Mille, 7) in einen Umwandlungserfolg (Cohnefions- 
trennurg) wenn die Einflüffe über den lebensfähigen 
Körper fiegen, und 2) in einen Eebensäuflerungserfolg 
(Gegenwirkung) wen» diefer über jene freg. Beider 
Klafen Erfolge erhalten dann ihre verfehiedne Unter- 
“ abtheilungen. 

Der Verfaffer fchmeichelt fich einftweilm mit dr 
angenchmen Hoffnung, dafs das gelehrte Publicum fei« 
ae Ideen einer etwas genauern Prüfung nicht ganz un- 
werth halten dürfte. 


Anzeire für Elterw, Erzieher und Schullehrer. 


In meinem Verlage ift-herausgekommen und in al» 
len Buchhandlungen zu haben: 
Kleine Piuudereyen für Rinder, welche fick im 
Lefen üben weilep, von J. Ad. C. Löhr. 8. 180” 
Diefes Werkchen enthält eine Sammlung von 40 
Erzählungen, deren Stoff meiltentheils aus der Kin- 
derwelt entlehne ift, wodurch Ge dem kleinen Lefer 
fo fafslich und angenehm werden, als Ge ihm in mor 
ralifcher und naturhiftorifcher Iknfiche lehrreich find, 
Um dem Wunfch des Recenfenten in der allg. Jem 
Lite. Zeitung N. 255 zu entfprechen, und Schuien die 
Autchafung diefes \Werkchens zu emeichtern „ erbiere 
ich mich, wenn wenieftens eine Partlie ven 1o Exem- 
plaren genommen wird, und manüch in frankirten Brie- 
fen, mit Beyleguugdes Berrags, directe an migh wen- 
det, das Exemp), um 24 gr. zu erlalfen, 
Frankfurt a, M, im Ott, 1800, 
P. H, Guilhzuman. 





In unferm Verlage ift erfchienen : 
Trofi und Lehre bey dem Grabe der Unfrigem, 
von G, C. Breiger. ate verbeif- Ausjpabe 8. 
26 gr, 

Die 'verfte Auflage diefer vortreflichen Predigten er- 
. Suhr den ungetheilten- Beyfall unferer literarifchen Rich- 
wer. Alle gaben dem Vi, das ruhmvolle Zeugnifs, er 
habe feinen Zweck, Trauernde zu beruhigen, zu trö* 
Ren und ihnen zu zeigen, wie auch das Grab noch 
manche herrliche Lehre fürs Leben dürbiete, fehr 
glücklich erreicht. Gewils wird niemand den Vf, ver 
laffen, ohne feinen Glauben an- Unfkbrblichkeir, fein 
Vertrauen auf Gottes: Vorlehun geftirkt, und heilfa« 
me Vorfatze für's morslifche Leben gefafst zu haben. 
. — In.diefer neuen Aufl, Gnd die meiften Winke der 
Recenfionen benutzt, um der Volikommenhkeit näher 
zu kommen. Die fechfle Predigt ift ganz new, 


Gebr. Hahn, 
iu Hannover. 


——— 
- 


Anzeige für Ärzte und Polizeybeamte, 


In meinem Verlage ift herausgekommen und in al- 
len Buchhandiuugen zu haben; : 


——  —_—— 
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Rougemont (I. C.) Abfiamklung von der HMundswuth, 
aus dem Franz. überf. vom Profellor FF'egeler, 
mit der Abbildung eines Hundes in völliger Wuth 

von Abel gr. 8. ı Rıhlr. 8 gr. 

Da diefes Werk in der allg. Jen. Lite. Zeitung N. 
369 eine vortheilhafte Recenfon erfahren, und der 
Gegenftand für die Menfchheit von fo grofser Wichtig- 
keit ift: fo halte iches für meine Pflicht, das Publicum 
von neuem darauf aufmerklam zu machen. 

Frankfurt . M. Oct. 1800. 
P?. H. Guilhlaumam, 


“ 


— 


Bey den Gebr. Hahn in Hannover ift erfchienen?® 
Einleitung zur Kenntnifs der Engk Landwirth- 
Schaft und ihrer neuen pract. und thearct. Fort 
Schritte mit Ruckficht auf Fervollkommeung deut“ 
fcher Landwirthfchaft, am Bds. zr Theil, von 
D. A. Thaer. 3800. gr. g. x Rıhl. ı6 gr, 

Mit dem gegenwärtigen zweyten Bande diefes in 
der ‚Gefchichte der Ökonomie Epoche inachenden \Ver- 
kes beginkt der vortre@iche Verf. eine Reihe von Ab- 
handlungen über diejenigen landwirchfchaftlichen Ma- 
terien, deren Unterfuchung jetzt als vollendet angele- 
hen, und deren Bekanntmachung für Deutschland als 
befonders nützlich. betrachter werd«n kann. — Die 
ueuerlich fo fehr verrollkommnete Abwällerungsmetho- 
de der Engländer, die Grundfätze derfelben buy Be- 
bamung und Einrichtung ihrer Meyerhöfe, und endlich die 
höchft intereflanten Bemerkungen einer deutfohen proct. = 
tifchen Landwirths, über Englifche Ökonomie — ds 
find in der Kürze die Gegenfände diefes Theils, in 
welchem der Vf. feinem Gefichtspunkte, die Englifche 
Landwirthichaft fo darzuftellen, wie fie deutfchen 
Landwirchen am deutlichftem and nützlichen werdem 
könnte, Stets treu: geblieben ill. 


> — 


In der Riefcherfchen Buchhandlung in Hannover it 
zu haben: 

Beifham’s „ Denkwürdigkeiten der Könige von 
Grofibritannien, aus dem Haufe Braunfchw. Lü- 
web. 2 Bände, gr. 8. a Rihir. 4 er. 

Mit ächter hiferifcher Kunft zeichnet der Verf. 
die glorreichfte Periode des brittifchen Reichs unter 
den- drey Georgen aus dem Haufe Braunfchw. Lüneb, 
Seine Darftellang derfelben ift um fo interelanter, da 
kein Schriftkeller üch die Gefchichte dieier Pericde 
zum Gegenftande genommen hat; fo viele Werke über 
den. Nationalcharacter nnd die Sitten der Nation wir 
auch aufweifen können. Daher wird diefes VVerk, 
als Vorbereitung für den künftigen Ilifteriographen: 
Britsnniens, jedem Kenner merkwürdig und interelant 


feyny 


Am Sehlulfe des ıgn oder zu Anfang des xgn Jahr 
hunderts erfcheint folgende intereflanss Reifebeichrei- 
bung in meinem Verlage, 

e Bruch® 
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Bruchftücke aus einer Reife von Bayreuch bis Fien 
im Sommer 1799. Von Eraft Moritz Arndt. 
Wer ein Freund von Natur- Schönheiten ık, wem 
die Örter Erlongen, Fürth, Nurberg, Begensburg, 
Wien einigerihaafsen werth ünd, der wird mit wah- 
rem Interelle diefe Bruchkücke lefen. 
Heinr. Gräf, 


Bey F. J. Emjt in Quedlinburg ift verlegt und in 
allen foliden Buchhandlungen zu haben. 

2) Fritfeh J. H. Hundertjähriger Kalender. Mit ange- 
hängten Eriuuterungen,, das Kalenderwefen , den 
Himmelslauf und den Kalenderaberglauben beiref- 
fendm.K.8. %0 gr. s 

a) Kögels, J. G. gründliche Anweifung zum Seifen- 

j .8. 1ogr. 

2 eek für Freunde und Liebhaber der all- 
gemeinen Weickunde aufs Jahr ıgox mit Kupf. 8. 

4) ch B. C. Buch für Kinder, welche auf eine 
fehr leichte und angenehme Art Buckftabieren und 
Lefen lernen wollen. 8. illum. gebunden. Or 

5) Meineckens, A. Chr., kleines Übungsbuch zum 
Überfetzen aus der deutfchen Sprache in das Latei- 
nifche, nach den Hauptftücken des etymoiogifchen 
Theils der Grammatik in fteter Verbindung mit nütz- 
lichen Sachkenntniffen u. f. w. 8. 9 gr. 

6) Meineckens , A. Chr, kleines Uebungsbuch zum 
Franzölifch- Schreiben für die Jugend u. f. w, zte 

.8. 1ogr. 

ehe, RER üb. die in der Hauswirth» 

, {chaft_ und im gemeinen Leben vorkommenden Ge 
genftände der Natur und Kunft. 8. ı Rthlr. 

8) Handbuch, prakufches, für Hausräter und Haus- 
mütter in der Stadt und auf dem Lande „ 3 Bände, 
wohlfeilere Ausgabe. x Rıhl. z8 gr. 

9) Allgemein vollftändiges Koch - Back und Konfitu- 
ren - J.ex’con nach alphabetifcher Ordnung u. f. w. 


a Bände wohlfeilere Ausgabe. 8. x Rehlr. 12 gr. 





Nachricht für die Lefer und Befitzer des Homanı BF 


naldo u. fı w. 

Um der öftern Beantwortung der einzelnen Anfra- 
gen, wegen eines 6n Theils, als Beendigung, des Ri- 
na’do Rinaldini, auf einmal überhoben zu feyn, zei- 
ge ich hiermit an, dafs mit Anfang des ıgn Jahrhun- . 
de w derfelbe erfcheinen wird. 

Der Verleger. 


II, Vermifchte Nachrichten. 


Dem Herrn Lemann , der in diefen Blättern eine 
Ueberf, der Georgiquer frangaifes vor kurzen angekün- 
digt hat, fühle ich mich verpflichtet hierdurch zu ant- 
werten, Jafs in dem Verzeichnife der diefe Wlich. _ 


—— 


\ 
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Melle erfchienenen Bücher, meine Nachbildung deffd- 
bet Ged:chts fchon unter den fert ren Büchern aufge» 
führt ı&, und zwar deshalb, weil diefelbenoch vor Abs 
lauf d’efes Jahres ın -Ilen Rucht,andlungen in den an- 
Rändigftem äuffern Gewande zu haben feyn wird, 
Leipzig den 21 Oct. 1800. 
& L. M. Müller, 


IV. Antikritik. 


Dem Verfaffer der Recenfion meiner Ausgabe vom 
Marmonte!s Nouveaux Cortes moraux, inder deutfchen 
Tama N. 30. (welches Stuck ich erft heute zu Geficht 
bekommen habe) hat es beliebt drucken zu Jaffen: es 
fey meine Vorerinnerung zu diefem Buch voll Germa- 
nismen. Zum Beweis (eines Vorgebens hebt er diefe 
Phrafis aus: Jene me [wis pas toujonrs attachdä 
rendre en bon allemand ce que l’anteur dit eu bon fran- 
gais welche feiner Meynung nach heifsen mufs je we 
mefuis pas toxjours tüche de rerdre en bon alle 
mand etc. Ich meines Orts muls ihm dagegen verli- 


'chern, dafs die angeblichen Germanismen nicht in mei- 


ner Vorrede, Sondern in feinen feichten Kenntniffen 
der franzöfifchen Sprache za fuchen find, und dafs er 
durch feine vermeynte Verbefferung einen Sprach(ehlee 
begangen hat, der fo fchülerhaft it, dafs gewifs ein 
Tertianer in feiner Clafe ein Memento dafür bekom- 
men würde. If das Verbum tächer jemahls, als Ver 
bum reflexum gebraucht worden? hat man jemahls ge- 
fagt fe tächer de faire queique chöfe? Spricht man 
nicht vielmehr allgemein fatracher 4 faire gch. f'atta- 
cher ü faire fa charge, futtacher & remplir fer devvirs, 
weil frattacher auch foriel als fappliguer bedeucer ? 
Har alfo nicht der gelehrie Herr Recenfent eine rein 
franzölifche Phrafis durch einen Barbarism torrigirt? 
Ebeu fo it es mit dem Worte ewirer (les mots qui e- 
rent dans la compofition d'une phrafe) , weiches der 
Purift durch ein Fragzeichen bekrittelt,- weil er nicht 
weifs, dafs jedermann z. B. fagt: Les refforts qui en- 
rent dans la compojition d’une machine, les parties qui 
entrent dans la compofition da corps humain, faire en- 
srer gch dans un traiti, dans um discouss. Ich be- 
zufe mich hierüber auf das Wörterbuch der franzöß- 
(chen Academie, und auf das Urtheil aller gebornen 
Franzofen und anderer gründlichen Sprachgelehrten, fe 
wie in Abficht der als unrichtig ausgerebenen mytholo- 
gifchen Aumerkung auf Hederichs Lexicon. Die Herrn 
Herausgeber der Deutfchen Fama aber fardere ich auf, 
einen Mitarbeiter, der nicht nur fich, fondern auch 
ihr Inftieur durch feine Unwiffenheit entehre, ohne wei- 
teres zu verabfchieden. Bis dahin verbitte ich mir al- 
le fernere Beurtheilung meiner Schriften in diefem fonft 
‚achtungswürdigen Journal. - 
Erlangen den a3 Oct. 1800. 
J. H. Meynier 
Lector der franzößfchen Spräghe, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher, 


r der Aitfcherfchen Buchhandlung in Hannover ift 
zu haben: 

Denek:n, Fr. B.; Einchens Fewerabende ; eine Toi- 
lettenfchrift für Damen, welche freundlich an- 
geblickt zu werden wünfchen. 8. ırgr 

Diefe Schrift wird fich gewifs unter den vielen, 

welche zur Unterhaltung für Damen beflimme find, 
einen vorzüglichen Platz erwerben. — Denn fie hat 
eine Tendenz, die uur die beflern in ihrer Gattung 
empfiehlt: Ge foll Siun für Moraltat, für edie Freu- 
den, und insbefondere für hausliches Glück erwecken 
und beleben. Diefen Zweck erreicht de glücklich 
durch unterhaltende, lehrreiche Erzählungen und Auf- 
fätze über Gegeultinde des häuslichen und gefelligen 
Lebeus, die in eh die angenehmfte, befte 
Erholung gewähren, f 





Gothaifcher Hofkalender 
zum 
Nutzen und Vergnügen 
auf das Jahr ıgon. 
Gothı,, bey Karl FFiikelm Ettinger, 

Schon feit 36 Jahren rehort diefer Kalender'zu den 
beliebteften Büchern diefer Art. Unftreitig trug der 
Umftind, dafs er für das aurenblickliche. Bedürfnifs 


fo gut berechner ift, zu feiner. euitieen Aufnahme fchr E 


viel bey. Das generlogifche Verzeichnifs der grolsen 
und kleinen Beherrfcher von Eurupı, die fynchroni- 
ftifche Tabelle der europüifchen Regenten feit Karln 
d. Grofsen, die pnlirifche Rechenkunft, das Verzeich- 
nifs von den Einwohnern der vornehmften Städte, die 


Tafeln von den Unterfchieden der Mittagskreife in 
Zeis, der Gehalt verfchiedener Münzen, die Nach- 


richten von allerley Gewichten und Mafsen u. f. w.” 


machen ihn zu einem unentbehrlichen Täfehenbuche 
der feinen Welt. Die meiften von diefen Artikeln (ind 
aber von neuem durchgefehen und berichtigt worden. 
Aufser ihnen enthäle der gegenwärtige Kalender noch 
einige andre belehrende und unterhaltende Auffätze, 
als : über Sitten und ‚Lebensart in -Portugal, einige 


fehen kann. 


Hypothefen über die Sonne, Wirkung der Mufik auf 
die Thiere, hiftorifch - latiftifche Überficht des osma- 
nifchen Reiches, Gefchichte der Aftronomie vom Jahr 
1799 vom Hn. O.L. v. Zach, Chronik des Jahres 
1799 und ıgo0. Beytrag zur Kenntnifs des Aufwan- 
des der vorigen Zeiten. Etwas über den Werıh des 
Geldes und die Preife vor der Entdeckung von Amerika. 
Beyfpiele von aufserordentlicher menfchlicher Leibes- 
flärke. Gefchwindigkeit einiger lebendigen Gefchöpfe 
etc. Die demfelben einrerleibren Kupfer find nicht 
allein inter >. fendern auch fehr gut pezei ichnet und 
geftochen. ı enthalten Darftellungen portugififcher 
und japan‘- # Keifegebräuche, Vorftellungen von 
Maltha undxorfu, und von ihren Einwohnern; die 
Anlichten det Relidenzen der vornehmften kriegführen- 
den Mächte, ingleichen drey der fchönften englifchen 

Landhäufer. Alles diefes kofter, in einem [chönen 
Einbande, nicht mehr als Einen Thaler fückf. und fo 
bleibe diefer Almanach, (der auch in franzößfcher 
Sprache zu haben ift) noch immer der wohlfeilte unter 
feinen Brüdern, 


Gotha. In der Ettingerfchen Buchhandiung if er- 
fchienen, und in allen angefehenen Buchkandiungen 
zu haben: 

Tügliches Tafchenbuch für alle Stünde auf das 

Jahr ıg01r. 
In diefem, nach den nützlichen und bequemen eng 
lifchen Memorandum Books für Deutliche eingerichteten 
Tafchenbuche, das bisher den ungetheilten Beyfall des 
Publicums erhalten hat, finder man eine Menge allge- 
mein nützlicher Notizen zufammen gedrängr, die man 
täglich beaucht, und doch in.den gewölinlichen Tafchen- 
kalendern vermifs. BDiefcs Tafchenbuch mufs fich 
eben ‚dadurch allen Hausvateen, Gefchaftsmännern, 
Kaufleuten, Reifenden u. (. w. vorzüglich empfehlen, 
Eitren.grofgen Werth hat es jetzt noch dadurch erhak 
ten, dafs eine alphabetifche Überücht der in diefem 
Tafchenbuche vorkommenden beträchtlichen Orte der 
Pofteouten beygefürt worden it} aus weicher mat mit 
einem Blicke die Entfernumg von. den Hauptfiadten em 
Voran befinder lich eine, ichon geßochene 


(9) A Land- 


# 
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Landkarte von der Gegend um Frankfurt am Mayn 
15 ‚Meilen im Umkreife. Es ift in rothes Leder ge- 
bunden, und mit einer Brieftafche verfehen und koftet 
26 gr. fach, oder ı fü. ı2 kr. Reichsmünze. 


So eben ift erfchienen, und bey uns in Commifhion 

zu haben: 

Anleitung zur Zeitkunde, mit Vergleichung der bey 
verfchiedenen Nationen gewöhnlichen Zeitrech- 
nungen, nebft einem iımmerwährenden Gregoria- 
nifchen, und’ einem neu - franzöfifchen Kalender. 
Aufgefetzt von einem Frewnde der Willenfchaf- 
ten. Herausgegeben, und mit einigen Anmer- 
kungen und Zufätzen begleitet von G. Freyherrn 
von Vega, gr. 8. Wien, z801. x Rıhklr, 

Ya, d. 23 Octob. 1800. 
Weidmannifche Buchhandlung. 


Bey Friedrich Efslinger in Frankfurt, find zur 
Jubilare - Mefle 1900 folgende neue Verlags- 
Bücher fertig geworden : 

3) Liebe, Krieg und Dummheit. Ein Roman von 
Gregor. ır Band. 8. z Rthir. oder ı fl 30 kr. 
Der zweyte und letzte Band erfcheint zur Jubilate- 
Mefle 1801. u 

9) Marfchall, F. A. vonBieberftein, reibung der 
Länder zwifchen den Flüffen Kur ü, Tereck am 
Cafpifchen Meere; mit einem botanifihen Anhang, 
gr. 8. ao gr. oder 1. 15 kr. 
9) Nachricht ven Paul I. Gelangung zur Würde des 
Grofsmeifters von Malta; mir Actenflücken, 8. 
ıo gr. eder 40 kr, 

4) Recherches fur le Auide nerveux et de l’efprit vital 
par G. Lefebure. 8. 8 gr. oder 30 kr. 
3) Romulus; imitde de l’Allemand d’Augufte Lafontaine 
par F. I. avec ügures a Vol. 18. br. ı Rıhlr. ı2gr. 
oder a Al. 15 kr, 

6) Roufleau, J. J., vom gefellfchaftlichen Vertrage, 
oder über die Grundfätze der Staatsiehre. 8. Auf 
Druckpapier x Rthlr. oder 2. A. 30 kr. 
Auf Schreibpapier a Rıhlr. 8 gr oder 2 A, 
Auf Velinpapier 3 Rthir, oder 3 A, 
7) Saldern, H, v., Biographie Peter des dritten. Zur 
unpartheyifchen Anficht der Wirkung der damaligen 
Revolution, und zur Berichtigung der Beurtheilung 
des Charakıers Carharinens der gten. gr.8. ı Rıhlr, 
8er. oder a A. 

8) Über fiehende Heere und deren Vervollkommnung. 
ur. 8. 24 gr. oder 54 kr. 
:9) Le ı8 Brumaire ou Tableau des Evenemens qui ont 
amene ceite Jourude eic, gr.im-g, br. 2 Rthir. ger. 
oder 3 A. 30 kr, 


Falkr, J.D., Tafchenbuch für Freunde des Scherzes 
wnd der Satyre, Sr Jahrgang, auf 1801. za. brofch., 
mis 3 Carricgwur, das über die drey greisen Tendenzen 
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unfers Jahrhunderts: die franzöfifche.Hevolntiun, Fich-. 
tens Pliffenfchaftsiehre und die Laus, die befriedigend- 
ften Auffchlüffe enthak, ift erfchienen, in allen Buch- 
handlungen zu habem, und koftes ı Rthir. 16 gr. 
oder 3 fi. s 
Weimar, d. 9 Octob. 1800. 
F. S. privil. Induftrie- Compteir 
zu eimar, 





In meinem Verlage erfcheint in einigen Wochen : 
Neuefte Reife durch die Schweiz und einen Theil 
von Italien, mit der franzöfifchen Beferve - Armee 
gemacht, ır Band. Aus dem Franzölifchen, 
Göttingen, im Octeb. 1800. 
Heinrich Dietrich. 





Von den Beytrügen für die Zergliederungskunft ift 
das zweyte Haft erfchienen, und in allen Buch- 
handiungen a 20 er. zu haben. Es enthält: 

J. Bemerkungen über die Homefchen Entdeckun- 
gen, das Loch, die Falte und den gelben Fleck im 
Mittelpunct dew Nezbaut beireffend, von D, J. M, 
Wantzel. II. Über Gehirn und Nervenfyftem des Tin- 
tenwurmes, von D. Tilefius. III. Beytrag zur Ge- 
fchichte der Gallenfteine, von D. Eisfeld*in Leipzig. 
1V. Nachricht von einer Mifsgeburt ohne Extremitäten, 
von Ifenlamm. VW. Bemerkungen über die Flechfen, 
von Ifenlamm. VI. Verfügungen und Einrichtungen 
an der anatomifchen Anftalt in Würzburg, v. H. Hofr. 
und Prof, Siebeld bekannt gemacht. VII. Nachricht 
von dem anatomwifchen Theater zu Leipzig, v. Rofen- 
müller, WII. Verzeichnifs neuer anatomifcher Ab- 
handlungen und Schriften. IX, Inhaltsanzeige anato- 
mifcher Gelegenheitsfchriften, 

Leipzig, im Octob. 1800. 
Karl Tauchnitz. * 





In meinem Verlage find jetzige Michaelis - Meffe 
folgende neue Bücher erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen um beygefetzte Preife zu haben: 

Antonio Caduti, ein in Jamben galchriebenes Trauer 
fpiel in 5 Aufzüugen. gr. 8. Engl Druckpspier, 

ı Rıhir. 8 er. 

Landreife in das innere von 
Ajrika; vom Vorgebirge der guten Hoffnung bis 
nach Marocce. In dın Jahren 1781 bis 1797. 
Mit einer grefsen Karte und colorirten Kupfern. 2 
Theile. gr. 8: brofchirt. 3 RKahlr, 16 er. 

Gutjahr, D. K. Th., populäre Vorlefuisen über das 
Staatsrecht, oder die Kechte des Fürften und des 
Burgers, kl. 8. Schreibpspier, 

Heudenreich, Prof. K. H., Maximen für den gefelligen 
Umgang. Ein Tafchenbuch für, junge Perionen die 
Ehre, Nutzen und Verguügen in der Gefallfchafs 
fuchen, Mit einem fatyr, Kupfer von H. Aamberg 
und /V. Böhm. kl. 8. Sehreibpapır brofchirt in 

\ $arbig. 


Damberger, Chr. Fr., 
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farbig. Umfchlag. 28 gr. und gebunden in Futteral 
mit color. Kupf. ı Bah!r. 
Heudenreich, Prof. K. H., Vefta; kleine Schriften z. 
Philofophie des Lebens, befonders des häuslichen, 
4r Band, ar pn 
Deffen Privaterzieher, ar Band, erfcheint in einigen 
Wochen. 
Pallar, P.S., Species Aßtragalor. Falc. V. et VI. g Rıhir. 
Gottfried Martini, 
Buchhändler in Leipzig. 





Neue Verlags = Bücher von P. H. Gsilhauman in Frank- 
furt a. M., welche bey ihm und in allem: Buch- 
handlungen um beygefitzte Preife zu haben find: 

Baume kleine chemifche Schriften, aus dem Franzöf. 
er. 8. a Rchlr. 
Commentar über die Collifion der deutfchen Staats- 
bürgerpfiicht mit der Landesherrlichen Gewalt deut- 
fcher Reichsftände und Landesherrn, in Bezug auf 
die neueften Staatsbegebenheiten. gr. 8. 4 Rıhlr. 
Default auserlefene chirurgifiche Wäahrnehmungen, 
nebft einer Überücht der chirurgifchen Vorlefungen, 
welche im Horel-Dieu zu Paris gehalten worden. 
gr Band mit Kupf, gr. 8. 12 or, 

Alle 9 Bände. 4 Rthir 14 per. 

Flora, ökonomifch -technifche, der Wetterau, her 
ausgegeben von G. Gärtner, B. Meyer und J. Scher- 
bius, a Bände, gr. 8. 3 Rehir. 10 gr. 

Erleichterungsmittel, neues zweckmäfsiges, zur Er 
lernung der franz. Sprache. ıte Lief. 8. 9 Er. 

Lang, Tafchenbuch für häuslich€ und gefellfchaftliche 

Freuden auf das J. 1g0z mit Kupf. von Chodowieky 

und andern. Gebunden in Futteral. ı Rthlr. ız2gr. 

Lindemann, A., Erzählungen und Gemälde aus dem 
häuslichen Leben, mit Kupfern von Chodowieky, 
brofchirt. x Rıhir. 

Portal, Anleitung zur Einimpfung der Blattern, nebft 
einer Abhandlung über die Natur und Behandlung 
diefer Krankheit, überfetzt und mit Anmerk. von 

Dr. Wallich. gr. 8. 20 gr. 

Treffan, Abbd de, mit der Gefchiehte verglichene Fa- 
bellehre des Alterchums. Für Schulen und für Un- 
kundige derfelben ins Deutfche übertragen und mit 

Anmerkungen verfshen von G, Höler, ır Theil mis 

22 Kupfern. gr. 8. z Rıhlr. 16 gr. 

Verfuch einer Gefchichte des Obftbaues in Frankreich; 
aus dem Franz, des le Grand d’Aufsy. gr. 8. 12 gr. 
Wibel, A., Beyträge zur Beförderung der Pflanzen- 
kunde, ır Bd. ste Abtheil, mit Kupf. gr. 8. ızgr. 
Beobachtungen über die heifse und trockene Witterung 
des Sommers 1800, aus dem Franz. überferzt und 
mit Anmerkungen begleitet von J. L. Chrift, erften 
Päarrer zu Cronenburg. 8. 6 gr. 





„In Nürnberg bey dem Verfaffer, und in Leipzig 
in’ Commiflion bey 4. F. Böhme ift zu haben, "Ge 
Schichte des Nurnbergifchen Handels. Ein Verfuch vom 
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J. F. Roth, Diac. zu St. Sebald in Nürnberg. Erlter 
Theil. Mit einem Kupfer. gr. 8.” Der Subfcriptione- 
Preis it » Rthir. 3er. Säch(. Man kann noch für den 
zweyten Theil fubferibiren. Der nachherige Laden- 
preis wird um das Drittel erhöhet, 





In unterzeichneter Buchhandlung ift erfchienen : 
Palm, G.F., interefante Scexen aus der Gefchichte 
der Menfchheit. 3 Bände, Neue Auflage, 8. 
a Rıh!r. S er. 

Nur einem fo kundigen Volksfchriftfteller, als der 
Verf. diefer Scenen ift, kennte es gelingen, feinen Dar- 
ftellungen die Abwechfelung und Mannichfaltigkeit, 
die Reichhaltiekeit und anziehende Schönheit zu geben, 
welche vorzüglich beftlimmt ift, zur Verminderung der 
Romanenfucht etwas beyzutrsgen. ‘Studium der wirk« 
lichen Welt und Menfchenpefchichte ift gewifs das 
befte, ficherfte Mittel dagegen. Jeder, dem es um 
eine gleich nützliche und intereffante Unterhaltung zu 
thun it, wird hier Schilderungen finden, die ungleich 
ftärker auf das Herz wirken müffen, als.die Afterlectäre 
überfp.nnter Romanendichtungen aus einer Welt, die 
nicht ift und nicht feyn wird, je thun kann. — Ein 
vierter Band ift fchon unter der Preffe. 

Ritfcherfche Buchhandlung 
in Hannover. 


Folgende Bücher haben die Preffe verlaffen, und 
find in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu 
haben: 

ı) Natalis, oder die Schreckensfcene auf dem St. Gott- 
hard. Eine Gefchichte zur Beherzigung aller, denen 
Gewalt auf Erden verliehen if. Von dem Verfafler 
des Zauberess Angelion. Mit Kupfern von Penzel. 
8. gelefter. ı Rthir. 12 er. 

Daffelbe Buch ohne die Kupfer, roh. ı Rthir, 

Man kennt hinlänglich die Darftellungs- Gabe des 
Hn. Benkowitz, um fch von dem jüngften Kinde: 
feiner Lauhe etwas Intersflantes zu verfprechen. 
Es foll, nach dem Urtheile derer, welche es im 
Manufeript gelefen haben, das Befte feyn, was 
Hr. B. bis jetzt geliefert hat, 

2) Die beiden Marillo’s. Eine italienifche Gefchichte 
von C, F. W. R,....r, Verfaflfer von den Zöglingen 
meiner Phantaße. _ Mit Kupfern von W. Arndt. 8. 
gehefter, x Rthlr, 12 gr. 

Däffelbe Buch ohne die Kupfer, roh. z Rthir, 

Allen Freunden der Lectüre eines Hinaldo , einer 
Aurora u. fs w. ift diefe Gefchichte zu empfehlen, 
Ich kanı:dreift behaupten, dafs mich kein Ma- 

nufcript fo fehr intereflirt hat, als gerade diefes, 
Ich konnte mich nur mit Mühe davon trennen, 
und da ich zu Ende war, wünfchte ich noch ein- 
mal fo viel vor mir zu haben Man bewundert 
mit Fug und Recht die reichhaltige Imagination des 

Verf.; denn auch nicht eine Stelle hat diefes Buch, 

weiche fchleppend und langweilig wäre. 

3) Ur 
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3) Unterfuchung, ob dem Kriegsrath Zerboni zu viel 
: gefchah , als er nach Glatz, nach Spandau und nach 
Magdeburg auf die F eftung gebracht wurde, Nebft 
Prüfung der von ihm herausgegebenen Actenllücke, 
14 gr. 
Seiner Zeit machte die Arretirung des K, R. 2. 
und einiger andrer anfehnlichen Perfonen , grofse 
Senfation, und es ward viel und mancherley dar- 
über gefprochen und geurcheilt. Hier erhalt das 
Publicum eine auchentifche Darftellung des Vor- 
falls, feiner Urfachen und Folgen. 
4) Medicus, F. C., Unächter Acacienbaum. Zur Er- 
munterung des allgemeinen Anbaues diefer in ihrer 
Art einzigen Holzart, Anhang zum gten Bande, 
nebft vierfachem Regilter. 8. 4er. 
5) Deflen Beyträge zur Pllänzen - Anatomie und Pflan- 
zen - Phyüologie, vorzüglich für Forfimänner. 55 
- Heft 8% - > 8 gr. 
6) Deilen Forft - Journal, zr Band, ar Theil, 8. 
ı6 er. 
7) Das sote Jahr des Weihnachtsgefchenks des In. 
K. St. E. Weifse für die Jugend, welches zugleich 
den Titel führt : 2 
Smith, Charloue, ländliche Spaziergänge in Gefprächen. 
gebunden, x6 gr. 2# Bändchen. roh. 12 gr. 
.nder: - j 
Schreibpult, das geöffnete, zum Unterricht und Ver- 
gnügen junger Perfonen. Mit Kupfern und Vignet- 
ten. 7s Bändchen. ı2 er. 
#) Sophie und Ottokar. Ein Roman ven Guftav Moll, 
Mit Kupf. 8. gehefter. ı Rehlr. 8er 
Heinrich Gräff. 


II. Herabgeletzte Bücherpreife, 
+ 
In der Schweiderfcehen Buchhandlung zu Göttingen , 
find folgende Bücher gut eonditionirt und compl, 
für die Hälfte des Ladenpreifes zu haben, als: 
2) Schauplatz der Künfte und Handwerker, von Jufti 
und Schreber, 14 Bände. 
2) Allgemeine Welthiftorie, von Baumgarten, 41 Bde. 
3) Häberlin, neue Weltgefchichte , 24 Bde. 
4) Boyfen alte Welthiftorie, 12 Bde. 
5) Guthrie und Gray, Welthiftorie, 36 Bade. 
6) Grofses Univerfallex'con aller Künfte und Wiffen- 
. fchaften, 64 Theile, nebft 4 Theile Supplemente. 
7) Luthers, fämmtliche Schriften, v. Walch, 94 Th. 
8) v. Meyern, weftphälifche Friedens - Handlungen und 
Gefchichte, 6 Theile. j er 
9) Schlözers. Briefwechfel, meift ftarififchen Inhalts, 
20) — — Staarsanzeigen, Fortletzung des Brief- 
wechfel, 


ı1) Stryck, Opera omnia, , 
= Duliamel da Monceau, Allgemeine Abhandlung 


von den Fifchen, mit Anmerkungen von Schreber. 
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13) Hofmanni, Opera omnia phyfico-medica, - 

14) — — Lexicon univerfale hit. facr. er profan. 

15) Haller, A., Difputationes anstomicae felect. 

26) — — Difpurat.ones chirurgicae felect. 

17) — — Difputationes ad morbor. hift. et curation. 
facientes, 

18} — — Bibliorh. med. pract. 

19% Commentarii de Rebus in Scientia naturali et me 
dicina geftis, = 
20) Boerhave, Herm., Praelectiones academicae edit, 

Haller. 

21) Bünau, deutfche Kayfer und Reichshiftorie. 

22) Swieten, Erläuter. der Boerhavifchen Lehrfätze, 

23) Allgemeine deutfche Dibliochek. . 

24) Bibliorhek der fchönen Wilfenfchaft. 

25) Allgemeine Literatur- Zeitung, vom Jahre 1786 
bis 1791. 

26) de Cocceji, Grotius illuftratus f. commentarii ad 
Hug. Groti de jure belli er pacis, 4 Tom. 

27) Sammlung auserlefener jurift. Differtationes, 100 
Bäude nebft x Band Repertor,, oder 4000 Stück 
Differt. die in diefen Bänden fich befinden. 

28) Mylü, Corpus cenftitutionum Marchicar. V, 
Partes in 3 Tum. roch Saff, mit vergold. Schnitt. 
29) Walchs, Entwurf einer vollfländigen Hifterie der 
Ketzereyen, Spaltungen und Religionsftreitigkeiten , 
bıs auf die Zeiten der Reformation, ız Theilz 
Ladenpreis x6 Rthlr, 16.gr. Verkaufpreis 13 Rıhir. 

30) Wielands fammtliche Werke, auf Velin- Papier 
mit Didor. Leitern, Verkaufpreis 72 Rıihlr,, und 
nach dem herabgeferzten Preis 55 Rthir. 


III, Bücher [o zu verkaufen. 


In Folio, 
J. A. Thuani hiftoria fui temp. Lond. 1733. VII. Vol. 
Ladeupreis g2 Rıh!r, 
Spenceri de legib. Hebraeor. ritualib, Libr. quatuor. 
Cantabrig. 1727. II. Vol. Ldpr. 28 Rıh!r, 
Piftorii fcripto.. rer, germ. cura .Struvi, Ratisbon, 
1726. 11I. Vol. Ldpr. ı2 lichir, 
Kircheri Arca Noe- Amiltel. 1675. Ejusd. ars magna 
lueis et umbrae, Ibid. 1671. c. für. Ldpr. 8 Rıhir. 
Wer auf diefe wohl eondıitionirten \Yerke binnen 
8 Wochen das höchfte Gebot an den Buchhalter Block 
zu Goslar am Harz in frankirten Briefen gelangen läfst, 
bekomnit dielelben, 





Bey dem Antiquar Hocker in Frankfurt am Mayn 
ift zu haben: 


“ Allgemeiner Literarifcher Arzeirer, oder Annalen der 


gefammten Literatur, 1796 erfter halber Jahrgang 
und 1797 u. 1799 complet, 3 Bände in Folio und 
% in Quarto gebunden. a zz A. Reichsgeld. 
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Sonnabendsdengtenr November ı8oo 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


1 Ankündigungen neuer Bücher. 


In der Sommerfchen Ruchhandlung zu Leipzig und 
in allen Buchhandlungen Deutfchlauds ift zu 
haben: 


ernhard, Werzog zu Sachfen- Weimar. Ein hifto- 
rifches Gemälde von Friedrich Schlenkert, Mit 
Kupfern. Erften Bandes erfier Theil. x Rıh!r. 


od-r 1 f. 48 kr. rheinifch, 

Hiftorifche Wahrheie, vortreßiche Darflellung und 
ein fchöner Dialor zeichnen dies Gemälde eines der bı+ 
fen Fürften auf die vortheilhaftefte Art aus. Der ge 
wählte Zeitraum ft die in fo vieler Hinficht wichtige 
Periode des dreyfsimjährigen Krieges. 

Geozraphifche, naturhiftorifche und vorzüglich m'ne- 
ralogifche Befchreibung des Harzgebürges. Nebft 
Dartftellung des auf dem Härze befindlichen Berg- 
undHlürtenwefens. 2Bande.aRthl. od. 3 0. 36 kr.rhein. 

Der Härz wird von fo vielen Deutfchen und Aus- 
lindern und zwar in fe mancheriey Rückfichten be- 
fucht, dafs gerenwärtiges Werk Jedem, er mag ihn 
aun blos zum Vergnügen bereifen, oder um feine na- 
turhiftorifchen Kensutnifle dıre zu bereichern, anpe- 
nehm feyn mufs. Auch werden die Nachrichten über 
das Berg- und Hüttenwelen des Harzes Vielen fehr 
“ willkommen feyn, 
© 4A. H. Bofe Lehrbuch der Landwirthfchaft.e Zum 

Gebrauche für Anfänger und für Landfchulen. Nach 

eigenen Erfahrungen entworfen. ar Bd, gr. 8. X 

Rehlr. oder ı OB, 48 kr. rhein, 

Der Verfaffer erwähnt mit allem Rechte, dafs man 
Sie Jugend auf dem Lande mehr und beifer in der L,and- 
Wirchlchaft, welche doch ihr eigentliches Brodeefchäft 
ft, unterrichten follte, und hat daher den Vortrag, 
der in diefem Werke hetrfcht, fo eingericht-t, dafs er 
von Jedermann leicht verftanden und befolgt werden 
kann. Auch werden diejenigen, die erft angefangen 
Dkonomie zu treiben, fich diefes Buchs, als eines 
kründlichen Wegweifers, mit dem gröfsten Nutzen be- 
dienen können. — Sollte dies Buch, der Abficht des 
"WVerfaflers gemäfs, in Schulen eingeführe werden: fo 
wird die Verlagshändlung, wenn edeldenkende Ge- 


richtsobrigkeiten und Gursherrn fich ohne Mittelsper- 
fon und Poftfrey an Ge felbft wenden, um diefer gu- 
ten Abficht nicht entgegen. zu wirken, 15 Exemplare 
für zwey vollwichtige Duksten nebft 8 gr. fürs Ein- 
packen überiaflen ; ein Preis, womit kaumw,die Druck- 
koften bezahlt werden. 

G. 4. Eberhards, Magifche Kunftflücke für Kinder. 

3e Aufl. 6 gr. oder 27 kr. rhein. 

Wer das Glück hat, muntere Kinder um fich her 
zu fehen, der wird auch das Bedürfuifs fühlen, die- 
fen Kindern Befchäftigungen in die Hände zu geben, 
die zugleigh unterhaltend und angenehm für fie find. 
Der 5a ‚iliefer kleinen Hexereyen hat für Beides 


geforgt, uh "die mehrmals widerholten Auflagen diefes 


Büchelchens bürgen für feine Nützlichkeit, 

Fragmense jy Sterne’s Manier. Ein Seitenflück zu 
Yoriks empfindfamen Reifen. Nach der zweyten 
Ausgabe des enel. Originals überferzt von Aug. Fil- 
heimi. Mic 3 Kupfern in punktirter Manier, 16 gr. 
oder ı fl. x2 kr. rhein. 

Wer Yoriks empfindfame Reifen gelefen hat, wird 
fich überzeugen, wie fchwer es fey, fich in den fenti- 


‚mentalifchen Ton des Verfaffers hinein zu arbe'ten, und 


ihn getrea in unfre deuefche Sprache überzurragen. 
Der mit dem Geifte der englıfchen Sprache vertraute 
Hr. A. VFilkelmi hat Worte und Sina des Originals 
fo ichön überzurragen gewufst, dafs gewils kein Le- 


fer diefe (entimentalifchen Auffatze und Erzählungen 


unzufrieden aus den Iländen legen wird. 
Fragments in the manner of Sterne, With Engravings, 
26 gr. oder ı fl. 12 kr.’ rhein. 

Mit diefem Bändchen fetzt die Sommerfche Ruch- 
handlung die feit einizer Zeit durch die für den Buch- 
handel fo fehr nachtheilig gewefene Kriegsper ode un 
terbrochne Sammlung von Werken der murren auslän« 
difchen Literatur fort. Wer Sterne's Geift kennt und 
die Manier, in der Yoriks fentimental Journey 
gefchrieben (ind, der wird gewifs gegenwärtige, -zwar 
night von ihm, aber doch in demfelben Geifte gefchrie= 
benen Fragments nicht ohne den Entfchlufs, ie meh- 
reremale durchzulefen, aus den Händen legen. In 


Rücklicht des Drucks hat die Verlagshandlung das 


(9 B engli- . 
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englifche Original noch übertroffen, und die Kupfer 
ftehen wenigftens den englifchen an Werthe nicht 
nach; dabey ift die Verfchiedenheit des Preifes be- 
trächtlich : das eng]. Original koftet x Rthlr, 16 gr. 
und diefer Abdruck ımr 16 gr. j 
Gedike's griechifches Lefebuch. Zum Gebrauche de- 

rer, die fich, ohne Beyhülfe #ines Lehrers, in der 

eriechifchenSprache üben wollen. 8 gr. od. 36 kr,rhein. 

Der Überfetzer, felbt ein prüktifcher Schulmann, 
von dem auch die im Sommerfchen Verlage erichiene- 
nenen und durchgängig mit Beyfalle aufgenommenen 
Ueberfetzungen der übrigen Gedicke’ichen. Lefebücher 
herrühren, hält ich feft überzeugt, dafs dergleichen 
Ueberfetzungen, wenn fie mit gehöriger Kenntifs bei- 
der Sprachen gemacht find, denen, -äe fich felbft 
üben und in Erlernung der Sprachen fchnellere Fort- 
fchritte machen wollen, ihre Bemühungen ungemein 
erleichtern. . . 
"Alphabetifch georänetes Handbuch für Hauslehrer und 

für Erzieher der Jugend, worinnen fie die meilten 
beym Unterrichte vorkommenden fchweren "\Vörter 
und technölogifchen Beuennungen erklärt und das 
Gemeinfützige und Intereffante der Technologie in 
gedrätigter Kürze zufammengeftellt finden. Nach 
den Bedürfniffen heutiger Hauslehrer aus eigner Er- 
Sahrung bearbeitet von einem praktifchen Erzieher, 
2 Bände. gr. 8. 2» Rıhli od, 3 A. 36 kr. rhein. 

Eltern‘, welche ihren Kindern eine unferm Zeital- 
ter angeitlefsne zweckmäfsige Bildung geben wollen, 
laffen es gewöhnlich nicht au den HülfswC%In fehlen, 
wodurch fie den Erzieher ihrer Kinder (*® vorzüglich 
ift das bey Söhnen nechwendig) in den Stand fetzen, 
Fragen, die aufferhalb des Kenninifskreifts liegen, den 
foiche Lehrer auf Schulen und’ Univerfiläreilierlangen, 
richtig wu beantworten. Esift daher diefes Handbuch, 
deflen Verfaffer (ein praktifgher Erzieher) aus Erfah- 
rung das Bedürfnils eines folchen Werkes fühlte, von 
Hauslehrern, deren Stellen nicht fo einträglich find, 
am diezum Erziehungsgefchäfte nothwendigen Hülfs- 
mittel anzufchaffen, den Eltern ihrer Zöglinge zu em- 
pfehlen. Ob es diefe Empfehlung verdiene, kann, da 
in allen guten Buchhandlungen Exemplare daron zu ha- 
ben find, Jeder nach Büchtiger Durchfichet fogleich 
finden. + 
Hendbuch für Bauluftige und für Haus- und Grund- 

Dlücksbelitzer über das fammtliche Bauwefen ; .oder: 
wie man fich fowohl beym Land - als bey3m \Vaf- 
ferbaue zu verhalten, und die dazu erioderlichen 
Materialien, fo wie auch die Arbeiten derjenigen 
Künftler und Handwerker, die bey einem fulchen 
Baue nörhig find, kennen lernen könne, Mir 28 
Rupfertafeln, „x Rıhl. 16 gr. od. 3 9. rhein. 

Es kunn bey der gegenwärtigen Theurung aller 
Baumat rialien gewifs Niemanden pleichgülug feyn, ob 
er diefe fchwı ren Koften zweckmäfsig eder unzweck- 
mäfsifr und ol:ıne Nutzen anwendet, und das Leıztere 
ift doch imm«r der Fall bey folchen Perionen, welche 
grofse oder kleine Baue unternehmen, ohne die zum 


Bauen erfoderlichen Kemninie zu haben, Wis unbg« 
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deutend ift daher der geringe Aufwand, der auf ein 
Werk verwendet wird, das felbft den Unkundigften 
mit allen denen Dingen bekaunt macht, dıe eben fu - 
wohl zu kleinen alszu grofsen Bauen zu wiffen rtıthig 
find. :Und wie angenehm mufs' es dagegen. nicht je 
dem Bauherrn feyn, wenn er für wenige Koften die 
fämmtlichen Verrichtungen aller der Perfonen, die an 
einem folchen Baue zu thun haben , kennen lernen und 
fich dadurch in den Stand fetten kann, manchen, aus 
Unbekanntheit mit der Sache entftehenden Fehler zu 
vermeiden. 


De 


.D. & 6. Haubetds Hanäbuch einiger der wichtigften 


Kurfächfifchen Gefetze von allgemeinerem Inhalte; 
‚ fehr gr. 8. x Fehl, 22 gr. oder 2 fL42 kr. auf,eng- 
lifchem Papier 2 Rıhl. 8 er oder 4 fl. rhein, 

Der dnech mehrere juriftifche Arbeiten bekannte 
und allgeme'n gefchätzte Herr Herausgeber liefert in 
diefem Handbuche einen völlig berichtigten «Text der 
Clurfächfifchen Decifionen und Conftitutionen, weiche 
letztere hier zum erftenmale im Zufammenkange und 
mit beftändiger Ilinweifung auf die Parallelftellen der 
Confultationum Conftitutionum Saxonicerum, nech der 
‚Originalausgabe fowohl, alsnach der von.P. F. Minda- 
nus, abgeäruckt erfcheinen, und diefem \Verke ei- 
nen vorzüglichen Werth geben. Ueberdies findet man 
hier von den neueren Gefetzen vorzüglich diejenigen, 
‚welche,. wegen des gröfseren Umfangs ihres Jabalıs, 
ein allgemeineres Intereffe haben, und beym täglichen 
Gebrauche, vder auch bey der academifchen Vorbe- 
reitung auf das Studium des varerlandifchen Rechts, 
unentbehrlich feyn möchten, Ueberail finder man die 
fpätern Gefetze, welche die diefer Sammlung einvem 
leibten erläutern, ubändern, oder aufleben, ange 


"merkt, — Um praktifchen Juriften die Anfchaffung dier 


fes unentbehrlichen Handbuchs zu erleichtern, erhal 
ten diejenigen ,„ welche fich mit baar«r Zahlung an die 


Sommeriche Buchhandlung in Leipzig wenden, auf 
fünf. Exemplare das fechfte unentgeldiich, PL, 
Herodoti lHalicarnaflei Hiftoriarum Libri IX, Ex op- 


timis exemplarıbus emendavit ac notas criticas adja» 
<itG. H. Schafer.Vul, I, 3 Rilı). oder 5 B. 24 kr. rhein. 
Wir liefern hier den Anfang einer neuen Ausgabe 
Herodots in einem Gewande, dergleichen dem Vater 
der- Gefchichte in Deutfchläud noch nie zu Theile ge 
worden ift, in einem Gewande, worüber die griechi» 
fchen Mufen nicht erröchen werden. _ Das Publikum 
darf der ununterbrochnen Folge der drey übrigen Bände 
mit Zuverlicht entgegen fehen, da der llerauszeber das 
Meifte ichon vorgearbeiter hat, und nur noch die letz- 
te Hand daran zu legen braucht, — Der Text ift kein 
blofser Abdruck. eines fchen verhandenen, Die be 
kannten krisifchen Hülfsmittel find durchzehends furg- 
fälug benutzt worden, und der Herausgeber hofft an 
mehr als einem Orte in der llerltel'ung der ächten 
Lesart weiter als feine Vorganger gekommen zu feyn. 
Iliervon wird er zu Ende des Werks ın kurzen kriie 
fchen Noten Kechenfchaft geben, 
Johann Lopunziu's luftige uud feltfame Bezebenhat 
von, Von dA, FFühemi,. 2 Bande, Alı - 
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Titelkupfer im engl, Manier.” z Bıhl. 8 gr. oder 
2 0. 24 kr. rhein. j 

Der bekannıs Verfaffer erzählt mit der jovialifch- 
ften Laune die Begebenheiten feines Helden, und es 
mag genug feyn, fatt einer weitlauftigen h Anzeige blos 
einige Rubriken der Kapitel Rieher zu ferzen, 2) Was 
nir vor meiner Geburd begegnöt, 4) Der Jefuit und 
der Seilkänzer, :: 5) "Wurf wieder: Wurf. 8) 
Text: „ihr folit nicht forgen und fagen!” „was wer 
den wir-eiien „ was werden wirtrinken, womit werden 
wir uns kleiden?” 9) \Yorin’ich'beynahe ein grofser 
Herr geworden wäre, 20) Btwas für angehende De- 
diente. 13) Gleich lehrreich für WVuhdarzte, Seil 
tänzer und Staatsminifter, 75) Ein Stiefel macht eine 
Heyrath rückgängig: 17) Ich fchlage mich zur Oppo- 
Aitionsparthey und werde auf 30 Süberlinge taxirt. 20) 
Der +++ führt mich auf die Ziune des Tempels und 
zeigt mır alle Reiche der Welt nebft ihrer- Herrlichkeit, 
25) Glückliche Ankunft im Lande Gofen,’ nebft unge- 
mein tröftlicher Hoffnung, zu ’erwas HohemYzu gelan- 
gen. 26) Worin ich, zum -gröfsten Lieidwefen aller 
Liebhaber erfchütterssder Scenen, dem Galgen: entrin- 
ne. 27) Ich werde Hofmeilter und verliebe mich zum 
zweyten- und letztenmale. 30) Eine Nafe, die von 
Bordeaux bis nach Savigliano reichte, und alfo wirk« 
lich erwas zu lang wär u. [. w. 

D. &. G. Kühns Phyfifch- medizinifches Journal, nach 
D. Bradley und D, Willich für Deurfchland bear 
beitet und mit Originalbayträgen vermehrt, Mit 
ausgemalten und fchwarzen Kupfern. 12 Hefte. 5 
Rıhl, od. 9 fl. rhein. 

Der den ganzen Umfang der Heilkunde umfaffen- 
de Plan diefer Zeitfchrift, die von. allen bis jetzt er- 
fchienenen medicinifchen. Zeitfchriften in Planund Aus- 
führung,abweicht, iz Bäkanntmachung theils auslän- 
difcher „ sheils von Originalauffatzen ‚ über aufferliche 
und innerliche Krankheiten Und die neueften, ‚zur Ver- 
volikommang der Arsneywißenfchaft gemachten Ent- 
deckungen und Erfahrungen; ferner: nementdeckte, 
oder beif-r zubereitere Heilmittel, aufallende Lehr- 
meynungen und fyflematifche Anüchten von arzıey- 
wiflenfchaftlichen Gegenflinden, Anzeigen berühmter 
Lehrauftalten und. vorzüglicher Ärzte und Wundärzte, 
‚desgleichen fehuclle Bekanntmachung der neuellen dem 
Arıte, Wundarste und Apotheker intereflantten Schrif- 
‚ten. uud.Nachrichten. Sie ift alfo für foiche Ärzte und 
Wuudarzıe beitisimt, deren wichtgfte Sorge dıe Ver- 
mehrung ihrer Einfichten in die Natur des mentchli- 
chen Körp-rs ıft, die üch bemühen, Alles zu erfahren, 
was über die ofe Aiykf)a Unfachen und die bisweıen 
zweydeutigen Erkennungen von Krankhriten Licht ver 
breiten kann, wad die die Naturpefchichse und, Phyfik 
sucht als Nebendinge, fouderm als, wichtige Betorde- 
rungsınggel zur..Erreichung höherer Kennuude ihres 
Fachıs brerachten. 

Der kleine Landfchaftsmaler. Eine Sammlung kolo- 
rirwr Landichaften nebit fchwarzen Abdrücken zum 
Nachzeichnen und zur Uebung, 4 Hefte, jeder 16 
gr, oder ı f, ı2 kr, sheim, 
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Jeder Heft djefee Sammlung enthält 16, nach guten 
Originalen ‚kopirte Landfchaften , welche vorzüglich 
für Anfänger im Landichaftszeichnen und auch für 
Stickerinnen gut zu gebrauchen find. Sie find mit 
Fieifs kolorirt, und unterfcheiden fich,von den ge 
wöhnlichen Sudeleyen, die man, ftatt den Gefchmack 
junger Leute zw bilden , vielmehr ihn zu verderbeg, 
ihnen in die Hände giebt. Man kann jeden diefer Hef- 
te auch einzeln haben, 

B. Lora’s Tafchenbuch der Wundarzneykunft, in ak 
phabetifcher Ordnung. Aus dem Englifchen. Mit 
Anmerkungen und Zafätzen von D, K. G. Kühn, 2 
Bände. a Rıhl. ao gr, oder 5 A. 6 kr. rheim. : 

Schon der Name des Verfaffers, die fchnell hinter 
einander erfolgten Auflagen des Originals, und die 
durchgängig guten Recenfonen englifcher Zeiufchriften, 
kündigen diefes Werk als nützlich und gut an, und 
ein rühmlich bekannter Schriftfteller, wie der deutfche 
Herausgeber ift, giebt, durch feine Uebertragung ins 
Deutfche, diefem Buche einen entfchiedenen \Verth, 
der durch die Anmerkungen und eignen Zufärze deffel» 
ben noch mehr erhöht wird. Man findet in gedräng- 
ter Kürze, jedoch unbefehadet der Deutlichkeit, die 
hauprfächlichften chirurgifchen Krankheiten und die ge- 
gen fie anzuwendenden Heilmethoden ubgehandelt, fo 
dafs jeder angehende Wunrdarzt fich deffeiben mit vor 
lem Vertrauen in zweifelheften Fällen bedienen kann, 
Leben und Schwauke berulimer Hof- und Volks 

Narren, Jlerausgegeben von 4, /Fiühelmi. ı Rıhl, 

oder z fl. 48 kr. rhein. j 

Der durch feine launigten Erzählungston bekann« 
te Herausgeber von iyau’s Leben (NB, erfte Auflage) 
liefert hier endlich die Folge jenes bey Hn. Linke in - 
Leipzig erfchienenen erlien Theils einer Sammlung von 
Hof- und Volksnarren, von deren Fortfetzung (denn 
an der bey In. Linke erfchienenen bat er keinen An» 
tkeil) ihn eine lange anhaltende Krankheit abhielt. Die 
Lefer jenes erften Bandes werden fich freuen, in die 
fer Folge den Faden muntrer Laune des Herausgebers 
wieder angeknüpft und eine reichhaltige Quelle froher 
Unterhaltung derin zu finden. i 
Luciani Samofatenlis Opera, graece et latine.. Cum 

notis felectis. Vol. VIII. Cura J, P, Schmid. a 

Rılıl, oder 3 fl 86 kr. rhein. j 

In diefem achten Bande liefert der Hr. Herausge- 
ber den länelt erwarteten Befchlufs der fämmtlichen 
Werke Lucians und diefer kleinen, mit vielem Bey- 
fulle aufgenommenen, netten Handausgabe. Dasganze 
nunnehro vollltländige und. aus acht Bänden beftehen« 
de Werk koftet ar Rıhl.g gr. od. 19 A. 48 kr. rhein, 
C. H. Meismers awfrichtiger Blumengarwer ; oder: 

Anweifung ‚ wie die fchönften Gartenblumen, nach 

helländifcher Art zu erziehen, und wie man nicht 

nur fehr fchöne Blumen, fondern auch die (chön- 
ften Blumenzwiebeln, gleich den fogenanfiten Har- 
lemmern, erhalten könne, Zum Selbilunterrichte 

für Gartenfreunde und Gartenbenutzer, z Rıhl, 4 

gr. oder 2 ü. 6kr, rhein, 


Per- 
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" Porfonen, welche Gärten befitzen und Liebhaber 
won fchönen Blumen find, fich aber diesfalls keinen 
Gärtner halten wollen oder können, desgleichen Da- 
imen, welche zum Vergnügen eine Blumenflur unter“ 
halten, bekommen in diefem Buche Anweifung, wie 
Tre fich ihre Blumen felbft erzielten können. Zu dem 
Findeift auf jeden Monat des Jahrs dıe Behandlung des 
Bodens, die Blühzeit und Wartung der fchönften Gar- 
tenblumen und die Art und Weife, fie fortzupfllanzen, 
fo genau angegeben, dafs, wenn man nur diefer An- 
weifung genau folgt, man zu feinem eröfsten Vergnü- 
ten die fchönften Blumen erziehen mufs. 
Moehatsfchrift für Deutfche aufs Jahr 1g00. Mit Kup- 
fern venD,Chodowiecky. 4 Rihl. oder 7 fl. 12 kr. rhein, 

Diefe Zeitfchrift, welche eine Fortletzung der deut- 
chen Monatsfchrift ift, erfcheint in Meften pünktlich 
im Läufe des Monats, der auf dem Hefte genannt ifk, 
Ihr Plan tft umfaffender als der dge deurfcheu Monats- 
fchrift, und ift neben dem Nützlichen auf Unterlaltung 
berechnet. Überdies beftehen die Auffätze nicht aus 
unvollendeten Abhandlungen, oder, wie es bey ähnli- 
chen Inftituten der Fall ift, aus Probeftücken künfti- 
ger kröfsern Werke. Alles, was hier gelikfert wird, 
mufs ein vollendetes Ganzes ausmachen und noch nach 
Jahren Anen bleibenden Werth behalten. Uebrigens 
zeichnet fich diefe Zeitfchrift auch durch Kupfer von 
D. Chodowiecky's Meifterhand und durch gefchmack- 
volles Äufferes aus. 

A. F. Petfchke's Anleitung, - in kurzer Zeit lefen zu 
lernen. Gebunden x gr. 6 pf, oder 7 kr. rhein. 

Es ıft dies ein ganz neues, dem geringen Fallungs- 
vermögen der Kinder augemelsnes, Abebuch , welches 
feiner beföndern Nutzbarkeit wegen bereits in öffentli- 
chen Blättern als eins der zweckmäfsigften empfohlen 
worden it und auch allgemein empfohlen zu werden 
verdient. Um es ganz gemeinnützig zu machen, wer- 
den ı2 Exemplare gebunden für 15 gr. und 24 Exem- 
pare für x Rehl, verkauft. 

A. F. Petfche's erfte Anfangsgründe des menfchlichen 
Willens. 8 gr. oder 36 kr. rhein, 

Diefes Werk, welches als Seitenftück zu Th'e- 
‘mens Nahrung für den gefunden Menfchenverlland gel- 
ten kann, enthält die leichteften und zu willen nöthi- 
gen Begriffe in einer dem kindlichen Alter gänz ver- 
flandlichen Sprache. Unter dem Texte find zu Er- 
leichterung für deu Lehrer die nothwendigen Fragen 
angebracht, wodurch die Brauchbarkeit diefes Werk- 
chens beträchtlich gewinnt. 

Drey närrifche Pfafen: der Pfarrer von Kalenberg, 

Peter Lewen und Piovano Arlotto, x Rıhl. oder 

ı fl. 48 kr. rhein. 

Der Lefer findet in diefem Buche die mit muntrer 
Laune aufgezeichneten drollichten Schwänke dreyer 
Pfarrherren, ‚die ihm, nnd wenn er auch noch fo 
traurig (geftimme feya follie, dech manches Lächeln 
abnöthigen werden. 
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Pizarroe. Pin Trauerfpiel in fünf Aufzügen. Nach 
Korzebue's Spanier in Peru; oder: Rolla's Tod; 
frey bearbeitet von Richard Brinsley Sheridan. Nach 
der dreyzehnten Londner Auszabe ins Deutfche über- 
fetzt von J. C. $. za gr. oder,s4 kr. rhein, 


Ungeachtet Rolla’s Tod im’England nicht: zur Auf- 
führung kam, machte diefe Bearbeitung des, berühm- 
ten Sheridam fo viel Glück, dafs fie wicht. allein auf 
den ‚enzlifchen Bühner oft hintereinander und mir vie- 
lem Beyfalle gegeben wurde, fondern.auch, dafs heim 
kurzer Zeit 13 wiederliotte und gewifs nicht fchwache 
Auflagen erlebte. Eine weiwWauftige Kecenfion und Ent- 
wickelung der Schönheisen diefer Bearbeitung finder 
man in der Jenaifchen Lite; Zeit. 2799 , Seite 737 bis 
Desgleichen im 34 Stück der Bellerriftifchen 
Zeitung. Gotha den 23 Aug. 1800. Der Recenfent 
fagt dafelbft: „Die gegenwärtige deutfche Überletzung 
it in einer correcten und’ edlen Sprache abgefaist, und 
lalst ch durchaus als Original lefen.? Man unten 
fcheide diefe Deberfetzung von der bey Geisweiler: in 


London erfchienenen, welche letztere nuch einmal (» 
«heuer ift. 


Befcheidne Prüfung der Circularverordnung $r. Königl, 
Mai. Friedrich Wilhelm III, an Allerhöchftdere 
fämmtliche Regimenter und Bataillons, den Unter 
richt in den Garnifonfchulen betreffend, fo wie der 
darin enthaltenen Gruudfätze über Volksfchulen and 
Volksunterricht überhaupe VonJ. HH. 13 
gr. oder 54 kr, rhein, 


Der Verfaffer mache den.in diefem Werke behan- 
delten, fchon an und für fich wichtigen Gegenftend: 
richtige Grundfätze über Foölksunterricht und Velksfche- 
ten aufzußtellen; und die Art und Weile zu zeigen, 
wie fie zu realißren find, dadurch um fo interefanter, 
dafs er, nach Grundfatzen der Scaatsklugheit, der 
Weisheit, Gerechtigkeit und Sittlichkeit , die 
fcheinbaren Redenklichkeiten.zu heben fucht, welche 
die königliche Cirkularverordnung gegen einen in 
Bürger - und Garnifonfchulen erweiterten Unterricht 
aufftele. Dagegen macht er den wichtigen Einflufs 
einleuchtend, den eine höhere Bildung. auch auf 
niedrige Stünde und ihre Gefchäfte, und: wzmentlich 
auf den Soldetenftand hat. Alle feine gemachten Eih- 
wendungen find Sprache ruhig prüfender Vernunft, 
ohne weder der Wahrheit noch der Achtung gegen 
den Gefetzgeber etwas zu vergeben. 


I. Bücher [o: gelucht werden, 


Wer Suitlaelezicon ex edit, Küferi FIT; Voll. fol. 
für zwey Friedrichsd'or 'ablaffen will, -beliebe es vor 
Ablauf diefes Jahrs an die Expedition der A. L. Z. 
zu melden, 
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EN Mittwochs den ızta November 1800 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Nachricht 
über die 
in meinem Verlage erfcheinende 
Gefchichte der Künfte und Wiffenfchaften 
feit der 
Wiederherftellung derfelben bis an das Ende des 
achtzehnten Jahrlıunderts. 
. Von einer 
Gefellfehaft gelehrter Männer 
ausgearbeiter. 


ve diefer bisher unter der Direction des Hn. Hof- 
rach Eichhorn in meinem Verlage erfchienenen 
Gefchichte der Kinfte und Prjınfchaften etc. ift die 
Ste Lieferung fertig geworden. Sie enthält : 1) Ge 
fchichte der Philofophie, von J. G. Buhle. Zweyter 
Band erfte Abtheilung, und IT) Gefchichte der Kriegs- 
kunft, von J. G. Hoyer. Zweyter Dand zweyte Ab- 
theilung. (Befchlufs. ) 

Ich benutze zugleich die Gelegeuheit diefer Anzeige, 
das Publicum von einer diefe Unternehmung betreffen- 
den Veränderung zu benachrichtigen. Da nämlich Hr, 
Hofr. Eichhorn Gich nicht geneigt finden liefs, die Re 
daction weiter zu behalten: fo ift diefeibe von mir 
einem andern Gelehrten, dem Hn. Profeffor Heeren 
hiefelbft, übertragen worden, deffen Name für die 
zweckmäfsige Fortferzung des Ganzen eine nicht min- 
der fichere- Bürgfchaft leiften wird. 

Unter der Leitung des neuen Redacteurs find auch 
bereits mehrere der berühmtelten Schriftfteller als Mit- 
arbeiter für die Unternehmung gewonnen worden, und 
aulserdem auch zur Beförderung des rafchern Fortganges 
und der fchnellern Beendigung des Ganzen verfchiedene 
Einrichtungen getroffen, wodurch wir den Wünfchen 
des Publicums entgegen zu kommen glauben, Es ver 
Steht üch zwar von felbft, dafs der Plan, fe wie er 
von Anfang angelegt worden , nicht nur im Ganzen 
derfelbe bleiben, fondern auch nach allen feinen Haupt- 
tbeilen ausgeführt werden wird; allein es liefen fich 
diefem unbefchader doch Verbefferungen machen, we- 
durch der Umfang des Ganzen in Seine gebärigen 


Schranken mehr verengt, und daffelbe dadurch feiner 
Vollendung fchneller entgegen geführt werden kann, 
Ich rechne dahin: 

1) Die forgfältige Vermeidung der zu grofsen Ver- 
einzelung der Fächer; in fo fern es ohne Eintrag dee 
Gründlichkeit der Behandlung gefchehen kaun. Die 
Gefchichte mehrerer mit einander verwandter Wilfen« 
fchafcen läfst fich fehr gut in einem Werke behandeln 
(wie es z. B. bereits bey den mathematlfichen Willen 
fchaften gefchehen it.) Daffelbe ift auch bey andern 
Fächern der Fall; und indem darauf beftändige Rück- 
ficht genommen wird, wird die Zahl der zum Ganzen 
gehörenden \Verke dadurch von felbft vermindert werden, 

Nicht weniger 

2) ward. sen es lich auch zur feiten Regel machen, _ 
jedes einzelne Werk’auf den Umfang zu befchränken, 
deffen es’nach dem Hauptzweck des Ganzen, als Ge 
(chichte des Innern jeder Wifeufchaft, bedarf. Es 
ift bey der Verfchiedenbeit des Umfanges der Wilfen- 
fehaften zwar nicht möglich, hier irgend eine allgemeine 
Norm zu beftimmen; ich kann indellen verlichern, 
dafs darüber bereits alle öthigen Verabredungen mit 
den Hn. Miterbeitern von dem jetzigen Hn, Redacteur 
getroffen worden find. 

Endlich 

3) werde ich den rafchen Fortgang der Unterneh- 
mung dadurch zu befördern fuchen, dafs (obgleich die 
halbjährigen Lieferungen fo wie bisher zu 98 Bogen 
bleiben müffen) dennoch zugleich mehrere Fächer der 
Wiffenfchaften neben einander, und zwar fo viel mög- 
lich immer zuerft die Hauptfächer jeder Gattung bear- 
beitet werden. Auf diefe Weife werde ich im Stande 
feyn, den Wünfchen aller Klaffen von Lefern fchnellee 
ein Genüge zu leiften, als es bisher gefchehen konnte, 

Folgende Nachricht über die Vertheilung der Fächer 
fowohl unter die frühern als neu hinzugetretenen Mit« 
arbeiter wird über den ganzen jetzigen Zuftand der Un- 
ternehmung hinreichende Auskunft geben. Ich bemerke 


‚dabey fowohl, was in jedem Fach bisher geliefert wor 


den, als auch was in den nächften zwey Lieferungen, 
zu Folge der mit den Hn. Verfaffern getroffenen Verab- 
redungen, (in fo fern nicht erwa unvorhergefehens Zufälle 
eine Veränderung nöthig machen) geliefert werden wird, 

() C I. di 
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‘I, Aligemeine Gefchichte der Kultur und Literater des 
neueren Europa, Von Hu, Hofr. Kichhorn., — Er 
fchienen find ı Erfter Band in zwey Abtheilungen 

2796. Zweyter Bund Erfte Abtheilung. 1799« 

H, Gefchichte der fchönen Kunfte, — Erfchienen ilt: 
Gefchichte der zeichnenden ‘Kinfte, von Hn. Prof. 
Fierilte. Erfter Band, 1798: — Der zweyte Band 
erfcheint Oftern ıgor. 

III. Gefchichte der [chönen Pfiffenfchaften. Hr. Prof. 
Bouterwek. — Der erfte Theil erfcheint Olteru ı18or. 

IV. Gefchichte der Philologie. Hr, Prof. Heeren. — 
Der Erite Band erichien 1797, der zweyte wird 
Michaelis ıgor erfcheinen, 

V. Gefchichte der hiftorifchen PPiffenfchaften. Hr. 
Prof. Schönemens. — Der erlte Band erfcheint 
Oltern 1801. 

"VI: Gefchichte der Philöfophie, Hr. Prof. Buhle. — 
Erfchienen it Erfer Band und Zweuter Baud erfle 
Abtheilung, Jener Oltern und diefer zu Michaelis 
2800. 

VII. ‚Gefchichte der Mathematik. 

2) Gefchichte der muthematifchen PFiffenfchaften, 
Hr. Hofrath Küjltner, — Durch den für die Wif- 
fenfchaften überhaupt und unfer Inftitut insbe- 
fondere noch immer zu früh erfolgten Tod diefes 
Gelehrten ift bekannlich feine Arbeit unterbro- 
chen worden, 8ie war in 4 Theilen bereits bis 
auf die Mitte des vorigen Jahrhunderts herutiter« 
geführt, Wann ich gegenwärtig noch keinen Fort- 
fetzer deffelben nenne: fo gefehiehet es blofs 
deiswegen, weil der Hr. Redacteur mit der Über- 
tragung eines in feinen Augen fo höchft wichtigen 
Faches Üich auf keine Weife übereilen wollte, 
fondern erft die Stimmen der competenteften Rich- 
ter über die zweckmäfsigfte Einrichtung der Fort- 
fetzung zu hören wünfcht, Sobald es die Um- 
Dände verftatten, werde ich das Nähere darüber 

bekannt machen. 

#) Gefchichte der Kriegswiffenfchaften. Hn. Prem. 
Lieut. Hoyer. — If bereits in zwey Banden jeder 
aus zwey Abtheilungen beflehend, beendigt. 

VII. Gefchichte der Naturwiffenfchajten. 

2) Gefchichte der Phufik. Diefe war von dem vori- 
gen Hn. Redacteur dem Hn. Dr. Murkard über- 
tragen worden, von deffen Feder auch ein Band 
in zwey Abtheilungen erfchienen it. Da jedoch 
diefeilbe den Wünfchen des Publicums nicht ent- 
fprach, und auch die Fortfetzung von dem Ver- 
faffer kaum zu erwarten feyn dürfte: fo habe ich 
mich entichloffen, diefs Arbeit gänzlich auszu- 
Schieffen, und diefelbe einem andern Gelehrten 
zu übertragen. Sie ift durch Vermittelung des 
dermaligen Hn. Redacteurs von Hn. Prof, Fifcher 
in Jend übernommen worden, der fchon ohnedem 
feit längerer Zeis dazu vorgearbeitet hatte. Der 
Erfie Band feiner Gefchichts der Phufik wird daher 
such bereits Oftern z802 erfcheinen. 

#) Gefchichte der Naturhifterie. Hr. Hofr. Biumen- 
bach, Die sie Lieferung ericheint Michaelis 1902. 
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3) Gefchichte der Chemie. Hr. Hoir.' Gmelin. — 
+ Diefe ift bekanntlich bereits mit der Erfcheinung 
des Dritten Theils Oftern 1799 beendigt. 
IX.  Cefchichte der Medicin. 


%) Gefchichte der Anatomie und Phufiologie. Hr. 
Hofr, Blumenbach, 
3) Gefchichte der Materia Mediec, Hr. Hofraık 


Omelin. 

(Die andern Fächer find noch nicht befetze. ) 
X. Gefchichte der Jurisprudenz. 

Gefchichte der allgemeinen Reehtigelahrheit, fo wie 
ders Römifchen und Caronifchen Hechts. Hr. Prof, 
Schönemann, — Der erite Band erfcheint Michae 
lis 1g0r. E 

Da es fich aus der Behandlung des allgemeinen 
Theils erft ergeben wird, in wie fern einzelne 
Zweige noch einer befondern Bearbeitung bedür- 
fen: fo wird, um den oben bemerkten Grund- 
fätzen getrew zu bleiben, mit diefen abfichtlich 
noch nicht geeilt werden. x 
XI, Gefchichte der Fhevlogie, : 

2) Gefchichte der dogmatifchen Theologie, und de 
damit verwandten Zweige der theologifchen Ge- 
lehrfämkeit. y 

(Den Bearbeiter diefes Faches hoffe ich, ge 
wifs zur Zufriedenheit des Publicums, in 
kurzem nennen zu dürfen.) 

8) Gefchichte der theologifchkm Moral, Hr. Doctor 
Stäudlim. 

3) Gefchichte der praktifchen Theologie; der Homi- 
letik, Alcesik, Pafloraltheologie ec, Hr. Doctor 
Ammon, 

4): Gefchichte der Exegefe. Hr. Dr. Meyer. (Ver- 
fafler der Hermeneutik. ) 

Die noch nicht befetzten Fächer werden fo, wie 
es die Umltäind& erlauben, durch Mitarbeiter ausge tolle 
werden, ‚deren Namen auch jedesmal die vollxultigfte 
Bürgfchaft für den Werth ihrer Arbeit leiften werden. 
Ich werde nicht erınangein, das Weitere darüber jedes- 
mal zur gehörigen Zeit bekannt zu machen. j 

Göttingen, am 6 Octob. ı8oo. 

J. 6. Rofenbufch, Witwe 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Fr. Reifstmann’s Anleitung zur Mefskunft, geome- 
trifchen Perfpectiv und Zeichenkunft. Für an 
gehende Küuftler und Handwerker. Mit vielen 
Kupfern. 8. Leipzig, bey G. Benj, Meifmer. 
22 gr. s 


-——- 


In unterzeichneter Buchhandlung ift zu haben : 
Yon FPeifs, desObriften, polit. philofoph. moral. 
Abhandlungen und Grundfatze, 3 Theile. Neue 
“ Ausgabe, g. 2 Rıhlr. 8 er. 
Wer fich fowohl als andere kennen will, der mufs 
vor allem die allgemeine und befondere Natur des 
Menfchen kennen. Den Weg hiezu bahnt er 
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diefer Verf. Mit feiner treffenden Zeichnung ftellt er 
die Gründe' der Handlungen und Besierden des Men- 
fchen dar; durch Vereinigung des Mannichfaltigen 
unter einen felten Gelichtspunct erleichtert er dem Lefer 
das eigene Urtheil, und läfst bey jedem Fortfchritte 
der Unterfuchung die Refultzte des Gefunden ihm 
deutlich werd«n. So wird der Ganz feiner Unterfuchun- 
gen fehr lehrreich, (ehr anziehend, — Gewils, ein 
Schrifilteller, det fo, wie diefer, der Natur auf ihren 
geheimften Wegen nachzugehen, ihre verlteckten Falten 
zu entwickeln, und jeden wahren Beftimmungsgrund 
einer Handlung fo rein zu unterfcheiden weils; der 
endlich von diefem Unterfchied eine fo prektifche An- 
wendung auf das wirkliche Leben zu machen verftcht, 
mufs bald in die Hände aller deukenden Menfchen, 
befonders aller Erzieher und Jugendlehrer, kommen. 
Durch ibn wird das hehe Gefchäfft der Selbfiprufung 
ein Gegenftand der Aufmerkfamkeit für jedes Alter des 
Lebens werden; wozu es die Philefophie aller’ aufge- 
klärten Nationen, befonders des Chriftenchums,, längft 
gebeiligt bat, ; 
Ritfcherfche Buchhandlung 
in Hanuorer, 


Tafchenbuch 
fiir 
Billardfpieler. 
Enthale nd: 
eine Anweifung farumticher Regeln; 
die 


zu richtiger Erlernung diefes fchönen und unterhaltenden 
Spiels nothwendig find, 
Mit Kupiern, 
Preis: ı Rıhlr, oder ı A. 48 kr, rhein, 

Es enthält diefes Tafchenhuch nicht erwa die trok- 
nen Gefctze, die man unter dem Namen Billardrı geln 
in jedem Billardzimmer angehangı finder, fondern eine 
auf anhaltende Verfuche megründere Amweifung, wie 
man diefes Spie) regelmafsig eriernen, uder es darin 
zur höchmöglichften Volikommenheit bringen kann. 
Aufser der Befchreibune aller bekannten Arten des 
Bil'ardfpiels finder man auch ein ziemlich flarkes Wör- 
terbuch aller beym Billardfpiel gebräuchlichen Wörter 
nebit deren Erklärung. 





Buonoparte, als Menfch, Bürger, Krieger und 
Begent gefchildert, nebft Bem-rkung über die 
neuefte Conflitution der franz. Republik. 

Unter diefem Titel hat fo eben eine Schrift die 
Preffe verlafflen, deren eigenthümliches Intereffe, 
durch den Scharffinn und durch die elegante und krafı- 
volle Daritellungsgabe ihres Verfalfers noch erhoben 
wird; dezerfällt in folgende Abfchnitte: ı) Einleitung. 
#) Buonaparte als Menich, 3) als Bürger, 4) als 
Krieger, 53) als Regent betrachtet, 6) wird Buona- 
parte lich auf feinem Poften behaupten ?_ 7) war die 
Berolution vom zgten und zgten Brumaire norhwendig ? 
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8) Bemerkungen über die neuefte Verfsfsung der franz, 
Republik. Diefe Schrift ıft brofchire it allen Buch- 
handlungen für x Rihlr. 8 gr. zu haben, 


— 


Tafchenbuch 
für 
Freunde der Freude 
und 
des gefellfchaftlichen Gefanges. 
Mit 100 Beiten Melodien der beften Tonküntller. 
Elegant gebunden ı Riklr. 16 gr. oder 3 A. rhein. 
Diefes fich such durch fein Äufseres empfehlende 
Tafchenbuch wird vorzüglich den Freunden gefelliger 
Freuden,, die beym frohen Becher gern irre Gefühle 
durch den erheiternden Rumdgefang erhöhn , willkom- 
men feyn. Auch werden Freunde der Tonkunft in den 
vielen in Kupfer geftochnen Melodien -der beten Tom 
künitier eine gute Auswahl bemerken, 








Anzeige für Überfetzer, 
Von dem franzöfifchen Romane: 
Stella. Hiftwire anglaife, par Aglae. 
hat bereits eine bekannte Buchhandlung die Verfügung 
zur baldigftep und zugleich anftändigen Erfcheinung der 
deutfchen Überfetzung getroffen, 


Von folgenden in Frankreich mit ausgezeichsietem 
Beyfalle aufgenommenen Romanen: 

Ilurine,. ow recueil de linexperience, 3 Vol. 

Mes premires ätourderles om queiquer chapitrer de 

ma vie en attendant mieux. 93 Tom. fig. 
werden in unterzeichneter Handlung eheftens Über- 
ferzungen, an denen bereits gedruckt wird, erfcheinen, 
welches zur Vermeidung ‚der Concurrenz bekannı 
macht wird, . 
J. 6. Braun, . 
Buchhäsdier in Berlim 


— 


In unferm Verlage ift erfchienen: 

Benckens, Fr. B., über den Umgang mit Leider 
den. 8. 18 gr. 

Vorlierendes Buch giebt einen trefllichen Pendant 
zu dem Hiniggefchen Werke über den Umgang mit 
Menfchen. ' In der That wäre es zu winfchen, dafs 
mehrere Parıhien diefes Werks von einer fo geübten 
Hand, von einem Mana mit fo tiefer Kennınifs des 
menfchlichen Herzens, mit fo feinem Sinn für jede 
North, für jedes Leiden der Menfchen, mit folcher 
Zartheit des Gefühls und der Empfindung, wie Hr. B. 
befitzt, näher ausgeführt würden. Wie manchen trifft 
nicht des eigentlich füfse Loos, der wohlthätige Tröfter 
eines Unglücklichen zu werden! Aber, wie viel hängt 
dabey von der Arı ab, wie Jemand es wird. — Dieies 
fo fehr wichuge, fehr folgenreiche — Wie ift der Ge 


genfand, weichen der Verf. behandelt ; _gewifs zur 
volhe, 
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vollen Befriedigung eines Jeden, der weifs, was Sealen- 
leiden ünd, und eben dadurch das Detürfnifs eines 
folchen Buches fehr dringend und I:-bhafe empfun- 
den han 
Ritfcherfche Buchhandlung 
in Hannover, 





Talchenbuch 
für 
Blumenliebhaber 
und für 
Gartenfreunde. 

Preis: ı Rthir. 4 gr. oder 2 fl. 6 kr. rhein, 

Man finder in diefem Tafchenbuche eine genaue 
und durchaus auf Erfahrung gegründete Anleitung, wie 
man ia jedem Monate durch das ganze Jahr bindurch 
verfahren muls, um fowolil iv Gärten als in den Zim- 
mern [chöne Blumen zu erhalten, und faft in jedem 
Monate neue Blumen zu bekommen. Es wird daher 
diefes Tafchenbuch zugleich ein angenehmes Gefchenk 
für Damen feyn, die ihre Zimmer gern mit dem fchön- 
ten Schmucke, mit Blumen, decoriren. 





Für Eigene- und Leih - Bibliotheken, 
Tolgende 3 Romane haben fo eben die Prefle ver- 
laffen, und find in allen Buchhandlungen zu 
bekommen. 

Die beiden Marilios. Eine italienifche Gefchichte. Von 
C.F. Ww.R***" Mi 3 Kupfern von W, Arndt. 
8. gehefter. z Rthir. re gr. 

Daffelbe Buch ohme Kupfer. roh. z Rthir. 

Natalis, oder die Schreckensfcene auf dem 8$t. Gott- 
hard. Eine Gefchichte zur Beherzigung aller, denen 
Gewalt auf Erden verliehen if. Von dem Verfaffer 
des Zauberers Angelion, Miet 3 Kupfern von Penzel, 
8. geheftet. x Rthir. 12 gr. 

Daffelbe Buch ohme Kupfer. roh. x Rıhle, 

Sophie und Ottokar. Ein Roman von Guftav Moll, 
Mit Kupfern, 8. gehefter, 3 Rthir, 8 gr. 
Der Verleger diefer 3 Romane, verweift die Lieb- 

haber unterhaltender Lectüre auf Aurora — Rinaldo 
— Elifa und Henriette zurück, Hat man bey Anprei- 
fung diefer Romane Gich nicht getäufcht gefunden, fo 
wird man es auch hier nicht, wenn man auf den Ver- 
ficherungen des Verlegers: dafs Niemand diefelben un» 
befriedigt aus der Hand legen wird, bauen will, und 
ich felbige zu Eigen macht, 


Naturgefchichte, 
Getreue Abbildungen naturhiforifcher Gegenllände 
etc, mit neuen Zufätzen und Erklärungen von J: B, 
Bechftein, des Zen Hundert drittes, oder 235 Heft, 
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mit ro illum'nirten und fchwarzen Kupfern, gr. 8. 
Nürnberg, bey Schneider und Heigel, 1500. enthalt: 
x) Den Bären Robbe, 2) die Kropfantilope, 3) den 
Jupiter-Fifch, 4), 5) Sitäch von Pennant. Männ- 
chen und Weibchen, 6) die europaifche Schildkröte, 
7) den Nafenfifch, 8) den Weidenfchwärmer, 9) 
Weidenholzfpinner, 20) Bandweidenfpinner. 
Das 24, 25 und 36 Illeft erfcheinen nächftens. 


Unter dem Titel: 

Bemerkungen uber die diesjährige Auhrepidemie, 
ihre Urfachen, und Behondiung nach Browrfchen 
Grundfützen , 

wird nächftens eine kleine Schrift erfcheinen. 

Ferner arbeite ich auch au einer Naturgefchichte 
für das fchöne Gefcklecht, und Liebhaber der Natur, 
welche keine Naturforfcher find, 

Sowohl auf jene Schrift füche ich das medicinifche 
Publicum, als auch auf diefes Werk die Liebhaber 
der Natur im voraus aufmerkfam zu machne, 

Hirfchberg im Voigtlande, 

d, 24 Octob. ı8c0. 

D. 6, 6. Ziuoke, 


II. Bücher [o zu verkaufen, 


Das allgemeine inriflifche Orakel, ganz reinlich, in ı7 
Franzbanden in Folio, u. alfo vollftändig. 30 Rthir, 
Le nouveau Teftament, par Beaufobre et Lenfant. a. 
Tom, 4. a Rıhlr. ı2 gr. 
Diefe Bücher find zu haben in Dresden bey dem 
Hn. Advocat Lieder, auf der kleinen Brüder -Gafse, 


in Lieders Haufe, 3 Treppen hoch. 


UI. Vermifchte Anzeigen. 


Zur Vermeidung aller künftig fich ereigwen können- 
der Colliionen und Verwirrungen, wird hiermit bekannt 
gemacht, dafs, da feit kurzem hier ein neuer Buch» 
händler mit Namen Auguft Herrmann fich etablirt hat, 
alle Briefe, Pakete etc. die diefen Vornamen auf den 
Auffchriften nicht ausdrücklich angeben, an unfere 
Handlung kommen, welche, wie bisher, auch in der 
Folge unter der alten Firma: Herrmansfche Buchhand- 
lung, oder kurz Buchhändler Herrmanı fortgeführt 
wird, Der daraus entftehen könmende Nachtheil geht 
auf Rechnung deffen, der auf diefe Anzeige nicht 
achtet, und wir wollen uns hiermit beftens verwahret 
haben, 

Frankfurt a. M,, d, 18 Octeb. 
Johann Chrifian Herrmann, 
Buchhändler allhier Lie, I. 278. 


[u 


FR INTELLIGENZBLATT 1550 


der . Pe | 
ILECEN LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 18}. 


i 





Mittwochs den sta November 1800 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


L. FITEWER neuer Bücher. ‚Lande .zu beforgen haben, mit befonderer TTinächl 


auf die Preufsifchen Länder, vornämlich für Schul- 

Verzeichnifs neuer Bücher "bey Gebauer in Halle. dehrer, Dorfrichter und Gemeindevorfteher brauch- 
Ofter- und Michaelis - Meffe 7800. bar. Von J. C. Fricke. ge. 4. 22 gr. 
Art Tragosdise,, quae fuperlunt ac deperditarum Horazens Batyren, In deutfche Verfe überfetzt und mie 
frigmenta. Rec, C. G. Schutz. Vol. I.-Promestheus kurzen erklärenden Anmerkungen verlehen won Joh, 


vinctus et fepeem ‚adv. Thebas. Edir U. 8 masj. Jac. Harmfen. gr. 8. 18 gr. 
9 Rıhle. 3er AOTKIANOT, causcarsus, amayrz,. Luciani 
defchuli tragoediae feptem. ' Denuo. rec. ep verlionem -"Samolat. Opera oınnia maxime ex fide codd, Par. 
latinım adjecit C. G. Schutz, Vol. I. Prometheus „‚recenüta. Edidit Dr. .Fr. Ichmieder. Vol. I. g-maj.; 
viactus. Septesa adv. Thebas. Perfae Supplices. 3 Rthir. 
8 maj. ı RBthir. 9 gr. Der ‚Rathgeber in .der Schreibeftunde, oder Auffätze 
Ejusdem. Vol. If. Agamemnon. Choipborae. Ewnenides. für Schulmeifter in Knaben- und Mädchenfchulem , 
8. mai. : x Rthlr. 9 gr. zum ee ‚Schön-, Recht - und Brieffchreiben. 
Deutfch - feanzöfifehes-technolerifches und naturhiftori« Von i_ 2. weinhardt. „Zweyte verbeflerte und var 
fches Hauptwörterbuch. Herausgegeben ron Chr. anchrie.Aufage. 8: Bar. 
Karl Andre. grTheil. Seef— Z. 8. ı Rıhlr. zezr. Religionslehre in Beyfpielen. Herausgegeben von MH. 
®. Cancrin, Fe L., Abhandlung von dem Wailerrechte, B. PF’agnitz. ar Theil; gr. 8. 21.gr 
fowohl dem natürlichen als poGtiven, vornämlich JSchuibibel, kleine, für Kinder in Bigzer- und Land- 
aber dem deutfchen. 3r Band. 4, 2 Rthir, fchulen. Von Heinr. Gott, Zerremner. 8. 18 gr. 
Deffeiben 4e Band. 4. 15 gwi Spreugel’s, Kurt, Vepfuch einer pragmatifchen Gefchichts 
Beide auch unter nun Titel; der Arzneykunde. Erfter Theil, Zweyte, durchaus 
®. Canerin, ‚Fr. Ludw., Abhandlungen von dem See- umgearbeitete Auflage, gr. 8. 2 Rthie, 6 gr. 
rechte. ır u. ar Band. 4. Derfelben.zweyter Theil. Zweyte durchaus umgearbeitete 
Deffen Abbildung und Befchreibung eines neuen Hok, Auflage. gr. 8 2 Rthir. 12 gr. 
Zeit und Arbeitslohn .(parenden Spleils- und Treib- Rehm, Herm. Fried., Rathfchläge für angehende chrift- 
ofens, Mic a Kupigrtafela. 4: 9 m liche Religienslehrer zue ‚zweckmäfsigen Führung 
Deffex kurzgefafste, prakti (che, ‚meift ganz neue Lehren, ihres Amtes. große - | z8:gr. 
wie man ınie mehr Vortheil aus jedem, befoudess, g j 
dem vitrilifchen, arfenikalitchen und kupferigen.Eifen- Unter der Prefe find: 


erz, das beftmöglichfte, feinem Urftoff eigene Eifen Handbuch der Semiotik won Kurı, Spengel. . ‚gr. 8- 
erhalten kann. Mir 2 Kupfertafeln. 4. ı2gr. AOTKIANOT,. saussareng, arayrz. Luciani 
Elementerwerk, neues, für die,niedern Klaffen Isteini- Samofat, Opera omnia maxime ‚ex fide codd. Par, . 
fcher Schulen und Gymnafien. Herausgegeben von, recenlira, Edidie Fr, Schmiede. Yal. IE. -g.maj. 
©. G. Schutz, Neunter Theil. Geographifches Lehr- 
buch für den zweyten Curfus, Zweyter Band. Dritte 





‚gauz umgesrbeitete Auflage. gr. 8- . Für Freunde 
Wird gegen Neujihr ferzig. hermetifcher Wiflen[chaften .. 
Fabri's, J. E., Elementargeographie. Dritter Band. und der k 
Dritte ganz umgearbeitern Auflage. _ gr. 8. , Alchymie 
Wird gegen Neujahr fertig. - Die Sommerfche Buchhandlung m Leipzig hat nach 


Der Gemeindefchreiber. Ein Hülfsbüchlein für die, und,.nach eine Menge hermetifcher. nnd alchymillifcher 
jenigen, welche ‚die Gemeindichreiberey auf dem Schriften au ich gekauft, fo, dafs die Zahl dergrofsem _ 
(9) D Werke 
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Werke und der kleinern Schriften fich am die dreyfsig 
beläuft. Die weitläufigen Titel aller diefer Werke 
hieherzufetzen, würde zu viel Raum einnehmen, . und 
zu koftipielig feyn. ° Soviel ift indefs gewils,, dafs 
viele darunter äufserfi felten find, und daher Liebhaber 
diefer Wiffenfchaften und Sammler folcher WVerke fehr 
interefiren müffen. — Die ganze, ehemals theure 
Sammlung, wovon nur noch wenige Exemplare voll- 
ftändig abgelaffen werden können, .koltet, nebit den 
dazu gehörigen Kupfern jetzt nur x2 Rthlr. oder ar Al. 
36 kr. rhein. Wer fich mit baörer Zahlung wenittel- 
bar an die Sommerf[che Buchhandjunr wendet, der er- 


hale-bis an die Grenzen von -Deutfchland fein Exemplar - 


. 


poltfrey. 





*" In letzter Michaelis- Meffe find folzende neue vor« 
zügliche Schriften ausgegeben worden: 

Klein, J. J., Lehirbuch der theoretufchen Müflik in 
- fyftematifcher Ordnung, mit vielen Kupfern % 
+ Rıhir, 22 pri 
Riedel, C. T., neuefte Schreibekunft, oder Anweifung 
deutfche und franzöffche Handfehriften nach dem 
neueften Gefchmäck -fchreiben zu lerneu in 20 Blät« 
tern. 4 12 pr. 
Gemälde von Europa im letzten Jahre des rY$ten Jahr- 
hunderts entworfen von Hippolitus a Lapide dem 
jüngefrn, =’ Bändchen mit Kupf. 9. ıRthir. ı8 gr. 
Buonaparte, N., als Menfch, Bürger, Krieger und 
Regent gefchilderr, " nebfl Berkerkungen "über die 
“euefte Verfaffung der framzöfifchen Kemnfik, von 
@rihodoxos Phileutheros,. 8. s-Rıhir. 8 gr. 





Panorama 
Ein 
Tafchenbuch 
i >» .u. auf i 
das erfte Jahr 
des RÄRBERUNTOR Jahrhunderts. 
Ven 
Friedrich Schlenikerr. 
u 4 s ‘Mit Kuüpfern. 
Phäs: r Rehlr. 16 gr. oder @f. a4 kr. rhein. 
Der bekannte Verfalfer liefert in diefem Tafchen- 
buche ein vortreflliches Gemälde der Menfchen wie fie 
find, ih dem ihm’ ganz einen’ lebhaften Koölorir. Zu 
mehrerer Unterhaltung hat er die Form des Dialogs ge- 
wähle, und feine Perfonen handeln bald’am Hofe, bald 
in der'rähigert Hütte es Landbewohners; 


In meinem Verlage ft erfchienen, und in allın 
Buchhandiärigen u’ Haben : \ 
Grundjütie der landwirthfchaftiichen Polizey und 
Indufriepfege, von d. H. Hatzel. gr. 8. (Preis 
26 er.) 
" Inhalt: 
wid der Jandwirshfchaftlichen insbefondere. zt Abfchn, 


nn nenne 





Einleitüng! Begriff der Polizey überhaupt, ' 
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Von landwirthfchafllichen Polizeyanftalten überhaupt. 
ar Abfchn. Von den Felddiebflählen und von den 
Polizeyverfügungen gegen diefelben. ‚ar Abfchn. Von 
den Befchädigubgen an Früchten und Verletzungen an 
den Grundfticken, und von den Polizeyverfügungen 
zur Abwendung derfelben, gr Abfchn. Von dem Scha- 
den, den das Waller an Grundflücken anrichten kann, 
und was die Polizey zur möglichen Verhütung deffelbeu: 
zu thun hat. sr Abfcho. Von der Hinwegräumung der 
lHinderniffe, welche der vortheilhaften Betreibung der 
Landwirthfchafe im Wege Rehen. ö6r Abfchn. Von 
den Bemühungen der Polizey zur Beförderung der land- 
wirthfchaftlichen Induftrie. 7r Abfchn. Von dem land- 
wirthfchaftlichen Handel gr Abfchn. Von den Land- 
"plagen, welche die Landwirthfchaft treffen, 
Gotha, im „Octob. 1800. . 

N ’ Juftus Perthes, 


Für das Theater und feine Freunde. 

Ich erhalte in einigen Woche eine kleine Schrift 
in Gommiflion, welche viel Auffehen machen wird. 
Der Titel wird bizarr klingen, alleim es kann nicht 
helfen, er ift einmal fo: 

Prifen aus der Hörnernen Dofe des gefunden Ver- 

Randes. Es find: 
Briefe eines Vuters an feinen Sohn über das deut[che 
Theaterwefen. 
Der Preis wird brofchirt ı2 gr. feyn. 
H, Gräff, 





Im Verlage von Jch, Rifsler und Comp. in Mül- 
haufen am Oberrhein, und in Commifkon bey 
Zieg!er und Söhne in Zürich und Leipzig, find 
folgende Bücher neu herausgekommen: 

Rolando’s und feiner Gefährten Reife um die Welt. 
Ein Lefebuch ' für die Jugend zur Erlernung der 
“ norhwendigften Kenntniffe der Erdbefchreibung und 
Naturgefchichte. Aus dem Franzößfchen von L. F. 
Jauffert. 12. 1800. j 
Der Verfaffer diefes in Paris aufserordentlich gut 
aufgenommenen Buchs, hat feineg Zweck hauptfäch- 
lich auf einen nützlichen und angenehmen Unterricht 
der Jugend in der Erdbefchreibung ntid Naturfefchichte 
gerichtet. An dem Leitfaden einer Reifebefchreibung 
führt er feine Lefer näch und nach durch die merk- 
würdigften Länder unfrer Erde, Durch trockene Auf- 
zählung der merkwürdigften Gegenftände jeder Gegend, 
wie in einem geopraphiichen Lehrbuch unumgänglich 
nothwendigift, wird der jugendliche Geift nur zu oft 
ermüder; hier aber folgt der Lefer den Reifenden, er 
glaube felbft mit ihnen zu wandern, und nimmt an 
ihren Schickfalen und Gefahren Theil. Die Reifenden 
befehen die Merkwürdigkeiten der Länder feibt, fie 
efen von den Producten, fie beobachten die Thiere. 
Die Ersühlungen der Einwohner machen fie mir ihren 
Sitten bekatist. Auch erwachfenen Lefern wird diefes 
Buch eine dgenchme und nützliche Lectüre geben. 
Der 
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Der Band, der 4 Hhfte enthälr, jedes ungefähr aus 3 
Bogen beftehend, kofter ı8gr., jedem wird ein zweck- 
mälsiges und wohigeftochenes Titelkupfer beygefügr, 
Verfuch einer leichten und falslichen Lehrart der Deci- 
“ mal-Rechnung, nebft Anwendung derfe!ben auf die 

neue fränkifche Maas- Gewieht- und Münzordnung. 

ır Bogen in 8. um den billigen Preis von 6 gr. 

Diefer Verfuch verbinde mit einer aufserordent- 

kchen Deutlichkeit in der Lehre der Decimal- Rech- 
nung überlaupt, noch das Verdienft, dafs er den ge- 
naueltsen und fafslichlten Unterricht über. die in der 
fränkifchen Republik zum Theil fchon eingeführten 
neuen Maafse und Gewichte gewährt, 


—— 
Tafchenbuch 
für 
Prediger 
und für 
Kandidaten des Predigtamts. 
Preis: ı6 gr. oder ı R. 12 kr. rhein. 


Diefes Tafchenbuch enthält aufser einem Kalender 
auf ı80f, 1802, 1803 und 1804, wo überall die 
vorfalleuden Amtsverrichtungen angezeigt find, +) 
ein alphabetifches Wörterbuch der Amtspflichten eines 
kurfächlifchen Predigers. 9) Etwas über den Urfprung 
der Feyer- und andern merkwürdigen Tage, 3) wie 
fich ein Landprediger gegen nächtliche Einbrüthe der 
Diebe zu üchern habe. 4) Leichen- Trauungs - Hoch- 
zeits- nnd andere religiöfe Gebräuche verfchiedner 
Völker, 5) einen bequem eingerichteten J.eipziger Poft- 
bericht, ‘ Übrigens hat der Verfaffer vorzüglich zur 
Ablicht, Prediger und Kandidaten des Predigtamts mit 
ihren gegenwärtigen und künftigen Amtspflichten ge- 
nauer bekannt za machen, und man finder daher man- 
cherley nützliche Dinge in diefem Tafchenbuche, die 
man anderwärts vergebens fucht, 





Von dem beliebten Verfaffer der mit fo vielem Bey- 
fall aufgenommenen Kinderfchrift: Gumal und Lina in 
3 Theilen, ift in meinem Verlage erfchienen, und in 
allen Buchhandlungen zu haben : 
 Dramatifche Spruchwörter zur angenehmen und nütz- 

lichen Unterhastene für Kinder. ı5 Bändchen. 
Auch unter dem Titel: Sittengemülde uns dem 
gemeinen Leben zum helehrenden Unterricht fur 
Kinder. as Bändchen. 8. 12er. 

Mit der nämlichen Wahrheit und Wärme, wonit 
der Verfaffer in Gumal und Lina, Kindern die vor- 
nehmiten Religionsbegriffe, in einer !ür fie anzichen- 
den Form, an’s Herz legt, ftellt er in diefen Sprüch« 
wörtern Charaktere auf, die der Kinderwelt manchen 
Auffch'uls über Vorfälle aus der wirklichen Welt geben 
könnsn. Der Verfaffer erklärt fich über den Zweck 
diefes Buchs in der Vorrede folgendermaafsen: “ Unter 
den Spielen, durch welche beides, die ungenehme und 


nützliche Unterhaltung befördert wird, keine ich keinesen.. 


weiches diefer Abücht beiler enupricht, als das be- 


# 
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kannte Sprüchwörter/piet. Ein Spiel, das fo recht zur- 
Ausbildung der ediern Talente des menfchlichen Geiftes-. 
und Herzens und zugleich zur Aufheiserung des Ge-, 
müths und körperlichen Übung geeignet it, und da- 
her auch in den gröfsern Zirkeln und in den gebildet+ 
ften Gefellfchaften feit lauger Zeit aufgenommen worden 
ift. Ein Spiel, deffen Leitung fich kein Vater, kein 
Lehrer, wenn er ein wahrer Freund feiner Kinder ift 
und Talent dazu hät, fchämen darf.” 


Gotha, im Octob. 1800. . 
: Juftus Perthes. 


Am Schlufse unfers Thaten und Folgereichen Jahr. 
hunderts, erhalten wir aus der Feder eines unfrer 
vorzüglichfien Schriftfteller ein: 

Gemülde von Europa, im letzten Jahre des rgten 
Jahrhunderts, entworfen von Hippolisus a Lepide 
dem jüngern, mit Kupfern. ’ 

Die erfte Abtheilung diefer merkwürdigen Schrift 
hat bereits die Preffe verlaffen, und ift in allen Buch- 
handlungen brofchirt für x Rthir. zu haben. Der In- 
halt davon ift: x) Einleitung. 2) Verfafungen. 3) 
Rezenten. 4) Minifter und Höflinge. 5) Geift der 
Regierungen. Das ate und letzte Bändchen wird im 
einigen Tagen ebenfalls zuhaben feyn und ı8 gr. koften« 





Neuelftes 
Tafchenbuch 
für 
Fravenzimmer 
edlerer Bildung. 
Von ": 
Eulalia Gutwill. 
' Mit, Kupfern. : 7 
Preis: a Rıhlr. oder 3 fl: 36 kr, rheint. In Marroquın 
gebunden a Rthlr. 8 er: oder 4 A. za kr, rheiner . 
Diefes Tafchenbuch, welches fich durch äufsere, 
Eleganz vor ollen übrigen auszeichnet, enthält Unter- 
haltung und Belehrung in angenehmer Abwechslung. 
Auch hat es das Vorzügliche, dafs es fowohl unver. _ 
heuratheten als auch verheuratheten Demeh als ein für 
beide brauchbares und zugleich elegantes Weihnachss- 
oder Neujahrs - Gefchenk kann überreicht werden. 





Im Verlage der Gebrüder Hakn in Hannover if 
etlchienen : z 

Dus Zeifefche Stadtrecht, von neuem herausgegeben 

und mit erläuternden praktifchen Anmerkungen 
begleitet von Dr. Theodor Hagemann, Oberap- 
pellationsrarh in Celle. 1800. 18 gr- 

Diefes Werk mufs, als ein fchätzbarer Beytrag 
zu der Gefchichte flatutarifcher Rechte, die Aufmerk- 
famkeit eines’ jeden zusübenden Juriften verdienen. 
Die Beftimmungen der Zellefchen Statuten find fehr 
vollländig,. und können in diefer Hinficht auch als 


Mußter guter Einrichtungen für andere Städte dienen. 
Dis 
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Die Anmerkungen des Herausgebers enthalten einen 
Schatz der trefllichiten Reflexionen über praktifche 
Gegenftände, welche für den Praktiker ein grofses In- 


tegeile haben. 


— 


Yon dem fo eben erfchignenen Buche: 
Mimoires ou confiderations fur les fowrds- muets de 
naijfance et fur,les mayens de donner la parole et 
Towie ü ccux qui em font Sufceptibles, par U. R. 
T. Bourier- Dafmartiers „” membre de la Societe 
Tibre de Sciences etc. avec une gravure. ‚Paris, 
. ‚chez Buiffon, !'an VIH, (1800) 
erfcheint in meinem Verlag.nächftens eine Überfetzung 
gt Anmerkungen von Hn. Dr. F. M. Marten:. 
Leipzig, im Octob. 1800. . 
Friedrich Leupold Supprian. 


157 
UI. Auction, ' 


Am sten Decemb. a. c. Sollen die von weyl. Bere 
Medico D. F. L. May, machzel. Bücher und chirur- 
gifchen Inftrumente, im der Wohnung der nachgel, 
Witwe deffelben zu Goslar, meiftbietend verkauft 
werden. Auswärtige Commiflionen übernehmen die 
Hn.' Dres, Niefe, Borchers und Steruberg in Goslar, 
und IIr. Berggegenfchreiber Ey in Clausthal, bey wel- 
chen Verzeichnile der zu verkaufenden Bücher gratis 
zu haben find. . 


IV. Vermifchte Anzeigen. 


Ankündigung 
eines Seminars zur Bildung 
Chrillicher Prediger, 


» welches in Bremen errichtet werden foll. 


———— 


‘Yon nachbenandten Schriften: rn 
3) Letires on the Irish Natien, written in ‚the 


year 1799 by George Cooper, Efg. London, 


2809. 
2) Obferrations on the Minners et Cuftoms ofthe 


Egyptians, by Juhn Autes, Eig. London, 1800. 
- And Überferzunzen veranftalter, die in wenig Wochen 
die Preflfe verlafen. Zu Vermeidung ynargenehmer 
Collifion wird hiervon Notiz gegeben. 

d. xp Nov. 2800. 


ir. Neue Landkarten. 


Der öfterreichifche Kreifs, nach aftrenom. Beobark- 
tungen wad den vorzüglichftex Hilfsmitteln eritworfen 
, Mannert, 1800 
_ großes Blatt, das 4Schuh 2 Zall hreic, und 
8 $ehuh 3 Zeil hoch ifk, enthält auffer dem Erzherzog- 
ehum Öfterreich ob nnd unter der Ens in Viertel ge- 
theile, auch noch folgende Länder : Kärnthen, Krain, 
Hiftrien, Tyrol, das venetianifche Gebict, einen Theil 


von Italien, und als Nebenland, Baiern und Schwaben, 


das zur deutlichen Überlcht des Schauplatzes an der 
Denau, des Inn.- ler ud Lechfuffes dient, ift nebft 
den übrigen kürzlich ngu erfchienenen Landkarten von 
Schlefien, Böhmen, Kurfachfen, in obiger Gröfse, 
ingleichem Frankreich nach der neuen Abtheil. ia De- 
partem. im allen Kunft- und Buchbaudiungen zu haben. 
2) Karte son Frankreich, nach Capitaine Dezauche, 
‘ Mentelle etc. entworfen van C. Alsunert, 1800. 
Die neuefte Eintheilung in Departements il} fehr 
deutlich abgebildet, als Nebenländer erfcheinen, ein 
Theil von Sghwaben, Schweiz, Italien, Spanien und 
Be A. 6. Schneider u. Weigel, 
in Nürmberg. 


Das evangelifch - reformirte Minifteriym macht hier- 
durch bekannt, dafs Gch die meiften feiner ‚Glieder 
vereinigt haben, Jünglinge, die fich dem protesytifch- 
chrillichen Predigtamre widmen, praktifch dazu ver- 
zubereiten, und ihnen dadurch das letzte Jahr ihres 
Aufenthalts auf Akademigen, zu erfparen. Die IIn. 
Prediger Tilixg, Buhl, Meifter, Euch, Petri, FPogeer, 
Meyer, von Afchen, Hüfeli und Eweld , werden daran, 
mehr oder weniger, thätigen Antheil nehmen; die IIn. 
Deirichs, iken, Stolz und Kiefselbech, find durch ihre 
Lage daran gehindert. Jeder Jüngling wird vorher 
geprüft, um zum Nackholen des, ihm allenfalls feh- 
lenden, angewiefen werden zu können. Es werden 
Vorlefungen über &iblifche Dogmatik, blofs nach der 
Bibel, über den eigenthümlichen Geift der älteren und 
neueren heiligen Schriften, über chrifliiche Sittenlehre, 
mit Vorausfetzung des gewöhnlichen Moralfyftems, und 
über Poftoraltheologie gehalten; die Jünglinge werden 
in Ausarbeitung der mannigfaligften Predigten und 'im 
Katechifiren, nach vorher gegebener homiletifchen und 
katcchetifcher Anieitung, auch im öffentlichen Vortrage 
und Behandlung Kranker, oder am der Seele leidender 
Perfunen geübt, müflen auch vor verfchiedenartigen 
Gemeinden predigen. Es wird ihnen praktifch gezeigt, 
wie gute Schulen einzurichten ind, und wie man Lehrer 
und Schuler leiten müfle. Jeder Jüngling Steht unter 
der befonderen Leitung eines Glieds der dazu nieder- 
gefetzten Infpection; doch körftien die Ältern ihren 
Sohn jedem Andern der im diefem Inftitute thätigen 
Mitglieder anvertrauen. Es werden abwechfeind Zw 
fammenkünfte veranftaltet, die blofs die Bildung ‚der 
Jünglinge zur Ablicht haben. Hororar wird weder ge 
fodert, noch genommen. Vielmehr wird der würdigfte 
Jüngling ordinirt, und erhält als Gehülfe, ein kleines 
Gehalt. Mit 350 — 400 Rthlr, kann man bier aus 
koumen. Ein ausführlicher Plan, kann in allen grö- 
fsern Buchhandlungen Deutfchdands eingefehen werden. 

Bremen, im Sept, 1800. 


TER 
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 


— 





Numero 180. 





Sonnabendsden ıgtm November 18090, 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


In der Sommer/chen Buchhandlung zu Leipzig und 
in allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu 
haben: 

I ingeniofo Hidalsoe Don Quixote de la Manchn, 
compuclto por Miruel Cervantes Saavedra Nue- 

va Edicion, areeglada d la tercera de la Real Aca- 
demia Esp nola. Con Eftampas, Parte primera. 
@ Rehl. oder 3 fl. 36 kr. rheinl. 

Zu einer Zeit, da die, ehedem in Deutfchland aus 
politifchen Gründen ftudırte, fpanifche Sprache und 
Literatur bey uns, ihres innern pediegnen Gehalts we 
gen, wieder in Aufnahme zu kommen beginnt, wird 
der Manpe! an guten Ausgaben der Originalwerke Spa- 
niens höchft fühlbar, Um diefe L.ücke zum Theile zu 
füllen, liefern wir hier einen ungemein correcten, durch 
(en Äufferes fich fehr empfehlenden Abdruck des Mei- 
ft-rwerks des unfterblichen Cervant"s,. Wir haben da- 
bey die neuefte, unter Auffiche der köniel. Spanifchen 
Akademie zu Madrid erfchienene, Ausgabe zu Grunde 
gelegt, welche wir dem deutfchen Publicum durch ei- 
ne treue, jedoch correetere, und in Rückficht des Äuf- 
fern verfchönerte Nachbildung wiedergeben. Die 
wichtigen über viele Stellen des Werks Licht verbrei« 
tenden Einleitunesfchriften des Madrider Originals er- 
halten die Kaufer vnverflammeit. 

Robinfonaden. Neu erzählt von Aug. FFiihelmi, ır 
Bd. Enthaltend: die gefuchte Perleninfel, a0 gr. 
od. ı fl. 30 kr. rhein. 

Nicht um die Menge der Robinfonaden zu ver 
mehren, bearbeitete der Verfafler mit der ihm eigen- 
thümlichen munterw Laune die gegenwärtige, ‚die we- 
gen ihres inn-rn Gehaltes und ihrer intereflanten Un- 
terhaltung dem Campe'ichen und Wezelfchen an die 
Seite geftellt zu werden verdient. 

Sophie von Maldov. Eine wahre Gefchichte, 
od. » ä. ar kr. rhein, 

Der Verfaffer erzählt auf eine unterhaltende Arı die 
wahre Gefchichte einer unglücklichen Liebe und die 
mancherley verwickelten Ereigniffe derfelben. Fühlen- 
de Menfchen w«rd»n an diefer Gefchichte Theil nehmen, 
und dies Buch nicht ohne Beyfall aus den Händen legen, 


18 gr. 


Tafchen - Lexicon für Chirurgen und Wundärzte, Fnt« 
haltend Alles, was bey vorkommenden Falien zu 
wiffen und fich Rachs zu erholennöthig ift. 2 Bände, 
2 Rıhl. ao.ar. od. 5 A. 6 kr. rheın. 

Diefes Tafchen - Lexicon, welches in ‚alphabeti« 
fcher Ordnunr die hauptfächlichften chirureifchen 
Krankheiten, vebft den ihnen anpafenden Heilmerho- 
den euthalt, gehört mit zu den Hulfsmitteln, deren 
fich angehende Wundärzte, bey noch nicht hinreichen- 
den Kenntniflen, in dringenden Fällen augenblicklich 
bedienen können. Man finder darin einen Schatz von 
Erfahrungen der beften aus - und inländifchen Wund- 
ärzte, die der üch in der Nothwendiekeit Gebrauch 
davon machen zu müfen befindende Wundarzt, voll 
Zutrauen und. ohne Gefahr, anwenden kann. Auch 
erlaubt dev Bequemlichkeis des Formats, dafs man es, 
in zwey Bänden gebunden, bey üchtragen und fich au« 
genblicklich Raths erholen katın, 

Zwölffaches Unterhaltungsfpiel, nebft einem Anhange 
von 30 verfchiednen Gefellfchaftsfpielen, zum Nuz- 
zen und Vergnügen für Kinder und junge Leute, 
um ihnen auf eine angeuchme Weile eine Menge 
nützlicher Kenntniffe beyzubringen. 16 gr. od. ı fl. 
ı2 kr. Gebunden 20 gr. od. x fl. 30 kr. rhein, 

Wer felbit Vater einer Familie it, der wird aus 
Erfahrung wiffen, dafs immerwahrende Befchäftigung 
für gefunde und muntre Kinder ein nochwendiges Be- 
dürfnifs if, Um daher auch die Zeit auffer den ge- 
wöhnlichen Lehrftunden auf eine angenehme und doch 
auch zugleich nützliche Art auszufüllen, erfand der 
Verfalfer gegenwärtiges zwölffaches Unterhaltungsfpiel, 
Der Anhang enthält folgende Spiele: x. Das Ring 
fpiel; 2. das Reifefpiel; 3. das Sprüchwörterfpiel; 4. 
ich verkaufe meine Perücke; 5. ein Spiel zum Nach 
fprechen; 6. das Vergleichungsfpiel; 7. die heimlichen 
Fragen; 8. mein Nachbar gefällt mir; 9. die Toiletteg 
10. der K:puziner; zı. ich komme vom Markte; 12. 
wer diefs nicht kann, der kann nicht viel; 13. das 
Advocatenfpiel; 14. die Antwort in einer Phrafe; 15, 
das Charadenfpiel ; z6. die Akademie der Willen- 
fchafıen : 17. das Gedankenfpieli 18. der Sekretär; 
29. Luft, Wafler und Erde; 20. das Kaufmanns 
fpiel; a1. Nogh ein Kaufmannsfpiel; a3. das Ringei- 

9 E ieh 
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fpiel; 29. anagrımmatifches Spiel; 24. Fragfpiei; 25. 

das böfe Ding: 26. Brüderchen, wer klopft? 27. Ja- 

cob, wo bift du? 28 Papıgeno; 29. das Gebrauch“ 
fpiel; 30. Adım mit (enma Söhnen. H.erauf foigen 

100 verfchiedie Arten, Pfländer älszu!öfen. 

William Thownfoas wunderbare und feltfame Bege- 
benheien. Von 4. Hilhelmi. ao gr. oder ı 4. 
30 kr. rhein. 

Es ift dies eine Robinfonade, welche, wie Alle 
Robinfonaden, viel Sondsrbares enthält. Nur der am- 
genehme Ton, in dem der Verfaffererzähle, die glück- 
liche Gabe, mit der er die Aufmerkfamkeir der Liefer 
feft zu halten weifs, der originelle Witz und Laune, 
die darin herricht, und die mancherley Abwechfelun« 
gen, die fo viele angenehme Unterhakung gewähren, 
zeichnet diefen Robinfon von dem gewöhnlichen Trois 
von Rebinfons aus, fo’dafs ihn Jedermann gern lefen 
wird, 

Allgemeines homiletifches Wörterbuch; oder: prakti- 
fches Handbuch für Prediger und für Kandidaten 
des Predigtamts, enthaltend: eine möglichft voll- 

‚ Randige, dem Inhalte nıch alphabetifch geordnete 
. Sammlung auserlefener Predistentwürfe aus den vom 

‚ züglichften ältern und neueren Predigten und Pre- 
digtlammlungen nebft Angaben der Quellen und bey- 

‚ gefügten nötligen Repiftern, Erfter Band, A bis H, 

ı 26 gr. oder ı d. 12 kr. rhein. . 

Der Herausgeber , welcher esrecht put weifs, dafs: 
“s ganz und gar nicht an Sammlungen von Predigtent- 
würfen fehlt, hat die Erfahrung gemacht, dafs in al- 
len diefen Sammlungen Difpoütionen enthalten” find, 
nach welchen wohl kein Prediper, derih Religions- 
kenntn;ffen und Predigtzefchmacke mit feinem Zeitalter 
fortgerückt it, feine Vorträge ausarbeiten wird, und 
dafs daher dort viele aus der Mode grkommene Dis 
poßtionen mit grofser Papierverfehwendung aufgenom- 
men worden find. Er hat daherb diefen Tehler ver 
mieden und die Predigtentwürfe über die in alphabeti- 
fcher Ordnung aufreltellten Materien ind m.t kluger 
Auswahl aus den Werken eines Adler, Ammon, Bar- 
tels, Bauer, Burkhardt, Blair, Brückner, Cannıbich, 
Fock, Gebhard, Götz, Greiling, Mänleig, Ienke, 
Herzlieb, Iludiwalker, Mindervater, Koppe, Löfder, 
Marezoll, Morus, Münter, Muller, Patzske, Pfran- 
ger, Reinhard, Ribbeck, Rofenmüller, Salzmann, 
Schatter, Schmide, Schneider, Schulze, Sintenis, 
Sonntag, Spalding, Steinmetz, Teller, Tifcher, Veil- 
lodıer, Wedag, Zollikofer und verfchiedner andrer 
äaltrer uud neuerer Kanzeiredner gezogen. Dabey hat 
er vorzüglich auf. Reichhaltigkeit von Entwürfen über 
folgbe Materien, die in unfern Taren äfters auf die 
Kanzel gebracht werden müffen, Rückficht genommen; 
mnd es ift dahero diefes Werk vorzüglich denen Predi- 
gern, die fich jeme gröfseren Werke nicht anfchaffen 
kößnen,, als ein fehr brauchbares Hülfsmittel bey ih- 


"sen öfters befchwerlichen Amtsarbeiten fehe zu em- 


pfehlen, : 
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. "Alte Geographie. 
d’Anvilte Handbuch der alten Erdbefchreibung,, zum 
Gebrauch feines Atlus Autiquus, in 22 Karten 
werfafst, 5 Dreile, Europa, Ajia, Ayrica und 
die mittiere Geographie enthaltend, neue ver 
mehrte Aullage, gr. 8. 1800. 6 Rıhl. ı2 gr. 
Diefer von deurfchen Gelehrten, namentlich von 
den Herreu Prof. Heeren, Bruns und Prulus abgefafs- 
te Danville, iff zugleich auch von andern competen- 
ten Richtern als der befle Commentar über die Dan- 
„villifchen Landkarten anerkannt worden. " 
Obfchen der Preifs, des immer fteigenden Papiers 
ungeachtet, [ehr billig it: fa haben wir uns demuoch 
entfchloffen, um diefes PT erk, zur leichtern Anfchaf- 
Furt für Studierende, noch gemeinkutziger zu machen, 
daffelbe voliltändig von due an bis Oftern ıg0r um 
5 Rıhl. zu erlaffen, wenn man fich in frankirten Brie- 
fen an uns oder an Ilerrti Buchhändler Köhler in Leip- 
zig immediate wenden will. Der Atlas antıquus Dan- 
villeanus major dazu kofter 4 Rıhl.; defen minor aber 
nur a Rth. Ber 
Eben fo wollen wir auch den niedrigen Preifs von 
des Herrn Dr. P. I. Bruns neuer (ift. Erdbefchreibung 
von Africa, 6 Tlietie, ncbit Anhane, gr. S. 1799. 7 
Rth!. r2 er. bis Otter 1501 für 6 Rthl. gelten laffen, 
und vier Landkarten von Africa drein geben, die apart 
x Rıhl. keiten, dam'r entfernte Liebhaber fich diefes 
brauchbare Werk, das gelehrte Zeitfchriften als das 
befte und voliftändigfte, das wir bisher von Africa und 
den nördlichen Staaten beüizen, anfchaffen können, 
Nach Verlauf diefer Zeit kofter es nit den Karten 
Rth!r. 12 gr. . 
Nürnberg im Octob. 1800. 
A.G. Schneider und Weigel, 





Naturgefchichte, 

Miller, Joh. vorzüslichfte Sing» Vörel Deurfch- 
lands, mit ihr&n Nefters und Fycrn, nich der 
Natur abgebildet, und aus eigener Erfahrung be- 
fchrieben, gtes und letztes Heft, mit 7 ausge- 
malten Kupfertafeln, gr. to. x Kthl. 12 gr. 

Mit diefem Heft beichliefst der Verf! rdiefe Samm- 

lung, deren Gegenftinde er nach der Natur entwarf 
und befchrieb, ohne feine Zuflucht zu Büchern zu 
nehmen. Ob fchon diefes Heft aus 7, ftatı 6, Zeich- 
nungen befteht, das nrbft Stich und Muminadon vor 
züglich fchön ausrefallen it, und fowohl die narürli 
che Stellung der Vörel, als auch ihre natürlichen Far- 
ben das Ange ergötzen und zum Kauf ein'aden, mit- 
hin das letzte Heft um nichts geringer u!s die rerher- 
gehenden erfcheint, im Gegentheil, was das Mühfa- 
me der Kunft berrift, Vorzüge hat: fo ift dennech der 
wohlfeile Preifs geblieben. Ein jedes Heft kofler nur 
» Rthl. 12 gr. davon noch der gewähnliche Rabbat für 
die Hrr. Buchhändler abgehet, mithin eine fo fchöne 
Zeichnung dem Verleger nicht volle 4 gr. einbrinet, 
wobey die Befchreibung noch gratis rereben wird, die 
zu jedem Heft 2; Bogeu in gr. 4. beträgt, wenn niche 

Ken- 


158 , 


Kenner und Liebhaber viele Beftellungen darrüf bey 
uns machen, die lich fchöner Exemplare und baldiger 
Expeditiop verfichert halten können. j 
Das artige Gedicht auf die fimmtlichen Singrögel, 
welches der Verfaffer diefem Heft beygefügt hat, wird 
Liebhabern befonders wohl g fallen, ” 
Die ganze Sammlung beft-het aus 25 Abbildungen, 
ohne das Titelkupfer, die junge Nachtigall rorftellend, 
nämlich: 7) Die Nachtigall, Mannchen, Weibchen, 
Neft und Eyrer, 2) der Mönch, 3) die graue Gras- 
mücke, 4) die gefchwätzige Grasmücke, 5) die Ba 
ftardnachtigall, 6) der Gimpel, 7). der Canarienrogel, 
8) der gömeine Hänfling, 9) der Stiegliz, 10) der ge- 
meine Fink, ır) die Feldierche, 12) Daumlerche, 33) 
Piplerche, ı4) der Goldammer , 15) Zeifig, 16) die. 
Mifteldroffel, 17) Sing- oder Weisdroffel, 18) Schwarz- 
droffel, 29) der gemeine Staar, 20) Rorhfchwanz, a1) 
das Roshikehlchen, a2) die Braunelle, 23) der Wei- 
denzeifig, 24) Zaunkönig, 25)die Wachtel, Männ- 
chen, Webichen, Neft und Eyer, welche zufammen, 
incluäre der Befchreibung 6 Rıhl, oder ı Carolin ko- 
ften. Sollten fich auch Liebhaber finden, welche die 
Kupfer ohne Text zuhaben wünfchen : fo Gnd wir nicht 


» sbgeneigt, folche für 5 Rıhl. 9 er. zu erlaffen. 


'fe, 


A.G. Schneider und Weigel, ' 


* 
. 
Bekanntmachung den HM affentröger der Gefetze und 
fein neueftes Intelligenz» Blatt fur Deut[chlands- 
Gerichts-Höfe betreff, i 
Um d, W,d.G. auch fo brauchbar als gemeinnüz- 
zig fowohl für des juriflifche als aufferjur ftifche Pu» 
blicum zu machen, wird mit demfelben in Verbindung 
auffer dem eigentlichen Intelligenzblatt „ wöchentlich 
noch ein Bogen herausgegeben, welcher unter dem Ti- 
tel: Aligemeiner Intelligenz» Diatt, für Deutfchlandg 
Gerichtshoöfe als ein Beuwhlate d. W.d. G. angefehen 
und für jedes Rechtscollegium, für jeden Beamten, 
Gerichts- Vorfteher u. f. w. von Wichtigkeit werden 
foll, In daffeibe wird alles unentgeldlich einge 
rückt, was den Richter als Richter unmittelbar inte- 
relliren und zu fchnellerer Verbreitung rechtlicher Hül- 
zum fchnellern Gang der Juftiz, zur ficherern 
Handhabung Ihrer Piege und zu Auffpürung und Ver- 
foirung der Verbrecher hinwirken kann; — miteinem 
Wort: alles, was zur Notiz der Gerichtshöfe alr fol 
ches im alleinigen Bezug auf Handhabung der Gerech- 
tigkeit dienen kann und dienen mufs. jDer Wälfen- 
trä,er d. G. allein, koftet jährlich ı Carol. in Golde, 
in Verbindung mie diefem neuen Intelligenzblar, 8 
Rehl, 22 gr. fechf. das Intelligenzblatt allein aber, 3 
Rıhl. fächt, 5 
Da Eigennutz nicht die Triebfeder bey unferm 
Unternehmen ift: fo werden wir auch alien gemeinnutzi- 
gen Sachen, fo wie dem merkwürdigen der Literatur in 
fofern dufeibe Besug anf das hat, was unfre Zeit 
Schrift umjafen Toll, ‚ein freyes Plätzchen im eigentli» 
chen Intelligenzbiau d. W. d. G. einräumen; jedoch 
verbieten wir uns alle Selbftrecenfonen, 








1528 


Die, Beftellunren auf d. W. 4. G. müffen medio 
Dechr. entweder bey .dem k. k. Poftimt in Weimar 
oder bey der Expedition daf«!bft, eingefchickt werden; 
die Abnehiner melden Gch bey dem Poftamt oder bey 
der Buchhandlung ihres Orts; erfteres liefert ihnen 
die Stücke wöchentlich, jedoch brofchirt. 

Da Hr. Poftfecretir Danz in einem andern 'Poftame 
angeftellt word«n ift: fo couvertiren diejenigen, die 
nicht an die Expedition des W, d. G. die Priefe ad- 
drefsiren wollen, diefelben an den k. k. Poftrerwalter 
Un. Bartho/omüi in Weimar, 

Die .neuften Schriften zur Recenfion bitten wir 
bald einzufenden, fo wie wir auch unfre Mitarbeiter 
und Correfpondenten erfuchen, mit Einfendung der 
Beyträge deifsig zu continuir-n. 

Die Herausgeber "des Waffenträ- 
gers der Geletze, 


— 





Bey den Gebr. Hahn in Hannover ift erfchienen ı 
Beytrüge zur Konninifs. und Perbefferung des Kir 
chen- und Schulwefens in den K. Braunfchw. Lu* 
neb, Kurlanden, gefammelt und herausgegeben 
vun D. J. C. Salfeid, Abte zu Loccum, Land- 
und Schatzrath, auch K. Kurfirft!. Confifto- 
rialrach ır Band in 4 Stücken. z Diehl. ı2 gr. 
Schon längft empfand Jeder, der fich für die wich, . 
tiehten Bilduugsanftalten im Staate, Kirchen und Schu« 
len intereffirt, lebhaft das Bedürfnifs einer Schrift, 
wie die vorliegende il. Nur ein Mann, wie der Her 
ausg., der felbft die höchfte Aufficht über folche 'An« 
ftaiten führt, und Alles mit eigenem Auge fah und 
prüfte, war im Stande, das Verdien®, es befriedigt 
zu haben, lich zuerwerben, — Kenntmifs des Kirchen- 
und Schulwefens in den Kurbraunfchw. Landen ifk 
die Ausbeute, welche dem Lefer die hiftorifchen Auf- 
fätze diefes Werks gewähren, worin die Gefchichte . 
vorzüglicher Schulanftalten, ihrer Verbeflerung u. f. w. 
erzählt wird. Die praktifchen Abhandlungen beitehen 
theils in Vorfchlägen, theils in Muftern öffentlicher 
Vorträge, und befonders liturgifcher Handlungen. Zus 
weilen werden auch einzelne Gegenflähde der Erzie- 
hungskunft behandelt. — Uberhäupt St der Zweck 
diefer Beyträge, den Rreligionslehrern Anweifung zu 
geben, wie fie in vernünftiger Rücklicht auf die Stim* 
mung einer jeden Gemeinde, neue gure Einrichrun 
mit Öcherm Erfolg befördern, uud fchon vorhandene 
zweckmäisiger benutzen können, _ 
I . FR a 
In allen Buchhandlungen und Lefebibliotheken if 
zu haben: k f 
Die ganze Fumilie wie fie feun follte; ein Roman wie 
er feun kınn, von Ch. H. Spirfs, Gefchwind« 
fchreiber in der Unterwelt, Mit einer allegori- 
fchen Vignette. Auf Schreibp. X gr. 
Es kommen darin folgende Perfonen und andere 
perfonificiete Dinge vor: Blifa, das Weib, wie es 
“ feyn follte; Robert des Mina w. « f. & Anton — 
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Knabe w. e. f. f. Robinfon der Prediger w. & üt. 
Anonymus der Privaterzieher w. ef. f. Henriette, das 
Weib wie es feyn kann; von Milfurt, ihr Gatte ; von 
Hohenftamm , ihr Vater ; die alte Liefe, "deffen. Ge» 
liebte. 
den Menfchheit; das hiftorifche Journal, 


— 


Janus und 


Mufarion; die Münchner nnd Erlanger Litteraturzei- ‚ 


tung. Erasmus Schleicher, Paul Yiop und die fchwar- 
zen Brüder ; Friedrich mit der gebifsnen Wange, die 
Bürger und Bergknappen in Freyberg; der traveflirte 
Hamlet und ein ungeheurer Hinterer; der Hahn mit 
neun Hühnern, das hin- und herziehende Hannchen 
und Jüngers Fritz; Ebba von Medem ; das Jahrbuch 
der neuelten Litteratur und Diethelm, (Stumme) : der 
deutfche Alcibiades und der lahme Weachtelperer; der 
keufche Jofeph und Laureia Pifana, Schmiedchens 
Windbruch; der gro(se Bandit und der kleine Cäfar egc, 





In der Crazifchen Buchhandlung in Freyberg find 
zur Mich. Mefle 1800 folgende Schriften erfchienen : 
Beobachtungen auf einer Fufsreife von der roıhen Hüt- 

te ins Anhaltifche nach Mägdefprung, der Rofstrap- 
pe, Thale und den Blankenburrifehen Bifenhüuen, 
. befonders in Rückficht auf Eifenwerke, von de G. 
L. Biumhof und J. G. Sturkel, Eifenhüttengehülfen 
zur rothen Hütte, Mit x Kupfer. 8. 8_r 
Journal, neues bergmünnifches, herausgegeben vou A, 
WW. Köhler, und E, 4. $. Hoffmann. 3n Bandes 35 
u. 45 St. mit 2 Kupfertafeln. 8. x Ber 
Siltig I. F. Kerechilationen über religiöfe. Lieder wel- 
che Glaubens.ehren enthalten. 8. z Rıhl, 
Die Lieder find aus dem neyen Dresdner Gelang- 
buche, und zum Gebrauch der Schüler auch be- 
fonders abgedruckt zu haben, 9 Bogen. das 
Exemplar 2 gr. Parthieweife aber zu 6 Expl, 6 gr. 
Über allgemeine und befondere Beichte. Ein Sendfchreis 
ben an Hn. D. Merkel, Superintendenten in Chem- 
nitz. Von einem alten Landpfarrer. 8. brofchirt. 
3 pr- 
Weifte, Dr. C. E., neues Mufeum für die füchf. Ger 
fchichte, Literatur und Staatskunde, 25 St. gr. 8- 
4 Stück zufammen. 3 Rıhl, 
Bomane, . 
Miüdchenhefmeifter, der, oder das Buchzeichen. Ein 
Seitenftück zu dem Manne auf Freyers Füisen von 
Fr. Laun. 8, Schrppr, 18 gr, 
Der Mädchenhofmeifter, welcher mit dem Man- 
ne auf Freyers Füfsen ein und diefelbe Perfon ift, 
hofft, dafs die Darftellung der Trübfeligkeiten, 
mit denen er während feiner 8 tägigen Hofmei- 
fterfchaft zu kämpfen hate, ihm als Buch ein 
glücklicheres Loos, wenigftens bey denen ver 
fchaffen werden, die fich gern in muntre Laune 

verfetzen lallen. , 

Semiramis, Ein romantifches Gemälde der Vorzeit, 8. 
x Rıthl. 4 gr. 

In diefem Gemälde wird Semiramis als das Ideal 

weiblicher Gröfse, doch. nicht fehlerfrey, fon» 

dern nur als ein fchr veredelies Weib dargefelic, 





Der Genius der Zeit; die Annalen der leiden- 
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Ungewöhnliche Menfchen in gewöhnlichen Begebenhei- 
ven. Von der Verfaflerin d, Juie u. Friedrike. g. 
3 Rthl. 4 gr. 
Der Roman Julie u. Friedr. :ft fowohl in der A, 
L.Z, als der Erlanger Literater Zeitung fo fehr 
„empfohlen worden, dafs diefe Erzählungen wohl 
auf Beyfall rechnen können, 





Überfetzungs - Anzeige. 

Von den in kurzem zu London erfcheinenden Johm 
Barrows Travels into the interior parts of Africa in the 
Years 1797 et 1798 werden wir eine vom Hn. Prof, 
und Bibliech. Sprengelzu Halle hearbeitere UÜberferzung 
in dem nächften Bande feiner allgem. Biblioth. der neue- 
ften Keifen liefern, welches wir, um anderweitige Col« 
lifonen zu vermeiden, hierdurch anzeigen. 

Weimar den 6 Novbr. 1800, 


F. $. privil. Induftrie - Comptoir, 


IL, Neue Mufikalien, 


Anzeige der Off-nbacher Herausgabe von Mozarts 
Turtituren. Don Giovanni, ofa il Diffoluro pu- 
mio, Oper in zween Acten, mit italiän.(chem 
und deutfchem Texte, 

Meiner älteren Ankündigung zufolge, werde ich 
nun nach und nach die worzüglichfien Partituren von 
Mozarts Opern und andern Inftrumental- und Voacal- 
Compofitionen herausgeben. Mit der Partitur des Dom 
Juan mache ich den Anfang. "Sie erfcheint Jängftens 
in drey Monaten, und fö lange bleibt die Subfcriptions- 
frift offen. Der Preis in Subfeription ift ef Guiden 
Rheinifch; der Ladenpreis achtzehm Gulden. 

Die Herausgabe diefer Partitur wird nach der von 
Mozart hinterlaflenen.eigenen Handfchrift beforgt, ganz 
fo wie lie urfpränglich, mit italiänifchem Texte (dem 
ich die befte deutfche Uberferzung beyfüze,) nebft al- 
len dazu gehörigen Recitativen und einigen Arien, die 
bsher bey diefer Oper nicht bekannt gewefen, von ilm 
componirt worden, 

Dem muficalifchen Publicum wird diefes Werk ge- 
wifs um fo willkommener feyn, da bis ietzt nur fehr 
fehlerhafte, felbft untereinander abweichende, Abfchrif- 
ten davon circulirt haben, y 

Nach dem Originale ift gedachte Oper in zween 
Acte eingetheilt; jeder wird in einem befondern Hefte 
erfcheinen, die zufammen ohngefähr 120- 230 Bogen 
ftark werden können, Übrigens unterlaffe ich nichts, 
diefem vortreflichen Werke alle mögliche typographi- 
fche Schönheit zu verfchaffen, 

Subfcriptien nehmen meine Herren Commiflionärs 
an den Plätzen, wo fich Muficalienlager von mir be- 
finden, an. \WVem es gelegener it, beliebe fich direct 
an mich zu wenden, 


Ofenbach am Mayn, im Monate Oct. 1800, 


Je Andre, 


| Ehe _ 


ss- INTELLIGENZBLATT 
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der 
ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
| Numero. 100. x 





Sonnabends den ı;5'" November ı$oa. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Neue periodifche Schriften. 


B” der faft unüberfehbar grofsen, üich noch mit 
jedem Jahre vermehrenden Anzahl von Jourmalen 
und Zeitfchriften aller Art, mit welchem das letzte 
Jahrzehend unfer deutfches Vaterland bereichert — 
faft möchte man fagen — überfchwemmt hat, vermifst 
man dennoch ein Inftimt, das uns mit den beiten un- 
terhaltenden und belehrenden Auffätzen, die von, Zeit 
zu Zeit in Frankreichs periodifchen Schriften erfcheinen, 
bekannt machte, Es gewinnt beynahe das Anfehen, 
als ob die gefpannte Aufmerkfamkeit, mit welcher wir 
nach allem, was in Bezug auf Politik und Gefchichte 
des Tages jenfeits das Rheins her uns zukommt, for 
fchen, unfern Blick von fo manchen duftenden Blumen 
abzieht, welche auf Frankreichs blurgedüngter Erde 
kräftig und lieblich empor fpriefsen. Diefe auf vater- 
ländifchen Boden zu verpflanzen, ift der-Zweck einer 
Zeitfchrift, welche mir dem Anfang des neuen Jahr- 
hunderts unter dem Titel: 

Unterhaltende Blätter aus Frankreichs neueften Zeit- 

Schriften, 
‚erfcheinen wird, Da wir_die Einrichtung getroffen 
haben, dafs wir allmonatlich die neueften Jeurnale 
und Flugblätter, welche in Paris und den erften Pro» 
vinzialftädten Frankreichs erfcheinen, pünctlich zuge- 
fandt erhalten: fo dürfen wir nicht befürchten, dafs 
es uns an Materialien fehlen werde. 
Die Herausgeber. 
CZ . 
° 

Vorgedachte Zeitfchrift wird in meinem Vexlage 
in brofchirten Heften von 14 — 16 Bogen, in einem 
gefchmackrollen Umichlag geheftet, herauskammen, 
In Abüche der Erfcheinung derfelben wird man Gch an 
keine beftimmte Zeit bindeyg, fondern es dabey, fo- 
wohl auf die Reichhaltigkeit der Materialien, als aueh 
insbefondere auf den größsern oder geringern Beyfall, 
den das Publicutm diefem Inftitue fchenken wird, at- 
kommen lafen. Doch hofft man, die Erfcheinung der 
beiden erften Stücke zur Ofter-Melle ıgor mit Ge- 
wilsheis verfprechen zu können, Beftellungen darauf, 


nehmen alle Buchhandlungen und Poßämter jeglichen 
Orts an, welche die weitere Belorguug überachnen 
werden. 
J. G. Braun, Buchhändiee 
in Berlin, 





Won dem Journal der Erfindungen, Theorien 'und . 
T’iderfpruche in der Naturr und Arzmeywijen- 
fchaft, 

ift das 32te Stück beöfchirt an alle Buchhandlungen 
abgefchickt worden. Auch if daffelbe für die beyge- 
tretenen neuen Interefenten unter dem veränderten Titel: 

Neue Journal der Erfindungen, Theorien und ITi- 
derfpruche etc, 85 Stück, brofchirt in einem 
grünen Umfchlage, 

ebenfalls in allen Buchhandlungen zu haben. 
9 gr. fächt. F 
Gosha, im Nor, 1800. 


Preis 


Jaftus Perthes, 


U. Ankündigungen neuer, Bücher, 


Anzeige 
das töpographifch » Aatiftifch - geographifche Hr’örterbuch 
der fämmtl. Königl. Preufs. Staaten etc. betreffend. 

Diefes Werk ift durch die Recenfionen eines jeden 
Bandes in der Literatur - Zeitung und allgem. Dentfchen 
Bibliothek fchon aufs vortheilhaftefte bekannt gemacht, 
Um nun dem Publico die Anfchaffung eines fo allgemein 
nützlichen Buchs zu erleichtern, erbietet üch der Ver- 
leger hiermit, den Käufern, welche auf ro Bände fo- 
gleich pränumeriren, jeden Band zu 16 gr. zu über- 
laffen, fo dafs alfo für die bereits erfchienenen erften 
9 Bände, welche zufammen 9 Alphaber betragen, mehr 
nicht als 6 Rihlr. baar, und für jeden künftigen Band, 
deren höchftens noch 4 wicheinen, 16 gr. prosnume- 
rando gezahlt wird, ’ 

Wer es übernimmt, Pränumeranten zu fammeln, 
empfängt nicht nur das ıote Exemplar frey,. iondern 
zieht auch für diefe Bemühung g Procent von der Zah- 
lung ab. Die löbl. Pofämter, Buchhandlongen und 
andere Freunde der Stasiflik worden erfucht, ich für 

6) F die 
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die weitere Beförderung diefes Werks möghehlt zu 
intereflren. 

, In Hinficht auf die Nützlichkeit des Werks hat auch 
der Verleger die Freude gehabt, dafsSe. Majeftät vom 
Preufsen daffelbe durch nachfolgendes allergnädigftes Ca- 
Binetsfchreiben allen Landescollegien empfohleir haben : 

Se, Königl, Majeflat von Preufsen etc, haben auf 
die Eingabe des Buchhändlers Kummel vom 16 d, 
M. fo wohl dem General - Direciorio als Jufliz.- De- 
partement dato zu erkennen gegeben, dafs Sie das 
in feinem Verlag herausgekommene geographifche 
Wörterbuch der fämmlichen Preufsifchen Staater/ 
der von ihm gewünfchten Empfehlung werth gefun- 
den haben, auch hiernach es beiden Behörden über 
Isllen, dem gemäfs das weiter Erfoderliche zu ver- 
fügen, und machen dem Supplicanten folches nach- 
#ichtich hierdurch bekannt. 

Breslau,.d. 28 Aug. 1800. i 

. Fr, Wilhelm. 
An den Buchhändler Kümmel zu Halle. 

Es ift auch diefem zu Folge von Einem hochpreis- 
lichen General- Directorio und Juftiz - Departement unter 
dem ı Octob, a. c. ein Circulare wegen weiterer Em- 
Pfehlung diefes Buchs an fämmmliche Landes - Behörden 
ergangen, 

Halle, d. 27 Oct. 1800. 
Karl Augüft Kümmel, 





Fa meinem Verlage find jetzige Michaelis - Mefle 
folgende neue Bücher erfchienen, und in allen 
Buchhandlungerr um beygefetzre Preife zu haben: 

„ Antonie Caduti, ein in Jamben gefchriebenes Trauer? 
fpiel in 5 Aufzügen, gr. 8: Engl. Druckpapier. 

: 1 Rthlr. 8 gr. 

Damberger, Chr. Fr., Landreife in das Immere von 
Afrika; vom Vorgebirge der guten Hoffnung bis 
sach Maroco. In dem Jahren 1781 bis 1797; 
Mit einer grofsen Karte und colorirten Kupfern. & 
Theile. gr. 8. brofchirt. a Rthir. 16 gr. 

Gutjiahr, D. RK. Ih., populäre Vorlefungen über das 
Stastsrecht, oder die Rechte des Fürften und des 
Bürgers. kl. 8. Schreibpapier. 

Heydenreich, Frof. K. H.;, Maximen für den gefelligen 
Umgang. Ein Tafchenbuch für junge Perforien die 
Ehre, Nutzen und Vergnügen in der Gefellfchaft 
fuchen. Mit einem fatyr. Kupfer von H. Ramberg 
und PY. Böhm. kl. 8. Schreibpapier brofchirt in 
farbig, Umfehlag. 29 gr. und gebunden in Futteral 
mit color. Kupf. t Rıhir, 

Hiendenreicä, Prof. KR. H., Wefta; kleine Schriften =, 
Philofophie des Lebens, befonders des häuslichen, 
4r Band. Jr er 

Drfien Privaterzieher, ar Band, erfcheint in einigen 
Wochen. 

Paitar,P.S., Species Aftragalor. Fafc, V. eeVI. g Rehir, 

- Gottfried Martini, 
Buchländler in Leipzig, 


— 
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In meinem Verlage ift erfchienen, und in Leipzig 
bey Un. J. Beni. G. Fleifcher Sen. in Commiflion 
zu haben : 

M; T. Cicero’s Lukullus, oder über das menfchl he 
Erkenntnifsvermögen, nebfi einem Fragmente, zus 
dem Lateinifchen überfetzt von Ps F. Booft. 8. 

, 1800. z fi. oder 16 gr. 

Die Verschwörung des Pelopidas, ein Schaufpie] in $ 
Aufzügen. 8. ıgor. 2. a0 kr. oder zı gr. 

Ferner find bey mir Exempl. von folgenden Werken 

zu bekommen: 

Hiffoire naturelle de Buffon, reduite & ce qu'elle com- 
tient de plus inftfuctif et de plus intereffant, par P. 
Bernard. z0 Tomes. gr. in-g. Paris, an VIIR pa- 
pier grand raifn, ormes d’envifom azo figures, 

 broches, 44 R. oder a5 Rıhlr. 

Recherches hiftoriques, litdraires et critiques far l'ori- 
gine del'imprimerie; particulierement fur fes premiers 
dtablillemiens, au ı5me Siecle, dans la Belgique; 
erndes des portraits er des «cullons des prämiers 
Imprimeurs beiges; par P. Lambinet. gr. in-@. 
Bruxelles, an VII. broche. 4 fl. oder a Rthir. gr. 

Republique fondee fur la nature phyfique eı morale de 
Ihomme, par G. Le Febure, 2 Parties. 8. zl. 

30 kr. oder ı Rdhir. 

Le Ref vöyageur incognito, ou l’dcole des royageurs, 
comedie en wbis acteset en profe, parG. L.eFebure, 
8 40 kr. oder zo gr. 

Frankfurt, a. M. - 

pP. W. Eichenberg. 





In allen Buchhandlungen und Lefebibliorkeken if 

zu haben: 

Der Mann wie er it; ein Seitenflück zum Weibe 
wie es it; von dem Verfafer des Guido von 
Sohnsdom. Auf holl. Papier mit ı Titelkupfer 

. von Stökzel. x Rıhlr. 16 gr. 

Dresden u, Pima, d. 2 Oct. 1500, 
Arnold und Pintker. 





In unferm Verlage ift zu haben: 

Wie können Schwangere fich gefund erhalten, und 
eihe frohe Niederkunft erwarten ? nebft Verhal- 
tumgstegeln für Wöchnerinnen, von D. C. 4. 
Strure. 1800: 8. 15er. 

Äuck in diefer Schrift hat fich der Verfaffer um 
das menfchliche Gefchlecht fehr verdient gemacht, da 
er den Müttern auf eine fafsliche. und fehr angenehme 
Art, eine vernünftige Anweifung giebt, wie fie fich 
bey dem Anfange, Fortgang und Ende ihrer Schwan 
gerichaft klüglich zu verhelten haben. Durch das ganze 
Werk arbeitet der Hr. Doctor nicht allein dem Aber- 
glauben, den Vorurtheilen, den Ängfllichkeiten bey 
diefen Umfländen, wie nicht weniger dem fogenennten 
Verfehen gründlich entgegen; fondern er lalst Geir auch 
befonders auf die Diär, Bewegungen, Arbeiten, Arz+ 
»eyeh, Hausmittel, Aderlaßen, wie fie fchädlien oder 

nicht 
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nicht (chädlich find; ein,‘ und liefert alfo den Müttern 
ei Büch if dıe ttande, wort fie nicht leicht eine 
Frare vermilen werden, wo ie nicht vollge Auskunft 
erhalten. Sehr zu beherzigen ift, was hier von den 
läftigen Wochen - Befuchen und v. d. g. gefagt wird. 
Wie viel Gutes und wie manche Aufklarung könn 
sen Paftorinnen und Frauen der Schullehrer auf dem 
Lande füften, wenn fie ch mit diefem Buche bekannr 
machten, zumal es nicht fowohl für Ärzte und Hebam- 
men, fondern für jede Schwangere felbft im einer an- 
genehmen reizenden Sprache gefchrieben ift. 
OÖebrüder Hahn,’ 
in Hannover. 





Bey dem Buchdrucker C. F. Schimmelpfennig , in 
Halle, il herausgekommen : 

Über den Begriff und Zweck einer Encyklopädie im 
Allgemeinen, und der Encyklopädie der Rechtswil- 
fenichaften insbefondre. Zur Ankundigung feiner 
Vorlefungen über die Ietztern von D, Chrifl Gottl. 
Konopak, Privardocent des Rechts, aniserordent- 
lichem Beyfitzer der Juriften-Facultät und Lehrer 
der Mathematik und Phylik am Königl, Püdagogium 
au Halle. Preis 6 gr., 


III, Neue Laudkarten, 


Atlas 
zur Gefchichte aller ewvropüifchen Staaten, von ihrem 
Urfprunge an bis zum Jahre 1800, zum Gebrauch der 
Audirenden Jugend und anderer Gefchichtsfreuude, 
nach Anleitung der beften alter und neuen Gefchicht- 
fchreiber entworfen; und durch beygefügte chronologi- 

Jche und genealogifche Tabellen erläutert vom 

. €. Krufe, . ar 
Inftructor der Durch!. Prinzen von Holftein-Oldenburg, 

Diefer Arlas, den ich dem Pabiico rach einer 
langen und mühfamen Arbeit auf Subfeription hiermit 
anbiete, beitehr aus 15 Karten in gewöhnlichem grofsen 
Formate nebft mehreren dazu gehörenden Tabellen, 
und zeigt, wie Europa „ von feiner älteften hiftorifchen 
Zeit an bis jetzt am Eude einer jeden Jahrhunderts aus 
gelchet hat. 

Doch in den erften vier Jahrhunderten nach Chrifti 
Geburt, und in noch frühern Zeiten befchäftigt die 
eigentliche Gefchichte fich faft Allein mit dem römi- 
fchen Reiche, und den ausgebreireten Provinzen def- 
lelben ; und die geögraphifchen Veränderungen, welche 
während diefer Zeit in denfelben und in dem übrigen 
Europa etwa zu bemerken wären, find zu unerheblich, 
als dafs es der Mühe und Koften werth wäre, zu den 
erften drey Jahrhunderten eben fo, wie nachher zu 
ijödem folgenden, befondere Karten zu liefern, 

Die erfe Karte zeigt alio im Allgemeinen, wie 
Europa vor und im Jahre 400 nach Chr. Geburt ausfalı. 
Man findet hier noch beide römifche Reiche in ihrer 
vollen (geographifchen) Gröfse mit allen dazw gehören- 
den Provinzen und derew Unterabsheilungen, auch das 
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furchtbere Hunn’fche Reich und die darhaligen Wohm- 
fitae Der Yılker, welche um diefe Zeit fchon hifte» 


» rifcht merkwürdig waren, oder «es bald nachher wur® 


den, Die beygefügte chronologifche Tabelle enthält 
kürzlich alles, was von der Herkunft und den frühern 
Begebenheiten diefer Völker zu bemerken ill. 

Die zweyte Kart: ftellt Europa im Jahre 500 nach 
Chr, Geburt in einer faft ganz veränderten Gefalt vor 
Augen. Das Abendländifche Römifche Reich ift durch 
die fogenarinte grofse Völkerwanderung (von welcher 
oian hier den anfchaulichfien Begriff erhält) zertrüm- 
wert, und, fo wie das'eigentliche Ilunnifche, gänzlich 
verfchwunden, Man findet dafür die neuen Reiche 
der Gepiden, Franken, Britten, Sachfen etc. eıc. Die 
hierzu gehörende chronologifche Tabelle enthält wie- 
derum kurz, aber doch vollfiäudiger als der gewöhn- 
liche Zweck ähnlicher Tabellen es erlaubt, die Ge- 
fchichte aller diefer Staaten’ während des ganzen fünften 
Jaurhu.iderts, 

Auf der‘ Karte vom Jahre 600 findet man unter 
andern ‚Veränderungen die neuen Reiche der Avaren 
und Longobarden, welche letztere aufser dem Exarchate 
ünd den kleinen Herzogthümern Rom und Neapel utr- 
gefähr ganz Italien befitzen, — So geht dies dann 
durch alle Jahrhunder:e fort, bis nach und nach auch 
die neueften Staaten zum Vorfchein kommen. 

Diefe Felge von Karten und Tabellen zeigt alfo 
deutlicher, als es auf irgend eine andfe Art möglich 
ift, wie im Fortgange der Zeiten allmälig ganz Europa 
aus der tiefften Barbarey bis zu dem jetzigen Grade 
feiner Coltur fich durcharbeitet, wie sus ungeheuern 
Wüffen nach und nach blühende Länder, aus den Ver- 
bindungen roher Horden pelicirıe Sraaten werden, und 
wie endlich nech eıner Reihe von Begebenheiten und 
Veränderungen jedes einzelne Land feine jerzige Ge- 
Kalt und Verfaflung erhält. — Auch fieht jeder leicht 
ein, dafs dergleichen Karten- falt das einzige Mittel 
hund, das Interefle mancher grofsen Begebenheiten ins 
Licht zu fetzen, die Verwickelüngen und den Gang 
derfelben begreiflich zu machen, und zugleich dem 
Gedachtniffe eine voliffändige Überüicht der ganzen Ge- 
fchichte unfers Welttheils Jeicht und auf immer einzu- 
pragen. Überhaupt find dergleichen Rarten zur Bu- 
kannıfehafe mie der Gefchichte offenbar eben fo unent- 
behrlich, oder wenigftens eben fo nützlich, als un;re 
gewöhnlichen Landkarten zur Bekannıfchaft mit der 
jetzigen Geographie. 

Ein Atlas diefer Ärt war demnach für die unbe- 
richteten Claffen aller gebildeten Nationen fchon Iangft 
Bedürfnifs? und da ich bey meiner Arbeit fchlechter- 
dings nur auf das, was nörkig und brauchbar it, ge- 
fehen habe: fo darf ich hoffen, dafs diefelben für 
jeden, der feiner Verhältniffe wegen, oder aus blofser 
Neigung, fich von der Gefchichte aller eder.zuch nur 
einzelner euröpaifchen Staaten einen deutlichen UÜber- 
Blick zu verfchaffen fucht, und infonderheit zum Ge- 
brauch beym Unterrichte der Rudieronden Jugend ron 
erheblichem Nutzen feyn werden. Man wird übrigens 


von dem Plane diefes Werkes in den Allg. geogruphi- 
. [chen 
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Sehen Ephemeriden eine etwas vollftändigere Anzeige 
finden. 

Zu jedem der erften 9 Jahrhunderte (vom J. 400 
— 1365) kommt nur Eine cheonologifche Tabelle; 
da aber das Interefe und die Menge deukwürdiger Be- 
gebenheiten von hier en immer noch zunimmt: lo em 
ha'ı jedes folgende Jahrhundert 2 dergleichen Tabellen. 
Auch werde ich bey jedem geöfseen Zeitraume die um 
enbehrlichften genealogifchen Tabellen beyfügen. 

Die ganze Sammlung erfcheint in ärey Lieferungen, 
jede von 5 Karten, nebfi den dazu gehörenden Taber 
en. Damit aber jeder die Grenzen der Länder in 
ältern und mitdern Zeiten defto leichter mit den gegem 
wärtigen vergleichen könne, werde ich die Karten von 
den Jahren 1700 und 7800 zuerft witftechen laffen, 
Dies wird infonderheit auch allen denen angenehm 
fevn, die vorzüglich nur auf die Gefchichte der neurften 
FVeltbegebenheiten achten. Auch diefe beiden letzten 
Karten enthalten fehr aulfallende Beweife von der Ver 
änderlichkeit aller menfchiichen Dinge. Denn auch in 
dem gegenwärtigen Jahrhunderte<ift die geographifcke 
Geftalt unfers Weltuheils durch r4 grofse Kriege und 
andre Ereigniffe (ehr merklich verändert worden. Spar 
“un z. E. erfcheint auf der Fiarte vom Jahre 1750 
noch im Befitze von Nespel, Sieilien, Sardinien etc.; 
das erft kurz vorher mächtig gewordne Schweden 
hatte in diefem Jahre noch Ingermannland, Efihland, 
Litfand, das H. Bremen etc, etc. ; Polen ( deffen ehe- 
wsiige Grenzen man bald auf keiner Karte mehr finden 
wird,) war dem Umfange nach grölser, als alle Öber 
reichifche Staaten, und ungefähr fechsmal fo grofs, 
‚sis die damaligen Prewfsifchen (oder vielmehr Kurf. 
Prandenburgifchen) Beßtzungen ; felbR die Genuefer 
befafen noch Corüka, die F'enetianer Morea ec. etc. 
Wie aber die Karte vom Jahre 1800 ausfehen wird, 
Jafst fch eeft am nachften 32 Decemb. völlig beftimmen. 

Von den beiden Tabellen, die zur Gefchichte diefes. 
Jahrhunderts gehören, enthält die erfte das Verzeich- 
nis der Regenten, ihrer vorzüglichften Minitter u. f. 
w., nebfi den merkwürdigften Begebenheiten im Innern 
jedes Reichs; die zweyte eine kurze Überficht der wich- 
tieften allgemeinen Stuatshöndel, =. B- der Kriege ( mit 
Danetinung der vorzüglichften Anführer:) Friedens 
fchlüffe erc. erc. - 

Ich werde übrigens alles anwenden, um diefen 
Atlas auch in Anfehung des Äufsern, und befonders 
auch der Elumination, worauf hier fehr viel ankommt, 
(o fchön zu liefern, als irgend möglich ift. Die Koften „ 
diefer Uurernehmung belaufen fich fehr hoch, fo dafs 
ich mich ohne zahlreiche Subfcription nicht weit damit 
wagen kann. Obgleich aber der Zeitpunce hierzu kei- 
nesweges günfir it: fo glaube ich doch hoffen zu 
dürfen, dafs jeder Freund der Gefchichte und jeder 
Gelehrte den Tortgang diefes Unternehmens nicht blofs 
wänfchen, fondern auch durch weitere Bekanntmachung 


| — 
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diefer Anzeige befördern wird. Ich verfpreche mir da- 
her fo viel Subferibenten, dafs ich-kein Bedenken trage, 
folgende Bedingungen felt zu ferzen : , 

Wer vor Ende diefes Jahrs (ubferibirt, erhält jede 
Lieferung für 3 Krhir. 8 gr. oder 6 li, den Louisd'or 
zu 9 A. gerechnet, den ganzen Atlas alfe von mehr 
als ;o Blatt für 2 J.ouisd’or (oder deren Werth im 
Silbergelde.) In Vergleichung mit gewöhnlichen Land- 
karten, deren Publicum wei pröfser it, wird gewifs 
jeder diefen Preis fehr mäfsig finden. 

Die erfte Hälfte diefes Geldes, alfo ein T.ouisd'or, 
wird nicht eher beeahit, als bis ich in öffentlichen Blät- 
tern anzeigen kann, dafs die erlte Lieferung zur 4b» 
Sendung bereit liegt, wozu ungefähr noch ein Jahr er 
foderlich feyn wird, obgleich die erfte Karte fchon jetzt 
bey einem gefchickten Künfller in Arbeit il, Die 
andre Hälfte wird bezahlt, wenn ich die zweyte Lie- 
ferung abfenden, und den Subferibenten zugleich, wie 
ich als billig erkenne, die Sicherheit der letzten Lie- 
ferung beweifen kann, — Fürs erfte werden nicht mehr 
Abdrücke gemacht, als beftelk werden: auch kofter 


in der Folge jedes Exempiar einen halben Louisd'er 


mehr. 

Die Subfcribenten erhalten Übrigens natürlicher 
Weife die erften und beften Abdrücke, welches bey 
Landkarten nicht gleichgültig if. Auch verfpreche ich 
diefen Exemplare, die unter meinen Augen illuminirs 
werden, oder wenigftens genau reridirt, und als folche 
mit einem Zeichen verfehen find. - 

Von den chronologifchen Tabellen erfolgt eine deut 
che und eine iranzöffche Ausgabe; man kann alle 
beitelien, weiche man will, 

Ich eriuche nun jeden, der die baldige Vollendung 
diefes Unternehmens wünfcht, Subfcription anzunehmen, 
und wir fpäteltens mit Anfange des künftigen Jahres 
von dem Erfolge feiner Benrühungen gütiglt zu benach- 
richtigen. 

Wer für ro Exemplare bezahlt, erhält r überher; 
auf 5 Exemplare ’ilt die erfte Hälfte des fechsten frey. 
Infonderheit werden alle refp. Buch- und Kunfthand- 
lungen gewils von jedem ihrer Bekannten und Freunde 
Beltellungen annehmen. Ich liefere die Exemplare, 
zur Erleichteruug der weiten Verlendung mach Leipzig 
zur Mefie; doch werde ich diefelben auf Verlangen 
auch mach jedem andern Orte abienden. Diejenigen 
Buchhandlungen, welche mit der Hofmannifchen im 
Hamburg und der Rengerfchen in Halle m Verbindung 
ftehen, werden erfucht, üch an eine von diefen zu 
wenden. Briefe und Gelder wird hoffentlich jeder 
fraukiren, fo weit die Poften es erlauben, 

Oldenburg im Herzesthum , 
d, 21° Ocet. 1800. 


In Jena nimmt Hr, Joftizrath Aufetswd Subforip- 
tion an. 
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: L Holländilche Literatur, 
Sechfle Ueberficht, 
Natur - und Gewerbikunde, 


nter den gelehrten Gefellfchaften Hollands find vor- 
züglich zwey, die ich jetze gänzlich mit der Natur- 
Runde im weitelten Sinne des Wortes befchäftigen; da 
aufler der Baraafjch Genoötfchäp der proefonderluke 
BF usbegeerte te Rotterdam ‚die (chen durch ihren N 
men den Hauptregenftand ihrer Bemühungen ankün- 
dipt, auch die hutaaffch Muatfchappy der Mfetenfcha- 
gen te Haariem, (deren üconom. Tak für die Gewerbs- 
kunde’ furgt) in ihrem Programm von 1798 erklärt hat, 
dafs fie fich in Zukunfe ganz vorzüglich mit der Na- 
turkunde befchäftigen werde. Die letzten Schriften der 
erften, von denen wir Nachrichten vorfinden, waren 
fo ganz medicinifchen Inhalts, dafs deren Anzeige 
völlig in der vorhergehenden Überficht ihre Stelle fand. 
dahingegen gehören die neueften Schriften der haarle- 
mar Societät unter dem Titel: Natunrkundige Ferhan- 
delingen van de bataaffch Maatfchappu der PPetenfcha- 
pen te Haarlem. Amfterdam v. Allart. x D. ı St. 
1799. 131 5. gr. 8. grölstentheils hieher, da, auffer 
einer bereits erwähnten medicinifchen Abhandlung, die 
übrigen vier ganz der Naturkunde gewidmer find. Die 
drey erlten von dem verftorbenen Prediger A. C.Swa- 
ving befchaftigen fich durchaus mit mikrofkopifchen 
Unterfuchungen. Die erfte enthält namlich mikrofco- 
pifche Beobachtungen über die Cryftallifation de Me 
talle: es find deren dreyfsig, mie Kupfern, die der 
VF. felbft gezeichnet und illuminire hat; die zweyte lie- 
fert eine Anweifung, undurchlichtige Gegenflände in 
dem zufammengefetzten Mikrofcop gehörig zu erleuch- 
ten; und die dritte eine Abhandlung von den Infufions- 
thierchen. Die vierte Abhandlung von dem bekann- 
ten 3ecretär diefer Gefeilfchaft, Mart. v. Marum: 
Beobachtungen und Bemerkungen über den Torf, lie- 
fert das Refultat, dafs der Torfboden in den vereinig- 
ten Niederlanden nicht angefchwemmt, fondern ur- 
fprünglich fey. 
Geht man die einzelnen Fächer der Naturwiffen- 


Schafen dugeh: (o ergiebi Ach, dais für die logenann- 


te Naturgefchirhte (ehr wenig gethan wurde. Nack 
Lehrbuchern üb:r das Ganze fieht man fich vergeb-ns 
um; und wena das Studium der Botanik durch einen 
gut gerachenen, mit Kupfern gezierten, A'manach der 
Kruidkunde voor het J. 1800 tot onderrichting en ver- 
maak voor het [choome peflugt, als ook voor die gernm, 
die de eerfie beginzelen der Kruidkunde beorffener. Amit., 
Elewe z3, Co wie durch eine Überfetzung der nach 
Rouffeas bearbeiteten Botanik für Frauenzimmer vun J, 
van Noorden (Ami. 1797. er. 8.) und die Gefchich- 
te derfelben durch des: bereits in der vorhergehendeg 
Überficht erwähnten Prof. Gh. F’rolyk's oratio de ee, 
quod Amjtelodumenfes ad rem bot. exornandam contu- 
lerunt. Amft.. 1797. 70 5. gr. 8. (ta St.) bereichert 
wurde: fo finder man dagegen die Mineralogie ganz 
vernachlafßsigt, und die Literatur der Zoologie nur 
durch die wahrfcheinlich blofs mit einem neuen Titel 
verfehene watwurkundige Befchryving van eenige byz, 
Dieren dour Th. v. Brufsel etc. Amflt., Elewe x799. 
8. durch zwey Überferzungen deutfcher Bücher: — 
Natuur- en huishondkundige Hiflorie det Honden, Dor- 
drecht 1796. Rr. 8. (2 St.) und: Merkwaardige Poor« 
beeiden ter bevordering der Kennisvan te Zielvermogens 
der Dieren — door J. G. Trimolt. Amft,, r. Vliet, 
21799. 276 5. S. (x A.) und durch ein paar bereits er- 
wähnte Schriften für Kinder vermehrt. 

Weit Heifsiger wurde die PAyfik und Chemie bear- 
beitet, und zwar zum Theil mit Anwendung auf die 
Gefchäfte des Lebens. Für die erftere erfchien, — 
auffer einer mitAnmerkungen verfehenenÜberfetzung von 
L. Cp. Schmaling's Naturlehre für Schulem nach 
der 1788 erfchienen an Auflage, — von einem Schüler 
des berühmten var Swinden zu Leiden, A. v. Bem- 
melen, Prof. der Mathemat., Phyfik und Altronomie 
zu Delft: Grondbeginzelen der procfondervindelyuke Na- 
tuurkunde. Haag, v, Cleef. x D. 1799. gr. 8. das auch 
aufferhalb dem Vaterlande des Vf. für'ein fehr brauch- 
bares Buch erklärt wurde, Die fehr oberflächlich und 
nachlüffig bearbeitete Behandeling eener Verzameling von 
Infirumenten, Gereedfchupen en Proeven tot de Natuur 
kunde — ı D. hand, over de Lucht. 1796. 104 8 gr. 
8. (z A. ro ft.) fcheint mit dem erften Stücke wieder 
aufgehört zu haben, = Dis Lehre von der Ele 

$) 6 wwicie 


1598 


geicität, die bekanntlich in Hollind viele Liebhaber 
hat, unter denen üch vorsüglich van Marum aus- 
. t (vergl. A. L. Z. 1799. 132 $.) wurde von H. 

eg in Onderwys in de eerjte Brginzeis de Electricitä', 

Weftzaandane 1797. 20 8. er. 8. nd durch: de T’heo- 
rie der E'ertriclteit ruflende op preejundervundeluke 
Faurbeden, Ebndaf. 1797. 120 5. pr 8. von ueuem 
bearbeite. — Für die Weıiterkunde, die für die Hol- 
länder aus mehr als einem Grunde ein nicht unbedeu- 
tendes Studium ausmacht, die dem Landmanne nicht 
weniger als dem Seefahrer, wichtig ii, und an Imer, 
effe um fo mehr gewinnt, je dringender bey der Ver- 
änderlichkeit des Wetters in enem dem Waller abge- 
wonnenen Lande einige fefte Crundfarze der Meteoru- 
logie find, lieferte ein Ungenanpter einen wicht ‚unbe- 
deutenden Beytrag: FPFeerkundige Steilingen grgrond op 
erne 50 joarige Maarreeming 1798. 28 $. gr. 8.(6 St.) 
Nach der Sojährigen Erfahrungen des Vf. war z. B. 
am 19 Januar meiftens gutes Wetter, und kein Schnee; 
der 29 war der fchunfte Tag des Monats; 


April reepete es (elten, der 25 aber war der regnich- 


tefte Tag des ganzen Jahrs; der 25 May war regnichg, 


und zum Ungewitter geneigt: am 31 Auguft regnete es 
in $o Juhren nur 4mal. Die Gedenkwaardige PVaurne- 
mingen cn Anrotgtign af Auntekeningen der Frierkunde 
en van het Hieder, wirgaaders ernige Byzunderheden 
von den laatften prfirengen FFinter. — Nov. en ‚Dec. 
1798en Jan. em. Febr. 1799 ten matte vgur volgende 
geftrenge ir inters, met opzicht der gryute ÖOkverjiroomin- 
gr, opgefleld, verzameld em korielyk bien ‚gebragt 
door J. Cantziaar, Kott. Cornel. 1799; 28 5. gr. 8. 
(5 St.) entfprechen dem Titgl völlig. De Boeren Meer- 
wikker of aunwyzirg var de aanfiuande Luchtsgefteldkeid 
wit eene longduurige IT uarneeming van den Barometer 
tot nut von den Londman in den Hao'- en Oogfl Tyd. 
Groningen, Oomkens 1796. 26 8. gr. 8. (2 $ı.) it ein 
fehr süteliches Büchlein für den Landmann, und durch 
Korte op undervindiug ruftende Thermometer Befichry- 
wing door J. 4. Uilkens, Mefer der frwe Konjien, 
Dr. in de Fi ysg., Prop. inde Geieerdheid, en kon. Lid 
d, Haapfıhe Nutyur u. Gemeesk. Correfp. Groningen. 
Oomkeus 1796. 124 5. gr. 8. (16 St) wurde eine bis- 
herige Lücke in der hollaud, Literatur fehr gut ausge- 
füllt. — Dais übrigens Ouotremöre dIsjonval, 
jetzt Brigadechef in franzäfifchen Dienften, feine Ent- 
deckungen über die Spinnen als.WVetterpropheten in Hul- 
land machte, ift eine bereits zur Guüge bekannte That- 
äche. u 
„. N. C.deFremery Oratis de,arctifimo, quo Che 
mia cum phuficis fcientüs conjungitur „. vincalo, publ, dic- 
ta die 18 Dec. 1795 qunm ord. Med., Chemisc, Hijt, 
yat, nec non artis pharmaceut, Profef. [olenniter copejle- 
ret, Utrecht, Paddenburg. 1796. 60.5. gr. 4. und: 
Redervering over den Jnvlivoed der hedendagfche Schei- 
unde op. de oecomgmifche IT ’stenfchupen en ‚Artzeny- 
mengkunde openluk witgefproßen in de grogte Kerkte Diotr- 
terdum dogr H. IV. Koupp e, Med. Dr. enz. by het 
plechtiig aanvaardın voor ‚het openbaar Leeröarambt in de 
Schei - en. Artzenymengkunde d. 27. u. Herftsmaand 


» - 


den 12, 
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1796. Rotterdam, Bronkhorft. u. a. 1796. 56 5.gr. 8 
(8 St.) führen uns zu der Chemie, die gegenwärtig in 
Holland mit nicht weniger Eifer, als in andern Län- 
dern, ünd ebeıl fo fehr mie Ikerer. Rücklicht Fauf dere 
prüktifchen Einflafs beriöben wifd. Auch hier if 
gröfstentheils das antiphlogiftifche Syftiem herrfchend, 
Das Haupirerdienft um deflen Einführung gehört dem 
bekannten Naturforfcher Mt. van Marum, der bey 
feinem Aufenthale-zu Paris bereits 1785 durch Lavoi- 
fier, Monge und Bertholiet, ein Jünger des neuen Sy- - 
Dems wurde, und auch bald darauf, nachdem er durch 
viele Verfuche feine Ueberzeugung beltätigt gefehen 
hatte, Schets van de Lavoiferiüonfche Scheikunde_ her- 
ausgab. Indeilen fand die neue Lehre anfangs wenig 


- Eingang, wahrfcheinlich- befonders wegen der Schwie- 


rigkeit der koftbaren Verfuche, Diefs veranlafste von 
Marum , die.günftige Gelegenheit, die.er,als Auffeher 
des Teylerfchen Cabinets hatte, diefe Sammlung durch 
neue Werkzeuge zu. chemifchen Experimenten zu be- 
reichern und damit Verfuche anzufteilen, deren Be 
kanntwerden dem neuen Syfteme immer mehr Anhän- 
ger, yerichafte. MDiefe befchrieb, er num in; »Beiche 
ving, van. eenige nieuwe of verbcterde chemifche Wer 
tuigen behovrende von, Teeler’s Stichting en van Proefne-; 
mingen met dezelvein't F’erk grfteid dour Mt,v, Ma- 
rum — in het Holi. en Fran'ch — zunde het ‚ac Stuck, 
der Verhand. witg. door Teylers twiede Geonogrfchap., 
Haarlem , Beets 1798. gr. 4. (4 fr. 4 Dt.) (Vel. A. L., 
2. 99 N. 37.) — Neben von Marum hatten ‚üch 
vorzüglich Kafteleym und Nieuwiund durch, ‚all-, 
gemeinere Werke um die Chemie verdiene gemacht ;, 
in den letztern Jahren wurden diefe noch durch die, 
anonyme Ueberfetzung von Sacgwins Anfangsgrunden, 
der medicinifch» pruktifches Chemie (1 eyden, 1796. gr. 
8.) und durch Jf. Corn #2, Sterk's Veberierzung vom 
Foureroy's Phiofophie chimiqgue (Amfl. 1799. 8.) 
vermehrt, Auch erfchienen mehrere Sammlungen. Die, 
Vf, der bekannten Hecherches phufio- chimiquer, J« 
R. Deiman, A. Pactsv. Troofwuck, 4. Law 
werenburch und G. Frutik (mt denen chedem 
Nieuwlandund Bondt vereinigt warın) gaben die» 
fe einzeln erfchienenen gefammelt heraus: Natnur- 
Jcheikundige Verkandelingen. Amft., Holtrop, gr. 8. 1-2 
St. 1799. (x A. ı8 ft.) Auf die 1797 mit dem 25, 
Hefie befchloffenen chemifche en phujifche Ocfeningen. 
voor de Deminnaars der Schei- en Natuurkunde in ’t ul» 
gemeenter Bevordering van Indujirie en Deconomie- Kun- 
de in’t buzonder duor P.J. Kafieleun- en na der 
zeifs overlyden vervolgt door J. B. Deiman. (Leyden, 
konkoop. gr. 8.) folgten noch in. demfelben Jahre 
Nieuwe ch, en ph. Oef. etc. (übrigens unter demfelben 
Titel) deor P.van IF erkhoren, Apothekerte Uirecht, 
Uır. v, Paddenburg. 1- 2 Su. 1797. 3-5 %. 1798. 
6-8 St. 1799. Sie enthalten gröfstentheils Ueber- 
fetzungen aus demTranzöfifchen und Deutichen ; an ori« 
ginalen Abhandiungen findet man eine vom Prof. 
Schacht zu Harderwyck über die Entbindung des 
\Vafßers aus thierifchen Körpern; einen holläudifch ab-" 
erfalsten, Auszug aus sun den Bo/ch Dif. chem, med, 
de 
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de notura. et dtilitate -Diquoris amnii, (Uteecht 7792.) 
von, Dr, Rebel, u. Th Üitken's „- Apoth, zu Grönin«- | 


gen, Bemerk. über die eryftaliiörte Weinltentläure, > ' 


Neben diefen Real - Journalen exift.rt ein kritifches, die 
an die Stelle der cheimal.Scheikundige Bibliotheek ge- 
tretene Nienwe Sch. B. Amft., Dolls W. ger. 8. ı B. 
oder 2-4'Sr. 7798. (a A. 22:8:.3° die, aufler einiken 


wenigen Auffatzeu, Anzeigem chemifcher Schriften im‘ 


mehreren Sprachen enthalt, 
., Eins; der- Wichtidlten Materien, auf weiche han 


die Chemie anwendere,.war die Verbeflerung de® vor" 


derben.n Woallers, durch .unfchädliche Mittel, auf“ 
welehe ‚die neueniederländifehe'äkow. :Gefellfchaft, ei- 
nem Auftrage der Regierung zufolıre, einen Preis von‘ 
sono Gulden ausgeferee hatt. - Ehensch die Beant- 
wortungen diefer Frage ierfehienen „ war ein Ungenann«: 
ten uneigennätzig genug; ehne Anfpruch auf jene Prä- 
mis, in Memoerie over de zuivering van bedorven HE'ater,' 
met proswen geftaufjd. Amft., Hohrop. 1799: 16 8. 
gr: 8. (3 9.) feine -Medynung darüber zu fagen, die da 
hin geh, das Waller durch Kohlenftaub und- Vitfio!- 
fäure zu reinigen; wogegen aber' Chemiken gegründete: 
Einwendungen machten. Aufferdem gab’ der Oberchi- 
rurg bey der Marine, Bere. :Hufsrem'zu Amfterdam :' 
Mliddel, om het Water, ıwelk tot dapelutfehen Drank‘ 
voor het Scheepsvolk aan Boord moet firekiken, volkomen 
te zuiveren, als het flinkend em bedorven-iis, op onder- 
vinding fleunende en mer ofbeeldinpen angewezem, Amft.,- 
Holtrop. 1799. aa 8. gr. 8..(8 SeY heraus, wotin ein- 
von den. Engländern. gebrauchtes 'Mittel ; die Burch-' 
feihung des ‚Waffers durch‘ Löcher in blechertien Plar 
tea, empfohlen wird, das man ebernicht für 'hinläng«' 
lich erkennen will. 

Von. der Anwendung der Chemie auf die Gewerbs- 
kunde, zeugr in vielen einzelnen Theilen die urfprüng- 
lich der bekannten franzöfifchen Sammlung nachgeahm-/ 
te Folledige:Befchrieving van die. Konflen, Ambächten,: 
Hondwerken, Fabrieken, Trafeken, derzeiver Werk- 
huizen, Gererdfchappen enz. Dordrecht, Bluise gr. 8. 
deren 135 Stück (1796) der Gräveur(ron Ar: Fokke 
Simossz, das 248 (1797) deu Honiebau, das 13° (1798) 
die Maulbeerbaumzucht, das 16e (1799) die Bierbraue- 
zey (von dem, Brauer Jae. Buys) lieferu — Die' 
Huishoudkundige Stukken, Rott., iv. d, Dries 1796. 
78 5. gr. 8. (6 Sc) die, wie der Titel weiter lauter, « 
eine Sammlung von'allerley Beobachtungen, Rathfchlä= 
gen, Entdeckungen, Erfindungen von Werkzeugen und 
Gerüchfchaften für verichiedene Künfte und Wiflen- 
fchaften enthält, ift eine Compilation, wie wir deren 
alle Jahre auch erhalten. 

Dats übrigens,. trotz den ungänftiean Zeirumftänden, : 
doch von Seiten der Regierung fowohl als von Privat" 
gelellfchatien und einzelnen. Perfonen: alles mögliche ge-" 
fchehe, die Gewerbe zu unterflützen, würde nur Pır- 
theyfucht abzuleugsen fich bemühen. Die Sorge der 
Swatsverwaltung für diefen Zweck ergiebt fich unter 
andern aus einer 1798 angefangenen Zeirfchrift: de 
Orconumift, of Verzameling van StaarsfkkenPriere 
handeiingen en Berichten, betr, den Landbouw, de Fa- 
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brieken, den Koophandet en de Zeevoart, buzonder vaw 
de Batauffehe Bepwbtirk,  Amtterdem. Aljart.. er. 8, 
die, #uffer dein geleezeeberiichen Worbandiiozm, auch 
arider& wiehege Acteuflücke Azur Gefehichte : der .‚Ge- 
werbe "enchäle, "Ein paar fpeeieller Sammlunren, die 
von deni Eifer der holländifchen Protinzial - Verwalr; 
tungen‘ für die Urbärmachung unfruchtbarer Län® 
dereven zeugen, find: Tiegenwoordiger Stwat ‚der Dui- 
nemivan Aeti voormalieg Gewel Holland, zunde het, 
eerfte Dekt von har allgemein Bopport den Cymmifhe vamı 
Supetntendchtie üver totonderzuik der‘ Dainem-Leyden;i 
Herdinek u: Dumortieri 1798. 197 8; pr: 8. (44 St.)ı 
woron män in öffentlichen Blättern Auszüge gelefen! 
hat; und: Prysverkandeling over-de Marken en Mar-. 
ken Gemoöt/chappen, deNoodzalighed zum en de Mid-, 
delen tot derzeiver Verkichtiging door F. VE. Broxtern 
mar seit op left von het’ intermediar widmimftratief: 
Bewer son het voörmalig 'Geweft Gelderland, Ara“ 
heim, Moeleman’ 1798.87 9. gr. 8. (22 81.) ». 0 0..u 
Neben diefen Bemühungen von Seiten des Staats 
ik auch die Tiiätigkeie des kom Tok der Hönztlemer: 
Gefelifchaft der FFifenfchoften „ (die, wenn wir nicht 
irfen ‚ jerzt ders Namen‘der mederlondfche huishondelyk 
Maätfchäppy führt) fire! die ‚Gewerbe überhaupt, und! 
der Köndbanpefelifchoft in Amfterdam füt die Aufnah-: 
nıe des Ackerbaties und für das Wohl’des Landmanns‘ 
Gichtbar ,' die beide fowohl auf Schriften, als auch auf 
öconomifche und teöhnelegifche Verfuche, Preife aus« 
fetzen. ‘ Beftere macht ihre Verhandlungen von Zeitzu 
Zeit nich-den verfchiedenen Fächern der Gewerbskuns: 
de bekannt, und fcheint in den neuftem Jahren nichts: 
geliefert zu haben; von det Schriften ‘der lewtern:; 
Verhandelingen uitg. door de Maat/chappy ter. Berorde- 
ring von dem Landborw te Amjfieldam. Amfteldam, Sepp, 
liefert des 13 Th. ı St. 1799. 173 5. gr. 8. (1.4 
Sr) eine durch eine Preisfrage veranlafste populäre An- 
weifung zum Ackerbau im engeren Sinne; von ll. Pon- 
[e-zu Geerrliet in Grefprächen zwifchen einem: 
Bauer und feinem Sohne. Der vorhergehende Theilfirer 
Schriften enthält eine Preisabhandlung über die Kennzei- 
chen der Darmgicht bey Schaferr und andern Hausthieren, 
von demArzte J. Gunther Eberhurd,zu Zeilt, derum- 
ter andern durch eine Abhandlung über die Enıbin- 
dung der Kühe bekannt it, Weberhaupt befindet fich" 
die Viehzucht und die Tnierarzueykunde im Holland in 
einem fehr blühenden Zuftande. Indeffen konnte, diefs 
nicht die fchreckliche Viehpeft hindern, die 1796 dort! 
fo wie anderwärts, ausbrach. Im Lande felbft wurden 
darüber ofäcielle Berichte von zwey um ihre Kunft fehr” 
verdienten Männern gedruckt, die für künftige Fälle 
fehr nützlich werden könne? 1) Happort wegenir dem- 
Staat der Veezichte. woarfehomen in de mödnd 
1796. im de Landen tuflchen Muas em Paul ewte Lan- - 
den von Cuuk, door $..J. Brwgpmuns, wire. op daf* 
der Nat. Fergad. Leyden, v. Honkoep. 1797.93 $. gr. 
8. (6 St.) 2) De Feepeft, weike zich in het Quartier von 
Numegen geöpenbaard heeft, op lafl van het provinc, 


Coneptesin”Gttderland onderzockt en eene Geneeswyze 


tegem dezelve voorgedraagen door RA. Forfien, Archia- 
ter 
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ter van Gelderland en Prof. in de Geneesk. te Harder- 
wyck, waearby gevoegd is Poorbehood - en Geneeskundig 
Adoys over dezeive V'eepeft uitgebragt daor de genserk. 
Facniteit te Harderwyck, Arnkeim, v.Goor. 1797. 6£ 
8. gr. 8. (8 St.) wovon auch ein Auszug für den 
Landmann auf 8 8. in demfelben Verlage erfchien, 
Mit der obgedachten Schrift verdient noch verglichen zu 
werden: Vergelykende Aanmerkingen der PP’ aarneemin- 
gen door kundige, onderzock lieuende, Mannen in de voo- 
rige Veefterften gebaekjtaafd tegens die, weiken in het 
Boppert — — zym wdargen. — erumoadig beoordeeid 
door J. le Francg var Berkhey, M. D, en Pra« 
lector in de natuurluke Hiforie an de Huoghe School te 
Eeuden. 1797- 36 5. gr. 8. ungeachtet lie ihr Dafeyn 
vorzüglich dem Umftande zu danken haben, dafs man 
die Kenntnilfe. des Vi. bey diefer Gelegenbeit zu be- 
riutzen verabfäumtee. — Aufferdem wurden Faufl'ens 
Viehpeftrabelle und Zuichs Umerricht für den Landmancı 
über die Rindriehfeuche u. f, w. überfetzt. 


II. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Hr. Geh. Juftizrath Kiein, bisheriger Director der 
Univerfität, und Ordinarius der Juriftenfacultät zu Halle 
geht als Geh. Obertribunalsrath nach Berlin, wo er 
bekanntlich (chen ehedem als Kammergerichtsrach an- 
geftellt war, und als Mitglied der Gefetzcommilfion 
an dem neuen Gefetzbuche arbeitete. 

Der ehemal. franz. Ingenieur, Hr. v. Bousmard, ift 
nach einem fehr vortheilhaften Berichte des Hn. Gene 
ralmajors v. Tempeihof über deflen dem Könige hand- 
fchriftlich zugefchicktes und bald darauf- gedrucktes 
Werk: Efai general de fortifcation et d’attaquwe et de- 
fenfe der places als Major im Ingenieurcorps angeRellt 


- worden. 


Das durch Euier's Tod kürzlich erledigte Secreta- 
riat der Academie der Wiffenfchaften zu St. Petersburg 
hat der bekannte Collegienrath Hr. N. Fufs erhalten. 

Hr. Jofeph Mauer, Prof. der allgemeinen Natur- 
gefchichte in Wien, it an die Stelle des verftorbenen 
Prof. Zaufchner’s, Prof. der fpeciellen Naturgefchichte 
auf der Univerfität zu Prag geworden. An feine Stelle 
in Wien tritt Hr. Prof. Vinc. v. Blaka aus Prag u. an 
deflen Stelle Hr. Dr. Mikon d. j.. 

Hr. Chrifl. Ernf# FPFeifse, D. u. ‘Prof. der Rechte 
in Leipzig, ift zum Affefor des dertigen Oberhofge- 
Fichts «rnannt worden. 

Der Rector des Gymnaliums zu Weilburg, Hr, 
Schellenberg, der den Muf als Superiutendent in Weil- 
burg ab.ehnte, ift zum Canfllorialrach mit Sitz und 
Summe ernannt worden, und hat eine Zulage erhalten, 
— Der bisherige Prorector Hr. Muller iR zum Superin- 
tendenten, an deifen Stelle aber der bisherige Conrector 
Hr, Eichhoff aus Frankfurt am Mayn zum Prorector, der 
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Collaborator Hr. Krebs aus Halleaber zum Conrector be- 
fördert und defen Stelle mir dem Candidacen Hn.Schellen- 
berg befetzt worden. 


Tl. Todesfälle, 


‚Den 23 April flrb zu Gil in Ägypten B, Glöm 
tier, Generalfinanzrerwalter der frauzöf. Armee, und 
Mitglied des ägypt. Inftituts..: = 

Den. 9 Sept. ft. in Paris der berühmte Violinift 'Gari- 
nids, Prof. im Converfatoire de Mufigue,; im 93 J. f.’ 
A. Wegen feiner ausgezeiglineten Gefchicklichkeit auf 
feınem Inftrumente nannte man ihn den Tartini Frank- 
reichs. 

Auch ftarb dafelbft im ‚September der durch kroti-: 
fche Gedichte bekarmee; Cailind. a. 2 ” 

Nach Berichten aus Spamien ıft der durch feine ve- * 
teeinarifchen Schrifcen vortheilhaft bekannte Gilbert auf” 
einer dorthin unteruommenen öconomifchen Reife! 
zu Seigneurialane im .49 J. f. A... verflorben. 

Der bereits N. 69 des I. Bl. d. J. unter den Tod- 
ten aufgeführte (panifche Geichichtfchreiber Juc« Baut. 
Mannor Rarb nicht, wie dört nach den öffentlichen 
Blättern gemeldet wird, im Januar d. J. 1800, fondern 
bereies d. 29 Julius 1799. Er war Cosmograiphe Ma-” 
jer von Indien und Commis in der Canzley des Mini- 
fters von Indien. Seit 1790 lite er an hefcigen Kopf- 
fshmerzen, die ihn feine Hifloria de! nureo mundo fort- " 
zufetzen hinderten, wozu er aus den Archjven einenn- 
geheure Menge von Originaldocumenten zufammenge- 
bracht harte. Der zweyteBand war bey feinem Pode fertig, ' 
fo wie ein Band von Documenten.. Der König hat von’ 
allen feinen Handfchriften Beürz gendmmen. Mehr über 
ihn, ‚feine Gelehrfamkeit, und feinen liebenswürdizen 
Charakter findet man in dem intereffanten Schreiben des ' 
Vicedirectors der kgl. Steruwarte zu Madrid, Jof. Chaiz, ' 
ig des Hn. v. Zachs monatl. Correfp. Oct. 1800. 


IV. Vermilchte Nächrichten, 


Nach dem Reglement, das wegen der Anwendung’ 
des vom verft. Geheimen Rath Oeirich, dem franzö-" 
fifchen Gymnafum zu, Berlin legirten -Kapitals ven * 
2000 Rthl. entworfen worden, ift das Kapital zu 5 pr. 
C. belegt; die Zinien von. 500 Rıhl, erhalten zwey' 
die Univerfität beziehende Studierende auf zwey Juhre ; 
(wenn keine zur Univerütät abgehen: fo werden da- 
für Bücher angefchafft, welche 6 der gefchickteften 
jungen Leute aus den obern Rlaffen erhalten); die Zin-* 
fen der übrigen 500 Rıhl, erhält der Studierende auf 
der Univerfität zwey Jahre mach einander, welcher die 
befte Iateinifche Bede verfelst har, 
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L’ Neue periodifche Schriften. 


Ver der’ 


u .-Mösdtlichen Correlpötden® 'ewr Beförderung de 

v0 Eiduwid Himmelsdunde, Kerrusporeben von EA. 
von’Zach, H. 5. Oberftliettenine und Director 
dertSternware Sexberg, ift der November - left 
erfchienen, und hat foleenden Inhalt» 

XLVHI Beytrag‘zur Buverifchen Topographie, Ver 
ztichniiw’ der Bayerifchen Städte und Märkte, - mie 
Ahteige ihrer ‚Berölkerung nach der Volkszählung 
im Jahre 1794. 

XLIX, Nachricht über Buton und Tibet. Aus Sam. 
Turnev’s Account of an Emballu to: the couit of the 
Teshoo Lama in Tibet. ( Fortlerzung zu $. 277 f.) 

L. Cätte reduite de la mer des Indes er une Partie de 
celle du’ Sud, dreifde par J. D. ‘Barbie dw Bocapa 

LI. Näthitrag zu geonraph, Längen - FROHHENE: 
" Von Dr. Fr: de Paula Triemecker, . 

LI. Vermifchte geogr. und aftronom. Nachrichten aus 
Ägypten und Frankreich. Aus zwey Schreiben des 
D. Burckhardt. Paris d, 28 Aug. und 25 Sept, 1900. 

LIlt. Von der phyhichen Befchaffenhsit und den Pro- 
ducten der Länder zwifchen dem Zweck und Kur am 
Cofpifchen Meere. (Zu 8. arg f.) * 

LIV. Über die öftiiche Küfte von Korea. Aus einem 
Schreiben von Jul. Klaprorh. Berlin -den 25 Sept. 

"1800. 
LV. Nachricht über das Dän’fche, Burean des - Longi- 
tuder und verfchiedene geoeraph. Unternehmungen. 

’ Aus einem Schreiben des Commander - Capiritıs cer. 

'" son Läwenörm.‘ Kopenhagen, ‘den 19 Sept Wwgoo. 

LVI. A. G. Küftster's Ehren- Denkmal in Göttingen, 

zvl. Bedeckung des Sterns 43 im Aehlnganlgei 
“ den 4 Jul. 1800. 

Der Preis eines Jahrganges it zören Prlauiseracn 
fünf Reichsthaler fächt, Währung (9A. rheim): und 
man kann’ zu jeder Zeit in das slscmeni eintreten, 
muls aber den ganzen laufenden Jahrtrsne nehmen. 
Einzelne Monats - Ssiicke koften 12°pr. (34 krärhe.n.) 

Man macht die Beftelluneen bey den Poft- Expe- 
ditionen und Buchhandlungen jedes Orts, "welche die 
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Das rote Stück des deutfchen Obfgürtners 1800, 

ift ber uns 'erfchienen, und har folgentden Tuihaltz 

Erfie Abtkeilungs‘ 1. Befoudere Naturgefchichte der 
Gefchlechter der: Obfibaume, ..20.: Des Weinftecks, 
It. Äpfel - Sorten. No. LXX. Neuyorker Reinette. 
No. LXXI. Geßreiften Bira-Galrille. IM. Birn + Sor- 
ten, No. LXXX1I, Königsbiru von Neapel. Zweyte 
‚Abtheilung. T. Fortfetzung.einer der vier Preisfchriften, 
die bey den von der hur-Mainz, Akademie aufgelellten 
omologifchen Fragen concurrirt haben. II. Pomologie 


der Alten Gelumdlı.- II.. Bäume ohne Pfahl zu 
befeftigen. 
EEE Eu F. 8. privi. Indußrie - Compteir- 


“ j ‚u /T eimur. 





Das rr Stück vom Journgl der Moden ıg00, ii 
bev uns erfchienen, und hat folgenden Inhält: 

I. Ährenlefe auf dem Felde der neueften Literatur. 
Könnten die Weiber nicht auch auf die Heirach gehn ? 
aus Äirwgs Phitofophle ider Ehe, . Il. Mullerkarten mo- 
difcher Converfarionen in Hamburg. Allee vor dem 
Pavillon des Rafraichiffeurs. IM. Blicke auf die chea- 
tralifchen Beluftigungen während der Sommerneife in 
Calel. IV. Austellung von Natur-und Kunfklachen 
auf dem Hamburger Berge, ' V. Budechroxik. ı. Hof- 
geismar. a. Das Bufchbad bey Meifsen. 3. Karisbad 
und Eger, VI. Mujik. x. Almupfor und Nadine, 
eine wiedergefundene Compofition von G. Benda, 9. 
Gefänge beym Klavier von Beezwarzowsk. VI. Thea- 
ter. 1. T.eipziger Theater im Soinmer ı800. 2. Ver 
mifchte Thearernachrichten aus Hamburg und Altona. 
VIIT. Bildende Kunfte. +. Artiflifche Journale. @. 
Zeichenbuch für Damen und Fupers Köpfe nach Raphael, 
3. Neuefle Portraitbüfte des Ersherzogs Karl. IX, 
Tanzkunft. Neuer Berlinifcher Tanzkalender. X. Mo 
dewberichte. 4, Aus London. 2. Aus Paris. 3. Parifer 
(9) A Mode- 


1603 SV Li 


a 


Modetracht zu Ende des Jahrhunderts. 4. Moden- 
nächrichten aus Karlsbad. 5. Leipziger MichaelimeiTe, 
6. Aus FT... XI. Erklärung der Kupfertafeln,, weiche 


‚Netern: Taf. jr. Ehe Phrifer Damd im völlenAnzuge ' 


vorn "herunter mi halben Bandichleifch garnirt. Zuf 
33. Eine junge deutfche Dame in einem Schanzenluufer 
oder fchwarzen Überrock von Cafimir nach neuelter 
Mode. Taf. 33. Ein Parifer Elegant und eine Ele 
ganıe, als Carrikatur zu betrachten, obgleich als Mufter 
im Parifer Modejournal aufgeltellt. 

‚F 3. grivil. Indufrie, Cumpteir 

‚zu /V’eimar. 


...- = IT = . u 


Magdeburg-Halberfädtifche Bläfter. 
eine Monatsichrift 
von 
H. L. WW. Barckhoufen, Königl. Geb. Rath 
und 2 
L.’H. Jakob, Prof. der. Philofophie, 

Yon diefem Provinzial- Journal erfcheint im näch- 
®en Jahre am Ende jedes Monats ein Stück von 6 
Bogen, in Commillion bey Schwetichke in Halle und 
Keil im Magdeburg. Der Jahrgang kofter, 3 Rthir. 
8 gr. Prinumeration. Ausführlichere Anzeigen des Plans 
find in allen guten rue an haben. PT. 

I 


IL Ankündigungen neuer Bücher, 


Bey uns ift ae; und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Blumen und Früchte für Zeichner, PR 
und Stickerinnen, nach der Natur. entworfen und 
ausgemalt, ar Theil, mit g colorirten und 8 Schwarzen 
Kupfern in Fol. gebunden. . 3 Rehlr, 8 gr. 

Urtheile über den-Werth diefes Werks finder 
man in der Allg. Lit. Zeitung No. 128. vom Jahr 
1800 und im 53ten Bande der allg. deutfchen 
Bibliothek. 

Deutfche Kunftblarrer aufs Jahr 1800. ar Heft mit 

Kupfer. 8. 4 Srücke ' x Kthir. 8 er. 
Diefer Heft‘ enıhält folgende Auffätze : Uber den 
Roman; Ocfer am Tage vor feinen Tode; die 
Kuuftausftellung in Dresden; Fragmente über 
bildende Kunft; Recenkonen, 

Fragmenta ideuncularum. Francfort. 8. 
Dresden u. Pirna, d. 2 Oct. 1800. 

Arnold und Pinther, 


ö gr. 





Anekdoten, Charakterzuge und Actenflucke aus Buo- 

nepartes Leben. Aus dem Franzößichen über- 

* ferrt. 28017. 8. 16 gr. 

Der Minn, der fein Leben der Schöpfung eines 
neuen Staates mit Ileldenerölse hingab, der durch 
Kenntnife, Talente, 
heit die gerechte Bewunderung Europas verdient hat, 
bleibt in den kleinfleu Verhältnlfen der immer jieich 
grofse, originciie Main, 


— 7) oT a, 


‚groisen Gorfen (ehr willkommen feyn wird, 


und die kunnite Unerfchrocken- » 


1604 


- u. 


umgeben, ift er bewunderungswürdig und liebenswürdig 
zugleich. Durch die flete Aufmerkfamkeir auf jede 
feiner Handlunzen it eine Sammlung von Anekdoren 


und Cherakıerzügen enıflanden‘, die ET 
Enthufasmus‘ Iıs,  und‘die in der ie» 


henden Überfetzung jedem deutfchen Verehrer des 


da fie 
Deurfchland noch ganz unbekannt if, 





‚Anzeige für Ärzte und Mundürzte, 
So eben ıft der fünfte Band von: 
Geift und Kritik der medieinifchen und chirurgifchen 
Zeitfchrijten Deut/chiunds, 
erfchiehen, und für den gewöhnlichen Preis von ı Rıhlr, 
in allen Handlungen zu haben; noch vor Weihnachten 
erfcheine, nebit einem Sachregilter,, der‘ öte; Band, 
Zur Ofter- Meffe ıgor tritt der 7te Band auf. Der 
Herauspeber, Hr. Kreisphylikus und Dr. Kaufch’ in 
Mieliefch, Gent fich genöthigr, bey der mit jeder- Malle 
feiranden Menge ‚der medicinifchen und’ chirurgifchen 
Journale, jährlich forthin drey far zwey Bande zu 
liefern. — Aus dem fteigenden Abfatze ift leicht zu 
eriehen, dafs man fich bey jedem neuen Bande diefer 
Anftale immer mehr von der Unentbehrlichkeit einer 
dolclen kritifchen Überücht der ungeheuern deutfchen 
ned. und ER Journalittik überzeugen müfe, 
Der STARIRESR. 





Ziaphm. Bey R. C. 4. Thieme find KERPEN 
und »u Leipzig bey J. S. Heinfivs zu haben: 


4. Je. Chr, Struchtmeyeri , ‚Rudimenta Iineuae Graecae, 


ad Syltema analogise + Tiberio Hemflerhnfipäuvenrae, 
ab hujus. Difeipulis lanys explicarae ellnxit. er emenm- 
davit Er. Scheidius; accedit Er. Lubini Clavis Lnguae 
graecae, 'Edit'o fecunda. 
Ein für Lehrlinge der griechifchen Sprache unent- 
behrliches, und in vielen Schulen bere.ts mit 
Nütren einpreführtes Schulbuca. ’ 

2. Weruuug für Uovrfahrse und junge Leute, in der 
wichtigiten Angelegenheit; aus dem Holländifchen 
nach der zehrt-u Ausgabe. F j 

Diefe kleine vortreällsche Schr'ft verdient gewils 
in Deurfchland. ine eben fo günftige Aufnahme, 
als diefelbe in Heiland, Emsland und Frenkreich 
gefunden hat, und wirklich ıft fie fchon in mehr 
als 1000 ,Handen, und die Lefung dırfelben wırd 
gewils nieht ohne Segen bleiben ; denn lie gewähret 
denen, die üch nicht mie tiefen Unterfuchungen 
abgeben können, eine kurze und leichte Lber- 
Gent der Augr te der Feinde auf das Chrifteuthum, 
und der Beweife wider diefelbeu, und demnachft 
von der \Yahrheit und Gottiichkeis unfrer Religion. 





Vergötterungs- Almanach für 1801., 1, Rıhlr, 
Endlich itt er ans Licht, der lan«ft erfehnte Alma- 


Denen, die ihn zunichk mach aller FAPOENEON: der die Götter und lerren des 


deu- 
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deutfchen Parnaffes zum erftenmal mit ihrer Glorie 
umzgiebt, ‘ Auch hier wehrt Dearfchland alfo dem Aus- 
dande vor; man machte ihm neidifch den Vorwurf, es 
lieffe feine Gelehrten verhungern, aber es canonifirt 
hie und zahlt feine Tage und \Vochen nach ihnen. Nicht 
die Nimbus -umgebenen alleın Gin? hier in Reih und 
Glied geltellt, auch die Uneingeweihten, die des hohen 
Zieles noch nicht würdig waren, finden in den beyge- 
fürcen Hausmitteln den Weg bereiser, den fie wandeln 
follen. Die bey den Deutichen bıs jetzt noch fo uner- 
giebige Quelle’ des ächten Witzes Nliefst hier reichhaltig, 
und die Hausmirtel, und die Monumente auf leb«nde 
Gelehrte können als Mufler einer gefchmackvollen 
Satire dienen, 





In der Ritfcherfchen Buchhandlung ift erfchienen: 

Bobert Smiths Handbuch zur Kertreibung der [chüd«. 
lichen vierfufsigen und jreflugeiten Thiere. Aus 
dem Engl; überl. und mir Zufätzen vermehrt. 
Nebft Kupfern, 18900. 8. ı Rthir. 

Die Vertilgung fchädlicher Thiere if für die Lan- 
despolizey und für jede Haushaltung ein wichtiger, in- 
terellanter Gegenltand. In Deutfchland ılt dies 6e- 
fchaft in den Händen unwillender Leute; mithin muls 
ein \Verk wie das vorliegende, weiches in der Kürze 
üviıer auweudbare durch ‚Erfahrung bewährte Kegeln 
über jenen Gegenttand aufftelic, dem Publicum fehr 
wulkommen feyn. ‚Der Gwesbeßtzer, der Haushälter 
anf dem Lande und in den Städten — kurz wer auf 
irgend eine Art durch fchädliche Thiere Nachtlteil er- 
fahrt, tmder hier guten heilfamen Rath, 





Nachricht für dus eivilififche Pablieum. 

In unferm Verlag ıt nun erfchienen : 
Hngo Doneili Commentarü de jure eivili. Denuo 
recenfuir arque edidis J..C. Ädnig, editio fexta, 
Veh 8mj Fa 
Aufser den 2 erften Büchern enthält er: a) Der 
berühmtes Rechtsgelehrten Gundine, Finmus, Geuu na, 
G. Beuer, Aucker, Urtheile uber dıefe Cominentiri: nz 
b) eine genaue Befchreibung der frühern Edirommn; 
e) die Vorrede des H:rausgebers; d) die Vorrede des 
Si. Gentilis zur Ausgabe vom J. 1613; e) dıe erjle 
Vorrede des Donelus, — Die Haupteigenfchaften, wo- 
durch lich übr.gens die gegenwartge Auspabe von ihren 
ältern Schweitern unterfcheidet, Gud folgende. Die 
Druckfehler, welche in den Text und die #iierwrionen 
‚der Gefetze fich eingefchlichen hattn, nd werbeflert. 
Die alte düegstionsert mufste der gewöhnlichen neu ra 
weichen. Die Juegarionen felbft, mit weichen, zur 
groisen Unbequemlichkeit für die Lefer, der Texs ın 
den frübern Auskabenr durchwebe ft, fhrhen hir »b» 
gelondert iu gefpaienen Coloumnen, unter d«ın Texte, 
Nür uberhuupt ungefuhrte Stellen aus der Glofse und 
aus andern leitenen eiviliftifchen Schriften wurden ge 
maucr angezeigt, oder, wenn fie keinen vrols:n Raum 


einnalmen, als Noren beygefuge, Die Abteilungen ” 
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der Capitel in $$. nebft ihrem (vom Prof. Pelirgrini in 
Pifa verfalsten) Summarien, wurden aus der zu Lucca 
1762 — 70 in 12 Foliobüunden erichienenen Ausgabe 
aller Dinellifchen Werke aufgenommen. Ein vollftäin- 
diges Regifter liefert der letzte Band. Der zweute Band 
wird bald möglichft nachfolgen, und (o auch die übrigen 
Bände, — Der Preis diefes Bandes ift ı Rıhlr. 4 gr. 
Rafpefche Buchhandlung 
in Nürnberg, 


nn —— nn 


II. Vermifchte Anzeigen. 


Mufer, 
wie Redacteurs durch Unwahrheiten ich aus der 
i FVerlegerheit ziehen mujen. 

Im Maihefte der geographifchen Ephemeriden, von 
‚Gafpari und Bertuch in Weimar, fteht Seite 458 bis 
475 eine Recenfion der Jük/chen Poftkarte von Deutfch- 
land, welche die Sorzmannfche Karte eben defelben 
Reichs veriüngt zur Grundlage hat, deren Pofl-Courfe 
aber aus der Dietzfchen Poltkarte zum. allgemeinen Poft- 
buche vom Jahre 1795 genommen find. Weil fich je» 
duch der ungenannte Verfaller diefer Recenfion einer 
Pojtkarte, bey feiner gänzlichen Unkunde des Voftwefens, 
einen fehr abfprechenden Ton erlaubt: ‚fo_giaubte ıch, 
ihn an die fchwdige Achtung für Wahrheit und für das 
Publicun: "erinnern .zu müflen, und überlendete den 
Hn. Gafpari und Bertuch eine Autikricck zum Einrücken, 
in welcher ich dıe Jacherlichen und groben Schnitzer 
Ihres Recenfenten gezeigt, und umfläudlich bewiefen 
habe, Diele meine Abhandlung fteht im Augult - und 
Septemberltucke der Ephemer den, aber nicht nur von 
Noten der gedachten Herren begleitet, fondern auch 
nach ihrem Gurbelinden serfiwmmelt, Und von was 
für Nown! Weit entfernt, auch nur etwas Halıbares 
gegen meine Behauptungen anführen zu können, nennen 
ie meine‘ Anukritik weitfehweifig, umpafsiich und in 
einer animofen Einkisidung darzeftellt. 

Weittebwertig it mein Auffatz wohl nicht, denn 
die Krıtk ihres Hecenfenten ım Maihefte von Seite 458 
an, enchait 17 Seren, mein Auffarz (Auzufl- und 
$-ptemberlluck $, 158 und 872) gerade eben fo viel. 
Kunn ıch dafiir, dafs ich falt ın jeder Zeile Unrich- 
tigkeiten fand? Muiste ich fie nicht als folche aus- 
zeichnen und nur noch meine Behauptungen mit Grün 
den unterflützen, und mufs man fich daher nicht viel- 
mehr wundern,..dats fe nicht langer gerachen it? — 
Unpufsiich, dachte ıch, it meine Antikriuk ner in fo 
feru, die Ho. Redacteu:s fich allerdings gede- 
mütbiger fühlen mögen, den eigentichen Werth ihrer 
Recenlonen ı# ihrer eipenen Zeitichrift dargelteilt zu 
feben, — Wenn ir. Bertuch und Gaspari nach alien 
von. mir in der Anukritik aufgefteliten und «on ihnen 
refpectirten Gründen mirk (und nicht inre Recenfon ) 
der Animotitat zw beichuld:;gen fich erdreilten: (o 
glaube ach ihnen dıefe, Befchuldigung mit’ dem voll- 
kommfenften Rechte zurückgebrn zu können. Oder mit 
weichem gelindern V\ orte bezeichnet man in ser Erpe- 


1a 
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Aion der Ephemeriden das Benehmen der Redactoren, 


wenn 


1607 ö , 
wenn Be, nachdem die dufrerft grobe Unwahrheit ihres 
* Recenfenten beurkundet if, und nachdem bie dies frhrifr- 
lich (in einem Briefe vom 4 Julius ı anerkannt haben R 
die Worts (5. 1983 N.) drucken Iaffen : “Wr haben 
die Recenfion der Järkfchen Karte einem Jachkunigen 
Maone aufgetragen, und haben uns in der Wahl nicht 
EN ieHp. Gafpari und Bertuch haben ferner den Ver- 
fuch nicht unter ihrer Würde gehalten. lich durch ab- 
fichtlich gefagte Unwahrheiten (ich vermeide das be- 
» kannte kürzere Wort, ).. aus der Verlegeuheit zu ziehn. 
Denn fie entblöden Gch nicht, $. 185 zu behaupten, 
dafs ihnen erwa ein halbes Jahr vor den: Monat Mai 


—— alfo’im November vorigen Jahres— die Sorzmann- 


Karte von Magdeburg [chen abgedruckt zur Re- 
eh zugefchickt worden fey. Gerichiich allenfalls 
kann das Gegentheil erwiefen werden; Kupferfiecher, 
Drucker and Verkäufer wiffen ebenfalls daleibe. Aus- 
gangs Julü diefes Jahres erft erfchienen die erften Ab- 
drücke der Karte, und zwarin möglichlier Eil gerade 
zu der Zeit, als meine Antikrutik, in „weicher diefer 
"Surzmunnfrhen Karte als noch nicht erjchienen gedacht 
it, von den Hn. Redacteurs ihrem Recenfenten zur 
Durchficht zugekommen feyn mufste. Wie fch'diefe 
"Umftände doch zufammen pafsen! 

Spafshaft ift der Beheli gedachter Herren, dafs 
Hr. Sorzmenn, feine ‚damals noch nicht ubgedru. kte 
"Karte mit allen benutzte Materialien zur gefälligen Re- 
"cenfon eingefandt habe. Ein Mitarbeiter wird doch 
dem andern fchon aufserdem aufs Wert glauben. Matı 
fieht der ganzen Exculpation die Erdichtwung und das 
Beftreben der Hn. Gafpari und Bertuch an, ‚doch erwas, 
wenn auch Ungereimtes, zu fagen. “Die Frage if nur: 
warum der Recenfent nichts weiter recenfire hat, als 
was ihm meine dem Hn: Sotzmann mitgetäcüte Notizen, 
die er überdies aus blofser Unkunde falfch abfchrieb, 
darboten. Und nrn erklären mir die Herren das Kach- 
fe}, wie fie es 5. 186 nennen, mit der Auskunft: weil 
ihr Recenfent nichts weiter von den Poflcourfen verfland, 
und daher das Übrige der Karte vum feibjt unberuhrs 
laffen mufste. 80 können auch Knaben recenÄren. 

Vorzüglich reichhaltig it die Anmerkung $. 277. 
Sie belehrt uns, dafs es aufser der bekannten Dirtz- 
föhen Poftkarte, (eben derfelben, aus welcher der be- 
kannte Hr. Geograph Sorzmann und Hr. Jürk dıe fammt- 
lichen nichtpreufsiichen Poftcourfe genommen haben ‚) 
noch eine Dietzfchifche Poltkarte gabe, Ich wäre be- 
gierig zu willen, . woher die Herren diefe unerhörte 
Jiterarifche Notiz haben, denn nie hat eine Dietzfchifche 
Pofikarte exijirt, Damit aber auch Niemand veranlafst 
werde, diefer vorgeblichen Karte weiter nachzuferfchen, 
wird von den Herren wohlweislich hinzugeferzt, dafs 
fie ein eiendes Machwerk fey, alfo der Mühe nicht 
lohnen würde, Von der mir bey der Gelegenheit er- 
theilten Weifung, dafs ich nicht Dietzfchen, ‚fondern 
Dietzifchen häte febreiben Sollen, kann ich keinen Ge, 
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brauch machen. Nach der Analogie fehrieb man denn 
ja auch richtig: Bertmchifäken Ephemeriden ; aber der 
Namd heist ja micht Dierzi, Bertuchi, wie Hr: Ga/pari, 
wo man z.B. vollkommen und grammatdikalifch richtig: 
Gufpasifche Unwahrheit,  Gafparifcher Nothbeheif, 


Sagen kann. ı j 


\\enm es doch, wie (ich aus allem zeigt ,.den vor 
wohlgedachten ‘Hrn. Redacturen der Ephemeriden fo 
ampfinälich war, ihren. Recenfenten ,.“ von’ dem fie 
vor vielen andern vorausfetzen konnten, dafs er die 
dazu nöchigen Kenuitmfe habe,” im wahren -Lichte 
dar. eftelie zu fehen: fo mufs.man fich über nichts mehr 
fo {ehr wundern, als dafs fe meine Antikrick äuf- 
rahmem Da ße fich nun aber dazu entfchioffen: fo 
harten fie fchlechterdings kein Recht, meinen Auffatz 
zu verfiümmeln. Denn ich hatte ihnen zur ausdrück- 
lichen Bedingung‘ gemacht, "ihm! entkeder unverkürze 
aufzunehmen oder mit umgehender Poft zurück. zu fen- 
den. Sie berufen &ch «(im Sepremberheite S. agı u.) 
auf ihr unftreitiges Kecht zu. fireicherui Wernhat ein 
Recht, ‚einen eıngegangenen Vertrag: einfeifiehbzuän- 
dern? . Wer hartes vollends, nachdem erden Vertrag 
‚vollgültig acceptirte? Denn: ich. habe ihr (chrifdiches 
Verlprechen ‚. meine Antikrick wiverkurzt äbdrucken zu 
lafen, in Händen. e 

Ich bin es mir -felbft fchuldig, die von den Herreg, 
vorgeblich wegen perfönlicher Ausfälle, ‘geftrichene 
Stelle im Zufammenhange hieher zu ferzen: - 

Es wäre fehr zu wünfchen, dafs ein fähiger, ge- 

‚fchickter Geopraph, entfernt von einer hand- 

werksmälsigen Finanz - Speculation, und ohne es 

‚ auf den ergiebigken Ertrag einer Menge zum Theil 
nur zierlich cop'rten oder extrahirten Karten an- 
zulegen etc. ich vor folchen Männern des Poft- 
wefens, welche fämmtliche Poften genau kenten, 
und allein nur richtige Nachrichten zu geben im 
Stande find, Poftcourstabelleu bearbeiten und um- 

° ftändlich mittheilen .liele — “ohne letztere Gro- 
»fchen- und Bogenweife zu würdigen, und fich 
„div Prüfung der darauf verwandten Mühe und 
„’ nöchigen Hulfsmittel, die wohl aufser der Kenn" ' 
„nifs jedes Andern liegen, ancumalsen, damit er 
„nur, durch inöglichftes Abzwacken, fein eigenes 
„oft sach dem muthmafslichen Abfatze fich rich- 
„tendes Honorar (mach feinen andern Werken 
„ abgemeilen ) nicht fchmälern möge. ” z 

Wufsten die Hn. Gafpari und Bertach, dafs fich 
Jemand durch diefe Stelle getroffen fühlte, defto beffer. 
Es wäre eben fo zu wünfchen,, dafs jeder eigennützige 
Verhinderer nützlicher Unternehmungen und jeder all- 
zeitig fertige Landkarten-Fabrikant fich gerrofen fühlte; 
es wäre Verdienft, dazu beyzutragen, 

Berlin, im Sept. 1800. 
Wilhelm Heinrich Matthias, 
Geheimer Secretär und Regiltrstor beym 
Königl, General - Poftanıe. 
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LITERARISCHE ANZEIGEM, 


L Holläudifche Literatur, 


Siebente. Ucherficht, 
Mathematik und Taktik. 


uch für die Mathrmai’% forgen ein paar befondere 
Gefellfchaften : die Amflerdamer Genootfchap der 
mathematifchen PM eetenfchuppen onder de [preuk: Een 
onrermoeide Arbeid komt alles te buren, und die Ley- 
dener Muatfchappu der Flifs- Bouw- Narnur » en Te 
kenkunde, onder de Spreuk: de llirkunde is de Moe 
der der PX’estenfchappen, die indeffen ig den letitern 
Jahren keine Ferlufigingen und FTV’erken herausgege- 
ben zu haben fcheinen. Doch veranlafste leizter«, fo 
wie die Mautfchappu tot Nut vun’t digeemeer für den 
Unterricht der Kinder in der Rechenkunft forgte, vor 
einigen Jahren ein Lehrbuch der Geometrie für die 
Jugend.- Aufserdem läfst ich auch die fchon mehr- 
ma!s erwähnte bataaffch Genvotfchap der proefönder 
vindeluke Ef’ustege rte te Jietterdam die Beförderung 
der Mathematik angelegen (eyn. So beforgte fie den 
Druck der ihr überg-gebenen tweetal wiskunfige Ver 
hardelingen door Jıc. de Geider, ‚Mathematicars, 
Rowerdam, Vis 1799. 44 5. er. 4. (1 8. 5 ft.) über 
‚zwey in Holland noch wenig bearbeitete Gegenflände: 


x) Newtons binpmilch«s Theorem zu jeder Porenz zu 


erheben, wovon der Vf. eine Demonfration a priori 
geliefert zu haben glaubt; 2) Merhode der Reihen, 
die dazu dienen, die Verhältniffe der Kreisbogen zu 
deren Souufien, Colnufen,- Tanrenten und Cotan- 
genten rückwärts, aus der Elementar- Mathematik, ol» 
ne Beyhülfe der Infiniteßimal- Rechnung abzuleiten. 
Bey dem allgemeinen Bedürfniie von Rechenbü- 
chern :ı es natürlich, dafs eine Menge Schriftfteller 
mir dergleichen Arbeiten ihr Glück zu machen fuchen, 
* Iler zuerlt einige allgemeine Lehrbücher für die Ju- 
gend. Ganz milsrachen ik: Arithmetica of Hekonkunft 
Zumengefteld door H. van Dyk, Leermeeiter in de lie 
keukunten Koopmuns- Boekhundes te Suflerdam ; Aroll. 
Pofl.r. 1796.83. 4..(26 Su.); Empfehlung verdienen 
dagegen: Erjle Beginzeien van de Arithmetica of Jier 


” 


kenkunfl ten Gebruike der Schoolen in 4 D. zamengefeld 
door drn. Bafl. Strabbe, Math, te Amfl., volkomen 
uitpewerkt en ontbonden door J, te Feltrup;, Leer 
meeiter der FFiskunde te Haarlem. Amlt., Elwe 1796. 
gr. 8. (1 DB. 16 ft.) Auf Veranitaltung der oft gedach- 
ten /Hautfchappu tot Nut van't Alg. erichienen: And- ' 
woorden op de Fiekenkundige Vruagen von H. de=- 
neae voorkomende in deszeifs Nekenbuck voor de ne- 
derland[che Jeugd ; Leyden u. a. O. 1798. 44 5. 9. 
(3 St.) die von dem Rotterdamer Schulhalter Phil. Jac, 
Leer herrühren. Zu den bisherigen kaufmännifchen 
Rechenbüchern kamen folgende neue: De Arithmetica 
of Bekenkunft op den Koephumdeltoegepafst in rolkomen 
witgeierkte Opflellen ten Dienflte der nederlandfche Jeugd 
door Evert Florun, Mash. en geädmitteerd Landme- 
ter, Amft., Stichter 7793. 216 $. er. 8. (ı d.16 ft.) 
Siewurde, fo wie der 1796 erfchienener Sleutal vÄNn het 
ital. Avepmans Bookhouden (Rott. Dries, er. 8.1 d. 16 
R.) für verunglückte Finanzfpeculation erklärt. Niche 
viel beffer ergienges den Heductie Tafelen — dien. om de 
waarde van vrermde Geld/peciin, volg. een gigeren 
Cours in holland. Gulden te reduc. etc, door H. de Har 
sog, Lecsor der Wirkunde, Zeevart en Sterrekunde 
aun het Athen. illuftre te Amjterdamn. Auft., Gouwe- 
lus 1799. gr. 4. (6 A) Neben diefsn cheils nube- 
deutenden, theils unnürzen Büchern, erfchien jedoch 
auch eine Ars combinatoria, of de Kunft de Samenftel- 
ling eenvondig opgrheldert door J. F. Hogman, 18 
Dordrecht, Inise, 1796. 54 5. er. 5. (1 il, 10 St.) 
die ihrem VF. (zu Antwerpen), der fich Mitrlied der ob- 
gedachten Amiterdamer Gefrllfchaft fo wie der marhe- 
mat. Geiellichaft zu Hamburg nennt, wahrhaft Eh 
macht. ? 
So wie die Genootfchap tor nut van " ü 
den Unterricht der Jugend im Rechnen er 
te: fo gab die Leudaer mathematifche Gefellfchaft durch 
eine Preisfrage Veranlafung zu der Handleiding tot j 
Kewris der ‚Mectkunde door J. HH . diavjten ie Ban 
warden, aan vien de punden Eerpriis ir torgewezen door 
het Pl iis- Bouw» m Nat kundig Gensotfchap de 


Leyden etc, Leyden, Houkop 1797. 1068, 8.(15 ft) 
die in Gefprächen. zwilchen einem Vater uud fein ir 
Cu | 
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Sohne fehr deutlich, wenn nicht vielmehr kindifch, ab- 
gefafsı it. Der Vf. legt übrigens vielen Werth auf 
die Anyrendung. . _.- 

Unter den verfchiedenen Theilen der angewandten 
Mathematik Gnd, der Natur des Landes nach, vom 
züglich die hydro Bariichen Wiffenfchaften ein Gepanftand 
der Bearbeitung ihrer Schrifiteller. Auch in den letz- 
tern Jahren erfchienen einige lehrreiche Schriften über 
verfchiedene Arten von Waflerbau. So ift zwar der 
Bericht van B. (Adr. Fr.) Goudriaun, A. Z. aan 
het Committee von finantie der Stad Amjteldom op eene 
nader Adrefs can J. Grave. — aunp. demodderwerk bin- 
nen tegen den Sparendomfchen Duk, even bwiten de Haar- 
lemer Poort. Anilt., Schelekamp. 1796. 4a 5. gr. 8. 
(19 St) nur eine ‚per@nliche Vertheidigung gegen den 
Vorwurf unnützer Geldausgaben bey dem auf dem Ti- 
tel erwähnten Baue, aber nicht iser an mancherley 
für Unteruehmen folcher Werken nützlichen Bemerkun- 
gen. Derfeibe Schrififteller vermehrte feine Verdien- 
be um diefe. Wifenschaft durch eine fehr Ichrreiche 
Verkandeliag der Beintwoordiug der Vraage: welke Ar- 
legging von Paal - en Euswerken, betr. derz. fland en 
Jamenflelling in het meofi Behand tegen den Siag eu Aor- 
drusg von Water eu de Kreiıng van het Jis etc. Rott, 
Vis. 1799. er. 4. 2.5 t)— In der Verhandeling 
oyer den voordelipfien Hoek, onder welken men de Punt- 
deurem esner Swize kan zamenvorgen, door 6. Brai- 
ningsjun, Oxd Torziener ver Ahynland inhet Kuar- 
tier van Spaarndam, Dirccteur generaal der drougmas- 
Reruem van Nieuwioop en Zeveshoven etc. Haaeleın, 
Walre 1797. 55 8. er. 8. (18 St.) fchlägt der VE, 
nach einer Darflellung der bisherigen Theorieen von 
Belider, Lecchi u. a. eine nicht blofs neue,. fondern 
auch beffere, Methode ver. Demaltern Arainings 
hat mau die Beiorgung des Drucks der wichtigen Ver- 
zumeling von Kapporten, Verbzien en verdere Sıukken, 
beireßende de Doorfandingen on Pl’erken, welke jedert 
de Convertie van de J. 1771 op de Boven Hivieren tnf- 
Jchen Enmerik en Arnhem zum aangelegd, zo tot Be 
vorderiwg vun dezeiver Puurbuarheid, als om, door vene 
. geregelde Verdeeiing von het Opperwater, de Uverfiro- 
mingen te voorkemer. Landsdruck. 1798. # D. fol. m. 
13 Krien u. a Eafı. (24 1.) zu danken, deren ero- 
fser Zwock felb durch die letzterı Wegfchwemmun- 
gen in Holland nur ru einleuchtend wurde. — Ein 
wichtiger Gegenllaud für die Waferbaukunft wer auch in 
den letztern Jahren die Anioeung fogenamnter trockner 
Docken zur Ausbesung von Schiffen, vorzürlich 
von Krisgeichiffen, wie üebefonders iu den vorurhme- 
Den englifchen Hafen langft dem Candie und «u den 
franzößfehen Küften gewöhnlich ind. Ser dringend 
empfahl diefe C. Blanken Janız. M twlied der batav, 
G feitfichaft der Experimentalphylik su Rotterdam und 
hydraul.icher Architekt in der Ferkundelmme over het 
wanıeggen er moken wan zooperucmde dıoope Ditlen 
in de hulland/cke Zeehauent ; hu,oniers tospıpaft opde 
priegnheid van's Lund Dok en FPrerfe te Milan nie, 
Rer:., Ve. 1798. 19 S.er. $. (m. Rpie. (1 A.,; und 
da lich der Arc, dieler Schrift in den ag. Futerl, Le 
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tervof. 1797. N. ı. bey aller Gerechtigkeit, die er die- 
fer Scheift widerfabren liefs, gegen die Nützlichkeir 
diefer Docken erkläre: fonahm Ge Pier. Glarimann, 
Generalbaumeilter bey der Marine, in einer F'erhande- 
ling over de Nuttisheid en Noodsakalukheil der drooge 
Dokken. Rott, Vis. 1799.42 $.gr.9.(8 St.) in Schutz, 

Für die eigentliche Schiffahrtsiunde fcheint in 
den letztern Jahren nichts gefchrleben zu feyn. Da- 
gegen machten die Zeitumftände es nöthig, fich flei- 
fsig mit der Tactik zur Ser zu befchaftigen, und 
dies Studium, erhielt keine geringe Bereicherung 
durch ‚die Korte Inledaing vbor de Oorlog ter 
Zee door den (Admiral) Ridder vun Kinsber- 
gen nitg. door C. A. Neckay, Oud Zee Offe 
eier. Zütphen, Thieme. 1758. 208 8. gr. 8. (18 $t.) 
die bereits uns Deutfchen durch Auszüge bekannt ift. 
Um indelen in Zukunft der neuern -enplifchen See 
Tactik, die den Holläudern am ız Oct. 1797. fo nach- 
theilig werde, in Zekunft wirkfamer entgegen zu ar- 
beiten, überfetzie auch J. J. Meivill, Cap. Lieut. zur 
See in Dienften der Republik, die bereits 2797 er- 
fchienene L'art de la guerre far mer, parie Ficomte de 
Grerier. (Zee-Tuctik — met een Aarhangfel. Ley- 
den 1799. 63 5. 4. m. R. 4 N.) deffen Vorfchrifien 
dazu geeignet feyn follen, die Augriffsart der Englär- 
der zu vereiteln. — Die Tactik zu Lande erhielt nur 
@urch Ueberferzungen Zuwachs. Des in Breda fe- 
henden Artillerie - Lieucenants H. IT”, Sauerakers 
Abh. von der Eintheilung, Befpannung und Trauspor: 
des Gefchützes u. f. w. wurde zu Breda überferse und 
zu Amfterdam erfchien: Handboek vwor de Kaongnier 
of algemeen Onderwys in den Diem van alleriey Ge- 
Jchut, 't weik in de Artilierie geberigd wordt , aller 
vo/gends de Leerwyze bu de Artillerie der franfıhe Ho 
pnbliek in gebruik — under het eopzicht-van den vour- 
name franfch Officer wit hot. Franfch vertauld, 1796. 
158 8. gr. 8.(ı ll. gt) . 

Die Atvoromie findet mın weit mehr vernachläf“ 
figt, als men hey einer feefahrenden Nation und bey 
deren Bekanntfchafe mit der L.ireratur der Ausländer 
vermuthen fullte. Das keineswegs aufheliende Lumen 
de Inmine of Kort Begrep vun "de Sterronkunft, 
Dofch. 1796. gr 8. (ı8 ör) hat für die Wiffenfchafr 
eben fo wanig Inter#Te, als die auch in Holland mit viee 


lem Bıfer geführte Streiwgkeit über den Anfıng des’ 


son Jehrhunderıs, bey welcher Gch vorzüglich der 
fchon Öfters erwähnte J. Canziaer für das Jahr 18900 
„als das erfie deffelben erklärte, Noch überufl.ger 
war vielleicht der Streit über die Sterndeuterey zwi« 
fchen dem Pre@iger und Profeflor Krom zu Middel- 
burz und Pr. 4, Gevenent, der fie in Schutz zu 
nehmen für gut fand. 


- U, Univerfitäten Chronik, 
Gröringen, 


‚Am 2x Juniur erhielt Hr. L. I”. FPldervanck äie 
jerißl, Docsorpmürde, Er fchrieb bey diefer Geleren- 
heit: 


Ind. 
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heit: Spee. Jurid, ixaug. exhibens quaefliones quasdam 
Jelectas, 

Am r2 Jul. promerirte Hr. I. P. Deriug as Doctor 
der Arznergel, Seine Inruguralfchrift handelte: de er- 
voribus quibswsdum, im Formalarım praefcriptione wi- 
tandis. 

Am ı6 Jul, promorirte Hr. C, Keifer als Doctor der 
Rechte. Seine Insug. Difl. enthalt: Obfersationes mis- 
cellaueas de cunfweiudine, praefertim ex inre Batowo. 

Am 30 Jul. wurde Hr. J. H. G. Backiene, aus 
Thiel, Doctor der Rechte, nachdem er Diff. iwridica 
inuwguralis de iure Conductoris ; remilionem mercedig 
exigendi propter chfam fatalem, veriheidigt hatte. 


111. Schulfchrifien. 


Den 2% Sept. feyerte das reformirte Gymneßum zu. 


Heidelberg feinen halbjähriren Rede - und Promotions- 
Actus. Als Einladung zu diefer Feyerlichkeit erichiem : 
Neuer Ferfuch einer Gefchichte des reformirten Gumna= 
fiums zu Heidelberg. Zweyte Periode. Gefchichte des 


Gumnafums unter dem Churfürflen Friedrich dem Drit- 


ten. Ziweute Hülfte. Erfle Abtheilung. Erweiterung 
und Fergröftenng des Gumnajiums geren das Ende des 
Jahres 1565 von dem Hector defeiben, D. Gottfried 
Chriftien Lauter. 54 5. 9. 

‚Der Hr. Oberconüftorialrath Hecker in Der!in theilt 
in einer Eimladungsfcnrift zur Prüfung der Realfchute 
und des kurmarkifchen Landfchullehrer - und Hüfter- 
Seminars (am 10. 13. 24 Oct. 1500) einige Gedan- 
ken und Vorfchlage uber Seminarien mit, 

Das Programm des Hn. OÖ, C, R. Erman als Di- 
rector des franzöf. Gymnalums zu Berlin zu dem Exa- 
men am 6. 7 Oct. enchält ein Tudleam dos Leguns dw 
Geilege roy, frangais puur lexamen etc. 


Fe Iv. Preife, 


Die batavifche @efellfchaft Tot nut van 't Algemcen 
hielt am 12 und 13 Aug. zu Amfterdam ihre Ver- 
fammlung,. Über die aufgegebene Frage: Pie kann 
man befuwdors ÜUnpelehrtere auf die dentlichfle und leich- 
tele Arf den Schövfer in feinen Volkommenheiten aus 
[einen Merken kenmen lehren ? -wardn- fieben rerfchie- 
derie Abhandlungen eingelaufen.‘ Mr, Pred. Ten Oe- 
ver zu Herzogenbufch erhielt die goldne und Hr. Dred, 
Ferweu zu Mardiim die ülberne. Medaille, 
ge: Pleiches find die Pflichten des Zufammen'ebens ? wie 
und wodurch werden diefeibe auf die befte Il eife unsge- 
übe? war von Hr. &. PP, Stronck, Pr=d. zu Tisp und 
von .J. von Ouwerkerk de Fries zu Amflterdam am bes 
fen beantwortet. ‘ Jenem wurde dıe@oldne, diefem die. 
flberne Medaille zuerkanne Auch die bekannte 
Schritrftellerin Anna Maria Moers zu Hoorm erhiele 
die goldie Medaille wegen des eingefandten fittlichen 
Schwibuchrs desgleichen Hr. H. Meter, -Schuliehrer 
in Oüde P-kel- & für fein Schulbuch uber die Grfchich“ 
te des Fatcriands. 


er 


Die Fras- 
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Folgende Fragen ünd vom der &efellfchaft aufgege- 
ben, um ie vor dem x Fehr. 1891 zu beantworten, 
1) Welches find dis gefchickteften und ausführ- 

barften Mittel, um der dem 3taate fo fchädlicherim- 
mer mehr und michr zunehmenden Ausgelafienheit in 
Grundfätzen und Sitten zu feuern und die Achtung 
gegen den öffentiishen Gottesdien® und deffen An- 
fehen wieder herzuftellen: um auch dem fo Üüichtbar 
zunehmenden Sitrenrerderben unter den Kindern 
der Unbemittelten mit Vortheil entgegenzuwirken? 

2) Das Leben Jefu, ein Schulbuch, Es wird dabey 
verlange, dafs die Schrift auf ähnliche Art, wie die 
Gefchichte Jofephs von Hulshaff eingerichtet und zu- 
gleich, dafs die Gefchichie der Perfonen nicht blofs 
erzahle, fondern auch der Charakter derfeiben or 
dentlich gefchildert werde. 

3) Da der niederläandifche National- Gefang fo wenig 
angenchmes hat: fo wird gefragt: Kann man auch 
in Schulen den Kindern bey Zezen, ehe ihr Ge«- 
hör verdorben wird, gute Gründe von der Mulk 

“und Sinzkunft beyhringen, und welches find die 
heiten Mittel dielen Endzweck zu erreichen ? 

4) Eine fafsliche und für den gemeinen Mann einge- 
richtete Abhandlung, worin auf eine unterhaltende 
’Weife das Schädliche der Vorurtheile in Anfehung 
des Nativitätsftellen und Planetenlefen vollftändig ge- 

zeigt wird; nebft einem kurzen Erweis, dafs weder 

“ die Cometen noch Planeten auf die Schickfale der 
Menfchen einen unsirtelbaren Einfluss haben 
köunen. 

5) Da Kinder und junge Leute vielen Verführungen 
zum Nachtheil ıhrer Sitten und ihres Körperbaues 
äusgeferzt Önd: fo wird gefragt: welches find die 
beften Mittel, die man ihnen übereinfiimmend mit 
ihrer Fallungskraft vorfiellen kann, um fie vor den- 
felben in Acht zu nehmen und: zu bewahren. 

6) Wünfcht man ein Schulbuch , worin von allen 
Künften und Handwerken gehandelt wird. 

7) Desgleichen ein Schulbuch über alle Arten von Fa« 
briken , und 

8) elu geonraphifches Schulbuch, 

Die Abhandlungen werden an den Secretär der Ge- 
“felifchaft Hn. G. Brender h Brandıs zu Amiterdam 
emprefandt, 

Die ökotumifche Gefelfchaft des Seinedepartements 
hat von neuem Freger zur Beantwortung aufgeltellc, 
Die erfie betrifft das Ahwechfeln mit den verichiedenen 
Getraidcarten, zur Verminderung der Brache; die 
zweyte verlangt eine practifche Anweifung zur Bienenzucht 
mer Rückficht auf dıe Verfchiedenheir des Ciimas. und 
derl.ocalitären? die dr ite betrifft den Danger; defien Wir- 
kungsart überhaupt und vech Verfchiedenheit des Bar; 
den und der Pianten, defen Zubereitung und Ge- 
brauch, Die erfe Beautwortwug foll mit 2000, die 
zweyte ınit 600, die dritte mir 400 Fr. belohnt werden, 
Die skorueifche Gefelljchaft des Seine + und Oifedepar- 
fements hat uwey“Fragen für das geernwärtige neunte und 
zwey auders für die jol,uden Jahrg 10 mu 12 suf- 
gg 
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gegeben. Die erfte Frage für das 9 J. if. „Wie vie 
le Jahre mufs, nach Verhalmifl- des Bodens und ei- 
ner ihm zuträglichen Cultur ein Pacht dauern, wenn 
er der Cu'tur und dem Befitzer nützlich werden fell” 
+ Die Beantwortung wird d. 17 Mefs. 9 J. mit einer 
flbernen Medaille uud mit 200 Franken, die der Con- 
{ul Lebrun dazu hergiebt,. belohnt. Auf diefelbe Arc 
foll die zweyte über die baite Ferfertigung der IV’eine, be» 
lohnt werden. Die für das zote Jahr ausgefetzte Fra- 
g% deren Belohnung diefeibe ift, ‚beiriffz den Gebrauch 
des Mit-Dungms; die für das 1ate Jahr die Zwifchen- 
cultur der Ländereyen.auf denen Fiorn gebanet wird, 


V. Todesfälle, 


Am ı Aug. flarb zu Homburg vor der Höhe der 
EI we ee Conf.Raıh undPfarrer der reform. 
Gemeine Ch. Zwilling; und ebendaf. am 9 Srp:. der 
dafige zweyte luther. Pfarrer u. Direcior des Waiien- 
haufes Ph. Jac. Leutwein, 37 J. alt. 

Den 6 Sept. R.zu Sr. Petersburgder R. kaif. Etats- 
rath Mitg)., u. Secretär der k. Acad, d. Wifenfchaften, 
J. Albr. Ester, im 66 J. f. A. 

Am 13 Sept farb in Gerswalde in der "Uckermark 
der Prediger Friedrich George. Immanuel! Purgo!d im 
54ten Lebensjahre. Er war aus Parchen im Magdeburg- 


- fchen gebürtig, und ein Sohn des vormaligen, dorugen 


Ä 


' Predigers, der als Vf. des Kefulates meines.mehr als 


fziejähri Nachdenkens über die Religion Jefu, 
“in ee Andenken if. Ehe der Ver 
Rorbene ins Predigtamt trat, war er Lehrer am Päda- 
gogium des Klofters U. L. Frauen in Magdeburg und 
darauf Rector des Lyceums zu Prenzlau. Man hat 
von ihm einige luteinifche und deutfche Programmen. 

Aın 28 Sept. Rarb zu Rammelburg in der Graf- 
fchaft Mannsfeld der daüge durch viele Schriften be» 
kännte Juftizamtmann Joh. Gottl. Benj. Pfeil im 68 
nn 5 Oct. in Danzig Nathanael Friedrich Treuge, 
Kirchen- und Schulrach, Senior des geißlichen Mini- 
fteriums und Paftor an der Oberpfarrkirche zu Marien. 
Er war in Danzig am 4 Oct. 1731 geboren, ftand 
zuvor als zweyter Palter an der gedachten Rürche, und 
als Ordimmrius am Spend- und Zuchthaufe dafelbit. 

Den g Oct. tarb zu Heidelberg an einem Blutltur- 
zo Ir. Johan Albert Hofe, geboren zu Heideiberg 
den ı5 Aug. 1769- i t j 
erhielt im May 1300 das Amt eines Predigers in der 
Alıftade zu Weinheim an der Bergftrafse, welche Stel- 
fe er den 22 Febr. ıgox hätte beziehen follen. Das 
Publikum kennt ihn durch das von ihm angefangene 
Herbarium vivum mwfcorum frondoforum cum defcriptio- 
nibus awaluticis ad normam Hedwigüi, Leipzig 1799- 
ı800. a Th. kl. 8. Auch hat er verfchiedene Beyıra- 
ge zu Ufteris botanifchem Journale geliefert, Obgleich 
Botanik und die mit ihr verwandten Wildenfchatten fei- 
ne Lieblingsftudien waren, war er doch auch kein 


Er hatte Theologie Rudiere, und, 
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Fremdling in den Wiffenfchaften feines eigentlichen 
Berufes. 

Den 18 farb zu Foponhagen der als Naturlorfcher . 
b fonders im Ü’sche der C-uchylio’ogie bekannte Paltor 
an der dalgen Garnitonkırche, Joh. Hicron. Chemnitz, 
in einem Alter von 70 !ohr-n. 

Den 18 A der Freyherr Jien. Leop. Ch. K.r. Sen- 
kenbrrg, Tl. Darmliade, Kegierungsrach in Gielsen, im 
49 J.f. A. 

Den 25 Oct. ft. zu Stuttgard der hzgl. wirtemberg.. 
1lo'! » und Domainenrath KGostlob Friedr. Elfuefer im 65 J, 
fein, Alt, 

Den 23 ft. zu Par's der Senator Creuze Lotouche, _ 
Mitglje@ der conftituirenden Verfammlung, des, Natio- 
melconventsu. des geletzgebenden Corps, wie auch des 
Nationalinft:ruts. ' > 

Auch ftarb in diefem Monate P. I. Changeur im 
58 J. f. A. Beider Schriften And im gel, Frankreich 
verzeichnet. ’ 

Vor kurzem fi. ebendafe'hft der aus Berlin gebürtige, 
durch feine Medeeine purrpirale bekannte Arzı Eried. 
Pleimans, Mitgi, der daßgen Soc. de Medecine, im 38 J. 


VI. Vermifchte Nachrichten. 

Der berühmte Bilöhauer und Rector bey der Aka- 
deinie der Künfte in Berlin, Hr. Schadew, verfertigt 
jetzt die marmorne Büßte des verftorbenen Rrchenraths 
Meierotto, 

Zum Andenken eben diefes gelehrten und verdienten 
Schulmanns wird der berühmte Medailleur Abramfun eine 
Medailie prägen, von der fich vieles verfprechen lafsı, da 
derfelbe in feiner vom ihm naclı derNatur modellirten Sui- 
te von Gelehrren auch das ahnliche Bild.des Verttorbenen 
hatte. Diefe Medaille wird daher als eine Forrferzung 
der von mehreren Gelehrien herausgegebenen Medail- 
len diefes Künftlers anzufehen feyn. ‘ Die Vorderfeite 
foll das Beuftbild des Verrwigeen mit feinem Namen 
enrhriten. Auf der Rückfeite il folgende vom Hrn. 
Oberconfittorialrath Geiike angegebene allegorifche Idee 
und Infchrift: Eine jugendliche Figur impft einen Zweig 
auf einen Sıamm ein: weran man Blätter ausfchlagen. 
fieht.. Man feht dabey einige junge Bäume: inglei- 
chen einen 8tamm, der bereits l’rüchte: trage, Die Um- 
fchrift lautet: Glucklich mndtreu im Garten der Menfch- 
heit, Im Abfchnit flehe: Gefiorben 1800. 

Der König vom Preulsen hat der Bibliorhek des. 
franzöl. Gymnafiums in Berlin ein Exemplar von Bades 
Himmeisstlas gefcherkt. ’ 

Hr. Hofrath Spuzier hat feine Lehrerftelle in Def- 
fau niedergelegt und wrd künftig in Leipzig privatiären. 

In Bremen ift feit kurzem durch die Ho. Prediger 
Ewald und Hafely‘ vermistelft einer Subfeription eine 
Normalbürgerfchule, zu Stande gekommen, zu deren 
Unterhaltung die daligen Kaufleuteund Gelehrten über 
300 Kıhl. fübfcrib'rt haben. Auch ift eine Normal- 
fchule für gauz kleine Kinder eingerichter und an dee 
Verbefferung mehrerer Kirchfpielfchulen und der Tri- 
vialfchulen wird gleichfalls gearbeiser, . 
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Mittwochs den 1gren November 1900. 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I.-Neue periodifche Schriften, 


Das ırte Stück der A. GC, Ephemeriden 1800, 
herausrereben von Gafpari und Bertuch, il er- 
fchienen und enthält folg.ndes: 

1 bhandinngen. . Vorlaufige Nachricht v. Damber- 

e gers Reife durch Afrika, vom Vorgebirge der 
guten Huffnung bis Marocco, ın einem Auszuge vom 

Hn Tilefius. U. Vermifchte Nachrichten. ı. Einige 

Nachrichten über !a Valerca, zur Erläuterung des die- 

fem-Hefte beygefügten Plans diefur Stadt. 2. Erftes 

Schreiben aus Par's, Bundins Entdeckungsreife und le 

Faillantı Expedit,on nach Aırıka beireffend, ‚3. Zwey- 

tes Schreiben aus Paris. Degerandv’s Memoire, Gro- 

bert's Werk über Ägypten. 4. Schreiben aus I.ondon. 

Arrowsmickh's Karte von Alien — Var Diemens Land — 

Bligh's neu erfundene Seekarten — Stockdales Karten 

von den unirten Königreichen — drey neue Reifen. 

5. Atlas zur.Gefchichte aller europäifchen Staaten von 

ihrem Urfprung bis 1800, vom Hn. Infiructor Krufe 

in Oldenburg. 6. 4vantconreur der neu erfchienenen 

Karten. 7. Vorläufige Antwort der Herausgeber der 

A. G. E. auf einen unperechten Angriff, Zu diefem 

Stücke gehören : 1) Das Bildnifs des Portugieliichen 

Sechelden Alfonfo. dibuquergue. Er war zwar kein 

grofser Entdecker, gab aber durch feine Thaten der 

Geographie von Indien eine neue Geflalt. 2. DerPlan 

der Stadt und Feliung la Vaiettz auf der Infel Malta. 

F. 5. privil. Induftrie - Comptoir 
zu DH'eimar. 


Mit dem Anfange des Jahres ıgor erfcheint wö- 
chentlich zweymal, in unterzeichneter Buchhandlung, 
unter dem Titel: Chronik der Menfchkeit, eine politifch- 
hillorifch - literarifche Zeitung, die Gch durch anzi 
hende Daritellunz und einen, die neueße Zeitgefchichte 
in diefen wichtigen Beziehungen, fchnell verfulgenden 
Überblick, vor ähnlichen Novitätenblättern auszeichnen 
wird. Eine ausführliche Detaillirung ihres Plans finder 
fich im Keichsenzeiger und Verkündiger abgedruckt, 
und auf allen Poftämtern, Zeitungs- und Intelligenz- 
comptoiren und Buchhandlungen niedergelegt, Die 


wöchentlichen Verfendungen gefchehen durch die Kaifer!, 
Oberpoftamts - Zeitungsexpedition in Erfurt; alla Polt- 
ämter und Zeitungsexpeditienen nehmen Beftellunren 
an, und liefern fie jährlich um 3 Rıhir. 12 gr. facht, 
oder 6 A. sg kr. rhein. In ein dam: verbundenes In- 
teiligenzblstt werden gegen ı er. Infertionsgebühren 
Auzeigen und Bekanntmachungen aller Art aufgenommen. 
Henningsfche Buchhandlung 
in Erfurt. 

Der franzöffche Merkur, herausgegeben van Jalins 
Graf vor, "ebtukeiten Bandes erft:s Haft, ift fo eben 
in unfer.a Weri@®s..chieen, und in allen Buchhand- 
luneen vorrachig zu haben. Um das deutfche Publicum 
auf diefes in feiner Art einzige, viel umfaffende und 
tmit-Fleifs bearbeitete Journal, welches die durch den 
Krieg bisher unterbrechene Bekanntfchaft mit den 
Künften, Wiffenfchaften, Erfindungen, Moden, Thea- 
tern, Begebeuheiten etc, unfrer weltlichen Nachbarn 
wiederum erneuert, aufmerkfam zu machen, wird eine 
kurze Inhaltsanzeige des erften Heftes: die befte Em- 
pfehlung feyn. 

Inkalt des erften Heftes : Plan und innere Einrich- 
tung. Kalender und Decadaire der franzöfifchen Re- 
publik. I. Innere Staatshaushaltung etc, 1, Bevträge 


zur Tribunal = und Sittengefchichte  Gefchichte des 
jungen taubftummen Grafen von Solar. III. 7 .Jen- 
Schaftliche Gegenflünde. a) Nekroiog. 5) Öffentliche 


und Privat- Inftitute, Sitzung des National - Inftituts, 
Aufgaben und Preisaustheilungen. Republikan. Fort'kus, 
IV. Erfindungen. Moden. V. Kinftndchrichten, Ge- 
mälde. Denkmäler. Büften. Starüen. Mufik. Gobelin« 
manufactur. VJ. Literarifcher Anzeiger, Philofophie. 
Gefetzgebung, Finanzwifßfenfchaft. Straatswirthfchaft. 
Erdkunde, Reifebefchreibungen. Naturgefchichte. Land- 
wiethfchaft. Technologie. Schöne W iffenfchaften. Über- 
fetzungen. Miscellen. Profpectus des Mercure de france. 
VII. Theater, Befchreibung der jetzt beftehenden Thea= 
ter in Paris. Recenfionen der neueften Theaterrorftel- 
lungen, Sonftige Spectacles. VIII, Anerdoten, bisher 
nicht bekannte, von Buonaparte, Roufleau, Malesher- 

69 K bes, 
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bes, H. v. Orlenns, Abbe V'Epee, Fitz James dem 
Bauchfprecher, Gretry, $. Marc, u. a. 
Intelligenzblait, 
Der Jahrgang diefes Journals beftcht aus g Heften 
» 6 bis 8 Bogen in farbigem Umfchlage brofchirt, 
welche mit Hauprtitel und Regifter einen Band aus- 
machen, und nach der in der Einleitung gegebenen 
Nachricht erfcheinen werden. 
Der Preis des Jahrgangs ift für die Subferibenten 
4 Rthir. fächf, Courant, den Louisd’or zu 5 Rthir, 
Der nachherige T.adenpreis 5 Rthir. oder ein Louisd'or, 
Alle löbliche Poftämter, Intelligenz - und Zeitungs- 
Comptoire, fo wie alle in- und aus’ändifche folide 
Buchhandlungen nehmen Beftellungen auf diefe Zeit- 
fchrift an, und die Werlagshandiung bewilliget ihnen 
die gewöhnlichen Vertheile, wogegen der Preis nicht 
erhöliet werden darf. Man kann zu jeder Zeit im 
Jahre abonniren; nur macht man [ich immer dabey auf 
den ganzen laufenden Jahrgang verbindtich, weil ein- 
zelne Hefte nicht können abgelaffen werden. Die Auf- 
fagung wird der Verlagshandlung ein Vierteljahr vor 
dem Schluffe des Jahrgangs bekannt gemacht. Ein, je- 
dem Hefte beypefügtes Intelligenzblatt fteht Schriftftel- 
lern, Buchhändlern, Künftllern u. a. zu Bekannı- 
. machung ihrer Neuigkeiten gegen Bezahlung der Druck- 
koften von 6 Pfenningen oder einem haiben Grofchen 
für jede Zeile offen. 
Dortmund, am 6 Oct. 18900. 
Heinr. Blothe und Comp. 


wute u vis 


Archiv des Criminalrechts von E. F. Kiein und G. 
‘4. Kleinfchrod, 3n Bandes 2s Stück. 8. Halle, 
Hemmerde, geheft. 12 er. Inhalt: 1) Befchlufs der 
gekrönt. Preisfchrift von Eifenhordt, 2) Anmerk. da- 
zu von Älein. 3) Bemerk. über Landesverweifung u. 
Urphede von Bicdermann. 4) Über dıs Verbrechen 
des Dardanariats von Äleinfchrod. 5) Über Allmen- 
dingen Grundzüge zu einer neuen Theorie über Ver- 
letzung des guten Namens von Klein. 6) Das Wun- 
dermädchen in Eppendorf von Fözim. 


HM, Ankündigungen neuer Bücher. 


Die helvetifche Revolution macht mir die Studien 
der Philologie und Hiftorie, die ich jederzeit liebte, 
defto wertlier und unentbehrlicher, indem Ge mein 
Gemüthe von der Anficht der graufen Gegenwart und 
von der Auslicht in die wüfte Zukunft, fe wie von 
träumerifchen Idealen, mit welchen leider! die Wirk- 
lichkeit in allzu grellem Widerfpruch fteht, am leich- 
teften abzogen, und zum Erdulden des nothwendigen 
Ungemachs ftärkteen. Unter anderm befchäftigte mich 
am meilten eine Gefchichte des Zehnten, von feinen 
älteften Spuren durch alle Nationen und Zeiten her- 
unter — ein Werk, welches, je nachdem das Schick- 
{al es fügen mag, das Grabmal diefes in den Jahr- 
büchern der Menfchheit immer wichtig bleibenden In- 


Ritutes werden; oder die Herfiellung delleiben feyern 
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und einen hiftorifchen Beweis abgeben wird, wie fehr 
die Weisheit des Tages das Alterthum mifskennt und 
läfter, und die fchönften Inftitute der Humanität bar- 
barifch zu vernichten trachtet. 

Meine Arbeit zerfällt in folgende Hauptflücke: 

2) Der Patriarchalifche Zehnte. 2) Der Heidnifche, 
insbefondere der Griechen: und Jiömer. 3) Der Mofaifche, 
4) Der Rabbinifche. 5) Der Chriftliche a. in feiner 
Entjiehung und Verbreitung b. in feinen Schickfalen zur 
Zeit der Reformation c. zw wnferer Zeit. 6) Bey an- 
dern neuern Fölkern, - 

Das erie Hauptflück ift ganz ausgearbeitet, und 
karin als eine befundere Schrift erfcheinen, weil daf- 
felbe (o vieler pnilologifch- und hiftorifch - kritifcher - 
Erörterungen und überhaupt feiner eigenen Ausführung 
bedurfte, 

Ob meine Arbeit lefenswerth fey; ob darin Ur 
theilskraft, Gefchmack, Gelehrfamkeit das Gute frü- 
herer Forfcher und Kritiker wohl vereinbare, und die 
bisherigen Ungewifsheiten, Zweifel, Widerfprüche 
mit neuem Lichte befiege; ob fie den Gegenftand von 
allen Seiten betrachte und tiefer, als jemals, ergründe; 
ob meine Schrift demnach nicht allein für den eigent- 


_ lichen Gelehrten, den Philologen, Hiftoriker, Theo- 


logen ihren ausfchliefsenden VYerth habe, fondern dem 
ganzen, für das grofse Intereffe der Menfchheit nicht 
unempfindlichen, gebildetern Publicum unterhaltend 
feyn müffle — für folche Erreichung meines Zweckes 
kanı freylich mein Mame nicht bürgen. Was mir aber 
nächft dem Bewulstleyn des aufgewendeten Fleifses 
die gröfste Zuverlicht einflöfst, ift das Urtheil des be 
fugteften Richters, den ich in meinem Vaterlande zu 
finden wulste — des wahrhaft ehrwürdigen Antiftes 
Helfen, der mir das durchgelefene Manufer:pt mit fol 
genden Zeilen zurückgehen liefs: 

„Mein hochgefchätztefter Freund! Sie haben mit 
„Ihrer gründlichen Exegefe auf die biblifche Zehnten« 
„kunde ein Licht geworfen, wodurch nicht nur diefer 
»„ Gegenftand (eiblt, fondern noch manches andere, 
„was denfelben im Zufammenhang der Gefchichte be- 
„rührt, aufgeheitert wird, und zugleich ein Intereffe 
„felbft für diejenigen bekommt, denen die Sache Vor 
„theils oder Schadens halber rleichgw!tig if. Fir den 
» Wahrheits- und Alterıhums - Forfcher hat fie aber 
„ihre befondern Wichtigkeiten, die mit denen des 
„ heuuigen Bedürfnifles der Krehem und Schulen zu- 
„, fammen genommen, den Gegenftand einer (fo genauen 
» hiftorifchen Unterfuchung höchft würdig machen. ” 

Auf eine Solche Autorität hin wage ich, ungeachtet 
die gegenwärtigen Umflände befonders in der armen, 
zum Hades .verlunkenen Schweiz, zuch der Literatur 
fo feindlich find; einen Verfuch, ob eine hinläneliche 
Zahl Pranumeranten in und aufser dem Vaterland mich 
in den Stand ferzen wolle, diefes Werk ohne meinen 
Schaden herauszureben. 

Es foll einen doppelten Titelbekommen: Allgemeine 
Kunde des Zehnten. Erfter Theil, und: Der Putriarcha- 
lifche Zehnte. Ein Beutrag zur Gefchichte der ülteftew 
Cuitur, Beligiofität und Humanitür, und zum [pecielieften 

Bibel- 


- 


1621 


-Bibelfludium. Der Preis für’ ungefähr ao Boxen, 
weifses Papier, mit lateinifchen Lettern und eigenhän- 
diger Correctur, in Mitteloctarform, 2 Schweizerfran« 
ken, 4 Batzen (24 Grofchen Reichsgeld.) Die übrigen 
Stücke möchten, nach den bereits gefammelten Mate- 
rialien gemeflen, 2, höchftens 3 Bände von ähnlicher 
Gröfse füllen. 

Ich erfuche alle Bekannte und Unbekannte, welche 
der Sache oder auch der Perfon gewogen feyn mögen, 
diefes Unternehmen gütigft zu befördern, und anerbiete 
Ihnen mit meinem ehrerbietigften Dank je das fechste 
Exemplar unentgeldlich. Übrigens gelobe ich dem 
Zehnten des ungewillen Ertrags meinen hülfsbedürftigern 
Landesleuten. 

Die Pränumeration fur die Schweiz bleibt offen bis 
Neujahr 1801, für das Ausland bis Leipziger Ofter- 
Mefe 1801. Später verlangte Exemplare werden mir 
um den Ladenpreis von 3 Franken, 6 Yatzen (1 Rıhir, 
8 gr.) erlaffen werden. Brief und Geld addreflirt 
man an den Verfaffer felbft; auswärtige an den Com- 
miflionär der ÖOrellifchen Buchhandlung in Leipzig, 
Hn. J. B. Schiegp. 

Zürich, d. 20 Weinmonat 1800. 
Johannes Schulthefs, 
Profeffor der alten Sprachen am Colle- 
eium Humenictatis in Zürich. 


nn 


In unterzeichneter Buchhandlung ift zu haben: 
Die nächtliche Erfcheinung im Schlofe Mazzini, 
ste Ausg. 8. 2800. z Rıthlr. 

Wer die lebhafte Manier, die intereffante Darftel- 
lung verfchlungener Situationen, die feine, treffende 
Schilderung der Charakter liebt, womit englifche Ro- 
manendichter die Phantaße ihrer Lefer , und ihren Ver- 
Dand zugleich, fo angenehm befchäftigen können, der 
wird gewifs auch durch diefes ächte Product der re- 
mantifchen Mufe vollkommen befriedigt werden. Kampf 
und Sieg einer tugendhaften heldenmürthigen Liebe, 
über die MWachinationen, welche erfinderifche Besheit 
ihr entgegenferzt; endlicher Triumph der leidenden 
Tugend über das lange vom Schickfal begünfligte Lafter 
— fo. heifsen ohngefähr die Uinriffe des Gemäldss, 
das ein kunftreicher, genialifcher Pinfel uns hier auf- 
Rellı, 

Ritfcherfche Buchlandlung . 
in Hannover, 


Edie Griechen 
in den Revolutionszeiten 
des 
alten Syrakus, 
vom 
Verfafler 
der 
Edlen der Vorwelt. 
Zweyter Theil, ift fo eben erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen die 2 Theile 38 Bogen flark für 
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2 Rthir. zu haben auf Schreibpapier, und 2 fl, 45 kr. 
auf fehr fchönes Druckpapier. _ 
Elberfeld, im Octob. 1800, 





Archiv für die Gefchichte, Eräbefchreibung, Staat 
kunde und Alterthümer der deutfchen Niederrhein- 
lande, von Dr. A. Ch. Borheck. as Stück. gr. 8. 

- ıd. 15 kr 

Weßtphälifcher, hiftorifch - geographifcher National 
Kalender, zum Nutzen und Vergnügen auf das Jahr 
1500 herausgeg:ben, von E, F. Weddigen, Doctor 
der Philofophie und Prediger zu Rleinbremen, mit 
z Kupfer. brofchirt. 2A. 

Der zweyte Jahrgang auf 18017 wird in einigen 
Wochen fertig, und wer noch vor Ende diefes 
Jahres Beftellung auf den Jahrgang von 180x 
macht, welcher auch 2 fl. koftet, erhält beide 
Jahrgänge für 3 f. 

Herrmanni, J. W., volllländiges katechetifches Lehr 
buch der chriftlichen Religion, zum Gebrauch in den 
Bürger- und Landfchulen und in den niedern Claffen 
der Gymnafien, den Bedürfniffen fowohl der älteru 
und fähigern als auch der jüngern und minder- 
fähigen Kinder gemafs, mit beftändiger Rückficht 
euf den Geift unfers Zeitalters. 8. 30 kr. 

Comptoir für Literatur. 





Bey den Gebrüder Hahn in Ilannover ift erfchienen:: 
Erläuterungen zum nenen Teflamente, für geubte 
und gebildete Lefer, von Dr. Joh. Jac. Stolz, 
15 und 2s Heft, neue verbeff, Ausgabe. gr. 8. 
ı800. ı Rthir, 4 gr. 

Derielbe freymüthige, ächt gründliche Forfchungs- 
geift. welcher die Stolz"fche Überfetzung des N. Teft, 
zu der vorzüglichften unfers Zeitalters macht, zeigt 
ich auch in diefen mit dem fa eben erfchienenen 6ten 
Hefte jetzt vollendeter Erläuterungen. Sie find ein 
wahrhaft praktificher Commentar über das chrifil. Re- 
ligionsbuch. Überall ein eifriges Beftreben, die Thaten 
und Lehren Jefu recht lebendig darzuftellen, ihren 
heilbringenden Einfufs auf Leben und Wandel feiner 
Verchrer zu zeigen, und die Chriften auf den prak- 
tifchen Zweck hinzuweilen, für welchen ein Jeder die 
Bibel lefen follte. — Hat man hier Stolz, den Bibel- - 
erklärer,  hochfehätzen und bewundern gelernt; fo 
lernt mın in der angehängten Schrift, Sectewgeifl, Stolz, 
den Menfchen verehren, der den Angriffen eines blin- 
den Zelorismus nur Toleranz und Wahrheit esugegen 
Setze. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Neue Reifen in Deutfchland. Dritter Theil, g. 
Leipzig, bey G. Leni. Meifmer. ı Rthlr. 20 gr. 
Inhalt: Anfichten ans Thuringen. Im Jahr 1795. 
Von Friedr. Herrmann. Mit einer Vignette: Schlofs 
Schönburg; und einer Reifekarte von Leipzig durch 
die 
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die Sufter- Merfeburg und Naumburg in die öftliche 
Hälfte des Thüringifchen Arsifes. Nach den neuelten 
aftronomifchen Ortsbefliimmungen, guten Nachrichten, 
Karten und Handzeichnungen entworfen. — 2) Reife 
won Dresden nach Prag, und zurück. Vom Syndicus KH. 
F. P. Mit einer Reifekarte von Dresden nach Prag, 
nebft der gegenwärtigen Poftroute. Nach den neuelten 
aftronom. Ortsbeft. guten Nachr.,“Karten und Hand- 
zeichnungen und der Murdoch’fchen Projection ge- 
zeichnet, — 3) Kurze Befchreibung von Prag. Vom 
Syndicus K. F. P. (Die darinnen gelieferten Nach- 
eichten über Prag, — diefer terra incogrita wenigltens 


für Nieder Deutfchland — werden gewifs (ehr will- 


kommen feyn, wad um fo mehr interelliren, da wir 
endlich einmal ein compendiöfes und doch gnügendeıs 
Urtheil über diefe gro'se und wichtige Sıadı hören, 
ein Urtheil von der Feder eines Fremden, der lich 
lange genug dort„aufhielt um feibft fehen zu können.) 


- 
——— 


Folrendes franz, Werk: 


Lettres du Dr. Hiltiams Kontirh, _Neveu de 
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merkungen überfetzt erfchemmen,. und ich mache dies 
zur Vermeidung aller Concurrenz hiermit bekannt. 
Leipzig, d. zo Nor. 1800. 
Wilhelm Rein. 


Von dem interellanten englifchen und jetzt ins Fras- 

zößfche überfrtzten Roman: 
TEglife de Saint Siffrid.  $ Vol. 

wird in kurzem von einem beliebten Schriftfteller eine 

Überfetzung bey mir erfcheinen. Dies zur Vermeidung 

aller Concurr=nz. j 

Leipzig, d. z0o.Nov. 1800. 

j Wilhelm Rein. 


Von In. N. Kirwens: 
Ellay on the, Analyjis of Mineral Waters, Lon- 
den, 1799. z 
erfcheint eine mit Anmerkungen verfehene Überfetzung 
von dem Hn. Profeflur Lampadius, zur Ofter - Melle in 
unfern Vrrlage. Dafs diefes (chärzbare Werk fchon 


Smellie, au Citowen Bundelorgue, fur queiques unter der Preife ift, zeigen wir zur Vermeidung aller 
gelages de fon traite d’acecunchemens, & Paris Cg)lißonen hierdurch an. 
chez /aradan, Freyberg, d. g Nor. 1800. 

wird in kurzem von einem berühmten Arzt mit An- Crazifche Buchhandlung. 





Nachricht 
die Ergänzungsblätter 
der A. L. Z. von ı7$5 — 1500, 
betreffend. 


Die bereits augekürdigten Ergänzungsblätter zur A.L. Z. 1785 — ı$00 werden mit dem 
Anfauge des künftigen Sjohres unfehbar beginnen, und neben den beiden erflen Sjährgängen der A, 
L. Z. des neunzehnten Jahrhunderts wüchentlich in drey befondern Numern fortlaufen, 

Aufser den Beurtheilungen einzelner wichtiger Werke, werden diefe Plälter noch dadurch ein vorzäg- 
liches Intereffe gewinnen, dafs fie hiftorifche Ueber fichten des Fortgangs der Literatur im befagten Zeit- 
yanme nach verfchiednen Fächern und Hauptmomenten enthalten werden, dergeflait, dafs auf die wich ' 
tigen bereits angezeigten Werke dabey zw ückgewiefen, die Recenfinnen der noch unangezrigt gebliebenen 
dahey eingefchaltet werden. Alan wird alfo auf dieje Art zunächft die Giechichte der Entdeckungen in 
Abficht des Galvanismus , die Gefch;chte der über Fichte's Vorflellung der Lehre von Gott entflandnen Be 
werungen, die des Fortgangs der Kantifchen Philofophie, die der vorzüügl. Arbeiten im Fache der alten 
Literatur u, [. w. erhalten. « \ 

2} Der Sjahrgang diefer Ergänzungsblätter kofet hier drey Thaler Conventionsgeld, und wir 
haben die Abrede mit den unmittelbar von uns beziehenden Expeditionen genommen, dafs an den mehrflen Ortın 
Deutfchlands durch die lobl. Pojlämter der Fahrganr wöchentlich poflfrey fpedirt für vier Thaler, 
welche bey der Beflellung gezahlt werden „ erhalten werden könne, 

3) Aufserdem haben wir die Einrichtung getroffen, dafs jedem Exemplare der A. L. Z. vom Gahre 

ıg01 den Monat Januar hindurch einExemplar der Ergüänzungsblätter beygefügt werde. fo 
dafs man die zwolfeerfien Numern als Probebläiter erhält. und während diefes Monats fich nach 
Belieben zum Abonnement beflimmen kann. Wer nun vor Ende dex FJanuwars diefe Blätter nicht abbe- 
fleilt, ‚oder ouffagt , erklärt dadurch, dafs er fich auf den ganzen SJahrging abonnire, Befleilt er fie 
aber innerhalb des SJjanuars ab: ‚fo bedarf as keiner Zurüchfendung der erflien zwölf Numern, fondern es 
behält folche der F.mpfänger wnentgeldlich, 

Jena, dı 17 Nov. 1800, - 

Expedition der Allg. Lit. Zeitung. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Holländifche Literatur, 


Achte Ueberficht. 
Philofophie und Politik. 


a ie in allen Fächern der Literatur fchliefsen fich die 
Holländer fo dicht an die Deutfchen an, dafs fie 
wenigftens mit unfern Fortfchritten in denfelben immer 
bekannt find. _ Diefs ift nuch der Fall mit der Philofo- 
phie, in welcher immer derfelbe Gefchmack herrfchend 
zu feyn fcheint, den man in Deutfchland wahrnimmt. 
Ein grofser Theil ihrer Philofophen find daher auch 
ganz in aller Stille zur Fahne der kritifchen Philofophie 
. übergetreten. Sehr viel trugen hierzu des berühmten 
Profeffors P. von Hemert Empfehlungen derfelben fchon 
1792 in den Budragen tot het menfchluk Geluk (1 B. 
ı St.) und daun feine fchon fonft bekannten: Brgin- 
fels der Kaantiaanfche Wusgeerte, naar het Hoogduit/ch 
wrueivk gevolgd en mer Aaitekeningen etc. I- II. D. 
1796. Il. D. 1797.19. D. 1798. (a x fl. 10 St.) 
bey, wozu noch 1798 auf Veranlullung einer Preisfra- 
ge der Teyierfchen Gefelifchaft kam : Proeve ter Deünd- 
woordirg der Fraage, betrcff. het beftaun vax beginfelen 
eener belangboze Geedwilligheid mn het menfchlyk hart, 
Amfterdam 1799. gr. 8. (1 fl.) die ganz nach den Grund- 
färzen der krıt. Philäfophie bearbeitet it. Um den da- 
durch bewirkten Eifer nicht erkalten zu laffen, gab 
derfelbe Gelehrte ein Magazus voor de eritifche IV yr 
begeerte en de Gefchiedenis van dezeive. Anlt., Scha- 
lekamp. 1798. u- f. J. gr. 8. heraus. Fo'gende Inhalıs- 
Anzeige einiger Hefte diefer Sammlung macht zugleich 
mehrere Liebhaber der kritifchen Philofophie in Hol- 
land namhafte, ı D. ı St. (1798.) liefert 1) eine aus- 
führlichere Überficht des Urfprurigs und des vorzüg- 
lichfken Inhalts der kric. Phil. 2) ein genealogifches 
Verzeichnifse von Kants Schriften; 3) Schick- 
{ala der kritifchen Plilofophie bey verfchiedenen 
Vulker bis zur gegenwärtigen Zeit. 25 St. (1798) 
1) Abrifs von Kamr's Sittenlehre von 7. H. 
Hewmann „ Dr. der Philofophie zu Amfterdam; 2) 
Meihodenlehre der reinen prakt. Vernunft v. U. 3) Be- 
merk. über eine Stelle im vorhergehenden Stücke von 


FP, Servaas, D. M. zu Delfshiven. 4) Meihode 
der Sittenlehre, v. H. 35 St. (1799): x) Fortf. von 
N. 4 des au St. 2 u. 4) Rede des MH, in der Gefeli- 
fchefe: felix meritis zu Amfterdam über die Trage : 
hat man Gründe zu glauben, dafs die Menfchheit von 
Zeit zu Zeit beifer werden dürfte? Nebft Anmerkun- 
gen darüber. 3) Fragment eines Briefes von C. A. 
IV il'mans an Kant, — II. D. ı St. (1799) 1) Schrei- 
ben des H, an einen Freund in Italien: über den ge 
genwärtigen Zuftand der krit. Philofophie in der ba- 
tavifchen Republik und den vorzüplickften Streitpunkt 
zwiichen dei krit. Philofophen und deren Gegnern. 2) 
Verfuch einer Erläuterung der Kritik der reinen Ver- 
nunft von dem Advocaten J. Kinker, — In einem der 
folgenden Stücke, (deren Anzeige einer künftigen Über- 
ficht vorbehalten bleibt), hat der Herausg. Kast und 
Fichte zuiammeißakellt, und dadurch einen hollindi- 


. fchen Journaliften. bewogen, die Erklärung des erftern 


über die Wiflenfchaftslehre des lerztern überfetzt mit- 
zutbeilen. Eine Zufammenftellung der Kantifchen und 
Fichtifchen Lehren über einen befondern Gegenftand 
liefert die Disput. jur. de Matrimoxio ex fent. ce, Im. 
Jiantiiet Joh, G. Fichte, Praef, H. Ch. Cras — 
prop. Ant. Rh. Falck, Troj. Auft. d, Hengft. 1799. 
8. worin der Vf., ein»Schüler von Gras, und von dem 
obgedachten Heumann, mehr F. als RK, Recht zu geben 
fcheint, ungeachtet er nicht alle Meynungen des Er- 
Stern annimmt. Bey Gelegenheit der Anzeige diefer 
Diff, erfährt man auch, dafs die krit. Philofophie in 
Amfterdam unter den Studierenden fehr viele Freunde 
har, und überhaupt in der ganzen batavifchen: Re- 
püblik immer mehr Anliänger gewinnt, fo viele Geg- 
ner auch deren Verbreitung zu hindern fuchen, _Ei- 
ner jhrer eifrigften Verbreiter, neben v. Hemert, if 
der bereits gedachte Heumann, der fie in den Principes - 
moraux de la Philefuphie eritique deveiuppes et appliquds 
a une Legisiation externe fondee fur la Juflice, la Lk 
berte et Ü’Egalite natwreile Amft,, d, Hengit 1709. 8. auf 
Gegenstände anwendere, die eben allgemein intereffanr 
waren. Von Schriften der Kantiancr finden wir biofs 
L.Em.S ne ll’svoruchmjtefT 'ahrheiten der watwrlichen Beli- 
gion und Sitteniehre übericızr, Groningen, 
1799. 8- 
ML 


Zuidema 


Alles 


— 
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Altes übrire, was wir zur T.ireratur der Philofo- 
phie noch beyzufügen haben; befteht, aufser einer mit 


fehr vielem Beyfalle aufvenommenen. ‚Schrift über Spi- , 


nödra : Berrh, Nieuhof over Spinozisme, Haärder- 
wyk, v. Ciflcel 1749. 374 5. gr. 8. (2 0. #2 fl.) die 
diefen berühmten Pnilofophen nach verichiedenen Ge- 
fichtspanseen auf eine den gegenwärtigen Einfchten ge- 
mäl-e Art darftelle — in populären Abhandlungen, die 
ins Gbiet der Moral uud des Naurrechts gehören. 
Diefe find ein pasr Preisfchriften auf die zu feiner Zeit 
ausführi:ch bekannt gemachte Frage uber die Ausrot- 
tung des Aberglzubeus, von Seerp Gratama und ei- 
‚nem Une-naynten, die 1796., (Leyden, Luchtmans 
217 5. gr. 4.) erfchienen; einiee Reden ın der Ge 
fellichsft Felix Meritis zu Amflerdam von G, Buck: 
de Onverdraugzumherd, "beichoswd als een Viork voor 
het Men’chdom (Auft., Allart. 1797. 46 $.gr. 8.) von 
J. 5. Swaan (Apurleker dafelbft): de Later em haare 
Schadeiwkheid grefcherst (Ebendaf., Rous. 1788. 359. 
gr. 8.) und eine von dem Dr. Med. Kp. Reniinp, mn 
dem Amfterdamer Departement der Maurfckuppu tot 
nut vun Iigemeen verielene Ziekundige Fırhundeimg. 
(Amf., Mens. 1798 1405. 8.) woran der Eınuufs 
gezeigt wird, den der Gixube au em künitiges Leben 
auf die Ausbildung der Serlenkräfte äufsere — Sehr 
umfaflend ılt 77%. E. Perpuoncher's FVurgerr der 
Natuur , delien 2ter Theil auch den Tirrl iu .rı: IWP.d, 
N. en der O,enbaring, Utrecht, v. Schoonheven 1797. 
593, 683 8. (h 6.0.) der, nach einer voilitändigen 
Überficht allı» deffen,. was man unter Natür zu begrei- 
fen pflegt, fich vorzüglich mır dem Menfchen und def- 
ten Pilicht-n befchätogt,,. wie Ge ıhm gesfjenbart wör- 
den. Ganz bey der natürlichen Meet und “dem Na- 
turrechte bleibt die bekannte Perroneida Moers in ih- 
rem namenlofen: Bruej oam Eeihardt over de Rechten en 
Piigten der Natuur, Utrecht. v. Terveen 1797. 22 $. 
gr. 8. (4 3) Diefe Rechte eines richt,g vorgefleliten 
-Noturfiandes find, der Vin.'zufolge, vollkommene 
Gleichheit, Freyhbeit und Sicherheit für Perfonen und 
Eirensthum; und deren Handhabung mache die Pfich- 
ten des Menfchen aus. Schon vorher woren auf Ver- 
anl-fung der frenzößfchen Rerolurion mehrere derglei- 
chen Schriften erfchtenen, und üeaufdıelelben Grund- 
fäarze mebaute neue Coufbtunon der Batarer vermehrte 
die Menge derfe!ben. Sıe waren jedoch größsientheils 
unbedeutend und anonym, und wenige zeicunoten lich 
fo vortheilbaft aus, als: Phitalaerhes Zlewiherns over den 
Slarenflund mer eenige duntekeningen en een Feurbe- 
richt von den U piver J,v. Geuns, 4. L.M,, Tail, 
Dr. en Chrijien Leerüur by de Doupsgezinden te Leuden, 
Leyden, du Mortier. 1797: 42, 128 5. gr. 8. (ı l.g 
St.) welche diefen Gerenftand, (lowohl nach der chr.ft- 
lichen, als auch nach der n tür!.chem Moral, unterluch- 
te. Nebenbe: wurden Aon/Sfeou's Abhandiwır vom 
gefellfchrftichen Vertrag’ (1796), der Mifis Pf oil. 
foneceruft Verheidigung der Rechte des Weibes 
(nach der Salzmannifchen Überletzung von Yırrand 9. 
Hameilsjfeid 1796 nachher aber auch (1797 Ne- 


ekers Gedanken überdie Gieichlieis, überlerzt , wel 
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che letzten von den Republikanern eben nicht zum 
Beften aufgenommen wurden. 

Dafs übrigens die neuen holländ’fchen Gefettg: ber 
den Grundfatz der Gleichheit, trotz allen Einwensun- 
gen dagegen, suf die Gieichftellung der Provinzen in 
Rückficht der Schulden anwend-ten, it aus den öffent- 
lichen Bistt:rn bekannt. Uberdiefs machte ihn der 
VE. vun: de Gulder perortst aan de Hechten von den 
Menfch en Burger en het algeme:n Geiuk der ‚Maut« 
Schappu. Amft., de Bruyn 1796. 58 $. or. 8. (ır Sc) 
geltend, und (ah nachher feinen Vorfchlag zur Aufhe- 
bung der Zünfte, trotz der Gegenfchriften von Hm, 
IV ykmansund F. Ktiefoo:, austüuhren. Nicht 
weniger ‘fand diefer Grundfarz feine Anwendung aufdıe 
Juden, (im September 1796) für die befonders D. 
Friedrichsjeid, ein deutfcher Jude, in mehreren 
Piece ‚Gch' verwender hatte, (unter andern gegen eine 
ölfentiiche Rede des beksunten Gelehrten van Sw.n- 
den), wie ‚ie Actenjtucke zur Örjchichte der Erhebung 
der Juden zu Bürgern ım der Republik Batavıen. Aus d, 
Holländ. Neuflrelitz. 1797. 8. beweifen. Diele Frage 
konnte um fo leichter entfenieden werden, da dıe 
neuen Gefetzgeber fo ebeu durch eine Proclametion v. 
8 Aug. 1796 dıe Krche vom Strate getrenut hatten; 
ein Schritt, dereine Menge Scarilten veranlafste, deren 
Aufzählung hier zu weit fübrea wurde. Auch an diefer 
Angelegenheit hatte der oben in der theologifchen Li« 
teratur erwähnte Remouflranten - Prediver Aogge kei 
nen geringen Antherl,. Seme dem Geletze voranferen- 
gene Schrift: de God:dienft afgafunderd van den Siwat 
opgedragen aun de aowloande Nut, Cunventie (1735) 
veranlafste ınchrere Brochüren, welche die Ausfüuirung 
diefes Vorfchl gs zu hindern beftimmt waren, (z. Th. 
von berühmten Theologen: wıe z. B. Dirk Gore. v. d, 
V oorjt u. a.) aber uıchts vermochten , wie man acten- 
mätsig aus den von demfelben Corn. nugge heraus 
gegebenen : Holledige Verzameling van alıe Stnäken betr. 
de Aflicheidinp der Kerk van den Staar door de Aatio- 
nule Vergaderng reprefentserende her Volk vun Neder- 
land mei vene Fuorrede. (Leyden 1796. 423 5. ger 8- 
2 il. ıg A, erlehen kann. Wer übrigens den’ bishe» 
rigen genauen Zufammenhang des Staats mit der hir 
che auch ın Holland, wo Pr doch hier und da weniger 
ftreng war, als in manchen andern, befonders katho- 
lifchen Staaten, nur einigermaafsen kenne, wird leicht 
die Wichtigkeir diefes Schritt:s fühlen. Aufserdem 
dafs er ın verfchiedenen Rucklichten auf die Glieder 
der Kir hefelbit wirkte, die jetzt z, B. ganz alleın für 
ihre Lehrer forgen mufsten etc. ein Umfland, der eine 
Menge anonymer Schrilteti verinläfste, die’ wir hier 
nicht aufzählen können, hatte er auch auf die Gefetz- 
grbung um fu mehr Emiluis, da ein Artikel des hieher 
gehörigen Devrets auch alle auf kirchliche Lehren ge» 
baute Gefetze abfehalfte: wie unter andern. Bechtsge 
iverd onderzoet, we} de Proccamatie van de Nat. Ferg. 
d. 13. Aug. 1796. krachteous muckt em buiten 
IM 'ekiag jleiit bet Piacaat van de voorwialige Staaten ». 
Hoitand en IT’eijriesiand m deto 21 Jul, 1730. tegen 
de Sedumie, door Mr. G. J. Gales. Amnf,, Garman. 

‘ - 1798 


« der Invorring van erme alg. Belafling etc: 
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1798. 26 3. gr. 8. (6 St.) zeigt, worin die Beybehal- 
tung der in dem alten Placat feflgel.tzten Totesftrafe 
vertheidigt wird. Diele Angelegenheit veranlafste auch 


“eine Überfetzung von Fillaume's Schrift: uber das 


Ve-hältnifs der Religion zur Moral und zum Staate. 
(Ohne Druckprt 1797. gr. 8.), fo wie fie überhaupt 
beynahe eben fo viele Schriften zur Folge hatt«, als 
die allgemeine Conftitution des Land«s, ‚deren .erfte 
Entwürfe ein paar Monate daralf in der gefetzreben- 
den Verfammiung vorgelegt wurden. Bey der Ver 
fchiedenheit von Meynungen üher diefelben Grundfärze 
der Staatsverfaffuug trugen nicht nur mehrere. Glieder 
diefer Verfammlung verfchiedene Entwürfe ver; fon+ 
dern’ auch Privatgefellfchaften (von ‚Jacobinern) und 
Individuen liefsen einzelne Schriften diefer Art druk- 
ken. Der ungebetenen Rathgeb-r waren verhältmfs- 
mäfsig eben (o viel, als in Frankreich; und nur dem 
Charakter der Holländer ift es zuzufchreiben, dafs 
daraus nicht even fo gefährliche Folgen entitanden, als 
dort, — Eben fo fehlte es nachher, da endlich, 
nach Verwerfung der erften, eine zweyte Cunflituton 
zu Stande kam, nicht au Schriftftellern, die darüber 
commentirten und fie auch für den remeinen Mann 
und die Jugend verftändlich zu machen uud zu em- 
pfehlen fuchten. -- 

Bey allen diefen Empfehlungen aber konnten fich 
felbR fogenannte Parrioten niche verhehilen, difs die 
Wohlthaten der neuen Conftitution ıhnen hoch zu fte- 
hen. kamen. — Bekanntlich mulsten die Halländer 
ihre Freyheit von. den Franzofen ziemlich theuer er 
kaufen; auch keft-te Fınen ihre nachherige Verbindung 
mit ‚Frankreich grofse Summen. Diefs muchte neue 
Finanzquellen nöthig. Es fehlts nicht an Projectma- 
chern , die dergleichen entdeckt zu haben vermeynten. 
So glaubte dıefs der Vf. von Bedenkingn over eene ull- 
gemeene Belafting op de incumftın voor de hutautjch Ge- 
mecnebefl. Leyden ,. Dumorter. 1796. 8. ein in 
untern Tıren haofiz vorkommendes Project; er wurde 
aber von zwey M gliedern des Natienalconvents J. 
Maaxen, undJ. D. Paflewr in de Onmoug ukreid 
Haag, Leeu- 
weltn. 1797. 48 5. gr. 8. (8 St.) und in Brief onden 
Repref. Hahn etc. Leyden, Hunkoop. 1797 39 9. er. 
8- (8 St) widerlept. Wichtiger it: finuntiiel Betuop, 
om ın de trgenwoordige UImjiandigheden, zonder bwiter- 
gewoune Gedmfing, het nuodıge Geid voor de Batauj- 
fche Kepnbiiek te vinden, door & Zil:efen, Utrecht 
v. Paddenburg. 1798. 30 $. er. 8. (5 St. 8 d.) deren 
Vf. darauf drinst, bey dem möglichft geringen Verlu- 
fte des. Geldumlaufs, dır Erhaltung der alleemeinen 
That gkeit und d-r Preife der beweglichen und uwnne- 


 weglichen Güter, und der Bewahrung des Notional-Cre- 


"8.(5 f.8 d.) zu widerlegen. 


dıts, lieber zu gewillen Münzoperauoneu, zu enter 


Befteurung der lıerenden Gründe und einer freywalli=- 


Geldnerocration fene Zuflucht zu nehmen. Die ver- 
feiteduen Einwendufgen dagegen fuchte der Vf. m 
het FE, B, — werdedigd etc. Ebendif . 1799. 30 S. gr. 
Der nicht olmi= Beyiall 
aufgenommene Plan, waar duur het Land dethunds ber 


LS 
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nodigte Penningen, zonder directe Oeldheffing, zoude 
bekomen, waır tve de genieene Mun niet, de Burger 
jets, en de Buke niet zeer belojt zullen zyun, door D, 
Haagens, ‚fiemgerech’ig Rurger'te Amflerdam. Amft., 
Suit 1798. 30 S$. er. 8, (6:5) empfiehlt eine gezwun- 
gene Lotterie. Die wirklich erfoigten allgemeinen Fi- 
nanzmaalsregeln kennt der Lefer zus den öffentlichen 
Blättern. Sie waren möglichft fchonend, und doch 
drückend eenur, um Murren zu erregen, Unter die- 
(en Umftanden fuchten die holländifchen Schriftftelleg; 
ihre Mitbürger dureh Überfetzungen von Paine's und 


‚ Morgan's Schriften über den Finanzzuftand Englands, 


(1796) zu tröflen, und durch verfchiedene Pamphlets 
fo wie durch Überferzuneen von Theremin's Schrift 
über das Interefle der Staaten in Hinficht auf England 
(1796) und Erıkine's Betrachtungen über die Urfachen 
und Folgen des jetzigen Krieges (1797) den Hafs peren 
England, als die Hauptquelle,der druckenden Zeit 
umflände, zu nahren. — $o wie übrigens in England, 
fühlte man auch jerzr in Holland, mehr als bisher, ei- 
sien immer höher fteigenden Mangel, und dabey eine 
auffsllende Schaamlofieke.t des remeinen Mannes, der 
lieber vom Gelde d-r Armencaffen leben , als arbeiten * 
wollte. Diefs veranlafste die auf alle Bedürfniffe des 
Var-rlandes aufmerklame Maarfchuppy tot nut van 't 
Alpemen, eine Pr-,sfrage über diefen Gegenftand auf- 
zuseben und d’e wrkronte Abhandlung des Predigers P. 
Feenjtrd zu Moiwert (jetzt au Sneck) unter dem Titel 
drucken zu laffen: Pryiwerhundeing wver de Middelen, 
om den yrer «m werkzumh id bu dem minvermogenden 
Barper opteweiken. Amfteld, Keyzer 1798. 1505. 8 
(8 St.) worin die Frase fehr ausführlich beantwortet 
wird; nur find freylich mehrere der angegebenen Mittel, ' 
als zweckmäfsieere Erziehung der Jugend und morali» 
fche Belehrung des gemeinen Mannes u. f. w. leichter 
vorgefchlagen, als angewendet, und laugfamer wirkend, _ 
als man wohl wünfchen dürite. 


| U. Umiverlitäten Chronik, 
‚gena, 


Den 25 Oct. 1800 vertheidimte ohne Vorfitz, Hr, 
Florens FM’ ejtphalen, aus Wiftphalen, feire Inaug. DM. _ 
ftens tormaculdrum criticen arge noram ex emendgtione 
recentiori fpeciem : und erwelt darsuf die medicin, 

octorwürde, Ir, Geh. Hofr. Gruner, fchrieb dazu 
als Programm: cunmentat, im locum Lutheri: de ftiis 
per diebolum fabdıris. I. i = 

Den g Nor, erlingte diefelbe Würde, Hr. Karl 
Erudr Ju. Dawmnberg, aus dem Hannöverfchen, nach- 
dem er, ebenfalls olne Vorßtz, feine Inaug. DI. de 
asthenia incitutiunis" cum ventrieuli et inteflinorum affectios 
ne lucali, reram fitens, rejveta gafricismi opiniune de 
wadem, [raıntiam, vertheidigt hatte. 

Das Programm dazu von Ha. Gel, Hofr, Gruner, 
enthält die VIII. Yorıerzung vom Spieilegium jerip* 
torum de murbo galiıcah 


Den 
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Den 7 erhielt Hr. Joh. Friedr. Hein, Schwabe, aus 
dem Weimar. die Philofoph. Doctorwürde, 


f 
f 


Leipzig. 


Am 29 Oct. hielt Hr. M. Chrif. Aug. Heinr. Clo- 
diur zum Anırtt der ihm unlängft ertheilten aufseror- 
dend. philofoph. Profeflur eine Rede de liberis artibus.a 
rebus humanis animum avocantibus, wozu er in einem 
Programm: excurfus in Geilium ad Noct. Att. 1. 15. ©. 
11. de fcientia et philofophia (46 S.) einlud. 

Am 3ı Oct, als dem Reformarionsfelte, wurde in 
der Univerfitätskirche vom Hn. Prof. Karl Fried, Rich- 
ter, Theolog. Baccalaur., die gewöhn:iche Rede ge- 


"halten: nihil Lutheri laudibus eo detrahi , quod plus ef- 


fecerkt, guam primis conjiliis ipfe [pectauerat; Hr. Dr. 
Keil fohrieb dazu als Programm de doctoribur veteris ec- 
define culpa corruptae per Piatunicas fententias Theolo- 
gise liberandis, Commentatio 8. (16 5.) 


II]. Beförderungen ü. Ehrenbezeugungen, 


Der durch feine Schweizergefchichte berühmte Hof- 


. rath bey der Staatskanzley. Johannes Muller zu Wien 


ift an die Stelle des verftorbenen Denis ais erfier Cu- 
ftos der k. k. Bibliothek angeftellt worden. . 

Der bekannte Hiftoriker, Hofracıh Moltmann in 
Berlin, ift von dem Landgrafenv. Heilen Homburg zum 
geheimen Legationsrath und Refidensen am kgl, preufs, 
Hofe ernannt worden, 

Der fürftl. Archivar, Hr. Seb. Stumpf zu \Vürz- 
burg hat den Rang und Charakter eines fürftl, Hof- u, 
Regierungsrathes erhalten, 

Der Hofmedicus und lIofrath PPaitz zu  Caffel ik 
von dem Landgrafen zum Leibarzte und zum erften 
Brunnenarzte in Nenndorf ernannt worden. 

Der fchon feit 15 Jahren in Bern lebende. Profeffor 
Tralles aus Hamburg hat durch ein befonderes Decret 
das helvetifche Bürgerrecht erhalten, 

Ur. L. Meifter, bisheriger Profeffor-an der Kunft- 
fchule zu Zürich, ift als Pfarrer zu AN bey Zuü- 
rich angeftellt worden, 

Hr. K. A. Engelhardt zu Dresden ift von der ober- 
laufitz, Gefellfchaft der Wiffenfchaften zum Ehrenmir 
gliede erwählt worden, 

Das durch. die vor einiger Zeit erwähnte weitere 
Beförderung des Hn. Prof. Mereau erledigte Uni- 
verficats - Bibliochekariat zu Jena, ift dem Hn, D. 
Philof, Joh, Sam. Erfch conferiet worden. 


Iv, Preife, 


In der öffent]. Verfammlung des franzöfi/, Natiexal- 
Inficuts am 6 Oct. wurden die Urtheile über die ein- 
gegingenen Preisfchrifien des letztern Jahrs bekannt 
gemacht. Der Preis der Clafie der Literatur und fchö- 


u —_ —_4 


"vorgelefen wurden. 
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nen Künfte auf die Frage; welcher waren die Urfachen 
der Pollkommenhiit der Bildhauerkunft der diten, und 
welche Mittel dürfte es geben, fie zu erreichen, wurde 
einem noch uneenannten Vf. zuerkannt; der von der 
Regierung ausgeletzte Preis auf eine Abhandlung uber 
Leichenbefiuttungen und Begrähnifsorte wurde zwifchen 
dem ehema!:gen Gefetzgeber Mulot und Amauru Duzxal, 
Chef des Küufte Bureau’s im Minifiwrium der innern 
Angelegenhe:ren, retheilt ; der von Champagne ausgefetzte 
Preis aul die Frage: durch welche Urfachen entwickelte 
fich der Freyheitsgeift in Frankreich von Franz I. an bis 
auf d. J. 1789 wurde dem Kupferftecher Ponce 
zuerkannt, Die von der Claffe der Literatur und fchö« 
nen Künfte ausgeletzte Preis auf ein Gedicht, die Grün- 
dung der Republik betreffend, wird, da keines der 
eingefandten Gedichte der Erwartung entfprach, von 
neuem ausgefetzt. — In derfelben Sitrung wurden die 
Künftler Preifse prociamirt. Unter den Künftlern, die 
Preife erhielten, befanden fich unter andern Friedrich 
Tieck aus Berlin, und Jiex, J. Conft, Norblin aus VYar- 
fchau; ein paar Zögliuge von Parifer Bildhauern, 


V. Oeffentliche Anftalten, 


Den 6 Oct. hielt das’ fronzöf. Nationalirfitur der 
IT. und: Künfte zu Paris eine ölfent. Sitzung, wor 
in aufser den Berichten überdie Arbeiten der verfchie- 
‚denen Claffen und der Bekanntmachung der gekrönten 
Schriften und Kunftwerke auch einige Abhandlungen 
Ameiikon erlattere einen Bericht 
über die aus Ägypten eingegangene Infchrift, Cwier 
verlas eine Lobrede auf den verftorbenen Arzt 1.. Guill. 
Lemonnier, Legrand ein Memoire über Bertrandon's 
de la Brucquiere 1432 u. 33 zu Wafer nach Jerufalem 
unternommene Reife und Rückreife nach Trank- 
reich zu Lande ; Bernardin de St. Pierre ein &lemoire 
über das diätetifche Verhalten und die nautifchen Beob- 
achtungen, die er dem Cap. Baudin und deffen heile 
gefährten empfiehlt. 

Die ehemal. Societe de Medecine zu Paris ift nun 
durch einen fürmlichen Befchlufs wieder hergeftel't. 
Zu den noch übrigen Mitgliedern derfelben kommen 
folgende neue: Aitbert, Andru, Awvitu, Bichat, Chap- 
tal, Cuvier, Deschamps, Huzard, Jadelot, Jeanror, 
Jufsien, Laporte, Lepreux, Tefher u. Yauguelin, 


VI. Vermifchte Nachrichten, 


Der in diefem Rlatte mehrmalen erwähnte Prefsfrey- 
heitsprocefs des Pfarrers Schwyzers wegen einer Br» 
fchüre gegen die gefetgebende Gewalt in Helretien if 
endlich von dem Diftrietsgericht zu Bafersdorf dahin 
entfchieden worden, dafs gedachter Pfarrer aller fei- 
ner Amtsverrichtungen entletzt werden, keine politi- 


fchen Schriften mehr herausgeben, und 60 Franken 
Strafe erlegen, toll, 


En nn 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


Le cahier du Spectoteur du Nord, pour ie mois 
d’October contieut les articles fuivans ı : 


| RER pratique. Extrait. 
Ppelie, Fragment de l’Eneide, traduit par Delilie, 
Traits caracteriftiques de Frederic If. 'Extrait, 
Lioncel ou l’Emigr€, nouvelle hiftorique. Extrait, 
Voyage de Nearque, Extrait, 
Sur linftruction des (ourds er muets. - ' 
Saint Leon, Roman, Extreit, 
Le Cimetigce de la Madelaine. Exırait. 
Correipondance Au Duc d’Orleans, Extrait, 
Sur da France et l’Augleterre. 
Coup - d’oeil fur la fituation de "Europe, 

Ce Journal, publie ı Hambourg, er qui et % 1a 
fin de fa quatrieme annde, conliniera en I$ox. 





Hufelands Journal der praktifchen Heilkunde‘ X. 
Band 45 Stück. Auch: unter dem Titel: 
Joursul der praktifchm Heilkunde. III. Band 
48 Stück. (12 gr. oder-s4 kr.) 

Inkalt x: I. Alcalien, die wirkfamften, aber bis- 
her gröfstenrheils überfehenen; Heilmittel in den wich- 
tigften Krankheiten, von D. Stite zu Schwäbifch- 
Gemünd (dem Erfinder der neuen-Heilart des Tetanus 
durch Alcalien.) Il. Bamerkungen -über die Waffer- 
fucht überhaupt, nebft der merkwürdigen Gefchichte 
einer aufs äufserfte gekommnen urld geheilten Waffer- 
fucht etc., von: D. Meriz v», PFillig, Arzt zu Bergen 
auf der Infel Rügen. III, Über Brechmittel, vom Hn, 
Hofmedicus Fifcher, zu Lüneburg. IV. Kuhpocken- 
impfung. Höchfimerkwürdige Erfahrung über die Ent- 
kraftung des Kuhpockenpifts durch die vorher gegangnen 
Menfchenpocken, -ron Han. D. de Carro, zu \Vien, 
V. Über den grofsen Nutzen des Ö's in der Medichı, 
befonders in einigen noch nicht bekannten Fälien, vem 
Herausgeber. VI, Über die Rofe der neugebornen 
Kinder, nebft einer in der medic. chirurg. Kranken- 
anfalt zu Jena gemachten Beobachtung und Hebung 
diefer Krankheis, vom Herausgeber. VI. Über Ha. 


Neues . 


‚einen Theil meiner Mufse gefchenkt habe: 


Prof, Reichs Fiebermittel, nebft einer Erfahrung, von 
Herausreber, VIT. Kurze Nachrichten und medicini« 
fche Neuigkeiten. 1. Verbefferte Bereitung des ge 
fchwefelten Ammoniac. 2. Brauuftein gegen die Krätre, 
3. Gebrauch der Salpeterfäure,, (aus einem Briefe vom’ 
Beddoes.) 4. Sulzbäder in der Gicht. _ Namen tund 
Sachregilter. 

Mit diefem Stück des Journals wird ausgegeben: 
Hufstands Bibliothek der: prakt, Heilkunde. III. Band 
45 Stück, (5 gr.) Inhalr: Brera Ammotazione medico- 
gratiche fulle diverfe malattie. — Portal Beobachtungen 
über die Lungenfucht. — Schmidt Blicke in das Gebiet 
der Heilkunde, — Jahn praktifche Mäteria- Medica, — 
Holler Phufi fologie von Leveling‘ - SraBnn: — Regifter. 


U. Ankündigungen neuer Bücher. 


An das botenifche Pıblicum. 

Die unter dem Namen Algae agquaticae im Litmnei- 
fchen Syfteme aufgeführten Vegetabilien, haben fich 
bis jetzt noch unter allen übrigen Familien der ag 
Claffen verhälmifsmäfsig der geringften Aufmerkfamkeit 
der Forfcher zu erfreuen gehabt, To fehr fie diefelbe 
auch aus mehrern Rücklichten verdienen. Seitdem der 
würdige Hexausgeber des Tentamen Florae Germaxicae 
mit feinem unermüdlichen Fieifse und feltenen Scharf- 
Ginne-die-nähere Bekanntfchafe mit diefen Gewächfen 
vorzüglich in feinen Cataleeten fo fehr erleichtert har, 
fcheint es, als ob die Botaniker diefe fo’ fehr über- 
fehenen Kinder der vaterländifchen Flora etwas lieb 
zu gewinnen anfangen; wenigftens glaube ich diefes 
aus ihren häufigen Nachfragen nach diefen Gewächfen 
Tchliefsen zu können. Da ich ihnen feit einigen Jahren 
fo glaube 
ich es wagen zu dürfen, dem botanifchen Publico mein 
Scherllein zur nähern Kenntnils diefer Gewächfe anzu- 
bieten, Ich bin nämlich gefonnen, die in ebengedach- 
ten Rerhifchen Caralecten befchriebenen, und entweder 
och gar nicht, eder nicht belehrend genug abgebilde- 
ten Gattungen und Arten in einer Folge ven illuminir- 
ten Zeichnungen unter dem Titel: Jcones algarım ayna- 
tiearum quae in Bothii Catalectis botawicis defcriptae 
reperiuntur, in klein Folie fauber geftochen herauszu- 

9) M geben, 
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geben, wenm eine Rinlängliche Subfcriptien mich für 
die Koften des Unternehmens Üichern folte Was die 
Einrichtung des Werks betrift: fo wird jede Planze 
sche nur in ihrer natürlichen vollkommnen Geftalt , 
fördern auch-nack ihren Haupttheilen durch Vergröfse- 
rungen, vermittelt des bekannten Hoflmannifchen 
Mikroskops, dargefteilt werden. 
Manier, beziehe ich mich auf den zweyıeiu- Theil der 
Rothifchen Catalecten, zu welchem ich einige Zeich- 
nungen von diefen Gewächfen gelieferd habe, Das 
Werk wird Dekadenweife erfcheinen, der Preis billig 
feyn, und gleich nath Pingang der Subfcribenten-Liften 
der Anfang gemacht werden. mess daher meine 
gegen die gewöhnliche Gratifipation dr Mähe, des 
Einzeichnens der Subferibeuten zu unterziehen, und 
die Namen recht bald an mich oder an die hielige 
H’itnanifche Buchhandlung einzufenden. Namentlich 
erluche ich folgende Herrn unter meinen Gönnern und 
‘Freunden, die Mühe des Subfcribenteniammeius zu 
übernehmen : 

Hu. De. und Prof. Batfck.,. in Jena, 
— Hayne, in Berlin. 
Prof. Höffmunx, in Gättingen. 
Dr. Koch, in -Kayfersiautern, 
Hofr. Moxch, in Maärburg. 
Prof. Heinwardt, in Harderwyk, 
‚— Dr. Römer,; in Zürich, 

— Dir. Ilchlmasn , in Haunever. Per 
Dr. Schesbins, in Fraukfurt a. W._ >; 
Medicinalrath Schrader, in Göttingen, 
Präf. v. Schreber, in Erlangen, 
Prof. Sprengel, in. Halle, 


— 
FEEIR FH 


— 
— 
— 
— 


Bremen, im Nov. 1800. 
F. C, Mertens, Pref. 





Von den Gebrüuchen und Kleidung der_Chinefen, 
vom Prof. Grohmann, Herausg. d; Ideen Magazins, 
it nunmehr das gte Heßs erfchienen, und enthält fol- 
gende 5 Kupfer: ı) Einen Mann, der bey einer Sonnen- 
finfkernils auf einer kleinen Gongue fchlägt,. 2) Einen 
Kaflelflicker. 3) Ein Marionettenfpiel. 4) Einen Fiich- 
händler. 5) Einen Beier mit einem Affen. — Das 
Heit kofter 2 Rıhlr,, undilt zu haben in allen Kunlt- 
und Buchhandlungen. 

Induftrie- Comptuir in Leipzig. 





eines Tafchenbuch zur Diidung und Veredlung der 
Jugend, von Fr. @. ı2. Leipzig, bey $. Lincke. 
Aufser 22 allegorifchen Sprüchwörterkupfern, 
welche nicht in das Buch, fondern befonders geheftet 
ausgegeben werden, enthält, diefes Tafchenbuch föl- 
gende Auffätze: 1) Varer Treuwerchs a Unuterhaltun- 
gen über die feine Lebensart. 2) Der murhwillige 
Knabe. 3) Das folze Mädchen. 4) Unterhaltungen 
in, Sprüchwörtera, 23 kleine Erzählungen mis De 


In Anfehung meiner, 


Dr. und Prof> illdenow , ine" bin 


m — 
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ziehung. auf die Kupfer. 
Rätlıfel. 


Der Zweck diefes Kleissen Tafchenbuchs ift, den 
Verftand der Jumend zu Bilden, ihr die nürzlichften 


5) 25 Charaden und a5 


- Kenntnifle und- Begriffe über die Sitdlichkeit und feine 


Lebensart auf eine uhterhaltende \Veife bey zu bringen, 


N und- be Nadsfch zu dem weitern Unterrichte in den für 


[1 


ihr künftiger. Wohl fo wichtigen Wahrheiten, einer 
vernünftigen Lebensklugheit vorzubereiten, ' 
Der Preis deifelben il mit 22 (auberu illuminirten 
Kupferp x Rıhir. — Mit ichwarzen Kupfern 16 gr. 
Der Preis ohne Kı upfer 8 gr. Es ft daffelbe fowohl 
fchwerz als illuminirt in allen Buchhandlungen zu haben. 
. Salome Lincke, in Leipzig. 


_ 





Von dem in Oxford erfchielenen Werk : 
Frogmenta wovi Teflamenti e verfiure Acgyptiaca 
Dialeeti Thebaidicoe, Sahidicae few Juperioris 
Egupti, 
an welchem der bekannte. Dr. F’oide erfi fo lange 
arbeitete, und nach feinem Tod von Dr, Furt been- 
digt- wurde, hat Endesunterfchriebene Buchhandlung 
eine Ausgabe mit Remerkurigen eines bekannten Gelehr- 
ten veranltaliet; foiches wird des Zufammentreffens 
wegen bekannt gemacht. 
Baymgärtnerifche Buchhandl, 





Folgende Verlagg- Bücher, Aud bey dem Buch 
händler Keufer in Erfurt, in der Michaelis-Mefle 
2 1800 herausgekotimen : 

‚Antihypochondriakus ‚ der junge, oder etwas zur Er- 
fchürterung des ‚Zwergfells und zur Beförderung 
der Verdauung, 85, 95 und 105 Porziönchen. 8 

ı2 gr. 

Bufch, G. €. B., Almanach der Fortichriste, neuellen 
Erfindungen und Ensdeckungen' in Wiffenfchaften, 

" Künften, Manufacturen und Handwerken, von Oltern 
1799 bis Oftern agoo, fünfter Jahrgang, mit Kup- 
fern. x Rıhlr. 16 gr, 

Gotthardt, D. J. Chr., das Ganze der Pierdezuche, 
oder: vellfländiger Unterricht in der Wartung, Pägre 
und Behandlung. der Pferde, ihrer Verwendung, 
Kenntuifßs und Heilung m Krankheiten, ır Band. 
8. ı-Rthir. ı2 gr. 

Keyfer, G. A., über die Veistiung des Übftes und 
die Veränderung der Obftkernflämme. 8. sm. 

Möfster, Jok. Gottfried „ theoretifch # prakt/fches Syftem 
der Lehre von gerichtlichen Klagen und Einreden, 
aus römifchen, canonifchen,; und wrfprünglich 
deutfchen ,ı fowohl allgemeinen oder Reichsgefetzen, 
als auch befondern oder. Provinzial-, infonderheit 
fächäfchen und preufsifchen Rechten, auch prak- 
tifcher Rechtsgelehrten Sthriften zufammen gezorzen, 
mit den nöchigften Hülfsmitteln und zweckmälsigen 
Formeln verfehen, zum Gebrauch für Richter, Ad- 
vokaten und andere dergleichen Perlonen, ar Theil. 

£1. 8. a Rtülr. 18 gr. 
’ Auch 
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“ Auch unter dem Titel: 

Syftem der Lehre von allgemein präparatorifchen und 
Präjudizial- Klagen. gr. 8. & 

Befch, F. 4., über die Benutzung des Torfes im -all- 
gemeinen, und über die Anwendung defelben zum’ 
Bierbrauen und Malzdarren insbefondre; fo wie zu 
Heizung ‘der Stuben, zum Hochen, Sieden und 
Braten; .bey Fabriken und Manufacturen, Ralk- 
Ziegel- Brandewein- und andern Brennereyen etc. 
8. 8 gr. 

Schulfreund, der deusfche, ein nützliches Hand- und 
Lefebuch für Lehrer in Bürger- und Landfchulen, 
herausgegeben von H. G. Zerrenner, 235 Bändchen. 
8 6. gr. 

PPeifsenborn, D. J. Fr., Anleitung zur Geburtshülfe 
für Hebammen und augshende Gehurtshelfer ; zweyte 
Auflage, durchgetehen und vermehre, von D. Lud- 
wig Fogel 8. 20 gr. 


Anzeige für die elegunte TMelk. 

Von dem Mode- Magazin it nunmehre das ııte 
Stück erfchienen mit 4 Kupfertafeln ; 1) Eine Parifer 
Dame in ihrer Kleidung mit Schnallen. 
ziger Dame mit ihrem Kind, Neueftes Pärifer Coftume. 
3) Auffätze und Bonnets für Damen. 4) Modell der 
neueften Zimmerdecoration. Der Text enthält: x) 
Grünaus fonderbares Vermächtnifs. 2) Anekdoten u. 
witzige Einfälle. 3) Verfchönerungsmittel und ökono- 
mifche Beyträge, 4) Befchreibung der Leipziger Mi- 
chaelis- Meffe, 5) Schreiben aus Riga über den Hn. 
von Hotzebue. 6) Auflöfung der Räthfel. 7) Mode- 
berichte und Erklärung der Kupfer. — Der Jahrgang 


diefes Magazins vou x3 Heften, ik für 6 Rthir. in - 


len Buchhandlungen und Poflämtern zu haben, 
Indujtrie- Comptoir in Leipzig. 





Hufelards, D. C. FI, Sufem der praktifchen Heil 
kunde. Ein Handbuch für Vorlefuugen und für 
den praktifchen Gebrauch. Erfter Band. Alige- 
meine Therapeutik. gr. 8. 3 Rthir. 

ift nun erfchienen, und an. alle Buchhandlungen ver- 
fande worden. . 

Der Hr. Verf. fucht durch diefes Werk dem, bey 
dem jetzigen Streite der Partheyen in der Medicin 
immer dringender werdenden, Bedürfniffe abzuhelfen: 
einen Standpunct zu haben, in weichem fich das Gute 
aller Partheyen und Vorftellungsarten zum praktifchen 
Gebrauche benutzen und vereinigen laffe, und wodurch 
eine alles umfaflende Anfiche des Heilgefehäfts und der 
dadurch möglichen Wirkungen erhalten würde, Zu- 
gleich theilt er darin fein medicinifches Glaubensbe- 
kenntnifs und den Commentar für feine übrigen Schrif- 
ten mit. Der Inhalt ift: Map. z. 'Therzpentik der Na- 
tur. 2. Allgemein® Theorie der Heilune. 3. Heil- 
mittel, ihre allgemeine Wirkung und Anwendung. 4. 
Heilverfahren und Verfchiedenheit des Heilgefchäfts 
nach dem Zweck. 5. Pachogenie und Verfchiedenbeit 


A 
u 


Die befinftigende Methode, 


a) Eine Leip- 
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der Grundkrankheiten im therapentifeher Hinficht. 6. 
Die Fundamentalmethode der Heilkunft. 7. Die Exci- 
tirende Methode. g. Die flärkende Methode. 9 
10. Die fchwächende, 
tt: Die fpecififche Methode, 72: Die 
äntagoniftifche Methode. 13. Die reftaurisende De, 
thode. x24. Die ausleerende Methode. 15. Die Me- 
thode der Umänderung der materiellen Eigenfchaften‘ 


"Methode. 


‚und Verhältniffe des organifchem Körpers. 


Der zweute Band, welcher in kurzem erfcheinen 
wird, wird die fpecielle Heilung aller Krankheiten, im 


"gedräugter Kürze, ynd nach den im erften Theile 


gegebenen Principien, enthalten. 
Friedrich Fommann, 





Bey Wim. PPebel in Zeitz it erfehienen, undim 
allen Buchhandlungen Dentfchlands zu haben: . 
Encyklopüdifches M’örterbuch, oder alphabetifche 
Erklärung aller Wörter aus fremden Sprachen, 
die im Deutfchen angenommen find, wie auch 
aller in den VWWVilfenfchafter, ‘bey den Künften 
end Handwerken üblichen Auuftausdrücke, Ir 
Band. g. x Rıhir, R 
Auch ‚wird in allen Buchhandlungen ein neuer 
Subfcriptfonsplan unentgeldlich ausgegeben, woßurch 
fich Jedermann dies Werk cemplet fehr wohlfeif an- 
fchaffen kann. — Bey dem Verleger diefes Werks und 
bey Ho. Heinfins in Leipzig wird auch der Plan eines 
newen Woochenblatts‘ für das Stift Naumburg, Zeitz 
und umliegende Gegend, aber auch für das gröfsere 
deutfche Publieusm unter ‚dem Titel : Aschiv für‘ das 
gemeine Liben, ausgegeben. 


her dei 





Sitten, Gebräuche und Kleidung der Bufsen in Sei 
Petersöurg. Dargeftellt von D. J. G. Grader und Ch. 
G. H. Geifster, Zeichner und Reifegefellichafter des 
Hn. Etats-Rech ©. Pallas. — Hiervon ift das erfte 
Heft erfchienen, das folgende 5 Kupfer enthält: 2) 
Ein Milchweib und Erdbeeren Mädchen. ») Ein 
Sbitenfchil und rufsifcher Soldat 3)'Ein rufsifcher 
Schornfteinfeger und Schinkenhäudler, 4)'Ein Pirofch“ 
nik und Döuifcher Cofak. 5) Ein Plinfenhändler 
und Lampenwärter. Der Text ift deutfch und fran- 
zöfiffch. Diefes Heft koftet 18 gr. und ift-in allem 
Buchhandlungen zu haben. | 

4 Induftrie - Compteir in Leipzig» . 


|——— 


In unterzeichneter Buchhandlung ift zu haben: 

Dr. ©. A. Piepenbringr, Anleitung zur Kenntaits : 
der Ackererdarteu. 1800. 8. 14 gr 

Man betrieb bisher den Ackerbau gröfstentheils 
mehr nach zufälligen Erfahrungen, als nsch reinen, 
geprüften Grundfätzen. Des Verf. Abficht it, einen 
Beytrag zur Vermänderung diefes Übels zu geben. Er 
wüterlücht gründlich die innern Beflandtheile des Be- 
dens and ihrg Verichiedenheit; er eriheilt Gchere Mittel 
ge 
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gegen die Fehler Aerfelben. So führt er die Lefor zu ' 
richtigen Begriffen über die Lehre von Düng - und 
Verbeflerungsmiuteln, und deckt mit Scharfänn und 
Sachkenntnifs die Irrthümer auf, welche darübır bey 
den meiften Ökonomen noch herrfchen. Allen Land- 
wirthen ift daher dies Buch fehr zu empfehlen, und 
wem an gründlicher Kenutnils des Ackerbauss etwas 
liegt, der möchte &s nicht entbehren können, 
j Bitfcherfche Buchhandlung 
in Hannover, 


' 
— 


In einigen Wochen erfcheint in einer bekannten Buch- 
handlung eine Überfetzung der neueften Erfahrungen 
und Schriften von Jenner, Ferrior und FFoodrilte und 
andern, über die Kuhpocken. Wir machen Ärzte und 
Publicum auf diefe wichtigen Schriften, die die wohl- 
“ thätige Abüicht haben, die Blattern auszurotten, auf- 
merkfam, und zeigen es zugleich den Überferzern an, 
damit diefe nicht unbelohnte Zeit anwenden, da die 
neueften in England erfcheinenden Schriften bereits von 
einem Maune, der das Studium diefer neuen Methode 
der Kuhpocken - Inoculation jetzt fein Hauptgefchäft 
feyn läfst, überfetzt werden. : 





Bey uns ift erfchienen : 

Biographifches Bilderbuch für die Jugend im deut- 
fcher und franzöfifcher Sprache, ır u. gr Heft, 
(die Kupfer find Portraits.) gr. 4. brofchirt, 
16 gr. * ’ ' 

Um ee genaue Anficht in Abficht auf Zweck und 
Brauchbarkeit zu geben, fey es uns vergönnt, ein 
paar Werte aus der Verrede hieher zu ferzen. — 
« Lebensbefchreibungen merkwürdiger und berühmter 
Perfonen haben für jede Art von Lelern einen anzie- 
henden Reiz, und find befonders gefchickt, in jungen 
Gemüthern, den fo wohlthätigen Nachahmungstrieb zu 
erwecken, und zum Guten, Edlen und Schönen zu 
lenken. Demnach ift eine Sammlung von Biographieen, 
die mit Kürze Mannichfaltigkeit verbinden, unftreitig 
eine höchft intereffante und lehtreiche Lectüre für 
junge Lefer, die oft dadurch ihre Beflimmung kennen 
lernen, und durch Betrachtung eines grofsen und an- 
lockenden Beyfpiels zur Nacheiferung angefeuert wer- 
den." — Dem zufolge gehört es auch ficher unter 
die Zahl nützlicher Weihnachts - Gefchenke für die 
ara Hoffmannifche Buchhandlung 

in Weimar, 


II. Auction, 


Montag den zaten Januar nachftehenden Jahrs und 
folgende Tage, foll in Caffel eine auserlefene Sammlung 
jwrißtifcher theelog. phüolog. und kiftorifcher Bücher , 


ben 
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mehrentheils fehr.fauber gebunden, worunter vorzüg- 
lich viele Claflı-er, gegen baare Bezahlung in Carolkıs, 
h 6% Rıhlr. öffentlich verfteigere werden, und ilt das 
Verzeichnifs davon bey dem dafigen Istelligenz-Comp- 
tpir gratis zu haben, - 


IV. Vermilchte Anzeigen, 


Der Beftzer einer fehr vortheilhaft fituirten Buch- 
handlung heht fich durch befondere Umftände bewogen, 
diefe Handlung zu verkaufen; folgende kurze Schilde 
zung und näher eingezogene Nachrichten werden-zu 
der Überzeugung führen, wie felten es fich fügen 
dürfte, dafs eine Handlung in dieler Lage und in einem 
folchen Zuftande verkauft wird. Sie wurde vun ihrem 
Beflizer eine Reihe Jahre her bis jetzt mit aller mög- 
lichen Betriebfamkeit und dabey nach den Regeln der 
fteenglten Solidität geführt, fie macht bedeutende Ver 
lagsgelchäfte, und verbindet damit ein verhältnifsmäfsig 
kleineres aber entfchiedenes Sortiments - Gefchäft, ie 
befitzt den Alleinhandel an dem fchr angenehmen Orte 
ihres Aufenthalts, (in der füdlichen Hälfte Oberfach- 
fens) und ihre Einrichtung fowohl da, als in L.eipzig 
kann dem Käufer nicht anders als vortheilhaft und 
willkommen feyn. _ Wer ein (chon etwas beträchtiiches 
Capital auf diefe Art anzulegen gelonnen ift, erfährt 
nähere Nachricht in der Graufchen Buchhandlung zu 
Hof, undin der Lungefchen in Berlin. 


—— 


‘ 


Se. Kurfürfll. Durchlaucht zu Sachfen haben laut 
Refcripts vom 23 Oct. 1800, huldreichft zu verfügen 


‚ geruhet, dafs die neue privilegiete Geraifche Zeiwing 


in den KurfächGfchen Landen von der Kurfürftl. Sacht, 
Zeitungs - Expedition in Leipzig portofrey verlender 
werde. Wir erluchen daher alle, die diefe Zeitung 
zu lefen wünfchen, ihre Beftellungen bey dem ihnen 
zunächft gelegenen Kurfächt, Poftamte zu machen, we 
fie dann folche gegen vierteljährige Pränumeration_von 
18 gr, fäch(, wöchentlich zweymal erhalten werden, 
- Die Expelition der neuen privilegirten 
Geraifchen Zeitung. 


V. Berichtigungen, 


In meiner: Anleitung zu Führung des Injurien - Pro» 
ceffes nach Süchjifchen Rechten. Leipzig, bey Leupold, 
bitte ich, folgende Druckfehler zu verbeffern : 

Seite VI, x und 9 lefe man Groimann für Grollmann. 
-— ıı Zeile 7 nach den Worten: zu dem 6ßten dr 
. tikel des Landrechts, ferze man 

noch hinzu: der sten Buchs, 

— 43 lefe man $. 24. für $. 25. 
Leipzig, am ı Nor. 1800. 
Dr. Gottfr. Ludw. Winckler, 
Pzofellor der Rechte. 


- 
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L Holländifche Literatur, 


Neunte Ueberficht, 
Gefckichte und Erdbefchreibungs 


o neu auch die Gefchichte der Revolurion in Hol- 
land ift: fo haben fich doch bereits mehrere Schrift» 
Üeller daran gewagt‘, im Vertrauen auf die vielen, theils 
in Sammlungen , theils einzeln gedruckten, Actenftücke 
und die entweder in einzeluen Schriften, oder in den 
Courauten (Zeitungen) ausführlich erzählte Thatfachen, 
be zufammenhängend zu bearbeiten. Eiuen nicht un- 
glücklichen Verfuch diefer Art machte der bereits mehr- 
malen erwähnte Remonftranten Prediger Corn. Rogge 
in: Tofereei van de Gefchiedenis der jongfle Umwente- 
ling deveröcenigde Nederlanden. Amft., Allart. 1796. 627 
8. gr. 8. (5 dl. 15 ft.) die er durch Gefchiedenis der 
Staatsregeling voor het batauffch Folk, Ebendaf, 1799. 
605 5. er. 8. (7 A.) vervollftändigte. Der Vf, beginnt 
mit dem Feldzuge 1794. WVeiter zurück geht dereben- 
falls bereits (in der vorhergehenden Überlicht) erwähn- 
te Zillefen in der Gefchiedenis der veräemnigde Neder- 
lunden, növens de voornaamjie Gebeurtenifsen in Europa 
zedert de Oorlogs verkiauring der Franfchen aan Enge 
land en FFiltem P. tot de Vefliging der een en onver- 
deelde bataaffche Kepubliek. Haag, Leeuweltyn I - IIE, 
D. 1798-99. 368. 372, 378 S. gr. 8. (3 R. z2 li.) 
die erit ia einigen folgenden Theilen vollendet werden 
wird, Sie ift, wenigftens gröfstentheils, in einem 
hochdemokratifchen Tene abgefafst, Ganz natürlich 
mufste übrigens diefe Revolution Gelegenheit zur Ver- 
gleichung mir. der letzten im J. 1737 geben, um fo 
mehr, -da damals gekränkte Patrioten jetzt ihre Stim- 
me laut erhoben und Entfchädigumgen verlangten, wie 
mehrere befonders gedruckte Actenftücke beweifen, Ei« 
we zufammengeftellte Gefchichte beider liefert: de Pofl 
vamten Neder Ahym , N, 605 tot 624 behelz, ecn 
naauwkeurig hifloriefch Perhaal von het, Gebeurde binnen 
deze Republick federt de Omwenteling van 1787 tet de 
Rövolutie van 1797 (1795) empartydig famengefteld, 
Utreche.. v. Paddenburg 1798.] 286 5. gr. 8. (2 AL.) 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


dem es vielleicht weniger an der Unpartheylichkeit, als 
an Ordnung, Deutlichkeit und Genzuigkeit fehl Ein 
paar andere Schriftßteller fanden fich veranlafst, die 
Gefchichte der holländifchen Revolutionen überhaupt 
und der ftatchalterifchen Regierung, für die Jugend, zu 
bearbeiten: Hijierie der Omwentelingen in vaterland/ch 
Ge/prekken voor Kinderen door J. Hazew. Amft., 
v. Vlier u, Hazeu, 1796. 340 8.8. (2. 8 ft.) und: 
Gefprekken over de vooruaamfie Gebeurtenifsen iu het 
Waderond, buzonderluk ten tyde der Stadhouders; een 
Schoolbuek ter Dienfle der nederl. Jeugd. Leyden, du 
"Mortier. 1796, 704 5. 8. (6 St.) — Die Schriften 
über die allm ( Agen Fortfchritte der Revolution in der 
ganzen Republik und in einzeln Provinzen und "Städten 
aufzuzählen, würde uns hier zu weit führen; wir be- 
gnügen uns daher mit der blofsen Angabe, dafs keine 
merkwürdige Thatfache unbearbeiter blieb, und dafs es 
überdiefs nicht an zweckmälsigen Actenfammlungen 
fehlt, Auszeichnung verdient befonders : Nadenking 
von cenen Staatsmann wegens zun Vliniflerie ie Holland, 
1800. 975. gr. 8. eine Schrift des bekannten Raadpenüo- 
naris v. d. Spiegel, die, ungeachtet er fie nicht felbfk 
herausgab, doch authentifch zu feyn fcheint, und in 
Vergleichung mit andern Schriften zur Gefchichte des 
Anfangs der Revolution dient. — Eines der interef- 
fanteften fpätern Ereigniffe, die Abfetzung der erften 
Birectoren, wurde in einer officiellen Schrift gerechtfer- 
tigt, die A, L. Z. 1799. N. 80 angezeigt ift. 

Je lauter übrigens die Stimmen gegen die nefıeften 
Revolutionen wurden, defto mehr bedurfte man folcher 
Troßgründe, als ein unbekannter, aber gewifs nicht 
neuer Schrififteller in: godsdienfligs en wysgeerige Be 
Jchauwing der jongfte Staatsomwentelingen in Europa, 
Amf., Yutema. 1799. 80 8. gr. 8. (ır St.) vorlegt, 
nach welchen man, alles trüben Anfcheins ungeachtet, 
für Moral und Religion günftigs Folgen davon zu 
erwarten har. — Was übrigens hier, dem Zwecke 
des Vfs. gemäfs, nur kurz erzähltwird, findet man aus- 
führlicher in dem fchon feit mehrern Jahren für die 
neuelte Zeitgefchichte in einzelnen, an 400 3. ftarken, 
Bänden ericheinenden Werke: Algemeene Gefchiedenis 
der tegenvoordige Eeuw, Harlingen, v. d. Plaats. gr. 8. 

(9) N das 
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das noch immer mit Beyfall gelefen wird. Aufserdem 
fehlt es nicht an Bearbeitungen einzelner Thatfachen der 
auswärtigen Staaten, an Biographieen berühmter Gene- 
rale unferer Zeit u. f, w. wiewohl diefe Schriften 
gröfstentheils Überferzungen find, Aus Hioufje’s Memm. 
d'un Detenu wurde ein Beknopt Tiafereel van het Schreekbe- 
»wind. Amft. Allart, 1797- 96 S. gr. 8. (14 St.) aufge 
Rellt ; als Seitenftücke dazu dienen die Überletzungen 
der Gefchichte der Deportation nach Guyana unter dem 
Directorium, Pichegru's und Bonaparte's ‚ fo wie nach- 
her Suworow’s Feldzüge wurden fehr bald überletzt; 
and fo wie üch ein Bataver freute, feine Landsleute 
mit einem Dagrerhaal van de mislukte Önderneming der 


e 


Enrgelfchen op (siberon door een frenfch Offcier. Haar 


lem, Bohn. 1796. 44 5. er. 8. (8 St.) zu befchenken; 
fo wollte ein anderer durch: Gefchiedeniffen der Lan- 
dingen, welke, plats gehad hebben in Engeland, Schut- 
land en Jerland en de aangrenzende Eilanden zedert Ju- 
lius Caefar tot op onze dagrn, wit het Franfch, Utrecht, 
v. Schrocf 1798. 120 $. 8. (18 St.) eine neue Lan- 
dung in den briteifchen Infeln im Voraus andeuten. 
Statt aber dafs die Bataver eine Gefchichte diefer Art 
erhielten, mufsten fe die Gefchichte glücklicher Lan- 
dungen der Engländer in ihren Colonieen lefen, wiggz. 
B. neben der Geichichte der Eroberung des Vorgebirgs 
der guten Hoffnung: Gefchiedkundig en wear Verhaal 
der Gebeurtenifsen weike in de Colonie Demeraru , bu en 


zedert het vertrek von den Baron von Grovejtins, hebben . 


plats gehad, door J. C. de la Co Re}\ uwoner van De 
merary, naer het origincel wit het franf"% vertaald door 
C.Hitters. Haag, Sufan. 1798 157 u. 162 5. er. 8. 
(2 A. za ft.) woraus fichergiebt, dafs fchon feit 1795 
die Übergabe der gedachten Colonie au die Englan- 
der vorbereitet wurde; und den nicht minder interef- 
fanten Ferflag van Mr. J. Bum, woorkeen Seer. vun’ 
Goxvern, der Colonie Ef quebo en Demerary enz. wegens 
zung en werfcheid. Burgers von Demraiy geweldige en 
syranniecke vervoerig nit de Colonie, ramspodipe lote- 
vollen, noodtlottige Schipbreuk, lanpduer. pevangenis in 
Engeland en ge'ukkige ontkoming wit dezeive dourmengt 
met eenige roflectien over de oorzauk de overgure van 
de Colönie uun Groot Britunje. Amft., 1799. 49 S.er. 
8. (8 St.) Späterhin mufsten Ge feib die Engländer 
auf ihrer-Halbinfel landen fehen, nachdem Ge zu Eıi- 
de des Jahrs 1797 den Untergang des gröisten Theils ıh- 
rer Flotte erlebe hatten, der den Druck verfchivdener 
wfficieller Stücke, z. B. des Urtheils über den Admi- 
sal de FHinter etc. veranlafsıe, 

Uebrigens findet man in den neuern Jahren die 
Aufmerkfamkeit der Holländer, fo wie anderer Natio- 
nen, die eben mit 'einer Staatsveranderung belchaf,igt 
ünd, zu fehr auf die Gefchichte des Tages gehefter, 
als dafs man bedeutende Schriften über die ältere Ge- 
fckichte oder allgemeine’ hifterifche Werke erwarten 
könnte. Aufser den Fortfetzungen von Struart’s römi«- 
fcher Gefchichte und deilen Überferwung der Foya- 

.ge du jenne Anacharfis , fo wie einigen Bearbeitun- 
gen. bekannter Gegenftinde aus der Gefchichte der al» 


wın Bezubliken, die aber mehr belleirifliiche als ki 
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ftorifche Arbeiten ünd, findet man nur noch den An- 
fang einer: Algemeene Gejchiedenis der gehecle Pf/e- 
reld federt derzeiver Schepping tot op den tegenwoerdi- 
gen Tyd in een kort böflck gebrapt. Haarlem v. Plaaıs 
1-11. D. 1797-98. gr. 8.m. K. (a 3 A.) wahrfchein- 
lich von dem Vf. der obgedachiten Gefchied. d. tegem 
voord. Eruw, die aber nicht zum Beften gerathen - ift, 
neb(t den Deberfetzungen von Schröckhs Weltgefchich- 
te für Kinder von W. eterbaon, Amlt., Alları. 1796 
u. f. J.) und deffen umgearbeiteten Curas nach der sn 
Aufl. (Leyden, v. Paddenburg. 1799. 8.) fo wie von 
6. Thompfon’s auch ins Deutfche überfetztien: Spirie 
of general Hiftory from the Srh. to the 18th. Cent, (De- 
venter, Leemhorft. 1796. er. 8.) 

Als Beyträge zur neueften Staatengefchichte mülfen 
wir hier die Ueberfetzungen einiger Biographieen von 
Regenten auführen. Dahin gehören die unter Fol- 
taire's Namen. eurßrenden Memoiren über das Le- 
ben Friedrichs II. (2796) und (Richters) Leßen F. 
II. fkizzirt von einem freymüthigen Manne (1797-98) 
zu einer Zeir, da fie bey uns ziemlich vergeffen find; 
die mit nicht geringem Beyfalle aufgenommene franzö- 
fifche Biographie Catharina’'s II. (von Cafiera) nebft 
Aulhiere's Gefchichte der Revolution, welche diefe 
Regentin auf den Thron fetzte, (1797 - 98) und die 
von de fa KVesux herausgegebene Gefchichte Peters 
HI. von dem Amfterdamer Advocaten: J. v. der Lin- 
den. Auch erfchienen die unter dem Namen Mira 
da ; Königin ven Norden, romantifch bearbeite Ge 
fchichte der ruffifchen Regentin, und mehrere die Grä- 
fin von Lichtenau betreffende Piecen überferze. Frank 
lin’s eignes Leben, a. d. Engl. und Fonre res'sLob* 
rede auf PFashington aus dem Franzölifichen, durften 
üch um fo mehr Beyfali verfprechen, je mehr damals 
Stifter von Revoiutionen die Aufmerklamkeir auf ich 
zogen. — Unter den Biographjren euswartiger Privat- 
perfonen fand blofs die bekannte Schubarr.fche einen 
Überferzer. (Amft., 1798. 2 Th. gr. 8.) Defto deifsi« 
ger bearbeiteten die Holländer die Biographieen ihrer 
Landsleute. Neben der Forgfetzung der frühern Samnf- 
lung: Levensbejchryuing von eenire wuormsame, meefl 
nederlund/che Munnen en Frouwn, wie echte Stuklen 
opgemaskt.- Haarlem „ Bohn. er. 8. worem ‘1798 der 
7-5Th. erfchienen, begann J.4. Ch almost ein fehr aus- 
führliches und gut bearbeiteres BiograpkiefchlJordnbork 
derNederlanden bevattenae de leuemibefchrusingen van voor“ 
naame Stautsmannen, Äirupskeiden en Greerdn in al 
lerlei Vakken von PYeet., Dichters, Schiiders en andere 
Konftenaaren en verder zuudanige perfoon:n, de door 
de eeme of andere wıd zich beroemd of aan den Vader- 
lande verdienjielyk hebben gemaskt. Amft, Allart, gr. $. 
wovon der ı Th. 1797 (404 5.) den Buchftaben 4. 
der 2e- 5e aber 1798. 99. den Buch. B, enthalten. 
Einer der rröfsten Helden der Holiänder, der b-kann- 
te Admiral de Auiter, fand einen neuen Biorrsphen an 
dem obgedachten C. Rugge; ker Leven ran Mich, de 
Auiter etc, macht auch den r D. von Lruenrpefchie- 
denifsen voor jouge Licden. Leyden, Dumortier. 1799. _ 
296 8. 22 aus. Auch mufsse es für den Patriotmus 

P der 


- Amit,., 
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2645 
der Holländer eine aögenchme Erthenum feyn, dafs 
der von der Stockhoimer Academie ausgelrtzte Preis 
auf ein Elogium ihres. grofsen L. Rn ‚Huge Gro- 
ins ihrem berühmten Rechtsgelehrten H. Cft. Cras zu 
Theil wurde (Der Vf. lieis diefe Laudario H, Gr. zu 
Amft. b. Hengft 1796. er. 8. drucken). Neben den ein- 
zein erfchienenen Biegraphieen kürzlich verltorbener 
Gelehrten, worußiter fich befonders die Levensberich- 
ten van J. F. Mortinet door A. von d.'Berg (Amft, 
Allart. 2796. gr. 8.) und drey Gedächinifsreden auf 
Ärzte St. J. van Geuns vön Jod. Heringa (Utrecht, 
v. Paddenburg. 1796. 104 3. er. 8.)J P. Mickellvon 
Gerrit Schutte, (Amft., Crajenfchot. 1796. 4.) und 
P. v. Hind vou A. v. , Solirgen, (Middelburg, 
Abrahams 1799 gr. 8.) auszeichnen, findet man deren 
auch mehrere in Journalen. 

Nicht weniger fiekt man diefen Patriotismus bey der 
Bearbeitung der neuslten Erdbefchreibung und Staats 
kunde der vereinigten Niederlande. — Die neue Ein- 
theilung der Republik veranlafste mehrere Schriften und 
Kirn; unter jenen dürfte Corn. Covens beknupte 
Staatsbefchrieving der bat. Repnbliek etc. Amft., b. Vf. 
1800. gr. 8 (15 R.) die vorzügliehfte feyn; unter 
letztern zeichner Gich die Kaart der batuoffch Hepublick 
verdeeid in Departementen en Bingen van de dcte vum 
Staatsregeling, door Iuint Ordaatje, Haag, Leeu- 
weftyn 1799. x Bog.(ı A.) aus; fie ift mir aller gebühren« 
den Genauigkeit verfertiot, Auch wurde die Kenne 
nils der einzelnen Provinzen durch verfchiedene Schrif« 
ten bereichert. Dahin gehört aufser der Fortferzung 
der befonders dem Vaterlande gewidmeren hrdendag- 
[chen Hiftorie of teremwoordige Staat van alle Folkeren 
eine; beknopte Befchryving der Provintie van Utrecht 
etc, Urrecht, Quint 1799. 237 9. 4. (£ 0. ı5 Rt.) die 
aus den beften en n gefchöpft ft; und eine Acize 
door de Majory van 's Herzogenbufch in de J. 1798. 
Amft, Saakes 1799. 146 5. gr. 8. (2 A.) deren Ein- 
wohner hier als fehr abergläubifch und verfolgun; sfüch- 
tig gegen die Proteftanten gefchildert werden. Die 
Korte Aurdiuckundige Befchruning der veröen. Nederlan- 
den ter Nutte der Schooten opgejteld door FT. H. N. 
Arnit., Pofter 17989. 140 5. 8. (c2 Sr) konnte, der 
Natur der Sache nıch, nicht zu neuen Aufklärungen 
beftimmt feyn, wird aber als zweckmäfsiz empfohlen. 
Zu den afigemeinen geographifchen Schuibüchern, un- 
ser welchen Geogruphiefch Zakbockjen voor Neerlands 
Jenpd (in Fragen und Antworten) 1798 zum drittenma- 
he aufgeleet wurde, (I.eyden, Dumorter. go'S. 8) ge 
fellıen lich: /ruepen over de’ Hemel - en Aardruskunde 
voor de Jeepd, door H, d. Jittom Pred. se Zweoll, 
Allart. 1798. 39 9. gr. (4 St .) denen die Ant‘ 
worten in einem'Lehrhuche nachfolgen follen, 


Man weils übrigens, wie fehr die Holländer für’ 


das Fach der Länderkunde durch Überferzungen, be 
fonders auch von Reifen nach entfernten Erdtheilen, 
Corgen. If gleich ihr Handel jerzt besnahe ganz ge- 
hemmt: fo fdoch diefe Periode noch zu neu, und die 
Ausficht, ilin einft wieder fo‘wie ehedem ausgebreicet 


zu fehen, fowenig unwabrfcheinlich, dafs das Inter . 
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'effe für T.änder -" und Völkerkunde immer rege bleibe 


Noch jetzt befitzen fie mehrere wichtige Colonieen, von 
welchen aus fie einigen Handel in der Ferne treiber, und 
Verbindungen, die einft wieder felir wichtig werden 
können, zu unterhalten im Stande find. Bekanntlich 
kam buld nach der englifchen Gefandtfchaft in China ei- 
ne baravifche an, deren Gefchichte wir bereits aus 
einer deutfchen Überfetzung kennen, Sie gewährte den 
Holländern einen erfreulichen Contraft mit Mucartney’s 
Gefandtfchaft, deren Berichte von Sraunton und Hitt- 
ner von den holländifchen Dollmetfchern nicht überfe« 
hen wurden, Nicht weniger war die Aufmerkfamkeit 
fortdauernd auf die Beftzungen der englifch - oftindi«- 
fchen Compagnie gerichtet; . und fie wurde nachher noch 
durch Bonaparte's Zug nach Ägypten vermehrt. Camp- 
beil's bekannie Landreife nach Oftindien, und P. F. 
Henry's Moute de !Inde wurden fehr bald, beide im 
Haag, b. Leeuweltyn. 2797. u 1799. ins Hotländifche 
übergetragen. — Zur. genauern Kenntnifs der weftin- 
difchen Colonieen der Engländer wurden Edward’s be+ 
kanntes Werk, Haarlem „ b. Loosjes. pr. 8. das 
1799 mit dem 6 Theile befchloffen wurde, und die 
bereits 1790 erfchienene Short Journey to the Pf’eflii- 
dies noch 3799 (Utrecht, Paddenburg. gr. 8.) über 
fett. Morfes und Ebeling's Erdbefchreibungen 
von Nordamerika fanden ebenfalls ihre Bearbeiter ; das 
Werk des.lerztern, womit der fleifsige Yibrand vom 
Hameisveld tene Landsleute befchenkte , wurde 
felbft mit orig, 1alen Anmerkungen des Vfs. vermehrt, 
Ganz vorzüglich interellant war aber, gerade jetzt, 
Stedmun’s Heife nach Surinam, die in einer voll» 
fändigen und abgekürzten 'Überferzung herauskam. 
— Auch erfcheint felten eine europäifche Reife vonei- 
niger Bedeuting in irgend einer Sprache, die nicht fo 
gleich ins Hulländ. überrerragen wurde. 90 erfchienen 
des Grafen Stolberg’ Reifen durch Deutfchland, die 
Schweiz, Italien und Sicilien u. & w. (Amft., Alları, 
1798. gr. 8) Dupatu's Briefe über Ktalien von dem 
Rector J, ten Brink zu Irrderwyk, MWatkinys 
R-iten durch die Schweiz , Kealien, ‚Sicilien und die 
griechifchen Infeln, Mr. Coxe’s”u Mrs. H. M, 
FT illiam s Reifen durch die Schweiz aus dem Engli- 
fchen, die bekannte grofse Reife einer Gefellfchaft von 
Gelehrten durch die fraazöf. Departements aus dem 
Franzöf, Meyers Fragmente über Paris aus dem' 
Deurfchen, der Mifs PP ollfonecraft Reifen durch 
Schweden und Dännemark etc. Ven Holländern felbfk 
erhält man felten dergleichen Reifen. Des Schifscap, 
Gerrit Boi’s Dagverhoal von een drirjaarig Frerbluf te 


"Nupels en Neize van daar door Italien, Zwitzerland enz, 


nıar Holland van d. J. 1794- 97.  Weftzaandam, v. 
AÄken. 1798. 15, 98 $. gr. 8. (18 St.) enthält fo un- 
gleich weniger, als man fich von einem dreyjährigen 
Auferichälte in Italien verfprechen durfte, dafs man 
fich fehr irren würde, wenn man daraus etwas zu lei 
nen glaubtes allenfalls ift fein Tagebuch zur Unter- 
haltung in einer müfsigen Stande gut — und mehr 
wollte auch der beftheidne Vf. nich. Weit wichtiger 
U das Originalwerk : Aunicheningen gehonden op eene 

ö Reise 
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Beize door Turkyien, Natolien, de Krim en Rusland in 
de. J. 1784 - 89- Conftantinopolen v. d. Hedgira 
x206 eu 1209. 454. U. 317 $. gr. 8. (r2f:) die ge- 
nauere Nachrichten, als viele andere Bücher diefer Art, 
liefern. 


U. Przife, 


Die im Haag errichtete Gefellichaft zur Verthei- 
digung des Chriftenchums, bielt am ax Aug. ihre all- 
gemeine Verfammlung. Hr. Pred. Mentes von Amfter- 
dam eröfnete die Sitzung mit einer Rede; über den 
richtig angewendeten und recht gelenkten Eifer für die 
Wahrheit in Sachen des Giaubens und der Religion. 

Auf die bereits 1788 aufgegebene und 1790 wie- 
derholte Frage; weicher it die befte dr’, Jer chriflichem, 
Jugend deutliche und gegründete Begriffe von der geofen- 
barten Glaubens und Sitteniehre beyzubringen, waren 
keine völlig befriedigende Antworten eingelaufen. Doch 
har die Gefellichaft dem Vf. der Abhandlung mit dem 
Spruch mogni interefl ad laudem et derws religionis ita 
feri eine Glberne Medaille zuerkannt, wenn er dem 
Secretär der Gefellfchaft ver dem z Oct. feinen Na- 
men meldet und fich geneigt erklärt, feine Abhandlung 
in einigen Stücken abzuändern. 

Die erfte im Jahr 1798 aufgegebene Trage: If 
wicht in dem Zufammenhung der Gefchichte und Lehren 
der biblifehen Bucher von den früheflen Zeiten an ei- 
ne höhere fietsfortwirkende Vorfehung fichtbar, und 
kann man daraus nicht auf eine bejondere göttliche Lei- 
tung und Führung der Verfafer fchliefren, ift nicht be- 
friedigend beantwortet worden, Diefe Frage wird des- 
wegen aufs neue aufgegeben, um fie vor dem x April 
ıg02 zu beantworten. ; 

Auf die zweyte Frage: über den Beweis der Wahr- 
heit um Gottlichkeit der Lehre des Evangeliums aus den 
VW underwerken Jefu und der Apojtel waren verfchiede- 
ne Abhandlungen eingelaufen. Die Abhandlung mit 
dem Wahlfpruch: Dentur fdei, quar fidei [unt, wovon 
Hr, D. 4. 9’. P. Möller, Prof. der Theologie zu Duis- 
burg, Vf. war, wurde mit der ausgefeizten goldnen Me- 
daille gekrönt. Zwey andere Abhandlungen über den- 
falben Gegenftand, die eine mit dem Spruch; Kabbil 
wij weeten dat gu züt em Leeraer, van God gekomen, 
die andere mit den Worten Geiooft my, Jat ık in dem 
Vader ben en de Fater in my is etc. wurde eine üilberne 
Medaille zuerkannt, und beide Vf, werden erfucht füich 
zu nennen. 

Ueber die dritte Frage: weiches it der eigentliche 
Begriff , welchen die heiligen Yff. mie der Vergebung 
der Sünden verknüpften, waren ebenfalls einige Abhand- 
lungen eingefandt worden. Die Gefellfchaft fand aber 
keine, weicher fie den Preis zuerkennen konnte. Sie 
_ eewartet daher noch eine mehr befriedigende Antwort 
auf diefe Frage vor dem ı Sept. 1801. 

Unter den Aufgaben für Ungelehrie ift die erfe 
über den wahren Zweck und die grofs® Wichtigkeit des 
Gebets nicht fe beantwortet worden, dafs der ausge- 
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fetzte Preis hätte können ertheilt werden. Unter den 

Abhandlungen über die wahre Befchaffenheit und Vor- 

trefllichkeit der chriftlichen Gelalfenheit erhielt die mit 

der Infchrift De Heere regeert die Ülberne Medaille, 

Der VS. davon war Hr. Died. Boot, Prediger zu Ren- 

kum und Heelfum, 

Folgende drey Fragen find aufgegeben worden, um 
fie vor dem ı Jan. 1802 zu beantworten : ö 
2) Weil untır den bisher eingelaufenen Abhandlungen 

über den Beweis der wahren und ewigen Gottheit 
des h. Geiftes keine befriedigend war: fo wird nun 
um den nähern und richtigen Beweis diefer Wahrheit 
zu begründen, um eine mehr beflimmte Abhandlung 
erfucht, worin bewiefen wird, dafs der Sion, wel- 
chen die fogenannten neuen Refermatoren den Benen- 
nungen Geift, Geift Gottes und heiliger Geift gewöhn- 
lich geben „ in fehr vielen Schriftftellen mit den Re- 
geln einer gutenAuslegungskunde nicht beftehen kann, 

2) Da die Gefellfchaft eine Abhandlung, worin bewie- 
fen wird, dafs Got eigentliche beflimmte Strafen 
auf die Übertretung feiner Gefetze gedrohet hat und ei- 
ne andere, welche zeigt, dafs die Strafgerechtigkeit der 
Gottheit würdig fey „ bereits herausgegeben hat: fo 
wünfcht Ge nun einen deutlichen und exegetifchen 
Erweis, dafs hach der Lehre der Bibel Jefus in fei- 
nem Gehorfam, Leiden und Sterben als Bürge für 

_ die Sünder, der an ihrer Statt der göttlichen Ge- 
rechtigkeit genug gethan, und ihnen das ewige Le 
ben. erworben habe, betrachter werden müffe; nebfk 
der Widerlegung der davon in unfern Zeiten abıwei- 
chenden Meynungen. 

3) Da auf die im J. 1796 aufgegebeue and im J. 1798 
erneuerte Frage wegen ihres weiten Umfaugs keine 
Antwort eingelaufen ift: fo w'rd nun folgende näher 
beftimmte Frage aufgegeben: Was kaun aus den ach- 
ten Deukmalern derGriechifchen und Lateinifchen Pro- 
fanfchrififteller beygebracht werden um die Ge- 
fchichtserzählung in den Büchern Moüs aufzuklären, 
zu beftätigen und zu vertheidigen. 

Aufser den vorher fchon aufgegebenen Stücken über 
Materien, dieallgemein nützlich und der Fallungskraft 
eines jeden angemellen find, werden folgende Aufgaben, 
um fie vordem ı Sept. 1801 zu beantworten, aufgeltellt, 
1) Eine Abhandlung über die Anleitung und Ermunte- 

rung, die Zeit wohl anzuwenden, wie Ge das Evan- 
gelium giebt. 

a) Eine Abhandlung über die Wichugkeit einer chrift- 
lichen Erziehung für das anwachfende und fölgende 
Gelchlecht. 

Diejenigen, welche Abhandlungen einfenden weol- 
len, werden erfucht, fichder Kürzeund Deutlichkeitza 
befleifsigen und ihre Abhandlungen in Jeferlicher Schrift 
einzufenden. Die Abhandlungen können in Läteini- 
fcher, Holländifcher oder auch Hochdeutfcher Spra- 
che (aber mit Lateinifchen Buchjlaben) geichrieben 
eingelandt werden. Man fender fie poffrey an den Se- 


cretär der Gefellichaft Hrn, Adızen van Asfendeift, Pre 
diger zu Leyden. 


en Ag, 
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I. Neue periodifche Schriften. 


An das 
-pädagogilche Publicum 
"im Betreif der 
Bibliothek 
"dd? püdagogifchen Literatur etc. 
Herausgegeben 
von 


J CF Gür Miüth:. 


Ww“ haben unfre Probe abgelegt. EilfStücke diefe& 
Zeitfcheift find in den Händen der'Freunde des 
Brziehungswedens in allen Gegenden Deurfchlands. Man 
hac Ge mic Beyfall aufgenommen. . Wir kündigen hier- 
mit.die Fortfetzung für das kommende Jahr des neuen 
Jahrhunderts an. Aevifion der Arbeiten uuferer päda- 
gogifchen Schriftfleller, wühere Fereinigung unferer, 
in Hinficht auf Erziehung „ clafkfchen Bodens bleibt unfer 
Zweck, Man begiunt immer mehr, :felbft in den ent- 
fernteften Gegenden, uns die.Hand zu bieten, und 
wir werden alles thun;. unfere Zeisfcheift möglichft zu 
rervollkommnen. . 

Gut wird es hnmer feyn, wenn unfere neu hinzu- 
teetenden Hn. Abouneuten vor Ende diefes Jahres Ihre 
Beftellungen bey der nächflen Buchkundlung , oder dem 
nächiten Pofamte machen, demit min die Auflage eini- 
germafsen danach beflimmien kann. Will man fich 
prünumerohdo für \den ganzen . Jahtgang am ‚den Ver- 
leger oder den Redacteur poflfrey wenden;: fo ‚erhält 
man 20 p. C. Rabatt. Der gewöhnliche Preis il für 
jedes Stick 9 gr. oder 40 kr, rhein. 

Schnepfenthal, im Nov. 1800. 
- J. C. F. Guts Muths, 
Mitarbeiter. zu Schnepfenchel and Re- 
; dacteur. der B. d..p. Lie,-im Namen der 
= Mitarbeiter und des Hn, Verlegers.: : 





‚In der Mayrfchen Buchhandlung ru Salzburg find von 
Wismayrs Ephemeriden der itaiienifchen Literatur für 
Deutfchland, bereits die erften 4- Hefte erfchienen. 
Folgendes if deg Inhalt derielben: Ener Heft. I. Ein- 


LITERARISCH 


-Kurft- Nachrichten, 


= ae - — 
E ANZEIGEN, r- 3 


ir 


‚deitung und Plan, U. Recenfionen verfchiedener jtaf, 


und auf Italien Bezug-habender Werke. TIr, Ver- 
mifchte Nachrichten. x. Über die neue gelehrte Ge- 
“ellfchaft in Sieria. - 2, Literar. Nachrichten aus Bo- 
logna. 3, Beobachtungen des Abb, Chiminello über 
die Käke des vorjährigen Winters. 4. Def:n wich- 
tige Nachrichten über den Durchgang des Merkurs 
unter der Sonne, 5. Merkw, Actenfläcke die Univer- 
üität Pavia betr. 6. Über die: in Florenz iu 
ükonem. Preisichrif. 7. Jahresfeft der Academia degl* 
Arcadi in Rom, 8. Wiedervereinigung der Künfller- 
Aksdemie in Rom. 9. Neue ital. Kupferftiche, yo, 
Landkarten. Ir. Hinrichtung mehrerer Gelehrten in 
Neapel. r9. Anekdoten aus dem Conclave in Venedig, 
IV. dal. liter. Intelligenzblatt. a) Bodonianifche Druck. 
fchriften. 5b) Ankündigungen und Nachrichten vom 
neuen Büchern, Ausgaben, Überfetzungen u. de) 
ZweytesHeft. TI. Recenlonen. II. Nekrologie, IT. 
Vermifchte Nachrichten. x. Über das il, Theater. 
#. Wiedereröffnung des Colleg. Elemmt. in Rom. 3. 
Sinngedichte auf Pius VII. 4. Projectirte Herkeitüng 
des Jefuiter - Ordens. 9. Beerdigungs - Feyer, 6, 
7. Merkwürdige Naturerfchei- 
nungen. 8. Das ital. Epigram. IV. Ital. Liter. Intel» 
ligenzblat. Drittes Heft. I, Recenfonen, II, Ab- 
handiuagen. z. Über den Urfprung des Nemens 
Pablt. 2. Über ein fonderbares Näaturfpiel hörner- 
ähnlicher Auswüchfe am menfchlichen Körper. II 
Vermifchte Nachrichten. 7. Über die ital, Oper. - 
Neue Organißrung der Univerfktät Pavia durch Büona- 
parte. 3. Über den Anfang des ı9ten Jahrhunderts. 
4: Kunftnachrichten. - 5. Literarifche Befchäftigunges 
des P. Paulinus in Padua, 6. Verfchiedene Notizeg 
-7. Favole inedite, del de Roöfsi. IV, Intelligenzblagf. 
Vierter Heft,- 1. Allgemeines Charakter - Gemälde vom 
Italien, If. Recenfionen, IH. Vermifchte Nachrich- 
een. 2. Itali Geferzgebung. 3; Neue Erfindungen 
und Beobachtungen der Italiener. 9. Über die ver 
fchiedenen Zuflände des Lichtes, 4. Schickfale ital, 
Gelehrten, 53. Nachricht von einer gelehrten Reife 
IV. Intelligenzblatt, — Das Ste und 6te Heft wons 
der erfte Jahrgang gefchloffen ift, wird nächftens er- 
dcheinen, und die Weiters Portfetzung fol "unünter- 


(N) 0 brechen 
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brochen nachfolgen. Der Preis des ganzen Jahrganges, 
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ein frommer \Wunfch geblieben. Der Hr. 


in 6 Heften, jedes zu 7 Bogen, in einem Umfcheg "des oben angezeigten Buchs hat mit Hülfe einer tiefen 


geheftet ift 3 Rthlr. 

*, Ferner Midafeibft, und in alle Bachhandtungen 
ad haban Miyohs find-Geißiiche da® —Beanrwörter 
von M. | = Bändchen. 8. » Rth!r. ı6 er. — 
Bumpler, M., über den cerften Lefe- und Pihreibe, 
Unterricht in Schulen. gr. 8. ır gr- 


.-_ -—— |. m immun. 





Folgende Zeitfcheifiep werden für 1802 fortgefer : kr. 
und find wöchentlich für einen etwas erhöhten Pruis 
auf allen löbl. Poftämtert ynd Zeitungs -Expedirion:n. 
Biönarlıch aber in allen Er: für beygefarzee 
Preife zu haben: KESIANKAÄ 
3) Handlungs- Zeitung, Raiferl, priv. allgemeine, ss 

Anzeiger ‚mir einer jährlichen Zugabe 'von 12 Bodeh, 
fur das Neuefte und Nützlichfte.der Chemie, Fabrik- 
wilfenfchaft, Apothekerkunft „ Ökonemie'und Was- 

" . „rerkennuwifs „. hauptfächlich für -Kauflgute, Fabri- 
‚känten, Künftler und, Handwerkeu, Mit Kupfern 
und monatlichen, Preiscaurantenz zufaminen 70 Bo- 
gen. gr,,8. AchterilJahtgang. 1801: Press äh. 
“oder 3 Rthir. ao gr- 

2) Der Verkundiger „ oder \Wochenfcheift zur Beleh- 
rung Unterhaltung und Bekanntmachung für alle 
Stände, ‚104 Bogen. kl: Fah Luünfter Jahrgang. 
1805, Preis 4 A. oder # Rihir. bar. ı. » 

” Das Neuefle. und Nutzlichfie der Chemie, Fabrik- 
wiffenfch.ft, Apythekerkunft, Ökonomie und Waa- 
renkenntn.fs, hauptfächlich für Käufleute ; Tabri- 
karten, Künftler und Handwerker. gr’Band. ıg00. 
12 Bogen in g.-mit Kupfer Preis 78. 30 kr. 
oder 20 gr. 

.. Da der Werth diefer Zeit(chriften bereits feit Jahren 

‘von dem Publicum anerkannt ik: (o brauchen wir nur 

ihre Fortletzung anzuzeigen, i . 

Die Expedition der kälferl, priv, allg. 
Handlumgs:Zeitung und des Verkundigers 
in Nurnberg. 


u, ERS neuer Bücher, 


In meinem Verlage ifk erfchienen, und in allen 
Baichhandlungen zu haben 
* Meijler. Liebreich. . Ein' nützliches .Lefebuch für 

“ Volksfchulen und bürgerliche Familien, von A. 

C. Lofius, 8. & Theile. „2 Rthlr. . 

Wer das morzlifche Elementarwerk des’Ho. Prof. 
"Salzmann kennt, und beym Privasunterrichte der Kin- 
"der "Benutzt, der wird willen, wiwangiehend und lehr- 
Heich! dal: Ibe für, fie if: Of. fchen wüufchten viele 
"Väter und ‚Erzieher v dafs es 'diefem "würdigen Manne 
gefallen möchte, ein ähnliches für die bürgetlichen 
Stände zu. bearbeiten, um auch diefen Kiudern die 
Phichten in den Verhältniffen ihres Lebens und ihrer 
von den höhern Ständen fo fehr-verichiedenen Lage in 
tinem fo treuen Gemälde und_fo einnehmenden -Ge- 
Sept ‚daraußellen; aber nach fo langen Jaluan it es 


8 } 


En; 


übe Diär dm Scheren, 


Menfchenkenntnifs diefem Mangel abzuhelfen gefucht, 
und. dafelbe in Hinfichr" der fitdlichen Bedürfnifle für 
Bürgerskinder bearbeitet, um als Lehr- urd Lefebuch, 
fowohl in Bürgerfchulen, als Bürgerfamilien benurzt 
zur Er bemühte fich, die Kinder mit manchen 
Erfindungen und wohlthätigen Anftahten bekannı zu 
machen,, durch welche fich unfer Zeitalter auszeichnes, 
um Vorurtheile zu verdrängen, die der Beförderung 
des ‚Guten in diefem Stande noeh- oft im Wege flehen. 
Auch richtet er die Aufmerkfamkeit der Kinder auf 
ihren eigenen Körper „um ihnen in anfchaulichen Bey- 
fpielen gute und üble Folgen einer snlanichen oder 

Diefe Schrift zeichnet fich. auch in Hinficht ihres 
guten Drodig dad des wohlfeilen Preifes (beide Binde 
find 34 Bowen-fark) aus. Sollten Erzieher oder Schu- 
len mehrere Exemplare auf einmal nehmen: fo bin ich 
erbötig, ihnen beträchgiche Vortheilg zu gewähren, im 
Fali fie üch gerade an, mich wenden. i 

Gotha, im Nor. 1800. - 
Julus Perihen 


— 

Das vor kurzem in Paris herausgekommene Werk 
von Segür dem deltern, weiches die Regierungspefchichte 
Friedrich DPilhelms 11. zur Einfaflung eines kunftreichen 
Gemäldes der wichtigften Weltbegebenheiten in den 
Jähren 1786 bir 796 memächt, und den volikommen- 
fen ıCommentar über den bekannten. Text + Hlincer 
muros- extra peccatwr er: intra, geliefert hat, den die 
Feder eines fo gewandten Diplomacikers, als der, Ex- 
Ambaffadeur Segur it, nur immer liefern konnte, 


"dürfte fchwerlich in feinem ganzen Umfang von 122% 


Seiten in gr. 8. 'wad mic den eigenen Localbeziehungen 
des Verfallers, eiteiwörtlich getweue Überfetzung er- 
tragen... Ein bekannter, md durch die glückliche Lage, 
in welcher er lebt, völlig unabhängiger Schriftfteller, 
der felbft als Gefchichtfchreiber eine ehrenrolle Stelle 
unter uns einnimmt, ‘wird dies Werk fär.deutiche Lefer 
bearbeiten, und alles weglaffen, was der Gefchichts- 
-forfcher und Diplomatiker wohl ohnehin nie in einer 
‚Überferzung nachlefen dürfte. 36 biearbeiter und :ab- 
gekürztserfcheiut diefes Werk zur Oiter - Mefle 2608. . 
"in einen Band*, in meinem Verlage. { 
Leiziger! Mich, Meile. 1800. ."' 
Je Fr. Hartknoch: 





- Yekindigung einer nssewısdueheße der Nemefint. 
“1 Ungesehter Nemdfind ‘philofophifche Abhandlung 
über die Natur der Menfchen ‚wegen der Wichtigkeit 
des Inhalts, des Verfaflers reinen, deutlichen, dogma- 
tifchen Schreibart, Belefenheit und Scharflinn, we 
durch er ch" ganz dem 4rifioreles nähere) vorzüglich 
verdient gelefen zu werden: fo find doch nar zwey 
ms davon zu haben, eine zu Antwerpen 2365. 

die andere -zu Oxford 2671. 8’ gedrucke; die; üich 


— nach 
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„sach .(o langen Jahren. äufssrt rar gemacht haben, 
Die erfle hat der gelehree Nicafing Ellehodiur aus zweys 
wie,er felbft (agr, fehr verltümmelten Handfchrifien zu 

_erft griechifch Herausgegeben. Da er fich aber noch 
überdem zu Padua befand, und alfo das Werk in feiner 
„Abwefenheit zu Antwespen gedruckt wurde : fo fehler 
ganze Perioden im griechifahen Tex; manche Stellen 
And doppelt abgedruckt, wanehe yerfetet.. Der.Ox- 
forder Herausgeber hatte auca zwuy Handichriften „ 
welche er.aber kaum zehnmal angeführt har, Sopfl 
zeigen deffen Anmerkungen von grofser Belsfenheir „ 
und erläutern biswe'ten die Sachen, .doch nicht mit 
gehöriger Beftimmtheit. - Da ich num drey Augsburger, 
zwey Dresdner und zwey Münchner Handfchriften er- 
halten; überdies die beiden alten leteinifchen Über- 
feızungen des Cono, und alla, die aus Haudfchrifters 

„gemacht find, verglichen habe: fo. glaube ich nach 
der lerzıen Ausgabe von 267: , dafs Heifse, nach 230 
Jahren, es wohl wagen zu dürfen, eine neue genauere 
“und richtigere herauszugeben. Was ich in felbiget zu 
leiften mir Mühe gegeben, zeige folgender Titet an: 
Nemefins Emefenus de Natura Hominis Graece et Latine. 


Poft editionem Antnerpierlem eı Oxonienfem adhibitis _ 


tribus. Codd. Auguflanis, duobus Dresdenfibus, totidemme 
‚ Monschienjibus, nee num duabus wetujlis verfionibus Lo- 
£ tinis, Cononir er Vallae, dento multo, quam antes, 
emendatius edidit et animaduerfiones adiecit C. F, M. 
Diefe Ausgebe wird zur Jubilater Meffe zg05 im 
Verlag der Gebauerfehen Buchhandlung zu Halle er- 
fcheinen. } 
Wittenberg, am 24 Oct. 1800. 
Chrilian Friedrich Matthäi, 





Falkt, J. D., Tufchenbuch für Freunde des Scherzer 


und der Satire, Vier Jahrgang; für das Jahr 
‚ı80Lr, 

Bekanntlich gehört diefes Tafchenbuch nicht zu der 
Legion Tafchenbücher, die für das neue Jahrhunderr 
in allen Bücher-Fabriken und Buchhandlungen fogar 
Jortimentsweife erfcheint, fondern ift, da der Hr. Ver- 
faffer darinn. keine fremden Arbeiten aufnimmt, viel- 
mehr äls die jährliche Sammlung feiner eignen poetifcher 
und profaifchen Pf’erke zu betrachten; und der Titel 
Tafchenbuch blofs zufällig; indem es weder Kalender 
noch font etwas Ähnliches von einem Tafchenbuche 
hat, als das Taichenfurmar. Der Vie Jahrgang fürs J, 
2803 ilt bereits, wie wir. fchon vorläufig anzeigten, 
in uuferm Verlage’erfchienen, und wird fich Deutfch- 
land, das die genialifchen Kind:r feiner Diehter wohl 

"zu fchätzen weils, durch feinen hier folgenden Inhal, . 
felbft empfehlen. 1) Die Leufadr; ein He’dengedicht 
in 5, Gefängen. Frey,nach dem Englitchen des Peter 
Pindar. 9) Aefthetifche Zerglivderung der Schönheiten 

des Meldengedichts vom der Laus. 3) Peter Pindars 
Bitfchrift an Se, Majeflät, in, Betref einer Penfion. 
4) Des Königs Einzug zu Exeter. 5) Hymnus auf 
das XIX Jalxttundere, nach dem neueften Stücke des 
Arhenäums. 6) Vertraute Briefe über Friedrich Schie- 
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gels Lueinde,, 7) ‚Der, Jahrmarkt zu Plundersweilern , 
(oder die grofse - Buchhändler - Meile. ) Parodie des 
Göthifchen ; nebft einer Carrieatur. 

Da, fonft das Ladehfchild gewöhnlich die Art der, 
Waare anzeigt, welche die Handlung führt: fo leiter 
auch hier der figurirte Umichlag. diefem Tatchenbuch 
denfelben Dienft, und wir hoffen ficher, dafs keine 
Menfchenhand, die darnach greift, &# ungeöffuer laflen 
wird, em 

Weimar, d, a Nov. 1800. } 
F, $. privil, Induflrie- Compteir- 





Angenehm und lieb wird es fowohl dem theoretifcher 
als auch dem praktifchen Kechtsgelehrten feyn, wenn 
er hiermic erfährt‘, dafs‘ des Hn. Domherrn D.H. 
G. Bauer, Ordinarli der Juriften Facultät zu Leipzig, 

diefponforum juris. Pars Ima, 

nunmehro erfchiemen ift, und vom hente an abgehols 
werden kauny im diefem ıten Theile findet man 47 
zweifelhafte Rechtsfälle, welche theils allgemeine Be-, 
lehrungen, theils folche, fo den Procefs erläutern und 
fchwierige Gegenflände 'des Familienzuftandes näher 
beftimmen, enthalten, dem allen find noch = Abhand- 
lungen des Hn. Verfaflers vorausgefchickt. 

Die Hn. Pränumeranten erhalten, wie fchon mehr- 
mals öffentl. verfprochen worden it, ihre Exemplare 
auf weilsem und feinem Druckpapier, und können die- 
fes ausdrücklich bey denjenigen, wo fie vorausbezahlt 
haben, vırlangen; follten aber Fälle eintzeren , dafs 
Gie dergleichen gute Exempläre nicht erhielten, fo Niegt. 
die Schul lediglich an Ihrem Un. Collecteur, dafs der- 
felbe die Prähunteradon niche baar eimgefandt hat, 
Übrigens werden Sie beym aten Theil Ihre refp. werihe 
Namen und Charakter vorgedruckt finden. 

Der Eadenpreis il x Rehlr. 8 gr.. 


„Leipzig, d. 18 Nov, 1800. 
Per G. L. Göthe 


An die Damen, Spitzen- und, Mufelin - Fabrikantem, 

Von den Muftern zur Feifren - Stickerey , enthal- 
tend F’oiler, Heistücher, Kleider, Jawls, Kanten etc., 
ift die-zweyte vermehrte Auflage erfchjenen, und- un- 
terfchriebene Handlung kann diefe Mufter -Sammlung 
als die befte und reichhaltigfte, die in diefer erfchienen 
find, empfehlen; fie enthält 70 gefchmackrolle Mufter 
in queer Fol. brofehirt. Preis 3 Rehlr. Sie find in 
allen Kunft- und Buchhandlungen zu haben. 

3 Induftrie- Comptoir in Leipzig- 





In der Ritfcherfchen Buchhandlung in Hannover 

ift erfchienen: . 
” Hannöverifche Armen- Apothek, herausgegeben von 
D. E. 4. Nolte. 1800. 8. Ö6gr- 

Die zweckmäfsige Einrichtung der Arımen* Apothe- 
ken, ift ein fo wichtiger Theil der medicinifchen Po- 
lizey, dafs es falt von jedem besrächtlichep Orte eine 

Pharma- 
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Pharmacopaea paxperum giebt, Auch für die hiefige 
Stadt war ein foiches \Verk Bedürfnifs; und man 
muls daher dem Verf. Dank wiflen, dafs er die Be- 
fchreibung der Arzneymittel fo pragmatifch und fo voll- 
ftändig geliefert hat. Jeder Arzt wird fie mit grofsem 
Intereffe lefen und Gelegenheit finden, auch an feinem 
Orte masiches Nützliche daraus zu realißiren, " 


n: 
er. H.L.. unterhaltendem Hiftorienbuche für 
Bürger- und Bauersleute, 22 Bogen ftark, mit 
einem Titelkupfer und im Preife zu 9 gr. fächf. 
oder 40 kr. rhein. 
ift eine neue verbefferte Auflage erfchienen, und nun 
in alien Buchhandlungen zu haben. 

Der zu frün verftorbene Herausgeber diefes Buchs, 
deflen erfte Auflage mit allgemeinem Beyfall aufgenom- 
men worden ift, fuchte für eine fo grofse und ehr- 
würdige Menichenclaffe, als die auf dem Titel er- 
wähnte, fich thätig zu beweifen, und zur Beförderung 
ihrer fitdichen Vollkommenheit, durch aufgeltellte Bey- 
fpiele, in einem fafslichen und unterhaltenden Ton, 
zu ihrer Belehrung beyzutragen, 

Wenn Herrichaften, ebrigkeitliche Perfonen, oder 
andere begüterte Mexfchenfreunde ‚. ingleichen Schulen, 
eine Anzehl Exemplare zufammen nehmen und fich 
gerade an mich wenden, erhalten fie das Exemplar für 
6 gr. fächf, oder 27 kr. rhein. 

Gotha, im Nor. 1800, 
Juftus Perthben 





Zur Michaelis- Meffe erfchienen in der Aufpefchen 
Buchhandlung zu Nürnberg: 

5. J. C. Eiper icones fucorum, oder Abbildung der 
Tange, mis beygefügten fyftematifchen Kennzeichen 
und Befchreibungen der neuen Gattungen, mit illum. 
Kupfern. 45 Heft. gr. 4 5 Rthir. 

@. C. Nopitfch, Wegweifer für Fremde ia Nürnberg, 
oder topographifche Befchreibung der Reichsadt 
Nürnberg nach ihren Plätzen, Märkten, Gaffen, 

 geißt- und weltlichen Gebäuden etc. 8. 12 pr. 

J. J. Römer, flora europaea inehoata, co, sab. aem. 
piet. Fafc. V. 8 maj. 20 gr. 





Unterzeichnete Handlung hat das Vergnügen, den 
Freunden und Verehrern des verftorbenen Hn, Kirchen- 
raths Meierotto, nunmehr die gewiffe Hoffnung machen 
zu können, dafs ihr Wunfch, eine vollftändige Bio- 
graphie diefes unrergefslichen Mannes zu erhalten, fo 
bald als möglich erfüllt werden wird. Fir. Prof, Brunn, 
welcher 124 Jahre lang fein College und Freund, und 
Zeuge (einer Verdienfte, befonders um das Gymnaflum, 
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war, hat fich auf wiederhoite Auffoderung vieler dank- 
baten, Schüler des Verewigten, fo wie aus eigener 
Neigung, entfchloffen, diefen-feltenen Mann in einem 
vollftändigen Charakter - Gemälde, fo darzuftellen, wie 
er wirklich war, Er if hierzu um fo mehr geeignet, 
da ihm in jeder Rücklicht die erften Quellen dazu ge- 
"öffnet find, Ein fo viel als möglich ähnliches Portraic, 
von einem unferer beften Künftler geftochen, wird da- 
zu geliefert werden, Sobald das Werk vollendee if, 
wird es durch die öfentlichen Blätter bekannt gemache 
werden. 
Berlin, d. 7 Oct, rgoo. 
Königl. preufs. atadem. Kunft- und 
“ Buchhandfieg, 





Den auswärtigen Freunden der Länderkunde zeige 
ich an, dafs ich meine Erdbefchreibung der Ober- und 
Nieder - Laufitz, für die erwachfenere Jugend, 2 Bände, 
(über 40 enggedruckte Bogen in Pränum. Preis 22 gr. 
im Ladenpreis x Rthilr. 6 gr.) meift nach handfchrift- 
lichen an den Orten felbft eingezognen Quellen gear- 
beiter habe, und dafs man darin aufser vielen neuen 
Nachrichten über jene Provinzen, befonders über die 
Unterthanen - Verhaltniffe, die Verfafung und das Fa- 
brikwefen Angaben findet, die bisher kein Werk diefer 
Art enthält — ich fage dies nicht aus Eigendünkel, 
fondern blefs, um geographifche Literatoren auf Nach- 
richten aufmerkfam zu machen, die man font in Ju- 
gendfchriften diefer Art nicht zu fuchen pflegt. Hr, 
Barth in Leipzig hat die Hauptcommilfion, 

Dresden, im Nor. 1800, 
RK, A. Engelharde 


II. Vermifchte Anzeigen. 


Ich zeige hiemit an, dafs alle Bücher und Auffitze 
meines Namens, ohne Fornamen von mir find, dem 
Verfaffer ven Memnons Bildfäule in Briefen an Ida; 
dem Staat und die Juden; dem Schattenkönig u. f. w. 

Hamiburg. 


RA o fegarıem 
IV. Berichtigung. 


Um ein mögliches Mifsverltändnifs, der in Ne. 17. 
vorkommenden Anzeige eines in Bremen zu errichten- 
den theologifchen Seminsrü, zu verhüten, wird be- 
merkt, dafs es in dem gedruckten Plan, in Anfehung 
der nicht theilnehmenden Mitglieder des Minifterii, 
p-8 — 9 fo heifst : D. und Profeffor Oelrichr — D. 
Iken — D. Stolz — und D. Riefelbach — haben die 
Einladung, an diefer Unternehmung thätigen Theil zu 
nehmen, wegen ihrer Lage, die’es ihmen nicht er- 


"laubt, abgelehnt. 


1657 


InTELLIGE 
de 


ALLGEM. LITERA UR- ZEITUNG 
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of 


Sonnabendsden agta November ı 800, 





LITERARISCHE ANZEIGEN, 


J. Bücherverbote. 
Verzeichnifs der Bücher , welche in den Monaten un. 


und Jul. 1800 bey der k. R. EEE Du 


„Wien verboten worden fund... , F 


nn 
Funiw. 
Eos des rentiers dedie 
fervir de palletems erc, Par' 
Annde 0) theatrale, ou Almanay 
- ris, pour .l'an. 8. 1800, 12.. 
Bibliecheque, (nourelle) univerfelk, 
Annde tome 8. Paris 8. 
Chanfonnier (le) de la rhontagne ou re 
fons Vauderilles, pots- pourris et hymues 
» par differens auteurs. Paris an 2. 12. PANuCEn 
Chevalier (le) noir, nourelle du huititme fiegle, Par M. 
N. O. a Paris 1800. 8. 
Clemence de Lautrec Par l’auteur de P. Tome z, et 2. 
Paris 7. - 8. 
Cramer, (C.G.) der Polter- Abend z. u, ater Theil, 
Arnltade, und Rudolftadt ıg00. 8. 
Etourderies (mes premieres) ou quelques chapitres de 
ma vie en attendant mieux 3 Tomes. an, 8. 12. 
Fragmentum Petronii ex Bibliothecae Sti Gall antiquifli- 
mo ser. exgerptum nung primum in lucem editum 
gallice vertit Lallemandus 1800. 8. i 

Fructidor (dix huit) fes caufes et fes eflets 2 zen 
Hamburg. 799. 8. 

Genius (der) der Zeit. May g00. Altona 8. 

Gelchichte und Politik eine .Zeitfchrift herausgegeben, 
von H. L. Wuitmann 1800. 38 St. Berlin. 8. 

Hiftoire de la Republique frangaife depuis le traite de 
Campo Formio jusqu'd T’acgeptatlon de la Conftitu« 
tion de l’an 8. par Ant. Fantin Desodvards, for- 
mantle Tome 7. de l’'hitoire de la reroluton. Pa- 
ris an, 8. 1800.” 8. 

Hiftoire fecrete de la Revolutiondrancaife par Frangois 
Pages, Tome 4. erc. Paris an 8. Tom, 3. 

Ulyntre ou Pecueil de liinexpörience par G, de Morem 
eu 3. Tomes Par. an 7. 8&. 

Lindfey (Milady) on l’epoufe pacifique par M, Bour- 
won Malarme, a Tomes. Par.an 6. za. 


Mirabzan’s erftes Abentheuer aus dem franzöfiffchen des 
le Suir's von Kosmeli Frankfurt a. M, ıg00 8. 
Nena, ou la Villageoife du- mont- Cenis, Parisan 
22. 

*%ı und Abendandachten auf alle Tage der Wo 
‘ ein Handbuch für jeden Menfchen, der Gott 
t, und das Gute Hebtı Bern 799 8. 

T. und fein Pontii&t, ine hiftorifch’- und phi- 
üfise Schilderung aus dem Franiöf. vem- Vf. 
sarftellungen aus Italien mit Anmerkungen des 
fetzers Himburg ıgo0. 8. 

Rinaldini der Räuberhauptmann, eine romänt. 
®te 13- 155 Bach. Leipzig 'rgoo. 8. 
's (I) Predigeripiegel für -"Geiftliche- ds 
“indehen, Leipzig 800. 8. 
Ye msöoldchen, oder das Ziegeuner - Mäd- 
chen. Köthen 1go0. 8. 
Staatsgefchichte, neuefte, von Europa, ein Lefebuch 
für die Jugend. Berlin 1799. 8. 
Traite furl’origine de la Philofophie, des Sciences er des 
° Arts par le Cit, Dutöuchet. Paris $. 
Zeitung (allgemeine) vom ın März bis letztem Juny 4. 
Züge (intereffanre) und Anecdoten aus der“Gefchichte 
ä'.ererund neuerer Zeiten, ein Lehrbuch für die Ju- 
gend nach dem Frapz, des Hrn. Fiafhier 6tes 
Bändchen, 


Julius. 


Äffin (die zwey und vierzig jährige) das vernialedeite- 
fte Märchen unter der Sonne, ar Theil Wien und 
Berlin 1800. 8. 

Aitking der Hahn mit feinen neun Hühnern. Leipz. 
1800. 8. 

Althinz, (Che) Hanchens Hin- und Herzüge. Nebfk 
der Gefchichte dreyer Hochzeitsnächte. ıs Bändchen, 
Dresden 1800. 122. 

Anecdotes fur Buonaparte. Londres 1800. 8. 

Annalen der leidenden Menfchheit in zwanglofen Hef- 
ten gs Heft 1800, 

Archiv (Berlinifches) 1800. Junius, Berlin z@c0. 8. 

Aftolph, (Fürft), und fein Freund Onion, Leipzig 
1800. & 


(HP Bauer, 


269 er Br 


Bauer, (der); am Mofe, oder ee Abr 
Eine Arabeske von Peter Squenz. Leipz. ı 

Bauern - Philcfophie, oder Belehrung über 

Aey Gepenftände der Aberglaubens, und ar 
liche Kerintniffe vom Vf, des Buches von, 
‚ben. ı. Bändchen. Leipz. ıgb. 

* Beyträge zum republikasifchen Gefetzbuche n 
in Anmerkungen zur allgemeinen Gerichah ang 
für die preufsifchen Staaten. Aönigsberg 1500. 8. 

Biographie Peter III. Kaifers aler Rufen zur unpar- 
theyifchen Anficht der Wirkung der d«rmaligen Re- 
volution und zut Berichtigung der Beurtheilung des 
Characters Katharina II. Von Hrn. von Saldern. 
Nachdem Franzöf, überfetzt. Petersburg 1800. 8» 

Bläiter, (hifterifche), und Anecdoten, ze Sammlung. 
-Weimar 1800. 8. : 

Briefe über Reral, nebfli Nachrichten von Efik- und 
‘Liefland. Ein Seitenflück zu Merke's Leiten. Von 
einem unpartheyifchen Beobachter. 
1800. 8. 

Briefe an Emilien über die Mythologie. N 
Franzöf. des lIrn, v. Mowjller, Sr Theil, 

1800. 12. 

"Cäifär (Jul.) oder der Sturz der römifchen . 
Ein Pendant zum Fail der römifchen Mont 
und letzter Theil. Magdeburg ıgo0. 8. 

Chrifus Er und feine Lehre ein Commentar zu 
sınd Lina, beftimmt, dem jugendlichen Alter # 
tate eines vernünftigen Denkens über d’ 
der Chriften mitzutheilen. Leipz. gr 

Cölina, oder das Kind ds Geheimnin 
Stück zum Victor. Nach dem Fri 
Duminil von Fr. Oertel. 3r Theil Leipzig « 
ıg00. 8. 

Conies en Vers et queiques pieces fugitives, Paris An. 
Vo. 8. 

Contes et opuscules en Vers et en profe fuivis de poe- 
firs fugitives par Andreeux. Paris VIII. 1800. 

Cordel ;, vu toibleffe exenfable, hiftoire de Ja Vie tel 
le qu’elleelt, 2 Volumes trad. de l'angleis par P. 
Chain. 2 Tomes. Paris 1500. 8. 

Corfen, (er) Siten und Gebräuche aus dem Franzöf, 
des Bürgers Feydel überf. von F, W.v.B. Zeitz 
1800. 8. 

Cramers Tagebuch aus Paris. Ven Ifmael Abdalah. ır 
Theil. Paris 9. 

Eramırs (C. G.), Zoar der Auserwählte, ır und 2r 
Theil. Berlin 1800. 8. 

Deiphina oder das verliebte Gefpenftl. Eine wahre 
Geich'chte. " Aus dem Franz. des Bürpers A. P. F. 
M. Von Gentiiy überl, x Rändchen. Leipz. 1800. 8. 

Dietionnaire raifınne des droits d’Euregiftrement !oi du 
22 Frimäire. An. VIl. Tome x et 2. Paris An. VII. 8. 

—— des Arhees anciens et modernes. Par Syivain, 
M*’*»] (Marechal). Pafis An, VIIT. 9. 

Eleonore et Arlaus, ou les epouxrdunis "Paris. 
VII. 8. 

Elsbech Gräfn ven Saffenburg,, oder die Räuber von 
Königgräz, eine Geiftergefchichte. Leipz. 1800, 8. 


An, 


Deurfchlaon . 


— n a 
Erklärung (ausführliche) der fämmtlichen Wunder- - 


grfchichten des alten Teftäments aus natürlichen Ur- 
fzchen. Ein Gegenftück zu Ecks Erklärung ır Ti, | 

“Dis in dei ihofailchen Schriften enilplsehen Wuns " 
dergefchichten. ‘Berlin 1800. 8. ei 

Faro - Spieler (der) Eduardo Coste di Paffaro ir Tb. 
1890. 8. 

Fikönfcher (G. W. A.)]Chriftian : Wilhelm Baron vom 
Krahnemann. Gefchichte diefes angeblichen Gold« 
machers, eines der gröften Beriger des ı7a Jahrh, 
Nüruberg 1800. 8. 

Fifcher,, (Chr. Aug.) Sophie, oder der Einfiedler aın 
Genfer- See. 1. 2. 3r Theil, ate verm, Ausgabe, 
Leipz. 1900. 8. 

Fiupge, (Chrift. Wilh.) Gefchichte des "Glaubens an 
Unsterblichkeit, Auferftehung, Gericht, und Ver 
geltung, Ir Theil, ze Abtheilung. Leipz. 1900. 8. oder 

Gefchichre der Lehre vom Zuftande des Menfchen 
nach dem Tode. zr Theil. Leipz. 2800. B. 

"mente in Sterne's Manier. Ein Seitenflück zu 
.. emptindfamen Re fen nach der zweyten Aus- 
überf. von 4. PPilheimi. Lspz. 


of Sterne. Leipz. 1800, 12. 
0. 5 Stück. ‚Altona 8. 
Ivon dem Unvermögzen zur Forek 
uf beide Geichiechter. ze Ab- 
Ze: 5 
Beluftigüngen für Freunde des 
. Laune. Tobolsko in Sibirien 


„4, A.) kleine Weltgefchichte zum Unter 
Mt und zur Unterhaltung. ’7r Theil. Gocha 1800. 8, 


Gebothe (die zehen) für Bürger uud Bauern im lieben -. 


bayerifchen Vaterlande, auch für andere deutfche 
Staaten anwendbar, ‘ze Lieferung der Präliminariem 
zum künftigen l.andtag. 1800. 8- 

Gemälde, (luftoriiche) und Erzahlungen merkwürdiger 
Begebenheitsa aus dem Leben berühmter und be 
rüchtigter Menfchen, 8 Bände Leipz. 1800. 8. oder 

Begebenheiten (Merkwürdige) Characterzüge und Anek- 
doten etc. gr Bend. Leipe. ı800. 8. - 

Gefchichte (kurze) des General Mack feit feiner Ab- 
reife von Wien, nach Neupe] gegen Ende Srptem« 
ber 1798 bis zur glücklichen Seibfirestung aus der 
franzöf. Gefangenfilaft-rgo0. 8. 

Gloriofo der grofse Teufel. Eine Gefchichte des ı5n 
Jahrh. von dein Vf. des Rinaldo Rinaldini. ze Th. 
Rudoiflzdt 1800. 8. 

Göttlichkeit (die) des Ghriftenchums, fa weit fie be 
griffen werden kann. Vom Vf.der Briefe an Emma 
über die kantifche Philefophie. Bremen 1800. 8. 

Grab (das) ein, der Mifs Anna Radcliff zugefchriebener 


Roman. Nach dem Franzöf. von Ft. von Oertel, - 


Leipz. 1800. 8. 

Grundlegung zu einer vollkommen menfchlichen Verfaß- 
fung. ır Theil eine durchgängige Beurtheilung und 
Verwerfung der franzöf, Staatsverfallung vom Jten 
Jahr enthaltend, Jena und Leipzig 1800. 8. 

: Ha- 
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Heydenreich (A. H.) kleine Schriften zur Philofophie des 
Lebens, befonders des häuslichen‘ as Bündchen, 

‚ Leipz.. 1800. 8 } 

Hulder und Brafcha,' oder der Bund fürs Glück der 
Bürger. Mehr ;jGefchichte als Roman. , Herausg. 
von Emsca. Leipz. 1800. 8. * 

Hiftoire du Directoire eonftisutionel ERBEN N celle 
. du göuvernement qui lui a.fuecdde jusqu’au 30 prai- 
rial. An. "VII. par un Exreprefentant du peuple. Pa- 
‚ris An. VII. 8. 

Janus. Eine Zeitfchrift. No. 5. May 1800. Weimarg. 

Kakodamen (der ‚Schreckliche) Panfalvins und Miran- 


‚das Donnerkeil, Revifor des Codex der BE 


rechte. Pinapolıs, 1800. 8. 

Kartenbläuter (neue) denkenden Spielern geweiht vom 
Vf, der alten. Breslau 1800. 8. 

Rauz (des alten) Meditationen über Befenftiele, Stie- 
felkuechte, Schuhbürften,, Quark und Kornforten. 
. Ein Buch zur B: #örderuug der Humanität. Berlin u. 
Stein 1900. 8. 

Rrötenfteins (Junker Kurt) serie geheimnifsrei- 
ehe’und verliebte Heldenfahrt. Ein Spiegel für Rir- 
ser und G:ifterromane. Herzusg. von Bemela Gail- 
lard. ır Tal, Ronneburg «80. . 2. 

Länder - und Reifebefchreibungen (kleine) zus den Wer+ 
ken vorzüglicher ausländifchen Reifenden 7r Band, 
18 St. Leipzig 1800. 8. Oder 

Natur - und Siuengemalde. aus Schweden, Norwegen 
und Dännemark. 25 Bändchen, Leip:. 13900. 8. 

Laukard (Pr. Ch.) Erzählungen und Novellen. 15 Bänd- 
chen. Leipz. 2800. $. 

Leislev (J. P. A.) Populärcs Naturrecht. zr Th. Reines 

‚ Naturrecht, Frankf. a. M. 1800.-8. 

Lenarde und Blandine. Eine G-fchichte der neueften 
Zeiten, Aus dem Span. überl. Mainz VIIT. s. 

Lehmann (H. L.) Rudolpho von Sancra Croce und 
Blandına vor Risıberg oder. das Arpenfräulein. Ei- 
ne wahre Gefchichte aus der öftlichen Schweiz. Kö- 
ıhen 1800. 8. ' 

Liuerature (de la) eonfiderde dans fes räpporte arec 
les inftitutions Wociales Par. Mad. Stael Holifiein. To- 
me rer 2. Paris 9. 

Luder Gelchichte der vernehmften Völker dur alten 
Welt im Grundriffe, Braunfchweig 1800. 8. 

Mapazin (brittifches) für Prediger. Herauss. von F, 
II. 4, Ziezenbein. ın Bandes 25 6t. Braunfchweig 
und Helmflädı 182, 8. 

Mälrrchen erzahle vom Zauberer Shanon. E ‚ipe! 1800. 8. 

Merkel (G.) Summiung von Volker Gemalden 'nebft ei- 
nem Yeriuche uber die Gefchichte der Meonlohkein, 
Lübeck 1800. 8. 

Meyer (G. W.) Verfuch einer Uormeneutk des alten 
Teltamenes, ar Tlieil. Lübeek 1800. 8, 

Mittelalter (des) und die Kırterzeiten, nicht wie fie 
feyn könnten, fendern wie fir waren. Fraument 

, zur näheren Kennnifs jener Zoiten. Leipz, 3900,8. 

Muiter (Ernft) Fragmente für Spaziersänge und Nawure- 

“  Äreunde. Leipe. 1800. 8. 


Builer (G) Elila von Wülhein und Bernardo, Eine 
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wahre Familien- Gefchichte mit Originalbriefen. r; 
2. Theil. Stuttgardt r800. 8. 

Multer We F.) Meiue Sıreifereyen in den Harz, und 
in einige feiner winliegenden Gegenden, x, Bändchen. 

' Weimar 1800. 8. 

Nachrichten und Bemerkangen über den algierifchem 
Staat. 3. Thejl. A'tona 1800. 8- 

Nernft’s (Karl) Wanderungen durch Rügen. Herausg, 
vor I. Th. Kofegarten 1808. 8. 

Otmar Volksfagen. Nacherzähle. Bremen 1800, 8. 

Paul (Jean) Clavis Fıichtiana feu Leibgeberiana, Anfang 
zum r komifchen Anhang des Titan. Erfurt 1800. 8. 

Pau'us (H. E. G.) piilofophifch kriefcher und 'hilteri- 
fcher Kommentar über das neue Teftament. x. Theil 
Lübeck ıgoo. 8&. 

Offervuzioni Tomo ı. et a. Firenze ıgoo. 8. 

Baccolta croneiogico - raggionata di Documenti inediti, 
che formano la Storia diplomatica del.a rivo'uzione . 
e caduta de la Republica di Venezia. Cormedara di 
eritiche, 

Rarheeber (der) für alle Stände. -ar Jahrg. @s Stück, 
Gotha 1809. 9. 

Reife in die mietäglichen Provinzen von Fraukreich im 
Jahr 1795 bis ı786. 7r Theil. Leipz. 1900. 8. 

Rogge (Cornelius) Abrifs der Gefchichte der neusten 
Revolution in den vereinigten Niederlanden, - Aug 
dem Aolländifchen. Göttingen 1800. 8. 2 

Schad (J. B.) Geifi der Philofophie wnferer Zeit. Jens 
1800. 8. 

Schad (J..B.) gemeinfafsliche Darftellung des Pfchti- 
(chen Syftems und der daraus herrorgehenden Re 

- lirionstheorie, 2r Band. Erfurt 1800. 8. 

Schickfale (die) der geheimen Gefellfchaften in Deusfch- 
Tind aus dem Portefeuille eines reifenden Tranzofen 
2800. 8. ' 

Schienkert (Pr.) Bernhard Herzer zu Sachfen Weimar, 
Ein hiftorifches Gemälde: en Bandes ır Theil. Leipz. 
1800. 8. 

Schmidt (F. L.) der‘ Sturm von Magdeburg, Ein vater 
ländifches Schaufpiel in 5 Aufzügen. Magdeburg 


! 
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Sidonie das Opfer einer unnstürlichen Mutter. 
wahre Gefchichte, Braunfchweig 7800. 8. 

Sıntenis, (C F.) äweyte Poßile, ar Theil Zerbik 
1800. 8. 

Sophie von Waldor, oder die leidende Tugend, Eine 
wahre Gefchichte, Leipz. 1800. 8. 

Sourenirs de la fourner du x Prairial An. IT, publie 
pir FE P. Tifor fils aind., Paris Au. VIII 9. 

(L. F.) Grundrifs der Tugend und Religionge 
lehre, zr Theil 2 Hefte. Götriugen 1800. 8. 

Stephanor, oder die Abentkeuer eines jungen Ports 
g’elen. x. 2 Dindehen Kölin 1500. 8, 

Suliivans (R.) Überliche der Norur in Briefen am eineg 
Re'fenden, neblt eiaiwön Bemerkungen überden Atheis- 
mus udd ceflen Verbreitung im mexen Frankreich, 
“Aus dem Engl. 4. und letster B. Leipe. 1500. 8 

J entarın :Barl) die Keie en der Vernunft, und des He 
zeus, 2. Iheil, Koppenhagen und Leipz. 1800. 8. 


Eine 
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Un srıöckchen (das) wunderthätige, eine Sage nebft 

- zwey nage'neuen Originalbriefen des Berggeiftes Au- 
bezshl, Herausg. von Alexander Zaunkönig. Is 2. 
Bändchen. Leipz. 1800. 8. 

Fels (D. Chr. D.) Verfuch uber die Erziehung für den 
Staat. ar u. letzter Theil. Halle 1709. 8: 

Yoft (Chr. D.) Handbuch der allgemeinen Staatswilfen- 
fchaft nach Schlözers Grundrifs bearbeitet. 5r Theil. 
Leipz. ıg00. 8. Oder 


—— Einleitungen in die Gefchichte und Literatur der. 


allgemeinen Stastswillenichaft. 
ıso0. B- 


ir Theil. Leipzig 


Hager (3. Chr.) die Gefpenfter. Kurze Erzählungen 


aus dem Reiche der Wahrheit. 4r Theil. 
1800. 8- 

Wildfänge (die), ein Roman. Nach dem Engl. 
und Stettin 1800. $. 

YWYintermährchen von 
1800.'8. 

Wolfram (J. B.) Etwas zur Verbefferung des Schick- 
fals vieler Lehrlinge in dei Werkftätten der Profef- 
foniften, Künltier, zur, Beherzigung für Eltern, 
Lehrheren u. f& w. und alle Menfchenfreunde. Leipz: 
ı800. 8. 

Zeitalter (das goldene) in zwey romantifchen Gemälden. 
Leipz. 1800. 8. Oder MR 

Zeitalter (das verlohrne goldne) ıs Gemälde. ır Band. 
Leipz. 1800. 8. 


Wien 
Berlin 


Gevatter Johann. Bayreuth 


ll, Chronik deutfcher Univerlitäten, 
Göttingen, 


Den 2°. Oct. vertheidigte, zur Erlangung der med. 
Doctorwärde, Hr. Joh. Heinr. PPiniker aus Göttingen 
feine Inaug. Diff, de morbi fcrophulo canfa (3 B. 4.) 

Den aı erhielt Hr, M’iüh. Pet. Kohl aus Frank- 
furt am Main, nach Vertheidigung feiner Inaug. Diff. 
de Succefkone ab inteflato per referiptum lepitimatorum 
extantibus liberis legitime watis (3 B. 4.) die juriftifche 
Doctorwürde. 

Den 22 hielt der aufserordentl. Prof. der Med., Hr, 
Dr. Ludw. Chrifioph FF’ilh. Cappel, leime Ancritssrede, 
wozu er in einem Programm: disqwijitio de viribas cor- 
poris humani, quae dieuntur medicatrices (4 B. 4.) ein 
geladen hatte. 

Hr. Prof. H’ardenburg hat eine vorläufige Nach- 
reiche über fein neuerlich durch ihn errichteres medici- 
nifch- chirurgifches Privatclinicum drucken laflen. 
ı} B. 4.) 


Wittenberg. 
Am 28.-Jul. vertheidigte, unter dem Ha. General 


-Superint. D. Nitzfche, Hr. Adjunct Carl Theophilus 
Anton, aus Wiptenberg, feine anderweitige Promotions« 


nn nf 
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Difputation, Lorus Gal, 3, go. erlüice, hilterice et 
exegetice traetatus. 75 B. 4. 

Am a9 hielt Hr. Carl Gottlob Siegold, aus Berg, 
eine Affentliche Rede: de veromihri Tultw; wozu Hr, 
Prof. Hewrici durch ein Programm ; 
Comm. I. ı B. 4. eingeladen hatte. 

Am 9 Aug. erhielt Hr. Lic. Joh, Traug. Richter, 
Amtsphyficus zu Schweinitz, das Doctordiplom von der 
medicinifchen Faculcät.' 

Am 20 Aug. hielt Hr. M. Joh. Aug. Zeune, aus Wit- 
tenberg, eine öffentliche Stipendiaten Rede: quantıme 
literae ad huimanitatem pertinentes hoc fecnlo in Germa- 
nia.ceperint incrementi; Hr.Prof. Hewrici fchrieb dazu ein 
Programm: de pacis a Romanis impetrandae folennibus, 
Comm. IX. ı B. 4 

Am 19 Aug. wurde, unter Hrn, D. Bochmer, 
von Hn. Joh. Chrifl, Carl Meuder, .a, Dresden, eine 
Inaug. Difp. de feirrho ejusque medela. 45 B. 4. ver- 
theidiget;” wozu Hr. Titins ein Programm: de aere in. 
Cuintese leguminibus contente, Prol. I: x B. 4. hatte 


de Laocoonte, 


‚drucken laffen, 


Am 30 vertheidigte, unter Hn, D. Salom. Zacha- 
riae, Hr., Gottlob Ludwig Gierfchwer, aus Niemek, 
eine Difputation: Origines Occowomiae eivilis in terri- 
soriis Imperii Germanici receptae. 3. B. 4. 

Am x8. Sept.,erhielt Hr. Lic, Joh. Peter FPfooft, 
aus Leutitz, ausubender Arzt in Grimma, von der da- 
figen medicinifchen Facultät, das Doctordiplom, 

Am 27 hielt Hr. Joh. Fried. Erdmann, aus Wit 
tenberg, wegen eines Thielemannifchen Stipendii , ei- 
ne öffentliche Rede; de piantarum ex.alio ioco in alium 
migratione, wozu Hr. Prof. Henrici durch ein Pro- 
gramm: de Laoceonte; Comm. II. x. B. 4. eingeladen 
hatte. 

Irus diesjährige Michaelispropramm von Hn, Ge- 
neralfuperint, D. Nitzfche handelt: de judicandis mo- 
rum praeceptis in N. Teftamento a communi ommium ho- 
minum ae temporum wfuw alimis. Comm. IF, 2. Bog. 
Das Michaelisgedicht vom Hn, Prof, Meerheim enthält: 
hiftorine Angelorum, Spec. XII. vaticinium Ejaiae con- 
ira Alyrios. Reg. II. cap. 19. 5 Bog. 


Ill, Vermifchte Nachrichten, 


Der Hr. Graveur Merker zu Bräunfchweig hat 
auf den Anfang des ngunzehniten Jahrhunderts eine Me- 
daille verfertigt. Die Vorderfeite ik von dem Künftler 
felbft erfunden; die Rückfeite und die Unterfchriften hat 
Hr. Hofr. Efchenburg angegeben. Jere ftelle den 
Herkulesin der Wiege, mit einem umgekehrten Schilde 
dar, wie er die Schlange zerdrückt.: Diefe enthält de 
Attribute des Herkules, mit einem Palmzweige bedeckt. 
Unter der Vorderfeite fteht: Der Anfang Kampf, und 
unter der Rückfeite: der Fortgang Ruhe. Überder Rück- 
feite liefert man die Jahrszahl: MDCCCI. — Ir, Merker 
verkauft Abdrücks derMedaille in feinem$ilber für 3Rıh). 
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Sonnabends den 2gm November 1800 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


I, der letzten Melle ik fertig geworden: 

Diodori Siculi Bibliotherae hift---  ” 

Sunt, ac deperditorum fra; 
davit; notationem arpumer 
- Laur. Hhodomeni interpr. 
"otas virorum doctorum ea 
lingli integras cum [uis or 
busgue locupletifimis adiunzı. 
Eickhfiädt. Volumen I. (1 
26 gr. Schreibpap. 3 Rthir. 8 er. , 

Entftehung und Anlage dankt diele Ausgas.. ue.. 
Hn. Profeffor F’olf in Halle, welcher den- Plan und 
die Abliche deffelben bekanntlich in feiner, Vorrede zu 
Demofthenes Leptines dem Publicum dargelegt hat. 
Nachdem die erften fünf Textesbogen abgedruckt wa- 
zen, wurde von dem genannten Gelehrten die Fort- 
fetzung dem Hn. Profeflor Eichfädt in Jena übertragen, 
Die erfte Bemühung des Hn, Herausgebers gieng auf 
Berichtigung des Textes, welcher zuförderft von den 
fehr zahlreichen Druckfehlern der FHrfetinpifchen Aus» 
gabe, die man in neuern Zeiten theils fortgepflanzt, 
«heils mit neuen vermehrt hatte, gereiniget, und in 
diefer Hinficht zu der Unverdorbenheit der Stephaniana 
zurückgeführt werden mufste, Der Herausgeber fuchte 
aber auch überhaupt durch forgfältige Benutzung der 


kritifchen Hülfsmittel, fo wie durch Conjecturalverbef- 


derungen, dem Text feiner Vorgänger eine andere und 
beffere Geftalt zu verleihen; auch verfchmähete er's 
nicht, eine befondere kritifche Sorgfalt auf die Kleinig- 
keiten der Orthographie, Interpunction, Accentuation 
u. f. w. zu verwenden, die leichter verfpotter, als er- 
lernt und mit Confequenz ausgeübt werden. Von die- 
fem allem legt die Forrede, woraus wir dies ausgezogen 
haben, eine vollfländige und wruläuftige Rechenfchaft 
ab; fie verfichert zugleich, dafs, abgefehen von jenen 
grämmatifchen Kleinigkeiten, keine Seite der Hefe 


lingifchen Ausgabe ohne Änderung geblieben ; dafs dem 


ungeachtet für Diödor noch fehr viel zu thun übrig 
fey,- was zum Theil nur durch wohlwollende Unter 
ftützung von |Gelehrten geleiftet werdem ‚könne. Auf 


diefe Vorrede des Herauszebers folgen die übrigen in 
d.- Velelingifchen Ausgab befindlichen Praefationen, 
’n Original - Editionen verbeffert. Vom Texte 
hält diefer Band die erften vier Bücher : die 

fünf, welche zufammen dem erften Theil der 

gifchen Edition ausmachen, wird der zweyte 
reifen, weicher auf Oftern erfcheint. Se 
‚elfammte Text, mit den uitergefstzten, neu 

‚eiteten Summarien, und den angehängten Ta- 

„ welche die Seitenzahlen der drey vorhergehen- 
asgaben vergleichen, fich bequem itı vier Bünde 

Ten. Nebenbey foll cheils die verbefferte Aho- 
"ng, theils der vollfländige Commentar 

Ausgabe, mit vielen Zufätzen des 

und vollfländigen Prolegomenen ver- 

me..: ereu, doch durch Einrichtung und 
Inhalt mit dem Texte genau verburidenen, Bänden er- 
fcheinen: alles (wie der Hr. Herausgeber uns wieder- 
holt verfichert hat) mit der langfamen Eile, welche 
den Pflichten gegen das ftrengere und geachtetere Pu- 
blicum keinen Eintrag thur, ohne jedoch den andern 
Theil deflelben, der mit der Vollendung eines Werks 


"blofs den Begriff des Fertigfeyns zu verbinden gewohnt 


ift, ein halbes Menfchenalter hindurch mit vergeblichen 
Erwartungen hinzuhalten. Dafs auch wir unfers Theils 
dafür geforgt haben, den Diodor in einem anftändigen 
Gewande einzuführen, davon wird fich Jeder bald durck 
eine flüchtige Einficht der Ausgabe überzeugen, 
Hemmerde und Sch wetfchke, 
Buchhändler in Halle. 





Beytrüge zur Gefchichte der unbekanntern Reiche in 
Afen und Afrika, von G. A. von Breitenbauch, 
2 Theile. ı Rthir. 12 gr. Weimar, 1800. in 
der Hoffmanwifchen Buchhandlung. 

Wir halten es für unfere Pflicht, das Publicum , 
auf diefe Schrift des rüuhmlicht bekannten Verfaffers 
der Ergänzungen der Gefchichte von Aßen und Afrika, 
aufmerkfam zu machen. Sie enthält fortgefetzte Auf- 
klärungen über die am wenigften bekannten Länder 
jener beiden Welttheile, aus Quellen gefchöpft, die 
nicht Jedermann zugänglich find, und zum Theil mit 

9) Q kriti- 





Dem Gefchicht ‚se 
eb- 
ge 
be- 


kritifchem Fleifse bearbeitet. 
werden fie zuverläfsig willkommen feyn, und 
haber durch ihre Mannigfaltjgkeit Befried 
währen, Im erften Theile befinder fich ein, 
arbeitete Gefchichte der Drufen, einer Nation furch 
die neuern kriegrifchen Ereignife im Orient, die Auf- 
merkfamkeit wieder erregt hat. Aufserdem enthält er 
Beyträge zur Gefchichte von Perien, der: Nabobie 
Auhd, Ava,'Pegu, Malacca, Ceylon; und derzweyte 
Theil Nachrichten von den Molukkifchen Infeln, Ter- 
nate, Macafar, den Suhluh Infeln, Tunis, Habefch 
und mehrern afrikanifchen Königreichen und Völker- 
fchaften, mehrentheils aus feltenen Schriften und zum 
Theil aus handfchriflichen Nachrichten zulammenge- 
tragen. 





Zu der in meinem Verlage herausgekommeren 
Ausgabe der Ocuvres completes de M, de F 
find 3 neue Bände oder Tome 9. 10, ıtz. erfc 
welche auf Schreibpapier 2 Rihlr. und auf ver 
mit Kupfern 6 Rıhlr. koften, Diefe 3 Bindel 
ten: Don Ouichotte de la Mlänche, tradwit de ! 
de Michel des Cervantes, und werden auch unter a 
befondern Titel verkauft. Zugleich zeige ich an, 
wer künftig dıe complecen Werke des Florian kaus., 
für den fehr billigen Preis von 7 Rıhlr. für ız Bände 
auf Schreibpipier, und noch die fämmtlichen Kupfer 
yon Chodowiecki, Penzel, Mansfeld etc. dazu erhö'* 

Gerhard FI} r, 
Buch» und Kunfthändler m Leipzig. 





“ 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Neue Reifen in Deutfchlund, Dritter Theil, 98. 
Leipzig, bey G. Benj. Meifser. ı Rthir. zo gr. 
Inhalt: Anfichten ans Thuringen. Im Jahr 1795. 
Won Friedr. Herrmann. Mit einer. Vignette: Schlofs 
Schönburg; und einer Reifekarte von Leipzig durch 
die Stifter Merfeburg und Naumburg in die öfliche 
Hälfte des Thüringifchen Kreifes, - Nach den neuelten 
altronomifchen Ortsl -ftimmungen, guten Nachrichten, 
Karten und Handzeichnungen entworfen. — 2) Reife 
won Dresden nach Prag, und zurück, "Vom Syndicus K. 
F. P. Mit einer Reifekarte von Dresden nakh Prag, 
nebit der gegenwärtigen Poftrcute. Nach den neuelten 
aftronom. Ortsbeft. guten Nachr., Karten und Hand- 
zeichnungen und der Murdoch’fchen Projectiion ge- 
#eichnen — 3) Kurze Befchreibung von Prag. Vom 
Syndicus K. F. P. (Die darinnen gelieferten Nach- 
richten über Prag, — diefer terra incognita wenigltens 
für Nieder Deutfchland — werden gewifs fehr will- 
kommen feyn, und um fo mehr intereiliren, da wir 
endlich einmal ein compendiöfes und doch gnügendes 
Urtheil über diefe grofse und wichtige Stadt hören, 
ein Urtheil von der Feder eines Fremden, der fich 
lange genug dert aufhielt, um felbft fehen zu köngen. ) 
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Von würdigen Schulmännern aufgefodert, habe ich 
von den 6 Binden der Merkelfchen, von mir vollende- 
ten, Erdbefchreibung vun Kurfachfes, einen Auszug ver- 
anfalter, der unter dem Titel: Handbuch der Erdbe- 
[chreibung der Kurfüchf.' Lande, befunders für Bürger- 
und Landfehuien, im Anfange des Dec. gewifs erfcheint. 
Der Pfänum. Freis ift 8 gr., der Ladenpreis 52 gr. 
Die 3 grofsen dazu gearbeiteren Tabellen: r) über die 
Producte,:' 2) die Verarbeitung derfelben durch Manu- 
facturen und Fabriken, 3) über den Handel der Kur- 
fächf, Staaten, können die Befitzer der gröfsern Merkel, 
Erdbefchreibung, denen fie eigentlich noch fehlen „ 
allenfalls auch einzeln für 4gr. bekommen. Die Haupt- 
commifhon hat die Bärthifche Buchhandlung, übrigens 
kann man fich an mich felbft, und an alle längft be- 
kannte Orte, wo auch das gröfsere Werk zu haben 
ift, wenden. 

Dresden - Friedrichftadt, 

im Nov. 1800. 
K. A. Engelhardt. 


hj 


No, ı6. 





‚Atjch in Leipzig haben die Preffe 


varietate lectionis et perpetua adno- 

“s a Chr. Gettl. Heyne, accedunt in- 
‚Ovis curis cmendatz et aucta 6 Vo- 
204 tabulis aeneis, 8 maj. charta velinz 


sıgdıa. h 36 Rıhlr, 


De 


‚ — — idem liber. charta fcriptoria laevigata. & 24 Rıhlr. 


Herodis Attici quae (uperfunt adnotationibus iliuftravit 
Raphael Fiorillo, praefixa eft epflela Heynii ad 
auctorem de finibus flüdii eritici regundie. 8 maj. 

br & zı-Rehir, 

Meufels; J. Ge., Anleitung zur Kenntnils der euro« 
päifchen Staatengefchichte, vierte durchaus berich- 
tigte und fortgefetzte Ausgabe. gr. 8. a Rthir, 


’ 





Von dem gründlichen Werke: 

Cours elömentaire d’hifloire naturelle pharmacentique 
ou defcription des matieres fimples que pruduifent 
les trois regwes de la nature, er gsi font d’rfape 
en pharmacie, en chimie er dans les differens arts 
qui en derivent etc. etc. et conjiderees par leur 
rapport & la doctrine fneumatg-:himigne par Simon 
Morelot. 2 Tomes gr. in-$. a Paris. An &. 

erfcheint bey mir eine Überfetzung ven einem fach- 
kundigen Arzte, welches ich zur Vermeidung aller 
Collıfien hierdurch anzeige. 
Leipzig, im Oct. 1800. 
Fried. Gottl., Jacobäer. 





Bey P, G. Kummer in Leipzig find in letzter Mi- 
chaelis- Meffe erfchienen, und auch in allen aus 
wärtigen Buchhandlungen zu haben: 

Beckmanns Beyträge zur Gefchichte der Erfindungen. 
Füufsen Bandes erliss Stück, 8 8 gr. 
’ heimers, 
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Kettners, G. P., Abbildung und Befchreibung eines 
durch Praxin vervollkommenden Holz - fparenden 
Kochofens, wo mit dem vierten Theile Holz auszu- 
kommen. Mit,einer Kupfertafel, 8. 4 gr 

Kotzebue neue Schaufpiele,: gr Band; 'g. z Rıthir. 12 er. 

Die im diefem Bande enthaltenen 3 Stücke find 
‚ auch einzeln zu bekommen, nämlich: 

Johanna’ von Montfaucon, ein romantifches Gemälde 
aus dem vierzehnten Jahrhundert in fünf Acten. 
8- 14 gr. 

Das Schreibepult, oder die Gefahren der Jugend, ein 
Schaufpiel in vier Acten, 8. 16 pr. 

Der Gefangene, ein Luftfpiel in einem Aet. 8. Ser. 

Die Widerfprüche, oder die Folgen die es haben kann, 
Aus dem Franzöfifchen überfeizt, 8. 18 gr. 

Das goldne Zeitalter, in zwey romantifchen Gemälden. 
Zweyter Band, das neue goldne Zeitalter. 8. 

ı Rthlr. 4 gr. 
In 8 Tagen wird fertig: 
Das neue Jahrhundert ein Schaufpiel von Kotzebue, 





Nachricht für Mineralogen und Buchhändler. 
Von dem englifchen Werke: 
Outline of the mineralogpu of the Scottish Isles etc. 
.intwo Volumes by Hobert Jamrfom. 
welches erft künftigen Monat in dem Londner Buch- 
handel in 4. erfcheinen wird, wurde 'fchon-zu Ende 
des Monats Auguft a..c. in dem Hamburger Intelligenz- 
blatte eine Überfetzung angekündigt.- Diefem unge- 
achtet aber. wird hiermit eine zweyte Überfetrzung des 
nämlichen Werkes bekannt gemacht, ‚nur mit dem 
Zufatze, dafs es unter der Auffcht des gelehrten Hn. 
Verfaflers, der fich jetze in Freyberg aufhält, von 
einem Schuler des Hn. Bergrath FJ’erner’s überfetzt und 
mit Verbefferungen und Zufätzen verfehen, in einer 
foliden Buchhandiung herauskommen wird, 
Freyberg, im Nov. 1800. 





Anzeige für Ältern, Schullehrer und Erzieher. 

J. A. C. Löhrs, erfie Vorbereitungen für Kinder, 
zunächfi zum Gebrauch beym häus.ichen Uhiter- 
richt. 4 Theile mit Kupfern. 8. Leäpzig, bey 
Gerhard Fleifcher d. jung. 1800. 

Diefe vier Bände find in unfern beften gelehrten 
Zeitfchriften mit ausgezeichnetem Beyfall beehrt, und 
bereits in mehrern Schulen und vielen Familien mit 
Nutzen gebrauchte. Das erfte Bändchen enthält ein 
A. B. C. Buch, nebfi einer Anweifang Kinder jeiche 
und gut lefen zu lehren. Das zweyte eine Menge von 
lehrreichen und angenehmen Gefchichten, die den Sirm 
fur Turend und Recht bilden, und als ein moralifches 
Elementarwerk anpefehen werden mülfen. Das dritte 
eine Menge. von Materialien vwerfchiedener Art ( Auf- 
gaben — Fragen — Räthfel — Tabeln — Gedichte 
— Entwickelung vebfchiedener Begriffe —) die Ver- 
ftandeskräfte zu üben und zu fchärfen; und der vierte 


Band einen Inbegriff der gemeinnützigften Kenntaife , 


P> 


r a i 
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die Natur, den Menfchen, und feine Kräfte, und fein 
gefelliges Leben betreffend. Das Ganze ift fo gearbeiter, 
dafs es wifsbegierigen Kindern zu einer ahgenehmen 
Selbftunterhaltung, und Ältern und Lehrern zu einem 
bequemen Handbuch dienen kann. - Übrigens darf 
man nicht fürchten, hier fchon hundertmal gebrauchte 
und allgemein bekantıte Sachen wieder zu finden. Der 
Verfaller hat es fich zur Pflicht gemacht, nicht mit 
fremdem Eigenthum fein Werk anzufüllen, 

Der Preis diefer 4 Theile ift mit iluminirten Kup 
fern 3 Rıhir. 2 gr., mit fchwarzen 2 Rthlr. 20 gr., 
wofür fie in allen Buchhandlungen zu haben find, 





Für Hauswirthinnen und Seifenfeder ift erfchienen : 
Die neuefte Entdeckungen 
über das 

‚ Seifen-Sieden 

und über einige andere damit in Verbindung ftekende 
Sachen. . 
Leipzig, ‘bey Gerhard Fieifcher d, jüng. 1800. 
Was die berühmteften franz. Chemiker auf au 

drücklichen Befehl ihrer Regierung in diefem nützlichen 
Kunftzweige neues ‘entdeckt haben, findet man hier 
befchrieben. Verbefferte Handgriffe, neue Surrogate 
ftatt der Afche und Potafche, fo wie die Benutzung 
vieler in Hauswirthfchaften bisher n' "ht geachteten Ab- 
gänge und- anderer Subftanzen ftatt der Öle und Feıte, 
machen daher diefe Schrift den Seifenfiedern fowohl 
als guten Hauswirthinnen unentbehrlich. 

In allen Buchhandlungen ift diefe Schrifea x16 gr. 
zu haben, 





Von dem Hn. Profeffor AZerrem haben wir den Ver- 


‚Iag der beiden erften Hafte feiner Beytröge zur Natur- 


gefchichte, die auch unter dem Titel: Beutrüge zur 


"Gefchichte der Amphibien ,. herausgekommen find,- an 


uns gekauft, und zeigen hierdurch an, dafs wir fie bis 
zur Ofter- Meffe 1801 den Liebhabern zum Pränume- 
rationspreife von 6 Rıhklr. in Louisd’or zu 5 Rıhlr, für 
das Heft überlafen wollen, .hernach tritt der vorige 
Ladenpreis von 9 Rıhlr. wieder ein. Zugleich zeigen 
wir hierdurch an, dafs das dritte Heft gedachter Bey- 
träge in eben der Ofter- Melle erfcheinen werde. 
Duisburg, d. 16 Nov. 1806. 
Hlelwingfche Buchhandlung. 


nn 


Anzeige, die Kunft zu flricken betreffend. 
Da feit der Erfcheinung des mit fo allgemeinem 


"Beyfalt aufgenommenen Werks: 


Die Kunft zu firicken in ihrem ganzen Umfange, 
von Netto und Lehmann, 

das Stricken nach gefchmackvollen und künftlichen 
Muftern eine Lieblingsbefchäftigung der Damen gewor- 
den ift: fo fanden wir uns dadurch veranlafst, alles 
aufzubieten, was diefem \Verk einen noch höhern 
Grad von Vollläudigkeit geben konute, und die Hn, 
Netto 
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Wetto ünd Lehmann liefsen fich bereitwillig finden, 
xuch über das Doppelftricken der Jupons nach neuelter 
Mode und über die Textur mit gekreuzten Garnfäden 
a la grecque Anweifung zu geben, und lie mit ‚den 
gefchmackvollten Modellzeichnungen zu begleiten, 
Wir kündigen daher dem Publicum die Erfcheinung 
des aten Theils diefes Werks an, welcher fo eben unter 
folgendem Titel die Preffe verlaffen hat: , j 
Netto und Lehmann, die Kunft zu Stricken in 
ihrem ganzen Umfange, oder ve’ ändige und 
gründliche Anweifung , alle fowohl gewöhnliche 
als künftliche Arten von Strickerey nach Zeich- 
nungen zu verfertigeh. Mit 20 illuminirten und 
fchwarzen Rupfern, Queet Folio, ar uud letzter 
Theil. 4 Rthlr. 
Vofs und Comp. in Leipzig. 


Als Weihnachts- Gefchenk können folgende Bücher 
als fehr nützlich und brauchbar anempfohlen 
werden: “ 

Für Jünglinge: Examen aus der-Natur zum Unterricht 
für Kinder von reiferem Alter, fowohl zum Schul- 
als Privargebrauch. gr. 8. 12 gr. 

Für Frauehzimmer : Lilien der deutfchen Dichtung, 
für einfame Spaziergänge, zur Beftimmung des Geiftes 
für Innigkeit, Schönheit, Erhabenheit und Wahr- 
heit, Mit einem Titelkupfer. z Rıhlr, 4 gr. 





Als! Weihnachts-Gefchenk empfiehlt fich das in 
allen kritifchen Blättern fehr gut beurtheilte : 
Neues Bilderbuch fur Kinder in kurzen unterhaltenden 
Erzüuhlungen von den Sitten, Mewnungen and Ge- 
- brüuchen fremder Fölker, auch von den Tieren 
und andern Merkwürdigkeiten fremder Fölker, 
a Bände mit vielen Kupfern. 4. Bayreuth, bey 
J. 4. Lübecks Erben, a Rıhlr. 8 gr. 
Auf vielfältiges Verlangen haben wir auch eine Ausgabe 
mie ausgemalten Kupfern veranftaltet, wovon die beiden 
Bände 4 Rthlr. koften. i 





In'der Lübeckifchen Hofbuchhandlung zu Bayreuth 
ift herausgekommen : 

Z ge eiiklire Zahnarzt, oder Anweifung für folche, 
die ihren Kindern das Zahnen erleichtern, die 
eignen Zähne bis ins hohe Alter gefund erhalten 
und fich beym Zahnfchmerz fichere Erleichterung 
und Hülfe verfchaffen wollen, mit einer illum. 
Abbildung. 8 - 4 Er- 

Die Behandlung eines Gegenflandes von fo allge- 
“meinem Intereffe bedarf keiner befondern Empfehlung, 
— nur bemerken mülfen wir, dafs man bey aller 
Wohlfeilheit in diefem Werkchen nichts vermifsen 
wird, was zur Sache gehört, und befonders hinläng- 
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liche Auskunft über ein neu erfandenes Mittel gegen 
den Zahnfchmerz erhält, deflen wunderbare VYirk- 
famkeit durch Erfahrung immer bewährter wird, 


IL Kunftfachen, 


Zwey verkäufiche Original - Schildereyen. 

Folgende beide (ehr vortreflliche Original- Schilde- 
reyen werden hiemit fell geboten : ı) Ein .fatyrifches 
Stück mit mehrern hundert Figuren, welches in einer 
weiten Landfchaft alle männliche und weibliche Mönchs- 
auch Ritter - Orden in ihren eigenthümlichen Kleidungen 
voftellt, wie fie üch dem Pabfte nähern und vor ihm 
niederfallen,. Zur Seite des Pabites fteht ein entblät- 
terter Baum, an dem die Ornate, Infignien etc, der 
römifchen Kirche herabhangen, Die und da befinder 
Gch unter der Gefellfchatıt ein Trufel, welcher z. E, 
zweyen Jefuiten einen Scepter und Geldbeutel darbietet, 
Im Hintergrunde wird Jefus vom Satan verfucht. Die 
Landichaft it von Peter Brügel A. 1605. und fkaffırz 
von Elias Gismannus, auf Kupfer, 12 # Zoll hoch, 
und 26 Z. breit. Der Preis ift 25 Karld’or. — a) 
Bey einem auf dem Boden lodernden Feuer fteht ein 
Mann, in der Rechte ein Trinkgefäfs, und mit der 
Linken ein Tobakpfeifchen haltend; ihm zur Seite find 
noch zwey Männer mit Tobakspfeifchen zu fehen. Im 
Hintergrund erblickt man auf einem hölzernen Geftelle 
ein Trinkgefafs, Buch etc, von Daniel Tenier auf Helz 
gemalt, z0o% Zoll hoch, und 75 Z. breit. Der Preis 
ift 125 Guld,. — Wer fie zu kaufen gefonnen it, 
beliebe üich in poftfreyen Briefen zu wenden an Joh, 
Ferdinand Roth, Diacon zu St. Sebald in Nürnberg, 


Il. Auction. 


Die Johann Georg Fleifcherifchen Erben zu Frank- 
furt am Mayn, machen hierdurch bekannt, dafs nun- 
mehro der Katalog als dritte Lieferung ihres anfehn- 
lichen Lagers von ungebundenen Büchern, welcher die 
Buchftaben G. und H. nebft einem Anhange enthält, 
die Preile verlaffen, und fowohl in allen hiefigen als 
den meilten auswärtigen Buchhandlungen, wie auch 
bey den bekannten Hn. Antiquaren und nachbenanzı- 
ten Hu. Commifhonärs unentgeldlich zu haben if. Die 
Auction felbft wird den aten Febr. nächfikommenden 
Jahres ohnfehlbar ihren Anfang nehmen, indeflen all- 
hier Hr. P. H. Guilhauman, Hr. Dietz, Hr. Antiquar. 
Hacker, Hr. Ausruffchreiber Reutlinger und Kicbinger, 
Hr. Loew Beer Hanau ; in Leipzig Hr. Benj. u. Gerhard 
Fleifcher ; in Gotha die Expedition des Reichs- Anzeigers; 
in Jena Hr. Hofcommiffır Fiedler; in Dülenburg die 
Intelligenz Ausfertigung, und in Cleve Hr. J. #. 
Harresman, Commillionen übernehmen, und ihre Auf 
träge beftens beforgen werden. j 

Frankfurt a. M,, im Nov, 1800. „' 
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I. Holländifche Literatur, 


‚Zehnte Decberficht. 
Bellerriftifche Sch 5 


B” mehrern der vorhergehend 

tur haben wir Gefellfchafte, 
felben erwähnt, ‚für keines aber a 
le, als für dasbelletriftifche, un 
Sinnfprüchen. ‘Wenigftens befit 
Stidte dergleichen Infiture, die 
laffen. In ‚Haag ift.eine Diehtlien., 
onder de Zinfpreuk : Hunfliefde Ip- 
Flut, die ven 1791- 97 -drey ‚Bände Dichtym. 
Heftweife herausgab; die Amflerdamfche Dicht - ‚en Let“ 
teröejenend Genootfchap .theilt in ihren (eit 1790 erfchei- 
nenden /F’erken auch theorerifche Abhandlungen ‚mit; 
fo wie diefs auch -die ebendafelbft ‚und zu ‚Leyden 
fchon feit Janger Zeit thätige Gensot/fchap mit dem Sym-, 
bolum: Kunft word: door. drbeid verkree- 
gen, inihren Taal- en dichtlieuende Oefeningen und die 
Rotterdamer Dicht- en ‚Letterlievend :Genoot/chan ander 
de Zinfpreuk: Studium fcientiarum genitrir 
thut. Aufserdem :befiizt Amflerdam noch eine Genoot- 
[chap onderdeZinfpreuk: Oefening kweekt Kunıt, 
die poetifche Mengelingen ‚herausgiebt, und eine Ge 
noot/chap ter Spreukewoerende; Hier na volmaak- 
ter, die Gedichte drucken läfst; auch exiftirt in Ley- 
den eine Gezelfehap: nom ‚arte [ed amore poi- 
Seos, und in Goyda erfchienen ehedem : - Mengeiwer- 
kende Kamer van Ahetorica genaamd: Goudr 
bloemen u.(.w. Von den Äleine .dichterlyke Hand- 
[chriften einer nicht gefchloffnen Gefellfchaft von Dich- 
tern erfchien noch kürzlich twaufde Schakeering. Amft., 
Uylenbroek. 1244 9. gr. 8. zu welcher 4. L. Barhaz, 
Q. de Flines, C. Loots, FH’. v. Olleffen, J. dw Pre, 
P, G. Hirfen Geytbeck, u. a. Öriginalgedichte, Armt- 
zenius,, Bilderdyck, v. Hinter u. a, Überfetzungen aus 
Horaz,, Tibull, und Boetius lieferten. Überdiels wer- 
den auch in andern gelehrten Gefellfchaften, die fich 
nicht ausfchliefsungsweife mit den (chönen Künften be- 
fchäftigen , belletriftifche Arbeiten vorgelefen, und eini» 
ge derfelben laflen diefelben drucken, wie die: J’erza- 


Star, -, 


meling van Verhandelingen en Dichtflukken nitg. 
het Genootfchap te PMWeefp opgericht ender de 
veuk: voor.het Men/chdom, und die Titel 

rin der Amfterdammer Gefellfchaft : Felix Me 
gelefenen metrifchen Gedichte, Profaifchen Auf- 
ityrifchen Inhalts u. dgl. beweilen ; und endlich 

E ch die öfters erwähnte Maatfchappy tot nut 
Algem. «3 ihren Einfufs dazu, die Talente 
indifcher Dichtkunft auf ihren Zweck der Volke 
"anzuwenden. — Unter allen diefen Gelel 

n macht fich die ‚unter dem Sinufpruche: Hunt 

'or Arbeid verkreegen am meißten um die Theo- 

wie aufser ihren Schriften mehrere ein« 
*bhandlungen zeigen; daher auch der 
Fr Jdateinifche Dichter, Laur. „ 

-t Santen, ihr feine a 2 

Proof over het IV erktuigeluke der Dichtenden am 
den, v. Thoir 1796. 99 5. gr. 8.) widmete, = 
.. Bey uliem diefen Streben aber, die Dichrkunft em- 
por zu bringen, dürfte doch der Ruhm der batavifchen 
Literatur in -diefem Fache nie eine beträchtliche Höhe 
im Auslande erreichen. Im Ganzen zählten die Hol- 
sander von jeher nur wenige claffifche Dichter, wie etwa 


Jar. Catsund Josfl van VFondel, deren Werkeuoch 
in den letzten Jahren wieder aufgelegte wurden; 
unter den neueften find diejenigen bekannter, die in Ja» 
teinifcher, als die in ihrer Mutterfprache dichteten 
Von jenen fey hier zuerk die Rede. _ Schon Ra 
in der aten Überficht haben wir H oenft als lateini- 
fchen Dichter aufgeführ. Nodeti, der 2794 Car 
minum Syllope herausgab, liefs 1796.C.5. altera, prae« 
ter Elegias XXX. varia varii generis Poemata exhibens, 
Rotterdam b. Cornel. 152 5. gr. g. (12 A. zo ft.) fol- 
gen. Der bereits oben als Jurift erwähnte D. Jac, v, 
Lennep befingt in Auficatio manpadica; aceedume 
Carmina varii argumenti, Leyden v. Thoir 1796. ıız 
5. gr. 8. (18 ft.) feine Geburtsftätte Maanemad, ei- 
nen durch Gefechte berühmten Ort, verfchiedene 
Vorfalle und Perfonen unferer Zeiten, wie z, B 
Charlotte Corday u. a. — H. Collot drin 27 
Mufae iwveniler. Rott, Corne] 1797. 72 8. 8.(128t.) 
empfehlen ihren Vf., gleich dem vorigen, als einen gu- 
ten lateinifchen Dichter, Ode vw. cc, Allardio r Faneg 

9) R - Prof, 


und 


1675 er 
Prof. med. Aufp. ; Hucacc. duo Epigramata Anft., ] v 


1797. gr. 8. (ı #. gf.) rühren vou dem fon! ji 
bekannten Dichter Topics Horeis Au r 
her. - Die beiden Rpigrammen find fehr ve d- 
ner Art; das erfle lobpreifet Buowoparte, das  .ure 
fpotter eines ärmlichen Dichters, .G. Hnoopysäerüch, 
durch feinere Reimerey: De val ven den Tofente Har- 
derwuck in twee Gezangen (1797. 49.5. 4: Selächer-- 
lich gemacht harte, fchwerlich aber für die Zufendung 
feines Gedichtes an den Vf, einen folchen Dank ver 
muthen konnte. Über denfelben Vorfall dichtete pach- 
her Acker noch; Trofopopvia in twrrim |Härderor. 
sunlapfam. Zwoll, de Vri. 1798. 8. (2 9t.} worin der 
gedaehte Thurm fein Schickfal felbit beklagt „"ünd den 
Menfchen gute Lehren über die, Vergänglichkeit ‚giebt. 
Auf diefeLiebhaberey züt lateinifchenDichekalift und auf 
den Nationaiftolz feinerNation rechnete der Verleger von : 
Hup. Grotii Sacro, in quidus Adamus exul, Lrog., 
aliorumgne eiusdem generis carminum cumnlur, propter 
“ximiam raritatem denso recufa. Dordrecht, v. Br ' 
2798: 8: (1 fl. 10 fl.) die G. als ein füngliig ve 
Jahren herausgab, die nachherigen Sammler 
Werke’ aber fo fehr veruachläfsigten, dafs diel@ 
lichen Gedichte felten geworden waren, Viel 
daher ein Verzeichnifs derfelben hier nieht \nwilk, 
zen. Aufser dem aufdem Titel genannten Trau 
'}e liefert die Sammlung hoch; prineipiarjuatkor Ev 






werfibus hereieis exprefay Hymnus Zachäriae, H, Me 


rine, }H.-Simeonis; Epigr. de verd felicitafe (Match. W“ 
22.) Stephan declamatio (Act. VI.) Dih’Bauli a 
chen. habi in Arcopagö (Ar XRIRUPp“ 23 
ar4, 137, 58. Carmen! Chrifk et OrkhedönVarrdm 
Jymb. cont., Carmen pafchale idenigwe Pozise ndtäliiumg 
und Epiredien Gertrudir,‘ flise Joh. ab Oldenbars- 
weldt, Coni. Begnaidi Bredeodii. i 
-. Unter dem jetzjebenden Dichtern in holländifcher 
Sprache ift keiner «fo berühmt, als der overylielfche 
Raunwis Feith, deffen Oden en Gedichten zu Amft. 
b..Allart. 2796-98 in 3 TFheilen (jeder an’ %oo 8, gr. 
8. zufammen 9 A. 12...) ziemlich fplendid gedruckt 
erfchienen. : Einen nicht viel geringern Ruhm im Va- 
eerlande genielst der vor einiger Zeit verliorbene 
Pieter Nisuwland, deflen bisher noch unge- 
druckte oder zerftreute Arbeiten 1797 gelammelt er- 
fchierien, und die Dichterin Petrenella Moens, von 
der 1758 eine neue-Samimlung von Gedichten: Fruch- 
ten der Eenzumheid. Ant, Sakes 99 $. gr. 8. (1. 5 
#.)..erfchien; die mir der fehr unreifen Frucht der 
Eenzamheid eines Ungenannten (Haarlem 1796. er. 8.) 
nicht verwechfele werden darf. Die Mengeiporzw van 
FH. Bilderdyk. Amft., Doll. 1799. 336 S. gr. 8. 
(2 A. 10 fh) die dem Vf, bey feinen Vortefungen in 
England über die -Dichtkwift, als Beyfpiele dienten, 
«nthalten ein Lehrgedichr über die Aftronomie, das. 
sicht vielmehr als eine Erklärung der Stern- 
bilder enthält, Überfetzungen Offianicher Gedichte, 
welche die Io'.änder für Meifterfücke erklären, Oden 
und Epigramme, Derfelbe Djchter gab in demfelben 
Jahre: Mengel Potzy bevate, Vertellingenen Romuncer, 


ur 


— 


Ebendf. 155 8. gr. 8. (z A. 16 fl.) heraus, die gröfs- 


-& 
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tentheils aus dem Dautfchen und“ Englifchem entlehnt 
find, Sehnvielen Beyfall erhielter: Dichtpogingen van 
Mr. Jacs. Cathars. Corns. den Beer Portugaal, 
Amft., -Üilenbroek 17799. 124 S. er. 8. (1 fl. 16 fı.) 
die aufser einigen gröfsern Lehrgedichten,über Tugend 
And Gewilfen mehrere andere moralifche Gedichte und- 


„Iyrifche Gefänge liefern „ in-denen Liebe zur Tugend 


und Vaterland ahnen. 


Hamelau's Gadachten in fiapeloze Nachten. 
Amfterdam. Schneider u. C. 1796. 220 $. gr.'8. 
(16 Su) find durchaus, wie der Titel, ärmliche Rei- 
merey eines alten Mannes, der felbft wohl am Tage, 
nach einer wohl durchfchiefenen Nacht, etwas beffe- 
res zu produeiren aufser Stande feyn dürfte. — Die 
Gezangen van J. C.Fencma. Groningen, Zuidema 
1797. 70 9. gr. 8. ( 18 St.) zeigen wenigftens von eini- 
gen Talenten ihres Wis. für jaggt har er jedoch einen für 
feine Schwingen zu ‚hohen ITag genommen. — Der als 
Veterinär - Schrififieller berühmte J. leFrancg. de 
“hay würde für feinen Namen beifer geforge ha= 

ee Jock em ernflige Vierteilingen 

81.2798. 290 $ gr: 8. (2 A,)ano- 

4 “m. Der fonft fchon bekannte 

xab 1798 zu Amiterdam: men Let- 

Weing (220 S. gr. 8. a A. 5ft.)her« 

Tuinkamer und einen Bloemen gaerde 

er „eriim Bozerperk, Hiiacinthenbed, Ful- 

penban area Jasrumsbofchen abgetheilt ift, Mehrere der 

hier geliefersen Gedichte beziehen ich auf dieRerolution, 
‚ans welcher. der. Vf, night geringen Antheil hatte. 

Diefelben Zeitumflände begeifterten niehrere ande- 
re Dichter. Buonaparte's Heldenthaten befang Bern. 
Bofchin: Neopoiem Bonaparte ,„ ein Gedicht das 
1799 zum zweyten male gedruckt wurde; die Revolution 
der Niederlande feyerte 4. L. Barbaz in feinem epi- 
fchen Gedichte: De Tempel der Pruheid in drie Zan- 
gen Amfterd., Vilenbroek. 1797. 74 8. gr. 8. (1. 
10-f.) an dem’ indeflen mehr der gure Wille, als die‘ 
Kraft zu loben if. DBeffer gelangen 4. Loosjes, 
Buchhändier zu Haarlem, feine PM’orflellingen der ba- 
tuaffche Fruheid in vier Zangen. Haarlem b. Vf. 1798. 
36 5. gr. 8. (5 St. 8 D.) die urfprünglich zu dem Fe- 
fte der Haarlemer Volhsgefellfchaft bey Gelegenheirder 
Annahme der Conftitution gedichtet und gelungen wur- 
den. Derfelbe Dichter befang nachher in het Pater- 
land aungevallen en verlof in fes Zangen. Ebdf. 1799. 
104 5. gr. 8. (ri. 8 fi.) denfeiben -Gegenftand, den 
die bekannte Pichterin Perronelle Moens in: de 
woefle Adanvall en [chandelyke Aftopt der Briten en 
Zufen nz Z. Haag, Schnyders: 1799. 28 5. gr. 8. 
(5 St. 8 d.) feyerte, Der petriotifche Geift, der beide 
befeelte, und zum Theil fchon aus dem Titel hervor 
leuchtet, würde auch weniger vollkommnen Gedich« 
ten Beyfall verfchaft haben. Neben diefen Ireuden- 
gefänren ertönen aber auch Hiaglieder, Die mit der 
Revolution verknüpfeen traurigen Umflände bewogen 
einige patriotifche Dichter, ' Dom, ven der Schaaf, 
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reformirten Prediger zu Limmen, jti de Eensgezindheid 
in de beroemde: Maasfchappy Felix-Meritisi wiige 
Sprocken. (Amfi. Uilernibroek 1798. 29 5. gr. 8. (8 St.) 
und 4Jmbrof. Ja. Zubli in’ Lierzung aan het ba- 
taaffch Veik by der aunvarg der jaars 17989. Ebendaf, 
27 5. gr: 8. (11,$t.) ihre Landsleute zu. ermuntern, 
durch Einigkeit und Patriouismus d«n Unfällen des Va- 
terlandes. muthig zu begeguen. Zu mäherer Aufklärung 
der Begriffe von Freyheit u. dgl. für das Volk gaben 
“ die beiden Dichterinnen Eiif. Bekker, FPMed, A. A. 
i Wolf und Agatha Deken Gedichte en Liedjens voor 
het Yaderland benevens eche Zanfpraak aan het bataaffch 
Woik, Haag, v. Cleef 1758. 266 5. gr. 8. (2.4 f.) 
heraus, die wahrfcheinlich nicht unwirklam geblieben 
feyn werden, Auch warut letztere in: Muxe ofer- 
hande aan het Voderland. Haag, v. Cleef 1799. 38 9. 
gr. 8. (12 St.) gtgem Jen Mifsbrauch der gedachten 
. Grundfitze, fo wie gegen Irreligiofltät und Sittenlofig- 
keit. Schade nur, dafs fie in diefer ‘Schrift fich fehr 
intolerant gegen die Reformirten erklärt, und Blöfsen 
giebt, die man bey ihr nicht vermuchete, Eben fo 
verdanken ihr Dafeyn den Zeitumftinden Lucius Ja 
nius Brutus. Hearlem, Loosjes 1797: 66 8. gr. 8- 
(18 St.) Marcus Juniws Brutur. Ebdf, 7768. 90 5. gr- 
8: (r 8. 4 Rt.) urid Cornelia de Moeder der ‚Gracchen, 
in acht Be/piegelingen, Ebendf. 1798. $9 $- gr. 8. die 
nachher den gemeinfchaftlichen Titel erhielten: Ao- 
meinfche Antieken van Fricheids - em Vaderlandsliefde, 
fo wie die Tufreelen wit de Jaarbecken der Früjheid door 
H. IF eytingh, Hector d. latyn/che School te zals 
Bomimel. Ebdf. 1798. 1987 8. gr. 8.(ı fl! 5 f.y In 


den erftern werden dis beiden Brusis dis Mufler det“ 


Vaterlandsliebe dargeftelit, und die Murter der Grac- 
<hen als Lobreduer in ihrer fürs Varerland geftorbenen 
Söhne aufgeführt; die Tafreeler ÜndDialogen in Meifr- 
sers Manier, (von dem auch ein Dirlog üuberletzt 
mitgetheilt wird), und zwar aus der Gefehichte der 
Grieghen : Leouidaszu Thermopylaeund Thrafybul oder 
die Rettung Athens; aus der Römifchem: Lucretia 
oder dia Grundlegung der röwifchen Republik und Sci 
pio nach der Schlacht bey Cannae zu Canufium aus 
Meifsner); und aus der heutigen Gefchichte : Die Bela- 
gerung von Leyden und Beaurepaire oder die Überga- 
be von Verdun. — Ein Ungenannter trat mit einem 
beroifchen Gedighte auf: de Butnaven. Haarleın, Loos- 
jes. 1799. 42.8. gr. 8. (18 St.) das in zwey Gefän- 
gen die frühern Schickfole der Bataver und deren 
Sitten behandelt. Die Frzihlung der erflern wird als 
Propuezeihung dem \yperhetifchenAhnherrn Bato in den 
Mund gelege. Die fpätere Gefchichte will der Vf. in 
einigen folgenden Gefängen behandeln, um dadurch 
Liebe zum Varerlande und zur Freyheit zu erwecken, 
wenn diefe erften Beyfall ünden ;’ diet:r ift ihn.u aber 
eben nicht in reichlichem Maafse zu Theil gewor- 
den. Naher zum Ziels rückte eine Gefeilfchaft patrio- 
tifcher Freunde: Ä. de Pecker- Pz., P. Freede, 
©. v.d. Reyden, A. ». d. FFilliren wd MWin- 
ter- Tromp, die Lirderen vvor de butuoffche Krygs- 
magt by derzeiver Expeditie tegen Engeiand in du Je 


1797. Leyden, da Mortier 1797. 22 $.8. herausgab, 
welche mit vielem Beyfalle aufgenommen wurden. Kurz 
vorhar hatte auch ein ungenannter Dichter in de. Ne= 
deriandfch Jongelingfchap aungemoedigt tot den Zee- 
dient, Haag, Plaar'r6 9. gr. 8. die Juzeud zur Va- 
terlandsrertheidigung aufgefodere. Dabey wurden ie 
doch die darch die jübliche Maatfchappy tet nut van’e 


Algemeen in Gang gebrachten Bemühungen, das Volk, 


und aie Jugend durch Gedichte in ihren ‚übrigen Ver- 
hältniffen aufzuklären und zumGuten aufzumuntern, nicht 
vernachläfsigt, Ein ziemlich gelaugener Verfuch von Lie- 


dern für Landleute find die: Huishondeluke Liedjens 


voor den Landman, dsoer Fr. Biechling, Amft, Saa- 
kes 1798: 72 5. 8. (6 Ri.) 

Auch ‘im Fache der Satire haben die Holländer in 
den neuudten Jahren einige Pröducte aufzuweifen, vor- 
züglich von. drend Fokhe Simonsz. Von ihm alleim 
find folgsnde Ärey: Proeve van een ironiefch - eomiejch, 
H’ourdenboek van verouderde, vernieuwde en nieuw wit“ 
gevon den Dlr'onrden an Spreekwyzen in de nederduit[che 
Tau}, voorgelezen in, em opgedrıgen. aan, de Maat= 
[chappy. der Verdienfiee ten Spreuke voerende: Felix 
Meritir. Amft., Roos. 1797-98. 148 u, 204 S. gr. 
8- (2 fl. zo ft.) worin er, witer dem Scheine zum Theil 


überlüfsig gelehrter Worterklärungen, fehr nützliche 


Wahrheiten fagt: Gehsimzimmige Toeberedfelen tot eene 
boertige Reit’door Europa — De Paketboot of Hiflorie 
von Engeland van de. grondieggiug vÄn dat Konirgryk 
tot op hrdet— London in ven boertigen Styl befchrevem 
eic, (Haarlem, Bohn 2794 98+ 3 D. 618 3. gr. 8 
(6 1. xo Pi) die. vanidem V£,,in derfelben Gefeilfchafe 


nach und nach 'vorpelefen wurden, und befsnders 


felır fühlbirten Spote auf diejenigen Gelehrten enthalten, 
die überall ihre Kanutriffe auskrainen, und über den 
Nebenfachen die Hauptfache vergellen ; und die in der- 
felben Gefelffchafrgehaltenen, drey Vorlefungen: Hed 
ondicheidbar Dristal Kedenwerens Verlichting, Deugd 
en Tvd op eene zonderlinge zinfpelende wuze gejchetss 
etc, Ebendf. 1799. 145 5. gr. 9. (r A. 26 t.) worin, 
ganz im jronifchem Style ‚, von den ärey nach dem Ti- 
tel unzertrennbaren Gegenftänden . gehandelt wird: 
Aufklärung entwieft &ie Zeichnung zu dem Gebäude 
des merfchlichen Glücks; die Tugend führt daflelbe 
auf; die Zeit vollendet es. De hedendag/che Olympuss 
cen Druom vvorgelezen in de Maatfcheppy Felix Me 
rftis dor P. ©. Piıfen Geysbeek. Amft, 
Gessbeeku. Roos 1796. 34 9. gr. 8. (7 St.)ift ein Pro- 
dact, das in einer bey den Holländern noch ofı g= 
wräuchlichen Form, welche rorgedachter Fukke ehedem 
auch zus Mictheilung feiner Ideen wählte, eine fchr 
ernfte Materie, (die leızte Revolution) fcherzend be- 
handel. — fet eerfe Deel der Doodenluftvan N. Rlim, 
Pofl uhila Phoebaf. Amft., UVilenbroek 1798. 48 Ser, 
8. (12 Sr.) ift die Fortferzung einer Mabenerfehen Ss- 
tyre, die weit hinter dem Vorbilde zurückbleibr. 
Diefen verfchiedenen Originalwerken mögen hier" 
noch, ehe wir zu den Romanen und Schaufpielen über» 
hen, die Überfetzungen ausländifcher Werke ans den 


‚bisher angeführen Chaflen folgen, Die Dden van 


Klop 
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RKiopflock ‚en PP ieland in's Nederduitfch door 
P. L. von de Kofleele Haarlem , Loosjes 2798 
13 S. gr. 8. (1 fl. 5 ft) haben freylich viel von ihrer 
Kraft verloren; indeflen hat der Überfetzer alies gechen, 
‚was möglich war, und kann fich, nach dem Urtheile 
eines fachkundigen Landsmannes, mit dem Sprüchlein 
tröften: in magnis et voluife fat ef. Zu gleicher Zeit 
‚traten auch kürzlich zwey neue Überfeizer des Klop- 
Rockfchen Meilias in Profa auf, von welchem bekannt- 
lich €. Grönerveld eine Überfetzung im Versmaafse 
des Originals mit ziemlichem Glücke unternommen hat; 
ein fehon fonft bekannter Schr.fifieller, B. Nieuwen- 
huizen. (Delft, de Groot I-II, D. 1799. 190. 158 
$. gr. 8.) und ein Ungenannter,, (Amft., Pofter I- 1. 
D. 1799. 254 5. u. 206 $. gr. 8.) wovon bald diefer, 
bald jener, dem Originale naher kommt, Derfelbe 
Niewwenhnizen gab kürzlich auch de Aipen, naar 
het Hoogduitfch‘van Haller, Delft, Roelofswaert. 
1799. 31 S. gr. 8. (8 $t,) in Verfen heraus, worin er 
aber tief unter dem ‚Originale .bieibt. ;Belfer ift der 
Merrouw van WefterveldSalentum, geb.op ven 
Noort, die ‚profaifche ‚Überfetrzung von Seichlis 
Lehrgedichte:-ie Mal (Amft., Allerı 1798. gr. 8.) und 
einem Ungenannten die Nachahmung von Kieif's Glück 
der Liebe in der Zak Bibliotheek van Fernuft en Smaak. 
U. D. 1798 gelungen. Die Proeve over den Menfch 
wit het Engelfch van dar. Pope is Digtmaat overbragt 
door Pt. v. Finrer. Amfterdam, Uilenbroek 1797- 
94 5. gr. 8. (1 f.) it die erfte leshare Überferzung 
diefes Gedichts in holländifcher Sprache, deren Vf. fich 
keine Mühe verdriefsen lieis, dem Originale fo nahe 
als möglich zu kommen. — Die Ferzameling von Fa- 
belen en Ferteifelen ten Dienftr #r varerlandfche Schoo- 
ien. Leyden, du Morter 1797. 58 5. 8. (5 St.) be 
greift eine zweckmälsige Samnliugaus Geilert, Gleim, 
Florian u. a. Die von der, icon mehrmalen erwähnten 
A. L. Barbaz gelieferten Fabelen en Vertelfels. Amft., 
Uilenbroek 1799. gr. 8. find nach fa Fontaine, Geliere 
und Florion gearbeitet, denen der Nachahmer, feinen 
eigenen Ausdrücken nach „ nur von fertie folgt. 
(Der Befchlufs folgt.) 


1]. Beförderungen u. Ehrenbezergungen. 


Frangoir de Neufchatean, der zweyma] Minifter 
der innern Angelegenheiten und eine kurze Zeit Mit- 
glied des Vollziehungsdirectoriums der franzöf. Repu- 
bjik war, ift vor kurzem zum Staarsrathe eruannt worden. 

Der preufs. Staatsminifter von Lucchefini ‚„ Mic- 
glied der Berliner Academie, ‚ft gegenwärtig als preufs. 

in Paris. 
en von Preufsen hat ‚dem kaifer]. königl. 
Poftofäcier, Hn. Crufiss zu Wien, für fein topographi- 
Jches Pofliexikon von allen Orten der kauferl. Erblande 
die grofse goldene Huldigungsmedaille mit einem gnä- 
‚digen Handfchreiben zugefandt. 
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‚Der veräienftrulle ‘Hr. Domkapitular ‚von Rochew 
auf Rekahn ift von ‚der Meklenbyrgichen J.andwirth- 
‚fchaftgefellfchaft zum Mitgliede ernannt worden, j 

Ur. ‚Geheime Oberfinanzrach von Ernfihaufen zw 
Potsdam, Hr. Kriegsrath Lutheroth zu Gotha, Hr, 
Pred. Limpixs zu Nennhaufen, Hr. ‚Graf von Schlitz 
‚auf Karftori, Hr. von Oerzen auf Grofs- Viehlen im 
Meklenburgichen und Hr. Pred. Lademann au Ursle- 
ben find zw Ehrenmitgliedern; Hr. Regierungs- 
‚rath Schulze zu Küftrin, Hr. Amtmann Kockius in 
Pervenitz, Hr. D. Freter in Potsdam, und Hr. Geh. 
‚Rath Pilkens in Berlin zu ordentlichen Mitgliedern 
‚der märk, .ökonomifchen :Gefellfchaft in Potsdam 
‚erwahlt worden. 

Der in N. 195 erwähnte Friedrich Tieck, derkürz- 
lich in Paris wegen eines Kunftwerks mit einem Prei- 
fe belohnt wurde, lernte feine Kunft anfangs in Berlin 
bey,.dem Bildhauer Bertkober, und erhielt wegen fei- 
‚ner Fortfchrjtte 1793 ven der königl. Akademie der 
Künfte die grofse Ülberne Medaille. -(Vegen einer in 
‚der Folge verfertigten allegorifchen Vorftellung über 
‚den gefchloffenen Bafeier Frieden , wurde ihm von der 
Akademie abermals der Preis von z00 Rchl. zu Theil, 
Er ftudirte darauf noch unter Schadow in Berlin, und 
gieng alsdann auf Reifen. Im Paris fetzte er fein Stu«. 
dium auf der ecole centrale ‚des arts (der ehemaligen 


‚Kunfläkademie) fort. 


AL Vermifchte Nachrichten. 


‚Unter dem ır Oct. 1800 erfchien in Berlin eine 
‚Inftruction fur fämmtliche Coliegiä medica ‚uud Medici- 
naldepututionen in den preufs. Landen, nach welchen fie 
bey der Prufung der Chirurgen zu verfehren hiben, die 
das Amt eines Chirurgi forenfir, Stadt .- oder Lawdchi- 
rurgen zu erhalten wunfchen. Die Veranlaflung dazu gab 
div Bemerkung, dafs die Fundfcheine über chirurgifche 
Befichtigungen mit oder ohneObductjon oft fo rerworren 
ausfielen, dafsdie obern Behörden daraus kein richtiges 
Refultar ziehenkonnten. Jeder genannte Wundarzt mufs' 
einPrüfungszeugnifs vomÖObercoilegio medico et fanitatis 
haben; die Examinatoren müffen fchrifdlich und münd« 
lich den Candidaren, der fich zu einer ‚der gedachten 
Stellen qualificiren will, prüfen. j 

Die Statue des Fürften Leopold von Defau, der 
‚ich unter Friedrich Wilhelm J. und Fried. IT, als Hel- 
den bekannt machte, ift von Schadow in italianifchem 
Marmor auf königi. Koften verfertigt, ‚und wird im 
‚Dec. 2800 in hiefigen Luftgarten aufgeftellt werden. 
Nunmehr arbeitet Hr. Schadow an der „Zeichnung zu 


‚einer Statue Friedrichs des Grofsen, die ihn zu Pferde 


‚vorftelle, und in Bronze gegoffen wird. Der König hat 


‚die Beforgung diefes Kunftwerkes dem Hn, Staatsmin. 


v. Heinitz und Hn. General von Tempelhof aufge- 


‚tragen. 
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L Holländilche Literatur, 


Zehnte Ueberficht, 
(Fortfetzung.) 
(Romane und Schaufpiele.) 


ür das Fach der Romane eröffnete der als rythmi- 
fcher Dichter bereits oben angeführte Ahynwis 
Feith eine ganz neue Laufbahn. Julia (1783) und 
Ferdinond en Conflantia (2784) ädderten den bisheri- 
gen Gefchmäck gänzlich. Die deutfchen und franzöß- 
fchen Lefer mufsten fie freylich in den eben nicht gut 
gerathenen Überfetzungen übertrieben empfindfam. fin- 
den; in Holland aber waren fie das erfie wirkfame 
Mittel, die bisherigen mit Platcheiten und Obfcönitäten 
überladenen Originalromare zu verdrängen, Später 
hin,;gaben die auch im Deutfchen bekannyen bürgerli- 
chen Romane der t» reits gedachten Madame Becker, 
diefie zum Theil in Verbindung wit ihrer Freundin 
Agatha Deken fchrieb, eine neue Wendung, fo 
wie die Überfetzungen mehrerer guten Romane, be- 
fonders aus dem Deutfchen und Englifchen, das ihri- 
ge dazu beyırugen, die Liebhaberey zu den ältern Ro- 
manen beynahe ganz zu vernichten, Neben der eben 
erwähnten Mad. Becker, zeichnet” ich hier vorzüg- 
lich die fchen öfters erwähnte Petronella Moens aus, 
deren Schrift unter dem Titel: Mune vorye Denkwyze 
- over beiangrike Önderwerpen. Hazg, Leeuweftyn 1797- 
368 3. gr.8. (5 ) ihrer Proteftation ungeachtet, dafs 
fie keinen Roman habe fehreiben wallen, doch hieher 
gehört, dader Inhale diefes Werkchens aus zwey Frauen- 
zimmer Gefchichten befteht, die der Vfn. zum Vehikel 
dienen; ihre Gedanken über verfchiedepe Gegenftände 
zu Aufsern, und befonders Freundfchaft, Menfchen- 
liebe, Paätriorismus, die. Würde der Religien,‘ die 
Hoffnung der Uofterblichkeit, das Vertrauen auf. eine 
allwaltende Vorfehung erc, zu empfehlen, - 
Uebrigens läfst fich, aufser diefen beiden Schrift- 
ftellerinnen und dem obgedachten Feith, kein Rpınan- 
fchreiber von Bedeutung in der Claffe der romanti- 
fchen Biographieen nennen, Eine weit zahlreichere 


LITERARISCHE ANZEIGEN, 
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Claffe machen die launigen und empfitid(amen Reifen 
aus, fo dafs Leib 1796 ein Satirıker dapezen mit 
Sentimenteele Toegift.op alle fentimenteeie Heizen, Brie- 
ven em FF andelingen, (Ohne Druckort u, Jahrszahl) 
167 5.8. (rd. 5 fl.) aufırat, ohne jedoch die Talen- 
te, die eine Satire allein wirkfam machen, in "dem 
Grade zu zeigen, dafs fein’ Verfuch nur den geringften 
Einflufs harte haben können Noch in dem gedäch- 
ten Jahre erfchienen: ‚’onderlyke Ontmoetingen van 
Jerume Sharp op zume Reizen door Frankryk en Ergeland 
Haarlingen, v. d. Plaat 1796. 171 5, gr. 9. (tr ä, 10 
ft.) die einem Franzofen abgeborgt zu feyn fcheinen, 
dem der Vf, fie (ehr gern hätte laffen können, Weit 
glücklicher warein Nachahmer unfers Kuigge’s Mit: de 
Reis naar Utrecht, eene nederland/ch Gefchiedenis , niet 
vertaald. Amft., Uuilenbreek, 1798. 168 8. er. 8. (£ 
fl. 26 ft.) Satirifcher nochund ganz politifchen Inhalts 
ift der von einem etwas petulanten Scheiftfteller, Ger- 
rit Paape dem obgedachten Vf. von: Jefus Chriff, de 
waare Husgeer etc, mit Namens Unterfchrift herausge- 
gebene Homan: De Kiorrepot en de Menfchenvriond, 
of vrolvke FFrandeling in en buiten de bataaffche Be 
publiek, beheizende jatirigue Schetzen van verächtelyke, 
gevaariyke, beluchlyke en goede Kuracters van voorma- 
me Staatsmannen; denatuur gevolgd, 1798. 168 S. gr. 
8. (2 fl.) Die Form der Wanderungen eines Geld- 
ftücks, benutzte E. Zudelaarin Charles of de Ge 
valen vom een Lowisd’or, Haag, Plaat. 1793. 324 $, 
8- (a AR. 4 R.) zur Erzählung der amerikanifchen Revros 
lution und der Schickfale der vereinigten Niederlande 
bis zur Revolution 1787, die aber durch viel unnoöthi=- 
ge Abfchweifungen verunftaltet wird, 

Diels dürfte — mit Übergehung einiger unbedeu- 
tenden namenlofen Producte — fo ziemlich der gan- 
ze Vorrath von -Öriginalromanen der letztern Jahre 
(efm Übrigens forgten ihre Überferzer dafür, fie mit 
den verfchiedenartigften Producten der ausländifchen 
Romanfchreiber bekannt zu machen. So wurden, um 
zuerft von den Deutichen zu fprechen, Keit IH ’ebers 
(PFüchter's) Sagen der Vorzeit (zweymal); und Schrei 
bers Waldbruder im Eichthale (Amft,, Holtrop. 1798. 
8.) Klingers Raphael von Aquillas (Leyden, Honkoop, 

(9) 5 2798. 
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1798. gr. 8.) Jaeobi's Woldemar (Haarlem, Bohn. 
1799. 2 D, gr. 8.) — Amalia und Sternthal, eine 
Rloftergefchichte (Rott. Meyer. „ 796. 8.) Miltenbergs 
(Lefonwise's) Neturmenfch (Amfterd. Doll. 1796. gr. 
8.) Ludwig Herirfg, oder der Menfch im Neglige (Dor- 
drecht. 1796. 2 D. 8.) und Mitler's Gefchichte Gott- 
fried Woalters (Utrecht, v. Paddenburg. 1796. 8.) fer- 
ner Amalia Wil, (Leyden 1798. gr. 8.) Elifa oder das 
Weib, wie es feyn follte, nach der gn Ausgabe (Zut- 
phen, 1799. gr. 8.) und Robert oder der Mann etc. 
(Weftzaandam ı$00. gr. 8.) fo wie auch einige bekann- 
te neue "hifterifche Romane Mirarida und Saul II. 
(1798. u. 99) überferzt. Auch erfchienen Kotzebues 
Kinder der Laune holländifch ing Bändern — Unter 


Lom . ” 


die Überfetzungen aus dem Franzöfifchen gehört unter“ 


andern, höchftwahrfcheinlich‘, wiewohl der Titel es 
nicht fagt; de Turanıy van Mebespierre of de vervoigde 
Deugd. Rott., Bennet. 1798. 2245..8. (1. 6 f.)eim 
‚ziemlich fehlechtes Product, das, wenn es Beyfall er- 
halten hat, dielen nur den Zeitumfländen verdankt. 
"Ganz anders verhält es ich mit dem auch ins Deutfche 
überfetzten Roman: Doi.de Suzette ete. Haag, Leeu- 
wefiyn. 2799. 22. (z fl. (10 ft.) und mit dem nach 
Bartheiemy's Tode herausgegebenen griechifcheu Ro- 
mane: Ühurite et Poludore, Ebendaf. 1799. 12. Schon 
‘früher erfchienen holländifche: des bekannten Mer- 
eier'sHiftoire d’unejeune Lutherienne. (Utrecht, v. Pad- 
enburg. 1796. er. 8.) und Merciersv. Compiegne 
"Gerkard de Felfen, defen Stoff aus der Gefchichte der 
"Bataver entiehne ift. (Amft,, Holtrop. 1796. 8.) — 
Aus dem Englifchen wurde der bekannteältere Koman: 
der geifkiiche Donquixote von Eiif. Berker Mad. 4. 
FF’olf (Haag, v. Cleef. 1798-99. gr. 8.) die Emme- 
lina der Mrs, Smith, deren beiden lerzten Tireile 
1796-97 herauskamen; J. Moore's Eduard (Amft., 
Yntema 1799 f» J.) und Caumberland's Henry von 
der bereits gedachten E. Bekker, Wed. 4 MWeilf 
(Amft., Dell. 1800, gr. 9.) überferzt. — Gröfstentheils 
dem Auslande abgeborgt fcheinen auch die mit Beyfal- 
le aufgenommene: merkwaardige Gufchiedverhaaten, 
kenfchetzende und... 'hcıden belangruke Karakters, Haag, 
Leeuweftyn 1798. 2 . S. gr. 8. (2 fl. so f.) zu feym. 

Daffelbe Verhältuifs der Armuch an ÖOriginalwer- 
ken, das bey den Romanen Statt iudet, tritt auch bry 
den Theaterfücken ein; den flärkfien Zuwachs der 
neueften Jahre verfchafften fich die Holländer durch 
Überfetzungen, die zum Theil in Sammlungen er 
fchienen. So befteht: Zedeluk Schonwtuneel der men 
Jchelyke Hartstochten en Dadın, of Tuneeiflucken vun 
FVernuft en Smaak. Amft., Doll. gr. 8. gunz aus deüt- 
fchen Schaufpielen, Dererfte Theil (1796. 450-8.) ent- 
halı: Kotzebue's Spanier in Peru, Zjchokkes 
‚Abällino, und ein anonymes Stück. Von der Zukbiblio- 
theck vun Vrernuft en Smaak. Amtft. Ailart, gr. 8. ent- 
halt 10. (1797. 225 5.(ı 0. 10 ft.) aufser verfchiedenen 
Breählungen) K. Steinberg’s Menjchen u. Mefchen- 
fitwationen und den Zing; der II, D, (1798. 236 9) 
aber das Trauerfpiel: Adelheid von Raftenberg. — 
Die einzein herausgekommenen- Stücke führen wir hier 
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nach dem Namen ihrer Verfalfer alphabetifch mit. den 
holländifchen Titeln auf, aus denen fich zugleich er- 
‚giebt, inwiefern die Ueberfeszer wörtlich übergeiragen 
haben, oder Umarbeiter zu feyn,behaupten : 4malla Bin- 
genthal of Hrauk en Minnenyd, Trfp. — nsar het 
Hoogd. ». Aut. Da. Breicha, Amfterdam, Boos 
1798 8. (12 Sr.) De Geeflenbezweerer, Treurf. — 
naar het Moogdwitfch van A. G. Bretzner. Haag, 
Lecuwrfiyn 1797- 8. (11 St) — Adelaide, Gravis ®. 
Teck, Bidder T, — van Elife Burger, geb. Hahn, 
door D-Onderwater. Leyden, du Mortier 1799. 
‘8. De Losbol met ern braaf Hart, naar het Huugd, 
von Hagemann, Utrecht, v. Paddenburg. 1798. _8. 
(5'818 D.) Junt. Marten, a 
Toneelfpel, door Hagemann, vertaald door D, Om 
derwater,.Leyden, du Mortier 1799. er. 8. (6 St.) 
Het Magnetismus, Biufpel geroigd naar het Hoogd, von 
IT. A.IÜbtund, door M.G. Engelmann, Anft., 
v. Kefteren 1798. 8- (8 Sr.) De Spieier of Beverge 
Traeg, Toneelfp. — naar hit H.v. — I fland die 
D. Onderwater. Hang, Leeuweltyn 1799. 8 (1% 
SL.) — De Schaking, Biufpel wit het Hoop- 
dwitfch van J. F. Junger.‘ 'Amfterdam, v. Huift, 
2798. 8. (12 56) (De verwarde. Schaking, Biy- 
Spel, gevoigd naar het Hoopduirfsh der \Vildfang ron 
Ad. w. Kotrebue — dvor S. G. Witfen Geys- 
beek. Amft., v. Kefteren. 1798. 8.) De Bisetverwa 
ten, Biufpe! gevolgd naar het Heogduitfch von A. v. 
Rutzebue — door P. G, HMitfeon Geusbeek 
Ebend. 98. gr. 8.) Hobert Muxweil, Treurfpel vun 4. 
v. Kotzebuwe. Haag, Leeuweltyn 1798. 8. De Ver 
zoeninp of de Broedertwif, Toneelfpel- naar her Hood. 
van d.v. Kotzebnejdoor D.Ouderwater. Hang, 
Leeuweltyn 1798. gr. 8.) de onde Liefkoctfier van Pe 
ter Ill. nuar het H. von A. v. R. und de kwade Luim 
door A.r. K. beide Amft., v. Kefferen 1799. 8. De 
huperboredifche Eze! uf de hedindogfihe Be/chaving 
door A. vw. RK. Ebendf. Smit. ısco, 8. — De Prim 
den, Toneifpe! — naar het N. von F. IP, Ziegler. 
Amft., Roos 1799. 8. — De Teveres Sidonia, T. ge 
vo'gd waar het Il. v. Z/chokke, Amft., v. Kefteren 
1799. 8. u. Julius von Safsen, Tr, tdoor-Zjchukke) 
Ebend, 1799. 8. und ein panr andere von Anonymen: 
Het Bradje is omgekrerd, Temcifp. gevolgd naar het 
Hoogd. duor A. HoordyklT”erjtoik, Haag, Leew 
weilin 1799. 127 5. 8. (4 St.) De Sewreraris; of het 
zal zich [chikken, Toneelfpel in 3 Bedr. naar het Houcgrd. 
Amft., Rons 1799. 8. (8 St.) Jeder verge zun eigen 
Vioer, Toneeifp. wit het Houprd. Amft., Holtrop. 1799. 
8. (6 St.) De Firtuofen of hrd lerend Teftument, — 
door G. Ci de Greuve, na het H. Amift., v. Kefte 
ren. 1799. 8: 

Aus dem Franzößfchen £nden wir, aufser Rowf- 
fean's Pugmalion in gereimten Verfen (Haarlem. 1798. 
gr. 8.): De Ganonnık von Alilaan naar 't Franfch von 
A. Duval door P. Boddaert. Haag, Leeuweliyn 
1797. 8: — De Fertelter of de twee Poflhuuzen 
maar het Fr. van): B. Picard, Haarlem v.' Wälre, 
1797.89. = De Abt de VEpie — naar het Pr. van 

J. N. 
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IN. Bo wett. Ämft., Doll. 1800. 8. Macbeth, Tr. 
gevolgd naar het Fr. v. M. Ducis, Ebendf. 1800. 8. 
De Schoerhwaker van Dirmaskus — naar h. Fr. v! Pi» 
gault le Brun. Ebdf., Uilenbroek. 1800. 8. De 
Struikrooversvän Halabriön of de onveilige Mildernis, 
Toneelfpel gev. waar het Fr. van J. M. Loaifel — 
Treogateddor RT. O: Engeiman. Ahill., v. Ke- 
Deren 1900. 8. und einige anonyme. 
Zu den Or ginaltheaterflücken der neueften Jah- 
re gehören zueri ein paar Saminlüngen. Die vier 
Kamerfpeien door J. A. Baeker. Dordrecht, Kleton. 
1796. 135.9. 8. !ı® Sr.) zeuren gerade nicht von ho- 
hem dramatifchen Talente, gehören aber duch, bey 
ihrer morzlifchen Tendenz‘, zu den erträglichern uni 
können bey ihrer Kürze in kleinen Zirkeln aufgeführt 
werdem Dagegen ind die Arpublikeinfche Kingrfpelen 
von dem bereits oben erwähnten Gert Paupe, Haag, 
Leruweßtyn 1796. rıg 8. 8. (rı St.) ärmliche Poflen. 
De geredde Republivk „ drie Toneeliinkken in 5 Bedrieven. 
Utrecht, v. Paddenburer 1798. 132 9.8. (12 St.) wür- 
de den holländifehen Patrioten intereffiren, wenn nicht 
alle Kegeln der Kunft auf die fonderbarfte Are verletzt 
wären, und diefe drey Stücken etwas mehr, als eine 
fchleche dialogifirte Gefchichte bekannter Vorfälie lie- 
ferten. Von faft ähnlichem Gehalte ift: Dirk de Bek- 
ker, Treurfpel. laarlem, J.oosjes 1799. 8. (8 Sı.)des 
übrigens die edle That eines Mannes ehrt, der, um 
andere aus den Fiuthen zuretten, felbft fein Leben auf- 
öpferte. Ein noch fehr mangelhafter, jedoch von vie 
tem Tülente zeugender, Verfuch ift: Titas Mantins Tor 
guatus of de zerepral der Krugstucht, Tr, duor Di. 
"Bieecker. Amft., Uilenbroek. 1799. 82 9. 8. (10 $r.) 
= Aionzu of de Zepepraal der Liefde, Treurfpel door 
4. liraft. Amft:, Allare 1758. 104 5. gr. 8. (rl. 
26 fer ift nach dem bekannten Sujer der Incas von 
Marmorttel in Verfen und gröfstenrheils glücklich be- 
arbeirtt. Claxdine, Tonrelfpel in 3 Bedr. davor A. von 
der Filligen. Haarlem, v. Walrd 1797. ‘8. (12 St.) 
nach einer Erzählung von Flerian, in welcher ein Va- 
ter feine ihm entlaufene Tochter wieder annimmt, go 
hört unter die beffera neuern Stücke; die postifche 
Gerechtigkeit wird nicht verletzt, Weniger ilt diefs 
des Fall in hot nederinndfch Hwisgesin; "burgerluk To- 
neei/pel in 3 Bedr. Rotr., Dleyer 2797. 448. 8.(105t.) 
deren Vf. feinen Helden plötzlich aus allen Schu'den 
rettet, übrigens aber feine Lefer im Zwe'fel lälet, ub 


er übertriebenen Patriotisinus lächerlich machen oder 
ein Beyfpiel von Dankbarkeit daritellen wollte. — » 


Ferdinand vah de Heurel, uf de beloonde Deszd n 5 


Bedr. duor @. VO. Amit., Molenyzer 1798. 93 $. 


8: 18 Ser it auf- Rührung der Zuichaäuer berechnet; 


ein Vater erkönnf femen Sohn, der wegen’ eitier vom‘ 


ihm gemifsbilligten Liebe vier Jahre lang enifernt ge- 
wefen war, jetzt in feiner Unfform wieder, und be- 
fördert nun feine- Verbindung  mit“der Geliebten. Ge 
trouw tor in den Dood, Bivfpel doer M. PM rferman, 
Haeg; Leeuweltyn‘1798: 33° 878. (6 8) Worin eihe 
vermeinte Witwe ihren Mann wieder finder , wirt’ als’ 
ein guies Nachfpiel empfohlen, Sumjar en Sophia of 


1686 
3 rr 4 t . . Pr w 

de onverwachte' ’edervinding; Towelfpeel gedeeltelyk 
ges olgd naar eene franfche Vertelling v. de H.de la Dix- 
merie duor 4.'M. Amft., Uilenbroek. 1799. 8. ift von 
einem fchen bejahrten Schriftfteller, Namens Maas, 
der darin den Mädchen empfiehlt, in der wichtigften 
Angelegenhejt ihres Lebens ihre Mütter zu Rathe zu 
ziehen. Den Befchlufs machen wir mit einigen äche 
patriotifchen Stücken über einen mehrfach bearbeite- 
ten Gegenfland: De uftopt den Eugelfchen en Rufew 
van de Bataaffche Ruf, Voneeifpel in 3 Bedr. Amft., 
Nieman 1799. 95 $. 8. (12 St., das ber allen feinen- 
Mängeln dem angegebenen Zwecke der Belufligung des 
Volks entfpricht; mehr auf Moral berechnet iA die: 
De Inkwartirring in Nourdholland 1799. Toneelfpel, 
Auft., Roos 1900. 8. {8 St.) deren Vf. die Tugenden 
der Befcheidenheit und eheligen Treue einfchärft. Dem 
mit den Regeln der Kunft felr unbekannten Vf. 
vou de Landirg en Flucht der Engelfchen Toneelfpet 
1500. 8. {5 ft. 8d.) kaun blofs fein warnıcr Patriotis® 
mus zum Veräienfte angerechnet werden, 


U. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 


Der um die oriental. Literatur fo fehr verdiente 
Hr. Hofrach Bernh. v. Jenifch zu Wien ift von dem 
Kaifeer in den erbländifchen Adelltand erhoben 
worden, 

Die beiden Lehrer der. Zeichenkunft und Mathe« 
matik an der Ritterakademie zu ‘Dresden, die Hm. 
Prätorius und King, u zu Souslieutenants ernannt 
worden. 

Hr. J.M.C. IR zu Roftock, Vf. der unter 
dem Namen Hermann Proteftant erfchienenen Schrift 
über Protefläntsmus etc. u. m. a. hat das Diaconat ar 
der Marienkirche zu Roftock, undHr. F. Simonis, Vf. 
mehrerer Schriften, die Predigerftelle zu Ruchow un- 
weit Sternberg erhalten. 

Ur, J. K. Fifcher, Vf. von Predigten für Schau- 
fpieler u. f. w. der bisher zu Güflrow privatifirte, ift 
als Organiff am der daßgen Stadtkirche angeitelle 
worden, 

Das Känigl. Collegium med, zu Stockholm hat den 
Hn, AT ellor Heunings zu Birch zum Mitgliede aufge- 
nomm-1. 

D:e *kurfürfl. fächt, Shencai. Societät zu Leipzig 
hat in KR. Müiter, Schultheifs zu Markt Wipfeld zum 
Ehrenmitoliede ernannt, 

Der Hof - Kammer - und Stadt- Mufikus Fifcher 
zu Braunfchweig hat von dem Kaifer von Rufsland für 
eine auf deffen Geburisfeft compunirte, für lauter Blas- 
Inftrimente peletzte, Contate, eine ehr fauber gear- 
beitete goldene Tabauere neblt einem höchfignädigen, 
Haäudfchreiben erhalten. 


ll, Gelehrte Geflellfchaften, 


Bey der am 28 Oct. 1800 gehältenen Zufrmmene 
kunft der märkıfcher ökundmifchen „Grfel Schaft au Pot 
dam fuhtte ‘der Hr, Doutcapuular'voh Aschow in Ab- 

weien- 
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wefenheit des zeitigen Chefs derfelben, Hn. Staatsmi- 
nifters. von Yofs den Vorfitz. 
Gegenftände Abhandlungen vor. 1. Hr. von Hochow 
über die diesjährige Ernte, und a2.über die Kiehnraupe, 
9. Hr. Conregtor Baumann theilte Vorfchläge zur Er- 
richtung einer Krankengefellfchaftskaffe für den Land- 
mann mit. 4. Der Hr. Majer von Blankenfee auf Trof- 
fen , ein Mittel wider die Schafpocken. 5. Hr. D, 
Levi in Potsdam, über die Catharalfieber. 5. Hr. Pred. 
Schröder aus Böke, über Mortalität des Dorfes Grü- 
ningen in Vergleichung mit den benachbarten Dörfern, 
wahrfcheinlich durch den Genufs der unreifen Erdof- 
fein veranlafst. 7. Hr. Fred. Schlemüller aus Berlin 
über Veredlung der Erdoffeln. 8. Ein Ungenarnter 


gab einen Beytrag zur Verminderung der Kiehnraupe./ 


9. Hr. Factor PYurm aus Potsdam, ebenfalls über 
Veredlung der Erdoffeln. ı0. Hr. Pred. Germershan- 
few aus Schlalach, über die Cultur des Hopiens ohne 
Stangen, fo dafs die Mark Brandenburg nicht nur da- 
mit hinlänglich verfehen werde, fondern denfelben noch 
ausführen künne.. ır. Legte Hr. Ammann Hartmann 
aus Roskow bey Brandenburg einige Getraideurten vor, 
womit er Verfuche gemacht hätte, 

Zuletzt wurden von einem eingegangenen Mipte, 
fo wie von den eingefandten Büchern und Diodellen 
Nachrichten ertheilt, und die zur Aufnahme vorge- 
fchlagenen neuen Mitglieder bekannt gemacht, 


IV. Todesfälle, 


Den a5! May ftarb zu Melle im Osnabrück chen 
der dafige' Gerichtsafleflor Jo. And, F. FFarnecke, 64 
Jahr alt. 

Den a1-Jul. zu Springe im Hannöv erfchen der da- 
fige Paflor Hr. Kr. Höifcher, alt 77 Jahr. 


Den 2 Aug. zu kandshur der dafige Prof. der Arz- 


neykunde, Phil. Fifcher, Pfalzbair, Medieinalrach und 
Leibarzt 60 Jahre alt. 


In Berlin ftarb am 9 Nor. Chriflien Gottlieb Selle, 


D. der Arzneygelahrheit, @eh. Rath, Director des me- 
dic, chirurgifchen Collegiums, Mitglied der Berlinifchen 
Academie der Wiffenfchaften, und Director der phi- 
lofophifchen Klaffe, imgleichen Mitglied der, Stackhol- 


mer Akademie und der Societät der Ärzte in Lendon ‘ 


und in der Schweiz. — Er war am 7 Oct. 1748 in 
Stettin geboren, ging als Arzt der Landgräüin von Hef- 
fen- Darmftadt mit nach St. Petersburg, und wurde 
darauf Leibarzt des Fürllbifchofs von Ermeland (jetzi- 
gen Erzbifchofs von Gnefen). Friedrich II. ernannte 
ihu zu feinem Leibarzt, und man weils, dafs er die 
Kirankheitsgelchichte diefes grofsen Königs bald nach 
deffen Tode tehr gründlich befchrieb. Auch Friedrich 
Wilhelm II, beftätigte ihn in diefer Würde, undtrug 
ihm die Unterfuchung über eine während des Krieges 
in Südpreufsen ausgebrochene Epidemie auf. Der jetzi- 
ge König fchenkte ihm ebenfalls (ein Zutrauen. Seine 
Schriften zeugen von feinen Kenntniffen in der fpecula- 
tiven Philofophie und Arzneykunde. Als practilcher 
Arar leitete er ungemein viel, und fein meralifcher 
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Character verdiente alle Achtung, _ Nur war feine phy- 
fifche Conftirueion fchwach.. Er verordnete fich felbit 
fein letztes Mittel und beflimmte die Zeis feines En- 
des voraus, worin er nur bis auf eine Viertelftunde 
irrte. Bey der von ihm feibft verordneten Öffnung fei- 
nes Leichnams fand man, dafs eine exuicerirte Lungen- 
fuchte die nächlie Veranlaflung deines Todes gewe- 
(en war, 


V. Titelverbot, 


Bücherverbote find nicht felten ;_ aber defto (elte- 
ner mögen Tirelverbote feyn. Salzburg, welches in 
den neueften Tagen in Hinficht auf Aufklärung, Duls 
dung und Preisfreyheit in einen. ziemlich zweydeutigen 
Ruf gekommen ift, hat ein folches Titelverbor aufzur 
weifen. Der dortige Conüfterial- und Hofrathsadrocar 
Judas Tkaddäus Zauner gab im J. 1792 eine Samm- 
lung von Landesurkunden heraus, unter dem Titel : 
„Corpus juris pablici Salısburgenfiz, oder Sammlung der 
wichtigjten , die Staatsverjeßung des Erzflifts, Salzburg 
beireßenden Urkunden.” Auf höchften landesfürftlichen 
Befehl wurde er über die Herausgabe diefes Werks zur 
Verantwortuug gezogen. Nach gefchehener Unterfu» 
chung erhiels er aus dem fürft!, Kabinetre die Entfchlief- 
fung: „dafs man zwar den Inhalt des Werkes ganz un« 
bedenklich gefunden hätte; deffen ungeachtet aber durch- 
sus nicht geftatien könnte, dafs dafleibe im Lande un- 
ter dem Titel: Corpus juris publici etc, verkauft wür 
de. Das Titelblatt müfste daher fchlechterdings um- 
gedruckt, und nur die deutfche Benennung: Sammlung 
der wichtigfien etc. beybehalten werden. Inden Exem- 
plaren, weiche in das Ausland verfchickt würden, dürf- 
td hingegen auch der lateinjiche Titel fehen bleiben.” 
So ungefähr lautete die fürltliche Entfchlielfsung, die 
aber nicht zu Papiere gebracht wurde, Hierin liegt 
der Grund, warum die Zaunerifche Urkunden - Samm- 
lung in der, zu Salzburg erfchienenen Oberd, Lit, Zei» 
tung nur unter der deutfchen, in den auswärtigen ge- 
lehrten Blättern aber auch unter der lateinifchen Be- 
nennung recenfirt wurde. 


VI, Vermilchte Nachrichten. 


Der Hr.Kammerherr und Berghauptmann RK. Freyherz 
v. Bothmer zu Bayreuth, hat der Univerficät zu Erlangen 
feine anfehnliche und wohlgeordnete Mineralien - Samm- 
lung gefchenkt, 

In Hn, Nicolai’s Schrift über den Gebrauch der fal- 
fchen Haare und Perücken befindet fich die Nachricht, 
dafs Achim Garten zu Sansfouci-bey Potsdam ein felte- 
nes Bruftbild aus der Polignacfchen Sammlung befinde, 
von welchem der Haarfchmuck , eine ehemalige römi- 
(che Frauenzimmerperücke darftellend, abgenommen 
werden kann. DieAkademie der Künfte und mechanifchen 
Wiffenfchaften hat bey der diesjährigen Ausflellung der 


Kunftwerke diefe feltene Antike zugleich mit ER 
laffen. 
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\ - Mittwochs den ge December 1800 - 


‚Aweyte Nachricht 
die Ergänzungsblätter 
zur A, LU Z von 1785 — I$oo, ' u 
betreffend. nn 


ten. V 
Wir finden uns veranlafst, den Zweck und die Einrichtung diefer Ergänzungsblätter noch genauer 
anzugeben. alı es in der erfien kurzen Ankündigung gefchehen ift. zur . er 

$ follen namlich darin nicht bi..fs die bisher inder A. L. Z. noch wicht beiwetheilten Werke von Rein; 
aus dem Zeitraum van ı785_— 1800 angezrigt , Jondy auch ‚eine Ucherficht des Fostgangs der Literatur 
nach den einzelnen. Fächern der Wiffinfchaften-gegaben werden. ih EIER j 

Es find alfo diefe Ergänzungsh'ätter theils als ein unthwendiges Supplement zur A. L. Z. der drey 
erfien Quingurnnien, theils als eine Finleitung zu A.L. Z. des neunzehnten “Tahrhunderts, theilg 
als eine-incyklopäskifche Literaturgefchi hte der drey letzten Quinguennien des achtzehnten Fahrhunderts zw 
betrachten. In diefer Hinficht werden fir auch für diejerigen, welche die Allg. -Lit.- Zeitung nicht eigen- 
thümlich befitzen „ das Insereffe haben, was eine R ‚vifion der Literatur einer beträchtlichen Periode der 
neweflen Zeit für jeden Freund der U iffenjchaften notkwendig haben mufs. Er 
„ Das vom,Hn Dr Erfch ausgearheitete Repertosium der Literatur.,: enthält wie bekann; 
eine allgemeine Regiftratur fämmtlicher göfsern Werke und kleinern Schriften, die im Jedem Quinguensium 
erfchienen find, mit Nachwetfung,, wo nicht etwa blofs in.der A.L. Z. Jondern auch in den voraehmfleui an- 
dern en teils. Particular Jowrnalen in und aufserhalb Deutfchland Recenfionen derfelben 
zu finden find, . . 
nn den Ergänzungsblättern wird aber eine zäfonnirende Darftellung de Wichtigfien 
und Brauchbaren, was in der Periode ‚der drey letzten Quinquennien für die Wiffenfchnften ges 
leiftet worden, gelefat, : 

Gleich beym Anfange der A. L. Z, haben wir an eine folche Revifion gedacht, die 
nach alle fünf Jahre geliefert werden follte, Es fand fich aber, dafs diefer Zeitrau 
davas ein Gemälde aufzuflellen, das reich und mannichfaltig , lebhaft und anziehend genug wäre. Eine 
Periode von funfzehn jahren aber bietet in allen Fächern Schon Stoff genug dar, um dieeinzelnen Parthieen 
einer folchen hiftorifchen Darflellung nicht leer laffen, oder zu ärmlich_befetzen zu dürfen, 

Wer nun die gedachten Ergänzungsblätter, welche unter dem Titel: 


Allgemeine Revifion der Literatur 
- in den drey letzten Quinquennien 
des achtzehnten Jahrhunderts, t 

mit Anfange des nächflen Jahrs erfcheinen, und durch zwey Jahrgänge fortgefetzt werden, 
zu befitzen wünfcht , kann fie: 

ı) wöchentlich durch die Poflämter, 

2) monatlich durch Buchhandlungen, und . 

3) auf den Leipziger Mejfen durch die Buchhandlungen erhalten, 

Der Ladenpreis eines rar if Vier Thaler Conventionsgeld. 

Auch wird an den mehrflen Orten Deutfchlands bey pofifreyer wöchenstlicher Spedition 
der Jahrgang den Abonnenten zufolge der mit den von der Expsdition der A. L. 2. unmittelbar b-zichen- 
den lobt. Poflamtern und Zeitungs - Erpeditionen getroffuen Abrede, den Abonnenten wicht höher als Vier 
Thaler jährlich komm:n. = | r 


.. Jena, d, 27 Now, 1800, . 
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EITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodilche Schriften, 


Plielands neuer deutfcher Merkur 1800, November, 
haben wir am arten d. M. an alle Buchhand- 
lungen, Poft- und Zeitungs - Expeditionen ver 
fandt, der Inhals it: 


I. (Fu 


- Sonnette von J. D. Grier. 
II. Haben die alten Germanen Barden und Druiden ge- 
gehabt, oder nicht? Von R. F, Kreijchmuns. 
A. Kritifche Briefe v. K. 
IV. Freundfchaftliche Gefpräche. $. uud P. 
V. Nekreslog. 
7 Michael‘ Denis, 
VI. Die Allgemeine Zeitung. 
Yır.. Neuefte Literatur in Wien. 
‚we: Die: Beftelluigen Auf den folgenden Jührgang dr- 
bitten wir uns noch vor Ausgang Decembers, _ 
Y . Gebrüder Gädicke, 
in Weimar, 


— 

In der Akademifchen Buchhandlung In Jena it fo 
eben ’erföhienen, und an alle Buchhandlungen rerfands 
wordenyiv = 2 ’ 

Journal für die Chirurgie, Geburtshülfe und ge 
m ' rlöhrliche Arzneukunde, heraussegeben von Jet. 

Chrifian Loder. Dritt-n Bandes Erftes Stück. 

a Inhalt: I. Über die Operation der faichen Pülsader- 
-Gefchwulft, ven Hu. Prof, Scarpa: zu Pavin ' I. Ge 
fchichte einer wichtigen Augenkrankheit, von Hn. Dr. 
Fifcher zu Lüneburg. III, Heilung ‘eines Eiter - Auges 
und .eiver darkuf erfolgten Verltopfung der Pupille, 
vom\Hernasfeber. IV. Beobachtung über die Knochen- 
Speckspgefchwuift, vom Hn. Dr. Pollmar, zu Witeen- 
ftein. V. Abnahme einer feirrhöäfen und fdhon gröfsten- 
theils krebfigen männlichen Ruche, vom Mu. Höfr; 
Jördens, zu Hof. (Nebft einer Aböildung. T.I.) VE 
Etwas über den Verband der Nabelbrüche, vom Hn, 
General - Stabs - Chirurgus und Prof, Brünninghanfen, 
zu Würzburg. (Nebft Abbildung Tab: U, Fig. 1—5.) 
VI. Abnehmung einer Bruft, in welcher drey Nadeln 
befiudlich waren, von Hn. Schrag. Mitgetheilt vom 
Hn. Hofr, und Leibarzt Pohl, zu Dresden, VII. 
Einige Bemerkungen über Brich- Operationen, vom 
Hn. Garnifons- Vedicus Dr. Wichselis, zu llarburg, 
IX. Beobachtung eines verfchluckten Stückes einer 
äfernen Gabel, welches, wach fieben Monaten, bis 
zum Aus: mre des Mafldarms gekommen war, rom Hn, 
Dr. Mey, zu Erfure, (Nebft einer Abbildung Tab. II. 
Fig.6.) X. Ausrouung emes merkwürdigen Schwamm 
gewächfes der Augenhöle, vom Hn. ‚Stadt + und Amts- 
Phykeus’ Pagner, zu Bälingen, (NtsR diher- Abbil: 


- 


7 =“ .i, & 
dung. Tab. IIT. Fig. 2.) XI, Eıwas über den Len- 
hardtifchen Gefundheitstrank für Schwangere u. f. w. 
auch über -den Nutzen abführender Arzneyen in der 
letzten Hälfte der Schwangerfchaft, von Mn. Dr. Pie 
gand, Geburtishelfer zu Hamburg. Nebft einem Zufatz 
vom Herausgeber, XII. Urtheil und Gutachten über 
den Dr. Fronk, zu Mühlhaufen,- XIII, Kurze Nach- 
richten umd.Neuigkeiten. ı) Beobackwung.eines in 


‚den Maftdarm gebrachten und nach drey Tagen ron 


felbit abgegangenen Bierzapfens. (Nebft einer Abbil- 


' dung’ Tab. II. Fig. 7.) 2) Beobachtung einer wichti« 


gen Kopfrerletzung, vom Hn. Dr. Böger, zu Arolfen, 
(Nebft Abbildung Tab. IM. Fig. 2. 3.) 3) Preisauf 
gabe der Monnickhofffchen Stiftung zu Amfterdam. 4) 
Verzeichnifs der jetzigen L.ehrer der Chirurgie und Ge- 


"burts- Mülfe in der Batarifchen Republik. Mitgerheil 


vom Hn, Dr. Heinemeyer, zu Jever. 5) Ankündigung 


“des Hn. WPoifffohn, praktifchen Brucharıtes, XIV; 


Auzeige von einigen neuen Schriften. 


gt ü 
H. Ankündigungen neuer Bücher. 


Leipziger Tafchenkatender, oder Tatehenbnch fü 
' “Liebhaber des £chötnen un? Guten auf däs Jahr 
1801, von J. G, D. Schmiedrgba‘); init Kupfern, 
Leipzig, bey C. 6: PFeigge!. gebunden ra fr 
in gemalten feidenen Einbänden zö gr. 
Inhalte: 
I. Erzählungen : a 
° 2, Die''gemalten Bier; "older: 
U Liebd mir 2 Kupfer, : 
2. Die Rückkehr, mit ı Kupfer. 
IE, Anekdoten‘,  Einjülle und Skizzene 

ı. Der Schein, 

a. Vervollkommnung des weiblichen Gefchlechts, 

3. Die feltene Münze. 

4. Die Wegweifer. 

. 5. Die Liebe nach ‘dem Tode, 

6. Es giebt mehr als: einem. 
11. Gedichte : 

z. An die Netur. 

9. Das vergeffene Rlümchen. 

3. Aufruf zur Freude im Mai. 

4. Die bittere Frage, 

5. Mein Danklied, 5 

.. 6. Heinrich und Agnes, mit x Rupf:r. 

7. An mein Grab. 

8. Wunfch in einem Birkenhaine, 

9. Rundgefang. 

Der Kupfer find fechs. No. I. H. III. nach Schuberr 
voh Frofch geltochen, gehören zu den Erzählungen 
und Gedichten. re 

No. IV. V. VI. von’Dätnfl’t nach eigenen Zeich- 
aupgen, (nd Aufchteu aus Leipziger Gäricn, nämlich = 

" Neo, IV. 


Gefchichit “meiner 
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5, PM Anticht der Maker Tr Tichlcheh Garten. 
“rn Wo. v. ‚Anfcht des, "Monunients in 
My , 

Ne. YT. Ye cht: der Intel im Löhr'fchen Gartön, 

- Verfalfer and“ Verlage Wöllch durch diefin heyen 
Talchenkalönder die Ahzahl der (hen vorhandenen auf 
keine zwecklofe Art vermehren; ilıre vereinigten Wün- 
fche gehen vielmehr dahin, aüf einem glücklichen Mil 
telwege einen Tafchenkalender zu Jiefern, der, bey 

ine möglichft gefchmackvofien Äufsern und für Ver- 
Ana und Herz berechneten Auffätzen und Gedichten, 
fich durch ‘einen’ fihr Wwohlfeitin Preis empfehlen fol, 
um fo eine Mittelgattung zwifchen den‘, theils zu kot- 
biren, theils zu gehaktlofen und Kleinen Tafchenbüchern 
äufzuftellen, ‘die auch füc den minder Bemittsiten, 
Käuflich wäre, und doch auch die Foderungen des Ge- 
fchmacks befriedigte. 
. Diefes Tafchenbuch wird jährlich fortgefetze wer- 
den und nach und nach, theils eine Reihe mälerifcher 
» Natur- Scenen und nddre Kupfer, theils' ‚folche Auf- 
fätze und Gedichte enthalten, dürch welche bey. dem 
Lefer fanfte und frohe Empfindungen erregt werden 
Kännen, „ i 


— 
# 27 Zar r ‘ 
Ken Neuer Bauernkalender 
ode Rep 
Tafchenbuch-Milf-dx fch®d Landwirthe 
“ auf das Jahr ıgor. 


‚ Leiptig, bey C. 6. Feigen 
8: Roren flärk, brofchirr. ‚er 
Der Verfaffer hat bey Herhusgabe diefrs erften Jahr- 
ganıs eines Heien Täletienduchs dic Abficht, die Lihd- 
wirthe mir 'den Yerziistichgäl Gründfaterh, " "Welche 
an bey dur Viehzucht fowöhl im gefunden als kranken 
ı Zuftände des’ Vieles 'zü ‚befolgen hat, im Zufämmen- 
harige bekännt zu machen, und handelt" für "diesmal 
von der Pferde- und Rindviehzucht. Sole diefes Un- 
ternehmen Beyfall finden, fo wird davon jährlich eine 
Heterog ericheinen, und der Verleger wird die 


folgenden Jahrgänge wie diefei erften. jedesmal _ ‚om 
einen ‚äufrerfl bitligen Preis, liefern. . “., ge 
Ir. er CE PAR ran, dark 


Kleines Tafchenduch zur Bug = und Perediung der 
Jugend , von Fr.G. xıa. Leipeiz, bey Kar 

Aufser "12 allegoriichen Sprüchwörtirkupf 
welche nicht in’ Ak$ Buch, fondern befonders, 
ausgegeben: werdin, ' echt diefes Täfchenbuch” fol 
gende Auffärze: ı) Vater Treuwerth# 2° Untrhältihe 
gen über die feine l.ebensaru 2) muthwillige 
Knabe, 3) Dis ftolze Müächen. 4) Unterhaltungen 
in: Sprüchwörtern, 12 kleine Erzählüingen mit Be- 
ziehung auf die Kupfer. 5) 25 Charaden und 25 
Räthfel. 

Der Zweck diefes kleinen Tafchenbychs ift, 


. 
Saat 3 rn ren Per 


— 
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Kenninile r Begrife über die Siutfichkeit‘ und feine 


‚demfelben Lebensart auf eine witerhaltende Weife bey zu bringen, 


und fe dadurch zu dem weitern Unterrichte in den für ' 
ihr künftiges Wohl fo wichtigen \Wahrheiten - einer 
vernünftigen Lebensklugheir‘ vorzubereiten. 

Der Pro's Aöffe!ben M'imit ra Kadbern illuminirken 
Kupfern ı Rei. — Mir fchwärzen Küpfern 16 gr. 
Der Preis ohne Kupfer g.gr. Es ift daffelbe fowohl 
fchwarz als iluminire in allen Buchhandlungen zu haben« 

" Salome Lineke, im Leipzig. 


* — 5 N ",] 


In der Lübecker Hofduchhanätung zu Bayreuth 
find herausgekommen : 
"Lichtenbergr auserlefene Schriften, mit 94 Kopfenp 
nach D. Chodowiecki. 8. 2 Rthlr. 16 Br 
Der Inhalt ift folgender: 

I. Vorfchlag zu einem Örbis j ‚Pictus für deutfche dra- 
_ matiiche Schriftfteller, Romänendfchter und Schau- 
"Spieler, Nebft einigen Beyirägen dizu.‘ 

(Gölting. Magaz, der Wiffenfch, und’ Literans?; 
* herausgeg, ‚v. Ge. Chph. Lichtenberg a Gb. Forfter» 

Tahırg 3, 51. 3. 8. 467 — und Jahrg. 4. Su x. 
" S. 1ö2. 1780 u. 1785.) 

I. Briefe zus England „-an-Heinr. Chr, Boie. 

(N. Mufer ‚um 1776 B. 1. 8. se B.a. 5.982; 
BR. 2 S. su u. 434. p) 

Ar, 0b Ph, losnomik , wider die Phyfiögnomen! 

‚A Zuerft im Götivg. Tatgheukalender von 778% 

. 8. x, dann einzeln: Götting. 1778. 8.) us 

"IV. Doppelter Lebensweg, in Kupferftichen wich Che- 
 dowieck!, i 

(Götting. Tafcherikalender von 1773. "Ss 26.) 

BR über den Nützen und ‚den Cours der Stock“ 
Schläge, Öhrteigen,, Hiede exe. bey verfchidenem 
Völkern. ' 

V.. Über Schweinesfchwänze nnd Stuentenzöpfe. : 

Fr „A Zuerft ‚in Baldingers neuem Magaz, für Ärzte, 

'». 5% 3. Leipzig 1783.) 
vi. te d. i. ‚ Verpheidighng zweydf “ffräeliten 


ne. w 
Zweck hi ein uzein gedruckt Berl. ihn. kl. 8.) 
VII. Über "Schwarmerey , und a area (Aus 
einem Briefe.) Ze 
(Zuerft im Götting. Megan, Jahrg. 3. Stu. 4. S. 589 


- 1733 ge ıckt.) 
YII, Die, Zerkörung. der Schwimmenden Batterien vor 


Gibra' tar, 


‘ 


(Zuerf g elbft 5. 615 Be 
I Verne een über die nis Mx 
een 7 


eye) due St es 930, und sum Theü 


Ka ‚Brisyue ven eni Iy2% RG e 





ee vor einiger Zeit unpkünlinee” " Hurzen 


Verftand der Jugend zu bilden, ihr die nützlich " Gefchichse der merkwürdigen Degeienkeie des acht- 


zehnten 
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zsehuten Jahrhunderss für den Bürger und Landmann, ” 
ift nun das erfte Bändchen 14 Bogen ftark erfchienen, 
enthält: £ 
m = Gefchichte des grofsen Nordifchen Kriegs 
vom Jahr 1700 bis auf deu Nyftädter Frieden z7ar. 
- II. Die Gefchichse des Spanifchen Erbfolge - Fregs. 
II. Die Gefchichte des Ößerreichifchen ErLfolge- 
Kriegs ron 1740 his 1748. RN. 
Als Anhang: , ER 
I. Erzählung von dem Erdbeben in Calabrien, im 
Jahr 1783. 
Il. Erzählung von der Belagerung von Gibraltar. 
Das zweyte Bändchen erfcheint gleich nach dem 
Schlufle diefes Jahres ; diefes Bändchen wird wenigftens 
26 Bogen ftark werden. Es wird darauf, wie es bey 
dem erften geichehen ift, 8 gr. Vorausbezahlung bey 
mir und in allen Buckhamllung-g bis zu Ende diefes 
Jahres angenommen. , 

Der Ladenpreis des erften Bändchens ift nun 12 gr. 
wor indefien beum Empfang. defeiben ‚zugleich auf das 
zweute pränumeriren will, erkalt das erjte nuch fur & gr. 
Sammler von Pränumeranten erhalten auf zo Exemplare 


das ıste frey« 


- 


C. G. Weigel, 
Buchhändler in Leipzig. 





An Ältern und Erzieher. 2 

Da die weohlfeile Ausgabe meiner Gymnafik für die 
Ingend „enthaltend eine praktifche Anweifung zu Leiber 
übungen etc. vergriffen ill, und manchen Liebhabern 
der Preis, für die beffere Ausgabe zu fchwer fällt, ob- 
gleich "3 Rehir. für 44 Bogen Schweizerpapier und ır 
Kupfer nicht zu yie! feyn dürften: fo mache ich diefen, 
vachdem ick die hiefige Verlagshandlung dazu vermocht, 
und die Beforzung felbft übernommen habe, folgende 
leichtere Bedingungen. Ich erbiete mich, Ihnen die 
Gumnoftik fur den Preis von a Jitkir. pufifseu Leipzig 
und Fraukfurt a. IM. zu übermachen, wenn man fich 
"an mich feibft wendet, und das Geid poft/rey eifchickt. 
Schnepfenthal, d. 8 Oct. rgoo. oe: dis 
e E ° I. C. Fr. Guts Mucths, ' 
Mitarbeiter in der Erziehungs - Anftalt 
EIN en zu Schnepfenthal. In 

. 2 

"Folgende Jagendfcktiften, welche in den meift 
kritifchen Blättern günflig recenfirt'worden find, 
können zu Weihnschts- Geföhenken für Kinder 

empfohlen werden. _ ON 
Biafche, B. H., Werkftätte der Kinder. 8. xr Theil 
mit a Küpfertäfeln. 1800. (17 Bogen.)' 18 gr. 
Gletz, J., Familiengemälde und Erzählungen für die 
h Jugend, zwey Bändchen, mit Titelkupfern. 8. 1799. 

(24 Bogen.) 7 a’ Rehir 


. 4er 
Ririen, J F.E, Seekenlehre für die Jugend, nach 


€ 
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den Grundfätzen.. der Kantifehen Philofephie,- in 
. dialogifcher Form. 8. 1800. ( 26 Bogen.)- ı@ gr. ” 
Lofsius, K. F., Gumal und Lina. Eine Gefchichte 
für Kinder, zum Unterr-cht und Vergnüreg ” befon- 
‘ders um ihnen die erften Religionsbeeriffe bevzu- 
2 bringen. 3 Theile. 8. Mit Tiselkupfern. 1800. 
. (6a Bogen. ) . a Rıhir. 
Lofsius, K, F., Sittengemälde aus dem gemeinen Leben 
zum belehrenden Unterricht für Kinder, 8. 1796. 
Mit Tieelkupfer. (zo Bogen ) " 10 gr. 
— — dramatifirte Sprüchwörter zur angenehmen und 
nützlichen Unterhaltung für Rinder, ır Theil. 8. 
“1800. (1x2 Bogen.) . 12 gr. 
u Auch unter dem Titel, __ 
Sittengemälde aus dem gemeinen Leben etc. ar Theil, 
Lofiius, A. €, Meifter Liebreich, Ein nützliches. 
L.eicbuch für Volksfchulen und bürgerliche Familien. 
‚Zwey Theile, mit Titelvignetten. 8. 1800. %3$ 
- Bogen. ) = i ı Rıthlr, 
Pfaf, H. L., unterhaltendes Hiftorienbuch für Bürger 
‚ und Bauersleute, mit Titelkupfer. are Auflage. g. 
. 2900. (23 Bogen.) f go, 
“ Von ‘einigen diefer Schriften kann man auch gex. 
Weihnachten gebundene Exemplare in mehreftrn Buch- 
handlungen erhalten, 
Gotha, im Nor. 1800, 
. Der Verleger 
.:DL Auction. 


7,7 


Den 15 December u. f. Tage diefes Jahres foil zu 
Berlin die vom verftorbenen Doctor der Medicin, Ha, 
Marcus Eliefer Bloch, hinterlafene auser!efene Biblio- 
thek, welche die koflbarlen \Verke der berühmteften 
europailchen Nationen im Fache der Naturgefchichte 
in den fauberften und mit Farben erleuchteren Ausgaben, 
enthält; ferner eine nicht minder vorirel. und felecte 


„$amminng von griech. und röm, Claflikern, antiquar. 


philolog. hifter. geogr. literar. phylikal. mathemat. 
fchönwiffenfchaftl. artift, technolog. jurifl. theoleg. 
medicin. philofoph. und vermifchten Büchern, wie auch 
von Rupferftichen, Landkarten und Muäkalien, gegen 
gleich baare Bezahlung in Preufs. Courant, öffentlich, 
an den Meiftbietenden verlteigert werden. Das ge- 
äruckte Verzeichnifs erhält man in Bremen bey Hn. 
Joh. Andreas Engelbrecht ; in Danzig bey Hn. Friedrich 
Samuel Gerhard ; in Breslau bey Ha, Infpector Ouigimy ; 
in Göuingen beym Hn. Profeiler Eyring; in Gotha in 
der Expedition des Reichsonzeiger; in Hamburg, beym 
Buchhändler. In, Auguft Friedrich Auprecht ; in Stein 
in der Friedrich Nicolaifchen Buchhandlung, und iz 
Berlin beym Unterzeichueten, 
Berlin, d. 23 Sept. ıgoo0. 
Sonnin, = Dat 
Königl, Preufs. Auctions - Commiflarius 
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Sonnabendsden gen December 1800, 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. 


Nachricht für die refpectiven Regierungen Deutfchlandr, 
und deren Ärzte. 


m vorigen Jahre wurde den refpectiven Megierungen 
Deutichlands die Nachricht mirgetheile: dafs man 
diejenigen Refultate, weiche die anjetzt ruthfamften 
Maasregeln wider das Pockenelend betreffen, und fich 
als foiche aus den Verhandlunget aller theiinehmenden 
Arzte ergeben würden, im Jähre 1800 überlenden zu 
können hoffe. Der Abdfuck diefer Hejfultate 
und die Expedition der dazu gehörigen Beylagen serc, 
wird eben jetzt angefangem. 
.„- Ich halte es für meine Schuldigkeit, einige von den 
Gründen anzugeben, warum der Abdruck jener Tieful- 
fate etc. ‚eben jetzt erfi (zwar alfo in Hem werlproch- 
nen Jahre, aber doch gegen dds Ende defleiben) fei- 
nen Anfang nimmt, und weshalb allo die relpectiven 
Regierungen jene Refultate etliche Monate fpäter er- 
halren werden, . 

2. ‚Schon im fiebenten Stücke des Archivs wider die 
Pockernoth wurden die Gutachten einiger FFeitwejen 
mitgetheilt. Mlier nreheilte man über die Ausrottungs- 
Impfung und über ähnliche Gegenftäude nach den ewi- 
gen Gelerzen der Gerechtigkeit und Menfcklichkeit. 
Die Gefellfchaft der Ärzte wünfchte nber, or Über- 
£endufig der-hiehergehörigen Refultme auch über das- 
jenige, was in befagter und ähnlicher Rückficht der 
Unterthan von Rechtswegen fodern könne, die Gutach- 
ten einiger der berühmteften fiechtsgeiehrten ebenfal's 
benutzen zu können... Sie wendete fich deshalb an meh- 
rere Juriftenfacultäten Deutfchlands.. Hierauf liefen 
nun einige ‚von diefen rechtlichen Gutachten zur erbet- 
nen. Zeit ein (als unt-r andern von der .Hochiöblichen 
Juriftenfaculcär zu Göttingen u. f. f.); andere aber, 
die man abzuwarten für Pficht hielt, . verzögern 
fich etc. - 

2. Die Gefelifchaft der Ärzte befchäfigte fich in 
diefem Jahre vielfältig mir der Äuhpocken- Impfung. 
Auch ich habe in den Monaten Auguft und September 
mehrere Perionen (und hierunter zuerft meinem einzi- 
gen mir übrig gebliebnen Kinde) die Kuhpocken einge 


‚impft, durch Correfpondenz mit verfchiednen Ärzten 
Englands (als mir den Herren Woodbille, Peurfon etc.) 
über das hiehergehürige mich zu unterrichten relucht, 
und zu einer vorlichtigen und kunftigen Erhaltung der 
Huhpocken antar Krhen unfrer Nachbarfchaft einige 
Workehrungen getroffen. Bey diefen letztern Verfu- 
hen mit unfern Kühen könnte wohl Klima, Fütterung 
etc, einige Unterfchiede veranlaffen; worjichtige Ver- 
fuche diefer Art aber (folche meyne ich, wobey die 
übrigen Kühe gefichert werden etc.) find doch auf je- 
den Fall rachfam, — Wer fich won der bisher em- 
pfohlnen Ziuhpocken- Impfung der Menfchen die mög- 
liche Entfernung des Pockenelendes verfpricht, der 
ärrt in vielfältiger Ruckficht! Diefe Impfung, infofern 
die der Maxime der Ansrottungs -Impfurg ge 
mäls ilt, mu/s mit allen übrigen Mittein wider dar Pok- 


‚keuelend in eine zweckmäfsige Verbindung gebracht wer 


den, und zwar, fo viel es Zeit und Umftände geltar- 
zen, immer vollkommner! — 

Treffiche Ärzte irren fich meines Erachtens darin: 
des fie eine gewifle Empfäönglichkeit der Menfchen. für 
die Pocken etc. nicht für dasjenige erkennen, was die- 
fe ift; nicht, meyne ich, für einen Theil des gefunden 
Zuftandes des Menfchengefchlechts! Jede Pocken- 
ävankheit, die den Menfchen gegen eine zweyte (äch- 
te und allgemeine) Pockenkrankheit unempfindlich macht, 
folglich zuch jede folche Impfung (fey es auch übrigens 
die befte) raubt der Menjchheit einen hiehergehörigen 
Theil ihres gefunden Zuftndes! Diefer Verluft if 
unjetzt in Rücklicht unzähliger einzelner Menfchen un» 
bedeutend, in Rückficht der Menfchheit aber von Erof- 
fer und verkannter Wichtigkeit! — Bey derjenigen 
Höhe, wälche nun einmal das Pockenelend der Men- 
fchen erreicht hat, darf dermalen die Aufopferung je» 
ses Theiles des gefunden Zuftandes in unzuhligen ein- 
zeinen Nothfüllen nicht pefcheut werden; nach Vorfchli- 
gen aber, die, wie die unfrigen, das allgemeine Befle 
(folglich auch der Nachwelc) betreffen, mufs diefe ge 
Junde Empfünglichkeit der Menfchenge 
S[chlechts für die Pocken ete. nicht blos, wie es un 
fer Pockenelend für ‘jetzt erfodert, zweckmäfsig (das 
heifst, durch die Ausrottungs - Impfung) getilge 
fondern such unter dem Menfchengefchlechte zweck- 

9) U mäfsig 
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mäfsig erhalren (folglich wider die Einpfehlung der 


übrigens beiten Impfung gehörig gefchutzr) werden, Al» | 


le Verhälniffe diefer Art kommen bey der Jusrot- 
sungs- Impfung in Betracht, (Mehreres hiervon im 
achten Stücke des Archios wider die Pöckenmoth, das 
im Verlaufe des nächften Jahres verkäuflich fayn wird.) 
3. Über einen Umftand, der bey den jetzigen Re- 
fultaten in Betracht kam, waren die eingelaufenen 
Gutachten der Ärzte fo üufserit ver/chieden, dafs bie- 
durch eine Verzögerung unvermeidlich wurde. Diefer 
eine Umftand betraf diejenige Dehondlurg der fugen 
während der Pockeu, die in dem allgemeinften Toiks- 
snterrickhte hierüber zu empfehlen wäre, oder nicht 
ich wendete mich (bey den vielfähigen und zum Theil 
«Iebhaften Äufserungen über diefen einzelnen Gegen- 
fand) felbft an folche Ärzte, die zwar bishero an die- 
fer unfrer Angelegenheit noch nicht zwnächft Antheil 
genommen hatten, mir ab:r auch als vertreflliche Au- 
genärzte bekannt waren. (Des Beyfpieies wegen nen- 
ne ich die Herren Hofrach Richter zu Göttingen, und 
Jof. Beer zu \Vien) etc. 


4. Mehrere Mitglieder unfrer Gefellfchaft hatten - 


fich bey Einfendung der allgemeinen Gutachten etc. ein 
befundres Gutachten über diefen und jenen einzelnen 
Umftand eıc. vorbehalten. Die Pflicht der Gefeilfchaft 
war, dergleichen abzuwarten! Selbii.der Tod aber har 
die Erfüllung einiger Verfprechen diefer Art unmög- 
Jich gemacht. (Ich nenne des Beyfpieles wegen den 
kürzlich verflorbzen Präßdent des Collegii medici zu 
Anfpach ron Schöpf. ) 

Andre Umftinde äbegche. ich hier. Man weils, 
dafs die Zahl der Regierungen Deutfchlands grofs it, 
Den erwähnten und gedruckten Refuitaten Gind ge 
fchriebne Beylagen etc. zuzufigen. Die eignen Ver- 
hälmiffe mancher Regierung fodern befondre Rückfich- 
ten u. f. $. 

Man habe die Güte, fich der angedeuteten Um- 
Hände zu erinnern, wenn man die erwähnten Hefulua- 
we etc. einige Monate [päter erhält. 

Halle ım November 1800. 
Dr. J. 
Prof, der 


C.- W, Junker. 
Medicin zu Halle, 





"In Brummers Buchhandlung in Kopenhagen, undin 
allen Buchhandlungen find felgende neue Bücher zube- 
kommen, Er 
Brun, Friederike, Verfafler der Gedichte, Tagebuch 
einer Reife durch die öftliche, fudliche und nörd- 
hche Schweiz; ausgeiertigt 1798. ‘1799 mit Kpf. 
2 Hrhl. 12 gr. 

Bupge's, A. Reife nach Paris, auf Einladung des Na- 
tonalinfliruts im J. 1799 mir Kpfı. z Athl. 8 gr. 
Ganberg, wie kann man den Gefaug unferer Waldvö- 

gel verbeflern? 3 er. 
Haug, A. W. von der Luftelectricität, befonders mit 
Anwendung auf Gewitterableiter 6 er 
Herrmann, von Unna, Schaufpiel, mit Chören und 
Gelängen 8 gr 


I — 
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Mourenbrecher, J. G. die Religion des Chriftenthums 
auf Natur und Bibel gegründet: das befte Erzie- 
hungsmittel der Menfchkeit. Ein Ilandbuch ‚zur Be- 
förderung heilfamer Erkerntuis und guter Gefunun- 
gen, für tunge und ältere Chrißten „ vor bey ‚ und 
nach der Confirmation. 12 gr. " 

DIulier, G. H. neues dänifch - deutfches Lexicon für 
- Deutfche, die diefe Sprache erlernen wollen, nebft 
einer dinifchen Grammatik, 2 Bde, 3 Rıhl, ı2 gr. 

Pfaß, ©. H. Apherifmen über die Experimentalphyüik, 
5er. 

— und.Dr. Scheel, nordifghes Archiv für Natur und 
Arzueywißlenfchafte. 286 z Bthl. 8 gr. gehefter, 

Jiamus, von gefchnittenen Steinen und.der Kunft fel- 
bige zu graviren, 3 gr. 


' Schuhmacher, Prof. C. E. medicinifch - chirurgifche Be- 


merkungen. x Rthl. 12 gr. 

Filiaume, Vf. des Handbuchs für Lehrer in Schulen, 
wie ift ein theoretifch » practifches Inflitut für Hand- 

. werker einzurichten „.dafs folches mit den wenigfien 
Koften doch fo viel, als möglich nütze ? ‚Eine Preis- 
fchrift. 3 gr. 

Phyficalifche, chemifche , naturhifterifche und matrhe- 
matifche Abhandlungen aus der neuen Sammlutig der 
Schriften der könig], dänifchen Gefellfchaft der Wil- 
fenfch. 2 $t. mit Kpf. ı Rıhl. 

Bonftetten, K. W. v., neue Schriften, 3 Bde mit Kpf, 
4 Rıhl.’ 


-Tragmente aus dem Tagebuche eines Fremden, meh- 


rentheils während deflen Aufenthalt in den königl. 
dänifchen Staaten gefammelt; ı Rthl. 16 gr. 2 

Moanrfa, Plans za Gartenanlagen im neueflen englifchen 
Gefchmack, nebft Anweifung, wie man- kleinere 
Perthieen eintheilen und bepfanzen kann, 2 TEaiaze 
mit illum. Kpf. gr. Fol. 4 Rıh). 

— Difelbe mit fchw. Kpfn.-2'Rrhl, 

— Daffelbe mit franzöf. Texı, zu nemlichen Preifen. 

Bittre Wahrheiten, franzößifcher Unfug in Niederfach- 
fen, befonders in Hamburg und dafiger Gegend: ver- 
anlafst durch angefehene Neufränkifche Apoftel. a 
Bde, a Rıhl, 8 gr. 





An dar Publikum, 

He. M.! Hahn, zeitheriger Sonnabends» ‚Prediger i in 
Leiprig und nunmehriger Diskonus in Schneeberg, hat 
meinem und dem Verlangen mehrerer Bürger Schnee- 
bergs, feine in Leipzig und in feiner VaterftadtSchnee- 
berg gehaltenen Abfchieis- und Anzugs » Predigten gefäl- 
tig überlaffen. Ich glaube durch den Abdruck und 
durch den wohlfeilew Verkauf derfelben .(4 Grofchen) 
nicht nur dem: Leipziger und Schneeberger, fondern auch 
dem Publikum überhaupt, um fo mehreinen Dienft er- 
wiefen zu haben, je gemeinnätziger die darin abgehan- 
delten Materien find. 

Der Inhalt der Abfchiedsrede il: „FFPie wichtig 
es für das Eintreten in neue Frerbindungen fey, jrine vo- 
rigen Verbindungen mit eikem guten Gewillen zu verlaf- 
fen?” und der Anzugsrede; „IF as ift ein Seelenfor- 

ger ?” 


Gemeinden zu empfelilen, 


- 
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ger?” VYas Jeiztöge insbefondere an'angt: ‘fo ift fe 
hicht 'nur allen Herren ‚Geillichew und denen, die fich 
dem geifllichen Fache widmen, Sondern nuch allen 
welche die Beftimmung, 
Pflichten, Rechte und Grenzen ihrer Seelenforger: ge- 
Aauer su wilfän begehren und mit dem Verhälwmifs be- 
kannt zu feyn wünfchen, in. welchem fie und ihre 
Seelenforger Begenfeiig mit ejnander fichen. 

Schheeberg, gedruckt und zu finden, bey C. W. 
T. Schill, In Commiflen BEER der Barthifchen 
Buchhandlung. ; 


”. a ei 


Anzeige für Eltern, welche, ihren Kindern ein ange- 
nehmes Pf’eihnachtsgefchenk machen wollen. 

Der Herr Ki. St. E. FPeifse,. Verfafler des allge- 
mein beliebten Kinderfreundes, hat mit dem ızoten 
Jahre feines Weihnachtsgefchenks für Kinder, den EI- 
tern abermals Gelegenheit gegeben, ihre Kinder zu be- 
Schenken. 

Simmtliche 10.ötücke fauber gebunden, enthalten : 

1) Gefchichte der Prinzen Libuete. 14 gr. 

2) Der kleine Jack. Eine Yolhsgefchichteete, z4gr. 

"3) Das blinde Kind. EineFamiliengefchichteete. 16 gr. 

4 bis 10) Ders geisfnete Schreibepult m. K. Zum 
Unterricht und Vergnügen junger Perfunew etc, 7 Bdch. 
4 Rıhl. 16 gr. 

Ferner find von demfelben beirbeiter und heraus- 
gegeben! ° 

Burtonr Vorlefungen über weibliche Erziehung und 
Sitten. 2 Thle, -zte verbeflerte Aufl, Mit 4 Kupf, 
x Reh. sg er. ” 

Drumatifche Unterhaltungen zur Belehrung und zum 
Vergnügen junger Perfonen, Mic Kpf. ıg er. . 

‘Folgende 2 Bücher gehören auch hieher. 

“ Sophie von La Boche, Briefe un Line. „ır .Band 
als Müdchn, arund Zr als Mutter, Ein Bach Fur jun- 
ge Fraienzimmer, die ikr Herz und ihren Veri bil» 
den wollen. 3te verbeiferse Aufl, Mit Kpf,, auf Schrp. 
2 Kıhl. 14 gr. auf Druckpap, z Rıhl, 22 gr. 

Böckh‘s Rathjreber junger Leute etc. 2 Bde, Mit 
Kpf. ı Rıhl, aagr. - 

Obige Bücher nd in allen Beeren zu be- 
kommen. £ 


= ’. > 
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Seit mehrern Jahren her war ich Willens, ein Apo- 
thekerbuch in befonderer HinGght für Sachlen auszw- 
ärbeiten, welches bis dur einfligen Erfcheintng, einer 
Randespharmacopöe die Stelle derfe'b -g,yertreten. könne 
te. Die im vorigen Jahre ‚herausgekominne Pharma- 


“opba Borufsicd, weiche mit Recht den vollen. Beyfall 
aller Sachkenner erhielt, 


brachte me.nen Eutfchlufs 
hierüb-r zur Reife, Ich nahm ınir vor, diefes Werk 
ins Drutiche zu überferzen, und meiner Arbeit zum 


‚Grunde zu legen. Da mehrere rühmlichft bekannte 


Geichrte, mit denen ich deshalb zu Rathe gieng, mein 
Unternehmen buligten: fo unterzog ich mich derfeiben 
nun wirklich, undes wird diefes Aposbekerbuch, wo« 
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von fchon ein PER Theil abgedruekt ik, nüchfle 
Otermefle bey Herrn Cruhus, Buchhändler in Leipzig, 
welcher deifen Verlag übernommen und für das Äufse- 
re dele'ben, durch die Wahl eines feften und weifsen 
Papiers wit Didarfchen Lettern zühmlichft ‚beforgt ift, 
unter dem Titel.: 

Vreufsifches Apeihekerbuch ’ mch der neneflen das 
gabe der lateinifchen Urfchrift überfetzt, und durchous 
mit Zufätzen und erläuternd. Anmerk. begleitet von mir 
Unterfchriebenen, herauskommen, Daich mich bey Ab- 
faflung diefer Schrift keinesweges blos auf die Pharma- 
copäa Borufsica beichränkt, foudern, ‚iudem ich Gezum 
Leiviaden wählte, in den Zuisszen und Anmerkungen, 
auffer.den in neuern Zeiten herausgekomannen . vorzüg- 
lichfien Apothekerbüchern, die beften in die Pharma- 
eie einfchlagenden Schriften forgfaltig, und wie man 
finden wird, mit firenger Auswahl benutzt, auch meh» 
rere wirkfame Mirtel, welche die Hru. Verfaffer mei- 
ver Urfchrift, überfenen, oder die erft nach up 
Herausgabe bekannt wurden, eiugelchaltet jhabe: 
wird man in derfelben alles vereinigt finden, was wir 
den Bemühungen der Naturforfcher und Ärzte des fich 
fchliefsenden Jahrhunderts verdanken ; der Vorwurf, 
den eiiige Recenfenten der Pharmacopöa Borufsica, we- 
gen der neuern chemifchen Sprache, worin die Be- 
fchreibung der einfachen zum Theil, und die Vorfchrif» 
ten zur Bereitung der zufsmmengefetzten und chemi- 
fchen Heilmitte) ganz abgefafst, nd, machten, wird 
felbige ferner nicht mehr treffen, da sun jeder Arzt 
and Apotheker, dem diefe Sprache nicht verftändlich 
genug ift, fich inmeiner Überfetzung Raths erhulen und 
gründliche Belehrung finden wird. Es werden alfo 
die preufsifchen Ärzte und Apotheker diefe Schrift als 
einen pharmacertifchen Kommentar über ihr Landesdil- 
penfatorium; die Auswärtigen und infonderheit die 8.ich- 
fifchen aber als ein vollftändiges Handbuch — die Ärz- 
se und Phyfici bey Beurtheilung der Güte und Verläl- 
fchung, auch beym Verordnen der Arzneyen und die 
Apocheker als Anleitung zur richtigen Kenntnifs der ro- 
hen und zeitgemäfsen Bereitung vornehmlich der chemi- 
Goran! Heilmittel gebrauchen. köunen. 

. AugıFerd,. Ludi., Dörfurt. 
Senator und Apothek. in Wistenberg. 





-117 .> 5 BER TaerE BET ’ j 
- ‚Durch alleBuchhandlungen ift zu haben : Neuefles Ge- 
“  mälde,von Malta und dem Malthefererden. 3 Bde 
8. (Ladenpreifs-a Fuch).) . 
. Diafes Buch, das in.keiner Leihbibliorhek Sehlen 
Sollte, und welches auch bald jeder Privammann lich 
anichaffen wird, den eine vollffändige Überlicht von 
Atefer,jecet. £6 wichtigen Infel interefirt, if nun cum- 
plett it-jeder Buchhandlung zu haben. Der Verf. - 
Schöpfte aus handichriftlichen und anderen Quellen, wel- 
che nur eben ihm offen ftanden, und mehrere öffent- 
liche Beursheilungen ertheilien der Arbeit deifelben 
das verdiente Lob: wi ds - 
8ghumanniche Bugbhandiung 
zu Ronneburg, „ 
YVor- 
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ff, Vermifchte Anzeigen, 


YVorlüufge Antwort des Ferlegers von Chr. Fr. Dam- 
bergers Landreife in das Innere von Afrika, auf 
die Nachjchrijt d. H.d. allgem. geograph. Epheme- 
riden, zu dem im Novembr. Stück diefer Zeitfchrift 

abgedruckten Auszuge diefer Reife von Hr. M. 
Tilefius. P f 


In diefer Nachfchrift heifst es: 

Was eine anfehnliche, eigends zu dieferh Zwecke 
gefiftere Gefe'fchaft mit grofren Kofen nicht zu Stün 
de bringen konnte; war gebildete, befonders dazu vorbe- 
reitete und mit allen Erfordernifjen susgerujtete Männer 
nicht auszuführen vermochten ; was auf einem weit kur* 
zern FVege, weder von Olten , noch wm Hr eien, noch 
von Norden her zu bewirken war: das that ein armer 
reifender Handwerkspurfche — als Fluchtling und gröfs 
tentheils als Sclave, folglich ohne Forfatz und wider 
feinen Pfülen: er durchreifete Afrika von Suden her, 
von feiner entlegenfien Spitze an, in feinem aliergröfs- 
ten Durchmeffer, von einem ünferfien Extrem zum an 
dern, und noch dazu faft immer im Zickzack. 

if diefe Reife wirklich gemacht: fo if fe der erfien 
Reife um die PVelt in mancher Hinficht an die Seite zu 

Setzen und ragt über die ähnlichen Reifen eines Ma rco 
Paolo, RAubriguwis =. a. im Ajien weit hervor, 
If fie aber eine Frucht der Imopinatiun: fo muls man 
weniptens dem 'Verfaffer das Zfugnifs geben , dufs er fie 
ziemich im Zuwgel zu halten, und die vorhandenen Nach: 
yichten ga: zu benutzen gewnfst habe. So ohngejähr 
mufs es im Innern Afrika ausfehen, Solche Begeben- 
heiten ohnjreführ mufs der Reifende hoben , der das Giuck 
hot durchzukommen. Der ‚Auszug enthält nichts Über- 
gri eder FYunderbares. 
ie die Socke des Herrn Ferlagers zu bewe ifem, 
dafs der If. ihn wnd das Publikum mit feiner DA nicht 
MT inmern Gründen der Giaubwürdigkeit fehlt er we 
si i zure nicht etc, etc. 

En sr erwähnten Nachfchrift erhobenen 
wohlgegrumdeten Zweifel der Herren Herausgeber, bin 
ich fowehl des Vfs, als meinem eignen guten Namen 
eine Antwort fchuldig , weiche ich um fo lieber und ei- 
dender gebe, je befriedigender diefelbe P auch nur.vor- 
läufig wie he jetzt erfcheint, hoffentlich für jene = 
ehruugswürdige Männer, und je leichter fie für mic 

ift.. Denn fürs erfie find mehrere diefer Zweifel le- 
diglich Qurch die wnrorfichtige Fiuchtigkeit des Fertigers 
jenes Auszugt, des Herrn M. Tilefius; entftanden, Hie- 

jet: 

Ne Verfoßer als Tifchter und Sichfe (?7?-) 
"dennoch er auf dem Cap [chreiben gelernt habe. 

Hier hat Hr. M. Tilefius das Wörschen „hollün- 

difch” wergellen. Den Beweis liefert Seite zı. des 
IR. 

a) Dal Pr Verfaler, ob.er' gleich fein Tagebuch 

"zeitig verloren, dennoch uns alles aufzühlen 

können, u 


Eu — —__  — { 
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Hier hat Fr. M. Tilefius vergeffen, was 8. 215 des 
“Werkes mit klaren Worten ftcht, nämlich dafs es der ' 
Verfafler bald, nachdem es ihm entwendet worden, 
glücklich wieder bekommen. 
3) Dafs’der Verfaffer gerade nach dem allerenifernteften 

Lande gegungen fey. 

Hier bat Hr. M. Tilefius vergeffen’ zu berühren, 
was der Verf. 6. 197 ausführlich und befriedigend 
anfühet. : 

4) Dafs fich der Vf. nach dem Dafeun von Reichen er- 
kundiget habe, weiche er doeh wahrjfcheinlich erft 
nach feiner Zurückkunft aus. inferu Karten kensen 
lernen ? EIERN. 

Hier hat Hr. M. Tilelus vergeffen, dafs wenn er 
das eine anführen wollte, er auch das andere Aaufüh- 
sen mufste, nämlich dafs der Vi. 5. 27. ausdrücklich 
erzählt: wie er lich uach den Original» Zeichnungen 
eines gewillen Martens einige Copieen von dem Innern 
des Landes, obwohl nur nach vielen Pitten, habe neh- 
nıen dürfen. j 

So viel für Rechnung des IIn. Ep'tomators, 

Noch gehören indelfen auf diefelbe die im Auszuge 
angeblich, aus der Vorrede des Werks angeführten 


‚harten Ausfälle Damberzers gegen le Vaillant, von de- 


nen die Vorrede fe!bft kein fummes Wörtchen en 
häle. Der arglofen Unbefangenheit des Reifenden kam 
dergleichen nicht in den Sinn. Er erzählt blos, weil ex 
gefehen hat, nicht, weil andere weniger gelehen ha- 
ben follen, wie fehr auch dies hier der Fall wirk« 
lioh ift. ‚ 

> Vbrigen® fey es mir zu vorläufiger Beglzubigung 

noch ferner anzwführen erlaubt: 

a) Dafs der Vf. bereits von mehreren, Achtung. ver 
dienenden, Männern in alle Ecken und Winkel 
‚feiner Angaben hinein und von allen Seiten her ba- 

"frage; und überall m'g fich übereinkimmend und 
völlig arglos in feinem "Beantwortungstone befun- 

den worden; jetzt aber mt demihm fehr am Her- 
zen liegend.n Vorhaben befchäftiger fey, ich dem 
Her-n Oberconfiftorialrach Börtiger und Leg« 
tionsrath Bersuch in \Veımar, zu jeder weiteren 
mündlichen Prüfung und Beurtheilung perfönlich 
forzußtellen, So 
b) Dafs ich bereits des Vfs niündliches und fchrift- 
liches wiederholtes-Anerbieten habe, die Wahr- 
heit feiner Angaben nicht nur eidlich zu erhär- 
ten, fondern aüch die Wirklichkeit fowohl feineg 

Reife im Allgemeinen als einzelner Umftände der 

felben durch unverweigerliche holländifche Zeug 

niffe zu etweifen, , j 

Dies ift es, was ich vor der Hand mir, der Wir 
de der zweifäinden Perfotien, und der augenfcheinli- 
chen Erheblichkeit ihrer Zweifel fchuldigzu feyn glaub- 


te, Hefentlich wird auch diefas Vorläufige nicht un- 
befriedigend feyn, 


25 


* 


Gottfr. Martini, 
der Verleger. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


L. Neue periodilche Schriften. 


ie Monate September und October vom Allgemeinen 


literarifchen Anzeiger 1800, welche aus 36 or-. 


dentlichen Numern (No. 137 — 172.) und 9 Beylagen 
‚befteheti, enthalten: (7) Correfpondenz - Nachrichten 
aus Paxia; Riga; Heval; Landshutz; Berlin; PHeimar; 
Bayern. — Über politifche Zeitungen und Intelligenz- 
blätter in Italien; der Schweiz; der batarifchen RBepu- 
blik; Nord- Amerika; Polen; Spanien und dem Spani- 
[chen Amerika; vom Minifter Refidenten von Schwarz- 
kopf. — Hiltorifch - artiftifche Nachrichten und 'Be- 
merkungen über die Gemälde Ausftellung zu Dresden, 
im März ıg00. — Ziüum Andenken an. Gott. Nüthan, 
Fifcher. — Recenfionen von Bruggemann!s Beyträgen 
etc, — 158 längere und kürzere vermifchte Auffätze, 
Bemerkungen, Anzeigen, Beantwortungen, Erklärun- 
gen, Nachrichten, Berichtigungen, Auffoderungen, 
"Anfragen, Vermifchte u. f. w. von Matthaäi; Mathis ; 
Schmid; C, A. Fifcher;. Schilling; Zerbonis Ssenzel; 
Bock; Göfs; Sell; Schmidt; Teucher; Alter; von 
Schulz; Steltzer; Sprengel; Petri; Kiefhaber ;. Becker; 
Vulpins; Opitz; Dr. Panzer; Arnoldi; Both; Dietz; 
Lauts; Rötger; Niz; Kinderling; Zauner; Beinwald; 
Fikenfcher; Heinemeuer ; PPrdekind ; Lenz; won Beufl; 
Koppe; Aston; Mitfcherlich ; Engelhardt ; Rottermundt; 
Oertel; Behr; Baader; Waldau; Vieweg und Ungen. 
— Die Beylagen enthalten 113 Nachrichten und An- 
zeigen von Gelehrten und Buchhandiern merkantilifchen 
Inhalts. 

Der Jahrgang 1800 des A.L. A. koftet in wöchent- 
licher Livferung 4 Rehlr, zagı. Sächt, und mowatlich 
brofchirt 4 Rthlr, Sächf, 





Leipzig. 
„. Roch und Comp. 
Propyläen, herausgegeben von Göthe. Dritten 
Bandes zweytes Stück. Tübingen, bey Costa. 


Inhalt: 
1. Mantua im Jahr 1795. 
11, Über Lehranftalten, zu Gunften der büdendenRünfte, 
> Privatunterricht. 


III. Rafaels Werke im Vatikan, 
Zweyte Fortfetzung. 
IV. Die -Preisaufgabe für bildende Kunft betreffend 
x. Preisertheilung 1800. 
2. Recenfion der eingegangenen Stücke, 
Tod des Ahefus. 
Abfchied des Hectors. . 
3. Sendichreiben an den Herausgeber. 
4. Neue Aufgabe auf ıgor. 
$. Flüchtige Überficht über. bildende Kunlt in 
Deutfchland. 
V. Dramatifche Preisaufgabe, 
VI, Kurzgefafste Miscellen, 


Il, Ankündigungen neuer Bücher, 


Nachftehende neue Verlags-Artikel find in Bayreuch 
bey J. A. Lübeckr Erben erichienen: 

z) C. F, Hommels deutlcher Flavius, oder Anleitung 
fowohl in bürgerl. als peinl. Fällen Urthel abzu- 
falsen, worin zugleich die Adv ocateg belehrt wer- 
den bey reched. Kisgen und Vorbringen die Schlufs- 
bitten gehörig einzurichten, Vierte Ausgabe durch- 
gehends ftark vermehrt und verbeflert von D. E. F. 
Klein, a Bände, gr. 8. 3 Rthire. 

2) Leben des Quintus Fixlein_aus 15 Zettelkaften ge- 
zogen, nebft einem Mustheil und einigen Jus de 
tablerte von Jean Paul, 2te verbeiferte und vermehrte 
Außage. $. z Rthlr, a0 gr, 





Neue Verlags - Bücher von Siegfried Leebrecht Cri« 
fins in Leipzig. Michaelis - Meffe 180%. 
Beyer's, J. KR, G., Mufenm für Prediger, gr Band ve 
Stück. gr. 8. 18 er. oder ı fl. aı kr, 
Bilderbuch, hiftorifches, für die Jugend, enthaltend 
Vaterlandsgefchichte. $r Band mit Kupfern von Mer- 
tenleiter. 8. gebunden 2 Kıhlr, 12 gr. oder 4.30 kr. 
Daifelbe auch unter. folpendem Titel: 
Gefchichte der Deutfchen, sr Band, ohne Kupfer, .un- 
gebunden. 22 gr. oder 2 A, 39 kr. 
Bröders, Chr. Gottl,, praktifche Grammatik der lateini- 
(9) X fchen 
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fchen Sprache cum lectionibus latinis. 4te Auflage, 
gr- 8: ı6 gr oder ı f. za kr. 


—— — Wörterbuch zu feiner kleinen lateinifchen Gram- 


matik für Anfänger, 3te verbellerie Auflage. gr. 8 

6 gr. oder 27 Im. 

Handbuch, exegetifches, des Neuen Teftamenıs, 89 
Stück. zte verbef. Auflage. gr. 8. zagr. oder’$4 hr. 
Trommsdorf’s, J. B., Journal der Pbarmacie für Ärzte 
und Apotheker. gn Bandes as Stück. Mit Kupfern. 
8 x Rıhlr. oder 2 d. 48 kr. 





Fürs Theader und feine Freunde. 

Die kleine Piece, auf welche kürzlich aufmerk- 
fam gemacht wurde, ift nunmehro in allen Buchhand- 
lungen zu bekommen: Prifen aus der hörnernen Dofe 
des gefunden Mlenfchenverftander. brofchire ra gr. Es 
find Briefe eines Vaters an feinen Sohn, welcher Ach 


dem Theater gewidmet hatte. Befriedigt wird ain jeder . 


werden, ob aber mit ich zufrieden bleiben? | 





Bey Johann Friedrich Miller in Schnepfenthal, und 
in allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Heilmann, oder Unterricht, wie der Menfch erzogen 
werden und leben muls, um gefund zu feyn und 
ein hohes Alter zu erreichen. Ein Buch für Jugend- 
lehrer zum Gebrauch bey der Erklärung des Gefund- 
heitskatechismus, ingleichen für Hausväter und ihre 
Familien ein belehrendes und unterhaltendes Lefe- 
buch. ır Theil, z2 gr. 





Angenehm und Jieb wird es fowoh! dem theöretifchen 
eis auch dem praktiichen Rechtsgelährten feyn, wenn 
er hiermit erfährt, dafs des Hn. Domherrm D. H. 
G. Bauer, Ordinarü der Juriften Facultät zu Leipzig, 

Refponforum jaris. Pars Ima, 
nunmehro erfchienen ift, und von heute an abgeholt 
werden kann; "in diefem zten Theile findet man 47 
zweifelhafte Rechtsfälle, welche theils allgemeine Be» 
Jehrungen, theils folche, fo den Procefs erläutern und 
fchwierige Gegenftände des Familienzuftaudes naher 
beftimmen, enthalten; dem allen Gnd noch & Abhand- 
lungen des Hn. Verfaflers vorausgefchickt. 

Die Hn. Pränumeranten erhalten, wie fchon mehr- 
mals öffent. rerfprochen worden ift, ihre Exemplare 
auf weifsem und feinem Druckpapier, und können die- 
fes ausdrücklich bey denjenigen, wo fie vorausbezahlt 
haben, verlangen; follten aber Fälle eintreten, dafs 
fie dergleichen gute Exemplare nichg erhielten, fo liege 
die Schuld lediglich en Ihrem Hn. Coliecteur, dafs der- 
felbe die Pränumeration nicht baar eingefandt hat. 
Übrigens werden Sie beym aten Theil Ihre refp. werıhe 
Namen und Charakter vorgedruckt finden. 

Der Ladenpreis it ı Rıhlc, 8 gr. 
Leipzig, d. sg Nor, 1800. 
6. L. Göthe 
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Hodermann, G. H., Lehrbuch des deutfchen pein- 
liehen Rechts mit Formulsrien verfallet, und 
mit der peinlichen Gerichts- Ordnung Karls V, 
und des H. R. R. beflärker. Erfter Rand, gr. g. 
Leipzig, in der von Kileefetdfchen Buchhandlung, 
a Rthir. (der zweyte und letzte Band wird Ende 
Nov, 1800 fertig.) 

Den Rechtsgelehrien mufs ein Lehrbuch der Arı 
über den wichtigften und intereflanteften Theil der 
Jurisprudenz fehr willkommen feyn, imdem diefes Werk, 
nach dem Urtheile fachkundiger Männer fich durch 
Gründlichkeit in Behandlung des Gegeuftandes, durch 


t - un 


geschickte Anordnung des Ganzen, durch Deutlichkeit 


und Bündigkeit des Vortrags, fo wie durch eine reich- 
haltige durch das ganze Buch fortlaufende Literatur zu 
feinem Vortheile auszeichnet, und daher für Lehrer 
einen guten- Leitfaden, und für junge Rechtsgelehrte 
ein brauchbares Hulfsmittel beym Privatfludium diefer 
ihnen in der Praxis fo nöchigen Wiflenfchaft abgiebt, 


” 





In Hamburg ift erfchienen, und beym Verfaffer,; 
wie auch in allen guten Buchhandlungen für ı Ducaten 
Hoil. za haben: 2 

Der zweyte Theil des PH’aaren - Lexicon in ı% 

Sprachen, von Licentiat Nemsich. 

Es it diefer,zweyte Theil eine Fortfetzung feines 
-1797 herausgekommenen Waareu-Lexicon, mit wel 
‚ehem er,auch in der Seitenzahl fortgehe. — Beide 
Theile zufamman koften ı Louisd’or, — Das Werk 
Ad bekanntlich das einzige in feiner Art, vielen Stün- 
den nützlich, Kaufleuten vom einiger Bedeutung aber 
unentbehrlich, 


Eleiner Hausbedarf für Frauenzimmer, um glück« 
lich zu werden, in Erzählungen, Dichtungen 
und kleinen Auffätzen, ar Theil, 8. Leipzig, 
in der con Kieefeldfchen Buchhandlung. 1800. 
18 gr. 

Der gütige Beyfall, welcher dem erften Bändchen 
diefer Schrift zu Theil wurde, war dem Verfaffer Auf- 
mutterung zur Herausgabe des zwerten Theils, welcher 
in Abficht feines innern Gehalts dem erften nicht nach- 
ftehen wird, ihn aber an Mannichfaltigkeit noch weit 
übertrifft, indem: in felbigem hundert verfchiedene Auf- 
fatze fichen, woron auch die kleinften ihres Platzes 
nicht unwerch üud, 





Der VWintergärtner, oder Anweifung, die beliebe- 
fen Modeblumen und okonomifche Gewächfe ohne 
Treibhäufer und Miftbeete, in Zimmern, Kellern 
und andern Behältern zu überwintern, oder fur 
den offenen Garten vorzubereiten, von Friedrich 
Gottlieb Dietrich, Fürft. Sichl. Weim. Hofgärtner, 
ao er. oder 2 fl. 30 kr. 

Hr. Dietrich lief-rt her den würdigften Pendant 

zu der vor kurzem vom ihm herausgegebenen Gemüfe- 
und 
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und Fiuchtfpeifenwärterim, und jeder Liebhaber der 
Blumen» md ökonomifchen Gärtnerey wird es ihm 
danken, denn er eriheilt Belehrungen aus Erfahrung, 
wie man die @rolse Noth, die Gewächfe ohne Treib- 
häufer zu überwintern, zum vortheilhafteften überwin- 
den könne, Die Gemüfe- und Fruchtfpeifenwärterin 
hat man in-den Haushaltüungen als ein praktifch nutz- 
liches Büchelchen anfgenommen, und gleiche Ehre 
wird ohne Zweifel dem Wintergärtner wiederfahren. 

In der Einleitung wird die Überwinterung über- 
haupt abgehandelt, und das Ganze befchliefst ein Re- 
gifter mir den einzeinen Benennungen der abgehandel-. 
ten Gewächhe. \ 

Man findet dies nützliche Buch fowehl bey uns als 
euch in allen Buchhandlungen. 

Gebrüder Gi dicke, 
in Weimar, 


— 


Bey J. A. Lübeckt Erben in Bayreuth find in Com- 
ailfion zu haben: 

Hardmeiers lechs letzte Predigten in Bayreuth, oder 
letzte unyerkennbare Bemühung feine bisherigen 
Zuhörer zur allgemein wahren einzigen Religion 
der Vernunft zu führen. 9. 14 gr. 

Diefe abermalige Bekanntmachung ift um fo nöthiger, 
da man die Meynung hegt, als wären diefe Predigten 
nicht'mehr zu heben, nachdem die Kurfächf. Bücher- 
Commiflion den nach Leipzig gefandten Vorrath hat 
wegnehmen laffen, wodurch ein allzeitfertiger Nach- 
drucker Veranlaflung gefunden hat, diefen Vorgang zu 
feinem Vortheil zu benutzen. . 

Diefer Nachdruck ift übrigens fo fehlerhaft, dafs 
man Jedermann davor warnen mufs. 





So eben ift erfchienen, und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Strure, R. F., von innländifchen Gewürzen, riach 
ihren deutfchen und lateinifchen linneifchen Na- 
men, der Art ihrer Anwendung, Zubereitung, 
Aufbehaltung und ihren Kräften. Eine Abhand- 
lung zum Nutzen der Küche und der Diätetik. 
8. Leipzig; ı80r. in der von Kleefeldfchen 
Buchhandlung. 8 gr. 

Der Verfafler hat dabey den Zweck gehabt, die 
ausländifchen ungeflundem thewern Gewürze zu ve 
drängen, und an deren Stelle innländifche gelunde und 
wohlfeile Gewürze einzuführen, 





Schon zu Anfahge Junhius diefes Jahres, luden wir 
durch eine ausführliche Ankündigung das Publicam ein, 
auf 4 verfchiedene bey uns erfcheinende Handwörter- 
bücher der lateinifchen, franzöfifchen, englifchen und 
italienifchen Sprache zu pränumeriren, 

Jener Aukündıgung zufolge, auf’dieiwir uns be- 
ziehen, zerfällt 2). jedes der genannten Handwörter- 
bücher in zwey Theile, und kann folglich von beiden 





“eines Domirofpiels, 
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Nationen gebraucht werden; 2) jedes wird vollllän- 
diger, als die vorhandenen Handwörterbücher ausfallen 
und, ungeachter der Ökonomie des Drucks, immer 
50o— 60 Bogen gr. 8. betrigen. 3) Im gewöhnlichen 
Blicherpreife würde daher jedes aicht unter 3 bis 3.£ 
Rehlr. gegeben werden können; allein da die gröfste 
Wohlfeilheit das Eigenthümlichfte diefer Werke aus- 
machen foll: fo erlaffen wir jedes Exemplar 2) gegen 
Vorauszahlung bis Ende des Jahrs für ix gr. fächf. b) 
Vom erfien Januar an bis zu Erfcheinung defelben, grge# 
blofse Unterzeichnung, jeden gedruckten Bogen fur 5 
Grofchen fächf. Alle Buchhandlungen, befonders aber 
die Verbreiter diefer Anzeige, nehmen Vorausbezal- 
lung und Unterzeichnung an, und liefern die Exemp!. 
dann portofrey. ( NB. Vorausbezahler, die fich an ung 
felbft wenden, bezahlen: für das Exempl. nur 16 gr. 
fächf., tragen aber alles Porto.) 4) Gelehrte, die 
durch Werke diefer Art fich fchon aufs vortheilhaftefte 
bekannt gemacht haben, wie z. B. Hr. Lector Flathe 
zu Leipzig, Hr. Conrector Haas zu Schneeberg etc. 
find mit der Ausarbeitung der Handwörterbücher un« 
ermüdet befchäftipt, und fo, dafs vielleicht fchon zu 
Oftern das italienifche und franzefifche abgeliefert und 
das lateinifche und englifche zu Michaeli zuverläßsig 
nach gefendet werden können, 

Wir fagen vielleicht, denn es kann wohl treffen, 
dafs eins oder das andere der Handwörterbücher Bärker, 
als wir berechneten, ausfallen könnte, und folglich 
mehr Aufwand und Zeit erfodert; allein, da eins 
folche Verfpätung nur zum Vortheil der Werke feyn 
kann, (o wird man folche fich gern gefallen laden. 

Die Namen der refp. Vorausbezahler werden nach 
Verlaufe des Pränum. Termins in dem Reichs-Anzei ger 
abgedruckt, wodurch wir denfeiben fowohl els uns die 
Mühe und Koften erfparen, welche befondere Pränu- 
meratiens- Scheine erfoliern. 

Ronneburg, d. x Dec, 1800, 
Schumannfche Buchhandiung. 


[1 


Bey J. D. Schöpt, Buchhändter in Zietau, und im 
allen Buchhandlungen ift zu haben: 

D.C, G. Meifsners Literatur des Oberlaufitzfchea 
Rechts, ır Theil. gr. 8. z Rethlr. za gr. — D.C.A. 
Pefcheckhs Wörterbuch der Hausarzneykunde, für 
Ärzte und Nichtärzte,: ır Band. g. x Rıhir. — All- 
gemeine Beyträge zur Beförderung des Ackerbaues, 
der Künfte, Manufacturen und Gewerbe, herausg. von 
J. G. Geisler, & Theile mit 12 Kupfern. 8. 1 Rıhlr. — 
Auswahl romantifcher Gemälde vom Verfafler der ro» 
mantifchen Gefchichten der Vorzeit, 2 Theile. 8. 
z Rkthir. #0 pr. — Theffalifche Zauber- und Geifter- 
mährchen, aus dem Franzbf. der Madem. von Lufan, 
4 Theile. 8. 2 Rthlr, 4 gr. —— Oberlaufitzifcher Ad- 
drefs- Poft- und Reife» Kalender 2. d. Jahr 1500. 
er. 8. ı8 gr. — Regontentafel von Eurepa ın Form 
Ein Gefchenk für Kinder. 8 gr. 
— Karl Bruckmann, oder William Sterne, Finding 
des Harzgebirges, und Bewohner einer einfamen Infel 

der 
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der Südfee, gr Theil. 8. za gr. — M.C. Pefchecks 
nöthige und gemeinnützige Rechenftunden für alle 
Stände, worin fowohl die doppelte Regel de Tri, als 
auct Zins- Rabatt-, Zeit-, Licitations-, Tara - Fufti- 
und andere Rechnungen abgehandelt ind, nebft einem 
deutlichen Unterricht von dem Pari, und dem Cours 
der vornehmften Wechfelplätze und einer Vergleichung 
der aus- und einländifchen Münzen, Maaise und Ge- 
wichte, verbeflert von J. F. Heyuatz, 8. 14 gr. 





Kurzer Abrifs der Naturgefchichte und Naturlehre, 
aphoriftifch - tabellarifch abgefalst, nebft beyge- 
fügter allgemeiner und befonderer Literatur, 
Zum Leitfaden beym Unterricht in gelehrten 
Schulen. 8. Leipzig, in der von Kleefeldfchen 
Buchhandlung. 1800. 18 er. 

Der Verfafler hat die aphoriltifch - tabellarifche 
Form als die, zur Überficht bequemjte gewählt , und in 
gedrängter Kürze und fwtematifcher Ordnung das F'or- 
zuglichjte aus der Naturgefchichte und Naturlehre dar 
geftellt. Die beygefügte fehr reichhaltige. Literatur 
fetzer den Lehrer hinlänglich in Stand, fich überall 
Rath zu holen, um zur Erläuterung diefer Schrift das 
Seinige beyzutragen. Sie wird, da fie in Abficht ihrer 
innern Form und Einrichtung, die erfte ihrer Art it, 
auf den Beyfall der Lehrer in Schulen und Gymnalien, 
nicht ungegründete Anfprüche machen können, 


So eben ift erfchienen, und in allen Buchhand- 

lungen zu haben: 

Nachträge zu Schedels aarenlexicon ; oder neue 
Bemerkungen zur Kenntnifs derjenigen Natur- 
und Kunftproducte, welche Gegenflände des 
Handels find. Herausgegeben von A. Schumaun, 
I. Bandes ıs Heft. 8. Preis 12 gr: ‚ 

Diefes Werk, von welchem jährlich 4 Hefte er- 

fsheinen, (die dann einen Band ausmachen) hat für 
jeden Kaufmann überhaupt, für die Beüitzer des Sche- 
delfchen Werks aber insbefondere, viel Intereffe; denn 
es berichtiget manche Artikel jenes Werkes und trägt 
alle neue Erfahrungen und Bemerkungen nach, durch 
welche unfere Reifebefchreiber, Naturforfcher u. f. f. 
die kaufmännifche Waarenkunde von Zeit zu Zeit be- 
reichern. 


m 


Vorübungen für junge Leute zur Bildung des äfthe- 
tifchen und moralifchen Gefchmacks. Vom Her- 
ausgeber des kleinen Hausbedarfs für Frauen- 
zimmer. 8. Leipzig, in der von Kleefeld/chen 
Buchhandlung. 1800. 20 gr. 

Diefe Schrift it hauptfächlich für Schulen beftimmt, 
und ihr Zweck ift bereits auf dem Titel angekündigt. 
-Dafs ein Buch diefer Art, Bedürfnils für reifende 
Jünglinge in Schulen fey, und einem gefcbickten Lehrer 
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Stoff darbiete, den äfthetifchen und meralifchen Ge- 
fchmack junger Leute zu fcharfen und zu verrollkomm- 
nen, brauche keines Beweifes, In wie fern gegen- 
wärtige Schrift zu diefem Zwecke geeignet fey, mag 
die kurze Angabe der Hauptrubriken vorläufig ins Liche 
ferzen : x) Schilderungen und Befchreibungen. a) 
Charaktere und Sittengemälde aus der Moral., 3) Ein- 
zeine Gedsuken verfchiedener Schrififteller. 4) Ver- 
mifchte Auflätze und Reden, 5) Briefe. 6) Gefpräche, 
7) Erzählungen. 





Von der bekannten Schrift des Ho, Regierungs- 
Rat Mediens: 
Unächter Acacien Baum x. f. w. 
ift das ste Heft des sten Bandes erfchienen, und in 
allen Buchhandlungen brofchirt für gr. zu bekommen, 





‘ Durch alle Buchhandlungen ift zu haben: 
Das Erwachen der Liebe, uder der erfle Kufr. 
Mit ı Kupfer. Leipzig, in der vom Kilerjeid- 

chen Buchhandlung. 1800. x Rıhlr, 

Wenn eine, nach einem einfachen, wohldurch- 
dachten Plane angelegte, pfychologifch gut durchge- 
führte, durch einen anziehenden Vortrag ausgefchmückte, 
mit Wahrheit, Natur und Empfindung gefchriebene 
Gefchichte des menfchlichen Herzens, auf den Beyfall 
der Lefer und Leferinnen von gebildetern Gefchmack 
gerechte Anfprüche machen, und ihr Interefle zu er- 
regen und zu unterhalten hoffen kann: fo wird gegen- 
wärtiger Roman, - welcher überdies mit einer, feinem 
innera Werthe angemeffenen t,pographifchen Schönheit 
ausgeftatter ift, mit Befriedigung aller feiner Lefer und 
Leferinnen aus den Händen gelegt, und dem Verfaffer 
für fo manche fchöne Gefühle, welche er erregie, ge 
rechter Dank ygezolic werden, 


- 


Unterzeichnete Buchhandlung macht hiemit Cand; 
daten der Theologie und ongehende Prediger auf ein 
Buch aufmerkfam, das ihnen in mehrern Rückfichten 
nützlich werden kann, namlich auf: 

J. F. EP. Thym's theologifchö Encyklopädie und 

Methodologie. Halle. 1797. 8. 

Da es den Umfang jeder einzelnen theologifchen 
Wiffenfchaft genau angiebt, die Gefchichte derfelben 
bis auf die neueften Zeiten liefert, und befonders mit 
Hernennung der wichtigften Hülfsmittel, die zweck- 
mäfsigfte Methode für das eigene Studium der Theo- 
dogie entwickelt: fe kann es ein brauchbarer VVeg 
weifer zur Vorbereitung auf das Gandidaten - Examen 
werden, wie es überdies noch angehende Prediger 
dazu aufmuntera könnte,: ihre Mufse im Amtjauf das 
genauere Studium diefes oder jenes intereflanten Theils 
‘der Theologie zu verwenden. 

Curtfche Buchhandlugg. 


. . 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I, Ankändigurgen neuer Bücher. 


PWiederholte Ankündigung einer wesen 
Ausgabe der dlten Claffiker. 


y. drey Jahren kündigre Hr. Oberconfiftorialrath 
| PBöttiger zu Weimar in diefen Blättern die 
Veranftaltungen an, welche er mit Hn.. Buchhändler 
Göfchen- in Leipzig getroffen, um eine Meiha der 
ale!?n Claffiker, zuförderk der Römifchen, in 
den körrecteften Texten‘ mit einer zweckmäfsigen Ans- 
“ftarrung' und in dem fauberftew Gewande, das verfchö- 
nernde Kunltnnen nuewlegeif :rermag,' aus der den 
Destfehen peromfam bekamiten und der‘ möglichften 
Volikömmenheit immer näher gebrachten Officin des 
gendänten- T;porraphen heriorgehen. zu laffen, Die 
Unternehmung wurde von den peachterelten Philologen 
Deutfcklands mit \Vehlwöllen und Freundlichkeit auf- 
genommen: mehrere'Gcherten ihr thätige Theilnshme 
‘zu; andere wiirerftürzten fie durch 'Rathfchläge; alle 
aber falıen” der Ausführung’ mie den günftigften Erwar- 
ungen entgegen. In der That waren diefe Erwartun- 
gen fo gerründer, als fie es wohl felten in ähnlichen 
. "Fällen feyn miögen. Dei was liefs nicht der Verein 
eines fo gelehrten, fcharffinnigeu- und umfaflenden 
"Humaniften mie ehem ünferer gefchmzchvolleften, li 
beralften und ron wahrem Parriotismus ‚befeelten Ty- 
“pogrophen‘, unddie erigeres Verbindung beider Minner 
"mit fo vielen vorteefllicher Gelehrten hoffen! — : Ja 
“doch der! Genius der alten Literarur war nur dem Ent- 
ftehen und der erften Einleitung diefes wichtigen Unu- 
ternehmens fo fichtbar hold + ob er auch den Fortgang 
und die Ausführung nicht minder begünftigen werde, 
1dies muls die Folgezeit lehren.. 80 manches von Hu. 
Börfiger' in- den’ verlloffenen:Jahren für dies Inkituran- 
geotdniet und vorbereitet worden ft; fo har. ihn doch 
eirie Mexige' anderer Arbeiten, die das Publikum ihm 
zum Theil fciton verdanke, zum Theil noch danken 
wird, behindert, feine rühmliche -Thätigkeit. fernerhin 
auf daflelbe unmittelbar zu verwenden: er har endlich, 
"nach manchen zwifchen uns. gepflogenen Verabredun- 
gen und mit Zufimmung- unfers ‘gemeinfchaftlichen 
Freundes, Hn. Göfckon’s in Leipzig, die. Leitung und 


Redaction des ganzen Unternehmens auf mich übergetr4- 
gen. Ich war anfüng'ich gefonnen, mich dabey nur 
sauf einen «kleinen, felbfgewählten Kreis priechifcher 
Dichter eimzufchranken: allein die erhaltene Verlche- 
rang, dafs ich mich der freundfchaftlichen Berarhinie 
Ges Hn. OCR. Börtiger in jedem Fall würde erfreukh 
dürfen, die ermimtersde Hinfchr auf fo viele -würdi- 
ge Gelehrte, welche mit ihm zugleich das Ihrige zum 
Ganzen beyzuiragen und durch Rath und That mitzu- 
wirken mündlich oder fchriftlich werfprochen haberi, 
die einiadende Hoffnung, dafs ich mit diefer ehrwiid- 
digen Gofellfchaft bald noch mehrere. vereinigen . wer- 
den. —— alles diefs har mir, was meine Liebe ir die 
alte-L,iteratur allein night fähig gewefen wäre, die küh- 
ne Zuverlicht eingeflöfst, dem .überirageiien Gefchaft 
in feinem ganzen Umfauge mit Eroft und Eifer die 
Hand zu bieten. “ 
Ich darf zwar rorausfetzen, dafs der imnere Plan 
‚diefer Unternehmung den Leferu, welche Gegenflände 
diefer Art intereffiren, aus der erften Ankündigungdes 
En, OCR. Böttiger noch im Andenken ruhen wird, 
Allein um bereits entftandenen oder noch zu fürchten- 
den Mifsverlländniffen zu begegnen, und viele mögli- 
‚che Tragen im Voraus zu beantworten, achte ich es 
für Pflicht, theils aus jener Ankündigung däs Wefent- 
liche "hier genau zu wiederholen, theils die neuen Fer- 


-befferungen und näheren Beltiimmungen hinzuzufügen, 


weiche der Plan fowehl dyzch £chrifelich eingegangene 
Gutachten mehrerer Gelehrten, ‚als dusch unfere ge- 
meinfchaftlichen Überlegungen allmählich gewonnen Kat. 

Die ganze Suite der Cläfliker, von denen die Aö- 
mifchen zuerft ans Licht treten follen, ift nicht fe- 
wohl dem eingeweibeten Philologen, der aus den Hän- 


‚den der Mufen ‚den goldenen-Zweig 'empfing, als der 
gröfseren Clafe gebildeter Leier beflimmt, welche in 


arbeitsfreyen Stunden noch gern die ‚Früchte der Mu- 
ferkünfte genielsen. Auch jenem müllen, zwar feine 
täglichen Lebensgefährten und Hausfreunde in diefen 
neuen Gewande freundlich zufproehen : doch haben fie 
es eigentlich nicht um feinetwillen angethan. An- 
(pruchslos wünfchten fie durch die forgfältigere Wahl 
ihres Anzuges und Schmuckes (ich auch da Freunde zu 
‚esoberu, we fonft nur dgr modernen Eisganz die Thü- 
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ee geöffnet it. Geweiher der Ruhe des Gefchäftsman- 
nes, der Unterhaltung des Landlebens und der Erho- 
lung gebildeter Eefer jedes Standes, folleu diefe Aus- 
gaben dem Reichen nicht zu wohlfeil, dem Bemittelten 
angenehm, jedoch auch dem befchränkten Liebhaber 
wicht unerreichbar feyn. Für das Bedürfnifs folcher 
Käufer mufs aber auch durch die innere Binrichtung 
gelorgt werden. Man ferzt daher im Ganzen Lefer 
voraus, welche hinlängliche Vorerkenneniffe beüitzen, 


um die Alten, ohne philologifche Erläuterungen, rein ' 


und um ihrer felbfi willen zu lefen, ohne doch folche 
ganz auszufchliefsen, welche entweder noch, einige 
Fingerzeige zu erwarten berechtiger, oder die nach 
Gründen zu fragen geneigt und gewohnt find. 

Es verfteht üch, dafs die erfte Foderung aller 
diefer Lefer auf einen möglichfi berichtigten 
Text gerichtet ift, d. h. auf einen feichen, zu dellen 
Bildung ch kritifche Gewifenhaftigkeit des Herausge- 
bers mit vollendeter Reinheit des‘ Druckes vereiniget 
hat. Da die einzelnen Schrififteller fo vertheile wer- 
den, dafs jeder Editer nur denjenigen nimmt, mit dem 
er eine längere und vertrautere Bekanntfchaft gefchlof- 
fen, den er für das Publikum entweder fchon bear- 
beiter hat, oder noch zu bearbeiten Willens, wenigftens 
fähig it: fo darf der Kenner die Wahl der Lesarten 
jedes Herausgebers Einficht ruhig und ohne alle Ge 
fährde für die Integrität des Schriftftellers anheim ge- 
ben, und der Liebhaber kann mit Gewifsheit über- 
zeugt feyn, dafs er von jeglichem Autor die unrer- 
fälfchtefte und richtigfie Ausgabe in den Handen habe. 
Denn die Conflisition des Textes mufs nunmehr als 
das Refultat der Prüfungen angefehen werden, welche 
der Herausgeber Jahre lang in kritifcher Hinficht uber 
den Autor angeltellt hat. Und eben dadurch wird üch 
die ganze Suite zu ihrem Vortheil vor vielen ähnlichen 
Unternehmungen auszeichnen, wo der Text entweder 
blois nach den vorhergehenden, oft fehlerhaften Re- 
eenfonen, gewöhnlich mit neuen Fehlern abgedruckt, 
oder von dem Editor, der als Fremdling zu feinem 
Schriftfteller trat, mit tumulimarifcher Eile zubereiter 
werden if. 

Um jedoch felbft den Schein kritifcher Willkühr- 
lichkeit zu verhüten, foll jeden Schrififteller ein be 
Sunderes Bändchen mit Nöten begleiten, welches eine 
kurze und bündige Rechtfertigung der entweder nex 
affgenommenen odır gegen bedeutende Autoritüten bey- 
behaltenen Lesorten enthalıen wird. Von eigentlicher 
Interpretation darf nur fovie! beygemifcht werden, als 
die Kritik zu ihrer Unterflützung oder Aufhellung be- 
darf. Ohnehin find ja alle wirklich fchwierige Stellen 
in der Ordnung auch der das Alte vindigirenden oder 
emendirenden Kritik  ausgefetzt. Aber eine firenge 
Rückfcht auf die Pflichten der letzten wird hier um 
fo nöthiger feyn, da bey vielen verdorbenen oder ver- 
dächtigen Stellen, wo die Acten zur völligen Entfchei- 
dung noch night gefchloffen find, den Herausgebern, 
nach dem Zweck diefer Editioner, ein freyerer Spiel- 
raum. vergönnt feyn mufs. Anftatt alfoin folchen Fäl- 
zen den zierlichen Abdruck durch monftröfe und finn- 
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lofe Lesarten zu verunftalten, und die Lefer, weiche 
kriüfche Debatten nicht lieben, mit Ungewiisheig 
„der Verdrufs zu erfüllen, wird der Editor lieber die 
wahrfcheinlichere und verftändliche, d. h. die dem Gei- 
fe des Schriffellers und dem Zufammenhange der Stelle 
angemeflene, wenn auch nicht ausgemacht wahre, Lesart 
wählen, und das Andenken von jener nur in den No- 
ten aufbewahren. Aus diefen mufs übrigens alles Tri- 
viale fo wie alles Polemifche, die blofs zur Schau auf- 
geftellte Belefenheit nicht minder, als die prunkende 
und. zur Unzeic herbeygeführte Gelehrfamkeit, völlig ent- 
fernt bleiben. Überall müffen mehr die oberften Re- 
fultate, als der ganze, oftmals (ehr verfchlungene, 
Gang , der Unterfuchung dargelegt werden. Ha 
mauther Herausgeber fich einen vollftändigen Apparat 
von Kritik, Sprachforfchungen und Sachgelehrfamkeit 
zu diefem oder jenem Schriftlieller erworben : fo bleibt 
es ihm unbenommen, denfelben in einem ron unferer Suite 
ganz unabhängigen Werk zuTage zu fördern. Hr. Göfches 
wird felbfi dazu gern beyräthig- feyn : auch hat er fchen 
ehemals erklirt, dafs er die von jedem Herausgeber 
dieien Editionen gefchenkren Bemühungen eben fo 
uneigennriützig erkennen werde, als (ey der ganze Ap- 
parat dabey wirklich aufgeltelle worden. So wenig 
aber, als ein folgher Apparat, darf auch die Erklärung 
einzelner PHorte in diefe Sphäre gezogen werden. 
Wenn die leszten bey manchen Schrifikeliern als ver- 
altete oder techxifche, oder wegen dunkler Beziehun- 
gen auf Mythologie, Gefchichte, Geogrophie und 4r 
tertkumer einer befondern Aufklarung bedürfen ; fo 
werden fie weis fchicklicher diefelbe in einer dem Tex- 
te angehängten Clavis erhalten können. Es braucht 
übrigens wohl kaum erinnert zu werden, dafs alle die 
Verbalien und Realien, welche jedes wehl ver- 
fafste Lexicon bietet, und wovon die Anwendung auf 
einzelne Stellen der Alten fich von felbi ergiebt, für 
eine Clavis, wie wir Ge hier fodern,. nicht geeignet 
ünd. 

Überhaupt mufs bey dem Anhange kritifcher Noten 
die doppelte Hisficht genommen werden, dafs weder 
der typographifchen Schönheit dadurch Eintrag gefche» 
he, noch der Lefer genöthiget werde, fich derielben 
zu bedienen, oder ie doch wenigfiens mit den Claflikern 
zugleich zu kaufen. Beides wird dadurch verhüter, 
dafs die Noten nicht unter dem Texte, fondern in be 
fonderen Bündchen ericheinen „ welghe als ein integri- 
render Theil des Ganzen felbft betrachtet, und doch 
auch, ohne Nachtheil des Ganzen,'davon getrennt wer- 
den können. . 

Allen Lefern aber, denen diefe Ausgaben beftimms 
find, mufs es (wie Hr. Böttiger in der erfien Anka 
digung bereits bemerkt hat) fehr wünfchenswerth feys, 
nicht allein vor jedem Schriftjteller eins allgemeine 
Einleitung, fondern auch vor jedem einzeinen Ge 
dichte oder Hauptabfchsitt "eine Beurtheilung zu 
finden. Es foll daher der Worrede des Herausgebers, 
worin er fich über Plan und Hülfsmittel feines hier 
gelieferten Textes kurz erklärt, eine Eimieitung folgen, 
die über feigende zwey Punkıe- eine verfländige e- 
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«unft giebt. Erfich: eine Nachricht über die Le- 
bensumflände des Schriftftelters (befonders wiefern die- 
‘fe auf feine literurifche und moralifche Bildung, und 
-mithin auf feine Werke felbft Einfufs gehabt haben) 
und über die Schickfale feiner S: hrifterr., Diefe Nach- 
sieht wird auf wenigen Seiten die Refultate alles def- 
ten zw:hefern fuchen, was die fortgeferzten Unterfu- 
chungen fachkundiger Männer bis jetzt darüber als 
Thatfzehe, oder doch als höchfte Weahrfcheinlichkeit, 
ausfindig machten. Zweytens: eineauf die Grundfätze 
der höhern Kritik gegründete Würdigung des indivi- 
‚Auellen Charakters, des Geilles und der Manier jedes 
Schrififtellers,; — Mehr kann der Lefer, den wir zu- 
hächft im Auge haben, in einer Einleitung nicht zu 
wißen begehren. Ihn befriedige die kürzefte und 
zweckmäfsigfte Erläuterung diefer beiden Punkte, und 
fie fey zugleich diefen Ausgaben eine Ausflartung, die 
anarr in andern Bearbeitungen vergeblich fucht. Bey 
den kleineren Beurtheilungen uud Inhaltsenzeigen bleibe 
der Herausgeber feinem eigenen Gefühl umwandelbar 
treu. : So werden fie an Individualitir gewinnen, was 
ihnen an vorgerechnetem Sammlerfleife abzugehen 
fcheint, 

Es war vom Änfang an der Wunfch des Verle- 
gers, und er ift feirdem durch die Billigung vieler das 
Unternehmen prüfenden Gelehrten darin beftärkt wor- 
den, in diefe ganze Suite ron Ausgaben die mög- 
lichfle Harmonie und Einheir wie des üuf- 
Sera Ferhöltnifes, lo auch des inzeren Plans, gebracht 
zu fehen. Es,wird daher eine der hauptfächlichften 
Pfüichten des Redacteurs feyn, bey der Leitung diefer 
Unternehmung durch fortgeferzten Briefwechfel mit 
den Theilnehmern und durch Vergleichung und Eini- 
gung ihrer vielleicht verfchiedenen Anüchten und 
Zwecke, auf die Erfüllang jenes Wunfches möglichft 
hinzuarbeiten. Nie aber wird ihn diefe Pflicht zu ei- 
ner pedantifchen Einfeitigkeit verleiten; nie wird er 
vergeffen, dafs durch die Verfchiedenheit der Dichter 
und Profaiker, fowohl überhaupt als wiederum unter 
Sch felbft, jene bezweckte Harınonie maucherley Mo- 
dificationen erleidet. Die verfprochenen Einleitungen 
"und Infhaltsbeurtheilungen werden daher eben fo, wie 
der Zufatz von Noten, bey jedem Schriftfteller Haupt- 
erfodernifs bleiben ; auch fcheint der Gegenftand der 
letzten durch das Obige hinreichend fixirt: allein das 
Maas und innere ‚Verhältnifs derfelben, und andere 
Zugaben diefer Editionen, dergleichen Cfaves, Lond- 
karten u. f. w. find, werden natürlich durch die Ver- 


fchiedenheie der Autoren felbit verfchiedentlich be-, 


fimmt werden. 

Die von Matichen gewünfchte Herausgabe der Claf- 
ker nach der Chronologie würde für die Theilnehmer 
fowohl als für den Redacteur 'ein drückender Zwang 
feyn, und den Käufern nicht dem mindeften wefentli- 
chen Vortheil gewähren. Auch ift das Publikum be- 
rechtiget, zur früheren oder fpäteren Erfcheinung der 
einzelnen Werke weit wichtigere Beflimmungsgründe, 
als die Folge der Zeit, in welcher ihre Verfalfer leb- 
ven, zu fodern, Diele Gründe, werden die Herausge- 
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ber, mach ihrer individuellen Vorbereitung und Mufse 
zu dem gegenwärtigen Gefchäft, geltend zumachen 
willen. Jeder Schriftfteller bildet dann ein Ganzes für 
fich: fchöner und empfehlungswerther wird das Gan- 
ze erfcheinen, wenn mach einer Reihe von Jahren der 
herrliche Kreis diefer Genieen des Alterchums auch in 
diefer Sammlung gefchloflen feyn wird, und die Fra- 
ge, wohin jeder Einzelne gehöre, wird alsdann fe 
wenig als jetec von irgend einem Verftändigen aufge» 
worfen werden. 


Von jedem Claffiker follen zwey Ausgaben von ver- 
[chiedenem Druck und Format erfcheinen: eine in dem 
Format.der Octarausgaben von Klopftocks Melfias und 
dem Brurckifchen.Virgilius, ungefähr mit dem Drucke 
des Igtzten, doch reiner und gefchmackvoller, undauf 
Velinpapier; die andere mit kleinerem Druck in Ta- 
fchenformat, theils ayf demfelben Papier, theils auf 
weifsem Druckpapier. $8o wird der wackere Verleger, 
dem bey diefem Unternehmen wahre Beförderung des 
Edeln und Rühmlichen am Herzen liegt, die verfchie- 
denen \Wünfche der Bemittelten nicht blofs durch ge- 
fchmackvolle Eleganz, fondern auch durch Niedlich- 
keir und Gefalligkeit der Form, und überdies die Be- 
dürfniffe der Ärmern, befonders der Schulen, welche 
feither noch immer auf die Nürnberger, Tübinger und 
ähnliche Abdrücke befchränkt waren, durch ‚die mög- 
lichfte Wohlfeilheir der correcteften Ausgaben zu be» 
friedigen trachten. Den eleganter Ausgabeu foljen 
auch noch anftändige und wahrhaft belehrende Aus- 
fchmückungen durch Chalkographie und Zejchnunges 
deurfcher Künftler in und aufser Italien eine neue Em- 
pfehlung erwerben. Die Notenbände werden blos für 
jene gröfsere Ausgaben in Medianoctav gedruckt; die 
Einleitungen aber, die Inhaltsbeurcheilungen, und, wo 
es nöthig ift, die Schlüffel kommen auch bey den klei- 
nen Ausgaben in Tafchenformat unverkürzt und unver- 
ändert hinzu. Übrigens wird in beiden. Ausgaben, wie 
fich dies bey diefer Offictn von felbft verfteht, auf 
vollendere Reinheit und Fehlerlofgkeit des Drucks die 
gröfste Sorgfale verwendet werden. 


Ich werde es nicht verabfäumen,, diejenigen Philo- 
logen, mit denen ich in freundfchaftlichen Verhältnif- 
fen zu ftehen das Glück habe, und welchen ich Nei- 
gung für dies Gefchäft zutrauen darf, nunmehr zur 
wirklichen Theilnahme einzuladen, und über einzelne 
Punkte nähere Verabredung mit ihnen zu nehmen, 
Bey mehreren derfelben wird es nur einer Erinnerung 
bedürfen, da fie bereits durch Hn. Böttiger's Bemü- 
hungen für das Inflitus gewonnen find. Überdies aber 
ergreife auch ich mit Vergnügen die Gelegenheit diefer 
Ankündigung, alle übrigen, welche hier thütig mitzu- 
wirken, und einen Theil des. Ganzen.auf fich zu nehmen 
Luft und Beruf in fich fühlen, zu einer genauern, Jeibfl 
beliebigen Verbindung mit mir aufzufodern, 


Mit dem Anfange des neuen Jahrhunderts wird der 


Druck diefer neuen Suite eröffner werden, und zu 
Oftern 
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zu Oftern 18902 
Scheinen. 
Jena, am 25 November ıgo0, . 
Heinr Kar! Abr. Eichftädt, 
Dr. u, Profeifor der Philof, zu Jena, 


— 


»folien : die erftea Bände er- 


Prünnmeratiousanzeige. 
Materialien fur Gefetzgebugg wnd Staatswiflen- 
fchaft. 

Ein Werk, welchesder als Schrifefteller und neuer- 
"dings auch befönders durch den Entwurf eines neuen 
Gefetzbuchs für vollkommnere bürgerliche Gerechtig- 
keirspflege bekannte Geheime Rath Frefenius zu Fried- 
berg in der Wetterau auf Vorausbezahlung und auf 
feine Koften drucken läfst, und bis Oftern ıs01r an 
die Pränumeranten abliefern will. Es: wird auf. 2 Al- 
phabete betragen, und die Vorausbezahlung beftehe 
nur in 2f 24. kr. Frankfurter Reichs- oderinz Rthir. 
°g gr. fächfifcher Währung. Es enthälr über 20 Pie 
-cen, alle von dem nehmlichen Ferfoffer, in verfchiede- 

- nen angenehmen Gewanden, theils einzeln fchon ge- 
druckt, aber längft nicht mehr zu haben, und nun 
verbeilert; — meiftens aber in Mänufcripten, weni- 
gen Orten nur geheim bekannt und mit wichtigem Bey- 
falle belohnt. Ihre vorzüglichen Gegenflinde find fol- 
gende. — Grundlagen peinlicher Geferzgebung. 
“Vereinfachte Geletzgebung über Verträpe der Staats- 
einwohner- — Austheilung der Ihre und Privilegirum 
"gen im Sraate. — Neue Geferigebung in allem Une 
“fange in befunderer Beziehung aufs deutfche Reich. — 
-Gefunkener Preis liegender Güthör, Urfachen davon, 
Mittel dagegen. — Schällichkeit und Unfchädlichkeit 
der Monopolien. — Relision uud Gottesdientt, 

Diipenfiren. — Politifche Nothwendigkei. — Be- 
Stimmung und Titel der Färften. — Geiftlichkeit. — 
Deurfche Klöfter. — Deutfchland und feine Verfafung 
im Allgemeinen und in den wichtigftien Details. 
Neue Staatsfchöpfung und Nationalkraft Deutfchlands. 
— Innerftes politifches und ftaatsrechtliches Interefle 
mindermächtieer Reichsftände. — Auslichten der 
Wyelttheile und Staaten feit Amerika’s Unabhängigkeit. 
'—— Mehreres zu numeriren wäre bier zu weitlaußg. 
Gedruckte Ankündigungen find bereits an biedere 
Deutfche und Freunde überfchickt, und wünftht man 
die Nefultate ihrer Theilsahme, der Beförderung des 
Drucks wegen, baldigft und, fo viel möglich, vor 
Ablauf des Pränumerationstermins,, welcher mit Ende 
Hornungs z901 zu'Ende gehet. Auf ro Exemplaren 
"wird eines frey gegeben 'und gleich jenen bis Frank- 
Turt und Leipzig portofrey überfchickt. Pränumera- 
tienswelder werden direct an deh Vf. eingefendet, von 
"welchem Jodem, der fich dafür interefüren wird , Je 
"kant oderimbekanmt, wärmfte Dankbarkeit und Hock- 
"achtung gewidmet find. 





te 
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Unterm- ı diefes (m an die Ilerren Conisifienäne 
in Leipzig. alle beftellten Exemplare von: 

Nathan Baileys Distivnary Zuplifk - German Pe 
German - Englifh. Englifch- deutfches und daxt/ch- 
Englifehes PForterbuch. Gäuzlich umgearbeitet 
von J. A. Fahrenkruger. Erfier Theil. Englifch- 
deutfch. Zehute verbefferte und vermehrte Auf- 
lage. 2 Rıhl, ı2 er. 

für die Herren Buchhändler wirklich abgeliefert 
worden. ‚Auch liefert Herr Hein,ius ferner dies, wie 
andre meiner Verlagsbücher, aus. Der ate Theil er- 
fcheiut, wenn nicht vor , doch olnfehlbar zer nächften 

Odermefle, und wird wahrfcheiglich ı Rthl. ı2.gr. 

koften. Diefe zehnte Ausgabe jft übrigens mit grof- 

fem Fleilse von Hu. Fahrenkröper wirklich vermehrt 

(auf beide Theile 9 bis 12 Bozen;und verbeflert wor- 

den. Dies, fo wie die ganze Einrichtung des Drucks, 

Korrektheit und Güte des Papiers werden meine Be- 

mühungen: den aligemeinen Beyfall, den dies Lexicon 

ich bisher, trotz allen feinen altern und nenern Ne 
benhuhlern erworben, demfeiben ferner zu ichern, am 
unbezweifelifien beweilen. : 
Jena im December 1300. 
- Friedrich Frommann, 


* 


. 





Bey Reinicke und Hinrichs in Leipzig ift unter der 
Preffe und wird in kurzen erfcheinen. - 

Das Ganze der venerifchen Krankheiten von D. A. 
V. Berlinghieri Profeilor der Mediein in Pifa. Frey 
bearbeitet und mit Anmerkungen und Zufätzen verfei 
hen von Dr. F. (..F. Leune. 

Abhandlung über das entzündliche Gefälsheber ron 
F. Aygaleng. Mi Aumerkupgen vom Dr, F. C. F. 
Leune, 

Voyage dans linterieur de I Adgee Upns les an» 
nees 1782 jusques.en 1797 ps C. F. Damberger 2 Vol, 
ar. Carie et planghes enluminey. No. x. 3, Ecus, 





Dem Wunfche einiger auswärtigen ‚Intereffenten ge- 
mäls „ wird die Wochenfchrilu: Briefe on ein Frauen- 
zimmer uber die wichtigften Producte der Jchöuen Litere- 
tur von G. Merkel, — die bisher nur in monatlichen 
Heften verfendet wurde, künftig auch als Zeitung wö- 
chentlich verfchickt werden. Da das königi. Hofpgft- 
amt zu Berlin die Spedition übernommen hat. fo kann 
man fich deshalb überall an das nächfle Poltamt wen- 
den; als Monatsfchrift ünd diefe Briefe, wie bisher, 
in den Buchhandlungen zu haben. Drey Hefte find 
bis jetzt erfchienen. Der Preis des Jahrgangs, der 
„ Biche getrennt wird, ift. 3 Rıhl. preufs. Courant. 

- 1a 26 November 1800. .. 
Sanders Buchhandlung, 
in Berlin, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


1. Ankündigungen neuer Bücher. 


Tafchenbuch und Almanach zum gefelligen Vergwügen 
2801. Herausgegeben von FW. G. Becker, 
Leipzig, bey Hoch und Eomp. (Preis z Rthlr., 
8 er.) 

D: Jahrgang ıgor diefes beliebten Tafchenbuchs 
ift erfchienien und wetteifert mis feinen Vorgängern 

‚und Nebenbuhlern um den Vorzug. Denn auch diefer 
ızte Jahrgang ift vom Herausgeber und der Verlags- 
handlung fo reichlich ausgeftatier, dafs ihm fo wohl 
wegen der Menge von interellanten Auffätzen, der 
zahlreichen Kupfer und andern Zugaben, als auch 
wegen der ftarken Bogenzahl und des wohlfeilen Preifes 
keiner den Rang ftreitig macht. — Aufser dem deut- 
fchen und franzöfifchen Kalender, einer Tafel für den 
Gchtbaren Auf- und Untergang des Mondes, fo wie 
der Sonne, und einer Tafel zur Stellung der Ühr ent- 
hälc diefes Tafchenbuch zuerk profaifche Auffütze. 
Die 4 Erzählungen find : x) Zwift und Liebe, Von 4. 
@. Eberhard, 2) Die Hundsgrotte bey Puzzuolo, Von 
Aug. Lafontaine. 3) Biographie eines Engels. Ein 
Bruchltück aus der Schreibtafel eines reifenden Malers, 
Von 4. Mohlmaum 4) Der Seiutzpeift der Liebe. Von 
IV. G. Becker. Dann folgen ra Apelogen, Anekdoten 
und Einfälle. von Äretfchmaun, Käjfirer, A. G. Eber 
hard, Schink, und a6 Apophthegmen von. 4. Mahl- 
mann.. — Der gröfsern und kleinern Gedichte, aus 
allen Gattungen, Ünd 80, und man wird unter den 
Namen ihrer Verfafler, aufser den fchätzbaren Blitar- 
beitern der vorhergehenden Jahrgänge, auch mehrere 
neuere berühmte und gefchätze Dichter finden. . Nach 
alphabeufcher Ordnung find es folgende: Becker; Böh- 
iendorf; Bürde; Eberhard; Gieimz von Cockingk; 
Gries; Haug ; von Köpken; Kretfchmann; Langbein; 
Lauenfteins Mahlmanı ; Manfo; Mefferfchmid ; Nöl- 
ler; Pfefel;' Rarfchku; Schink; Kilamer Schmidt; 
Schmidt; Starke; Tiedge und Heife. — Diefen Ge- 
dichten folgen 7 Charaden und Räthfel von Eberhard, 
Jofch und zwey Ungen. — Der Anhang enthält 3 ge- 
fellfchaftliche Spiele, nämlich : die Inquifinton, das 
Recenär- Spiel und die Rächfelfprache. — Die fechs 
Asgloifen, a Quadrillen, 2 Menuerten und 4 Walzer 


hat der Kapellmeifter Pinzenz Mafcheck in Prag com« 
ponirt. . Auch findet man neue Touren zu g Angleifen 
ı Quadrille und x Seize von ©. L. Klemm. — Die 
beygefügten Lieder- Compofitionen find von den Kapell- 
meiftern Naumann und Seudelmann ; von Er. Methfefel ; 
Schenk; Sterkel und Friedrich H’üken. — Noch ift 
das Tafchenbuch mit 12 Kupfern geziert, Acht der- 
felben find von D. Chodowiechy gezeichnet und geftochen 
welche Ci. Kohl und 777. Böhm wiederkolt haben. Die 
übrigen vier landfchaftlichen Frofpecte find von Adriag 
Zingg nach der Natur gezeichnet, von Darnfede ge- 
ftochen, und ftellen folgende intereflante und maleri- 
fche Bergfchlöffer vor: 1) Schönburz, bey Naumburg 
in Sachfen; 2)Schreckenftein, bey Aufiig; 3) Blanken- 
fteia und 4) das Riefenfchlofs bey Olegg, fänmılich 
in Böhmen. ! 





So eben ift erfchienen, und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 2 
Campe, J. H.. Wörterbuch zur Erklärung und 
Verdeutfchung der unferer Sprache aufgedrunge- 
nen fremden Ausdrücke, Ein Ergänzungsband 
zu Adeluugs WWörterbuche, In zwey Banden; 
ır Band. gr. 4. Braunfchweig, Schulbuckhand- 
lung. 2 Rıhlr, 
Der zweyte und letzte Band erfche; i 
bevorltichender Leipziger Olter- Meile eu 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Neue Neifen in Deutfchland, Dritter Theil, 8. 
Leipzig, bey G. Berj. Meifsner. ı Rthlr. 20 gr. 
Inhalt: Anfchten aus Thüringen. Im’ Jahr 1798. 
Von Friedr. Herrmann, Mit eiher Vignette: Schlofs 
Schönburg; und einer Reifekarte von Leipzig durch 
die Stifier Merfeburg und Naumburg in die öftliche 
Hälfte des Thüringifchen Krsifes. Nach den neueften 
altronomifchen Ortsbeffimmungen, guten Nachrichten, 
Karten und Handzeichnungen entworfen. — 2) Reife 
von Dresden nach Prug, und zurück, Vom Syndicus KR, 
F. P. Mit einer Reifekarte von Dresden nach Prag, 
nebft area Poftroute. Nach den neueften 


(9) aftro- 
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aftronom. Ortsbeft. guisu Nachr., Kartan und Hand- 
zeichnungen und der Murdoch’ichen Projection ge 
zeichnen — 3) Kurze Befchreibung von Prag. Vom 
Syndieus K. F. P, (Die darin gelieferten Nach- 
richten über Prag, — dieler terra incopnita wenigftens 
für Nieder Deutfchland — werden gewifs fehr will- 
kommen feyn, und um fo mehr interefliren, da wir 
endlich einmal ein compendiöfes und doch -gnügendes 
‚Urtheil über diefe grofse und wichtige Stadt hören, 
ein Urtheil von der Feder eines Fremden, der fich 
lange genug dort aufhielt, um felbft fehen zu können. ) 





Bey Roch und Comp. inLeipzig find im Jahre 1900 
folzende Bücher erfchienen, und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten : 

Allgemeiner literarifcher Anzeiger. Jahrgang 1800, 

. oder Vr Band (Januar bis December) gr. 4. Mo 
natbch broschirt. 4 Rıh!r, 

Ausfprüche des reinen Vierzens und der philofophiren- 
den Vernunft über die der Menfchheit wichugften 
Gegenftände, Zufammen gerragen aus den Schriften 
älterer und neuerer Denker von J H. Hutterbuch 
und J. 4. Newrohr. 1. Band. Zweste vermehrte 
und verbeflerte Aullage, er. 8. 2 Rılir. 16 gr. 

(Dietejben compler.3 Bände 5 Rıhlr.) 

Der Bauer am Hoje, vier Berthuid’s Abentheuer., Eine 
Arabeske von Peter Squenz, Mit 2 Tirlkupfer von 
EF. Böhm. 8. brofenet. _ a fcle 8er. 

Bauern - Phitofophie, oder: Belehrunpen fur Bürrer und 
Landleute, über m.ucheriey Gupeultand« ds Aber 
glaubens und andere würzen. Kennen Te, Vont Ver 
falfer des Buchs vom Aberglauben. a Rrndchen. 8. 

i s Rıhir. 16 er. 

Tr. Robert Bree's praktifche Unte-fuchwme über kr nk« 
haftes Athemholen, befon.'erg über das eonrnlärifche 
Allıma, feine eipenthümlichen Urfichen und Heil- 
anzeigen. Aus dem Englifchen wır Anmerkungen 
überfetzt von X. F. 4. 5. gr. 8. 7 Rthlr. 8 gr. 

Breitkopf's, Joh. Glo: Immun:, Verfuch, den Urfprung 
der Spielkarten, die Einführung des l,einenpap’ers 
und den Anfang der Holzfcimeidekunft ın Europa 
zu erforfchen. 2. Theil, welcher wine Gefchichte 


der Schreiberey; Schösfchreiberey;, und der Kinder 


der Zeichenkunft, Bildfchnirzerey, Malerey und 
Mufaik, fowohl an den Decken und Fufsböden, als 
such an des Wänden und Fer.ftern , nebit einer Ge- 
fchichte der Malerey in den Handichriften u. (. w. 
enthält. Aus des Verfaffers Nachlaffe herausisregeben 
und mit eier Vorrede begleitet vom Joh. Chriflian 
‚ Friedr. Boch. gr. 4 "Druckpapier. 2 Rehir. 8 pr. 
Schreibpapier. a Rıhir. 16 gr. 
Erhotung n. Mersuszegeben von M’üh. G:i. Becker, 
1899. 4 Rindchen. br Rthir. 
Grmeinsürziges Hundburk für Forft- und Jogdbediente 
der uut rn Claffen,. infonderheit für Privat-Rerier- 
Jäger. Von einem praktiichen Forftwirche, 
9, Abtheilung, welche die Vorkennmuifle der Jagd 
euthalt, 8. 18 gr 


m 
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3. und letzte Abtheilun®, welche von der wirk- 
lichen Jagd handelt. Nebft einem Regifter über 
das ganze Werk. 8. 18 fr. 

(Dalfelbe complet 3 Abtheiluneen, ı Rıhle. 20 er.) 

Ökonomifche Hefte, oder Sammlung von Nachrichten, 
Erfahrungen und Beobachtungen für den Stadı- und 
Landwirth,. Jahrgang 2800, oder Band XIV. und 
XV. (Januar bis December.) 8. 3 Rıhir. 

Diefeiben aten Bandes 35 Heft, Zweyte verbeflerte 
Auflage. 8. 10 gr. 

Journal für Fobrik, Manufactur, Hand!ung und Mode, 
Mic natürlichen Zeugmuftern und illuminirten Kup- 
fern. Jahrgang ıg00, oder Band XVLILyndXLiX, 
(Januar bis December.) gr. 8. 5 Rıhir, 

Kann- eine überfionliche Weltordnung die Prädicıte 
haben, die Fichte Gott beylegt und kann fie alfo 
Gott feyn? Den Änfserungen des Hn. Prof. Fie:te 
felbft gemäfs, verneinend beanrworter von — 5, 
Für und wider Fichte, 8. (In Commiflion.) 3 er. 

FV ith. Traug, Krug's Aphorismen zur Philofophie des 
Rechts. #. Band. 8. 16 gr. 

Defen Briefe über die WViffenfchaftslehre, Nebft einer 
Abhandiung über die von derleiben verfuchte Be- 
Dimmung des religiöfen Glaubens. 8. 12 er. 

Lindner's. Fr. L., Wanderunseen und Schickfale des 
«Pater Abiigard. Drittes und Jderzres Bandchen. 8 

(Compler 3 Bandchen 2 Kthir. ı2 er.) 

Magszin fur die gelomm'e Mixeralugie, GeoenoGe und 
mineralogifche Erübefchröibung. ‚Verfrfst von einsr 
Gefellfchaft Geienrien und heraussrgeben von Auarl 
Ernit Adolph von Hof. 1. Bandes ıs Nefu Metı 
Kupter. gr. S. 20 gr. 

Päwsjoskie der Ehe, Ein Beytrap zur Philofophie des 
Lebens» für beide Gefchlechtr. 8. 22 er. 

Poppe, Joh, Heinr. Mor., ausführliche Gefehichte ie 
theoretiich - prakrıfchen Uhrhiuchn karft, fer defalte- 
ften. Art den. Tar einzutheilen, bis an das Finde des 

“ achtzehnten Jahrlunder:s. gr. 8. -- a Rıbir. ger 

Tafchenbuch zum gefetligen Vergnupon furızga Mit 
Kupfern, Sp.elen, Mulik und Tanzen. Dritte Auf 
lage. ' 12. 26 gr, 

Tofchenbuch und Almanach zum: pefeltigen Verguugen. 
zır Jahrgang ıg01. Hersüseegeben vun Zr, 
Gii. Becker. Mit Spieien, Mufik, Tanzen «und 
Kupfern, vorn Den. Chodowischy ,. Cl. Köhl “nd 
FW. Böhm. 

Auch unter dem Titel: 

Non Tafchenbuch und Neuer Almanach zum ‚gefelligen 
Vergnugen. ır Jahrgang 180r u.Gw. rRtbir. ggr.- 

Über Herders Metakritik und deren Einführung ins 
Publicuin durch den Hermes Pfychopompos. Nebft 
einer Beylsge. Herausgegeben von einem Freunde 
der Wahrheit. 8. 1a <r. 

Agofl. de' Fatenti, Übungen zum Überfetzen aus d-m 
Deutfchen ins Italienifche, mit unterinlegteu Phraf:n. 
Zum Gebrauch fur höhere Schulen und Erziehun ıs- 
anftalem. vr. 8° 20 fr. 

Andr. Wupmer's Specintregeln zur bequemen Ber-ch- 
nung der Waarenpreife und-Münz + ärbitregen auf - 


u. 


Neu erfunden und berach- 
net,, 4. brufchirt. x Rthle, 12 er. 
Woltmann's, Karl Ludw., Grundrifs der neueren 
Menfchengefchichte. II. Theils erfte Hälfte. g. $gr. 
q Der I. Theil und des Il. Theils xte Hälfte zu- 
fammen t Rthlr.) 


' die rornehmften Plätze, 





Jena, "Bey Göpferdt ift zu REN s 
Ältere und neuere Gefetze, Ordnungen und Cir- 


eular-. Befehle für das Fürftenchum Weimar und 


für die Jenaifche L.andesportion bis zu Ende des 
Jahres 1799 in einem alphabetifchen wörrlichen 
Auszug gebracht vom Johannes Schmidt, F. 5: 
Weimar. Legat. Rath, geh. Secretär Br AREhAR 
Erfter Band. ‚2 Rıthle. 28 pr. 

Auch ift die in diefem Bande befindliche PRISER 
tafel des Hoch Fürftl, Haufes Sachen - Weimar bey 
demfelben für'g’ gr, beforders zu haben, 

f ‘ . 





Zu einem angenehmen und nützlichen Weihnachts- 
Gefchenk für die Jugend, kantı folgendes Buch mir 
Recht empfohlen werden, welches in alleu Buchhand- 
lungen zu haben ift: 

A. Ereyherr vom Kiiyge 
über den ' - 
rich Umgane mie Menfchen. 

. Im Auszuge für dPe Jugend -* 

mit einer 
durchgäneigen Berfpielfomml ing 
von J. G. Gruber. nn 
Preis 18 gr. gebunden ar rn. 





“ 


u. @ 8. A. Mellm, Marginatten und Hertter zu Kants 
mrtsphufifchen äufonprgrimden der Aschtsiehre, 
1 Zur Vase U We) ee BEE 
find fo eben bey mir erfchienen,' wid nach demfr Iher 
Plan und zu demfelben Zweck vorzüglich, zu V or 
lefungen —— bearbeitet wie defelben Verf. 4 Marg nad 
lien zu Kants Kritik dv Erkonsitisiermögen.” Da ıch 
unver.anet keine Exemplare‘ däven verfende: fo erd 
fuche,ich die ‚Buehhandkungen, 'Gch"dief-iben vor Hn 
Heinfius'in Leipzig auslirfern zu Jafen 
Jena, im Nov, r1800.- 
Friedrich aa 





Rür Lehrer und Erzieher, 
Diejenigen Züge aus: der ältern und Ahern Ges 
fchichte,, welche 10 bis-x2 jährireh K ndern intereffant 


und lehrreich dargeftelle werden können, find, meinvs - 


wißens, noch von keinem Kinderfchriftfteller, und 
am wenigften von den Verfaffern der bisherigen Wilt- 
gefchichten f.-K, nich einem gehörigen Pline gafammelk, 
und unterhaltend erzähle worden, Wer den Mansel 
einer folchen Sammlunı bey dem hifterifchbn | A 
sarunterrichte fo lebhaft, als ich, empfur,den hat, der 








u — 


ige 


ift-mir vielleicht dankbar für die Mühe, die ich auf 
die Ausarbeitung einer Meltgefchichte für Kinder und . 
Kinderlehrer, in 4 Bänden, verwendet habe, wovon 
um der leichtern Anfchaffung willen halbjahrlich ein 
Theil erfolgen foll, Der erfte ift bereits allhier bey 
Frölich’erfchienen, und kofter ı Rıthir. 4 gr. 

Berlin, ' . 
K, F. Becker. 





’ - 

Im Laufe des künftigen Jahres 1802 erfcheint bey 

uns eine deutfche Bearbeitung von dem wichtigen : 
 " Geogrüphical Suftem of Herodotus. By James 
Benieell. London 1800. maj. 4. 

Dem Verfaffer der Ge begleitenden Zufätze und, 
Berichtigungen ift die Geographie des Herodot nicht 
fremd, und wir können dem philologifchen Publicunm 
fchon ‚jetzt etwas Vorzügliches mit Gewilsheit ver- 
fprechen, Dies zur Vermeidung aller Concurrenz. 

- Leipzig, am 7 Nor. 1800, . 
zZ 3 - Roch und Saar 





en uns in to eben fertig geworden , und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
— Tufehenbuch auf das Jahr ıgor, für die Gegenden 
am Niedershein. Von E, MI. Arndt, Edm. von 
":, Huröld, L. T. Kofegarten, K. Loppe, T. 4 
Lonren, A. II”. Schreiner, -H. Stitting, J+ A« 
FI eppen etc. Herausgegeben von IT. Alcken- 
berg. Mir Küpfern von Hefs und Melodiem 
" Auch unter dem Titel: 
Beroifches Tufchenbuch zur Briehrung und Unter- 
Furtung auf dus Jahr 1591. von I. Alıhem- 
Fe 2077 
Ribis Ar Reiehhötf’skeit und der daraus entfkehende 
mötser Umfaus des Rüchleins, habkn feine Erfcheir 
ui um ein paar Wochen verfpärer Die vielen in- 
zwifchen an uns erguugenn Anfragen beweifen uns, 
dafs man ıhm mit Begierde entzegen feht: und wir 
dürfen es freh: Nımand wird feine'Erwartung 8% 
täufche“Riuden: "Man 'wird dem Iersusgeber und uns 
ds Zeurnifs @-ben, 'difs wir den Beyfall-zu fehätzen 
wuisten, welcher dem -Tafchenbuch auf 1800 wurde. 
Auch gerenwärtige Fortferzung zerfällt in 2 Theile, 
einen poetijchm und ein-n profmfchen. Der eftere 
enthält eine reiche Gedichtfamm'ung von Arndt, Ajchen- 
berg, Bindjeil, Prof. B—, Cunze, Emmrich, Fre 
merei, J. G. Jakohi, Kufegareh, Rrieger,. Loppe» 
Vropper, Reimer, Schreiber ,. Schull, Starke, Farm 
hagen, Doctor W-, Wrppen PVerner und mehre 
ten andern Dir zwegte berrdifft folgendes: 1) 4. “ron 
hard. und. Beruhardine, eine ‚rührende Erzahlung von 
Heiwr. Sriling ( Hofr, Jung.) | 2 Darfteliung der ber- 
gilchen Landesgr/chichte, Tortfetzune von MT; Afchen- 
E (ehr intereffant.) 3) Blätter aus der Gefchichte 
„eines Todten, von ıhm feldft gefchrieben. Von K. Lurpe 
4) "Finmara , eine celtifche Reliquie. Von Edm, von 


Harvid. "Der geidge Dreylufs. Von 4. WW. Schreiber, 
5) goldy 0) dee 


* 
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8) Anekdoten und Charakterzüge. “Von: Lenzen und 
Afchenberg- ”) Jo. Von-K. Lappe. 


Das Äufsere diefes Tafchenbuchs ift fo befchaffen, 
dafs es fich getroft neben jedes deutiche Produrt 
diefer Art Stellen darf. Dia Kupfer gehören zu, den 
en Arbeiten des berühmten Meifters, der fie 
Sechs Melodien werden für Freunde des 
Gefamges eitte sugenehme Zugabe feyn. Das Ganze 
kofter x Bihir. 12 gr. Sächf. oder 2 Al. “ kr. Rhein., 
weiches jeder für 350 enggeäruckte Seiten, fo viele 
Kupfer und Melodien höchft billig finden wird. 

Düffeldorf, im Nor. 1820. 
Joh, 


gelungerft 
verferc’gte. 


Chrift, Dänzerg 
Buchhandlung. 


— 


Leipziger Tafchenkalender auf das Jahr ı801, 
oder Tafchenbuch für Freunde und Freundinnen 
des Schönen und Nützlichen, befonders für 
edle Gattinen und Mütter und folche ‘die es 
werden wollen. Leipzig, bey Heinicke und 
Hinrichs. Preis x Rehir. 8 er. 

Schon das Äyfsere‘ diefesTafchenbuchs empfiehlt 
Sch durch die Sauberkeit des Drucks und der 12 
fchönen Monats» und’ı Titelkupfer von Gunther, Der 
Inhale it folgender : 1). Erklürung der ı2 Monatws- 

’kupfer. 2) Am erften Jahrstage des ıgten Jahrhun- 
deres; 3) Über den Umgang mit Menfchen nach den 
rerfchiedenen Temperamenten und Charaktern derfelben. 
4) Einige Winke an Väter und Erzieher. ‚5 Gräfin 
Baba, Sufterin des Doms zu Naumburg, eine Gefch. 
a. d. ııten Jahrh. 
Yicher Wirchfchafllichkeit. 7) Gedanken und Auffätze 
in Stammbücher. 8) Auserlefene und geprüfte Frauen- 
zintmerbibliothek in 3 Abtheil, * 

'Diefes Inhaltsverzeichnife wird ‚es beweifen, dafs 
män bemüht gewefen lt, Nutzen un Herguugen mit 
einander zu verbinden; auf die Schre bart und Ein- 
kleidung hat man diejenige Sorgfalt verwandt, welche 
man gebildeten Lei«rinnen fchuldig zu feyn glaubte, 
und fie werden daher diefes Buch nicht aliein gern in 
die Hände nehmen, fondern ‚auch ‚weifer und bejer 
von delfen Lertüre zurückkehren, 


—— ri 0 N 


v 


- 


Sch kündige h’ mit eine: i 
HKurzgefalste Gefchichte 
des 
Achtrehnten. Jahrhunderts, 
Ein Lefebuch für Jedermasin. 
auf Subfcription an. Diefes, Lefebuch fol! kein weit 
läuftiges, kein gelehrtes, kein elaflıiches WVerk werden; 


Un} 


6) Eulalia, oder das Glück häus-' 
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darauf mache ich theils keine Prätenfiön, theils wär” 
es-mejinem Zweck entgegen; es foll eine kurze, fals- 
liche und getreue D.-fellung der Begebenheiten des 
fo wichtigen zgten.Jehrhunderts (und zwar von diefem 
Begebenheiten nur die, allgemein intereffanten) ‚ohne 
Raifonnement und ohne Schminke‘ enthalten;: es foll 
einfach gefchrieben, niche- zu ftark von Bogenzahl, 
nicht theuer — kurz, ein Lefebuch für Jedermann 
feyn. 

Vorausbezahlung verlange ich nicht. Auch kann 
ich den Preis nicht genau beflimmen; allein über 16 
bis ı8 Grofchen wird er nicht betragen, 

. Bald nach Neujahr wird das Buch erfcheinen, wo- 
von bereits eine weitläuftigere Anzeige mit der Welt- 
phälifchen. Provinzialzeitung ausgegeben worden if. 

Man 4ubfcribirt bey den löbl. Poflämtern oder in 
foliden Buchhandlungen. 

Wefel, im Sept, 1800. *) 

J. W. Heuberger, 

Redacteur der Weltphälifchen 
Provinzial - Zeitung. 


II. Bücher fo zu verkaufen, 


Pin vollftindiges fauber gebundenes Exemplar der 
Fenaifchen Allgemeinen Literatur - Zeitung von ihrem 
Anfange (1785) bis 1799 incl., ift für 9 L.ouisd'or zu 
verkasfen. Nachricht giebt die Thomasfche Buchhand- 
lung in Braunfchweig- 


Il, Erklärung. 


Durch Briefe aus Deutfchland erfahre ich heute, 
dafs im Mefskatalog ein Buch unter dem Titel auge» 
kündigt ift: : 

@r- v.. Hoffmonseggr, Reife in. Ungarn bit aw die 

türkifche Crenze im Orizinalbriefen. 

Dies Buch mag erft erfcheinen follen, oder .bereits 
erfdhienen feyn: -fo finde ich nöthig mit umgehender 


"Poft zu erklären, dafs jene Briefe zwar von mir ge- 


Cchrieben find, aber durchaus blofs in freundfchaft- 
licher Rückächt und ohne. auf die allerentferntehe Art 
für den Druck beftimmt zu (eyo,- weshalb ich an ihrer 
öffentlichen Bokenntmachung, - welehe ohne mein Wiflen 
unternommen werden, durchaus. keinen Theil habe, 
Da Privatäufserungen nichr verbindlich machen: fo 
thue ‚ich, eben. fowehl auf, den: Beyfall des Publicums 
Verzicht, 2is ich mich durch gegenwärtige Erklarung 
geren feine Hritik zu fichern hoffe, Beides gehört 
billig dem mir unbekannten, Herausgeber, 

Lifab&ti, d. 9 Deu 1800. -; 

Graf von Hoffmansegı 


®) Diefe Anzeige wurde in Wefphälen fchon im Auguft publicirt. Seitdem las ich in der A. L. 2. die An- 
kündigung eines ähnlichen Werks, Ich bemerke dies blos, damit man mich keines Plagiaıs befchuldige, 


i 
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‚LITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Bücher, 


Folgende neue Verlagswerke find letzte Michaeli - Mefe 
1809. im Induflrie - Comptuir zu Pl’eimar erfchienen 
und im allen guten Buch- und BRPhundun gen zu 
haben, 

B"* D. A. J. G, €. Beyträge er Entwürfe zur 
pragmatifchen Naturgelchichte der drey Naturreiche 

Mineralreich ır Th. Erd’- und Steinarten zıe Lieferung» 

er: 4 ’, a Rıhir. 

Bertucht, F. J., Bilderbuch für Kinder, mit deutfchen 
und franzöfifchen Erklärungen und ausgem. Kupfern- 

Nr, 53. und 54. gr. 3 Rehir. 8 gr. od. 2 0. 24 kr. 

mit fchwarzen Kupfern, 16 gr. od. ı ll. ı2 kr 

Bibliothek der neusflen und wichtigfien Reifebefchreibun- 
gen, und geograph. Nachrichten zur Erweiterung 
der Erdkunde, nach einem fyftemat. Plane gefammelt 
und in Verbindung mit einigen andern Gelehrten be- 
arbeitet und herausgegeben von GC. M, Sprengel. ar 

Band enthält: FT’ilfens Befchreibung einer Miflions- 

reife naeh dem flillen Ocean, neblt einem Auszug aus 

la Billiardiere's Reife in die.Siüdfee. m. ı Karıe. gr. 8- 

2 Rthir. 6 gr. oder A. 3 kr 

Cepeik, Ho. de la, Naturgefchichte der Amphibien, 
oder der Everiegenden vierfülßsigen Thiere und Schlan- 
gen. Eine Fortfetzung von Büffons Naturgefchichse. 

Aus dem Franz. mit Anmerkungen und Zufätzen.von 

J. M. Bechitein., 2r Band mit ausgemalten RKupfern, 

gr 8. 4 Rıhlr, oder 7 fl. ı2 kr, 

mit Schwarzen Kupfern. 3 Rıhlr, od. 51, 34 kr 
Ephemeriden, allgem. geographifche, verfaßt von einer 

Gefellfehaft Gelehrten und herausgegeben von 4. C. 

Garpari und F. J. Bertuch, 3r Jahrgang, 65— 108 

Stück mit Karten und Kupf. - gr. & Der Jahrg. von 

»2 Sticken 

“ Falks, 4. D.. Tafchenbuch für Freunde des $cherzes und 
der Satyre. 5rJahrg 2. brofch, ı Rıhlr. 16 gr. od. 3A. 
Funke, C. Ph., ausführlicher Text zu Bertuchs Bilder- 
buche für Kinder. Ein Commentar für Eltern und 

Lehrer, welche fich jenes Werks beym Unterricht ih- 

rer Kinder wod Schuler bedienen wollen. No. 53 und 

+ gu 8 12 gr. Oder 54 kr- 


6 Rıhir. oder ı0 fl. 48 kr, , 


Journal des Luxus und der Moden, herausgegeben v. Ber 
tuch und Kraus. I5r' Jahrgang 1800. 73 — os Stück, 
Jul, bis Okt. mit ausgem. und fchwarzen Kupfern. gr. 
8. der Jahrgang von 12 Stücken 4 Rthlr. od. 7 fl, ı2 kr. 

Loders, D. J. C., amatomifche Tofeln zur Beförderung 
der Kenntniffe des menfchlichen Körpers. IV. Liefe- 
rung. Splanchnologie ate Abtheil. Lage der Eingewei. 
de; Tab. 58 — 64. mit latein, oder deutichem Text, gr. 
Fol. 3 Rıhlr. od. 5 fl. 24 kr. mit den Kupfern auf 
gröfseres Schweizerpapier mit lat. oder deutfchem Text. 
3 Rıh!r, ı2 gr oder 6 #. 18 kr. der Jatein. oder deut- 
{che Text ohue die Kupfer. 6 gr. od. 27 kr. 

Derfelben ste Lieferung Angislogie gte Abtheil, das Herz, 
Tab. 113— 118. mit lat. od. deutfchem Text. gr. Fol. 
3 Rthir. od. 5 A. 24 kr. mir den Kupfern auf gröfse» 

«res Schweizer Papier und mit lat. oder deutfichem Text 
3 Rıhir. ı2 gr. nd. 6 fl. ı8 kr. Der latein. oder Jeut- 
fche Text ohne die Kupfer, 2? gr. od. 54 kr. 

London uud Paris III. Jahrgang 1800. mit ausgemalten 
und fchwarzen Kupfern, gr. 8; der Jahrgang von $ 
Sticken 6 Rthly. 8 er. oder n fl, 

Obfigärtner , der deutfche, oder gemeinnütziges Magazin 
des Obfibaues in Deutefchlands Cimmtlichen Kreifen, 
verf. von einiren Freunden der Obfikultur ‚und her- 
ausgegeben v, J V. Sickler. VII. Jahrz. 1800. 5s bis 
10 Stück „, mit ıllum. und fchwarzen Kupfern. gr. 8. 
der Jahrgang von 12 Stücken, 6 Rtlılx. od, rol.4$.kr 

Rumferdı, Benj. Grof v., kleine Schriften, politifchemit - 
ökonomifchen und philofophifchen Inhals, mir Ku- 
pfern,. ir Band, neue unveränderte Auflage, gr. $ 

2 Rıhiru a2 gr. od, 4 fl. 30 kr. 

'olgts, J. G, Maguzin für, den ‚neyeflen Zuftand der 
Naturkunde, mit Rückficht auf die dazu gehörigen 

„ Hülfsewißenfchaften. IL._Bandes' 2s Sr. mir Kupfern, 8. 
18 gr. od. ı A. 2ı kr. 

FFalthers, B. S. Betrachtingen über die Natur, für 
Verftand und Herz, und: insbefondere zur Beförde- 
rung religiöfer Überzeugungen und-Gefühle. 2r Theil: 
mit Kupfern. - gr. 8. ‚ 2 Rıhie. od. 3... 36 kr 

PFifens, J. Befchreibung einer Miflions,- Reife nack 
dem füdl. fiillen Ocean, nebk einem Auszute aus la 
Biilliädiere's Beil" die Südige, aus dem Engl. über- 

(10) A fetzr 
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fetzt und herausgegeben von H. €. Sprengel, gr. 8. 
2 Rıhie, 6 gr. od. 4 fl, 3 kr. 

Kupferfiche. Abbildungen aller Obftforten aus dem deut- 
"fchen Obfigärtner. Apfel te, gte Lieferung, jede 
von 12 Blatt illum. gr. $. 2 Rıhlr. ı6 er. od. g fl. 
43 kr. 

Abbild. d. Obfif. Birnens jte, gte Lieferung, jade von 
ı2 Blact illüm. er. % 2 Rehir. 12 gr. 0d. 4 0. a8 kr. 
Portrait, v D. Chriflovel Colom, Entdecker der neuen 
Welt gr. 8. 4 gr. od. ı$ kr. 
— — von Ch, D, Ebeling, Prof. in Hamburg. gr. ®. 

4 gr. od. ı$ kr; 

— —- Fe Könritz in Unter - Siemanu und C. von 


Truchfes zu Betienburg auf ı Blau. er 8. Hr 

. ur > Fra 
—-— — 106. M. Zues, Prof. der Philof. gr. 8 . 
4 gm od. 18 kr, ° 


—- —- DrPS Pallas, Rußs, R. Staats» Rat etc. 


gr. 8. 4 gr.,od. 18 kr. 
so — J. Franc. Galoup de,la Pezoufe gr. 8. gar. 
oder 13 kr 


—_—ıJ]. Cook gr 4 gr. oder ıß kr, 
Niwe Karten. Orflicke und M’eRliche Hajbkugel der Er- 
de, nach den neueften Entdeckungen entworfen und 
berichtiget 1800. Koyl. Fol, 8 gr. oder 36 kr. auf 
holländ. Olifant- Papier und in englifcher Manier illu- 
m'nirt. E 12 gr. od. Sg ir. 
Bülliche und Nördliche Holbkugel der Erde nach den neue- 
fen Entdeckungen entworfen und berichtiger 1800, 
Royl. Fol. 8 gr. oder 36 kr. “auf Hollind. Olif. Pa- 
ER und in engl. Manier lu. 1900, Royl, Fol, ı2 
gr. oder 54 kr. 

Karte des Türkifchen Reichs in Europa nach den neue- 
fien aftronom, Ortsbeffimmnungen neu entworfen und 

* berichtirrer auf der Sterhtrarte Seeberg bey Gotha, ge- 
zeichnet von J. C. M, Tkeinscke. 1809. Royl. Fol, 8 
'er oder 36 kr. auf helländ. Olif. Papier und engl. 
illum. 17 gr. oder 54 kr. 
Korte von Öflindien diefleits und jenfeits des Ganges, 
"nach den neuelten aftronom, Ortsbeftimhungen und' 
-auderu fichern Hülf-mirteln, neu entworfen und be- 
sichtiget auf der Stefuwarte Seeberg bey Gorha, ge- 
zeichnet von 4 ©. MM, Reineche, 1800. Tier). Fol. 2 
Blätter: 16 gr. oder ı fl, a2 kr. auf holl. Olif. Papier 
und engk illum, ı Rıhlr. oder ı fl. 48 kr. 


Kerte vom China, nach den Beobachtungen der neueften 


Reifen und andern fichern Hülfsmitteln neu 'entwor« 
fen und berichtiget auf der Sternwarte Seeberg bey 
Gotha, gezeichnet. von A. -Stieler. 1800. Royl. Fol. 
8 gr. oder 36 kr. auf holländ, Olif, Pap. und engl. 
allum. # gr.’oler 54 kr. 
Körte von Afrika, nach den neueften aflronom. Beob- 
achtungen und Reifen berichtiget und revidirt auf der 
Sternwarte Seeberg bey Gotha, gezeichnet von J. C. 
"4. Reinöcke. 1800. Hoyl. Fol. & gr. oder 36 kr. auf 
"holländ. Olif. Pap. und eng]. ülum. 12 gr, oder 54 kr. 
Karte’ vdm .Nillrome, Aegupten, Nubien wtd Habefeh, 
oder -den nörd- 'öiih Theil von Afrika begreifend, 
usch aflronom. "Beobachtungen äherer und neuerer 
Reifen, uud andern Hülfsquellen neu entworfen ron 
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F. L. GG efeid, 1800. Royl. Fol, 8 Er ale 36 kr, 
auf holl. Olif. Papier und engl. illum. 12 gr. od. 54 hr, 
Karte der vereinigten Staaten vom Nord- Amerika, nach 
den beiten und zuverläfsigften Hülfsmitteln neu ent 
worfen von F. L. Gäftefild. 1800, Royl. Fol. 8 gr, 
oder 36 kr. auf holl, Olif. Papier und engl. illum. 
2? gr. od. 54 kr. 
Irland nach Murdochifcher Projection.und den aftronom. 
Ortsbeflimmungen von Verdun de la Crenae, Pingr& 
und Borda gezeichnet von J. & M. Reineke. 1300, 
Royl. Fol. 8 gr. oder 36 kr, auf holländ. Olif. Pa» 
pier und engl. ilum. #22 gr. oder 54 kr. 
Karte vom Nirderfächfijchen- Kreife, nach Murdochifcher 
Projectiou entworfen, nach den bewahrtelten aftronom. 
Beobachtungen berichriget und gezeichnet von AL. 
Göfrefeld: Royl. Fol 1600. 8 gr. oder 36 kr. auf 
holländ, Olif. Papier ung in ‚engl, Manier illum. ı2 
gr. oder 54 kr. 
Korte der Infel Oisheite, nach der Meflung des Capit. 
Cook im J. 1769. und defen fpäterw aflronom. Beob- 
 achtungen entworfen v. Cap! W. Wilfon. Tol. 6 gr. ' 
od. 27 kr. 
—_— der neuen Niederlaffungen in Ober. Canada, 
nach der Smithfchen Karte reducirt. querfol, 3 gm 
oder 15 kr. 


— 
- .ıi® 


Bey J. Decker, Bughhändler in Bafel, Gnd als Fortfe- 
tzung der Thurneyfifchen englifchen Autoren bis Ende. 
1800, fülgende Werke erfchienen: 

Supplement to the ejfays of David Hume, Effoyr on feict- 
de and the immortality of the Soul; wich remarks by 
"the editor. T vol. in 8. Bi 

Elfayt on philofophical fubjects, by the late Adam Smith, 
‚To which is prefixed an account'ofthe life aud'writings 

“ofthe author, by Dugald Stewart. I vol. in @. 

The life of John Mikom, with 'conjedtures on the origim 

"of paradife loft, by PPilliam Hailew. I vol, in 8. ' 

The hiftery of America, tontaining the hiflory of Pirgk 
nia to the year 1689; and the kiflory cf New Ehpland 
to the year 1652. by Filliam Rocertfan. I vol. in $. 
‘(Hiezu ift auch ein befonderer Titel’ als’4 Band von 
"Roberifon's hiftory of America, für die Befitzer der 
3 erfieu gedruckt.) 

Effays mural and literary by Picefimns Rnox. 3 vol in ®, 

Hinter Evenings or lucubrations ow life and letters, by 
Vieefimur Kmox, 2 vol. in 8. 

Alhenten letters, or the epiflolarıy correfpondince of an 
agent of ıhe King of Perfia, refiding at Arhens during 
the Pelopommefion wor. A new edition td which is ad» 
ded a geographica! index; 3 vol. in & 

Die Verfafler diefer Briefe ind‘ Philippe Yorke Graf 

vi Hördwicke und fein Bruder Charles Yorke, Grofs 

kanzler von "England, Sie wurden zum eritenmal im 

J. 1731. für eine kleine Anzahl Freunde gedruckt, die 

ihr Wort gegeben hatten, fie nichr bekannt zu machen, 

Im J. 1781, machte die Familie eine newe Auflage davon, 

von 100 Exemplaren, hierdurch wurde das Werk etwas 

bekannter, fo dafs im J. 179%. eine meue Autlage für das 
grofse, Publicum mufste gemacht. werden, welcher = 
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dem mehrere fchnell gefolgt find. Über den Werih des 

Buchs ift es hinreichend, das Urtheil des berühmten Ver- 

faffers der Voyage de jeune Auacharlis anzuführen, weicher 

üch fo darüber ausdrückte: „Si farais conny plutat cat 
oupruge, je m'aurols pas commenc} le mien ou jurrols 
tachd d'approeher de ce beuu modele. Pourgwi nel'a“t- 
on pas communigue au public? Powrywoi n’rjt-il par traduis 
dans ler autres langueı? Je facriftereis volontiers mes derniers 
jonss au plaifir d’en enricher motre litterature,, fi je connoin 
feis mieux les fineffes de la langue anplaife etc.‘* Da die 

Originslausgabe 2# Pf. Sterl. kofter: fo glaubt man den 

Freunden der englifchen Literatur durch Beforgung 

diefer wohlfeilen, fauber gedruckten, einen angenehmen 

Dienft geleifter zu haben. 

Inftitutes of moral philofophy by Adam Fergufon. 1 vol. 8, 
Folgende And unter der Preffe und erfcheinen unfehl 

bar zur künfügen Oltermeffe : 

Hiftory of Enpland in letters from „neblnsen (Goldfmith) 
a vol, in $. 

Smith’s ingwiry inte the wealtk of mationt, 

Biair's. lectures on Rketork. 4 vol. 

Coxe's travels inte Switzerland. 3 vol. 

" Um diefer Ausgabe einen \Verth felbfE vor dem 
Original zu geben, fo hat man 1) derfelben die Anmer- 
kungen des franzölfchen Überfetzers, Ramond, bey« 
gefügt, welche von Kennern dem Werke felbit vorge- 
zogen werden. .2) Start der ihrer Zeit ganz guten Kir- 
te, welche lich bey dem Original befindet, 'hat man diefe 
neue Ausgabe die feitdem erfchienene weit vorzüglichere 
Weifsifche Generalkärte beygefügt. 3) Endlich wird 
diefe neue Ausgabe mit fechs Schweizerprofpekten ge- 
ziert feyn, welche einer der erften jetzt lebenden Land- 
fchaftsmahler der Schweiz, Birmann, gezeichnet und 
‚unter feinen Augen hat radiren laffen. Da eitie gewiffe 
Anzahl Exemplare des Werks auf Velinpapier abgedruckt 
werden, fo wird man die Blüter für diefelben illumini- 
ren laflen; eine Arbeit, die ebeufalls unter der Aufücht 
diefes Künftlers beforgewird. Aufdiefe Exemplare nimmt 
man Beftellung an. j 

Aufser allen obigen von J. Decker felbft gedruckten 
englifchen Schrififtellern findet man bey demfelben alie 
bey J. J. Thurneufen erfchienene, zu denfeiben Prei- 
fen und durch Buchhändler unter gleichen. Bedingungen. 

Die neuelten derfelben (ind: 

Hiflorical account of the rife and progrefs of the englifch 
läge, and of the sionomy and ufapes of. the oncient thea- 
tres in Englund, by Edmund Malone, ı vol. $- 

An Eljoy om ıihe learning of. Shakespeare. by Richard Far- 
mer. 1vol. 8« 

The life of Lorenzo de’ Medici, called the magnificent , by 
Yfilliom Roscoe. 4 vol. 

The playı of FFilliom Shakerpeare, with the corrections 
and illuflrations of ‚arious commentators. To which 
are added notes by Samw+l Johnfon and George Steevenr. 
A new edition revised and augmentedj wich a glofla- 
rial index... ı2 vol. in $. 

Von’der Sammlung franzöfifcher Klaflıker, 

J. Decker herausgiebt, find bis jetzt erfchienen: 

Oeusres morales de Fran;uss Du: de la Rochefowcault, Swi- 
vies d’obfervrations es d'un fuppicment: defting &: fer- 


4 vol. in 


welche 


4 
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vir de correctif b> [es maximes, par Agricole de Fortis 


1 vol, in %& 

Diefelben auf Velinpapier, 
Oenvres completes de Montesguien, nourelle edition con- 

tenant toutes les oeuvres pofthumes etles notes d’Ilelre, 

tius fur une partie de l’Esprit de lois. 8 vol. 8. 

Diefelbe auf Velinpapier. 

Folgendes zeichnet diefe Ausgabe vor allen übrigen 
diefes Schrififtellers aus: 3) Sie ift, außer der kleinen 
Didotfchen Handausgabe, die einzige, welche die An- 
merkungen von Helverius enthäle.. 2) Sie enthäls 20 
Auflitze und 14 Briefe von Montesquieu, und Anrkdo- 
ten über ihn, welche fich in keiner frühern Ausgabe befinden, 
ausgenommen, die in 5 Quarıbänden, welche t0 Carolin 
kofter; und aufserdem die vortrefliche‘ Analyfe des Efprir 
des lois von Bertolini, welche auch in diefer fehlie. 3) 
Sie enthält fehr brauchbare, bey dem Efprit des lois un- 
entbehrliche Sachregifter, die doch bisher in allen Aus- 
gaben diefes Formats fehlıen oder obne Sachkennınifs 
verfertigt waren. 





Es fehle uns noch an einem Werke, welches für 
die Gefchichte der Menfchiheit, für die Philofophie der 
felben und für die Religion eines der intereßlinteften 
werden könnte, und-wozu die fo fehr erweiterte und lich 
flets mehr erweiternde Kenntnifs der Völker und Me. 
fchen gerade jezt am meilten einladet. Diefes Werk. ift 
eine Allgemeine Gefchichts aller Religionen, nach einer 
Idee und einem Plane, welche zum Theil fchon in mei- 
nen Beyträgen zur Philoföphie und Gefchichte der Religion 
und Sittenlehre entwickelt worden ind. Wenn ein fol- 
ches Werk, ohngeachtet mancher vortrefllicher Beyträge,. 
welche wir befonders in neuern Zeiten dazu erhaltem 
haben, doch noch nicht gelieter: ill: fo liege der Grund. 
wohl vorzüglich darinn, weil-viele einzelne Parthien ei- 
ner foichen Gefchichte noch nicht hinlänglich bearbei- 
tet find, und weil wenige Gelehrte fich in einer La- 
ge befinden, wo Ge die vielen und mannichfaltigen da- 
zu erfoderlichen Schriften zu benuzen im Stande find. 
Meine bereits angeführten Beytröge zur Philefophie und’ 
Gefch. etc. haben mit den Zweck. gehabt, Vorarbeiten: 
“u einem folchen Werke. zu liefern, welche das Publi-- 
cum mit feinem Beifalle bechrt hat. Übrigens waren in: 
jener Zeitfchrift philofophifche und hiftorifche Abhand- 
lungen vereinigt; jezr bin ich gefönnen,. ein Journal 
blofs für die Gefchichte der Religionen anzulegen. Die: 
Gefchichte der Moral wird davon aus bekaunten Grin 
den nicht ganz ausgefchioffen werden können,. und das,. 
was man gewöhnlich Kirchengefchichte nennt, gehört 
ohnehin dazu Eine allgemeine Tleligionsgefchichte mufs 
auch Kirchengefchichte umfaffen, nur freilich nach allge- 
meineren Gelichtspuncten und in Verbindung mit der 
Gefchichte anderer Religionen. Das Chriftenchum felbik 
und feine Gefchichte kann: ohne eine folche Verbindung 
und Vergleichung gar nicht recht verflanden und gewür- - 
digt werden, und wenn mich nicht Alles trügt: fo ent- 
halt getade fie die fchönfte Apologie und den höchften: 
Lobfpruch für diefe götlichfte aller Religionen und ihre: 
Wirkungen, Die hiefige Biblic:4ck bietet mir in ihren: 

. Schi 
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Schäzen, insbefondere in ihrer vortrefflichen Sammlung 
von Reifebefchreibungen,, eine erwünfchte Gelerenheit 
zur Anlegung eines folchen Journals an und eben fo fie- 
he ich fchon in Verbindung mit mehreren Gelehrten, 
welche aus der Religionsgefchichte ihr befonderes Stu- 
dium gemacht haben und deren Beyträge ich erwarten 
darf. Ich benurze diefe Bekanntmachung, um andere, 
mir welchen ich noch nicht in einer folchen Verbindung 
ftehe, zur Theilnehmung einzuladen, Das Journal wird 
Abhandlungen, Auszüge aus Reifebefchreibungen, Ver- 


gleichung alterer und neuerer Nachrichten, Literätur, 


Recenlionen ete, umfaffen. Wenn es einige Zeit fort- 
gedauert hat: fo hoffe ich felbft wenigftens ein Handbuch 
einer allgemeinen Gefchichte der Religionen, wie wir es 
jetzt noch nicht befitzen und noch nicht beützen können, 
zu liefern und dadurch vielleicht einen -audern Gelehrten 
zu veranlaffen, uns ein grüfseres Werk über diefen Ge- 
genftand zu fchenken. Es wird kaum noch bemerkt zu 
werden brauchen, dafs die Geographie der Religionen in 
den Plan eingefchloflen ift. 

Die thätige, promte und exacte Hahnfche Buchhand- 
lung in Hannover hat den Verlag des Journals über- 
nommen. Jeder Band foil 2 Stücke von 8 Bogen in 
enthalten. Das erfte Stück erfcheint im Anfange des 
Jahrs 1301. e 

Göttingen, d. 24 Nov, 1goc, . 
D. Stäudlim. 


-— 


Hannover in der Helwingfchen Hofbuchhandlung ift 
erichienen: Betrachtungen, über das Ferhältifs des 
Kriegsflandes zu dem Zwecke der Staaten von F. von 
der Dcken, Hauptmanı bey dem General Staabe, gr. 
8. 370 Seiten. 

Wenn unfere Zeit vorzüglich Anlafs giebt, über 
den Krieg und alles, was auf ihn Bezug hat, nachzu- 
denken, fo mufs diefes einem Werke itzt doppeltes In- 
terefe geben, dafs fich durch feinen innern Werth zu 
jeder Zeit ‚empfehlen würde. Der Verfäller, welcher 
lich fchon durch mehrere Schriften als einen über fein 
Fach denkenden Mann bewährt hat, entwickelt in dem- 


felben,, wie nach der Natur der bürgerlichen Gefellfchaft 


fich die Kriegs- Verfaflung nach und nach habe auf ver- 
fchiedene WVeife beftimmen müffen, und wie das ftehen- 
de Kriegsheer nochwendige Folge eines gewiffen Grades 
von Culeur und unvermeidliches Bedürfpifs unfrer itzi- 
gen europäifchen Staaten fey. Ohne die Mäjgel dfefer 
Einrichtung zu verkennen, zeigt der Verfafer auch die 
Vortheile derfelben und giebt die Befliimmungen an, un 
ter denen der auch in Triedenszeiten unterhaltene Mili- 
tärftand der Berölkerung. und dem Wohlftande der 
Länder keinesweges nachtheilie, vielmehr beförderlich 
fey, und geht alle Verbäliniffe der verfchiedeuen Lanen 
und Verfafungen der Sıaaten durch, mach denen fich 
diefes mannichfach abindere. Diefe Unterfuchuaren 
find mit ächt philofophifchem ruhigen Geifte geführr, die 
Beweife der Behauprungen des Verfaffers immer aus der 
Natur des 'Menichen und den Erfahrungen älterer und 
neuerer Gefchichte hergeleite: und dabey ift alles in ei- 
nem fb eimichmenden, durch Klarheit und PriciGon 
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fich auszeichnendem Style vorgetragen, dafs wir diefes 
in feıner Art wirklich claflifche Werk dem militairifchen 
fo wie überhaupt dem gebildeten Publicum zur belehren- 
den Unterhaltung recht fehr empfehlen können. 





Von nachfichenden beliebten Schwbüchern und Ori- 
ginal- Ausgaben, welche bisher das Berlinifche Grm= 
nufum im Verlag hatte, habe ıch den ganzen Vor- 
rath an mich gekauft; felbige (ind. daher nun einzig 
und allein bey mir, um beygelazte (ehr geringe 
Preife, zu bekommen, obgleich die davon fabrizir- 
ten Nachdrücke viel theurer verkauftwerden. Schu- 
len erhalten überdem das ı1te Ex. frey. 
Voliftändige lateinifche Grammatica Marchiea gte Edition 
56 Bogen flark 10 gr. 
Auszug aus der groisen läteinifchen Märkifchen Gram- 
matik, ı0ce Edition 18 Bogen 6gr 
Vollßändige eriechilche Grammatik, nach der Da 
der lateinifchen märkifchen Gramm. eingerichtet $0f 
Bogen und 3 Kupfern 14 gr. 
Tundamenta linguae hebraeae, regio juffu i in ufum juven- 
tutis praefertim marchicae 17 Bogen 5 gr. 
Index vocum hebraeargın , quo illae (ecundum linguae' 
eius fundamenta, in ufum juventutis Barchicae deses 
34 halbe Bogen 
Theophralti notationes morum, griechifch, 5 halbe Bo- 
gen 1 gr. 
Agaptei fcheda regia de oflicio boni principis ad Impe- 
ratsrem Jultinianum,, griechifch,, 4 halbe Bogen ıIgr. 
Auch ift in meinem Verlage erfchienen:: 
Gefänge und Deklamatious » Übungen für Schulen, me 
wohlfeile Auspabe £. 1801. . 6 gr. 
Berlin, d, 2ı Nov. 1900, 
Friedr. Tranke, Buchhändler. 





ü 


Einzelne Lieferungen fowohl von Rödings Wörter- 
buch der Marine, als auch von Nemnichs Polyglotten- 
Lexicon der Naturgefchichte, a ı Duc, Holl, für jede 
Lieferung, find noch bis Ende des Januars ıßo1, bey 
mir zu’bekommen. Hernach kann und wird durchaus 
kein Exemplar mehr completirt, - e 

Leipzig, im November, 18:0. 
Böhme 


IL, Berichtigung. 


Anzeige für die Befitzer der Rhapfodien von L. T, 
Kofegarten. 

In der Neuen Aufl. des Erlen Theils, fo wir in den 
Neuen, dem zten Theile der Iihapfodien, weiche vorer 
nigen Monaten diePrefle'verlaffen haben, haben (ich bey der 
weiten Entfernung des Verfallers vom Druckort einige 
grobe Druckfehler eingefchlichen, welche durch ein nach- 
geliefertes Verzeichuifs derfelben uud einige Kartons, 
weiche ein jeder Kaufer von feiner Buchhandlun; zu fo 
dern hat, zu verbeflern lind, 

Heiarich Gräff. 


| 
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/ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
ENT en Nuaero 200 ee m 





nur, 


I. Neue periodifche Schriften. 


: Nachricht am das "Publikum die Portferzung der Juri-, 
Rifchen Literatur» Zeitung betreffend. 


r “r 
% 


D' Juriftitche Litergsur - Zeitung, welche mie. dem 
‚, Monat October v, J. ihren Anfangsahm, undde- 
ren erlier Jahrgang mit dem Monat September d. J. be- 
fchloff:n:wurde, wird der Anzeige in No. 24 des In- 
tell. Blace zufolge, mit dem r Jan.. 1800 wieder an- 
fangen. und ununterbrochen fortgefetzt werden, Der 
Zweck diefer Zeitfchrift, dem. Rechtsgelehrten voll 
fländige, grundliche, und unparthöyifche Beurtheilun- 
gen der neueften Juriftifchen Literatur zu liefern, und 
befonders den Gefchäftsmann in den Stand zu fetzen, 
auch ohne die Bücher feibft zu beüitzen, mit. der Lite- 
zarur fortgehen zu können, iR aus der. vorigjährigen, 
Ankündigung diefer Zeitung bekannt, und wir fchmei-, 
chelo, uns den vorgefetzten Zweck bisher fo ziemlich 
erreicht zu haben. Ohrme die Juriflifche Literatur- 
Zeitung apzupreifen, die, fich fchen, felbft. empfehlen 
foll, wollen wir nur dem Publikum mit wenigem fa- 
gen, „welche, Einrichtungen wir für das kommonde 
Jahrhundert getroffen haben, und an wen üch die 
Abonnenten der J. L. Z, zu wenden haben, j 
..  Bie Juriftifche Literatur - Zeitung für das kom- 
mende Jahrhundert fchränkt fich nicht blos auf die 
Deurfche jurififiche Literatur ein, fondern alle im Fa- 
ahe der Juriftifchen Literatur in - und aufser Deutfch- 
land erfsheinende Schriften werden darinn beuriheilt, 
In Abficht der Recenfionen wird nach wie vor die grofs- 
te MW 'ohrheittliebe mit Ernfl und Strenge verbunden in 
der J. L. Z. herrfchen. Eine Humanität, welche mai 
darinn fetzt, elende Schriken zu loben, oder einen 
nothwendigen Tadel durch Complimente zü verfülsen, 
verdiene diefen Namen nicht, und ein Journal worin 
man fo eine Humanität Ändert, fcheist uns einer Bou- 
tique zu gleichen, in welcher tödtliche Inftramente mit 
Pllaßter und Scharpie zupleich verkauft werden. 

Ds Intelligenzblatt der J. L. Z. fchräukt ich hin- 
führe blos auf literarifche Anzeigen una Nachrichten 
ein. Rs trifft aber zu, demifelben noch eine Beylage 
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hinzu, in welcher alles, was nur irgend .den : Juriften 

interefrt ;, aufgenomaza werden fell, und in Welcher 

wir alles, was für daTelbe gehört, uwentgeldlich - auf- 

nehmen. Sie enthält: ml 

I) Naoheichten von der Gefetzgebung, und- vollftän- 
dige Anzeigen des Lahalts aller neuen Gefetze;. 

1) Nachrichten von folchen Rechtszelehrfen, welche 
zwar nicht Literatoren find, ‚aber doch in Abficht 
ihres Wirkungskreifes es verdienen, dem:-Publi- 
kum näher bekannt zu werden, 

III) Nachrichten von merkwürdigen Rechtsfäljen und 
deren Ent/cheidung. . 

IV) Nachrichten von der Jultiz- Verfafung und Ver- 
waltang fowehl in- als aufserhalb Deutichland, 

V) Rügen, Anfragen und deren Beantwortung, in: (6 
ferne folche nicht literarifchen Inhalts Gind u. £, £ 
 Haupupeditionen der J. L. Z. ‘haben übernommen; 

das königliche Grenz» Pofamt zu Halle, die Churfurfits 

Süchfifche Zei, ungs- Expedition zu Leipzig, das Reiche 

Poflamt zu Gotha und das könfgi. dinifehe Poftamt zu 

Hamburg, 'von welchen man fowoll unmieteibar ald 

mittelbar durch andere Poftämter die J. L. Z. wöchents 

lich erhalten kann, Die Buchhandlungen, we.che die 

J. L. Z. monatlich verlangen, wenden ;äch’ an die 

Curtfche Bushhandlung zu Halle, weicher die Verfen: 

dung, an alle Poftämter und Buchhandlungen übertra- 

gen worden it, Der Preisder Zeitung bleibt, der Aus- 

&chnung derfelben ungeachter; nach wie. vor 4 Rehl 

Pr. Cour. wofür fie wenigltens von den; Buchhandlun- 

gen zu haben if. Auf den Poflämtern kann hie 

grofser Entfernung wohl etwas höher kommen, 
‚ Halle den 31 Novembr. 1800, 
’ Die Unternehmer der J. L. Z. 
‚Dabelow. Maafs, 
Profellor der Rechte, Profellor der Philofophie, 
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I. Ankündigungen neuer Bücher, 


. Peter Strohkopf, Saturifch komifcher Roman vom 
Verfafler des Marionetten - Teauerfpiels, Hanke 
Erfter, und zweyter Theil, Göttingen in der Diese: 

‚  fichifchen Buchhandlung 1801. 

(109) B’ 
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„Nomen et omen habet” ruft der Prorector der. 
Univerfität * *, nachdem er den Helden des obenite- 
henden Buches examinirt und sg , (Theil 

"Tapitel 8, 8. 138.) und 1 ‚Pet üraft- ihn Aicht Lür 
x Sein ganzer Lebenslauf beweifet feines Namens 
Sinn und Inhalt. Der Lefer findet alfo in gegenwärti- 
gem fatyrifch- komifchen Romane die Biografi 
totalen Strohkopfs, der als fulcher gezeugr, gebohren. 
und erzogen vegetirt, ftudirr, judicirt, räfonnirt und de- 
eidirt, wie fcin Name verfpricht und andeuter. Die 
Strohkopfiaden feiner Kindheit künden iha zuerfkf an, 
feine Univerfitäts- Jahre entwickeln ihn, und feine 
Rückkehr von der Akademie führtihn | nach undnach, 
der vollendereften Ströhköpfigkeit entgegen, deren Leu 
te feines Stammes nur immer fahig ind. Er wird Can- 
dider der, Theologie und fange‘ Ströhz; er predige 
und giebt — Strohweid, Er legt fich auf das Stu- 


dium der neuelten Philofophien und drifcht — ‚Stroh. 


Er wird examinirt und man finder in feinem Hopfe, was 


e eines‘ En v 


- wi. lie PR 
„fe, werden. 8. 284. Z. 15 flatt Freyheit: Frifchkeie. 
5. 299. 2. rginel en die Maoulatur. 8, 
agr. Z. 10 hau = 5.2398 muls Z. 20 
«ig, nach Juugfrag hafı Pt 309. A ıg fie. 
fleifchernes: fleifcharmes. 8. Jır. Z. 13 ftatt, einer 
ihrer: eines ihrer, 5. 317. Z. 5 fatt verbannbaflihi- 
aftifiren. 8.327. Z. zı ftatr, wie Miuer- 
va's und Jupiters Hirn fprıngend: wie Mixerva aus Ju- 
piters Hirn fpringend...5. 329. Z. 4 fatt, feiner Bü- 
chers: feines Buches. $. 338. Z. ı2 Statt, waren: wi 


ven. , 5. 342. Zizı.ftatı, Wörterfüfse; 7Porterfüfse, 
S. 256. . 7 fat exefcirte: exerpirte, $. 358. Z. 12 
ftatt über ihren Bitin: über ihrem Sinn. $. 362. 2.6 
fact Somnabule: Somnumbule, 369. 3 katt, 
_ der feelig kurirten: des feelig kurirten. S, 17% Z.ı 
’ frau, and Ahıner Schlafröck: Drogettwer Schlafrock. 8. 


feinen Tifch : meinen Tifch. 5. 39e. 
jeber Himmelchen? dh’ liebe: Iltnmel- 
der Vorftellung ihres; die 


388. Z. 16. rg 
2. 12 ftarr, du 
chen, $. 396.2. 13 Dan: 


fein Name verheilst. Er muls der Känzel’ entfägen und? ‚Voffteilung inne, San 


die Protektion einer Dame verhilft ihm zum Ratk-' 
fchreiber-Dienft, zur Ratkishierrn Stelle, 
und prunkt als Ariftocrat, rafst und reformirt, 
Democrat, und befchliefst die erfte Prriode feines Le 
bens, als Bürgermeifter feiner Vaterftade. Seine bril- 
lanteften Strohkopfiaden fcheinen aber noch von dem 
Verfaffer in Petto behalten zu feyn. Denn, daut der 
Vorrede, wird er im dritren Theile, als Polizeyver- 
\walter, als Eheftands - Theorft, ts Ergiehör, Als 
Quäckfalber, äls Dichter, als Receifent, “ls Theater- 
Kritiker, als Atheift und Dummglaubiger feitı Wefen 
treiben und alfo in feinem Lebense mälde kein Zug 
ausgelaflen werden, der zur voliftändigen Characteri- 
fik feiner Natur und Bigenchümlichkeit gehört. Was 
aber diefe Biographie noch befonders bezeichnet, ft 
leider ! dafs ie zugleich eine Gefchichte der Strohkopfia- 
den der Zeit giebt, "und gewilfen Werirrun gen des. ger 
funden- Dleufchenverftandes ein Denkmal fifter, die 
man kaum“glauben würde, fo ungeheuer (md fie, wenn 
Ge nicht fammt und fenders, treu und wörtlich ans 
dem Archive des laufenden Decenniugs genommen 
wären. 


Auf Bieten des Verfaffers hier noch. die Berichti- 


gung der in beiden, Theilen eingefch. ‚chnen Druck: 
fehler, 


,;3 


une Erfler Theil, = 
Seite 13. Zeile 8 liefs Start Deche ! Dicke. 


5 17. 
2. 5 flatt unter dem Ofen?! "uhter den Ofen, 5.63. 
2. 8 New äle junge Bräuc: die junge Braut 8.104. 


Zu 22 Rau feften; Jetern. 


und, 


$. 110. 2. 16 ftate nur: 
5. 144. 2. 18 flact darüber wurden die Mufen- 
föhn- do .h ein wenig bange : darüber wurde den Mlu- 
Senföhuen u. 6. w. 8. 151. 2. 19 dkatt, die redliche 
Unserfchrift: die adliche Unterfichrife. 8. 167. Z. 18 
Bar, n saufend Stücken: in teufend Sticke. $.. 240. 
2.3 ützer, bey Nennung feines Namens: bey Nennung 
ihres Namens, 5, 261. 2. 6 muls das nicht weggelaf- 


"Fr kriecht ’ 
als 


Die ‚Dieterich[che Bichhandlurg. . 


\ Zweiter Theil” 

Seite 27. Z.9 Mar Kunde: Kinde. $, 120,2. 13 
Kate püren Schein? purer Schöin. 8. i27. Z. 13 Ra 
leiter — Athen: leiten — Athen, 8° 133.2. 2 Re 
gauz: ganze. % 16. 2. 9 flatt, emballirte: embel- 
iirte, 8. 208. 2. 5 fan faislieiies Schaufpiel:  feili- 
ches Schaufpiel. 8 224. 2. 9 fate, “wenn das’ nun 
aber: Wenn das’ nun ehem. ,8- 246. 7. 2 “Dat, 
Tanzend : tonzen.”'S. aBg. Z #3 fact Maroguini — 
Geldtafche: Muroguin — Gelötäfche,  $, 274: 8. 18 
uf es heifsen: durch dAs Wort von ror‘dem Namen, 
$. 322 vorletzte Zeile Rai, wenn man ließehrt, wenn 
man fie nicht firht. 5. 345- 2.5 Arte, von Hilde und 
von ganz Deutfchland, vor Eauz_ Schilde „und vor ganz 


Deutfchiand. N. a 


u — u ir! i ! 


PR 1 +7" 


"Im Verlag der Wiuekindifchen Hofsuchhandlung 
zu Eifeuach erfcheinen Küufg? 

„DB. von Ilelifeld "Beyiräße, du ' Stastsreälite "und 
Zur Gefehichte von Suchfen. ‚Aus ungeötutkten Quel- 
len fortgefetzt von Hr. CM: Tr WW Spiler von Mit- 
terbers, herzogl. Sachfen ‚burg. Taferäthem hei- 
ten Rögieruhen und aaa ıRlihe,dke a tie Baud 
diefer Vortietzung, därr: der s on Hrettfeldifchen Bey: 
trüge ar Band in er. 8. erfche' uk e Gi ih der Ofter: 
Meffe 1801 und da jenes Fon Keunera und Freunden 
des Staats - Rechts und der Gefchichte von Sachfen mit 
ollgeineinem Beyfal! sufsenommene \Y Äk "dem allzufrü- 
hen Ableben'des Hin. Hofräihs 2  Hetnfeta ‚wie dem 
An "Bande absebrochen wurde, Be GE. Rırr 
fungsrich Spiller von Mittörberg pr ch in dm Be 
lite einer aufehnlichen‘ dus 23 Folio’ Bindeh befte- 
h. nden Privat- Sammlung wichtiger Urkunden, Archi- 
val Nachrichten und Abkiand). tiven Über Gegenttände 
d-s fachfifchen Suatsrechts, der Gefehichte "und Stastse- 
Kuda befinde t, ud‘ derfylbe es lich zum "Brundfarze 
und Gef tre gemacht hat, nichts in feine Lortfietzung 
der Helifeidighen Beyträge sufsunehmen, was b-reits 

- anders- 


1741' —— ä 1742: 
anderswo heffückt und zu finden if: fo wird wahr M. Mülter enhalten hat, machen alle weitere Empfeh- 


tcheinlich diefe Ankündigung Freund«n des Staatsrecht 
und der Gefchichte nicht unwillkommen feyn, 


Eifenach den 13 Nov, 1800. 
” Wittekindtfche  Beituchkauälung, 


——— 
% 


Brachfück einer Mecenfion aus der Erlanger Litera- 
»turzeitung. No. 202 u. 203. 1800. 
Über Offenbarung und Mythologie. Als Nachtrög 
"zur Religion innerhalb der Grenzen der reinen Ver- 
u qunfe: Berlin, in der königi. ukad- Km - und Buch- 
handlung, 1799. er. 8. wis 

Wir zeigen hier dem gelehrten Publikum eins der 
merkwurdigfien Bücher an, “welches in-demldtzteu Jahr- 
zehend gufchrieben worden ift. Es handelt nicht nur 
von einem Gerenftande, der das Herz des pofitiven 
Glaubeus der Chriften ausmacht, fonderu ftelle auch 
Refultate auf, die von allen bisherigen Unterfuchwigen 
über diefen Gerenftand mehr oder weniker abweichen. 
_ Diejenigen, Aie das Evangelium der felbfiitändigen 

Vernunft — die Lehre von der Autonomie aller Walhr- 
heit und Weisheit, in dem Syfteme des tränseräden- 
talen Idealismus begriffen und Tich zu eiren gemscht 
haben, werden dem anonymen Verfafler mit V.runü- 
gen folsen. - Denen hingegen, welche in dem Mils- 
träuen gegen die Vernunft dem Stein der Weifen, und 

llen, die in dem Buchftaben des geoffenbarten Worts 
Troft für ihre arme Seele finden, wird’ gerade'das 
Geiftroßfte in diefem Buche eine Thorheit, und das, 
was auf den ausgereichn.eten Beyfall der Aenner tech- 
nen darf, ein Ärfernifs feyn. Wie unferes Orts rech- 
nen bey diefer Anzeige auf Lefer, die ohne Kricke 
@chen und das Licht der Wahrheit ohne Schirm ver 
tragen können. 

(Der Recenfent geht nun auf 6 rollen Seiten der 

Tahalt diefes merkwürdigen Ruch»s durch und Cchliefst 
fine gründliche Beurtheifuug mir den Wortwu): 
“— ‚Die Toleranz uller Menfchen,; fagt der Verfalfer 
in der Vorrede, mog dies Buch duidem” „Wir im 
Gegentheil hoffen, dafs kein Lefer es bios dulde, (on- 
dern mit Aufmerkfamkeit prüfe und Gewinn für feinen 

Geif daratis Ziele.” 

‘Unterzdichnete Händlung glaubte , das Publikum 
auf dıefe Recenhion aufmerkfam machen zu muilen, 

Berlin den 16 Nor. 1800. 
König), akad. Kunft - u. Buchhandl, 





Hiftorifche Gemälde, in Erzählungen merkwürdiger 
Begebenheiten ans dom Leben berühmter under be 
Tuchtigter ‚Menfchen, herausgegeben von eiter Ge+ 
fellichaft von Fremden der Gefchichte. gr Band 
mie. 2 Kupf, sach Schnorrer von Böhme; oder: 
Merkwurdige Begebenh.iten, Characterzupe und 
Avuckdoten aus dem Leben etc. gr gl. ı Ach! Ser. 
Iber förtdsuernde Riyfall, den diefes Werk bey 

dem Publikum finder, und die aussezeichnete Ver:oll- 
kommung, die es unter der Redactıon des In, Ki. L. 


20 gr,’ 


lungen deffelben unnöthig. Die intereffenreften Auf- 
fätze diefes Bandes ind: Gufa» IIT. Köuir von Schwe- 
den. Godoi, Herzog von Alkudia, der Friedensfürft, 
Hal- Mehi- Cantimire. Der Weltmmfegler ta Peroufe, 
Karl der Grofse. Scene.aus dem ‚Leben: des Tänzers 
Veftris, Mutterliebe. Die Rettung. Der Wollhänd« 
ler Nichols. Edler Zug eines deutfchen Minifters. Sce* 
ne ans Las Cafas Leben. Mentichikof und Delge- 
rucky: — Der gte Band, der zur nächften Oftermeffe 
erfcheint, wird u. a. auch-eirfe authentifche,, aus äch- 
ten Quellen gefchöpfte Gefchichte des berühmten Ritter 
Buvard enthalten, deflen-Andenken. bereits durch "das 
HKotzebuefche Schaufpiel, unter uns aufgelebt il. — 
Um den Aukauf diefes Bandes, denjenigen Liebha- 
bern zu erleichtern, die die iruier erfchienknen g Bän- 
de nicht befitzen, wird er auch unter dem befondern 
Titel: Annalen menfchlicher Gröfse nnd V erwurfenheit, 
oder merkwurdipe Begebenheiten und Anekdoten aus dem 
Leben beruhmter und er Menfchen, ‚za ha- 
ben feyn. 


 — 


' Le Repertoire du Vauderille ou Reeueil des meilleurs 
pieges eu Vauderilles reprelentees fur differents 
thöatres de Parls, preoedees de difcours hiftoriques 
fur ces chestreß et ce genre de compoftion , ac» 

” eompapudes de notes explicarires, qui font con« 
notes l'ermt des mosurs, de Pesprie et du gout en 
france, er olfrent un tableau dramatique er rivant 
de fa eapicale. — Cahter Second, contenant le 
Marriage de Scarron, la G’rouetie de St. Cloud er 
la Journde de 8t. Cloud; arec la mulique des 
Ars le moins commnus, 8. broche. a1 er. 

Ift fchon im Ok teber eriı hienen und an alle Buchhand- 

kungen verfandt worden, . Des Publikum bat nun in 
diefer gewils wohl ausgeftarteten und mitallem was nır 
den geiftigen Gaum reizen und befr.edigen kann, ver 
fehmen Sammlung Funf dıefer frohen- Spiele des Witzes, 
d«nen oft der Zauber der witzigften Einfälle eine lange 
Dauer fichert, in Händen! Sein fernerer Beyfall 
wird entfcheiden, ob ich fortfahren darf, unferm für 
fo vieles Fremde empfüngliche Deutfchland, &ine Aus- 
wahl der fröhlichfteu und witzigften dıefer Liederfpiele 
mitzutheilen, ober ob wir wirklich ganz veriernt ha- 
ben zu lachen! Dies ate Heft liefert Scarrons Hoch- 
zeittag — reich an Laune und komifchen' Situationen 
— begleifer mit einer Menge intereflanter Anekdoten 
aus jener Zeit; und 2 durch den in feinen Folgen, fo 
wichtigen 18 Brümaire_ erzeugte Gelegenheitsitück«, die 
reich an feinen Zügen, die Eindracke des erften Augen- 
blicks fehr Iebendig hinftellen, und fo nach Jahren ein 
grofses Intereffe gewähren, 


Jena im November 1800. 
Fridrich Frommann. 


— 


Da ich vielleicht bald eine ziemlich weite Reife, 


‚die nicht ohne Gefahr it, anıreten werde, und doch 


etwas 
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erwas meines Geiftes in guter Form im Siaberheit brin+ 


gen möchte: fo habe ich eine Answahl meiner Gedichte 


‚drucken laflen , die, wie mein Verleger verfichert, in ı ‘ 


wenig Tagen durch alle Buchhandlungen zu bekommen 
feyn wird. Ich habe in diefe Sammlung nur folche 


Stücke aufgenommen, denen ich hinlängliehes kofmi-: 
fehes und äfthetifches Intereffe zutraue ,, und über . die, 
mich das Urtheil manches kritichen Freundes berich- 


tigt hat. Heilfame Strenge, vorzüglich aus eigenem 
Gefühl entfprungen, hat Gericht gehalten, und vieles 
wepgeworfen, damit dadurch das Zurückbleibende 
mehr werde, 

G. den ı Nov. 1800, 

- g“ Seume, 





Fitae duum virorum doctrina et meritis exoellentium, 
Tiberii Hemjterhufil et Davidis Ruhnkenii, altera ab 
eodem Ruhnkenio, altera a Daniele P’yttenhachio 
feripta, nune vero ob argumenti praefluntiam et fi- 
militudinem iunetim repetitae. 

Wir haben unter diefem Titel einen wohlfeilern 
und gogrecteen Abdruek diefer clafifchen Biographieen 
zweyer der gröfsten Philologen und, Kritiker des zu 
Ende gehenden Jahrhunderts, und zwar der erftern 
nach der zweyten Aark verbeflerten,, auch mit wichti- 
gen Zugaben vermehrten Holändifchen Originalausga- 
be (Lugd. Bat. 1789. gr. 8.) veranftalcet, und fohmei- 
cheln uns, durch diefe Verbindung nicht nur dem ge 
meintchaftlichen Zweck beider gewiffermaalsen paral- 
Ieler Mefterücke, deren keines ohne das andere g* 
lefen feyn will, befer befördert zu haben, fondern 
auch den Wünfchen wenig bemittelter Freunde der al- 
sen Literatur zuvor gekommen zu feyn, In diafer Vor- 
ausfetzung erfuchen wir vorzüglich alle Lehrer in hd- 
hern Schulen, denen es am Herzen liegt, ihren Zög- 
lingen Gefchmack an ächter Gelehrfamkeit beyzubein- 
gen, diefe auf die Exiftenz des gegenwärtigen Abdruk- 
kes aufmerkfam zu machen, weil wir überzeugt nd, 
dafs fchon die Bekanntmachung unfrer Unternehmung 
ihre befte Empfehlung ıl. Der Ladenpreis beträgt 21 
er., wir verfprechen jedoch „ hauptfschlich in der letz- 
vern Hinficht, und um dıe Anfchaffung diefer anerkannt 
tehrreichen Lectüre für Schulen zu erleichtern, jedem, 
der 4 Exemplare gegen baare Bezahlung uns abnimmt, 
das ste frey zukommen zu lafen. 

Leipzig und Naumburg, den 24 Nov. ıRo0. 

BReinicke uw Hinrichs, 
Buchhändler, 


Die Familie Pf’ollfeld. x Rthl, ra gr. 
Diefes Familiengemälde zeichnet fich durch die 
treue Schilderung häuslicher Charakt«re aus. Der Ver- 
faffer weils unfer Intereffe zu gewinnen und wir neh- 
ten an feinem Käuslichen Zirkel lebhaften Antheil, 


nn 1 


Lipf. 1807. er. 8. 


1944 
„ Karamfıt Erzählungen. :4, d. Ruftifchen. 0..J,.Richz , 


ter; mic x Kupf. von Jury. Tafchenformar ı6gr. x 
Diefe Erzählungen habın im Origina} bey der ruf- 
fiichen Lefewelt das glanzendfte Gück gemacht, und 
gehören unftreitig unter die verzüglichten Erfcheirun-, 
gen in diefem Fache, Die Verpfanzung diefer liebif- 
chen Blumen auf deutfchen Boden verdanken wir dem 
galchmeckwolien Überfetzer der Karamfnichen. Briefe 
eings reifenden Ruflen, Diefes Bändchen enthält: 7} 
die arme Life, 2) Flor Silin. 3) Natalia, die Boja- 
rentochter. 4) Julie, (deren franzöfifcher Überfetzer 
im Spectateur du Nord, fie den Meiflerfücken Mar- 
montels und Florians am die Seite ferzı, 


-. 1 Vermilchte Anzeigen, 


Nachtrag zu der im N. 190 eingerückten Ankünd'gung 
des Atloffes zur Gefchichte aller europüifchen 
Staaten, 

Durch .einen. ungünafligen Zufall Gnd, die erften 
befonders gedruckten Anzeigen von,dielem Werke nur, 
an wenigen Orten bekannt geworden. Ich mufs des- 
halb jetzt den Subfoiptions- Termin bis zu Ende der 
Janwars 1802 verlängern. Doch kana ich zugleich an- 
zeigen, dafs ich jetzt im Stande bin, die anfangs felt- 
gefetzten Zahlungs- Termine; felbit für diejenigen, die 
indeffen (chen fublcribirt haben, bequemer einzu- 
zichten. 

Ich gedenkenämlich jetzt den Atlas (nicht in, 3 fon» 
dern) in vier Lieferungen herauszugeben ; und jede der- 
felben kann einzeln mit # T.ouisd’or (oder defiex Werih 
in Silbergelde) bezahle werden. Die vorher erbetune 
Pränumeration auf einen Theil der folgenden Lieferun- 
gen falle allo weg, oder ft wenigfteus nicht nothwendig. 
Das Geld braucht nicht eher bezahle zu werden, als, 
bis ich anzeigen kaun, dafs die ganze Lieferung zur 
Abferdung berei: liegt. Donn aber werden fammtliche 
Subferibenten erfucht, dafeibe au denjenigen, bey dem 
Ge fubferibirt haben, baar eruzufenden, indem ich — 
wie jeder leicht felbfl erachten wird — zu weitläufi- 
gen Abrechnungen weder Zeit noch fonftige Möglich® 
keit ausfindig machen kaun, 3 2 

Die erfte Karte wırd nächftens- fchon fertig; ich 
wünfche deshalb bald mög.ichlt zu- erfahren, wie viel 
Abdrücke fürs erfte erfoderlich feyn werden Deck 
können noch ze und mehr Mon:te hingehen, ehe die 
ganze erfle Lieferung fertig. wird, 

Wer 5 oder mehr Exemplare beftellt, erhält 10 p. 
C. Rabart vom Subfcriptions- Preifas, Diejenigeu, wel- 
che keine Gelegenheit haben, die anmich Seibft garlch- 
teten Briefe poßlfrey zu machen, können diefelben auch 
unfrankırt abfenden, . 

Die Rengerjche Buchhandlung in Halle hat übrigens 
die Haupt - Spedivon, befonders an die übrigen reip. 
Buchhandlungen üperaommen, 


Oldenburg ya a7 Nov. ı60®. 
€. Krule, 


„ss INTELLIGENZBLATT 
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ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 


Numero 2IO. 








Sonuabends den ıjen December igoo, 





‚LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodilche Schriften, 


Das ste Stück ron London und Paris 1800 ift er- 
fchienen, uud hat folgenden Inhale: 

: Wer ı. Luxus der Engländer allein auf Be- 
5 quemlichkeit (comforts) gerichtet. Häusliche 
Bequemlichkeiten, Woafferzuflufs.  FPMater - clofers, 
Kolilenkeller. Alle Bedürfniffe werden ins Haus ge- 
bracht. Dufmen. Reinlichkeitsregeln für Fremde. 
2. Tortgefetzte innere Haus- und Meubelfchau, Fufs- 
töppiche. Verfchiedene Arten und Gebrauch derfelben. 
3. Wandtiperen. Ihre Bequemlichkeit und Wohlfeil- 
heit. Getäfelte Wände (wainfcotted.) Gebrauch des 
Firniffes zum Überziehn der Wände (peinting.) 4 
Meubles auf Rollen (emjters.) IH. Paris x. Wande- 
rungen. Bureau Central. Auslicht vom Pont Neuf. 
Menfchenelaffen, die man regelmäfsig dort findet, 
blinde Bettler, Schuhputzer, Trödler, Lotteriemäkler, 
Medicinrerköufer. Proben ihres Sıls. Beyloge. Be- 
einträchtigung, der Fremden an den Grenzen. Berich- 
- tigung einer Stelle in Heinzmanns Frühftunden ‚von Paris. 
„2. Fortferzung der Wanderung. Gutmürhigkeit der 
Parifer Bodauds. Colonnade des Louvre, Platz vor 
der Kirche $t. Germain i'Aurerrois. Numerausfpieler 
zur Lotterie. Tafchenfpielerkünfte,  Quackfalber. 
Gallerie des Lourre, Erinneruhsen au den räSten 
Vendemiaire. 
zu“lalmaifon. Lage des l.andhaufes, Innere Be- 
fchaffenheit. Mahlzeiten. Lebensordnung. 4. Das 
Wiederaufleben des Frohleichnamfeles, — La Mere 
eoupable, 53. Experimente der Unüchtbarkeit und des 
Trophoniuskopfes im Maifon Longuerilie. Anekdoten 
von Karl! Hony, dem Unternehmer. Nachfchreift des 
Herausgebers über ähnliche Künfte. Il. Englifche 
Carricaturen. x. Die Verloofung am Dreykönigstage 
zu St. Anune's Hill. (Hierzu gehört die Carricatur No. 
X.) 2. Dr. Sıngrado ( Pitt) lafst dem John Bull zur 
Ader, um ilın vom gelben Ficber (feinen Guineen‘) 
zu befreyen, (Hierzu gehört die Carricatır No. XI.) 
3. Ein-neubackner Ritter reift mit feiner Familie nach 

Margate. (Hierzu gehört die Carrientur No. KH.) 

F. 5. privil. Induftrie- Comptoir 

zu Veimarı 


3. Buonsparte's ländlicher Aufenthale 


Neues Magazin für Prediger. Herausgegeben von 
Dr. FF, 4. Telier. 1Xnm Bandes 25 Stück, 
er. 8. 18 gr. 

Dies Stück wird den Befitzern diefes Magazins 
fich vorzüglich empfehlen durch zz Entwürfe für die 
Faftenzeit, und durch 5 am Neujahrtage für die Sücn- 
larfeyer, Der ganze Inhalt it: I. Abtheilung. Ab- 
handlung. Commentar über die Worte Chrifti Matth. 
20, 16. 3 Anzeigen. II. Abtheil. 5 Entwürfe über 
Evangelien und Epifteln. ır über felbftgewählte Texte. 
6 eafuiftifche Entwürfe, III. Abtheil. Statt der fonfti- 
gen Homilien, die praktifche Behandlung der 7 erften 
Texte,. welche jetze im Hollfteinfchen im 3n-Jahrgange 
‚zum Gebrauch bey dem. Vermitrags - Gottesdienfte ror- 
gefchrieben ünd. IV. Abtheil. x. Nachricht von feit 
1797 in Paris herausgekommenen Schriften der kathel, 
Geiftlichkeit, ihre kirchliche Verfafflung betreffend. a. 
Etwas über die Bitte an Theologen im 290 Stück des 
Reichs - Anzeigers von 1800. 

Jena, im Nor. .zgoo, 
Friedrich Frommazm. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Magazin fur die gefammte Mineralogie, Geogne- 
fie und mineralopifche Erdbefchreibung.. Verfalst 
von einer Gefellichaft Gelehrten, und heraus 
gegeben von Karl Ernt Adolph von Hof. I 
Bandes ıs Hefe. Mit z Kupfertafel, Leipzig, 
bey Jiuch und Comp. 1900. gr. 8. (10 ge.) 

Inhalt: i 

1. Einleitung und Bemerkungen über das Studium und 
die Behandlungsart der Mineralogie als Wiflenfchafts 
nebit einer kurzen Überficht der wichtigften neftern 
Fortfchritte und des jetzigen Zuftandes derfelben. 

II. Überficht und Prüfung der wichtigften Bemerkungen 
von Faujas de St. Fond über Gegenftände der Mine- 
ralogie in England, Schottland und den Hebriden. 

III. Über eine merkwürdige Kryltallifation des fchwar- 
zen Staneem/chörls. 

IV. Abhannimıg uner die Kräuter- Abdrücke im Schie- 
ferthon und Sandftein der Steinkehlen - Formationen. 
Von won Schlerheim, 


(n) U V. Lite 
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Y. Literatur. Recenlionen vom 
A. Deutfchen, : 
' B. Franzöfifchen und 
C. Englifcheu Büchern, 
VI. Vorfälle und Veränderungen, welche einzelne Ge- 
le\.rte perfönlich betreifen, - 
VII. Todesfälle, 
Yıls, Allerley. j 1: 


= 


| . I. Ankündigungen neuer Bücher. 


In meinem Verlage erfcheint zur Olter- Meffe eine 
Überfetzung der vier letzten Theile, der: 

Voyages dans ler Alpes par de Sanfure etc. 
Der erfte Theil mit Aumerkungen und Zufätzen von 
HL. A. von Arsim, wird eine Zufammeltellung aller 
phyfikalifchen Reifebeobachtungen und Sauffuren’s Leben 
nach den fo eben erfchienenen merkwürdigen JHemoires 
fur la Vie de Saufjure, bearbeitet, enthalten. | 

Göttingen, im Nor. 1800. 
Er ' © Heinrich Dieterich. 


% 





Anzeige eines militärifch, geogropkifch und politifchen 
, Fl erks. - FR 
Dies Werk fvll eitie fo viel möglich vollfländige 

Militärgeographie des öftlichen Rheinufers, und dann 

einen fyftematifchen Operationsplan zur Vertheidigung 

des Rleinchals, als. Deutfchlands weltlicher Haupt- 
fchutzwehr, in allen kriegerifchen und politifchen 

Lsgen, enthalten. Die Wichtigkeit eines folchen Un- 

 ternehmens ift fo'einleuchtend, dafs es keiner Empfeh- 

‘lung bedarf, DerTitel, unter welchem dies Werk er- 

fcheinen wird, ift: 

Sutsmotifches Lehrbuch des deutfchen Schutzkrieges 
am Rhein. In,zwey Theilen. Von Georg Fen- 
turini, Kopenhagen und Leipzig. 1gor. 

Den erften Theil wird das Lehrbuch der Militair- 

geographie des öftlichen Rheinufers ausmachen, welches 

in 2 Abfchnitten vom Nieder- und Oberrhein, diefe 

Länder in ftauftifcher Rückficht und aus dem Gefichts- 

punete ihrer Terainhinderniffe, Wohnörter und Com- 

municationen betrachtet. Der zweyte Theil wird das 
deutfche Vertheidigurngsf;ftem am Rhein abhandeln, 
um die Defenfonsgebäude am Niederrhein, die Opera- 
tionen zur Erhaltung derfelben, die Vertheidigung des 

Niederrheins, und den allgemeinen Vertheidigungsplan 

der ganzen Rheingrenze darfteilen. Man kann dies 

gröfsere Werk über die Vertheidigung des Rheins ge- 
wifsermasfsen als eine Fortfetzung der Militairgeogra- 
phie der Weftphälifch - Batavifchen Grenze enfchen, 

‚die im letzten Bande des Tacktifchen Lehrbuchs ent- 

halten iR. Der erfie Theil erfcheint zur Jubil. M&ffe 

ıg01, und der zweyte wird alsdann bald nachfolgen ; 
das Ganze wird ohngefähr 4 bis 5 Alphabet ausmachen. 

Die Subfcription dauert bis Ende diefes Jahrs, Die 

Beförderer des Werks erhalten das Alphabet in gr. 9. 

mit latein. Lettsen gedruckt für ı Rıhlr.; die Namen 

derfelben werden dem Werke vorgedruckt, Der nach- 


# 
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‚herige Preis‘im Laden wird um X erhöhet werden. Wet 

ch'noch‘ näher über den Plan und Einrichtung diefes 
Werks zu unterrichten wünfcht, der findet in Archen- 
holz Minerva, Monat Ociob., in Genz polit. Journale, 
Monat Octob., und io Hennings Genius der Zeit, Nov, 
Stück 1800, emen ausführlichern Plan. Subfeription 
nehmen alle Buchhandlungen an. ' 

Joh. Meinr, Schubothe, 
Duchhändl. in Copenhagen. 





Im Reichs - Anzeiger 1799. No. 145. 5. 1682 
kündigte ich ein neues aligemehterdeurfehes Lefebuch 
für Burger - und Londfchulen etc. an, und bat um Ur- 
theile und Winke fachverlländiger Sckulmanner, fo- 
wohl über den Plan, als über einzelue Stücke des zu 
liefernden Lefebuchs, um den deutfchen Schulen etwas 
vollftändiges und befriedigendes zu geben. Viele wür- 
dige Männer imereflirten fich für dig Sache. Ich fage 
Ihnen hiermit meinen öffentlichen Dank. Möchten doch 
diejenigen, welche anonym an mich fchrieben, mir 
ihre Namen gütigft miıchelen., Diefes Lefebuch er- 


fcheint nun ficher in der Oßter- Meffe 1g01 bey Frär. 


Severin und Comp. zu Weifsenfeis, Die Verlagshind- 
lung wird für guten Druck, gutes Papier und für einen 
wohlfeilen Preis forgen. ° Denjenigen Männer, die 
unter gewifsen Bedingungen ro, 15 u. 20 Exemplare 
abnehmen wollten, fage ich, dafs ich ihre Wünfche, 
fo viel mir möglich war, zu erfulien fuchte, Mie ihren 
"Beftellungen können fie (icie nur an die Verlagshand- 
lung wenden. 

Berftadt, in der Wetterau, 
im Nov. 1800. 

. Dr. L. H,L, Soldan. 


# 
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"Nachricht wegen der Tafchenbuchr und Almanachs zum 
gelelligen Vergnügen. 

‘Die Reichhaltigkeit an profaifchen Auffätzen und 
Gedichten fowohl, als die Theilnahme der berühmte- 
fen Schriftfteller Deurfchlands, verfchafften diefem 
Tafchenbuche eine fo ungerheilte günftige Aufnahme 

“und Rang, dafs die Verlags- Hand'ung ihrer Seirs in 
den Stand gefetzt wurde, ihm jährlich mehrere Vor- 
züge und eine folche Anzahl von Bogen zu geben, als 
zwey andere Tafchenbücher zufammen genommen, fo 
dafs kein billig Denkender eine 'gröfsere WVohlfeilheit 
des Preifes.für mehr als ein Alphabet Bogen ohne an- 
dere zahlreiche Zugaben verlangen kan. Man finder 
durchaus eine gleiche Zweckmäfsigkeit der Wahl des 
Herausgebers, der man zeither immer Gerechtigkeit 
hat wiederfahren laffen und keine Zeile, wegen wel- 
cher man Anftand nehmen dürfte, es auch den Unbe 
fangenften-in die Hände zu geben. 

Die ganze Folge der Jahrgänge 1797 — 18900 
verdient daher in jeder belletriftifchen, und fowohl der 
angenehmen Unterhaltung «als auch zugleich där Be- 
lehrung gewidmeten Bibliothek ihre Stelle. Schon die 

2 Süch- 


* 


‚avegearbeitere Tabellen gemacht habs, 
siche nur die Graudfirze und das Ganze der Chemie 
von ihrer theoret.fchen Seite, fondern zugleich auch ' 


* 
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"Rüchtige Anficht des Intates eines jeden einzelnen Jahr- 
gangs verfchaft ihr diefen ehrenrolien Platz. 


Um nun auch unfrer Seits mehrern diefe angenehme 
Lectüre zu Theil werden zu laffın, und die Anfragen 
"und Wünfche der Liebhaber zu erfüllen, welche fich 
"diefe ganze Folge um einen etwas wohlfeilern Preis als 
den Ladenpreis von zr Rıhir. 4 gr. anzufchaffen ge- 
neigt find, oder mit diefer treflichen Sammlung ein 


« Weihnachts-, Neujahrs- oder G@burtstags- Gefchenk | 


machen wollen, haben wir von einer kleinen Anzahl 


von Exemplären den Preis, der bisher ız Rehir. 4 gr.‘ 
fo weit diefe Anzahl ° 


war, eruiedrige und wollen, 

eeicht, das 
Tafchenbuch und: Almanach zum gefelligen Fer- 
grügen für dieJohre 1791, 1792, 1793, 3794 
1795» 1796, 1797, 2798, 1799 und 1800, 
oder Ä. Jahrgänge complet zu 7 Rehir. Sächt, 
Gour. 

an diejenigen Liebhaber überliffen, weiche fich des- 


‚halb unmittelbar ar uns, in portofreyen Zufchriften und 


Eiufendungen der Gelder, wenden wollen. 

Zur Completirung der unvollftindigen Sammlungen 
von diefan Tafohenbäsharn wellen wir die Jahrgänfe 
1791, 1792 und 1793,: jeden für 12 er, Sächf. Cour. 
und-die Jahrgänge-1794 bis mit 1800, jeden für gı pr. 
Sichf. Cour, (ftart des Preifes von ı6 er. und ı Rehlr, 
8 ar.) an Liebhaber unter gleichen Bedingungen uber- 
lafen. - 

Wer 5 Exemplare der completen Sammlung zu- 
fanmen nimmt, und den Betrag derfelben unmittelbar 
an uns freu und buar einfendet, erhält das zte Ei-m- 
plar, als einen Rabatt für feine Bemühung, unent- 


'geldlich. e; 


Leipzig. 
Roch und Comp. 





een Ä: F, Syftem der theoretifchen und _ 


praktifchen Chemie, herausgegeben von Dr. C. 
G. Lfchenbach, Profeffor der Chemie zu Leipzig. 
Fol. Bey Reiricke und Hiwrich, Ord. Papier 

2 Rthir. Schreibpap,. ‘2 Aehle. ra gr. _ 
‚Welches anrenehme und wichtige Gefkhenk’ Foureroy 
der pelehrten Wele dürch diefe mit mühfsmem Fleifs 
" worinneh man 


ihre Anwendung auf andere dahin einfchlagende Wiffeh- 
fchaften vorzeftelie findet, weils jeder Kenner der 
‚Cheinie ohne unfer Erinnern. Die Überfetzung har 
vuter der Bearbeitung des Hn. Dr. Efchenbachr, unfers 
deitfchen Fowrerönt, noch mehr gewonnen, weicher 
felbft in der Vorrede noch einige neuere deuufche Ent- 
deckungen angeführe har, die das Ganze noch mehr 
vervöllkommnen. Die Wiener Überferzung diefes Werks 
hat aufser mehrern Fehlern (die zu berühren hier der 
Ort nicht it) den Hauptmangel, dafs gerade das \WVe- 
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ift, wodurch die fo nöchige und bequeme Überficht des 
"Gähzen wegfälle Wer fich von dem Nutzen und 
Brauchbarkeit diefes Kennern und Liebhabern gleich 
wichtigen‘ unentbehrlichen Werkes näher überzeugen 
wiß, den verweıfen wir an die Vorrede des Hn. Dr. 

Efchenbachs, die ganz das Gepräge der Unpartheylich- 
keit trägt und fo gefchrieben it, dafs fe jeden Uube- 
fangenen, fowohl von dem \Verthe des Originals, als 
"auch von der. auf die Überfetzung” verwendeten Mühe 


und Sorgfalt fartfam überzeugen wird. 
Di ie Verleger 


’ 
— 


Angenehm und lieb wird esfowohl dem in arm 
als auch dem praktifchen Rechtsgelehrten feyn, wenn 
er hiermit erfährt, dafs des Un. Domherrn D. H. 
G. Bauer, Ordinarii der Juriften Facultät zu Leipnig, 


Refporforum juris. Pars Ima. a” 


nunmehro erfchienen ift, und von heute an abgeholt 
werden kann; in diefem . ıten Theile findet man 47 
zweifelhafte Rechtsfälle, welche theils allgemeine Be- 
lehrungen, theils folche, fo den Procefs erläutern und 
fchwierige Gegenfände des Familienzuftaudes näher 
beftimmen, enthalten; dem allen And noch 2 Abhand- 
lungen des Hn. Verfalfers vorausgefchickt. 

Die Ha, Pränumeranten erhalten, wie fchon mehr« 
mals öffenıl, verfprochen worden ift, ihre Exemplare 
auf weifsem und feinem Druckpapier, und können die» 
-fes ausdrücklich bey denjenigen, wo fie vorausbezahle 
haben, verlangen; follten aber Fälle eintreten, dafs 
fie dergleichen gure Exemplare nicht erhielten, fo liegt 
die Schuld’lediglich an Ihrem Hin. Collecteur , dafs der- 
felbe die Pränumeration ticht baar eingefandt hat. 
Übrigens werden Sie beym aten Theil Ihre refp, werihe 
Namen und Charakter vorgräruckt finden. 

Der Ladenpreis it + Rıhir, 8 gr. = 
Leipzig, d. ıg Nov. z800. ° u 
. ” # GL Göthe 
Nouvelle Grammaire Franrcife, oder fyftematifche 
Anweifunmg zu leichter und pründlicher Erlernung 
der iranzöfifchen, Sprache für Deutfche, mit Er- 
lauterungen durch zweckmälsigere Beyfpiele als 
im Meidinger, gemeinfchaftlich bearbeitet von 
A. de Ta Gombe und C. L. Seebach, Prof. a. d, 
Upiverfitäc ir Leipzig. 8. Leipzig, bey Tieinicke 
und Hinrichs, 18 gr. auf fein Papier 'r Kıhir. 

Der Umftand, dafs fich zwey Gelehrte zur Bear- 
beitung diefer neuen Sprachlehre vereinigten, ein Fran- 
'zofe und ein Deutfcher, gereicht derfelben zur be- 
fondern Empfehlung, urd man wird- hoffentlich die 
Arbeit beider Männer, zweckmäfsig, gründlich und 
vollftändig finden. » Befonders zeichnet fich diefe 





"Sprachlehre vor der ‚(mit Unrecht) fo belieben 


Meidingerfehen , durch eine /utematifihe Ovdnung, 
durch ein befferes Verhältnifs der einzelnen Theile, 


fentlichfte, die tabellarifche Ordnung zerrürter "und -=durch einen deutlichen Vortrag, durch beflimmtere Aus- 


alles in Form eines gewöhnlichen Buchs abgedruckt 


einunderfetzung der Hegein, und endlich darch ‚befier 
gewählte, 


erst 


gewählte, den Gefihmack mehr befriedigende Beyfpiele 
und Übungen zu ihrem Vorcheile aus, Die Corect- 
heit und der woh-feile Preis, (für 32 Bogen enge 
gedruckt 18 gr.) find neue Vorzüge gegenwärtiger 
Grammaire, welche gewils, die Meidingerfche vor 
drängen wird, da fie in. der That geeigner it, das 
gründliche Studium der franzößfchen Sprache, durch 
den deutlichen Vortrag, nicht allein merklich zu er- 
" leichtern, dondern auch in weit kürzerer Zeir zu 


vollegden. 


' Die Verleger. 
In allen guten Buchhandlungen find folgende Werke 


um beygefeızte Preife zu haben : 
Reifen der Pythogoras, ır Band. Mit Karten und 


Kupfern. 2 Rıhir. 
Politifch-arithmetifches Jahrbuch, ır Theil, ı Rehir. g gr. 
‚Biogrophifche Darjtellungen. r Kehle, 
Nahrung fur Wüz und Gefjihl, as Bündchen. 


x Rıhlr. 12 pr. 

Oswald, oder das Hüusches im Schwarzweide. ı Rehlr. 
Die Familie Pullfeld, a Rıhir. ı2 gr. 
M. M. 1800, Be. 
G. F. Tafche. 


— 


Ch. Jch. G. Grüße 
praktifche Anweifung zum Überfetzen 
aus dem _ 
Deutfchen ins Lateinifche, 

. Erfter Theil. Ladenpreis 8 gr. 
-ift nun erfchienen, und in allen Ruchhandlangen zu 
haben. Um die Einführung diefes Buchs in Schulen 
zu erleichtern, will der Verleger 25 Exemplare für 
5 Rıhlr. za gr. oder 9 A. Sg kr., und ı2 Exempl. für 
3 Rehlr. oder 5 A. 24 kr. überlaffen, wenn man fich 
mit baarer und poftfreyer Zahlung an feinen Commil- 
Goufr, Hn. P. G. Kummer, Buchkändler in Leipzig, 
wendet. Der Laubihaler it zu ı Rehir, 14 gr, in 
Gulden aber zu 2 fl. 45 kr. gerechner, 


— 
- 


) Koramfins- Briefe eines rsifenden Anffen. Aus dem 
Rufsifchen von J. Richter, 38 u, 4s Bändchen, 
mit Kupfern von Jury. Talchenformat. x Rthir, 
‚16 gr. 

Einige kritifche Blätter haben bereits die günfligften 
Urtheile über diefes Werk gefällt, und der liebens- 
würdigen Unbefangenheit im Tone, der leichten und 
Biefsenden Darftellung, und dem heitern und hellen 
Blick des Verfafers, das reinfte Lob ertheilt. In 
“diefen beiden Bändchen geht die Reife über Zürich 

. durch die Schweiz bis Genf, wod von da über Lyon 


Bi _ 
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nach Paris, - In dem Sten Bändchen, das zur nächften 
Ofter- Meffe erfcheinen wird, fchildert der Verfaffee 
"feinen Aufenthalt in Tiefer. merkwürdigen Stadt, un 
beweilst, dafs man Sogar während der Revolution fche 
viel intereffantes von Paris erzählen kanı, ohne die- 
felbe mehr als nur ganz leife zu berühren, Was er 
indeffen darüber fagt,. wird gewils den Beyfall jedes 
unbefaugenen Lefers erhalten, . 


"Werner ’ 
einirs Bruchflücke zus einem Tagebache, 

Ich muls es dem Urtheile meiner Kunfleichter 
überloffen, 0b diefer Roman die Aufmerkfamkeit der 
Lefer verdient. Als Verfailer darf ich zu feiner Eın- 
pfehlung nichts hinzufügen. ) 

Die Buchhandlungen erhalten ihn suf dee Leipziger 
Ofter-Mefle von der (Inienfchen Buchhandlung. Da 
der Druck deffeiben bereits vollendet it, können die- 
jenigen, die ihn früher verlangen, fich entweder an 
sbeugenzunte zu Berlin, oder an die hiefige.Röderfche 
Buchhandlung wenden. Der Preis if 16 gr. 

Wedel, d. 25 Nor. 1800. 
Maröchaux, 


II Warnung y 


Dem Vernehmen nach ift in Nürnberg, wie man uns 

meldet, von Grattenaxer ein Nachdruck von Daulnous 

‚kleiner franzöjifcher Sprachlchre fur Kinder und Anfünger, 
‚veranftaltet. ıVir warnen vor dem Ankauf derfeiben, 
indem die vor kurzem fertig gewordene neue Auflage 
diefpr kleinen Sprachlehre gar fehr verbeffert it, Durch 
häufig gebrauchte Peticfchrift, durch Zufammendrängen 
des Drucks und einem hinzueckommenen Bogen war 
‚man im Stande, diefeg Buch, ehne deu Preis von 
10 gr. zu erhöhen, um ein Drittheil zu vermehren. 
Es find nämlich mehr Regeln darin aufgenommen, und 
die Aufgaben Gnd anfehnlich vermehrt, zum Theil ver- 
längere, durch Auswahl aus dar Naturgefchichte inte 
zellanter gemacht, und fat durchgängig in Gelprächs- 
form abgefafst. Überhaupt gieng das Beftreben des 


" Verfallers dahin, dem Publicum feine Dankbarkeit für 


den Beyfall, welcher der .erften Ausgabe gefchenke 
wurde, durch Vervollkommung der zweyten Auflage 
thätig zu beweifen. Auch empfiehlt ich diefe Ausgabe 
durch Correctheit, vornämlich in den Accenten und 
nach der Orthagraphie der Parifer Akademie, durch 
guten Druck und fauberes Papier. Übrigens it ber 
diefer neuen Auflage dem Nachdruck durch einen vor 
j gedruckten Contract begegnet. 

Dortmund, d, 28 Nor. 100. 

Gebrüder Mallinckrode. 
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Sonnabend den ıztn December ı8 00. 





LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


J. Univerfitäten Chronik, 


Nachricht von den Foriefungen, "welche im 9 Jahre der 
frürkifchen Depublik zu Mainz gehalten warden, 


D‘ Profefforen haben ihre diesjährigen Vorlefungen 

in einem franzöüfchen Programm bekannt gemacht, 

welches bei Pfeiffer) in Mainz unter folgendem Titel ge- 

druckı ift: Programme des divers Cours d’etuder qui fe 

donneront pendant (an IX. de la röpubligus frangaife ü 

Vuniverfitö dw Departement da Mont- Tonuerre ü Adayeuce, 
I, GCenıral- Schule, ; 

Zeichenkunf. Br. Koeck, Prof. der Zeichenkunft, 
wird Primidi und Duodi einer jeden Decade, geübtern 
Liebhabern diefer Kunft Vorlefungen geben. ı. über 
das Verhältnifs der Maafse in den Figuren, 2. über deı 
praktifchen Theil der Geometrie, 3. über den der Anato- 
mie nach Albini Regeln, 4. über Perfpektive, 5. über den 
dahin gehörigen optifchen Theil, 6 über ‘die, Schön- 
beitsregeln der Malerei nach Mengs, 7. über hillori« 
fche Zufammenftellung nach ebendemfelben, 

Die zweyte Claffe der Schüler wird Tridi, quartidi 
und feptidi ı. die Verhältniffe der Maalse in Geflalten 
für Architektur, 2. Geometrie, in loferh diefelbe mit 
dem Vorigen in Verbindung fteht, 3. den praktifchen 
Theil der Perfpektive, 4. Verzierungen und ihre Au- 
wendung auf. Architektur kennen lernen. 

Die Vorlefungen für die drfünger werden fich auf 
blofse Uebungen im Zeichren den Septidi, Octidi und 
Nonidi einfchränken. 

Phufik und dufangsgründ» der Chemie. Br. Anfchel 
Prof. der Phyfik, lehrt die Anfangsgründe der Nacurwif- 
fenfchaft in folgender Ordnung. ı. Allgemeine Principe 
diefer Willenfchaft, 2. Mechanik, 3. angewandte Pıy- 
fick; Ebenderfelbe wird auch Tridi und Septidi Privat 
vorlelungen über die Erhaltung und PFiederherjiellung 
des Gejichts halten. . 

Naturgefchichte. Dr. Kooler Prof. der. Naturge- 
fchichte, wird die Vorlefungen über diefe Wiflenfchaft in 
drei Theile theilen, ı. allgemeine Gefchichte der Natur 
und Zoologie im Winter nach Biumenbachs Compeudium 


E 


lefen, 3. Botanik im Sommer nach Linne lehren, und 
dann 3. Mineralogie nach Struve vortragen. 

Aite Sprachen. Br. Matthise, Prof. der alten Spra- 
chen wird an ungleichen Tagen die Elemente der grie- 
chifchen Sprache nach Trendelenburg vortragen, umd 
die Erzählungen des Aelian nach Langes griechifchem 
Lefebuche Halle 1797, erklären. An gleichen Tagen wird 
er den fchon geubtern Zögliugen einige Schriften Pla 
tos oder auch Thheocrits Idylien erläutern, Eben derfelbe 
wird auch zwey Voriefungen über die lateimifche Sprache 
eröffnen! für wenig geübte wird er Cäfar’s Commenm- 
rien, und für geübtere Horazens Gedichte erklären. 

Franzöjifche Sprache, Br. Pierre Prof. der franzöfi- 
fchen Sprache wird fein® Vorlefungen, wie gewöhnlich, 
an ungleichen Tagen halten. Er wird zwey Glaffen bil- 
den, in der einen die Aufangsgründe der franzöfifcheg 
Sprache, und in der andern diefelbe praktifch lehren. 

Mathematik. Br, Metternich Prof. der'Mathematik, 
wird zwey Vorlefungen in diefer Wiffenfchaft ‘eröffnen. 
1. An ungleichen Tagen Arithmetik nebft Algebra, Deci« 
malrechnung in ihrem ganzeh Umfang, Geometrie nnd 
Trigonometrie u. f. w. lehren. An gleichen Tagen hin- 
gegen Statik, Ilydroftatik, Hydraulik, und die erften 
Anfangsgründe der Aftronomie und Geographie vor- 
tragen. 

Pkitofophie und Moral. Br. Neeb, Prof. der Philofo- 
phie, wird in dem erften Halbjahr die Moral lehren; 
nach einer Einleitung wird er analyufche Unterfuchun- 
gen über das Phylifche und #oralifche des”Menfchen, 
und über feinen Hang nach dem Vergnügen u. L. w. 
anftellen. 1. er wird im allgemeinen Theile von den 
Ideen des Guten und Angenehmen, des Vergnügens und 
der Schuldigkeit, der Nothwendigkeir und Freiheir u. [. 
w. handela. 2. Angewandte Moral lehren. Im letzten 
Semeller wird er eine pragmatifche Gefchichte der Wif- 
fenfchaften und fchönen Künfte nach den fieben Epochen, 
in welche üich die Fortfchritte des menfchlichen Geiftes 
tuellen laffen, vortragen, 

Schöne FFiffenfchaften. Br. Lehne, Prof. der fchö. 
nen Wiffenfchaften, wird diefe Vorlefungen in drey 
Theile ıheien. 1. Die Gefchichte, Forufchriue und Ver- 
(io; D voll- 
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vollkommnung der Wiffenfchaft vortragen. 2. Eine 
Theorie der Aeftethik aufftellen. 3. Den’ praktifchen 
Theil, Mufik, Mimik, Mahlerei, Architektur u. f, w« 
Rhetorik und Poeüe lehren. . n x 
Gefckicht». Dr. Schneidter, Prof. der Gefchichte, wird 
feinen Zuhörern die erften Epochen der allgemeinen Ge- 
fchichte bis zur Gründung der neuern Staaten erzählen. 
Er wird lich am längiten bey der Darftellung des Ur- 
fprungs der Conftitueionen und dermrUrfachen des Glücks 
und des Untergangs der verichiedenen Kepubliken des 
Alterthums aufhalten. 

Gefetzgebung. Br. Bodmann, Prof. der Gefetzge- 
bung, fingt feine Vorlefung, mit der Schilderung der 
Form des franzöfifchen Staates nach der Conititution des 
Achten Jahres an. 2: tragt franzölfche Geleizgebung 
vor, in Rücklicht auf ihr Syftem von Gouveruement, 
und feiner Zweige der Civil, Griminal- und Commer- 
eial- Juftitzverwaltung vor. 3. im letzten Semeiter wird 
er die andern Theile der Geferzgebung, der Polizey, 
‚Militairorganifation, Handel u. [. w, lehren. 

Auch wird er Privatvorlefungen über das römifche 
Recht eröffnen. 

Bibliographie. Br. Fifcher, Bibliothecar, wird Vor- 
lelungen‘über allgemeine Literatur halten. Diefe Vor- 
lefungen werden nicht blois biographifche Notizen, fon- 
derulauch folche aus dem Leben der Verfafler gefchöpfte 
Bemerkungen in fich faffen, die auf die ihnen eigenen 
‚Ideen und Syfteme einiges Licht werfen können. 

Die Bibliothek wird dem Publicum alle ungleichen 
Tage uemlich: Primidi, Tridi, Quiutidi, Septidi, Noni- 
di, von 9 bis 12 Uhr geöffnet feyn. 

Derielbe Profeflior wird auch Privatvoriefunren über 
Thier- und Pflanzenaratomie eröffnen. In diefen wird 
er durch Thier- und Pilanzenzergliederungen die thie- 
ritche und vegetabilifche Oeconomie enthüllen, und fich 
bemühen, feinen Zuhörern die Mittel vorzulegen, welche 
die Thier- und Pflanzenphyfiologie in der Wartung und 
Pilege der Thiere und Gewächfe uns darbieter. Sein 
Hauptaugenmerk wird dabey immer auf den Beweis ge- 
richtet feyn, dafs nur durch- vergleichende Anatomie, 
und die daraus hergenommenen Ke.nzeichen eine wahre 
Syltematik der Wefen möglich fcy» " 

U. Specialfehule der Medicin 


Anatomie. Br. Ackermann, Prof. der. Anatomie und 
Phyfiologie, wird erft die Struktur des menfchlichen 
Körpers nach Cadavern lehren, auch Privaranweilungen 
zu Zergliederungen geben, Im zweiten Theile feiner 
Vorlefungen wird er die Wirkungen des lebenden, 


Körpers nach den Geferzen der phyfifchen Natur ent- 


wickeln, und dabey fein Buch: Phyfifche Darftellung der 
Lebenskrüfte zum Grunde legen. Er verfprichs auch 
Privatvorlefungen über Pathogenie zur halten. 

Pathologie und allgemeins Therapie. Br. Aston Met- 
ternich, Prof. der Pathologie, wird diefe Wilfenfchaft 
nach. feinen eigenen Heften.lefen, den Unterfchied der 
Krankheiten in Anfehung der lüfigen und feften Theile 
‚fchildern, die Urfachen derfelben auffuchen, und in der 
allgemeinen Therapie die Mitiel gegen diefuben kenuen 
kchren. 
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Clinik und Therapie. Br. PYedekind, Prof. der Cli» 
nik und Therapie wird ı. feine klinifchen Vorlefungen 
im Militsirhofpital forıfeızen. 2. Vorlofungen über die 
befuddere Diatetik halten, und vorzüglich die L.chre über 
die phyGikalifche Erzieiung der Kinder mit einfielsen 
Jafleı, 3. feine Vorlefungen über allgemeine und befon- 
dere Therapie wieder eröffnen. 

Thierarznsikunde. Br. Megeld, Prof. der Thierheil- 
kunde, wird im Winter 1. dentheeretifchen Theil, über'die 
febickliche Wahl, den Unterhalt, die Erziehung, Erhaltung, 
verbefferung der Racen, der Hauschiere befonders der 
Pierde, des Hornviehes, und der Schaafe vortragen, 
2. Im leızten Semelter den praktifchen Theil, befonders 
die Viehfeuchen, der genannten Thiere erläutern. 

-Cliymie. Br. Molitor, Prof. der Chemie, liefst im 
Winter theorerifche und praktifche Chemie, und tragt 


2. im Sommer die Arzneimittellehre und das Formulare 


vor i 
Eutbindungskurde. Br. FFeidmons, Prof. der Ent- 
bindungskunft, wird diefe Kunft lehren. Er ift auch 
bereit Privatvoriefungen über ‚Chirurgie zw halten. 

Entworfen und befchloffen durch die allgemeine Ver- 
fammlung der Univerficit zu Mainz den 5. Brumaire des 
gren Jahrs der fränkifchen Republick. - 

Unterzeichner Megeld, Präfident 

“ Lehne, Secreraire, 





"Preisaufgaben des homiletifchen Inftituts zu Jena. 

Die ıhesl. Facultät hat, in einer Sitzung im Sept. 
diefes Jahres, unter den über das im-rorigen Jahr aufge» 
gebene Thema: „die Pflicht, feine Bedürfniffe zu befchran- 
ken, über Phil, 4, 12." eingelatfenen Preispredigten der 
Predigtmitdem Motto: ware jr alerır AA 03 mare cixe- 
dee, den Vorzug zuerkannt, und dem in dem beigeleg- 
ten verliegelten Zetrel genannten Verfaller derfeiben 

Herrn Bernhard Heinrich Frifter aus Lübeck 
deshalb ein Belobungs-Diploim unter dem gröfseren 
Facultütshiegel ausgeierrieer. : 

In der zugleich aufiregeben gewefenen Bearbeitung 
defleiben ‘Thema’s mir befunderer Nlücklicht auf die Be- 
dürfnitte eines weniger webildesen Auditoriums war 
diesmal, zum Bedauern der Facultär, keine Concurrenz, 
indem nur Eine Predigt diefer Art einlief, die den Fo- 
derungen nicht ganz entfprechend gefunden wurde. 

Für das kuuftige Jaur hat die Facultät zum Thema 
aufgegeben: 

Das [cheinbare Visverhältnifr zwifchen den Schickfa- 

len und dem Verhalten der Menfchen, xber Pred. 

Sal. IX, 2 3- 
wobey fie den Wunfch, die zweifache Rü-kficht der Be- 
arbeitung von den Concurrenten beobachter zu fehen, 


” 


„abermals mit der Verlicherung wiederholr, dafs auch 


aus beiden Clalfen der Bearbeitung Eine öffentlich aus- 
gezeichnet werden foll, 

Die Concurrenz ift für diefes Jahr allen den Herren 
die binnen Oflern 1799 bis Oftern 1801 Mitglieder des 
hiefigen homiier, Inflivus gewefen find, fie. mögen üch 
noch hier befinden oder fchon von hier abgegangen feyn, 
zugeltanden, Die Predigten mülen, wie gewöhnlich, von 

7 «einer 
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einer fremden Hand gefchrieben, mit einem beigelegien 
verliegelten Zerrei, der den Namen des Verfaflers ent- 
hält, an H#. D. Niethammer, den Vorfteher des homiler. 


Yafticuts eingefchickt werten, und fpitltens am Ende des: 


Augufts 1801 eingelaufen feyn. 


Ds 


U, Vermifchte Nachrichten. 


Die von dem ehemal, franzöf. WWohlfahrtsausfchuffe 
errichtete Aeroftatifche Schule ze Meudon iflt ror kur- 
zem aufgehoben worden. 

Die Gymnafiums - Gebäude zu Calmar in Schweden 
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und die dortige Bibliorhek And bey der Setzren Feuers« 
brunft dafelbft ein Raub der Flamme geworden. 

Am 30, Aug. übergab Hr.I, Alb, Colmar, Rathscon 
fulent und Afleffor des Untergerichts zu Nürnberg, der 
daligeım Rentkammer einen Schenkungsbrief über 1200 
Gulden rheimifeh, die er feit 3 Jahren als Befoldung für 
das 3 Jahre lang verwaltere Affeflorat bey dem Ogcono- 
mie Verbeflernngs-] und Rechnungs- Reviions- Collegi- 
um und nunmehrigen Rentekammer gezogen hatte, unter 
der Bedingumg, deren Nutzen ausfchliefslich zum Bellen 
der \VYill- Norifchen Bibliothek, fo lange diefe für lich 
beitehr, wird fe aber mit der Stadrbiblioshek vereinigt, 
zur beifern Unterhaltung beider zu verwenden. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


L. Neue periodifche Schriften. 


Faterländifch=- Hiftorifches Tafcherbuch auf alle Tage 
im Jahre zur Unterhaltung fur Freunde vaterlündi- 
Scher Gefchichte und zur Belehrung für die vater- 
ländifche Jugend in menstlichen Heften. 

Die Gefchichte des Vaterlandes folle das tägliche 
Handbuch - eines jeden feyn, der im Schoofse defle!ben 
Friede und Ruhe geniefst, und unter dem wohlthätigen 
Schutze feiner Gefetze fich vervollkommnen, und feinem 
felbfigewählten Glücke nachftreben kann. 

Die Vorzeit allein belehrt über die Gegenwart, und 
man wird nie vertraut feyn mit der jetzigen Lage des 
Vaterlandes, mit feinem Geferz und Recht, wenn man 
es nicht mit deffen frühern Schickfalen ift. — Ueberdem 
liefert die Gefchichre die fchönften Multer für die pa- 
triotifche Nacheiferung; und fchon in disfer Hinücht 
forgien die Väter aller Völker für die weitefte und leben- 
digfte Verbreitung ihrer Gefchichte; denn auch dies ge- 
hört unter die grofsen Vortheile der Staatsvereinigung, 
dafs fie den fonft ifolirren Menfchen als einen Theil 
eines grofsen Ganzen darftellt, dafs Ge ihn aus dem 
Schlummer des Egoismus erweckt, und zur Nacheife- 
rung, zum Patriorismus befeuert. 

Zu einer Zeit, wo ein König nicht vom Glanze des 
blendenden Verdienftes ancezoren, das langfam und 
fchwer errungene aber ewige Verdienft wähle, die Nation 
für die Segnungen, die fie von ihm als Greis noch hofft, 
für das Glück, welches in dem unverwelklichen Stamme 
des edelften Fürftenhaufes ihr aufblüht, zu erziehn, wo 
er felbft die Künlte auffodert, fich durch Darltellung 
der vaterländifchen Gefchichte zu verewigen — zu die- 
fer Zeit ift es Pflicht, dafs die Gefchichte üch ihres eig- 
nen hohen Berufs erinnere, und den Griifel zur Hand 
nehme.’ 

Höhern Talenten und geübtern Kräften ift es vorhe- 
halten, das gröfse Gemilde einer varerländifchen Ge- 
fchichte auszuführen, vor welchem auch der Hankkonier 
mit Bewunderung verweilt. 

Mir fey es vergönnt, f6 nützlich Zu’ feyn, alg meine 
Kräfte es geltatten, als meine VVünfche es hoffen, Der 


Frgund unises Vaisrlandgs aelumg wohlwolnd yon mir 


eine Schrift an, die wenn es ihr gelingt, fein Ohr und 
Herz zu gewinnen, ihm täglich eine füßse und ftolze Er- 
innerung an die Vorzeit feines Vaterlandes zurückruft, 
und der Jüngling, der (ich dem Vaterlande weiht, lerne 
die Gröfse, die Tugend und das Verdienft feiner Ahnen 
bewundern, und werde zum edlen Wetteifer begeiltert. 

Ich hoffe dies alles in einem Werke zu leiflen, das 
in monatlichen Hefter! er(cheinen wird, 

Die Idee gehöre nicht mir eigenthüumlich; ich habe 
Ge von den hiftorifchen Tafchenbüchern des verdienft- 
vollen Profeflors Seybold entlehnt. 

Vom Januar ı$01ı an, erfcheint mit jedem Monat ein 
Heft des varerländifch - hilterifchen Tafchenbuchs von- 
etwa 6 bis 7 Bogen, je nachdem der Stoff mehr oder 
weniger fodert. Diefes enthält: 

1) Den Kalender eines jeden Monats, ftatt der forift 
gebräuchlichen Namen von Heiligen etc, mit den 
Namen von Männern bezeichnet, die fich, auf welche 
Art es fey, ein Verdienft um unfer Vaterland er- 
werben, oder durch Begebenheiten charakseri- 
fire, die in der Gefchichte des Varerlandes von Be- 
deutung find. Soviel es möglich ift, werde ich die 
Bezebenheiten immer auf den Tag legen, an wel- 
chem fie fich ereigneten, und mit den Namen ver 
dienftvoller Männer entweder ihren Geburts - oder 
Todestag bezeichnen. 

Dies ift freylich nicht überall möglich, es foll 
aber mit Sorgfalt, wo es fich ıhun läfst, ausgeführr 
werden, 

2) Eihe gedrängte Biographie der genannten Männer 

und eine krafıvolle Darfelung der augeführien Be- 
gebenheitem. 

Ich werde mich bemühen , die Erzählung fo lebhafe 
und darftellend als möglich, und den Ton derfelben er- 
hebend und eindringlich feyn- zur laflen. 

Ein Buch wie diefes, fcheint vorzüglich zum Um 
terrichte, fowohl dem häuslielhen als dem in öffentlichen 
Anftalten geeigner. Man hat fonft die unzweckmäfsice 
Sitte gehabt, den Unterricht mit der Lefung eines Kapj- 
tels in der Bibel anzufangen; follte es nieht nützlicher 
feyn, tiach einigen Augenblicken, die man dear Geber 
geweilst, dusch die Erinnerung an eine geofse Begebeu- 

heise 
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heit, oder einen grofsen Mann des Vaterlandes, einen 


heilfamen Ernft über.den Tag, und fofort über das ganze ' 


T.eben zu rerbreiten? Auf diefe Art fchent das vater- 


’ jindifch-hiltorifche Tafchenbuch ein brauchbares Lele- 


buch für den Unterricht abzugeben, indem der Lehrer 


’ entweder felbit die auf den Tag geftellte Begebenheit 


oderl.ebensbefchreibung vorlieft oder vorlefen lalst, und 
mit norhiwendigen Erläuterungen und nützlichen Betrach- 
tungen verwebt. Auf geiche \Veife werden es Hausva- 
ter im Kreife ihrer Familie benutzen können. 

Beides, Gegenftand und Zweck: dieler Schrift, fo- 
dern mich gleich ftark auf, alles zu leilien, was meine 
Krifte vermögen. = 

Berlin den 7. Novbr. 1809. ' : 

Fr Rambach 
Mitglied des Senats der Königl. Akademie 
der Küufte, und Profeflor und Prorektor 
‚des Friedrichswerderfchen Gymnaliums, 


* * a 
.. 


Ich habe den Verlag diefes Tafchenbuchs überrom 
men. In den erften Tagen eines jeden Monats erfcheint 
ein Heft zwifchen 5 und 7 Bogen ftark in farbigem Um- 
fchlage, Drey Hefte machen einen Band. Der Jahrgang 
kofter 3 Rıhl. 8 er» Einzeln kofter das Heft 8 gr. Ohn- 

“ erachtet der Form einer Zeitfchrift wird das Tafchenbuch 
mit dem vierten Bande befchlofen. Alle Buchhandiun- 
gen nehmen Subfeription auf diefes Werk an. Diejeni- 
gen Handlungen und Priyatperfonen, welche es von 
Berlin leichter und fchneller ziehen können, oder wol- 
len, belieben fich mit ihren Beflellungen an den Buch- 
händler Heinrich Frölich dafelbit zu wenden, weicher für 
meiue Rechnung ohue Verzug ausliefert. N 

Fr. Nicolovius. 
Buchhändler in Königsberg. 
—_— 


Doetifches Journal. Herausgegeben von Ludwig Tieck. 

Erler Jahrgang. Zweites Stück, 
ift ichon im October an alle Buchhandlungen verfandt 
worden und fomit des erften Jahrgangs Erfter Band 
as Rıhl. 16 gr. gefchlofen. Inhalt diefes Stücks: L 
Epicoren oder das ftumme Mädchen, ein Luftfpiel des 
Ben Ionfon. 2. Briefe über W. Shakefpeare. 3. Erinne- 
zung und Ermunterung in £o Sonnetten. ‚Diefes erften 
Jahrgangs zweyter Band oder 35 u. 45 Stück erfcheint 
bis und zur nächften Oftermefle. 

Jena im December 150% 

° Friedrich Frommann. 


1. Ankündigungen neuer Bücher. 


Abxl Cofem Mohamed, ein Beytrag zur polit. Men- 
fchengefchichte von 9. von Hehbinder, vormahls Ko- 
nigl. Bänifchen Conful in Algier. HKoppenhagen bey 
9. B. Schubothe 1799. 87 5. in 8. (Preis 7 gr.) 

Der Herausgeber folgt dem Eroberer Schritt vor 
Schritt, vom Jahre feiner Geburt 570 bis zu feinem Tode 
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632. " Ohnerachtet "er nicht mehr jung war als er ftarb, 
fo hätte er doch noch länger leben können, wenn er nicht 
wäre vun einer Judin vergiftet worden. Mohamed brach 
auf feinem Sterbeberte in Verwünfchungen über die Iu- 
den aus, dafs fe fene Tage verkürzt harten. Hieraus 
leitet üch auch der Mahomedaner Hafs und die äufferfte 
Verachtung der unter dei orientalifchen' Defporismus 
tiefgebeugten judifchen Nation, Der Verfäfler fchrieb 
mir dem grüßen Scharffinn und philofophifchen Blick 
ohne Leidenfchaft. Hierdurch it auch die Lücke aus- 
gefüllt, weiche der Verisller der Narhrichten und Bemer- 
kungen uber den algierfihen Staat in Mohameds Leben 
gelaflen und worüber er lich im 2ten Theile 8, 898. er- 
klärt, 


Reifen des Pythagores mit Charte und Kupfer. 2 Rchl, 
‚ir Bd. 


Wem follte eine Gefchichte des Alterthums, in wel. 
che der Leer" Scheite vor Schritt eingeführt wird, nicht 
willkommen feyt, wer follte nich: gern dem Gange eines 
Maunes folgen, deifen Ziel und Streben Fahrkeit war, 
der jede Mühleeligkeit des Lebens ertrug, um ihr den 
Schleier zu lünten und fierin das Gebiet feiner Zeitge- 
nolen einzuführen? War ein Maun, aus deifen reich- 
haltiger Quelle gefammelter Kenntniffe und Lebensregein 
die entferntefte Nachwelt ihre Weisheit ableitere, fo ift 
Pythogoras des Denkmals aller eultivirten Völker wertfi. 
Seine Gefchichte ift ein Theil der menfchlichen Kulturge- 
Schichte, und es war ein trefflicher Gedanke, wenn der 
Verfaller, der Reifen des Pythagoräs, die wir hier dem 


Publikum in einer deutfchen Ueberferzung übergeben, an 


diefem Manne die Schilderung der Vorzeie anknüpfıe, 
Es fey uns nur noch die Bemerküng erläubi, dais der 
Ueberfetzer diefem Originslwerke durch genauere Be- 
fiimmung mancher flüchtiger Angaben und durch die 


Umarberung der inm beygefügten Charte, einen höhern 
Werth gegeben hat. 





Politifch - aritkmetilcher Jahrbuch’ zur" Gefchichte des 
menfchlichen Lebens des Kunfl- und Gewerbfeifies 
“f.w ır Thl. ı Rıhl. 8 gr. 


. h) 

Der Vertaffer der obigen Schrift hatte die Abficht, 
eine fortgefetzee Veberlicht der Thatfachen zu geben, 
welche die genaue Kenntnis unfers Vaterlandes begrüri- 
den, ohne die kleine Befchäftigung feiner Bewohner 
nach feften Regeln geordnet werden kann. Nach den 
Refultaten, welche die Zufammenftellung diefer mannig. 


"faltigen Berührungspunkte des Eigenthümlichen eines 


jeden Staats giebt, entwirft der weife Geferzgeber der 
Beilimmurg der befondern Rechte, und der praktifche 
Gefchäftsmann beftimmt nach ihnen die Mittel und 
das Ziel feiner Wirklamkeit. Eine folche umfaffende 
Anatomie des Staatskörpers war bisher noch nicht vor” 
handen, darf man fich wundern, wenn derfelbe aus 
einem falfchen Gelichtspunkte behandelt wurde ? 


nen, 
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I. Neue periodifche Schriften, _ ; 


Ankündigung die Fortfetzung der allgemeinen theolo- 
@ifchen und pädagogifchen Bibliothek betreffend. 


.. yon Ki) 

D* Herausgeber diefer Bibliothek ‚hat Grund, mit 

der Aufnahme, welche diefelbe bey dem, Publi- 
kum gefunden hat: zufrieden’zu feyn, da alle ihmbis- 
her bekannt gewordene öffentliche Urtheile darüber 
fehr zu ihrem Vortheile fprachen. Auch fallt wenig- 
Mens das in die Augen, dafs fchon bis jetzt eine grolse 
Anzahl von neuen Schriften ifbangezeigt worden ; dafs 
wenige bedeutende Werke noch unangereigt ‚geblieben 
find, (die aber noch nachgeholt werden); — und dafs 
manche Receufionuen felbit den Sıeff zu Büchern ent 
halten dürften, 

Da.des Recenlirens in unfern Tagen fo viel gewor- 
den ıft, und da fich auch bier ein gewiffer Schlendrian 
eingefchlichen hat; fo muls es dem Manne, welcher 
doch mit den Fertfchritten feines Zeitalters nicht un- 
bekannt bleiben will, leichte zum Überdrufse werden, 
die vielen erfcheinenden Recenfionen zu lefen, zum ver- 
gleichen, und fich daraus ein Refultat zu ızichen, ; 

Diefe theologifche Bibliothek hatte fich's daher zum 
Zweck gemacht, ihre Lefer in den Stand zu letzen, 
den gegenwärtigen Zuftand jedes, Faches der Theolo- 
gie zu überfehen , — den Gewinn, ‚den es von Zeit 
zu, Zeit mache, richtig zu fchätzen, — die noch vor 
handenen Lücken zu bemerken, — das ‚Beftreben 
des Zeitalters um weiter zu kommen, richtig zu beur- 
theilen. Die Erfahrung hat den Herausgeber belehrt, 
dafs das Inftitut diefem ihm vorgefteckten Zwecke noch 
nicht fo nahe komme, als 95 demfelben kommen könn- 
te; ein vorzugliches Hindernifs hat er in der bisheri- 
gen, von anderu gefchätzten Inftituten entlehnten, Form 
Acheiben entdeckt. Sein Beftreben wird alfo darauf 
gerichtet feyn, diefem Mangel abzuhelfen, und er 
kündigt daher an, .dafs die Bibliothek vom neuen Jahr- 
hundert an (d. h. mit dem fünften Bande) in einer ver- 
änderten Form erfcheinen werde. Es wird alsdana 
hauptfächlich darauf gefehen werden, dafs Schriften, 
‚welche verwandten Inhalts Gnd, in Verbindung ange- 
zeigt, — dafs in den Recenfionen das A\gue, welches 


. 





Mittwochs den ıztea December rg’oo, 
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diefe Schrifteg enthalten, vollländiger ausgehohen und 
beurthsir, dafs überhaupt noch mehr auf das We- 
fentlichg als: Aufferwefentliche, des Inhalts Rücklicht 
genommen werde. Zugleich wird auch, um dadurch 
den Geift der Zeit beflimmter zu characterifiren,, ein 
Blatt beygefüge werden, in welchem Nachrichten übef 
intereffante Gegenflände geliefert, und, we %s nit. 
lich oder nöthig fcheinr, mit freymüthigen Bedrthei- 
lungen begleiter werden. ' 
Dafs das Tödagogifche Fach den Theologen ‘mehr 
angehe, als man ehedem glaubte, gefeht man in ım- 
(erri. Tage zu, feitrdem man einfehen gelernt hat, dıfs 
der. Religionslehrer nicht zum Priefter, fondern zum 
Volkserzieher beftimmt fey.. Weil es daher nöthig ift, 
dafs nicht blos der Schulmann , fondern auch der Pre» 
diger und der Auffeher des geiltlichen- Standes, fich 
mit den Fortfcheitten diefes Faches forgfäliig bekannt - 
mache: fo war bisher die Aufmerkfamkeie des Heraus- 
gebers befonders auf diefes Fach gericht 
dies bemerkbar zu machen, änderte er auch felbft 
fchon vor einiger Zeit den Titel der Bibliochek, Um 
vos nun aber defto ficherer dan Bedürfuiffen äse Pu- 
blikums zu entipiechen,.. hat er feinen Freund ; den 
Hn. Pfarrer Schwarz in Münfter,_. (der bisher Tchon 
viele Recenfionen in dief-m Fache geliefert half, er- 
fucht, ‚die Beforgung einer zweckmäfsigen Bearbeitung 
der fich auf Jugend- und Volkserziehung beiiehenden 
Schriften zu übernehmen und diefer wird daher auch 
vom fünften Bande an als’ .Müherausgeber Antheif an 
der Bibliothek haben. 
Johann Eraft Chrifßian Schmids,.' 
ordentlicher Profeffor der Theologie bey der Uhi- 
verhtär zu Gicfsen, 


tet, und, tm 


Da mic diefem deitteri Jahrgang der allgeihkinen 
theologifchen und ‚pädagopifchen Bibtierhet eine rieue 
Epoche derfelben beginnt, und iah meines Theils hichts 
verfäumen möchte, wodurch eine Allgemeinere Verbreie 
tung befördert werden kann; fe mögen folgende Be- 
dingungen dazu mitwirken: 4 
z) Das Inftitut behält feine zeitherige Hufsere öko- 
nomifche Einrichtung bey, .d. h. der Jahrgang beftcher 
aus 6 Stückea, deren 3 einen Band ausmachen "Alk 
(10) E 2 Me» 


1703 
a Monate erfcheint ein Stück von 9 bis zz Bogen, 
soh oder nach Verlangen brofchirt mit einem blauen 
Umfchlage verfehen, 

+ a) Deriritte Jahrgang beginnt mic dem neuen Jah- 
de ıg01, wo alsdann mit Eude Januars Haserße Stück 
ausgergebe'r werden foll, 

3) Der Ladenpreis bleibt, wie bisher, für dena Jahr» 
gang 3 Rıhir. x2 gr. fächf. oder 6 A. 18 kr. Kheinifch, 
wofür ihn auch die entfernteften Buchhandlungen lie 
fern werden, 

4) Neuen Intereffenten, die den dritten Jahrgang 
diefer Bibliothek zu halten gefonnen find, will ich die 
beiden erften Jahrgänge, eder den ı bis 4 Band der- 
felben, um die Hölfte des Ladenpreifes herabfetzen, d. 
"bb. ftatt 7 Rehl. — um 3 Rihl. 12 gr; fachl, oder 6 
28 kr. rheinifch, und ihnen folglich die Anfchaffung 
des Ganzen dadurch merklich erleichterg, ‘Dies kann 
jedoch nur bis zur Leipziger Jubilatemelle ıgox Ataw' 
finden, da kein grofser Vorrath diefer Jalegange mehr 
vorhanden ift. 

5) Autoren und Verleger, deren an frähbres An« 
zeige ihrer \Verke gelegen ift, belieben foiche: unter 
der Addrefle: An die Herausgeber ‚der woieflim iheolo- 
gilchen und püdagogifchen Bibliothek zu Giefsen, — 
durch Einfchlufs des Un, Buchhasidier Böhme in Leip- 
zig, oder des Hn. Buchhändler ae ın Frankfurt a. 
M. einzufenden, 

6) Sind die Verleger anderer Jommalls dmpüsien) 
in dem jedem Stück beyzußägenden Intelligenzblact den 
Inhalt ihrer Zeitfchriften zu inferiren; ich werde ein 
gleiches von den meinigen, inihren Journale bew erk- 
ftelligen. Gieslsen im Nov. 1800. 

Der Verl»ger. 
Georg Friedrich Heyer, 
Univerüitäts - Buchhändler dahier, 
Bug ; 





" Yon ‚Guts Muths. Bihliothek der pädogogifchen Live: 
ratur ilt,das November- Stück erfchiengn und an. 
alte Buchhandlungen verfandt werden.‘  ' 

Innhalt I. Abfchnitt Recenfionen falpender Schriften # 

Lachmann über die Umfchaffung lau Schulen ia Bür- 

gerichulem. + Gedicke's Annalen zB. 35H. Fickenfchers 

freymüchige Gedanken set, Neues zweckmälsiges Er 
leichterungsmittel ete.. Jawffret Gontes et 'autres mior- 
ceaux Tom, I. Mogenau’s kleine Handbiblierhek 'ır 

B. os H. Jaufret art epiftolaire T. 3. IL PohleGe- 

fpräche über fittl. religiöfe Wahrheiten. Stegers Pro- 

digien oder \WVunderzeichem... :Horfligs Kinderlieder mit 

Melodien. WVorübungen im Lefen vor dem AB C 

Bushe,., Die-Schule der Erfrlirung ae Auflage. Gchil- 

ling, über Verbeflerung der- Schulanftalten. -Luffius 

dramatifche,Sprachwörter 'ss Bi. £berhards Anmgifche 

Kuufiftücke f. Kinder. Gefundbeitslehre für alle Stan- 

de, Segnitz Grundlatze einer verrünftigen Kinderpfle- 

ge. Hufelands guter Rath an Mütıer im Auszuge, 

Der aufrichtige Zähnarat - Fowfls- Gefaudheitskatechis- 

mus Ste Aufl. -Harftels Predigt über die Erziehung det 

Kinder. i Kleines ‚Nachriche von der Erziehungs- Bis 


La Fi 
. ji 
—  — 1 ’ . * 
F ! , a 


'Livius ten Hr. Recıoe Schilling. 


= ro # Js. # 
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"bliothek zu Soef. Jahns Elementarbuch der hebräifchen 


Sprache. I, u, If, Theil, Haas-Anweifung die hebräi- 
fche Sprache zu Studieren. Jöck's Weihe der fill. 
Moral, Koerrers kleine Handbibel für die Schuljugend; 
Neue Aufl. Gaheis Tiandbuch einer prakt. Mei odik ” 
etr, Hiufeland avis aux meres. Meincke's kleines 
Übungsbuch zum Franzößfchfchreiben. ate Aufl. II. 
Abjchnitt. Abkandiungen, Auffürze w. f. w. 1) Ideen 
über den Schulunserriche in der Naturgefchichte von 
Hr. Dr. Scheiver. 2) Anrede bey einem WValedictions- 
actus von Hr. O. C. R. 'Böttiger. 3) Über die Be- 
hapdlung und Benutzung der Thiere im pädagogifcher 
„Hinficht. 4) Etwas für, Philologen.über .die_ Larss-ais 
Schutz - Gottheiten befonders die Lares permarini beym 
Der Preils eines je 
den H>ftes it 9 gr. f ar 

Gotha im Nor. 2800. : ’ 
Jußus Pertheis 





Syflemartiges Verzeichnifs und Befchreibung der Dlan- 
eek üm Erfurt, Chemnitz bey G. F. Tofch# 
-#gör. "2 Rchl, 

Für den Bötaniker, dem es um Erweiterarig feiner 

Wiffenfchaften zu chun ift, enthält diefes Werk eine 
zeichliche, Ausbeute, 


— 


“ In unferm Verlage hat die Preffe verlaffen: 

“ Hefte, Ukumomilch - veterinärifche, von derZacht, 
’ Wartatig "und $rälung der vorzüglichen Haus 
und Nutzthiere, herausgegeben vom Commillions- 
rach Aienfund Profellor J. S. Heuter. Nebft Zeich- 
nungen zu Ställen, Häufern und Hütten, mit 
Grundrifen, Aufrifen und Durchfchnittien zum 
Aufbewakren diefer Thiere, entworfen und er- 
läuert vom Archlcect ]. 4. Heine, Vierter left, 
ı Rıhl. g gr. 
Dieter Ieft, der fich mit der Schweinezucht be 
fchäftigt, if mit derfelben Vollfländigkeit und Gründ- 
lichkeit abgefafst, die das Publikum von den grofsen 
ökonomifchen rgperg der berühmten Verisfer 
fchon gewohnt ift. < Alle Sachverfländige haben ent 
fchieden, dafs diele Riemifchen Hefte einen der erften 

Plätze im jeder ükonamifchen Bibliothek verdienen, 


U Comp. in Leipzig. 
— 
Gefchichte der Liga. Cheimnlız bey ©, F. Tafche. 
1801. Preis % Rıhl. 


Dem Beobachter, der in den Ereigniffen unferer 
Tage die Nschbildungen der Vorzeit zu fehen genö- 
Eiger ift, wird vne Scheif t (ehr willkommen feyn, wel- 
Che die Gefchichte eines Butides 'aus Urkunden auf- 
Rellc, der durch fein thauges Mitwirken Deutfchlands 
Prgenwartige Verfallung gründete, Dem Menfchen- 
freund ärnet fich dann bey der Vergleichung unferer 
gegenwärtigen lage mit der" des dreyfsigjährigen Kriegs 
und Teiner önfitüsionellen Folge, die Frage auf, ob 

das 
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das Werk fo vieler Anftrengung leichtännig REITER, 
werden dürfe ? 


IL Bücher fo zu verkaufen, 


In Folis, h 
Nouveau Atlas. cont, toutes les Parties du Monde par 
Sanfon..a Par. 6g2, in gros Atlas Format. Brleder 
ein (aub,. Exempl. 5 Rthl, 
Bocharti Opera omnia Edir. 32 3 Tomi. Lugd. Bat. ög2. 
3 fäyb. Rippenb, ‘ 6 Rıhl. 
J. H. Böhmeri Confultationes et Decif. Jur. 6 Tonk 
Hafe 733-354. 6 B. Bried, 
Eafi Anatomie der Mahler. m. Kupf. Neb. 706 Ps 
« 16 gi 
Claprochs Sammml. gesicht, volllt. Acgen. = + Gött. 772. 
Pappe. z Rıhl, 
Davily Defcription generale de 4 Parties du Monde, 8 
Tomes & Pär. 660. 6-Rippenb. 4 Rıhl. 
Dictionnaire frang. par Richeler, 2 Tiomes, ä Rouen, 


719. 2 Rippenb, 2-Rthl, 12 gr. 
— hift, crit. par Bayle. 3 Tomes a Rott. 709. 3 Bi 
Bried. m, Tik, 6 Kıhl. 


Lipenü Bibliorheca jurid: a Tomi Lipf. 757. a Brled. 
R. u.E. m. Titel, misPp. durchfchofer ganz nes, 

5 Rıhl. 

Lundorpii Acta publica , 17 Theile m. Reg. Fri. und 
‘Cöln 668- 718.10 neur Perg. Bände, e Rthl, 
Murhards Brem. u. Verd. Ritterlaal m. eingedr. Wap- 
pen, Brem. 720. Perg. a Rıhl, 
5..de Pufeudorf Res geftae Fried. Wilhelmi M. Elect 
Brandenb. Berol, 695. Perg. x 3 Rthl, 
Scheuehzers Kupferbibel 4 Theile. Augsb. 731- 35. 4 
B. Juchtenbd panz neu. 20 Kahl. 
Thucelii Acta publiea, 5 Theile, Frf. u. L. 7ı5 - aa. 


a:B, 2 Rıhl. ı2 gr. 
In Quärto. 

RR Tas eccief, prot. 3 Tomi. Hal. 730. 3 B, 

Perg. 2 Rehl. ra er. 


von Bünau deutfche Kayfer -u. Reichsgefchighte, 2 Tule 


Leipz. 728. 32. 2 B. Perg. a Rıhl, 
Calepini Dictienarium 'horem Linguarum. a Tomi. 
Lusd. Bet. Perg. 1 Kehl, 


il Confolate del Mare, ital. et holl..Leyd, 704 Perg. 
i2 cr. 

Corpus Juris romani, e. not. Gothofredi. 720. Rippenb. 
- 2 Rthl, 
_ — cirvilis Göchofredi Col. All. 626 Perg. ı Rthl, 
— — german. antiqui J.G. Heineccii et P, Georgifch, 
Hal. 738. Perg: 16 gr. 
Dictionnaire imper. ital. fr. allem, et : Tat. par Vene- 
roni F, Cafleili. 2 Tomes A Fif. 714. 2 Prb, 2 Kehl. 
Dippels fammtl. Schriften, 3 Theile, Berleb. 747. 2. 
Perg. ı Rıh!, 
Tritfchii Jus Auvisticum. Jen. 672. Perg. 16 pr. 
Garfault le parfait Marechal av. fig. h Par. 746, Irb, 
i 16 gr. 

Gerd:Gi Hiftoria Reformationis 4 Tomi c. Iconib. Gron, 
74453. 4 B, Juchtenbd, 3 Rehl. 
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Ej. Mifcellanea Gröningena nova, 8 Tomi. ib. #49- 
65. 4 B. Bried, 16 gr. 
Gundlings’Dife, über d. Pandekten, 2 Theile, Frf. 739. 
aB. Perg. z Rıhl. 4 gr. 
Jablonsky Lexicon der Künfte u. Wiffenfchaften. Kö- 
nigsb. 748. Rippenb. ı Rthl. 8 er. 
«= uriparth. Rirchenhiftorie A. u, N. Teft. nach Hüb- 
- ners Methode. 3 ‚Theile, Jens 735* 54. 4 B, Perg. 
9 Rıhl, 

Lipperts Dactyliothek. 2 Theile m. eingedr. Kupf, aber 
767.2 B. Led. R.u. E, a Rıhl. z2 gr. 
Maftovs Gefch. der Deutfchen, a Theile eb. 726- 37. 


' Perg. x Rthl, 13 gr. 
Michaelis Suppl. ‚ad rs hebr, Pars ı- 4, Ha!b. 784- 
Led; R. in E. m. W, 3 Rıhl. 

Deffen Übert. des A. Tell, m. Anmerk. 13 Theile. eb» 
769-83. 13 B. Pappe, 12 Rchl. 

Neumknns mediein, Chimie a Theile. Züll. 756 Perg. 
x Rıhl. 8 er. 


Prizelii vollft. Pferdewiffenfchaft, a Theile m. K. Leipz 
777. 2 B. Brled. m, Tit. ı Rthl. 8 ger. 
Pufendorf Obferrationes Juris univ. 4 Tomi Hanov. 
743 70. 4 B. Perg. 4 Rıhl, 
Quauz Methode puur apprendre h jouer de la Flute trav. 
a Berl, 752. 2 B. Pappe, 16 gr. 
Solieyfel je parfait Marechal, 2 Tome ar. Fig. & Par. 
754.'Frb, 90 :g% 
Defen vollk. Stallmeifter 2 Theile a. d. Fr. m. K. Ba- 
fel 706. % ı6 er 
Starks Bibelwerk A. u. N. Tell. 9 Theile u. Reg. 8 
B. Fapp-. ° 2 Rıthl, zo gr. 
Strahlenbergs Befchr, us Nordoft!. Theils ron- Euro 
pa u, AGa m. ı Karte u. Kupf. Seockh. 730. Perg. 


R. o.BE x Rıhl. 
Stryckii Eine modern. 'Pandectar. 5 Tomi. Hal. 690- 
‚212. 3 B. Peru. a Rıhl. 12 gr. 


le Sueur Hiftoire de l’Eglile de V’Empire. 6 Parties ü 
Gener. 674- 79: 3 B. Perg. x Rıhl. 
Allgem. Welthiftoire x bis 45 Theile 46 Theils ı. ®. 
‚+ gr Band, 47. 50. 53. 54. 55. Theil, u. Zufätze ır 
bis 6r The Halle der 1, bıs 7 Theil u, Zufätze. 
I *%r Theil my Franzb. gr bis 37r Theil u. Zuf.3 
bis!6, Theil in Pappe, die übrigen Theile ungebun- 
"den. 20 Rthl. 
‚Zinkens europ. Friedensfchlüffe, 4 Theile, Cob. 726. 
27.2 B. Perg. 16 gr. 
"Memoires de Chriftline Reine de Suede par Arghenheiz. 


4 Tomes, Amft, 7512-60. 4 B. geh, 5 Rıthl, 
5 In Octavo, j 
Annalen’ der Braunfchw, Lüneb, Lande, ır bis 9r 

Jahrg. geh. 4 Rıhl, 


‘v. Archenhelz Minerva vun 1792» 98. 24 Bände in 
erüne Pappe-m, Tit. u. 1798 geh. 10 Rıhl, 
"Hamburg. Berichte von gelehrten Sachen v. 1732 bis 
1743. 23 B. Perg. ı Rıhl, 12 gr. 
Bibliothek der fchönen Wilfenfchaften ır bis gr Band. 
8 B. Bried. ı Rıhl, 8 gr. 
de Bielfeld Lettres famil, etautres a, Tomes a Ja Hage 
763. 2 Frb, 26 gr. 

’ de 


s 
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— —— Inftitutions poliu 4 Tomes a Par, 762. 4 Frb, 


z Rıhl, 


| Briefe die neuefte Literatur. berr, 24 Theile u. Reg: 


Ber!. 767. ı2 B, Pappe. 2 Rıhl. 8 gr. 
la Clef du Cabinet des Princes de l’Europe. de l’ans 
1704-1740. 75 Tomes gelı, ’ 5 Rıhl. 
Fabri europ. Staats- Canzley ır bis g3r- Theil’ und 6 
Haugptreg. über den ı bis 72 Thl. 97 B. Perg. ro Rthl. 
Genz Betracht. über die franz. Revolution, 2 Theile. 
Berl. 793, Led. Ru. E, 16 gr. 
Gefchichte philof. u. polit, der europ. Handlung in bei- 
den Indien, a.d, Fr. 7 Theile. Kopenh, 774 - 78 


7 4lalbfrb. 3 Rıehl, 
Goldfmiths Gefch, der Römer, a . Engl. 2 Theile, 
Leipz. 744: 2 Marmb, 2 Rıhl, 


Heinmanns Erklär. des N. T. r2 Theile, za B. Pappe, 
a Rthl. 

Hiftoire polit. de la Revolutidn en France. 2 Tomes k 
Londr. 789. 8 gr. 
Amhofs hiftor, Bilderfaal m. K, ır Theile, x4 B. Perg. 
6 Rchl. 

Journal, Hamb, polit. vog 2781 - 93. geh. 2 Rıhl, za gr. 
Kennicott the State of the printed hebr, Text of the 
O. Teit. confid, in Parts, Oxf, 753. 2 B. Led. R. 
u E. ı2 gr. 
Lilienthals gute Sache der göttl, Offenbarung. 16 Thei- 
le u, Reg. Königsb. 750-8a2. 9 B. Led. R, u.E. 

2 Rıhl. 16 gr. 

Lüders Anleit, zur Wartung aller Küchengartenge- 
wäch(e m, K, Lüb, 780. Brled.. m. W, ı Rıhl, 
Magazin. Hamburg. 26 Theile. a6 B. Perg. 7 Rthl, ra gr. 
Miguots Gefch. des Ottomann - Reichs a.d, Fr. 3 Thei- 
le. Mit, 774. 3 Halbfrb, 2 Rıhl, 
Nachrichten, unfchuld. von theol. Sachen, Büchern 
etc.v. 2710-29. u. fortgef, Sammlungv. 1720-40. 
nebft 3 Univ, Reg. 34 B. Perg. 6 Rıhıl. 
Nicerons Nachr. v, berühmt. Gelehrten a2 Theile, ız 
B. Pappe. 3 Rıhl, 
Der brittifche Plutarch, 6 Theile, 6 B. Pappe. ı Rthl. gr. 
Reichards Land- und Gartenfchatz 6 Theile m. A. 2 
B. Led. R, u. E. z Rehl. 4 gr. 
Deffen Einleit. in d. Garten- u. Ackerbau, a Theile m. 
K,aB. Led. R.wE. ı Rıhl, 
Deffen vermifchte Schriften m. RK. Led.R, uE, Ser. 
Schlözers Staatsanzeigen 59 Hefte, 1$ Halbfrb, 5 Rıhl. 
Die neueften Staatsbegebenheiten g Bände v. 1775-82. 
8 B. Pappe. 2 Rıhl, 


Stapfers Grundlegung zur wahren Religion, ı2 Theile, 
ı2 B. Brled, 2 Rıhl, 


Veterinarius, od. Unterr, v, d. Behand), Kur- und 
Wartung der Pferde und des Hornviehes, 2 Theile. 
Gotha 779. 80. 2 B. Brled, ı Reh], 

Wieglebs Chemie, & Theile, Berl, 786. a B. Pappe, 

3 Rınl. 


EU nn nn. 
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Wolfs allgem; Gefchichte der Jefulten, 4 Theile,. Zur, 
78992. 4B. Pappe. ı Rıhl, 16 gr. 
Die Bezahlung gefchiehet in Piftolen a 5 Rıhl,und 
Ducaten 4 2% Rchl, Liebhaber belieben fich in Poft- 


freyeu Briefen an die Cramerfche Buchhandlung in 


Bremen zu wenden, 


II. Auctionen, . 


Des f. H. R. Heifter's Herbarium virum von zog 
Bänden in grofs Folio, enthaltend zwifchen 7000- 
8000 Pßanzen, wird nebft des feel. HR.. Cappel's Bü+ 
cher - und Inftrumenten - Sammlung am stem Januar 
ı80x in Helmftädt öffentlich verkauft werden. Eini= 
ge Catalogen (ind in der Expedition des Intelligenzblar- 
tes zu haben. 

Za einer in Dresden am 26 Jenner 1907 anfanren- 
den beträchtlichen Münzauction (nd Catalogen (owohl 
in Dresden, in dem Bücherauctionscomtoir auf der 
Grofsen- Beüdergaffe N. 262. alsauch zu Gotka in der 
Exped, des Reichs- Anzeig. und zu Jena in der Ex- 
ped. der A. L. Z. und bey Ha. Hofcommilfär Fiedier 
zu bekommen. 

Ich erfuche bey diefer Gelegenheit diejenigen Lite 
ratur - und Münzfreunde in Deutfchland, insbefondere 
im Oberfächüifchen, in Böhmen und andern angrenzen- 
den Landen, welche mit dem hiefügen Bücher - und 
Münzauctionswefen nicht ohnehin fchon in Verbindung 
Dehen, fich wegen regelmäfsiger Zufendung der Cata- 
logen an mich zu wenden. Sie werden nicht nur alle 
Bereitwilligkeit, ihnen gefällig zu feyn, erfahren ; fon- 
dern auch mit dem Inhalte der Caralogen fehr wohl zur 
frieden feyn. Schon in einigen Wochen erfcheirit 
wieder ein Münzcata'ogus zu einer im Frühjahr vor 
fich gehenden Auction, welche fich durch Koftbarkeit 
und Anzahl der Stücke auszeichner, und insbefondere 
viele Goldgulden und fchwere goldene Medaillen ent- 
hält, Die nächfle, im Anfang des T rübjahrs berorfte- 
hende Bücherauction enthält nicht nur die ganze Biblio- 
thek eines verftorbenen gelehrten Theologen, fondern 
auch mehrere beträchtliche iuriftifche, und hiftorifche, 
italienifch gefchriebene Werke, Auch wird im Ver- 
laufe diefes Jahres eine Bibliothek verfteigere werden, 
die an Datiftifchen und hiftorifchen Sachen, vorzüglich 
über Churfachfen von der gröfsten Wichtigkeit ift, 


Dresden im Decemb. 1800. 
Joh. Heinr. Gott], Hetfinger. 


Churfürftl, Bücher }- und Münzenauctionatst 
und Taxatpr, 
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- L n T E 
I. Neue periodilche Schriften. 


Berlinifches Archiv 
der Zeit und ihres Gefchmacks 
herausgegeben. vun Dambach und Fefster, 
" November 1800. 
"Berlin bey Friedr. Maurer. 

HI ı) Die Wahrheit, von Fermehren. 2) Die 
'L Hoffuung,' von Ebendemfeiben. 3} Blurken vom 
"Geflde d. Dichtkunft, von B. 4) Die Biumen der 
Liebe, ein Mährchen. 3) Neuefte Literatur, ‘Briefe 
"an’ein Frauenzimmer. : 6) Deutfches Theater. a) Ab- 
fertigung 4, Hn. Rhode, 5) Ein Dielog,- Theaterzei- 
tung und Frauenzimmerbeichte. c) Letztes Wort über 
‘eine elende ‘und grobe Kritik in der Theaterzeitung, v. 
Heinrich. .7) Correfpondenz. Schreiben aus Breslau‘, 
‘von HA. 8) Überficht der merkwürd. Staatsbegeben- 
"heiten am Etide Octobers 1gco. 9) Literar. Anzeiger, 


Von der: . 

Monatlichen Correfpondenz zur Befärderung der 
Erd» und Himmeiskunde, herausgegeben von Fr. 
von Zach, Hi $, Oberftlieutenant und Dirertor 
der Sternwarte Seebere, ift der December - Heft 
erfchienen, und hat folgenden Inhalt: . 

LVII. Auszug aus eittem altronom. Tarebuche, 28 
führt auf einer Reife nach Celle, Bremen und Liüen- 
thal im Septemb. 1800. 

LIX. Nachrichten über Butan und Tibet. Aus. Sam, 
Turner's Account of an Embafly ceu (Befchlufs zu 
S. 277 f.) 

LX. Difcription des Pyramides de Djire, de la ville 
du Kaire et de fes environs, y eompris Dijize, le 
Mekia et !'Isie de Rouda, p. J. Grobert, Chef de 
Brigade d’Artillerie, E 

LXT, Literarifch - geographifche Nachrichten. Aus 

einem Schreiben des Dr. und Biblioth, Ebeling. 

. Hamburg den 2 Oct. 1800. 

LXII, A correct map of the ftate of Vermont cet. by 
Jamer PPhitelaw Bfq. Newharen 1796. .t 

LXII. Über eine neuentdeckte.Durchfahrt. oder Meer- 


in, 


Hr3R 


1 
7 u 


RARISCHE ANZEIGEN, 


"Wärme? unterlucht von "Socquet. 


al en! 


Enge, welche van Diemien's Land von Neu» Holland 
trennt. . 
LXIV. El Viagero univerfal. 
Regifter zum zweyten Bande der Monad, Correfpondene. 

Der Preis eines, Jahrganges ift gegen Präuumeration 
Fünf Reichsthaler fächt, Währung (9 d. rhein.);- und 
map kann zu jeder Zeit in das Abonnement eintreten, 
mufs aber den ganzen laufenden Jahrgang nehimeg, 
Einzelne Monats - Stücke koften 12 gr. (5% kr. rhein.) 

Man macht die Beftellungen bey den Polt - Expe- 
ditionen und Buchhandlungen jedes Orts, weiche die 
Exemplärg ‚von unterzeichneter Buchhandlung auf dem 
gewöhnlichen Wegen beziehen, 

Gotha... 


’ 


\ Beckerifche Buchhandlung, 


— 


» Von den Annalen der Phufik , herausgegeben vom 
In. Vrof, Gübert, ift das 12 Stück diefes Jahr- 
gings erichienen, und enthält: , 

.  #. Erklärung der Vorftellung vom Einfchlagen des 
Blitzes und ‘der Sicherheit von Ableitern, von Dr 
J. A. H. Reimarus. II. Ideen über den Magnet'smus, in 
Kirwan. III. Sind die Flüfsigkeiten Niehtleiter der 

IV. Über eini 
bisher nicht beobachtete Urfachen des en Yale pe 
Verfuchen mis dem Eudiometer, von I. A. vr. Arrimg 
V. Kurze Nachricht von Bertholletr Unterfuchungen 
über das Salpetergas, is eudiometrifcher Rückficht 
VI. Bemerkungen über das Radiesi d*r Salzfäure x 
Berthaltet. VII. Erklärung einer optiichen Erfcheis 
nung, welche unter Waffer getauchte Gezenftinde ge 
doppelt zeigt, von Hüllflröm. (Fortferzung.) VII, 
Ein leicht zu verfertigendes Barometor, v.D. Dedig, 
in Pirna. IX, Etwas über Kriegsfchiffe, von N. 
Böttger, zu Friedericia.- X, Über den Einfufs des 
Bodens auf die Beftandtheile der Pflanzen, r, Saufhire, 
dem Sohn. XI, Zufitze und Verbefferung »; (Über 
die Bertierfchen und IHermbftüdtfchen Attraktionsver- 
fucke; zu Hamiltons Bericht über den Velur; über 
den Galvanifchen Verfuch Volras, und über d. chem, 
Verfuche damit.) Sach» und Namenregifter über die 
dreyBünde deb Jahrgangs 'sgoo dicker Annalen, als 
(10) F er B ein 


e . 
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eine Gefch, der Phyfik des verfloffenen Jahres zu g% 
brauchen, " 


“ Halle, d. E Dec. 1.77 Rare B 
i Rengerfiche Buchhandlung. , 


Ankündiguäg 
eines 
allgemeinen Jiterarifchen* Noritätenblatts 
für 
Gelehrte; Kürftler, Buchhändler und alle Verehirer 
der Künfte und Wiffenfchaften. 

Das allgemeine literarifche No»itütenblatt wird mit 
dem Anfange des Jahres 1801 alla Novitäten fergfältig 
zufammen trageı, die den Gelehrten, Künftler und 
Buchhändler in literarifcher und merkontilifcher Hin- 
ficht näher interefliren, und allen Verehrern der hünfte 
und Wiffenfchaften eine nützliche und angenelıme Un- 
terhaltung gewähren. Alfo Neuigkeiten, die man in 
Form kurzer Notizen aus den verfchiedenen Jöurmalen 
and Zeitungen auszuheben und anzumerken gewohnt, 
oder ‚gezwungen il. 

Wenn wir nan'von unferer Seite diefe Notizen fo 
gedrängt geben als dies gefchehen kann, ohne ihnen 
ihr Intereffe zu beneimen; wenn wir die an und für. 
‘fich troeknen Materialien in eine möglichft gefüllige 
Form zu bringen fucher: wenn wir fie, in Verbindung 
mit den gerade ,am uns gelangenden Neuigkeiten, in 
einer zur fchnelien Überficht und zum bequemen Nuch- 


‚ Schlagen erfoderlichen Ordnung, voliftändig liefern ; 


wenn wir, um ihre fchnelle Verbreitung beftmöglichft 
zu befördern, wöchentlich /ier Numern, jede zu einem 
halben Bogen, gut und vortheilhaft gedruckt, erfchei- 
nen lafen; wenn wir für diefe zweuhunders und acht 
Numern nicht mehr als vier Rthlr. fachf. (fiebex Guld. 
zwölf Kr. rhein.) verlangen, und dennoch alle gerade 
en uns gelangenden Neuigkeiten unentgeldiich aufach- 


- wen: fo hoffen wir such, dafs Gelehrte, Künftler, 


Buchhändler, und alle Verehrer der Künfte und Wiffen- 
Tchaften unfer mühfames Unternehmen wohl aufnehmen, 
beftens befördern, und ihre Beyträge 

an die Heduction des allgemeinen literarifchen Nevi- 

zütenblatts 
gern uns pofffrey einfenden werden. 

Aufser den Buchhandlungen, welche das Norvi- 
ütenblatt unmittelbar von dem unterzeichneten Comptoir 
beziehen, werden alle wehllöbliche Poftämter, Zei- 
sungs-Expeditionen, Addrefs- und Intelligenz-Comptoirs 
gebeten, Beflellungen anzunehmen, und fich deshalb 
an die wohllöbl, Kurfürfll. Sächf. Zeitungs» Expedition 
in Leipzig, wie auch an das wohllöbl. Herzogl. Sächf. 
Poflimt alliier zu wenden, welche ihnen felbiges nach 
Verlangen wöchentlich oder monatlich brofchirt zufen- 
@en werden. 


Altenburg, d. x Dec. rgo0. 
Literarifches Compteir, 
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An die Freunde der Noturwiffenfchaft und der 


Kinfte . 

Die Zeitung Für Naturforfcher erwarb fich gleith 
nach\ihrer Eniflehtung eime Theilnahme, die mich niche 
wenig aufmunterte, 

Sie erfreute Üch, was fie nicht zu erwarten wagte, 
des ünfchatzbaren Glücks, von einem Monarchen auf- 
genonimen zu werden, deffen fehnlichflier Wunfch es 
ift, nützliche Wiffenfchaften und brauchbare Künfte „ 
in feinen fchon fo blühenden Staaten, immer mehr zu 
verbreiten und zu beleben, 

Durch giefe Königliche Huld fand ich mich ir 
befonders aufgefodert, einem Unternehmen, das Ic 
bioik äfs did nützliche BefChäftigeng einiger müfsigen 
Stunden betrachtete, einen noch gröfsern Fleifs zu 
widmen. Zu. ; ’ 

Ich wurde um fo mehr dazu bewogen, als ich, 
indem ich die Zeitung für Naturforfcher mit andern 
gemeinnürzigen Blättern verglich, deutlich einzufehn 
glaubie, dafs fie die einzige ift, welche den ganzen 
Umtaig des Feldes der Naturwiffenfchaften und der 
Zweige, die Gch aus denfelben ‚entwickeln, bearbeitet. 

Treylich war der Raum eines halben Bogens zu 
klein, als dafs fich von ihr vieles erwarten Jiels, Der 
Lefer ahndete indeffen doch fchon den Geift, der in 
ibr wehte, und die Abficht des Herausgebers, Es er- 
gab fich hinreichend aus verfchiedenen Artikeln, dais 
Ge nicht allein gemeinere Lefer, fondern auch gelehr- 
tere fuchte, und jedem Früchte zu reichen wünfchte, 
die ihm in feinem Fache nützen konnten, 

Dief:s, in feiner Entftehung fo kleines, Werkchen, 
welches doch fo vieles unıfaßlen follte, betrachtete der 
nachüchtrolle Lefer, als ein Kind, das. einer gröfseren 
Geiftesentwickelung fähig il. Die fernere Bildung ift 
das Wirk der Zeit, die Frucht der Erfahrung , der 
Erfolg der ununterbrechenen Beharrlichkeit des väter- 
lichen Fieilses, 

Die Zeitung für Naturforfcher fand in diefem Jahre 
(0 viele Leier, wie nöthig waren, ihre Exiftenz zu 
fichern, obgleich alle Koften, weiche die Herausgabe 
d:rfelben mit fich bPachte, noeh nicht ganz gedeckt 
find. Jetzt darf fie auf ihr Wächschum bedacht feyn. 
Mit Anfang des künftigen Jahrfunderts mufs fie fchon 
an Vollkommenheit gewinnen. 

Bis jetzt bearbeitete ich ihre Artikel felbft. Allein 
fie umfalst mehr als meine Kräfte umfpannen. Diefen 
Mangel ztı heben, habe ich mich nicht ohne Erfolg nach 
gefchickten Mitarbeitern umgefehn. Die Früchte ihrer 
gründlichen Sachkenntnifs wird der L,efer gleich mie 
Anfang künftigen Jahres einärndteen. Für Chemie, 
Phyfik, Botenik, Ökonomie und die ankrenzendes 
Felder ift geforgt worden. Für das Fabrikwefen babe 
ich einen Mann entdeckt, deffen Kenntmiffe ich für 
diefes Blatt zu gewinnen mich bemüher habe, Die 
Volkssrzueykunde, verftehet fich im befchränktem Ver- 
Stande, die mit ein Hauptzweck der Zeitung werden 
mufs, ift einem Manne anvertrauet, deffen Lieblings 
idee fie von jeher war. , 

Ein neuer Wachsthum an Materialien erfodert für 

die 


% 
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Hiefelbe’imehr Raum. Mit Anfemg.kinfuigen Jahres 
“werde ich fiätt einem halben Bogen ‚und einigen Intel- 
ligenzblättern wöchentlich, regelmäfsig äwey mal die 
Woche einen halben Bogen herausgeben, 

Das‘ Intelligenzblatt unter dem. befondern Titel 
‘eiıres Preufsifchen Anzeigers, wird, fobsid Materialien 
vorhanden find, in die Steile der Beylagen: treten, ; bis 
es durch die Menge der Beyträge eine eigene Exiltenz 

erhalten kann. - 

Diefer beträchtliche Zuwachs an Bogsnzahl mie 
dem Nonorsr der Mitarbeiter verbunden, macht eine 
"Erhöhung des Preifes für das Jahr ıgor um.fo nodh- 
wendiger, da ich gewils mehrere Jahre noch . dem Pu- 
blicum' meine eigene Bemühungen unentgeldlich' werde 
"widmen müfsen. — Für dss Jahr 1868 .kofter fie 
2 Rıhlr. 

Das Wefelfche Poflamt beforgt die Spediien für 
die Poftämter. Wegen den Speditiensgebühren mufs 
fich ein jeder mit dem Poftamte feines Orts Ita. iz 


Wefel, d. 25 Nor. 21800, 
h Musdehsen ’ 





Die Verwültungen, welche die Blattern anrichten, 
. find bekannt und gefürchtet-genug, um jeder Ausficht, 
'fie zu verringern und zu verbannen, die allgemeinite 
Theilnahme züzufichern. Das Publieum kennt die 
fchönen Hoffnungen, "welche Geh auf die glücklichen 
Impfungen mit Kuhpockengift gründen, und die Unter- 
nehmungen, mit denen das Ausland diefe Auslichten 
begünftigt. Wir hoffen, än diefen Unternehmungen 
durch ein Journal Antheil zu nehmen, das unter dem 
Namen: Für die Verbefferung der Blatterrr alles fammeln 
wird, was in England, Frankreich, ‚Deutfchland u. 
f. w. mit dem Kuhpockengifte unternommen wird. Das 
‘erfte Heft, das nächfiens in einer foliden Buchharrdiung 
erfcheinen wird, foll eine volliländige Gefchichte der 
bisherigen Verfuche nebft einer genauen Abbildang der 
wahren Kuchpocken enchalen. Wir ‚erfuchen alle 
Freunde der Menfchheit und Heilkunde, die fich mie 
diefem grolsen Gegenftande befchäftigen, um ihre 
gütige Thieiinshme. .. 
Jena, d. 28 Nor, 1800. 


It, Ankündigungen neuer Bücher, 


Von unferm: 
Wefphälifchen hiftorifchen- geopraphifchen Natio- 
nal- Kalender zum Nutzen und F'ergnügen, 
ift auf das Jahr 1800, der erfte Jahrgang, mit einer 
wohl getroffenen Zeichnung des Hn. Staatsminillers 
von Fürftenberg erichienen. 

Wir erlauben uns die Freyheit, den Plan diefes 
Werks, wilches zuverläfsig fortgefetzet, und wovon der 
zweyte Jahrgang in einigen Wochen fertig wird, dem 
Publicum vor Augen zu legen, und zweifeln keinen 
Augenblick, dafs derfelbe, da die Weftphälifchen Pro- 
vinzen gröfstentheils terra incognite ind, willkommen 
feyn werde. 


.m deder Jahrgang diefes Netena!- - Kalenders gerfälie 


— Eine ausführliche Gefchichte jeder Prorinz, 


‚und wir erfuchen fie, 
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in folgende Abfchnitre: 

x. Der Kalender liefert nicht Bruchflücke, fonderm, 
mit Auzeige der (uellen, ausführlicha, Befchreibungen 
PFeftphälifcher Provinzen, von welcher alle engere Schul= 
‚geugraphie; alle jpedantifche Suflem- und Sprachform 
möglichfi entfernt ‚bleiben Soll. — Gegenhftände, welche 
der -Geograph einer allgemeinen Erdbefchreibung nur 
kurz berühren, ‚oder auf welche er nur durch Winke ' 
hinweifen kann, z.B. reitzende Naturfcenen, merk- 
würdige Narurbegebenheiten, denkwürdige Anlageır 
der Kunft u. f. w. wird der National- Kalender, fo 


weit die Quelleu dazw leiter; ausführlich behandeln. 
wo- 


durch das \Verk zu gedehnt werden dürfte, gehört 


hicht in feinen Plan, jedoch werden die Hauptepschen, 


-mit Hinweifung zu den Quellen, kurz angezeigt. 


“+ 2. Giebt er kurze Notizen von neuek in dem FT’efi- 
phälifchen Kreife gemochten rützlichen Erfindungen, 
Entdeckungen, lobenswerihen Einrichtungen und Lebens- 
befchreibungen berühmter Ww ehphflicher Gelehrten und 


‚Btaatsmanner. 


Der zte Abfchnite ficht allein den Kaufleuten ange 
[chener- PVefiphöllfcher Handiungshäufer offen, deren 
Sortiments- und Fahrikartikel hier kurz angezeigt wer- 
den, weın die Einfendungen vor dem Monat Septeinber 
jedes Jahrs erfolgen. 

(Über den Nutzen diefer Anzeige brauchen wir 
kein \Vort zu verlieren. ) 

Der National- Kalender wird in kleim 8. gedruckt, 
20 Bogen ftark, brofchirt, und foll nach Befchaffen- 
heit der Umflände, mit kleinen Karten der Weltpkä- 


-Jifchen Staaten, oder mit andern zweckmäfsigen fauber 


geftschenen Hupfern gezieret werden, durch. gutes 
Papier, faubern Druck fich auszeichnen, und über- 


. haüpt fo eingerighter werden, dafs er auch der erwach- 


fenen Jugend zur angenehmen und nützlichen Unter- 


-haltüug in die Hände gegeben werden kann. 


Der Inhalt des erfien erfchienenen Jahrgangs ift 
folgender: 
Die Tage der Monate find mit denkwürdigen verftor- 
benen Weftzhälifchen Gelehrten und Staatsmännern 
bezeichnet, — Hierauf folge eine ausführliche Ein- 
leitung in die Befchreibung der Weftphäl. Provinzen, 
wobey der Nationälcharakter des Volks umfländlich" 
entworfen if. — Eine ausführliche Aiftorifch - geo- 
Erophifch - fiatififche Befchreibung des Furfienthums 
Minden, nach den neuelten Hülfsquellen bearbeiter, 
nebft den Lebensbeichreibungen Hermann Hamek 
manns, Otto Wilhelm von Königrmark's, undandern ' 
nützlichen’ Notizen-machen den Befchlufs. 
Um nun diefem Kalender durch fchöne Zeichnungen 
noch mehr Interefl€ zu, geben: fo erfuchen wir alle 


'patriotifch ‚denkende Freunde unfers Varerlandes, den- 


felben auf das thätigfte zu unterflätzen. Die In. Sub- 
feribenten erhalten dafür die erfien und be/ en Abdrücke, 
ihre Namen, die künfig beym 
zweyten und folgenden Jahrgängen vorgedruckt werden, 


mir der Zahl der verlangten Exemplare auf diefem 
Blatte 


” r 
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Blaue zu bemerken, und hrs felbiges dann gürigft zu- 
zückzufchicken. Der Preis eines Jahrgarigs it 2 0. 
oder x Rılilr, 9 gr. oder x Rılır. 20 Sıbr. 
Man kann Äch an jede folide Ruchhandlung Dentfch- 
. . Yands, wie auch au alle löbliche Poftämter wenden, 
weiche ‚gegen den gewöhrlichen Rabbat, die beftaliren 
Exemplare von uns beziehen können, \Ver fich fonft 
der Mühe unterziehen will, Unterzeichiüngem'anzu- 
nehmen „. erhält auf 10 Exemplar zwey frey.  *- 
Elberfeld, im Oct. 1500. 
„ Comiptoir für Literatun 
— n 
 Panlus, H.E. G., Philologifch - kritifcher und hifte- 
eifcher Commentar über des neue TFeftament, 
in welchem der griechifche Text in einer Recogwi- 
sion der Varianten, Interpunctionen und Ab- 
fchnitte, durch Einleitungen, Turhalts -Anzeigen 
und ununterbrochene Scholien, als Grundlage 
der Gefchichte des Urchriftenthums 'beärbeitet 
it. Zweyter Tkeil. Der drey ‚erften: Erange- 
lien ate Halfte, bis zur Leidensgefchichte. gr: b. 
2.Behlr. 12gr Ih “U. ; 
Alt fo eben in meiner Verlage fertig, und am to hujlis 
in Leipzig au a!le Hn. Commiflionär der refp- Buch- 
handlungen abgeliefert worden. Er kann -alfo -noch 
vor. Schiußs- diefes Jahres, in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben fern. " . 
‚+Lü im Dec. 1800. j 
es Friedrich Bohi. 


ur 





Oswald, eder dar Hüuschen im Schwarzwalde. 1% 
Bändchen. . x Rthlr. 
.Diefer genizlifche Roman empfichit fich : durch, Ge- 
- dankenfülle jedem Freunde der Jeın Paulichen.Mufe. 
In der künftlichen Verhüllung in das Gewand, ‚weiches 
1 Jean Paui'n eigen il, fcheint er die unberufenen Nach- 
ahmer dieles Genies zu züchtigen. “1 


— 


ift nun auch von? ed 
E ae G. H., Lehrbuch des deutfchen pein- 
lichen Rechts, mit Formularien. verfafst, und 
mit der psinlichen Gerichts - Ordnung Karls V. 

arket, 9% y 
der Bi und letzte Band erfchienen. Der Preis ift 
* Sbenfel's a Rıhlr. Beide Bände 4 Rehle. gr. 8. Leip- 

zig in der von Kiesfeldfchen Buchhandlung. 

| Dem Rechtsgeiehrten mufs ein Lehrbuch der Art 
über den wichtigften und interefanteften Theil der 
Jueisprudent fehr willkommen (eyn, indem diefes \Verk, 
nach dem Uctheile fachkundiger Männer; üch durch 
E Gründlichkeit in Behändiung des Ganzen, dureh Deut- 
lichkeit und Bündigkeit des Vortrags. fo wie durch 
durch das ganze Buch fortlaufende 


- eine reichhaltige 


.. 2 


. 


“ “ 
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Zileratue zü feinem Voktheile auszeichnet, und’ daher 
für Lehrer eiriem guten Leitfaden, ‚und für junge Rechts- 
“gelehrte win: brauchbares Hilfsmittel beym Priratftudium 
diefer ihnen in der,Praxis-fa nöcbigen Wilfenfchaft ab- 
giebt." Rinen torzüiglichen Werdt erhält. diefer zweyte 
spraktifche Band-durch die darin enthaltenen Formularien 
und.die peimiiche Garichts- Ordaung. Karls Ve... 
ud 13 u 2 Fe Re za ie 


Biogreßhifche Darfellungen.‘, ı Rıhlr. | 
Hier finder iman' das Leben.berühmier Abentheurer 
"and Grosweßire in-lichtveller Kürze treffstrd gezeichnet. 
"Dem Gefehichtskundigen. hud foigende ‚Namen ‚nicht 
feamd : Ibrahim Pofchan« Nafwf ;.. Honflanz, Premier- 
Minifter in Siacı ; ‚Gtafwön Bugneual; „Jghanz FFilheim, 
Herzog von Ripperda u. {! w. 
kun u . re 7 Be 7 - 
Wir kündigen dem ‚Rublieum an,., dafs die 4ts 
Sammlung von: ir wur 
‚Doiz. nöwen Ilatechifationen über religiofe Gegen 
flände, \ . 
in unferm Verlage er(Chienen, xnd an alle Buchhand- 
lungen verfande ift." Die. Verdienfte ‘des Iln. -Doiz 
‚um die Ratechetik Aind.zu entichieden, als dafs wir 
nöthig hätten ein Buch zu empfehlen,, das fich (chen 
in den Händen der meiften Schwmäuner befindet, 
-* , Vofs und,Comp., in Leipzig. 
. u DE Yen BES-P0R \.) fur We ‚ 
j Nahrung für Fitz und Gefühl. Zweytes Bändchen, 
& :Behir. 12 gr. - BET 
Die Fortietzung diefes geiftvallen Werks waren der 
Verleger und der Überferzer einem achtungswürdigen 
Theil des, Bublicuse. und den Verehrern weiblicher 
Deiiceteffe. und Empjindfamkeit, welche den Schriften 
„der Frau Nacker eigen it,. fchuldig. . 


i. 


HL : Vermifchte, Auzeigen, - 
Meinen Freunden und Bekannten, ingleichen einem 
jeden, dee Antheil an meinsen Schickfsl nimmt, zeige 
ich en, dafs ich feit Martini d. J. mich feibit etablirt 
habe. 

Ich"babe mit mehr andern Gefchäften ‚eine,L.efe- 
bibliorhek verbuiden — mnd bin gewilligt daneben 
Antiquarifche Geichäfte ins Grofse zu machen — Buch- 
händler undBuchliandlungen, welche "beträchliche Vor- 
räthe von alten Sachen haben, können mir daron ein 

- Verzeichnifs einfenden, und die Bedingnifle melden, 
unter weichen fie folche ablichen wollen, VVer hier 
auf relectirt, dem wird diefe Auzeige genug fen, 

: derma befondere Circularbriefe werde ich desfalls nicht 
erlaffen, © j 

Hamburg, d. 26 Nor. 1800. 
Karl Hermaun Uemmerde 


‘ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Beförderungen u. Ehregbezeugungen, 


m Verlaufe diefes 'Tahres har die Köuipl. Societät der 
IT ifenfchoften zu Göttingen zu ‚Correlpondenten er- 
vannıt: Hn. SJoh. Dav. Acksrblad, ‚Königl. Schwed. Secre- 
wir bey der Gefandfchaft zu Conftantinopel; Hn.-Ch. F. 
Rüdiger ‚und IIn. H. 4. Jlothe, aufferordentl. Profefforen 
zu Leipzig; Hn. Mor. v. Praffe, ‚ordentl. #P-of:’d. Math, 
zu Leipzig; *Hn. 9. MH. Jugler, ;Landphyf. zu Lüchow; 
Han. Fof. ‚Geultieri, ‚der Phil, -w. Med. Dre; In. Fr. 
Andr. Reufr, Leibarzt .des Fürften Lobkowitz zu Bilin 
in Böhmen: ‚Hn. Ch. H. Perfoon, Dr. Med. zu Göttin- 
gen; Hu. Fac. Jof. Ffinterl, Prof. d. ‘Chemie und Bo- 
tanik zu ‚Pefth, und -Hn, .K. de Villers,-ehemal,:Ober- 
lieut. beym franz. Artilleriecorps (jetzt zu Lübeck.) 
Die Med. Gefellfchaft zu Paris :hat den] IIn. geb. 
Hofr. Gruner in Jena zum Mitgliede gewählt. 


‘It. Todesfälle, 


Bereits am :79. Ju). 1799. ftarb zu Reril Hr. Dam. 
Ernft FF chrmann, Profeflor und .Reeior.des kaiferl. Gym- 
nalı, im 53. Jahre feines verdienftrollen Alters. Er war 
aus Hildesheim in “Niederfschfen gebürcig, wo’ er auf 
dem Gymoafio Andreano feinen Schuicurfus machte, und 
fich in Göttingen, 'befonders unter .H. Heynens Leitung, 
auch als Mitglied des philologfichen Seminariizum -Schul- 
mann ausbildete. „Auf feines Lehrers E’npfehiung wurde 
‚er im I. 2768. nach Sörgels ‚Uebernahme des Recıorats 
in Eınbek, Prorecror in Bielefeld. Auf ein 'Tahr.nahm 
‚er das inm angetragene Rectorat in’Hildesheim an, ging 
aber fchon im}. 1772 nach ‚Bielefeld als Rector zurück, 
als Manfo ‚Rektor des Gymn. zu Oldenburg wurde, Im 
J. 1779 ging er als.Proieffor nach Nieval, zum Theil aus 
Liebe zu .lewem Bruder, ‚dem noch:lebenden Prof, am 
der Ritterakademie dafelbft, Er.war ein vortreßicher 
Schulmatm und Schulauffeher, ‘Jund in} der alten 1.itera- 
tur, ‚vor.üglich in derfrömifchen, ein Tehr .gelchmackvol- 
ler und gründlicher Kenner. Bine Zeitlang war er ein 
fleifsiger Mitarbeiter an der Allg deutfchen Bibliothek. 
Aufler Schulprogrammen hat or untec leinem Namen 


‚nichts gefchrieben. ‘Sein Nachfolger amfKaif, Gymn, ik 
«der Hr, Prof. Suerdf3. 

Den 25. Sapı. :itarb zu Neuklofter 'bey Wismar der 
‚dafige Prediger E. 9. K. WValter, 69 Tahre alt. 

Den 25..Oect. zu Dresien der .Kyrfürftl. Leibarzt u u 
iProf. d. Pathologie zu. Leipzig, 7. Ehrh. Pohl, 54 J. alt. 

Den 26. Ocr. der Benedictiner 9, Bapt. .Weifı zu 
‘Sr. Blaflien), 47 lahr al. 

- Noch farb. im October zu Genf ‚der durch mehrere 
‚Schriften bekannte Samuel Conflant, im 272 J. 

Den ı, Nor. «d. J- farb zu Gröningen der durch 
Heine Schriften und Schickfale in der Batavifcheir Repu- 
'blik und auch auswärts berühmte Herr .Friedr. Adolf von 
‚der Hark, in »<inem Alter von gı Jahren «und: beynahe $ 
‚Monaten, ;Er war den‘gten März 1719 zu Emmerich 
„geboren, wurde .im J. 275% ‚Profeflor des Staats- und 
Völkerrechts auf der Unirerütät zu'Gröningen, wo er 
in dem Kampfe mit ‚der Holländ. Orthodoxie unterlag 
‚und fein Stelle verlor. Friedrich der Grofse berief ihn 
als Lehrer der Rechte-nach Lingen; von hierging er 
sindeffen einige Jahre darauf als Prof. ur, nach Deren- 
ter. ‘Im I. 1787 verlor er :bei der bekannten Staatsum- 
wälzung, weil er heftiger ‘Patriot war, auch diefe Stelle 
und wurde Preieflor zu Steinfuru Als Pichegrü 1795 
‚Hoiland eroberte, kehrte er dahin :zurück und erhielt 
aufs neue eine ‚Rechtsprofeflur zu ‚Gröningen ‚und den: 


‚Pollen eines Kaths in dem Gerichtshofe zu Utrecht. 


x „Den 9. Nar. in München ‚der. ‚Kurfürftl. Schulcom- 
‚millionsrath 4. Fronhufer, im 54. Ihre 
Den .12. .Nov.-der ehemal. ‚Prof.-und Fürftl, Thurn- 


eu. TaxifcherB ibliochecar, 7r..IY. Bothhammer, im 50. Iaht, 


TIL Preife, 


“ 

Preisvortheilung, und Preisaufgaben der Academis der 
FF ienfchaften zu Berlin für das lahr 1301 und 1802. 
L’Acadtmie ‚Royale des Sciences .et Belles Lettres 
a tenu, Je jeudi 7 Ast ıg0e, (on alembide publique, 
«deftinde hcelebrer l’angiver(zire de ja naiflance du Koi, 
L’Academie ayant ‚propofd pour l’aımde 1800, &poque 
‚du jubild (eculaire de la fondauou de-i'ancienne ‚Soriets 

woyale , un pris extreordinaing fur la queliion. 


(9 6 Com- 


1779 ae er ha 
Comment Frederic If a-t- il inflwi,fur te progrös des 
lumitres, es en general fur Üefprit de fon fiecle? 
quoiqu'aucune des pieces envoytesau concours n'ait en- 
sSerement rempli Je bur de l’Acadimie, le prix de cette 
queftion'a etie adjuge A celle qui en a le plus approchd, 
et qui a pour devife: O lux Dardanias, [res o Adifima 


Teucrim, laquelle, apris l'ouverture du biliet, -fe trouge‘ ® 


ätre de Mr. Jean George Gebhard, premier prödicatenr 
seforme de l'tglife de Jerufalem er de l’eglife- neure de 
Berlin. 


zucme annde la queftion fuivante: 
Sur les Getlis et le Gotkicisme. 

Rien n’etant entre fur cette quellion, elle eft de 
nourveau propofee pour ’annde 1802. 

Quant aux deux prix allıgries für le legs de Mr Co- 
thenius, la Claffe de Plıyfigug.-a declar& que des deux 
pieces entrees pour la fecomde queftion, ni l’une ni Yau- 
tre he write le prix; für la premiere ee a adjuge le 
prix b la piece quia pour devife Legibur immobilis verum 
‘ordo feritur, et qui apr&s l’ouverture du billes s’eft'trou- 
vee ütre de Mr J. $. B. Newmenn, infpecteur et premier 
‚pafteur & Templin, I” Aecefit a die accorde A la piece 
«qui a pour devile Non ad erwdiendnm erud.tum, fed ete. 
L’auteur elf invire par l’Acadömie.h fe nommer. 

La Claffe de Mathematique Continue de propofer 
‚pour Tarinde 1952 arec un prix double la quekion fui- 
vante: i 0. 
- Comme, malgri les travaız des plur habiler aftronomes, 

'  ilrefle encore plufieurs points Afeclaireir relativement 
'. 51a voriatiom de Doblquite del Ecliptique, 1’ Acade- 

© gie immite les favans a s’orcuper de monvean de cet 

ohjet, et cowronnera le memoire qui contiendra les re- 
chercher les plur intirejlantes we les eclaircifJemens les 
""plvs importans fur cette mutiere. BR: 

Ia Claffe de Philofophie continue de propofer pour 

Yannde 1801 la quellion fuirante + j tie 
Dimontrer d’ une maniere inconteflable Torigine de tom 

“por mor conmoijlances, fuit en prefentent des arpumens 

non emplowes encore, fait en. prefentint des orgumens 

dei employer; meis en les prefentort urce wie clarid 
souvelle et une force vietorienfe de tonte objectien. 

La Claffe de Phyfigtte a propofe et propofe encore 
"pour Ia meme anne tor la queftion fuirante: 
L'itectrieite agit- elle fur les matieres qui Jermentent ? 
Dans ce’cas, quelle et fon action? ER-eile favöroble 

x la fermextation? wm bien Pempöche-telle? Ap- 

porte-t- elie des changemens dans les produits de la 

Jerrtertafton? Ouels avantages prur-on tirer.du de» 

seloppement de cette matiere, pur rerfectionner I' art 

de faire les vin,'selni du broflkur, du vinaigrier et dw 
diffillateur d’rau de-vie? 

On invite les Bavans de tofit-fays, exd#pt£!leriımem- 
'bres ordiraires de PAcaddmie, A sravailler fur ces guie- 
ftions. Le prix, qui confilte en une 'medailleidfor du 
poids de cinquanse ducats, fera donnd h-ceux'gliy an jü- 
gemeht de’ ’’Academie, auront le mieux'rcuflif Lesipik- 
"ces derites d'un earactere hible, feront adreildes fränches 
de port‘, uw Secritaire perpetwl de I dcademie, ‚Celles 
gui m’auront point zherite Veprix au jugement, de l’Acade- 


) 
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mie, ne pouvant ätre rendues aux amteurs, mais devant 
etre depofdes en original dans les archives de l’Academie, 
tous ceux qui enverrent des m&moires au coucours, font 
änvirds h en tırer copie avanı de les rem «5 

Le terme pour les receroir eft fix au I mal des an- 
nees indigudes ci deflus; “pres. quoi on n'en recevra ab- 
folnment, aucune, guelque railen de reiardemeut qui 
puille cire alleguce en fa faveur, 





Nach d«r von der Könipl. Societät der Hiffenfchaf- 
"te zu Göttingen Am} 1.'December gedruckte Nächrichı 
war auf die zu feiner Zeit bekannt gemachte Preisfrage 


. der mathematifchen Clalfe,keine Beantwortung eingepan- 
“gen, Unter den 15 Antworten auf die ökomomifche Frage, 


den Gartenbas auf Dörfern beireffend, erhiele die von 9, 
F, v. Jiettberg einrefendere den Preis. Auf demNorbr. 
1802 wiederhalc die Gekllichaft die im vorigen lahre 
von der hiterifchen Claffe bekannt gemachte Frage, eine 
Keitifchs Unterfuchuug der grofien Ferf.hiedeuheit, der 
morgenland. Nachrichten von den griechifchen und römifchen 
Schriftjlelleru ix der Gefshichte des alten perjifchen Reichs 
"betreffend, und auf den Nov. ı3=2. die 1799 nicht hin- 
länglich beantworteie Trage der phyjifchen CloJe: ia wel 
chen Ordnungen der beiden Ihierei fen vor Infecten und 
"Gewirmen kaun die Verrichtung des Athemholsns oder 
auf irgend eine Weife Laufe zu [chöpfer, und ihre Heupt- 
wirkung, der hisgemein fogenannte, dem Ferbrennen aus 
gewifer Hückächt ühnliche Prozefs duch Beobachtungen 
und Ferfuche erwiefen werden? Auf '805 giebt die ma- 
thematijche Cloffe auf! Y. Durchrichtige und zweckmältige 
Kerfuche und duraus abgeleitete Vergieichungen zu erfahren: 
wie Körper von verfchiedenen Materien, aber ünerleu Figmr 
und Gröfse, unter möglichfi gleichen Umjlünden des einfal- 
londen Sonnenlichts und der umpebenden Luft, jich von 
einerley Temperatur firfeuweife,-eiwavon Winute zu Min 
nute in dem Sunmewicht erwärmen, und 2. welchen 
‚Grad der Tamparatar jeder Kurper am, Ende eines jeden 
Verfuchs erreichen würde, es jey nun diefe Vemperatar 
ontweder unmittelbar oder durh wenigiiens aus dem be- 
obschteren Gefetze der fuccefiven Erwarmung hergeleiter | 
‚worden w..f. wı Kür jede diefer Fragen ift der Preis so 
‚Ducäten, und der Termiu der Einfendung der Sepiem- 
ber jeden Jahrs. - 


- Die deonomifchen Preisaufgaben ind: 

auf den Julius ı8or, die prundlich/te und vollfländizfe 
Naturpefchichte der Erdffähe (Chryfomelae) und die Aw- 
gabe: der jicher ten Mittel wid-r den Schaden, den jie ver. 
‚urfachems‘ Auf den November 1901: die gründlichjte und 
"Beutlich/te' Anweifung, Steinkohlen- von Draustahlen zu 
fichem Auf den Julius 1802: die ‚volilandipfie und 
"frundlichte pliwüfche und ökunvmifche Befchreibung irgend 
eines bstrücktlichen Bezirks der: Königl, Kurfurft, dent- 
Sehen Lande. . . 

Der Preis für jede diefer Aufgaben ift 12 Dücaten, 
und der Einfendungstermin der Schriften für die No» 
vemberaufgabg der Seprembet,, für die andern der May. 


te, 


zn | 
IV, Vermifchte Nachrichten, 


Einem Befehl des Kaifers von Rufsland zu folge foll 
fe Uniform der Univerfität zu Moskau in eitem dun- 
ke'grünen Rocke mt raihen Äuffchligen und Kragen, 
weifien Knöpfen mit den Reichswappen auf der einen 
Hälfte und auf der amlern mir dem gelehrter Attributen 
und aus weiflen Unterkleidern beilehen. 

Das Gymnafium zu Bielefeld, deffen Patron der Ma- 
eiftrat ill, hat am kerzten 2%. Septbr. das Glük gehabt, 
dais der König befch'olfesr hat, mit demfelben die vier 
WVikarien des daligen Kapitels, welche allein von der 

Königl. Collation abhangen, im perpitunm derpeftalt zu 
“verbinden, dafs foiche in jedem Frledieungsfaile ntrer 
der Approbation der Minden-Ravensbergifchen Regierung 
wind Comtiftorit verkauft, das dafür zu erhaltende Hono- 
rarium auf fichere Hypothek ausgeliehen, und die jähr- 
Tichen Zinten davon zur Verbefferung der Gehalte der 
Fünf Lehrer des Gymnrlums verwendet werden follen. 
Auch har der König; den; Gymnalium, wie andern ge- 
leh ten Schulen, die Bodenfchen Himmelskarten ge- 
fcheukt. 
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Der bekannte englifche Oekonom, John Sinclair, hat 
durch den Gefchäftsträger Owto, dem National- Inflitute 
feinen Plan zur Errichtung von Experimental - Land- 
wirthfchaften überfender, wodurch die Oekonomen in den 

‚Stand geferzr werden follen, feltz Grundiiree der Land- 
wirthfchaft zu erbalten. “Das Inlürnt har den Plan über» 
fetzer laffen und ihn auf Cels Bericht in allen feinen 
Theilen genehmigt. 


Die Kuhpokken- Inoculasiow wird in Paris mir fchr 
glücklichem Erfolge forızıferzt. 


Das vom Junius an zu ‚Berlin eröffnese Panorama 
der !lerren Sielker und Kaaz, bar den Beyfali des Pu- 
blikums nicht gefunden, fo (ehr die Erwartung wegen 
äbnlicher gerühmter‘ Kunfwerke in London uud Paris 
auch darauf gerichtet war, Sachkenner find mit der 
Wirkung der Decoration nicht zufrieden. Das Gemälde 
Stelle die Gegenden Roms von der Anlicht vor, die fich 
‚auf dem füdöftlichen Punkte des palätinifchen Berges 
zeigt. Auch an dem Gemälde febit ünde: man, manches 
‚auszuleizex. 


KITERARISCHE ANZEIGEN 


I, Ankündigungen neuer Bücher. 


Verlagsbücher von Ainch und Schnrphafe in Alten- 
burg und E-furr, Ofter- und Michaeliemefle 1800, 
Bibelcominentär, zum Handgebrauch für Prediger Schuft- 


lehrer und Layen, nach den jetzigen Interpretartions- _ 


gremdfirzen, von einer Gefellfchaft Gelehrten, ar B, 
en 8- 


‘dern Franzöf, von C. G« Lenz, mit Kupf, und einer 
Karier 8. . 
Char, 9, das roche Bırch, oder Er:öhlungen für Kna- 
ben und Mädchen. ıftes Bündch. für Kinder von 7 
bis 9 Jahren; zter B. für Lefer von 9-10 lahren, $. 
(das zte u. gte B. werden zur OM, ı$or. erfcheinen.) 


"Romanzen und Balladen der Deutfchen, gefammel: von | 


Heitz. ater B. mit 5 Rupf. von Kohl, 8.’ 
Liebe und Untreue: Nach dem Franz. der Adelaide vow 
Varangaf. 9. j 
“ Lieder- md Fabelbuch zar leichter und angenehmen 
Uebung des. Gedächtnifses für Kinder, Zwey Diund- 
chen. 8. i 
Murad, ein perüfches 
Biäch. 9 j 
Amalie von Sölren. & 
Die Pfalmen, zum Gebrauch in den fügenantten Tat- 
Atundeu, mit Benutzung der beflen und neueiten Hilfs- 
mittel, überferze und erklirt von D. @, I. L. Reufr, 
Ei: % 
Die Verketzerer, 
manns. Mit einer Worrede undeitiem Ahrelirenielarte 


von D. Joh. Jac. Siolz. gr. 8. (Diele Schrift fchilders _ 


- - 


Mährchen von Hasen ck. ifes ' 


Näch dem Lat. "oh. Sad, Zimmer- ' 


die Verdienfte eines, vor beynahe 30 Iahren geftorbe- 
nen, trefüichen Zürcher’ichen Theo\ogen , und giebt 
einen Auszug ausßfeiner anziehendften Schrifu Das 
Enc. Bl. hat feinen Zwek erreicht, kat zu einem er- 
wiinichten Frieden geführt, and Gelegenheit gegeben, 
ein fchönes, in unfern Tagen feltenes, Beyfpiel vor Ver- 
föhnlichkeit und Duldung zweyer Gelehrten zu fehen.) ' 


‚ Predigten über die Merkwürdigkeiten des 13ten lalr- 
" Lechevofiers Teil nach Tross, oder Gemülde der Ebene _ 
von Troja, in ihrem gegenwärtigen Zuflande, nach . 


hunderts, gehalten in der Martinskirche zu Bremen 
ven D. J. J. Stoiz. gr. &. (Der erfte Heft ift in der 
Michaclismefle an alle "Buchhandlungen ausgeliefert 
wordei, und dar 21e wird in einigen Tagen die Preile 
versaflen. 


Das Bilduifs von Antan « PF’al!, gezeichner von Biondi, 
geliochen von Neuling. gr. 4 


Folgender Almänach für das kommende Jahr ver- 
dient unter dem Heere feiner Begleiter ausgezeichnet zu 
werden: . 

Der tapliche Gefellfchöfter, ein Tofchenbuch zum 

Vergnügen onf das Fahr ı$or. Preis ı Rıhl. 
‚ Zur Zaeıde gereicht ihm eiir fchönes weibliches Bild- 
aifs „Amalie als Titekupfer und vier vortrefilich azus- 


geführte Laudfchafien, „die vier Jahreszeiten" von Die: 


uud Grier. Unter den Auffitzen ift ohnftreitig ein 
interellantes Gemälde von Hamburg — diefem in der 
nesern Zeit fo wichtig gewordenen kleinen Treyftaate — 
der befie. Die übrigen von Kofegarten, Thiele u. £. w. 
firciten um den Yorraug. 

en 3 
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#n allen Buchhandlungen ift zu haben: 

‚Bonaparte's zweuter Feldzug in Italien, im Jahr 1900, 
‚nach dem Tapebuche ‚eines Offciers der Deferve* 
armer, zufammengetragen von dem B, ‚Fowdrat. 
gr. 8. 12 gr 

Verdiente je ein ‚gefchichtliches Werk der Franzo- 

fen ins Deutfche überfetzt zu werden: fo war es ohn- 
ftreitig die Gefchichte eines Feldzuges, der romantifch 
‚anfıng, aber bald die ganze Welc in Erftaunen fetzte und 
‚den Held, welcher den Plan dazu entwarf und ‚ausführte, 
über alle Feldheren des Alterthums erhob, Der Verfaller 
hat fein Werk ‚durch die Erzählung ‚mancher Vorfälle 
während .desi Marfches, «fo wie ‚durch ‚eine Schilderung 
‚der gefährlichen Berg-Uebargänge in der]Schweiz, und 
durch .eine Befchreibung der Kückreife von Bonaparte 
nebft allen ihm zu Ehren auf derfe'ben angeftellten Feßt- 
Jliehkeiten, noch intereflanter zu machen gewufst, i 





” 

Entdsckungen, die ‚neueften, und Erläuterungen ‚aus 
‚der Arzeneukunde, fufematifch dargeftellt von Fr. 
Ludw, Augufin. Zweyter lahrgang das lahr 1799 
‚gr. 8. Berlin in der Eelifchfcehen Buchhandlung, 
Preis ı Rıhl, 12 gr. 

Der ausgezeichnete Beyfall, mit welchem die Allge- 
‚meine Literaturzeitung, die Hufelandfche B.bliochek u. A., 
über die Nürzlichkeit -diefes !Unternehmens 
Werth der Ausführung deffelben entfchieden haben, war 
für den Verfaller eme profie Aufmunterung, allen feinen 
“Fieifs auf die Fortfetzung diefes Werks zu wenden, und 
auch dief:zm weyten Jahrgang, wo möglich, noch mehr 
Vollftändigkeit und Intereffe zu geben. Wie erwünfcht 
mufs es dem Arzte und Wundarzte feyn, dem Zeit- und 
Geldaufwand, die zahlreichen ‚neuen, grofsen, theuern, 

„ oft unbekannten, einheimifchen ‚und ausländifchen Werke 
felbft zu lefen, nicht erlaubt, hier in.einer getreuen, licht 
vollen ‚Darftellung ‚alles Neue, Nützliche und Wiffens- 
werthe zu überblicken, was der raftlofe :Geift des Zeit- 
alters in Beobächtungen der Erfcheinungen und Wir 
kungen der Natur ‚entdeckte und aufklärte. ‘Mit allem 
Rechte kann daher diefes Werk fowohlj dem angehenden, 
als dem ausübenden, Arzte und Wundarzte, der bey dem 
täglichen Fortfchritt (feiner Wiffenfchafe nicht zurück- 
bleiben will, als ein unentbehrliches Handbuch empfoh- 
len werden. 


—— 


Unterzeichneter arbeitet gegenwärtig an einer Hand- 
ausgabe fimmtlicher Reden und Briefe des Ifocrates, 


deren Verlag die hiefigen Buchhändler Hemmerde und 


Schwetichke übernommen häben, und wunfcht ihr. befon- 
ders von Seiten eines gereinigten Textes einigen Werth 
geben zu können, ‚Er ift daher fo frey, alle diejenigen 
Gelehrten, welche noch unbenutzte ‚Lesarten alter Hand- 
fchriften entweder felbft befitzen und mittheilen wollen, 
oder dergleichen nachweifen können, hiermit ergebenft 
zu erfuchen, ihn mit ihren gütigen Beyträgen und Nach- 
weilungen bald zu beehren. Nicht weniger angenehm 


ünd den 
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werden ibm auth exegtifche Beyträge ‚und andere nürz- 
lichen Notizen feyn. Halle d. 4. Dec. 1900. 

2 M. Wiih. Lange 
‚Lehrer am luch. Gymnaßi. 





‘Neue Verlagsbücher der Buchhandlung des Wayfen- 
haufes in Halle von der Olter- und Michalismelle 
1800, 

Fibel zum Gebrauch baym erften [Unterricht der, Kinder. 
‚ıte Hälfte, gee Auflage, 8 2 gr. 
— te llälfıe. 8 a gr. 6 pf. 

‘Fulda (F..C.) Oratorifches Magazin, Ites Bändchen oder 
Gefpräche und ‚kleine Schaufpiele für Jünglinge, alle 
Sammlung. 8. i 20 gr. 

Grens (F. A..C.) Grundrißs .der ‚Chemie, 2 Thie, ze 
verbellerte Auflage. gr. g- 2 Rıhl, 

— — Syftem .der ‚Pharmacologie, sten Bandes 2te 
‚Abtheilung. are ganz umgearbeitete ‚Außage' ‚gr. $. 

‚» Rihl. 

Junkers (F. A.) Handbuch der gemeinnikziglten Kennt 
‚niffe für Volksfchulen, zter Band, gte verbeilerce Auf, 
gr 8 40 gr. 

— — ‚biblifcher ‚Catechisımus für. Volksfchulen. ‚Ste Aud. 
8. . .2 gr. 

HAnapps (Dr, ‘G: CJ ‚neupre’Gefchichte FRERERRER 0 

Miflionsanftalten, ‘s6tes Stuck. £ 6 gr 

Mundt, (G. .W.) Burgheim unter feinen Kindern. “Neue 
:Gefpräche und Erzählungen :füt Rinder von 8 bis ı6 
‚Jahren, über Natur und ‚Menfchenlebeu. 3te Samm). 

.. »% ago, a1 gr. 

Niemeyers (Dr. A. H.) :Handbuch ‚für ‚chriftliche Keli- 
gionslehrer. ‚zter Th. Homilerik, Paftoraiwilenichais 
‚und Liturgik. 4te verbefferte Auflage, gr. &. 7 Rthl. 

— — Gelangbuch für höhere Schulen und Erzichungs- 
‚anftälten. e ‚verbefferte und ‚vermehrte Aufage. .$. 

10 gr 
y= — Uebungen der’ Andaght und des Nachdenkens, für 
Jünglinge auf Schulen am Morgen ‚und Abend, za 
‚Communiontagen und .bey andern feyerlichen Gelegen- 
"heiten. 8. e 4 gen 
;Sieferts (P,) neue Auswahl vorzüglicher Stücke aus den 
beiten frauzöüfchen Schrifilellern für die obern Klaf- 
‚fen mit- kurzen ‚hiftorifch - litterarifchen . Nachrichten 
‚über die Verfaffer, ıfter oder poetifcher Thei‘, 
‚Auch unter dem Titel; + 

— — noureau choix des morceaux ‚les plus interellans 
‚de Ja litterature frangoife etc, .ı Partie fur la Poche, 
8. ı Rıhl, 4 gr. 

‚Stengels (C. L.) Beyträge zur Kenntnifs der Juftizrer- 
-Saflung und der juriflifchen Literatur in den Preufsi- 

fchen Staaten. .gter, :zoter ‚und Sater Band oder neue 
Beytrage jter gter und Ster Band. gr. $. 4 Rıhl. ı2gr- 

:Suetonii (C. Trauquilli) ‚Opera. In ufum fcholarum ad 

optimas editiones accuratillime exprefla.äg. ıgc1. 7 gr 

Wochenblatt (hallifches patriotifches.) Zur Beförderung 

wohlihätiger Zwecke; herausgegeben von Dr. A. H. 
Niemeyer und!H. B. Wagnitz. ıfter u. zter Iahrgang- 
1799-1801. (Ian Commillion.) 
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“ LITERARISCHE ANZEIGEN 
T Ankündigungen meuer Bücher, Baumberg,, Gabriele von, Mamiiche ‘Gedichte. kl, 8. 
180». 2 R. 30 kr, 
B* Chrifiın Friedrich Müller, Buchhändler inPforz- ‘Chenots, A,, binterlaffene Schriften über die ärztlichen 
heim ft erfchienen,, und. imallen Buchhandlungen und polttifchen Anfiaken bey der Peftfeuche, gr. 8. 
für 19 gr. zu.häben: 1798- 30 kr. 


Tafchenbuch auf das Jahr 18017, für Freunde der 
Jcherzhaften und angenehmen Lertüre. Mit Bey- 
trägen von D. E. L,Pofelt, Buri, Karl Maifch, 
FWühelmine Mulier u. a, Auch 6 Kupfern in 
Futteral. 

Die ‚Namen der Mitarbeiter, .befonders eines 
Pofelt und einer Wilhelmine Muller, bürgen für . 
ianern. Werth. Der Zuhalt ift. eh 
Kalender. 

Erklärung der Kupfer, von IV. M, 
Friedens» Gefang, won ZPilhelmine Miller. 
Die Entdeckung. von .G. JF’anderer. 
Gedichte, 
Auf die Ruinen der Burg Steinsberg, ‘von X. Meifch, 
Hochzeit - Gedicht, nach vorgefchriebenen Endreimen, 
von J. Gottfried, 5 
Der Zwilt der Liebe, von Bari, 
Das Blümchen. An Laura, von Buri. 
Parodie, von F. Blum, 
Der Stern der Liebe, von F. Blum. 
An einen jungen Kaderten, als er zur Rheiggrmee ab- 
» gieng, von FPilheimise Muller. 
Klage und Erhörung, ven R. Meifch. 
Ludwig von Gleichen, von.A. Alaifch. 
Buonaparges March über den Bernhard, von winem 
ih Augenzeugen, Mitgetheilt von .Pofelt. 





In der Johann Thomas Edi. von Trattwerifchen Buch« 
handluug in Wien find erfchienen, und ın allen 
foliden Buchhandlungen zu haben: 


Alter, F. C., über Georgianifehe Literatur. Mir einem 
Kupfer, 8. Wien, 1795 30 kr. 
— um Philologifch - kritifche Miscellaneen. 8. 1799. 
45 kr. 

ze _ über die Samskrdamifche Sprache, vulgo Sam- 
shrit, 8. 2799 24 kr. 


Denis, M,, :Codices Manufcripti Theologici Biblio 
thecae Palatinae Vindobonenfis latini aliarumque 0. 
eidenus lingrarum. Vol. I. P,1, II. III. med, Fol, 
2794 — 1796. 22 fl. 20 kr, 

— — Codices Manufcripti Theologici Bibliorhecae 


Pa'arnae Vindebonenlis latini aliarumque .occ, lin, 
guarum. Vol. II. P. H et II, ‚med, Fol. 1799. 
ıı . 30 kr. 


Der gte Theil ift unter der Preife,, und das \Verk 

dann befchloffen. 
Gotfch, M. A., geordnete Materialien ‘zum philofo= 
»  phifchen Studium einer neuen, allgemeinen Erd- 
„ Menfchen - Staaten - und Cultur- Gefchichte, Erftes 


Heft. gr. 8. 1799- . 36 kr. 
‘Gretich, A., Faftenpredigten, 2 Theil, gr. 8. 1796. 
u: 


— — 'Sonntagspredigten. 4 Theile. gr. 8. 1797 — 
1798. 6A, 
— — Feyertagspreäigten. 2 Theile. gr. 8. 1798 — 
1799. 3A. 
‚Kurze Erklärung der Tufelanäifchen Theorie über die 
Kunft das menfchliche Leben zu verlängern, (amme 
einer Anweilung zur Ausubung Jdiefer Kunft, Von 
einem Wiener Arıte. gr. 8. 1799. 36 kr, 
Methode nouvelle plus courte et plus fimple et en bien 
des cas exacte, de traiter la Mechanique, par Mr, 
Sebaflien de Maillard. er.8: 1800. ıfl. ıakr, 
‘Sammlung der bifchölichen Hirtenbriefe in dem ehe 
maligen Venezianer Staate bey dem Einmarfche der 
k.k. Truppen. er. 8. 1798. 04 kr. 
Scharndorffer unparcheyifche Beurtheilung dee Browni- 
fchen Heilkunde, 8. 1800. 15 kr. 
"Triesnecker, F. de P., Ephemerides Aflronomicae, 
Anni ıgor. ad Merid. Vindobon. ‚med, 8. 1800, 

ı f. 36 kr, 

Vega, G., Verfuch über Enthiilung eines Geheim- 
uiffes in der bekannten Lehre der allgemeinen Gra- 
viration. gr. 8. 1800. 22 kr, 


(10) H Vega, 


* 
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Vega, &., Anleitung zur Hydrodynamik, des mathemat, 
Lehrbuches, zum Gebrauch des k, k, Artillericorps. 
4x Theil, gr. 8. a fl 


[ 





Neujahrs 
Tafchenbuck 
von 

Weimar, 

auf das 
Jahr rsor 
Herausgegeben 

vön 
Seckendorf. 

Dies Tafchenbuch ift fo eben be: uns fertig ge 
worden, und darf, bey aller feiner Jugend, durch Man- 
nigfaltigkeit und Anmuch gefchmückt, mit manchen 
altem in dieSchranken treten. » Die Inhaltsanzeige mag 
nur im Allgemeinen bier ftehen. Voran tritt Paläofron 
und Neoserpe, ein Feftipiel von Görke, und am Ende 
ein Epilog von Ebendemtfelben. Von Jean Paul lefen 
wir die Leichesrede auf don höchflfeeligen Magen des 
Fürften von Scheerau, welche fchon vor acht Jahren 
in derunfichtbaren Loge angekündigt wurde, und Fried- 
rich Majer erinnere an reiche noch uubenutze- Schätze 
der Vorzeit durch feine Bearbeitung der epitchen Le 
gende Hugdi-trich und Hildburr, und durch die Er 
zählung von Du Guefclins Kınder- umd Ritterjahren. 
Die übrigen Auffatze und Gedichte, aufser denjenigen 
von Friedericke Brun und aus Sieprmund von Secken- 
dorfs Nachlaffe, find zwar uur mit Anfansbuchftaben 
Bezeichnet, ihre Verfafler werden aber zu feiner Zeit 
auch genennt worden, und der gebildete Liefer wird 
feine alterı Freunde leicht erkeumen. WVorläufig dürfen 
wir nur fo viel verrathen, dafs unter d efen Sıgnaruren 
auch das ehrwürdige W. hiche fehlt, das mu in einem 
weimarifchen Tafchenbuche 1o ungern vermifln würde, 

Man’ erhalt dies reichhaltige, gefchmackre!] einge 
bundne und mit einem Kupfer verzierte Tafchenbuch 
für den geringen Preis von z Rthir. fachf. oder rl. 

48 kr. Rheinifch- Courine fowohl bey uns als auch in 
allen Buchhandlungen und auf allen Poflämtern. 
Monaten, erfcheint die Ferıfetzung unter dem Titel: 
Otter- Tofchenbuch, 


- 


Gebrüder Gädicke, 
ı. in Weimar, 





In der Olter- Meffe 1800 ift bey Ludwig Schellen- 
berg erfchierivn, und bey Hn. von Kleefeld in 
Leipzig zu haben : 

Anhang oder Commentar über Wilh. Friedr. Hezels 
°“ neues frınzöfifches Elementarwerk, rr. 88 20 gr. 
Beifen durch Oberdeutfchland, in Briefen an einen 
vertrsuten Freund, Erftes Bändchen, mit Kupfern, 
enthält Salrburss gebirgigte Gegendın, Reichenhall 
und Berchtesgaden. 8. 
Le Febure fichere und kurze ec aller Augenent- 


“ zündungen. gr. 8. ‚2 gr 


’ 


nn 





In 3° 


ı Rthir. ser 
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Käftner, A.G., neuelte gröfstentheils noch ungedruckte 
Sinngedichte und Einfälle,. fortgefetzt, oder 2tes 
Bändchen. Mir Genehmigung des Verfaflers, 8. Ber. 

J. Theod. Reinhard, Verfuch einer fyftemat |. hen Ein- 
leitung in die Lehre vom Eigenthumsrecht. @. 10 gr. 

Schickfale der geheimen Gefellfchaften in Deutfchlsnd, 
aus dem Portefeuille eines Franzofen. 8. - 6 er. 

Soldan, E. 8. C., der Lehrer in Bürper- und Land» 
fchulen, was er ift und was er leiften foll, 8. 12 vr. 

Die Stimme Europas im letzten Jahre des sten Jahr- 
hunderte. Von einem ‚freyen Bürger Deutfchländs. 

8. 


— FR . ’ E 4 


, 4er. 
° Tafchenbuch zum Zeirrertreib für muntere GefetTchaf- 


‚ten, in profaifch - poetifchen Auffätzen. 12. 6gr.- 
Vögler, Joh. Phil., Phormaca felecta, oder Arzney- 

mittel durch Beabachrungen am Krankenbette be- 

fkäcigt, nach der neneiten Ausgabe überfetzt, 8- se. 


I 


In allen Buchhandlüngen Deutfchlands it zu haben: 
Ewald, J. L., die Kunft en gutes Alüdchen, eine 
- gute "Gattin, Muiter und Hausfrau zw wurden, 
Ein Handbuch für erwachfene Töchter, Gättinnen 
und Mütter. Mit 7 Kupfern von Bamberg ge- 
zeichnet und Alidtew geftochen und neuer Mufik 
von F. Franzi. 2 Bände, zte vermehrte Auflage 
auf Schrribpspier 2 Rehhr. 12 gr. und 'Velin- 
“prpiet 3 Kıhlr. j E 
Zur Empfehlüng diefes vortreflichen Buchs, das 
febon in der erften Auflage allgemeinen Beyfall, und 
in allen krit'fchen Blättern das gröfste Lob erhielt, und 
woren unter andern die deutfche Bibliorhek im 4yıen 
Bande as Stück pag: 550 fagte; — ‘Die Hegel, die 
der Verfafe; den Gattinnen zur Begiuckung und Ver 
edivung ihrer Männer, ind mithin ihrer felbft giebt} 
konnen nicht beffer gedacht und hiwreifsender aus fedruckt 
feun, als hier gefchehen ifl, und verdienten in der gunzen 
FWeiberweit von den Bepierungen anentgeldlich vertheilt 
zw werden.” — darf ich wohl nichts weiter hinzufetzen, 
als: dais diefe neue Auflage vor verdienftröllen Ver- 
faffer anfehnlich vermehrt und mit einer kanr neuen 
Verlefung bereichert it, Zur Verfchönerung des Ganzen 
ziert diefe Ausgabe, ‘nicht nur ganz neue Muäk von 
dem beliebten Franz! componirt, fondern auch 7 neue 
fchöne ‚Kupfer, welche Hr. Ramberg gezeichnet und- 
Ridiey in London geltochen has; -die Szenen daru find 
fo gewählt, dafs fie gewifs allgemeines Intereffe, und 
die Ausführung derfelben den gröfsten Beyfall erhalten 
werden. — Gewils wird disfes Buch, das angenchmfe 
Weihnachts- und ‚Neujabrs - Gefchenk für Ins ichäns 
Gefchlecht fern, 
Der Verleger. 


— 


In der Kriegerfchen Buchhandlung ift in der Ofter- 
Nefle 1806 erfchienen, und bey ihrem Commit- 
fionar Hn. Kummer in Leipzig beftändig zu hrben : 

Carcrin, Fr. L. von, Abhandlung von eintm’ netrein- 
" gerichisien, befonders dem Landvolk (ehr vortheil- 
hafıen 
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hafıen und Brandfparenden Ofen- und Kochhewrde. 


ste Auflage mit Kupf. 8. 8er 
Cancrin, Fr. L. von, Fruchtriegre, ate Aufl, 8. 6er. 
Die peinliche IHelse-richtsordnung Kar! V, von Hn, 


* Canzler Koch. ste Au. er 8. 16 gr. 
Das Heimweh, ır u. ar Theil. zte wohlf. Ause. auf 
“ Druckpip. 8. ı Rıhlr. 8 er. 


L, Hünersdorf Anleitung zu der natürlichften und leich- 
teften Art, Pferde abzurichten. Zweyte verm. Aufl. 
8. Druckpapier. x Rıhlr. 12 gr. 
Schreibpapier mit Küpf. a Rıhir, 

Hartig, G. L., Anweifung zur Holzzuche für Förlter. 
3te vermehrte Auflage. gr. 8. 16 er. 

Mönch, Cont., fyftematifehe Lehre von den einfachen 
und AU ENREESENNE Arzneymicteln. gte Außagxe, 
er. B- x Rıhir. 12 gr. 

Stein, 6. W., theoretifche und praktifche Geburis- 

hülfe, öte verbelferte und verm. Aufl, mit Kupfern; 
gr. 8: 2 Rihlr. 8 pr, 

Journal für Prediger, ır Band 2s Stück. gr. 8. over. 

Neu:s medicinifches und phyfifches Jouras} von B:l- 

“ dinger. ar Band 45 Srück. gr. 8. . 8 hr. 

Magazin für Wochen- und isnlien; 7r Bd, 
as Heft. gr. 8. ‚6. 

Bufch, Joh. Dav., Tafchenbuch für anrekende Thiers 
ärzte uud Liebhaber der Thier- Arzmeykunde, wel- 

“ches eine, auf eigene und anderer Thietärrfe Er- 

* fahrung gegründere, Anleitung, die Krankheiten der 
Hauschiere zu behandeln, 'enchält, mit Kupfern. 8. 

ı Rthir. 8 er. 

Starks, Karl, medicinifche Beobachtunren über eine 
der vorzüglichfien Urfa:hen des allzuftarken Blut- 
flufses aus’ der Gebärmutter und deren Heilung; aus 

"dem Lätein. mit Anmerkungen von C.F.E. ggr. 

Y. Wizleben Beytr. zur Holzcultur. ge Aufl, 8, rogr. 





Ber C. G. Anton in Görliz ift erfchienen : 

Otto, G. F., Lexicon der feit dem rsten Jahrhundert 
verftorbenen u. jetztlebenden Oberlaußizifchen Schrift- 
fteller und Künftier. ın Bandes ate Abrheil: E—G, 
Nebft Suppiementen. gr. 8. ı Rılılr. 16 gr. 

Rätze, J. G., die Freyheit des Willens, mit Hinficht 
auf die neuefen Einwendungen wider diefelbe dar- 
guktell. 8. 18 gr. 


|—— 


Überficht der Erde 
beym Anfaınge 
des nenusehnten Jahrhunderts. 
oder 
‚ Neueftes l,ehrbuch 
der 
Erd- undLänderkunde 
von 
Chrifian Adam Huller, 
Unter diefem Titel erfcheint gleich nach abrefchlof- 
fenem Frieden ein neues Handbuch der Erdbeichtei- 
bung in meinem Verlag. 
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Es wird fich ron den bisher erfchienenen geogra- 
phifchen Werken dadurch unterfcheiden, dafs $s iwe 
fchen compendiarifcher Kürze und zu koflbarer unbe 
quemer Weitläuftigkeit des Mittel halten, und doch mit 
einer-befriedigenden Vollftindigkeit alles dasjenige ent« 
halten wird, was man in einem. fülchen WW erke i zu 
fuchen berechtigt ift. 

Das Ganze erfcheint in 4 Bänden in gr. g., und 
eine ausführ!.che Anzeige über den Plan und die Ein- 
richtung diefes Werkes wird nächltens in allen Buch- 
handlungen zu haben feyn, z 

Hof, d, ı Nor. ı809,: 
Gottfried Adolph, Graw’ 





Lüneburg, bey Herold und HYahlftab ift erfchienen: 
Die Unerforfchlichen. . Eiue Schweizergefchichte, 
Seitenftück zu Rudolph von \Verdenberg, von 

." Aupaft Lafontaine. a Theile mit einem Titel 

kupfer von Stötterup. 620 S, in g. 2 Rıhlr. 

Gewils wird niemand diefen Roman in die Hände 
nehnten, ohne ihn mit lebhafıem Vergnügen bis zu Ende 
zu lefen, denn er zeichnet fich durch feine hinreifsende 
Sprache, durch: das- immer höher Reigende Intereffe , 
und durch die darinen verwebten und mit einer Meifter- 
hand gezeichneten Situasionen fehr, vortheilhäft, vom 
feinen Mitbrüdern aus.  -Der Raum diefer Blätter er- 
laube uns. nicht, mehreres zur Empfehlung eines Buchs 
hinzuzufügen, welches gewifs für die Seele der Lieb- 
haber von -folcher Lectüre, ein wahrer Genufs feyn 


wird, 
ii 


Das 
achtzehnte Jahrhundert, 
- Eine Skiz . 
Nebft einer Überficht der wichtigften Staatenverände- 
rungen feit 1700, und einer Genealogie der vornehmflen 
regierend«n Häufer in Europa. 
Mit einer Karte Eur: pens neusrliche Republiken 
dirftellend., 
Hof, bey & 4. Grau, 1801. ; 
(Preis 16 gr. fächf, oder ı fl. za kr. rhein.) 
Niemand wird fich bey Anfchaffung diefesWVerk« 
chens ini Hinfichr deffin ,- was. der Titel verfpricht, 
geuufcht finden. Die Skfzze gewährt einen richtigen 
Rückblick _auf die grofsen Begebenheiten des (cheiden- 
den Jahrhunderts; die Überficht begreift die Eigen- 
heiten deflelben, und die Veränderungen der wichtigften 
Staaten, und handelt zugleich die Gröfse und Bevöl- 
kerung, Ab» oder Zunahme der vorzüglichften euro» 
pärfchen Reiche mit Genauigkeit ab; die Genealogie 
endlich enthält kurze Notizen über den Urfprung etc, - 
der regierenden Haufer, und empfiehlt fich befonders 
durch Anführung derjenigen  verltorbenen Perfonen, 
deren Namen in diefem Zeitraum deuk würdig geworden 
find, und an wichtige Vorfalle erinnern. 
If in allen Buchhandlungeg zu haben. 


— 


‚ia 





BEIN 
. In der Behren [chen Buchhandlung in Frankfurt a, 
M. und in allen Buchhandlungen find nachfte“, 
_ hende zwey Jugendfchriften zu bekommen: 
Teimolts Harn 'hucn der Narurgefchichte für Dautfch- 
lands Jugend, zunächft für die obern Giaffen in 
"Bürgerfchulen und für den häuslichen Unterricht ,; 
mit 8 illum. Kupfern gr.8. 30. 25 kr. oder 2 Rthir. 
. 4 gr. Daflelbe mit fchwarzen Kupfern, 3 A. 45 kr. 
‚oder x Rthlr. 16 gr. 
— — merkwürdige Beyfpiele zur Kenntnifs der Seelen- 
kräfte der Thiere für die- erwachfene Jugend, mi 
x ‚Fivelkupfer, & z A. oder 16 gr . 


Fi 


— 


Neues 
„theeretifch - praktifchen 
Zeichenbuch 
zum Selbftunterricht für alle Stände, 
Nebft- einer Anleitun: zum- Coleriren der Landfchaften, 
"und zur Blumen > und Paftellmalerey. 
Erfter und Zweyter Heft. 
Neue’ verbefferte und mit neuen Kupfertafeln 
j j vermehrte Auflage, 
8 , Hof, bey °C. A,"Grau,: 1800. 
(Preis, ı Rıhlr. 20 gr. fächf. oder 3 A. 18 kr. rhein.) 
Der VWerch un die Brauchbatkeit' ‚diefes Werkes 
; bereits hinlänglieh bekandt, und won Kennern der 
Kun fo gewürdigt werderi; dafs wir die Erfcheinung 
iefer neuen Auflage nur anzeigen dürfen, um. das [u- 
lieum darauf Bufmerkfam zu machen, dafs ie wirklich 
verbeffert, uud mit einigen ganz neu gezceichgeten 
Kupfertafeln vermehre ift, 
Der Preis itydemungerzshter ‚nicht erhöhet, fon- 
‚dern, wie bisher, x Rehir."ao@r. oder 3 A. 13 kr.rhein. 
Das gahze Wörk, welches nuün in 'g Heften voll- 
ftändig it, koftet zı Rıhl#: 8 gr.'oder ao fl. 24 kr. 
rhein., woßür es in allen Kunft- und Buchhandlungen 
zu haben ift. 


. 





In unfrer Buchhandlung ift zu bekommen: 
©. R. F. IWW. Vinkelmans deutfch- hollandifches 
und hollündifch -deutfches Handwörterbuch. 2 
Bände, er. #8. 
Weidmannifche Buchhandlung 
in Leipzig, 





* Auzeige für praktifche Ärzte und PP undürzte, 

Zu bequemer Führung medicinifcher Tagebücher, 
find von zwey Sorten gedruckter Tabellen, auf feinem 
Schreibpapier unter dem Titel: 


Krankenmanual \ auf das Jahr 


d 
en 1801. 


Krankenjfournalb 
gebunden, und zum Gebrauch gefertigt, an die vor- 


* 
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nehmiten  E Deutfchlands - zug Anlicht 
verfendet worden. 

Jedem Arzt und Wundarzt, der fich derfe!ben zum 
Aufzeichuen feiner täglichen Vorfallenheiten bedienen 
wilt, wird die Nützlichkeit der dabey getroffenen Ein- 
wichtung,: bey dem Gebrauch derfelben von felbt ein- 
leuchten, Man kann durch jede Buchhandlung, wo 
auch dergleichen nicht vorräthig feyn follten, wie auch. 
unmiuelbar, Beftellungen davon bey ung machen. Dee 


'Preis eines Exemplars ift ı Rehir. 


. Literarifches Comptoir 
in Altenburg. 


1I: Vermifchte Anzeigen. . XL 


Hr Prediger Pognitz fchrieb 1784 und 1786 ein 
Erbauungebuch , unter dem Titel» Zur Ehre Jef 
Chrifti und feiner Heügiur, Eine Sonntagslectüre für 
unfiudierte Chriften, in zwey Theilen in gr. 8., ‚die 
von mieverlegt und für z Rthir. 8 gr. verkauft wurde, 
Gewils kein zu hoher Preis, denn das Ruch beftehe 
aus 40 Bogen. Erft jetzt erfahre ich, dafs fchon 1793 
unter dem gewöhnlichen : Frankfurt ad Leipzig, ein 
Nachdruck in .ord. 8. veranftaltet worden, und für 
& Rıhlr, verkauft wird. Druck und Papier der Origin 
valausgabe find nicht nur befier, fondern. .es müffen 
auch .die Käufer des Nachdrucks der (chönen ron Endnor 
gezeichneten und geftochenen Titelvignette enıbehren , 
für welche der Nachdrucker einen gefchmacklofen Holz- 
fchnitt giebt... Auch ifts immer ein unredliches Unter- 
uehmen, welches Edeldenkende nicht untenffützen wer- 
den. ‚Und damit diefe defo ‘weniger in Verfuchung 
gerathen: to erkläre ich hiermit, dafs ich die Originak 
ausgabe ebenfalls für x Rıhlr. Preufs. Courant von nun 
an verkaufen werde, um welchen ‚Preis fie fowohl bey, » 
mir, als in der Hemmerde'und Schwetfchkefchen Buch- 
handlung zu alle, und in allen iibrigen Buchband- 
lungen zu haben if. Zur Empfehlung des Buchs erwas 
hinzuzufetzen, kommt mir uicht zu; der veranftaltere 
Nachdruck zeugt felbft für den Werth deffelben, 
Malle, ı8e0, a, 
Fr. Aug. Grunert, der ältere. 


UL ‚Berichtigung, 


Das Publicum hat die Melodie zu demLied: Früh» 
lingsempfindung , mit fd viele®t Wärme aufgenommen, 
dafs ihm der Name des Verfaflers ‚nicht gleichgültig 
feyn wird. Zur Berichtigung ‘des Beckerifchen Aima- 
nachs und Tafchenbuchs zum ‚gefeiligen Korgnugen auf 
1801. 8. 10 und agx wird daher bemerkt, dafs jene 
Melodie im Jahre 1792 von dem Hu. Concertmeifter 
Enslin in Wetzlar gefetzt werden ift. 

Wetzlar, d. 6 Dec. 1800. 

„ Enslin, Senior. 


Emms : .s 


41793- 


INTE 


“ 


LLFG6F-NZBLATT 
ae En As me ME N onen 


ALLGEM. LITERÄTÜR: 


1594 


u; i,t 


- 


- ZEITUNG 





ne  ENENETO E05. 55 2% En 
FI junoss a wu wien: LISTZEN N nn . m: a ıD 4 1 N ‚® 
;: z & 7 - >, r na Mesil ab „zw > 3 104 
wet) 200 ER} ı® RK '® 
ii %. 4:8 SU ass ei, . ne BR . 
Sonnabend den zota December ıgo00 ‚ Aa 
REEL DT en 






u 


US 2.0 VE TA GN et 
vor \ N "ri TERA RIS 


ı Tirskk, mtl 


.. . ‚Ankündigungen. nener Bücher, 


dium f00000, 000800. er-ad dena Scrupula fecun- 
da. Cut accedunt Henr. Brigpgii Chiliades logzrith- 
morum Viginti pro numeris naturali Terie Crefcenti- 
bus, ab Vnitate ad 20000., Quarum ope Triargula 
plana et (phäerica , inter ala nova ekimiaque com- 
pendid e gromesricis fundam tis petita ‚ fola Ad- 
ditione,.. Subtracfiöne, er "Bipartitione exquifitifhi- 
“me dimetinntur, Folio. Goudae, MDCXXXITE, 
"90 Athl. fachjifeh. 
Arithmetique T.ogarithmetigue, ou la conftruction er 
2 »ufage d'une table contenant les logarichmes de tous 
les nombres depuis l'units jüfqgyes hd 100000 er.d'u- 
ne autze table en la quelle font, comprins les,lopa- 
en ;a.QuRl ! 
rithmes des Sinus, Tangentes et Secanteg, de sous 
les degrer et minutes du quart du Cergie, felon le 
Kaid de 10,00000.09000, parties, etc. etc. Fo- 
lio, a Goude, MDCXXVIM, . 39 this fächjifch. 
. „ Dailelbe Werk, mit läteiuifcher Erklarung, „.Lolio. 
e en e: ji ai 30, hl. Juchpfeh. 
Leipzig, den 6’Decemb. 1800,. 
son Wh dmannifehe, Buchhandlung, 


r 


A 


’ ‘ 
.. Li 


iu. u 3). PueerTeeh. - tr mar: 
“ a S en 
j Schngiger J. G.„Edlogae phuficae hifloriom et interpre« 
jationem corpurum et rerum natwralium continentes 
u, Mr. Seriptpriäge. proeeipme graceis ezcerptae in up 
Pie Smielae Seren iger ieh, Vol, I. Texuum ex- 
bibeus..med. 8, ayf Schrbp. 2 Kehl. od. 3 f. 3& kr, 
‚ ‚auf Druckpap. * ı Rıhl. 16. gr. 0d. 3 A. 
"IR nun in fein«g beiden Abtheilungen als sine Samm- 
lung von Elementarkennen. fen aus der Naturgefchich- 
te und Naturlehre der Alten, befonders ‚der Griechen 
in «= Bughbandlungen zu haben. _ Der a Theil, wel- 
‚cher die Aumerkungen und Erläuterungen und ein De- 
"gilter enthalten wird, if fchön unter der Prefle und 
gr; heint Jängftens bis zur nächften Oltermefle, 
Die gewifs fehr lefenswerthe und zu beherzigende Vor- 


«l 


HE NACHRICHTEN. 


rede des Hn. Herausgebers giebt über Zweck urid Plan 
‚Siefer Sammlung. fa wie über die ‚Ausführung dierbe- 
friedigendften Nachrichten. Diele Chreftamathie ift 
nämlich eines Theis für. die obern Claffen der Gymm- 
„en und fur den,akademifchen Urterricht Zur. Verbrei- 
tung, wilfenfchafdicher und philologifcher ‚Kenntnifie be- 
rechyet und wird dafür gewifs eben fo einzig. alszweck« 
mälsig feyu; andern Theils it fie aber zuverlafhie ein 
eben fo erwünfchtes Gefchenk für alle die Liebhaber 
die pit der Liebe zum griechifchen Alterıhum die Meint» 
‚nifs oder die Neigung zu dem Studium der phyüfdhen 
Willenfcha gu. verhindeu,, Für ‚diefe/ ib beforders 
‚mapches Excerpt fo wie manche Ausführung in- den 
Anmerkungänanzelegt, welche beym Gebrauch in Schu- 
den entbehrt werden könnten, auch ift für fie befon- 
„ders die Ausgabe auf gutes Schrbp. beftimmt; dashih- 
gegen die andere auf ordinäres Druckpapier fich zum 
Schulgebrauch. eignet, En“ z i 

‚Jena im December 1800.  ... ee 
E rB Friedrich Frommann, 


1 





. 5 re 
sn In letzter Michgelismefle it bey Vofs und Comp 
in Leipzig erichienen. ä E 
Hockheimer , C+F, 4. sallgemeines ökonomifch- che- _ 
rt. .M/SH technuiogifghes. Haug, and Kunfbuck,, oder 
Samminng ansgefuchter Furfchriften zum Gebrauch 

für Haus und Löwturteee , Profeffioniften, 


A he 
R ler und Kunftlirbhaber, fortgefetzt von M. rc 
s Hoffmann ‚3r Theil 2 Rıhl. 6 gr 


Fr „Allen Befitzern der erften Theile diefes nützlichen 
‚und bewährgen. Buchs wird dıe vom Herrn MM; Hof- 
napn, befpeuys Forderzung, willkommen feyn, indem 
dag Ganze dadurch, an, Vellftändigkeie und reichkalti- 
‚gen Intereffe gewonpsg hat. „Es wird micht leicht ein 
Bucn geben, welches fo viele und fo praktifche Regeln 
fur Ökonomie und Technologie giebt, wie vorliezeh- 
des. Das komplete Werk ift in allen Buchhandlun- 
gen für 6 Rıbl. ı2 gr. zu haben, 


Um Colliionen'zu vermeiden, wird hiermit ange- 
zeict, dafs nachitens in einer foliden Ruchhandl 
(10) I 


un, ron 
fo!- 
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folgenden Werken deutfche Überfetzungen erfcheinen : 
2) Bonzaterre P. J. Notice hiftorique fur le faurage de 
l’Aveyron et fur quelques autres individus qu’en atrou- 
vis dens les forets a diferentes epogdes. An VIIT. 
3)’ Troufe. Hifoire de la fierre qui & regud epidimi- 
quement u Grenoble etc. 3)Spallunzani, Experiences 
fur la circulation obfervie dans l'univerfalit@ du fyltfme 
vasculaire, fur les phenomenes de la circulation lan- 
guiffante etc. Ouvraga trad. de ital. avec des noles 
et precede d'une esquiffe de la vie litöraire de l'auteur 
par Towrder. 4) Ontyd. C, G. Treatife on ‚mortal Di» 
feafes etc. ..“ ) 1 





u. Anzeige für Schultehrer wid Eräiäher 
Öchstz P. Gefprüche uber die Nuturjehre. Jur Kinder : 2. 


mit 3 Kupfertafeln g. Dkpr. do gr. "Sc* .bpap. 
‚ ı Rıhl, 2 gr. 

Dem Verleger ift es gar nicht unbekannt, dafs die 
deutfche Literatur an Schriften ähnlichen Inhalıs fehr 
’zgeieh fey, und 'deshalb war er dıtfangs abgeneipt die 
‚Annahme des Masufcripts zu conträhiren. "Einige kenm- 
‚uisreiche Phyfiker, die zugieich‘ auch achtungswürdige 
‚erfahrene Schulmänner find, übernahmen vorher die 
-Durchficht des Manufcripts und ihr Uriheil darüber 
war: ——  „Auszeichnend ift diefe Schrift in der Hin- 
‚Scht, dafs wir unter den vielen fchätzbaren Schülichrif- 
‚ten kaum etwas fo voliftändiges und popüldres in Ab- 
‚Acht der, Natorlehre für Kinder in Schineil beiitzen als 
«diefes kleide Werhchen uns liefert.” Vörzüglidh ift es 
jenen Schullehreri fehr zu empfehlen, welche an Phy- 
fikalifchen und Naturkenatniffen oft felbft’ {ehr arm And, 
dicfe dürften hier einen fehr bequemen und gebahnteh 
Weg finden, fich felbfi und ihre Schüler in der hochft- 
nltzlicken Naturkunde weiter zu bringen.” 

Auf diefe Empfehlung konnte ich zubefichtfich den 
Verlag übernehmen, wobey ich dimm für. einen’ mMög- 
lichf billigen Preis förgte, um auch armen Schulen 
die Anfchaffung nicht zu.erfchweren. Eltern, die ihrer 
Rinder Beftes wünfchen, machen damit ihren Lieblin- 
‚gen gewiis ein fchr zweckmäfsigen W eihoachts ° - ‚Ge 
fchenk, 

AugaftSchall, “ ‘ 
" Buch - und Kunfthändler in Breslau, 





i 
. 


In mehreren öffentlichen Blättern findet min die 
Frage: „Welches: Gnd die beften Schriften über die zu- 
sräglichfte Behandlungsart der Candrienvögel etc.’ 
Diefer Anfrage können wir nachftehende Beantwörtihg 
ertheilen:- Vor einiger Zeit kam bey uns elde Abhihl- 
lung über Canarienrögel heraus, die mit fö Allgemli- 
nen Beyfalle aufgenommen wurde, dafs die erfte Auf- 
lage bald vergriffen war. Um nun diefe Schrift diftd 
vol’ftändiger und für die Befirzer der Canarienrögel 

‚noch nützlicher zu machen, wurde fie sicht allein bey 
der neuen Auflsge faft gänzlich verbeffernd umgearbei- 
tet, Sendern der Verfafler gieng nun auch das ganze 
Heer von Krankheiten, fo diefe Vögel plagt, durch, 


n . ’ . 
= z ine 5 Es 


4. Aurora, oder: 
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und zeigte die Mittel an, fie zu heben. Auch ift efin 
das genauefte Detail übergegangen, ohne jedoch lang. 
weilig zu werden. Diefe nützliche Schrift if bey uns 
nnater folgendem Titel zu haben: . . 
Anweifing für Liebhaber der Canarienrägel, oder 
was bey ihrer Pasrung, Heckezeit, Auffütterung 
der Jungen, Behandlung der diten, vorzüglich aber 
bey Zufällen und Krankheiten zu beobachten if. 
2801. Preis sen 
Braunfchweig im December. 
Schröderfche Buchhandlung. 
N m . , 


Bey R. C. Stiller in Roftock ik verlegt und i in allem 
Buchhandlungen für 16 gr. zu haben: 
„. Fr. FF. Siberh (Land: „und Hof - Ger. Afleffor zu GA- 
2 firow)!‘ Erörterungen der Lehre vom iBeftz. zr 
‚Th, gr. 8. 

Aufser einigen Drückfehlern, die bey Erfcheinung 
des an Theils angezeigt werden follen ift zu verbeflern, 
P. 125 bey No. 25.Z. 3 wo.es.heifsen fall: ex pri+ 
vilegio von Seiten des 'einen und ex contpactu liquide 
condictionis a demino vom Seiten des’ andern. 


— 


So eben ift erfchienen und in allen Buchhandl. für 
20 gr. zu haben: 

Eduard Hofenftocks Leben, Meynungen und Reifen 
‚Im Reiche des Lichts und der Finjternifs, won Ro 
mir Länge ır Th. mit dem Motto: 

Laffel uns ablegen die Werke der Firifternifs und 
anlegen die Waifen des Lichts. e“ 


Bey Augaf Schall Buchhändler in Breslan Pe in 

ee Jahre nichfletiende Schriften erfchienen; 

» "Arfichten gen, Ahlter Nathrparchieen von Schlefiön ıs 
"ar: feih 6 Mlärkrn, mit fchwarken Rupferii 16 er. 
4a bunten Kupfern. ı Rıkl. "16 gr. 

dunkel find die Wege der Rache, 
Schäufpiel it 4 Aufzügen;" is Fortfetzung der Au- 
röra, oder das Kind der Hölle vom Grefen. ver” 50- 


“den g. mit ı Kupfer nach Angelice Kaufmann, Schrb. 


14 er. Druckp, + 10 er. 
‘3. Bildniffö deuticher Schrilltellde ind‘ Künfller nebft 
Skizzen zu ihrer Charztreriflik. (1. und II, Stück, 
Jean Paul und Max. Scholz) 4. jedes Heft, Ser. 
4 Burgund Ü. Buchftabier und Letersfeln, i3' Tafeln 
“ "in Folio. "ro gr. 
, Der Horcher; eine VWVnchenfchrift für! den Bürger 

# und Landınann ıs Quärtdl in 12 'Hefcen;’ itit Kup- 
- fern‘ und. Anlchsen geitählter" Natbrparthieen 8 
brochirt. - "4 gt 


‘6. Ein Jahrgang gemeinfafslicher Predigten für Land- 


leute mit befonderer Hinfght auf-ihrs befondere Be, 
dürfnife 4 ı Rıhl. 


7. Die kenige Laube ; ein Roman mit x Kupfer nach 


Angelica Kaufmann 8 Schreibgap. ao gr. Druckp. 
ı6 er. 
8 Mir 


# 


* 
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8: Mufeum deuifcher Gelehrten und Künft!er, in Kup- 
fern und fchriftlichen Abriffen. ır Band 1» 3e Heft 
hearbeiter, von Prof, Fulieborn gr. 8. (Han, Gar- 
ve, Herder). 

wird fortgefetzt und das folgende Fr. Schillw ent 
halten. : ‚ 

9. Scholz P. Gefpräche über die Naturlehre für Kin- 
der; mis 8 Kupfertafeln 8. Drkp. 20 gr. Schreibpap, 


0- ; ı Rıhl, 2 gr. 
10. Skizze des Schaufpielers Czechtisky, mit deffen 
Bildnifs gr. 8. 6 gr 


ı1. Fermächtnifs eines alten Komödianten ; oder gold- 

nes A. B. C, für Zunftgefellen. des Theaters mit x 

Kupf. 8. 8er. 
Breslau am ı Dec. 1800, 


—— 


Is literärifchen Comtoir zu Altenbusg iR erfchienen : 
 s Beytrag 
zur Gefchichte 5 
der 
Frühlings - Epidemise 
im Jahr 1800, 
von 
J. D. Metzger 
Hofrath und Profeffor zu Königsberg. 

So wie die von eben dem Verfaller im Jahre 1783 
herausgegebene klafüfche Schrift, über die damals 
durch ganz Europa (ich verbreitete Influenza , ihren Ur- 
fprung und Fortgang h die nördlichen Gegenden, 
die beiten Aufichlüffe Pewährt, fo erhältman auch hier 
über die Ettftehung und den Verlauf der faft eben fo 
denk würdigen Gatarrhal - Epidemie des vergangenen 
Frühjahrs,, theils’aus den eignen Wahrnehmungen des 
Verfafers, theils aus dem hieg mitgecheilten Berichten 
mehrerer ruffiichen und preuflifchen Phyfiker und Ärz- 
t0, eine nähere Kenntnils, die durch die zugpeich auf» 


‚geReilte Paraljele der diesjährigen Epidemie mit der Iu- 


&uenza von 1782, noch intereflmiter wird, 
ı Preis der Schrift 8 gr. 





In fo ferne häufige Beftellung auf ein Werk als Be- 
weis des Beyfalls vom Publiko gelten kAnn, darf ich 
mir fchmeicheln, dafs hachfiehende zwey' literarifche 
Unternehmungen allgemeine Zufriedenheis erlangt 
haben. 

Bilänife dentfeher Schriftfteller und Künftler, nebft 
Skizzen zu ihrer Characteriflik, (ır u. zr Heft 
enthält: Jean PaulundMax Scholz) jedes Hefr g gr, 
wird fortgefetzu. 

«Mufeum- denticher Gelehrten uhd Künftler, in Kup- 
fern und fchriftlichen Abrifen, bearbeitet vö# Hn, 
Prof. Fülieborn (1er Band ı - 38 Hefe eimthäle: 
Kant, Garve, Herder) jedes Heft. 8 gr. 

Das ste Heft ift Pr, Schiller gewidmer. 

Deffelben Werks 2r Band ift berühmten Tonkünft- 
lern beitiimmt, und wird einen Buch, Haydn, 


m. 


nn nn | 
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Mozart, Dittersdorf ,  Dulon und Zumfeeg ent 
halten, 

’ Auguft Schall, 

Buch - und Kusflhäudler in Breslau, 





In allen Buchhandlungen ift zn haben: 
Buchflabier« und Lefetafeln, ı3 Tafeln in Fol. 10 gr. 
Die Nutzbarkeit diefes Unternehmens fpricht für 
fich felbft; ich will alfo nur Erzieher tind Schulmän- 
ner darauf anfmerkfam machen und fe bitten, diefel- 
ben vorher in Augenfchein zu nehmen, ehe fie über 
den Werth oder Umwerth diefes Beforderungsmittels 
zum Lefenlernen ein-Urtheil fällen, Schon vor einigen 
Wochen Ond Exemplaria an die vorzüglichften Buch- . 

handlungeir gefandt worden. 

Auguft Schall. 

Buch -und Kunfthändler in Breslau, 





Damit der zum Debit übernommene: 

Jahrgang gemeinfafslicher Predigten für Landlente 
befonderer Hinjicht auf ihre Bedurfnife. 4. 

die Abficht des Hn. Verfaffers defto gewilfer em 
reichen möge, fo habe ich den Preis diefes Buchs, das 
beynahe 4 Alphabeth beträgt, nur auf ı Rıhl. Sächf. 
geletzt, damit die Anfchafung keinem Kirchen - Ära- 
rio oder einem. zwar frommen, aber nicht reichen Fa- 
milienvater zur läftigen Ausgabe werde. Auch können 
alle Buchhaudiungen denfelben Preis halten, ohne dafs 
Liebhaber zu diefem Predigtbuche fich an mich directe 

wenden, f 

’ Auguft Schall, 

Kunft-u1d Buchhändler in Breslau, 


II, Bemerkung, 


In der Behetrififchen Zeitung ftehen (St. 47. Jalleriey . 
Worte über meine Trauerfpiele: Der Fall der Schweis | 
und der Fraoundfchoftsbruch, — Nun will man be 
haupten, der Verfafler diefes Allerley habe in demfel- 
ben einen vollgültigen, durchaus unumftöfslichen Be- 
weis niedergelegt, dafs er nicht die entferntefte Ah- 
nung habe von dem, was eine Tragödie feyn folle, 
und es könne ihm fchwerlich jemals möglich werden, 
zu einer Ahnung derfelben üch zu erheben, — «5 
herrfchet in befegten Worten eine fo grelie, fchwerfäl- 
lige und mit ımnachahmlicher Geduld concentrirte Igne- 
runz, die felbft im Irrtham noch einmal irrt, und, um 
vollendet zu feun, wieder int ich felb zuruckkehrt, fo 
dafs auch Einige auf die Vermuthung gekommen find, 


- der Verfafler diefes Alleriey habe hier alle Aerenjionen 


perüiffiirem wollen, in denen nüchterne Profa und ge 


“meine Natur ein Kunftwerk anzutaften fich erdreuften 


'will, — Terner glaubt man, ich werde auf Jenes Al- 
lerley arıtwöorten,, ınd daffelbe vernichten : man bedenkt 
dabey aber nicht, dafs.es eine fchwere Aufgabe (ey, 
Jemanden zu antworten, der eigentlich gar nicht geredet 


"bat, und etwas zu vernighten, das au ich ichon todı 


ist, 


1799 


ift. _ Wer mit einer Nullität zu fechten verfteht, über- 
nehme meine R.olle. . 
Ich habe übrigens eine zu hohe Meynung von eini- 
gen unferer kritcifchen Anftalten, als dafs ich nicht zu 
feiner Zeit, eıne gediegene, erfchöpfende Recenfion 
meiner Dramen zu hoffen,haben follte. Fern von je 
der unlauteen Anmaafsung, glaube ich es dach faxen 
zu dürfen, dafs ich einen, durchaus neuen Wer einge- 
fchlagen habe. Mit welchem Glücke — darüber wün- 
fche ‘ich: die Sgimme ächter Kritik zu hören. 
Am 30 Noremb. 1800. 
vn Der Verfaffer der Trauerfpiele: Der 
Freund/chaftsbruch und der Fall der 
Schweiz. 


If. Vermifchte Anzeigen. 


Nicht ohne Befremden lefen wir in der Erlanger 
Literaturzeitung (Intelligenzbl. Nro. 43. 1800), dafs 
Hr. D. Döring in Herborn einen Auszug aus Plouc- 
quet repert. med. pract. er chir. ankündiget, uudzwar, 
wie es feheint, in der Verausfetzung „ als ob noeh an- 
dre ehrliche Leute auf gleiche Speculätion gerachen 
könnten, zur Vermeidung aller Coll fon. 

"; Wer auch den Gedanken in der Salzburger medic. 
chirurg. Zeitung (Jun, 1799. Bd. ı.), worau' fich Hr. 
Döring beruft, gehabt haben mag, fo kann dieler ihn 
doch gewifs zu einem Unternehmen nicht legiumiren, 
das weder in ‘literarifcher Hinficht fehr verdienflich, 
noch in ciyiler Hiuficht (ehr löblich feyu dürfte, Es 
it doch’ wahrlich kein Verdienft, durch einen fo fe 
derleichten Affimilationsprocefs Ach die Arbeit eines 
andern zuzueignen, und Früchte davon beziehen zu 
wollen , suf welche doch wohl nur allein die unendli- 
che Bemühung des eigentlichen Verfaffers, und die fehr 
beträchtliche Unternehmung des Verlegers, der ein. Ca- 
pital von mehr als 30,000 Gulden darauf verwendete, 
gerechten Anfpruch machen können, Eh 
' Wenn Iir. Döring üch das Anfehen geben will, als 
-ob er aus Ploucquet Repert, nur das Beflere in. einen 
kürzern Raum zufammengedrängt liefern werde, fo 
können wir ihm nicht vorenthalten, dafs jenes Werk 
feiner ganzen Anlage und Tendenz nach keines Aus- 
zugs fühlg (ey, - und eine, Unternehmung von der an- 
gekündigten Ass nichis als eine Verllümmelung (eye, 
Und genannt zu werden verdiene. Denn was foll über- 
haupt kin Auszug aus einem Werk heilsen ‚deflen Vor- 
"zug in den gröfsten Vollländigkeit beftehet, und das 
alfo uur durch: Zufätze gewinnen, .. durch Weglaflung 
aber nothwendig verlieren mus? Und wer lich ie 
durch die verfprochene Wohlfeilheit der Ankündigung 

‘täufchen Jaffee wollte, mag bedenken, dafs, wenn 


auch in Ploucquet Repert, z, B. unbedeutend fcheinen- , 


de Differtationen mir angeführt worden find , derlelben 
305 an der Zahl nicht mehr els Einen guten Grofchen 
koflen, udd demnach die fehr wnüchere Erfparnıfs 
Reue nach fich ziehen möchte. . Denn wer if Bürge 
dafür, dafs Hr. D. in der Auswahl deffen, was er 
hinwegzulafien willeus ift, gerade, fo glücklich feyn 


ME 
— u 


15:6 
werde, nicht folche Gegenftände zu treffen, dia’von 
andern fachkundigen Practikern Löchft ungerne, vermifst 
werden dürften, i 


Wir enthalten uns, mehreı * nrzuzufetzen, und 


‚bem’rken uur noch, dafs, was die noch neuere Lite- 


ritur beirif, folche bereits von Ha. D. Ploucquet mir 
g.eich.m Fleilse und. Geil redieirt fertig liegt. et 
„Wenn wir alfo auch das Unternchmen nicht gera- 
dezu für eine Art von Nachdruck erklären wollen, fo 
wird es (ich doch aufs glimpflichfte:davon .zu fprechen, 
von dm Vorwurf eines Plagıats nicht frey machen kön- 
nen. Wıe dem aber Juch fey, fo bleibt uns als Ver 
leger nichts übrig, als den Schaden, mit dem uns Hr. 
D. bedroht, fo fehr als möglich zu vermindern. _ Die- 
fer würde minder bedeutend feygn, wenn die Ausgabe 
von Plencquet Repert. nicht in eine Periode gefalien 
wäre, wo wegen dus feidigen Kriegs der Ankauf def- 
felben fo (ehr erichwert wurde; fo gilt es aber immer 
noch ein vehr beträchtliches Capital, das uns durch die 
in Deutichland fo gewöhnliche Büchmacherey nn ent- 
zogen werden foll, Unter diefen Umftauden fehen wir 
uns daher gedruugen, das ganze Reperr., das mit den 
Supplementen aus xo Bänden befleht, und im Sub- 
fcriptionspreis 65 0. 40 kr. koflet, an diejenigen, die 
fich binaen jetze und Oßtern bey uns melden, das 
Exemplar für 6 Dukaten baar zu erleffen. _ Bey 6 
Exerrplar foll das Gebente noch grätis gegeben werden. 
Die Zufendung’foll auf's wohlfeilfte durch 
liche Bücherfendungen 'beforgt' werden. 
Tübingen, den z#Nor. rg0e. + ' a 


J. 6. Cotta’fche. Buchhandlung. 


gewöhn- 


IV. Berichtigung.‘ 


Im Verlage des Buchhändlers-R. C. Stiller zu Ro- 
ftock ift fo eben erfchienen und in-ailen Buchhandl, fdr 
x Kichl. zuhaben: cu. 00: mn ach 

D. Chr. ‚Dav. ‘Ant. Martini ’Peof, '@ Theolog.' zu 
Roflock) Verfuch einer. pragmat, Gefchichtre des 
Dogmä von der Gottheit Chrifti in’ den vier 
ften Jahrhunderten nach Chrifti Geburt, ir Theil 
gr. 8. worintien nechflehend verzeichnete Druck- 
fehler zu verbeffern find: 

5 4.2. 1. umher |. näher. net oo 
.8.11. Z. ıı von unten f, und L.nur. 

$.33. 2. 15 für nur ], nun. , un. 

8. 63. 2, 8 f. wohnt ]. weht., . .. . 

8. ır. Z. 5 ilt das Wort zufammen auszuftreichen. 

9.120... 2 ven unten‘f. nur.], aun, 

6.172, Not. 278. Z. 4 von unten £, auf ]. auch. - 

8. 207. Zu 8. un, gun ne 

S, 221. Z. 5 f. und]. nur. Arten 

— — Zu 8 fi Sabellius 1. Paulus von 

v— — 2. 3 von unten f. diefsi), das, 

8. 223. 2. x tür.engilen 1. vigenwlichftem; ; 

5. 297. £. 7 von unten f. richtige ], nichtige. 

8. 279. 2. 7. f. ein. im, ; 
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ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 


Numero 217. ‘: 





Sonnabends den acten December 1800, 





LITERARISCHE 
I, Univerfitäten Chronik, 2 


.jena. 
en 22 Nor. 18:0 er ohne Vorfitz, Hr. 
Joh. Friedr. Nickels, aus Wolgaft in Pommern, 
feine Inaug. Dif.: fifens irldis anatomian, phufiologiam, 
rathologiam et morburum hinc oriundorum therapiam, 
und erhielt darauf die medicinitche Doftorwürde. 
Das von IIn. Geh. Hofrach Grüner hiezu gefchrie- 


bene Programm euthält die arte Fortlstzung der Com- 


ment. In locum Luther: de fliis per diabolum fubditis. 
Den 99 erhielt Hr. Joh. Everh. Noltenius, aus 
Bremen, die jurift. Doctorwürde, nachdem er feine 
‘(noch nicht gedruckte) Inaug. Dif.: de eo quod juflum 
eR circa confejionem qualificatam, ohne Vorfitz ver- 
theidigt hatte. Das Programm dazu von Hn. Geh. 
Juftizrarh Reicharde, wird partie, ult. difgwifit.: strum 
actus legitim Homanis fwerint. folemniores enthalten, 


II. Beförderungen u. Ehrenbezeugnngen. 


Das Athenäum oder die gelehrte Gefellfchaft zu 
Lyon, har die 3 Confuls, Buosuparte, Cambacerös 
und ie Brur, ferner Licion Busnaparte, Talleyrand, 
Ckaptal, Garat, La Hırpe, Sicard und Mad. Fanny 
Beawharnois zu Ehrenmitgliedern aufgenommen, 

Der bekannte Chemiker, Chaptal,"ift kürzlich als 
Minifter der innern Angelegenheiten an Lariun Buona- 
purte’s Stelle getreten; ver diefem war es eine kurze 
Zeit der Altronom La Place, - 

Der neue Minifter vom Innern hat die dem Dichter 
St. Lembert von (einem Vöregäriger bewilligte Penfon 
von 2400 Frinken beftätiet, und dem Jurch mehrere 
nützliche Schriften bekannten Abt Marellet, fo wie dem 
Hiftoriker Geillard Penfionen ven 2000 Franken be- 
willigt. 

Lacretelle d. &. in Paris, delfen Talente fo lange 
ungebraucht blieben, it endlich vor kurzem vom Er- 
haltungsfenate zum Mitgliede des geletzgebenden Corps 

, ernannt worden, 

Der durch feine Reifen bekannte Lefeps it zum 
Commiffir” dee Handelsrerhäliniffe ia Cadix ernunnt 
worden. 


NACHRICHTEN 


IIf. Todesfälle, 


(Fortfetz. der Toderfülle englifcker Gelehrten. _S. No. 79.) 
1799. , f 

Den er Dec, ftarb zu Salisbury James Eaßeon, Frie 
densrichter und Aldermen zu Salisbury, Verf, des kürz- 
Iich erfchienenen: Effay or human Longevity recording 
oge and place of rejidesice and wear of the decenfe of 
1712 perfons, whouttained a contury and „pwards from 
A. D. 66 to 1799. alt 77 Jahr. 

Den 37 der Prediger Dr, Kent zu Whiftley bey 
Potterne, Wiltshire im 87 J. Seine Bibliothek ver- 
machte er mit einem Capicale von 300 Pf. St, der Uni- 
verfitäit Oxford, deren Tellow er war. 

Auch ftirb in diefem Monage Jofepk Dluck, Dr. d, 
Med. und Prof, der Chemie zu Edinburg, Er war im 
Jahr 1727 zu Bordeaux geboren, wo fein Vater, eim 
geborner Irländer, dama)s anfäflig war. Ehe er 1769 
an Eulien's Stelle Profefor der Chemie in Edinburgk 
wurde, bekleidete er diefelbe Profeffur zu Glasgow, 
Seine chemifchen Entdeckungen find hinlänglich bekannt, 

j 1800. 

Den 6 Jaruar ftarb zu Pafton, Norchamtonsh,, Yin 
Jones, Prediger dafelbft und Mitzlied der kgl. Gefell- 
fchaft der Wiffenfchaften. Zu feinen von Reufs verzeich- 
neten Sgfhriften gehört noch die frühere: Obfervations 
on a Journey to Paris 1777. 8. In den letzten Jahren 
kamen noch hinzu: Nemoirs of the Bishop Horme 
2795. 8., und, aufser mehrern einzelnen Predigten, 
eine Sammlung von a Bänden 1796. 8. 

Deu 7. Zu Ormarhiwaite bey heswik Cumberlandsh. 
Dr.FFill. Brownrigg, Mitglied der kg). Gefellfch. d. wigt, 
im 89 Jahre, Seit 20 Jahren lebte er ganz feinem 
Lieblingsftudium, der Naturkunde, Seine Schriften hat 
HBeufs verzeichnet, 

Den 7. Zu Greatyarmouth Samsel Cooper, Curat 
änfelbft, und Pfarrer zu Morley und Yelverton, Noer- 
folksh. , Verf. mehrerer Predigten und der firt Mci- 
p'es of eivil and ecclefioflical Government delineated in a 
parts, im letters tq Dr. Priejliey, occaf. by hir to Mrs 
Burke. 1791. 8., im 61 J. LA. = 

Den ır. Zu Armagh, ZFill. Newcome, Dr, Th. u. 
Erzbifchef von Armagh und Primas von Irland. feig 

(1) K 1795» 


‘ 
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1795, vorher Bifchef von Dromore, dann von Offory 
und \Vaterford. Von feinen in Heufs’ens gel. Engl. ver- 
zeichneten Schriften wurden die Obfersations om our 
Kork Wöndwet as a divine Infirwetor elc. 1795 von neuem 
aufgelegt. 

Den 13. Zu Edinburg der dafige Prediger James 
Macknight, Dr. der Th., Verf. mehrerertheölog. Schrif- 
sen, Aufdie 1787 mit den Briefen an die Theffalonier ge- 
machte Probe einer neuen möglichfi buchftäblichen Über- 
fetzung mit Anmerkungen, folgte erft 1795 die ganze 
Überfetzung aller apoftolifchen Briefe in 4 Quärtbänden. 

Den 15. Th. Bowen, Prediger des Bridewell Hofpi- 
tals und-Vorfteher einer Schule zu Fullham, Middelfex. 
Man hat von ihm : Tihexghts on the neceffity of moral 
difcipline in Prifom. 1798. 8. 

Den 17. Anthony Lambert, zuLondon, ehedem ein 
angefehener Kaufmann zu Calcutta in Bengalen, ein 
thätiges Mitglied der dafigen afiatifchen Gefellfchaft u. 
verftändiger Kaufmann, der über fein Gewerbe ein in 
Indien fehr bekanntes Buch fchrieb, im 4ı Jahre feines 
Alters. 1798 war er nach England zurückgekommen. 

Den 22. Zu London Juhn PP/arner, Dr. Th, ein ehe- 
mals fehr beliebter Prediger, und ein origineller Schrift- 
keller, 64 J. alt. Seinem Temperamente nach äufserte 
er für alles, was ihm grofs und edel fchien, vielEnthu- 
fiasmus, Diefer Stimmung hat man das Monument für 
Moward in der St, Paulskirche zu danken. Zu Anfange 
der franz. Revolution war er als Gefandtfchaftsprediger 
mit Lord Gower in Paris, 

An demfelben Tage ftarb der bekannte Commenta- 
tor über Shakefpeare, George Steevens, Efg. Mitgl. d. 
König]. Gefeilfchaft d. if, und der_Gefellfchaft der 
Alterthumsforfcher, 65 Jahr alt, Seine Ausgabe Sha- 

. kefpeare's, deren neuche Auflage 1793 in 15 Octav- 
bänden erfchien, ift die -volllländigfte unter allen. 
Leider verdunkelte ein boshafter Witz feine Talente, 

‚ Den 4 Februar zu Iddesleig Parfonage, der durch 
feine treue Überferzung des Pindars und eigene Ge- 
dichte bekannte Prediger Will. Tasker von Exeter. 
Von den bey Aeufs verzeichneten Oden erfchien 1791 
—— 1793 eine neue Aufl, in 3 Banden. Seine neuelten 
Schriften find: Arviragur, a Trag, 1795. 8. An ar 
tempt to examine the Several wounds and deaths of the 
Heroes in the Jliad und Eneid and trying them kw the 
seh of Anatomy und Phyfivlogy in a ferier of letters, 
wovon 1798 eine neue Auül. erfchien; und Extracts 

„Jrom naval and military Porms. Bath. 1799. 8. Kurz 
vor feinem Tode befchäftigte er üch noch mit einer 
Gefchichte der Phufiognomik von Ariftoteles bis auf 
Lavater. 

Den 8. Zu Cambridge Dr. Rob. Glynn Clobery, Fellow 
vom Kings -College und Mitgl. des kgl. medicinifchen 

„Collegiums, im gı J. Er hat fich in feiner Jugend als 
Dichter bekannt gemacht. - 0 

Dena4. Zu Wickham Honts. d. dafige Pfarrer Jofeph 
Warton, Prabendar zu Winchefter, 78 J. alt, Bru- 
der des Hofdichters Th. FY., und felbft als Dichter 
bekannt. , Von feiner Überfetzung des Yirgile erfchien 

«ine neue Auflage 1763, 70, 74 in4 V. 28. 1797 
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beforgte er eine Ausgabe von Pope's Werken in 9 Octav- 
bänden, an der er 16 Jahre gearbeitet hatte. Als 
Mernifch wurde er (ehr gefchätzt. 

Den 14 März zu London, Dainer Barrinpton, kpl. 
Rath und Mitgl. der kel. Gefellfch, der Will. und der 
Gefellfch. d£ Alterthumsforfcher, Verf. einer beträcht- 
lichen Menge von Abhandlungen in den Sammlungen der 
gedachten Gefellfel. und einiger befonders gedruckten 
Schriften, von welchen die Obfervations on the Statutes, 
chiefly the more antient, from Magna Charta to 21 Jamer 
1.0.27. with an appendix, being a propofal for new me» 
delling Stututes, 1766. 4., wovon zwey Editionen in 
demfelben Jahre erfchienen, the Natüraliffs Calender 
1767, der ebenfalisöfters aufgelegt wurde, und die 1773 
verfertigte englifche Überfetzung zu Eiftob’s Ausgabe 
der angelfächfifchen, dem Könige Alfred beygelegten, 
Überfetzung des Orofius mit Anmerkungen von Reufs 
nicht erwähnt werden. Er war dererfte, der die fpiter- 
hin: vom Cap. Phipps,  nachherigen ‚Lord Muigrave, 
unternommene Reife nach dem Nordpole in der von 
Reufs mit Engels Überfetzung angeführten Schrift vor 
fchlug. 

Den ı7. ZuEten der dafige Lehrer John Norburu, 
Dr. der Theol. und Prediger zu Mapplederham, Ox- 
fordeh., der fich wenige Jahre vor feinem Tade durch 
eine griechifche Überfetzung vom. Gray's berühmter 
Elegie bekannt machte. . e. 

Den 20. ZuBach ser dafigellofpitalarzt DarielLufons, 
im 74J. Seine Schriften find im gel. Engl. verzeichnet. 

Den 23 April zu Eaft Dereham, Norfoiksh. Fi. 
Cowper Eig. Mitgl. von Inner Temple, Verf. des Ge- 
dichts : the Task 1785. 8., und einer 179 erichie- 
nenen metrifchen Überfetzung von Homers Iliade und 
Odyfsee. Er war 1722 zu Great Berkhamftead, 
Hertsh. geboren. . 

Den 23 May zu London, Samuel Pegge, Barrifter 
von Middle Temple, und Mitglied der Antiquarian Soc, 
Sohn des bekanaten Alterchumsforfcher, defen Hiflory 
of Beanchief Abbey er zum Drucke bereitet und faft 
vollendet hinterlaffen hat. Zu den von Heufs ange 
führten Curialia kam 1791 ein jr Theil, Er war 1732 
geboren. . 

Den 27 Junius zu London, Fl, Cruickshank, 
ein durch feine ins Deutfche überfetzte Anatomie der 
einfaugenden Gefäfse bekannter Wundarzt. Er war 
1745 zu Edinburg geboren, kam aber bereits 1771 
nach Löndon, wo er. zuerft 77. Hunters Gehülfe war. 
Nach dem Tode diefes, Anatomikers übernahm er es 
mit Baillie, den Unterricht, den H. ertheilt hatte, fort- 
zufetzen. In.den philof. Tranfact. 2794 finder man 
von ihm Beobachtungen über die Nerven, auch lieis 
er noch 1795 die der zweyten Ausgabe des obgedach- 
ten Werks beygefügten Bemerkungen über die unmerk- 
liche Ausdünftung, befonders abdrucken. 


— 


Noch ftarben in der erften Hälfte des Jahres 1800. 
Rob. Miln, M. A. und mehrere Jahre hindurch = 
Prediger einer Diffenter Gemeine zu, Carlisie, Verf. 
eines 
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eines Cowrfe of phuftco-theet. Leetwrer. (2786,) in 
einem hohen Alter ; und 


George Alan, Mitglied der Gefellichaft der Alter- 
thumsforfcher, zu Grange by Darlington in der Graf- 
fehaft Durham, Seine Liebhaberey für die Alterthümer 
des Vaterlandes veranlafste ihn, eine Privatdruckerey 
in feinem Haufe anzulegen, aus welcher mehrere Schrif- 
ten ins Publicum kamen, die indeflfen nicht fehr be- 
kannt worden zu feyn fcheinen. Auch hatte ihm Hat- 
chinfon bey feiner Hiflorö of Durham viel zu danken. 


ae Veen ner 





1806 
IV. Bücherverbote, 


In Paris hat die Regierting kürzlich die ganze Auf- 
hage eities Werks von dem bekannten Delisie de Saller 
über den Frieden Enropa’s und feihe Grundlage, fo 
wie das Pamphlet : Vergleichung zwiichen Gromwell, 
Cäfar u. f. w. confisciren lalfen, 

In Turin hat der franz. Gefandte, der ehemal, Ge 
neral Jourdan, aufs ftrengfle alle Schriften verbieten 
laffen, die etwas gegea die Religion und die Regierung 
enthalten. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Neue periodifche Schriften, 


Ankündigung 
der... 
Allgemeinen medjcinifchen Annalen des 
Neunzebnten Jahrhunderts. 

* Die Allgemeinen medicinifchen Annalen des anhe- 
benden Neunzehnten Jahrhunderts, reihen fich unmit- 
telbar an die Allgemeinen medicinifchen Annalen der 
Jahres 1800 an, und find durch diefe, wie durch die 
felbigen vorher gegangenen beiden Jahrgänge der M= 
dicinifchen National - Zeitung 1798 und 1799, due: 
eingeleitet. 

So wie die genannten drey Jahrgänge diefer less 
mein bekannten Zeitfchrift, eine freue und möglichft 
vollendete Anficht des Zuftands der Irmeykuile: nach 
ihrem ganzen Umfange, und den mannigfaltigen Um- 
formungen und Bereicherungen, die diefe neuerdings 
erhalten hat, zum Schlufs des in fo vieler Hinficht 
denkwürdigen ıgten Jahrhunderts gewähren: fo werden 
die ununterbrochen fortrehenden Allgemeinen metlici- 
nifchen Annalen des neuen Seculums, mit gleicher Treue 
und Partheylofiekeit, alles was fernerhin die Gefchichte 
der AK. merkwürdiges und intereffantes darbietet, 
aufnehmen und mittheilen, und fo jeden Arzt und 
Wundarzt, wie auch jeden Freund der Heilkunde in 
ausreichenden Stand ferzen, mir dem Fortgang diefer 
Wiffenfchaft, ununterbrochen gleichen Schritt zu halten. 

In Verbindung mit diefen Annalen erfcheint jeden 
Monat, flatt der bisher in diefer Zeitfchrift von Zeit 
zu Zeit mitgerheilten medieinifch - praktifchen Corre- 
fpondenz - Nachrichten, ein medicinifches Correfpon- 
denzblatt, zu dem, von jedem fachkundigen Arzt und 
Wunderzt, unter Zuficherung eines angemeffenen Ho- 
norars, zweckmäfsige Beyträge erbeten werden. 

Der jährliche Prünumerationspreis diefer Annalen, 
it 4 Rthir. 8 gr. füchf, oder 7 fl. 48 kr. rhein, 

Die Verfendurg gefchieht monatlich brofchirt, 
durch alle Buchhandlungen, Pollämter und Zeitungs- 
Expeditionen. 

Die beiden Jahrgänge der Medicinifchen National- 
Zeitung und der Allgem. Medicin. Annalen 1800, die 
im Buchhandel z@ Rthir, 16 gr. koften, werden, bey 


unmittelbarer poftfreyer Einfendung, von uns um & 
Carolin oder ız Al. rhein. abgelaflen. 
Literarifches Comptoir 
“ in Altenburg, 


II. Ankündigungen neuer Bücher. 


Paulus, H.E. G., Philologitch - kritifcher nnd hifto- 
rifchee Coramentar über das neue Teftament, 
in welchem der griechifche Text in einer Recogni- 
tion der Varianten, Interpunctionen und Ab- 
fchnitte, durch Einleitungen, Inhalts - Anzeigen 
und untnterbrochene Schelien, als Grundlage 
der Gefchichte des Urchriftenchums bearbeitet 
il. Zweuter Theil, Der drey erlien Erange- 
lien zte Halfte, bis zur Leidensgefchichte. gr. & 
2 Rıhlr. 12 pr. 

ift fo eben in meinem Verlage fertig, und am to hujus 
in Leipzig’ an alle Hn. Commillionäre der refp. Buch“ 
handlungen abgeliefert worden. Er kann alfo noch 
vor Schlufs diefes Jahres in allen Buchhandlungen 
Deutf:hlands zu haben feyn. 
Lübeck, im Dec. 15800. 
j Friedrich Bohn. 





So eben ift nun auch von: 
Hodermenn, G.H., Lehrbuch .des dentfchen pein- 
lichen Rechts, mit Formularien verfafst, und 
mit der peinlichen Gerichts - Ordnung Karis V: 
beflärket, 
‘der zweyte und letrte Band erfchienen. Der Preis if 
ebenfal!s 2 Rthir. Beide Binde 4 Rthlr. gr. 8. Leip 
zig in der ron Kilrefeldfchen Buchhandlung. 

Dem Rechtsgelehrten , mufs ein Lehrbuch der“ Art 
über den wichtigften und intereffanteflen Theil der 
Jurisprudenz (ehr willkommen feyn, indem diefes \Werk, 
nach dem Urtheile fachkundiger Männer, fich durch 
Gründlichkeit in Behandlung des Ganzen, durch Deur- 
lichkeit und Bündigkeit des Vortrags, fo wie durch 
eine reichhaltige durch das ganze Buch fortlaufende 
Literatur zu feinem Vortheile auszeichnet, und daher 


für Lehrer einen guten Leitfaden, und für junge Rechts- 
gelehrte 
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gelehrte ein brauchbares Iälfsmittel beym Privarftüdium ' 


diefer ihnen in der Praxis fo nüthigen Wiffenfchaft ab- 
giebt. Einen vorzüglichen Werth erhäle diefer zweyte 
praktifche Band durch die darin enthaltenen Formularien 
und die-peinliche Gerichts "Ordnung Karls V, ., 





’ 
* 


“Als ein nützliches und angenehmes Weihnachts- 
Befchenk für Kinder, kann ich empfehlen: 

Moriz und Augufte, oder die Kleinen, wie fie feyn 
follteg; vom Verfafler des Robert, oder der 
Mann, wie er feyn follt«., Mit einem Titel- 
kupfer und brofch'rt. ı Rthir. 

Wer erwägt, wie weit fchwerer es von Kindern, als 
für Kinder zu fchreiben ift, der wird gewifs dem Verfaller 
das Zeugnifs geben, dafs er diafe Schwierigkeit glück- 
lich gehoben hat, und dafs diefe Schrift iu Rücklicht des 
lehrreichen und dem Fafsungsvermögen der Kinder fo 
angemeffenen Inhalts, ein willkommener Beytrag zu 
einer Kinderbibliothek ift. ° 

iR in allen Buchkandlungen zu haben. 

ö K. W. Küchler. 


t,» 





# 


Der Gefangene in Sranien, oder Blicke auf die 
Provinzen Caralonien und Granadı; aus dem 
Franzößifchen d. Majfias. 8. Mit Vienette von 
Lips. Zürich urd Leipzig, bey Ziegier und 
Söhne. (20 gr.) £ 1 

Der nun auch in Deutfchland rühmlichft bekannte 

Veriafler, war zwey Jahre als Kriegsgefängener in einer 
der berühmteften und ‚nicht genug gekannten Provinz 
von Spanien, und liefert hiermit eine reizende Darfel- 
lung deffen was er fah und empfand. Der ungetheilte 
Beyfall, den diefes Werk, gleich bey feiner Erfcheinung 
in Frankreich mit fo vielem Recht erhielt, verfpricht 
diefer treMichen Überferzung die befte-Aufnahme jedes 
deutfchen Lefers von Gefühl und Gefchmack. Da chon 
einige unferer vorzüglichern kritifchen Blätter für feinen 
Werth entfchieden haben : fo glauben wir zu mehrerer 
Empfehlung nichts beyfügen zu dürfen, 


“ 


-—— 


In meinem Verlage ift erfchienen: 

Katechismus der kurfüchffchen Gefetze. Zum Unter- 
richte in den Schulen, und für den Bürger und 
Landmaan. 8. 15 gr. 

Der Recenfent der Allg. L.it. Zeitung, fällt von diefer 
Schrift folgendes Urtheil: + Diefer luatechismus it ganz 
für Volksfchulen geformt, und enthält das allgemein- 
willenswürdige ven den Rechten und Befugniflen jedes. 
L.andesbewohners. Alles, was dem Bürger und Land- 
mann von den Gefetzen zu willen nöchig ift, wird kürz 
mit Beziehung auf die Gefetze feibft angezeigt. Der erfte 
Abfchnitt handelt vom Perfonen - Rechte. Im zweyten ift 
das Sachenrecht vorgetragen, welches in das Eigenthums- 


| 
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Erb- und Vertragsrecht abgetheilt it. Der dritte Ab- 
fehn’te handelt von Verbrechen und Strafen, und der 
Anhonz, wie man fich bey Proceflen zu verhalten hat, 
und diefes kurz aber zweckmäfsig. Der Verf. hätte ich 
immer nennen können, feine Arbeit macht ihm Ehre, 
Jeder Beförderer einer vernünftigen Aufklärung follte 
dazu beytragen, dafs diefe Schrift in die Hände vieler 
Landieute käme, die fo oft durch Betrüger in ihren 
rechtlichen Angelegenheiten irre geführt, und um Haus 
und Hof gebracht werden u, f. w.” 

Solite 
Schrift zu 


mand zu dem rühmlichen Zwecke, dief: 
tbreiten, beytragen wollen: (fo bin ich er- 


.bötig, bey Befteliungen, die jedoch nicht unter 6 Expl. 


feyn dürfen, das Expl. für 10 gr. zu geben; für wel- 
chen Preis man fie bey mir und in allen Buchhandlun- 
gen haben kann. 
Leipzig, im Dec. 1800, 
Karl Wilhelm Küchler, 
Buchhändler. 





An Jäger und Japdiiebhaber. 

In unferm Verlag find erfchienen a Hefte Kupfer, 
denen Ge ihren Beyfall gewifs nicht werden ver- 
fagen können, Das erfte Hefe enthält: 

x. Der Morgenzug auf die Haafen - Hetze. 
%. Fairbrother, ein berühmter engl, Fuchs - Jäger, 
3. Die Fuchsjagd in der Wiege. 
4. Die Fuchsjagd. 
5. Das Frühftück nach der Fuchsjagd, 
6. Zwey kämpfende Hirfche, 
. ates Heft enthält: 
1. Die Auffuchung des Haafen. 
#. Die Hunde auf der Fährte, 
3. Die Bärenjapd, 
4 Die Buff>]jagd. 
5. Der Antilopen - Sprung, 
6. Afrikanifche Antilopen - Jagd. 

Diefe Hefte haben den Titel : Kupferftiche für 
Freunde und Liebhaber der Jagd.. Illum. das Hefe 
3 Rehlr. 8 gr, und fchwarz ı Rethin. In Queer Folio. 
brofchirt. - 

Diefe Kupfer ünd zu einem Weihnachts - Gefchenk 
völlig geeignet. 

Indufrie- Compteir in Leipzig. 


JIIL Berichtigungen, 


In No, 299. des Intelligenzblatts der A.L. Z. if 
8.1664 in der Nachricht von der Medaille des Hn. 
Merker Z. 7 v. u. das Wort mit auszuftreichen, Die 
Vorderfeite ftellt nämlich nicht den Herkules in der 
Wiege mit einem umgekehrten Schilde, fondern fteilt 
ihn in der Wiege dar, zu welcher ihm ein umgekehrter 


Schild dient, Z.6 v u lefe man Schlangen fkate, 
Schlange. 
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LITERARISCHE, 


I. Todesfälle 


Frausöpfcher Gelehrten und ae Seit 1797. 
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m-Märzx797 ftarb der üurch keine Seereifen und eine. 


nach ihm benannte Infel bekannte Y'verJojäph ae Kern, 


guelen Tremarec, ehemal. Contre- Admiral, Mit, 
glied der elemal. Akademie der Marine. Zu dem von’ 
Erfch verzeichneten Schriften gehört noch : Aelation de 
deux Foyapes dans ler mers auftrales et:dans les Inder 
faits ew 1772 jusgh'en 1774. Paris 1788. 8 

Den 8 April. ftarb zu London:der Abbe St. Amand, 


der eben. -fchr eifrig ‚mit! einer Gefchichte .Frank-. 
reichs von Ludwigs AIV, Regierung an: bis 1796 be«: 


fchäftigt war, wobey verfchiedene feiner in London‘ 
Gich aufbaltenden Landsleute ihn unterftürzten. 

Den 29 Jean Franpais Monrot, Benedietiner der 
ehemaligen Abtey St. Germain des Pres im 74 J. (. A. 
zu Tigery bey Corbeil.' 
und ift Vf. der unter Dom Bedos Namen bekannten, 
zur Encykl. gehörigen, TArt du factenr d’Orgues m. 
uf. ]J. 

Den ı7 Mey Mich. Jean Sedaime, Architectund 
Secr. der ehemal. Baukunft Akad. zu Paris, Mitgl. der 
ehemal. Acad, frang. und der Akad. zu Auxerre, geb, 
den 4 Jun. 1759. Seine zum Theil auch in Dentfch- 
land nach Weifser, Gotters u. a. Überfetzungen, häu- 
fig gefpieleen Theaterftücke find bekannt. 


Den 14 Jun, zu Laufanne der bekannte Arzt Sim., 
Andres Tiffot, im 72 J. f. A. Sein Leben und Bild- 
nifs findet man in Meifters berübmten Männern Helr. 
IIJ. 4. und Nachrichten von feinen letzten Lebensum- 
ftänden unter andern in Mag. enc, ge A. N. 6. 


Den ar Julius zu Paris Bernard Pelletier Apo- 
theker , Profeffor der Phylik und Chemie bey der Cen- 
tralfchule der öffentl, Arbeiten; Mitglied.des Natio- 
nalinflituts u. m. a, gelehrten Anftalten, bekannt durch 
viele nach feinem Tode gelammeken, Auffätze in den 
Anrale* de Chimie und Journal d’Hifoire naturelle, de- 
ren Mitherausgeber er war ctc. im 36 J. ,A. Er 


war ein Mann von. liebenswürdigem Charakter, und 


Er war aus Befangon gebürtig, 


u» 


NACHRICHTEIN.. ı ı 


vielem Eifer für die Wilfenfchaften, Vgl. Lafeng Nosie 
im. Mag. enc. A. 3e N. 14. 

Den #5 Aug. Jean Baptift Eiusss, ein durch 
feinen Antheil, an ‚der Revojwion , und:rüberdiefs noch ! 
durch feine in; mehrere ‘Sprachen übenfetzten Romane ' 
hinlauglich bekannter Achriftfteller, einige deeylsig Jah-: 
re alt. 

‚Den 5'September zu Bordesux Pierre Pacaran, 
chemal.! Canonicus der Metropolitankirche St. Audrs 
dafelbft, 1791 vom Volke zum Bifchofe.des Gironde- 
departements gewählt; ein Mans von vieler ıGeiehrfam-" 
keit, V£. eines Memeire. über die Rechte und: furis- - 
dietion der gedachten Kirche „| einer Brofchüre für dem’ 
neuen Eid der Geiftlichen etc. Vgl Meg. encyel, ge 
A. ıoN, vi‘ 

An demf. Tage zu. "Montd'or ie dhähigs Naturfor- 
icher Claude Ant. Gofpard Biche,,bald nach feiner 
Zurückkunft von der mühfeligen Reife, welche zur 
Auffuchung des wogiücklichen la Peyroufe unternom- « 
men worden war, im 35 Jahre (. A. Seine bisher ge- 
lieferten Abhandlungen erweckten die größsten Hoff- ı 


‚ nungen von ihm. Vergl,.Cävier's Bloge in; (Mag enc“-; 


se A. N. 15: 

Den 26 Nor. ‚Jarguyes - Elie Lemtlardie, Prof. 
der Walferbaukunft bey der polytechnifchen Schule zu ? 
Paris und, Directog Kiefer, Andale, geboren zu Lachen 
1747. ” 

Noch.ftarben in Bullen Jahres 

Jean Lanteires, Titular Profeflor der Schönen . 
Wißenfchaften zu Lanfarıne,, feiner Vaterftadt, vom. 
dem fowohlin Erfchen's gel. Frankr, als auch ih Mew .. 
Sels gelebrtem Deutfchlande Nachrichten vorkommen. 

Alex. de Leyre (oder de Layre) Deputirter des 
Girondedepartements i im Convent, nachher, Mitglied des 
Nationalinfituts im Fache der (peculativen Philefophie, 

Nieolas Jean Mereaux, Profellor der Mufik 
beym National- Inflitute zu Paris, im, 52 J. f. A.: Ee 
compoönirte Voltaire's Sampfon, die Opern Oedipe, 
Jocafte u. a, m. und hinterläfst mehrere, hanäfchriftli- 
che Arbeiten, 

Fierre Moschon, Prediger zu Genf, Verf. der 
Table analytique et raifonnde de VEneyelopedie 1780, 

(10) L 2 Vols 


4 Vols fol, 
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feiner Predigten angekündigt. 
1798-.. 

Dep g Febr. Auguft Cherik- Hubert, anfangs: 
Miler, dann Baumeifter zu Paris. Zu mehreren re- 
publikanifchen Feften machte er die Entwürfe, Er wer 
im Begriffe, ein Werk über die Baukunft harpuszüge- 
ben, deren Studium er im Rom vervollftändigt Hatte, 
als der Tod ihn, im 40 J.f. A. biuraffte. (f. Mag. enc. 
3A. ar N.). 

Den 25 Louis Juler Barban Mancini Niverneir, 
ehemal. Duc, franz. Gefandter am grofsbritt. Hofe, 
1763. zu Friedensunterhandlungen, Mitgl. der Acad. 
Freunde Acad Inter, ee bb, Ywierauch "der- 
fchwed. Akademie zu Stockholm, geb. den 16 Dec. 
1716. Zu den in Erfch’ens .gel.. Te, ‚verzeichneten! 
Schriften kamen noch: Melauges de Literature en vers 
es en prafe 1797. 3W. 8. 

Den 27 J. Bapt. L. Faivre,_ ein- gefchickter‘ 
Baumeifter, der serfi kurz vorher, 'nach einem mehr- 
jährigen Aufenthalte in Rom, nach-Pariszurückgekom- 
meniwar und für den Entwurf zu einem Denkmale 
auf.dem Siegsplatze einen-Preis erhalten hatte, im 30! 
Jahre. 

Den 29 März zu Paris Bertr. Augufiin Carron- 
ge, Vf.{mehrerer afteonomifchen Abhandlungen in der 
Comnoift, des tems bis ı80r. geb. zu Dol 1742. Die. 
Revolution. hatte. ihm in -grofse: Dürftigkeit geftürzt; 
kurz vor feinem Ende wurde -er jedoch, — durch die ' 
Vermittelung des Directora Laturalisse in — Polls» 
verwälter, . 

Den 7 April der Abbe ie Monnier, Mikel. des 
Nerionalinftitues im Fache der alten Sprache und Biblio- 
shekar beym Pantheor, Überferzer des Perüius und Te- 

- renz, wie auch Vf, vieler Theaterftücke. : Vgl. Fente- 
nat’s Notiz im- Map. enc. A. a N. 6. Ai. N. 3. ‚ 

Den ı8 Aprli Gerard Dudoyey, geb. zu Char 
tres 1732; ein durch mehrere Theaterftücke und Bey- 
träge zum Mufenalmnache bekatınter Dichter. Vergl. ' 
P. Fr. Aubin’s Nutiz im J. de Paris. A, VI. N. 20, 

“ Im May’ ftarb zu Paris der durch mehrere Theater- 
Rücke bekannte Forgeat. 

Den 19 Jun. AndröCharles Caitieau, Buchdruk- 
ker und Buchhändler zu Paris, einer der ftärkften Wiel- + 
fchreiber der neueften Zeiten, im 78 J. Er war Mit- 
gliedides eliemaligen Mufte de Paris, jetzt Societd hibre_ 
des-Sciences, Lettres et Arts, in welcher baldnach fei- / 
nem Tode de Machy eine Lobrede auf ihn vorlas. 

Der 15 zu Päris: Alexis Jean Pierre Paucton, 
Vf; der Metrologie oü Traite des Mefüres, Pöids et 
MoAnoyes der anciens Peuples'et des Modernes. Paris 
17804. u. a. im. geb. zu Lufsan, den ro Febr. 1732. 
Er farb in fo grofser Armuth, dafs das National- In- 
fthut Gch bey der Regierung für feine Wittwe und 
Kinder verweriden mufstee, -Er würde, wie Lalande 
in den Geogr. Ephem. Aug. 1798 bemerks, Unter- 
Mützung gefunden haben, wenn er nicht gegen das neue- 
Münz - Syftem gefchrieben und fich dadurch alle Ge- 


lehrte au nFiindee gemacht häue.. '  ° : Fe z 





Nach feinem Tode wurde eine Auswahl, _ 
* trifkifche Schriften und als Hauptherausgeber der Biblio- 
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Den 4 Jul. zu Mailand der durch mehrere belle- 


theque de Romans bekannte Jeam Frangois (de) Bafti- 
de: er war den 13 Jul, 1724 ı zu “WMarfeille [2 
boren. nee ne 

Den 12 September der-Abb& Andrö Charles Bro«- 
tier, Neffe des bekannten Fhilologen diefes Namens, 
von den ereine Schrift herausgab, und Mitgl. der ehe 
mal. Acad. des Iufer, etb. Lettres, geboren zu Clame- 
cy im Dep. Nievre. Er wurde im Januar 1797 als 
Theilhaber einer royalififchen Verfchwörung verhaftet 
und nach dam 4 $epr. 1797 mit andern nach Cayenny’ 
deportirt, wo er auch ftarb. 


—-- Den zr zu Paris-Pierre-Haac-Po ifrownter;ein 


berühmter Arzt, Er wurde 1720 den 5 Jul.zu Dijon 
gabdren ,„ ‚ıagir746: 46 Dubois's Steke als Prof. der 
Arzneykunde am College de France und wurde 1757 

Oberarzt der Armes 1758 xietig ef nach St. Peters- 
burg als Arzt der Raiferin Elifabeth, blieb dort zwey 
Jahre-und. wohnte den Verluchen,: das, Queckfilber zum 
Gefrieren zu bringen, bey, wovon erin den Memoiren 
den Parifer Akad, der Wiff, Bericht, erftattete, Bald 
ach feiner Rückköhr' wurde er zum Staatsrache und 
1764 zum General= Infpector des Medieinalwefenis: in 
den franzöfifchen Häfen und Colonieen ernannt. Seine 
Methode, aus Seewafler trinkbares Waller zu machen, 
verfchaffte ihm 1763 eine jährliche Penlien von 12000 
Liv. 3777 gab.er feine Profefur im College de France 
auf. Während ‘der Revolution mufste. er eine Zeit- 

lang im Gefängniffe fehmachten. -Näch der Confticur an’ 
von ı?95 wurde er Profeflor bey den Centralfchulen. 

Lalande:und Sue Ichrieben’ feine Eloge, .- 

Den 2 October Jeau Guill. Brugsiere, Arztund 
Mitglied mehrerer gelehrten Gefellfchaften „ geboren zu 
Montpellier um 1750... Er wohnte der von, Kerguelen 
1773 unternommenen Entdeckungsreife nach:der Sud- 
fee bey, auf der er niche wenig lite, hielt Gch ‚daun 
eine Zeitlang in Montpellier auf , kamaber 2781 wie-. 
der nach Paris, wo er für die Encyelupedie möthodique 
die nur bis zum Buchftaben C vullendete Gefchichte 
der Würmer fchrieb, und ‚unternahm in den letztern 
Jahren, eben nicht in den beften Gefundheitsumftänden, 
in_Gefellfchaft von Olivier, eine Reife nach dem Orient, 
Die Befchwerdeu derfelben kofeten ihm das Leben; 
er ftarb auf der Rückreife zu Ancona, an einem bös- 
artigen Fieber. Aufser der obgedachten Arbeit lieferte 
er mancherley naturhiftorifche Auffätze in Journalen, 


' Vgl. Cuvier's Eloge im Mag, enc. 5e A. gN. 


Dei 22 zu Aix Jules Frane. Paul Fauris St. Pincent, 
ehemaliges Parlementsglied dafelbft, woer 1716 geboren 
wurde, Vf. der in Papons Gefchichte der Provence be- 
findlichen Abh. über die provencalifchen Münzen, Er 
hinterliefs eine Befchreibung feines reighhaltigen Münz- 
und Antiquitäten -Cabines. Einige antiquarifche Ab» 
handlungen von ihm findet man: im Mag. encycl, wor- 
in auch Nachrichten von feinen Lebensumftänden 
vorkommen. (A. IV. N. 16.) 

In den erften Tagen des Novembers der Architech, 
FF ailby, Mitgiied-des Nationalinliitums,, zu! Paris. . 
- Den 
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»7-.Den: 2%: Nörember zu 'Pari+ Maribtte Mareaw 
Monmes,| eine durch mehrere Schriften „ befonders 
ihre Erzählungerr bekannte Schrifilt-llerin an einer Oper 
ration an den Brüften. Schomw ın ihrem 18 Jahre hat» 
te De den Beyfall des Publikums durch verfchiedene« 
Arbeiteri erworben; und Fo.taire adrefsirte an fie (ehr 
artige Complimente, Sie wurde von d’dlembert, Din 
derot und andern beriihmten Männern gefchätzt, und) 
der.bekanriıe Akademiker Thomas war ihr befonderer 
Freund. Vgl. Mag enc. geA. ı5N.. 

Den 14 zu Paris Jean Fr. Calle, ehemal. Prof. 
der Hydrographie zu Vannes, nachher zu Dünkirchen,. 
endlich auch einige Zeit nach der Revolution zu Paris, 
weo- er lich aber, nach Aufhebung diefer Stelle, durch 
Privatunterricht ernähren mufsıe, Er wurde zu Ver- 
failles den-25 Oct. 2745 geboren. Aufser feinen lo- 

- gärithm.. Tafeln gab er 1798 heraus: Supplement 
ig Trigonometrie [pherique er a la navigation de Bezout, 
1797 überreichte er dem Nationalinfitute. einen Planzu 
einem neuen Telegraphen, und einer telegraphifchen- 
Sprache, mit eindm Wörterbachs von z2000 dazuein- 
gerichteten franzöf. Wörtern, 

Den 29 Erangois Crett& (de) Pollwel, Üko- 
nom und Friedensrichter zu Dugny, Mitgl. der ehe- 
mialigen Legislatur , ein zweyter Kleinjogg, wie Bon- 
gier de ia Bergerie im.J.. de Paris An 7. N. 274 und 
Mag. 'enc, ge A. 17 N. ihn fchildert, im 57 J. 1. A, 
Aulser den von Erfch erwähnten Schriften hat er noch 
verfchiedene in Journalen bekaunt gemacht ; undere hat: 
fein Biogreph drucken zu lafen verfprochen. 

Den 30 Detember Ant. Pierre Montesquieu, 
ehemaliger ‚Marquis, gleich bekannt als Schrififteller 
befonders im Finanzfache und als General, der fich 
um Frankreich durch die Eraberung :rön Sarbyen ver- 
dient machte, im37 J.L A. SeinFreund Aöderer hat 
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im Jowsrial de Party (anıy N. 182.' 106.) eine Biogra- 
phie von ihm, befonders.in der Abüchr, ihr gegen fei+ 
ne vielen Verläumder zu. vertheidigen geliefert, die 
man im Journal Frankreich (179% 2. St.) überfetzg 
finder. 

Noch ftarben im J. 1798: 

Pierre Bayem, Mitglied des Inftituts der Wir 
fenfchaften, e.emaliger Spothirnire Mujor des Campr 
et Armses du Bei, in 73). .A. Er war aus Cham- 
pagne gebürtige.“ Nıch feinem Tode gaben Parmentier 
und Malatres.feine Opuscules chimiques (1798. 2.V. 8.) 
heraus. 

Charles Jofeph Pawckoucke, Buchhändler in 
Paris, geb: dafelbft 1736. durch verfchiedene Schrif- 
ten noch mehr aber durch die Unternehmung der En- 
cyklopädie und anderer grofsen, Werke bekannt. 


If. Vermilchte N achrichten. 


Die vom Hn, Oberho/prediger D. Heinhard in Dres- 
den am Reformatiensfelte gehaltene Predigt über Röm., 
3. V..83-25$., worinnen gezeigt wird: wie [ehr un/re 
Kirche Urfache habe, es nie zw vergeffen, fie fey ihr 
Dafeyn vornehmlich der Erneuefung des Lehrfatzes von 
der freuen Gnade Gutter in Chrifto- fchuldig. (30 3.8.) 
it durch ein aus dem Churf, Sächl. geheimen Conälio 
erlaflenes gnad, Refcrips vom 3 Nov. 1800 als ein 
Heart zu feiner Zeit geredet öffentlich bekannt gemacht, 
und fowohl den Unirverfitäten als jeder Kirche der 
Churfächf. Lande mitgetheilt, such den Religionsleh- 
rern die nachdrückliche Erinnerung gegeben worden, 
dafs auch fie die in diefer Predigt abgehandelten wich“ 
tigen Grundiehren zum Hauptgegenflande ihrer öffent- 
lichen Vorträge u. f. w. machen mögen. 
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L Ankündigungen neuer Bücher, 


Empfehlung eines PF’eihnachtsgefchenkr, 

Von der-ungemein lehrreichen und unterhaltenden 
Kinderfchrift: Burpheim unter feinen Kindern, von GO, 
BY. Mundt, ift jetzt eben der 3t@ Theil bey uns fer 
tig geworden, welcher den beiden vorigen an Nutzbar- 
keit nicht wur gleich kommt, fondern fie auch an In- 
terelfe des Inhalts und an der glücklichen Manier, das 
Nützliche mit dem Angenehmen zu mifchen, übertrifft. 
Er kofter 22 Grofchen, und alle 3 Theile a Rıhl, 8 
Grofchen, wofür man es in allen Bachhandlungen 'er- 
halten kann, 

Halle im Deceimb. 1800. 
Buchhandlung des Waifenhaufes, 





An Flöten - Spieler. 
Hr. H. Köhler (ah den Mangel an Crmpofition für 


die Flöte, wodurch figh Liebhaber der Flöte ohne wei- 


teres Accompagnement unterhalten und vergnügen könn- 
ten: erfwählte dahero 12 beliebte Arien, und machte 
Varistionen darauf, Da er felbit ein bekannter Flö-, 
tenfpieler ift, und diefes Inftrament feinen ganzen Um- 
fang nach kennt, fo wird es gewifs jedem Liebhaber 
der Flöte angenehm feyn, wenn wir ihm hier ein neues 
erfchienenes Werk ankündigen: ' 
Plaifir pour In Flute ou douze. Airs favorites avec 
Variations par Henry Köhler, Oeuvre XVI, 

Diefe Noten Gud unter der Aufficht des Hn. Köh- 
ler in Kupfer geftochen, und befinden fich in, allen 
Buch » und Mulikalien- Handlungen fur 18 gr- 

Induftrie- Comptoir in Leipzig. 





An. die Damen, Spitzen und Mouffelinfabrikanten. 
Von den Muftern zur Weifsen- Stickerey, enthaltend 
Voiles, Halsiücher, Kleider, Shawls, Kanten u. f. w. 
ift die are vermehrte Auflage erfchienen, und unter-. 


fchriebene Handlung kann diefe Mufter- Sammlung > 
zuge » . 
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die befte und reichtialtigfte, die in diefer Art: erfchienen 


Gind, ‘empfehlen: fie enthält 70 gefchmackvolie Mufter‘ 


in queer Fel. broch, Preis 3 Rthl. und find in allen 
Kunft- und Buchhandlungen zu haben. 
Induftrie= Compteir in Leipzig. 





Nachricht für Pferde- Baftzer. 


‘ Der erfahrne Rathgeber für Pferde= Befltzer, oder 


Verhaltungsregeln, Recepte und Operations- Ver- 


Schriften, wornach man feine Pferdeigefund erhal-' 


ten, und ihnen, fowehl bey iumern Krankheiten als 
auch bey Verwundungen und undern üufsern Schö- 
den, in Ermangelung eine guten Bofsarzter, ol 

ne nachtheiligen Frorzug felbfi heifen kann. Befon- 

ders für Officiers in Felde. 8. Berlin, in Carl 
Matzdorffjs Buchhandlung. 1800. Preis. 16 gr. 
Eine mehr als zwanzigjährige Erfahrung hat den 
Vf. in den Stand gefetzt, diefes kleine Werk heraus- 
zugeben, welches durchgängig das Gepräge reifen und 


gründlichen Nachdenkens trägt, und daher für jedem 


Pferde- Befitzer von gröfstem Nutzen fayn wird, 





An Jäger - und Jagdliebhaber, 
Von dem mit Recht fo beliebten Mogazin für das 
Jagd - und Forfiwefen , ift der gte Heft mit 5 Kupfern 
erfchienen. Es enthält. 1) Anleitung zur Kohlenbren- 
nerey. 2) Über den Anbau derRüfter, 3) Ein Tuch 
zum Jagen des Rothwildpretes. 4) Der Gabar. 5) 
Yon den Giftfchwämmen. 6) Natur- Gefchichte der 
Autilopen. 7) Nützliches Allerley oder Jagd -und Forft- 
Chronik. 8) Ankündigung einer Ferft « und Lehr- Au- 
ütalt. Der Preis ift ı Rthl. und man bekommt es in 
allen Buchhandlungen. 
Induftrie- Comptoir in Leipzig. 


I. Neue Landkarten, 


Specialkarte von dem zum Herzogthum Magdeburg 
gehörigen Saalkreir, nach einer genauen Vermellung 
des Terrains, zufammen getragen und herausgegeben. 
Halle im Verlag der Waifenhaus- Buchhandlung.. Die- 
f& Karte ift zwey Fufs Rheinl. hoch und ein und, zwey 
Drittel Fufs breit und nach einem fehr grofsen Maas- 
ftabe, nehmlich vier Zoll Rheinl. auf eine deutfche 
Meile, angefertiget. Man trifft darauf nicht allein al- 
le Dörfer, Vorwerke, Mühlen, Krüge, Steinbrüche 
etc. fondern auch die Poft und Heerfirafsen an. Dicfe 
fauber illuminirte Karte,‘ worauf zugleich ein grofser 
Theil der Graffchaft Mannsfeld und des Anhältfchen 
mir befindlich it, kann man in jeder Buch - und Land- 
karten - Handlung für 16 gr. erhalten. 


III. Auctionen, 


> Die Auction der vortrefflichen Bibliothek des feel. 
Prof. Berg in Daisburg, welche vorzüglich theologifche, 
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hiftorifche, die orientalifche, griechifche und römilche 
Eiteratar, wie auch die Literargefchichte berreffenden 
nicht weniger mehrere wichtige und (rltene juriftiiche, 
nämismatilche, matliematifche und ähdere händfchrift“ 
liche und gedruckte Werke, äus allen Theilen der Wif- 
fenfchaften enthält, und von welcher bereits, im 135 
Stücke diefes Intelligenzblattes nähere Nachricht gege- 
ben ift, und die Commillionärs angezeigt find, wird 
unverändert am 2ten Februnr künfigus Jahres ihren 
m. ra 





‚. Zu Hanuover wird am 9 Februar und den folgen- 
den Tagen eine beträchtliche Sammlung 'von Büchern, 
aus allen Wiflenfchaften,, mathemarifchen Inftrumenten, 
Mußikalien und Kupferftighen , unter-welchen lich be- 
fonders die Sammlung der von dem verftorbehen Hof- 
rath Lichtenberg herausgegebenen Hogarthfchen Kupfer, 
und mehrere andere nach diefem Meilfter befinden, 
meiftbietend verkauft. Verzeichniffe find zu haben in 
Braunfchweig, im Intell. Comtoir, Wolfenbüttel, ber 
Hn, Syndicus Bergmann, Celle, bey Hn. Kanzlift Bo- 
den ,'Göttingen, im Intell. Comptoir , Gotha, im der 
Expedition des Reichs- Anzeiger, Jena in der Expedit. 
der allgem.Lit. Zeitung, Leipzig bey. Hru. Sommer und 
Gruner. Poftfrey eingefandte. Aufträge übernehmen 
hiefgen Orts die Herrn, Auditor Stakemanon, Com- 
miflıonär Freudenthal, Schulle'rer Bileahardı und der 
Unterzeichnete. . ’ 

Hannover im Decemb, 1800, ° 

i ‘ “Hr Mertens, 
Stadt - Secr, 


IV. Vermifchte Anzeigen, 


Der durch mehrere- gemeinnützige Schriften im 
Publikum bekannt gewordene Privargelehrte Hr. Franz, 
deffen der Recenfent der. Oberdeutfchen Literaturzei- 
tung, bey Gelegenheit der Schrift: „Der Spreewald, 


“in phyfikal. ftatift. Hinficht, durch wichtige Urkunden 


und Acteuftücke erläutert etc,” mit surgezeichnetem 
Lobe und Beyfall gedenker, .fandte ein Exemplar an 
den König und erhjele darauf ‚folgendes Kabinsts- 
fchreiben: 4 
An den Privatge'ehrten Hn. Franz zu Schleiz im . 
Voigtlande,’ 

Die von dem Privatgelehrten Hn. Frame unter dem 
20. v. M, eingereichte Befchreibung des Spreewaldes, 
hat-Sr. königlichen Majeflät von Preufsen ete. viel Ver- 
gnügen gemacht; fo dafs Sie dem Hn, Verf. für die 

gefchehene Mitcheilung, und für feine dabey gehabre 
gete Ablicht, Ihren aufrichtigen Dank ‚hierdusgh, zuer- 
kennen geben wellen. 

Potsdam den x3 May ı800. 


Friedrich Wilhelm, 
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IL. Neue periodilche Schriften, 


Ankündigung des neuen dewtfchen Magazins 
auf das Jahr ı801. 


M' dem Ablauf des Decembers ünd nun zehn Jah- 
re veriloffen, feit ich das deut/che Magazin her- 
easzugeben anfing. Ich glaube mich mir der Hofnung 
fchmeichela zu können; dafs es im Gauzen immer den 
unveränderten Beyfall des Publikums genofs: auch has» 
ben mahrere Recenfionen auf die wichtigen darin an 
haltenen Auffätze die allgemeine Aufmerkfamkeit zu 
lenken gefucht. Diefe Aufmunterung, der Wunfch 
verfchiedener um die Litersturfehr verdienter Männer, 
meine eigene Meynung von der jetzigen Lage der Schrift- 
ftellerey, beftimmen mich zu dem Eatfchlufs, diefe 
Zeitfchrift fertzufetzen. Wir leben in einer Zeit, die 
man wahrluft mifslich nennen kann, und das neue 
"Jahrhundert bricht, auch ven der mächtigen politifchen 
Krifis abftrahirt, unter Phänomenen an, welche von 
den nicht blos fpeculatiren Scheiftftellern das ange- 
firengtefte Beftreben heifchen, jeder, was Ge können, 
beyzutragen, um die öffentliche Meynung fo za len- 
ken, dafs wir von dem fchon erreichten Stand der ]i- 
terarifchen und Gedlichen Kultur: nicht wieder zurück- 
finken, anfkate weiter fortzufchreiten, _ Die Schrift- 
fteller ‚ind, gröfstentheils durch ihre eigene Schuld, 
durch die ungeziemende Meftigkeit, womit man entge- 
gengefetzte Meynungen über erhebliche rechtliche und 
politifche Gegenftände befritten hat, tief in den revo- 
lutionären Strudel verlochten. Zwar hat man jeter 
nicht mehr zu fürchten, dafs die unvernünftigen Gleich 
heitsprediger, die fpitzfindigen Gegner des Eigenthums, 
die fchaamlofen Beftreiter- aller feften moralifchen 
Grundfätze die Oberhand gewinnen werden ; auch if 
man ziemlich ficher, dafs keine Regierung weiter fw 
chen werde, dergleichen Grundfärze durch ftrafbare 
Pröpıganden zu verbreiten, oder durgh fürchterlich 
Experimente zus Ausübung zu bringen. 
Aber wir laufen dagegen Gefahr Wiflenfchaft und 
Kultur und Hochfinn gehafst, verfolgt, unterdrückt zu 
fehen, und fchon finden wir unter mehreren Regie- 
rungen fchreckliche Vorbereitungen, zu Maasregein, 
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welche: die Barbarey des Mittelalters wieder herbey ze 
führen fcheinen. Zu andern Zeiten wären diefe Schrik 
te wenig gefäbrlich gewefen, weil die allgemeine Mey- 
nung aller Gutgelfinnten fie misbilligte; jetzt hingegen 
glauben feibft verftändige, wohlwollende Männer ihnen» 
beypüichten zu müffen, weil fie fich vor dem eutgegen- 
Achenden Extrem ubermäfsig fürchten, Diefen Irrthum 
zu heben, die Regierungen zu überzeugen, dafs Auf- 
klärung und Freymüthigkeit fehr gut vereinbarlich ind 
mit der Unterwürfigkeit unter beffehenden Gefetzen 
und Verfaflungen — das mufs daher das Hauptziel’ der 
Bemühungen wohlgefinnter Schriftfteller feyn. Man 
erreicht es durch unpartheyifche Unterfuchung, durch 
fanfte Belehrung, durch jene gutmüthige Darftellung, 
welche gleich bey der erften Anlicht jeden Gedanken 
ar ungleiche Abfichten entfernt, , 
Diefe Tendenz wünfche auch ich hauptfächlich mei- 
nem Journale bey dem Eintritt in das kunftige Jahrhun- 
dert, und in der Ho@nung eines günftigen Erfolgs will 
ich «5 fortietzen. So fern ich von allen Anmaafsungen 


zu feyn ‘glaube, fo darf ich doch behaupten, dafs ich 


bisher fo glücklich gewefen bin, die Meynung der Un- 
partheylichkeit und Mäfsigung, für meine Schriften zu 
erhalten. Die gute Wirkung davon hat fich auch auf 
das deutfche Magazin erftreckt. In den herausgekom- 
menen 20 Bänden find manche Auffätze über politi- 
fche Gegenflände, bey ihrer erfen Erfcheinung, we 
man Ge fo oft verdammt, ohae hinlänglich geprüft zu 
haben, vielleicht nur aus Zutrauen zu der Firma des 
Herausgebers unangefochten geblieben. Dies Zutrauen 
fachte ich bisher gewiffenhaft zu verdienen: fs auch 
in Zukunft, Aber eben weil ich es noch glücklicher 
Weife beüitze, wollte ich nicht gerne ia diefem, auch 
für Journale, fo bedenklichen Zeitpunkt abtreten, fön- 
dern den günftigen Anlafs nutzen, der-Literatur mit- 
telbar, durch die fortefetzte Herausgabe jener Zeit 
fchrift, einen vielleicht nicht unerheblichen Dienft za 
leiften. Ich hoffe dabey, das Publikum werde, der 
Menge der Journale ungeachtet, fortfahren, ich für das ' 
meinige zu interefßren, vielleicht in höherem Grade, 
jemehr ich mich bemühen werde, es den Bedürfniffen 
anferer Zeit anzupafen, und jemehr ich, durch  man- 
ehe glückliche Umlländg untgrütu:, vor vielen an- 
(10) M dera 
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dern freye Hände habe, diefe Bemühung nach meiner 
beiten Überzeung "anzuwenden. Vorzüglich wünfche 
ich olche Auffatze-mitzucheilen, welche eimen unmit- 
telbar:a Einflufs auf das bürgerliche und fittliche Wohl 
‚ haben, es fey durch populäre Unterfuchung, eder durch 
Befchreibung gemeinnütziger Veranftaltungen oder durch 
Schilderung nachahmungswärdiger Züge und Gefintnn- 
gen; indes verftehr es,fich, dafs wm der Mannigfakte 
keit der Unterhaltung wegen, die einem Journale 'die- 
fer Art immer welfentlich feyn mufs, nicht nur die Ein- 
kleidung ‘durchaus willkührlich bleibt, fondern dafs 
auch, wie bisher, Auffatze über irgend einen ander 
» Gegenftand nicht ausgefchloffen (ind, fobald fie fich 


durch inneren Werth und Zweckmäfsigkeit des Vor-' 


srags empfehlen. 
Kopenhagen den 29 Novemb. 1900. 
€ U.D. v. Eggers. 

Da ich den Abfatz des neuen deurichen Magazins 
vom Anfang des Jahres ıgor an übernehme, fo bitte 
ich die Herren Buchhändler und Liebhaber fich des- 
wegen an mich zu wenden. Einzelne Hefte werden 
sur an Subfcribenten zur Ergänzung eines verlorenen 
etc. gegen ıo gr. ausgeliefert. 

Liebhaber die auf 6 Ex. pränumeriren, erhalten den 
Jahrgang zu 3 Rthl, 12 gr, den Louisd’or zu 5 Rehl. 
und das 7te frey. . 

Hamburg im Decemb. 1800. 
" H.L. Villaume. 


IL Ankündigungen neuer Bücher. 


Bey Carl Schaumburg und Compagnie Buchhändler 


in Wien ift ganz neu erfchienen. 

Gefundheits- Tafchenbuch 

für 

das Jahr ıgor 
ron 
«iner Gefeilfchaft Wiener Ärzte, mie dem 
Bildnife des Joha Brown. 
Inhalt. 

x. Vorrede der Herausgeber. 2. Biographie des 
Doctors John Brown und Schickfele feiner Lehre von 
Joferh Frank, Primararzte im allgemeinen Krankenhau- 
fe in Wien, 3. Binige Verfe aus einem komifchen 
Aleldengedichte, the Brunnoniad genannt; aus dem 
Englifchen von Hn. Rotfchky überfetzt; ' 4. Über das 
Einjmpfen der Kuhpocken von Dr. de Carro, prakti- 
fchem Arztein Wien. 5. Von den Urfachen der häu- 
figen Lungenfuchten in grofsen Städten befonders in 
‚Wien, und den Mitteln diefelben zu vermeiden, von 
Maertin Schmidt, der Arzneykunde Dr. und Arzt im 
allgemeinen Krankenhaufe zu Wien. 6. Über den 
Einflufs der neueften Frauenzimmertrachten auf die Ge- 
fundheit des fchönen Gefchlechts von Jofeph Frank, Pri- 
märarzteu. Lw. 7. Über die Wortbegriffe Kuriren und 
Heilen von Dr. Joh. Adam Schmidt K. K. Rathe und 
‚Profefior der Heilkunde an der Jofephsakademie zu 
Wien. (Aus dem Magazin der Heilkunde herauszege- 

ben von Röfchlaub gten Bandes ztes Stück). 8. Über 
den Einfufs der Wärme und Käkse auf die Erhaltung 


PN 





‚Wien, von Jofeph Frank, 
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der Gefundheit und Heilung der Krankheiten von Dr. 
Herner, N. Oelter. Landfchafts- Protophyficus und 
praktifchem Ärzte in Wien. 9. Über den Einfufs der 
Gerüche auf den menfchlichen Körp:r von Doctor 
Thomas Cappellini, Afüftenten der Clinik zuf der ho- 
hen Schule zu Wien und praktifchen Arzte allda. 20, 
Über die fogenannten Frühlingskuren von Dr. Rath, 
ehemals Profeffor der Pathologie anf der Univerßtät in 
Kölln nun praktifchem Arzt in Wien. zI-. Bruchftük 
ke zur \Winterdiätetik won Dr. M’ogner, praktifchem 
Arste in Wien. x2. Gefchichte eimes l.oches im Ma- 
gen, mit einigen Betrachtungen über die Verdauung 
von Dr, Helm, praktifchem Arzt= in Wien, 13. Über 
die Sterblichkeit im allgemeinen Krankenhaufe zu 
Primararzte- allda.. 14. 
Über die Gewohnheit, von Dr. Jokrnn Malfatti, Arat 
in dem allgem einen Kraukenhrufe zu Wien. 

Wir fügen der Inhalts - Anzeige diefes neuen Ta- 
fchenbuchs «ichts weiter-hinzu, indem wir glauben, 
dafs diefelbe und die Namen der Mitarbeiter hinläng- 
lich feyn werden, die Aufmerkfamkeit des Arztes fo- 
wohl als des Nicht - Afztes zu erregen; das Äufßere 
deffelben wird hoffentlich auch den Foderungen der 
Literatur- Freunde Genüge leiften, indem es zuf fchö- 
nem Schreibpapier gedruckt, in einen gefchmackvollen 
Umfchlag gehefter, ausgegeben wird. Der Preis ift x 
Rthl. 4 gr. wofür es inallen Buchhandlungen zu haben ill. 

Ferner ift fo eben im Verlage der nämlichen Buch- 
handlung fertig geworden. Re 
" Annalen der bildenden Künfte für die äfterreichifchen 

Staaten, von Hans Rudolph Fäefsti ır Theil. er. 
8. Wien 1808. z Rıhl. 4 er. 

Inrhatt. I, Einleitung. IT. Gefchichte der bilden- 
denden Künfte in Wien. III. Biographieen einiger der 
thätigften Mitglieder der Wienerfchen Kunftnksdemie, 
z) Direktor Füper, 2) Profeffor Caucig, 3) Profellor 
Marrer, 4) Direktor Schmutzer, 5) Bartfch. IV. Be 
trachtung über den dermaligen Gefchmack des Wiener 
Publikums in Rückficht auf die bildenden Künfte, V. 
Überficht der Sammlung von Kupferftichen und Zeich- 
nungen Sr.!Königl. Hoheit des Hn. Herzogs Jibreeh. 
von Sachfen- Tefchen, 

Schwerlich wird diefes intereffante Werk einer 
fchreyenden Empfehlung bedürfen, da die Gegenftände 
des Inhalts fo gut gewählt find, dafs diefelben gewifs 
jeden Freund der bildenden Künfte interefüren wer- 
den. Wer wird nicht begierig (eyn, - die Gefchich- 
te der bildenden Hünfte der grofsen Kayferftads 
zu liefen, und wer follte nicht dem liebenswür- 
digen Verfaffer feinen Dank zellen, für die Bior 
graphieen eines Füger, Caucip, Maurer, Schmutzer 
und Bart/ch. Eben (o intereflant wird es dem Künft- 
ler als dem Liebhaber. der Künft_ feyn, in diefem ın 
Titeile eine Überficht der fo prachtvollen als feltenen 
Sammlung von Kupferflichen und Handzeichnungen Sr. 
königl. Hoheit des Herzogs Albrecht von Sachfen - Te- 
fchen, zu finden. Möchte der Verfafier doch fein 
Wort halten, und uus recht bald die Fortfetzung die- 

(es lange erwarteien Werkes fchenken, 
Bey 


2821 . 
“ Bey Schaumburg und Comp in Wien if er- 
fchienen, 


Hiforifche Skizzen von J. von Kajchberg, a Thei- 
le m. Kpf. auf holläund. Papier 3-Rth. 8 gr. auf 
Schreibp. 2 Rıthl, 26 gr. 

Inhalt. -ır Theil. I. Die Schlacht am Marchfelde, 

IL. Der dankbare Löwe, III, Era von Gall. IV, 

Die Gräfinn v. Frangipan. V. Frarl der Groise. 

YL Friedrich’ der Strenbare, 

ar Theil. I, Rofemunde Königian der Longobar- 

den. I. Veit von Rotenhan. IIL Die Entfüh- 
zung. IV. Maria v. Brabant. V. Nicolaus $eri- 
ai, WI. Die Frauenburg. VII. Weibliche Treue. 
vıl. Die Bdien von Tügern. IX. Die tapiern 
Tyroler, - 

Mit befonderm Vergnügen machen wir das Publi- 
kum mit einem neuen VWVerke eines Steyermärkifchen 
Schriftfteliers bekannt, welches - vorzüglich ‘geeignet 
it, eine beliebte Lectüre nicht nur der eigentlichen 
Bücherfreunde , funderun auch der gröfsern Menge der 
Lefebegierigen, felbft die fanfterfühlende Häifie der- 
felben nicht ausgefchleffen ,„ und zugleich mit der 
Unterhaltung, die es gewährt „ höhere Zwecke 
zu erfüllen. Der Inhalt. ift gröfstentheils aus der 
vateriändifcheu Gefchichte genommen, wenn man die 
fes Wort auf, Deusfchland ‚wie öfterreichifche _Monar- 
chie und [cgar auf die Steyermark felbft beziehe; und 
die Ausführung il fo gutgerarhen, dafs. wir geneigt änud 
zu glauben, remantifche Erzählungen feyen die :Lieb+ 
lingsgegenftände der Kaichbergifghen Mufe, 





— 
x . 


Literarifche Anzeige 

Was meine Lefer auf die Verficherung in der Schrift: 
Für Chrifienchum , Aufklärung und Menfchenwohl (III. 
B. 3. Heft) erwarten konnten, ift nun gsfchehen. In 
‚der Jugerfchen Buchhandiung erichien fo eben: 

Charron, drey Bucher über die PPeisheit; aus dem 
Altfrenzöfifchen frey überfeiztund abgekurst. Paix 
et peu. Je ne fais, Frankfurt am Mayo ıgor. 
318 3. 8. - 

Dafelbe Lob der gefchmackvollen Behandlung, wel- 
shes die göttingifche gelehrte Zeitungden einzelnen Pro- 
be- Bogen fchon ertheilthar, verdient gewils nun auch 
das Ganze., So leicht und angenehm laffen fich die 
Sprüche der Weisheit des unbefangenen Charon le 
fen. Aber, was ich von den Üharronfchen Bogen, 
welche ich in die oben angeführte Schrift aufgenommen, 
habe, behaupten konnte, dafs fie für alle Lefer anftofs 
Jrey feyen , kann ich für dies Ganze nicht geltend ma- 
shen. Es gefällt vielleicht dem Geiftes - Verwandten 
Charrons bev einer zweuten Auflage feiner Überferzung 
jene Stellen, (es find nur wenige) welche dem jupend- 
lichen Lefer vorenthalten werden müfen, und an wel- 
cher der reifere fa viel doch nicht verliert, auszulaf- 
fen, um diefes Buch der Zeisheit in aller Lefer Hän- 
de zu geben. \Ver follte woll auch nicht- wünfchen, 
‚dafs alle den alten Charron (prechen hörten: „Der 
Glaube an Gott und Unfterblichkeit mufs uns ron hö- 


* 
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herer Hand kommen, wenn unfer Thun und Laffen da» 
durch beflimmt werden, unfre Saele einen höhern Flug 
nehmen, das Irdifche gering (nicht über feinen FT’erth) 
fchätzen, Gch uin die himmlifche Güter bewerben, und 
diefen allein nzchftreben fol!’ Das Höchfte, was die 
manfchliche Vernunft erreichen kann, ihre letzte Rei 
fezund Vo!lkommenheit, ift der Begriff von dem Da- 
feyn eines Wefens, das Alles erfchoffen hat, alles 
regiert, alles erhält, für alles forgt, ohne delfen Wi- 
len und Zulaflung nichts gefchieht. lat diefer Begriff 
fich vollfländig in uns entwickelt: o dann giebt es kein 
Übel mehr für uns; was uns widerfährt, trifir uns durch 
Gottes Zulailung; und wir. ertragen jedes Leiden mit 


” Geduld, ohne zu murren, noch uns dawider aufzuleh- 


nen. In unirer Sesie herrfcht Ruhe, Was wir unter- 
nehmen, beginnen wir mit Gott. \WVas uns widerfährt, 
gefchieht vor feinen Augen. Ihm gefällt kein anders 
Opfer, als ein Herz, das, um feiner Erkenntnifs und 
Verehrung fähig und leiner Liebe empfänglich zu feyn, 
ich rein erhalten har ron böfen Gedanken, Worten, 
uud Werken. Lufst uns Gott anbeten und zu. ihm fl 
hen, alsob alle Felt zugegen wäre; dashingrgen, war 
wirsonder H’elt verlangen, fa begehren,, als wenn nur 
Gott unfre Kfüüunfche hörte, und er uns jichtbar zuge 


‚gen wäre!” 


Frankfurt am Mayo den 55 Decemb, 1800. 
‚Hufnagel. 


Kurzgefafste Überficht der merkwürdigfiew Ereigriffe 
der franzöfifchen Revolution, von ihrer Entftehung 
bis zur Rückkunft Buonaparte's' aus Egupten ; mit 
einer Karte von Frankreich, nach dem neu pro- 
jektirten Vergröfserungsplan und einem Karrika- 
turgemalde der Lage Europens, 2 Stück, 8. 20 
g - oder ıll. 20 kr. 

Man findet in diefer kleinen interelfanten Schrift, in 
Form einer zufammeuhängenden wohlerzähleen Gefchich- 
se, eine gedrängte Überficht der kurzen aber thaten- 
vollen Zeit, feit Entllehung der fo merkwürdigen Rero- 
Jution und zwar nach chronologifcher Ordaung, damit 
der Lefer mit einem Blick in iedem Tage und Monat 
jede merkwürdige Begebenheit fogleich auffinden, und 
‚äch von dem wahren unpartheyifchen Hergang derfel- 
ben unterrichten kann. —;Die dem erften Stück bey- 
gefügte Karte von Frankreich zeigt zugleich den ehe 
mals projectirten Vergröfferungsplan der Republik, nach 
welchem diefelbe auf der Karte einen Globus] formiren 
folite, Das Karrikaturgemälde des an Stücks ift nicht 
minder inrereffant, und zeigt die dermalige Lage Eutö- 
pens in ihrer wahren Geftalt. 

If in der Jägerfchen Buchhandl.- erfchieuen. und 
auch durch alle Handlungen zu erhalten, 





Zu künftiger Oftermelfe erfcheint der IT. Theil von: 
Larg’s neuerer Gefchichte des Fürftenchums 
Baireuch. 

Bio gehr diesmal vom Jahr 1527. 1557 und enthäk aus 
bie 
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bisher ganz unbenutzten archivalifchen Quellen die Ge- 
tchichte der Einführung des Proteflonismus in den 
Fränkifchen Fürftenthümern mitnoch eingedruckten Ori- 
ginalbriefen des Dr., Luthers, die Klöfteraufhebungen, 
der Entwicklung der Landftändifchen Verfafung. und 
der übrigen YKegierungsverwaltung des bisher aus Ur- 
kunden gepriefenen, hier aber mit achten Farben ge 
fchjiderten Markgrafen Albrechıs des Kriegers. Der 
dritte Theil wird bis zum Jahr 1603 gehen und damis 
die wewere Gefchichte befchlieflen, 
Göttingen 1801,» R 
J. C.D. Schneider. 





Thurn (I’. Chr.) der Menfch, war erif, Sem 
und werden foll, nebft einer Abhandlung überden 
Zweck der thierifchen Schöpfung , 8. 16 gr. oder 
x fl Ya hr. 
Diefes Werk erftreckt fich vorzüglich auf die ver- 
fchiedenen Zwecke, welche fich Eltern von Kindern ma- 
‚chen. Die Zwecke der Freude, der Unterfürzung, 
der Fortpflanzung, der Glückfeligkeit, welche Kinder 
geniefsen lollen , werden mit der Facke! der Kritik be= 
jeuchtet, und als nicht Stich haitend verworfen. - Der 
Verfafler Stellt endlich einen auf der praktifchen Ver- 
nunft ruhenden Zweck auf, in welchem fich dia Klage 
verzweifelnder Väter und tiefgebeugrer Mütter über den 
Tod ihrer Lieblinge in eine beruhigende Harmonie auf- 
löfste. Er zeigt zurleich den fchädlichen Einflufs, wel- 
chen die finlichen Zwecke auf die Erziehung der Kin- 
der äuffern, und giebt empfehlende und zu beherzigen- 
de Vorfchläge, wie durch eine dem ättlichen Zweck 
‚gemäfse Erziehung das fteigende Wohl der Menfchheit 
zesliirt werden kann, der Erzieher, der Lehrer, der 
Water wird es nuch in diefer Hinficht nicht ohne Be- 
Iehrung Anden , und dem Verfafler Dank zollen, der 
fo thätig für das Wohl der Menfchheit fpricht. Das 
Werk befchliefst eine Abhandlung über den Zweck-der 
unvernünftigeh Schöpfung in Hinficht einer moralifchen 
Weltordnung. Er flützt fich bey diefer Unterfuchung 
ebenfalls auf praktifche Prineipien, und zeigt, wienur 
aus diefem Gefichtspunkt die gröffeße Einheit und Har- 
monie in der ganzen Schöpfung ent/pringt. Derldeen- 
gang des [chen durch mehrere Arbeiten bekannten Ver- 
faffers ift (yftematitch, lichtvoll und bey dem fchwie- 
rigen Wege, den er betrat, in Wahrheit populär, 
Der Sulift kraftvoll, und verräth den Mann von Gefühl. 
1f in der Jägerfchen Buchhandlung erfchienen und 
äuch durch alle andern Handl. zu erhalten, 





Das Comitial - Tafchenbuch wird , verfchiedener 
eingetretener Hinderniffe wegen, erft mit dem Jah- 
re 1902, aber dann unfehlbar forigefetzt werden, 

burg im Novemb, 1800. " ’ 
ie J„ V. Cämmerer, Legationslekzetäg, 
— 


mie 
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Lrichton, D, Alux. über Natur und Urfprung der Gei- 
Reszerrustüung, ein kar.cı Suflem der Piuyjio'ogie 

und Purhoiogie des men'hlichen Geiffes. Ein ge- 
drängrer Auszur aus dem Englifchen. Leipzig im 

der von Kieefeldichen Buchhandl, g. ı Rthl, 12 gr. 
Gepenwartige Schrife ilt eın Verfuch, eine Menge 
einzelner Thatfachen, welche in den Schriften der Ärz- 
te und Weltweifen verfchieden«r länder und Zeitalter 
vorgefunden werden, auf gewilfe fufte Grundfätze zu- 
rückzuführen. Da der Verfafler feinen wohlanpeleg- 
ten Plan nicht ohue @efchicklichkeie, hiftorifche und 
krieifche Kemmtnifs und philofoph'fchen Scharffiän .be- 
arbeitet, dem Denker Stoff zu lchfreichen Urterfu- 
chungen, dem Arzte wichtige Winke, und überhaupt 
jedem wohlorganifirten Kopfe, der bey den Tiefen der 
menfchlicken Natur mit Intereflfe verweilet, einen 
brauchbaren Leitfaden in die Hände gegeben habe, 
glauben wir one Partheylichkeis behaupten, und dem 
zu Folge gexenwärtige Schrife jadem denkenden Kepfe, 
und jedem Freunde reeller Lectüre, mit Grund empfeh- 


len zu können, 
’ 


II. Bücher [eo zu verkaufen, 


x) Von dem Journal der Erfindunger,, Theorieen und 
Widerfprüche find die erften 28 Stücke in zwey 
Bände gebunden um 8 8. rhn., oder 4 'Rtbl. zo gr. 
fächf. zu haben, ' 

3) Buldingers Magarin für Ärzte 18 Stücke in 2 Bin- 
de gebunden, nebft deffen neuem Marezin a6 Bän- 
de, worom 15 Bände gebunden, und die andern 5 
Bände , jedes Stück noch einzeln gehefter um 20 
A. rhein. oder zı Rthl. 4 er. fucht. " 

3) Deffen Medicinifch- phyfifghes Journal 34 Stücke, 
wovon die erßen ı2 Stücke in zwey Bände- gebun- 
den, die andern aber noch einzeln gehefter, um 
8 fl. rhein. oder 4 Rıhl, 10 er. fächf, 

4) Grens Journal der Phyfik g Bande und defleu neues 
Journal der Phyfik 4 Bünde, nebft allgemeinem Re 
gifter, im fchönem engl, Baud um 22 fl. rheiü. oder 
ı@ Rıhl, fächt. 

3) Güberts Annalen der Phylik als eine Fortferzung 
von Grens Journal 6 Bände oder 24 Stücke, je- 
des Stück einzelg geheitet um 26 fi. ran, oder 9 
Rıthl. fächt. 

6) Sieklers deuticher Obfgärtner vollftändig fo weit es 
bis jetzt heraus ift, vom Anfang feiner Entltehung 
els vom Jahr 1794 bis Ende 1800, wovon die bei- 
den erften Jahrgänge in 4 Bände gebunden , die 
atdern aber einzeln geheftet um 40 fl, rhn, oder 23 
Rihl, fücht. 

Liebhaber wenden fich deshalb in frankieten Brie 
fen an die Heyarifche Buchhandlung io Darmitade, 


1925 


INTELLIGENZBLATT 


1816: 


der 
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” 





Mittwochs den 2gta Deeember 1800. 





LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I. Ankündigungen neuer Bücher. - 


S eben hat folgendes iriterelfante Werk die Preffe 
verlaffen, und if in allen Buchhandlungen für 
% Rıhir. zu haben: 
Der 
Magdalenen-Kirchflef 
von 
J. J. Begnault - H’arin. \ 
2 Theile, 
Aus. dem Franzößfchen. 
Leipzig, bey Gerhard Fieijcher dem jüngern. 





Sitten, Gebräuche und Rleidwug der Rufen in St. 
Petersburg. Dargeftellt in Gemälden mic Be 
fchreibungen von Dr. J. G. Gruber, und H. ©. 
J. Geifiler, Zeichner und Reife- Gefellfchafter 
des Hn. Eıars- Rath von Palas. 

Hiervon ift das gte Heft erfchienen, das folgende 

5 Kupfer enthält?! 3) Ein Milchweib und Erdbeereit- 
Madchen. 
3) Ein rufsifcher Schornfteinfeger und Schinkenhändler. 
4) Ein Pirofchnik und Donifcher Cofak,. 5) EinPi.n- 
fenktäudier und Lampenwärter. Der Text ift deutfch 
und franzößifch. Diefes Heft koftet 18 gr. und ift ia 
allen Buchhandlungen zu haben. 
Induftrie- Comptoir in Leipzig, 





Bey Eitieger in Gotha_ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Magie für gefellfchafwiches Vergnügen und der Minde- 
rung des Glaubens an Schwarzkünftier, Wahrfager, 
Ilexen u. Gefpeufter. ‚ar Theil, Neue Auflage, ı6 gr. 

or Theil, ıögr. 


An die Hn. Officierr. 
Von dem nexen Militärifchen Magazin, von J. G. 
Hoyer, Pontonier- Premier - Lieutesant, ift nunmehr 
das 7te Stick mit a Kupfern erfchienen, und zuthält: 


2) Über die Yerheiäigung dep Provenrg und u 


2) Ein Sbitenfchik und rufsifcher Soldat, ' 


Vars gegen Italien, Fortfetzung. 2) Über das Richten 
des Gefchürzes und den Auffarz, von einem Fürftl, 
Meffen-- Caffel’fchen Ofüicier. 3) Bruchftücke ' zur 
Keiegs- Gefchichte von 3793. Fortfetzung des im sten 
Ssück abgebrochenen Auffatzes. 4) Über die tieffte 
Bıellung und ihre jetzige Anwendung, von Hn. Haupt- 
mann von PM. 5) Beytrag zur Logiftik, von einem 
König], Preufsifchen Oihicier, Fortfetzung, Der Preis 
it 16 gr.. Man bekommt es in allen Buchhandlungen, 
Baumgärtn erifche Buchhandl, 


— \ 


50 eben find erfchienen, und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 


«Aufruf an die Menfchkeit bey dem Antritt eines nexen 


Jahrhunderts. gr. 8. brofchirt, 4 gr. 
Kann die jetzige Begierung von Frankreich Beftand 
haben, und hat England Gründe, fich einem Friöden 
mit Frankreich zu widerfeteen ? Nach d. Franzöfifchen 
anit Anmerkungen eines Deutfchen, gr. 8. brofchirt. 
4 6% 
. 
In meinem Verlage ift erföhienen, und in alles 
Buchhandlungen zu haben: 
Genius der Gefundheit und des Lebens. Ein Tafchen« 
buch für Arzte und Nichtärzte auf das Jahr 


1808, vonDr. GC. J. Kilian. 8. az} Bogen 
'ftark, broichirt. 16 gr. 
Inhalt: B 


I. Neuefte Theorie der allgemeimen fowohl theoreti- 
fchen als praktifchen Heilkunde. a 

IT. Fragmente einer Haus - Arzneymittel - Lehre, 

III. Einige diätetifche Bemerkungen und Vorlichtsre- 
geln für Tabaksraucher. 

Iy. Diätetifche und medicinifche Beobachtungen. 

Der Verfaffer dieles jährlich fortzufetzenden Tafchen- 
buchs hat die Abficht, den gebildeten Nichtarzt, fo- 
wohl durch Angabe diätetifcher Vorfchriften und Haus» 
mittel in den Stand zu fetzen, fich vor Krankheiten 
zu bewahren, als ihm durch Darftellung der Grund- 
fätze, Regeln, Beobachtungen und Refultate der 
neuern Heilkunde einen Weg zu eröffgen, bey 'vor- 


(10) N kom- 
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kommenden Rrankheisszuftänden den gründlichen Arzt 
zu verliehen, und dadurch mittelbar feine Wiederge- 
nefung zu befördern, vielleicht gar zu befchleunigen. 
Nächftdem hat er den Zweck,. Ärzte, die wegen 
überhäufter prakrifcher Gefchäfte oder aus Mangel 
der. dazu nöthigen Schriften aufser Stand find, die 
neuelten Entdeckungen in der medicinifch - literarifchen 
Welt kennen zu lernen, durch diefes Tafchenbuch mit 
den Entdeckungen und Fortfchritten der neuern Heil» 
kunde bekanns zu machen. 
©. 6, Weige!, 
Buchhändler in Leipzig. 





An Herrfchaften und Tifchler- Meifter. 

Wir zeigen hiermit an, dafs das zweyte Heft der 
Lordner und Parifer Meubles erfchienen it : es über- 
trifft an Gefchmack und Mannigfaltigkeit der Ideen 
das erfe fehr weit. Alle halbe Jahre erfcheint ein 
Heft, der Preis ift x Rthlr., und ift in allen Kunft- 
wnd Buchhandlungen zu haben. 

Indufirie- Comptoir in Leipzig. 





In meinem Verlage ift erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

RK. A. Cafar's, Prof. der Vernunftehre, Gedanken 
über die Nathwendigkeit der akademifchen Gerichts- 
barkeit, und über einige andere mit diefer Frage 
verwandte Gegenflände. Vorangefchickt it ein 

‚ Sendfchreiben an den ungenannten Verf. der Schrift: 
Sollen die akademifchen Gerichte noch ferner in der 
jetzigen Verfofung geloffen werden? g. Schreib- 
papier mir Didotichen Lettern. ' 16 gr. 

c. W. Küchler, 





Bey Amand König, Buchhändler in Strassburg, ift 
. zu haben: 

Hiftoire naturelle des Singes et des Makis, fuirie de 
celle des Gal&opithöques; par J. B. Audebert; ou- 
rrage orne de 63 planches deflindes d’apres nature, 
et imprimdes en couleurs, in-fol. grand papier velin 
fuperfin fatine, zoLivraifons. Paris, xgoo. 38o0Lirv. 

Hiftoire narurelie des Colibris et des Oifeaux-Mouches ; 
par J. B. Audebert; ouvrage orne de figures d'une 
xecution mourelle, deflindes d’apres nature, par 
W’Auteur, es imprimees en couleurs. Cet ourrage et 
compris de 48 planches, et diriid en g Livraifons, 
Paris grand in-fol. Jefus velin, par chaque Livraifon, 

36 Livres 
Prix grand in- 4. Jefus velin. idem. 18 Livres 
Die in diefen beiden Werken befindliche Kupfer 
find naeh einer neuen Manier, wovon Hr. Aude- 
bert Erfinder ift, geftochen worden; auch die 
Numination ift der Natur fo getreu, dafs jedes 
Blatt eine Original Zeichnung zu feyn fcheint. Es 
giebt kein naturhiftorifches Werk, das in aller Rück- 
Gicht mis diefen beiden könnte verglichen werden. 


2 — 
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Oeuvres de J. J. Rouffeau, collationds fur les manu- 
(crits originaux de l’Auteur; in-4. grand papier velin 
d'Annonay, figures d’apres les deflins de Cochin, 
Renaud et Monfiau, et gravies par le plus habiles 
artiftes. 18 Vol. broch«s en Carton. zTo00 Livres 

Von diefer Prachtausgabe find nur zoo Exemplare 
gedruckt worden, und der Preis eines jeden Theils 
ift jerzo 70 Livres. 

Voyage fentimental, par L. Sterne, anglais-frangais, 
edit. in-4. papier velin. a Vol, avec fix eftampes, 
deflindes par Monfiau, impreflion de Didet le jeune. 

7ıL. 

Voyager de decourvertes a l’ocdam pacifigne du Nord et 
autsur da monde; par G, Vancouver, traduic de 
Yanglais. Ouvrage enrichi de figures. 3 Vel, in-4. 
et x Vol, d’Arlas gr. in-fol. Paris, 1800. ıroL, 

Defcription des Pyramides de Ghize de la Yille du 
Kaire et de fes environs, par Grobert. 4. ävec 
figures, 8L. 108. 

Trait# des fierres et des indammations de J. Quarin. 
Ouvrage traduit du latin, avec des notes du Tra- 
ducteur pär J. B. Emonnot. 2 Vol. g. Paris, 1800. 

"  8L. 108 

Dictionnaire portatif er de prononciation, efpagnol- 
frangeis et frangais-efpagnol, & lufage des deux 
nations par J, L. B. Cormon. a Vol. 8. Lyon, 
1800. ı5L. 

Van Mons, J. B., cenfura commentari a \Wieglebe 
nuper editi, -cui Titulus de vaporis aquei in aörem 
converfione. 4 maj. Bruxellis, 1800: 165. 

Princiges de la literature par l'Abbe Batteux ; nourelle 
edition. :6 Vol, ı2, Lyon, 1800. ı2 L. 

Dictionnaire raifonne, univerfel d’hifloire naturelle 
psr Valmont-Bomare. Nourelle edition d’apres le 
quatrieme rerue et confidlrablement augmentte par 


"VAuteur, 25 Vol. 8. Lyon, 1800. 6oL. 
Von Gamborrs Jefa Moral, Oedmanns geogr. 


Handlex.d. N. T. und bref tillen vaen under en .refa in 
landsorteren Stockh. 18900, werden nächftens deutfche 
Überfetzungen erfcheiuen, welches zur Vermeidung 
aller Collifionen hier, wie fchön neulich in der Leipz. 
Zeitung, bekannt gemacht wird. 

u. 





In meinem Verlage ift erfchienen, nnd in allem 
Buchhandlungen zu haben: 

Forft » und Jagd - Kalender für das Jahr 1501, 
oder gter Jahrgang, herausgegeben von dem 
Profeflor Leonhardi in Leipzig. 

Der Inhalt ift folgender: 7) Bericht von 3 verfchie- 
denen Baum- Arten, welche für England fowohl zu 
Zierbäumen, als auch zu Baw- und Nutzholze, mit 
dem rrüfsten Vortheile erzogen werden können, von 
Kari H’hite, 2) Naturgefchichte des Elennthiers- Mit 
eirier illuminirten Kupfertafel. 3) Anleitung zur Theer- 
fchwelerey und zum Kienrufsbrennen. Hierzu 5 Bogen 

Kupfer. 
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Kupfer. 4) Natureefchichte des Schneehuhns. Mit 
einer illaminirten Kupfertafel. 5) Beantwortung eines 
Briefes, die Anlegung eines Thiergartens und die Aus- 
rodung der Stöcke betreffend. 6) Naturgefchichte der 
wilden Katze. 7) Wealdgefchichte von England, nach 
Gilpin. 8) Vom Schweifshunde. 9) Naturgefchichte 
des Greifadlers. Mit einer illuminirten Kupfertafel! 10) 
Gefchichte nützlicher Erfindungen, welche dem Forft- 
wirth überhaupt und insbefondere angehen. ız) Wenn 
foll man Schlaghelzreviere abtreiben? x2) Chroaik 
der Waldbrände. Diefer Kalender kofter fauber ge 
bunden x Rthlr. 8 gr. fächt, 
Leipzig, im Nor. 800. 

z c. W. Küchler. 


po 


Um alle, fowohl gefchehene als auch künftige, 
Beftellungen und Anfragen auf einmal zu beantworten, 
mache ich bekannt, dafs ich von "des Hn. Prof. K. 
H. Heudenveichs Beuträgen zur Kritik des Gefchmackt ; 
sr Theil,“ (weicher Theil * Grundfütze der Kritik 
des Lücherlichen, mit Hinficht auf das Luffpiel; web 
einer Abhandlung über den Scherz und die Grundfätze 
feiner Beurtheilung” enthält, und auch unter diefem 
Titel ausgegeben wird,) keine allzugrofse Anzahl auf 
Schweizerpapier gedruckt habe, und diefe Anzahl bis 
auf einige wenige Exemplare, die ich mur für verzüg- 
liche Fälle und Beftellungen laffe, bereits vergriffen ift. 
Dies ift die Urfache, warum viele kein Schweizer- 
papier (h 16 gr.) erhalten haben. Auf Druckpapier 
a 1o gr. find jedoch noch Exemplare vorräthig. 

F. A. Leupold, 
Buchhändler in Leipzig. 





Als ein nützliches und angenehmes Weihnachts- 
Gefchenk für Kinder, kann ich empfehlen: 

Moriz und Augufte, oder die Rleinen, wie fie feyn 
follten; vom Verfafler des Robert, oder der 
Mann, wie er feyn follte. Mit einem Titel- 
kupfer und brofchirt. ı Rıthlr. 

Wer erwägt, wie weit fchwerer es vor Kindern, als 
für Kinder zu fchreiben ift, der wird gewifs dem Verfaffer 
das Zeuenils geben, dafs er diefe Schwierigkeit glück- 
lich gehoben hat, und dafs diefe Schrift in Rückächt des 
lehrreichen und dem Fafsungsvermögen der Kinder fo 
angemeflenen Inhalts, ein willkommener Beytrag zu 
einer Kinderbibliothek ift, 

It in allen Buchhandlungen zu haben. 

RR. W. Küchler 





Die Sprüche Salomo’s, herausgegeben von Herrmank 
Müntinghe, aus dem Holländifchen überfetzt 
von €. J. C. H. Scholl, ılte Abtheilung. gr. 8. 

zo pr. oder 45 kr. 
Unfer würdiger Senior Dr. Hufragel fagt Fo! ganläs 
von diefem Buche :*«Die Verdienfte des berühmten 
Schriftausiegers, Ho. Müntinghe, find zu bekannt, als 
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dafs nicht jeder R'belfreund vorftehendes Werk mi: Ver- 
gnügen it feiner Bibliothek aufnehmen wird. Die genaue 
Kenntnifs der überfetzten Schrift felbft, und der Sprache 
des gelehrten Müntinghe hat der Schullifchen Überletzutig 
einen entfchiedenen Werth gegeben. Wer die Pfalmen 
von Müntinghe nach der Scholli/chen Überfetzung fchon 
befitzt, wird die Sprüche Salomo’s — ein jedem denken- 
den und fühlenden Lefer höchft willkommenes Buch — 
gern als einen würdigen Pendant beygefellen. — Der 
zweyte Band ift bereits unter der Preffe. 

Ift in der Jägerfchen Buchhandlung erfchienen, und 
auch durch alle Handlungen zu erhalten, & 





In meinem Verlage ift erfchienen : 

Katechismus der kurfächfifchen Gefetze. Zum Unter- 
richte in den Schulen, und ‚für den Bürger und 
Landmann. 8. 15 gr 

Der Recenfent der Allg: Lit. Zeitung, fällt von diefer 

Schrift folgendes Urtheil: * Diefer Katechismus ift ganz 
für Volksfchulen geformt, und enthält das allgemein- 
wiffenswürdige von den Rechten und Befugniffen jedes 
Landesbewohners. Alles, was dem Bürger und Land- 
mann von den Gefetzen zu willen nöthig ift, wird kurz 
mit Beziehung auf die Gefetze felbft angezeigt. Der erfte 
Abfchnitt handelc'vom Perfonen - Rechte. Im zweyten ift 
das Sachenrecht vorgetragen, welches in das Eigenthums- 
Erb- ud Vertragsrecht abgetheilt ift, Der dritte Ab- 
fehnitt handelt von Verbrechen und Strafen, und der 
Anhang, wie man fich bey Proceflen zu verhalten hat, 
und diefes kurz aber zweckmälsig. Der Verf. hätte fich 
immer nennen können, feine Arbeit macht ihm Ehre. 
Jeder Brförderer einer vernünftigen Aufklärung follte 
dazu beytrageh, dafs diefe Schrift in die Hände vieler 
Tandleute keme, die fo oft durch Betrüger in ihren 
rechtlichen Angelegenheiten irre geführt, und um Haus 
und Hof gebracht werden u. (. w.” 

“ Sollte Jemand zu dem rühmlichen Zwecke, diefe 
Schrift zu verbreiten, beytragen wollen: fo bin ich em 
bötig, bey Beftellungen, die jedoch nicht unter 6 Expl. 
feyn dürfen, das Expl. für 10 gr. zu geben; für wel- 
chen Preis man fie bey mir und in allen Buchhandlun- 
gen haben kann. 

Leipzig, im Dec. 1800. 
Karl Wilhelm Küchler, 
Buchhändler, 


II. Bücher [o zu verkaufen. 


Nichfelgende Bücher und Zeitfchriften ftiehn beym 
Buchhändler C. G. Anton in Görliz gegen baare 
und conventiunsınafsige Zahlung in Louisd'ors 
h 5 Rth!r. einzeln oder zufammen zu verkaufen. 

Die Allgemeine Jenaer Literatur - Zeitung von 1795, 
und alfo vom rten Jahrgange an, bis mit 1798. - 
. mebft Intelligenzblau und Supp! ementbänden von 86 
und $7. +’ gg Rthir 
‚Jeder Jahrgang ift, nebft Monats- Regifter, aufs 
fauberite ia 4 gelbe Poppbände mit rorhgefprengtem 
Sehnist 
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Schnitt. und doppeltem goldenen Titel, die Intel- 
ligenzblätter wieder befonders in ı Band, auf die 
nämliche faubere Art, und die Haupıregifter zu- 
fammen in einen einzelnen Band gebunden. Das 
- Ganze befteht aus 72 Bänden, 4 

Die Allgemeine Jenaer Literatuf- Zeitung von 9 — 
95. Jeder Jahrgang in 4 Bände, brofchirt, be- 
fchritten und fehr reinlich. 15 Rıhir. 
Von nachftehenden Zeitfchriften it, wo weiter 
nichts dabey fteht, jeder Jahrgang in 2 ganz 
neue blaue Pappbäude mit rothgefpreugtem Schnitt 

/ {ehr reinlich gebunden. ' 
Klio, 96. 1s— 65 Meft. Leipzig. x Rthılr. 
Neue Klio, 96 und 97. zr und ar Band, und Er- 
gänzungsheft. Leipzig. 3 Rıblr, 
Englifche Blätter, von Schubart. sr — 9r Band, 6 Kehlr. 


Der Geil unters Zeitalters. 95. Augsb. 10 gr. 
Apollo. Prag, 97. * en 16 gr. 
Feankreich, 97 u. 98. Lübeck. 2 Nthir, 


London u. Paris. Weimar, m. RK. 98. a Rıh!r, Ser. 
Journal für’ Fabrik ,. Manufactur, Handlung u. Mode, 

Leipzig, m. Kupf. 96 — 98- 6 Rıkilr. 
Pofelts Annalen. Tübingen, 96 — 98. 5 Rthlr., 
Minerva, von Archenholz. Hamburg, 94. in 4 Bän- 


den. 2 Rthir. 
Desgl. 97. 98-. jedes Jahr in’4 Bänden, g Rıhir. 
"Berliner Monatsfchrift. 95. 96. 2 Rihir. 
Genius der Zeit, Altona, 95 — 97. 5 Rehlr, 
Deutfches Magazin. Altona, 95 — 98. 6 Rıthlr, 


N. deutfcher Merkur. Leipz. 95 — 98. 5 Rıhılt. zagr. j 


Deutfche Monstsichrift. Leipzig, 95 — 97. 6 Ruhr, 
Neue deutfche Mönatsfchrift. 93. Berl. x Rthlr. 12 gr. 


Geraifche Volks - Zeigung. 97, in ı Band.“ ıö gr. 
Würzburger geiehrre Anzeigen, 97 und 98. jeder Jahr- 
gang in.ı Band. u 3 Kıllr. 


‚Leipziger geichrte Anzeigen. 97. iı ı Band. ı Rehlr. 
Nürnberger gel. Zeitung. 97. inıB. ıRdir 8 gr. 
Journal von und für Deutfchland. 84 — 92. mit Kupf. 
Nürnb. Das ganze Werk complett. .20 Rthir, 
Von Schütz, Auszug aus Krüniz Etcyklopädie, a 
ı7r Theil. Berlin, in halben Franzbänden, mit Tixel 
und gefpr. Schnitt, 20 Rıhlr, 
Linnaei Species Plantarum, T. x et 2. Vindob. 64. 
in 2 Marmorbänden, 3 Reihlr, 
Man erbitiet fich Geld und Briefe fradko, Un- 
frankirie Briefe werden nicht beantwortet, 


‚II, Vermilchte Anzeigen. 5 


Bie am. gten Oct. diefes Jahres aus Liffabon datirtein 
iefem Blatte ergangene, Erklärung des Hi. Grafen von 
Hofmannsegg, meines lieben Schwagers, berreiiend die 

von mir veranlafste Herausgabe eines b>y dem Buchhänd«- 
ler Hn. Artos in Görlitz veriegten Auszugs, feiner an meine 
Frau, geborne Gräfin. Hofmannsegg, sus Ungarn gefen- 
deten Briefe, macht es mir zur Pflicht hiermie zu erklären: 
dsfs wir fowohl die Naohrichs diefer Bekanntmachung, ° 


PO u Ne 
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als auch diefen nur yön uns, durch. den ..Hn. Ober-- 
Amts-Advocar Jühnen. dem Publicum übergebenen 
Auszug diefer (chätzbaren Privat- Briefe, meinem ge- 
nansten Schwager erft jetzt mie mehrern andern Sachen 
zur Anficht nach Portugall überfenden werden, und 
dafs, da derfelbe diefcn Auszug nach, gar nicht gefchen 
kat, die in ihm, durch die im Melskatalog nicht ganz 
richtig befindliche Augabe des Tıreis diefes Auszugs, 
veranlafste Idee, als ob diefe Schrift. nicht einen Aus« 
zug fondern feine fämmtlichen Original - Briefe en« 


hielte, vorbemelders Erklärung defelben bewirket hat. 


" Übrigens habe ich ınit Vergnügen durch die fchom 
erfolgte Beurtheilung diefes Auszugs in den Göttiuger 
e:tehrten Zeitungen, meine Hoffnung des erwarteten 
öffentlichen Beyfalls erfüller gefehen, ‚und bin gewils, 
dafs dis Publicum die Bikafntmachung diefes Auszugs 
um fo intereflanter in der jetzigen ‚Zeitperiede finden 
wird, wo der reinfte Patriotismus der edlen‘ Ungari- 
fchen Nation in fo hellem Lichte erfcheinet, und die 
Bemerkungen meines Schwagers befoaders auf die. 
meralifche Ausbildung der höheren Stände diefes Lan- 
des gerichtet find, 

Cunnersdorf bey Görlitz, 

d. 30 Nur. ıg00. . , 
Friedrich von Rleift, 
König]. Preufsifcher Ritmeifter und 
, Kurfürftl.. Sächf. Kreis - Direcıor im 
‚ Fürllenchum Querfurch, auch des St. 
Johanniter - Ordens - Ritter und defgnir- 
ser Conithur von WVorben. 





; An-wohlhabende Ältere, 
die ihren Söhnen eine gute phufifche, moralifche und 
» wigenfchaftliche Erziehung zu geben wunjchen. 

Bey meinem 4 tögigen Aufenthalte in Giefsen‘, bin 
ich Zeuge nicht nur von dem wirklichen Anfange, fon- 
dern auch, von der aufserft vortheilhaften Einrichtung 
des Hezel [chen Lehr- und Erziehungs - Injflituts), gewor- 
den. Bey der Meuge von Inftituren, zu deren Err.ch- 
tung fich gleich jeder Candidat oder Laudpfärrer berufen 
wähnt, balte.ich es für Pdicht, auf jenes Hezelifche 
Inftitut in Giefsen, aufmerkfam zu machen, 'und es 
allen wohlhabenden Ältern, für ihre Söhne, von 8 bis 
27 Jahre (welche zu jeder Zeit des Jahres eintreion 
können) nachdrücklich zu empfehlen. 

Man darf fich übrigens nur gerade an den Director, 
Ho. Geh. R. Räch und Profefler Hezel in Giefsen wen- 


den, sind nötnigenfalls fich den gedruckten Plan von 
demielben ausbitten. 


Caflel, d. 15 Dec. 1800, 


- 


D. Wittich. 

N. S. Nach des Freyhn, ». Senkenbergs Tode, ift 
Hr. Reg. R. und Profeffor D, Crome, diefer berühmte 
Gelehrte, welcher lange Zeit Lehrer und Erzieher an 
dem ehemals berühmten Philantropin in Defun gewefen, 
Nlitdivacıor des Hosglifchen Iafisuts geworden. 
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I. Verzeichnifs der im October der A. L. Z. 1800 recenfirten Schriften, 


Anm. Die erie Zifer zeigt die Numer, die zweyte die Seite an. 


Asics Lehre v. Belohnung u. Strafe, 2aB. 391 
Anekdoten, Charakterzüge u. Reflexionen 304, 
Annalend. Botanik, herausg. v, Ufteri, 235. 301, 
Antylii veter, chirurgi ra Asıyyava Praef, Spren- 


gel, exhiber Ponajora Nicolaides 253, 
Archiv f. Zoologie u. Zootomie, herausg, von 

Wiedemann, ıB, ıdt. 293. 
— — f.d. Botanik, herausg. v. Römer, ıB. 

451. 2B. ı St. i . 301, 
Arnoid's d. Bildnifs mit d. Blutdecken 286, 


Arzberger's Verfuch e. geograph. Ortsbellimmung 


ohne Ortsbeftimmung 235, 
Barkhuufen üb. d, licherften Mittel d. Duelle — 
zuverhüten 237, 
Bachmann s Naclıtrag z.d. Abh. üb. d. Lehnsfol-e 
ge d. Seitenverwandten - 311, 
Bail’s Lebensphilophie, 1, 2 Samml. 30% 


Beleuchtung, nähere, d. Erfindung, Zuckeraus 
Runkelrüben zu machen, v.R.F.v.M. 232 
Bemerkungen üb. d. Nachrheil d. Abbaues der 
Aemter, v.v.K. : 286, 
Befchreibung, kurzgefafste geograph. ftatift. d. 
k.k. Herzogth, Venedig 292, 
Blätter, fatyrifche, herausg. v Janus Eremita 397% 
Böhmer's auserlefene Rechtsfälle, sB. 2 Abth. k 


2B. ı Abıh. 298, 
Boskowich d. Rumelier, 1,2 Th. 297, 
Brumbeu's Socrates nach Diogenes Laertius  3cQ, 
Brun, Friderike, Tagebuch einer Reife durch die 

Schweitz 238, 
Büchling's Katechifationen 240, 


Cartera Hiftoire de Catharine II. T. T—IIT. 306, 
Chrifös d. Baumgartner auf d. Dorfe, 2Aufl. 30% 
Correipondance de Voltaire et du Cardınal de 
Bernis publiee p. Bourgoing 308, 
Daridl'sGrundlinien d. Zeichenkunft, herausg. 
v. Grohmann 296, 
— — Verhälwiffe d. fchönften Statuen d. Al- 
terıhums Br 296, 
Derefeny v. Derefen üb. Tokay’s Weinbau 
Deferipuion geograph. hillor. a. political ofthe 
Empire of Germany 305, 


169. 









Efchenbach's ausführl; Abhandl. d. Generalin- 


uifition, ı Th. "ars 30% 
Eufebia, herausg. v. Henke, 3B: 1,28t. 285. 
Eutropii Breviarium _ 307, 


Fibel, neue,.z. Gebrauch b, erften Unterricht d, 
Kinder, DAufl, 
Fifcher üb. . richiedene Form d. Intermaxil- 


307, 


> 2, 
üB.d. Rettungsmittel b. olöral, > 
nskraft, a. d. Engl. v.Struve 302, 
OrhalzAllums; a.d.’Engl. vi 
: ag, 










63. gr Th, 303, 

R nürzige Nechriehten, a 290, 

253. enicht feyn follte, 1, 2 Th. 295, 

239. bi ge z. Gefch, d. Philofophie, 

‚An sau ı 309, 

35. Fürftentochter, die, 2 Th. 308, 

Gebhard’s ‚Religion imganzen Umfange 296, 

4. rten Jinte z. machen, 3 Aufl. 296, 
103. g> See-u. Landreifen,9—rı B, ° 


149. 
149. 
142 
237. 

7. 
129, 
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Eaft India Kalendar . 303, 192. 
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Strafe 311, 
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naB. 299, 
Horatii opera mit Anmerk. v.Ernefti, ı Th, 307, 
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Katechismus d kurfachlüifchen Gefetze 238, 
Kiefhaber s monatlich hıftor. — Anzeigen zur 
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Köhler's arichmet, Aufgaben, neue Aufl. 302, 
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de Morutin Com-dıa nueva 0 el Cafd traducyal 
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ı Th. ıB. 284, 37. 
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Ahl inCoburg 285. 
Akademifche Buchh. in Berlin 2894. 290. 30R. 
— —_- — —_— inFrankf.a.d.O. 296. 
Albrecht in Wolfenbüttel 289. 


Anonymifche Verleger. 280, 233. 297. 300, 302. 303. 307. 


. 311. (2) 
Arnold u, Pinıher in Pirna 236, 
Barth in Leipzig 290. 302, 
— — in Wien 292. 
Baumgäriner in Leipzig 296. (2) 
Beer ın Leipzig 308. 
Beygangin Leipzig 298. 
Böduer in Schwerin 280, 304, 
Breitkopf in Leipzig 289. 
Brummer in Copenhagen 280. 
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HI. Im October des Intelligenzblattes. 


Ankündigungen. 


Abentheuer u. Wanderungen e. Souffleurs, a, 


“4. Franz. v. Thiele. 166, 
Almanach u. tägl. Tafchenbuch f. Kaufleute 170, 
Andreä in Frankf. a, M. neue Verlarsb, 179 
Anekdoten, wichrige, e. Augenzeugen üb. d. 

franz. Revolution 166, 
Annalen d Pbylik, ı+ St. 164, 
Anzeiger, allg«m literar. Sept, 161, 
Archiv, Berlinifches, Okt. 177 
Augafti’s theol Blärter, 3 B. 2, 3 $t 162, 
Autenrieth Obfervationum ad hiftor, Embryv- 

nis, P II, 174 
Baumgärtner s in Leipzie neue Verlagsb, (72 
Beobachtungen üb, Fi heifse u. trockne Wit. 

terung d. J. 1800, a.d. Franz. v. Chrifi 166, 
Bibliornek f. Krıtik u. Exegefe d. N. T. Fort- 

fe12. 162, 
Blafche s Werkltätte d. Kinder 175 
Briefe an e. Frauenz. üb, d. neuellen Producte 

d, Schön. Liter. 162, 
Charakt-riltik d. jerztiebenden Darmftädt. Theo- 

flogen 179, 
Chevalier, le, noir, Ueb. 72, 


en 
a Beyıräge z. Veredlung d. Menich- 
eit, 2 B. neue Aufl. 172, 
Colguhoun's Trest. on the Commerce s. Police 


ofche R. Thames. Ueb. v. Yolkmann 272, 
Correfpondenz, monaıl., z. Beförder. d, Erd- 

u. Himmelskunde, Oct. 170, 
Cotta’s in Ludwigsburg netre Verlagsb. 154, 
Coup d'oeil polit. fur l’Bürope. Ucb. 161, 
Delilie Geurgiques Frangoifes, Ueb. 165, 
Dictionnaire de l'academie frang reru 5 Ed. 166, 
Dietrich’s in Göttingen n. Verlagsb. v73: 
Discoveries a. fettlements of ıhe Europeans in 

northern a. welltern Airıca, Ueb. 175, 
Eichenberg’s in Frankf. a. M. neüe Verlagsb, 179, 
Ettmüller's v. d. Mitteln d. Gelundh. d. Augen 

zu erhalten 161, 
Erwas z. ein. verbefferten Vorirag: d. verkehr- 

ten Rexel-Detri 261, 1357. 166, 1598. 175, 
Fifcher's Biographieen unglück', Könige 161, 
Fiemming's Schlüffel 2. Apukalypfe 177% 
Fourcroy Syfteme d. connoiflances chymiques. 

Ueb. 166, 
Fuhrmann's Handb. d. claffifchen Literatue ° 164, 
Gallerie d. merkwurdigften Säugerhiere 164 
Georgi's Beichreib. d. ruß. Reichs, 3r 'Th R 

+5 101, 
Gefihichte, natürl., d. grofsen Propheten v. 

Nazareıh 158, 
_ — — Tobis berausg, v. Ilgen 170, 
Grufs’s in Halberltadt neue Verlagsb. 174 
Gunar ou l’efclave Perlanne, bearbeiter von 

Schmieder 177 
Guths Mushs Bibliochek d, pädagog. Literatur, 

September R 162, 
Haudbuch d. phermacert. Botanik 178, 
— wu — chronolopifches 179, 


Haushalrungsmarma!, u. Haushaltungsjournel 175, 
Heinfus in Gera neue Verlagsb. 170%, 
Hermanns in Frankf. a, M. neue Verlageb, 16» 


Heufinger't Antwort auf Fichte's Erwiederung 162, 

Heyer's in Giefren neue Verlagsb. 177 
Hogrewes Anweif. z. planimetr. Vermeilen d, 

1400, Feidmarken i 178, 

1429: Holfche's Befchreib. d. Netzdiftricts 161, 
1500, Jahrbuch f, Frauenzimmer auf ıgor her. von 

Stamprel 167, 

1399. Induftrie. omptoir in Leipziz neue Verlagsb. 177 
1377. Jnltiut, K. Grofsbrit., z. Beförder. neuer Ent. 
1353» deıkunzen in d. Gebiete d, Natur, d, Kün- 

1481. fte u Wiffenfch., a d. Engl. 166, 
1365. Journalf Medicinu Chirurgie, her. v. Pofewitz 

1, 2 Hit. 162, 
1479. — — z Aufklärung üb. d. Rechte u. Pflichten 

1445. d. Menfch-n ı St. 162, 
— — f. d. Botanik herausg. vw. Schrader, ir 

1399. Jahrg. 18 St. 164, 

— -— d, prakt. Heilkunde 10 B, 3 St. 170, 

1364. Kirften's Seeienlehre f d. Jugend 162, 
1468. v. Knigge's Gefch. d. armen Hn. v. Milden- 

burg 2 Aufl. 179, 

1363. Kretfchmann’s kleine Romane ı Th. 161, 
Lechevalier Voyage de la Propontide, Ueberf. 

1500. 161, 1359. 169, 

1444: Lefe-Schule, neuefte, f. Knaben 161, 
Lerpinaffe Efai für l’organilation de V'artille- 

1443. rie. Ueb, 168, 

Ludwig s Lieder u. Gedichte 7m 

1446. Magazin, banfestifches, 4 B. , 166, 
_ u 2: Verrollkomm. d. Heilkunde 4 B. 

142$. „3 Su : 177, 

1380. Mallinckrodte's in Dortmund neue Verlaesb. 164, 

1357. Mancherley z. Gefch. ä. metakrit. Invaüon 16', 

140% Merkur, neuer deutfcher. Ocu 177 

1398. ». Meyer's Tobiss 177» 

1489. Misceilen, Envlifche 17% 

Monatsichrift, theolog., herausg. v. Augufli 169, 

1469. Mütler's Entw. d. gerichtl. Arzneywiflenfch., 198, 

150% Mulikalien, neue 177 
Na:ionalkslender, weltphäling., hen. v. M’ed- 

1355. digen 164 
Neujahrs-Taichenbuch f, Weimar her, v. v. Se- 

1466. ckendorf 168, 

1357. Obltgärıner, deuticher, 8 St. 162, 

1483. Paulus Commentar üb. d. N. T 2 Th. 162. 

Pliniur Briefe überi. v. Schüfer 161, 

1399. Prediger Journal 39 B., 17% 

1379. Rafprfche Buchh, in Nürnberg neue Verl. 17% 

1382. ». Aekbinder's Abul' Cafem Mohammed 169, 

Reinhard u. Ammon od. Predigten Parallele 161, 

1353. Reife v. Hamburg nach Philadelphia 179, 

Reifımann s Anleit z. Mefskun 175» 

1416, Aeitemeier's allgem. deutfches Gefetzbuch 175 

1427: Senen, häusliche, 1, 2 Th. 174, 

1480. Schlreakert's Moriz, Kurf. v. Sachfen 164, 

Schlichtegrolls Nekrolog =. d J. 1796 2 B. 174 
1485. Schott‘; Eurwurf e, jurift. Encyclopädie umge- 

arb. v. Hartleben 162, 

1361. Schuborhe’s in Kopenhagen neue Verlagsb, 172. 

1492. Schufter's Klavierftunden f. Kinder 2 B. 179, 

13021. Seidlerfche Buchh. in Altenburg neue Werlagsb. 166, 

1467. Sennebier Phyfiologie vegetsle. Ueb, 64. 1381. 172, 

1431. Sentenzen a. Jean Paui's u. H.ppels chrities 170, 

1358. JSintesis Poftillen 162, 


Sormini Voyage h Conftantinople. Ueb. 169, 

Sörgel’s freymuth Darliell, d. Gefch. d. Tages. 
Sept. j 174 

Spiller's v. Mitterberg Beyträge z, Kenntuifs d. 


Reichsverfafl. Deutfchlands 170, 
Srahl's in Jena neue Verlagsbi 17% 
Tafchenbuch f, 180: 162, 1363. 166, 
—_— — — f, gue Menfchen 175 
— — — f. Natur. u. Gartenfreunde 1301 178, 
— — — Weltphälifches f. 1901 178, 
Vanguelia Manuel *e l’effayeur Ueb. 161, 


Wenturini's Religion.d. Vernunft u d. Herzens 

a Th. : 172, 
Vergieichung, 'freye, d. kirchl. Katholicismus 

in En rland mit d., kirchi. Protefts-tismus - 162, 
Verlagsgeiellichafr in Hamburg neu« Verlarsb. 177, 
Vorbereitungen e, Ungluckl, z, freywill. Tode 

herausz v. Georg ‘161, 
Wahrheit u, Erfahrung, e. Tafchenbuch 170, 
IV siter's ein. Krankheiten d, Nieren u. Harn- 


biife 161, 
DPF uhr s Lehrb. d. Forfiphyfiographie 161, 
Weidmann’s in Leipeir neue Ver ageb. 172: 


IV inckler's Anleır. z, Führung:d. Injurien-Pro- 


cellen 161, 
“Wolf's in Leipzig neue Bücher 170, 
IT olfs kleiner Carlsruhrr Almanach 173: 


Zeitichrife £, fpeculative Phylik ber. v. Schel- 
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1424. 
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ling 162, 1362. 
Beförderungen und Ehrenbeseugungen. 

Ackermann zu Ofchatz 160, 1351. 
Bellermann' zu Erfurt 260, 1351: 
de Bofch zu Amfterdam 160, 1331. 
Biuinings — —_— 167, 1401. 
Corus zu Leipzig 160, 2351. 
Creuzer zu Merbag 16°, 1351. 
v. Eciking Rirtmeilter 160, 1351. 
Fifcher zu Wurzen 167, 1403. 
Fiodin in Welteras 173. 1456. 
Freytag in Gera 169. 1421, 
Gastieri a. Novara 160, 1351. 
Gedike eu Berlin 167. 1403. 
Gruner zu Jena 160, 1351 
Haberfeldt zu Neukirch 160, 2351. 
Hennings zu Greifawalde 167, 1402. 
Hermelin zu Stockholm 167. 1402. 
Herold zu Eisleben 160, 21351. 
Jourdan. zu Paris 367. 1403. 
Jufti zu Marburg 160, 1351. 
Kohlfchütter zu Dresden 167, 1403- 
Kuhn zu Leipzig 160, 1351. 
More:u de St. Mery in Paris 173, 1456. 
Muller zu Zeitz 160, 1351. 
Portalis in Paris 173. 1456. 
Roos zu Giefsen 160, 1351. 
Hudolphi zu Greifswalde .167, 1402. 
Schäfer zu Leipzig 260, 1351. 
Schelle zu l.eipzig 367, 1403. 
Schrader zu Leipzig 167, 13403. 
Siebdrat zu Eisleben 267. 1403» 
Siedelis zu Zeitz 60, 1351. 
Simon zu St. Cyr 167, 1403. 
Stein ın Berlin 267, 1403. 
Thibaudem in Paris 173, 1456. 
Te/chükke zu Meiffen 160, 1351. 
Vega in Wien 180, 1509. 
Pr ufchei zu Mansfel 160, 1351. 
Zfchokke zu Batel 169, 14älr 


Preife, 
Amiterd‘m, d. Monnikhoffehen Legars 169, 1407. 
Halle, d, theolspifchen Faculrät 271, 1439% 
Herausgeber d Propyläsn r 160, i3j52. 
Potsdam, d. Märk, ökonom, Gefellfch. 167, 1407. 
Todesfälle. 
üArcon zu Paris 16°, 178% 
Ärntzerius zu Ütrecht 167, 1404*+ 
Bachiene zu Utrecht 167, 1404» 
Bordt zu Amflerdam 267, 1404» 
v. Brambilla zu Pavia 26”, 1400. 
Brez zu Middelburg 267, 1405» 
Brurs Per. zu Veip 267, 1404 
Broes, Broerius, zu T,ryden 167, 1406. 
Broxtermonn zu München 169, 1422» 
Burkhardt zu Briitol 167, 1406* 
Chevalier zu Gröningen 167, 1404* 
Crüper zu Perleberg 165, 1:90» 
Cruikfhonk zu London 169, 1422. 
Curtis, Wil,, zu Brompton 163, 1374* 
Denis-ia Wien 174, 1404* 
Durr zu Münden 174 1464. 
Forbonsvis ‚- Veron, zu Paris 174: 1464 
Frenzel in Gardelegen 274: 1464* 
Gouffier, Louis Jacg., zu Paris 165 1387- 
Herrmarr zu Strafsburg 174 1464» 
Hirfchel Lewin zu Berlin 165, 1390+ 
Hollebeck zu Leyden 167. 2404+ 
Jeigersima zu Amfterdam 167. 1403» 
dngenhoufs „Job; 163, 1372. 
Kirchhoff, zu Hamburg 267. 1406* 
Klinkenberg im Haag 167, 1406. 
Kuypers zu. Gröningeh - 267%, 1405. 
Lawätz in Altona 174+ 1478* 
v.Lso zu Otmarfum 167, 1404 
Meirrotte. zu Berlin 174, 146% 
Meyer ‚zu Franecker 167. 1405. 
de Monchy zu Rotterdam 167, 3404» 
te Morrier, L. Guill., 163, 1369. 
Montgeifer, Etienne, zu Annomy 165, 1385. 
Montucla, Jof. Er,, zu Verfsilies 165, 1398. 
Mo'er zu Wippingen 167, 1406. 
v. !'mmeren zu Amiterdam ‚167, 1403» 
Pagenftecher zu Harderwyck 267, 840% 
Pau’us zu Haag 167. 1404. 
v. Rosen zu Leyden 167, 1406. 
Auhnkınius zu Leyden 167, 1494. 
Santenins zu Leyden 167, 1405. 
Schmirdlin zu Stargard 74. 1864. 
Schöpf zu Anfpach 167. 1406. 
Schrod:- zu Gröningen 167, 1405. 
Swavinz zu FHasrlem 167, Be 
Voorda zu L,ryden 167, 140 
Formuer zu Hang 2167, 1405. 
v. Hi-fezu Dresden , 169, un 
Fitheeng, Will., zu Larches 16% 1376. 
v Wöllner zu Grofs-Rietz 165, 1391» 
Univerftäten - Chronik. 
Exsokfurt an d. Oder; Madihn’s Progr. Rifs- 
lein's, .Mühls, Lincke's jurift. Müllerz, 
Czekierski, Pentzin's, Henning's, Lehmann 4 
Hiurfbain’s, Berend’s, Gobler s, Lachel's, 
Schulz, Bömhild's, Geifster's, Jılgner'r, 
Deiutzko’s, de Emden's, Fofs medic, Di- 
‚put. Euchler's Rede 167, 1401. 


Göttingen: Ammon’s Progr. Claufen  heolog. 
Dip. Richters u. Schmidı’s medıcin Jlöch's 


a Groneweg's jurift. Difpuc. 169. 


1426, 


Jens: 


Jena: Käöhler's, Potts, Geiger's mediein Difp, 
Gruner s Progr. Grofchopfs phil. D. 
Prom. i r 165, 

_ — Knopff's, Speuer's, Poffelt's medic, Difp. 174 

Leipzig: Multer's, Redlich's, Eekoldt s medig 
Eisjeld s u, I iazer's philof, Difp. Bauer's 
Progr. j 

Tübingen: Le Bret's, Plouquet's, Emmert's, 
Reufr, Elfüßer's, Gmeln’s, Schaurrer 5, 
Uhlend’s, Pfeiderer's, Abel'sakadem. Schrif- 
ten, Herner's, Roof's Difpur. * 

Würzburg: Huland’s, Heller's, Zipp's medicin, 
Difpur. 165, 


YVermifchte Nachrichten», 


Ih 


169, 


Antwort d. Rec. auf Brehm's Antikritik 


168, 

Anzeigen, vermifchte 161. 1359. 169, 
„17 147: 1448. 177, 1438. 179 

Anction in Berlin 168, 
— — in Leipzi 168, 1411. 179 
— — in Frankfurt am M, 177 
— — in Hannover 177: 
Bardili's Erklärung 162, 
Berichtigungen 169, 1422, 172, 1448» ai 
179 


en 
——— m 
. 


1389- 
1464: 


Berlin, Vermsgen d. Erwerbfchu'd 169. 1421. 
Beferer's Antikricik 172, 1446 
Bremen, Erreicht. e, Seminars z. Bildung chriftl. 

Prediger 170,1432. i79% 159]. 
Brefslau, Hering’s Progr. 100, 1352. 
Bücher, fo geluckt werden 179, 1503. 
Druckfehler 160- 14214. 
Eriindungen, neue 167, 408. 
Frankfurt a.d, OÖ. Dettmer's Progr. 160, 1352. 
_— — — — feyerliche Sitzung d. Soc, d. 

Wilenfch. 167, 1496 
Literstur, Holländifche, ı UVeberücht 169, 1497. 

2lUeb, 171, 1433. 

3 Ueb. u 17 1449 17 2457 176, 1473. 
Liverpool, Lefeinflitut Achenaum 165, 139% 
London, brittifche mineralog. GefelMchaft 165, 1391. 
Lyon, Herftellung d. Academie 165, 1391» 
Nachrichten, vermifchte 165. 1392. 167. 7498. 171, 1440 
Nekrolog, ausländiicher, ı5 Folge 163, 1369. 

16 Folge 165, 1385. 
Paris, Acsdemie frangpile 165, 139. 
Pefchek's Antikritik nebft Rec. Antwort. 175. 1469 
Petfche's Antikritik nebft Rec, Antwort 264, 1381. 
Redac-oren d. A. L. Z. Berichtigung 166, 1393« 
Scheiver's Erklärung 177 1438. 
Soltau's Erklärung 178: 1494 


‚IV, Verzeichnils der in den Ueberfichten der ausländifchen Literatur 


- 


angezeigten Schriften. 





‚ kanmerking, gewigtige, tot sandrang d. War- 
fchouwing etc. 
Adrels vr. h. Zendelings Genoorfchap te London 


vertaald d. v.d. Komp 171, 1449. 
Adventures, the, of Pizarro 160, 1349. 
Agron Dictionn. portarif de Phrafes 271, 2438. 
— — petit Vocabulavre of klein Woorden- 

boskje 171, 1433. 
v. Alphen’s kleine Bydragen tot Bevorder. v. 

Wetenfchapen en Deugd 169, 1419. 
Bachiene Geographie d. heil, Schr. her. v. von 

‚Emdre 174, 1459. 
Barbauld'’s, Mrs., Lofzangen in profa voor Kin- 

deren (v. Loo 171, 1435. 
Bartkelomy’s Charite a. Polydore 160, 1350. 
Baving's ärie Leerredenen 176, 1478. 
Berichten v. d. Zendelingen d. ev. Broeder Ge- 

meente re 171, 1449: 
Befchryving v. het godsdienflig en zedelyk Cha- . 

zakter v. Jefus Chr. 176, 1477. 
Beffan's Redevoerin 171, 1434 
re dat Orgodssi-nfigheid de bron zy varı 

tydelyk en euwig Ongelyk 167, 1477- 
Bonnet's Verklaring v. d. Brief aan te Hebräee 174, 1460. 
Boon van Oflade Redevoering , 171, 21434. 
Bolicha Oratio de graec. romanar. liter. Audio 

liberae geip. commendando 171, 1436. 


Boiveld's Waarheid d. Opftanding 174, 1460. 
Breggen Paauw en Stwart's Jofeph in Leerredenen 176, 1475. 
Brem's evangel. Scharkamer 173, 145% 
— — rerraog or. d. liefäe v. God d.h. Geeft 174, 1462. 
v, Breugel's ee eg 176, 1462. 
—_— 0 — ÖOuderdom o Zark dd. Bejsarden ı - 
Brief v, de Broederfchap d. Kanselinem eh 


i e 173, 1452. 
Briere, een drietal 183, 1458. 
Broes Aanınerk. over het Ev. v. Matrhaeus 174, 1460, 
— — Leerredenen over Rom- VIII Kor. X. 176, 1474. 
— — Leerredenen over Hebr. XI, 25—29. 176, 1473. 
— — Leersedenen orer Jacobs Droom 176, 1475. 


Bruining's d. Burger Sinkel over zyren Weg d. 

Vereenig. 173, 2457. 
—_— — — Eara d Schryver d vyf eerlie — 

Boeken d.OT . 174 19. 
Callimacki Elegiarum fragmenta collecta a Falk 

naer ed. Luzus 171, 1436. 
de Combon de kle'n- Grandifon 171. 1435. 
Cantzlaar's Tortsftren d. Wa»rheid 173, 1454. 
_——_ Aanmerk. op de Toetsfteen d.W, 173, 1454. 
Chabaufliere de fraufche Carechismus of republ. 

Zedekunde — d. Brinkmann 171, 1436. 
a ya zedekundig Handboek f. onderwys 

4. Jeugd i rri, 1435 
Chriften, de kleenmoedige, getroöft en verfickrt 
in zyn Geloef “196, 1478. 
” 


Chriftorätie ult 'het Eng. d. Sharp 174 
Clariffe's Gedenkwaardigh. uir het ovenbaer Le- 
ven v. fommigen Apoftelen 


— — bet L-ven d. Geloofs v, eenen Chriften 1756, 
Colman's blue Beard — a dram. Romance 160, 
— — feudsl Times 160, 
Critique on the Trag. of Pizarro 160, 


Deliehurre Efai Aber p- enfeigner ]. premiers 
elemens de ls lecture 


— —— Lirre de lecture 171, 
Dibdins five thoufand a Year 160, 
— — the Horfe a. the Widow 169, 
Diderots natural Son 169, 


Doijer s Verzameling v. in Dichtmaat geftelde 


Spreuken 174, 
v. Doider's Belydenis d. Geloofs 176, 
Donker Curtius Specimen de Apocalypli 174 
Drieral, tw:ede, gemeenzame Brieven 173: 
Eckmann's Rederoering 171, 


Eeuwe de Rede v. Paine is eene Eeuw d. Dui- 


Dternis 173» 
®. Emdri Huisboekje voor de Jeugd 271, 
— — — Reizen door Paleftina 174 


— — — Verhandel. over 'tzaligmaakend geloof 176, 


— — — pracricasle Godgeleerdheit 176, 
— — — Leerredenen 176, 
— — — her godsdienftig Huisgerin 176, 


Eirenophilus hoe moet e. Leersar v. d. Goods- 
dienft in ber openbaar bidden in e. Tyd v. 


Verdeeldheid ? 276, 
Emilia #, Alphoufo (p. Mi. Flahaut) 160, 
Anfel!'s engelfke Sprakkunft 171, 
Efopus Fabelen orverf. d. Lindenhof 171, 


Evanfon’s Sırydigheit d. v. Er. vert.d. Hamelr- 


veld 174 
v. Eyk geb. v, d. Stroten twes Zamenfpreuken 174, 
v. Eyck'r Jeıs over d. eerften Tag d. Week 178, 


v. d. Eyck’s Proeve voorgodsdienflige Gezange 173, 


—— — — ledige Uuren 174 
Feigler's nieuwe hoogduitfche Spraakkunft ı7ı, 
de Florion Eftelle by Mrs Cummyng 160, 
Gedachten or. het Predikämt 176, 


Gedagten, vredelievende, over t’ verkiezen v, 


een Bifchop 173, 
Gedenkfchrifren v. d Meatfcheppy vw. Zende- 

lingfbap vert, d. van PVerkhoven 173, 
Gadike's griekfch Leesboek 171, 
— — franz. Lefebuch ins Holländ. überf, r. 

Cramerur 171, 
de Genlis, Mad., Age of Chivalry by Buttler 160, 
— — — 0 — che ralh Vows 160, 
— 0 — the young Exiles 160, 
Gockinga Verhandeling over het eerfte Bybel 

Boek 174 
Godsdienftrriend,, de vrye 176 
Goede's godesdienftig Magazyn v. Predikanten 174, 
Göthe's Iphigenia in Tauris 160, 
— — Clarigo 160, 
— — Stella 160, 
— — Görtz of Berlingen (by Scott) 160, 
Gratama Befchouwingen v.d. huusiyke Slavery 

b. d. Romeinen 161, 


— — Oratio de fera — Quiritum humanitate 171, 


de Grive Introduction & la langue frang. 171, 
Grendel's Gefchiedenis v. Ruth 176, 
Haack s het Leven v. Paulus 176, 


de = Verhandel. over de toekommende We- 
re 

vs. Homelsveld Chriften beveftiget in zyn Geloof 

—— 0 — Bibel G-fchiedenis 

_— u de ongeveinsde Chriflen 


174 
173, 
174 
376, 


1461. 


„ 1460, 


1475. 
1346. 
1346- 
1548. 


1438. 
1438. 
1345. 
1349. 
1359. 


1459. 
1475+ 
1460. 
1454» 
1453» 


1455. 
1435+ 
1459 

1462. 
1462. 


„ 147% 


1478. 


1476. 
1351. 
1439. 
1436. 


1459. 
1462. 
1462. 
1452, 
1457- 
1439. 
1350, 
1473. 


1456. 


1449. 
1437- 


1438. 
1351. 
1351. 
1351. 


1459. 
1473- 
1461. 
1347- 
1347« 
1347- 
1346. 


1437. 


1437- 
1438. 
1475. 
1475- 


1461, 
1455. 
1459. 
1478: 


Houfius natuur!. Gefchiedenis voor de Jeugd 174, 1435. 
Heltenbrock's kort Begrip voor Mingeoeienden 176, 1473. 
Heringa practicaie Anmerking. enByvoeglels etc. 174, 14604 
vo, Herwerden over het Evangelie v, Johannes 174, 1460, 
He’s much to blame, Com. i . 160, 1345+ 
Hespel's godsliefderyk Beftier in Omwenteling 

d. Nederlanden 176, 1478. 
Hinlopen’s Vervolg v. Orerdenkingen 174, 1458. 
Hivares Sights or the Daughter 160, 1349. 
Sloekfira's Gedachten opzichtelyk d. Menfchen 

Dood ‚176, 1473. 
Hoeuft paraphrafis carminum qguze Anacreonti 

tribuumur 171, 1436. 
— — tentamen Anacreonteum alterum 171, 1436 
Holeroft's Knave or nor, a Com, 16% 1345* 
Holjord Mrs Neither’s the Nian 160, 1345» 
Holman's the Votary of Wealth, Com. 160, 134% 
— — the red Crofs Knights 160, 1347: 
Hofess uit het Hebr. verr. door STebins 374 1459. 
bulshoff # kerkeiyke Redevoeringen 170, 1474 
Ibn Dorcid Treurzang 174 1438. 
Iffland's the l'orrefters by Ann. Plamprres 160, 1349. 
— — the Nerws by Lloyd 160, 1349- 
— — the Bachelors 160, 1349. 
Kolderbach's godsdienflige Gezangen 173, 1452. 
hif's Brieven an Arilius 173, 1455. 
— — Leerredenen over Gods Deugden 176, 1475» 
Kotzebue's the noble Lie 160, 1348. 
— — — ıhe Lovers Vow 160, 17348. 
— — — Lorers Vows 160. 1348» 
-—— — — the nstural Son by Mfs, Plumptree 160, 1348» 
— — — Count Benjowsky by Hender 100, 1348. 
— — — Adelaide of Wulfingen by T’hompfon 160, 1348. 
— — — the Count of Burgund by Mrs. Piump- 

tree 260, 1348. 
— — — the Virgin of the Sun by Lawreuce, 

Mes. Fiumptree u. Thompfos 160, 1348. 
— — — Porerry a. Noblenefs of\Mind by 

Mar. Geiswriler 160, 1349» 
— — — Torce of Calumny by Aun.Plumptree 160, 1349. 
— — .— the Widew ®, the riding Horfe by 

Ann, Plumptree 160, 1349» 
— — — ıh- talfe Shame 160, 1349 
— — — the Reconciliation 160, 1349. 
— — — the peerifh Man by Ludger 160, 1349 
— — —— the Corßcans 160, 1349 
— — — La Peyroufe by Ann. Piumptree a. 

Thompfon 160. 1349. 
— — — Iidegerte by Thompfon 160, 1350. 
— — — the Uilßtory of my Father 160, 1359. 
— — — the cunflant Lover 160, 135% 
Krom’s Theodice van Paulus 173 1450, 
— — drie Brieven san Lucia 173. 1455. 


— — de Grond d. Waardy vr. d. Heilands 


Borglyden 174 1457- 
v. Loar de Eeuw de Rede r.d. Deift Th. Paine 173, 1455- 
Lafontaine's Romulus, a Tale by FF il 160, 1550+ 
— — — _ 8t. Julien 160, 1550. 
Lampe's eerfte \Varheids-Melk 176, 1473« 
Leer der Verkiezing en Verwerping 173, 1453» 
Lefling’s the School far Honour 160, 2349- 
u Leuden Anmerkingen over hetpubl Onderwys 171, 1434- 
». Lier's Verzameling v. Leerredeten 176, 1474- 
v Lis Leerredenen 276, 1475. 1170. 
®. Loo nasgelstene Leerredenen 176, 1474- 
— — Gedschtens en Geroelens v,e. Chrilten 176, 1478. 
Lowvet Emily of Varmont 160, 1351* 
Magazyn, chrililyk, 1—3 St. 174, 1457- 
Man, de grasuwe 169, 420. 
Mormontel's Tales by Pilkinpton 160, 1350. 
MMarken’s Leren v. Jofeph in Leerredgnen 276, 3477 


Mary 


Maty modefta inquifitio in novam dogmat: de 


5, $. Trinitare explication. ed. Hannibal 174, 
Meulmann‘s Leerresenen 17% 
Milun’s Comus a Mask 160, 
Movens Petronella de Menfchenvrie ıd 169, 
—_— — — — — Vriendin vau 't Vaterland 169, 
Morrbeck's nederlandiche Spraakmuciter 171, 
Norris Secrer, Com. 160, 
Morton’s Secrets worth knowing 160, 
Miäiller's laatfte Veuikten voor de— Jeugd a7ı, 
— — Leerrede 176, 


Muntinghe's Verhandelingen over d. Invioed r. 
d chr. Godsdienft 

Nepor, Cornel., Levens v. doorlucht, Mannen 
4. Engelberts PIE 

Niemewer's Grundfätze d, Erzieh. überf. v, Teif- 
Jedre !’ Ange 

Nieuwenhuizen's chriftel. Gezangen 

Nuttigheid w, d. Gefchiedenis d. M. by de 


173» 
171 


171, 
173» 


Beoefcning d. Godgeleerdheid 176, 
Onderhandling over d. Geloofsvereeniging 173, 
Oofterwuk's Geichiedenis v. Jozef 176, 
Opftanding eiı Onfterflykheid d, Dieren 276, 
Onulton's Baauties of Kotzebue j 160, 
Orer de Betekenis v. hetwoordGodsdient 17}, 
Paape's Jefus Chr, de waare \Vysgeer 17% 


Pareou oratio de literis orientalibus minime in- 
jueundis ı71, 
dePerponcher's zuidbevelandfche Doopsleeräar 174, 
Pfenniger eenige Stukjens wit Saml. erc. 174 
Philaieches Brieven :er bevorderiag vr. het om- 
langs udg. Stukjen etc. 173, 
St. Pierre the indieu Cortage by Kendall 100, 
— — — Paul a. Virginis (by Mrs. FPilliams)) 160, 


Pintorchus Levens vertaald 171, 
Printeboek, nieuwe, voor Kinderen 171, 
Proces vauı Eiwall 174, 


Proeve over ü, Smak en profaifch. Schryfurant 
v Asmus 

— — uver cene wiare Berk 

Prysverhandelingen op de Vraage: weike zyn 
de befte Middelen om de miuvermuzende 
Burger mit den Inhoud d Bybels meer en 
meer bekend te maken ? 

Rapport d. vereenigde Commillie benoemt door 


169, 
175» 


176, 


de Municipa', v. Ooft en \VeltZaandam ı71, 
— — voor de Invoering v. niew herkgezan- 

gen j j . 173» 
Ravis Orat, de Jefu Chr. ingenio et indole 174, 
Rechte, d., in Geloofsfchillen , 173; 
Beddingins Obfervar. de pfalmis bis editis 17% 


Reinkard's over de \Vaerde d. Kleinigh, in d, 


Zedenkinde — verraald 174 
Theurold s isupgh when you can, a. Com. 160, 
vw. Bopge's Kerk v. Jefus 174, 
Tioyaard's waare Aart v. Jefus Konigryk 274, 
Saluma's Spreuken vertaald d, Muntinghe 274 


en 


1477: 
I4jle 


1452. 
1400, 
1454 
2459. 


1462. 
1345. 
1453. 
1461. 
145). 


171, 1437. 


Sa'iuftius Catilina d. tem Drink 
Sanders Ezuw &, Rede v, Ih, Paine 173, 1795. 


Sazeracs Ihemes lur toutes ], fortts des fujers 171, 1439. 

Schets d. misbruiken in de Rechispleging om- 
tresit neurrala Shepen 

Schiliers Don Carlos 

Pr Overgang v Fr. Voorhout tot deRh. 

rr 

Schreuder s chriftl. Befpiegelingen 

Serics of Plays, in which it is attempted to 
dalıneate <he ftronger Pallions 


180, 1505. 
160, 1347. 


173, 1453+ 
173, 1452. 


160, 1346. 


Serrurier Leerred. over de Geichiedenis v. Ruth 176 147% 
Sheridun's Pizarro " ıbo, 1348. 
Siegwart a Tale transl, 160, 1350. 
Sinkels de Weg d. Vereeniging 173 1453. 
Smith’s a Day at Tome 160, 1346. 
Spiefs the mountain Cortages 160, 135% 
Staringh's bybelfh Mengelwerk 174 1458. 
Steenmeyer's Eeuw d. Misleiding 173, 1455» 
Sternet L.eerredenen ov, d, Godsdienft vertaald 

door Mebius 176, 1476. 
Stulker's Beandwoording eener Vrage 173, 1450. 


Stonden, de vier, van den Dag 171, 1436. 

Stronck Spec. de doctrina et dier. Ioh. Apoftoli 174, 1460. 

Tolerse v. de Zeden, Oproeding — in— Hol- 
an 


j Bet 168, 1417. 
v Teutem’s de Kinderliefde v. Jefus 173, 1452, 
Thomas Lellen en Zamenfpraken 171, 1438. 
Tineken s Leerredenen 176, 1474- 


Tourtament, the, a Tragedy imitat. from Agnes 
Bernauerin 

Verhandelingen, vier, over de Oorzaaken van 
het verval in d. openbaren Eerdienft d. v, 
Gewns,-v. Dyswuk, Drvuwer, v. Teutem 

Verzameling v. Sıukken beır. d. Verkiexing vr. 
Jac. v. Rhyn et, Aartsbifchop v. Utrecht 

— — — 1. Arnmerk. orer de Nurtigheidr. 
het Opnierkan v. d. Vericheid. d. m. Ge- 
mörderen 

Fiervont's nieuw Jaarsgefchenk aan myne Kin- 

sren 

v. Ploten's Praktijk d. Bybels 

v. Voorft is’er openbare Golsdienft — nodig ? 

- — — Oratio de feriptor. ver. chriftiau. ftu- 
dio — excolendo 

— — — Verhandelin over ıhekoningl, Waar- 
digh. — v. Jefus Chr. 274, 1461. 

Wearfchouwing in de allerbelangryklte Zaak 173, 14$$. 


160, 1349 


173, 1451 
173, 2456, 


176, 1473. 
ı71, 1455. 
174 1453. 
173, 1451. 


174 1458. 


IV agner's Spookeryen 169, 1420. 
Weekblad voor d. grmsanen Man 168, 1419. 
FPVeiltand’s nederland. \Woordenboek ı D. 


171, 1439. 

Werken v. het Genootfhap te Weefp 4 St. 163, 1319. 

v. a Navolging nopens de Lof d, Zot- 
ei 

PP yttenbachü Enkoyas iscpman, 

\Wyze, korte, om «hr franfche Tan! re Iseren 

Ypey's Gefchiedenis v. d. chrifl, Kerk 


173, 1454. 
171, 1437. 
171, 1438. 
17, 1455. 
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-L Verzeichnils der im Noyember der A. L. zZ 1800 recenfirten Schriften. 


N we ‘, Aum. Die erlie Zifer weige die Numer, die zweyte die Seite an. 


Ai, die neue, auf dem Felde der 
i Griechen, Römer u. Franzolen, ı Hälite 326, 373. 
American Kalendar, che, £. 1806 . 321, 329. 
"Anhalen, (chwedifche, d. Medicin u. Naturgefch. \ 
herausg. vr, Kudofphi 31 397 
=. — medidnifche engl, Aerzte v. 1796. her, 
v. Duncan f. Commentsrien medicin. 
—. .d Gärtuerey, herausg. v. Neuenhahn d. 
Jüng. 8 Se. 330. 406. | 
3 448: 


 Apology, a modelt, forıke Koman Catholicks of.“ 


- Charprstier Coffiany Voyage » Canton 
- Coliectio differrariondm wmedicerum Marburgen- 


Great Britain. 
Appelins, Handb. x. prakt. Kenntnifs des Accile-_ 
welens — dä. Kurmark Brandenburg 329, 399. 
Archiv £, d. moral. u. religtöte Bildung d. weibl. 
„‚Gefchlechts, hetausgegeb. ve Kuchen, ıB. 
1 ’ w' St, &) 329, 394. 
Aurorz, e. romant. Gemälde d. Vorzeie .«ı Th. 
3 Auf. 330, 407. 
. B. 
Bercary, Begebenheiten d. Fanny Spingler, a, d, 
Franz. 2Th. 338, qri. 
Bode's Befchreib. u. Gebrauch e. allgemein. Him- 
melskerte . - 327. 377- 
Bredow's Unterfschungen üb. einzelne Gegenflän- 
dad. alten Gefchichse 333. 428. 
Buonaparıe's Tagebuch während d, Feldzugs in 
x ‚Aegypten u, Syrien 332, 431. 


328, 385. 


c. 


Caltifen Iyftema chirurgise hodiernse Pars polter. 
Bd. nova 330, 492. 
— u un überfetzt v. Kühn, 2 Th. 
 neus Auf, 
Corvanter, Don Quichotte de la Manche trad. p. 
Florian, ı—6T. 


330, 402. 


334 433» 
316, 289, 


fum Vol VIE. 
Colser's Voyage to the South FEIERT, 8. köund 
Cape Horne 325, 567. 
Commentarien medicinifche, 3 Dead. ı B. 2. d. 

Eagl, v. Diet . 33% 409 


322, 340. . 


Contributions to phyGcal a. medical: Kaiviek 
ge cullecred b, Beddves 
Crujins topegraph. Poftlexicon aller Ortfchaften 
"d. kW, Brbländer 1,2B. _ 


317, 297. 


312, 264 
Cuvier Irguns Anstomie comparde publide p. 
Dumerit Vol, I. 338, 465. 
—_— {u d. Franz. vi Fifcher ıB, 338, 465. 
A D, " . 
Darftellungen a. d. Menfchenwelt 


319 319 
"Duffel s merkwürdige Reifen d. Gutmannfchen Fa- \ 

milie; 2 Aufl. 328, 292, 
‚Default auserlefene hlrurgilch, Wahrnesmungen, 

1—4 B. 313, 265. 
— — 4eurres dhiramglesies 1, 2 Partie 313, 265. 
— — Traice d. maladies des voies urinaires 313, 265, 
- — drug. Nachlafs, über. v, Pardenburg, 

ER, 313, 265, 
Dolz Leita@@# x. Unterrichte in d. allgem, Men- ; 


fcheng Bürgerfchulen, 2 Auf. 322, 344 

Deerst Dr <hland, d. Niederlande 
il 

Ehrenrettung Gregors ee 


316, 292. 
Enderlin’s allgemeine Grundfätze d. Oekonomie 
2 Aufl. 316, 296. 
Entdeckungen, neuelle im Reiche d. Weiber und 
Mädchen. 2 Bdch. 312, 264. 
Erfcheinungen, ı Bäch. 349% 438. 


319 313, 


P “ F, 
Folk’s Tafchenbuch f. Freunde d. Scherzes, 3 Jahrg. 


323, 350. 4 Jahrg. 351. 5 Jahrg. 323. 345. 


Forster‘; Reife v. Bengalen nach Eugland, überf, 
» %, Meiners, 2 Th. 312, 25%. 
Fridolin d. Gaukler, 2 Abfchn. 3355 48. 
G. - 
Galetti's kleine Welrgsfchichte, FT. 319, 317. 


Geilter- Zauber - Hexen u. Äoboldsgefchichten, 


3 Büch. 2 Aufl, 318, 312. 
Gemälde, neueftes v. Liffabon, . 336, 449% 
Gerlinde ; die fchöne, v. Henneberg 315, 258. 


Glück, das, u, das Grab der Liebe, v. H*ch. 
M**n 34% 487. 
Haas 


La Pr % nu - J 
# 


Boss Anweilung, die hebräifche Sprache ohne 

münd!, Unterricht z. ftudieren 331, 415. 
Handwörterbuch, phyükal. chsmifches f, & elehr- 

ve u. Ungelehrte, ı B. 325, 361. 
Hans Graf v. Thorenheim. j 34» 484. 
Hennings Asmus,e, Beytr. z. Literaturd. 18 Jahrb, 339, 479. 
Hezel’s Handbuch d. chrilt!. Kirche u, Dogmen- _ 

eefchichte, ı B. 326, 371. 
Höpfner üb. d.” Beförderung d, Patriorismus im 

preufs. Reisbe 334 439. 
x. Holfche's Geographie u, Statiflik v. Welt- Süd- 

und Neuoftpreufsen, ı B, j 812, 261. 
Hopf’ Commentarien der neu, Arzneykunde, 6 B. 332, 343, 
Horvath oria poetica ': 316. 295, 
Hublers d. verkannte Werth d.clafüfch, Schrift- 

fteller ‘ 318, 3ır. 
Hunger üb. d. kurfächf, Steuerverfaflung 3ı2, 257. 


Jahns biblicche Archäologie, ı Th.,z, 2B, 316, 329, 
K - . 


Kabalen d. Schiktals 3 Bach. 


33], 432. 
Karamjin Briefe e, reif. Ruffen überf, v, Nichter, 

3, $ Bäch. - 313, 271 
Keller's Tsichenbuch üb, d. Schweiz, 316, 295. 
Kilian’s Haus- und Reifearzt 322, 337. 
Klärchens Gelländniffe. 1 —3 Bdch, 334 438: 
Köhler's neue arithmet, Aufgaben, 321, 329, 


Leben u. Schwänke register Studenten, 5 Mich, 335, 448. 


Loder's anatomifches Handbuch, ıB. 2Awfl. 330, ot, 
” M. al Ar » 

Marmontel, nouveaux Contes molux, nous 

p. Meunier, ı T. 316, 288. 
Masquerade, die, e. Gefch. 11 Briefen 240% 436 
Mercier 'e nourvesu Paris Vol, 1 VI, 559 473. 
Moeyer’s neu entworfene Rechentafeln, ı Lie. 327, 381, 
— . -— Anleitung z. Kopfrechnen 317, 383. 
Mittmaur’s Arzt f. Frauenzimmer, 314, 279. 
Mnisch's fämmtliche Schriften, 1 —3 Bäch. 335, 441 
Mörderin, die, e. Trauerfpiel 335, 447. 


Milter's Sittengemälde a.d, letzten Hälfte unfers 
Jahrhunderts, neue Auf. 330 
N. 
Nehr's Kritik üb. Kant's metaphyf, Anfangsgrün. 
de d. Rechtslehre 332, 


Oelner'su, Reiche‘'s neue Rechentafeln, ı Lfr. oder 
— prakt. Handbuch #.d, Ele- 


408. 


423. 


mentarunterricht, "Th. t Abtch. 329, 392. 
Fartage. de l’Europe i 326, 375. 
Patrick Geographia antiqua 325, 364. 


Perfoen Icones er defcript, fungorum, Fafe. I, IT, 337, 461, 


Die Summe aller angezeigten Schriften ifl 155 


—— 


Perfoon lObfervatlones mycologicae, P.1, 1, 337, jaz. 
Pifchon’s Philoikos, ı Th. (2 Aufl.) 336, 456. 
Poflkutfche, die 314 287. 
Propiläen, herausgeg. v. Göthe, ıB. 2 51. aB. 
1,28t. 3B. 18. 831. 409. 
Repofitory, polite or Pocket Companion. 313, 27 
Rochlitz Erinnerungen z. Beförderung ein, reebt- . 
mätsigen Lebensklugheit. ı Th. 336, 4$6* 
5, 
Sallufl’s röüm. Ge&fch, ergänzt v. de Brojfer, überf. 
v, Schlüter. 317, 308, 
Scheltig's Etwas zu e. verbefferten Vortrags der - 
verkehrten Regel Detri. 327, 380. 
Schmidt's Lehrbuch d; chrift!. Dogmatik 337 457« 


Schrader’s element. Lefebuch f, Kinder, 3 Bdch, 323, 352» 
Schröckh's chrifil, Kirchengefch, 28, 29 Th. 328, 389. 
Schrödter's See» und Lendreife nach Oltindien u, 
Aegypten 328, 389. 
Schröter's termineologifch. Wörterbuch, 2 Hälft, 333, 432. 


Sell’s Briefe über Stettin 325, 366 
Seuffarth’s prakt. Anweif. z. e. fruchtbar. Eigricht. 

d. Frühpredigt. 2 Hft. oder 
_ — Veberfetz. u, Erklär. d. gewöhnl, Epift, 

u. Evangelien. ı Abh. 2 Hit. 320, 328. 
Sophie v. Bernrode 320, 37. 


Struve wiekönn, Schwangere fich gefund erhalten? 322, 341. ” 


T. 
Tafchenbuch, neues, d. gefellig. Freude gewidmet 329, 400. 
Tieck's romantifche Dichtungen, ı Th, 320, 311, 


Y, 
1e Yaillant Reife in d. Innere v. Afrika, ı Th. 
2 Aufl. 2 Th. 319, 31% 
Verfuch ein. prakt. katechet, Unterrichts im Kopf- 
rechnen, ı, 2 Curf. 317% 392. 
Voigt's, Besutwort. 4. Fraze: durch welche Mit- 
tel könnten uufere llandwerker dahin ge- 
bracht werden, dafs Ge diejen, Verbefferun- 
gen nutzten, derenZurerläßigk.erwielen ift ? 330, 407. 
Volks - Sagen, 3 TR. 314, 280. 
Vorübungen f, jurge Leute z, Bildung d. älther. 
u. moral. Gefchmacks 318, 310, 
Voyage, pitroresque dela Syrie — 1-10 Livg, 324 353. 
w. 
Weils Auswahl deutfch..Literatur in Verfen a, 
Profs deutfch u. franz. 334 440, 
YFhite's Journ. ofa Voy.from Madzas to Colembo. 332, 420, 


HF risbergii Commentationum medici, phyhiologici 


anstomiei e: obfiretici argumenti. Voll. 330, 404. 

FW ünfch Unterhalt. üb.d. Menfch. 1,2 Th. 2 Auf. 336, 451. 
2. 

Zuchariü Geit d. deutich. Territorisl-Verfaffung 333, 425, 

Zerrener’s deutfch, Schulfreund, 23 Bdch, 337» 469. 


EEE. 


7 T, 


11, Verzeichnils der Buchhandlunzen, aus deren Verlage Schriften angezeigt worden, 


4duım, Die Zifern zeigen die Numer des Stücks an, die eingeklammerten Zahlen aber, wie viele 
Schriften deflieiben Verlegers irı demfelben Stücks vorkommen, 


Barth io Leipzig 321. 312. 336. 
Baudouin in Paris 338. 
Bauer in Magdeburg 326. 340% 
Benner in London 325, 
Böhmen iu Leipzig 331. 
Breickopf in Leipzig 336. 377. 


Cotta in Tübingen 331, 
Craz in Freyberg 334, 
Crußus io Leipzig 320. 324 


Darnmann in Züllichsu 336. 
Debreir in London a1. 

Detervilie in Paris 334. 

Dieterich in Göttingen 313. 330, 
Druckerey d. Republ. z. Paris 32% ] 


Ebner in Stuttgard 316, 
Ettinger in Gotha Jıy. 


Faulier in London 324. 
Fleifcher in Frankf. a. M. 313. 
— — — Leipzig 337. 
— — d. jüngere in Leipzig 335 
Frommanıd in Jena 320, 

äff in Leipzig 330. 
Pre in Frankf, . M, 313. 
Hahn, Gebrüder in Hannover 322, 318; 
Hammerich in Altona 333. 339. 
Hartknoch in Leipzig 313. 
Hevrbrand in Tübingen 322, 
Hendel in Halle 335. 
Hennings in Erfurs 326, 
Heyer in Gielfen 337. 
Himburg in Berlin 327. 
Hoffmaun in Hamburg 316% 


Jacobäer in Leipzig 319. 
Induftriecomtoir in Weimar 3:23, 


Keyfer in Erfurt 330. 333. 337. 
v. Kletfeld in Leipzig 318. 333. ° 
Korn d. Aeltere in. Breslau j1$, 
Kramer in Leipzig 320, 
Küchler in Leipziz 336, 
Kümmel in Halle, 327. 


Lange in Steallund 313. 
Longman in Londin z3ı7. 


Macklot in Carleruhe 3:6, 
aurer in Berlin 312, 325, 
Mecquignon iu Paris 313. 
Meifsuer in Leipzig 340, 
Meyerin Breslau 329. 
Müller in Leipzig 316. 329. 335. 338. 34 
Nicolai in Berlin 329. 
Nicolle in Paris 316, 2 3 


Oechmigke in Berlin 325. 
Orell in Zürch 312. 314. 


Peacock in Lindon 313. 
Proft in Kopenhagen 330 (3) 


N 
egers in Augsbu 1 
Röhls in Schleswig 327. mm 


Schauff ip Prefsburg 316. 
Schmidt Ele 312. 

Schöne if Berlin 335. 
Schwickeet in Leipzig 328. 
Severin in Weiffenfels 315. 330, _ 
Sinner in Coburg 31$. 

Sommer in Leipzig 323. (2) 
Stein in Nürnberg 332. 
Stockdale ia London 332. 
Supprian in Leipzig 314. 


Vieweg in Braunfchweig 338. 339 
Vollmer in Mainz. 335. 


Wappler in Wien 316. 

Weigel in Leipzig 312. 
WeygzandioLeipziz 3ı2. 325. 
Wittekind ia Eufsnach 314, 318, 
Wolf in Leipzig 328. 337. 


Ye DE u Zu; 


Ankündigungen. 


Albrecht's Entfcheidungen merkwürdig. Rechts- 
füle, u 2B > 

Anekdoten, Cherakterzüge = Actenftücke a. 
Bonaparte's leben, ®. d. Franz. 

Äunalen.d. Phylik‘, 9, 10 &r. 

Anter Oblerrations on rhe-Manners a; Cultoms 


192, 
181, 


183,1535- 


1603. 
1514 


of the Egrypriars. U:b. 188. 1575. 
Archiv f. d. Bild. d. weibl. Gefchlechts, her, 
v. Kochen. ı B. $ Sr, 184, 1537. 
— — f. medicin. Länderkunde. r B. 2 56, IB 153$- 
— — d. Criminalrechts, 3 B. 2 St. ‚ 1619. 
Aradi's Bruchitücke a. e. Reife v. Bay EEE u 
nach Wien 184, 1543» 
Arnold’s u. Pincher's in Dresden neue Verlagsb. 292, 1603, 
Barrow's Travels into the interior parts of Afri- 
ea, Ueb. v. Sprengel 189, 1584. 
Baweri refponforum juris P. 1. 198, 1654+ 
Bechftein's Abbilldung. ‚patuchiflor. Gegenflin- R 
de 23 Hefe 197, 1567. 
Benekens Weltklugheit u. Lebensgenufs, n. A. 184, 1539. 
— — — Lenchens Feyerabenda 185, 15454 
— — — üb. d. Umgang mit L,eidenden 187» 1566. 
Belsham's Denk witrdigkeiten d. Könige v. Grofs- 
britan. 2 B. Ueb. 184, 1542.- 
Beyrrägs f. d. Zergliederungskunft 2 Hett 185, 1547- 
Bibliothek, allgem. deu;iche 183, 1531» 
— — — klein. jurift, Schriften 3 Heft 184, 1537. 
a — —  d. prakt. Heilkunde $ B, 45t, 196, 1639. 
„Bilderbuch, biographifches ı, 2 Heft 196, 1639. 
—— — neuess f. Kinder 200, I671. 
Blätter, unterhaltende, aus Frankreichs "Heue- 
ften Zeitlchriften 190, 1585. 
Bonaparte als Menfch, Bürger, Krieger u.Re 
gent 187%. 1565. 
Bonurier- Desmortiers Memoires ouconhäszssions 
fur les fourds-muets. Ueb. 183. 1575. 
Breiger's Teoft u. Lehre b. d. Grabe d, Untri- 
gen 3 Aufl. - 381, 1541.- 
r Breitenbauch's Beyträge x. Gefähichte d. un- 
bekannten Reiche in Alien u. Afrika. 1,2 Th. 200, 1666. 
Brunn’s Biographie v. Ddeierorto, ‚ 198, 1655. 
Bücher, neue 384: 9539: 
Chronik d. Menfehheit 194, 1617. 
Comptoir f. Literarur in Fiberfeldn, Kela, 19% 1627. 
Converfationslexicon, 4 Th. ı Heft 183, 1532. 
Cooper's Letters on the frifh Nation : 188, 1569. 
Correfpondenz, monaıl., z. Befürder. d. Erd- 
u. Himmelskunde, Nov. 192, 1601, 
\Craz in Freyberg neue Verlagsb. 159, 1593. 
BR Bu Bibliotheca hifterica ed. Fichflüde : 
Vol 206, 1665. 
Dorelti a dej jure eivili deriuo recenf. 
König 292, 1625. 
Telife de Ste. Siffrid, Veb, 194, 1624. . 
Eichenbere”s in Frankf. a,M. neue Verlagsb. ı90, 1558. 
Ergeihmrdt's Erdbefchreib, d. Ober- u. Nieder- 
Laußite 198, 1656. 
— — — Handbuch d. Erdbefchreib. d. Kur- 
fächf. Lande ©o, 1668. 
Entdeckungen, d.neueßien, üb.d. Seifenfieden 200, 1570. 
Ephemeriden, allge:n. geogreph., ı0 St. 181, 1513. 
11 Sc 194, 1617, 
Ergänzungsblätter d. A.L. Z. 194, 1623. 


IIL Im November des Intelligenzblattes. 


Emft’s in Quedlinburg neue Verlageb. 184 1543. 
Erfcheinung, d, nächtliche, im Schioffe Mazzi- 

ni 2 Aufl. 194, 16211. 
Efslinger's in Frankf. am M. neue Verlagsb. 185, 1547- 
Etourderies, mes premieres, ou quelques cha- 

pitres de mıa un Ueb. 187. 1566. 
Falk’s Tafchenbuch f, Freunde d. Scherzes, 5 

Jahrg. 185, 1547. 198, 1653. 
de Florian Oeuvres completes T. 9—11. 200, 1667. 
Fragmente N. T. e verlione Aegypt dialecti 

Thebaidicae, Sahidicae 196, 1636. 
Fritfch in Leipzig neue Verlagsb. 200, 1668. 
Gebauer's in Tislle neue V rrlag«b. 138, 1569. 
Geift u, Kritik d. medicin. u. ehirurg. Zeitichr. 

Deutichl, $ B. 192, 1604. 
Gefchichte d. Künfte u. Wiffenfchaften feit d. 

Wiederberfleilung d. Wiffenfchaften 187, 1561€ 
Gräff’s in Leipzig neue Verlagsb. 185, 1550. 1567. 


187 


Griechen, edle, in d. Revolutionszeiten d. al- 


ten Syracus, 2 Th. 194 1621. 
Grohmann's Gebräuche u. Kleidung d. Chinefen 

4 Heft 196, 1635. 
Gruber's u. Geifsler’s Sitten, Gebräuche u. Klei- 

dung d, Ruffen 196, 1638. 
Guilhauman's in Frankf. a. M. neue Verlageb. 155, 1549 
Gutht Muths Bibliothek d. pädagog. Literatur 

3B..2 St 183, 1531, 
— u — Fortlerzung 198, 1649. 
Gutwill's Eulalia, neueftes Tafcheybuch f. Frau- 

enzimmer 183, 1574. 
Hogemann's Zellefches Stadtresht - 1574 
Handlungszeitung, 8 Jahr » 1651. 
Hatzel's Grundfützed d. ech, Polizey ı 1571« 
Havy Expoütien raifon. de la Theorie deY’Elec- 

trieite. ‘Ueb, 181, 1518. 
Hippolitus a Lepide Gemälde r. Europe 1834.1574- 

‚ Hofkalender, Gothaitcher, auf 1801 185, 1545-. 
Hufeland’s Syfiem d. prekt. Heiikunde ı B. . 196, 1637. 
Jamefon's Outline of the Minetslögy of ih fcot- 

tifh Isies. Ueb. oo, 1669. 
Jenners, Ferrier's u. PPoodville's Schriften ub. 

d. Kuhpocken. Ueb, 196 16398 
Nllyrine, ou recueil de l’experience. Ueb. 187, 1566; 
Journal d. Luxus to St 181, 15134 21.58. 192, 1602.. 
- — d Erfindungen, Theorien u. Wider- 

fprüche, 32 St. 290, 1586, 
— — d. prakt. Heilknnde a B. 4 St. 196, 1633» 
Keii's in Magdeburg neue Veriagsb. 183, 15336" 
Kentifh Lettres au Cit- Raudelocque. Ueb, 194, 1623. 
Keyler's in Erfurt neue Verlausb. 196, 1636. 
Kirwons Efay on the Analyfis of mineral Wa- _ . 

ters. Ue 194: 1624. 
Kock's Exempelbuch, Hülfsmitte) z. Beförder. 

d„Gefchmacks an d. Rechenübungen 181, 1528. 
Konopak üb. d. Begrifi u. Zweck e. Encyklo- a 

ädie 190, 1589. 
Krujes Arlas z. Gelchichte aller europ, Staaten 190, 1539. 
Kummer's in Leipzig neue Verlagsb: 200, 1663. 
lLendkarten, urue 188, 1575. 
Levraulıs in S'rafsburg neue Veriagsb. 184, 1539». 
Link's Bemerkungen auf e, Kejie durch Frank- 

reich, Spanien vorzügl. Portugal 1,2 Th. ı83, 1535. 
Löhr'r klei ne Plaudereyen f. Kinder 184. 1541. 
— — erlte Vorbereitungen LE Binder 20% ı(69. 
’Lefius Meilter Liebreich 198, 1651. 


RE 


y 


Magdeburg- Halberftädtiiche Blätter, her. v. 

Barkkuufen u. Jakob 
Mann, der, wie er ilt 
Aartjm’s in Leipzig neue 
Merkur, fehnzößfcher, hersusg« v. Graf v. Sa- 

den- ı Hefe 194, 
Merrem’s Beyrräge 2. Narurgefchichte 3 Heft 20 
IH ertens isouss algarfum equaticarum 196, 
Maode- Marazyn 13 St. . 190, 
Alorelot Cours elömentsire d’hiftoire naturelle. 

Veb, 


19% 


Afiüller's Bingvögel Deurfchlands 4 Heft 18% 
Mufikalien, neue 189. 
Rrkufter z, weilsen Stickerey, 2 Aufl. 198, 
Nemsjius.de natura hominis, ed. Matthüi 198, 


Nettos &. Lohmann's Kunft zu fteicken 3 Tb. 200, 

Neusite, das, d, Chemie, Fabrikwillenichaft 
eic. <#. 198: 

Noltes hanuöreriiche Armen- Apotheke 198, 

Obilgärtner,, deuricher, 9 St. a$ı, 1514. 10$t. 19%, 

Palm’s iniereT-nte Soenen a. d, Gefch. d. Menfch- 
heit, 3 Bde. neue Aull, 

Pfaf's usterhalrendes Hilterieobuch 2 Aufl. 

Piegerbring's Anleit. 2. Kenntuils d. Ackererd- 
arien 

Prifen a. d. hörnernen Dofe d, gefunden Ver- 
fandes 

Raspe’s in Nürnberg neue Verlagsb. 

Reife, neuefte, durch d. Schweiz 

Reifen, neue, in Deutichland 3 Th, 194, 1622, 


185, 
198, 


196, 


138, 
198, 
185, 
200, 


Heifsmasn's Anleit, z. Mefskunft ıgı, 1518. 187% 
Rissldo Rinaldiei 6 Tb, 184, 
Rißier's in Mühlhzufen neue Verlagsb. 188, 
Botk's Gefch. d. Nürnberg, Handels ı Th 155 


Hongemont Abh, v. d. Hundswuth, überf. v. 
Wegeler 184 
Salfeld's Beyträge z. Kenntnifs u, Verbefferung 
d. Kirchen. u. Schulwefens in. d. Braun» . 
fchweig-Lüneb. Kuflanden ıB 189, 
Salwark's Verfuch e. Erklärung d. Wirkungsart 


äufserer Einflüfe — auf organ. Körper 184, 
Schlenkert's Panorama , e. Tafchenbuch 188, 
Schlichrezroifs Nekrolog a. d. J. 1796 2B. 18% 
Schriften, neue 188, 
Schuitheft allgemeine Kunde d. Zehnten 194, 
‚Segur Regierungsgefch, Friedrich Wilhems II. 


Ueb im Auszuge 198, 
Sınirh’s Handbuch z. Vertreib. d. fchädlichen 


Thiere, =. d. Engl. 192, 
Sommer's in Leipzig neue Verlagsb. 186, 1553. 1289, 
a a a as hermerifche Schriften 185, 
Spectateur du Nord, Ocrober 196, 
Spiefs die ganze Familie wie fie feyn follte 189: 


Spruchwörter, dramsritche, f. Kinder 2 Bäch. 188, 
Steils, hiftoire anglaife p. Sglnie: Ueb, 187 
Stolz Erläuteruugen z.. neuen Teitam. ı, 2 Heft 
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— Gefchiedenis d, vereünigde Nederland. 197, 
Zublis Lierzang aan hei bau, Yolk. 201, 





Verbelferung 


In dem Monatsregiftde vom October S. 1. it zu liefen: Arzb 


mung ohne Winkelmeder, 





erger's Verfache einer geographiichen Orwbeitim- 


Ba EU NIE u 


Monatsr’egiler 


vom 


December.180o0.. 





I. Verzeichnis der im December der. A. L. Z. 1800 recenlirten Schriften. 


dam. Die erfto Ziffer zeige die Numer, die zweyte die Seite au, 


s 


A ckermann, opurcula ad hiftoriem medicinae 


prriinenria 

Anakreon u. Sappho v. Överheck 

Aphorismen üb. Volkserziehuug j 

Archiv d. prakt. Heilkunde f. S-hlefien u. Süd- 
preuisen, herausg. v. Zudig u. Lriefe ı B, 
3, 4 5%. : j 

Berdurid’s. Auffätze verfchisdenen Inbaler 

Beurtneiiung, unpartheyilche,.d.- — Beyırape z, 
Geichichte d. grolsen Nluuerlaoge Royal 
York ’ 

Beyer's Predigten über Spruchwörter. ı Th. 

Beyirage z. Veredlung d. ‚VMeuichheit herausg. 
von Chriftiani. 2 Ausg. ıB, 1—g St. aB. 

1—3 Sr. “ " 

—.— Sf. d. Kunde d. Peeufs. Staaes 

2. Veredluug d. Meufchheit, herausg. 
"won Chriffiani. Anhang z. zweyten Band 

Bibliorh-k, neu eröfnete f. Kinder, ı, 2 Bäch.f. 
Piükington. .“ 

Diarchard d empfindfame Träumer. 1,2 Th. 

Boll s Beherzigungen ein. Wahrheiten ». d. Ge- 
biete d, Padag.gik u. Philoiophie 

Borkhanfen's, Lichthammers u. Bekker's deutfche 
Öruichologie, ı Hit. 

de Brubeck Baron au Püblic, auch denrfch. 

> — Erklär. an d. Publicum. 


Beiafe, rreuteftamentiiche, überf. v. Bolten. ı Th. ; 


_ erreauie über Schlezel's Lucinda 
Bugge's I.chrbuch der gelammten Machemärik 
a. d. Dän, v. Totiefen. ı Th. ı Abth. 


Caffino, des, ein Sirtengemälde v. J. H. 
Tervanter Saavedra Don Qu:xote von la Manch 
uberf. vw. Seltuom 1,2 Th. A 


Danz Grundfirze d. remeinen ordentl. bürgerl, 
Prosellzs. 1-3 Ausg. 
— — -— funmsriichen Procefe 1,2 


Ausg. ü 
Dopp’s nur, Predigten und Predigentwürfe, vier 
fabreänge. 


Differr- tions a, mifcrllaneons pieces relat. co che 
hiftury .aoı quities ıhe arts, fciences e. lire- 
. wmeume of Alıa, Vol. IV, 

Doemen, die ebriftlichen, uw. vorzügl. d Ge- 
fchienre derfsiben, vn CarlR 1,2 Th. 
Dusmenil Verfuch e, allgemein. larein Synony- 

oma a, d. Frinzöl bgarbeit v. Ersufli 13 
Theil. 
e, Eckartehaufen’s , d. ntuelten Entdeckungen 
uber J.icht, Wärme una Feuer ı RB. » Hfr 
Eickm-uor's Denktchrih überdir Fi arme id. 
Feituug Mainz, herausg. v. Luukhard,.. 


350, 566. 
343, 510 
346, 531. 


s6r. 
652. 


250, 
361, 


362, 
357: 


663. 


s6H. 
567. 


591. 


349. 
350, 


353 


37% 727. 


37% 759. 


357, 6:3, 


371, 729. 


348, 550. 


374, 753- 


363, 6712. 


368.. ll... 


612. 


ro. 


Elem-nta jurisprudenrize hungaricae, 


"Eifufer ab d. Gefcbitrsgang. 1-3 Ausg, dtl, 489 
Engels Ruse d. fihänlicnen Mb und 363. 648. 
j Fehler in der Landwirhichafe. * 35 
Entwurf e. hurzen katechet, Unterrichts in der Pete 
Lehre Jrtu 5 3 6 
Erklärung,“ kurze, ab-r hinreichend vollfänd, an 
--d. N. Tell. 3B. 1,3 Sr. 319, 6 
Erfcheinurig, die, e. Gege:ftück z. Acheron. > Pi 
Feläblumen auf Ungarns Fiuren gefammelt yon 
Nina u. Theone, ı,2 Th. 3 
Frohfinn und Laune,  - 7% 725. 
Funk's u. Olıhaufen's Predigten üb, &, chrifil, 77 2% 
Pfichtenience, 4 B’ za u56 
Gamborg, üb.d. Weethd verfchiedenen Beweg- 
gründe 2, Tugend a. d. Dän, deüs:änse, - 34 
Gazerre nationale ou le Moniteur univerfel I’an aan 
s— 8: 3 5 j 
Georg’ Handbuch d. Jagdwirllenfchaf:; herausg. 303,87. 
"'“w, Leonhardi t—z Th. 366, 6 
Gefchichte, gehrime, .d ı Ralladt. Friedens - Ver ip 
hausiungen, 1—6 Th_ 390 
Gefchichte, kleine, und Romane od. liebenswür- 
divoe Scenen. + B 34L, : 
Gilbert Inftruetion fur les mayens les plus pro. ne 
pres d aflurer. ia propsgarion d. betes a lai- 
ne de race d’Bspagne. 367, vo 
Glatz, das rorhe Buch ud. Unrerhaltungen tür nn 
„Knaben u. Mädchen. t Bärh, 362, 66 
Grin’, Grundriis der Naturlehre, 3 Aufl, 347, Fer 


_ en Annalen d. Phyfik, furtgef. von Gilbert 
ı B. 

Gurachten, commiffarifches a.d Generaldirecror 369 713, 
Beils üb, d. Verihtilung d. Kriegsläfien er- 


itarteren i tl 347. 543 
Häbentin üb. d. deai Fhrn. Moriz v: Pribeck an- 

.. digte Verbrechen d, ‚beleidigt. Ma- A 
jetlar © z s 
Haidinger's Anleitung z. Rechenkunft. ı Th. ee . 
Hard-u. Schreibka ender f, ale S:ande: tRot, 361, u 
Hefixes Samml. vr. Würzburg, Laudes- Ver- 9 

ordnuneen y g 
ge Ppoetarum graecor, et zoma- = ne 
nor, ). III, 
— .— Handbuch 4. M-trik 7 ni 
— — Obferwarinnes criticae in quosdam lo. nr 
cos A-fihyli er Euripidis 368. ” 
Heufinger's Handbuch d. Aeflhetik. ı Th. 365. 2. 
ur ol Lehrbuch d. deutfch. peinl. Rechts » O8t 
bi 354, 593. 
Hoeghs Anleit z. e. zweckmälsigen Ackerbau, u 
a, d.Dän, v. Otte, ” 360, 641 
IC Hof. 


Boffimann’s Deutfchlands Flora od. bot, Tafchen- 


# 


buch f. 1800, 

Nomımal’s Geuticher Flavjus, 4 Ausg. verbeflert 
v, Klem,; 1, 2B. 

Horftig's Kinderlieder u, Melodien | 


Jacobs animadverfiones in. Epigrammatra antholo- 

gia= graecae, Vol.J. P.ı, 2. Vol,ll. P,ı, 2, 385, 
Johnjton’s, Abb. üb. d, Austrocknung d, Sim- 

pie, a, d. Engl. v.d. Graienr. Lodewils, 
Journal), $, Prediger, 39 3. 1-—4 St. n 
— — £ Prediger, neuwe, 19 B. 1-4 56, 


343» SC$., 


363, 668. 
360, 7: 


625. 


360, 
34% 
342 


644 
544: 
54. 


— — neues bergmännifches, herausgeg, von 


* 


Köhler u. Hoffmann. 3B. 1,2 St. 359 
Jünger's Carolo Carolini d, Räuber Hauptmann 365, 


Kalender, hiltorifch. genealogiich! auf d, J. 1601. 
deutich u. franz. ” 

——  — militärifcher, auf d. J, son, 

Konnepieller's Aurikel Flora. 1,2 Hir. 

Klübe s Abbildung u. Beichreib.,.d, Luftfchloffes 
Pillnitz 

Kofegarten's Poefien, 1,2B, 

Kosuchich Supplementum ad Veligis comitio- 
rum apud lungeros a 

Kücheilbecker s Geipräghe d. Paltors .Ehrenreich 
mit feinen Kirchkinderh. 2 Bäch. 

Kuzelaan’s Verzeichnis dre Käfer Pröüffens, 
ausgearb. v. Liliger. . 


Lochmaen, üb. d. Umfchaffung vieler unzwecke 
mäls. lat. Schulen in Bürgerfchulen. 
Loxrop's freymüthige Gedanken ub, den Holz- 


mangel. . . 

Leopold's. Haug und Lendwirthichäftskalender 
f. d. J. 1809, 1: 

w. Lichtenfiein, Entwurf z. e. Darftell, d. ali» 
gemein... Rechtsiehte: d.. ölterreich. deutfch 
und.galliz. Erblande. 1, 2 Abın. "354, 595. 

T.obrede auf J, J. Rouffeau, a..d. Franz. v. Schelle 336, 832 


. 639 


361, 649. 
361, 644- 
332, 502. 


345, 129. 
356, 609. 


352, 581. 
373 753. 
342, 497. 
346. 530. 
36% 646, 
Er sp 


Lofins Gumsl u. Lina, 3 Th. 358, 632. 
Lucas Gefchichte d. Apoltel,.überf..v. Bolten. 348, S4Si| 
Mangelsdarff's Verfuch. e. kurzen Darliellung d.. 
eutfch. Gefchichte. 2,3 Th. 341, 497. 
Mor/chkaufen’s Liehrbuch d. deutfch. Gefchichte 367, Tor. 
Marten’s Denkbuch f. weine Confirmanden „359 638 
Blellin’s eveyklopädifches Wörterbüch d. kriti-" 
fchen Philofogbie. 3B. 1 Abth. 355, 608, 
— — Anbang z. |Kunfliprache d. keit, Phi- 
lofophie . 355, 606. 
Merkel’s Erzählungen, ı Bdch. 2721, 743. 
Monatsichrift, Yandwirthichaftliche, herausg. v. 
v. Engei , “7 360,. 648. 
Mori. Commentarius in fuam Theolog. Chriftis- 
nae epitamen ed; Hempel. T. 1, In, 1 1349, Sı7 
Mütler üb. d. seligiöfe Unterhalt, d. Kranken 365, 697. 
Marhard’s Verfuch ein, Bibliographie d. Ma- 
enetismus.  356,.6164 
Noderer's Lehrbuch d. Rechenkunft 352, 579. 


Oeltzen's. Anleitung z. gerichtlich. Praxis 2 Aufl. 363, 665. 


Pallas, Species Altragalorum, Fefc. T-IV. 353. 535. 
Pilkington, Mes., Leber.sbefchreibung. f, Kne- 
ben, a. d. Eng). v. FHaldmonn. 251, 576. 
L.ebeiisbefchreibung f. Mäd- 
chen, a.d. Engl.v. /7 aldmanm. 351, 57%, 
345, $21,= 
363, 71. 


Platner, quaeftionum phyüvlogicarum libri duo. 
Dofete, Ewald Fred. Comte ds Herzberg, trad: 
en fraug. p. Reifchel. 


Die Summe aller angezeigten Schriften ifl 155. 


— 


r ! - . 


648. - 


Y rn 
u 6 . 
Rej ertorium d, gefimmt pofitiv. Rechte d. Deut- 
(chen, 5.Th. 
Befch Bohnenbaum, e. ficherss Mittel, dem Holz- 
manzel mit abzuheilen 
‘ Äh 
Säcularifstionsprojece — nach d. Zeitgeift ent- 
worfen u. geprüft v. e. Mayuzer Bürger 
Salfekt's Beyıröge z. Keuneniis u. Verbeflerung 
d. Kirchen u. Schulwefens in d. Braunfchw. 


354: 59ER. 
371 135 


34 537 


l.sneb, Lamden, ı1B.2—4 Hir, d, sı«. 
Sulomo's Sprüche, herabsg. v. Muntinghe, a.dem ine 

Hoiländ, v. Scholl, 1 Bich, 359, 633. 
Scherer yb, d, Verwaadiungd, Waflers in Stick- ö 

ı Doffzas- ı.; . 345, 528» 
— —. kurze Darftel!. d. chem. Unterfuchung 

.d. Gasarten. 351, 375: 
Schick fale d. geheimep Gefe!lichaften in Deutfch- 

land ' . 354 599. 
Schlojer's Fortfetzung d, platon. Gefprächs v..d. 

Liebe 315, ‚606. 
Schulz kurzer Lehrbegriff d. Mathematik, ı Th. 352, 53a 
Seidento }'s neue, Sammlung lehrreicher Bey- 

fpiele z. Beförderung ächter Signichkeit _ 361, 656, 
Swuchtmever's rudimenta ling. graecae, 2 Ed. 346, 536% 
Tueitur üb. Lage, Sitten u. Vülkerfchaften Ger- 

maniens,a. d. Latein. v. Anton 3735 749% 
— — de fitu, moribus et populi Germanise, f. 

Schulen bearb. v. Koch. 374, 756. 
Tenz- u, Balikalender, neuer, f. &. J. 1821. 361 649 
Tafchenbuch 2. Zeitvertreib f. muntere Gefell- 

fchaften- . 348, S5T 
Tafchenksiender auf d. J. ı$0r. 361, 649 
Teftamen:, neuer,’ abgekürzt v. Föllbedirg 344, 3l3« 
Thiefs Einleitung in d, neuere Gefchichte der 

Religion v7 349 553. 
Ueberficht, reographifche, d. in d, Ilerz, Sicht. 

Ueufe Erneftin. J,inie vorkegangenen Lau 

destheilungen, nebit e. Karter. G@üfefeld. 367: 697- 
Vater's hebräfches Lefebuck 353: 59m 
Verhandelingzen r. het Genootfchap tot Verdedi- 

ing v. d. <hrille'yken Godsdienft v, bh. J. 

a7oR. ' 351 S6g: 
Verkündiger, der, 1, 3 Jahrg. 367, 704» 
Fermehren's Briefe üb. Schlegel's Lucinde, _ 366, 692+ 
Yierz, Icones plantarum medico- oeconomico - 

tschnologiearum. Vo!. I. nn 343, 509 
Wollbeding's kurzgefafste Gefchichte d. chrifil. 

Religion 346, 535 


Walta's metereolog. Beobachtungen, a, d..Italien. 355, 608, 


Warnung f. Unerfahrne u: junge Leute in den 
„wichtigften Angelegenheit, a.d. HoMländ. 351, 579: 
Was find eigeurlick unfere deurfchen Dosmcapit. 347; 537. 
Heifsen's Nachtrag z. fein. AbH. üb. d. Sicu- 
larifstion deurfcher geil. Reichsländer 347, 537 
KH eilenftein's neuer nmfkthod,. Unterricht in der 
franz, Sprache, ı Th. 37h 755 
FF impfen‘s Unterricht £ feine Söhne und alle 
junge Leuse‘, d. fich d, Kriegsdienften- wid- 
men‘wollen,,a d Frauz. ' 
vw; Hitzleben's Abh. üb, sin. Urfachen’d, Hols- 
manwels mir e. Vorrede v. Luurop. 
Wörterbuch, griechifıh deutfches,. üb, Xeno- 
phons Memorabilien Sokrates 355, 59% 


Zumbach's d. Pallichi auf Malabar, ein Schaulp. 354, S9« 


370 727% 
366, 695. 


u, 


IR, Verzeichnifs der Buchhandlungen, aus deren Verlage Schriften angezeigt worden. 


dam. Die Ziffern zeigen die Numer des Stücks an, die eingeklammerten Zahlen aber, wie viele 
Schriften defelben Verlegers in demfelben Stücke vorkommen, 
Agaffe in Paris 36. Kaven in Altona 348. 
Albanus in Neuftrelitz 3744 Keyfer in Erfurt 341. rt: 
Aller in Amfterdam 351. v. Kloefeld in Leipzig 354. x 
Anonymifche Verleger 342, (4) 347. 348. 354 389. 360. Korn d. ältere in Breslau 3505 
370. * - 


362, 363. 37 Kummel in Halle 347. 
Antou in Görlitz 373, 


re - ‘  Landerer in Kafchau 3;r. 
Aue in Cöthen 346, . Laffaulx in Koblenz 347. 
Baumgärtner in Leipzig z1n: 394, Lindauer in München 3634 
“Beyer u. Maring in Erfurt 357, 


Linke in Leipzig 373. 
Bohn iu T.übeck 343. 366. Löfhmd in Sturtgard 353. 


Breitkopf u. Härtel in Leipzig 360, 366, Lübeck s in Bayreuth 363. 
Craz in Freyberg 353. 359. ö Martini in Leipzig 346, 353, ‘ 
Crökeriche Buchhand!. in Jenh 36 “ Maurer in Berlin 360. 


‚Crulfius in Leipzig 333. Montag u lan in Regensburg 376, 


re Er »lüller in Deipzig 355. 
= ck in — ig 358... Mutzenbecher in Naumburg. 368. 
er in Wien 343. j . i a 
ennard In Stuntgerd 363. Ca) ® Ricolaiin Berlin sag. 7. 
Brhftein in Meifsen, 374. . Nicolovius in Königsberg 352. 36% 
Ettinger in Gorha 353. 
5 e . r Palm in Erlangen 343. 
Fleifcher d. ‚Jüngere in Leipzig Syr. 354: 369.42) °  Perthes in Gotha 338. 361. 
Fleckeifen in Helmftädt 359. " Pezuld in Leipzig 368. 
eig u er - Stendal 350, Foltifche Buchh. in Prag 360. 
“röfich in Berlin 361, 
2 i ‚ Rengeriche Buchh. in Halle 344. 369. 
Frommann in Jena, 355. (2) en Würzburg 354. 
Gebauer in Halle 342. 


Rinck u. Schnuphafe in Altenburg u, Erfurt 353. 
Gehr in Breslau 357, . Röhfs in Schleswig 349, 860, 
Göbbels u. Unzer in Königsberg 346, 


Gin, fetch ine 
ralfe in Leipzi : J . 
Griesbach in Cakiel 356% Schubotke in Kopenhagen 344. 349..383. 


Schulaußlalt, deutfche, in Wien 349. 


Hass in Kölln 334. Stahl in Jona 366. 
Eiche in Hannover 346. 355. Stein in Nürnberg 350. 
Hammerich in Altona 341. 352. 360, : in Zütphen 346. 35r. 
Haueifen in Ansbach 352. gap u 4 . 

tafius { Unger in Berlin 351. (7) 
Heinfius in Gera 341. ß B in Ofen 252 
Hemmerde u. Schwetfchke in Halle 34%, 347. Univerütätsdeuckerey in Ofen 352. 
Hermann in Frankfurt. M. 366, Vernor u, Hood in London 371. 
Heyer in Gielsen 359. Vieweg in Braunfchweig 355. 
Hefs in Elberfeld 374. j Voigt in Jens. 370. 
Uilfcher in Dresden 345. Vollmer in Maynz 347. 
Huzard in Patis 367. i 


Waifenhausbuchhandl. in Halle 30. 
Jäger in Frankfurt a. M. 319: Welther in Dresden 370, 
" Deen in Gemn 160 - Webel in Zeiz 370. 

Indußlrie Comptoir in Weimar 3E7 Weigel in Leipzig 347- 


s 


)ıe 


En Il. Im December des Intelligenzblattes. 





“ 
Ankündigungen, 
Abrifs, kurzer, d, Naturgefchichte u. Natur- 


lehr« 205, 
Annslen d. Phyfik, herausg. v, Gilbert 125t. zı3, 
— — allgemeine medicin., d. ıg Jahrh. 217, 
Anıon's in l-örlirz neue Verlagsb. 215, 
Anweilung f. J.iebhaber d. Cauarienvögel 216% 
Auzeiger, al'g&m. literar,, Sept, Oct, 205, 


en preufsifches, überf, v. Dorf- 
urt " 
Archiv, Berlin „ d. Zeir, Nor. 

Angufiin s neuelte Entdeckungen u Erläuterung. 
a. d. Arzneykunde, 2 Jahrg. t 
Baitey’s Dictionary engl.-german a. german-eng]. 

umgesrbeirer v. Fahrenkruger ı Th. 10 Auf, 206, 
Bauer Refponfa iuris P. ı. 205, 1507. 210, 
Bauerokslender, reuer, od. Tafcheubuch f, 

deutiche Landwirche auf. 1901 203 
Becker's Taicheubuch u. Almanach z. gefelligen 

Verguügen 1801 . 207, 
Behrens in Frankf, a. M. neue Verlageb. 215, 
Biblisthek ,„ allgemeine cheolog. u. pädegogifche, 

herause. v. Schmidt, Fortietz. 
Borraterre Norice hiltor. fur le fauvage de l’A- 


204 
213» 


21% 


veyrun, Ueb. .216, 
Brummer's in Kopenhagen neue Verlagsb. 204, 
Bücher, neus 210, 1753. 220, 
Boic“ifabier- u. Lefetafeln 216, 


Cäf.r's Gedanken üb. d, Nothwend. d. akadem, 
Gerichtsbarkeit 220, 

Campe's Wörterbuch z. Erkiär. a. Verdeurfch. 
d. unferer Sırache auigedrungenen frem- 
den Austdrücke ı B. 

Chirren's drey Bücher üb. d. Weisheit, a. d. 


207, 


Franz. 218, 
Ciofliker, alte, neue Ausgabe v. Eichflüdt 206, 
de la Comse u. Seebach uouvelle grammaire 

frangoile z 210, 
C miria)-Tafchenbuch, Fortfetz, 219, 


Correfpund-nz, monatliche, z. Beförderung d. 


Erd- u. Himmelskunde, December 213, 


212, 


1821. 
1713. 


1750, 
1823. 


1769. 


Crichtor üb. Natur u, Vrfprung d. Geilteszer- 


rürtung, Auszug a. d. Engl. 219, 1824. 
Crufius in Leipzig teuer Verispsb. 205, 1506. 
Darllellungen, biographifche 213. 1770. 


v. der Decken Betrachtungen üb. d. Verbältnifs 
d. Kriegesliandes 

Deckers in Bafel englifche u. franzößfıhe Au- 
toren 

Dietrich s Wintergärtnier we 

Doiz neue Katechilauonen üb. reiigiöfe Gegen- 


aog, TI35- 


208, 17:2. 
v5 1505 


llände ar3, 1770. 
Ergönzungsblätter d. A. L. Z. 203, 1689. 
f 205, 1712. 


Erwachen, das, d. Liebe Ne 
Ewald s Kun, e, gutes Mädchen, e. gute Gät- 


tin. Mutter u. Hausfrsu zu werden 218, ‚788. 
Familie Woltelä _ _ j 2.9 1745- 
‚ Fort u. Jagdkalender #. d, J. 1901, her. v. F 
h Leonhardi j 220, 1838. 
Foudras Buosnparte's zweyter Feldzug in Tta- 
lien „lg 1783+ 
Foureroy's Syftem d. theoret. u. prakt. Chemie 4 
überf, v. Efchenbach 210, 1142 
‚ Franke's in Berlin Verlagsb. 208, 1786. 
Fufsiis Annalen d. bildend. Küufle f. d. ölter- . 
reich. Stasten ı Th. j 219, 18:0 
Für d. Verbeileeung d. Blartern, Juurnal 213, 1773* 
Gumborg s Jefu Moral. deut. Veb. 220, 19-8. 
Gemälde, meu-ftes, v. Malta 204, 170% 
— — — hiltoriiche, 8 B. 209 1741. 
Gefchichte, kurze, d. merkwürd. Begebenheit. 
d. ı8 Jahrh, 203, 1694. 
— — —, kurigefäfste; d. ı8. Jahrhunderts 207, 1717- 
— — — d. Lie. 212, i764- 
Gefundheirs-Tafcheubuch f. d, J. 18903 al, 18!y- 
Gras ın l.eipaie Veriapeb. , 204, 170°. 
Grüße's prakt. Auweif, z. Ueberfetzen a. dem 
Deutfihen ins Latein. + Th. „zo, 1751. 
Gruber'su. Geifsters Sitten, Gebräuche u. Klei- 
dung d. liuffen 220, 182$. 
Onts ‚hinthis Bibliochek d. pädagog. Literatur, 
Norv-mber „412 1763. 
Haudwörterbuch d. Jatein., franz. , engl. u- ita- RR 
ang, 1709. 


lien. Sprache 4 
Hahn s 


FHohn's Abfchieds- u. Anzugspredigt 

Hardimeier » fechs letzie Predigten in 

Hausbedarf, kleiner, f. Frauenzimmer 

Hei'msnn, od Unterricht wieder Merfch er- 
zogen werden u. leben mufs 

v. H-ijjeld's Beyträge z. Staatsrechte u. z. Ge 

fchichte v. Sachfen, forrgel. v. Spiller v. 

Aliüterberg . 2 
Heydewreich’s Beyträge z, Eritik.d. Gefchmacks 

ir Tpeil 219, 
Hochheimer's allgemein. 

är Theil 
Hodermann's Lehrbuch d. deutfch. peinl. Rechts, 

ı B. 205, 1708. ı B. 213, 1775. 21% 
Jahrbuch, politifch-arichmetifches 211, 
Jahrgang gemeinfafsl, Predigten f. Laudleute 216, 
Jahrhundert, d. achtzehnte, e. Skizze . 215, 
Inäuflriecomproir in Weimar neue Verlagsh. 208, 
Jourual f. d. Chirurgie, her. v. Loder, 3 B. 

ı Stuck 203, 
Iokratss Reden u. Briefe, herausg. v. Lange 214, 
Karamjin’s Frsäblungen, a. d, Ruflifeh, v. Richter 209, 
Briefe e. reifeud, Ruffen ,„ überf. v. 


j 204, 
Bayreuth 205, 
205, 


205, 
20 ” 


Haus- uw. Kunftbuch, 
216, 


- Richter 2, 4 Bdch. 

Korechismus d. Kurfichf. Gefetze 

Kilian’s Genius d. Gefundheit 

v. Knigge üb. d. Umgang mit Menufchen, im 
Auszuge v. Gruber 


zı7, 1807. 


König%s in Strafsburg neue Bücher 220 
Krankenjournal auf 1802 215, 
Krankenmanual auf 1901 215, 
Krieger's in Giefsen neue Verlagsb. 215, 
Krufe's Atlas z. Gefch, d. europaifch, Staaten 209, 
Kupferfliche, neue 217, 
Landkarten, neue aı8, 

arg, 


Lang's neuere Gefch. d. F, Baireuıh 2 Th. 
Langs Eduard Rofenftocks Leben, Meynun- 


gen u. Reifen 216, 


Lichtenberg’s auserlefene Schriften 203, 
Litersiurzeitung , juriftifche, Fortfetz, 209, 
T.ondoer u. Parifer Nleubles, 2 Helc 220, 
London u. Paris, 4 St. 210, 
Lübeck’s Erben in Bayreuth neue Verlagsb. 205, 
Magazin, neues deutliches 219, 
— — — neues militärifches, her. v. Houer 

7 Stuck 220, 
— — — neues, f. Predizer 9 B. 3 Sr. 210, 


_—— — f,d. gefammıe Mineralogie, heräusg. 
v. Hof, ı B. ı lleit 2 
-— — fd, Jacd- u. Forfiwefen 8 Heft 
Marechoux Zeitung f. Naturforfcher 
Maflios d. Gefangene in Spanien, Ueberf, 


Materialien f. Gefetzg-bung u. Staatswilfen- 


fchaft 206, 
Magie f. gefelifchaftl. Verenügen ı Th. 220, 
PMedicus unächter Acacien Baum 5 B. ı Heft 205, 
Meiiins Marziuslien zu Kants metaphyf, An- 

fangsgründsn d. Kechtsiehre 207, 


Merkels Briefe an e, Frauenzimmer üb. d, wich- 
tieft, Producte d. fchören Literazur 206, 

M+rkur, neuer deutfcher, Nov. 203, 

Metzger's Beytrsg z. Gefchichte d, Frühlings- 
Epidemie 4 j00 

Moriz u. Auzulte 217, 1807. 

Muller s Ueberlicht d. Erde b. Anfange d. ı9 


Jahrkuuderrs 215, 
Mundt's Burgheim unter feinen Kindern 3 Th. 218, 


216, 
220, 


Mutter z, Weilsen-Stickerey, 2 Aufl. 218, 
Muflikalien „neus 218, 
a1) 


Nahrung f. Witz u. Gefühl z Bdch. 


Nationalkalender, weftphälifcher hiftor. geo- 
graph., auf d, J. 1500 

Nevjahrs-Tafchenbuch v, Weimar auf d. Jahr 
13031, herausg.-v. Seckendorf 


213 


215 


Nemnich's Wasrenlexicon 2 Ih. 205, 
Noritatenblare, allzem. liternriteher 213, 
Oecdman's geoprapb, Handlexicon d: N. T. 2 

210, 


Ontud’s Treatile on mortal Difeafe, Ueb, 
Oswa-d od. d. Häuschen im Schwarzwalde 


ı Bäch, 213, 

Parlus philolog. krit. Commentar üb. d. N. T. 
ı In. 213, 1775. 217 
Perthes in Gotha Verlarsb, 203, 
209 


Peter Strolikopf 1, 2 Th.- 

Prifen a. d. hörnernen Dofe d, gefunden Men- 
fchenverltandes 

Propyläen, herausg. v. Götke, 3 B. 2 St. 

Rithgeber, d. erfahrne, f. Pferde-Behitzer 

Regnault-FF’arin d. Magdalenen-Kirchhof, a. d. 
Franz. 

». Rehbinder's Ahul Cafem Nohamed 

Reinicke’s u, Hinrich's in Leipzig neue Ver- 


208, 
205, 
218, 


219 
211, 


lagsb. 206, 
zn. neue, in Deutfchland 3 Th. 207» 
211 


— d. Pychagnras 
Bennell's geographical Sylem of Herodatus, 
Veberf. 
Repertoire de Vauderilles, 2 Cah, \ 
Refultste d. „Verhandelungen d. Aerzte üb, d, 
Pockenelend : 208, 
Riem’; u. Aecuter's veterinarifche Hefte, 4 At. 212 
Rink u, Schnuphafe's in Altenburg u. Erfurt 


20% 
209 


neue Verlagsb. 214 
Roch's in Leipzig neue Verlagsb. 207, 
Rödirg’s Wörterbuch d. Marine 208, 


Salomos Sprüche, herausg, v. Muxtinghe ,. &. 
d. Toll. uberf. v. Schell, ı Abth. 220, 
de Sauflure Voyages dans les Alpes, Ueb. 210, 
Schall's in Breslau neue Verlagsb. 216, 1796. 
Schellenberg’s neue Verlagsb. , 215, 
Schmidt's ältere u. neuere Gefetze f.d. Fürftenth. 
Weimar in e. Auszug gebracht, ı B. 
Schmiedtgen’s Leipziger Taichenkalonder auf 


207, 


ı8cı 203: 
Schneider's Eclogae pliylicae 216, 
Scholz’s Gr fpräche vb. d. Naturlehre f. Kinder 216, 

205: 


Schöps in Zitteu neue Verlagsb. 

Schumunu's Nachträge zu Schedel's Wasareule- 
xiong, 1 B. ı Heft : 

Seume's Auswahl v. Gedichten 


205 


209, 


Sisbeth's Erörterung. d. Lehre v. Befirr ı Th. 216, !, 


Suldan’s aligem. deutfch, Lefebuch f. Bürger u. 
La dichulen 219, 
Spollunzawi Expiriences fur la cireularion, Ueb. 216, 
Stuwdjin's Jourmsl f. d. Gefchichte d, Religionen 208, 
Strure vw. tuländ fchen Gewürzen 205 
Taicrenbuch, kleines, z. Bildung u. Veredlung 
d. Jugend v. Fr. G. 
aufd. J. ıg0r f. d. Gegenden am 
Niederrhein . „2m 
u. Almariach 2, gefelligen Verguu- 


203, 


240, ! 


geu 
_— -— —  raterländifch - hiltorifches 211, 37 
—_ — — auf. Jahr ı3cı f. Freunde der 
fcherzhaften Lecture 215, 135» 
Taichenkalender, Leipziger; auf & J. 1801 2.7, 1727« 
Thurn d. Menfın, was er it, feyn u, werden 
foil 219, 1823» 
Thum’s theolog. Ericyklopadie 206, 1712% 
Tieck's po=tifches Journel, 2 St. aıt, 17% 
v. Tratiner's in Wien neue Verlagsb. 215. 1785 
Tronfet 


Trovfrr Tilioire Haie Sowe—h Grenoble 6, 
Geber AdHenbasrung u. Mythologie 209, 
Uebarlcht, kurzgufsisee, d. merkwürdigften 

Ereienifle €. iranz. Revolution 219, 
. Bürsforfchlichen,, die, e. Schweizergefchichte 215, 


Fenturiniis Lehrbuch d, deutfch. Schutzkrieges 
em Rhein b 210, 
Verzeichtiie, (yltemarıiges, u. Befchreibung d. 
Pflanzen um Erfurt . 212, 
Vitze duum virorum doctrina et meritis excal- 
lentiim Tib, Hemfterkufiii et Dar, Ruhn- 
kenii . j 09, 


2 
Vorübungen f, junge Leute z, Bildung d. äfihet, 
u. moral; Gelchmacks 208, 
WVaitenhsusbuchhandi. in Kalle neue Verlagsb. 214, 
Weidmann's in Leipzig neue Verlagrb. 216, 
Weihnachtsgefchenke 903, 1693. 204, 
WVelsgefchichte f. Kinderlehrer 207 
‚Werner; ein. Bruchflücke &, e. Tagebuche 
UF inkelmann’s deutich-holländ. u, holländ.-deut- 
(ches Wörterbuch 
Zeichenbuch, neues theoret.-praktiiches, 1, 2 
» Heft neue Auf, 


215, 
215 


Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 
Ackerblad in Conftentinopel _ 


. 214, 
Frauhamois, Made. Fauny 217, 
äuvraparte zu Paris . 217, 
—— — —_— Lucian 217, 
Uambacerer zu Paris 217, 
Chaptal in Paris 217, 
Fifcher zu Güfleow. 202, 
-— — zu Braunfchweig 202, 
Gaillard in Paris 217, 
Garat in Paris 2. 21% 
Gauleieri 214, 
Herrings zu Darth 202, 
v. Jenijch zu Wien 202, 
‚Jugler zu Lüchow 214, 
Klug zu Dresden 202, 
L.ucrstelle in Peris 217, 
La Liarpe in Päris 21% 
Le Drue in Paris 217, 
Lefepr in Paris 217. 
Morellrt in Paris 0 .“ 817, 
Piulter zu Marke Wipfeld ‚202, 
Perfoon zu hi vom 214, 
Prütorins zu Dresden 202, 
y. Prafe in Leipzig 214, 
Heufs zu Bilin 214 
Hothe in Leipzig atg, 
füdiger in Leipzig, 214, 
$t. Lambert in Paris . 217 
Srard in Paris 217 
Tarnow zu Roftock 202, 
de Fillers zu Lubeck 214, 
Pi’interl zu Peilh Alk 


Preife. 


Berlin, 4. Akademie d. Wiffenfchaften 214 
‚Göttingen, der Socieät d, Wilenfchaften 


214 
Todesfälle. 
Alan zu Grange a 
Borrington zu Londom 217, 
Bofide zu Paris 218, 
Buyen in Paris 219, 


1798. 
1741, 


1822. 
1790. 


1747 
1764+ 


1742. 


ı7ı1. 
1784. 
1593. 
1701» 
1720. 
1751: 


1791. 
1791. 


1777 
1801, 
1808. 
ıg01. 
‚808. 
1801 
1686. 
1686, 
1801, 
1801, 
1777. 
1686. 
1686, 


mm 
ai 
1801. 
1801, 
1801, 
ıgot. 
1801» 
1686. 
1777: 
1686. 
ı77- 
1777- 
1177. 
1777 
1801. 
1901, 
1686. 
A777. 
1777 


173. 
1780. 


1905. 
1804, 
1812. 


ig1% 


Black zu Edinburg. 

Lower zu Fulham 

Brotier in Cayenne 
Drowsrigg zu Ormachwaitg 
Brugwiere zu Ancona 
Cailleas zu Paris 

Calie zu Paris - 

Carrouze zu Parig 

Conjtant zu Geuf 

Cooper zu Greatyarmoufl 
Cowper zu Eait Derehem 
Crettä du Palinel 


‚Cruikfhank zu London 


Dadoger, in Paris 
Eajton zu Salisbury 
Faivre zu Paris 

Eifcker zu Landshut 
Forgeat zu Paris 
Fronhofer zu München 
Glyan Clobery zu Cambridge 
Hölfcher zu Springe 
Hubert zu Paris 

Joner zu Palton 

Kost zu Whiftley 

de Kerguelen Tremareg 
Lambert zu London 
Lambisrdie zu Paris ° 
Lanteires zu Laufanng 

de Leurs 

Leuvet in Paris 

Lufons zu Bach 

Macknight zu Edinburg ' 

vw. d. Mark zu Gröuingen 
Mereaux zu Paris 

Miln zu Carlisle 

Munwet zu Paris 

ie Monkier zu Paris 

Alonist zu Tigery 
Montesquien zu Paris 
Moeuchos zu Genf 

Newcomc zu Armagh 
Nivernvis in Paris 

Nurbury au Eton 

Pacurau zu Bordeaux 
Pantkoucke zu Paris 

Paucton zu Paris 

Pegge zu London 

Peilctier zu Paris 


"Pohl zu Leiprig 


Poillonxier ztı Paris 
Biche zu Möntd’or 
Rochkhummter in München 
Sedaine zu Paris 

Selle zu Berlin 

Steevens in London 
Torktr zu lddesleig Parfonage 
Tiffot zu Laufanne £ 
St. Fincent zu Aix 

St. Amayd zu London 
Weailly zu Paris 

FYalter zu Neuklofter 
FW orsecke zu Melle 
ZVarner wu London 


Woarton zu Wickam 


IV ehrmann zu Keval 
FFeifs zu St. Biafien 


Univerßtäten - Chronik. 
Jena, Preisaufgaben d, bomiler, Inftituts 


rn, 
217, 
218, 
217, 
218, 
aıg, 
al 
215 
2i 
217% 
aıT, 


218, 


a7, 
21, 
217, 
2:8, 
202, 
ag, 


- DB 
217.- 


202, 
an8, 
21% 
21% 
are, 
217 
218, 
218, 
218, 
218, 
ar, 
217, 
alg, 
218, 
217, 
2318, 
218 


1802. 
1803. 
1812. 
1802. - 
t812. 
1811 
1813. 
1813« 
1778» 
1802. 
1894 
1813. 
1808. 
ı8ı1. 
1802. 
1811. 
1687- 
1811. 
1778», 
1803. 
1687. 
1811. 
1302. 
3801, 
1309 
1303+ 
151% 
181% 
181% 
181% 
180% 
1803» 
ı77> 
181% 
1804+ 
1813» 
IEH 
1859« 
ıBı3+ 
181% 
1802 
1811» 
1804* 
181% 
1314 
ı1811* 
ar 
1509 
1773* 
1812 
181% 
1778- 
2809 
1687. 
1803* 
1803+ 
1809* 
1812- 
1809 
1812» 
1778. 
1697 
1803« 
1803« 
177% 
1778- 


217, 1756. 


Jene, 


ee 2 
a Z 


Jana, Nickefs medicia,, Nolienins jurit. Di 


fputation 217, 
Meinz, Vorlefungen all. 
Vermifchte Nachrichtem, 


Antwort 4. Verlegers v. Damberger's Land- 
reife in d, Innere y, Afrika 


20%, 
"Anzeigen, vermifchte a6, 1798, 1799. 218, 


pi 5 220, 1831, 
Auction in Berlin 203, 
— — in Dresden u 212, 
— — in Duisburg 218, 
- — in Hannover 218, 
—- — in Hemläide 22, 


i8or. 
1753. 


O4 17703. 


1816. 
1832. 
1696. 
1769 
181$. 
1816. 
1768. 


Berichtigungerr 208, 1936, 218, 1997. 217, 
Bücher zu. verkaufen: 207, 1738, 212. 1765. au 
ni 220, 
Bücherpreife, herabgeletzte: 293, 
Bücherverbore 217, 
Druckfehler 216, 
v. Hojsannsege's, Graf, Erklärung 207, 
Literatur „hollandifche, 10 UVeberf.. Forttz.. 292, 
Nachrichten, verniichte 207, 1688. zıl, 
a14, 3791, 1782, 219, 

Nachdruck: 215, 


Peadee, Sitzung d, märk. ökonom. Geiell- 
ichaft ’ 
Plieiverbog 
Warnung 


202, 
j204 
20 


18084 
1524 
18350%- 
16 
1806. 
1800. 


P 17:8 


1084 
1757. 
181% 
1792« 


1636. 
1638.- 
175 


IV, Verzeichnils der in den Ueberfichten der ausländifchen Literatur 


angezeigten Schriften, 


a 


Aftogt, de, d. Engelfchen en Ruflen Tonee!- 


fpel 

Amalia Will, ze Ueb. 
Backer's Kamerfpelen 
Bladje, her, js omgekserd 
Bieecker's Titus Manlius Torquatus 
Bouilly de Abt de l’Epes 
Breichı Amalia Ringenthal 
Bretzner's Geeltenbe: weerer 
Bürger, Elits, Adelaide 
Charite et Polydore, holl. Ueb, 
Cumberland r rg 1 ic Ueb. 

irk"de Bekkor, Treurfpei 
Beulen, d. geiftiiche, holl. Ueb. 
Dot de Suzette, holl. Urb. 
Dixeis Macbeth, holl. Ueb, 
Duval de Canonyk v. Miisan 
Elifa, od. 4. Weib wie es feyn 
 — Vaberf. 
Ferdinand van de Heurel 
ae L.osbal mer een 


brasf Hart 
sen 

Huisgezin, het nederlandfche 

Jacobi's Waldemar, holl, Urb, 

Jed-r veege zyn eigen Vloer 

Ifland's het Magnetismus 

— — de Spesler of Revenge Prag 

Inkwartiering in Nordholland, Toueeifpel 

nrers, de Schaking 

ar Raphael v. Aquillas, boll. Ueb, 

Kotzekue's Kinder d. Laune, holl Ueb. 

— — de verwarde Schakıng 

u de MsererrWwnnenn 

— — Robert Maxwe j 

_ _ de Verzoening of de Broedertwilt 

— — de kwade Lim 


— 
_— 
— 
— 
— 
— 
— 


— — de hyperboreeiiche Fzel 
Krufes Alonzo of de zegepraal d. Liefde 


20 
follte, holl. 


— — de oudr Liefkverfier van Peter III. 


207, 
22, 
202, 
20%, 
202, 
"20;, 
20:1, 
202, 
202, 
202, 


‚2302 


201, 
202, 
203, 
202, 


202, 


' ul, 


202, 


San Marten, of de gelloolen Gin: - 


202, 
202, 
202, 
202, 
222 
202, 
202, 
202, 
2n2, 
202, 
202, 
202, 
209, 
202, 
202, 
202, 
2:2 
202, 


Landine en Vlucht d. Engelfchen, Treeurfpel 202, 
Leifel Treowate de Stuikroorers v. Kalabrien 202, 
Ludwie Hering, holl. Usb, 201, 
MMercier hifloire d'une jeune Lurherienne, holl. 


Urberf, 202, 

— — Gerhard de Velten, holl. Ueb. 202, 
Tiller's Geich. Goutfr, Walters, holl. Ueb, zun, 
PWlittenbere's Naturmenfch, holl. Ueb, 202, 


Dioies, Petronella, ınyne vrye Denkwyze over 
belanzıyke Onderwerpen 

Moore, Eduard, hull Ueb. 

Ontmoetingen, wonderlyke, van Jerome Sharp 


202, 


op zyne Reizen 202, 
Paape's Knorrepar en de Menfchenvriend 202, 
— — republikeinfche Klugtfpelen 201, 
Picard de Verteiler of de twer Poflhuyzen 202, 
Pigault le Brun de Schoemaker v. Damaskus 202, 
Reis naar Utrecht 202, 
Republiek, de geredde 202, 
Robert, od. d. Mann wie er feyn follte, holl. 

Ueber. 202, 
Rouffrean Pygmalion, holl. Ueb. 202, 


Sainfar - Sophia of the onverwaschte Weder- 
vinding 

Schouwtoneel, zedelyk, 4. menfchel, Harts- 
tochten e, Daden, 1, "D. 20 

Schreiber's Waldbruder im Eichthale, holländ, 
Ueberf, 202, 

Secreraris, de 202, 

Toegift, fentimenteele, op alle fentimenteele 


202, 


2, 


Reizen 202, 
Tyrannir vw. Robespierre 202, 
Veit I eber's Sagen 4. Vorzeit, holl. Deb, 202, 
V rruofen, de, of her levend Teltament 202, 
IT elterman's Gerrouw tor in d Duod 202, 
v. d. Hilligen Claudine, Toneeitfpel 202, 
Zi pler's de Vrienden 207, 
» Zjchokke's Toveres Sidonia 202, 


Zydeloars Charles of de Gevallen van een 


Louisdor 202, 


4 .. 
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Avbitäimgenn. Zerrliederune. getrene, deutfcher &ewächfe, 
v. Dreves u. Heyne. 1 B. 1 — 51. IV, 241. 
A.B.C. Buch. f. Kinder a. d. Naturgefchichte, II, 576. 


Naturgefchichte, IT, 575. 
— u. Lefebuch, neu eingerichtetes Leipziger. II, 152. 
Ahenthener u. Fahrten Sebaftian Schnaps. IIT, 312. 
. Abhandlung üb. d. Wunden, u. deren Behandlung. IL 179. 
Abhandlungen, neuere, d. Königl. Böhmifch. Gefellich. d. 
Willenichaften, 3 B. II. 633. 
"Abicht, J. H. d. l.ehre v. Belohnung u. Strafe, 2 B. IV, 169. 
* Acharius, E: Lichendgraphiae Suecine prodrossus. TI. 76. 
Ackermann uf Ch. G. opufcula ad medicinae hiftor, pertinen- 
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Adelaide, od. d. Freuden e. jung, Mepublikanerin. II, 559. 
Adieux, les, ı Buonaparte. III, 352. . 
Adenis od, d. pure Neger. II, 455. 
Adrefsbüch, llamburgifches, f. 1800. IIE, 30. 
— , — , Merzogl. Wirtembergifches, f. 1800. III, 343. 
Aechrenleferin, d. neue. ıH. IV, 373. j 
Avskulap in d. Tempein d. paphifchen Göttin. I, 456. 
Acuflerungen, freymüchige, über d. Bibel u. ihren \Verth. 


— 


J, 218. 
Albrecht, & d. Privattheaterprobe. II, 163. 
— — erfer Unterricht im Lefen f. Kinder. I, 639. 
— Piedro u. Elmira, IT, 163. 
— gem Talchenb. f. Thesterfreunde f. 1800. II. 163. 
"Albrechts 9’ Wallenftein wahre Lebensgefchichte. II, 599. 
Alleriey , wientbehrliches, £ d. fchöne Gefchlecht. 1.2 Ab- 
fchnite. IL, 150. 2 
Almanach u. Tafchenb, z. gelelligen Vergnügen f. 1300, her- 
- ausieg. v. Becker. II. . 


— 


— — des Mecoutens, arınas pour le Roi dans plufieurs 
villes de Fränce. IIL, 352. 
— —, NHelvetifcher , £. 1800. IV, 280. 


Andachtsubungen, auserlefene, zur Morgen u, Abendzeit. 
IT. 527- os. 
Andrü, F. dieTamilie im Schwarzwalde. «. 2 Th. II, 20. 
Andre, Ch. C. e. Heufinger Ulrich Flamming. I, 126. 
ps — Vorbereitung z. Unterricht in d. 
126. 


— 


Gefchichte. L , 
Anekdoten, Cinrskierrügp u. Reflexionen, z. Beobacht. merk- 
"würdig. Perfonen d. neueft. Zeitgelchichte. IV. 199. 
Anhang z. Handbuch f, d. Kön. Preufs. Hof u, Staat f. 1800. 


, 192. . 
Anleitung ‚volllländige, z. katechißiren. ı. 2 Th, IT, 665. 
_— — — wie u. was e, weltliche Perfon e. Sterbenden in 
Abwefenheit e. Priefters vorfprechen foil II. 78. 


’ Annalen d, Gärtuerey, vw. Newenhahn d. J. 9 51. IY, 406. 
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Annalen d. neueft. englifch. u. franz. Chirurgie u. Geburis« 
hülfe, v. Schreger w. Harles. ı B. 1. 28. ], 423.15. 
IM, 693: 

= % ak: angefangen v. Gren, forigel, v. Gillesr, 

ı B. IV, 715. 

dd. siederFrehlifch., Landwirchfchaft, &. Tuer u. His 
neke. ı Jahre. 1 3 St. I, 41. 

— — medicinifche,,.. englifch. Aerzte v. 1796. Herausgeg, 
v. Duncan, überf. v. Diel. IV, 403. 

Annales, les, «de la Nepublique Frangaife depuis Nerahlifes 
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Cremeidu Palmel 
Eruger zu Perleberg 
Erwilfhank zu Jondont 
Crumpe zu Jimerick 
Curtir zu’ Brumpton 
Cuflance zu lundort 


Dawzer in Altöttingen . 
Darm in Bamberg, 

Daridfchn zu Berlin 

Davy zu Taperoft 

Dewis zu Wien 

Dexne zu Wilmington 

Depifch zu Würzburg 

Dodjew zu London 5 

v. Döhren zu Hamburg 
Deliinger in Bamberg 

Donse zu London . i 
Derfer in Neuftadı an d. Aifch 
Dornfurd jun. auf Marunique 
Dadoger zu Paris 

Demberk in Bamberg 

Dirbur zu Aberdeen 

Dupuwis zu London 

Derr zu Dlünden 


Earle zu Salisburg 

Eufen zu Salisbury 

v Eckard, N., ın Jena ° 
Ezwards zu London 
Ehlers in Kiel 
“-Errenfreund zu Prag _ 
Fhrenfwurd zu Stockholm 
TIrmuns in Sırafsburg 
Eicklwiz zu Halberltade 
Eiföfrer zu Sturgard 
Enfield "zu Norwich 
Enpiifh zu London 

v, Erdinannsdorf in Dellau 
Efches in der Schweiz 
Ertler zu Schneeberg 
Euler Zu Petersburg 
Evers 34 Lüchow 


Faivre zu Paris 

Farmer zu Cambridge 
Fufch zu Berlin 
Faulisier zu ] ondon 
Feilde eu London 

Fell zu Hamerton 
Fifcher zu Bern 
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— Landshut 
Forbonneisr, Veron, zu Paris 
Fordyce zu London 
Forgeot zu Parıs 
Frewzcei'zu Gardelegen 
Frike zu London 
Fronkofer zu München 
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Gilles zu Newhall 
Gillies zu Glaseow 
Gillum zu J.ondon 
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Cirtunner zu Göttingen 

Gloxtier in Aegypten 

Giuns, Cloberg, zu Cambridge 
God/hall zu Weltenhoufe 

Godwin, Mrs., zu Loudon 


‚Gould zu Stamford Rivers 


Goufjier au Paris 
Gor in Stutgard 
Gräf zu Öera 


.Gral in Petersburg 


Grapins zu Ruchehnifs 


Guys auf der Inlel Zante 


Hadiey zu London 
llukew:ll zu Friiwell 
Harailten zu Faner 

— — — — London 

_ — — — Martinique 
Hampton zu Banbury 

v. Hardenberg zu Auklam 
Morris zu London | ? 
Hortwig zu Schwerin 
Hoyley, Mrs, zu London 
Haumanı in Dresden 
Hauter zu Cambridge 


‚Hechtel in Nürnberg = 


Deim zu Afchaffenburg 
Beilwig in Wien 


Hetwing: zu Lemgo m; 
‚Hewardine zur Portwitham 


Hennert iu Berlin 

Herel in Nürnberg 
UHeritier zu Paris 
Herrmann zu Strafsburg 
Hefelin- Nürnberg 
Hettier zu Hanau 
Highmpre zu WWincheap 
Birföhel Lewin zu Berlin 
Zirfching in Erlangen 
Hodges zu Brixham 
Hoilurd zu Erlangen 
Holleben zu Leyden 
Holmes zu Scorien 
Hölfcher zu Springe 
Holwell zu Thombury 

. — London 
Hopfon zu London 
Rofe zu Heidelberg 
Hübert zu Paris 
Husibeck zu Berlin 


Jackfun zu London 
Jardine-zu Bath 
Jelgersma zu Amfterdem 
Ingenhoufs zu London 
Juhnjon zu London 





Joly zu Paris 

Junes Eu: zu L.onden 

— — zu Palton 

Ialien ‚in Paris 

Japp zu london f 
Jujtiyzu Marburg 
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Kaifer zu Iof 
Jieate zu London 
Jient zu \Vhiftley 
de Kerg:elen Tremarec zu Paris 
Kirchhof zu Hamburg 
Kirkland zu Aitıby 
Klinkenberg im Waag 
Künnetk zu Bayreuth 
Äuupers zu Gröningem 


Lachmann zu Droffen 
Lambert zu London 
Lainblurdie zu Paris 
Lunglois zu Paris 
Lanteires zu Laufann® 
Latuuche zu Paris : 
Latour d’duvergne b. Neuburg 
Lanz in Altona 
Lechnmere zu Edinburg 
Lemon zu Geytonthorpe 
Leopald zu Kosderf 

Le Petit zu Eisieben 

Le Ruy in Paris 

deLeyre zu Paris 

v. Lippert in München 
Lippollt zu Wictenberg 
Li:ie du London 

vr. Lud zu Otmarfum 
Leuis zu Paris 

Louret, zu Paris 

Lore! d. jüng. zu Briltoll 
Lucius in Leipzig 

Lxduw7$ zu Schlotheim 
Z.yfors zu Bath 


Macaslay zu Eat 
lımzand zu Carlisie 
Mackiin zn Londen 
Macdsight zu Edinburg 
Meciaurin zu Edinburg 
Maepherfon zu Edinburg 
de Alainedsıc zu London 
Molict da Far zu Richmöud 
NMenzin au Wien 

v, Murcanuuy zu Berlin 

rd. Mark zu Gröningen 
Alurmontel in Abberilie 
Plarfhal’zu Egerion 
Marskam zu Strestion _ 
Martini zu Braunfchweig 
Mafcheroni zu Paris 

Alafoir ku Alten 

Malers. zu Landbeach 
Monte ku Barleyhall 
Marur zu Wooditock 
lawbey zu:London \ 
Aluyer-zu Freyburg im Breisgau 
— .— Prag 

Meirrotte zu Berlin 
Melmorh,zusBaih 

Alevessx zu Parts 

Mesryau Baltimore 
‚Merer'zy Vranecker 
Alıgnozzi in Paris 
„Win zu Gerlisle 
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— — Tork 

tlinto zu Prince Town 
Lexhodilo Lord zu Edinburg 
de Monchy zu Rotterdam 
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Moniet zu Tigery 
Mornet zu Paris 
Alönnich zu Berlin 

te Monnier zu Poris 
Algnistembert in Paris 
Meoutesquicu zu Paris 
Huntgpolfier zu Annonay 
de Montperit zu Paris 
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Moore zu London 
Morgan zu Mordey 
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Morris eu London 
Mortan zu London 
Alvfer zu \Wippingen 
Mouchon zu Genf 
Monntworres, Lörd 
Alkfo zu l.ondon 
Nluxnoz in Madrid 
Asrray in Dublin 





Yairna zu’Sandwich 
Neule zu London 
Neulofer zu Augtburg! 
Neve zu Geddington 
Nceweome zu Armagh 
— — — Shecley 
Nicolefien zu Ballie 
Niemeyer in Ilannover 
Nivernois zu Paris 
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Tacaran zu Bordeaux 
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Durckonke zu Paris 
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Veusane zu Downing 
Philippi in Würzburg 
Piccies au Paris 
Pixs VR. in Valence 
Plesmann zu Pir 
Pokl zu detipzig 
Veijlonnser zu Paris 
Postlerhwaite zu Bath 
Posncy zu london 
Presciani in Paria 
Prince zu Oxford 
Paglı zu Milford 
Purgeld zu Gerswalde 
Pyle zu Caflle Rifing 


Randufl'zu Cambridge 
Heondolph eu Oxford 
Hehlex in Orttingen 
Reid zu Glasgow 
Rerely zu T.ondon 
Riche zu Montd'or 
Bichrer. za Ireyberg 
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Rielloy in Grenada 
Rittenhoufe zu Pluladelphia 
Rochun de Chabannes zu Paris 

Rolle zu London 

Bofenhogen zu Cambridge 
Botkkummer zu Müschen 

Eous zu Moorlark 

Roufeos zu Paris 

v. Royen zu J.eyden 

Ruckersfelder in Deventer 

Auknkenius zu Leyden 

®. Runtel, Doroth. Heur., ig Dresden 
Ruland zu London 
Liyvesr, Mils, zu London 


Sael zu London 

St. Amond zu London 
St. Fincent zu Aix 
Salisbury zu Morton, 
Samwell zu London 
Sandby zu London 
Sartenius zu Leeyden 
Sun! zu Kirkby 

Schacht in Haederwyk 
Schlockwerder in Wittenberg 
Schmahling in Ellrich 
Schmidt zu Gielsen 
Schmidlein zu Stuurgard 
Schmisthensxer in Nurnberg 
Schoch in IHarderwyck 
Schöpf zu Anufpach 
Schroder zu Gröningen 
— — — in Wernigerode 
Schröter in Rinteln 
Schulz zu Schwedt 
Schwollmann in Schleswig 
Scott zu Doncalter 
Seaburg zu New Lordon 
Sedaine zu Päris 

Seidel in Berlin 

Seile zu Berlin 

v, Senukenberg in Darmftadt 
Seward zu London 
Seufried zu Berlin 
Sibthorp zu Oxford 
Sitzmann in Nurnberg 
Skinner zu London 
Smith zu Newyork 
Oxford 
Sommelius zu I.und 
Spaiding zu Oxford 
Spiefs zu Bezdickau 
Stedmun zu Tiverton 
Stecb zu Tübingen 

_ — — Grabeiiftetten 
Steerens zu Lendon’ 
Stephanie in Wien 
Sterace zu London 
Storer zu Briltol 
Streitkorft in Halberftadte 
Strange zu London 
Streithorfi zu Halberftadc 
Swaving zu Haarlem 
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Tasker zu 2 Parfonage 
Tuylor'zu Steaple Alton 
Temple zu Mamhead 


€) Vermifchte literarifche Nachrichten von und über Gelehrte. 


—— em 


193, 1616. 
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24, 188. 
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Griechen u. Römer 
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Tifet "zu Laufanne, 
Tore iu Dublin 
Towers zu Häckhey 
—— — — London 
Traue in Berlin 
Travis zu Flampflesd 
Tretzet in Suzhach . 
Treuge‘zu Danzig 
Triller in \Vitenberg 
Troughton"zu London 
Tucker zn Gloucefter 
Tursbull in London 


Turner in Woolwich v 
Üre bey Edinburg k 
Uri zu Oxford F 


Fanrouver zu Petersham 
Wafa zu Landon 

Veun zu Yellin 

Fieyra zu Dublin 
Voorda zu Leyden 
Wosmaer im Haag 


FFöilly zu Paris 

PPater zu London 

Walker zu Dublin 

Fall zu Cambridge 

Wailpste zu London 

Pralter zu Neuklofter 

v. Wangenheim zu Gumbinen 
Waring zu Cambridge 
PFurnecke zu Melle 

VF arxer zu London 

IWW urren zu l.ondon 

FF arten zu Wickam 
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Preifeau Bifchofgrim 
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HWiegleb zu Langenfalze 

v. FWiefe zu Dresden 

H’ilken zu Berlin 

Wilkesr zu London 

FFillioms zu Camarthen 

_ ‚Sydenham 
Hilliamfon zu Edinburg 
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». Vimpfen Borneburg zu Mainz 
EFfithering zu l.ondon 

Helgeof in-Norköping 
v.Moimer zu Grofs Rietz 
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Wright zu Derby 

—_— —_— — — Eaton 

Wurmb zu Dresden 

v. Vürzburg , Bchsfrhr. , in. Bamberg 
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Yonde zu Higham 


Zfikidrich in Dresden 
Zuber z# Reıhbach 
Zwilling zu-Hombutg v. d. Höhe 


m 
” 


27 


218, 09 
1,05% 
Ze. 
129, 1098: 
64, 532. 
73. 641. 
69,575: 
193, 1615. 
29, 227. 


7b 639. 
79: 663. 119, 1097, 
76. 627: 


218, 1812. 


73. 65 
22.0. 
73.651 
78. 642, 
214, 1778. 
137, 1166, 
78, 652, 
202, 1687. 
217, 1803, 


24, 187- 
137. 1166. 
193, 1615. 


Autwort d. Rec, auf Hn. Schraders Erklärung 


k 


315, 116. 
RB. 


38 


“ 


B. 
Deader's Antikritik gegen Langsdorf 152. 128% 
Bardili’s Erklärung 26, 207. 162, 1368- 
Bärens Einladung z, Concars zu e, hiftor. Lefebu- 


che f, Mädchen 85.711. 
Bergk's Erhlleong 81, 680. 
Berichtigung d. Pharmnc, boruff. betreffl, 73, 608. 


». Berirpfch Auzeige 11 
Befferer's Antikritik 772, 1446. 
Bitte an d, Rec. d. hypsrboreifch. Efels nebft Antw, 18, 141. 


Böttiger üb. d. Keledonen gegen Hufchke 107. 916. 
Breim's Antikritik 232, 1125. Antwort d. Rec, n68, 1412. 
Breitkopf's Erklärung auf d’Oberten’s Befchuldigun- 

gen 230, 240% 
Brief e. franz. Weinhändlers an e. dentfchen Bota- 

niker ._, de 27,214. 
Bihle’s Anbang zu fein, Schreiben ag Meufel 22, 176. 
Buje's Antwort 42 34% 

D. 

Damberger’s Landreife in d. Innere v, Afrika, Er- 

klärung d. Verlegers 204, 1703. 
Dolomicu R. 67, 560. 
Ewald’s Erklärung % 93, 784- 
Falk's Erklärung . 59: 496. 
Forberg's Erklärung & 36, 291. 
Gabler's Anzeige nebft Bemerkung. r. Schütz 217, 1008» 

H. 
Hezels Bekanntmachung _ 59. 496. 
vw. Hofmann’s Bemerkungen üb. e, Recenfion 107,919. 
a». Hofmunnsepg's, Graf, Erklärung wr. 1728. 
Hornemann’s Entdeckungsreile 7.559 
Hufelund’s Erklärung | 77.639. 
Hefchke noch Etwas üb, d. Keledonen 91, 765- 
J. 
Juncker's Nachricht d. Pockencaffe beır, 49, 400. 
K. N 

Kochen’s Anzeige 87.728. 
Köchy's Erklärung z. 36,392 
Lampadins Antikritik nebft Rec, Antw. 60, 500. 


L.arater's neuelle Schrift 62.538. 


L.uüder's Erklärung m 109, 944. 
Moailinckrod?, Gebrüder, an Hn. R. R. Hezel 43: 352. 


Matthias d. geograph. Ephemeriden berreffend 192. 1606. 
I. idinper’s Anzeige e. Jıterar. Betrugs 66. 530. 
Tleierst:o Büfle u. Medaille zu fein. Andenken 199, 1616. 


rn 


Merker’s Münze auf d, Anfang’ d. 19 Jahrh, 199, 1664. 
Meunier's Antikritik 184, 1544. 
Muiler's Erklärung 151, 2280. 


N. 
Nekrolog, ausländifcher 12 Folge 116,908. ı3F. 1178, 1013. 
14 F, 129,1097. ı5F. 165, 13694 16 » 165, 1335. 
P. 


Pefchek's Antrikritik nebft Rec. Antwort 175. 1469. 


Petfche's Antikritik nebft Rec. Antw, 164. 1382. 
Politz Erklärung 95. 8oo. 
Prefsfreyheitsprocelfe in Amerika 191, 1209. 
R. 
Redactoren d. A.L.Z. Berichsigun 166,.1393. 
Ziöfchlaub's Erklärung nebft Rec. Antwort r es 
Bofe's Erklärung 3, 24. 
. N DO 
Schadow's Statue Leopalds v. Deilau u. Frie- 
richs II. 201, 1680, 
Schelver's Erklärung 177. 1438. 
Schlegel's Erklärung 3.23. 
Schlegel’s u. Tieck's Erklärung 53: 459 
Schmidts Bemerkung üb. d. Rec. A.L.Z. 1799. 
‘. gı2. ..- 11,88. 
Schreiben e. Ungenannten and. Herausg.d. A.L. Z. 
nebit Auıw. 56. 457- 
Schutz’ens Vertheidigung .d. A. L. Z. gegen Schel- 
tings Erläuterung 62, 512. 
Seeger's Erklärung 6, 376. 


Schwyzer's Prefsfreyheitsprocefs 195, 1632. 
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Altdorf, Univerfität, Chronik 


.. 654529. 67,553. 202: 874. 
Amiterdam, Athenäum, Chronik An 92,774 


— — — Monnikhoffches Lepat, Prüfungen 167. 1497. 
Augsburg, Ausftellung d. ir rau 141, 1199. 
Baden, Schulrerbefferung " "R. 656. 


214, 1778- 


Bumberg, Univerfität, Chronik 2,12. 64,519. 
R Berlin, Akademie d. Wiffenfchaft., Preisfragen 141, 1199. 


— —— königl. Bauakademie, Errichtung u. Plan it, 241. 
— Gefeilfchaft d. Freunde d. ee ri Suif- 
tungsfeyer , ‘ 36.295 
— u — — Preisfragen 101, 879. 
— — naturforfchende Gefellichaft, Preisfrasen 131, 1119. 
— — Schulfchriften vr, JHeicrotto, Gedicke, Hecker 
Plesmonn 112,968. 


Suell’s Antikritik nebft Rec, Antwort 58. 486. 
Soltau s Antwort 83:6 
— — Erklärung 178, 1494 
Steffen’s Erklärung nebft Hufeland’s Antwert 104.891 
v. ee Bruihe Erklärung 130, 1112% 
Stolz Erklärung 93, 734 
T. 
Tifchbein's Homer in Bildern, Schützen’, Nachricht 
von derfelb. , 139, 1177. 
U. 
Uferi an feine literar. Freunde in Deutfchland 66, 552. 
v. 
Verfaffer's, d., Betrachtungen üb, d. Kriegskunft 
Erklärung 36.292. 
Vertheidigung geg. Schelling's Erläuterungen üb, 
d. A. L.Z. 57 465. 
Verzeichnifs d, bis Jun. »800 verftorbenen Mitarbei- 
ter a.d. A, L. 2, 108. 927. 
Yeigı's Berichtigung 93: 784 
— — Erklärung ' 36, 294. 
WW. 
FF eidner's Antikritik nebft Rec. Antw, 153, 1318. 
Berlin, Erwerbfchule, Vermügen derfelben 169, 1422. 
— — Gymuaßen, Teyerlichkeisen derielb, 182, 1528. 195, 
1613. 
Bonk's Erfindung e. neuen Schreibmafchine 96, 815. 
Braunfchweig, Induftriefchulen 65: 5440 


Bremen, Erriche e. Seminars z. Bildung chriftl, 

Prediger 170, 1432. 179, 3503. 188. 1576. 
rrichtung v. Normalfchuien 193, 1616. 
Breslau, Gymnafium, Reßefeyerlichkeie 12,92. 160, 1552. 
Bücherrverbote 6, 41. 22, 92. ;6, 296. 39. 313. ZiR. 68. 

561. 96,809. 97, ar 139, 1181. 199, 1657. 217, 1806. 


Coburg, Gymuafıum Programme v. 1799. 


25, 194. 


Dammert üb, d. proisctirte Durchftechung d. Süder- 


.‚. eibe 133, 1132. 
B. 


m r 


E. 
Eibe, üb. deren Ebbe w Fiuth u. d. Zufchliefsung 
d. Süder-Elbe, v. Piebeking at, 168. 
Entdeckungsreifen, neue 5 


Erfindungen, neue "167, 1408. 
Erfurt, Univerlität, Chronik R 27, 209. 
— — Akademie mützl, Wilfenfchaft; Preisfragen - 154, 1298. 
Erlangen, k. Akademie d. Naturforfcher, Preisfra- 

gen ’ ; 74613. 

, i F. 

Frankfurs an d. Od, Gymnalium,' "Redefeyerlich- 

keit Rn „a 1352 
— ——— em Societät, d. Wiffenfch. 9i- 

tzung j 12,90. 167, 1406, 
— mn —— Unirerltät, Chronik 12,90. nen. 
Friedberg, Reichsfladt, Rothifches Erziehungin- . 

Kirur ö 44, 357: 
Gefel!fchaft, Skonomifche, d. Seine - w. Oife-Depar- 

tements, Preisfragen * 193, 161% 
Giefsen, Univerfität, neue Anflalten 154, 15° 2. 


Göttingen, Socierät d. \Wiffenfchafren, Preisfraren 
u. Preisrertheilungen . 10, 73. 154, 1300. 214, 1780% 
— — Univerßtär, Chronik 12,89. 25,193. 64,529. 5, 
237, 1765. 154» 1297. 169, 1420: 199, 1663. 


681. 102 E 
Gröntgen, EL Chroni 82,631. 193. 2613. 


. H. 

Haag, Gefellfchaft zu Vertheidigung d, chrifl. Re- +» 

ligion, Preisfragen 29,227. 197»1647. 
Haarlem, Batarıfche Societät 119, 1023. 
— — — Teylerfche Gefelifchafr, Preisfragen 29. 98,761. 
-— 0-0 — iheolog. Gefellichaft, Preisfra- 

gen 254, 1300. 
.—— 

fragen 


d.zweyten Teylerfchen Gefellfchaft Preis- 
i ’ 91354: 
—_——— Gefelifchaf: d. Wiffenfchaften, Preisfragen 91,762. 


— — — 6Grieilfchaft to: Nut van’ Allgemeen 393, 161% 
Halle, theolug:fche Faeulcät, Preisfragen 171, 1439. 
Hannover, neue Taxe f. Aerzte . 6%, 54$- 
Harierwyk, Univerlität, Chronik 82682. 
lleidelberg, Univerfuät, Chronik 64: 530, 
—— — Gymnasium, Fererlichkeit 193, 1613. 
Helmfädt, Univerhtät, Verordnung 41,33% 


Hundeiker’s Erziehungsanfialt zu Grofsen Lafferde 


b, Braunfihweig Pi 110, 950. 
Jena, mineralog. Socirtär Sitzung 14.276. 44,360. - 


— — Univerlitit, Chronik 12,80. 99, 211. 44, 36y- 65 537 
69.569. 81,673. 129, 1105. 337, 1105. 154, 1397. 165, 1389. 
174, 64. 330, 1508. 15.,2526. 195, 1650. 217, 1801. 

— Preisfrage d. ıheviog. kaculcäe 21,195 
oa s 213, 1755. 

— Vorefungen #4: 35% 1 1157 

— Erichung e. Militärbofpitals = Bu 


——— — 


u — 


neuen Geburt: inTinuis 46. 370. 
Jefuiterorden, Verfuche, denfelben wieder herzu- = 

Dellen , 64. 533. 
Jever, Errichtung e. literär. Gefellfchaft 29, 2:0, 
Iugolßadı, Univerhtät, Lehrerperfunale 22,169. 

K. 

Kölln, Centralfchnle, Zufand 27. 212. 
Kopenharen, k. Gelelifchaft d. Wiffenfchaft., Preis- ° 

fragen z 115,591. 
Leipzig, Jablönowskyfche Gefelifch. d. Will. Preis- 

zufgaben und Vertkeil, 2% 198 


Ummwerltät, Chronik 2.9. 25, 203. 65,532. 64.569 


92, 773- 774% 112, >63. 143, 1214. 172, 1403. 105, 1638. 
— — .- erhält e. Gefchenk von 10,000 

Rıhl, , i 2, 2 
mr — — gene Stipendien 86, 71 


31,673: 82,682, 


‚eyden , Unmiverftät, Chronik 


- 


59 


Literatur, englifche ‚! s9 Ueberf. 91,753. 20Ueb. 92,769. z1 
Ueb. 96,901. 22 Ueb. A Ei ee 
102,865. 25 Ueb, 103,881. 26 Web. 105,897. 27 Ueb. 106, 
205. 28 Ueb. 110,945. 172, 961. r15,985. 29 Ueb. 116, 993. 


Hs 1009. 30Ueb. 719, 1017. 32 Ueb. 137, 1113. 337, t161. 
32Üeb. 141, 1193. er 1209. 156, 1313. Fr Ueb. 

1598, 1529. ° 
—— — franzößfche Dar: 
— — holländifche 65,541. 1 Ueberfiche 169, 1417. 2 Ueb. 


171,1433. 3UVeb, 273, 1449. 374. 1857. 176, 1973. 4 Ueb. 
130, 1565- 5 Ueb. 182, 1521. 6Veb. ı 1, Pre 7Ueb: 193. 
1609. $Ueb, 195, 2625. 9 Ueb. 197, 1641 1a eb. 291, 1673. 


$ lifche in Eneland 202, 1681. 
—  — orientalifche in Enela 64534 | 
I.irerpool, Lefeinirur, Achuräum 165, 1392. 
Londun, literarifche Nachrichten 67,555. 


— brirtifche minsralegiiche Gefellfchaft 163, 1391. 


— Errichtung e. oriental Society 
154, 1301. 165, 1392» 


Wiederherfellung d. Al:ademie 
AM. 


Lyon, 


Mainz, Univerftät, Vorlefungen @11,1753. 
Marburg, Wniverütät, Chronik 2,32. 41,329. 
— ——— — Verordnung . 41330. 
Mafchinen, neue, z. Tabscksichneiden Te 
‚München, kurfürfl, Akademie, Sitzung 6555 


N. 
Nachrichten‘, vermifchte literarifche 645314. 65,541. 67,558 
74: 616. 76, 630. 79, 664. 96, 816. 99.348: 102, 880. 105, 
903. 105, 912. 115, 092. ji, 112% 139x 1182. 154, 1301. 
165, 1392. 267, 140%. 171,241 18% I5ıl, 193,3616. 201, 
1680. 202. 1688. 217, 1757. 204, 17781, 1782. 208, BAIde 


Neuyork, literarıfche Nachrichte:: 51,675. 
Nürnberg, Gefellichaft zu Beförderung vaterländ, 
Iuduftrie, Preisfragen 97,832 
Paris, Academie frangaife 165, 1393. 
—— Gefellfchaft d. Menfchenbeobachter 243. 1216. 
— — Längen -Bnresu, Preisfrigen #32 


— — literariiche Nachrichten a1, 6°6. 89, 739. 131, 112% 
341,119» 153, 1216. 190, 13t12. © 
Lycce, Sitzung 2141, 1799. 
National-Inftunt, Sitzungen 96,718. 137, 1167. 195, 1632. 
— — Preisfragea 0% 534 74 611. 137. 

1368. 195, 163r. 
öffentliche Anflalten 69:57} 
Potsdam, Märk. ökonom. Gefellfchaft, Preis’ragen 167, 140”, 
Privftley errichtet e. Akademie in Northumberland 131, 1700. 
Propyiäen, Herausgeber der, Preisiragen 150, 1352. 


R. 
Ritter’s neuefte Entdeckung d. Galvanism betreff. ' sa, 1509. 


Rufsland, literarıfche Nachrichten 63.542.343. 
S. . 
Scherer’s neues pharmacent. chemifch. Infiuur 60, 04: 


Schroser’s Inftrumente werden für Göttingen ge- 


kaufe 142. 1216. 
Schulsnftalten im Nordamerik. Freyfisat- 141, 12:0, 
Schulen, Anftalten z. Verbeflerung derfclb. in ein. 

deutfch. Landen 67: 556. 557. 
Schweden, Reichstag in Norköping 17,55”. 
Stereetypen, Vervollkommnung derfelb, , 96, 815- 
Stockholm, Akademie d. Wiffenfchaften, Preisfra- 

gen Tr 154, 1300, 
Tirelverbot 208, 1688. 


Irommsdorf's Entdeckung e. neuen einfachen Er- 
de dr, 330 
2,11, 259, 2421. 
U, 


Tübingen ‚ Univerätät, Chronik 
kı 


40 


. U. : 

Ungarn, Itterarifche Nachrichten 12, 94. 67,558- 

Utrecht, Gefelifchaft d. Kuufte u. Wifenfchaften, 
Preisfragen 


154. 1299- 
Urrerge Uuiverücät, Chronik 1 


29, 230. A’, 682. 


„ 


Verorduung, preufs,, die Sıudier. betr. 141, 1199 


WW. 
v. PPiebeking , ehe Eibe 
Wien, Grundlage z. einer Aptikenfammlung 78. 656. 


Wiuanberg, Univerütät, Chronik 29, 225. 69, 37%.’ 74, 609. 
145, 1215. 199, 1063, 
12,91. 41,329. 102, 875. 
L4j, 1214. 165, ZZ 


Würzburg, Uuiverücät, Chronik 


e) Verzeichnifs der in den Ueberfichten d. ausländ, Literat, angezeigten Schriften. 


A. 


Anmerking, gewigtige, 
fchouwing etc, 


Adntekeningen geheuden op e, Reize door Tur- 


tot aandrang d. War- 
173. 1455. 


kyien 197. 1616. 
Aabot‘s Flora Bediordienfis 2103, 884 
Account of che origin a. progrefs of che Sociery f.the 

promotion of Indullry etc. 110, 948. 
_— of the cisalpin Republ. transl, from ıhe 

German b. W, Oppenheim 2,1, 1ıı$. 
Ackers = A Berl 201,1674. 
— — Profopopeia in turrim Hardervic, " 201, 2675- 
Adam’! ga the Microfcope ı Ed. "103, 833 


Addifon’s Epıltola ad Dr. Halırax —auct. Murphy z143,1212.' 


Adolphas briufh Cabıner 116, 945. 
biograph. Memoirs ef the french Reyolun 116, 7 
— — — Lirves ofithe englifh Regeides 116, 997: 
Adrefs v.h, Zendelings Genvotfchap ve London vert. 


d. v. d. Kemp , 171, 1449. 
Adventures, the, uf Pizarro 160, 1349. 
Aegis, the female 106, 907« 
Aftogt, de, d Engelfchen en Rufen, Tonaelfpel 292, 1686 
Agrun Dicrisun. porcarif de Phrafes 174 1433. 

petic Vocubulaire of klein \Woordenboekje 171, 1458. 
Aikin’s Jourial of.a Your chrough Norch Wales 137, 1163. 





a. Eufield's ger.eral Biography 1 
Aittun’s Vraagen ower de Hemei--en Aardryskunde 

voor de Jeugd 197. 1615. 
Alcuin, a Dislogus , 
Alarduce's Adde, 0 the Proprietors of the Bank 








of Engl. 110, 947. 
‚Slien’s few Minutes — f. * ufe of ıhe Genlemen "195.903. 
Hıflory of England ı, 2 Ed. 15,987. 

- — he State of Vermont 231, 1117« 

Almanach d. Kruidkunde v. h. J. 1900. 191, 1594 
Alınsnack f. the Y. 2797. accord. ı0 the true time 105, 909 


©. diptien’s kleine Byaragen toriberorder, v. Weten- 
ihapeu eu Deugd 

Amalıa Will, holl, Veb. 

Amser's Coulidarations on the Doetrine of a fur. 


196, 1419. 
29:.1635. 








hate 97,820. 
Andorfon\s Facıs a. Obfervat. on the yellow Fever 102,870. ' 
—— — — Treacife on draining Bogs 103. 388- 
Audwsordeun op de rekeukundige Vraagen v. H. 

Acneae 193, 1710. 
Andrews & Pue the Inquilitor, a Tray. 158. 1335. 
Anuecdotes, biograph. of ıhe molt eminent Perfons 

eic. 216, 995. 
Bm u ————— Founders of ihefrench 

Rep. 116, 9y7- 
— —- Fouuders of ıhe late 

Irifh Rebellion 216, 997- 

— — refpect. the Incurßon of french Repu- 

blicans into Franconia 119, 1ORo. 
Auna's of nenn b. .. 402, Rbü, 
Annotacions on the 4 Guspels 97.8ıy- 

imjtrwiher's Reports of Cafes —in the Court of Ex- 

chequer i 99, 846. 
Antimg‘s Miftory of che Campaigus of Suworew 

teatisl. 119, 1031. 


106, 91a. . 


Anti Jacobin , . 119, 101, 
Appeai to ıhe Men of Gr. Br. in Behalf of Wo- 

men s 106, 909. 
Adenuleius Cnpid a. Pfyche a myıholog. Tale 96, $04- 
AÄrckard’s Discourfe on Providence 97,822. 
Arcker's Did. on Cynanche trachealis 102,973 


Arıllocrat, ıhe, a Norel, 
Ariftotle's Ethics a. Politics translat. b. Gillies 96.803 


Armftrong s Elemeuts of the larin Tougue 96, 806 
Aruould Syfteme maritime, holl. Ueb. 130, 1505, 
Arntzerins DIT an er quatenus propria confeflio do- 

li neceflaria Gt 180, 1507. 
Art oi Defeufe . 105, 993. 
Artiky’s Se. mens-medical Adrocate 102, 863, 
Arhenian Letters‘ 9, 805. 
Atkinfon's Killarney 156, 1317. 
Aukland’s Conüiderations on the fkate of publ. Affairs ’ 

ar the Beginning of che Y. 1798 112, 463. 


B. 
Bachiene Geographie d, heil. Schr. her. v. v. Emdrs 


17h ‚er 
202, 1685. 


Backer's Kamerfpelen 








Bailad's, Iyrıcal 166, 1318 
Darbauid, Mrs., Lofzangen in profs v. Kinderen 
(v. Loo 171, 1435- 
Barbaz Fabelen en Vertelfe'!s 201,1679- 
Tempel de Vryheid 201,1676. 
Baring's Obierv. on ihe Eftablifhment of che Bank 
of Engl. 110, 946. 
Baring drie Leerredenen 176, 1475. 
Barrow's twenty wo Sermons n. Ed, 57. 3-T« 
Barry's Letter to the Dilettanti Society 141, 2193. 
Bartheiemy's Charite a. Poiydore 160, 1350. 
Barton's Collections for an Eflay iowards a Mareria 
Medıca 0,872. 
Bataaven, de 201, 1677. 
Bates View of<iril Government 106, 909. 
Battieridge, an hittor. Tale lär, 1330 
Battye's red Balil Book j 1 0, 94% 
Buyley’s Summary of the Law of Bills 99, 843- 
Baynton's Accouut of a new method of-creat. old 
Uicers in she l.egs. 102, 873- 
Beauties of che late Ed. Burke 118, Iolo, 
Bekker Blit. FFol en Agatha Deken Gedichte en 
Laedjens 201,16;7- 
Beddoes Contributions to phyfical a. medical know- 
ledge 102,867: 
Effay on the Caufes — of pulmonary coti- 
Tumption 102, 871. 
— Lecture ineroductory to a coutle of popu- 
dar ınflrucrien 102, 868. 
— Notice of fome oblervar. made at che med. 
pneumar. Initıut, 102, 867: 


— Repors conc. the eflects of ıhe nitrous 
‚acid. 107, 872. 
—— Telimonies refp. the treatm. of che ven. 


Fileaies b. nor, acid. . 101,872. 
Bedeukingen or. eene allgemeene Belalling 195. 1629. 
den Beer Portugal Dichtpogingen m ı are 

tehsli- 


u ’ 


Behandeling en Verzameling r. Infirumenten - tot 
191, 1544. 


de Natunrkunde ı D. j 
Beil’s an Experiment en Education "92,770 
— — Anatomy ofıhe human Body a P, 102, #71» 
— — Syitem of Diffectious 1,1 P, 102, 868- 


V 253;4331. 
97: g22. 
N. 226, 987% 

113, role. 


191, 1594. 


Dellamu's Sadatki : rl: 
Belsham’s Review of Wäiberforce's Treatife_ \; ı . 
u— — Hiliory of Gr. Br. “ 

— — two biftorical Differtations 


o. Bemmelen Grendbeginzelen d. preefonderr. Na- 


tuurkunde _ Br Bi 
Benjoin's Integrity a. Excellence of Seripture 97. 817. 
v. d. Berg’s Levensbarichten r. J. F. Martinet 197. 1648. 
Bericht wegens de plaats hebbende geueeskund . 

Inrichsiugen by. de nat.’ Troupes ' 182, 151% 


Berichten v. d. Zendeliugen d. er. Beosder G«; 


meente N 3, DET Bar „a Tie144 
de Berkhey Jock en ernkige Vertellinger 291, 1676. 
Berquin's Family Book tr. bs+-Mrs. Stockdale; >: 92,770 
Befchouwing, gedsdienflige, d. jongfte Staatsomwente- , 

lingen a 197, 1642. 
Befchryving v. h. godsdienflig en zedelyk Character 

vr. Jefus Che. , i 176, 1477 
— { — beknopte d. Provintie v. Utrecht 197. 1645» 
— | — korte aardeyskund., d. rereen. Nesder- ) 

landen 497. 1645. 
—— '— rolledige,v, alle Konften erc, 13-16 St. 195, 1597. 
Beffan's Redevoering _ ET, 2435 
Betkam, Matlıilda, Elegies . 243, 12135, 
Betoog, her finanteel verdeedigd 195, 1629. 


dat Ongodsdienftigheid de bron zy v. tyde« 


lyk..en.euwig Digelyk . 167, 2477- 
Bevill’s Treatife un che Law of Homicide 99. 845. 
Bibliorhaken, nieuwe fcheikundige 191, 1597. 
Bicheno’s probable Progreis a. Idue, of the Cämmo- RS 

"riong:etc. 97,820. 


Bickers Aanmerkingen op het Werkjen van Terüier 182,1525. 
E 





Biechlin’s huishoudelyke Liedjeus 2°1, 1678. 
Bilderdyck's Mengelpoezy _ u acz, 1675 
—- —— Mengel Pvezy bevatt. Vertellingen en . 
Romanes , a 201, 1675: 
Bitlingsbey's gen. View of’ the Agricule. of che C, 
of Somer “. ent 103, 887. 
Biography, mora } 216, 995: 
Bird's ‚Laws refp. Wili's 3 Ed. 99 344: 
—— 2 —_——. —- pariih Mauers 3 99844 
— — 'Propofals f. payiug of ıhe whole of the pre« 
fent national debe an 110, 947» 
Rifkop's Sermons tip pre. Subjects " 97,827» 
Bijlees Life of Ed. Burke 118, 1020. 
Blacks J., authent, Narratines on board the Ship 
Lady Shore e 231, 4114. 
Dlackftana’s Keports of Cafes arg. in the: court of 
conım. Pieas 99,845. 
Bladje, het, is omgekeerd 202, 1684. 
Diair's Soidıers Frieud , 102, 868» 
+ ‚Ellay’s on ıhe venereal difeafes 202, 872. 
Bianken's Verhandeling ov. het aanleggen— r. drog- 
ge Dokken , 193, 1611. 
Biecker's Titus Manlius Torquams 702, 1685. 
Blexiand Oratio de fabrica et functionibus corp, hu- 
miani 0, , 297 1524: 
—— vasculorum in inteflinorum tenuium tuni- 
eis detegendorum defcriptio ' 182, 1524. 
Boaden Aurelio a. Miranda 13%, 1136. : 
tbe italian Monk 158, 1336. 
Boreuccıo patient Grifelda trans). b. Sotheby 156, 1319. 


Boeren Weerwikker, de 191, 2595. 
Bolingbrake's Letters a. Correfpondence b. Parke 118, 1009, 
Boil's Dagverhaal v. e. driejaar. Verblyf ve Napels 197, 164%. 


Bulland’s ıhe Epiphany Fe 
Bom’s Verflag wegens zyne — geweldige — verroe- 50, 2313. 
ring wit de Colonie 197.1643. 


-zı 


Bowser‘s:Copper Plate perfpective Icinerary 137, 1162. 
Bounet’s Verklaring v. d. Brief an d. Hebraer 174, 1460. 
Booker's Malvern, a Poem ee 
Boon vw. Ojtade Kedevoeriug 171, 143 
‘Bolch Neopolem  Buoriaparfe ' 201,1676, 


Bejjcha Oratio de graec. roman. liter. (tudio libe- 
“" . gae reip. commendando ' 








Bosveld's Waarheit d. Opftanding 174,1 
Boucher's View of the Caufes' a. Confequences of 

*“ american Revolut, ae 97 8:16 
Bouilly de Abt de’l’Epde 202, 1684» 
"Bourne's Lectures chem. 101, 886. 
-Bowdier's Reform or Ruin * "eo Ngr2, 904. 
-Bowen's Thougts on che Neceflity of moral Aisci- 

- spline in Prifons:.! ' “ " 110,950, 
Bewie's' Coombe Elien, a Poem 156, 1377. 
— ‘french Apgrellion proved 412,965. 

Rerrofpect : "112,966. 

Böy, the irifh, a Ballad 156, 1318. 
Beoyd's Indian Obferver 243, 1217. 
v.Braam Account of the Ambally etc. trans!. 131, 1116. 
Bradles's aftronomical Obfervations 103, 899. 
Brand's Confiderar. on the depreflion of the Funds ' r10, 9:7. 
‘Brand, :Mrs., Plays a. Poems A 138, 1335. 
Breggen, Paauw en Stwar!'s Jofeph in Leerredenen 175, 1475. 
»Breicha .. ernerone 202, 1084. 
Brem’s evangel.' ämer ' j 173, 1450. 
Vettoög or. d. Liefde v, God d. h. Geeft 174, 1462. 
Bretzwer's Geeltenbezweerer 202, 1634. 


Breugel’s pbyholog. Verhandelingen ov, het Stelzel 
d. Ontwikkeling , 

r. Brengel's zedenkundige Verhandelingen 

Ouderdom of de Zaak d. Dejaarden 


"Brief aan d. Reprefent. Hahn 





195, 1629. 





—— r. d, Broederichap d. Remouftranten 173, 1452, 
"Brlieve, een drieral . ' en 193. 1454. 
Braes Aanmerking öv.'het Baar v, Matthaeus 174, 1461. 
— — Leerredenen ov. Rom. VIII, Kor,X, - 176. 1474. 
= — — — — HebfXiT. Is—ıy. 177, 1474» 
—— - — — — Jacobs Droom 175, 1475. 
Bromwich's Doctrines ef Rome examined 97.824: 
Brown's Obfervau, on the Zoonomy of Er, Darwin 102, 366. 
a — Treatife on ferophulous Difeafes 102,871. 
— — Addrefs to the britifh Force 114,967. 
Browne's new elafücal Dictienary Be ee 
—— compendious View_of the eivil Law 99,842. 

— Effay on univerfal Redemption 97. 826. 
— _ Miscellaneous Sketches = 142, 1209. 
———— Trarels in Africa, Egypt- a. Syria 131, 1115, 
Broztermann’s Prysverhandeling over de Marken 191, 1598. 
Brugmans Rapport wegens den Staat d. Veezichte 191, 1595. 


Braining's d. Burger Sinkel orer zynen ‚TVeg d. Ver- 


«enig. 173, 2452. 
— — Eıra d, Schryrer d. vyf eerfre Bocken 

OT. j 174,.1459. 
Bruining’s, Jun., Verhandel, or. d. vordelieften 


Hoek, onder welken men de Puntdeuren en Slui- 


ze kan zamenvoegen 193, 1611. 
Bryan, Mary, compend, Syflem of Aflronmy 105, 899. 
Beyant's fome obfervat. upon the Vindicat. of H, pi en 
— Sentiments of Philo Jud. conc. the Asyor 97.518. 
Buchan’s Obfervat. couc. the Diet ef the common 

people nn 102,868. 
Buck's Anecdotes religious, moral etc. 186, 937. 
Budworth's Windermere 156, 1317. 
Bulkley’s Apology f. human nature— by Evan, ‚g2} 
Burckhardt's Syfiem of Diviniy 97,826. 
Bürger, Elifa, Adelaide 202, 1684. 


Burges Neceflity a. Duty ef enlightening human 
Race 


u Addrefs to the People ef Gr. Br 


> 


4 2, 


Burn's Poems r443 1213. 


Burney's Meafı “f. the PRBIRE ofe common Credi 110.946. 
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Jacquelina of Hainauic 158, 1330. 
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King Charlotte a. Sophia; Trifles of Iielicon 143, 214 
—— Sopha, Waldorf, a Tale 153, 1334. 
King's Remarks on ıhe figns of time 97,821. 
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Kleyn’s vrymoedige Gedachteu over d. pligt e.Rich-, 
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Liederen voor d+ bar. Kriersmage 201, 167%. 
e. Liar's Verzameling v. Leirredenen & 175, 1474 


181,1525. 


Life of Catherine IT, Emprefs of Ruflıa 319, 1028. 
de Lille's Gardens 156, 1313* 
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Zugt Ouderwys in d. eerfie Beginzels de Electrici- 
tät , 191, 1595 
Lumen de lumine of kort Begrep r. de Sterren- 
konft R , 193: 1612. 
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—— — Inwoduct. to the Kuöwl. a. Pract. of Gar- 

deninzg 103, 888. 
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Maferes Appendix -ıo ‚Frend’s Principles of Alge- 
bra : j 105, 878. 
Mufon’s Pro aris et focis, Conliderations etc. 105, 903» 
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chr. Godsdienft ‚1731451. 
Murphy's ıhe Dees _ an urn 
— 0 — Ararinius, a Trag s "158, 1336. 
— = View of ılıe Stare af Portugal 231, 118. 
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Narrative of the Lofs of the Ship Hercules 131, 1115 
Nepos, Corel. Levens vr. doorluciten Manuen ' 
diErgelberts - 317531437. 


47 


Nichelfon’sg Trest. on pratt. Narigstion 











105; 907. 

Nicholfon's Jourtal of natural Philofophy 103, g86. 
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Perkin’s Fa wohn of metallic Tractors 10:,8°2s 
Geographiae antiquae, principia 137, 1165. 

de Perpoucher's zuid bevelandiche Doops ieeräar 174, 1459. 
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